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nairsigen  Köpfen  übcrlalTen.  Er  hat  Talent  genug, 
um  aui  einem  natürlichen  Gange  ansiehende  Situa- 
tionen au  aieben. 

Noch  wunderbarer  und  abentheuervoller  ift  daa 
3te  Stück:  die  horfen,  und  fteht ,  nngeschtet  ee 
auch  ihiu  nicht  an  interelTanten  Situationen  fehlt, 
in  der  Oekonomie  und  Charakterzeicbtiung  dem 
erftern  nach. 

Da»  3te  :  '3er  Leihkuifehtr  Peter  'des  Dritten, 
iß  eine  recht  niedliche  und  natürlich  dialogirte 
rührende  Anekdote. 

Das  4te:  UebU  l^un»,  ift  ein  Charakterfttick. 
Neu  und  trefllich  iß  allerdinga  die  Idee :  Uebl» 
Laue,  als  Charaktersug ,  mit  all'  ihren  tranrieen 
Berultaten  ,  auf  die  Bühne  su  bringen  ;  der  Cha- 
rakter des  geheimen  Raths,  auch  in  den  letztern 
Akten  ,  ziemlich  gut  gehalten  ,  and  vorauglich 
fchün  und  lehrreich  feine  Scene  mit  dem  alten 
Bauern,  und  das,  was  diefer  S.  über  die  Vor- 
theile  des  Gleichmuihs  fagt.  Uebrigens  aber  be- 
dauern wir  vorzüglich  hej  diefcm  Charakter,  dafs 
«r  nicht  vollendet  IQ,  dafs  ihm  jene  fcbarfe  Umrif- 
fe  fehlen  ,  welche  die  Skizze  zum  lebendigen  Ge- 
mülde  heben ,  dafs  inibefondare  Uebi*  l.au/ie  von 
einer  £anz  andern  CharaKier^attung ,  dem  guther- 
zigen Murrkopf,  den  Goldoni  (0  mcißerbaft  zeich- 
neie,  nicht  beftimmt  f^enug  abgefchatiet  ift.  Wir 
können  Hrn.  v.  J{.  nicht  dringend  genug  bitten, 
diefea  Stück  noch  einmal  zu  überarbeiten,  an  deo 
Haaptcbarakter  die  letzte  Hand  xu  legen;  <li€a  all- 
•uilachen  und  widrigen  Charakter  de*  Obrißen  a- 
ber  einen  andern  Anßrich  zu  "sben.  Tobias  und 
Ulrike  lind  fehr  got  Bei;,;chneT  und  gehalten.  Un- 
gern verroifst  s.an  ain  Ende  des  Stucks  den  Sohn 
izi  Cuerlten ,  ddTen  Erfcheinung  eine  iotereHant* 
Scene  ttiehr  geliefert  hätte. 

Das  5te:  DasDorfimGebürge,  iß  «in  recht 
artiges  Schaufpiel  mit  Gefang  in  3  Akten ,  in  dem 
rührende  Situationen  mit  fröhlichen  Scenen,  Wir- 
kung aufs  Herz  mit  Munterkeit  und  Laune,  ab- 
wechfeln. 

Um  dem  Hrn.  H.  die  Stelle  auf  dem  teut- 
fchcn  Pindus  zü  Gehern  ,  auf  die  er  übrigens  fo 

{;erechte  Anfprüche  hat,  wünfchten  wir  Torzag- 
ich  ,  dafs  er  die  häufigen  ,  noch  überdies  grols- 
tentheils  blofs  räConnirenden  Monologe  (z.  0.  S. 
120,  276,  277,  447)  vertilgte.  Das  Schau^>iel  iß 
ein  Gcmülde  der  Natur  ;  nur  die  heftigfte  Lei- 
denfchaft  fpricht  mit  fich  felbß.  und  aUe  erxkhlen- 
de  und  r&foonirende  Monologe  find  unnatürlich. 
Es  find  B^lfe  der  Gctfiesarmuth  in  der  Expoß- 
tion,  die  Hr.  v.  K.  nicht  bedarf. 

Den  Ausfall  auf  die  kritifchen  Journale  S.  fii 
bitten  wir  weggewünfcht-  Der  weife  Mann  von 
Talent  ß«ht  riäig.  fcß  und  gleichmüthig.  Auch 
die  Stelle  von  Schillers  Xenien  im  Schlamm  S. 
459  hat  uns  an  diefcm  Orte  nicht  behagen  wollen 

,      ob  wir  gleich  gegen  die  EiiMjuariiernng  felbß 

nichts  pinxuwenden  \Tiiren,  und  mit  jedem  ächten 
Frtuudc  der  Wiilenlclul'ien  cUn  unwürdigen  Ge- 


brauch beklagt  haben  ,  den  zwey  unterer  beßen 
Köpfe  von  ihren  gruften  Talenten  machten.  Ue- 
berhaupt  fprechen  die  meißen  Perfonen,  insbefon* 
dere  die  Frauenzimmer  ,  viel  zu  gelehrt  ,  oii  su. 
glctch  ;»r»et<^f ;  s.  B.  S.  csG  "Nstalie:  Iß  es  denn 
meine  Schuld ,  dafs  man  die  Grüßunen  nicht  in 
den  Styx  taucht,  wie  den  yichiil,  um  fie  unver-  % 
wundbar  xu  machen?"  S.  931  "der  Graf:  Die 
Welt  iß  ein  Ding,  das  irgend  ein  AETe  unter  dcB 
Enceln  uuferm  HerrGott  nachgepfufcht  bat,  etc." 
S.  69 ;  "  Da  foU  die  Fretide  nicht  herunterpralTuln 
wie  ein  Gewitterregen .  fondern  fich  an  ans  fchmie- 
gen,   wie  ein  fanfier  Thau. '* 

Der  gefuchten  Sentenzen  und  Bilder  findet  maa 
allenthalben  eine  Menge.     Man  fehe  nur  z.  B.  S. 
53,  61,  6y,  71,  8' i         u.  f.  w.     Manche  hinge- 
gegen ,   wie  z.B.  S.  4>(>,    find  allerdings  vortref-  ■ 
Eich. 

Wird  Hr.  t.  K.  fortfahren ,  die  Bühne  mit  fitt- 
lich- guten  Stucken  zu  befchenken,  und,  wie  wir 
▼on  mm  mit  Gewifsheit  hoffen  ,  durch  die  eogli- 
fchen  Guineen  fich  nicht  auf  feine  alte  Bahn  zu- 
rücklocken lallen,  wird  er  mit  weniger  Flüchtig- 
heit, vorzüglich  in  der  Plananleiung  und  Charak- 
terzeicbnung  arbeiten  ;  fo  wird  er  —  was  <lcm 
wahren  Dichter  ixuehr  als  Celebiitüt  und  Guincea 
gelten  mufs,  und  dem  Hr.  v.  K,  ^wifs  auch  gel- 
ten wird  —  unter  den  erßer.  'i  heaterrclirifißellcra 
der  Nation  eine  ehreuirolle  SieUe  eiauehmen. 


Udftgt  ovtr  Nordens  aeldfte  Poe/t  og  dens  Li- 
teratur. Et  Programme  ved  Forelaesninger- 
nes  Begyndelje  ovtr  Uanmarhs  Nyere  pof 
tiske  LUeratur.  Kjiibenhavn ,  hos  K.  S.  Sei- 
delin ,  i7i/8-   5  '/=  Bog-  in  8- 

Die  Herren  Profefforen  Rahbek  und  Nyerup  ent- 
fchloffen  fich  ,    vorigen   Winter  gemciufchafilich 
VürleFungen  über  die  Dänifchen  Dichter  zu  hal- 
ten, jener  in  kritifch  -  äfthetifcher,  diefer  in  hiflo- 
rifch  -  bibliograulüfcher  Hinßcht.    Da  nun  Zeit  und 
UmflSnde  es  nicht  xuliefsen .   die  in  der  älteßen  ^ 
Sprache  Skandinavien»  verfafsten  Gedichte  in  ihren 
Vorlefungen  mitzunehmen  ,   fondern  mit  den  be- 
kannten/i/aOT;/<fVj//er'H .  als  dem  Sltcßen  poeüfchen 
Monument  in  dem,  crß  nach  Abkommung  der  Is- 
ländifchen  Hofekalden  am  Schluffe  de»  >5tcn  Jahr- 
hunderts,   zur  Dichtcrfprache  ausgebildeten  Däni- 
fchen Dialeckt,   der  Anfang  mufste  gemacht  wer- 
den;  fo  hielt  es  Hr.  Prof.  Kyenip  für  eut,  diefe 
kleine  Ueberficbt  über  die  Slteße  Nordifche  Dicbt- 
kuntt  und   ihre   Litteratur  vorauszufchicken.  In 
der  Einleitung  giebt  Hr.  A^.  den  Anfang  und  I-ort- 
gang  der  Skaldenpoefie  und  der  Veränderung  »hrea 
Geißee  fehr  richtig  an,  und  lie/ert  auch  einen  in- 
tcrelfanten   Anszu-   aus   Olafsens  fchätzbaren  ,  m 
Teutfchland  wenig  bekannten  PreifsfchriU  über  dio 
Eizenthümlichheit  der  Nordifchen  Poefie.  Darm 
betohieibl  er  die  bejdcn  liddou ,  und  veraeichaet 
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Beyträge  und 

Trtati/o  oJ  Cicero  dt  Ofjiciit,  ot  liii  T.Saj  on 
Moral  Duty ,  imillated  ind  accompiinieil  with  Noiej 
■nd  Obfervaiion».  By  fJ  'iDiam  JfJ,  Cartnoy ,  Miniftcr 
of  Old  KilPiiürick.  Londua  ,  ßobiiilbzu.  l?gä.  8. 
(7  Sh.) 

T^^e  Bücher  Dt  Oyiciis  von  cWm  ^ofaen  römi- 
^  fchea  Bedner  hnd  immer  für  die  bcAen  Ab- 
handlungen über  moralifche  Gegenfiände  ,  welche 
die  Vorxeit  aufzuweifen  hat ,  gehalten  worden.  Nie- 
mand wird  di«  gegenwärtige  Ueberfetzung,  der  üb- 
rigen  Ueberfetznngen  hicvon  in  EBglifcber  Sprache 
ungeachtet,  für  äberßuHig  halten,  da  Jie  ihre  Vor- 
günger  an  Treue  und  Korrektheit  um  vieles  über- 
trifft. Hr.  jyi.  hat  «ine  ertrii'liche  Kopie  von  fei- 
nem Vorbild  ,  in  einer  deutlichen  ,  ungezwungenen 
nnd-meiOcns  ftrenc  grammatikalifcbeu  Sprache  ge- 
liefert. Die  Ucberktzung  iß  mit  Noten  begleitet , 
wekhe  eher  meiftene  hätten  wegbleiben  können , 
Indem  fie  faft  alle  von  keiner  grofsen  Wichtigkeit 
find,    {/inaly  tiettl  Jiev.  Ftbruary  i'799>) 

t/fbtr  dat  Rftcht  der  frtyen  Dmthcnt  und  der  freyen  3Tit- 
iheilung  /»intr  Vthcruttgung.  Eine  Einladuiigtrchiirc 
tur  PiOtung  der  Tui;eod  in  dem  WindittetmiRlien 
Gymniüiirn  etc.  Ton  Johann  Ocerg  Selir ,  Rektor.  1799. 
So  S«iten  6> 

Wi«  die  alten  Chronikcnfchreiher  Immer,  um 
tüne  Einleitung  zu  dem  Zeitpunkt  zu  haben,  dea 
fie  eigentlich  Mfcbricbcn,  von  der  Schöpfung  der 
Welt  aiifiengen,  To  fängt  auch  Hr.  N.  in  diefet 
kleinen  Schrift,  um  zu  feinem  abzuhandelnden  G» 
genftand  zu  kommen ,  von  der  Urteile  aller  Rech- 
te und  PlUchten,  nSmlich  von  der  Willenskraft 
des  Menfchen  an.  Diefes  legt  auch  frejiich  dem 
Schein  der  Gründlichkeit  keine  HinderniOe  im  W«g, 
fondern  riumt  fie  vielmehr  eben  fo  Cchtbar  suf 
die  Seite,  als  es  die  matheraatifche  Methode  zur 
Zeit,  als  die  Wolhfche  Philofophe  in  der  iihithe 
AvTvd,  tkat.  Grnner  hat  in  feinen  Crenmtiuj  Cor- 
dtu  dcnfelben  Gegeuftand ,  den  Hr.  N.  hier  abhan- 
delt,  gründlich  unterfucht,  aocb  treftlich  und 
deutlich  dargeftellt,  ohne  üch  erß  aus  einer  fol- 
chcn  Tiefe  emporzuarbeiten.    Wir  wünfchten ,  nnd 

5ewifs  auch  fachkundige  Lefer  mit  uns,  dafs  Hr. 
r.  ein  gleiches  beobachtet  hStte,  welches  gewiEs 
ohne  der  Wahrheit,  Gründlichkeit  und  Deutlichkeit 
Abbruch  zu  thun.  leicht  hätte  gefchehen  können. 
—  Oder  glaubte  vielleicht  der  Verfaffer ,  dals  die 
Grundfäize,  von  denen  er  ansgienc,  nur  wtiiigen 
bekannt  find,  und  feiner  Schrift  deswegen  eine  fo 
lange  Einleitung  geben  zu  müfsen,  die  bejnahe 
die  Hälfte  derfelben  einninunt?  i 

Puflinn*'  und  Fliiterwothrn  det  Lthent.     \lo{,    h.  Ciaa. 
■ErßerTheil,  1798.  a3  i/i  Bog.    Zwsytcs  Thsii,  1749. 


Nachrichten. 

Daf«  der  Verf.  diefer  Schrift  wenig  Eignes  hat* 
fondern  die  meiftcn  der  glänzenden  Gedanken ,  wet- 
che  aus  derfelben  hervorfchimmern,  von  Wieland, 
Jean  Paul,  nnd  »tuieru  Maudoren  der  genialilchen 
Well  entlehnt,  lA  es  nicht,  was  wir  eigenthch  ta- 
deln ,  denn  er  hat  mit  Gefchmack  gewählt  ,  nnd 
mit  guter  Art  benützt,  welches  fcbon  fehr  viel  fa- 
gen  will;  auch  verzeihen  wir  ihm  die  Graufamkeit, 
mit  welcher  er  ferne  Hehlen  und  Heldinnen  aus  ei- 
ner Noth  in  die  andere  fuhrt,  bis  ihnen  endlich  al- 
len die  Sonne  des  Glücks  atif  eii^raal  anfgeht ,  def 
we^^en  leichter,  weil  der  Titel  uns  nichts  andere 
erwarten  kifst;  aber  den  Mangel  an  einem  beftimm- 
ten  Plan  der  Zeit,  des  Oru,  und  der  Charaktere, 
dürfen  wir  um  fo  weniger  ungeahndet  lalFen ,  dl 
durch  dcnfelben  der  Gazg  der  Erzählung;  fo  matt 
tmd  fchleppend  geworden  ift,  dafs  alle  Epifoden  — 
deren  nicht  wenige  find  den  nnangenehmen 

Eindruck  nicht  verlüfihen  konnten  ,  mit  welcheia 
Ree.  bald  den  Grosvater  bald  die  Enkeliu  haiy 
dein ,  bald  England  bald  Algier  vor  lieh  liegen , 
und  aufser  einem  Hänfen  verliebter  Karren  nurb 
eine  Menge  —  gifttlUhtr  Mädchen  nach  einandev 
»ofrreten  fah. 

• 

JiJfihiichtlc%en  fXr  Eher*  anit  Sihatlrhrtr,    denen  rfsw« 

tcieeeii  ift,  Kinder  frilh  lur  Aufrovikl^inkeii ,  wie  tuta 
lenken  und  Urihriten,  tii  gewAhncn,  vorr.Ogligh  aU 
vorbeteiiender  UnteTnclil  lur  den  liannATerifchtn  I  jn> 
^GS-Katechilmiii,  tob  JoS.  tfirijtoiih  Etulorf ,  Piedi^ei 
au  Bofriimdr  in  der  Grzfrch-tlt  lIufanRriir.  Gothj ,  in 
der  fitüiigeircheii  Bachtundlaag,  1799«  7  K"«^'  8» 
C6GrO 

Kec.  kennt  kein  zweckmäffigeres  Enrh  ztrr  crfte» 
Uiiterweifung  der  Kinder  dtiich  un^elehrte  Eltern 
und  Lehrer  in  Stadt-  luid  Laadfchulen,  als  diefee. 
Der  Gegenftand  de«  Unterrichte ,  den  ein  Vater  hier  fer- 
nem Kkide  erlheilt,,  ift  die  Natnr  —  mit  welcher  je- 
der vernünftige  Unterricht  der  Kinder  beginnen  foll- 
tc  ;  und  zwar  nur  dasjenige  von  derfelben  ,  was  je- 
dem Kinde  deutlich  utid  anziehend  gemacht  werden 
kann  .  und  die  Melho<ie,  deren  er  üch  bedient,  ift 
die  dialogifche  ,  verbunden  mit  der  katecheiifchen  , 
welche  letztere  dem  Schüler  zur  Wiederholung  dee 
znvor  im  Zufanamenhan^e  Erzählten  ,  und  dem 
Lehrer  zum  Mittel  dient  ,  zu  erfahren  ,  ob  fein 
Vortrag  rieht!;;  gefafst  und  behalten  worden  fey.  Di« 
Sprache  ift  durchaus. verftändlich,  der  Ton  liebreich  , 
nnd  find  gleich  einige  Ausdrucke  unerklärt  ^eblie» 
ben,  z.  B.  Gattun  ,  Ordnuns  a.  f.  w. ;  fo  wird  es 
doch  mit  dem  gröfsten  Vortheile  von  jedem  gebraucht 
werden  können ,  der  (ich  oder  andern  die  allererften 
Keiiutnilfe  von  der  Naiurgelchichte  verfchaüen  wiU, 
nnd  dabej  der  £rlci«htenuig  der  Methode  bedarf. 


L,.  Joiw  ijn* 

»filifcii«»  !••»• 


^S'.rS:^,'''^,«-  ^  rchon  Ung.  fi&r  de«' 
Il'PP«       BU* ,!?  •'?^««"'f0  wichtig  Aul  Oi. 

«'Deckungen      (nach  Hr.,. 
^      *'"'l  h?  d«  v'T'j"'^'^»" 

•JHP' 


geht  J.e  FfU„«,„ryftci«e  von  C«/^//,/«,  ^vi,;,, , 

e„.h«U  nach  Ver.lienft.  Von  S.  C28  ti,  |.  354 
f.lx.  Hr.  .V.  re,n«  eigene  fyftcmatifcbe  £inih,ilun£ 
dei  l'JUnr.en  a„,eii,i..,der  .  die  b<-Kinntlich  «ncfi 
nach  6.^,;;/yrA*Y  Gn.n.ll.^e.  wie  Borkkau. 
Jent  SyReai  ,  kUfuficirt  if».  S.  261  bia  zu  End« 
»omini  eii.e  Arrleiinnc  mit  l'jLi^.^rn  Unlrrfuchune 

2'*.»^  "'"'""^  •''■'^     :>irrhfi.  und  U- 

MillinHIM  AUfdrDcli«  befchlrrr»!  dan  '.Vctk.  i\«cl» 
**  Sn**  *•  gegenwari,(.,.  Finleituiig 

rar  raUMBklHHto  ifa«  ist  beHeia  WmJm  diefer 
■  Ar», 
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Art,  die  feit  einiger  Zelt  in  TcutfchUnd  erfchie- 
nen  find,  obwohl  et  mancher  VerbelTerung ,  wie 
fchon  die  wenigen  gemachten  Anmerkungen  de« 
Kcc  beweifen  ,  bey  einer  allenfalh  eintretfinden 
«wejten  Auflage  fähig  .feyn  wird.  Uebrigen»  find 
die  Anmerkungen  au«  keiner  unUutem  Abficlit 
beygefugt  ;  fie  follen  nur  dem  Verf.  die  Achtfam- 
kcit  Beigen .  mit  welcher  Ree  deffen  Schrift  gele- 
feii  hat  ,  und  dann  jedem  Kenner  und  Liebhaber 
der  Pilansenkunde  die  Äuaficht  auf  da«  noch  fo 
wenig  bebaute  Feld  der  Pllansonphjfiologie  erülF- 
nen. 

Zehn  Predigten,  nach  d*m  gegenwärtigen  "Dran- 
ge der  Zeit,  gehalten  in  der  hohen  Domftifta- 
kirche  EU  Regen*burg  ,  von  Georg  Ilönig, 
G.  R.  und  Domprediger  dafelbft,  im  i.  i7y8. 
Regensburg,  b.  Kotennundt,  Hochf.  Bifghöll. 
HoTbucbdrucker,  1799.    13  1/2  Bog.  in  ß- 

Wa«  foU  die  Kritik  einem  Scfariftfteller  fagen , 
^er  von  feiner  Arbeit,  wie  Hr.  H.  von  feinen  Fre- 
digten, ehrlich  oder  beuch leri fc h  ,  fpricht;  "er  ha-' 
be  fich  nur  langfam  den  Gedanken  aufdringen  laf- 
fen  können ,  vielleicht  möchten  fie  doch  hie  und 
da  ein  nüczlichea  Kürnlein  des  Guten  fallen  laf- 
Ten,  denn  niemand  mög's  wohl  minder  fühlen, 
wie  tief  Tie  unter  aller  Kritik  fejen,  ala  er  felbft. 
der  überaeugt  fey,  wie  tief  fie  unter  feinem  eig- 
nen Ideale  von  guten  auagefallen?  Oder  waa  roll 
fie  von  denen  urtbeilen,  Jie  ihn  überredeten  und 
nöthigten,  diefe  Predigten  durch  den  Druck  be- 
kannt zu  machen?  Wenn  jenea  Urthcil  darüber 
fo  weoi^  die  Hypochondrie  alt  die  faifcbe  Demuth 
aiisgcrprochen  hat:  fo  häue  ße  ihr  V.  nicht  einmal 
halten  follen;  und  warum  mufatcn  fie,  „in  ihrer 
ganzen  unfchuldigen  Nachläfiigkeit ,  trie  Jie  vom 
P^alerherzen  kamen**  —  durch  diefe  allein  finkt 
keine  Predigt  unter  alle  Kritik  herab  —  vor  dem 
Publikum  erfcheinen  ?  Warum  follte  denn  „nicbta 
an  ihnen  aufgeputzt  werden ,  aufser  waa  keine  See- 
le und  der  V.  felbft  im  Manufkripte  nicht  mehr 
leferlich  fand  ?"  Z-üge,  die  de*  guten  /P'illens  des 
Lejers  nicht  unwert h  ßnd,  ündet  man,  wie  der 
Hr.  Domprediger  hoffet,  allerdingt  in  feinen  Vor- 
trägen,  und  Aulagen  zu  weit  Jheffcm,  2U  einem 
fehr  puten  Prediger,  fogar.  Aber  vernaicbläftieen 
darf  er,  fich  nitht,  fich  nicht  fich  felbß  überla&o 
bey  feinen  AuffatseD,  fich  lieber  einem  flrengrich- 
tenJen  Freunde  anvertrauen,  ala  mit  dem  geäufaer- 
ten  Gedanken:  „Eine  gute  Seele  findet  allea  gut" 
einfchläfem  und  nadißchtig  .^egen  fich  felbß  ma- 
chen. Vorzüglich  mufa  er  feinen  Betriff  von  der 
Popularität  läutern,  deren  Getft ,  -vtrie  er  inrynt, 
Predigten  es  anfehen  lalfe,  fie  feyen  nicht  eiiifiu- 
dirt,  fondern  diefen  Augenblick  aus  .eigener  Ue- 
faerzeu°ung  hervorgegaiigeii.  Hlerm  liegt ^ioe  ver- 
fuhrerifche  ZweydeutigKeit.  Predigten  ,~  die  /licbt 
«inl\udirt  find ,  und  denen  man  ea  anficht ,  dafs 
Ae'a  nicht  ünd,  weiden  Xeiu«  ächtpopuUren ,  £on* 


dern  höchftena  ein  treuherziges  Gefchwlts  feyn. 
Aber  einftudirten  Predigten  das  Anfehen  zu  geben 
ala  wJtren  fie  keine  folcbe,  fondern  ilöfeen  10  die^ 
fem  Augenblicke  aus  Kopf  and  Herzen,  das  ift  ei> 
ne  feline  Kunft,  zu  der  man  oHne  forefalii^ea  Rin- 
ßadirea  nicht  gelangt.  Die  aa«  von  Dalberg  über 
das  Univerjnm  angexogene  Stelle :  "  Blicke  hin  auf 
den  Geiß  der  Zeit,  leCe  (Uea)  in  den  Augen  deiner 
Zuhörer  die  Stimmung  ihrea  Verßandea  und  ihres 
Herzens,  dann  folge  lediglich  deinem  Sinne  und 
deinem  Gefühle;  du  wirß  deine  KrSfie  nicht  durch 
tinnUtiiige  Felfeln  lühmeu  ;  da  wirß  wirken"  fpricht 
offenbar  von  etwas  ganz  andern  ala  von  jener  Po- 
paLariiüt. 

Hie  Veßalinnen  oder  der  Revfehheitsorden.  Al- 
len teutfcben  Jiinglin|;en  und  Midcheu ,  El- 
tern und  Erziehern  gewidmet.  Elbt-rfeM, 
1799.  in  dem  Comptoir  fiir  Litteratur.  7  Bo« 
gen  8- 

Die  gute  wohl»emeynte  Abficht  de«  Verf.  diefer 
Schrift  iß  ohne  Zweifel  die:  junge  F^auenzinitncr 
vom  I3ten  bis  igten  Jahre  vor  allen  den  Han<llun- 
gen  zu  warnen,  woilurch  der  Reitz  zur  Befriedi- 
gung des  Gefchlechtatriebe«  vor  der  Zeit  erweckt 
und  ihre  Kcufchheit  in  Gefahr  gebracht  wird. 

Der  Verf.  dichtet  einen  KeuTchheitsorden  ,  in 
welchen  Mädchen  vom  isten  bis  i8>m  Jahre  auf- 
genommen werden,  deffen  Hauptzwcik  kein  ande- 
rer Cey,  als  alle  teutfche  Madchen,  denen  es  am 
Herzen  liegt,  die  Keufchheit  als  eine  heilige  Tu- 
gend zu  lieben  und  zu  verehren  ,  und  dicfes  grof- 
e  Kleiiiod  wenigßen«  fo  lange  unverletzt  zu  erhal- 
ten, als  es  Natur  und  Sittengefetze  erheifchen, 
mit  gewiffen  Regeln  und  Ma%imen  bekannt  zu  ma- 
chen ,  wodurch  fie  jenes  grofte  Ziel  auf  eine  leich- 
te und  fiebere  Art  erreichen  können.  Die  vorziig- 
lichße  Abficht  feiner  Stifteriu  fey:  dafs  alle  Ordens- 
fchweßern  durch  eine  fcbicklicbe  Lebensart  und 
Diät  und  durch  einen  zweckmärsigen  Unterricht  fo  g*- 
bildet  und  vorbegiifet  werden ,  dafa  fie  keine  Ge- 
fahr laufen,  ihre  Keufchheit  vor  dem  Winke  der 
Natur .  d.  h.  vor  den  eingetretenen  Jahren  der 
Mannbarkeit  um  irgend  «inen  Preif«  zu  verletzen, 
um  dereiiiß  als  gefunde  Gattinnen  das  Glück  de« 
«beliehen  Lebens  und  die  fufsen  Mutterfreuden  in 
deßo  vollcrm  Maafse  genieften  zu  können.  Der 
Unterricht  de«  Ordens  zielt  alfo  vorzüglich  darauf 
ab ,  dafs  Aic  Mannbarkeil  der  Jungfrauen  blofs  und 
allein  von  der  Mutter  Natur  herbeygcrufen  und 
auf  keine  Weife  und  dunh  keinerley  An  von  phy- 
Jifchen ,  mechanifcben  oder  intellectuellen  Reitzen , 
vor  der  unter  unfcrm  Himmelsflriche  gewöhnlichen 
Zeit  befördert  werde;  denn  mit  Recht  gehört  e« 
zu  den  wichtigften  Axiomen  des  Ordens:  dal«  der 
Keufchheit  nichts  fo  gefahrlich  fey ,  al»  eine  za 
früh  gereitzte  Pubertät.  —  Zu  den  Urfacben,  wel- 
.chc  die  Mannbarkeit  gegen  Abficht  und  Willen  der 
Natur  SU  friih  befördern,  aahli  der  Orden  alles, 
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fich  nan  OidenififaiM  dod  Kegeln,  wel- 
dw  diebr  den  NovltMa  «ilMilt  «and  dis  swwfc- 
milUc,  mii  EinCcht  and  ABttBd..oi»e  dt«  fe- 
riogCg  Zweydcnückeit  vorgetrapen  Cncf.  Poch- 
Wüiifdil  Rtc.  M  bloi  in  d«D  Hünden  der  Mhttar, 
dk  ich  danm  Acgeln  dM  Vtthaltan«  b<7  «hnn 


Frifini  nicht  wm»  Ladnig  dct  Baycm  Hcixl , 


foa* 


Di«  fli«/r  mit  dtm  güldenen  fTom.  Von  Ckri- 
/«M  ittmrUk  Spidt.  fitHar  TbaiL  Lctp» 
«^b«7  Uo.'  in»  «.  a?«/«  Bg».  <t  Tfcfe 

In  dicCcr  Sdwift  Ininnidrft  der«  dndi  vM«.  nit 

4«  fmcktMleu  ErUndanscItnift  Mfchricbeae  Ro- 
»"t*  berahmte  Verfjir«T  die  Oeräicht*  d«  Ent- 

«foans  nnd  dir  iliraen  Schickfile  dp*  Mitttrm- 
«j       HaiiTei  mit  der  ihm  ciKDcn  G«be  der  ro- 

iiJ>tiuli.n  DiiftelluDg.     So  fcfir  Ree,  der  noch 
°"  "ft«!  Band  irgend  einer  Spipfsifcheii  Schrift 
•MderJütid  legte,  ohne  ilcii  2  u^'.eu.li  i.ic'n  (!cm 


^ern  erft  fpltefhia^  durch  dM  Henrath  Pfr 
ff«ift,  (ctoM  SohM  dcOiin,  d«r  am  SmAu  diefe« 
«HUa  Band«  betlubt  an  einir  Eiche  liegt)  mit  !• 
bmr]g*  von  Meiler  «n  du  Mettemichirche  Hias  ka- 
mm.  Aoch  vergifit  Hr.  Spiefi  den  Vornamen  fei- 
HC«  Heldeti,  Gotthard,  denn  If'oiJ  g>!t  Ijej  die- 
fem  Gofchlechtc  fiir  kein«n  Vom»itien,  <U  ilin  tl- 
le  H-rrcii  von  G:i!tiitberg  führten.  Der  iinifse 
Sj»ruu;i  vom  richten  bi«  in  <lj«  vieriehnte  JiUrhun- 
4ert  hitte  vielleicht  ▼•rmiaden  werden  kttnMn. 
wenn  Hr.  SaU/t  Unm  OaCckicbi«  cieteh  wit  Si- 
t^lMU  ttUt  ilHW  rem*  SchichGilm  «urfkiHpa. 
«lad  die  Mh«m  HhMi  d«  WnuMlwni,  Mmmtrit» 


in  der  Folge  bey  «Imt  GeUdttichMi  OcicfMOieii  al« 
Epifod«  «ingcfcbalMt  faktte.  IniaiallniM  Verwick- 
luncen  nnd  Sittiationen  erwarten  wir  von  dem  in 
dießr  Hinürht        «„r,*i»t!,l.—  v..c.ir 

FortgMigo  de«  Woriu.  al*  data  wir  deren  tcboa  in 


Beytr3ge  und  Nachrichten. 

C**  ilt  Äem»,  «pD.i  fAi-  .Vi.  I  .  r  ,  i,-.  r'.?  /  t_-IWuyi(.-a/ 
«»»'»IMIlf  M  171^8.    By  lliduid   Dr.p...,   L..ii<fua  Ro- 

A'^„^«  Vorrede  «rCett  man.   daf*  Hr.  D 


Ito^  ""-"-^  loben»«iirdigen  Ver- 

«o  reiner  Kiiuft  fich  hoher«  Vollkommen- 
W  *°  ""»«ben  ,  befeelt  .  im  Aiit;iift  i -56  nach 
liSrJS**«  nnd  daMbft,  fo  lang  et  leiM  pwi&a- 


cbe  poütifchcr  Mcynutigeti  wcftn  eingeiogen  w» 
reo,  erftru.  Kte.  Der  Or-randiL'hjfup.llaf»  wurde 
der  Sammelplat»  aller  tierer,  die  ihre  Hefrejrung 
«rhaUen  halten,  und  er  felbft  ertheilte  einam  «• 
fexilicben  Fcft ,  «lae  Feft  dar  Freyheit  «MBiMf 
welche«  von  den  BichHwäidiglta«  ^^'"."^^jj" 
Horn  angMrdiMt  «rardctt  wtT.  gaos  den  Waofeh«« 
dir  Sc^mmemtcegen.  (einen  Schals ,  nnd  wo^- 
te  d«i»l5k«T»eyJ^  Demon|aathi««  tran»  Cch  Hr. 
/).  nicht  hinlängliche  Kenntnits  an  .    um  den  Oe 
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Xjim  Conrrrtt!ct!ent,  011  ce  qiii  pent  en  arrirer.  A  Pari«  , 
che*  Mandaa  ,  Libnir«.  ,  An.  7.  8> 

Man  findet  in  diefom  Roman  interelTante  Stel- 
len, eine  fehr  feine  Kritik  über  gewiffc  lacherliche 
Gegeiiftänile  ,  und  gut  gezeichnete  Situationen. 
Nur  v»are  »u  wnnfcnen,  daf«  die  Knoten  zuwei- 
len naiürlii  her  gefthürzt  worden  wären.  Die  Vcr- 
falTerin  dierc»  Roman«  ift  ein  fehr  jungei  Frauen- 
simmer,  welchee  Aufnaunterung  verdient.  Tau« 
feud  Stellen  xeugen  von  ihrer  gefiihlvollen  Seele, 
und  ihrem  riibiigen  Gerchmack.  Sie  zergliedert 
die  Empiiodungen  ihrer  Perfonen  in  den  kitzlich- 
ften  Lagen  fehr  richtig  ,  und  weif«  mit  einem 
■u  rechter  Zeit  angebrachten  Pinfelftrich  ihre  Phj- 
ßognomie  fehr  genau  darzußellen.  £rbHckt  naan 
auch  manchmal  einige  Flecken ,  fo  liegt  der  Grund 
•hievon  unglücklicherweife  in  dem  gewählten  Ge- 
cenßand.  Die  VerfaiTerin  verdient  mit  ihren  Ta- 
rnten belfere  Materialien  zu  bearbeiten.  (^Maga- 
Jin  Eneyclopediqu»  Tom»  V  (4«»«  An). 

£r/<«r  Ctfang  tUr  Iliai  iU$  HomtT$,  nbeifcf«  in  teiitrclien 
Hex«ti»eiern  von  Johonn  Jakob  ilofmann ,  Schnler  der 
«rßcii  KUJTe  {  Atx  I  uiftinfcliiilej  tu  NfulLidl  «n  der 
Aifch.    ErUog«u,  f,tix.  b.  Junge,  1799.    3  Bogen  8. 

Dar  TÖhinlicho,  obfchon  .kühne  Verfuch,  eine« 
im  aehizehnten  Jahre  Behenden  hoffnungaroUen 
JüJigling« .  von  welchem  <ta« 

yerniqut,  jam  aimbil  remoltl, 

Infoliioi  iL/cu*re  ni/ut 
Venti  paiuntem 

vollkommen  gelten  kann.  Von  der  Liebe  den 
Dichtern  de«  griechifchen  und  römilcben  Alter- 
Ihum»  entzündet  .  von  eieenem  Uichtcrgeift  be- 
weht ,  und  varzüglich  mit  der  Lektüre  de«  Home- 
rifchen  Gefang«  vertraut,  wagte  er  e«.  freylich, 
fo  viel  un«  verfichert  worden  ift .  ganz  ohne  femea 
Lehrer»,  de»  Hm.  Direktor«  £>rf;*«.  \orxviiren, 
hier  eine  Probe  feints  tigenen  Flcif.e»  dem  Publi- 
kum vorzulegen.  Diefe»  wird  gegen  diefen,  wia 
ihn  der  junge  Verf.  felbft  nennt,  imreifen  yerhich, 
und  gegen  eini-e  Fehler  in  der  Spra.he,  im  Vera- 
ban  ,  und  in  der  Wahl  de»  Auedriick«  ,  um  fo 
nachßcbtiger  feyn ,  je  mehr  dalTelbe  auf  der  andern 
Seite  den  eigenen  Gang  nml  die  Hel  len  Spuren 
de»  glucklithcn  Talent«  überall  eiii<!ccken  und  fe- 
heii  wird ,  wie  viel  von  den  gereiftercn  Frtichlcn 
eint«  fo  Uten  Kopfe»  ftir  die  Willcnfchaflen  dcr- 
eiiift  zu  erwarten  leyn  mftrh»e.  Nur  bitten  wir 
den  Verf.,  nach  diefem  frühen  Verfuch  jetzt  al« 
Sthrifineller  eine  aebulirei.de  Paufc  zu  ma  hen , 
fi.Ttgerctzl  regeln-.är>iK  zu  ftudiitn  und  zu  fanim 
U-n  ,  damit  uichi  auch  von  ihm  gefagt  werden 
köuna 

Tntevit  timoiftu-  rmt .   f>  tUg"*  Ctrtere  poffH , 
Et  ftUeuU  ßi'i,  /uUiiMt  natura  tt  mttr , 


weil  der  Kitzel  der  allzuregen  frühen  Antorfcbaft 
dem  feften  richtigen  Gefchroacke,  der  Humanität, 
und  befonders  der  gründlichem  £.rkeiintnifs ,  be- 
kanntlich fehr  nachtheilig  werden  kann.  Deua 
der  Auifpruch  llorazen«  bleibt  ewig  wahr  : 

Seribtnti  rteti ,  faprr»  tfi  tt  principimm  et  fönt, 
Rtm  tibi  Socratieae  poltrunt  oflendtrt  chartae; 
y  trbatjut  provifam  rem  non  irtvita  Jfifueiumr, 

ytllgemein»  ttui/eht  Theateneilung.  Dritter  Jahrgang  iTgq. 
Wdlirheit  ohne  Bilirikrii.  BrOnn ,  auf  KofVeii  der  'K. 
K.  p.  Mahrifcbcu  Lelinbank.    t  —  4  K.    4  Bog.  Q. 

Diefe  Theaterzeitung,  eine  £e°leiterin  der  Brün- 
nifchen  politifchen  ,  erfchien  mit  dem  lAen  Jahr- 
gang in  4- 1  im  sten  und^  3ten  in  g.  Allgemein  ift 
So  nicht;  denn  lie  liefert  von  mehrern  teutfchea 
bedeutenden  Theatern  gar  keine  Machrichten,  z. 
B.  DelTau,  Magdeburg,  Hamburg,  Altona.  Der 
Redakteur  entfchnidigt  fich  zwar  in  der  Vorrede 
zum  Januarßück  mit  dem  Mangel  an  Raum,  ver> 
fpricht  auch  dann  und  wann  eine  ^edrüngte  Ueber- 
iicht  der  kleinen  Bühnen  als  Beleg  de»  Fortfchrei- 
ten«  der  Scbaufpielkunß  und  de«  Gefchmack«  zu 
liefern  ;  erwähnt  aber  der  bisher  panz  übergange- 
nen grc>/^r«K  Bühnen  ,  S.B.  Hamburgs,  mit  keinem 
Verrprecben.  Wenn  gleich  von  den  £infendern  der 
Brünnifchen,  V  ienerifchen  ,  Dresdnerifchen  Thea- 
ter -  Nachrichten  wenig  mehr  al«  Anführung  der 
gcfpielten  Stücke ,  Befetzung  der  neuge^ebnen  und 
reiten  der  Maafsflab  de»  Gefallen»,  noch  feltener  Kri- 
tik der  Darftellcr  geliefert  wird :  fo  haben  doch 
diefe  erofeentheil«  trockne  Verzeichnilfe  und  Ske- 
lette für  den  Freund  und  Bearbeiter  der  teutfchen 
Theatergefchichte  ihren  Werth.  .Auch  die  Autzü- 
ge  au«  noch  ungedruckten  Stucken,  wie  S. si.  fg. 
des  Hot  zehn  ijchtn  Gefangenen  ,  haben  ihr  Gute«. 
Was  von  fo^enannler  Kritik  hie  und  da  TorkomokT, 
ift  unerheblich. 

Rei/eburh  für  äit  ehr/amen  lerniierndtn  HanAxgerktgefrUrm 
durch  Teui/chlanJ ,  wricliri  alle«  cntliiilt ,  wtt  jedtrü 
Crfrilen  r.ii  wilTen  m>lbig  iA  ,  um  mit  Sicb<:ibeit .  Nn« 
Ueii  uiid  VergnOpcn  au  reifen.  Prag  und  Wien ,  in 
den  .'^chOiifeldifihen  Niedcilaeen,  1700.  U  Boeen  8, 
(8  Or.) 

Dem  Verf.  mag  es  wohl  an  gutem  Willen  nicht 
fehlen  ,  für  Handwerks. efellen  etwa«  fchreibcn  za 
Wullen;  Eiiißcht  und  Talente  hat  er  aber,  wie  die- 
fe» Marhvyerk  zeigt ,  durchaus  nicht  dazu.  Von 
den  vielen  unzweckmäfti.en  Sachen  ,  die  d«rinn 
vnrknmnien  ,  wollen  wir  nur  den  Anfang  der  Be- 
fihrtibwiig  einiger  9iädic  auCttrhalb  Tciilfcbland 
herfetzcn ;  wir  lind  gewifs,  daf»  die  Lefer  leicht 
daran»  auf  da»  Uebrige  frhlieften  wer<len.  Er 
brir»t:  Aleala,  eme  fehr  fibüne  fpaiüfthe  Sta<it, 
gut  beviMkert  und  iiabrfam.  Hier  wurde  Kaifer 
Feriüiiand  der  Erße  geboren  «  und  nuch  heute 
zeiKi  man  da  die  \Viej;e  «Icßelben. "  Wozu  fulclia 
Diü|(e  fiir  dvu  Haudweiko^efclleu?  I 
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1«  Wilireii  Eudaemoniaen 


weiM  vom  Dafcyn  Gotce.  iiachg.fubTl ,  «ber  Srnm 

"^rleaJr  "h^r„u«r.d«.  Stl^ 

er  ßcl,  4ah{a  irifMiM  die  Üene.logie  d.r  SunJ« 
wa.  der  Verf.  Im  „.  f,  ^o.  der  Si.,»Jidihek  Zl 

Der         er  im  und  ,5a  (J.   q,„1  ,|^,  Anmiaw 

W«lt  kammM.    Hin«  Hr.  Z.  ücii  hicber  fo  i.. 
.««raen    wte  derVerf.  de.Gief.„.;K.,a^^  - 
d*..  er  k,n  u«rf  wieder  ror  Auge»  b«l«.  fo  wi^.' 

l  OLh  hu.,-   er  Her  bey  dem  ertten  Meiireh«n,Ma,; 

D^rwrofe.,        S.n„|,cl.K..,    bey    ihren  Nach'w' 

Uei>  halte  er  von  einer  Abnrig.»,.  .1er  Meufcben 
gmtn  GM!  g^ede),  die  erft  durch  Chr.n.ur,  hinweg 

Sfj-rTS^;^'  'I"  Theo. 

!»•  Mr  £rMi|*<i«  DOcli  Bicbt  gans  ia  Hichiigkeit 

"^•■J?!*  «0«  5-.  v¥a  «r  noch  einniabl  darauf 
sarucUMUrt»  denn  wa*  er  am  An&ag  d«.  jj  mi, 
einer  Kmtfdnn  begierig*»  Lefer  ga».  konfeSueBt 

mit  dem  s.-^cj  ß.  gi,bt  .  da*  nimmt  «r  ibiä  .  . 

SchluJK.  w,.-der.      Di.fe  Lehre  Ton  der  ErbfüiM|«!.DigitlZed  Dy 
die  mit  ein«?  kleinen  Wendung  ander»  darcdlallc 
werdet,  könnte,  weg-eretbnet ,  Ift  da»  UcbriM  dM 
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fen  ,  fo  würde  nicht  nnr  der  198  J.  mk  dem  195 
beffer  barmoniren  ,  Sondern  er  hMte  auch  am 
.ScWuffe  dea  die  angefochtenen  Worte  ohne  be- 
denken gebraiu:hen  dürfen,  wenn  su  ihrer  näheren 
Beßiramung  fick  der  aoo  JJ.  Togleich  an  den  193 
angefchloITen ,  und  4cr  199  in  eine  Anmeiltung 
gebracht  worden  wir«. 

Diefe  wenigen  Auaftellangen  we^erecfanet,  blieb 
der  Verf.  den   Frincipien  einer  W'ihlrerftandenen 
Philofojphie  und  Exegefe  durchaus  getreu  ,  und 
"liat  belondera  in  ietcterer  Rücklicht  die  angeführ- 
ten Bewciißellen  für  Lehxende  und  l^emend«  durch 
'kurse  Ei nfcha hangen  mufterhaff  «rkUrt  nnd  ver- 
ßändlich  gemacht  ,   weiche«  feinecn  Lehrbuch  ku 
keiner  geringen  Empfehlung  dient.     Da  er  beyna- 
'he  durcnaua  eine  cenaite  logifche  VerbindunE  Xei- 
-  ner  in  jj^.  abgetheiften  Sütze  beobachtet :  fo  ift  et 
'Schade,  dafs  er  m  bia  und  wieder  an  der  in  einem 
'  Lehrbuch  eben  fo  nöthigen  grammatifchcn  Verbin- 

■  dunff  hat  fehlen  laiTen  ,    wudchem  JMangel  öfters 

•  durch  di«  WeglalTung  eines  oder  swoyer  Worte , 

•  oder  durch  die  Vertatifehuc\g  .mit  andern  wäre  ab- 
•suhelfen  gewefen.     So  foilte      400  das  Wort  da- 

•  her  wegfallen ,  und  der  73  g.  mit  dem  vorherge- 
'  henden  fo  verbunden  fejn  :  Da  die  Lehren  und 
•Gebote,  die  im  N.  T.  Jlehen ,  u.  f.  w.  Befonder« 
■fällte  auf  diefe  fo  .gering fcheinende  Kleinigkeit  bey 
Verbindung  der  Abfcfanitte  unter  einAnner  mehr 
gefehen  ,  und  durch  eine  kleine  Wendun'  oder 
ein  unbedeutendes  Einfcbiebfel  dem  liefet  der  Ue- 
bergang  von  dem  einen  bu  dem  andern  erleichtert 
worden  feyn.  letzteres  hätte  beym  Anfang  des 
Bwevten  Abfchnittet  39,  erAetea  aber  bej  dem 
fünften  Abfchnitle  §.  136  gefchchen  ,  und  dieCer 
Para'raph  durchaus  fo  rorficiragen  werden  folien , 
.wie  er  im  biblifchen  Unterricht  S.  17.  $-59  »bge- 
/druckt  jß.  Ueberhau^t  wird  der  Hr.  Verf.  wohl 
thun.,  wenn  er  bej  einer  iicherlich  -bald  %n  er- 
wartenden neuen  Aufljice  auf  grammatifche  Klei- 
nigkeiten mehr  f\ückljcht  jiinunt.,  und  nicht  nur 
«ittrebgingig  auf  «inen  richtigen  Ausdruck  ,  Ton- 
gern auch  auf  eine  genaue  Auswahl  der  Worte 
iieht,  und  mit  letzteren  weder  zu  fparfam  noch  zu 
ceitzig  ift ;  befonders  foUte  er  das  leichte  Verße- 
hen  aufhaltende  InTerfiooen,  4wie  im  43  •  >44> 

161  (|.  vorkommen,  gjinzlich  rcrmciden.  So  wur- 
de der  311  (5.  richtiger  fo  anfangen  :  Doch  iß 
^icht  alles  Bemühen  nach  Geld  und  Beichthum 
ons  verwehrt;  umi  5-  3°?  würde  daa  Wort  Praffer 
•US  Sirach  ig,  32  richtiger  durch  F'erfehwetider 
•Is  Verthuer ,  desgleichen  würde  397  Tut  dafey- 
.ende  richtiger  vorhandene  ßeheo.  Ree.  unterlllst 
CS,  Bejfpiele  anz«führ«n,  wo  der  Hr.  Verf.  mit 
feinen  Worten  zu  fparfam  .oder  »u  geitzig  gewe- 
sen; da  er  ohnehin  noch  verfohiedene«  anzufüh- 
•«en  hat,  waa  er  bey  einer  neuen  ^u&age  an  die- 

•  Cem  Lehrbuch  geändert  wünicbte.  Dahin  gehört 
vorzüglich,  dafs  hin  and  wieder  einige  iParagra- 

■  phen,  wo  nicht  ganz,  doch  in  der  Hauptfach« ,  in 
«iacB  »iifatnmipgwogw «  «Uidaio  ikaacrkaofCB  aa 


die  felbß  anfgenommen  ,  und  einige  etwas 
anders  geordnet  werden  Zollten.  Erftere«  folU« 
mit  ^.  41  .und  43  gefcbcbon  ,  und  das  die  jiduijto 
Verbindung  hindernde  Wort  £twas  mit  dem  Wor- 
te Jemand  verUufcht  werden ;  das  zweyte  follte 
bey  .doni 'i?7 ,  70,  0-  gefchelien ,  in  dem  267  J. 
aber  <fdUte  das  Wort  hämliche  entweder  zur  Ab- 
jnc^cnx  «ffparl,  oder  die  Anmerkung  an  den 
Text  itifo  angehängt  feyn  :  Jenes  nennt  man  häuj. 
Aie-k^  ,  diejes  aber  öffentliche  Gottesuereh- 
rung  u.  f.  w.  Was  die  Anordnung  der  Abfchnitte 
Mnd  JJ<J.  anbelangtj  fo  follten  die  JJ.  des  erfle« 
Abfchnittes  unmafsgeblich  fo  geordnet  feyn  :  1  , 
»'-7,  3,  S,  10,  3,  4,  5,  6w».  12,  »3.  «4.  »5. 
i6;  und  die  beym  3»  >J|.  «rß  nachgetragene  Anmer- 
kung zum  Tl  -il  weiter  vouien  angebracht,  und 
^efamrate  ^Q. ,  um  in  die  bemerkte  Ordnung  zu 
paSifQ,  gebüri^  modificict  feyn.  Bey  Gelegenheit 
einer  neuen  Auflage  endlich  wünfchte  Ree.  .  dafa 
die  Anmerkung  dea  5^  g,  entweder  gar  wegfiele, 
.oAer  fo  wie  die  .d«s  is»  .(}.  eingekleidet  wurde, 
4enn  es  klingt  wahi^lich  gar  zu  ßols«  wenn  man 
ließ  :  /F'ir  fehen,  dafs  alles  in  der  JP''elt  um  des 
ßlenfehen  wiUett  da.,  und  er  allein  der  Xweck 
in  der  Schöpfung  iß.  Aua  diefem  Gedanken 
mag  auch  wohl  der  in  der  Anmerkung  zum  433 
erKlprungen  feyn-;  dafs  wir  den  Thjeren  eigent- 
Uch  keine  Pflichten  fcbuldig  feyen.  Dafs  Tie  keine 
Vernunft  hitben,  thnt  zur  Sache  nichts,  denn  fonß 
bitten  wir  auch  keine  Pflichten  ge^en  jene  an- 
ghicklich«  Menfchthiere«  die  entweder  nie  einem 
Gebrauch  ihter  Vernunft  gehabt,  oder  durch  ir- 
gend einen  Umßand  wieder  darum  gekommen 
lind.  Immerhin  bitte  des  praktifchen  Nutzens 
wegen  der  Verf.  den  Pflichten  gegen  die  Thier« 
«ineti  eignen  t).  widmen  dürfen  ,  .und  Jie  nicht 
blofs  in  befa^er  Anmerkung  unferem  Mitleid  em- 
pfehlen Xollen  ,  wenn  euch  .der  eine  oder  der  an- 
dere ihn  eines  •fkeoretKchen  Irrthums  befchnldtgt 
hitt«;  ja«  üec.  möchte  ihm  faß  rathen ,  auch  vom 
Pflichten  ^gevi  Isbkife  Dinge  au  reden  ,  befondors 

fegen   die  Hiume ,    da  ihre  immer  hMußger  vor- 
ommende   fiefch^diguncen  ,    die  oft  noch  w«it 
fcbadiicfaer  als  .die  der  Thiere  find,    um  fo  mehr 

fegenwirtig  aus  anderen  Gründen  «nülTen  vcrhin- 
ert  werden,  da  die  an  Cch  ganz  unfchldlichen 
des  ehemahligen  Volksglaubens ,  die  man  etwaa  za 
frühe  laoberlich  gemacht  ,  v'Mlig  ohne  Wirkung 
find,  und  obrigkeitiiche  Verbote  unfere  Gürten« 
Alleen  und  Wilder  nicht  hinlinglich  vor  dea 
Baumfirevlern  fchützen.  Sollte  die  Theorie  di«- 
fem  fo  wichtigen  Pank««  des  Jugeadunterrichies 
einen  eigenen  J^.  verweigern  ,  fo  bittet  Ree.  für 
dsnfelben  am  ein  Plätzchen  in  einer  Anmerkung.^ 
Diefer  Bemerkungen  ungeschtet  ,  die  Ree.  kei- 
neswegs aua  Tadelfucbt ,  fondern  in  der  redlichen 
Abflcht  niedergefchrieben  hat  ,  diefea  vortreßliche 
Lehrbuch  auch  von  kleinen  Unvollkoramenheiten  be- 
freyen  zu  helfen ,  kann  er  verücbern ,  dafs  er  unter 
.alira  T«chaad«n«a  Katcchtsmcn  und  Lehrbücherm 

heine« 
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jtilm  Hjupttilic  kune    Erkllrnngen  «ngehJliiit, 
tu/  d<o  Inlult    deHelben    im    Lahrbuidio  fclbd 
Adckficht  (;eDtnDiii«ii  ,   .and  dcMvegcn  ge^örigvo 
Orli  diMof  zaräik  gewiefen.    Mtn  wifd  diber  in 
dem  ilieoreiifcheii  TbcUa  de«  I.f>hrt)ucb«  keine  der 
Hiupilehren  dei  Cbriftefitbuint  übeTgtn>«a  dinden , 
und  der  Einführung  dairelben  keineeweg»  dit  ent- 
-egenfeiitn  können ,  wai  man  bin  und  wieder  der 
.intuhrnne  de»  GieianerKaMctiiiinus  •cotgegen  fet»- 
W;  «  Ohl Ute  nur  feyn,  dafg  der  -ein«  oder  der  an- 
•er«  die  Lehre  rotn  heiligen  Abendmalil  crvus  .an- 
»wgetueen  inrnfchl«.   il«cenCeut  itt  mit  dem 
Vortrag  dei  Hrn.  Verf.  ganx  .eiovernaadeu,  jb«r 
■m  der  Schwachen  wiilen  biue  er       do<h  gern« 
«lehea.  «renn  dabey  auf  Lntber« :  Wa«  ift  da«  Sa- 
krioieM  itt  AJu„ ,   wenigften»  in  einer  erkUhren- 
Mii  AnaerkBng  wäre  Uuckficht  g;enommen  wor- 
™  ^«n  um  der  Schwachen  willen  hätten  erit- 
»iM<T  am  Rande  oder  unter  dam  Text«  Tiurrc  Fra- 
pen  Uber  ,tden  5  flehen  nnd  für  dem  allercrlVen 
«eli|ionirinierricht  durch  wohlgewihlte  I^iederver- 
wie  im  Btaunfchweiger  und  Giefaner  Kalecbia- 
ttm  gtlorat  werden  fdllcn.    Hierdurch  wären  Hau 
SJ' JlT'y  ^'"g*n=c  dee  VerfalTcr»,  deren  erHenn 
""  M  »nd  Spruche  durih  Sterne  und  Kieutie  jn- 
|?^en  Ünd.  ihrer  dreye  entfianden.    B»»  obne- 
J*»  Wir  ftark  ansewaohfen«  Bach  nicht  uoch  JWr- 
iiod«ben  dadurch  noch  thcurer  %u  machen, 
"nee  auf  einigen  Blkttern  die  Liedcrrerfe  b«meekt 
"r  °I.  können,    die  fich  sa  jedem  5  fihicken.. 

L»«<»«»  piITende  Vera 

*  "~       *  '  .Lieder 

aden 


an»*    L  ö  ^^-^  «-«wü»  Ulm  i*»**».*.*»».  • 

b«  k  *"«<^"»  wire,  da  ja  die  heileren  I-i« 
s7j  neueren  Geranebuchem  xu  lin 


SbA  neueren  uefangbucaem  xii  iinaen 

J^-  Vielleicht  hltte  aach  durch  Hinweglaffujig 
8  "*°  "^nd  dea  andorn  ToUftHndig  abgadruckten 
Warf**        ^"86"  f<ir  <Jie  jbxudruckonden  Lie-    .  ^ 

im  Dtaon-  wie 
8 ««echiamu.   ebenfatl«    nicht  joehr 
Mt»  y"?**"""^-   Scbliofalich  wiU  Beccnf.  e»  dem 
^'^^er,  dfr  Ai^  Yarrede  und  die  de« 


'M«nTchen  und  feioer  BeOimmung.  3)  ErkaeuitniTa 
Gotle«  eaa  -der  Natur.  3)  Krkenntnifs  Gottea  a«a 
der  £ibel.  ^)  Von  Gott  und  deffen  Ei^enfchaften 
aach  der  Bibel.  5)  Voa  dam  Menfchen  nach  Bibel 
XanA  ven  den  £ngeln ).  6)  Voa  der  Sünde,  t) 
Yon  Mii  Chrifto.  ^)  Vom  Glauben  an  lefum .  ron 
dcrBefferui^.  9)  Von  den  IVlichlcn.  10)  Von  den 
'Hulftmillelu  zur  fiefördernne  der  Erkennmifa ,  «Ica 
'GUabena.  der  Tugend  und  Frömmigkeit.  11)  Von 
der  Gliickfeligkeit  der  Tugendhaften  in  diefem  and 
Jenem  Leben ,  deagleichan  auch  von  der  Unfelig- 
Ttcit  der  Lafterhafien.  Bey  Dnrchlefuiig  diefea  let»- 
ten  Atfchiiiiiea  fiel  Hece»renien  die  Frage  ein:  foU-^ 
1«  C8  nicht  möglich  feyo.  die -Lehre  voai  der  Aaf- ' 
.erllehung  der  Todten  and  dem  jungflen  Geriebt 
mit  der  Licbre  Ton  der  Fortdauer  der  Seele  nach 
ihrer  Trennung  von  ihrem  gröberen  I^eibe  etwa« 
mehr  in  Verbindung  <u  bringen  1  Sucht  man 
doch  in  andern  luoot  «ninder  widit'igcn  l^rhrea 
von  den  Unterfnohungen  der  aufj;eklirteften  Theo- 
logen daa  BrauchbarBe  /ür  den  populären  Vortrag 

SU  benujÄr. ,  — ir-.:-  ^.'J-i.-.  -■    ^ 

diefen  Lehren? 

23ai  ffiektiefl»  ätr  Jjmäwirthfchajt ;  oder 
AuHöfuug  der  höehfl  »nicteiraoien  ttkonomi- 
fchen  Frage  :  Worau«  befteht  der  eigentliche 
Stoff  der  Nahrung  -aoä  de»  'W'acbwhnma  der 
Pflarisen  ?  Mit  weiter  aafgeftellten  Gruodft. 
txen  de»  Ackerhaue».  Von  /oft.  Gra- 
mer ,  UeichaaTafL  Prafchmaifcheo  Wirth- 
fchaftarath.  Brealau  u.  f.  w. ,  h.  Korn  4em 
Altern-,  1799-  8  Bog.  in  gr.  8-  (10  Gr.) 
Bcceiif.  muf»  bekennen,  daf«  <r  die»  Werk  mü 
TlegicTde  in  die  Hinde  nahm^  indem  «r  darm«. 
wie  auch  der  Titel  ankündel,  ^len  widuigacm 
l'unkt  der  Landwirthfchaft,  eine»  d«T  intereOnrte- 
<len.  noch  nicht  genug  aufgehellten  Ka,,,i«l  der 
tlUnaenphTCologie  dargettdlt   und  »uaeinsiidcrgc- 
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aer  BmanbnogMi  «rrelcht  an  haben ,  mithin  dm 
Sache  »ehr  a«f  Ota  Cruud  gekommen  tu  Teyu , 
,        »1«  alte  meine  Vorarbeiter;"  and  S.  17:  "d»t  ge- 
«  fammte  ökonomifche  Pabliknnri  fall  in  gegenwärti- 

ger Abhandlung;  eine  deutliche  Belehrung  ilnden , 
woraus  der  eigentliche  Grnnd  •  und  Urftoff  der 
Nahrung  und  de«  W'achsthama  der  Pflanzen  be- 
geht." Nach  der  Zueignung,  Vorrede  und  Ein- 
leitung folgt  die  eigentliche  Schrift,  welche  in  drej 
Tbcilc  getbeilt  ift.  Erßtr  Thtil:  betreffend  den 
Grundfioff  der  Nahrung  und  de«  Wach»thuma  der 
Pilanaen.  S.  C4  heibt  ca:  "wir  werden  am  aller- 
wenigßen  irren ,  wenn  wir  dafür  halten :  1)  die 
£rde  fey  die  Mutter  und  Gebübrerin  »tler  Fllanzen 
und  GewSchfe  ,  weil  die  liber  allea  {>chendc  trfab- 
rang  beweifet,  dafa  ohne  Erde  keine  Ptlauseunah- 
rang  möglich  feje;  s)  daft  die  Sonne  in  der  Erde 
Feuertheile  bewirke;  3)  dafa  durch  den  Regen  von 
oben  herab  der  Erde  nicht  nurWalTer,  aU  der  er- 
fodertiche  Feucbligkeitafluff ,  fondern  auch  öli^e» 
falzige  und  fchwetlige  Tbeile  etc.  sugefubrt  wer- 
«len;  nnd  l\)  A»ii  durch  Mitwirkung  der  Lnft  in 
d«r  Zufammenkuiift  verfcbiedener  ßch  einander  ge- 
Tadeau  wider fprechtn der  SnbQanMn  eine  GilhruBg 
erfolge,  aua  welcher  ein  Wefen  eulflehe,  )}aa  die 
Ptlanften  nährt  ,  wachfen  nutcbt  unti  zur  Reife 
bringt."    S.  s6  erklart  fleh  der  Verf.  gans  klar  fnl- 

SeudermaiTen  :  "Mir  fey  erlaubt ,  die  alleinwirkcn- 
a  Grondkraft  aller  Pll^maenn^hrnng  den  Chjiui 
■  (nicht  Ckitus ,  wie  der  Verf.  fchreibt.)  der  Erde 
SU  benennen  ,  indem  diefer  ChTliia,  Termiftell^  dea 
Beytritta  der  Sonne,  dea  Wailera  und  der  Luft 
darch  Gihrting  in  der  Erde  erzeu^iC  wird  ,  und 
auUer  diefer  alleinigsn  Grund  -  und  N«hrung»kraft. 
die  vereinbart  aua  Feuer,  WalTer,  Luft  und  Erde 
beßeht,  keine  andere  nftfarende  Kraft  weder  za  iin- 
den  noch  möelich  ifl. "  Ree.  hat  mit  Fle'T»  (tiefe 
bejden  Haupiliellcu  auagehoben,  um  die  Lefer  mit 


den  Worten  des  Verf.  felbft  to«  der  Auflsrang  de« 
wichtigen  Problema  xu  benachrichtigen.  Jeder  Na. 
lurforlcher  wird  aber  bald  cinfehen  ,  wie  unaii. 
Unglich  diefc  Anilöfnn^  ifk,  wie  wenijj  dem  den. 
kenden  Oekonomen  mit  dar  "  fefteeftelltcn  Grund- 
wahrheit": dafa  die  eigentliche  Nahrung  und  daa 
Wachathnm  der  Pflanzen  in  nichta  andera,  aia  in 
dem  durch  Giihrung  der  vier  Elemente  auatliefaen» 
den  Chylna  beAehe,  gedient  ifl ,  da  diefen  Chylu« 
>eder  vernünftige  Mann  für  nicht«  andera,  ala  fiir 
einen  von  der  Ein biidunga kraft  des  Verf.  erfunne- 
nen  'onbekannten  Stoff  fo  lang«  anfehen  muf«,  fo 
lane«  der  Verf.  nna  denfelben  nicht  finnlick  darr 
ftellt ,  oder  doch  wenigfteus  einige  anfchaulichc  Eil 
genfchaften  dedelben ,  worau«  wir  deffen  Daft-jn 
vermtiihen  können  .  anhiebt.  Bedeutende  iteweife 
für  diefen  Chylua  findet  auch  Ree.  nirgends ,  wenn 
man  die}eNige,  welche  der  VerfalT.  aua  dem  alten 
Teßamente  anführt ,  nicht  dafür  gelten  laiTen  will, 
'Lweyter  Theil :  bctreifend  die  Wiikung  aller  und 
jeder  OünKcrfnrten.  Der  Verf.  fuciit  au  crweifen , 
"ddfa  alle  und  jede  Düngerforten  nur  als  Mittel  ata 
befördernder  Gehrung  der  vier  Elemente  wirken", 
»US  welcher  Gahrun;;  alsdann  der  gerühmte  Chj- 
Ins,  (^Js  Produkt  oder  Ed.iki?  das  weifs  Recenf. 
nirhi)  entneheu  füll.  Dntltr  Th«il :  enthaltend 
äcnte  GriuKlfatae  der  Feldbearbeitung.  Dirreu  halt 
RfcC.  uuch  für  den  b<'rK>ru  der  ganzen  Sihrift,  da 
er  grüfsieniheili  )>raii(ir>.he  Regeln  dea  Feldb.)nea 
enthalt,  wekhe  anzuheben  dem  Verf.  weit  heller 
gelui.geii  lii;d  ,  als  die  f^itzfündigen  .Spekulationen 
im  cilieu  'I'hcile.  wo  nur  neue  Wort«  den  alten 
Bepiiileo  untergelegt  find,  die  £ch  aber  keineswo- 
ges  KU  einer  neuen  Entdeckung,  wie  Hr.  /i.  wähnt, 
i)..aiiüciren.  Lnd  fo  bleibt  denn  unfer  Willen  von 
der  Nahrung  und  dem  Wachalhum  der  Pflanzen 
beym  Alten, 


Beyträge  und 

Poim  ca  vmrlout  Smlyctt.    By  R.  Andcrfon  of  Oilide. 
London.  CLirkt,   1798k    Santo.    a*7  C5  Sh. 

6d.  Bck.) 

In  einer  befcheidenen  Vorrede  geßeht  derVerfaffer, 
dafs  feine  Erziehung  nnvoUkommen  war  ,  und 
Jh-cbt  eifriger  nach  Enifchnldianng ,  ala  Lob,  Wo 
die  Anfprucho  fo  belcherden  find,  mufs  a-tch  die 
Kritik  nachfichtif;  feyn.  Ob  es  gleich  feine  Rich- 
tigkeit hat:  dafs  diele  Gedichte  fich  nicht  nber  daa 
Mittelraüfsige  erheben;  fo  mufs  es  doch  auch  znr 
Ehre  ric«  Verf.  bemerkt  werden ,  dafs  er  fich  weder 
de«  ßeifcn  ^efchwollnfln  Bumbaßa,  noch  dea  nichts- 
würdigen Schimmers  fchuldig  gemacht  ,  welcher  in 
den  Werken  iinfrer  kleinereu  Dichter  nnr  gar  au  licht- 
bar  iß.  Sie  find  eiugethcilt  in  vi  rmifchte  Gedich- 
te ,  Epißeln  ,  Sonnctie  nnd  GefiiiRC.  Die  GeDinj^e 
fcheinen  den  Krifien  des  Verf.  beffer  an  emrlFen 
■u  Uju ,  alt  di«  übrigoa  Dicbttingsartca.   Sic  lind , 


Nachrichten. 

nach  VeranlalTung  der  Oeg<nfli>nd«,  oft  airtHch  und 
oft  lebhaft,    {Analytical  Rev.  Januarj  »799>) 

RtUgioni  •  ünlrrricht  m  Jafilichtn  mnri  antirhrmitn  GrfpT9- 
ihen ,  nel'Ji  einirr  Iturs/rn  Ltbtntjftj^hi  hlt  Jrfu.  Cl.i;.a(i, 
b.  \\<n\.  6oul.  Gaaibcr  d.  Jong.  171^.    lÖ  '/i  Bu^. 
(»4  Gr.) 

In  der  Vorrede  erklSrt  der  Verf. ,  der  fich  mit  B. 
nnterfrhreibt ,  dafs  dieirr  Religionsnnl«rTiiht  eiu  Ab- 
druck aus  dem  fchtftzbaren  Huche:  Fattr  iioJerirh 
und  jeiiie  Söhne  von  .Sintenis  ,  mit  wenijten  Zufatten 
und  Vcründernniien  fej.  Dies  überhebt  -len  l\ec.  ei- 
rrer  weitem  Anaeige,  da  jene  ireffüche  Schrift  be- 
kannt genug  iß  ,  wenigßens  ein  Handbuch  aller  Fa- 
milieti  au  feyn  verdient,  Nnr  erinnert  Hccenf.  noch, 
dafa  glei<  h  in  den  erßen  Zeilen  der  £inl>  itunz  durch 
die  Auslalfung  dea  Woil««  intern  d«l  äiiu»  Tcrdua- 
kelt  worden  tft. 


';»•    y  iJJ  Bagrn  n,  Q.     (,6  Gr.) 


Ü'*d?Ä  ''"^'«""«""-ff""«-  welch«  durch 

i«-  «  il  !;  "  ^'^^^  *«"^«  »o»  Syndikat- 

Ä.Z  -^r"'.''""'^-  B-««'fch.ft1S?lir«|toS 
•bd»ÖM«„    ,  "  Abhandlung  »rnilt  In  4  H.npt- 

|l5»2?  ."J"''''^"  Diena  .  Entl.fTnnjf  n.ch 
j|^,jJ-"JJ«.  mithin  nach  den  GruuJrjtzen  de* 

»^^««  Oer«.!'  ü'^  Befop'ir«  "ch  RS- 
'«  Theorie  z»™  ^iS.«9"^  werden,  wei.he  ih- 


VertTdt  V  '"^'""'iB«'-      Nachdem  der 

*««n  6tM«l».V![T^u         """"  «"^'^«f*^  ■ 

f"«  «nTdlf  irf 'L'**»''^*''''«  Litteratur  »nfuhr«. 

'^«"den  Ahk    2h*  »»t"»  d"»  Zweck  der  vor- 

»--i:^'";"«"*^'"*.  d.  >.  ohne  r«A/M,W*i^S 
!f'«'<cl»eid^r'.ir„'?,'?  «nH«ff«o  wird."  Er 


tL),Av°^  Z«™^  Nebenmentfhe^^rV^. 
Verbind"!»-  "i  !«'«,%*"«»««re'irch.f.Ueh« 

Verbind  wird  dennach  d<«  fefaMi  «»«fiiJirte  Grun^ 

Sä"* 1./'"  ^"^''^  N^u^r-'^bÄt: 

UldMUi  ikim  DjMlIan  e.iiUffen  werden  kdn- 

Ben  wen»  £•  Jkr«  Bmf  *ern.chl»r.i„„  od« 
n.ch  einem  ni  befchrlnkt«  Kopf.  euch 
n.eh  emer  for.wihrenden  .    miOrf.  ".^»^„i^ 

rrhwach  befunden  wurden,     N,ch  d,m  Geifte  di» 

Nemen.  .r,  iVA//;,r  und  Stryk.  l.^f.r  EraüT 
vaA  RtiHhart.  ihre  Meynung^,  ecbJ,!,  t  '  ^^jf 

J^fcilorophifche»  Nachforfchung  der  Un«Tur .  *  ,'cr 
B^nptoiirä  «inee  Brjkmtrt.  ^T,vl,u  xxv^l  Strub»». 
Ahth.  c    ^V'A"-  f.  ^«/«te.  I  and  0.  —  Die  teuf 
Ichen  JleichicrttndgelttM  tut«rraget>  nickt  nJadw 
ein  i!i(enmlchtigee  Verehren  gegen  Di«alwiMm» 
beno.     Die  kaiferlicbe  WahlkapitoUUon  ymoilmSt,  ■ 
dar«  kein  Reich»  Hofratb  feiuer  Stella  andere,  ab 
nach  vorhergegangener  rechtlicher  Coguiiioo  nnd 
daraut  erfolpu^m  Spruche  Rechten«  «ntßtst  werden 
folic     NjlIi  [1er  unamwundenen  Vorrchrift  der  kat- 
ferlichcn   Reich«  •  Kammergericht«  •  Ordnnog  darf 
tan  fiayfitsar  dicft«  erlanchten  Gericht«  ander», 
US  wagen  Unbraacbbarkeit  and  ArStUcheu  Leben*- 
wandef»  ,  nach  ^nAmv^fmf(mm\lwtiaämv%  und 
Entlcheidang,  dat  ÜW  arnftn«!«  JUchnrantt  tot» 


io4s         TÄmntBT  -  Zeitxmg.  Hro. 

rchen.  Prrattircben ,  Hannttvrifchen  tind  Wurtem- 
bergifchen  L»nd«n.  —  ylbtk.  3.  Ahfchn.  2.  Ein  Be- 
dienter, der  ad  B^ne  placitum  sam  Dieiift  berufen 
Wurde,  kann  nicht  eigenwillig  entladen  werden, 
wenn  derrelbe  feine  Pflichten  gewillcnhaft  erfüllt 
hat.  da  der  in  den  Beftxllungen  enthaltene  Auf- 
druck 1  bene  placittun,  *U9  der  altern  Sitte  der 
tenporellen  UeberlaiTung  «inea  Staatsbeamten  an 
einen  andern  Landefherrn  absuleiten,  und  gegen- 
Wärii«  nur  ala  Formalität  dea  •Kanaleyftila  zu  be- 
trachten »a.  —  Abth.-i.  Abfchn.'^  —  Dienftent- 
laffong  nach  feyn  foUender  Sitte  -und  <Jewohnbeit 
etuer  halbjährigen  Dienftaufkiindigung  begreift  ver- 
botene cigenwillkührlicive  fieliandluTig  eine«  Staats- 
bedtenten  eben  fo  in  Cefa,  avic  urplötzliche  Entlal- 
fuiig.  Das  FormeHe  kann  die  dennoch  damit  ver- 
bunden bleibende  Vergewaltigung  weder  mildern, 
nach  befchöni^en ,  indem  eine  Towohl  nach  ihrer 
Innern  BefchAffenbeit,  durch  das  pontiv«  Gefetx 
verbotene  Handlung  Geh  nie.  mithin  nach  keiner 
einzigen  ModalitSt,  rechtfertigen  läfst.  —  Abth.  4. 
Abjchn.  I.  —  Gleiche  Bewandnifs  hat  ea  mit  der 
in  dem  Seßallnngs  -  Briefe  vorbehallenen  Aufkün- 
digung. Xienn  a.)  gehört  e«  xu  den  unueränjser- 
liehen  Rechten  des  AleDfchen  ,  daCs  er  nicht  eijien- 
willkübrlich  behandelt  werden  darf:  Hiecaua  fol^^t 
denn,  dafs  ein  Vertrag  keine  diefem  unreraurserli- 
eben  Hechte  wideifprechende  Befuenifs  ertheilen 
könne  ;  b)  der  Staatsdiener  iQ  Micht  allein  dem 
Z)ieu(lherm ,  fandern  «uch  unmittelbar  dem  ^^ansen 
Staate  verpAichtet:  es  würde  daher  eine  die  ur- 
fprängliche  Aegenten -BeAimmung  gktizlicfa  Terlüug- 
xiende  Kigengewalt  Tejn ,  wenn  er  einen  brauchba- 
ren Beamten  .eigen willkührlich  entlalFen  wollte;  c) 
hvf  dem  Vertrage,  welchen  der  Staatsverwalter  mit 
lieiiiem  lUniergebenen  fchliefst  ,  wird  der  letztere 
gewöhnlich  durch  itmern  -und  äufsern  Drang  frejr 
SU  bandeln  verhindert;  ein  'folcher  Verein  verliert 
demnach  feine  verbindende  Kraft.  /3em  Beamten 
Jiebt  das  liecht  der  Aufkündigung  immerhin  zu, 
«ie  aber  der  Ilegierung  im  Staate;  da  das  .Verhalt- 
nif«  dea  Dieners  gegen  den  Staat  nicht  gleich  ift, 
jeder  Vertrag  .aber  -eine  .wecfafelfeitig«  Xjletchheit 
der  ZaßindniiTe  und  V.erpiUchttmgen  in  lieh  begrei- 
fen muff. —  Ablh.^.  Abfchn.2.  ■ —  Am  allerwenig- 
flen  llfst  lieh  jedoch  oiirch  daa  Herkommen  das 
liecfatliche  jener  in  den  BeAallun^a  -  Briefen  ent- 
haltenen .Claufel  der  Dienftaufkündigmig  A'ertheidi- 

Sen  :  denn  Alifabrauch  der  Gewalt  kann  .weder 
urch  Bellte,  noch  durch  Verjährung,  legal  ge- 
nannt werden  —  Ablh.  ^.  Abfchrt.  3.  —  Kündigt 
,ein  brauchbarer  Beamter  den  Dienft  auf,  fo  hat  der 
Staat  das  Mifsvergmigen ,  welches  ihn  hiezu  be- 
ilimmt,  zu  beben,  und  ihm  alles  zuzugeßehen 
«vas  derfelbe  durch  eine  Veränderung  gewonnen  ha- 
ben würde.  Unter  diefen  ^mrftäaden  ift  der  Ein- 
^ebohrne  au  bleiben  verpacktet  —  Abcheil.  4. 
Abfehn.  ^^.  —  Zuweilen  verliert  der  Beamte  daa 
VertrAuen  des  Staats  -  Regenten  ,  und  zwar  entwe- 
der durch  «igeno  .ßrliliche  Handlungen  ,  .oder  durch 


VoniTlhei!  feines  'Herrn,  Anwandlang  Ton  Lelden- 
fchaft,  oder  Hof  -  Intrigue.  Im  erfien  Fall  mache 
man  dem  Staaudiener  ilen  Prozefs ,  und  richte  ihn. 
nach  Urthel  .and  Becht.:  im  ewejrten  muf«  man 
den  Regenten  von  feiner  vorgefälsten  Meinung  zu 
überzeugon  lund  zu  befanfiigen  fucken  ;  falls  dies 
.aber  nickts  fruchten  foUtc ,  an  die  ailerfaöchftea 
B.eichage«ichtc  recurireo,  welche  gegen  Gewaluhä- 
\tigkeit£n  hinreichend  fchiitzen  —  Abth.t^  Ahjckn, 
5-  —  Die  eigenwillige  Dien(\aufküudigun^  hat  für 
den  Suat  wichtiee  Fulgeo.  Er  verliert  einen  Mann, 
der  lieh  in  die  JLokatverhällniiTe  feines  Diendes  ein- 
ftudirt  hat ,  der  nicht  allein  die  damit  vcriiundene 
Gefchafte,  londem  auch  die  zweckmälsiefte  Be- 
handlung derfelben  genau  kennt,  und  htj  dem  die 
zum  DicnR  notbwendigen  KenntniHe  durch  Jßr- 
fahriing  fchon  lingÜ  |>eTeift  find. 

Statt  eines  folcben  Gefchäftsmanns  erhält  er  nun 
ein  Subjekt.«  das  wegen  Mangel  der  Erfahrung 
mit  dem  beftea  Willen  nur  zu  oft ,  zum  wefontlH 
chen  Nachtheil  des  Staats ,  manchen  Mifsgriff  htj 
Dearbeitung  der  Gefchä&e  unternimmt  —  Abth, 
4.  Abjchn.  6.  —  Da  das  aligeineine  Staatsrecht 
den  Orundlatz  aufllellt:  Der  Nachfolger  ift  an  aü 
les  das  gebunden,  was  fein  Vorfahrer  als  he^ent 
angeordnet  hat,  und  vermöge  der  Landes  verfaß  unc 
hat  verordnen  können;  fo  folgt  von  fetbß,  dals 
i3eamte  im  Staat  bey  dem  tiidtlichen  Hintritt  ei- 
nes Regenten  v»n  dem  Nachfolger  auf  den  Fürften- 
ilubl  nicht  willkührlich  entlaUen  werden  können. 
—  Ablh.  4-  Abjchn.  7.  —  Nun  eini:>e  Bemer- 
kungen über  das  vor<)etrasene  SyHem  !  Hr.  R. 
fcheint  bey  Bearbeitung  diefes  Gegenftandes  den 
richtigen  Gefichtspunkt  bicht  ganz  gefafst  zu  haben. 
£r  felbfk  erkennt  S.  27  das  Dienßverhibltnirs  als  ei- 
nen Verlrag  an,  welchen  der  Staat  durch  die  An- 
nahme /cLnes  Beamten  zu  dem  Zweck  abfchliefst, 
damit  letzterer  für  «ine  ließimmte  Befoldung  den 
Di(>ifft  zum  Nullen  des  Staats  mit  gewilTennafter 
Treue  verwalte.  Piichts  deßowenigcr  nimmt  e» 
hierauf  bey  'rechtlicher  Ueurtheilnug  jenes  Verhält- 
oilFes,  in  Beziehung  auf  Dietißentlafl'ung  und  Dienlk- 
aufkündigung  gar  keine  Iluckßcht ,  fondern  wi- 
dcrfpricht  S.  J06  u.  IF.  dem  oben  von  ihm  felbß 
angenommenen  Princip.  Dieter  Widerfpruch  ift 
wahrfcheinlich  durch  da«  in  des  Hrn.  Verf.  Plan 
.durchgängig  verwebte  unri(:htige  Aa:iom :  Die  Be- 
Jugnijs  ,  jleh  nicht  ^igenivillkührlieh  von  j einem 
Nebetimenjchen  beh»ndeln  zu  laJJ'en,  gehört  zu  den 
.unverüufser. liehen  Hechten  des  Menjehen, 
vVeranlalst  worden.  Ree.  glaubt  fich  mithin  zu  def- 
Jen  Beriditieung  verbunden.  Zwar  giebt  e«  zur 
blofsen  Eintchrankung  der  Freyheit  keine  gültige 
Verpllichtungen,  und  eine  Willenseiltlärung ,  wel- 
che allein  dahin  abzweckt,  kann  keine  verbindli- 
che Kraft  haben.  In  foferne  aber  eine  folche  Ein- 
fchrünkuqg  den  Zweck  anderer  zur  Ablicht  hat« 
wird  fie  aUerdiug«  verbindlich.  Der  phyfifchc  Wir- 
kungskrcifs  der  vernünftigen  Wefen  in  der  Sinnen- 
iweit  Teraaiarst  mannichfaltige  Kollißonen  des  Ge- 
brauch« 
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-i.      L   '  eutwedcr  »u  uuf<*cm  .oder 

aw«.«.  dun  Kegenicn  überl.ffen  4iirlcii5 
Dem  ^.niif,  ^   ^  . 

*cX  P«f  ±,  ''l  A-y»  Wüleu,erHan.ng 
B  wTu  .«1^  "  '■«»»"^'•^«  Kr'U  .rbilt.  (Hr! 

^i-CdÄtr!  ^J"""«  »nve,bJ,.Jl.ch4  .Hein, 

W^'^fklt  Wirkang  d«r 

«chlZJiStf/'^''"?',  *»chu*iene 

n^?"«  riiejie  .Bge<>en.    Da  indef.  d«s  gir.. 


ieL.  5'''^  Wbft,^rf.  ,uc&  bey  AbfcMie- 


*"  "ttvfüt^iJ,  '^^^  Conlr.henten  zu  erfdl- 

"'«"OiiSftV  .  ^«  Bef,.gmJi. 

«W  deff«  „"""^'ß«"'  Sowohl  dem  Su.l.f«ei,. 

nur  -cinleitiic 

'"-«.-«Kit    '1:^«:."'"*'  ^'^"^ 

•«eli.'«a"uf'  f*«'»««!«  hachtt  intereffantelled«.. 

Hüft   fl  P'»''orophifchcn  J'nifang  bedürfen. 

«lex II  Vorzug'*'* )i 
.•"/«•'"C?  !!^'^'''".'  «>•  beOwt  nicht 


;",'f*'>tüiti,  I  -7.       " C  «'<^"««  nicht  nur 

JefeBhej.'r«  *-»»er«turk«nntniIi  and  fehr  Tiele  Be- 


Icheint,  d*r»  unter  dirifliichen  GelcJirien  diiWerk- 
«hCTi  mcot  vael  bekannt  geworden  ift.    Niehl  nur 
-Und  viele  ^prethfehJer  der  erßen  Auagabe  vennie- 
u  T  <Je'  g»n"  Au»drock  mit  Vor- 

theil  febr  gebellert  worden  ;  ob  gleich  noch  Vietei 
»u  b«.Tern  übrig  itt.    Aiu  verfchredenen  Aeafwun- 
merkt  man ,   dal«  der  Verl.  vorxiiglich  far  jü- 
•dirche  frjueniimtDer  überleizt  habe.     fiey  diefem 
«aupizweck  ift  aber  doch  euch  für  gelehrte  Le- 
ier .  fcefonder»  in  den  Aumerkan^en ,  geforgi  wor- 
aem  wo  daa  oaeine .  viit  eigentlich  lur  Gefchich- 
<e  uj»d  Erklärung  der  Gebet«  gehOrt,  hergebracht 
worden  itt.     Diirchaua  rerrlilh  xler  Verf.  eine  fchr 
ai»f;{eKI*rte  Ociikutigtarc.    und  fetit  fich  über  die 
mehrtOcw    Vorurihcile   feiner   Natiun   weg  Er 
«rüufcht  in  der  Vorrede  fehr .  eine  Verbefferane 
.fler  iudifchen  i-itorgie;  seigi  aber  zugleich,  dafi 
«nanche  Gebete  von  thrifilichen  Gelofinen  ,  und 
felbft  von  «mnclien  Juden  gans  falfch  verftan.len 
worden  üud.     Der  orientalifch    biblifchen  Bilder 
«i»d  Auadriicke  tind  myftifcher  l'hnreologien  find 
freylich  ,noeh  vK-Ie  eebliebeu ,   die  mit  verOindti- 
chtrn  fakiien  vertüiikht  werden  können  oder  fol- 
len;  wie  ».£.  im  Lichte  des  Aittlitz*s  dn  F.wigm 
wandeln;   Bund,   ftatt  Verficherung,-    Qetobi  ftv 
der   Name  feine*  herrlichen  Jieiches.  ÄTinclie» 
wSre  leicht  xu  ludern  sewefen.  aU,-  ich  iete  hin- 
■gefireckt  in  GvtlarfiircJtl  vor  Jen,  Tempel  dtiiur 
Jleijipkeit  ,   wo  <lie  PbraGi  ^Tl  hn  niHrWH  g«n« 
verfehlt  ift.     fch  ■iefe  Jletr  zu  dir  in  der  Onaden- 
■^eil  1(1  auch  uiclit  daa  hebrllTdie:   fiP  ^  TlSon 
Jiyi.     Du  froeia  Panier,  tneine  Zuäu^t  ,  mein 
Mahl,  mein  Kelch ^  wenn  ich  dich  anraje;  flÄ 
'D'O  iß  wtihl  nur  ein  Bild ,  TiSO  fceifat  nie  Mahl 
und  VW"•^^         »ß  «war  auch  im  Original  undeut- 
lich,  docli  hciTat  ««  wohl  beifer:  dich  mf  ich  täg- 
lich,  oder  heute .  jetzt,  an.     Ueberbaiiui  würifcfa- 
ten  wir,  dafa  der  brave  Ueberfetzer  niebr  bedacht 
bitte,    dafs   nicht   gerade    hocht&itende,  fremde 
Wörter  ohne  Verftand  eine  Empbafe  geben.  VVaa 
^oll  ■.  £.  im  Pf. '63  Tagen  :  Jah  ift  fein  Name,  £r 
fahrt  durch  (die  Aelhtru'iiße.     Ser  JimT  waa  e« 
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Uro.  130. 


Verdienft  .  «af  weichet  man  ßch  bernfm  Könnte, 

«eu-i  eben  nicht  von  tiefer  Etymolof-ie  oder  Phi- 
lologie.   Dm  teutfche  Wort,  das  Hr.  E.  nicht  fin- 
den konnte,   ift:   Schicltfale.    L^fs  dir  un/tr  An- 
dtnktn  und  unfr»  SchUkfaU  empJohUn  feyn.  Pl. 
89,  6,  8  »'^  Jieem  und  Gtwild  nicht  put.  Den- 
noch aber  herrfcht  im  Ganzen  ein  gcfülliger  Ton, 
und  man  darf  nur  die  Ueberfeizung ,  die  vor  Raab« 
Mifchna  flehet ,  vergleichen  ,  um  «u  feben  ,  wie 
viel  fcböner  E.  dolmetfcht ,   und  »och  glücklicher 
gedolnetCcht  haben  würde,   wenn  er  nicht,  «a 
treu  dem  Original  ,    an  viele  Hebraifmen  einge- 
nircht  hJlte.     Otfler«  könnte  feine  Ueberfeuung 
dem  chriftlichen  Exegeten  nicht  unbrauchbar  wer- 
den.   So  überfet»t  er  einmal  in       ,  höje  Nei- 
gung  ,  und  wie  fchön  diefe  Bedeutung  zu  Genef. 
8,  21  paffe,  brauchen  wir  nicht  en  erinnern.  Pf. 
»5,6:    Du  richtefl  mir  ein  Freudenthal  im  Änge- 
ücht  der  Feinde  stu  ,    ift  wohl  nur  Druckfehler. 
Den  Gebeten    au«    dem  Machfor    find    noch  die 
mi«  V^D  •  capitula  patruni ,  überfet«  angehängt. 
Sie  find  und  follieu  eigeninch  Sprüche  der  Vater 
heif<en  ;    denn  m2M  find  bey  den  Uabbm«n  Frin- 
cipicn  ,   und  die  «u*  ihnen  pefoleerten  Schlufle  o- 
Avi  Lehren  werden  nn?in.  Kinder,  geuannt.  /.ur 
Erfetiung   einiger    fchr    unverftSndlicben  Gebete 
£iebt  der  Verf.  am  Ende  feinen  Leierjonen  einige 
indere  GefSnge,  darunter  da»  erfte  Pope'«  bekann- 
te« Univerfal   Prajer  nach  Haeedern,  Ueberfe«- 
«un£  :  Heir  und  Vater  aller  fVeJcn  ^ic.  ift.  W.e 
fehr  mufe  der  eute  Gefchmack  bey  Jüdinnen  herx- 
fchen,  die  fo  oeten  ! 

neifen  der  Zöglinge  t«  Sehnepfenthal  Erfter 
Band.  Von  C.  G.  Salzmann.  M.t  einem 
Titelknpfer  (fehlt  bey  dem  Exemplar  de«  Ree.) 
Schnepfenthal  .    im  VfrUge  der  Buchhandl. 


der  ErslehnngMBftalt  I 

(12  Gr.) 


17S9.     14  Bogen  3. 


£a  giebt  Wenife,   die  fo  eigentlich  11k  Schi  ift;. 
Hellern  für  da«  \^lk  und  die  Jugend  berufen  find, 
al«  e«  Salzmann  ift.    Reichthum  an  Vergleichungen 
und  Bildern,  womit  er  jeden  abfirakten  Gegenfiand 
anfchaulich  macht,    Menfchenkenntnif«  ,    die  ihn 
den  Geßcht«pankt  nie  verfehlen  läf«t,  au«  welchem 
der  und  jener  Menfch  die  Gegenftände  am  liebftett 
betrachten  ,    fo  wie  fie  feine  Wahl  derfelben  ala 
Stoff  xur  Bearbeitung  leitet ;  Deutlichkeit  der  Vor- 
Aellnngen,   verbunden  mit  der  Gewandheit,  jeden 
Gedanken   auf   die  leichtfafslichfte  und  gefilligft« 
Art  auazudrücken;  muntre  Laune,  die  ihm  immer 
die  fröhlicbfte  Anficht  der  Dinge  zei^t,  and  kleine 
Scherze  nicht  verfchmSht  ,   Gefchicklicbkeit  ,  den 
kleinßen  Vorfall   zu   einer  nützlichen  Lehre  auf 
da«  natürlichfte  zu  benutzen  ,   u.  f.  w.    die«  find 
einig«  von  den  Eigenfchaften ,  welche  Salzmannen 
■um  Lieblin|;«fchTiftIlcller  de«  Volk«  und  der  Ju- 
gend machen ,   für  welche  letztere  die  angezeigten 
Keifen  ein  angenehme«   Gefcbenk    feyn   werden , 
weil  Ce  die  reichße  Unterhaltung  und  die  angemet- 
fenße  Belehrung  für  ihr  Aller  darinn  finden  wird. 
Die  Iteife  ,    welche  diefer  würdige  Erzieher  hier 
befchreibt,  gieng  von  Schnepfenthal  über  Ohrdruf 
nach  Arnftadt  und  Neudietendorf.    Den  verßeckten 
Tadel  der  Fehler  fetner  Zöglinge,  um  deren  willen 
auch   der  Hund  Scandix   eine   bedeutende  Rolle 
fpielcn  mub,   wird  man  mit  Vergnügen  nnd  mit 
Achtung  für  die  pidagogifche  Klugheit  de«  Verf. 
bemerken.     Die    NachlaTaigkeiten   der  Schreibart 
werden   ihm    feine  Lefer  gerne  überfehen  ,  und 
auch  den  Irrthum  leicht  berichtigen  können  ,  der 
fich  S.  805  b«y  der  Bcichreibung  von  der  Bereitung 
der  Seife  eingeCchlichen  hat,  wo  er  fast:  daf«  d*« 
Lauge  «u«  der  Afche  und  dem  Kalk$  Salze  mitge- 
nommen hau 


Beyträge  und  Nachrichten. 


rorhrrtitung  tum  ünterrUhle  ,n  d^r  O.fch.chtc  .  .m  L.fe. 
Heuß,...r.    Ura.mfc'l.wtig  .799-  ^''''fc' 

f7iD  zur  See  reifender  Europäer  gerSth  mit  feinen 

^  Geführten  durch  Schilfbruch  auf  eine  unbekann- 
«e  Infcl    deren  Bewohner  noch  im  fogenanntcn  Na- 
'urna^ae  Üben  .  mach,  fie  auf       Jrr.urige  und 
Bedenkliche  diefe»  Zußande.  aufmerkfam  .  bewirk 
nnter  ih..en  eine  bürgerl.che  v.  1 

den  )neuen  Staat  ciunchien  und  «hnen 
fchnfthih.  in  einer  Art  von  letztem  Willen .  den 
„och  übrigen  Th.il  fei.-e.  Plane«  zu  ihrer  Kuli.v.- 
Tunc.  welchen  felbft  mit  au«aufuhrei.  der  lod  ihn 
hinderte.  —  Hie«  ift  zufammengedrangte  In- 
halt einer  Gefchicbie ,  welche  die  e.nUchi»volie» 
Verfair  dieler  iu  oiaer  edlen  Schreibart  verfafiten 


Schrift  einen  Hofmeifter  feinem  ZöaTinge  vorief« 
laden,  um  ihm  eine  richtige,  vollßäiidige  nnd  deut- 
liche Vorftellung  von  dem,  ve»t  Katurjland,  StaM, 
allgemeine  Gefetze,  Obrigkeit,  ConjUtution  ift, 
von  der  Entftehung  der  Staaten ,  von  dem  Glucke, 
in  der  bürgerlichen  Gefellfchaft  unter  Gefelzen  und 
ObriKkeiten  zu  leben  ,  beyzubrii.gen  und  in  ihm 
die  Luft  zur  Erlernung  der  allgemeinen  Welt|e- 
Fchichte  *u  wctkcii.  welche  den  weiiein  Gang  der 
Volker  zur  Civililirung  dem  Wif8be;:ier)tten  ei.tb.U"' 
Mit  Verlansen  ßehl  Kec.  dem  vcriprochencn  zirey- 
ten  hijicrijchen  Lejebuchc  entgegen;  auch  wnrde 
gewif.  viefen  Lehrern  rou  einer  katechet.fchc..  ßear- 
L-itung  d.ele»  erften  Lcfebu.h«  von  der  g*fch.cfc- 
leu  Hiiid  der  Vf.  deüelben  ei»  erwtmichui  BieaU 
gefchehea. 
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geragt,  da  doch  Eiren  r«br  ftrengflüfTig  und  Kohle 
nnrchmeJsbar  ill.  Am  wenigften  find  dem  Vcrfaff. 
d«e  Sütxe  «elungoo.   ia  denen  er  verracbt  hat  stt 

thiloropbtren  ;  «um  Bejrpiele  diene  der  4ofte  ^. 
leberfcbrift  :  "  Niehtdarjltllbare  Dinge  können 
angenommen  werden.  "  "Sind  nichtdarfiellbare 
Dinge  wirklich  Undinge.  To  ift  ea  allerdiiiga  auffal- 
lend .  in  der  Chemie  von  nienial«  gefeheuen  und 
nna  noch  unanrcha ulichen  Stoßen  zu  reden.  Aber, 
irret  man  nicht,  wenn  man  annimmt,  dah  jedea 
Ding  in  der  Natur,  wie  a,  B.  Erde,  BSuroe  und 
Erze,  fein  eigenthümlichea  fcbafFendea  Priacip  ent- 
halten muTa,  um  fein  Darcyn  erhalten  zu  Kännen: 
fo  kann  man  auch  in  der  Chemie  ein  fokhet  Prin- 
dp  sur  ExiOens  dea  Feuere .  WalTera ,  Lichu  u,  dgl. 
m.  annehmen.  Denn ,  was  da  ifl,  da*  iTt  nicht 
durch  üch  felbTt  vorhanden.  In  ihm  »Ito  liegt  im- 
mer Etwaa,  welche«  Tolches  hervorbrachte ,  ohne 
gerade  im  Stande  su  fejn,  daflfelbe  unTcTen  Sinnen 
anrchaolifb  darzaftellen."  Uebrigena  find  die  Vor- 
Tchriften  an  den  Apotbekerverrichtungen  im  Gän- 
sen ent,  und  hätte  der  Verf.  belTer  getban,  wenn 
•r  ficA  nof  diefe  berchräiikt  bütte. 

Spraehkund»  der  Gröfstnlehr»  oder  Ueberficht 
der  eansen  Gröraenliibre  mit  lauter  teutfchen 
Kunitwörtem,  von  /ibel  Bürja.  Berlin,  b. 
Schöne.  »799.   31  Bog.  in  8-    {»  Thlr.  ^Gr.) 

Vormal«  ,  Tagt  der  Verf.  ,  habe  man  in  dem 
Wahne  geftanden,  e«  klünge  gelehrter,  wenn  man 
in  einem  wiilenrchafdichen  Vortrage  recht  viel 
griechiTche,  Uteinirche,  franaofiTche  und  italieni- 
Tche  Wörter  mit  einmiTchte,  aber  die  Gattung  Tol- 
cher  rchulfucbfigen  Gelehrten  fcheine  bejnahe  aua- 

Seftorben  zn  feyn.  Er  ift  fo  billig,  einzu»eftchen , 
aft  der  einmal  eingeführte  Gebrauch  allerdinga 
vorzügliche  Hückficbt  verdiene ,  und  die  Beibehal- 
tung vieler  Auidriicke  rechtfertige  ,  nur  miilTe  die 
Gefälligkeit  gegen  diefen  Zwangherrn  der  Sprach- 
lehre nicht  zu  weit  geben  .  damit  nicht  zuletzt 
aua  nnfercr  Sprache  ein  Gemifcbe  entliehe,  wie  die 
«n^ländifche.  Es  hat  hiermit  im  Allgemeineii  fei- 
ne hichtigkeit,  und  des  Verf.  Bemühung,  manche 
darcbaua  unteutfche  Benennungen  ginz  zu  verban- 
.nen,  und  fie  gegen  andere  zn  vertaufchen,  die 
snm  Theil  fchon  gebraucht  worden  find  ,  zum 
Theil  aber  erH  noch  ala  neue,  jedoch  dem  Geniua 
unferer  Sprache  angemeCTene  Benennungen  einge- 
führt werden  könnten  —  diefe  Bemühung  ift  an 
£ch  lobentwerth,  wenn  nur  die  Ausführung  felbft 
•tif  Bejfall  rechnen  darf.  Die  hier  von  Hrn.  B. 
vorgctragei^e  mathematifche  Sprachkunde  ift  in  13 
Abfchnitte  ab;;etheilt.  i)  Gröfsenlehre  (matfaefis) 
überhaupt  ;  2)  Rechenkunß  (arithmetica) ;  3)  'Lei- 
ehenrechuung  (algebra)  ;  4)  Gemeine  ßlejskiiujl 
(geometria  communis);  5)  Höhere  Mejskunjl  (gis- 
ometria  fublimior)  ;  6)  BewegungiUhre  (mechamir 
ca)  ;  7)  LichtUhre  (optica)  ;  g)  -■i "ff heinlehr.» 
(pcrfpectiva) ;    9)  Sternkunde  (aftronomia;  ;  10,) 


Tonlehre  {mnücM)  ;  11)  Kriegihaukunfl  (archit. 
miliUris);  la'i  Gejchütxknnß  (j-yrotechnia  bellica); 
15)  Bürgerliche  Baukunji  (archit.  civilis).  Zu» 
Probe  mögen  folgende  aus  den  einzelnen  Abfchnit* 
teu  auigehobene  Benennungen  dienen  ,  wobey  Ree. 
die  bisher  gebräuchlich  ^ewefenen  Namen  in  Pa- 
renthefen  eii.rchlierat.  Mehrer  (Faktor) ;  Mitmek- 
Ter  (JtoefBcient)  ;  EnthaUer  (Dividend)  ;  Aus- 
kunft (Ucfultat)  ;  Anweifer  (Ln(rarithmen)  ;  Er- 
zeupnifs  (Funktion)  ;  Unvoll fiändiper  Anfatx 
(DifFerenti.ll)  ;  Anzeigerhafte  Gröfse  (txponentlal- 
gröCse)  ;  Erjidlung  (Integral)  ;  Kleinjeite  (Ca- 
thetiia) ;  Grojsfeite  (Hypothenii(e) ;  Stütz»  (Si- 
nn«) ;  Tafte  Cl'angente)  ;  Abfchnitt  (Abfeiffe) ; 
Anleger  (Ordijiiate) ;  J^ehrnzug  (ParabeP ;  Qner- 
t«^  (Ellipfe);  i7*i*rz/i^  (Hyperbel) ;  der  kufsen- 
de  Hreis  (circulus  ofculaior  ,  KrümmungsKreis)  ; 
Anuieiferiu  (logaiithniifche  Linie);  Ueberkreij  (E- 
picycloide).  Glei^hläiißger  Hebet  (vectia  homodro- 
mu«)  ;  fT'iderlüiißger  Hebel  Qv.  hcterod.)  ;  Mit' 
tetfuchende  Kraft  (vi«  centripeta)  ;  Durchfuhlt- 
lehre  (Dioptrica)  ;  AebenzügUche,  tfuerzugliche , 
überzüglicke  Spiegel   (parabolifche.  elliptifche,  hy- 

Kerbolifche)  ;  JKlei/iJeher  (Microfcop)  u.  f.  w. 
ec.  hat  hier  freylich  ^^erade  folche  Benennui.gen 
au8;:elioben  .  die  ihm  nicht  die  aliicklichßen  su 
feyn  fcheinen ,  und  zum  Theil  felbQ  ins  Lücherlich« 
fallen,  wohin  unter  andern  die  Namen  der  Kcgel-' 
fcbnitle  gehören.  Hr.  B.  will  zwar  auadrucklich . 
man  fülle  fich  ja  keine  Gewalt  anthun ,  dem  Dran- 
ge zum  Lachen  su  widerftehen ,  man  folle  fortla- 
chen .  bis  man  müde  werde  —  endlich  des  La- 
chens müde,  werde  man  dann  auch  dergleirhen 
Namen  nicht  mehr  fo  ^anz  übel  finden.  Inzwi- 
fchen  hat  dicfer  wohlgemeynte  Rath  wenieften« 
bey  Ree.  die  verfprocbene  Wirkung  nicht  gehabt; 
zwar  war  er  freylich  dea  Lachens  bald  müde,  aber 
et  war  ihm  fürn  erQe  fehr  befremdend,  in  einer 
Sprachkunde  der  Gröfsenlelire  fo  manches  zur  Er- 
fcbütterung  des  Zwerchfells  zu  finden  ,  hiernSchft 
fand  er  die  Sache  noch  fchlimmer  ,  da  er  fie  von 
der  ernftbaften  Seite  betrachtete  ^  und  von  diefer 
die  Bemühung  in  fo  vielen  Fällen,  gerade  folchen, 
wo  ee  an  neuen  Namen  fehlte,  fo  fehr  mislungen 
Cahe.  Wenn  überhaupt  der  fonft  achtungswürdies 
Verf.  bey  Bekanntmacoung  diefer  Schrift  auf  wirk- 
liche« Verdienft  Anfpruch  macht;  fo -gefteht  Ree.  , 
dafs  es  ihm  nicht  gelungen  ift,  den  Sundnunkt  zu 
treffen,  aus  welchem  fich  das  VerdieoftUcne  diefer 
Arbeit  erkennen  lallen  möchte. 


/UaterialieH  zu  Kamelvorträgen  über 

die  Sonn  -  und  Fefttags  -  Epifteln.  Von  D. 
Joh.  f  T'ilh.  Bau ,  Prof.  der  Theol.  u.  Paftor 
SU  Erlangen.  Erfter  Band.  Zweyte  veränder- 
te ,  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage. 
Erlangen ,  b.  Palm .  1709.  s8  Bog.  od.  XVllI 
u.  463  S.  in  (1  Tbir.  8  G'.} 

-  Matt- 
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Oxi/,.  K.i,™  «MiiaB  oeu  hinzu.  Dit 

»»«"1«  ^  V«r«pderu„,en  far  die  iM- 


•'"■fö  auch  rfS**  •5*"',"'^'  Kec. 
FjdB  j„  B„,i,r  ?  .  ■  '"bald  er  die  «uffcr« 
«'1>«U..    Er  fi.u.''*"»*''»'    uad  einige  £,.tw„rfc 

*«m  V  ,  "  *  "5'»  «it  MJUrbeitern 

•<rfcl,ied.    1';  '«i''  unangenehmen  Un- 

P'««Hr8ekr   ,r'.    "\  ^^'''wurfe  wciihufi. 

^il«..  lUhT«  •    n-  '•  ""J 

fiod  dl.  ?•?  b-  yr^nirarn.  X« 

MWifcfc  *■  j5?«  dar»  man  einige  dicfcr 


...  —  T.«:i»    jiirinilUlJCr    III  tidi 

.       "»»T«    yi'ritns  lind  hiL-r  raiiu  he  I  hemata 
.  «»•  *Ml>«ilungen  viel  »u  w.  .irchweihx  und 
lu  URmJ  für  dM  SadUchlnif«.    VV„za  S. -tl  die 
langen  SIim:    ^Pkr  mii/ 

HoJuunp  uuJ^rerUHvtrgmngUeUuit  jtnfea  J^,  Gra- 
♦«»  un,  i,y  dem  G4jühU  u«fmr*r  i  tr^d.iglickkeU 
f"*>'i"len  kräftig  Iröfioi  und  terukigmt  Ml  9  L 
n.r  n,uir.„  i....  ,r  .  Wifc*.  wir' 

recht  r>Jt  mit 


n 


ir  mujjen  jen»  Unvtr^änglichktlt, 
tjtit  dts  Grabt]  zu  hoffen  haben,  r 


«nJ  ^nHUf</ix«n   «n    ^«mu»  y'erbindune  fetzen. 
ÖM»  koinmt  «rft  wieder  befondera :   1.  it'ir  othÄ 
UMvereßngUekktltt  »eiche  wir  irt.'ffil  des 
OnOu  ZH  hoßm  k»im.  ncht  oß  mit  der 
gännlichkeit ,  wAehe  A/misitm  HnAp  Lgpt  ifi,  f» 
rergleiehung  bringen.    Welcher  ZohSrer  knm  lii«. 
te  un  eheurer  lancen  Sitae  in  daa  Oedüchtnifo  taU 
Ten  und   helialieu^     Aehnlicb  Hnd  die  Eiltwürl« 
S-  eG.'j.  307.  -ji-j.     In  fidcfini  .Sihnftri,  Collte  man 
Hcl»    der  JruchtbarfleH  un  '    e/.      ,  ,>..,  Kürz» 
beileifsjgen .  und  aii.h  da»  ih.  i-c  !':,[„e'r  fchonen! 
Füitftent  find  endlich  aurh       -  ,.,(em  StücKe  an- 
gebannten  Haiiptraize  au  Proilijiten  von  «neleichem 
WwiIm»  wie  anttr  mdMa  fi.  43.   No.  a,  3.  4. 
Oodi  find       allarmeHlan  Mnr  prakiifcb.  luid  hü- 
ten bier  znm  Tbeil .   ftatt  der  trockaiMa ,  am«» 
fährt  werden  rollen.    —    Dieler  Jt*  Bant)  gMt 
vom  erften  Olierta|;e  bil  Exaudi  ,    und  enthüll  in 
Allem  43  Entwürle.     Ree  bitte  nur  gewiin.'cht, 
data  der  wdrdise  Herautcreiicr  hier  (aas  unabhio- 
eig    und    njch    fe.ji.  in    v  :iri  r(,-/l|'-' —  .- 
No.  i  mochte  "eai Luittt  iiai.rn  ' 
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6nls«rt  Gerpricb«  über  di«  Allegorie,  ein  AnfTau 
über  die  rynabolifchen  und  ■lle^orircben  Attribute 
der  Ceret,  tiber  die  Manier  den  ewigen  Vater  nach 
den  Ideen  der  Griechen  darsmltellen ,  von  C.  L. 
Junker;  über  die  Flügel  und  gellügelun  Gollbei- 
ten ,  Ton  eben  derafelben. 

Jedem  Band  ift  am  Schlufa  ein  Realre^ifter  bejr- 
sefugt;  wodurch  die  Brauchbarkeit  diefer  Sainm- 
fan-  von  Auffataen,  deren  Verdienft  feit  langer 
Zeifvon  Aherthunifkundigen  und  fremden  Gelehr- 
ten anerkannt  worden ,  in  einem  hohen  Grad  ver- 
nehrt  wird.  {Magaßii  Eneyclopediqa«  Tom«  F. 
4'"«  An.  Nro.  i8- ) 

Rommiteet.    By  J.  ly  I/ratU.    London.    Odtll.  1799, 
p.  8.  CÖSb.) 

Hr.  D' Ifraeli  ift  bereit«  ala  ein  fehr  gefchickter 
Kompilator  und  vortrefllithcr  Satiriker  bekannt. 
Hier  liefert  er  drey  Komancen,  die  ihm  zur  thre 
gereichen.  Die  erfte  iß  eine  arabifche  Erzählung; 
" Meinoun  and  Ltila .  der  arabifcbe  Pcirarch  und 
Laura.  Wie  fchon  der  Titel  fagt.  enthili  lie  die 
Gefchichie  einer  unglücklichen  Liebe.  Lieb«  und 
Niedrigkeit  ift  die  zweyta  Erzählung  ,  von  der 
Anhänglichkeit  der  Sklavin  Leucolhoe  an  Act- 
io«, dem  macedonifcben  Prinsen.  Die  dritte  Ho- 
maiice,  die  Geliebt  tu.  oder  Am  Geburt  der  Hiutfie , 
ift  ein  Verfucb,  die  zerftreuten  Trailitioneii  und 
Fabeln  über  die  Erfindung  der  fchöneu  Kunft« 
ntu  einander  zu  vereinigen.  —  Der  Verf.  verfteht 
TCtht  wohl  ,  auf  da»  Gefühl  feiner  Lefer  zu  wir- 
ken, begeht  aber  dabey  den  grof»en  Fehler,  dafa  er 
glaubt ,  jede  Abweichung  von  Simplicitat  fcy  Schön- 
heit. Auch  fehlt  er  hie  und  da  fehr  ge.en  die 
Grammatik.    {Analyticai  Rev.  l'ebruary.  i7y9.) 

Erotopaegnion,  /ut  IVutpeia  vttrum  tt  rtttntionun.  — 
Veneci  JocoUe  raciiim.  Luteti»  farifioruin ,  «piid  C 
F.l'atri»,  Ijibhiniiiliiii.  Aiiiio  Ktip.  h.  1798L  U.  1^6  Ctaiic«.) 

»    Man  kennt  bereita  die  Sammlang,  welche  Sciop- 

Eini  unter  dem  Titel  Priapeia  herausgegeben  bat. 
»iefe  trilTt  man  auch  in  dem  erften  Theile  diefea 
.Werke  wieder  au.  Jedoch  fchcint  ea  die  Abücht 
dea  Herauigeber«  gewefen  zu  feyii,  überhaupt  alle 
diejenigen  Siurke  der  Alten  zu  fammeln ,  welche 
den  l'riapaa  zum  Gegenttaml  haben,  oder  an  den- 
Jelben  gerichtet  ßn.l;>alB  IJorazens  .Satyre:  cdim 
truiicuB  eram  etc.  die  TibiiUiJclie  ]L\(tpe:  Tic  um- 
brofa  contingant  tecta  Friape  etc.  Aiijonius,  die 
dem  Firf^il  zu  cfcbriebenen  Caialerieit,  Duniianiu 
lateinifche  Anthologie,  und  endlich  die  ii>  laieini- 
fcheu  Verfen  verfafate  Ucbeifj'tiung  der  grtechi- 
fchen  Anthologie,  die  man  dem  Fleifa  dea  gelehr- 
ten Hieronymus  van  liojch  verdankt,  haben  »ur 
Bereicherung  de»  erften  Thcil»  beygelrapen. 

Der  zwcyte  Thcil  ift  eigentlich  der  iiiiercrfante- 
fte  OegenAaud  dieCn  «>»iaaüuug.    M«iu  ah  hun- 


dert nnd  funfzic  neuer«  Dichter  wurden  hier  in 
Contributiun  ^^eietzt.  Unter  diefen  belinden  fleh 
einife,  die  fehr  wenig  bekannt  waren,  z.B.  G»- 
rardiis  Dieoeus,  Aeliui  Julius  Crottiu ,  und  Bai- 
tkazarus  Bonifacius ,  diefe  waren  Italiener.  Der 
erfte  lebte  im  Jahr  1500  und  hat  einige  Gegenftin- 
da  der  Erzählungen  de«  la  Fontaine  naiv  und  rei- 
tzend  behandelt.  Der  zweyte  ,  delTen  Saromliang 
i5&^  erfchienen  ,  ift  hart  und  cynifch.  Der  dritte, 
ein  ilechtagelehrter  aua  Padua,  hat  in  einem  iniei^ 
elTanten  Werk,  das  den  Titel  Hiftoria  ludrica  führt,' 
fehr  angenehme  Sachen  vorgetragen,  er  fchreibt  a. 
her  ein  fchlechte«  Latein.  —  Einea  der  fchönftea 
Stücke,  da«  man  in  diefer  Sammlung  lieft,  ift 
eine ,  mit  einer  ganz  dea  Ovidiua  würdigen  Ele- 
ganz verfafate,  Allegorie  dea  Cardinal  Benibo ,  lie 
ift  beiitelt  :  hadix  Priapeia.  £•  ift  bekannt,  dafa 
Bembo  einer  der  heften  Humaniftcn  dea  dreyzebn- 
tea  Jahrbunderia  war,  und  weder  die  Bibel  la^, 
noch  fein  Brevier  herfagte,  weil  er  fein  fchönea 
Latein  nicht  verderben  wollte.  Zuletzt  findet  man 
auih  noch  Stücke,  die  hier  da»  erftemal  im  Druck 
erfcheinen.  Unter  diefen  aeichnct  Geh  eine  Erzäh- 
lung vorzüglich  aus,  mit  der  Auffcbrift  :  Afellua 
Priapi  vieler.  {Alagaßn  £tieyclopediquc  Tom*  V. 
4"«  an.) 

I^fehüchtlefien  für  Kinder  iIi  Votbtreicung  anf  den  «rllen 
Kcliciootuntcrriclit  von  J.  Ch.  EnJorJ.  Goüu  ,  k.  El- 
linger,  1799.    *  Bog.  Ö.         C«  G'O 

Diefe  Schrift  dea  Hrn.  E.  hat  AbOcht  und  Inhalt 
mit  feinem  HulfsbuchHchen  gemein  ,  nur  in  der 
Form  unterfcheiden  Tie  fleh  von  einander.  VVaa 
in  diefem  der  Vater  feinem  Sohn  erzählend  vor- 
trügt, und  katechetifch  entwickelt  und  wiederholt, 
das  ift  im  Lefebüchelchen  in  Gefpriche  zwifchen 
xwpy  Kindern  eingekleidet,  die  liih  einander  wie- 
der erzühlen  ,  was  )edes  gelernt  hat  ,  oder  auch 
fleh  eemcinfchaftlich  vom  Vater  erzählen  lalTen. 
Man  kann  nicht  natürlicher,  nicht  naiver  fprechen, 
alt  der  Verf.  feine  Kinder  fprechen  läfst;  und  wenn 
da«  Htilfsbüchelchen  jedem  ungeübten  Lehrer  fehr 
willkommen  feyn  muf« .  fo  wird  das  Lefebucfael- 
chen  fleh  jedem  Kinde  auf  das  hefte  empfehlen. 
Bey  einer  zweyten  Autlage  wnnfcht  aber  i>lcich- 
wohl  Kcc.  folgende  Stellen  geändert:  die  Geichich« 
te  mit  dem  Hrn.  Kanlor  und  dem  Plaizern , 
S.  6:  "und  wird  ein  folcher  Mann  ,  wie  der  Hr. 
Kantor,  einen  wohl  mit  Luft  unterrichten;"  S.  7  : 
"recht  etwas  Angenehme»;"  5.8=  "könne  nicht 
da«  WaHer"  für  könnte  oder  für  käme;  S.  9i : 
"da  werden  fie  mrhr  Jchon  helfen;"  S.  3^:  "ein 
Amphibie«"  S.  26  für  Amphibiiiii,  oder  Amphibie? 
"die  Fifchotter  für  der;"  S.  aß:  "Zehe  für  Zehen. 
S.  36  ift  die  sweyte  KlalTe  der  Vögel  zur  elften, 
und  die  e'fie  zur  zweyten  gemacht  ,  u.  f.  vtr* 
Dies  lind  Nachlüisigkciten ,  die  flcli  ein  Kinder* 
fciuirtficUei  axüxx.  lu  Scbiüdeu  kummcu  laüeu  darf. 
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de,  Dich  einem  noch  nns  nenerllchea  Be^rpiel, 
von  Re;;cwtcn  felbft  v«rKhndet  wird,  daf»  üe  für 
Sinnenbefriedigung  auf  alle  Art  geforgt  haben. 
Noch  auffallender  ift  ea ,  wenn  felbft  geiRüche  Re- 

feuten,  in  Bädern  die  öffentliche  Pharao  Bänke , 
iefe  Peß  der  menfchlichen  GefeUfchaJt,  zur  ^er- 
pachtung  ausbicten ,  wie  ehehin  zu  Spaa ,  und  noch 
gans  neasrlicb  zu  Bocklet  der  Fall  war. 

Beobachhmgn  und  Unterfuchungvi  über  die 
Pockenkrankheit  von  Phil,  fr.  Ilopfengärt- 
ner ,  d.  A.  R.  D.  und  Stadphylicua  in  Stutt- 
gart. Stuttgart,  b.  Mesler,  17^^.  10  1/2  Bo- 
gen in  ö.     (18  Gr.) 

Diefe  Schrift  eerfällt  in  xwey  Abtheilungen ,  nim- 
lieh  I)  Gejchichte  der  Pocken  -  p.pidemie.  in  Stutt- 
gart im  Jahre  1796.  In  diefer  Abtheilung  fchickt 
der  Verf.  zuerft  einige  medicinifch  -  topof^raphifche 
Bemerkungen  über  Stuttgarts  Lage ,  Ortakonftitu- 
tion  in  Hinficht  der  vorkommenden  Krankheiten 
u.  d^l.  voraus,  dann  geht  er  zu  dem  Urfprnnge 
der  im  Jahr  1796  ausgebrocheneti  Pockenepideaie 
über,  und  beginnt  S.  15  die  ausführliche  Erzählung 
des  Standea  und  dea  Verlaufes  dtr  Seuche.  Die 
Gattungen  (Ree.  möchte  lieber  faeen ,  die  verfchie- 
deiien  Abweichungen)  der  Vockenkrankheit ,  welche 
der  Verf.  beobachtete,  waren  folgende:  i)  die  gut- 
artigen Pocken.  Bey  diefen  gab  der  Verf.  nie  ein 
Arzneymittel  .  ordnete  blofs  ein  dem  Grade  des 
Fiebers  und  der  Konftituiion  des  Kranken  ange- 
meffenes  ,  bald  kühleres ,  bald  wärmeres  Verhalten 
an;  anch  gab  er  nach  überftandenen  Pocken  nur 
feiten  ein  Albfübrungsmittel .  und  fah  nie  fchlimme 
Folgen  davon.  Nur  das  Vorurtheil  des  Nichtarz- 
tea ,  oder  die  craffe  Hunioralpathologie  des  Arztes, 
VPerden  bey  durchgefeiichten  lieh  fchon  wohlbelin- 
denden  Pocken  •  Kindern  ein  Purgirmittel.  da»  (Ii- 
cberlich  genug!)  die  noch  allen^lls  übrig;;ebliebe- 
ren  ReRe  des  Pockeneiftes  ausführen  foll,  ange- 
zeigt linden,  a)  Die  bösartigen  Pocken,  bey  wel- 
chen es,  fagt  der  Verf. ,  auf  die  günÜige  Difpofi- 
tion  de»  Kranken ,  und  die  Heftigkeit  der  Krank- 
heit dem  Grade  nach ,  oder  vielleicht  befler  auf 
da«  gute  Glück  ankam,  ob,  ßc  uberßanden  werden 
konnten  oder  nicht.  Wa»  füll  hier  der  nnbeftirom- 
te,  eines  philofophifchen  Arztes  ganz  unwürdige 
Ausdruck  ''gutes  Glück";  «s  mullfn  doch  ge\vi.^e 
Umftlnde  und  VerhSltniffe  «uRegen  gewefcn  feyn, 
woher  dies  blinde  gute  Gluck  kam,  und  diefen 
hätte  der  Verf.  emßg  nachfucben,  und  fie  aufde- 
cken follen.  Von  den  bösartigen  Pocken  beobach- 
tete der  Verf.  .drey  verfchiedene  Arten  nach  dem 
Orade  der  vorhandenen  Heftigkeit ,  die  gut  befchrie- 
ben  werden,  und  welche  Ree.  bey  einer  ähnlichen 
Epidemie  fall  eben  fo  beobachtete;  auch  da»  Heil 
verfahren  kann  Ree.  wenn  nicht  gUnzlicb,  doch 
gewifs  zum  gröfaten  Theil  billigen.  Von  S.  30  bis 
36  führt  der  Verf.  feine  Bcubacbiungen  über  man- 
ch« wichtige  ErfcbcinungcQ  oder  Symptome  der 


ausbrechenden  Pockenkrankheit,  z.  B.  über  die  Zu- 
ckungen ,  Blutungen  .  über  Leibecverftopfiiii^ ,  Keith- 
huften,  über  Wurmer  und  Nacbkrankheiten  an.  S. 
36  n.  ff.  kommt  einiges  über  den  Eifolg  der  vom 
Verf.  vorgenommenen  Impfungen  vor.  a.44  f"cht 
der  Vf.  die  eigenthumlicbea  ErfcheiiiUDgcn   der  £• 

J'idemie  in  einen  wahrfcheiulii  hen  urfacnlicbeii  Zu> 
ammeiihang  zu  bringen,  und  die  Entftehungsart 
derfelben  zu  erklären,  fo  wie  er  von  S.  50  bis  za 
Ende  diefer  Abtbeiliing  feine  Heilmethode,  die  er 
bey  diefer  Pockenepidemie  angewandt  hat  ,  mit 
Gründen  zu  belegen  fucht.  Ueberall  ßeht  man  den 
nachdenkendun  und  richtig  beobachtciiden  Arzt , 
der  gleich  weit  von  dem  weitläufligen  fchaalen  Ge- 
fchwätza  mancher  fo^enannten  prakiifchen  Aerzie, 
die  ihre  Erfahrung  als  das  non  plus  ultra  anfeheTi, 
wie  auch  von  dem  gar  zu  fiibtilen  und  überßnni- 
gen  IVaifonnement  mancher  Nervenpatbologen  ent- 
fernt ift.  II)  Unterjuchungen  ither  die  Natur  und 
Behandlungsart  der  Pockenkrankheit.  Der  Verfaff. 
hält  nichts  auf  die  chemifche  Aiialyfe  des  Pocken- 
eifte« oder  der  Pockenmaterie,  indem  wir,  wie  er 
lagt,  bey  unfern  chemifcbeu  Zerlegungen  ,  bey  wei- 
tem öfter  Produkte  erhallen,  als  Edukte,  mit  wel- 
chen uns  hier  gar  nichts  gedient  wäre.  Läfel  ßch 
aber  nicht  aus  den  erhaltenen  PA>dukten  auf  die 
Stoffe  der  chemifch  unterfuchteu  Körper  fchliefsen, 
da  wir  doch  die  Beftandibeile  der  chemifchcn  Auf» 
löfungsmittel  kennen.  S.  64  muihmallet  der  Verf., 
dafs  jeder  Anfteckungsftoff  ähnlichen  Gefetzen  un- 
terworfen feyn  dürfte,  wie  der  Wäruieftoff;  wie 
aber,  wenn  es  gar  keinen  Wärmcftoff  gäbe ,  wie 
einige  neuere  (Chemiker  wirklich  nicht  ganz  ohne 
Grund  annehmen?  Nack  einer  kurzen  Abfertigung 
der  Hypothcfcn  von  C.  L.  Hoffinann  und  Mitcbill 
über  dir  AnQeckungsfloffe  begnü;:t  ßch  der  Verf. 
blos  mit  Betrachtungen  ,  <lie  er  über  die  Wirkun- 

f;en  des  Pockengifte»  anftelk.  Hier  linden  ßch  ver- 
chiedene  lefen»wcrthe  Bemerkun  en  über  die  Be- 
dingiiilTe  zur  Enipfanelichkeit  des  Pockengifies, 
über  die  mancherley  Nfeynungen  von  der  Mitthei- 
lunssart  deffelben,  über  die  Liuwirkang  und  Ent- 
wicklun-;  deffelben  auf  und  in  dem  menfchlichen 
Körper,  über  den  Verlauf  der  Pockenkrankbeit ,  ü. 
her  den  Auabruch  der  Pufteln ,  über  den  Eiterungs- 
proccfs,  über  die  Innern  Pocken,  die  Ree.  doch 
nich«.  ganz  wegläugnen  möchte,  über  den  Ausbruch 
der  Pocken  bey  dem  Kinde  im  Muttcrleibe.  wel- 
cher ebenfalls  nicht  zu  läugnen  ift;  über  die  AuB- 
tilguns  der  Empfänglichkeit  für  eine  Anßeckung 
bey  fchon  durchgefeüchten  Kindern,  über  die  bey 
der  Pockenkrankbeit  anzuwendende  Heilart,  wel- 
che Ree.  immer,  nach  Maasgabe  der  Erfchelnungen 
während'  des  Verlaufes  der  Krankheit  entweder  in 
die  Kühlende  und  entzundungswidrige  oder  in  die 
ftärkende  und  reitzende  einiheilt  und  nach  Krfo- 
dernifs  der  vörwaltenden  Ziifille  anwendet.  Dafs 
es  %-erfchiedene  Stufen  und  Abänderungen  von  bey- 
den  Arten  dieler  Heilmethode  gebe,  10  wie  es  vcr- 
fchiedeue  Stufen  von  Stlicnie  und  Afthenie  der  Po- 
cken- 
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iirjmainigt  .teuj] cniiigtn  uöer  die  tiil^^l  und 
ihren  Werth  jja  Jleligiou»  und  .SmcribntU 
fnr  iIU  Zeiten.  Berlin  ,  i7</(>.  g  i/a  Bog,  in 
8-  (oho«  Angtb«  der  Verlaphtodln^.}  (i*  Or.) 

Der  Verf..  welcher  i3ch  auf  dem  Zueignann- 
l  atte  Ulli  /.  l).  G.  umerseicbnet ,  ciene ,  laut  Jef 
VorT(l<,  btj  Unierfuchung  über  den  Werth  der 
Bibel  van  de«  Grundfane  aiu:  "der  ciaxiee Zweck 
ürfp,an;!ichen  (:hrifl>,,relieion  ifl  nach  den 
»»^«Ptangan  jIIt  i  Jugcu  kein  anderer,  aU: 
flie  Meotcljca  »u  Fernniiliigdeiikpncleii  iirnl  au«  l'e- 
Der»<u^no|.d«i  Verpllichtunpii^r  jndea  zu  murililch- 
jtui  hinJdnden  Wcfen  au  bilden ,  oder,  wie  man 
JJ«  in  ueutren  Zeiten  aiuzuilrocken  PÜe^t,  Auf- 
witunt  m  de,  „,„,jlif^j,^  Welt  lu  belürder«.  "  — 
P**«  TfcaM  «liefer  kleinen  Schrift  MchlftlM 
rr      w  BMMwortung  dar  Frage:  "Ob  di«  Wv 

^•eiiaJ.  (S.  30.  21)  «« ,  dafa  die  hei- 

'  Ii',  cjiie  .Sxmmlunc  der  wicbticften  Wahr- 
liin  Sitteiirprucbe,  lehrt.  r<  Ikt  Krzih- 

^Us'  raerkwürdigcT  Beyfpiele  lur  Warnung 
«imji  enthalt«:  allein  mxa  ittulTe  auch 

.'ii»Bi.  diTe  eine  Mcnee  Unrichtigkcittn ,  un 
NttitJetiteitJe ,  entbehrliche. 
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liniT  7*"'''"  Bihaanlungcn .  ja  oilenbar  i 
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«•Ür.^       »"Äclellter  Untcrfa«huM,  die  iiib«l 

J*"''»  der  Aufklärung 


geben?  werden  die  Lefer  fragen.  Der  Verf.  r  Ulgt 
vor,  dafa  eina  der  beröhaileftea  Akademien  dlK 
WifCDfcbeftent  etwa  di«  BerUnUclie,  nach  «faiaa 
twabiwiatan,  waU  dwcbccdachten  Plaa  «in 
cbM  Werk,  «nnmider  dorcli  einet  Ihrer  Mitglieder 
«ennlMMB  lalTm,  oder,  auf  die  befle  Bearbeiiung 
einer  ntneo,  duTchaua  verbeflierten  chrißlichen  Bi- 
bel einea  lehr  anfiahnUdieii  Preii  fetzen  follie.  -  ■ 

Inawifchen  refpekiirt  der  Verf.  die  Frryheit.  E» 
fagt  S-  1:9:    "  Ge/.w  iir.j;en  diittie  liieniaiid  werden, 
frii)e   jei/if«  Hihrl   iim   eim  r  neun  ,    wfiin  aach  - 
txilerii ,  Z.11  V  crijuit  hfti :  wa  ihm  iicili^  ifl ,  dvi&k 
man  ihm  iiii  hi  grwjlilainer  Weife  rauben.  "  t 

L'cbrigeug  iiiiilii  iWc.  noch  dem  Verf.  daa  Zeac- 
nifa  ecbeD.  dafa  er,  wo  er  tadelt,  überall  Grdtids 
Mfvhrt,  mid  dab  «a  fichtbar.  ift.  dab  LIahe  wer 
Wahrheit  dlefa  SdiTifk  «rsengi  habe.  DI«  Sackt 
/Mfi,  TO«  der  in  diaf^n  Httttrm  .»l,...-»-!»  — :-4 
ift  allerdiuga  einer  emften  Priifnne  wuniig.  Vor- 
urtheilafrefeWahrheitafrennde.wohlwolIctide  Freun- 
de der  Meiifchen  und  dea  Menfchenwohl* ,  w«  rden 
riich  »Iten  Kräfien  snrainin<>n  wirlifn  .  iHh  der 
Urlipior.ctiiiliTiicht  immer  iwr- Kri:.i[tiper  ci.-.i  criLh- 
tet  werde.  Kiii  grofser  Stliriu  daiu  ift  Ithoii  ,ia- 
durch  gefchi  heil ,  daf»  vdh  vrrfchieiletien  Mannfrn 
Auszüge  am  der  ^^\he\  (Ihblia  catUraeta,  liibtia  in 
nnre,  Küniiio  man  Tic  laieUiUch  aaaMHi)  bndM 
Teraiiftaltct  worden  Und.  MDchten  IIa  MT  allga- 
meiner  «ingafiihrt,  vuA  äberatt  swceckmifalg  Im- 
niiisi  werden!  Jadodi  —  et  wird ,  ea  mufa  iainer. 
belTer  werden.  Die  Zeit  wird  auch  daa  Ibri»  ihimt 
Sie  ift  die  MuUer  der  Wahrheit,  der  AuOMtaag, 
der  ftetfcknitande»  V«rfollkoiwaaiia(!l 

MäUriallen  zu  Vernunjttilui^fm  bt  ratiifeh»  U iCHll/L^Ü  b\ 
hti.  ron  J.  E.  JJoller ,  Lomr  am  Waifen- 
Ivjiif«  «4  Altona.    FOftfeiT-^n.-   r^fin.r  Maie-- 
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loßs         Litteratiur  •  Zeitmig»  Kro. 

Geiuige  nnd  der  Hablücfatige ;  bald  Tugenden  nnd^ 
Lader,  die  ficb  in  ihren  Extremen  leicht  berührenr 
wie  Nro.  i6.  der  Ehrgeitzige  und  Ehrliebende-r  arx> 
liebhaben,  und  giebt  a)  die  AehnlichXeiien  ^  b\  die- 
Unübnliclikeiten  ,  die  immer  zwifchen'  beyden  State 
finden»  mit  palTenden  Beyfpielen  erläutert,,  an.  — 
Da  aller  Unterricht  am  Ende  (!och.  aiit  Befünleriing: 
der  Sittlichkeit  unter  den  MeriTchea  büiauslaufea 
foU;  fo  ift  die  Uebung  der  Vernunft,  inabL-ronde- 
re  der  prirktifchen ,  allerding»  eitv  fehr  wichtiger,, 
ja  wohl  der  wichiigfte  Gegenfland  ,  worauf  Jugend- 
lehrer ihre  Aufmerkfamkeit  zu  richten  haben  r  und 
au*  diefem  Grunde  war  c»  ein  recht  guter  Gedan- 
ke ,  Materialien  aufammen  zu  tragen  ,  wodurcb 
Lehrern  diefe  Uebung  erleichtert  werden  künnte. 
Schade  nur,  daT»  die  vorliegende  Sammlung  dem 


JS«"*    •  •  Jul.  1799,  1064: 

Idealir,  welches  ficB  wenisdena  Ree.  von  efsem  fol- 
chun  Werke  macht ,  welcnei  er  aber  aua  Mangol 
am  Kaume  hier  nicht  darlegen  kann,   nicht  gan& 
entTprichr.    So-  hätten,   um  nur  Ein»  ansufuhrcn 
ühnliche   "Aufgaben   al»  Stoff  zur   Uebung  und 
ikhärfun^  <ler  littlichen  UrtheiUkraft " ,    wie  maa 
£e  in  Schellmeyer»  Katech.  d«;r  ßttl.  Vern.  S.  1G4. 
fF.  Ilndet,  hier  billig  mit  aufgenommen  werden  Fol- 
ien.   Itidef»  können  diefe  Materialien  auch,  fo  wi» 
fie  da  liegen ,  fowohl  zu  dem  vom  Verf.  angegeb- 
nen Zwecke  5  al»  auch  zur  Uebung  de»  W'iize» 
und  Scharfflnne»  erwachfener  und  im  Denken  fchoia 
etwa»  geübter  Kinder  recht  gut  gebraucht  werden  - 
Recenf.  wünfcbt  ße  de»we^eu  ir»  den  Händen  recht, 
vieler  Lehrer. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


RcthfTches  far  la  vit  et  let  ecritt  irilomerc,  iractuilr*  pour 
It  preinijfrc  foit ,  de  l'iiigUis  da  Thomat  BlacktcrU, 
antcuT  de»  Lettre»  für  1»  Mytliologie  et  dri  SVIcmotre» 
Tor  U  onv  d'Augoßo,  par  J.  N.  {fuatrenicin  Roifff. 
A  Pari»,  diei  Henri  Nicolle,  hbraire,  et  che»  l'auieuc 
de  l<  inda^iion.   An  7.  ia  d>  375  page«. 


iwärli'c»  Werk,  welche»  in  En-land  mit  Recht 
T"ehr  gcfcbätzt  wird ,  (und  wovon  wir  fchon 
ISngft  eine  teutfche  Ueberfetzuii<;  von  f-^ojs  belUzen) 
kann  al»  eine  gute  Einleitung  znr  Lektüre  de»  Ho> 
mer  angelehen  worden  ,  und  ver<lient  billig  neben 
den  guten  Rommcntarien  und  vorziiglithßen  Uo- 
berfetzungen  der  Iliade  und  OJj^ce  eine  Stelle- 
E»  beliebt  au»  zwölf  Abfchnitten  i  \)  Unterfochun- 
gen  über  Homer'»  Vaterland  und  das  Klima  diefer 
Gegend,  c)  Ueber  die  öffentlichen  Sitten  feiner 
Nation.  3)  Ueber  feine  Sptache,  den  Urfprung 
der  Sprachen  ;  ihre  Eniwickelung  ,  und  die  Urfa- 
chen  diefe»  Fortfchriiw.  4)  Ueber  feine  Religion  i 
den  Urfprung  der  griechifchen  Ceremonicn.  5)  Ue- 
ber die  Sitten  der  Zeit;  Vcrglcichung  zwifchen  den 
alten  und  neuen  Sitten.  6)  Unterfuchiin^en  über 
deti  Einlluf»  diefe»  Umftand«.  7)  Ueber  Homer'» 
Erziehung  und  Henntniffe;  Gefchichte  der  damah- 
ligen  Kenntnille  und  der  Schriftlleller ,  die  feine 
Vorgitnger  eewefen.  8)  Ueber  feinen  Charakter, 
feine  Profelsion ,  Lebensart.  9)  Humer'»  Keife  nach 
Egypten ;  feine  Allegorien.  10)  Sein  Befuch  zu 
Delphi ;  Urfprung  der  Orakel  und  der  alten  Theo- 
logie. Ii)  Seine  Verhältniffe  mii  den  Phöniciem  ; 
feine  wunderbaren  Gefchichten.  12)  Gegenftinde 
feiner  Gedichte;  der  trujanifche  Krieg,  und  die 
Reifen  de»  Ulylle».  BlackwelVs  Auffätze,  über  den 
Hof  de»  Auguflu»,  And  vonFeutri ,  und  feine  Brie- 
fe über  die  Mythologie  von  einem  Ungeoanoten 


überfetzt  worden.  Diefe»  Werk  allem  war  nocir 
übrig,  und  (Jtiatremere  —  Roiffy  hat  Cch  daher 
durch  diefe  Ueberfetzung  nm  die  VViffenfchaften 
verdient  gemaibt.  (  Jlaeajin  Encyclopediqu»  To- 
me V.  (4  an.)  N.  18  ) 

Ulaterialltn  lur  Unterludtung  übt  die  f'ignetten  in  der 
neuen  Bilder  •  Fibtl  tarn  Privat  -  Gebrnuch  in  Fami- 
lien. Von  C  Ph,  Funke.  Betlin  ,  in  der  Tolfifcliri» 
fiiiclih.  1791},  a  1/2  Bog.  8»  ein^eb.  (^4  Gr.^ 

Der  Herr  Jnfpektor  Funke ,  bekannt  genug  durch 
viele  fehr  zweckmäftig  und  mit  Fleif»  bearbeitet« 
Schriften  für  den  iugend^nterricht ,  gab  >7(/7  auch 
eine  neue  Bilder  -  i  ibel  zum  Privat  •  Gebrauch  in 
Familieit  heraus  ^  welche  lieb  von  andern  Büchern 
diefer  Art  auch  durch  34  fehr  gut  gezeichnete  und 
fein  (.eftochene  Vignetten  fehr  voriheilhaft  unter- 
fchied.  Diefeu  Vignetten  ,  welche  den  Kindern 
da»  Erlernen  der  BnchAaben  angenehmer  machen 
foltten  ,  waren  einige  Zeilen  Text  untergefetzi ,  der 
aber  da»  Bild  felbft  nicht  hinreichend  erläuterio 
und  dem  Lehrer  nicht  genug  Stoff  zum  Gefprich« 
darüber  darbot.  Herr  F.  liefert  daher  hier,  nach 
dem  Wunfche  mehrerer  Eltern  und  Erzieher,  reich- 
baltige  Materialien  zur  Unterredung  über  jene  Vig- 
netten in  Erläuterungen  derfelben  au»  der  Natur  - 
und  Menfchen  •  Gefchichte,  au»  der  Technologie, 
Oekonumie,  Moral  u.  f.  w.  theils  in  zufammen- 
hiingendem  Vortrage ,  tbeil»  in  bioffen  Winken  und 
in  aufgeworfenen  Fragen ,  die  der  weitern  Auffüh- 
rung de»  Lehrer»  und  der  Beantwortung  der  Kin- 
der überlallen  find,  au  deren  grüffern  Unterhaltung 
noch  die  und  da  Fabeln  und  Erzählungen  eing«- 
mifcht  Ändl.    Die  Arbeit  ift  ihre«  Verf.  würdig. 
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W'V"rrl:""  Fracht, 

'«"üglich  dar^'^j"  "  1«  wodurch. 

Vu'bogebeo  ec^l;,    ,    "  'P'«'««  -  .Ii»,-  im 

^^^Z^liJ^'lT  ""^VV.^b"t«.Direk,io- 
"WuBm  *  lu^'*  T«^"«H>tir.i|i  w.rdcn  —  Er- 
W    •  u„^  ei-ieram«.,. 

in  "^.Jlm  r  K  .",•"'1  Dicht. 

<l«r  Fibel  iß  g'"n<Ien.     Der  Zweck 

"'^'''•«Jich  dirxuariiJ*''"  au"  "»""f«:''«  W.h»h«ii 

*«■'»  fchlbiT.         '^•j«''»«n<*.   ein«   «w«-  .11,^- 

^'*Nro.7  K^f"'»-»"  die  ««"•üg.ll.  i„,  ,„ 

*      flir  ni,d  d^°p'  l"'*  I^«he.  d.r,D  Nro. 

^  SpTt,     ; Nro.  ,y  der  Hidel 

r«''  *«rc  D,;fle^.„^*".  »"führen.  Auch 

^S"-"-*.         Jl«  «Tftei»  Ilucb«,  Nro.  5  ,|„  dri 


fi.u-  r  •  «nen  hohen  Theil  der  Jfthet. 

S*honhe.t  .u,.  und/,  ift  «.  di.  Ufo„t.ineTeä 
h«  V'  K ■  Dicluem  ßenchert 

Z.A  o^J^J^'"  «i". 

fürchtete.  S  =03.  ^arjii^  «.  UuchJ  „id  .„»it 
Jen  audern  SieJlen. 

InJeCi  fehl!  e«  bey  einer  fo  Tor«ä«licl,«n  Dieh- 
«er«be.   .1.  Hr.  K.  bfCtz.  .  allerdi„|,  „icht 
v.eT.n  fchOncn  und  trcflUchrn  Stucken,    die  d" 

Ter  ir"^?  V  "J"'^  l" 
ler  im  Stand  tu  feite,  den  GeiH  diefer  Fabeln  zu 
beiuiheilen,  zeichnen  wir   folgende,   die  «,e  de* 

hat,  n^erlchneben  ift. 

*°'J|>'"1""«J*  Ceniifolie   fand    für  »ut. 
J,ch  Uber  ihr  Schickfal  .u  b.kl.»en.  Sic  ffi 

-'f.irrt,.    r  ■?!      '  r"/'*"         Mor|:en.hau  er- 
^   fr.fcht.  fo  Jla.tert  fchon  der  frühe  Schmetier- 
^   linc  um  mich  her.  der  ecfcle  Küfer  belaftigt 
»"<Jn«'«l'che  Biene  eräbt  fich  in 
^   mein  Hera,  ond  Zelira  M.ithwilfe  wirft  mich 
^    hm  ni,d  wieder.     Der  Glnner  hatte  wohl 
^  auch  an  mich,  wie  an  feine  Ndken.  «in  Ob- 
dach wagen  können,   dafa  mir  Hegen  nnd 
^"Son»e  nicht  fchadej   Aber  am  Ende  _  wm 
"ifl.  7  da  kUmmt  er,  und  pfliickt  mich  .rau- 
^    fain  hinwe;; ! "    Da  riefen  ilir  der  Lerkoi  onil 

..  .  D"  «l«'»  Dankrl, 

eine  ///m/«»ii. Blume  ca  feyn?  Befii.ne  dich: 
"«iu  bift  auf  der  Welt,  und  weiter  nichu  al«  — 
"eine  Acrblichc  Bof« ! " 

drit-        Mit  den  iTrifchen  Gedichten  find  wir  weniaer 


"Mmrch  e«ni«rM  mit  KU  Bk  Utüt  


Ifens  anwdvdig. 

Je  wiUkomamer  dcBafnonSe  Sartaatfchcai'DUliI)- 
'tmifttiicMritw  ▼on  denOetBMMclitca  flurar  Vete- 
mwa  hyiiitfti»,  dafkom«!»  fchaiiit  ar  abar  aacb 
an  dar  FodmuBf  .batachiigt,  J»f«  wdche  nicht 
mumt  Roboi  ni.«nbuiy«n,  fondarn  jiur  wohlerwor- 
baae  Lorbaaran  su  itwahrm  luben,  in  der  Aua- 
iMhl  <2«r  Ptodokte,  welche  fia  vor  dia  Publikum 
Rellen ,  Rranga  Tarn .  und  Hch  cUa  unerUbUch* 
Beilingnng  der  Geiftcaarbcltrn  ,  dia  FtiSMIlU^ 
4<>rchaui  nickt  nachXehan  iritjchtAq.  — 

%.  ColUttion  öf  OTiglnJl  Tui^tXh  iU*rehonts  Lft- 
.ttrs  with  gtrman  notes  :by  Joka  Gtorgi  CU- 

miniut.    Vol.  I.    Eilang,  <b.  Palm  179^-  8- 

S.  214,  Vol.  II.  S  144.  Kthjl  einmit  teut- 

Jehtn  Timi :    Sixsimlaiig  eitglifchcr  ^Origktal- 

Uaridiungibrieje  mit  teiitrchen  A  lillMllllllH*  II 

Jron  J.  .0.  Citminius.    (jo  Gr.) 

■Obriaich  fchon  mehrere  Sammlungen  von  .engti- 
fchen  Handlungtbriafan  vorhanden  lind,  tiirti  hin  und 


fe,  der  »uli  mit  den  WoTtea  an;iti»t:  for  my  oten 
couvenicuc*  etc.  wird  nur  daa  U  urt  eonvtnicntt 
dut£h  BtautmUchktit  ▼erteuifcht,  da  doch  gewifa, 
yi(Ma,di»Jiu  .Wort «eiteaticht  wetdeo  nUifaM,  die 
.drar  'voirbanlbaMni  Wocto  <^mb  jWcta«a  Aa- 

OoldHB  Aoab»  H  fdw  .'lUclw'  fwwifehmig  Mua 
MuaAni  duM  aa  -fbll  (bmnu  «Idrt  dar  «li«  Bnlmg 
der  Sprache  tamacht  wardan  ,  fondani  et  foll  dtnua 
.«in  eigener  StU  erternt  werden ,  und  daflen  £igan- 
heilen  Ansuf^ebcn,  dcn'Sliin  dar  dort  ainheimifcnen 
'Wörter  2u  bertimmcs  war  aifentUcb  datjcnigc .  wat 
in  dB»  Anaaffcnngtii  idtu  jedun  a««adao  loUea. 

UrdMnytai'^Mmrgif^km  /«Mcmd  ^otLD.  7.  C. 
ToJt,  PraftJlp^.an  dar  Univarfitit  nilCopaa- 

bagan  nnd  KSnigl.  Hofmerfikua.  Dritter  Band 
I — 41  Hefi.  Vierter  Band  1  u.  Ate«  Haft  1799. 

Von  diafem  JonmaVe ,  welche«  <t'.t  eine  FortTetanng 
,dar  Todt'Jcktn  Bibliatfaeli  und  Aon^tlen  aDSufahan 
iß.  erfchieu  i'g.i  de«  erIVcu  Uande*  acAar  und  away- 
•ter  Heft.  i''<h  '^'^j  diiiie ,  »795  '^cr  vierte,  womit 
A'u'tT  Hjt.cI  ^e^cblu(Ien  war.  x'nß  cirLhieo  dea 
.swe;^en  Bande*  .ecOar  nnd  zwcyter  Heft,  1707  det 
felben  Bda.  dritter  und  vierter  Heft;  1703  Mar 


.  'aikwwaaarj  i,r, 

^i*t*  «  der  TroBmca 
'^'«•^r»  '^*  Sei«, 
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deren  ähnlichen  ZeitTchriften  v«Tdi«net.  'Schon^srm 
die  OSenbeit  'dei  Verfs ,  der  lieh  nennet ,  itie  Lcfer 

5*wiiineo.  L)nge«chtet  Hr.  T.  von  einigem  Eigen* 
änkel  nicht  trej  su  Tprechen  i(l ;  To  Cod  dbcb  die 
Kritiken  «iemlicb  unpartbcjifch  und  gründlich, 
die  KüfCn  faft  durchgehend«  aiannbaft  und  befchei- 
deo,  und  verdienen  von  den  ScbriftAellem  erwo- 

fren  tu  werden.    Ferrter  w«s  deu  Werth  diefer  Zeit- 
chrifl  ioibefondere  für  Teutfche  erhöhet,  beßeht 
darin,  d»ü  Hr.  T.  um  das  interefTaii teile  aus  der 
dloiTchen  und  fchwedifchen  medicinirdieii  Gelehr- 
rinil<eic  und  von  den  merkwürdigen  Neuigkeiten , 
1     £r^indunaen ,  Beobachtuugen ,  Verordnungen  und 
I    ■dergl.  beKaont  machet. 

Wss  die  Theorie  betrifft,  fo  ift  Hr.  T.  ein  fiift 
I  ^«ideafchaflicher  Antxbrownian«T,  ««rTltht  aber,  To 
I  «wie  die  .meiden  Antibrownianer ,  dafs  er  fich  noch 
I  nicht  in  den  OeiA  des  S^ßerae«  hinein  gedacht  4at. 
I  Allein,  dies  ift  iniaierhin  einem  To  verdienten  m»- 
■dicinircben  Veteran  -«her  »u  verMihen,  als  Männern 
'TOn  jüoesren  Jahren. 

Zum  Belege  von  dem  Verdient«,  welche  Mr.  T. 
•am  die  tnedicinifche  Gelehrtankkeit  und  insbefon- 
■^ert  um  Teutfche  fich  durch  fein  Journal -erwirbt, 
wUl  Ree.  um  etliche  Stücke  b«Michnen.     B.  3. 
H.  J.  maeiit  er  die  fiir  den  Phyftologen  und  Arst 
>febr  wichtise  £ntdeekang  de»  Hm.  JlerJutldt  be- 
kannt, nara  welcher  in  der  Trommelhöhle  tmge- 
-bohmer  Kinder ,  fo  wie  in  der  Arteria  afpera 'der- 
Telben  Mutterwalfer  (dit/uor  ontnius )  lieh  befinde, 
nnd  in  letzterem  Falle,  wenn-es  nicht,  wie  es-mei- 
-flens  gefchieht  ,   während  der  Geburt  ausgeleeret 
'Wird,    nicht   feiten   Urfache  des  Sch«tnto<les  von 
Kindern  wird.  —   Die  Beobaclunnfen   über  den 
^iataen  de«  Kofmifcben  TVIittets  wioer  den  'Krebs 
im  Geficfate.  —  IJerholdtt  Verfucbe  über  das  Athem- 
hoten  und  dergl. 

Unter  die  Uhleöht  gertthenen  "Krhiken  -geh^fct 
»ffenbar  die  über  ^atzenhtrgers  Vorfchläge  ti.  f.  w. 
u'ne  Schrift,  welciie  von  einem  der  benen  Aerzie 
''eutfchlands  verfertiget  wurde  und  eine  treffliche 
atire  auf  Medicinalkollegien  vieier  Städte  iß.,  ofo- 
(eich  manches  befonders  die  Vaterftadt  de«  Vf.  trifft. 


Allgemein»  jUtarliturgi:  Von  rf^iUhelm  TiößeTt 
Vinter  SU  Eppiii{,en  iu<ier  l'fals.  M^iiuliein, 
b.  Schwan  und  GötB,  i799-  25  Bog.  gr.  g. 
(i  Thlr.  ) 

SHr.  bereits  TÜhmllcbß  bekannt  durch  fein« 
Beerdigjnigs  ■  X.ilnrfiü  ,  liefert  hier  «iiieu  neuen 
'fcbtUabaren  Brytrag  Bur  zweckniäfsigern  und  heil- 
'famem  Einrichtung  der  öffentliclien  und  senxein- 
fchafttichen  Gotiesverefarungen.  Schon  die  Vorrede 
enthült  vurtreilliche  Winke  für  den  Prediger,  'ilie 
fonn täglichen  'GottesverehruDgen  gemeinnntsieer, 
■ansiebenilar  und  wirkeii'der  zu  machen ,  das  £in- 
•ibrmige  zu  entfernen  ,  -nKArere  AbwechfeliHig  an&a- 
bringen  <u.iL  w.  Alles,  was  Hr.  darinn  fagt, 
iß  «dem  >ilec.  wie  -aus  -der  Seele  gefchrieben.  Man 
'hört  den  Mann  fprechen.,  der  die  Litur;;ik  al«  ein 
fü  übenu«  herrliches  Förderungsmitiel  ächter  H«1t- 

tiofität  leidenfcbaftlich  liebt,  <und  ün  der  er  tum 
eßen  feiner  Hrüder  fein  .ganses  «Leben  hindurch 
.«ur  Meiftcffchaft  hüianßrebt,  und  —  fefctt  Bec  hin- 
SU  —  ße  ücherlich  erreichen  wird.  Zu  Ende  die- 
fer Iefen«-'«nd  beheriigungwvürdigcn  Worrede  wer- 
.-deti  dtejenigcn  Werke  genannt.,  die  von  <tbm  vor- 
nehmlich benütst  worden  'find.  Wir  wollen  niiii 
den  'Inhalt  angeben.  1)  S.x — -ijQ  liefert  der  Verf. 
Anreden  und  Gebete  bu  Anfang  der  fonntüglichen 
■Gottesverchrungen.  i!)  "3)  S.  170 — 3i6  folgen  Ge» 
'bete  aa  Artfang  und  zum  Scblufs  des  -katecfaetifchen 
•Unterrichte.  <^)  S.  242  —  993 'Gebete  nach  nachmit- 
'tkglichen  l'redi^en,  oder  eum  Befchlufs  der  fono- 
tüglicben  Gottesvcrehrungeo.  5)  S.  293  —  jii  Se- 
gen«wüufche.  <Zulezt  folgt  ein  dreyfaeher  Anhans, 
■wovon  der  >«r/i«  einige  <7ebete  mit  Gefatigwechlel 
in  gebildeten  VerCammluiigen ,  der  zirey^«  ein  Tauf- 
rformular  bcj  verfammelter  Gemeine  (Gemeinde), 
•und  eedlich  Aer  dritte  drey  Jahrgänge  foantäglicher 
«evangelifcher  Abfchnitte  enthSIt.  —  Alle,  denen  ei- 
«ne  gutr  i^ittirgie  am  Herscrt  liegt,  werden  mit  dem 
Bec.  wünfchen.,  dafs  Hr.  .Ji.  das  in  der  Vorrede  ge- 
äufTerte  Verfprcchen  bald  erfiillen  und  feine  T'Jl- 
tagililurgU  bald  'erfcbeinen  lallen  möge. 


BcytrSge  und  Nachrichten. 


^  Smrv^  ej  th»  fwtnct  -cf  Motaji  hiftoricjil,  grof^i- 
phical,  and  tioliücil.  Priiiled  *l  Abcrdeeii;  «nd  pu- 
bUOied  at  £lf>iii.    Forntli.    1796-  353  pp.  U.    (6  Sli.^ 

^Ic  Provinz  Moray  iß  fchon  ehemahls  befchrieben 
vKorden;  befunders  erwühiit  der  beredte  Bucha- 
7    (Reriim  Scoticarnm  Hißoria)  derfelben  mit  be- 
lerem  X,ob,  als  eine  der  iruchtbarßen  in  Schott- 
und    der  verßorbene  Sbaw  ^ab  ai:cli  •jineii 
len  Quart  band  liber  den  nämlichen  Ge^enß.:nd 
|a«,      welcher  zwar  mit  vieler  Genauigkeit  in 
teilt    der  Materien  -verfafst ,  dabej  aber  ganB 


ohne  FräciGon  gtffchrieben  ift.  —  'GeRnwirtige« 
Werk  iß  die  vereinigte  Arbeit  xweyer  «enr würdiger 
Geißlichen  in  der  Frovies  Mora7,'äie  «von-lugend 
auf  mit  jedem  merkwürdigen  biftonfcben  Gegen- 
ftand  aufs  vertranteße  bekannt  Jind,  Hr.  Grant 
TonElgin,  den  man  als  den'beßen'Genealogißvn  und 
Antiquariat  hinHInglich  kennt,  bat  die  swej  er- 
fteii  Kapitel ,  die  letzten  zwey  aber  Hr.  I.e\Ue  von 
Darkhiid  ,  ein  vortreMlicher  theoretifcher  und  jirak- 
tifchcr  OekoDom,  verfafst. 

Kjp.  1. 


-  -    .    •  1 

x6^\       Litteratur  -  Zeittmg.  Nro. 

Kap.  I.  handelt  von  d»n  alten  Einwohnern  der 
Provinz  —  Ein  vortrefllicher  AiifTatz.  —  Kap.  a. 
{icbt  una  von  den  /iUerthümern  derselben  Nach- 
richt. —  Kap.  3.  berchreibt  uns  den  gegenwärtigen 
XuJ'tand  der  Provinz,  und  endlich  Kap.  4.  fcbililcrt 
den  '/atjiand  des  Ackerbaues ,  der  fl'ege,  und  gibt 
Winke  SU  VerbelTeruD^en.  —  Diefeni  guten  Werk« 
ift  auch  eine  kufTerß  korrekte  Karle  angehängt. 
{Analytieal  Rev.  December  179g.) 

L'inßitutlon  d*i  tnfani,  oa  Confeili  d'un  p^re  Ii  fnn  iSI«, 
imiie'a  dri  tcti  qiie  Mürel  <  Ktilt  en  Ulin,  pour  l'ii- 
f«^e  de  fon  n«veu ,  et  qui  peuvent  <  fertrir  «  toui  ie« 
jciiiict  e'coliert ,  p«r  Fr<iiqoi4  {Ae  Neiifciuceau])  avec  1« 
miliicüon  illcin.nde.  Parit,  cLcz  Treuuet  e(  WArr. 
An  7.  \3~ 

Diefe  kleine  Sammlung  enthält  auch  noch  aulTer 
dem,  waa  bereita  auf  dem  Titel  angezei;:t  ift.  die 
lateinifchen  Verfe  des  Muret.  Die  teutfche  Ueber- 
fetxung  ift  in  Verfen  und  wohl  gerathen.  Die  Lieb- 
haber dar  Sprachen  und  einer  gefunden  Moral  wer- 
den die  Herausgabe  diefes  kleinen  Werks  mit  Ver- 
gnügen feheri.  Die  VVürde,  Tagt  der  franz.  llec. , 
welche  der  Verf.  delTelben  begleitet  ,  würde  uns 
der  Schmeicheley  verdächtig  machen  ,  wenn  wir 
die  Lobrprüche ,  di«  er  erhalten  hat  und  die  er 
fowohl  in  moralifcber  als  Uttexarircher  Ilinflcht  ver- 
dient, wiederholen  wollten.  {Magaßn  Encyclope- 
diqiie  Tome  F  (4'"*  An)  Ao.  tQ.) 

t;  Kofpar  Grilniingtr.  Ein  LuflTp.  in  1  Aiift.  Aaf^efAlirt 
■iit'  der  k.  lt.  priv.  MariuellifcUc«  ScluubakiM.  'Wien, 
i79(>  2  5/4  ßo^  Q. 

t.  HeinrUh  und  Emma  oder  Jtu  heimlielu  Gtricht.  £ia 
Scbiiirpkl  in  5  Aiirz.  Leipz.  in  Komniiff.  der  S om- 
ni ci  ft  Inn  Buchh.  i7(^.    Q.  Bog.  8. 

B.  Dl«  Bürger  und  hergknapfun  von  Freyherg.  Ein  dr»- 
niJtifclie«  Seitcnfiükli^  zii  dem  liilloiifcheii  Gcntalildc  : 
FrifJriJi  mit  lUr  sthif<nen  If'uijf,  von  FrieJrith 
Schlenthert.    Leipz.  bejr  Vuf»  und  ILoinp.  ijfjrf.  rjh.  Ö. 

4.  Dtr  EhtttufA.  Ein  I  iiftfp,  in  i  Aiifz.  Von  FrUJricK 
Un.  Mitj;lied  de«  H,i»l.iirj:eT  Tlic»ierf.  Hamb,  btf 
ll«tTni.iiin  lu  Kominiff.  iry).  Slio^:.  Ö. 

Nro.  1,  Der  Kasperle  der  r^opoldsbühne,  wi« 
er  leibt  und  lebt  j  \xh-  und  da  gefunder  Mcnfchen- 
verßand,  aber  Hcichihum  an  Ungereimtheiten,  Plat- 
titudcn,  Schimpfreden  und  Priigeiruppen. 

Nro.  C,  So  geringe  auch  die  Erwartung  ift , 
womit  Ree.  ge wohnlich  einen  neuen  (wahrfchein- 
lichen)  Beytra»  dem  ungeheuren  Stöfs  Makula- 
tur neuer  leuilcher  Ritterftücke  in  die  Hand  nimmt; 
fo  blieb  doch  hier  alle«  unter  feiner  Erwartung. 
Der  magre  und  triviale  Stoff  durch  nichts  gewürzt. 
Heinrich ,  ein  fchwacber  Held  und  Leitband  der 
Vehme,  inierelliri  fo  wetiig  als  Emma  (eine,  ihrer 
Denk  - und  Kedeweif«  nach,  moderne  Luifu),  fchwach 
uu.t  winfelndi  gaiia  gegen  Zeil  und  Sitt«  gemodalt. 
X^och,  geuug  von  diefer  lUeinigkoit ! 
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Nro.  3.  Der  Titel  lifat  ea  zweifelhaft,  ob  d«r 
bekannte  Hr.  Schlenckert  felbß  oder  ainer  nach 
ihm  dies  Seitenftück  au  feinem  Stücke  geliefert. 
Wie  dem  fey,  fo  ift  die  Gefchichte  nicht  ohne  G«* 
fchick  idramatilirt ,  oder  eigemJich  dialogiCrt.  Di« 
Begebenheiten  dea  Landgrafen  zu  Thüringen  Fri«. 
drich  und  feiner  Freunde  und  Feinde  find  gut  mo- 
tivirt  und  den  GaAwink  au  Freyber^  abgerechnet, 
nichta  zu  fehr  überladen.  Das  Kußum  und  dl« 
Sitte  der  Bergmänner  und  Knappen ,  die  den  Gra- 
fen  Friedrich  retten  und  die  Entwicklung  dea  Kno- 
teua  befördern ,  find  richtig  angegeben  ,  fo  dafa 
dies,  für  die  Vorßellnn;;  nicht  geeignete,  Gemäht- 
de,  zur  unterhaltenden  und  unfchädlichen  Lekiui« 
immer  nicht  undienlich  ift. 

Nro.  4.  Der  Eheteufel  ift  ein  Tanzmeißer,  der 
eine  Räthin  zur  Mode-  und  Puufucht  verleitet,  in 
ihren  Zirkeln  deai  Galan  macht  (?)  und  Ce  ihrer 
Mutter  und  Eheftandspilichten  ungetreu.  Der  Rath 
feufzt  über  diefen  Teufel  ,  aber  ein  Hausfreund 
und  Hauptmanrf  treibt  ihn  aus.  Diefe  Familienfc«- 
no,  deren  guter  Zweck  wie  der  gute  Wille  des... 
Verf.  unverkennbar  iß,  hätte  durch  mehr  Kennfr^ 
nifa  dea  Tona  der  feinern  Welt,  durch  Vermeidung 
von  Sprachnnrichtigkeiten ,  z.  B.  "ich  /la^«  ihn  auf 
der  That  ertappt,  die  Eogelsgeßalt  abgeßreift,  (ihm) 
den  Raub  abgenommeu ,  und  ,  um  alles  Stadtge- 
fprüch  z<i  verhüten  (bin  ich)  ganz  im  Stillen  mit 
inm  nach  der  Wache  fpaziert" —  durch  Vermeidung 
von  SpälTcn,  wie:  "aber  Audoritaten  (ßatt  Duritä- 
ten)  lafs  ich  mir  nicht  anbieten"  u.  f.  w.  unfirei- 
fig  gewonnen.  Man  kann  ein  recht  guter  Schaa- 
fpieler  —  und  daa  ift  Hr.  Leo  dem  Rufe  nach  — 
fcyn  ,  oku«  Ach  ala  Schaufpieldichtei  auszuzeich- 
nen« 

C  H.  SchnüJt  Qj)  itt  freyen  Kilnfla  und  Phifof.  «ncli  der 
Arzneykunde  D. ,  iiitAbenden  Ar/tei  im  llcrzngiliuma 
Wffli>li.ilcn  II.  r.  w.  Lthre  non  dtn  Krankheiten  der  Mtn- 
fthrn  und  deren  ßchertx  MianJiung.  Ein  HllUibiich 
fQr  Acrite,  W'iiiidirzie  und  alle  Mcnfcltcn.  Wien  und 
Leipzig,  b.  Schnap ,  lyt/g.  8. 

Ift  die  ii>  der  £.  L.  Z.  Nro.  >>4'  S.  919.  bereiia 
anj^ezeigte  Patholng^e.  Der  medicinifcbe  Cenfur, 
Baron  v.  Stftrh,  wurde  auf  den,  die  Wiener  ge- 
lehrten Anßalten  fo  entehrenden  Titel:  Pathologim 
im  Geipe  der  akademifchen  f^orlefung  aufmerk. 
fam  gemacht,  und  verbot  den  Titel,  unter  wel« 
chem  das  Werk  bereits  iua  Ausland  gekommen  ift. 
Hatte  er  doch  lit  ber  das  ßanze  Werkchen  verbo- 
ten. —  In  eben  diefer  Buchhamllung  ift  auch  fehr 
cnißdlt  nachgedruckt  worden : 

A'.  /.  Meytr  alter  Jas  ^derlaßen.    8.   Wörzhurg,  i^c/it 

Ree.  hat  jetzt  das  Original  nicht  bej  der  Hand, 
es  fclicint  ihm  aber,  ala  ob  manchea  au^geialTen, 
und  manches  hineingetiickt  wortleu  wäre,  was  die- 
fe vomeffiiche  Abhandlung  eotehrea  küootf. 
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Uek  etntn  nicli  dem  indern  tig  gekleidet  waren  und  nnter 
far  den  Kiüfui.  bit  er  end-  eitiam  ILiifen  von  Sklarea 
'lieh  XU  ilim  felbQ  gebracht  und  Trabinicn  SoU  einher 
wurde.  uicuKcti ,    jedeu  deifalbcn  filr 

den  Kiiiriit  an  ,  bi*  er  nidlicb 
vor  dicttfa  fwibft  EcfUhrt  war- 
de. 

Man  bemerlit  auch   fchon  ohne  Vcrgle!chan> 

mit  dem  Original   in   der   neueüen  Nachbildung 
rmehr  Fleifs  und  Korrektheit  in  der  Schreibart ,  und 
fühlt  liberhaiipt  gleicbTam  mehr  Feftigkeit  und  Bfl- 
Aimmtheit  im  Nackzeichnen.    Durch  die  Chrono- 
logie etwas  als  erdichtet  beweifen,  »ihert  fich  bey 
Sch.  der  griecbifchen  Redeweife  7-^,^  j^aofö/f  Tt  eis, 
WfTTAotf^pvev  eXtYX,((v  eben  fo  fehr,   aU  üch  daf- 
felbe  sugleich  von  der  teutfch«n  Sprechart  entfernt, 
die   vun  K.  vollkommen  richtig  beybebalten  ift. 
Bey  gtwiJJ^en    fogenauntett    Zeitreehnungen  denkt 
man  fich  im  Grunde  nichu  Deutlichei ,  wa»  aber 
auch  x^cviKot  Tivts  \ryef*fVot  Kuvovte  nicht  find, 
rondern  vielmehr  gewiU^e  Kegeln  und  Grundfatse, 
Jie  man  aus  der  Chronologie  herleiten  will.  Avfif 
Xf^ffoues  iß  richtiger  und  beßimmter  ein  auf  dem 
feßen  Lande  Gebohrener ,  aU  einer,   der  von  jeher 
auf  dcmfelben  nur  gelebt  hat.     Aber  auf  das  Meer 
fehlten  {^«Tmrt  eTlt  BotKecTTav)  hatte  wieder  we- 
der Richtigkeit  dea  Begriffa ,    noch  hedegebrauch 
für  fich ,  denn  da*  erße  -wäre  eigentlich  zu  L,aiide 
nach  dem  Meere  an  fchiffen,  und  das  leixt«  miifa 
nach  einem  doppelten  Sinn«  heifaen  «niweder  dem 
Meer  entgegen  reifen,  oder  auf  dem  Meer  reijen 
oder  fahren.      Opivv  aWcv        uWcu  TTeTotfJttsM  iß 
Von  ^ch.  zu  wörtlich  und  alfo  gana  mit  dem  grie- 
cbifchen Idion  libertragen  worden  ,   da  hin^pgen 
K.   hier  ganz  toutfch  redet.     Tijv  «i/Xnv  iiuiio^t- 
viffdoct  iß  nun  wohl  nicht  an  den  Hof  k  o  m  m  e  n, 
foudern  den  Hof,  d.  h.  die  Kefidena,  das  Schlofa 
durchgehen.      Sek.  bat  das  bedeutungsvolle  ,  an- 
fchaulicb^  und  daher  von  Plutarch  hier  mit  Wahl 
gebrauchte  voßovrrecs  bey  ,dem  fv  e%Aai  tt^ottc/u- 
Itmv  faß  ganz  ubcrfehen  und  es  gleichfam  blos  ne- 
benher mit  in  das  umgeben  werden  gehüllt,  da  es 
doch,  wie  K.  richtig  bh,  heifsen  muCste:  Ce  tra- 
ten,  oder  noch  beutr  fie  fchritten  untsr  einem 
Haufen  von  Gefolg«  und  Trabanten  fiplz  einher. 
—  Die  kurzen  Anmerkungen,  welche  der  Verfaff. 
beygcfiigt  hat,  betreffen  Gegenßände  der  alten  Ge- 
fchichte,  Erdbcfchreibung  u.  f.  w. ,  bisweilen  auch 
die  Gtihigkeit  der  Ueberfetanng.    Der  vorliegende 
Band  enthält  den  Thejeus,  Roiuulus,  beyder  Ver- 
gleichung,  den  Lykurg,  Auma,  nebß  beyder  Ver- 
gtcithung,    den  Solan  ,  Fublicola  ,   fammt  deren 
Vergleichung. 

,  Entwürfe  zu  den  Sohn  -  und  Fefttags  -  Predig- 
ten ;  in  der  Kirche  au  St.  Stephani  in  Bremen 
im  iahr  1798  gehalten  von  /.  L.  Ewald,  D. 


ä.  Theol.  und  sweyter  (m)  Prediger  an  diefer 
Kirche.  Bremen,  bey  WUmans  1798.  SQ  hal- 
be Bogen  in  Q.     (so  Gr.)  \  ^ 

Et  find  sß  Entwärfe,  jeder  anf  emem  halbem 
Bogen.    Kec.  vcrmuthet ,  («lenn  es  iß  keine  Vorre- 
de dabey)  dafs  auch  in  Bremen,  fo  wie  in  andem 
grollen  Stadien ,  dergleichen  Entwürfe  jedesmal  vor 
den  Sonn  ■  und  Feßiagen  vertbeilt  werden ,  weil 
auch  die  Nummern  au  den  Gefangen  mit  darauf 
Sehen.    Zur  Vorbereitung;  auf  einen  öffentlichen 
Vortrag  und  aar  Wiederbohlung  delTelbcn  waren 
diefe  Entwärfe  unßreitig  fehr  nützlich .  aber  für 
Prediger  und  die  Homiletik  felbß  möchte  daraus 
der  Gewinn  nitht  gar  grofs  feyn ,  indem  der  Verf. 
wenig  neue  Anficbten  der  Glaubens    nnd  Sitten- 
lehren giebt,  die  Texte  feiten,  bisweilen  nicht  gans 
richtig  erklart ,  feine  ei'^enen  Vorßellun;:saTten  hin- 
eindrängt, dieTherae,  die  gröfstentbeils  nichts  aua- 
geseichnetes  haben,  oft  nicht  gehörig,  wenieflens 
nicht  logiT  hfcharf ,   zergliedert   und  fich  vielfältig 
einer  affektirten  und  fchwülßigen  Sprache  bedient, 
fonderlicb  in  den  dogmatifchen  Kedeii ;  in  den  mo- 
ralifchen  iß  er  natürricher.    Statt  eines  Vnrberichta 
ßeht  ein  Lied  mit  der  l'eberfchrift;  Barmherzig- 
keit,  wovon  nur  einige  Zeilen  hier  ftehen  mögen: 
"Mein  Herr  nnd  Goll!    Wann  hätt'  ich  dich  gefe- 
hen  dich  hungern,  der  die  Welten  hegt  und  pflegt? 
dich  frieren,  der  du  fchur/l .  der  Sonne  Flammen 
wehen,  dich  dürßen  der  das  Wehmeer  wägt?  — 
Bey  jedem  Entwürfe  iß  ein  kurzer  Ein^jang;  dann 
fol«t  das  Thema  ,  die  Haupt  uad  Unterabtheilun- 
gen,  doch  nicht  etwa  als  blofe  Skelette,  fundem 
mit  aiemlicher  Ausführlichkeit.     i.  Entwurf  über 
Phil.  1,  3.  etc.  lafst  mich  beute  das  Band  der  Liebe 
feßer  knüpfen,  das  für  chrißliche  Liebe  (o  vortheil- 
hafl  iß;  lafst  mich  1)  etwa»  faicu  von  meinen  Ga- 
finnungen  gegen  Euch,  t)  von  m«Mem  Glauben  In 
Hinficht  Eurer,  3)  von  meinem  Gebete  für  Euch. 
(  Lautet  ziemlich  egoiftifch. )     2.  Entw.  über  Job. 
14,6.  Jefus  iß  den  Menfchcn  unentbehrlich,  um 
dem  Vater  näher  au  kommen.     1)  Jefu»  iß  dazu  / 


nöihig ;  a)  ßeantwortune  einiger  Fragen ,  die  fich 
dabey  aufdringen.    (Der  Mauptgcdanke  Ift :  Gott  ha 
be  fich  durch  Jefum  und  in  Jefu  gleichfam  verfinn 


liehet;  aber  wie  viel  unbcftimmtea  trifft  man  da 
nicht  an!)  5.  Entw.  über  Koll.  vCol.)  i,  19.  20.  ift 
einer  der  fchönften  :  Eintracht ,  Harmonie  iß  der 
grofse  Zweck  der  Veranftaltuneen  Gottes  durch  Je- 
Fum.  1)  Wir  wollen  kürzlich  darauf  w/hA««  ,  <?  wai 
Harmonie  ift,  c)  «eigen,  dafs  das  Göttlichein  dem 
Mönfchen  darnach  ffrpbe ,  3)  daf»  fie  geftört  war 
oder  fcbifn,  4)  dafs  fie  durch  Jefum  wieder  her- 
geftellt  werden  folle.  (Die  erflen  5  Theilc  find  ei- 
gentlich Unterabthcilunpen  ,  welche  nnter  emen 
Haupttheil  hätten  gebracht  werden  foUen.)  4  — 7- 
Entwurf.  Hirr  findet  man  die  Theorie  des  Verf. 
von  der  Vrrlöbnlinungslehre.  Sie  ift  au»  feine« 
andem  Schrifteu  bekannt .  und  er  bat ,  fo  viel  wir 
linden,  nirgend»  auf  neuere  Vorßellungsarten  die- 
fer 
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fSer  Lehre  Knclificht  genoTnman.    Wir  wollen  nur 
•inif;«  Gedanken  aufbeben ;  x.  B.  S.  fi^.  Wie  woll- 
ten wir  glauben,   daf»  Gott  uoa  (ohae  ChriAum 
nämlich^  vcrzetben  werde,   da  wir  un*  TelbTt  uft 
nicbt  verzeihco  kSnneu  !  (der  Menfch  muri  ja  dief» 
doch  auch  nacb  de«  Verf.  Tbeorie  glauben.)  S. 
Allein  reinem  (Jefu,  frej willigem,  in  dunkltm  Glau- 
ben (?)  erJiiteneu  Tode,  verdanken  wir  hauutrach- 
licb ,  Befrejung  voa  allen  (?)  Folgen  der  Sünde, 
^eil  er  die  fcbwcrfie  Probe  rou  Gehurram ,  von 
-UntcrwerfiiDg  unter  Gottea  Willen  und  der  ftürkße 
feweia  feiner  Liebe  war.  alfo  das  höchCte  ütilich- 
fte  VerdieuTi  halte.    Lobeuswertb  ift  e«,  wenn  der 
Verf.  S.  40  Jagt:  "Wer  iicb  nicht  davon  (Ton  der 
VerrühonugaleUre)  überzeugen  kann,  der  hat  iii'ht 
die   l'tlicht ,  Jiefe  Wahrheit  bu  glauben ,   aber  üe 
nach  der  Bibel  ku  jirufen,  und  iie  cnit  Teincn  Ba- 
dtiifuiiren  zu  vergleichen,"     Dann  dringt  er  iiber- 
all  mit  Ernd  auf  Reinheit  und  Sittlichkeit.    Q  uud 
g  Entw.  von  der  Tndtenerweckung.    10.  Entw.  von 
der  üelebang  der  Ünffern  und  innern  Natur,  ii. 
Cniw.  ober  Eph.  4,  2S.  etc.    Wie  der  Chrifl  fein 
Ucrz  bilden  foll.    1)  Wat  er  abzulegen  und  «ti  mei- 
den,       wat  er  in  fi>h  zu   wecken.,  und  aiifzufit- 
chen  hat.    Diefes,  fo  wie  dai  fulgetide  Thema  mit 
[einen  Theilen  im  13.  Entw.  über  Luc.  s^.,  5t.  etc. 
ob  and  in  wie  ferne  die  Emptindunsen  jener  Schü- 
ler heute  (am  Himmelfahrtatage)  auch  unfere  Em- 

fitindungen  fejn  könnten  und  fuMten.     1)  Wel  hea 
hre  Empfindungen  etc.  s)  ob  de  auch   die  urifri- 
ge»  (eyn  können,  erkenut  man  fogleich,  obwohl 
nicht  ala  hervorftechend  und  vielversprechend,  aber 
doch  als  natürlich.    Nicht  fo  richtig  uud  naturlich 
iß  da*  Thema  im  13.  Entw.  über  Eph.  1,  3.  etc. 
Die  Erhöhung  und  Veredlung,  au  der  die  M«:nrch- 
heit  durch  Jefum  beßimrat  ift.  1)  Wat  wir  von  der 
Veredlung  dea  Menfcben  auj  Jeiner  JS'atnr  erken- 
nen ,  2)  m  wie  ferne  die  Lehre  Jefu  damit  über- 
einßimmt;   (hatte  heiben  follen :   die  DibtUehre ; 
denn  der  Verf.  beruft  fich  anch  auf  dat  A.  T.)  In 
dem   15.  Entw.  über  Sprüchw.  30,  8-  9-   von  den 
Nachtheilen   und  Vortheilen  der  Armuth  ,  erklärt 
der  Verf.  obige  Stelle  zu  eng:   ich  möchte  (zur 
Verbergung  dea  Diebftala ,  bry  dem  Namen  Gottea 
falfcfa  Ichwören.     DleTa  iß  wohl  mit  dabey  ,   aber  • 
et  erfchöpft  den  Sinn  nicht.      Der   i6>  Entw.  iß 
fchön;  im  lyten  über  Jef.  50,  4.  5.  findet  der  Verf. 
fchon  im  3tcn  Vers  den  MelFiaa;   er  fagt  S.  ists. 
"Et  ift  ein  Wefen ,   d;i8  den  Himmel  mit  Dnnkel 
Ueiden  and  fein  Gewölke  in  Trauer  hüllen  kann , 
da»  Geh  ein«  Herrfchaft  über  die  Natur  anmaflet. 
Und  doch  ein  Wefen  ,  dem  Ichovah  eine  beredte 
Zunge  gegeben  hat,   daTa  et  auf  die  mannichfaltig- 
Äe  Art ,  ohne  Andere  xu  ermüden ,   reden  kann. 
Wer  ändert,  alt  der  Einziee,  dem  gegeben  iß  alle 
Gewalt  im  Himmel  und  auf  Erden  ,  der  aber  dabej 
alles  mit  feiner  Lehre  anzog."    S.  15'^  wird  die  Er- 
sihlung  vom  verbotenen  Baum  ganx  eigentlich  ge- 
Bommen.   Der  24.  £ntw.  tiber  Luc.  9,  5t — 56.  wie 


der  Chriß  feine  Kraft .  feine  Gewalt  and  feinen  Ein- 
flub  recht  brauchen  füll,  fo  wie  der  Si.  über  1  Mo- 
fe  S,  6.  von  dem  Eintlufa  der  Einbildungvkraft  auf 
die  Sittlichkeit  ,  gehören  unter  die  vorzuglicheren. 
In  den  verfcbiedenen  Entwürfen  über  dat  zukünf- 
tige Gericht,  ßellt  der  Verf.  die  Sachen  gar  zu  Jiun- 
lifh  dar.  «.  B.  S.  SoS,  wo  et  unter  andern  heiftt: 
"die  Millionen  werden  nun  jeden  Aogeublick  erwar- 
ten ,  wohin  er  unt  winken  wird  .  .  zu  feiner  Hech- 
ten, unter  die  Guten,  zu  unfern  Geliebten,  Ver- 
klärten ,  oder  .  .  ach !  .  .  .  xu  feiner  Linken  ,  xu 
den  Verworfenen  etc. "  Werden  üe  denn  dieft  erft 
alsdann  erfahren  ?  Bejfpiele  von  uberTpannten  und 
übertriebenen  Vorßellungen  könnte  Ree.  mehrere 
anfuhren,  x.  B.  S.  51.  99.  eben  fo  von,  dem  Verf. 
gaiix  eigenen  ,  Worten,  aU  Paradieft  und  Junj^fraa« 
eiifeclen,  Fcinfinuigkeiten ,  WoUenluügkeit,  du  bang- 
teO.,  die  Unterwerfung  unter  Gotle*  Wejje,  wir  miil- 
bilden  ,  Katechiümut  -  Jefut ,  miftbranchi,  ß.  geinift- 
braucht  etc.  Sehr  gefallen  hat  et  aber  auch  dem 
Hec. .  daf»  der  Verf.  bey  verfchiedeiien  Gelegenhei- 
ten in  Anmerkungen  treffliche  Winke  «egebcn  hat, 
x.  B.  S.  135.  über  die  Verbederung  der  Schulen ; 
(Nur  kann  et  Ree  nicht  begreifen,  wie  der  Verf. 
Ichreiben  konnte :  Chrißliche  Eltern  follten  ihre 
Prediger  bitten  ,  den  Schulen  eine  bedere  Einrich- 
tung zu  K>beu(?)  und  die  AuflVcht  über  die  Schu- 
len zu  üheruehrueo."  Haben  denn  diefe  die  Pre- 
diger nicht  ohnedem?    Sollen  fie  denn  erß  darum 

!>eoeten  werden?)  S.  i6ü.  daf«  keine  ßren;.e  Anf- 
icht über  die  Leihebibliotheken  iß  ;  S.  200  Bitte 
um  Unterßutzung  der  Wittwenkaffe  für  die  Scbul- 
lehrer.  Nie  aber  würde  Ree.  Geh  folcher  Wendun- 
gen bedienen,  alt  der  Verf.  z.  B.  S.  3.  Gott  Tagt 
wenig  von  feiner  Liebe,  er  zeigt  lie  unt.  Und 
auch  ich  will  euch  meine  Liebe  zeigen  durch  Ver- 
kiindigung  der  Liebe  Gottet  in  Jefu  (fi  parva  licet 
componere  magnit).  Noch  weniger  hätte  Ree.  an 
dea  Verf.  Stelle  gefagt  S.  59.  (eigentlich  S.  67.  detm 
die  Signatur  H  iß  xweymal ,  und  auch  die  Seiten- 
xahlen  57  —  64.  xweymal):  der  Chrißiitverehrer  fleht 
Feinde  dct  Chrißut ,  die  allet  aufbieten,  ihm  feine 
Wtirde ,  feine  Gröfte ,  fein  Kinziget  Verdienß  um 
die  Menfchen  xu  nehmen;  die  von  ihm  nichtt  re- 
den und  wiffen  und  hören  mögen  etc.  oder  S.  4S< 
keiner  denke  nun,  ich  hätte  g<igc'n  Jemand  gepre- 
digt. Wenn  et  die  Abßcbt  det  Verf.  erlaubt  bitte, 
fo  wäre  es  gut^ewefen .  wenn  die  biblifchen  Stel- 
len, oder  wenigßent  der  Anfang  derfelhen  mit  ab- 
gedruckt worden  wäre;  dann  könnten  diefe  Reden 
xur  Privaterbauung  noch  mehr  gcnutat  werden ; 
aber  nun  wird  man  durch  dat  beßündige  Nachfchla- 
gen  der  Stellen  aufgehalten ,  und  diefe  fcheinen  oft 
unrichtig,  wie  denn  mehrere  finnverßellende  Druck- 
fehler Geh  vorfinden ,  xu  feyn ;  x.  B.  S.  45  lieft 
man :  "  Fragen  ße  fich  doch ,  ob  ihnen  die  Lehre 
allet  iß,  wat  Ce  feyn  foll;  und  (um)  fie  neu  xu 
beleben  xu  allem  Guten.  Iß  dat  nicht;  fo  waru 
et  beiler ,  fie  hielten  fie  nicht  für  wahr.  Fragen  fie 

fich. 
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lieh,  wie  fi«  sa  der  feften  Ueberceagnng  davon  ge-    Vater  dem  Teofel  etc.    Wae  wird  er  dabey  dea» 

komroeti  find,  und  denken  au  Jefu  Wort:  Job.  Q,    ken  ?  — 
^  "  der  Laje  fcblügt  auf  aad  findet :  Ihr  feyd  von 


Beyträge  und 

ütber  dh  Krmnkht'tten  der  SeJivnen,  Ileniiiße^eben  »on 
MohrrrJvim ,  d.  A.  D,  und  Lcibam  m  niff.  luiferl. 
Hofe.  Wien  ,  b.  Aiidr.  Scbiupp  uuJ  Comp.  1799. 
9  Boge»  in  8. 

Diere»  Werkchen  ift  eine  Ueberretiting  Ton  Bar- 
thol, de  Jiattifti  Diff-  ittaug.  medieo  practica 
de  foemiuarum  morb'u ,  die  im  Monat  May  il'fla  zu 
Wien  ▼ertheidigt  wurde.  Am  Ende  der  überfetzten 
Einleitung  dieler  DilTertatiou  faßt  der  pligiarifche 
Nacbdrucker  (denn,  wenn  Ree.  üch  recht  erinnert, 
fo  hat  Hr.  v.  Batüfti  dicfe  DilF.  felbft  überfetat)« 
"So  weit  gehl  die  Vorrede  de»  Verfaffer»  diefer  un- 
vergleichlichen Abhandlung,  welche  Herr  von  Moh- 
renheim au»  dem  Latein  in  unfere  Mutterfprache 
übertragen,  und  kurz  vor  feinem  Tode  einem  fei- 
ner Freunde  als  Gefchenk  verehrt  bat."  So  unver- 
fch&mt  war  vielleicht  noch  kein  Buchhändler !  Man 
erlaube  un»  nur  einen  Bewei» ,  daf»  Mohrenheim 
nicht  der  Ueberfetser  von  gegenwärtiger  Schrift 
feyn  kann  ,  anzuführen:  "  Equidem  itineratores 
quidam  de  foemiuis  in  ultimo  Jeptentrione  habi- 
tantibui  narrant,  tas  hoc  ftvxii  eurer«;  vtriimta- 
men  LÄnnaeus  d*  foemirtir  Lapponicis  reftrt,  ßato 
Jluxu  eoj  gaudere ,  Ji  modo  fanae  /int,  licet  multo 
parciori,  quam  in  climate  ealidiori."  Diefe  Stelle 
ift  überfetsit,  wie  folgt:  "Manche  Ileifebefchreibcr 
erzählen  zwar,  daf»  im  äufferften  Ende  von  Mit- 
ternacht die  Schönen  kein  Monathliche»  haben; 
allein  diefe»  kann  man  mit  Ritter  Litinee  von  den 
Lapuländerinnen  verftehen ,  die  bey  ftelcr  Gefund- 
keit  eine,  obgleich  fehr  wenige  Monathareini-^nng 
haben."  Die  Beurtheilung  de«  Original»,  von  wel- 
cbem  ge:.t-nwärtige  Schrift  abgeftohlen  ift ,  liegt 
■uffer  den  öränaen  der  Kritik  diefer  Blätter:  die 
Unbraucbbarkcit  der  Ueberfetiung  und  die  Nieder- 
trächtigkeit de»  Verleger»  ift  durch  gegenwärtige 
Anzeige  bewiefe«. 

U^cr  die  geiriihnliiht  Rtinigang  der  SthCnett.    Wien,  b. 
Schnapp  ,  i?«)^.    3  Bogru  in  t5. 

Dasjenige,  wa»  in  diefer  Schrift  gut  ift,  ift  au» 
der  Abhan'dlnng  de»  Hrn.  v.  Batlifti  und  Bar.  v. 
Stöck»  Unterricm  jenommen.  Ungläcklicherweife 
tat  aber  der  VciT  diefea  Machvvti^es  ,  welcher 
entweder  der  uUgtarilche  Ueberfcizt-r  des  eben 
angezcigtan  Muuiciiheiinifchen  Suppotituin»  oder 
irgend  ein  anderer  Plagiator  ift.  (denn  wir 
Ünden  ganae  Seiten  wörtlich  au»  dem  Suppofitum 
in  diefe«  VVerklein  l»bcr_etragcn  ,  «.  B.  Quaefi- 
Ivlohrenfaeim  S.  6.  '  vorliegende»  Werklein  S.  6. 
erfterer  S.  »i.  diefe»  S.  7-  u-  f-  f • )  ««cht  ein- 
nabi  die  Gabe,  du,  was  fiii  fich  gut  iA,  dem 


Nachrichten. 

an  jenem  Orte  anauwenden ,  wo  u  rat  bleiben 
kanu.  Wir  zeigen  daher  diefe»  Werkl«in  nicht 
blo»  darum  an  ,  um  Litteratoren  dagegen  zu  war- 
nen ,  fondera  mehr  um  daa  Publikum  gegen  Rath'- 
fcbläee  licher  zu  Qellen ,  die  der  Gefundheit  und 
dem  Leben  gefährlich  werden  köonen. 

Kitri«  CtfJiUhia  der  Briehte,  wodurch  in  «iner  Alifcliiedt« 
rede  einludet  J.  O.  Nehr,  Rektor  ^su  \'\'iodjli«ai ) 
iyf)i}.    id  Seilen  in  U. 

Der  Verf.  ward  gcnöthigt.  wegen  einer  gewilFen 
anter  den  Händen  habenden  Arbeit  die  Kirchenväter 
und  befunder»  die  f^rofse  Concilienfammlang  zu  Ra- 
the  zu  ziehen.  Dabey  hatte  er  Gelegenheit,  manch« 
Bemerkungen  über  die  Entftehung  kirchlicher  Ge- 
bräuche und  Lehrfätze  zu  machen.  Und  fo  entßand 
diefe  kleine  Abhandlung.  Wa»  der  Vf.  von  der  Ent- 
ftehung der  Beichte  au»  den  Kirchenvätern  vorträgt, 
daf»  fie  keine  göttliche  Veranftaltuns  fey ,  daf»  lie  in 
den  ältem  Zeiten  blo»  eine  Vergebung  von  .  Seiten 
der  Gemeinde  gewefen  und  erft  im  i3ten  Jahrhun- 
dert al»  eine  unumgängliche  Pflicht  jede»  Chriilen 
und  dann  im  i4ten  Jahrhundert  gar  zum  Sakrament 
erhoben  worden  fey,  weif»  jeder,  der  nur  eini«er- 
malfen  mit  der  Kircfaengefchichte  bekannt  iß;  indef- 
fen  kann  e»  nicht  fchaden,  daf»  durch  dergleichen 
Schriften  auch  Layen  hie  und  da  angeleitet  werden , 
von  folchen  Gej^enftänden  richtiger  zu  urlheUen.  Oh- 
ne de»  Ree.  Erinnern  fieht  man  leicht,  daf*  der  Vei- 
fallcr  nur  die  vorzüelichfteu  Momente  angeben 
konnte  und  alfo  auf  Voltftändigkeit  keinen  Anfpruch 
macht.  Bingham  orig.  eccle/.,  Sarpi ,  DaUaeus  dm 
coufejf,  anric.  und  andere  Schrififteller,  die  von  die- 
fer Alaterie  gefchriebeu  haben,  mnftten  fammt  den 
Kirchenvätern  ftudiert  werden ,  um  hier  etwa»  vor- 
zügliche» zu  liefern.  Der  Vorfchla» ,  den  der  Verf. 
thui,  daf»  diefe  Auftalt  blo»  al»  ein  Vorbereitung6mit- 
tcl  zum  Abendmahl  angefeben  wurde,  daf»  da»  Sun- 
denbekenntnif«,  wenn  e»  auch  nur  durch  di«  Beant- 
wortung der  vorgelegten  Fragen  gefcbiebt,  da»  Hän- 
deanllegen  etc.  aufhören  möchte ,  ift  ja  fchon  in  der 

Sanzen  reformirten  Kirche ,  auch  in  manchen  prote- 
antifchen  Gemeinden ,  wie  z.  E. ,  fo  wie  Ree.  felbft 
^efehen  hat,  in  der  akadennifchen  Kirche  in  Erlangen, 
realißrt,  und  wird,  fo  Gott  will  und  die  Coüftorien, 
dem  Geift  unferer  Jjc'w  gemaf«,  bald  au  audt^rn  Orten 
realifirt  werden.  Gewil*  ift  e»,  und  Hec.  hat  es  felbft 
erfahren  ,  was  der  Verf.  fjleich  Anfangs  nur  mit  einem 
Wink  andeutet,  daf»  die  Beichte,  und  zwar  auch  nur 
die  all^iemeinei  das  Ja  fageii ,  und  das  iländeauf- 
legen  manche  fonfi  wackere  Chriften  von  der  TUeilF 
uaiuBC  an  dem  Abeudiuahl  abhält. 
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Sclirif,  .K^S^'  '^'^'»«'lich  n»t  der  Lektüre  di«- 
Jü«^  iPtMK  «Mk« 


«»Ii 


rcbpidrn  atig,  To  bntaaracB«  feinen  Namen  kund 
werd<-ii  zu  laÖea,  woftm«  «•  ihm  nicht  gleichgüt- 
lig  id.   von  der  einen  oder  andern   Pirthey  ein 
IliihiKi'pf ,  ein  arnitr  Tropj  ,  jj  wolil  ein  loütr 
Aorr  f;«lclioIien  an  werden;  denn  jo  zieht  man 
ai:ch  )ii!-r  wieder  ge«en  ciaandar  xa  Felde  >  and 
Icfi^iHlich  wird    in  nnd  aulTer  den  Mauern  ]U> 
umi  ^efündiget.   Darum  kann  anch  NN.  ßck  kaum 
an  etner  fuannaTirchcn  Anaaige  dea  kifiorifckm 
Tbeila  diefer  Schrift  cntfchlieCaeD ,  nicht  aber  m 
einer  gcnaneru  Betvtbeilang  ihrer  philo Jophljchm 
Fehden,  deren  Menge  und  »aunigfaJtigkcit  ohne- 
hin fär  den  Kaum  anr*rer  Blltter  su  groft  leyn 
dürfte.    Aber  wohl  ihm ,   dafg  er  deon  doch  auch 
ala  blofaer  Beferent  mehrere  Stücke  diefer  Schrift 
der  Aufmerkfamkeit  unferer  laefcr  mit  dein  beftea 
Grunde  empfahlen  kann.    So  s.  B.  fckon  die  gan- 
se,  wenn  gleich  hier  nnd  da  ailso  redfelige«  Ge> 
fi  Lir  titc  <?cr  gelehrten  Bildung  de*  Verfurera  MbH; 
denn  Hr.  iV. ,  zünftig  oder  unzünjtim.  Fremd  Oder 
F«iBd,  JA  Bad  Ueibt  «in  heUrehaMiw.  Kenlailä- 
nUber.  in  OeCAtften  dee  prakurchm  teb«M  wr» 
Bfiglicher.  aber  auch  al«  Scbrtfifteiler  um  mehrere 
Füdler  unferer  TalerUndirchea  I.itieratnr  fehr  rap- 
Üimm  Maaa»  Wi*  «r  an»  diifo  ffntvldtn 
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wenig  er  i»hey  reinem  erften  Jneendanterrtcbt  auf 
den  tlanahU  erbkrmlichen  Schufen  ku  Berlin  und 
Hallt,  wie  viel  hingegen  der  Berliner  ttt-alfchule  , 
befiiniler»  dem  würdigen  Lehrer  Berthold,  «u  ver- 
danken se'babt,  welche  Nahrang  für  feine  phiiofo- 

Ehifclie  Wir«begierde  und  für  leine  Neigung  tut 
ucherkenntnila  «r  in  Franltfurt  an  der  Oder  ge- 
funden, wie  emfig  und  forgfaiiig  «r  lie  aber  auch 
benutzt,  was  ihm  in  der  Folge  ala  Manne,  der 
vertraut«  Umgang  mit  Mendelljohn  und  Lejfiiig 
(befundera  auch  die  eigentbüinliche  Difpiitir  -  An 
de«  Letztern),  mit  Eberhard ,  mit  allen  den  ausge- 
seichneten  Männern  dea  gelehrten  baffeehaufaea  in 
Berlin  fiir  die  Vermehrung  und  Vervulikommnung 
feiner  mannichfaltigen  wilLcnrcbaf:licheii  Kenotnifle 
n.  f.  w.  gewefen,  —  i^iea  allea  ron  ihm  felbA  su 
hören,  ift  um  fo  intercflfanter,  ala  ea  mit  der  gröfa- 
ten  OlFenbeil  erzahlt  wird,  und  durchaua  eine 
prakiifche  Tendenz  hat.  Nun  fiihrt  ihn  aber  auch 
• —  wie  follen  wir  fagen  ?  —  fein  guter  oder  höjer 
Geniua  in  daa  Feld ,  oder  vielmehr  auf  den  Kampf- 
platz der  kritifchen  Philofnphie.  S.  45.  ff.  über 
zwölfJahre  hatte  er  Ae  mit  aller  Anßrengung  fei- 
ne« (Ikiftea  aua  den  OrieinalCchriften  ibrea  Stiftera 
ftudirt,  glaubte  fich  sluciilich  durch  die  Dunkelhei- 
ten und  Dorne  dieTcr  tieflinnigan  Spekulationen 
durcbsearbeitet ,  nnd  endlich  daa  kritifche  Softem 
eben  lu  richtig  gefafat  zu  haben,  ala  vorher  meh- 
rere andere,  iltere  und  neuere  philornphifcbe  Sj- 
fleme  ,  inabcfondere  daa  Leibnitifch  ■  fj'olfijche. 
Aber  vergebena !  denn  er  trat  nun  ala  Gegner  der 
kritifchen  Philufophie  öffentlich  auf,  und  hatte  mit 
allen  ihren  übrigen  Gegnern  ,  wie  fcharffinnigc 
und  zunftmäfaige  Philofophen  lie  auch  immer  feyn 
mochten,  daa  deuiutiiigende  Schickfal  gemein  — 
Tie  gÜDzlich  mijtverßauden  zti  haben.  Und  wirk- 
lich: waa  konnte  auch  dem  Charakter  und  den 
Anfpräciien  der  kritiT  heu  Philofophie  mehr  zuwi- 
der  feyn,  ala  daa  Refultat  feinea  mühfeligen  Stu- 
diums derfelbcn,  —  feine  S.  70  geüulTerte  Denk- 
art,  dafa  alle  fpekulative  Phihtfopnieer  ohne  Aua- 
nahme  und  alfn  aucti  die  kritifche.  fej'a  nun  Kan- 
tifrh*  oder  Fichte'fche  ,  bloa  ala  fubieklive  far- 
ßelluugsarten  von  den  letzten  unerreichbaren  Grün- 
den der  Dinge  anznfehen  fejen,  die  zwar  immer 
•inigen ,  aber  doch  nie  einen  objektiven,  abfolu- 
ten  Werth  haben?  Weit  entfernt  alfo.  die  wie- 
derholten Anfpriiche  der  kritifchen  Philofophie  auf 
einen  folchen  überji  hn'etteUchcn ,  atisjchliefsenden 
Werth  endlich  einmahl  Mir  gültig  anzuerkennen, 
bietet  er  vielmehr,  auch  in  diefer  Schrift  wieder, 
alle  Kräfte  feinea  GeiOea  und  Witzea,  ja  felbO  fei- 
ner Leidenfchaft  auf,  Ca  auf  daa  beftigde  zu  be- 
flrelten.  Aber,  wie  gefaxt,  der  einzelnen  Gegen- 
ftünde  Jiefea  Streitea  find  za  viele,  dea  Hrn.  N. 
Art  KU  Areiten  iß  aua  feinen  vorigen  Schriften  und 
befnndera  aua  feiner  Gfjchirhte  des  dicken  Jlaiines 
und  aua  dem  Seiiiprotiius  Gundibert  zu  bekannt, 
die  Stimmen  dea  philofophifchen  Publikuma  über 
den  gc^enwürtigen  Zußaod  und  den  wattTfchfioli- 
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dien  Auagang  dlefe«  Streitea  find  noch  zn  getheilt, 
ala  dafa  Uefcreiit  üch  mit  einer  auafuhrlichen  An- 
■«ige  diefer  Schrift  befangen  kUante  und  möchte. 
Setbft  die  Vermuthung  will  er  nicht  wagen  ,  dafa 
vielleicht  doch  wotil  diefe  Schrift  den  angefebeucn 
Gegnern  dea  Hrn.  N.  manche  unangcnehn*e  Stun- 
de machen  durfte ;  waa  fchou  dadurch  lehr  wahr- 
l'cbeiulich  wird,  well  auch  üa  ficb .  geuöthiget  iin- 
den ,  ftatt  der  feinern  philofophifchen  Walten  ge- 
fchirfier  Grond«,  ficb  ihrea  groben  Geftbiitzes  ge- 
gen ihn  zu  bedienen.  So  z.  B.  Hr.  Kant  in  ^i- 
nen  zwey  Brieden  an  Herrn  Friedrich  Aieolai; 
Ueber  die  Biichmacherey  und  Hr.  J.  B.  Er- 

hard U.  JSl.  in  einer  andern  Schrift  betitelt :  An 
Hrn.  Iriidrich  Aicolai.  Die  dem  Hrn.  N.  in  die- 
fen  beyden  Schriften,  befondera  aber  in  der  crßen, 
gemachten  Vorwurfe  der  Unwiilenheit ,  der  Buch- 
macherey,  der  Narrheit,  der  Verscrrtbeit  nnd  Ver- 
Mcktlicbkeit  feinea  Gundiberta  u.  f.  w.  werden  von 
S.  115 — !(/)  einzeln  aufgeführt  und  in  einem  To- 
ne beantwortet ,  der  dem  feinern  Ohre  gefaildefer 
Lefer  nur  um  fo  laAiger  wird ,  ata  er  bloa  Wider- 
hall der  Täno  unferer  erflen  pliilnfophifcbcn  C.ho- 
ragen  feyn  foll.  Der  letzte  Abfatz  diefer  Schrift 
von  S.  >t>6 — 266  ift  gan«  dem  Hrn.  lichte  und 
der  durch  ihn  herbeigeführten  Tagea  •  Gefcliichto 
unferer  teutfchen  Philofophie  gewidmet.  Sein  un- 
bäiuJiger  Idealismus ,  wie  er  hier  heift,  feine  dar- 
aua  entfprungene  Alönchsmoral ,  fein  bia  auf  diefe 
Stunde  noch  unerhörter  Atheismus ,  oder  doch  vel 
qiiaft  Atheismus ,  überhaupt  feine  ganze  fogcnann- 
te  ichphilojophie ,  werden  hier  —  Ileferent  darf 
nicht  (a^vu  —  widerlegt ,  »her  doch  mit  einer  der 
beificndften  Lauern  be;:o(fen,  die  nur  immer  der 
ge:ccl)te  Eifer  pliilüfuphifcher  Oithodoxie  über  der- 
gleicht n  Pliilpfn|ibeiiie ,  auaziifcbiitieu  vermag,  und 
unch  wirklich  in  unfern  'l'^/icii  ßtoiuweife  übet  lie 
ans»eftl»ünet  hat.  Wa»  aber  die  LcAt  dea  Hrn.  iV.  am 
luoifteu  in  Vcrwiiuilcriin«  fetten  dürtie,  ißnhneZwei* 
Icl  dicfea  ,  dafa  Hr.  A'.  weit  entfernt  über  da«  all- 
bekannte widrige  ii(r<hick  des  Hrn.  Ficht«  auch 
nur  die  inindefle  Srli.idenfrt'dde  zu  Snlfcrn ,  viel- 
mehr die  ges*'"  denfelben  eigritfenen  ßren^jem 
Maafsregeln  der  RepiicrniiJen  laut  niifübilligot.  Sei- 
ne, fchon  vielen  der  (;rubteftcn  Denker  ,  noch  mehr 
aber  dem  grölFern  Hänfen  .  g»\\z  unvrrßiludlichen 
Schriften  verbieten,  fey  nicht  nur  unnöihig.  foti- 
dern  auch  zweckwidrig;;  ihm  Gehalt  und  bCirgcrli- 
die  Ehre  entziehrn ,  die  Mittel,  ein  unbcfclioltenea 
Privatleben  rii  fidiren ,  fey  lu  hart;  ihn  zum  MUr- 
lyrer  feiner  einge  bildeten  guten  Sache  inachen ,  fey 
fc)g<ir  etwas  bedenklich  ;  nur  gerecht  und  wohlthä- 
tif  fey  es ,  ihn  feinea  akadeinifchen  Lehramtes  tu 
entfctien,  weil  diefe»  daa  Wohl  der  Jugend,  der 
Pflan/fchule  de*  Staata  crfodere.  Mag  nun  jeder 
unferer  Lefer  hierüber  ,  fo  wie  Über  den  ganzen 
Gelialt  diefer  Schrift .  und  befondera  über  die  Wjhr- 
luüt  ihrea  SchlnlTes,  felliß  nrtheilen.  Diefer  Schliif« 
lautet  nämlich  fo :  "Wir  fehen  alle  Tage  Beylpie- 
le  foldier  jangco  Leute,  welche  mit  ihren  leeren 
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Spekulation^  Tich  ritl  diinken ,  aichtt  find .  und 
■u  nicht*  uützen.  Diefe  fo  Uchcrlicbe  al*  widri- 
ge BeyfpiAle  Collten  endlich  die  Laadetregierungen 
Sur  VerbtiHeriiog  de*  Uiiterrtchtf  auf  UiuverfitJten 
thütig  machen.  Denn  alle  hohe  und  niedere  ächa- 
1«D  können  nur  aladann  ehrwürdig  und  dem  meiJch- 
liclicn  Gefcbleclite  nüulich  [vja  ,  wenn  daltlbA 
L^ehrer  und  Lernende  mit  ächten  den  meafcblicbeR 
Geifl  au/k'üreuden  und  der  menfcblichen  Gefell- 
fchaft  nützlichen  WiHenrcbaftea  ,  nicht  aber  mit 
Hirnjivrpinnßen  und  leeren  Triuoiercjen  Geh  be- 
-fchüiigea.  Aber  daa  allerverderblichfte  und  unnü- 
tzeüo  Hirngefpinnd  iA  wnhl  eine  idealijhjche  Me- 
ta/ihyßk  *)  ,  wodurch  der  Jugend  Goitei  fchune 
Welt  verleitet,  und  U<:  gelehrt  wird,  eine  fulch« 
aberjtniäic/te  /f'elt  ßch  xur  Heimath  %xi  machen, 
^vclche  Gott  nicht  geCchaifeo,  fondern  FrufelTor 
Fichte  gtiruumt  hat," 

E.nropäifche  Fauna,  oder  Natur gtfehUhte  der 
eurofiuifchen  Thiere ,  in  angenehmen  Gefchich- 
ten  und  braählun^eu  für  allerley  Lefer,  vor- 
ftu^Uch  für  die  Jugend.  Aueefaiigen  von  J. 
A.  r.  Göze,  fortgeletzt  von  Joh.  ylug.  Uonn- 
darf.  Achter  Band.  Käfer.  Leipzig  in  der 
Weidmanuifclicn  Buchhandlung  1799.  57  Bo- 
gen in  gr.  8-       (3  Thlr.  ic  Gr.) 

Nach  gleichem  Plan ,  mit  welchem  der  Verf.  die 
▼origen  'I'heile  diefer  Natnigefchicbte  der  europüi- 
fchen  Thiere  bearbeitet  hatte,  iß  auch  diefer,  der 
die  erfie  Ordnung  der  InfcctenklaQ'e  enthält,  mit 
jller  Gründlichkeit  und  Fluifs  ausgeführt  worden. 
Dem  vorzüglichUen  Endzweck  ^cmäf«,  wurden  die 
nierkwürdigften  Eigenfchaften  diefet  Thiere .  der 
Nutzen  und  Nachtiieil,  fo  weit  fich  folche  für  un- 
Ceie  Zeiten  ergeben,  da  nach  allzufparfamea  Unter- 

*)  To\^tuie  Stelle,  *tij  einer  Schrift  Ton  einem  der  rrften 
I>enkcr  itnfcrer  Niliiiii,  rdicini  uns  Iiier  eine  Sirllr  tu 
Terdtenrn  ;  "in  unftrm  Afitalter  ,  Ueiftl  e»  düfclb^  , 
VMrde  za^rji  —  in  ihrer  hö^hjirn  Allgfiuinheit  und  /jr- 
Jtiinmthtit  —  dis  tr^ige  auj/^aporfm  :  II  uhcr  ji  ,  nirit 
cigrntlich  dal  IlraJt  in  un/nrn  f'orjfllunßen?  II  le 
Itommt  es,  da/i  loir  tvyi  «i'txKi  Duffyn  amfser  um,  ch- 
gleich  et  nur  durch  unferr  l'orjicllung  um  kund  wird, 
doch  fo  anüberwindiich  und  unerf^hütlfrlieh  frj't  iibrr- 
Xtu»t  find,  als  von  unftrm  eigenen  Duffyn? —  Man 
hatte  de  n  hen  foil  t  n  ,  dmjt,  wer  diefe  Frage 
unnütz  glaubte,  /ich  tnthait  rn  würde,  dar- 
lihrr  mitzufprtehen.  K'-inmirei;»!  !  JVIun  hm  die- 
I'  ^'oge  all  riae  blofi  /pekulatiiv  vorz'ftrltm  ^e/utttt , 
Sie  ijt  aher  eine  Frage,  die  den  fllenfchen  angrht , 
mnd  auf  die  uns  ein  btofs  fitekulatirei  M'ijfen  nicht 
fnhrt.  fVer  nichts  Reales  in  ft;h  and  au/ier  ßch  jähh 
und  erkennt,  —  twr  überhaupt  nur  von  Begriffen  lrl<t 
mitd  mit  Btgrißcn  ffielt  —  wem  feine  eigne  E\ijtent 
felhft  ,  nichts  ah  ein  matter  Oe danke  iß,  irie  kann 
der  doe/i  «her  Realität ,  (ond  <(*niil  l>efc]ii<IU(il  fiJi  <)<icli 
haiiptfidilicU  die  oben  rn^eiMiuila  i  d  k  «  1 1  fii  fc  be 
Mctiplivfik,^  (der   Blinde  ti/vr   </ie  farUn,) 
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fuchan^en,  mehrere  Entdeckungen  einem  künfti- 
eeii  Zeitatter  varbehalten  lind  ,   mit  angeiegeufter 
ivluhe  unterftichi,   and  in  biiiidiger  Kurze  ange- 
Keizt.    Der  Verf.  hat  nicht  fowohl  die  interelfantea 
Bemerkungen,   au(  vielen   Schriften  zurammeng«- 
tragen,  ai«  auch  Tie  gründlich  beurtbeilt,  und  meh- 
rere eigene  beigefügt.    Es  werden  daher  diefe  lehr- 
reichen  und  gemeinnützigen  Bemerkungen  je«lem 
Lefer  eine  augcuehtnc  Unterhaltung  fejn  ,  wenii 
auch  nicht  jede  An  vnn  ^^leicher  Ergiebigkeit  hatta 
feyn  können.    L'm  fo  mehr  wird  die  Ausführung 
der  dhrigen  Klallen,  welche  ron  ungleich  gröf»erer 
Wichtigkeit  lind .  mit  glei«  hem  Verlangen  erwartet 
werden.     Zur  Ausführung  diefer  Ablichten  muffttea 
auch  die  fyftL-tnaiifchen  Kennzeichen  der  Klaffe,  der 
Orlnungen,  Gat(iin):eii  und  Arten  zugleich  erliu- 
tc;  t  w«;;  den ,  fo  oft  Ce  auch  fchon  vorgetragen  wor- 
den; in  der  Kürze  der  grtindlichen  pnd  deutlichen 
Darflellung  aber,   werden  lie  alle  Lefer  mit  Dank 
erkennen.    Ander  den  vor^^efeizten  generifchen  und 
fpecilifchen  Kennzeichen,   und  wo  es  nöthig  war, 
einer  ausführlichen  Befchreibung ,  wurden  bey  je- 
der Art.  die  Synonymen,  nach  den  Toraüglichften 
Schriftftellerti ,  der  Aufenthalt,  Naturel  und  Eigen- 
fchaften, die  Larve,  wo  He  bekannt  war,  die  Nah- 
luiiE,  die  Art  <ier  Fortpflanzung  und  Verwandlnng, 
nebft  andern  Bemerkungen  und  ISerichtiguneen  an- 
gezeigt.   Znr  Grundlage  hat  der  Verf.  daa  Linnei- 
Iclie  Syftcm,  das  allezeit  feinen  Vorzug  behaujitea 
wird,  angenommen,  und  dabey  die  neuen  Genera 
und  Speciea  der  Entomologia  fyftematica  dei  Hrn. 
Prof.  r  abricins ,  wiewohl  nach  zweckmäfsiger  Atta- 
Wahl  ,  eingcfchaliei.     Das  Supplomeninm  Entum. 
fyft.  dea  Hrn.  Fabriciua,   in   welchem  fo  mannich- 
faltig«  Verindernngen  und  VerhelTerungen  6nd  an-  > 
gegangen  worden,    kormte,  vielleicht  nach  fchoa 
Tollendeier  Bearbeitung,  nicht  angezeigt,  doch  möch- 
te der  ir|fead  erforderliche  Bezug  in  einem  Anhang 
nachgeholt  werden.    Der  Verf.  hat  nach  feiner  Ab- 
fidit  nur  die  europäifchen  Arten ,  und  von  diefen 
diejenigen   nach  Auawahl  behandelt  ,   welche  ßch, 
durch  merkwürdige  Umftünde  anazeicfanen ,  und  fo- 
mit  einen  ^iroften  Theil  auch  der  im  Linneifchcm 
Syßem  beftimmten,  weggelaffen.     Zur  Vollßiiulig- 
keit  und  bequemen  Ueberlicht,  bitten  fi«  doch  nur 
oamenilich  kiinnen  ange.eben  werden.    Die  teut- 
fchcn  Benennun:;en  ßnd  thcils  nach  den  fchon  ein- 
geführten ,   theil«  nach  ei;ienen ,    bellens  gewühlt; 
nur  bcy  einigen  wurde  der  generifrhe  Nara«,  in 
Verbindung  des  l^ecififchen ,  nicht  berbelialten ,  fo 
beifat  z.  B.  der  ticrmejlei  lardariua,  rellio,  dom»- 
ßicua,  fenefVratuB  etc.    nach  dem  generifchen  Na- 
men der  Schahkäfer,  nach  dem  fpeciiifchen  aber, 
der  Speckkäfer,  Pelzkafer  ,  Hauaküfer  ,  FenRerki- 
fer,    anSatt  Speckfchabkäfer,    Pelzfchatkäfer  etc. 
In  der  Folge  de«  Linneifchen  Naturfyfteroa,  als  vom 
Scarabaeut,  bia  «ur  Foriicula,  find  nebß  denen  aua 
Fabriciua  Ent.  f.  etngefchalteten  4s  Genera,  wovon 
Linnee  2Q  angegeben,  und  gegen  4*^0  Speele«  diefer 
Infecten  -  Ordnung  abgehandelt  worden.  Wenn  nach 
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angneif  ter  Bemerkung  einige  Torgeseben ,  der 
ScEröter  (Lucanui  Cervus),  Bühre  iicn  von  dem 
Eichen- und  Weinlanb;  To  iß  diefea  nach  der  £e- 
fchaffeaheit  feiner  Freftwerkzen^e  an  £ch  unmög- 
lich ,  doch  kann  man  ihn  bej  einem  täglich  friftlh 
gegebenen  Eichenlaub ,  und  in  TerfchloCTeneu  ge- 
i&umigen  Gefilften,  ein  paar  Monate  lang,  alt 
durch  deren  Auidünfiung,  oder  eingefogenen  Sof- 
ten, bej  Leben  erhalten.  Als  ein  Nuuen  diefer 
Kifer  wurde  angeführt,  daC»  üt  durch  Autfaugen 
der  SSfte  die  Bäume  reinigen ,  und  fie  dadurch  von 
einem  leicht  um  lieh  freflendeu  Uebel  befreien, 
daa  aber  wohl  nicht  hinreichend  ifi.  Auch  die  Lar- 
ve hält  fich  nicht  alleine  im  faulen  Hülse  auf,  fon- 
dern darchfrifat  auch ,  befondera  im  jüngeren  Al- 
ter, die  gefunden  Stimme  der  Eicbbitume,  wodurch 
nachgehend«,  wie  durch  die  Aanpe  der  Vh,  colluc, 
FiulniCi  entßehet.  Wahrfchcinlich  war  die  Schrö- 
terlarve,  der  CofTua  der  Alten,  an  welchem  fcbon 
fall  vor  swej  iahrtaufenden  die  Griechen  und  Kömer 
eine  grofae  Delicateile  fanden,  die  der  Zeit  aber 
niemand  mehr  zu  verfucben  geläßet  hatte.  Ucn 
doch  fehr  merkwürdigen  und  an  mehreren  Orten 
unferca  Welttheils  einoeimifchen  Lethrua  Fabr.  fin- 
det Kec.  nicht  angegeben.  Wegen  dea  Boßrichiua 
piniperda  ift  e«  nun  durch  mehrere  Erfahrungen  ge- 
iiuglam  erwiefen,  dafa  der  Käfer  und  die  Larve 
fich  in  daa  Mark  der  Fohrenzwcige  eiiifrifft,  und 
diefe  dann  abbrechen ;  der  Schade  iß  aber  nicht  er- 
heblich. Die  vorj^efchla^enen  Mittel  zur  Vertilgung 
der  Erdflöhe  (Cbryfomela  oleracca) ,  vernaittelu  dea 
durch  eine  AuflöTung  von  Schwefelblumeti  einge- 
weichten Saamena  ,  find  wohl  nicht  hinreichend.  El 
verdiente  wohl  bemerkt  zu  werden ,  daf«  die  Erd- 
flöhe keine  SalatpiUrixe  angreifen,  und  gemeinig- 
lich auch  andere  dazwifcheii  gefetzte  vetfcbonen. 
Von  den  Korn  -  KüfTelkSfern  (Curculio  ;:ranarins) , 
erwähnt  der  Verf.,  daf»  fie  in  feinem  Haufe  fich 
fchaarenweife  an  den  Wänden  aufliielten ,  und  von 
der  Decke  in  die  Efe-  und  Trinkgefcbirre  fielen, 
auch  in  porcellanenen  Gefäfeen ,  aua  welchen  Jae 
wegen  der  Glätte  nicht  berauakriechen  können,  fich 
täglich  »u  Hunderten  fänden.  Die  angebliche  Wür- 
kung  dee  Curculio  antiodontalgicua,  die  man  dem 
Cure.  Bacchua,  fo  wie  auch  andern  Infecten  bey- 
mifst,  ifi  nicht  angeseilt  würden,  wcicbea  allea 
aber  den  Werth  dea  Werka  nicht«  befcbadet ,  da 
fchon  fo  viele  reichhaltige  Bemerkungen  eine  nütz- 
liche und  angenehme  Unterhaltung  geben ,  und  die 
mnuoterbrochene  Fortfetzung  zu  wünfchen  iß. 


Uthtrßeht  der  ntueßn  pomologijehm  Litttra^ 
tur.  I  Heft.  Litieraiur  vom  Jahr  1797.  Frank« 
fürt  am  Mayn  ,  bcy  Guilhaaman.  1799.  5  i/ii  Bo- 
gen in  g.    (6  Gr.) 

Bey  einem  Schrifißeller,  welcher  eine  Ueherfieb« 
eines  gewilFcn  litienrifchrn  Facht  geben  will,  wird 
mit  Hecht  vorauf gefeiz t ,  dafa  er  nicht  nur  die  gehöri- 
ge Bücherkcnntnifs  beütte.  fondern  anch  feine  Lefer 
auf  einen  Standpunkt  zu  leiten  wilTe,  auf  weichem  fia 
diilTelbe  entweder  fcleich  und  ganz,  oder  nach  und 
nach  und  ßuckweife  Qberfchauen  können.    Dem  un. 
genannten  Verf.  fehlt  e»  zwar  nicht  an  der  erfoderlU 
chen  Bücheiknnde  und  an  der  guten  Abliebt,  diefrov 
Verlangeu  ein  Genüjie  zu  leißeu ;  denn  er  giebi  den 
wahren  Titel,  den  eigentlichen  Ladenpreis,  den  Werth 
und  den  Uuvrerth  rinea  jeden  Buchs  richtig  an  und 
Aeilt  auilerdem  16  Bücher  puinologifchen  Inhalla,  wel« 
che  170^  erfcbienen  find  ,  in  einer  iVeihe  zufaniroen. 
Allein,  er  beobachtete  die  Hegel  der  Genauigkeit  und 
\'ollß3udigkcit  nicht  fnr^fältig  genug,  welches  dsraus 
erhellt ,  weil  er  manches  Buch  uusgeblTen  bat ,  das  in 
die  pomologifche  Liitcraiur  von  gedachiem  Jali>g.ing 
gehört;  z.  B.  die  wichii^ften  Lehren  dea  nützlichen 
Gartenbaues  für  diejenigen  Freunde  und  Liebha\)er 
deHelben ,  welche  fich  über  die  Gründe  der  ücband- 
hiiig  ihres  Obft  •  und  Gemüregartcns  felhß  unlerricb- 
ten  wollen,  auch  für  Fcldbefiizer  brauchbar.  Leipzig, 
1-97.  8..  Die  Keccnßonen ,  welche  er  über  die  aufga« 
ßellirn  iG  Olißbauni -Schriften  zugleich  geliefert  har, 
find  thcils  fehr  kurz,  iheiU  ziemlich  lang  gcraiLcn, 
theiU  eiiilulien  fie  iinii&thige  Ansiüge,  theils  baiino- 
nircn  fie  nicht  mit  dem  Uiiheil  anderer  Kritiker,  theiU 
ßehcu  fie  wegen  der  willkührlichen  Anordnung  der 
Bücher,  welche  alphabetifch  auf  einander  ohne  Aue» 
nähme  folgen  follten,  nicht  immer  am  rechten  Orte» 
wodurch  die  Ueberficht  des  Lefer« allerdings  erfchweret 
wird.   Am  Ende  hat  der  Verf.  pomologifeh*  Miszellen 
angehängt,  welcl^e  die  iVerbclIciung  der  Obftbauin* 
Zucht  beiieil'en  und  ineißens  aus  andern  Bücbem  ,  z. 
B.  dem  Hannöverifcben  Magazin,  entlehnt,  jedoch 
gemeinnützig  find.    Wenn  der  Verf.  feinen  Vorfatz, 
nieffentlich  ^ß  fein  eignes  Wnrt^  mit  einem  neu» 
en  Hefte  zu  erfcheinen,  ausführen  Zollte,  woran  wir 
nicht  zweifeln;  fo  wnnfchen  wir,  dafa  er  die  Bücher 
nach  dem  Aiphabet  genauer  ordnen  ,  die  Beurtboilun- 
gen  der[4'll)en  zweckuiäfsi^er  einrichten   und  nichts 
altes  oder -bekanntes  unter  feine  Mifiellcn  mifclien, 
fondern  fich  durch  neue  Nachrichten  aiuzeichnea 
möge. 


Beyträge  und 

Ctlff»chte  itt  fhemallgfit  Aufrnflintr  Klofteri  sii  Culmhach. 
6ler  Vetiucli.  Eine  £inluliiiig>rclirif(  —  «ii  einer  Ke- 
dedbung  -dea  6Arn  Juity  »799  —  von  O.  ff,  .d.  Fi- 
€ksmfdicT,  ffof.  utul  Rektor  >u  Culmbacli  etc.  Dayteulh 
1799.        HagcofcLcfi  Scbriflcn.    1  B.  in  8. 


Nachrichten. 

TAie  Urkunden  ,  welche  einige  Stiftungen  för 
^  daa  Kloßer  enthalten,  find  der Haupttheil  diefee 
Proeramnis  und  werden  von  dem  Liebhaber  und 
Fuikhcx  de«  Alterthum«  gewiX«  gerne  seleCea. 
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D«i  Anihin^erchild  ein«r  Anleitung  znr  fehnel- 
Itren  und  gluchlU-heren  Ileilune  der  vorzu^chftea 
liraiikheitcu  <ler  Soldaten  im  Felde  war  dem  Kec 
Veraiilalluiig  ,  fich  diefea  Werk  (osleich  nach  feiner 
J  .rkheinung  bringen  zu  laiTen ,  und  er  gefleht  -er- 
ne,  daTt  e«  au;.enblitkHcb  ein  gutes  Vorurtheil  in 
ihm  «Tweckie,  alt  er  ea  nicht  zu  dickleibig,  auf 
fehr  fchönem  Papier  buber  gedruckt ,  und  ör.  Ma- 
jeltät,  dem  Könige,  gewidmet  fand.  Allein,  wi« 
febr  roufate  er  feine  gute  Mejnung  herabßimroen, 
a1»  er  in  dem  Verfafler  einen  erklärten  AnbÜitger 
de»  Hrowiiifchen  S^dema  entdeckte,  der  noch  da- 
zu in  d.i(relbe  nicht  einmahl  gehörig  einftudirt  iß, 
und  fad  anf  jeder  Seite  feinea  Buclia  Blöfaen  giebt. 
die  eben  fuwohl  von  feiner  Unwidenbeit .  ala  von 
der  Zweckwidrigkeit  feiner  Schrift  binlSnglichea 
Zcugnif»  ablegen  !  Den  Vorwurf  der  AnhäugUch- 
htil  OH  das  lirowiiijche  Syftem  kann  Ree.  /redlich 
bier  nur  auf  feine  fubjekiive  Ueberxeugung  von 
der  Einfeitigkeit  delTelben  gründen  ,  und  mbFa  lieb 
den  Beweila  davon  vorbehalten.  Dafa  der  VcrfalT. 
in  daa  Brownifcbe  S/ßem  nicht  genugfam  eiiijiu- 
dirt  ley ,  erbellet  unter  andern  daraua,  dafa  er  nach 
S.  23  die  Natur  der  gaftrifchen  Fieber  in  einer  all- 
gemeinen Schwäihe  dea  ganzen  Körpera  beliehen 
liftt,  die  am  Jiärkjien  auj  den  Eingeweiden  des 
Unterleibes  hujtet ,  da.  doch  ein  Hauptgrundfata 
dea  firowniaummua  der  ift  .  dafi  die  Erregbarkeit 
eine  im  ganzen  Körper  gleichmafaig  vertbeilte,  ei- 
ne und  diefelbe  Kigenfchaft  [tj ,  die  nicht  etwas 
verfchiedcnoa  und  nicht  aua  Tiieilen  zufammenge- 
fetztea  iß,  fondern  ein  barmonifchet  Ganze  aua- 
macht (f.  S.  XIII.  der  Einleitung).  Wie  kann  aber 
eine  Schwäche  am  ftärkßen  auf  den  Eingeweiilen 
dea  Unterleibe«  haften,  wenn  die  fcbadlicben  Po- 
tenzen auf  die  im  ganzen  Körper  gleicbinafaie  ver- 
tbeilte Erregbarkeit  wirken ,  und  fulche  nach  die- 
fem  Grundfatze  nicht  TheiJweife,  fondern  gleich- 
mäfaig  berabßimmen  oder  erhöben  ?  Man  follie 
doch  konfequent  feyn  ,  wenn  man  fyftematifch 
fchreiben  will !  Den  Vorwurf  der  Linu  ilfeuheit 
gründet  Recenfent  auf  die  öfiern  Auefalle  des  Vf. 
gegen  die  ausleerende  Methode  in  Nerven  und 
Faulliebern  Hnd  gegen  da»  reitzende  Verfahren  ia 
ßhenifchen  oder  Scnt  phlogiftifchen  Kranhheiten, 
die  er  für  die  einzigen  halt ,  deren  fich  die  Aerz- 
te  vor  Brown'»  Zeiten  bedient  haben  follen.  Hat- 
te fich  der  Verf.  nur  etwa»  mehr  in  den  belferen 
Schriften  eines  Fof^el,  Richter,  Dang,  Seile  etc. 
umgefehen ,  fo  wurde  er  gefiimlen  haben ,  wi«  we- 
nig er  nöthig  hatte,  fich  über  da»  "  eni/'yrijche" 
Verfahren  diefer  Minner  lußig  xu  machen  und 
den  Tod  xweyer  Drittheile  der  an  Faulfiebern  Ge- 
ßorbenen  dieien  Minnern  und  ihrer  zweckwidri- 
gen Behandhingsart  auf  den  Kopf  Schuld  au  ge- 
ben. Es  geht'trt  in  der  That  die  böchße  Unver- 
fcblmtheit  da^u ,  Männern,   die  an  gelehrten  acht 

(dicirifcben  Kenntnilfcft  ihm  fo  weil  uberl«;:en 
find  ,  und  deren  Schuhriemen  er  aulziilöfcii  gar 
nicht  werih  iß  ,  fo  «u  begegnen ,  uud  dea  üo^i- 


talverwaltern  Niederträchtigkeit  qnd  Barbarey  ia 
fo  ganz  allgemeinen  Aundmcken  vorzuwerfen,  wie 
er  S.  53  geihaii  hat.  —  Daf»  fein  Werk  auch  zweck- 
widrig ley ,   ergiebt  fich ,   aulTer  der  allgemeinen 
Dürftigkeit  und  Unvollßändigkeit   feiner  Schrift, 
auch  daraua,  dafs  er  in  den  allermeiften  Krankhei- 
ten der  Soldaten   im  Felde  nichts  als  die  theuer- 
ßen,   gröfstentheils  ausUndifchen ,  Arzneyen ,  als 
Vitriolatber  ,  Zimmt ,  Karopfer,    Kaßoreum,  Chi- 
na, Angußura,  Hoffmannifcben  Liquor,  Mofchut, 
Opium ,  Senega ,  Wein  u.  dergl.  gebraucht  willen 
will.    Diof»  ift  freylich  Seht  brownifch;   ob  aber 
denen ,  die  da»  Geld  dazu  herfchief«en ,  mit  einem 
doppelt  ,  ja  drey  ■  und  vierfach  gröfaern  Aufwand 
etvra»  gedient  fey .    iß  mit  Herht  zu  bezweifeln  , 
xumabl  wenn  die  Erfahrung,  fo  wie  e»  geftheben 
mufa,  lehren  füllte,   daf»  der  Erfolg  dea  fo  unbe- 
dingt empfohlnen,  reitzend  ■  fiarkei.den  Verfahrens 
nicht  gTür«er  fey,    al»  der    der  ülieren  rationellen 
Metbode.     Kecenf.  will  nicht  lüugtien,  daf»  e»  im 
Felde  Aerzte  gehe  ,    die  durch   ein  nnfchickliches 
Verfahren  eine  ßiirkere   Mortalität    bewirken ;  ob 
aber  der  Vf.  mit  feinem  S.  20  aufgeßellten  Grund- 
fatze :    "Sobald    man    ficb    von  dem  Dafeyn  dea 
Nervenfiebcra  überzeugt  hat,  bedarf  e»  weiter  kei- 
nea  Bedenkens,  ohne  L'rtißande  fogleich  reitzend- 
ßarkeiiile  ArAiieyn-.iiiel .   Fleifchbriihen   und  weich* 
pefoitene  Eyer  zu  ^cbrn ,  und  zwar  um  defto  mehr, 
je  gröfaer  die  Atmalime  der  Lebentkratt  iß,  die 
gaßrirchen  ZofitUe  mögen  auch  in  einem  noch  fo 
nohen  Grade  vorhanden  feyn,"    diefer  KlalTe  von 
Afterarztrn   nicht  felbß  beyzitzlihlrn  feyn  möchte, 
will  Kecenf.  dahin  geftellt  feyn  lalfen.     Wie  jtafat 
wohl  au  diefem  Grundfatze  die  Ae!ir«eri>ng  i>.  y.  : 
"Man  glaube  aber  ja  nicht  ,   daf»  die  ausleeren- 
den Mittel  uberall  in  saßrifchen  Fiebern  nnnölhig 
find  etc."  und  S.  2*7  die  Anempfehlung  der  Brech- 
und  Purgirmittel  ?     t'ebrigen»  verweilst  llec.  die 
Lefer  noch  auf  S.65  IF. ,  um  ihnen  heincrklich  zu 
machen,   wie  fehr  ischwid  lleclit  habe,  wenn  der-' 
felbe   in   der  Phyfiolngie   philofoph^fch  bearbeitet 
fagt :  der  Brownikhe  Arzt  kann  und  will  mit  aller 
feiner  Kunß  nii-his ,  al»  Incitamente  entziehen,  Ö- 
der  Incitamente  geben  ,  von  fchwächern  lucitamen- 
len  zu  ßarkeren  aufßeigen ,   oder  von  ßürkeren  zn 
immer  fchwücheren  übergehen.    Die»  iß  der  ganze 
Krei»  von  prakiifchen  Begriffen,    in  dem   er  fich 
immer  und  ewig  herumdreht,    und  bey  deren  An- 
wendimg  er  noch  überdem  fo  grofie  und  «umTheil 
unüberwindliche   Schwlerigkeiien    in  Beßiinmnng 
der  Krankheit,  ob  fie  lokal  oder  allgemein,  ßhe- 
nifch  oder  aßbenifch ,    direkt  oder  indirekt  und 
gemifcht  aßbenifch ,    und  in  welchem  bcßinimten 
Grade  fie  jeiles  fey,  und  in  Befiimroung  der  Quan- 
tität de»  jede»mahl  zu  entziehenden  oiler  anzuwen- 
denden Incitament»,  zu  bckSmpfen  hat,    dafs  er 
oftmahl«  lieine  brftimmie  and  liciierc  Indikation  zu 
einer  paßenden  Qii.oiiität  dea  Beiizniittel»  linden  , 
fondern  nichrentheilF  a'if  gut  Gliick  mit  allbelieb- 
t«o  Alittela   im  iw^iern  htrumtapffta    und  eijl 
*  durch 
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•r&rate  Vorthcit  fällt.  Diere  GräDccn  häng*n  von 
der  Befchat^enbeit  dei  Ofeaa  ab.  Zudem  würdo  e« 
wubl  keioen  Voriheil  bringen,  wenn  man,  una  di« 
kleinßoiöglicbe  Holzmengw  zu  verbreDnen.  «inen 
ei{;cnen  Schürknecht  dingen  mufete,  der  für  dai 
fortdauernde  oder  immer  wieder  von  neuem  anzu- 
legende Spänfeuer  %u  forgen  liäite ,  oder  wenn 
man  auch  felbß  rolcfaes  zu  beforgen  übernehmen 
wollte.  Von  den  Bratöfen .  holzfparenden  Kuchen- 
heerden  und  den  HaßroUöchern  findet  man  in  dem 
4ten,  S^tn  und  6ien  Kap.  viel  gutea  eefagt ,  da« 
Ree  den  Liebhabern  dsr  liolarparkuuft  Telbu  iiach- 
sulefen  uberlallen  mufa.  Ree.  ift  ganz  und  gar 
nicht  der  Mejnung,  dafa  e*  Hrn.  iVlajor  Werner 
in  feiner  bekannten  Schrift  gelungen  fer ,  den  Ver- 
sag dea  Eifena  vor  dem  gebrennten  Thon«  zu  Üe- 
feii ,  blofa  in  RückGcht  auf  I^oIzerrparnn;i ,  zu  be- 
weifen.  Aua  der  unbezweifehen  Verfchiedenheit 
der  LeitungakrSfie  bejder  Materien  fol^t  nur ,  dafa 
thöncrne  Oefen  andera  gebaut  und  andera  propor- 
tiunirt  fejn  ratilFen  aU  eiferne,  und  eben  in  diefer 
Riickficht  fcbeinen  die  hier  von  Hrn.  Ji.  angegebe- 
nen Rinricbtunsen  gana  zweckmafaig  zu  fcyn.  Nur 
zweifelt  Ree,  dafa  grade  die  Leute,  für  welche  ei- 
gentlich Hr.  if.  hat  fchreiben  wollen,   feinen  Un- 


terricht deatlicb  genug  und  (ich  dadurch  in  deti 
Stand  gefetzt  Hnden  werden ,  von  diefer  Schrift 
nacL  der  Ablicht  ihrea  Verfaifera  Gebrauch  zu  ma* 
chen.  Ea  fehlt  dem  Hrn.  K.  nicht  an  der  Gabe* 
fich  fafalich  aueandrücken ,  aber  bey  feiner  langen 
Bekanntfcbaft  mit  den  Dingen ,  die  er  hier  befchri»' 
ben  hat ,  fcheint  er  zu  oft  gleiche  Leichtigkeit  der 
Vorftellung  auch  bey  feinen  Lefern  fchon  vorau»* 
gefetzt  und  da«  Undeutliche  in  der  Befchreiltung 
nicht  gefühlt  zu  haben.  Die  Schriften  dea  Hrn. 
Werner,  Chryfeliua  n.  a.  haben  hierin  einen  be> 
trüchilichen  Vorzug  vor  der  gegenwärtigen ,  da  in 
jenen  beynahc  kein  unbedeutende!  Theilchen  ge- 
nennt wird,  daa  man  nicht  in  den  Zeichniingea 
in  einem  Grundrifle,  in  einem  wag -oder  lotbrech- 
ten  Durchfchnitte  oder  in  einem  Aufrilfe  foji^leich 
▼or  Augen  hat.  Ree.  erkennt  hierin  einen  wo- 
fentli>  hen  Mangel  der  gegenwirti^en  für  Hand- 
werker beßimmten  Schriu  ,  den  aber  Hr.  Ii.  durch 
•inen  kleinen  mit  den  noch  nöihigen  Zeichnun- 
ern  und  zugehörigen  Erklärungen  verfehenen 
Nachtrag  leicht  vcrbelTern  könnte  ;  er  wutjfcht 
recht  febr,  einen  fulcbt-n  Nachtrag  dem  Publikum 
baldigft  anzeigen  zu  können. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


ProJi»  eine*  Uteini/ehm  Le/ebuJis ,  für  die  milllcrcn  Klaf- 
fen der  Gymn^fKn.  £inr  EnäliliMig  (^Lelirreiclic  Iii- 
zihltin^eii^  aut  der  röniifclicn  Grrickichie  tht  I  iviiis, 
I-'ranLliirt  a.  M.,  in  der  Ueiui^uifclicn  Bucliliüitdlung. 

Triefe«  Lefebuch  foll  die  lehrreichßen  EraahluD- 
oen  aui  Livius .  namentlich  aua  dem  Leben 
des  ftanuibal  ,  Scipio  und  Philipp  von  Maced. 
einhalten.  Der  Verf.  will  die  Vergleichnng  der  la- 
leirkifcben ,  leutfcben  und  franzölifchen  Sprache  un- 
ter dem  Texte  in  3  Kolumnen  zufammenAellen , 
und  roi  jnt,  dafa  ea  doch  eiwaa  Schönes  wäre  , 
wenn  man  die  vorznglichften  F igtnlhumlichküt*n 
jener  3  Sprachen  in  einem  Schulbuche  neben  ein- 
ander aufgefiellt  fände.  Wenn  der  Verfall,  nicht 
ganz  brjonJere  Bewepgrnnde  zu  diefem  Unterneh- 
men hat;  fo  mufa  ihm  Ree.  aus  folgenden  Grün- 
den davon  abrathen:  i)  So  Etwas  gehört  nicht  in 
ein  Schullefebuck  ,  fondem  in  eine  Grammatik , 
oder  in  ein  vergleichendes  Sprachenidiotikon,  c) 
Ein  lateinifcbe»  Lefebuch  von  diefer  Art  würde 
für  Schuler  zu  weitlSuii/;  und  zu  koßbar  und 
doch  nicht  befriedigend  ausfallen.  3)  Befondere 
nehmen  gefpattene  Kolumnen  zu  viel  Raum  weg; 
befTei  wären  noch  untergefetzte  fortlaufende  No- 
ten. 4)  Auch  müfsten  noch  leichtere  und  unter- 
haltendere Stellen  cew^ihlt  werden  ;  denn  gleich 
die  erßc  Stelle  ift  fehr  trocken.  5)  Schon  in  die- 
fer kieinen  Piobe  wimmcla  Text  und  Notes  von 


Druckfehlern ;  der  Verf.  hat  bereits  mehrere  ange- 
zeigt ;  aber  Recenf.  hat  noch  aulferdem  drry  und 
feehzig  zufammengezthlt.  Was  hilft  fo  das  befte 
Buch,  befonders  für  die  Jugend  ?  6)  Auch  noch, 
viele  andere  Unrichtif^keiten  bat  Recenf.  bemerkt, 
z.  ß.  S.  5.  foll  fierjcripjeritn  das  fut.  txact.  feyn. 
S.  JI.  wird  beyro  Ausdrucke  Fopul.  Romanus  gc- 
fagt.  das  lateinifchc  Adjectivum  ftehe  willkuhrlich 
(nämlich  hinten  oder  vorne)  aber  das  tentfche  Ad- 
jectivum fey  immer  voran.  Das  iß  aber  gerade 
hier  bey  Popul.  IXoman.  nicht  der  Fall;  man  wird 
fchwerlich  umgekehrt  Roman.  Popul.  finden.  S.  ig. 
wird  magit  necejjfarius  mit  dem  franz.  plus  nv- 
eejjaire  verglichen ,  ohne  zu  bemerken  ,  dafa  die- 
fea  meiftens  nur  bey  folchen  latein.  poßtivis  ee- 
fchieht,  die  vor  der  Endung  ns  und  U  einen  Vo- 
kal haben. 

Der  Verf.  wird  daher  beffer  thun,  wenn  er  da- 
für die  leichteßen  und  fchönßeu  Stücke  ans  Li- 
vins,  Curlius  und  Caefar  ausheben,  in  kurzen 
Anmerkungen  Konßruction,  Auflofiinß  und  Idio- 
tiamua  betücküchten ,  und  ein  brauchbares  Wör- 
terverzeichiiifs  anh.ingen,  aber  das  Ganze  korrekt 
abdrucken  Ulfen  wollte.  Dem  Ree.  iß  ein  Schul- 
mann bekannt,  der  eine  folche  zweckraäfsige  lat. 
Chrefiomathie  für  feine  Kla/Ie  autcearbeiiei .  aber 
zur  Einfubrung  derfelben  die  Eriauhuifs  der  Obern, 
aus  fehr  unsuliDglichen  Grundes,  leider  nicht  er- 
halten hat. 


*^'J<  eT    r?  gel'ücl.CL..  lo 

^"""»eo.  Iis      r  ■  f°  '"^n  »»*»>eo  recliiica 


*''»«>eo.  il.  *  r  ■'       »"  '°  ^•^n  *»*'>e°  recliiica 

^v/i,  f^*^?  ^«'**'  ««weck»  l>4(,en 
»nlu/ivL «*"^»"''>«  Au.-Ir.uX 
F,;,„ii,„;,  Dean  wenn  wir  ,.l>er 


jUron  fuhrt,    riaU  hpv  dei  /erIchl.E;  „unil- 

«üele  über  wahren  Wenh  nicht  »cKii.Jt  wer- 

den;  fo  CTandei  «  Ih..  nur  .uf  eir.e«  fcbw.nkc.,- 
•leu  ilegnff  »on  ;  »Verth,    meyn,  „, 

Uf  .rumcr  m  den  UrandftlckM  ,  «»f  verberecn. 

Wi.ihrch.fi,  d.  h.  iheil»  ia  der  innatB  0«(t  4m 
OrundBiicl«».  ibeila  in  den  VcrhiltDUbn  «W  n««. 

«lea  Wirtbrchaften.    Aa  fick 


liehen  Beniitsun|;  .-..^wwr».    au  ucm  Ul 

«•  denKbir.  d«r«  in  «iuer  i^rolTn  Wirlhrdiaft,  al- 
le» lo  bcnulit  werrfeti  Rönne  ,  wi«  im  Kleioan. 
Allein  diefa  lo^ifche  Dankbarkeit  fcheiiert  »n  dar 
Praxi«.  Deau  der  Arbeilrr  (befondrrf  der  Frufaoark 
der  d«D  Edelniaun  d«>  Feld  beadlt .  jillogt,  danct* 
Ilt,  rchoeidet,  irniet,  drifcht,  müht  u.  f.  w.  bat 
dii  Inier. Ha  nicht  d«b^,  wie  4er  Bauer,  der  di«. 
'i^httZC^'^''        d;,'^,       KXiir.Vr"  '^i'"*"^;  »"^f  Ho^en  Terrricluet.  itaeh 


von 


r'  "-i'Hlirnr,,.  ,u   V  w 
A*B''i.e,f  ,  '  '<;"nni>i?  dicfc»  Sta.u'e» 

•^'""■«ExUl"  !  '  "TS^r'"^".  "'"1         in  r«iner,.o- 

l""«"'  "i^ht     I  "  SubÜften.  de. 


iS?'««  irm^^  '-'-her. 

äÜ  iJJ^  *^  *•  — 


nicht.    &bledilerer  Feldbau  —  eeriogafer  Erms , 

jij  zeiOreaier  und  auggabreitetrr  dia  AoeJlcbt  ift 
<ie1<>  prulfer  die  Veruntrauaug  etc.  Mc.  LAeim  <ib«T> 
ilicfs  dem  Kilelioann  manche  GrudAiicke  iiDmer  fo 
1  j  .i  .    fo  vorliifilhafl  ,    wie  einem  an^reosendcn 
iiauer  l    —    Hoantn  fie  iibcrbaapt  unter  diefen 
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welchen  fie  ihm  diefer  htj  der  Vereinzelung  be- 
M',Jen  könniet  —  S.  8-  Ueirt  der  VcTf.  den  Sata 
««f:  vref  theuer  verkauft,  tnufj  theuer  wieder  kau- 
fen .  und  darum  Toll  man  ja  nicht  verkaufen.  (Der 
Kaufmann  wird  fich  hier,  aus  Artigkeit,  des  Lachen» 
erwehren)  und  wir  wollen  iiiricUen  vom  lebenden 
Bt-  weife  des  Gegentheih  fpredien,  und  verfichem,  dafa 
wir  felbft  kdelleute  nennen  könnten,  die  fich  durch 
den  Guterhandei ,  und  namentlich  auf  dem  Weg 
der  Zerfcha.uDg  fehr  anfehnliche  Summen,  ja  den 

§ Tönen  Theil  ihre*  Keichthum«  erwnrbeci  haben. 
.  >o.  Ift  dem  Verf.  darum  ban«:  ,  daf«  Kapitalien 
eu  guten  pro  Genien  und  mit  TÖlligcr  Sicherheit 
nicht  leicht  unterzubringen  find.  Rann  man  glau- 
ben ,  dafa  ein  Mann  ,  der  nicht  einmal  diefe  öko- 
noruifch  ßatinifcbe  Kenntnifa  hat,  ßch  zum  üko- 
nomifch  politifchen  Schriftfteller  erheben  möchte? 
In  den  wefilichen  Reichalande  b.  Ii.  ift  der  Geld- 
mangel fo  grofa,  dafa  die  Kapitalien  zu  5  —  6  pro 
Ceoto  gegen  Realhvpothek  mit  Vergniigen  aufge- 
nommen werden.  Wir  fagen  daa  nicht  dem  Pub- 
likum ,  fondem  nur  aar  Belchrong  dea  Verf.  —  S.  >9 
folhe  derfelbe  beOer  ror  der  Natur  de«  Mandela 
tind  dei  darauf  fich  gründenden  merkantilifchen 
GeiAea  unterrichtet  fejn.  a)  Kaulleuie  wenden  in 
ökünomifcher  Hiuftcht,  Kapitalien,  in  der  Kegel  nur 
anter  drey  Fallen  auf  Landgüter  :  £ntwetler  um 
fie  wieder  zu  verkaufen,  oder  um  die  Materialien 
und  Confumtibilian  für  Fabrik  und  Manufakturen 
zu  erbauen  ,  oder  am  Ende  ihrer  merkaiititifchen 
Thäiiekeit.  Nie  halten  fie  den  Belitz  liegender 
Gründe,  für  unmittelbar  verhältnifsmanig  vortheil- 
baft.  Oder  kürzer  .  der  reine  Handel  kann  mehr 
abwerfen ,  ala  die  Produktion.  —  b)  Der  joizige 
Preifa  der  Landprodukte  in  einem  dem  Kriegs- 
fcbauplaixe  nahen  Lande  gibt  keinen  Maasßab  fiir 
die  folgenden.  —  S.  13.  Durch  den  BeGtz  von  Land- 
gntern  foU  der  Vcrfchwendung  dea  Vermögens  vor- 
^cbeiigt  werden!  Exempla  Jutit  odiofal  Einegrofl'e 
Ncui}!Heit  erfahen  wir  S.  14:  man  kann  immer  ze- 
hen  Beyfpiele  aufteilen,  dala  ein  verfchuldetea  Gut 
fchuldentrey  gemacht  wurde,  als  daCs  ein  verfplit- 
tertes  Vermögen  wieder  errungen  worden.  Ift  von 
diefem  Satz  nicht  der  Beweifs :  -c  Thaler  find  mehr 
ala  o  ,  und  4  fchwerer  zu  erwerben  ,  als  S  ?  —  S.  17 
kommen  dam  Verf.  meliorirte  Grundllücke  fehr 
fchön  vor,  aber  die  Meliorationskonen  als  ein  fo 
Unbedeutender  Aufwand  gar  nicht  in  Betracht.  S.  so 
tnejnt  er,  wenn  lieh  der  Edelmann  zur  Ruhe  fetzen 
wolle,  und  er  hat  kein  Gut,  fo  fey  ihm  diefer  \\\\c\- 
eng  veriloiren  (?)  Und  welch'  ein  Unglück  !  Darinn 
liegt  ea  doch  nicht,  dafa  der  Herr,  der  am  Hof  «nd 
in  der  Stadt  nichts  mehr  gilt ,  nun  auch  nicht  ein- 
mal mehr  auf  dem  f^ando  den  Herrn  fpielen  kann? 
Käme  der  Bürger  gegen  den  Edelmann  in  entfern- 
ten Betracht,  fo  möchten  wir  die  Frage  wagen:  Wie 
mufs  denn  diefer  ehrliche  Bürger  thun  7  Gegen  den 
Satz  S.  24 ,  dafs  die  Revenue  nach  Vererbung  der 
Grundßücke  nicht  der  geringfien  Vermehrung  fihie 
Ity ,  iaist  fich  fbhou  der  Fall  einwenden,  wuGiuuu- 


ftncke  unter  dem  Lehentnexus  verSuITert  werden. 

Richtet  fich  das  Lei.engeld  nach  dem  wahren  Werth, 
fo  ßeigt  CS  nkit  dem  Werth  der  GrundHü' ke.^  S.'!:5 
läfst  der  Verf.  den  Annehmer  eines  Guts  zu  Grun- 
de gehen ,  wenn  ihm  die  geu  ijjen  Gefille  delTelbea 
hii  auf  dem  letzten  l'fennig  berechnet  werden  kön- 
neu  !  I  —  Zweyter  ytbjchnitt.  Nachtheile  der  Zer- 
fchlaguni;  für  die  Provinz.  Ein  lofcres  Geweb« 
iß  uns  lange  Zeit  nicht  vorgekommen;  aber  daher 
die  iiberalT  durchfchimmerende  Blöfse  des  Verf. 
Durch  das  Zerfchlageu  der  Landgüter  foll  die  Beleh- 
rung der  Bauern  wegfallen.  —  Wer  mit  der  Wirth- 
fchaft  auf  den  Voigtlandif  hen  Rittergütern  bekannt 
iß,  der  wird  geßchen  muil'en ,  dafs  da«  höchße  Lob, 
das  man  ilir  ertheilen  kann ,  gemeiu  übliche  Bauern- 
Ökonomie  huifst.  In  Summa  aber  gibt  es  weit  mehr, 
wo  die  Wirthfchaft  fchlechter  iß,  als  auf  den  uralic- 
senden  Bauern  .ütern  und  nur  meißens  vorzügliche 
Gnte  des  Bodens  ur  1  der  Lage  lafst  ihren  Ertrag  mit 
diefen  faß  gleichen  Schritt  halten.  Auch  find  fchun 
die  wenigßen  unter  ihren  ßcfitzern  der  Belehrung 
des  Bauern  gewaihfen;  und  wtnn  fie  das  auch  wä- 
ren ,  fo  wiffen  wir  nicht ,  wie  vielen  an  diefer  gele- 
gen feyn  wurde.  Unfere  Vermuthunj  fluttet  ßch 
auf  die  geraume  Vorzeit  und  auf  die  liegenwart ,  wo 
das  Beffer«  fo  wohl  als  jetzt  fcyn  foUte,  und  — 
möglich  war!  Von  Landraiben  (die  der  Verf.  an- 
führt) iß  für  die  gefammte  Wirthfchaft  auf  dem  Lan- 
de viel  mehr  zu  erwarten,  und  nach  der  Wichtig- 
keil diefes  Poßena  für  den  Staatsbürger  und  für  die 
öifentliche  Kafie  zu  vermuthen ,  werden  fie  wohl 
noch  (als  Branche  der  Kreisdirektion ,  dem  Kreisdi- 
rektor als  regiilirenden  Infpektor  untergeordnet}  bey 
uns  an^eßellt  werden.  l)ie  Organifation  uuferes 
Vaterlandes  fcheint  darinn  noch  eine  Lücke  zu  ha- 
ben, dafs  fie  für  die  Kulturpolizcy  (womit  fich  die 
Slcherheitspolizey  fehr  grfchickt  verbinden  lielTe ) 
kein  eigene»  Perfnnale  augfetzt,  und  die  Kammer - 
Auflicht  über  die  Perfonen  ,  welchen  diefe  (iefcbäfte 
neben  anderen  zugciheilt  find  ,  darinn  unzulänglich, 
dafs  fie  fich  um  das,  was  die  Kreifsdirektoren  für 
Gewerbekultur  thun  ,  wenig  mehr ,  als  gar  nicht  an> 
nimmt.  Wir  haben  far  die  Gefchi«  klichkeit  und 
Th^ti^keit  der  Kammern  unfere»  Vaterlande»  fo  un- 
begränzte  Achtung,  dafs  wir  ihr  durch  diefen  Wink 
keineswegs  einen  Vorwarf  machen  ;  wir  können  viel- 
mehr das  Urtheil  des  Verf. ,  daf»  unfere  Domänen- 
rälhe  von  L-ind-Cultur  nichts  verßthtii,  nur  für 
das  unreife  Urtheil  eine»  arroganten  Ignoranten  an- 
•rkeunen.  Uairegen  fagt  der  Verf.  mit  Recht ;  "bey 
uns  find  wohl  Kreisdirektoren ;  da  fie  aber  mit  (an- 
deren) Gefchäften  zu  fehr  überhäuft  find,  fo  hat 
die  VerbelTerung  der  Land  wirthfchaft  von  ihnen 
wohl  nichts,  als  fromme  Wünfche  zu  erwarten." 
Ree.  wcifs  in  der  Thal  keinen  angenehmeren  Po- 
ßen  ,  als  den  eines  Kreisdirektor»,  er  hält  aber  frey- 
lieb auch  die  Funktion  in  demfelben  für  ein«  Per- 
fon  fo  Ijnge  für  befchwerlich ,  und  unbefriedigend 
für  den  Staat .  als  fie  die  Schule  des  Landraths  we- 
oigAen»  theoreürch  nicht  gemacht  hat.     W'inl  es 
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»erin  eine«  Ritterrut»  bringt  gewih  ittimeT  mehr 
▼on  Vikiuilien  zu  Alarkte,  als  zehen  andere  Bauer- 
Leiber  —  (Wie,  wenn  das  Landgut  über  zehen- 
mal  ^rüffer  wäre,  al«  ein  Gut  diefer  Bauerweiber?) 
S.  67  verbilfi  die  Univerfita»  »u  einem  guten  Gc- 
briue  Bier.  S.  08  läfst  der  Verf.  den  Bauern  die 
bcRe  GerÜe  xo  Koß  ( und  Samen ,  die»  leiste  ift 
■wahr,  aber  auch  für  den  Edelmann  nothwendig) 
wegnehmen,  und  nur  die  hintere  Geifte  verkau- 
fe, ji           S.  6y  verliert  die  Rinderzucht  durch  die 

Zerrcblagung  —  (bei  vcrgröllcrtcr  Wirlhfchafi  bat 
der  Bauer  grüffere»  und  mehr  Vieh  noihig,  und 
er  kann  nun  mehr  auf  Maftung  ftellen,  da  er  mehr 
Raum  zum  Fuiierbaa  hat.)  —   Nun  aueh  ein  Bey- 
fpiel  von  Widerrprücben.    S.  G6  fa^t  der  Verfall.: 
der  Edelmann  halte  mit  feinem  Getreide  nicht  fo 
»urück,  wie  der  Bauer,    der  mit  feinen  leilfchaf- 
ten  warte ,  bi»  die  Preifse  am  höchften  Rehen ;  S. 
7»  aber:  der  Edelmann  muf»  etc.  Vorraihe  halten, 
und  jeder  kluf?«  Bewirihfchafter  der  Rittergüter  hatte 
bi»ber  immer  eine  halbe  Erndle  eu.  vorrailiigl  S. 
7"    der   Bauer  fchüttct  feiten  mehr  Getreide  .luf, 
af»  er  zu  feiner  Kolt  nülhi^  hat,  theil»  au»  Geii , 
weil  da»  lie.ende  eintrocknet,  vom  Ungeziefer  zu 
leiden  hat,  und  allenfall»  ein  Sinken  de»  l'reifee» 
fich  ereignen  mochte.  —  Wo  möglich  noch  fchlech- 
ter  iß  der  dritte  Abfchnitt  ausgefallen.    Nnr  einige 
der  verdecktctten  Gruudlofi-keiten  wollen  wir  auf- 
fuchen.  -r    Durch  die  Zerfchlagunä  der  Rittergü- 
ter foU  die  Kanton»  Einric^lurp  fehr  becislräch- 
tieet  werden;  denn  bcy  der  Zcrlchlagunj?  würden 
die  Bauern  die  crwünfchte  Anzahl  von  lagwerken 
finden,  um  ihre  Söhne  dadurch  vom  Sold<itenflan- 
de  zu  befreyen  etc.    (Wahr!  aber  von  den  vorlrefF- 
lichfteu,    nicht,    wie  der  Verf.  glaubt,  von  nach- 
theiJigen  Folgen  für  den   Kanton.     Denn  indem 
fich  die  begüterten  Hausväter  vermehren ,  giebt  die 
folgende  Generalion   weit  mehr  lichcre  Landeskin- 
der unter  da»   Militär,   und  die  Zahl  derer,  die 


nichts  Iiaben ,  B.  unGthere  Ausländer,  ki^nnea 
entweder  verringert,  oder  auch  im  vortheilhaften 
Verhälinirs  zu  jenen  vermehrt  werden).  Endlich 
noch  etwjs  von  der  altadelichen  Tracht ,  in  wel- 
cher der  Hr.  Verf.  manchmahl  hinter  der  CoulIlTe 
hervorpickc.  vor  den  lichten  Köpfen  feine»  Stan- 
de» Pü.Ien  treibt,  die  übrigen  aber  zu  fchlinimen 
Sitten  und  nnaußandi^en  Vorurtheilen  verlciiet. 
Wir  wollten  ihm  verzeihen,  wenn  er  S.  35  .^ilel 
deuj  iinbedeuteuden  l'rivatniann  (welcher  Menjch 
ifl  unbedcntcnd  ?  )  entgc;;enfetzt ,  dafs  feine  grif- 
fen L'ublicifteu  den  Adel  zur  Stütze  de»  Thrnn* 
n.aclien  (a!fo  wäre  wohl  der  Thron  baufällig?), 
daf»  der  .\del  Alitt  daran  fetzen  und  wagen  wür- 
de (welch'  ein  ungeheurer  Succurs  !)  um  den  Throa 
aufrecht  zu  erhalten  (vielleicht  wie  die  Helden  un- 
ter Coiide?),  d^f»  der  (l'r. )  Staat  an  dem  A^el 
eine  Stutze  von  fich  fehlendere,  die  er  crA  alsdana 
recht  Jchatzen  lernen  wird,  wenn  er  He  nicht 
mehr  Itabea  kann;  dafs  der  Adel  nur  dann  Patrio- 
li«raii6  hat.  wenn  er  (S-ßt.)  Ritlergüter  im  Landa 
bat  (Palriutittnn» ,  d.  h.  doch  lutercilc  an  Erhal- 
tung und  Erweiterung  der  ritterfcbafilichen  Präro- 
gative und  Immunitäten?),  daf»  feine  Privilegien 
(8.35.)  auf  Verdienden  (I)  beruhen  u.  f.  f.  Aber 
wenn  der  Verf.  S.  q6.  behauptet,  dafs  dem  Bürger- 
(lande  an  Erhaltung  der  nionarchijchen  Verfjilutig 
ivcit  ii  eniger,  al»  dem  Adel  gelegen  fey ,  dafs  je- 
ner vielmehr  dnrch  die  republikauifche  Verfalfung 
gewinnt  (V  ?)  und  fie  u  unjcht ,  und  dabey  auf  das 
Beyfpiel  von  Frankreich  hinweifst  fo  muf- 
fen wir  diete  gchaflige,  dicfe  abfcheulichc  Befchul- 
digung  einer  iiberlriebeneu  Kesintnifslofigkeit  und 
einem  Rümpfen  VcrAande  anrechnen  ,  der  ,  ver- 
blendet von  dem  verächtlichften  Hochmuthe,  nicht 
weif«,  was  e»  heifst,  einen  fo  rerehrungf würdigen 
Staiid  ,  wie  den  dei  Bürger»  verdächtig  zu  machen, 
um  ('er  Behßrile  ein  .Motiv  zu  geben,  den  Adel 
auf  hviftcn  diefes  zu  beguiißigeo. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


L,hrhuth  der  prahifthtn  CtcmrtrU  iMUhndtre  /Vir  För- 
Her.     Nrl.ft  rii...l    A.iWt»li..ig  ii.iu^lll  dtt  «oi.nole  fo- 

...en.  wie  -»cli  J"'  l.o.  pc. I.cl.e,.  liiluH  dci  IL-l/c.  auf 
«n.e  pi-.lnirclio  ki.r/.«  An  »...  hrieehncn.  Von  Chnfnan 
H'Jner.  pr-küfcl«...  U\<lmc(t„  Mu  Kupfer,,.  Gi^ 
fea.  b.  Ucy.r.  .799-  ^  ^^'''■^ 


D 


,er  Verf.  hat  fein  Buch  nicht  recht  gemacht.  Er 
—  hütte  au»  viel  mehr  Schriften,  als  aus  H'olfs 
Auszug  ausisiehen,  er  halle  mehr  von  den  geome- 
triichen  Inftrumenten  und  den  verfcbiedenen  An- 
wendungsvoriheilen  derfelben  fageu  ,  mehr  von  dsr 
feinen  Verzeichnung  vorbringen  ,  vielmeur  aber 
bäite  er  :^ar  nicht  fchreiben  follen.  Henuert  und 
yierenkUe,  lind  Vorgänger,  mit  welchen  fich  der 
V«if.  aU  forßgeuffietcr«  und  Jleyer,  m\  weichem 


•r  fich  als  praktifcher  Geometer  öberbaupt,  nicht 
luelTen  darf;  warnm  will  er  das  dem  Publikum 
beweifen?  —  Die  Dciiuilion  de»  Kegels  S.  ly. 
klingt  in  ihrer  Unbeftimmihcit  abfurd.  Der  (^u»- 
drantRab  (S.  54.)  (nicht  (^>uadraut)  ift  unvollAandig 
befchrieben ;  denn  er  muf»  iwej  Sägefchnitie  un- 
ter einem  R.  W.  haben.  S.  55.  Nro.  S.  fleht  ein« 
ungefciiickte  Auflöfung;  nacli  den  Worten  "bis 
ihr"  fehlt:  den  Stab  in  f  mit  dem  in  b  gedeckt 
fehei  etc.  S.  5"?  4oie  Anfgabe  muf»  keiften:  den 
ebenfuhligen  Katheduc  der  Hypothenufe  ab  zu  lin- 
den. Die  Aiiilnfung  i{\  erbärmlich  gerathen.  Statt 
des  Senkquadr.iijtcn  zur  Beftimroung  der  Horizon- 
tallinie fcheint  fich  wohl  der  Verf.  de»  Angenmafses 
KU  bedieoeji.  —  Mit  mehieica  Rügen  verfcbouea 
wir  ihn. 
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hauptet,  iMf$  mxn  aus  ihnen  dea  Sokrate«  eigene 
Manier  au  phUofophirtn  und   aa  konverjirftt  au- 
▼erlk/Iigcr,  alt  aus  PUtona  Dialogen  kennen  lenie, 
mit  ganzer  Seele  augathan  fey  und  dafi  er  diefea 
neue  Runftwcrk  wahrnaft  con  amore  hervorbria^e. 
Voranglich  entdeckt  man  den  feinen  Kenner  der 
altifetten  S-prachc,  deren  holde«  Bild  Xenophon  in 
den  Memuiabilien  recht  Achtbar  mit  Fleifa  au  aeich- 
nen  ßrebie.   io  jener  (:läcklicben  Enthüllung  de« 
Karten  Sinne«  ,  welcher  in  den  Partikeln  verborgen 
liegt,    an  welchem  aber  der  gemeine  und  hand- 
wc:rk«märaige  ErklSrer  mit  MauTwurftaueen  Torbcf- 
xußreifen  pÜegt.     So   iindet   man   nacn  Beiinden 
der  Umßande  und  nach  dem  jedeimahligen  Zulam- 
Dienhange  der  Ideen,  a.  B.  fitvrot  durch:  das  ge- 
flehe  ich;  othKx  rot   (Terbunden  mit  der  crften 
Pcrfon)  das  kann  mir  gleichviel  feyn;  eya»  ©uv 
(mit  der  erßen  Perfon)  Meine  IMrjnung  von  der 
Sache  iß  alfo  diefe;    K»l  ytt^  denn   es  iß  nun 
einmahl  nicht  anders  u.  f.  w.  ubertragen.     Daf«  er 
indefa  bisweilen  da*  Allangefnchte  dem  Einfache- 
ren vuraog,  hat  des  Kec.  fieyfall  nicht.    So  glaubt 
diefer  fchweriich,  dafs  ff.  wohl  daran  gethan  ha- 
be, das  oft  die  unfittliche  Befriedigung  eiues  Trie- 
bes fein  Terfchleyerade  ttCPfoinrt*   überall  durch 
aphrodififcke  Befriedigungen   oder  Vergnügungen 
an  übertragen ,  weil ,  (einer  Mcynune  nach  ,  wür- 
de man  dalTelbe   durch  Liebe  übcrleteen  ,  diefe« 
Wort  dadurch  au  fehr  gemifsbraucht  und  herabge- 
würdigct  werden  mächte.    Von  der  Liebe  im  ed- 
leren und  erhabeneren  Sinne  dürfte  das  allerding« 
gelten.    Allein  fobald  wir  das  Beywort  ßnnlich  da- 
au  fetcen.  upd  ocCp^o^iTid  durch  J  innliche  Lie- 
he pcben,  fo  verliert  dadurch  das  in  Änfpruch  ge- 
nommene Hauptwort  gleichCam  feinen  orfDrungU- 
chen  Adel  und  wir  gewinnen  dabey  den  Vortheil, 
daf«  wir  bey  einem  gana  einfachen  und  ungeKun- 
flelten  Ausdrucke  gerade  das  denken,  was  bch  der 
Grieche  bey  feinem  a(p^o^Ktyt  dachte.     Doch  ftatt 
•Her  weitern  Kritik  theilt  Hec  von  den  r/ar  (1.6. 
11.  I.e.  3.)  übertatzten  Unterhaltungen  ein  Stock 
aus  der  iweyten  mit.   da«  feines  Erachtens  gana 
im  Gcifie  des  Originals  gebildet  ift  und  l»elU  d,e 
JJ  eiske'Jche    Dolmetfchung    gegenüber.  Anft.pp 
lagt  vom  Sten  an 
ffeiske. 


ffem 
enfcli 


O!   wal  mich  »oIj»^«  . 
ffice  mich  keinetwepe»  m  dio 
Khffo  derer,  die  »u  icpcifi- 
br^rJircu.     Penn  roejnci  Er- 
atliien«  »«igt  n  von  f^' 

mit  der  fjo^ta  Soi^e  und  Ar- 
bwit  ,  f«-!"*  «'6«'»-'"  ntdOif- 
Mifle  «u  erteiifco,  fith  mein 
beaitUm ,  f'Hidern  noch 
\»k  aberAininit,  iiieb  di*n 
flhiifiM«  Barjreiii  dit  '\hnf.exn 
vcifcliifffii;  wenn  er  nianclie», 
WM  er  fich  wüirfckte,  «ntbeli- 


rVeijU. 
ren ,  <ind  dnfüi  ,  i*h  wt  etwa 
all  Obc-rliaupi  den  Suai  nicht 
mit  Allem  tuch  Wunrehe  *ei- 
furgt  varauiworilieii  feyn 
wiH.  Ift  d«t  dicht  eine  Thoi- 
hcit?  denn  die  Suairn  ba|:tli- 
len  <uf  ibie  Urnen  folch; 
Anfprachc  zu  nuclirn  ,  wie 
ich  auf  uieiiie  Kiircliie.  Von 
dicfm  eivrarie  ich,  dafi  Ge 
mir  allcii ,  wa«  ich  bcdarl,  im 
Uebeiaiifi  Icluffen.  daU  Ce 
rdlift  liier  mir  nicht«  davon 
anrühren.  So  ift  n>aii  auch  in 
den  Staaten  der  Meymuie.  die 
Herren  mi'iftten  ftlr  dai  Gani<: 
alle  nio^liclie  Vorihcile  eniie- 
l«n ,  aUer  fftr  iliic  Perfon  auf 
alle  diefe  Vortlicile  Verlieht 
ihun.  Ich  wilrde  alfo  daejc 
nif^en ,  die  eern  felbft  viel 
Siiree  und  Aiheil  Ohernrhmcii 
nna  von  andern  aiir^rbniclet 
haben  wollen  ,  anf  fnlclie  Wei 
fe  enidien  ,  nnd  fie  fudaiin 
denen  anordnen  ,  welcite  »ur 
Foli'iinf;  dea  Stania  die  eiFcr- 
dtrlichen  EigeiifLharien  lieG- 
izen.  Ich  aUcr,  nieinei  Ort», 
feite  micli  in  die  KUfl'e  derer, 
die  fo  heqnrtn  nnd  vei<;nnut 
all  möglich  au  leben  waii- 
fchea. 


fVieUmd. 

Wenn  daf  alle«  wir  gelten 
f  >ll ,  Solirate«  ,  To  miifi  ich  dit 
r.igen ,  daf*  ich  Weit  eMiferiU 
biii ,  tn  einen  Platx  nnler  de* 
ncM ,  die  et  auf«  regieren  an- 
^clep  haben ,  Änfpruch  au 
macltcn.  OfFenhtrzig  t\\  re- 
den, ich  he(;e  keine  pri<fle 
Meyntiaf;  von  dem  VeiAnnd 
die]  eine«  Menfdi^n,  der  an  der 
Sur«e,  Gell  IrlbÄ  das  NAibiue 
au  vni  rcli'tffcii ,  wirwuhl  lie 
ilini  alle  ILinde  voll  zu  ihun 
gicbt,  nichi  genug  hat,  foa» 


.  Wielani... 
dern  RcIi  auch  noch  mit  dA 
VerpftichtuRf  beladet-,  ffic  die 
HediiitnilTe  der  nbii(;en  Suata« 
bewohnar  au   forern     III  es 
nicht  die  ftrofne  Tborheii,  um 
anderer    Leute    willen  fich 
fcllift  r<i  malichen  Gmiif*  ,  wo- 
r.ii  man  l.uß  hatte,  zu  entlie- 
hen ,  und    da  man  mit  aller 
■Mnlte  und  Arheii  (•Icichwuhl 
nicht  immer  alle  ^^  ilnfclie  de« 
nbliknm«   befrirdi^cn  kmin, 
III  riikiirn,    daf«    einem  am 
Ende  niidi  der   Proxcf«  dcfi- 
wepen  gemacht  wird?  Denn, 
et  ifl  nun   einmahl   nicht  an- 
der« .  du«  Volk  ^laulK  von  fei- 
neu   Obern   alle«  fordern  zu 
kennen  ,  wat  iinrcr  einer  fci« 
nrii  Sklaven   auniulhet  Ich 
vci'lan|;e  von  meiiien  Idealen  , 
ü^tiir  zti  forgen,  daf«  ich  mit 
allem,  was  idi  brauche,  im- 
mn    leidiltch  verfi-hcn  fey , 
aber  daft  fie  frtbft  nicht«  dii von 
anntbien;  und  eerade  fo  macht 
«s  da«  Volk  III  Republiken  mit 
frinea  Vcrftehem;  ihm  (i<lleo 
fie   alle«    f-huflf-u,    W4I»  fein 
Her»  g.rlaflei ,  aber  Jtt  füllen 
immer    reine    lUudc  haben. 
Meine  Mr^niiiiß  von  der  St« 
che  ift  alfo  diefe  :    \V«m  CS 
darum  rn  ilinn  ift.  recht  viel 
Soiee  nnd  PLekerey  au  haben, 
iinjd  fich  und  andoni  immer 
Wi«    tliun    zu    machen  ,  der 
m.iB  fich  Arm  Suat  widmen, 
and  den  wollen  vrir ,  auf  b^ 
fjpti' Weife,  xiim  icpieien  cr- 
«dicn  Itiffen ;  ich  für  meinen 
Theil  Aelle  mich   unter  die, 
wrlrhr  ihr  I  eben  fo  criiitich« 
litli   und  anj^etii-liin  alt  mOg. 
lieh  luxubringeu  vv-nnfchen. 


Joel  ,  überfetit  nnd  erltlirt  Ton  G.  IT'iggers. 
G(>ttingen  ,  b.  Schröder,  1799.  ^  Bogen  io 
8-    (5  Gr.) 

Wenn  man  einen  frhon  gut  bearbeiteten  Schrift- 
ßeller  von  neuem  bearbeilen  will  ,  fo  folUe  man 
fuh  billig  vorher  fragen,  ob  man  neue«  Liebt  über 
denfelben  lu  verbreiten,  neue  Auslichten  zu  feiner 
Erklärung  zu  eriilfutn.  und  feine  Vorgänger  »u 
übertreifen  gedenke?  und  nur  in  diefem  Falle  foll- 
te  man  mit  einer  neuen  Bearbeitung  hervortreten. 
Diefe  Fräsen  fcbeint  der  Verf.  der  vorliegenden 
Ueberfetaung  und  Erklärung  nicht  an  fich  gethan 
zu  haben.  Er  geftcbt  es  freymütbig  in  der  Vorre- 
de ,  dafs  nicht  Auctorfncht ,  fondetn  ein  Stipen- 
dium .  das  er  genollen  habe  .  und  womit  es  ver- 
bunden  [ey  ,  im  letzten  Jahre  ein  Specimcn  dtlf 
gentiae  gedruckt  einzureichen  ,  die  Veranlaffung 
diefer  neuen  Bearbeitung  fey.   An  den  Joel  wagt 


T,.llni  wir,  " 
r   mm  irti'"" 
,',  j  ich  fui  i""!"* 


,n  6.  im"'-  I 
Zern  V»lle  W-  , 


«««••  Die  /l     ft  bJin.lli^^,  Mchaul-e- 

Ür.k.1,  »"f  Inbal,  ur,.l  \ir,„lallnn.  j« 

In.l.arn    J""K*'"''''^^'"''6'  .     u.iirrraireibei.  will. 

'»»'•ht  hirnT  "*'"«»l'"'n«    dicf«r  Mc,n.ii,g  Torgo- 
''m  f1  »«"R^lTiicht  h,..  A..ch 

■  i»""«'«  EtkWrung  (U*  Hm.  Dr. 
«7M.    5  '  '  ,.'"f  ^"^  "^lopifch*H  Jutalm  h 
W«.  w«C,  . b€h«uot  cewofdu  «u 
ft**  «om  w  ehemihfig«  Meynung 

'""«  der  Hur-k'X!."' r^"/'"'^"  •'^tl.ililc- 
"od  die  daro„  "«"ichr.tkeu  veraFratUicji  Nolli. 
'«•^  «ntt  JhJI^*'**"*"*''"  ^-Jircdiiicii.  „  Folgen 


-  Dte  chwaki 


»ur  liurte,   luu  .liefe  ib- 


Nach  der  UaiMrreix.ing  folgen  vermi/chit  An- 
mtrkunfen  xii  jedem  Ktpind,  iMil  woran  Oebt  all«, 
»ab!  eine  knne  Eut wiektbü^f  i*r  IdmtnMg, 
biipiteb.    Die  Aiimerliungtn ,  worin  Hr.  //'.  fein« 
Vorginger  nithl  mir  bemiizt  hat.    funiern  auch 
niJncbe  ri^jenc  sntc  fiemrrkaug  miltheilt,  prlicn 
eiticn  riilimlichen  Beivi-ir»  t<.ii  feinen  KenüiiulUn 
uuil   feiner  gelehrten    I  liitiigkeit  ,    nml  erwr  lirn 
den  Waafebt  dab  der  Verf.   Och    ferner   a^,.,  fl, 
Mftodittm  widiMn  mö-«.    Doch  wurden  wii  ilitu 
rarben,  feine  liemtihungea  üshw  4M  hiiwTifrhMI 
S  hrifien  de«  A.  T. ,  al«  d«a  Dtehltm  dalUhen, 
■u  widmen.   Zu  K.2.  6.  bemarkt  der  Verf.,  dab 
»a»  -|^-«0  auch  durch  ornamentum,  nitor,  nod 
daher  /'aU,>r  von  -mg  ornavit  ,    niciiit  erklären 
küuue;  <  ii.irdxarunl  palliirem:  lle  wurden  bUf«, 
erbUrneri.    Uiefe  Ilrileuf  un^  fuf»t  zu  Nahum  3,  1 1, 
wo   dat  /f.   noch  einmahl   viirk>>mint ,  febr  gut. 
Mit  ilecht  erfclürt  der  Verf.  -)^n  U.S.  a.  mit  7«- 
yii  und  A.  ,  von  Aer  .ibr'uiu  intmtrung.    Da*  S- Kap. 
wird,    rri«  den  neueften   Aii»li'»ern,    fehr  lichiij» 
blofi  \-on  einer  ScbilHsniug  de»  ptulileneii  /finlicrs 
TCTAaodan.  —  Mö^ao  u«r  recht  Viala  JangUnj^m 
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Uli  Lxtterattir  >  Zextusf.  ffro 

Stande  feja,  bcy  ihrem  Abgange  von  der  Unirer- 
Ctüt,  folche  Pro'befchriften  2a  liefern,  aU  Hr.  fV. 
geliefert  hat!  — 

Xerfireute  Blälter  Termirchten  Inhalt* ,  von  dem 
verftorbenen  Hofrath  und  Leibarzt  Hilter  v. 
Zimmermann  in  Hannover.  Heraitagegeben 
von  einem  Freunde  des  bertihmten  Manne«. 
Leipxig,  b.  Hanknoch',  t?99.  si  Bosen  in 
a.      (  i  Thlr.) 

Unter  der  Vorrede  nennt  Geh  der  in-zwifchen 
verdorbene  G.  F.  Palm  al»  Herausgeber.    Oer  Kit- 
ter  von  Zimmermann  war  in  feiueii  guten  und  in 
feinen  böftn  Tagen  ein  Schriflßeller ,  der  ungemein 
auf  fein  Zeilalter  wirkte  ,   in  feinen  guten  Tagen 
auf  die  Starken,  und  in  feinen  böfen  anf  di«  Schwa- 
chen ;  in  ieuea  erhielt  er  die  Freuinirchaft  und 
Liebe  von  Subier,  Wieland,  Nikolai  und  andren 
vortreAIichen  Mlnnern,  in  diefeu  den  Bevfall  und 
die  Ervebenfaeit  von  Aloja  Hofoaann  unii  Confor' 
len.     Und  fo  wie  er  in  feinen  guten  Tagen  fiir 
die  Pfjchülogie  aua  fremden  Erfahrungen  viel  Gu- 
tes lehrte,  fo  wurde  er  für  eben  diefe  WiHenfchaft 
in  feinen  böfcn  Tagen  felbft  eine  merkwmdige  und 
belehTen<te,    aber  warnende  Erfcheinung.     £•  iß 
fehr  lehrreich  ,  von  einem  guten  Schriflßeller  fei- 
•  ne  erften  unvollendeten  V'erTuche  mit  feinen  vollen- 
deten Werken  CO  vergleichen ,   und  den  Wcchfel 
feiner  Grundfätze  und  feiner  Maximen  »u  bc«bach- 
ten.    Für  eine  folche  Riickficbt  i'inA  diefe  Blälter 
aber  nicht  zufammcn  gcfucht    worden.    Der  Hcr- 
anageber  bat  a.  B.  alle  die  Auffitxe  auagefchloffen, 
die  Zimmermann  in  der  tiuTchenden  Hi/ffnung  go- 
fchrieben,  damit  da»,  feiner  Vorftellung  nach  bevor- 
Aehende  Sinken  aller  Heltgion  und  allec-Siaaten  aaf- 


>S8»  Jul.  1799.    ••  ' 

anhalten.  Selbß  diefe  AufTätae  haben  aber  in  pfycho. 
logifchcm  Sinne  mehr  Werth,  al*  der  ^rÖtteTheil  de« 
hier  aiu  dem  haunüverifcben  Magazin  abgedruckten 
Die  hier  ab-edruckten  Auffätse  find  :    i.  Von  der 
KinftmKeit.    Ea  ift  dies  der  AufTata.  der  im  Jahr 
1773  i"  Leipaig  gedruckt  wurde,  und  durch  das 
im  Jahr  i-g^-  herausgekommene  grofse  Werk  ver- 
drängt wurden  if».     War  aber  die  Abficht  de«  Her- 
ausgeber», dadurch  dem  Lefer  den  erften  Entwurf 
de»  grüfsern  Werk»  wieder  in  die  Hünde  au  geben; 
fo  haue  er  noch  weiter  aurückgehen  mülfen ,  denn 
der  erfle  Verfuch  ift  fchon   1756.    au  Zürich  g». 
druckt  worden,    a.  Kleine  Auffitze  über  verfcbi». 
dene  Gegenftände.      Diefe  ftanden    fämmUich  in» 
bannäv.  Magazin.    3.  Ueber  Schwalahaftigkeit.  4, 
Ueber  <lss  iländcKülfen.     5.  Encyclupädifche  Fra- 
en ,  die  Pedauterey  ,    Pedanten  und  Pedantinnen 
eireffttnd.    6.  Warnung  an  Eltern,  Erzieher  und 
Kindorfreunde ,    wegen   der  Selbftbeiieckung ,  za- 
mühl  bcv  ganz  jungen  Mädchen.     7.  Gegen  eine 
teutfcb  fraiizüiifcbe  und  insbefondere  niederfächfi- 
fche  Mode.     8-^  Ueber  den  Herrn  von  Haller  und 
feinen  Tod.     Warum  wurde  hier  nicht  auch  ein« 
Ucberfetzuug  vor  der  Lettre  a  M  .  .  .  .,  cclehrg 
Medecin,   concentant  M.   de  Malier ,  eingerückt? 
Diefer  Brief,    den  Zimmermann    in  das  Journal 
Helveliqne  17.52  hat  eindrucken  lalfen,  enthält  nach 
TiJJols    Urlheil  interelTante  Nachrichten  von  Jlal- 
ler.     belbft  ein  Auszug  au»  Zimmermanns  gräfsa^ 
rem  Werke  über  Hallers  Leben  .  das  1755.  erfchien» 
mufste  dem  Lefer  hier  angenehm   sewefen  feyn  , 
da  wir  noch  immer  keine  Biographie  von  diefem 
grofaen    Manne   haben,    die  feiner  würdig  wäre; 
9.  Anfrage  über   Dummheit.      10.  Beantwortung, 
und  diefe  ift  von  einem  andera  Vcrfaifer. 


und  Nachrichten. 


Beyträge 

übUolluk  itr  Feilten  PP'ett.  Mit  Kupfern.  Erfiet  Bünd. 
chtn.  L«ipris.  b.  Mcifnier ,  1799-  «a  Bogen,  wovon 
jedfr  «II*  b  lUjilcrii  bt'ftcbl,  ia  12.  Nietflich  ßclxinden, 
mit  »cr^olJeum  Sclinille;  di»  Vordtifeiie  dei  £ijil»n- 
ile«  ftrllt  die  StaJi ,  und  die  Rückfeiie  di*  LamJ  vor, 
in  Kiiprei Alchen  lut  roihfarbigem  Grunde,  mit  zierli- 
chen Eittijffuiigea;  in  «nem  buallubi^a  FullCfaJ. 
C»6  Gr.) 

^n/ieder  eine  Bibliothek  in  nnce,  und  «war  fidr 
"  die  fein»  f^elt ,  welche ,  wie  der  Verf.  an  ver- 
mathcu  rcheint,kein^arken Spcifcn  vertragen  kann 
und  dcien  (geringe  Verdaaongskraft  nur  leichter  Spei- 
fen  bedarf,  um  das  Leben  zu  frißen !  —  Diefes  erße 
Bindchen  tifcht  der  feinen  ^T'elt  folgende  Gerichte 
zum  GcBufa  auf:  1)  Drey  Briefe  aas  Dresden  ,  wor- 
inn  untar  andern  von  einer  Gefelifcbaft  geredet 
wird ,  die  wöchentlich  zweymahl  im  Sommer  ihre 
Verfammlungen  ohngefihr  eine  Stunde  von  Drea- 
den  auf  einena  Weinberge  hält.  Die  Gefelifcbaft 
bcAeht  feil  eiaar  Aeüie  vua  auüu  d«im  awaazi^ 


Jahren,  nnd  enthält  50  bis  60  Mitelieder,  Adell» 
che  uml  Bürgerliche .  nnd  der  GciA  der  HumanitSC 
ift  daa  einzige  Erfodernifs,  um  aufgenommen  za 
werden.  Die)enigeu ,  welche  wegen  Abhaltungen 
keinen  ganzen  Tag  an  den  Ber^  zu  wenden  haben, 
bedienen  fich  eine»  Schiffes,  das  alle  Soniiia^e  Nach- 
mittags  um  zwey  Uhr  die  Fahrt  von  Dresden  aua 
dahin  macht.  Sobald  das  Schiff  landet,  wird  ea 
mit  drey  Kanonenfcbüffen  (aus  BifUeru)  begrnfst. 

3.  Die  neueßen  S>  hickfale  des  franzöfifchen  Perrü- 
ckcnniacber  Pierre  St.  Jean.  3.  Einige  Scenen  au* 
dem  Leben  eines  jur.geii  Herrn.  Lektüre  für  jun- 
ge Lreute.    Es  find  16  Briefe,  mit  einem  Vorbericbt. 

4.  Geniefst!  Eine  Er;aahlune  nach  P'illeterque.  5. 
Ein  paar  Anekdoten  aus  Chamforts  Nachlafse.  6. 
Ludwigs  Verzweiflung.  (Aus  einem  ungedruckten 
Roman.)  Diefes  Bändchen  hat  ^fty  Kupfer,  .Mäd- 
chenküpfe  vorßellend,  wovon  das  erßere  "Nanetie" 
von  J.  Jüangot,  da«  awey  t«  tob  Böttger  gcftochea  iA* 


sA^'f*'"«  «un?„.  r''^«.'""  ÄWWickeliiiig  ihrer 

2°?'  wtli  vv,h  1  ",r'-'  '"""'wt  .vn.  «i.iMthdft 


«««nwarugen  joÄom««..  auch  fi.....,nt  werdea 

Darftellung  der  Kirchen  -  Regierung  Ueber  di^ 

oeriiufbcbt.     Unter  diefen  Rehen  4  üi,t«rIlonfift»: 

den  herioül.chm  lle^mien  oder  adelichen  Gericht«. 
D.rek.oret.  u.,d  vo„  den  geiftliche,.  Superimendeo.  " 
tea  und  deren  Ail,L..,Kren  bcfeiai  werden.    Der  Sa- 
Vtuuuade^tcttzihh  n,an  6.  Diefen  ßnda  Adjunkten 
satMrdlM,  «Web«  d»  Gefchäffie  der  A<.fliciit  .„ir 

mögen  tal  ick  Moadm  ilmog  ErnR  I.  verdient 
I*"  K  SL  *'  foscnannien  mil- 

den  halFB,  an«  welcher  Krrchen-  und  Schaltehrer 
be/oldet  werden,  iis.sflg  Mfi.  her.  EhnitrM' 
be  berJimnite,  wie  der  Verf.  au«  Ahien  dirihur, 
iur  Jj»  bcri;limi«  Kolle|inm  Hunnianum .  nicht 
einmabi,  fondem  sweymahl  hundert  taufend  Tb«, 
ler.  Oer  Stipendien  für  dürftige  Srndireude  eicbt 
»  im  gotbaifchen  Lande  eine  beiracniiiche  Wcn^e. 
gun  wird  in  dem  iflea  Tbcile  «uth  noch  von  den 
HofuitUern.  von  dem  Zucht  und  Waifenhaufc- 1 u 
OoCba«  wo  dtm  W^Uaknh  sn  Friedrichawrnb , 
Zodtt  nad  Polüej  ge- 
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handelt.  Der  iwe^ta  aus  swey  Bänden  betlehende 
'ITieU  Ocllt  die  Kirchen  -  und  Schulen  -  VerfülTuug 
der  riiizeioen  Oerter  dar.  Da  nicht  nur  die  An- 
zahl der  Uebaude  eiueb  jeden  Orte«,  fondern  mci- 
fteng  auch  die  Gemeinde  -  Guter  und  die  Obrigkeit 
aIlS^geben  ünd,  To  ift  dierea  Werk  auch  in  Uuck- 
iirFit  der  wc'lllii  hen  VerfaOtinii  de«  gothaifcheti  Lan- 
des wichtig.  Adelicfae  und  bürgerliche  Familien 
Tndeu  in  demfelben  manche  für  ihre  Geticalugi* 
>vichtt.c  Nachricht.  L)ie  Kirchen  -  und  Schulen - 
Vctfaliunp:  der  einzelneu  Oerler  ift  aber  derjceOalt 
abgehandelt,  dafs.  uach  Angabe  der  llaufer  ■  Zahl, 
▼un  den  Gemeinde  -  Gütern  und  Gerechtigkeiten , 
von  den  befundern  Eiuritfatungen  in  Kirchen  -  und 
Schulen  -  Sachen,  von  den  Kirchen  •  Gütern  und 
KtbcinfeD .  von  den  Pfarr  ■  und  Schul  Gütern, 
von  der  Kirche,  von  der  KircbAubl  Ordnung, 
\'nn  dem  Thurn)e  und  den  Glucken,  vom  Gottes- 
acker, von  den  Gebäuden  der  Pfarrer  und  der 
Scbuldicncr,  von  den  Bau  -  Reparatur  Vifiiations. 
Prafentations  -  und  Inveftitur  -  Kußen  ;^ehandelt 
wird.  An  dicfc  Gegenßändo  fchliefst  fleh  ein  \'er- 
zeichnifs  aller  Pfarrer  und  Schullehrer  feil  der  Re- 
formation an,  und  nun  folgt  die  weltliche  Obrig- 
keit des  Ortes.  Am  Ende  einer  jeden  Infpektiun 
befindet  fich  eine  Sammlung  von  Urkunden  ,  wel- 
che die  geiflli'he  Veri'alTung  derfelbcn  erläutern, 
ingleichen  ciue  Tabelle  über  die  Zahl  di  r  Hüufer, 
der  Kirchen,  der  Pfarrer  -  und  der  Scbuldiener, 
öhcr  die  Brandafftkuraiions  •  Taxe  der  Gebäude  , 
Bild  über  die  Volksmenge  von  i7ß> — <;3.  Aus  ei- 
ner au«  denfelbcn  hcrausgcaogenen  General  • 'l  abel- 
le  eigiebt  flrh,  dafs  man  im  gansen  Herzogthume 
Gotha  191  Oerter,  i'Cyi  Hüufer  (deren  HrandalTe- 
k-irations  - Taxe  4ß-f>35Thlr.  beträgt) ,  17G  Kirchen, 
141  Pfarrer  und  ü  15  Scbuldiener  zählt.  Die  Volks- 
zahl belief  fich  im  Jahr  auf  8« '»26.  «1»  ™an 
i-ß"  nur  74000  Menfcben  gc/.uldt  hatte.  Sie  war 
in  17  Jahren  alfo  an  64:6  Sccli  n  eewaclifen.  Nun 
wird  »och  von  der  (leiftlichen  Verfall nnp  des  ge- 
lueinTchafliichen  Amte»  Themar,  der  Erliirtifch.n 
Döifer,  in  welchen  dem  Herzoge  von  G.uha  das 
Jus  circa  facra  xudehet ,  uml  der  von  den  Her- 
Ku-en  von  Gotha  geftifieten  Kirche  su  Genf,  de- 
ren inlerelTant«  Nachricht  in  der  Ettingerif.  heu 
BurbLandIting  noch  befonders  au  bektmimen  iß , 
iiigleicben  von  den  Feldpredigern ,  gehandelt. 

Z).  Georgü  JluJolfihi  Boehmtrl  ,  in  Unlverf. 
Witteb.  Scnioris  et  M.  P.  Commeulatio  Hoia- 
nlco  ■  Lineraria  de  Piaulis  in  memoriani  Cul- 
toruin  iiominatis,  incepta  anno  MDCCLX.X, 
nunc  ad  receuiiflima  tempora  contiuuata.  Lip» 
fiae  in  libraria  Weidmannia  1799.  14  ly^S  Bo- 
gen in  gr.^     (,io  Gr.) 

Diefe  Schrift  ift  eine  neue  viel  vermehrte  und 
bis  auf  die  neueßen  Zeiten  fortgefetzte  Ausgabe 
der  bekannten  und  zu  feiner  Zeit  mit  verdientem 
ficyfail  aufgenommenen  DüTertatiun  gleichen  Titels 


von  1770 ,  und  ein  fchätzbarer  mit  grofsem  FleiHi. 
wie  mau  ihn  von  dt:m  wuriligcu  \  cieran  gewohnt 
iß,   ausgearbeiteter  Beyira-  zur  Liiicratur  und  Ga>v 
fchichte  der  l<ütanik.      in  der  hiidciiun.  liefen  er 
eine  Kritik  des  Theils  der  butanilchen  Nomeukla- 
tur,    der   von    Namen    von   UcJchrten  ^enonmea 
worden  iß,  vertheuttgt  die  Billigkeit  und  den  Nu- 
tzen iliefer  Art   Tun  Benaiuung  der  Pilan»en ,  Ai9 
Turaugiich  zur  Erleichterung    iler  Erinnerung  an 
die  Pllanzen  felbß  und  an  die  Uihebcr  ihrer  Na- 
men diene,  fuderi  aber  auch,    dafs  nur  nach  fol- 
chen   Männern    Plianxeu   benamt  werden   foUian , 
welche  eiawedcr    lelbfi  als  ertabrne  Krauterkuudi- 
ge  lieh  durch  Entdvckiingen  und  Schritten  tun  ik- 
rc  VVillenfchafi  verdient  gemacht,  o<ler  welche  we- 
ni^ßens  auf  eine  andere  Art  tich  als  Beförderer  der- 
feiben   gezeigt  haben.     Zu   frejgebig    niulfe  man 
nicht  mtt  dielen   Namen    feyn  ,    und  namentlich 
nicht    nach    Gönnern  und   Frcnndeu  Pllanzen  be- 
nennen.    In  einer  .Anmerkung  giebt  der  Verf.  ein 
Verzelchnifs    derjenigen    Pllanzen  ,    deren  Namen 
zwar   gröfsientbeils   von    Männern  hergenommen' 
find  oder  doch  Icheiuen,    deren  Namenstirlprung 
aber  dem  Verfall',  ungeachtet  [eines  Nac hforfchent 
tbeils  ganz  unbekannt,    theils   zweitelhaft  blieb, 
und   bej   deren  einigen  er   ungcwifs   iß,    ob  die 
Namen  von  Minnern  herßammen.     Bev  verfchic* 
denen  derfelbeu  wäre  diefe  L'ngf  wifsheit  doch  leicht 
zu  berichtigen,    und  ihr  wirklicher  L'riprung  von 
Buianikj:rn  oder  Botannplntis   zuverlalfiger  zu  be« 
üimmeA  gewefen ;    %.  B.    bey  der  Adtei  ia  Neck. , 
BaiUieria   Aubl.  ,    Berpera  Schreb.  ,    Calepinit  A- 
daiif. ,'  Gieria  Neck.,  Jln/iingia  Kocn.,  Pnii/iariia 
Jnir. ,   n  'iirnibea  S.hreb.  u.  a.    Der  Verfall,  ßelll 
nunmehr  noch  mehrere  theils  Linneifche.  theils  ei- 
gene üruudfäize  auf,  nach  denen  man  bey  der  De- 
nominirung  der  Pllanzen  verf.ihren  foll ;  z.  Ii.  man 
füll  die  PtUnzenbenennune  nicht  von  dem  Vorna- 
men  ,    fondern  von  dem  Zunamen  nehmen  ;  man 
foll  keine  vieldeutigen  Namen  wählen,   man  lull 
lieber  lauter   weibliche   Endi^^ungen   geben  ,  man 
foll  keine  Ichon  vOThand<'nen  Namen  wählen,  kei- 
ne frühere  Namsn  aufheben,  und  neue  dafür  ein- 
fuhren, wenn  der  ältere  nicht  durchaus  ein  unwür- 
diger iß,    nur  natürlichen   und  nicht  künßlichen 
und  nur  willkuhrlich  dazu  gemachten  Gefcbiech- 
tern  Namen  von  Männern  geben  n.  f.  w.    Bey  dem 
nun  folgenden  Verzeichnifs  der  nach  Männern  ge- 
nannten Pflanzen,  wird  gewöhnlich  eine  ganz  kur- 
ze Noiitz  von  dem  Namen,  Wohn  -  oder  Geburts- 
ort, Charakter,    und  den   Schriften   des  Mannes, 
von  dem  der  Name  herkommt  ,  gegeben.  Biswei- 
len   ünd  jeiloch  diefe  Notitzcn  etwas  au  dürftig 
und  nnvollftändig  ausgefallen,  wie  leicht  an  meh- 
reren Beyfpiekn  gezei-t  werden  könnte.  Zuletzt 
fchlägt  der  Verf.  noch  einige  verdiente  Botaniker 
vor,    nach   denen  neue  Pllanzen  gen;!i>nt  werden 
könnten ,    und  zu  denen  wir  außer  nianthcn  an- 
dern vorzüglich  auch   den  Herrn  liurt  Sprengel 
hinzufügen  mikhten. 

Grit- 


1 


1 


*  » 


'  Grieehifeh  -  ttutjchet  erklärendes  TfÖrterhueh 
über  \eiiophoriJ  JleniorabUien  des  Hokrates. 
Kin   Auhan;i    sur  ätrutbifLlien    Au».abc  <!es 

*  Griechifchi-n  Texte*  der  Alemorabiiicu.  Go- 
tha, b.  Ettitiger,  i7(>9.    11  Bog.  ö.  (isGr.) 

Da  da«  Xenopbontifche  in  jeder  Rückßcht  Tor> 
tTcfllicbe,  aber  nur  für  die  oberfieu  Klallcu  gcbö- 
rige  Uucb  auch  nach  der  Si rothiJcÄen  Aiisgjbe 
bäiifig  in  Schiilea  jelefen  wird;  To  war  c«  fiir  ilie- 
felbf  ein  fehr  nothwendigea  fiedürfnin»,  düfs  Ho 
«in  Wörterbuch  erhielt,  von  welchem  juti  <:  Leute 
fotvohl  auf  Soiie  der  Wurie  ala  der  Sathcn  eino 
^it«  Uuternützung  eTWürten  küiinten.  In  iti)p]jet- 
ter  Räckilcbt  hüben  wir  diefc«  Würtcrbuch  recht 
brauchbar  gefunden.     Wut  die  Sachen  beiriSt,  fo 

Tcrweifen  wir  z.  B.  auf  die  Artikel  TvfÄUCv,  wo 
Von  den  dreyffig 'I'jrannen  Kefprochen  wird,  Tifxr;, 
tvegen  der  üileutlichen  ßcK^uuu^eu  iu  dem  ailie- 
nifchen  Freyftaate,  (Tvxc(peevTr!,-,  in  Anfehuxig  der 
Sykophanten  ,  <Tc<p<!7T>;i  u.  f.  w.  Eben  das  |llt 
auih  vo«  der  Erktannig  der  Wörter,  welche  lu- 
(left  nicht  alle  aufgeführt  lind.  So  vernitfst  man 
».  B.  f»si%5i-,  fXSiXtVii  ^  hx)7tTtXl:»,  TtaKtv  y  {ein 
a/idermaÄJ ,  hev  einer  andern  Gelefeuheit ,  welche 
Bedeütung  aucd  wegen  des  oeutetUiDentifcheD  Kc- 
degehraucha  nicht  unwichtig  iß)  TTsMfjieiy  v.  dgl. 
Da  bey  der  Erklärung  dirfet  Buche«,  dafern  fich 
der  Sinn  des  Verfader«  rein  und  richtig  dartUllen 
foll,  befonders  auch  auf  die  Feinheit  und  Eigen- 
lieit  der  attifchen  Sprache  oder  auf  d»»  Idiom  Kuck- 
ficht genommen  werden  mur«  ;  fo  hätte  iliefes  hin 
und  wieder  durch  Verähnlichung  mit  der  Mutier- 
fpracbe  kurz  aufgelüfsi  werdiMi  Trdlen.  Denn  nur 
Jo  tritt  Deutlichkeit  in  die  Seele,  und  da«  mecha- 
n'ifche  WilTcn  allein    hilft  nichts.     Da«  »ilt  z.  £. 

von  (pxvf^os  und  SrjKoi'  mit  einem  Tempus  von 
tjfxt  und  dem  I'articip  eines  andern  Zeitwurta  kon- 
ih-uirt ,  wo  z.  B.  <PxYt^cs  »fv  3iia>v  eigentlich  heif- 
fen  follte:  (pccve^cv  »je,  cn  ecvTci  eö-jt,  Ebon  fo 
hätte  auch  kurz  bey  f)(^eiv  bemerkt  werden  kön- 
nen ,  dafa  es  nur  in  der  Verbindung  mit  einem 
Adverbium  eine  Bejchaffmheit  bezeichnet.  Ilf/Sa» 
keilst  aber  wohl  nicht  ich  gehorche,  fondern  Tia. 
öcn«i  Der  Grundbrgriff  von  Tlfi^i)  ift  ieh  Hude, 
au(  die  Rede  an.ewarjdt,  ich  tiiiäe  durch  fJ  orte, 
d.  i.  ich  uberrede,  ich  überzeuge ;  im  l'alliv  dann 
mit  ri'ciproker  Bedentun;^  oder  im  Me<Uum  ent- 
lieht die  Bedeutung:  ieh  lajj*  nti^h  linden,  d.  h. 
ich  lojje  mich  überreden ,  ich  gehorche  und  nvli- 
ne  Jiidurch  <\ie  Meynuiig  eine«  andern  an.  So 
find  (TuvsvTes  auch  Keine  Schiller  oder  Lehrlin- 
ge. Denn  diefc  hatte  Sukiates  eifienilich  n!i.ht, 
weil  diejenigen,  die  feinen  Unterricht  erhielten, 
diefen  nur  im  Umhange  mit  ihm  senolVcn  liabeu, 
weshalb  auch  Xeuophon  mit  grofser  Wahl  nur  das 


Zeitwon  Tv'.f<r«/  gebrancht.  So  wenig  wir  aber 
da«  (T\jvo\'Tei  durch  ein  ganz  gleichbedeutendes 
Won  übertragen  können,  fo  ihun  wir  doch  recht 
wohl  daran,  wenn  wir  e«  eher  durch  Freunde  als 
durch  Schuler  geben.  Ware  hier  da»  Wort  Jün- 
ger oaffeniler  ,  fo  wurde  daüelbe  der  Sache  am 
nichuen  kommen.  ^ 

Novum  Tepamentum  ^raece,  perpetua  annota- 
tiun«  illiidraium.  EdMh-ni«  K->ppianae  Vol. 
IX. ,  coniplecten»  t.f'i^'\,!jt  catholieaf.  Faf- 
cic.  I.  exhiben«  l-ft/iolain  Jacohi.  Continua- 
vit  Havid.  Jul.  I'nu ,  cei.  (iottingae,  ap. 
Jo.  Chr.  Üietench  MDCCX<:iX.  171/2  pla- 
gae  ,  vei  VIll.  et  270  pag^.  in  8  maj. 
(»8  Gr.) 

Diefer  Band  ift,   nach  der  Angab«  dos  zweyten 

Tiielblaiie* ,  eine  vermehrte  und  verbelTerte  Ausga- 
be der  Brief«  Jakobi,  den  der  Verf.  »uro  Kriton- 
mahle  i-^iß  heraujigab.  Der  Werth  feiner  Bear- 
beitung ift  laugft  eiitl'chieilen  ;  und  diefe  iweyto 
Au»gabo  heift  mit  Recht  vermehrt  und  vcrbcilcrt. 
Denn  die  exfte  enthielt  nur  \'III.  und  C03. ,  diel« 
zweyic  hingegen  VIII.  und  £"11  Seiten.  Die  Hrole- 
güineiia  der  erfteu  haiteri  nur  ^o ,  aber  die  der 
zweyten  Seiten.  Der  alte  Tt-xt  und  Homnien- 
tar  begriff  »52,  der  neue  aber  146  Seiten.  Der  erfta 
Excurfo»  der  alten  Ausgabe  ift  hier  weil  [(  uiikli- 
cher  in  die  l'roleg.  verarbeitet,  und  die  3  librigen 
Exc.  find  durch    beträchtliche  Znnjtxf  •-■•Tit''jrt 

worden.  Wenn  .j,  4  f*'OC  fxct'XuKths  durch 
honiines  im/'ii  übeThaiipi  ert-lan  wird,  fo  ift  das 
viel  KU  weit  von  der  Grundidee  entternt ,  ftatt 
daf«  der  alli:cnieine  Begritf  dicfer  Wiire:  O  vos 
Ubidiuojt,  o  ihr  Lufllinjic!  5,  16  heift  es  S.  a'jo 
alfo  :  (^^iiidni  potius  ws/ü  üT^uj;  lSr\]<Tt{  fi-p^yB^Fvij 

ex  graecitale  accipiarous  pro :  TTcAo  i7')(vn  ett^ytiv. 
Allein  von  diefer  Gracitiit  ift  dent  Kec.  keii»  Bey- 
fpiel  bekannt.  Lieber  würde  er  das  Particip.  fte- 
heu  lalieii  und  fo  nberfet»«;n:  Du«  kruflige,  nach- 
druckt rolle,  anhaltende  Gebet  eine»  1  ugendhafien 
hat  viel  Einilufs  auf  das  Herz  des  Lei.ienden. 

Mit  Ver.nüpen  erwartet  Ree.  die  beiden  Brief« 
Pauli  an  die  horinihier,  welche  der  Veifdil.  ..ur 
nüciiileii  Meü'e  zu  liefern  verfpriciit,  und  wuidcht 
ni.lii»  [o  fehr,  al«  'laft  lit  r  würdige  Pott  auch  die 
h'/i orifchcu  Schriften  de«  N.  T.  recht  bald  ,  und 
zwar  niiht  nur  giiindlich  ,  fondern  iuch  J^rryrnü- 
ihig  bearbeiten  möge. 

Kuno  von  liybiirg  nahm  die  Silberlocke  de.t  Fnt- 
haufileten  und  ward  Z-erJiorer  des  heiutiii  heil 
f^ehinperiehts.  Eine  k  'ii.if  der  '  ätcr .  et/iiilc 
Vinn  f^erjajjer  der  fchwarzen  Bruder.  Zwpy- 
t«r  h.in.i.  ix  ilin,  bcy  Maurer.  171^.  8*  ^  Bo- 
gen.    C>  iii'rO 

Di» 
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X}f*  Sehlatigenritttr,  Eine  Geißerferchicbte  ans 
den  Zeiten  der  Kreutzzüge.  deiiennück  zu  den 
Löwenrittero  von  Spieb.  VVien,  b.  Doli.  i7<j9' 
8.  Erfler  Band.  is.  ijs.  Bog.  Zwe^tor  Band.  (;  1^4 
bog.    Mir  Vignetten.   (1  Tbir.) 

Di«  Rmnen  von  Greifetißein,  Eine  Geißei(äge 
,    ans  der  Orftreichilchen  Vorzeit.    \'om  FerJ.  der 

Schlmngenritttr.    Wien,  bcy  l^olL  »799-  8« 

Bogen.    Mit  Vignetten.  Gr.) 

UeboT  den  erden  Theil  de«  abentheuerlichen  Pro- 
dnlits  Nro.  i,  der  fefsn  im  Jabr  1795  heraufkam, 
hat  die  Stimme  der  Kritik  —  (reylich  oli  gegen  die- 
jenigen des  Lercpubliknin»  —  bereits  entfchieden, 
l\ec.  fände  auch  bcy  dicfcm  iweyicn  VeranlaiTiing 
genug,  in  Verwänfcliungen  des  übertriebenen  l\it- 
tcrimfinns  ausiubrrclien ,  und  der  Ausfull,  den  der 
Verf.  in  der  Vorrede  auf  feine  Kritiker  mit  aflckiir- 
ter  Veracluuns  wagt,  ift  unfers  Erachiens  ein  Bc- 
wciTg,  wie  fenr  er  felbft  da»  Elende  einer  foUhen 
Schrciberey  lühle,  und  fich  heimlich  derfelben  fctiä- 
tnt.  IVifende,  die  fo  eben  aus  dem  ToHhaiife  ent- 
fpriingen  ßnd,  können  nicht  abeiiiheuerlicher  fcliwit» 
tzen,  als  hier  die  Ritler  Kuno,  Eberhard,  Gaß<r 
u.  f.  w.  Djs  Ganze  verrith  Zwang  und  ift  voll 
Unnutürliclikeiten ,  zumahl  am  Ende.  Nur  hin  und 
wieder  fcliimmert  eine  ciirtcine  erhabene  Scenc  oder 
ein  fcböner  und  wahrer  Gedanke,  wie  eia  Kofea- 
ftranch  unter  wildem  Unkraut,  hervor. 


Dals  eftrlloiniinrabrikant  dem  Indern  beßiehir,  Ifk 
zwar  nichts  weniger  als  etwas  neues,  aber  der  \'erf, 
von  Nro.  Sr  u.  3  Ufit  doch  warlich  an  Uuverfchänit- 
heit  alle  feine  KollrgT>n  weit  hinter  fich  zuiück« 
Von  Nro.  2,  einem  iulferft  erbärmlichen ,  aus  zwaa» 
zig-  andern  Ilitterromanen  ohne  Sinn  und  Wit*  la- 
Cammcngedoppelien  Werk,  ift  im  a.  Tb.  p.  100  — 
«35  birchßühlick  aus  Kuno's  von  Kyburg  erflem 
Theile  absefcbrieben  ;  N.  3.  aber  ift  vom  Anfang 
bis  suno  Ende  nichts  anders  ,  als  —  eben  diefer 
•»fte  Theil  des  Kuno  v.  Kybur«,  felbft  die  Namen 
Cn<f  bis  auf  eior^a  wenige  geblieben ,  und  da  der 
Erzfcfamierer  den  so  Theil  des  Kuno  noch  nicht 
benutzen  konnte,  fo  hat  er  ex  proprio  ingcnio 
einon  SchiuTs  und  eine  Entwicklung  dazu  gemacht, 
die  ein  Spinnrockenweib  nicht  ktinßlicher  hatttt 
erßiin«n  und  nicht  anmuthiger  erzählen  künnen. 
Kurz  mit  beydcn  Werken  find  Buchhändler,  Lcfe- 
bibliothekarn  und  Lefer  um  ihr  Geld  auf  die  fcbam- 
lofefte  Weife  betrogen ,  und  wir  warnen  daher  alle 
für  die  es  noch  Zeit  ift ,  fich  ja  nicht  durch  di« 
lobenden  Aushihigefchildcr  eines  Plagiators  verfüh- 
ren XU  laßen ,  der  nicht  nur  auf  dein  Titel  zu  N. 
3.  ßolz  als  Verf.  von  N.  9.  aufzutreten  ,  fondern 
auch  unter  der  Vorrede  »u  N.  2.  fich  zu  nennao  , 
und  über  dies  alles  Cein  Konrolut  von  Unlinn 
dem  Spiefaifchen  Meißerwerke  an  die  Seite  zu  Bel- 
len die  Siimc  hat. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


O^t/rtvahonit  in  Propgrtti  Cermina  «f  in  FJegiüin  aJ  Li- 
viam  Jufufiam,  «uctora  Fridt'ko  Jjtlo,  Gothjino.  Ac- 
ceflit  FriäcrUi  Jtuoht  EpiftoU  «d  Aucti>Tera.  üotb«e  , 
Ininlibas  Eliiogeri,  »7^9.    7  i/»  Bogen  Ö.    (6  Gr.} 

Cchriften  von  der  Art»  wie  die  vorliegende  iß, 
rollien  eigentlich  von  den  Staaten  geRauft  und 
befonders  an  den  gelehrten  Schulen  unter  die  Leh- 
rer der  obcrn  Klaffen  und  deren  Schuler  als  Ta- 
fchenfpiegelchen  ausgetbcilt  werden  ,  damit  jene, 
dafern  Ite  mit  den  mecbanifchon  Handgriffen  de» 

§emeinen  Gewerbs  fcbon  zufrieden  fejn  follten, 
arinn  fehen  möchten ,  uaj  eigentlich  zu  der  fchul- 

S erechten  Erklärung  der  Allen  auf  höbern  Lehran- 
ahon  erfodert  werde ,  diefe  aber  fich  überzeugen 
könnten ,  wie  weit  der  gute  Kopf  unter  guter  Lei- 
tung fchon  auf  Schulen  vorwirU  zu  fcbreiten  vor- 
müge.  Denn  es  iß  leider  nur  zu  gewifs,  däfs  un- 
endlich viele  der  edelßen  Keime  durch  plumpe  und 
unerfahrue  FSuße  auf  eine  erbärmliche  Weife  er- 
ßickt  oder  verwüftat  werden  ,  weil  man  fie  nicht  fo 
behandelt,  dafs  lie  fich  regeluiäjjig  entwickeln  können. 
Ein  fchöncs  Beyfpiel  in  contrarium  ift  der  oben- 
genannte wiirdige  Zögling  des  Guthaifcben  .  durch 
aus  mit  Torlremichen  Lehrern  bcfctzten  Gymnafi- 
um»,  der  in  der  vorliegenden  Schrift  beweiß,  dal« 


«r  nicht  nur  die  Dichterwerke  der  Alten  und  Aw 
KU  deren  Erklärung  dienenden  Hnlfsmittel  kenne, 
fondern  auch,  dafs  er  diefe  zu  gebrauchen  uiid  je- 
ne nach  ihrem  Geiße  zu  beurtheilen  wiße.  Eine 
einzige  folclie  Blüte ,  über  welche  man  eine  fol- 
che  Vorrede  zu  fchreiben  berechtigt  ift,  roöcht« 
mehr  werth  feyn,  uis  ein  ganzes  Bündel  Neßela , 
und  Dißcln ,  das  man  gcirockuet  kaum  zur  ge- * 
meinßen  Streu  brauchen  kann.  Aber  das  fchei« 
nen  die,  welche  grüiidlicher  Gelehrfamkeit  abhold 
find,  noch  immer  nicht  glauben  zu  woUen. 

Dax  Loh  Götter  in  d»m  AlumU  eintt  fon  Gott  hegnadigm 
ten  ntriißtun ;  fitic  Prcditi  rtl»er  1  Petri  1.  3.  ■)  5.  go. 
h«lii-ii  XU  Wrne  «ni  N  ifiiaiiimt-Tj^c  dcu  3:'Arii  Auguft 
17()Ö.  iirlifl  einem  Aiili4ii{<it  ilb«r  1  Hciri  3,  91.  Toa 
Peter  FrirUrieh  litersheiiiiut  ,  Kirchen  -  In fprctor  nnd 
Prediger  zu  Weite.    Auricli .  b.  Riet,  1799'    3l  S.  8> 

Frediger,  die  glauben,  dafs  stir  Verfertigung 
einer  guten  Predigt  weiter  nichts  gehöre,  als  eina 
Merge  Sprüche  aus  der  Bibel  an  einander  zu  rei- 
hen, (die  vorliegende  Predigt  eiilhüli  der  Sprüche 
nicht  weniger  als  53,)  follten  ja  keine  von  ihiea 
gehaltenen  Predigten  drucken  laßem 


tunilld  Üb«. 
aucbe»  iiiid  l«- 
.„  «ilfe  ^ 

BOT  <«"r 

'««II» 


WrjUeo  .um  Inh,|,.  ,)«  Ga...«,.  BuchftaU. 

6-11  •  5//;  -'.6-  =Kor.5. 

hingehe,  .\^.,  NUhlt.,c/,/fa. 
^"  lUlitinlT")-' n-"^"  J^'^riftlich  bevriun- 

iur.H  y^'TfrM''"f' '  "''e/poBliv.  äicg.i/iif;, 
fo-'-^wÄ'  ""i^^oralHat'^b.urkunjJ  iicli. 
•"ffe-d  vüm  ifl*  ?■•.*"«•  umitindlich  und 
folKnd,  DtMOi  leitet  er  nun 

te""'  Wahrheit«  ab:  I)  EhM  ce- 

»Ol        "'if""""  w«!«« :  3)  fie  ift  rchwer- 

*H«rnt,-'i,  "  ■/"*/'  "mmer  tinig  und  iingethtHt ; 
^"•Sm,    '"r^  PcrßktibiUtät  der 

»"■"wA/,,  •  st  rouf»  frub  o.fer  fpat  fuh  ftlhft 
'""«        dl«  unhaltbare  KeIig.o...v,  ir/f 

Judsn  woU- 

«tem  i  T    *•        Wehrlieit  annehmen  folllrn, 

r    .  '^"^"i  w^d«rA«r.ahine  der  neSen  Leb- 

dftb  Omi  felMI 


u^.  «..iLi.e.  ii.  trwacnieije.  TOn  einer  andern  Ile- 
ligionaverfalTiin;;  zur  chriAlicheB  überKehan  woll- 
len.  Denn  i)  c«  gi.-b»  im  N.  T.  keinen  haltbaren 
Bewcia  für  die  Kmdtnauf»,  da  ja  die  Täiiflinee 
«uvor  belehrt  werden   follten.    2)  E»  findet  fich 

aiilTcr  den  J'rofeljr- 
ten,  aach  nocll  gatorm  und  enogene  Cbriften 
getauft  wurden  3)  Attf  di»  mMytntUmh  «IMa 
pallcii  alle  dier«ralb  voHloaliMiid«  AnedrüdUf  W{» 
dergeburl,  Ertieaerons ,  Abfterben  u.  f.  w.  4)  Auch 
die  Apoftel  fitid,  fo  viel  wir  wilTeo,  nicht  getauft' 
worden ,  und  waren  doch  wahre  ChriRen.  Man" 

konnte  alfo  auch  ohne  Jefu  Taufe  ein  Chrill  Seja; 

fie  il).  um  dem  Chriftentbume  aosagehören»  nidit 

wefesllich  u.  f.  w. 

Was  rollte  daa  AitnJmahl  im  N.  T.  tejnl  1) 
Jeriii  hit  ,d  urrprunplich  blo*  für  feine  unmillel 
bareti,  ilaroahia  anwefenden  Schüler  verordnet  odr- 
eropfohJen.    c)  Die  Apoftel  haben  ee  ata  Heli^idi. 
gebrauch   ebeufalla    unter   den  erdeii  CbriDcji^' 
ipi|rillH»n  eingeführt.    5)  Aber  nirccnd*  lefen  wir 
dab  da«  Abeudmahl  für  alle  hunftige  Zeiten  u» 
ChriHen  bcAiioBit  «fontat  ttf.  (Tfa  4«r  Ana.  ». 
tS»'  Steht  ficb  4er  V«rC  .wgimA%  Mdh«,  4» 
JOTlialftAt  9aiflA«t|9(r  tJBOfc  i»a  4^  aack  Mnen 
^8 


leinen 
Sinti« 
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Sinne  za  drehen ;  beffer  hatte  er  tlafür  den  Wink 
Panli  1  Kor.  n,  *6.  ^votrev  xv^m  KCCTxyyi?\Äe- 
T*,  ffltff  «y  fASff  bciiuuen,  und  4)  fagea 
rollen  :    Dl«  erßen   CbriQcn  feilten  et  überhanpt 


 .  «lucu   i^uriucn  loiicen  e»  uiiernanpt 

nur  fo  lange  feycrn  .  bi#Jefm  einft  u  Uderkäme  nod 
raiti  raflfianifchc«  Keich  vefter  pcgriiiidet  hätte. 
Da  ijämlicli  jenfs  ff  udtrkommtH  JeTu,  nach  dem 
einttinamigen  GeßändnilTe  unferer  heften  Exrgeien 
auf  die  Zcrftörung  det  ludenftaata  gedeutet  werden 
muf»,  wodurch  da«  Chriftenthum  aiebr  Ausbrei- 
tung gewann  ;  fo  wird  mau  hierau»  fogleich  die 
temporäre  fiedimraune  du  Ab«adiDAhi»  deutlich 
'    fchljelTcn  können,  - 

Taufe  uud  Ahenämahl  ftnd  atfo,  fagt  der  Verf.. 
allordii.gi  etwa»  Politi»c«  im  Chriflenthume ,  aber 
darum  nicht»  fo  Wefentliche» .  daf»  ohne  ße  kei- 
ne, und  nur  erft  durch  &e  eine  Seligkeit  in  dem- 
felben  Statt  finden  foHie.  E«  waren,  der  AbGchj 
de«  Stifter»  «ufolge.  keine  Gnadenmittel,  fondem 
nur  Beförderungsmittel  der  Tugend.  —  Nun  aber 
Migi  ßch  da»  reine  Chriftenthnna  wirklich  als  eine 
durch  Geiß  beurkundete  Keligiön«verfaffiin-.  Denn 
»)  nirgend»  wird  im  N.  T.  da»  Chriftentbnm  der 
Vernunft  fo  «ntgegengefetzt ,  wie  man  jetzt  Ver- 
nunft und  Offenbarung  einander  entgegenzufetzcn 
pllegt.  2)  E«  wird  im  N.  T.  fogar  der  Vernunft 
ehrenvoll  gedacht.  3)  Oa»  N.  T.  dringt  auf  reine 
Tugend  und  Goltfeligkeit.  4)  £a  giebl  keine  Pfücht 
■n,  die  Geh  auf  pojitive  Vorfchrift  gründete.  5) 
Da»  Chriftenthum  foHte  nicht  politifcher  Natur  , 
folglich,  nicht  Hierarchie  feyn.  6;  E»  Tollte  in  ihm 
keine  religiöfen  Partheyen  und  Streitigkeiten  ge- 
ben. 7)  E»  foUte  fJ^»Ur*li§iott  werden  und  ewige 
Dauer  haben. 

Nach  diefem  Beweife.  dafa  das  ChriAenthum, 
nach  der  Äbiicht  de»  Stifter»,  keine  pnlitive  uud 
•  fiatutarifche ,  fondern  durch  moralifche  Gefetag«- 
bung  und  praklifche  Vernunft  begründete  lietigi- 
Ontveifaßuiig  f ey ;  beantwortet  nun  der  Verf.  eini- 
gt Jiintiieuduiigen :  1)  "So  wäre  ab<r  da»  Chriften- 
thum keine  befondcre  Anftalt?"  Wer  hat  denn 
den  Namen  Chriftianer  und  Chriftenthum  einge- 
führt? Und  was  kommt  hier  auf  den  Namen  an? 
• —  8)  "Jefu»  und  die  .äpoftel  tragen  doch  ihre  Leh- 
re als  Offenbarung  vor  5?"  Darau»  fol^t  noch  nicht, 
daf»  lie  von  eigentlicher  OiFenbarung,  wie  man 
jetit  das  Wort  ninioit ,  fprcchen.  —  3)  "  Wa» 
foll  lUüii  aber  zu  den  Wundcrgefchichten  des  N. 
T.  fagen  ,  wenn  lefua  und  die  Apoftel  felbft  nicht 
daran  glaubten?"  Der  Wunderglaube  war  damahl» 
fchoii  gewöhnlich;  Jefu»  und  Paulus  tadeln  die  da- 
nuhüge  Wunderfucbt ;  lie  legen  auf  VVunderihatea 
keinen  erofsen  Werth  ;  Jjgrus  giebt  felbft  zu  erken- 
nen .  nafs  nicht  fowohl  eine  ihm  bejwohnende^ 
Wunderkraft  ,  als  ▼ielinehr  die  Einbildungskrajt 
de«  Kranken  ,  durch  abergläubiges  Zutrauen  zu 
ihm  in  Thiiigkeit  gefetzt ,  geholfen  habe.  —  4) 
"Aber  wie  koiiuiea  iicb  Joluft  uud  die  Apoftel  für 


eine  bloCie  Vernunftreligion  anfopfern  ?  "  Jcfas- 
wobl.  ah)  ein  Mann  von  erhabener,  uneigetumtsi- 

fer,  Tefter  Denkart;  auc"h  wohr  die  A'pofteT .  dia 
ejr  ihrem  ü«/«/-  für  ihr«  Heligio«^  mit  einigem 
Aberglauben  verfahren  konnten.  —  ,5;  "  Wie  ftiinmt 
aber  blofse  Vesnunftreligion  Iniit  den  gUnsendßea 
Ausdrücken  de»  N.T.  uberein?**  Hier  fet»t  man 
fälfchlich  voraus,  daf«  eine  genlfenbarte  H^gioR 
mehr  Werth  beßtae  und  Gewifaheit  ertheile,  als 
Vernunftreligion.  —  6j  "'Allein  ohne  Urkunde 
konnte  ßch  da»  Chrißenthum  nicke  in  der  Weh 
erhalten?"  Gerade  da»  Gegeniheil !  Eben  darum, 
weil  da»  ChriAenthum  eine  Urkunde  beliam,  ha- 
ben wir  ea  bi»her  noch  immer  ni^hl  :;ehabt,  und 
von  ihm ,  als  fulchem ,  keine  Fruchte  gefehen  etc. 

Die  übrigen  Einwendungen  ,  Widerlegangen 
«nd  weitern  BeftJticun^en  muf»  Ree.  ubergehen, 
und  nur  noch  einzelne  Bemerkungen  au»zeichuen. 
Alle  Wahrheit  der  Kelision,  helOit  e»  S.  165.  fehr 
richtig,  mnts  ßch  auf  Vernunjtbeweij»  (»runden; 
■ber  wo  iß  denn  diefe  Ichte,  probehaltige.  ßchc- 
fe  Vernunft?  Wird  nicht  jeder  Einzelne  die  fei- 
nige  dafür  halten  und  ausgeben  ?  Man  mufs  da- 
her Etwas  aufweifen  können,  was  jeder  Vernünf- 
tige als  Wahrheit  anerkennt  —  nämlich  den  ewig 
und  allgemein  wahren  Satz:  £j  giebt  ein  Sitten- 
gefetz,  und  eine,  diefem  gemäfte,  Sinnesart,  ge- 
nannt  Siltliehkeit ,  Moralität.  —  Die  Erklüruug 
des  Verfaß,  iiber  GeheininiJJe  S.  173.  fcheint  dem 
Hec.  bef  einer  reinen  Vernunftreligion ,  die  dem 
gemeinßen  Menfchenverftande  einleuchten  foll  , 
nic4it  xulafsig  zu  feyn.  Schon  da»  leidige  Wort 
Geheimuijs  erinnert  an  die  durch  Priefterlierrfchaft 
■unterdrückte  Vernunft.  —  Sehr  gut  wird  S.  15;'^. 
der  Ausdruck  n"i  oi:  eTTSPocvists  Eph.  6,  12.  fo  er- 
kliirt:  in  Beziehung  auf  die  moralifehe ,  inlelligib- 
le  /feit,  und  damit  des  Eraamu»  inundus  inlelli- 
gibilii  verglichen.  —  Der  hoyos  Job.  i,  14.  ift 
dem  Verf.  S.  205.  die  perfonificirte  Fernunft ,  die 
in  Jefu  Perfon  glcichfani  zum  Phünomenou  und  in 
concreto  dargcUellt  wurde..  —  Durch  den  Namen 
Menjchenfohn ,  helft  es  S.  ssi,  will  ßch  Jefu»  alt 
llepräjentanteti  der  Menfchheit  bezeichnen.  Dem 
Sjune  nach  i.'.jg  e»  immer  fcyn ;  im  Worte  felbft 
liegt  diefer  Betriff  wohl  nicht.  —  Wer  follte  aber 
S.  273.  nicht  folgender  Behauptung  beyftimmen : 
Wer  einmahl  einer  Art  de»  Aberglauben»  ergeben 
ift ,  der  Kann  auch  von  andern  Arten  delFelben  nicht 
mit  Gewifsheit  für  frey  erklärt  werden;  denn  der 
Art  nach  ift  ja  doch  aller  Aberglaube  ,  Glaube  aa 
Gefpcnfter,  Ahndungen,  Offenbarung  und  Wun- 
derkuren,  ßch  völlig  gleich. 

So  wichtig  ift  der  Inhalt  diefe»  Bachs,  da»  gana 
für  die  Bcdürfniffe  uuferer  Tage  geeignet  xu  feyn 
fcheint.  Vide  neue  Ideen  hat  zwar  Ree.  darinn 
nicht  gefunden;  aber  doch  müßen  fie  alle  für  un- 
fer«  Tage,  geradezu  für  neu  erklirt  werden,  wie« 
fern  et  offeubai  ift.  dafa  aum  biabar  noch  immer 

dia 
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die  nenteßamentlichen  Schriften  auf  eine  folche 
Art  betrachtete  und  bebandehe,  ■nie  fie  darchaua 
nicht  betrachtet  iitid  bebandelt  werden  dürfen. 
Wem  alfo  vernünftiges  Cbrißenihum  die  höchße 
Angelegenheit  feinet  Herzen«  ill  ,  wer  fich  von 
dem  Unwerthe  det  pofitivea  oder  jtidifchen  Chri- 
Aenthum«,  and  dagegen  von  dem  ^rofteti  Werthe 
nnd  Charakter  des  vernünftigen ,  moratifchen  und 
ewigen  Urcnrißenthumt  ganz  uberxcugeu  wili,  der 
IcCe  diefe«  Bach. 

*  Einleitung  zur  Kenntniff  der  Pretijsifehen-Staals- 
''''^J''JIT""S  f*"'  Gy^'noßen  und  höhere  Schul- 
anjtallen ,  von  G.  k  ien  f.g,  Prediger  zu  Sirö- 
beck.  Ncbft  fi  Tabellen.  Halberftadt  ,  b. 
Grof«,  »7y9-    >4  Bügen  in   ß-     (»4  Gr.) 

Schon  im  Jahr  1793   gab  der  Verf.  Grundzüge 
itr  preufftfchen  Statijiik  zum  Sehulpebrauche  tjz 
Bogen,  3.)  heraus,  die  eine  leichte  Ueberfiiht  nber 
den  ganzen  Zurammenbaiig  aller  preullifclien  Be- 
flaiidthcile    gewährten.      Gegenwärtige  Anleitung 
enthalt,  (wie  man  fchon  au»  der  Bogenzahl  eriieht) 
eine  etwa»  weitlSufiigere  Ausfuhrung,  un.l  durch- 
gehend» gaue  neue  Aiuarhcitnnf.    In  der  Einlei- 
tung (S.  \  —  18)  fchickt  fler  Verf.  voraui:    1)  An 
>eige  der  vorzüglicbllen  (Quellen  nnd  Iluljsmitlel, 
(an  160  Bücher),  auIFer  denen  auch  in  den  einz«l- 
aen  Abfchuitten  fpecielle  Nachweifungen  oft  bey- 
gefügt  find  ;    t)  ÜebcrGcfat  der  zum  preuilifchea 
Staate  gehörigen  Provinzen.     In  3  Hauptabfchnit- 
ten.wtrd  hierauf  gehandelt ;  I)  von  Land  und  Leu- 
ten, von  l'lächeninhaU  der  einzelnen  I^nde,  Zahl 
der  Einwohner ,  von  Gewi>lfern,  Hoden,  Hliina, 
Verfchiedenheit  der  Einwohner  nach  Abjlammung, 
nach  Abtheilnng  der  Stunde,  nach  Verfchiedenheit 
Atd  Sprachen,  von  natürlichen,  Gewerbs-  vtnii  Kun/i: 
I'rodukten ,  von  //<i»</«/rverhältniiren ,  nebft  An;;a- 
be  der  verfchiedencn  Maajse ,  Gewichte  nnd  ßluu- 
zen.    II)  Der  zweyte  H-iiiptabrr.hnitt  fafst  Ziijland 
der  Litt eratur  nnd  Künjte,  in  3  Abtheilun^en :  1) 
Befördernn^amittel    derl'elben   durch    Erziehung« - 
und  Lehranftalten.    s)  Abrifs  des  litterarifchen  Zu- 
Randes  vom  Anfange  diefcs  Jahrhunderts  bis  auf 
die  neueden  Zeilen  ,  mit  namentlicher  Auszeichnung 
derjenigen,  die  fich  in  wiirenfchafilicheii  und  Kunft- 
Ftkchern,  bekannt  machten,  3)  Anft^lten  zu  Beför- 
derung der  Litter.itur  nnd  Kuiifl,    vermittelft  der 
Ceiifur,  des  Buchhandels,  der  Kritik  (in  der  allge- 
Btcinei^  teatfclien  Bibliothek  ,    der  gelehrte«  Zet- 
tungen za  Erlangen  ,  Halle  u.f.  w.),  der  Freylifche, 
Stipendien,  Konviktorien.    Iii)  S.  lot  —  »76.  folgt 
Darilellung  der  StatUsverfaJfung  der  fammtlichea 
Provinzen,  Staatsgriindgejelze  und  Slaalivert rüge , 
vom  Oberhaupte,  deffen  Hole,  und  HofAaale,  von  fpe- 
ci«llenliegierung«auAaltcn,  1)  militürifcheu,  sX^'vilan- 
Raltcn ,  Staatseinkünften,    bndlich  folgen  1)  'Jähei- 
ten über  fümmtlicbe  Domkapitul,  Ober  hullegiat- 
und    Kollegiatßifter    männlichen    und  weiblichen 
iiefchlechu,  pioußantifchei  und  kathoUrchcr  Reli- 


gion, in  den  sefammten  prenllirchen  Staaten,  mit 
Beyfiigung  dt-r  Anzahl  der  (•lieder,  und  der  bejr 
fulcben  zttr  Aufnahrae  nUtlii^en  ErfoderiiiOe  ,  z) 
Bevülkeiungstafel  der  prcuilirLhen  Lande  ,  in  30 
Ilubricken ,  von  denen  aber  felur  viele  ohne  Text 
lind. 

Nüch  diefer  kurzen  Inhallsanzeige,  nun  einige 
Bemerkungen.  Diircbgeheiuls  beuicrl.!  man  ver- 
trautere BekünntTihaft  des  \'erf.  mit  dc-n  vorziig- 
lichllen  Hülfsmiiieln  und  (^)uell<'n;  in  den  meiflen 
Abfcbuitten  hnd  folche  mit  vielem  FleilTe  und 
mit  genauer  krilifctier  Atilmerkfamkcit  benutzt. 
Aber  mchrmahls  Und  ihm  manrhe  nicht  un- 
erhebliche Sachen  entgangen.  Hey  den  pretifs. 
Salzv.'erken  vennifat  man  z.B.  die  wichtige A'o/ter- 
er  Salifte  in  I'omniern,  die  fchon  im  titcni^hr- 
iinden  benutzt  wur<le;  fie  vetforgt  die  Städte 
Kolberg.  CoefBÜii  ,  Corlin  und  Bwidiiz  -das  kol- 
bcrgifche  Stadteigeniliiim  ,  die  Städte  Ciulzow.  Maf- 
fow,  Na'igard.  uud  k&nnte  bey  unbefcfariinkteTeii  De- 
bite  noch  weitereu  Abfjlz  haben.  Das  Zinnberg- 
werk bef  Gieren  in  Schlerit;n  wird  feit  niehrern 
Jahren  wegen  ruindrer  Krj^iebi^koit  nicht  bctri«- 
beu.  Hingegen  follte  das  Fdrbcprodnkt  //an, 
auch  die  Jyrifche  Seiilriif'Jliriize  nicht  vcTgellcn 
feyn.  Letztere  wird  in  S(h!flicn  vornbmüch  mit 
Voribeil  angeliaut.  Porzellanerde  liefert  nicht  daa 
Hcrzogthtim  Magdeburg,  fondern  prcuflirch  Mana- 
feld  bey  Beniiftedr.  Sfekjiein  aus  dem  Bayreiithi- 
fchcn  wird  bis  nach  Trieft  verführt,  und  verdiente 
mehr  als  die  Verßcinerutigcn,  (die  wohl  nur  feilen  in 
einem  ftatiftifchen  AbrÜTc  angeführt  werden  dürfen,) 
Erwähnung.  ZuckerßeJereyen  find  auch  in  Hirfch- 
berg  und  in  Stetlin  ,  Prej^J'/'une  werden  in  dtr 
Fapierniuhle  zu  Roth,  und  bey  Breslau  gemacht. 
Die  Brcslauer  Prcfsfpäne  trotzen  bcy  ihrem  Ge- 
brauche der  heftinften  Hitze,  tind  werden  aitfler- 
halb  Schlefien  ,  fi  lbft  aiiH'erhalb  der  prenlllfcheii 
Lande,  gcfihätzt.  Unter  den  vorzM^lichOen  Expor- 
ten muilen  jetzt  die  preuJTil'chen  k'.ifen-  nnd  Stahl- 
waareii  hauptfjclilich  ausgezeichnet  werden.  Die 
Zahl  von  t2oo  Schiffen  in  den  5  Seeprovinzen 
PrcuUen,  l'ommern  und  Oftfrieslaiid  ,  war  wohl 
im  Jahr  i~5o  ziemlich  rithii;;  ,  aber  nicht  1793 
und  i'^yQ  u.  f.  w.  Ein  gleiches  gilt  in  Betreff  der 
Befäinmung  der  Goldmünzen.  Bey  deR  Haiuver- 
tra^ieu  vermifet  man  ungern  das  Pactum  Fride- 
riciannm  votn  J.ibr  >7,'JiJ.  Was  der  Vf.  S.  i8-  von 
Sayn  und  5.  si.  von  Haufpn  erwähnt  ,  erfodert 
auch  eine  Berichtigung.  Die  Quellen  der  Staats- 
Einkünfte  tbeilt  <ler  V^rf.  ganz  richtig  in  Domai- 
nen ,  Itegalien ,  Steuern  nnd  Kontributionen,  in 
baarem  Gelde,  Naturalien;  bey  diefeu  follte  aber 
doch  felbft  zur  X'orbereitung  für  den  künftigen  Ge- 
fchüftsmantin  ,  der  Uiitetfchicd  nach  Provinzen  be- 
nimmt feyn;  denn  nicht  Li'ie  preulTifthe  Provinz, 
bat  die  4<>  hier  genannten  Steuern  111. d  Kontribu- 
tionen. Ein  Verfenen  ifls  wohl  nur  —  daCs  diever- 
fchicdeaen  heligionen  nicht  angegeben  find  ,  data 
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«ler  Unterfchied  der  Stände  —  g*ns  am  unrechten 
Orte  eingefchültei  ift,  u.  f.  w.  Ohticraclitel  diefet,  und 
manclier  an>ierer  Bemerkungen  ,    die    wir  wegea 
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Mannet«  an  Räume  ztiräckbehalten  ,  bleibt  dief« 
Anleituug,  in  mehrFacber  Kuckiicht  Tehr  brauch« 
bar. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Dt  met  rapfforts  avee  J,  J,  Rcujfeau  ,  »t  tU  notrt  com- 
fooniianet ,  tnivir  d'une  noiice  Ire*  importaiite ,  p^r 
j.  l>urou/x.  A  Pirii,  de  l'inipriroarie  de  Uidoi  jeunc, 
au  6,  in  ft. 

T>ey  Durchlefung  dlefea  Briefwechfel»  wird  man 
Geh  gedrungen  fühlen,    über  die  Hraukheiten 
dea  menfchliihen  Geiftea  zu  feufzcu  ;    man  wird 
über  die  VerwiiftuTigen  crßauiieii ,  welche  tböiich- 
te  Sucht  nach  Celebriiät ,  wabnünui^er  Stolz,  ver- 
bunden mit  den  Quaalen  einer  argwlibnifcheii  Den- 
Jtnngtart,  in  dem  Kopf  eine«  Mannea  anßiften  konn- 
ten ,   der  ubrtger.9  ein  fo  erhabenes  Genie ,  eine 
fo  binreiCfeude  Beredfamkeit  ,   nud  ein  fo  gefiihl- 
Tolles  Herz  berafc.  —  BouITeau  hat  ßch  felbit  nnd 
Tielleicbt  nur  bu  fehr  in  feinen  Bekeniitnillen  sa 
erkennen  gegeben  :  erß  bejr  (einer  Bückkehr  nach 
Paris ,  aU  man  fowohl  den  Farlementtfchluf« ,  ala 
die  CenfuT  der  SoTb«nne  Ter^ellen  hatte,  wunfch- 
te  der  Bürger  Diiaaulx  ßch  mit  ibm  zu  verbimlen. 
„So  bald  ich  wufste "  y)7riVA/  Jitjer ,  "dafa  J.  J.  bu 
Paria  fey,  brannte  ich  vor  Verlangen,  denjenigen  su 
fehen ,  den  ich  fo  lange  Zeit  als  einen  der  beruhm- 
teßeu  Märtyrer  der  Wahrheit  betrat  biet  halte;  man 
hatte  mir  aber  fchon  gefagt ,   dafa  der  Zutritt  bu 
ihm  fehr  fchwer  fey;    daa  fchreckte  mich  jedoch 
nicht  ab,  ich  fuchie  durch  feine  äliedcn  Freunde 
eingeführt  zu  werden"  —  Hr.  Ducio»  war  e« .  der 
die»  durch  eiru-n  Brief  that.    Der  Bürger  Diiiaulx 
fand  lieh  ein,    wurde  kattßnnig  eropraii{;eii ,  und 
fchnell  wieder  abgefertigt.    "Ich  war  fchon  zufrie- 
den "  y/;ri>A{  er,    dafa  ich  diefen  unglücklichen 
Sterblichen,  den  ich,  wie  einen  Gott  betrar htete, 
in  feiuem  Heiliütkum  doch  wenigftens  mit  meinen 
Augen  hatte  fcbauen  küniien,    und   begab  mich 
hinweg,  ohne  Hofnung  ihn  je  wieder  au  fprechen. 
Da»  Hera  fchlug  mir  unten  an  der  Treppe,  und 
ich  mufate  anfangen  zu  fchluchzen ,  ich  kufste  ehr- 
furchifvoU  die  iTiüro  von  feiner  Wohnung"  Der 
fchwamerifche  Enthufiaamua  dea  Burger  Ltitsaulx 
wurde  fchlecht  belohnt.    Indellen  erinnerte  lieh  J. 
].  feiner  zwey  Moi^aihe  nach  diefer  frofligen  Zu- 
fammenknnft,  und  ftattete  ihm  nun  felbft  feinen 
Befuch  ab.     ..Sie  können  Ach  leicht  vorteilen" 
{dies  Jind  die  eigenen  ff-'orte  des  JB.  Uujaulx .) 
"wie  xrob  mein  Eittzucken  war,    wir  umarmten 
einander  ,    und   in  wenig  Tagen   hatten  wir  die 
Mine  nnd  den  Ton  wahrer  Freunde;  ich  bemerk 
te  feit  diefem,  dafa  er  diejenigen  auffuchte,  die 
ihn  TernachlüfG  ten ,  diejenigen  hingegen  lluh,  die 
haitnkckig  feiaeu  Umgang  lucbten.    £in  einziger 


Zug  wird  hinlänglich  leyn ,  su  Beigen  ,  mit  was 
für  eiuem  Mann  ich  zu  thun  hatte.-  An  dem  To- 
destag Ludwig  de«  XVten  wurde  R.  von  einem  fei- 
Dcr  Freunde  befucht ,  der  ihn  in  den  tiefßen  Schmers 
▼erfenki  antraf:    er  will  die  Urfache  willen.  £# 
gab,  faßt  H.  zu  ihm,  zwey  Menfcfaen,  die  in  glei- 
chem Grad  verabfcheut  wurden  ;  ich  und  der  Ker- 
nig: nun  ill  nur  noch  einer  übrig,   und  Sie  mer- 
ken ea  wohl ,  mein  Freund  ,  dafa  ich  den  Haf»  er- 
ben werde,   den  man  gegen  diefen  FürAen  hegte. 
Sie  Jehen  alfo  ,    wie  weit  ea  mit  mir  ^ekommea 
ift." —  R.  drang  unaufhörlich  in  den  Bürget  Dus* 
auix ,  er  follte  doch  mit  feinen  Talenten  wuchern. 
Diefer  liePs  lieh  einft  von  K.  durch  feine  Aufmun- 
terungen hinreiden  ,    ihm  einige  Stucke  vorzule- 
fen,  die  er  in  feinem  Tarcbenbuch  hatte;  er  wähl, 
te  daa  Gemihlde  eines  Betrugers  nach  der  Natur 
gezeichnet.    Schon  durch  den  Titel  wanl   K.  auf- 
gebracht, er  hatte  Muhe,  lieh  wieder  zu  fammctn; 
ludclfen  hörte  er  zu  und  gab  Anfangs  Beyfall;  al- 
lein bey  der  Stelle,  die  Berniger  verraihtn  Jich 
bald;  derjenige,  den  es  beliijfl.  konnte,  da  er  auf 
allen  Seiten  auj  Jeiner  Jlut  war,  jedem  Jeintr  Jm- 
ßer  die  Amubuug  der  gegenfeiligen  Tugend  entge- 
gen fetzen  ,    erbleichte  BMufjean  ;   vollends  aber 
bey  dien  Worten  ,    womit  iias  GemShlde  lieh  en- 
digte ,   fo  war  das  Ungekener ,  das  ßch  meiner 
Jngend  bemächtigt   hatte.      fJUe  viel  liunjl  und 
Tre'iLi/ipkeit  übte  er  nicht  aus!  JLr  hält  nur  Jchö- 
ne  Heden ,  die  eben  Ja  rührend,  als  diejenigen  wa- 
ren ,  welche  der  berühmte  J.  J.  feitdem  Uber  die  Sit- 
ten und  die Krziehung  uerjerligl  hat,  glaubteRuuf- 
feau  blos  eine  Allegorie  zu  erblicken,  die  au  feiner 
Entehrung  erfunden  wurden.    So  wollen  Sie  mich 
in  ihrem  If'erk  behandeln,  mein  Herr?    Der  Verf.  - 
bietet  lieb  an,  diefe  Zeilen  auazuftreichen ,  weil  fie 
ihm  mifafallen.    ''Verändern  Sie  nichts,  wenn  lic ih- 
nen einen  .Augenblick  gefallen  konnten ,   fo  werden 
fie  mir  nie  misfalleu.     Wir  wollen  einander  nicht 
weiter  (eben  ,  fagte  er  zu  mir  beym  Weggehen  ,  bis 
auf  neue  Verordnung,  ich  will  ilinen  in  wenig  Ta- 
gen fchreiben.    UnterdelTen  überlall'e  ich  fie  ihrem 
GewilTen."    Die  Briefe,  welche  aul  diefe  fonderbar« 
VeraiilaUang  von  beyden  Seiten  gewechfelt  wuT<.<;n, 
zeigen  auf  der  einen  Seite,  wie  viel  der  Geilt  de* 
Mibtrauens  zur  Quaal  der  Seele  erdenken  kann  ,  und 
auf  der  andern  erblickt  man  die  AarKflen,  her-^iicb- 
fien  und  TiihrcndAen  Aeulfcrun^en  von  Hoch.rch- 
tung,    fledlichkeit  und  erhabenen  EnipüiiiliingeQ. 
(Afaf  a%.  Eiicyclop.  Tome  F.  1^  An.  Aro.  ly.) 
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^mos.  nea  überfetzt  nud  «rrlSutert.  Von  Karl 
if  'ilh..  Jiißi,  Doktor  und  ord«iUl.  Prof.  d. 
F.  Prediger  an  d.  evang.  luther.  Pfankirche, 
.und  Deiinitor  des  MinifterittiiM  sa  Marbnic. 
Lcipmig,  b.  Gareben,"i7g9.  «7  Bogen  mg. 
(  ) 

Jlieha,  neu  überfetEt  und  erläutert.    Von  JSarl 
fVilh.  JmJH  .  Doktor  n.  L  w.  «b«a  daMbft. 

*0  Bügen  in  8.     (  ) 

|ic  (ercbaufikeolle  An  •  mit  welcher  der  .Hr. 
Verf.  die  UebcrreiU  hebriifcber  Diebter  bear- 
beitet, keimt  nun  Ccbon  au<  reiitem  Triumphge 
fing  über  Bübylun  und  reinem  JucI ,  die  von  jedem 
Ktfiiner  gerchütst  und  giiurti^  .iiii^tjiuinairii  wur- 
den. Die  tiearbeituiig  de»  Auuic  mui  iMicba  i(i  e- 
beii  fo  glii  Klif  b  uiiier  leitit ii " Hau  leii  geiüehen, 
und  nach  eben  «Iciu  i'l.jue  ,  u  te  Joel*  Ueberretziiii;;, 
eng' legt.  Vfirau»  -ebt  in  bcyilcn  eine  Linintung, 
die  das  NDibige  we^eu  de«  äcbrifiüeJler« ,  feinea 
Altere,  dea  luhAlts  (einer  Scbrifi  and  Teiner  Maoler 
«ftiiBert ,  uiid  >die  Kiunmcutetoren  engiebt.  dann 
folgt  die  UeberCetxang ,  begleitet  von  efner  Ueber- 
ficht  der  Meeiifolg«  und  Jet  Oanien.  Den  Scblufii 
machen  vermifcbte  AniiiC-kniigen  ,  die  eine  frucht- 
reiche  Nacblefe  ans  der  hriiik.  Exe^efe  iiti<l  Phi- 
lologie liefern,  die  Vontrbeiieu  lic'<ten  und  die 
Iwaocbberfteo  Bemerhitngeii  derfelben  «oehebeiu 

Beym   Anio»  ffheint  dem  Urn.  J.  die  vor  fini- 
gei)  Jatjreii  erf<  bieiipne  Ucdrbriiiiiig  de*  Ilm.  Dahl 
ciiäge  Feilrlii  ji  iificpt  £11  hjben.     JiTicigic,  grulsc 
Uli  1    (iri^liiclle    Ddrltclltiijgs  a\ii:  ,    \<j    wie  AltlthdU- 
lichkeit  <<er  meid  läiiilhcfien  GemühMe«  wird  man 
wubl  de^l  Am  i*  uirhr  abrprechen  ;  dafa  er  lieb  a- 
ber  ojt  hit  zum  Jeyerlithtn  Odtuton,  wie  Hr.  J, 
lagi .  empor  Tcbwitige,  kann  liecenf.  iitchl  fühlen. 
Und  nur  die  innige  Warme,  mit  der  Hr.  J.  den 
8icii,ri&ileller  behandelte,  lebeint  hier  geUufciit  •» 
beben.    Die  Abdieiinngen  find  die  gewöhnliche» 
nach  Eichliorn  ;    die  Ueberfetzung,  reiuifreje  Jam- 
ben.    Dafs   zwej    gercbmarkvulie   Behandler  dea 
xUmli' licii  Siijoiii  üfler«  ziir<tinmefitrcilcn  ,  darf  uns 
nicilt  wuiiiietii;  t!<<lier  verftchr  ticb  di»;»  auih  von 
de«  Hrn.         unJ  des  Hrn.  Dalils  He.>rbciinijg  itea 
Amt)«.    Nur  in  der  Kritik,  befoodera  der  alten  (Je- 
berfeizer,  i/l  Daiil  vorzüglicher}  dahingegen  Jnfti 
£cb  mehr  auf  daa  Scbö^ie  und  die  ädhctifcbe  Ans- 
^nanderbiaunt;  befchränkt.    Ganz,  neue  Erklärun- 
gen hab«i  wir  nicht  geluiulaB.    Hr.  J,  verHUk 


bisweilen  in  DigreHlonen,  die,  ob  Ge-gleich  alle- 
mabl  lehr  belehrend  lind,  doch  nach  feiner  Ab* 
ficht  nicht  hicher  gehörten;  wie  S.74  da«  Heilig« 
der  fiebeuten^ahl,  dif  Befchreibnag  von  Damaf- 
kue,  die  der  Nafiräer  n.  a.  Denn  de  dei:  Hr.  Vf. 
uar  dee  TOf^äglicbAe  bemerken  wollte:  To  häd« 
manches  ab  bekannt  wc^bieiben  h5nnen.  Den  gc 
bilil'.tfn  (.«efchnijck  de?s  Hrn.  ,/.  verrailieii  fo  man- 
ciiclcnuiic,  üti  i.ürrraichcnde  Vergleichnngen  andrer 
protailcher  uuil  (mctiluici  .  jlier  uuil  neuer ,  abend» 
und  morgcriliii.dilther  hljlliher,  die  von  lehr  durch« 
dachter  Belelenheii  zeugen,  üeber  einzelne  ErkU> 
rangen  werden  wohl  der  Hr.  Verf.  und  Aecanfent 
nicht  mit  einander  hadern ,  da  iie  öftere  «a  refatir 
find.  Hier  alfo  nur  «inijie  Bemerkaujien  oder  viel, 
mehr  beylauhge  Gedanken.  K.  t,  6.  find  die  D-ihj 
n'-7l7  Hm,  J.  Gottergebene  Gefangene  ,  weU 
dS^'  mehr  mit  V^p  ala  fynouym  fey.  Da»  a- 
raUilcue  IJlam  hjiic  w.ll»)  nuch  einen  NeLjunli«- 
weif«  gegcLien.  Ual»  aber  i!ie  hier  genannte  lie- 
fangeiie  JJraeÜien  geweleu  f- _vn  l  ilieii  ,  die  von 
Pliilillern  und  Idumaern  bey  larcu  feindlichen  hin- 
fallen \\\  Judäa  gefangen  genommen  worden ,  wur- 
de ich  alt  Druckfehler  anfehen,  wenn  nicht  auch 
anderwärts  Hr.  /.  die  Namen  Jude  und  Ifrael  an 
fehr  verwecliCeite «  welches  doch  bejr  SchriftAellem» 
wie  Arnos  und  Miebe  lind,  dnrcheiia  nicht  gefche» 
hen  darfi  Dean  gerade  in  dielem  Zeiträume  war 
keine  Verweebstar<g  bey  Natlonairehriftaellei  n  mög- 
livh.  Daher  rührt  wühl  ein  und  die  andre  e- 
zwurijjeue  Itrklarung ,  welcher  leicht  au4auyveicaea 
gewcMn  wirc.  Z.fi.  Kap.6k  1. 

Weh  «ach ,  liir  Sorgeinren  Ztoaiien  » 

Ved  «ucb,  ibr  fichsrn  Sanuriie«.  ^ 

De«  erlten  ErdcMVoikct  Ferftra . 

Ter  welchao  IftMl  fick.au  vet^mlcn  pflegt! 

Diefen  Vera,  fo  überfent«  Terftend  fieber  bds 
ZeitgenofliB  dee  ProphciOD  ,  wenrt  men  nur  di* 
drej  Ideen,  Zioniteo,  Samarlten  and  irrael  in  Ba* 

trathtang  ziehet  —  durch  '^n-,;^'  n'3  («.ohtietnerkt 
foll  die  ganze  hcbrailiiie  N.«ii  ni  aii»ei;eiiiet, 
uiui  im  f^orbey gehen  die  .ilUngPMilL'  Sifherheii  lier 
Jud.ier  beftraft  werden.  Nur /.iir  Strafe  im  Voibey- 
gcbca  will  lirh  mir  die  /'rimo  loco  .  efetzte  .Vnr^iio 
nicht  rt^ht  palleu,  und  die  höhere  Kritik  mörhto 
doch  wohl  lieber:  ihr  Ferdehter  der  Zioniten, 
mit  der  LXX.,  mag  die  LiCtart  feyu  wie  will^ 
annehmen.  Ai  ch  hat  Rablakeh  Jef.  3".  nicht  ' 
Uteelueft  »  XomUca  die  imiUt  ia  Foutcto  fetzen 
H  '    >  wol- 


Digitized  by  Google 


II 3t       Litteratnr  •  Zeitmig.  .  Nfo.  i^/,- 


Jul.  179^ 


woIl«B.  Und  warnm  foll  nun,  um  diefe  Lieblingf* 
Idee  sa  halten  v.  3.  Q^jion  "^»^  einem  wirklichen 
^jmroat^fchen  Fehler,  aU  M^fkulinum  m7i  den 
weiblichen  Namen  Kalneh  ,  Chamat  und  Gath 
iouftruirt  werden  ?  Der  Zufamitienhang  ift  nOV 
dann  hart,  wenn  D'jjkB'  1.  von  Judäern  erklirt 
wird.  Geht  dies  aber  auf  die  Ifraeliten  oder  Sa- 
iraritaner:  fo  konnte  allerdinga  gefragt  werden: 
Se^d  ihr  hejftr  (nicht:  glücklicher),  als  diefe  St üd- 
t'i'  —  Denn  da  fie  den  National^iOtt  verachteten: 
fo  waren  üe  nicht»  belTer.  So  ift  Kap.  9.  aulTerß 
fchwankeod,  uabeftimmt,  und  faß  möchte  ich  Ta- 
gen, Bwecklo«,  wenn  man  et,  wie  Hr.  /. ,  ron  Ju- 
da  und  dem  Tempel  erklirt.  Der  i5te  Vera  diefea 
Kapitels  iß  gerade  aus  diefer  Urfache  viel  *u  weit 
vifirt.  £t  kann  nicht  oft  genug  ^efagt  werden , 
dab  die  faebraifchen  National  -  Schrififtellcr  vom 
Ilehabeam  an  bis  auf  ManaHe  hin,  und  wohl  noch 
fpäter,  die  beyden  Reiche  Jada  und  Ifrael  auf  das 
eiiaueßo  unteTfcbeiden.  Mir  iß  keine  eigentlithe 
eßinimte  Stelle  aus  diefem  Zeitpunkte  erinnerlich, 
wo  deutlich  und  nothwendig  unter  Ifrael  die  gan- 
se  Nation  der  Jakobiten  verßanden  würde.  Auf- 
fallend  war  Ree.  die  Ueberfctzang  von  K.3i  9* 

TliuU  den  FalUßen  A«dod«  und  Aegyntcnt  kund, 

Rull ,  diU  mm  fielt  auf  Schomroiii  Bergen  faniinle ;  — 

Da  Sj;  y^CtCn  wohl  mehr  aliquid  vtl  de  aliquo 
narrare  ,  als  alicui  iiarrare  beifst,  f.  Jer.  51,  37. 
Ezech.  37,30.  und  nach  diefer  üeberfetzung  mehr 
die  Konßruktion  mit  3  zu  erwarten  war  ,  wie  Je- 
rcm.  ^6,  14.  Die  Stelle  Jerem.  4  t  kann  nitht 
zum  Ge^entheil  dienen,  weil  den  Anfang  des 
Satzes  machen ,  un<l  mit  Q^K3  konßruirt  werden 
mufs.  Sonß  aber  iß  dies  dritte  Kapitel  fehr  fcbön 
überfetzt  und  auf  den  ganz  einfachen  Hauptfatz: 
Nichts  gefchiefat  ohne  Anficht  und  Urfache,  durch- 

f;cfuhrt  worden;  fo  dafs  wir  die  treß^iche  Ueber- 
etzimg,  als  l'robe,  wie  lliefseud  Hr.  /.  überfetzt, 
geben  würden,  wenn  wir  folche  nicht  lieber  aus 
dem  Micha  wihlen  wollten. 

Auch  bey  diefem  iß  die  Eichhomifche  Abthei- 
lung zu  Grunde  gelegt,  und  die  Ueberfetzung 
ebenfalls  reimfreye  Jamben.  Die  Gefchichte  der 
Babylonier  und  Aßyrier  h&tte,  wäre  fie  belTer  aus- 
einander gefetzt  worden ,  manches  Licht  über  ein- 
zelne Stellen  verbreitet.  So  bleibt  der  Lefer  bej- 
nafae  meißens  nngewifs ,  ob  er  Affyrier  oder  Baby- 
lonier  oder  Chaldäer  verßehen  foll  ;  denn  auch 
hier  fchwaukt  Hr.  /.  und  nennt  S.  33.  die  Baby- 
lonier,  die  nach  S.  113.  mehr  Chaldäer  bitten  ge- 
nenut  werden  follen,  oder,  wenn  Chaldäer  undUa- 
byionier,  wie  leider  von  mebrem  ganz  falfch  ^e- 
fchieht,  für  einerley  gebraucht  wird,  Affyrer  hät- 
ten heillen  follen.  Uns  fcheint  dei  Simt  von  K. 
1 »  6. 

Drnm  wiindP  idi  nnn  Simarien 

In  Brjcbleld  um,  mit  Steinen  (ibomrorfai , 

Um  Reben  dort  lu  pfluiaeu;  — 


Ich  rolle  fein«  Steine  non  inl  Thal, 
Eniblorte  Tcineb  Grund ! 

fehr  gut  «usgedrückt  zu  feyn.  Ob  aber  gerade  AM 
S. 42  angegebenen  Quellen,  die  auf  Samarieus  IIü- 
^el  entfprangen ,  zum  Herabrollen  der  Steine  nö- 
thig  waren,  zweifle  ich.  Der  Dichter  wenigfiens 
hat  fie  nicht  nöthig.  Dem  rollt  der  Stein  herab, 
rolle  ihn  herab  was  wolle,  v.  8>  D^^n  durch  Kra- 
kodil  zu  überfetzen  : 

Ich  erinnere ,  wie  der  Krokodil, 

möchte  wohl  den  andern  Stellen ,  wo  dies  Wort 
vorkommt,  nicht  ganz  anpaUend  feyn.  Ganz  dem 
Sinne  gemäCs  aber  iß  v.g,  überfetzt: 

Denn  feine  SUJerlage  fm3!0)  ift  unheilbir , 
Sic  diiiij^l  bis  nach  Judaa, 

nur  dringt  nicht  ße,  foodem  der  Feind,  nach  Ja- 
dia ,  da  ^jj  nicht  auf  f^oO  gehen  kann.  Ob  v.  10 
T\^ÜV  tielhabara  feyn  Könnte,  zweifle  ich,  leta- 
teres  würde  n-oj?  fyi^  fey !    K.  2 ,  a. 

Kacli  Aeckern  nachten  ße.  iitid  nelimen  Iis  hinweg, 
Nach  Hlureni  find  Ce  Iflßcrn  ,  und  laubeu  0«, 
Sie  iinterdrüclicn  Herrn  ui.d  Herrnhaui 
Und  Manu  und  £igenlhiuu. 

möchte  Jlerriihaufs  eine  faifcbe  Nebenidea  erwe- 
cken.   K.  s ,  4  ff.  beifst  CS  fehr  fchün  : 

Zur  IJu^liIckiieti  (llmmt  man  auf  euch  diei  Liedchen  u>a 

Und  finaei  itaiirend  dicfi-n  Klagcefan» . 

"Wii  find  Cf"  fing.'  n»an)  der  VeiwAllung  Raubt 

Der  Unfern  Lrbilicil  ucht  an  rremdc  übci. 

Und  Niemand  ifl  votlianden,  der 

Zuiück  nnt  die  »riliciltc  Felder  pclie!" 

Fiirtvahr!  et  wirft  fnrlliin  in  der  Veif^iinmlung  GoltSt 

Nun  keiner  mehr  da»  Tlieilim{>*  Loo(  dir  ana ! 

WcilTaget  nicht  I  —  fo  fprechen  Jene; 

Docti  wann  fie  auch  nicht  weiter  |)rophet«ih'n , 

Wird  darum  keine  Schmach  Jie  treiTen  i 

Uieranf  vcrrriatcn  lakoba  Enkct  ; 

"Iii  denn  lehnvah  nicht  mehr  gnadic  n.  f.  w. 

Mein  Volk  nur  hat  Ach  feiiidligh  Ungfl  empört, 

£1  raubet  Wanderrin,  die  Aill  ciuhcigchn. 

Und  keinen  Kriee  mehr  filrcluea,  • 

Du  Ober  und  dai  Unterkleid. 

K.3,  8-  vorirefllich : 

Ich  aber  bin  mit  Kraft  und  Gölte*  Geift, 

Mit  Ftniiclit  und  mit  Mulh  erFrillet, 
Um  lakob  feine  Urbenrettun^cn , 
Und  Ifiael  fein  Freveln  vorzuhalten ! 

Kap. 4,  t-S-  gehört  nach  Hr.  /.  dem  Micha  ei<eii 
EU,  nicht  dem  Jefaia.  Die  Stelle,  Kap.  5,  1-3. 
wird  doch  wohl  mancher  unferer  Lefer  gerne  hier 
haben  : 

Und  du ,  o  Bethlehem  •  Eplirat«  ! 

Zu  Mein  filr  eine  FarRenftadt  Indial  — 

Mir  fiiimmt  »ua  dir  ein  HcuTclier  nber  Ifrael 

Au«  einem  alten .  craueu  FruAenlUmme  1  — 

Gicbt  Gnii  gleich  die  Grbalurerin 

Bit  Kur  Gehurtiaeit  Feinden  Pieit, 

&u  kehren  duch  dei  Küiiip  noch  TOl'lundue  BlQdcx 

Zurück  dcieiuA  an  Ifrarll 

Er 
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Er  aber  wird ,  Ton  Gott  gefttriwt ,  Re  bebenfchia , 

Geleitet  Ton  d«r  Mtjcßäl  lelioveni;  -> 

Sie  werden  fichrr  wieder  vrolinen , 

Uad  dann  bU  aii  der  Erde  Crime  reicheo. 

Hr.  /.  Ceht  die  ganze  Stelle  "ala  eine  frohe  Hoff- 
xiung  der  Ifraelitea ,  al«  eine  heitere  Auaficht  in  die 
fceligcn  Me/Eai>irchen  Zeiten  an  ,  die  man  dann  in 
Iplitern  Zriteu  beftimmter  von  Chrifto  erkUrt  hat. 
So  wie  Micha  hier  deu  jüdifchen  MefHas  fchildert. 
fo  fcbi/dero  ihn  auch  jefaiai ,  Hofead  und  andre 
Propheten,  vergl.  Jef.  11,  1.  Hof.  2,  iQ.  Und  wenn 
gleich  unfere  Stelle  nicht  bcßimint  von  GhriUo  han- 
delt ,  To  iSk  doch  das  Idealifche  eines  MelHas  darinn 
nicht  zu  verkennen.  Zu  den  Zeiten  des  N.  T. 
könnt«  eine  folche  allgemeinere  Prophczcihung 
leicht  auf  Cbriftum  angewendet  werden."  Das 
nette  äuITere  Gewand  ,  das  man  an  den  andern 
Schriften  des  Hrn.  Verf.  gewohnt  iß.  findet  man 
auch  hier,  usd  macht  c^er  Verlagshaudlung  Ehre. 

Materialien  zu  Uebungen  in  der  eiceroniani- 
Jchen  Schreibart  von  Friederich  ffilhelm 
Hägen.  feierte  Sammlung.  Erlangen  ,  b. 
Palm.  1799.    10  i/s  Bo^en.  8. 

Dieffl  fehr  brauchbaren  und  sweckmälTtg  gear- 
lieiteten  Matcralien  find  zugleich  ein  trauriger  Bei- 
trag zur  Kunde  von  der  BefchaiFeitbeit  vieler  teut- 
fchen  höhern  Lehrinftitute.    Vor  40  bis  50  Jahren 
bedurfte  man  dergleichen  leidiger  Noth*  und  Hülfs- 
böcblein  nicht.    Denn  damahl«  legten  fich  die  ktiiif- 
tf'en  Schullehrer  noch  ex  }>rofeJj'o  auf  Humanio- 
ren,  während  fie  diefe  gegenwärtig  mehr  nur  als 
ein  bloffes  NebenAan<iMJ«rA  treiben ,  weil  fie  dabey 
die  feJtene  Ehre  haben  füllen ,  um  Gottes  und  ih- 
rer Mitmenfchen  willen  zu  —  verhungern.  Die 
Folgen  liegen  am  Tage.    Man  mufs  unter  diefen 
Umftünden ,  befondera  in  den  mittlem  und  untern 
Klailcn  ,  Miethling^aufuehmen  ,  welche  zu  ihrem  To 
^richtigen  Ocfchlfte   im   ganzen  Umfange  weder 
Jjitjl  noch  Kenntnijs  befitzen  ,   und  mithin  auch 
▼on  der  Ihifenweife  forifchrcitenden  kunji müßten 
Bildung   de«  lateinifchea  Stils,  die  auf  gelehrten 
Schulen  doch  fo  höchß  ndthig  iß,  oft  warlich  auch 
nicht  die  geringßen  BegrilFe  haben.    Und  fo  fchrei- 
ten  denn  die  guten  jungen  Leute,  nachdem  ihnen 
5  bis  4  Jahre  lang  in  den  fogenannten  Siilßunden 
lateinilcber  Häckfel  fcbefifelweife  vorgefchnttet  und 
IchiTÖmifches  Sauerheu  in  greifen  Bufcheln  -durch 
den  Hall  taKtmifig  hinabgefchoben  worden   war , 
freudii;  znr  heiligen  Schwelle  der  oberßen  Klaffe  , 
worin  ihre  Zunge  zum  Gefpräth  in  der  Hede  des 
Hcimers  fich  regen  ,   oder  doch  wenießens  ohne 
Zittern  und  neben  ihre  Ilattd  ttiederfchreihen  foll, 
was  die  nngeldßc  und  niigeübte  Zunge  noch  nicht 
auszufprecben  vermag.    Aber  Zunge  und  Hand  find 
wie  apoplektifch  gelähmt,  und  es  bleibt  in  diefem 
cntfetzlichcn  Znßande  nichts  übrig,  als  zur  Wieder- 
belebung der  niedergefchlaeenen  K.r;lfie  mit  den  ar- 
men Erfchiockeuen  wo  mügucb  fo  weit  rückwitrt«  au 


gehen,  dafs  man  dieStiltibnng  beynali«  —  TOn^orm 

anfingt.    Und  unter  antiern  auch  dazu  thun  dief« 
Materialien  recht  gute  Dienße.    Die  Manier,  wel- 
che der  Verf.  dabev  befolgt,  iß  vun  der  Art,  dafs 
1)  eine  gute  teutjcke  Ueberfetzung  voranjeht,  s) 
eine    gewöhnlichiaieinifche,  obfthon   nicht  gau« 
fchlechte  Dolmeifchung  folgt,  3)  das  Ori^iinal  oey- 
gefetzt  und   4)  diefcs  mit  dem  gewöhnlichen  La- 
tein   verglichen   und   dann  grammatifchäßheiifch 
beurtheilt  wird.    Hey  manchem  Abfihnitte  fehlt  a- 
ber   doch  die  Beunheilung.      Immer  wird  dicfe 
Methode  ihren  un^erwerllichen  Werth  behalten  und, 
von  einem   gefrhmackvollen   Lehrer  angewendet, 
die  foeßen  Wirkungen  hervorbringen.     Allein  fi« 
bleibt  in  der  oberßen  Klaffe,   wo  der  lateinifche 
Stil  nicht  erß  etwa  feine  erjia  Form ,  fondern  nur 
feine  feinere  Auibildung  erlialteo ,   wo  alfo  fchon 
ein  ziemlich  gebildeter  und  daher  feiner  Vortrag 
Statt  linden  foU,   wie  fchon  gefagi,  immer  eine 
fehr  traurige  Noth wendigkeit.    In  diefem  vierten 
Stücke  liefert  der  Verf.  Auszüge  aus  dem  Brutus 
des  Cicero,   und  glaubt,  dafs  diefelben  nicht  nur 
Bur  Latinität ,  fondern  auch  für  manche  brauchba- 
re Bemerkung  xur  Beredfamkeit  gebraucht  werden 
können.    Aber  bey  jungen  Leuten,  von  deren  ge- 
Aaklofen  Schreibart  man  erß  die  wilde  rauhe  Scha- 
le in  groITen  und  kleinen    Spincn  wegfcbnitzen 
mufs,   Kaim  man  auf  üuifere  Beredfamkeit  wohl 
noch  keine  Bückficht  nehmen.    Die  grammatifchis- 
thetifchen  Anmerkungen  des  Verf.  über  die  reinere 
Befchaffenheit  der  Schreibart  find  fehr  zweckmäfig 
und  betreffen  tbeils  die  Wahl  des  einzelnen  Aus- 
drucks, thrils  die  Fügung  und  Stellung  der  Rede 
fclbß,   den  richtigen  Gebrauch   der   Zeiten,  den 
Numerus,  Wohlklang  n.  dgl.    Genauigkeit,  Deut- 
lichkeit und  Beßimmtheit  möchte  man  indefa  doch 
nicht  feiten  vermiiTen. 

Tahulae  anatomicae ,  qiias  ad  illuflrand.  Corp. 
htim.  fabric.  coUegit  et  ctiravit,  /.  CA.  I..O- 
der  etc.  Fafc.  VI.  A.  yfneiologiae  Sect.  I.  y/r- 
teriae.  Pars  I.  Tab.  XCI  ■  XCVII.  Erklärung 
von  A  -  I.    (Vinar.  1799.  Fol.) 

Der  Hr.  HR.  L.  unterbricht  die  angefangenen 
fplanchnologifchen  Tafeln  nun  mit  augiologifchen  , 
vermuthlich  um  den  Fortgang  des  Werks  nicht  auf- 
zuhalten- Man  findet  hier  T.  XCI.  die  Arterien 
auf  der  Vorderfeito,  T.  XCIl.  auf  der  Hinterfeito 
des  ganzen  Körpers ;  T.  XCIII.  XCIV.  die  Verzwei- 
gung der  Puffern  Carotis  und  den  Lauf  der  innerii 
Carotis  bis  in  die  Schldclhöle ;  T.  XCV.  die  Ver- 
zweigung der  rechten  und  linken  innern  Carotis 
und  der  rechten  und  linken  Vertebralarterie  in  den 
Encephalos  vom  Schldelgrunde  her  ;  und  die  Ar- 
terien der  fcßen  Hirnhaut;  T.  XCVI.  liefert  Art«- 
rien  des  Hirns  bis  in  die  Adergeßechte,  und  Ao- 
genarterien;  T.  XCVII.  Arterien  des  Bückeuraarka: 
VVas  den  Encephalos  angehört ,  iß  aus  fictj  d"  A. 
zyr ,  und  alles  übrige  aus  HaUer  genommtn.  Di« 

l^ach. 
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NachbililnTigen  find  wohl  gerathen.  Nur  hat  fich 
der  ein«  der  brjrdeii  KiiiiftlcT  genauer,  al«  der  an- 
dere, an  die  Manier  leiner  Originale  gehallen.  £a 
ift  gewifs  fehr  gut,  daf«,  zu  mehrerer  Deutlich- 
keit ,  die  Arterien  ruth  gemablt  worden  find. 
Wenn  man  nur  nicht  auch  hier  StofiF  xu  der  Kla- 

fe  fände,   dafa  unfere  Mahler  öftera  in  folchen  Ar- 
eiten  uro  fo  nachUftiger  verfahren ,  je  leichter  fie 
lind,  und  dafs  iie  licb-fo  gerne  über  die  erfoder- 


liehe*  aratomifcbe  Oenauiglieit  ganx  unbc^uxBinert 
wegfetzen.  In  dem  Exemplar,  da»  Apcenfeiit  vor 
lieh  bat,  find,  befondera  auf  der  letzten  Platte 
die  grödern  Arterien  mehr  getüncht  ala  gemablt, 
und  uiutig  neben  den  Arterien  mehr  Nerven  und 
Bückenmark  bepiiifelt.  Aber  fo  wird  ja  die  gut« 
Abliebt  der  Verdcuilichang  durch  daa  ftliiiel  fclbtt« 
daa  man  da&u  auweudet,  wieder  verettaltl 


Beyträge  und  Nachrichten. 


M 


Zjttrti  originaht  tU  J.  J,  houßeau  a  Madarne  de  —  — • 
(^Cieqni^  »  Midjme  U  Maifcbale  d*  1  uxciuliourji .  a 
M.  dr  AilulobctUei,  i  d'  Alcmlicrt,  piiblitfti  |]ir  Lhat' 
Ui  Pou^€ni.  I'«ri»  ,  cbei  Cli^rlei  Puii{;eai$  ,  inipii- 
Diciir  —  libnire.    an  7.  8> 

it  Recht  wird  alles,  waa  RonlTeau  betrift,  allea, 
waa  aua  feiner  Feder  gefloilen  ift  ,  ala  interef- 
fant  angefeben.  Der  würdige  Pojgena  leißct  alfo 
der  Litteratur  dadurch  einen  neuen  Dienft,  dafa  er 
einige  Briefe  diefea  außerordentlichen  Manne»,  die 
biaher  im  Druck  nuch  nicht  erfcbieneu  waren , 
pebfk  einigen  andern ,  die  an  ihn  gefchricbeu  wur- 
den,  bekannt  macht.  Auch  in  dielen  Briefen  zeigt 
fich  HuuUeau  überall  ala  einen  auonchmend  scfubl- 
vollen  Naturmenfchen,  überall  atbmet  der  rreund 
der  Gleichheit,  der  grolle  religiöfe  Grundfatze  mit 
dem  llarkilen  Eifer  veriheidigt ,  und  der  Ititoleranz 
cbwi  fo  fehr,  ala  drm  Fanatifmua  abgeneigt  ift. 
(J/agfl/t«  Encyclopednjue.  Tome  F.  (4™  aii)  N. 
18.) 

Rag»  der  fchüdlichfttn  Mi/fbrüuch*  und  Fehler  in  der  iMd- 
wirihf.hitft  «Uli  Ii.  IL  V.  Engel,  preybcrg,  b.  Ciax, 
1799.    i  <fy  Bogen  in  ö- 

Erßer  Fehler:  der  Glaube,  den  jeder  Bauer  hat, 
CT  fey  fchon  der  vollkommenfte  Wirth.  ( Sehr  ar- 
tige Belehrungen  S.  o  folg.  und  S.  12.  wo%-on  aber 
die  letzte  doch  deutlicher  feyn  k(>nnte.)  Z.weyler 
Fehler:  Mifetrauen  in  alle*  ßcllermachen  (voll  rich- 
tii^eT  Bemerkungen.)  Dritter  Fehler:  Geit»  (und 
Kargheit.)  Kecenf.  bemerkt  eine  ihm  auffallende 
Aelii'ilichkeit  in  der  Erfahrung  dea  Verf.  S.as.  25. 
und  der  feioigen.  E«  hätte  wohl  ^efagt  werden 
dürfen,  dafa  adelichc  Gutabefttaer  pewöhnlich  die- 
fen  Fehler  haben ;  er  gründet  üch  zuletzt  auf  Kura- 
ficbii;;keit,  oder  Ignoranz  in  der  Wirthfchaft ,  ne- 
bcnbej  kann  er  durch  anderfeitiee  Verfchwendung 
veranlafat  werden.  Vierter  Fehler:  Verßeigernng 
der  Verpachtungen,  f.^bfolut  ifl  iie  doch  kein  Feh- 
ler; denn  ift  der  Pachter,  welcher  mehr  giebt,  ein 
gefchickterer  Landwirtb,  als  der,  den  er  durch 
lein  höhere«  Licitam  verdrängt ,  und  kann  er  auf 
«ine  fcraume  Zeit,  in  welchnc  «i  fein«  VeibeHfl- 


rurigcn  mit  einem  mehrmahlisen  Turnus  genlers^^n 
kann,  rechneii ,  fo  ift  Verfcblimmerun^  der  Guter 
iiicbt  zu  befurchten.  Aber  freilich  muf»  man  auf 
die  Gcfchicklichkeit  dea  Pachtera  nicht  allein,  (on> 
dern  zugleich  auf  die  MüglicbKcit  dea  Ertrags  , 
Und  des  reinen  Gewinns,  der  dem  Pachter  biei- 
ben  mufs,  fehen.)  Funjter  Fehler:  der  Hatid- 
lungs-  (Handels)  Geilt,  wenn  er  mit  der  FcKlbe- 
ftelluns  in  Colliiion  kommt.  Sechjier  Fehler :  Ue- 
beririebcner  Bau  der  Handelspllanzen.  (Enthalt  ei« 
iiigo  iiiUruKiive  Berechnungen.)  —  In  der  Tiiat 
bcweifst  Hr.  t.  £.  auch  durch  diefea  Schrifichen, 
dafa  er  unter  unfere  vorxu^lichen  Laudwirthfchaf» 
ter  gezahlt  siu  weiden  verdiene. 

Kurier  Ontfrricht  »nrfiii  Aey)  Ohjipfle^e  vor  Cfflr")  Jan  T^ndm- 
nmmi  und  lu  Dr  /crdcrun^  unUrtitr  ißtftneinnültio^tu:U  ctC* 
Ton  Ernjl  Fr.  Schüler.  IIiidburgluii(cii  1799.  4  ll-'geo 
in  ä- 

Das  Schriftchen  entfpricht  fpinem  Zweck  nicht. 
Die  Unordnung  und  Unrollftandi.  keit ,  welche  dar» 
inn  herrfchcn ,  eignen  e»  nicht  zu  einem  populären 
Unterriebt.  WaH  foll  die  juridifch  poliziUifche  Ab- 
handlung S.  14- 16  hier  ihun  ?  —  Cnd  vertkcbt  der 
LandmauH  den  Verf.  wenn  er  fagt  (S.  15)  "Oiefa 
nicht  eingebildete ,  fouOern  an  lieb  wohl  gegrun- 
dete  Hindcrnille  lalTen  fi  h  freylich  nicht  von  ßn- 
aiilis ,  und  gar  nicht  aus  dem  Wege  räumen,  wenn 
nicht  von  Seiten  der  böcbtten  Landes  •  Herrftbaften  u. 
Obrigkeiten  ein  ernftca  Einfeben  dage.  en  fiejchöp- 
Jet ,  uii>l  die  allerditifs  llrengften  (!)  Vorkehrungen 
v!)  gegen  alle  dergleichen  frevelhafte  Entwendiin- 
gen  und  Befcliä  ligun  en  eiiigejchlapen ,  aber  auch 
/Ireeklieh  exequiret  werden.  Wir  verbieten  eewiUe 
Handlung*  II  ,  iiie  et«.  —  auilerft  ernftlich  Tuchen 
(wir),  auch  die  Strafen  naih  allem  Jiigeur  gegen 
die  Uebertreirr«  in  Ausübung  zti  bringen  ;  und  ei- 
nes iß  fo  löblich,  als  di»  andere,  weil  das  Gefets 
zuvor  gehörig  bekannt  gemacht ,  und  prificipaliter 
eines  jeden  Üebertreters  eigene  Wohlfahrt  darunter 
gejetzt  wird  ,  obfchon  direkte  niemalen  einem  drit* 
tcn  S>  baden  darunter  zugeht."  —  Dief»  mag  »tt- 
gleicil  al*  fiobe  de«  Stil«  angcfeheu  werdca. 
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Bemerkungen  über  Kamvt*ralißifeh  -  (Kamerali- 
tche)  OekonomiJ'ch  (e)  und  teehnijche  Gegen- 
Jlänie  des  Forjiwefens.  Auf  einer  Forftinln- 
aifchen  Keife  gefammelt  und  als  ein  Beytra^ 
snr  Gefcbicbte  d«r  tentCchen  ForßverfifTung 
beranMegeben  ron  HtinrU^  Chrißoph  Mo- 
pr.  Hof,  luGnii«  1709.  i4BQg.  ia  gff.B> 
"<»6  6t.) 

Nickt  linger  fUmnen  wir,  dai  PubllktiBi  mit  rf- 
iier  Schrift  bekannt  zu  maxhcn  ,  die  fo  reich- 
billig  an  richtigeu  Beobachtungen,  Beartheilun- 
gen  uiiil  Unicrfuchaugen ,  als  an  Bclcliniup  und 
neoen  Bemerkungen  ifi.  Hr.  Forftlchrcr  J/.ifer  zu 
Jiwrmitb  untemabm  mit  reinein  Freunde  .  Hrn. 
Sehirmer,  in  den  Jabren  x'Jijß  —  1798  forftmämii- 
Ceh«  Aeifeo  in  verrchiedene  Gegenden  Teutfch- 
lOKlft  beCpad«n  ab«r»  in  den  Hars-  and  Thürin- 
nr  VfM.  Von  Ibras  Bciaflhangen  ill  vorliefcende 
Schrift  die  Aoabente  •  41«  aidil  nor  für  jetien  ForA- 
mann  fo  vielen  UnterriclU .  tb  Uflterbaltung ,  foo- 
dcm  auch  für  die  Direktionen  der  bereiften  und 
anderer  Forften ,  die  wichtigflen  und  nutzlichAen 
Winke  enthält.  Wir  gehen  mit  bcTonderem  Ver- 
gnügen an  die  krilifcne  Anzeige  derfelben .  nnd 
wenn  hie  und  da  unfer«  VVünfche  Verbeireningen 
betreffen,  fo  können  daa  die  Verf.  für  den  Beweib 
der  fteien  Aufmrrhramkeit  ndimen,  die  wir  ibren 
Ocdaaken  cewidmet  haben.  <—  Das  Werk  zerfallt 
in  sw«T  Aotbeilungen,  die  erfte  enthält  kamen» 
lifeb  -  WoiioBifche  GegenOlnil«  da  Forft«r«i«D»« 
die*  andere  fttmenUrdi  •  tecbnirclie.  (Dieren  Oegtn* 
fetzungen  kijunen  wir  anfern  Be^rfall  nicht  geben; 
denn  aucii  die  Technik  fteht  unter  dem  Geficbte- 

f unkte  der  Oekonomie.    BcfTer  bitte  der  Verf.  in 
roduhtion   —    Abfat»  und   Verarbeitung:  petren 
tict  ;    —  a<if  d.T«  erfte  bezieht  lieh  V  tler  /.wcy- 
tcn  Abibeihing  und  Vi.  I.  c.  macht  nach  der  vor- 
getcblagenen    Eintheiinng  ^ie  zyvtjXt  Abiheilung 
tu.)    f.  Griff  <e  de}  Hart,  und  Thni  ingrr  IT'aldes. 
HaiB  096.363  Morgen  (i2o       ä  iG');   divon  ent- 
bslttn  die  Gräil.  WerniferodiGclien  ForAeu  (wohl 
vmtneffeii)  40,  i^ij  M.  •   ävt  Bnunfchweigirchen 
(TcMccht  venaeffen)  46,  94^  M.  Da«  Uebrige  hat 
Hannover.  — Thüringer  i98,685'/2  M.  (160(50 
ä  16') >   daran  bat  Gotha  (nach  einer  Tehr  fchlech- 
ten  VermelTang  vermutMich  mehr  ,   als)  yy,  936; 
Weimar  6,  720      ,  Hildb.irglui.leii  -  ],52u  l  A  93 
vermeffen);  das  Uebri>!e  Chur-Sacbfeu  wegcu  Heu- 
»ebcrg.    II.  Uebtr  Taxation  und  FolJUllltlutbmg» 
Jüvtjur  Btmd,  »799. 


Viele  richtige  Blicke  in  dicfe  alferdings  fcbwieri« 
ee  Materie  der  Forftwiffenfchah  \Var«ii  die  fchJt*- 
Earen  Gedanken,  die  diefes  Kapitel  eathült,  weni> 
g«T  Bcrßreut  und  in  eenauerer  Verbindung  ▼Ofg** 
traeen ,  fo  würde  dadurch  ihre  Brauchbarkeit  CT* 
höht  werden.  —  Indem  wir  hier  Hrn.  M.  Beai^ 
theilungen  der  ▼«rCchi«d«nllicli  äblicbCki  ForAda* 
theilungen  revidiim,  Mit  fieh  nn«  die  pleninetri» 
Ich«  £inthcifaing,  die  Weimar  ina  Ilmenauer  Forft 
lundbabt,  in  ihrer  gansea  UnzuliiTigkeit  dar.  Ei< 
iie  rein  -  platiimclrirche  Eintheilung  \n  dem  Sinne, 
%v(t  lukrhch  eine  gleich  groTst:  Fläche  zum  Abirieh 
koiDirii  .  ift  mir  da  iinvveinlij.tr ,  WO  Naiur  (jiJcr  hunft, 
die  Bert.mdc  d^  in  Holzbedarf  nach,  auf  gleiche  i'Jü« 
eben  aiis^eihcrilt  ii.it.  Das  letzte  hndet  fleht  wi* 
leicht  zu  erachten  ,  im  Ilmenauer  Forft  keineswege. 
£r  Fo  gut,  wie  andere  teutfcbe  Forßen,  der  lieft 
einer  ttqordentUcben  WirthCcheft,  er  ift  nicht-  des 
Idealf  d«*  leine  BewirihfSdufranc  entfeipirt ,  Ton» 
«lern  darch  dlef«  fbli  er  jenem  erfi  näher  gebracht 
werden.  Daa  ^wlblte  Mittel  ift  drtickeud  und 
nribeqncm  fiir  die  Gegetiwatt;  vom  Beftand  hinet 
hier  eunuahl  Holz  -  L'ebcrllufs ,  das  audercmaht 
Holzman»'-i  nb  ,  und  c.ic  I'  trlhc vemien  find  iit»- 
gleich.  .\atii  die  Ziii^uiiü  hebt  dicfe  Mangel  nichtf 
denn  die  UngleicLliftli  der  ßcftande  wird  bleiben» 
fo  lange  Boden  und  £<age  auf  Produktion  Eintlub 
haben.  —  Dia  Wem*.<erodifcbe  Forfteimheilung 
findet  Hr.  Jk/.  rorsttglich.  Sie  ift  ce!  die  0«ücbt»> 
pnnlitc,  von  welchen  fie  eniceht*  And  Zelt,  Ranta 
und  Reiche  Nutzung  nach  dem  Beßand.  lene  ilt 
1 0a  Jahre  für  den  ganzen   Forß,   diefer  i^it  der 

f;anzen  Forftlilichc  für  10  Jahr-:  NiainnK,  und  die 
etzfc  gewährt  j.ihrlich  gleii.hu  H  )Izrjnaiiiitnic'n  in 
diijfciii  Z vviilftheil.  Es  fehlt  aber  (iiefer  Einthei- 
inng, Uli  lerem  Ermeffen  nacli,  daran  noch;  a) 
d.ils  fie  auf  die  mo^hche  Holzknitnr  nicht  ,  fon- 
dern  lediglich  auf  den  gegenwärtigen  Holzbefiand 
Bückficht  nimmt.  Warum  follten  nicht  gans  neo« 
Holzanlagen,  fie  werden  nun  dem  ForSe  von  in* 
nen,  oder  Ton  anflien  eagelegt,  btr  Berecbnuag 
der  Zeit  ihrer  Scblagbarkeit  und  ihre«  Natural- 
Ertrage,  einen  )etxigen  ßirkeren  Abtrieb  bewir- 
ken? Keine  für  dit  Gecenwari  pleirb^ültige  Er- 
innerung ,  für  welche  ilie  ZuKimh  verloren  lil  I 
h)  dafs  Ce  für  alle  ihre  Fdrft  iliftrikte  denfclben 
'l'urnus  annimmt.  £s  ift  auü^emacht,  daf»  bey 
verfchicdeiHr  (inte  der  Lage  und  des  Bodc-ns,  oae 
Wachsibum  Terfchioden  angenomiaen  werden 
nnb.  md  dab  4m  dann*  «nfaildiind*  Unter- 
16  fduod 
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fchied  oft  10  und  mehr  labre  beträgt.  Die  Schwie- 
rigkeiten ,  die  durch>  die  Erfüllung  dieCer  Fstde- 
ninc  in  die  Derechnung  dei  Umtrieb«  kommen  , 
nttilTen  sum  Wohl  de»  Lande«  nicht  übergangen , 
tondtm  phtbem  mrden.  Oardi  dteEm  iIm>«1  . 
irerlim  dir  Bol«b«lärftige .  iaAem  bejr  «fnem  frW> 
feren  Tnnne  die  Holrebgabe  nothwendig  geringer 
fejm  mure.  —  Ob  nun  gleich  übricena  jene  Forß- 
eintbrilung  auf  den  aatgemittelten  Holzbcilarf  nicht 

Ee^nindet  iß,    fo  näJ3«Tt  iie  lieh  iloch   in  diefer 
liiificiit  dein  Ideal,  weil  bey  der  Eij.theilung  ei- 
nes betrüchtüchen  Forßei  in  swulf  gleiche  Raum- 
<lheile,  in  weichem  jeden  »eben  Jahre  laus,  nach 

Sleichem  Holsertrag  gelchlafen  wird»  der  Halxb«- 
arf,  fo  weit  und  in  fo  fern  ihn  An  Forll  uSgt» 
•iMnlich  flmchmaiirif  tMÜdudife«  w«rdm  luiw.  Jb 
dieCnr  Hinflcht  vvtSmt  die  WernigartKlireli«  Eln- 
Ibeihing  ohnßreitig  den  Vorzug  tot  der,  wovon 
Hr.  M.  S.  48  fpricht.  »ind  wo  er  ron  der  Forß- 
tläche  tfic  erfle,  ^fio  für  die  «weyte,  Sfco 

(\iT  die  dritte  und  i_/4  tiu  die  vierte  HoUklalle  be- 
ftimoii;  denn  diefe  ift  ebne  Auckucht  auf  den  iie- 
darf  gemacht,  und  ßebt  wohl  nicht  in  verfchiede- 
n«n  Gegenden  der  Bedarf  de»  fiiviiiiholMa  sum 
lleits  -  und  Bauholz  in  «inem  gias  anderem  Ver- 
hilttiilTe.  ala  in  anderen?  —  Voa  OMka  fagt  Hr. 
Af.t  dib  e«  auf  dem  Gmd«  d«r  aiiu]lbigudi«a 
VcmtelTung  (v.  J.  1735)  fUnee  Thfiringer  AntbelU 
im  Jahr  »795  eine  neue  Abfchaizuiig  veraxißaltete. 
Ift  ea  m&glicb ,  dafa  Kammern  fo  formlos  verfahren 
küiinen,   wie  hier  befchrieben  wird?    —    (S.  jo). 
Jeder  Fi)rl"U;r  ir);ine  fein  Revier  felbft  (!)  ablLtiätzen, 
ui.d  <lie  haiih.ireii  ISeRiinde  nach  .Si  hniu  u  heraua- 
melTen        —  ImCbar ■  Hannövjerifcheo  Harae  wer- 
den gar,  dem  fchwungbaftMinittwbetriebe  zu  Ge- 
fallen, keine  Vermeffangenv«rgMUnmBMl.  l&o  ftiint 
man  ficb  mit  cngedräckieii  kagm  in  den  Abmtiid 
4m  fdifMlüiduiiKaiitinft.)  Wir  Uttm  Muraiifdit 
▼OK  TUrmewurta  Methode  dttrcb  Hrn.  Jf.  Etarea 
bfnimüT!«  zu  erfahren.  —  Sehr  brauchbar  ift,  wa« 
der  \  <  rl.  (S.  iG  17)  von  der  Eintheilung  in  Jage», 
hu'cJye  u.  f.  f.  Tagt.    Kr  u n t*>rTii  btet  von   hrer  ei- 
gentlichen Beßimmung,  und  lehrt  die  koftTplitteri- 
ge  Abtheilung  durch  üeftcll  und  N  tinimcri  j. fahle , 
mit  blofer  I'rojektirung  auf  den  Karten  crfparen. 
Berge,  Hügel,  Flüffe,  (Teiche  und  Felfen)  ma- 
chen fiebere  natürliche  ürensen^  und  durch  die- 
lt wird  die  künftliche  Eintheilung  in  Jagen  gans 
«iMrflöfRf.    Wir  in5ciit«n  aber  nicbt  suMOaboa« 
dib  WeMgeilande.  BtölTe»,  Wege,  varufatodeoai 
Holurten  etc.  fichere  Grenmal«  ;ilffllMB.(  und 
wenn  auch  Jagen  nur  von  einiger  Daner  teja  tol- 
le, fo  ronfe  doch  die  Verihiderlicbkeit ,  fo  vitül  ala 
möglich  verhindert  und  vermieden  werden  ,  weil 
die   Verfländigung   über    neue   Grenzen  fchwerer 
fällt  ,    und  man  dabey  Jrnbiimcrn  leichter  uiuer- 
worfen  ift,  äU  htf  alter  fixer  Lokalkenntnifs.  1. 
ben  fo  woiig  fcheinen  Forßjjrter  die  Eintheilung 
in  Jagen  geiv^hnlieh  leotbehrlich  zu  machen ;  deiW 
dtefe  Oerter  habw  ftmOMglUk  aicbs  v«tt  «U«i 


Seiten  belliannte  Cremen  ,  nnd  «•nn  fie  andt 
von  einer  und  der  anderen  Seit«  lieher  and  nt- 
türlicb  begiMBC  fiiul.  Co  fehlt  4bnen^o4A«^n  «ft 
von  andenoi  an  Grmitmalen,  nnd  bey  diefea  Uoa» 
MndOA  VSfliert  Jlch  ibr  Umfanj{  nach  und  nach 
in  fcbwanbende  Uiigewifahrit.  —  S.  co  —  23  wird 
der  BegriiF  von  pUiiimetriI<  l.t-r  !' inihcilung  lichtvoll 
dargeßeiit.  Nur  dariuu  muiic«  wir  vou  Ilm.  Mo- 
fer  abweichen,  d-ifi  wir  eine  rein ■  pUnimcLnfLlio 
'£intheilung,  fo  WiS  nirgenda,  alfu  auch  nicbt  bey 
Laubfcblag-  nnd  Scbrutholc  anwendbar  finden. 
£t  felbß  rlumt  ein  (S.S4)  "dab.  wo  die  Verfchia* 
denheit  der  fionitft  der  FMfllOfftO  «{n«i  DilhikU 
nie  gleichen  Ertrag  crwartMi  hStun ,  um  «ine  m5c- 
llcb  gleichen  Ertrag  beranileilen,  in  oiancben  Furi- 
Aneira  dio  ScfaUge  vergrttiTert,  oder  verkleinert 
werden  mflUTen" ,  gibt  alTo  au  «rkennen  ,  dafa  aucb 
daW  auf  ßenatid  Lind  Holzhedarf  beftlndi-  Rückficht 
gern  nimen  vvcrddi  miiiren.  III.  Liefert  der  Verf. 
den  autei  cucBeoLachtuii^n  gefrii ndetcn  Remeifa, 
dals  von  der  Zeil  an  ,  wo  der  Zuwacha  fctiembar 
beträchtlich  na^hliftit  und  die  Jahrearinge  f  '^ar 
kleiner  werden,  ata  die  vorhergehenden  lind,  den- 
noch (bia  SU  einem  geavUlan  Zeitpunkte),  in  ei- 
nem gleichen  Zeitratun  mehr  Hoizmalfe,  ala  sufor 
gewonnen  werde.  Darauf  wird  die  Beßimmnng 
idea  Uviiidbe  in  Hadd  •  nnd  Lenbhaisern  gegriin« 
det.  Znr  beffeieo  Uebofiehi  würden  wir  die  Be* 
rechnung  dea  Zuwacbfe«  von  Periode  tau  Periode 

feliefert  haben;    hiernach  betrigt  er  im  jährlichen 
)uriLrchtiiit  von  i — Golahr  7:^. 'ff  K"  ,  vom  G.i  — ■ 
flu  Jalire  (.ehrlich  -50. y6  R".  nnd  vom  go  —  kio 
Jahre  433.  <>9  R".     Wenn  diijfo  Jlrrt  L  linang  l'nr  al- 
le Hollgalt  II  iifjen   und  .^rten  gelieiert   und  dabej 
auf  vtelLiltige  Beobachtung  und  Unierfuchung  ge- 
gründet wird,   fo  kann  Tie  auf  die  Prcifa  Berech- 
littng  der  Hölzer,  fo  nie  auf  die  cenauere  Beßim- 
nanng  dea  Turoua,  auf  den  nntauren  Umtrieb, 
atfo  tfMnrhaosi  auf  die  Fovftwirtbrcbaft  ^nen  wich- 
tigen Einflnb  gewinnen.    (Vergl.  Spätkt  Anlei- 
tung dt«  Matfaematilit  und  pbyfikalKcba  Ghemio 
auf  das  f  orßwefen  anzuwenden  JJ.?.  S. S7  folg.  5- 
g.  S.  /  s  j  ^tdg.)    IW  Erjahruiigen  liber  die  Produk- 
lion  und  yepetat  ioit    in   i  icli;  enrevieren.  (Muh- 
Xam  gefertigte  T<ifelM,   die  durchaus  lehrreich  ßud 
aind  Minen  Auesug  geßäiten.)    V.    Ueber  das  Saa- 
joeaeinpimmelti.    S.^t  dafa  Birkenfaamen  durch  Vö- 
gel, luaufe  und  I/ifekten  gar  nicht  leiden,  möchte 
wohl£infcbrink«tng  bedürfen.    VI.  C/eber  die  ms- 
tMftMM»  SokäMOi^  tu  Harbke.     Sie  hat  Ach 
feit  in  Aoi  lehr  verindirt^  Analündircbe  Holaerteai 
(fagt  der  Verf.  Cehr  ricbti«)  werden  bey  nna  mit 
Unrci  lu  al5  allgemein  anwendbar  empfohlen ,  wenn 
Xie  lu  h  in  dem  bcßcn  Boden  gärtnerifch  bebandelt, 
fchr  fchnell  im  Wiicba  und  zugleich  gm  von  Hol» 
gezeigt  haben.    Man  fchlitfiit  von   der  Erfahjung, 
dafa  Bäume,    die  ein  eben  fo  flrenge«  Klima  ala 
daa  unfrige  zu  (in)  ihrem  Vaterland«  haben ,  auch 
Inj  una  auadaueru  mtißen ;   allein  nicht  die  Stren- 
gt foadera  die  abwecbfelnde  TentpenuNr  voa  IUI- 
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te  and  Winne  r<rmWlli4«a*  Aagm  mid  Hitze)  ift 

es.  wai  fie  in  Ihrem  Wicfanhom  bXafig  bejr  une 

«urBCkfetzt,    (Eine  ßeinerkunp,    vr.V  (!-■■  /Ich  un- 
fere  modifchen  lljan^uchiler  fchoii  am  /J  ilde'iow 
hSlten  belehren  kärmen.)    Vorzügliche AiirmcrKf.ini 
Keit  verdienen  nach  Herrn  J/.  die  WeyroouihsXicicr, 
der  Lerchen,  die  kanadifche  l'jji^iel  tind  die  nor- 
dirche  Eller.    Die  erile  erreicht  aut  nahrhaftem  tro- 
'cKenen  Send -Lehme  io  kurzer  Zeit  eine  auHailett» 
'A9  Stärke  nnd  leidet  wenij«  Schneehrucb;   auf  ma- 
'jnroB  Siadland«  «b«r  fand  er  fie  in  (chlechtem 
'WadMtfattflM*  im  .softe»  Jahn  rchon  bemoofet  iwd 
leflechMC.  — -  Der  ITorfdilag  die  kanadirche  Vap> 
pel  in  holzarmen  Gegenden  an  BSchen  und  auf 
tluthungen  aiizuiifl.iiizen ,  könnte  wohl  erft  dann 
flatt  finden  ,    wenn  der  Anbau  der  Akacie  hiur 
nicht    moelich   fejn    foUte,    aU  Stanvm  -  und  a\if 
KaufjLioli  liefert  diefe  in  gleichem  Zeiliaum  fichcr 
■MUir  Holzgewicht.  —  Von  dem  Lercheti  rerCichcrt 
Mf  Vei^  einuln,  wie  im  gefchtulTeiied  S!.<nde 
Ufachfe  er  auf  fandigem  nahrhaften  Mergel  überaue- 
fchnell  und  Terd&mme  nicht,  wie  ander«  Oberftän- 
dec  Dmh  felnM»  äbSMigm  ^eWpitsigen)  Wuche 
vetlieit  mt  Ittder  en  BnnMbetmit  sa  (Bau  -)  nnd 
Nutxbolz  (und  Tollte  erwc4il  gutes  Brennholz  feyn?) 
Endlich  hürt  man  iiier  auch  ein  ui>partheyir< hes , 
auf  Beobachtung  gejiründeK'S  lirtheil,  über  die  fo 
beniürne  Akacie.     Man  lieUt  daran«,  dsC»  lieh  die 
Verthciiiiger  ,ir  rfcJhcn  durch  ihren  fchnelleu  Wuchs 
auf  gutem  iSoo'vn  und  in  den  erflen  Jahren  ,  ku 
▼oreUigen  ScbJiiiTcn  auf  gleit.he  Erfclieinungen  in 
den  folgenden  J4hren  and  auf  fchlecfatem  Boden 
verleiten  Uefaen.    Wir  theilen  die  Stelle  ä.51  fo^. 
herüber  nie    "Der  n.  A.  ift  mtn  ma  HuJbke  M»t 
«icbt  gut,  nad  Ja  der  Tbet  fpidt  fie  encb  iSer 
'  unter  den  «luUadircbcn  H5lz«rn  eine  unbedeotea* 
de  Rolle.    Anf  anitem  Bo^ien  ift  fie  cewdbnlich 
anbrüchig  etc.     uener  gedeiht  fie  auf  maeercm. 
Denn  da  iie  hier  lanefamer  \vÄ.  hft  ,    fo  fiiioft  d4- 
roa  dji  Gcgfiithcil   (tatt.     Zu   Ji.iibke   iielit  luan 
au«  diefer  Urfache  die  gefaudclten ,    objchon  uidit 
Jie  ßärhjlen   Stimme  auf  mageretn  Sandboden. 
Demulinge^chtet    fchäize    ich    die   Akacie  noch 
Jmroer,  all  eine  fehr  nutuMclie  Holzart  J^ür  Schl^- 
Ju>UjreviM0,  nnd  mir  ift  keine  Uoleeit  bekannt* 
4te  in  wenlf  feinen  fb  Tiele  wncbemde  War«!» 
jobdeni  treibt"  etc.  Wir  (etxen  iiin«n,  deb  ße  nach 
diefer  Beftimmung,   die  su  Kapphols  vorzüglich 
etreidxt.     (Vergl.  Urüiiitz   Artikel  ^Aöf/d, )  VII. 
Ueher  dtn  Brocken.    Kinc  fo  interell'ante  aU  lehr- 
reiclie  Befchreibung.    Hr.  ßl.  widerrath   den  obe- 
ren blofen  Theil  des  Brockeni  in  Beßand  zu  fe» 
Isen;    er  will  diefen  auf  Weide  benüt&t,   und  da- 
gegen in  dem  untern  Gebirge,  Blöfen  und  Oedun- 
gen  in  Forftkollur  gelebt  haben.    Ueber  die  liui- 
tnr  dee  Boden«  snr  Weida,  hätten  wir  Anweifua» 

Ksn  lefen  gewuaCcbk  ;  dpr  Verf.  liitte  »m  die 
engewSchfe  und  Aipeawiidibbaft  ror  Augen 
»ebmea  dürfen.  VeimutliBch  würde  daa  Thfol. 
•^«ftu,  Pm  a^m»  ndram  a^,  AkhaijiHla  «Ip. 


nnd  pentaphylla,  Phellandriiiia  Matellint 
Anbeo  TorEerchlaeen  werden  dürfen.   Vfit.  Smr- 

iheiliing  drx  Elbingrc>äer  l  orjihttitthalles.  Auf 
dt.«ii  Marz  iind  durch  Wurir.  und  Wiiidbriiche  die 
Forftcn  fu  irregiilirt  worden  ,  djfs  nur  in  wenigen 
Orten  ordentliche  Schlag vvirthfchaft  geführt  werden 
kann  ,  nnd  der  Holztedarf  liberftei  t  bey  weitem 
den  nachhaltigen  Ertrag.  Der  Beweift.  daft  jene 
Forften  dier  ihre  Dauer  und  ihren  Ertrag  benuiat 
wenden ,  wird  aua  der  Unterfuckung  dea  Elbing- 
röder  ForQhattelialte«  dargethan.  Aber  freilich  liegt 
der  Betecbnune,  welche  Hr.  U,  ontetfncht»  eine 
ailte  Karte  (r.  J.  1732)  sü  Oninde,  die  vlMlelcfait 
die  Morgenzjh!  zu  .  ering  anhiebt,  urd  clurch  die- 
fen einzifoii  L'mdand  konnte  leirht  dieNatur  felbft 
drn  Kechiiiin^flehier,  wenigliena  zum  'J'heil  vcr- 
ticircrn.  Die  Spitze  (S.  5yu.()o).  "Man  hat  »war  Er- 
ttiinitigcn,  dal»  die  Fichte  in  den  erften  ßo  lehren 
mehr  ilolz  aullegt,  dariua  fo^t  aber  noch  nicht, 
daft  die  Baume  nach  dte  floDcn  lehre  aach  we- 
niger an  Mabe  suneboMn«  ala-  vor  diefer  Zeit. 
Viebnehr  kann  ich  beweiGm  •  dab,  wann  bejtn  flo. 
iXbrcen  Umtrieb  «in  Foillort  in  040  Jahren  diej^ 
nahlbeBütBt  ^iHrd,  am  ao  —  30  pro  Centcn  w» 
niger  erfolgt ,  alt  wenn  derfelbe  nur  zweymahl  ab- 
getrieben worden  wire",  dieCe  Sitze  liehen  mit 
der  III  gelieferten  Berechnung  im  Widerfpruch. 
S.  63  fteht  unrichtig :  "in  die  erhaltene  Summe" 
Ratt;  in  dai  CThaltenel'rodukt.  IX.  SuhUr  For/ire- 
vier.  (Das  Mußer  einer  elenden  Holz  -  und  Forft- 
Wirtbfchaft  nnd  Polizey).  X.  Tiachrichten  von 
Kutturaußalttu  verfchiedener  Länder.  Theilt  Be- 
lehrung, theile  augenfcheinlicbe  BeQitigung  bekann- 
ter Wafaiheilen.  AaC.dan  Harze  wird  gefilt  und 
jepBanat,  im  Thfiring«T  Wald  findet  Sdbftlmeeninng 
nett.  Dort  find  die  Oeßinde  weit  fegehnafTiEer , 
nicht  plitzi^,  nicht  von  ungleichem  AUer  u.  f.  f. 
Man  Tat  (vcirtrefli  hl )  gleich  nach  dem  Abtrieb 
(uiui  der  Aiiiftocknnj;)  und  erfpart  fo  das  \\'und- 
maclien.  Bey  natürlichen  Beraamtingen  verwafen 
die  Schläge  in  fchlechten  Saamenjahren ,  und  die 
KulturkoUeu  betragen  dann  5mal  fo  viel ,  alt  die 
erAe  künßlichc  Ausfaat;  auch  bleiben  br-y  natürli- 
cher ficfaamung  die  SchlSge  zu  lange  uud  zerftii- 
cheU  in  Schontinf.  S.  76  bringt  Hr  iU.  hlv^fi» 
EtiAmnfan  b«f .  4ab  fidi  die  ridiia  recht  wohl 

▼erpilansen  laile,  und  S.  78  die  Regeln  der  Ver- 
pflanzung. ■ —  Er  empfiehlt  auch  die  einfiefi<r«u§t* 
Aiisfj.U  der  Kiche  unter  die  ^pflanzte  Fichte;  ein 
fehr  gruiidlicli  ubeTle»ter  Vorlchlag  !  S.  8-'  fuhrt 
der  Verf.  an,  dafs  im  HeHenkallei'fchen  der  Horn- 
baum auf  Hut-  und  Gcmeindepldtzeu  aiu  Kapphul* 
benützt  wird.  Wir  würden  dies  nicht  zur  Nach- 
ahmtiog  empfehlen.  Denn  diefe  Holzart  gehört 
mit  ihrer  vortheilhaften  Benützung  fchlechterdinga 
in  den  gefchlofleiieo  Stand,  nnd  wird  ala  &epn> 
bols  von  der  Aftade  hqr  weitem  nbertioffen.  Awt 
.ferdcm  ift  es  keine  Frage,  dafa  nicht  der  Gewinn, 
der  von  ObAbMunen,  oder  von  der  wilden  KaftZ' 
Bit  4Mtf  fokhm  ftttMn  geaoadu  waid«»  kön.  e. 

den 


Digitized  by  Google 


tiJ^         Xitterttw  •  Zntnng. 


Nro.  141.  Jul.  1799. 


den  Tom  Hornbaam  übertreffe.  XI.  Holzdiehßahl. 
Ueberau«  frufs  im  Thüringer  Goth.  Antbl.  —  Hr. 
M.  findet  o  Urfacben  davon  auf.  und  giebt  sogleich 
To  viele  Wink«  fnr  die  Abbiilfe.  Eine  ungemein 
fcbStzbare  Abhandlung.  XII.  Befchreihung  dts  Lau- 
terbacher Forßreviers  am  JJarze.  Auen  der  ge- 
drangteßo  Auszug  würde  für  uufere  Blätter  bu 
weitlauftig  feyn. 

Ziveyte  Abtheilung.  Technifche  Gegenßünde. 
1.  Benutzung  der  Bucheckern  zu  Oel.  Im  Jahr  1794 
tragen  die  Bucheckern  in  den  HelTifchen  Forßen 
an  30,000  Thir.  ein.  Man  prefet  in  Hellen  ein 
Oel,  das  mit  der  gehörigen  Vorficht  behandelt, 
dem  Olivenöl  gleich  gefchätzt  wird.  —  Wir  wif- 
fcn ,  dafa  viele,  welche  auf  die  Benützung  inUn- 
difcher  Gewückfe  su  Oet  aufmerkfam  gemacht  ha- 
ben ,  darinn  übertreiben  ,  dafs  lie  den  Gefchmack 
feiner  und  den  £rtrag  höber,  all  er  ift,  befchreiben. 


Allein  wir  kSnnen  hier  an»  eigener  Erfahrung  dar 
Behauptung  bcypfticbten  .  dafa  da«  Eckernöl .  wo 
nicht  dem  Olivenöl  gleich^efchitzt .  doch  ihm  nur 
fehr  wenig  nacbgefetzt  werden  darf.  Im  Bayreu- 
thifthcn  z.  B.  bedient  Cch  delTen  fchon  feit  einiger 
Zeil  der  Hr.  K.  A.  F.  zu  Laucnftein  und  er  erfpart 
damit,  auch  nicht  zum  gerin»ften  Nacfaiheil  fei- 
nea  Tifches ,  lo  viel  uns  bekannt  ift,  eänzlich  daa 
Olivenöl.  Es  verdiente  eine  ökonomiiche  Berech» 
nung,  ob  die  Eckern  mit  mehr  Vortheil  zur  Maß, 
oder  zVi  Oel  verwendet  werden  könnten  ;  wir  find 
der  letzteren  Mtynun^.  Welche  Summen,  die  für 
Olivenöl  jährlich  nach  Frankreich.  Italien  und  nn- 
ter  die  Engländer  wandern,  nönnten  wirTeuifch« 
durch  ausgcbreitetere  Benützung  dicfea  einzigen 
LandesprodukU  erfparen?  — 

(Der  Befchlu  ts  folgt). 


Beyträge  und 

Ias  folriei  littirahei,  lomc  XL  iroifiem«  tmnie.  VtMtt 
«uez  Ilonocrt.    An  6.  in  8< 

In  diefem  Band  führt  der  Verf. ,  feinem  Plan  ge- 
^  treu,  fort,  Auszüge  au«  ileu  Werken  der  Alten 
nnd  des  mittlem  Zeitalters  zu  machen,  und  da- 
'zwifchen  Nachrichten  von  Werken  aus  eben  die- 
fem Zeitalter  und  ihren  VerfalTcrn  einzußrenen. 
Man  findet  hier  nach  einer  Zergliederung  der  er- 
Acn  Philippifcben  Bede  des  Cicero,  die  Ut-berfe- 
tzung  der  zweyten ,  mit  hißorifchen ,  litterarifchen 
Und  kritifchen  Bemerkungen  über  diefe  und  die 
übrigen  IMiilippircben  Reden  ;  einen  weitlüuftieen 
Autzug  aus  der  Sylva  iiuptialis  des  Jean  Nevilan, 
Hautntanns  von  Afti,  Bechtsi.elehrten ,  undBür;;ers 
von  Turin.  Daa  Werk  wurde  zu  Lyon  1.5T-*  8- 

{;edruckt ;  —  die  Uebcrfetzung  der  lateinifchen  £• 
egie  des  Philipp  Vagnon  ,  eines  Landsmanns  und 
Freund  des  Nevifan  ;  —  über  die  verfchiedenen 
Befchalfenheiten  des  menfchliihen  Lebens;  —  und 
eine  Nachricht  von  den  lateinifchen  Dichtern  in 
Portugal! ,  wobey  das  Corpus  ilußrium  poetarum 
Lulitanorum  Lillabon  174^  7  Bd.  4.  zum  Grun- 
de gelegt  wurde.  {Magajin  Enejclopedique  Tome 
V.  4'"*  Annie  iV.  i8- 

Die  Kofokm  oder  bifiorifcbo  Daiftclliing  ihrer  Siuen,  Oe« 
briiiclic  ■  KIt'iiluiiß,  W^fTm ,  und  An  Kiir^  m  falirrn. 
Eiiir,  licr^iidn»  licy  pcfttm': -«i  11^011  /.«i)iin)/biidtn  ,  fflr 
Jeden  iiiterefrintc  Scliiiii.  tA\i  rini-iii  iltiiniiniiieii  Ku- 
pfer. (Kt  ftelU  einen  Kijfaken  zu  ITetd  virr;  Kec  er. 
Innert  fiiti  r>  in  ir^^end  einem  Knletidrr  eercben  xii  ha- 
ben.) 5l  Pi'iertburs,  I7ry9  S  i/l  Bog.  §.  Mit  einem 
bliuen  Uinltl.ltg.     C8  GV.) 

Der  ungenannte  Verf.  nahm  den  Stoff  zu  die- 
Ter  kleinen  Schrift  aus  dem  i7fy6  zu  Hallo  erfchie- 
nenen  48ftenTiicil  «ler  allgemeinen  ff ''eh  hi/i  orte  \  oa 
J.  C  Angel,  der  die  Gefchlcbtc  der  Ukraine  tind 


Nachrichten. 

der  darinn  wohnenden  Kofaken  enthllt.  Er  zog, 
was  er  hier  feinem  Zwecke  angemcITen  fand,  au«, 
fugte  auch  hie  und  da  Anmerkungen  bey,  die  dea 
Verf.  als  einen  Freund  und  V'ertheidiger  der  Mca- 
fchenrechte  und  Feind  aller  Unterjochung  su  er« 
kennen  geben. 

Erftheinanren  und  Träame  €m  Ernte  Jet  l8"n  Jehrhun^ 
kern.  Em  ^Ti>rsi>»  Triiieifpiel  in  liTUndirchet  und  Ka- 
liebnerclirr  Manier.    Ncbft  einem  Prolog.  Cernitnien 

Ein  Produkt,  das  man  rn  keinem  VerzeichMiffg 
verbotener  Uücher  vergeben«  fuchen  wird.  Zuerft 
ein  Prolog ,  worinn  /Jjland  und  Molzebue  reden 
nnd  fich  gegeneinander  ihrer  Fehler  und  ihres  An- 
fehen«  beym  Publikum  rühmen.  Der  letzte  meynt 
doch,  ihrer  beyder  Manier  gicnge  nicht  mehr,  man 
fucbe  lie  zn  verfchreyen,  aber  Geld  fey  die  Poio- 
te.  Ich,  fagt  /. ,  fchilder«  häutliches  Glnck,  Juur- 
naltugenden ,  laffe  liederlich«  Banken  von  reichen 
Vettern  und  groben  Onkeln  zü<htigcn  nnd  tbeile  hin 
und  wieder  derbe  Hiebe  aus.  Und  ich.  Tagt  /».,  amnfire 
mit  Equivorken  ,  Plattitndm,  genothzüchligtcu  Wei- 
bern, ßelle  Männer  am  Pranger  n.f.  w.  Der  erfle  fa^t 
von  fich  felbft :  er  heuchle  Tugenden ,  und  iindet 
feinen  Kollegen  zu  genialifch.  Auf  dicten  Prulog, 
dcIFen  Vera  mixta  fallia  fchon  aus  obigen  Pröbchen 
erhellen  mag,  folgen  drey  Krfrbeinungen  und  ein 
Traum,  ein  Dialog  aus  der  Unterwell.  Die  jeutle- 
bendeii  Potentaten  nnd  Mächte  reden ,  und  die 
neueften  politifchen  Weltbegebenheiten ,  nnd  deren 
Kampfplätze  geben  da«  Scenarium  her.  GrolTerAuf- 
wanu  von  Genie  und  Kunde  iß  hier  nicht  zu  fu- 
chen, auch  iß  die  Laune  oft  gefuchl,  der  Aua- 
druck ,  wie  in  der  Scene  zu  Glogau  ,  gemein. 
Der  Verf.  fclareibt  Chilet  für  Gilet ,  und  Geatlo- 
münnen. 
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'  B«rchlari  cler  in  der  vorige»  Nr.  MhgOutuihtoen 
BecenCon  von  Moftrt  S0imrlumgttf  iAtr  dtu 
Forftm/mu 

n.  T  Tiber  die  ÄaWÄHß/jWJrAff  (KaTBcTalirLhe)  Ein' 
<J   richtung  des  Kohtutejens  am  Harze.  Jede 
KBUhc^  iMt  ibrr«n  Köblerinei(l«r der  im  Ge'liikg 
pro  Karren  r  das  nach  den  veifcbiedenen  Hol/gat- 
tungen  und  der  Holzvufuhr  vcrrcbieiieii  und  ver- 
taderlicIvUk*  ub«iMtr  Wenn  9»  Sr,  lö^heibt;  dab 
dem  KBhler  pro  Knrenr  «in  Wkkhem  Laufephots 
mehr  gegeben  w«rd«n  nralTe;  fo  maCa  dud»  nickt 
allein  nach  dem  rerfchicdeneo  Aaabrln^en  von  har- 
tem und  weichem   Holze  berechnet,  fiMulcrn 
*    gleich  darch  die  lUicklicht  bef!»iiiuu  werden,  dafs 
er  von  dem  weichen  fchnelU'r  k  .liU,  als  von  cfcm 
karten,  wovon  das  VerhäStnif»  durch  Verfucbe  er- 
crünJet  werden  muf«.    III.  /f'ie  die  Einrichtung 
des  Koklwejens  au  andere»    Orten  ßatc  ßndeit 
könne  ?  —    Hr.  B§,  geht  von  dem  S«ue  ausr  (der 
aoch  ii»  .dar  KanuDer  sa  B*  zur  Sprache,  xnm 
Olfldi  aber  aiclil  mr  Anafabnina  geKommen  ift,) 
«iäla  da*  KoMwcfai»  ton  da»  Fftrmm  bcforgt  wer- 
de,   mid  Von  dieFen  die  Gewerbe  ihren  Bedarf 
.   beaiehen  füllen.  —  Wir  höiincrii  dicfem  nicht  bey- 
feilichten.     Je    mehr    lieh    die    Kammer   mit  der 
Technik  de«  Holzes  befafist,  um  fo  njchr  kann  lie 
bevoriheilt  werden.    Dtr  Beirttgereyeu  beym  Koh- 
len giebt  es   fo  viele,  daf«    lie  kaum  durch  die 
ßrengDe  Aufiicht  dcffcu ,  der  über  fein  Ei-entlmm 
felbß  wacht,  verhuict  werden  Kthnieo.    Zotlcui  ift 
daa  KoUenaoabringeit  nicht  Itcher  befliinntbar.  Hr. 
Jf.  Cdbft  fiilin  5.  19t  und  193  den  Beweir«  diefca 
9aiaear  vnd  wir  kennen  die  Verfchiedenheit  dea 
Auabrutgena  noch  vermehren,  indem  wir  den  Vcr- 
fuch  von  ficherer  Hand  haben  ,    dafs  *u  llfeubnrä 
am  Harz  1000  k'  Hohlen  aus  i^'^5  h'  Tannen  -  und 
Fichtenßammholz  gebracht  wiirücn.    üiVunie  wubl 
der  Förfter  mehr,  als  das  Miniinum  zti  verrecbnen, 
gehalten  feyn?   Und  wenn  er  lias  .Snij^li'ri  iiiii  rei- 
nem Conlrolleur,  dem  Kohlenmeiler ,    theilt,  wer 
viird  ihn  verratben  ?  —    Wenn  nun  alfo  bef  die» 
fer  Einrichtung  die  Kammer  nicht»  gewinnt,  war- 
um wollte  fie  dem  Gewerber  einen  Tbeil  Teinea 
VerdienAeaaatdehen?  —  Uean  die  per  fbu  hebe  Auf- 
ficht,   die  er  To  gnt  Aber  die  Kohlerey,  alt  fiber 
den  unmittelbaren   Betrieh    Teinej   Werkes  hallen 
naufa ,    wenn    er    or<leiit!ich    wiribfciiaiien  will, 
macht  einen   Theil  feines  Erwerbs    aua  ,   den  er 
bcj  obiger  fiinxichtaag  dem  FörAei  laHea,  aud 
Jßmejtw  JtaiuL 


noch  überdirf»  die  KoUen  theorer  besaUra  mül«> 
te  (denn  die  fiohlentaxe  Ift  nach  einem  ger^n* 

gern  Ausbrincen  regulirt,  höher),  ohne  data  die 
Undesherrl.  Kalten  dabey  gewinnen.  Uebcrhaupt 
sbfr  wird  r»cb  (in  Hinlithi  ji;f  n iil'/puliicy )  der 
Gevvciber  eben  fowohi  mn  das  groiliiit'jglichc  Aus« 
brii.gcri ,  ul>  der  Unterforftbedicnte  bemuheri  ,  und 
wenn  et)  hii  jetzt  von  raanchetn  tragen,  unter  un- 
fareii  Hiittenherren  noch  nicht  gefcbehen  ift,  fo  itl 
Wirhiich  die  Zeit  vorbaAdcDr  wo  Ae  das  ßedurfnifa 
dexa  zwhigt.  Ob  ee  nicht  hie  und  da  fchon  g» 
fchidit ,  nur  den  ttaomera  eua  Berorsiir»  —  ver> 
borgen  wird  ,  laffen'  wir  unentfchleaen.  S.  igs. 
der  Verf.  will  Scheite  von  5'  Länge.  Wir  ghtl» 
Ben  abi-r,  dafa  der  Meiler  von  Scheiten  n  5  lyi'— 
4'  L;it)ge  weit  bcller  zu  regieren  fej ,  und  hiltcn 
überdie!«  jiirUt  für  ^nt,  aafs  verfchiedcne  Scheit- 
länge ui.d  VC.  fi.hic  loiirr  Kiafierinhalt  in  rineB»  Forfte 
geduliet  werde.  Die  Formel  S.  j3>  iOt  falfch ;  denn 
f  . 

—  ift  nicht  gleicbaby  ((ab  fondern  gleich  ab, 

c 

imd  um  b  zu  Hnden,  hebt  man  nicht  (ac)^,  fon- 
dern nimmt  blo«  a  c  und  theilt  damit  J.    Sollte  a. 
ber  die  Höhe  und  Weite  der  1-ilafier  gleich  feyn, 
,  J 

fo  wäre  y  — -  ~  a  ~  b.    Welche  Erleichterung  es 
c 

feyn  foUe,  bey  5'  Scheiilängc  und  einem  Ktafterin« 
halt  von  100  k'  fogleich  das  zu  erwartende  Koh» 
lenf^aantum  aus  mehrvTen  Klaftern  Holz  zu  nberf^ 
hen  ,  Ki>nnen  wir  nicht  begreifen.  Denn  Jcr  tyurch* 
(ciiniltt  welchen  Hr,  JU,  mr  das  Kohlenausbrtngea 
annimmt  {^fsl),  ift  Tchlechterdings  nicht  »ügemein 
anwendbar,  nicht  einmahl  anf  dlefelben  auf  ver- 
fchiedenen  Beiden  und  so  verrchiedener  Zeit  ge- 
fchlagencti  H ul^aru-i)  ,  gcfcbweige  denn  fuT  unter- 
fcliieilenc  Holzgau uu^eii.  —  Noch  eins  haben  wir 
an  diefem  Concepi  einer  Kohlordnnng  zu  defideri- 
rrri.  Die  EiiiTiübiiingen ,  wodurch  den  Betruic- 
Tcycn  und  Unierlchleifeii  der  Holzhauer,  der  Koh- 
ler felbil  nnd  der  Kohlfubrleute  Einhalt  getbaa 
wird  ,  fehlen  ihr.  Die  der  letzteren  fallen  weg, 
wenn  die  Kohlen  am  Meiler  su  -  und  vor  der  Kohl« 
hätte  Katrenweife  nach  Kfibeln  abgemeflim  wer* 
den.  Die  der  erfteren,  fo  weit  ße  dem  Eigenthä^ 
mer  dea  Meilers  Schaden  thnn  können,  wenn  89 
Vor  den  Augen  diefes  ,  das  zugefahrene  Hiili  in 
Klaftern  um  die  Meilcrßätte  her  anffchlichten  inn(- 
fen ,  uiu!  die  der  Köhler,  wenn  lieh  ilcr  Auffchcr 
vom  Anfang  der  AuXtteUang  dea  Meilers  bis  einige 
>7  Smn- 
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{;ciLiciiic    t>UTm    lur   eine   Ulicj  ir-n  r,i  >  m    dr.iui.'  aii.crv  , 

«ihellt  »US  den  iinlerfchiedtiLer.  Augabi-u  dtr'rl'jcn. 
So  fetit  die  kunlgl.  Hiii!fn.i.liniiiiltrjiioii  lu  bor- 
lln  die  Drt'nijgüto  der  Lichru  -  und  Bucbciikoblen 
—  ^ ,   wahreiul  üa  lieh  nach  Scopollt  Verfachen 
(Slcilllurcie  S.90.  (;i ;  auffallend  vcrrchieden  ,  näm- 
lich die  DaucT  von  11s  Pl.  Eicheakohlen  bi«  za 
Qirvr  AfcfacnwandlaDC,  sa  TS  Vf.  iJuchenkuhlsn  >a 
dcnfriban  Punkt «  wiä  fls      7g  v«rbilt,  cleidu 
IlMite  abff  M  4«  BwlakilM  4n  Momi».  iite 
fift  :  46  ficfa  TirMtn.  AndManbnaickiMk  Ber&iu- 
druck  rptcifilw  Brmneüte  kein  «Ultel«»  VerbSlt- 
tiir«  de*  EScIltt  ia  Hnckilcht  auf  BfMichlirkeit  fdr 
4«»  Gtwerber.    Denn  To  ift  >.  R.  die  fpeciiike 
tommgiite  der  Stockholskoblen  gröfteT,  al>  <lie  dsr 
SlimnihnlzhohJen  i  aber  für  da*  Frifcbfciier  liehen 
lelxiere  doch  nicht  jenen  nach,  weil  ilie  Keiriigung 
de»  iloh  -  Eifen«  und  die   Schoidung  vor!  rcineoa 
Kohlenlloff,  mit  jenen  !icfLLv»erlicher  iß  'ii  d  mi- 
rollkoramener  ron  SuMen  prUi  ,  it*  mit  dieten.  V. 
Et  trat  uier  Jaj  ausrede  ki::i-  Hecht  zur  U'aldku- 
thiitig.    Knthalt  cinipe  \'oi[.  hUiee  «ur  AbfchaiTiing 
dicfer  alten  WaldvenUigetidcn  üewohnheilirechl«. 
>Veuu  alle  Ueniubun^n  de*  L.and«*b«rrn,  SuUfüt- 
tcruDg  ainsufiihten ,  an  dein  UgaalliitM  «od  4« 
Trigh^  der  Untcrthaoen  fchattem  foOtoa.  tb  be- 
be er  im  Bedbt,  aneh  da»  auf  Herfcomtaen  etc. 
lieb  grdndendia  BnthTecht  *an  Wohl  feiner  For- 
Aen  eüizurchrSnken  ntid  iiifr.uhcben.  VI.  yon  dem 
Flojmtfen.    Unter  den  mit  vieler  SachkenntniCi 
•BtwoimMD  Gdicbtepunkten  fehlt  leidet !  der. 


Mii  iiii.igem  Vergnügen  Ia»  Ree.  diefe»  Gebet- 
buch durch  unil  wutiftht  «Hon  ileti  guten  Laiid- 
Leuteu  (ihick,  die  e»  je  gebrauchen  werden.  E« 
berrfcht  darinn  durciiaut  der  rechte  bersliche 
Tod;    Zeit  und  UmCljnae  werden  überall  (mMIA 

tenuiKi,  uud  CD  vrerden  fo  nunche  f Ute  Otdaalea 
.ntfcblidluiisen  un  d  VorÜtM  in  den  LeCm  er» 
weckt  and  eenahrc,  dab  diaüi  GebeAndi  unftrctllg 
wmrdtolM&aBlrbekM  diabrAiC  garaebnet  «rerden 
dart-  Sutt  der  VAtred«  III  «Ine  recht  hersliche 
Anrede  an  chritlliche  Landleute,    in  welcher  der 
Verf.  durch    feinen    überan»  fafilichen  Unterriebt 
über  da«  Gebet,   die  Honen  der  Lefer  gewinnt. 
Dia  Gebete  felbß  find  entweder  eigentlicne  Anre- 
den an  Gr>tt,  oder  Selbflbeiracblungen  ,  welche  bey- 
de  jtidericli  mit  einem  oder  etlichen  gut  gewkhl- 
tcn  Liedcrvcrfen  anfangen  und   rihlicETen.  Daxwi. 
fchen  koiumeti  melirere  vnrtrrllUcbe  gan/.e  Lieder 
vor,   gerade  fo,   wie  üe  der  Lundntann  brauihen 
und  rerflehcn    kann.     Mju    iiudct    hier  Morj>en- 
und  Abendgebete  und  Lieder  an  Sonn   uud  Wa> 
chentagen,   am  Sonnabend,    am  Sonntag  in  der 
Saalxeit,  in  der  Erndle ,  (ovtobl,  wenn  Ca  J«C 
ale  CeMacbt  anigafiiUcn  Ift«  am  leiaten  und  arlEM 
Taca  dae  Jabt«,       Oawitiarn.  vor  und  nach  der 
Beichta,  h^n  AbandnaU*  Ia  IbanhlMiten  nnd 
beT  SterbaMan«  Ür  Btant  -  vtA  Bbdente ,  fnc 
fchwangna  Weiber  nnd  bejr  rchtarerer  und  jln<fcli- 
cber  Ownrt«  fdr  Uebaninen,  far  Eltern,  Kinder t 
Wimen,  YaaiohiMr,  DianSbotaB«  ffir  Oaidbare 


nungen  (in  einetn  Gebete  ein  m  niedriger  Ana- 
drpcii)  nicbt  Stich  halten ,  Herre  Gott  f).  Herr  und 
Gott  etc.  Wenn  es  siim  Schlafe  in  der  lo  fcbö- 
aen  Anrede  au  f.andleute  heift  :  "ach  wenn  ich 
doch  nicht  beforgeo  mtirate  .  dah  ei  bey  vielMi 
^»te  in  d«n  Wind  earedt  fey!"  l'o  zeigt  dieft  k«ia 
Tertnuen  imd  fiftut  wrack.  8.46»  du  CcMne» 
reia«  Korn ,  StM  ich  aatfte  »  wünl«  mir  fTe7lich 
fehr  Tiötft'g  thmt ,    wenn   ich  es  behalten  Köiirjt<?. 

nach  Form  und  StuiF  filfcher  Geilanke.J  Den 
.Gedanken  .  wenn  er  gleich  uft  wahr  ift  ,  .S.  3  Ewar 
fcheinen  Tie  (  lic  Vorgefetzlen  1  manchn)ahl  zu  ftrenpe 
SU  feyn,  und  mir  kummt  «a  manchajühl  vor,  dafa 
Bt  mehr  Schonung  und  Liebe  xeigen  könnten  etc. 
Mtt«  Ree  dem  Laadmaun  uicht   m  (!<  n  .Muiüt  ge- 
tectt  wenn  eieich  eine  Art  der  Milderung  darauf 
ilMjgt.    Manca«  Stellen  hat  A«c.  ßch  angemerkt« 
41«  wenixllene  nicht  Jed«  Lcfer,  die  ficH  doch  der 
Tf.  ^edacbt  hat,  beten  hSnneA;  %,  B.  S.  55.  ich  ha- 
be Sünde  und  Unrecht  auf  mich  geladen  ,   S.  14t. 
ea  iß  mir  ron  Jugend  anf  gefagt  wnrdcu  ,  aber  iclt 
babe  nicht  darant  gebort;  etr.   S.  \^   wem  gleich 
nteui  eii.etier  Vorrath  (an  Gcirauit)  nirht  grofa  ift; 

Jda  llehc!t  wohl  mancher  reiche  Hjiict-,)  eben  fo 
I.  57.  197.  15).  In  dem  Gebet  chrilUicher  iiraut- 
leute,  da*  alfo  dt>ch  aucb  die  Braut  beten  foll, 
keibt  ea  S.  170  ick  werde  aach  meinen  Eiie.atten 
•niihren  roüflcn.  Itat  Gebet  einer  chrifUicfaen  Heb- 
smnw  kitte  Aec.  gaas  waiggalaffen;  ee  Tckeiat  ikm 
jrfcbc  Iiieber  sv  gekövmii  «nd  fein«  ganee  Fimn 
will  ihm  nicht  reckt  gebHen.  Die  Betrachtungen 
und  Selbd^efprüche  ßnd  durchgehende  BwecHmtf- 
Bger ,    ala  manche  l  i^rftitlithe   Anrt-clen   an  Gott; 

denn  in  diefcn  ntjtc]  ihm  doch  oft  tlwjB  zu  viel 
vorgefaßt.  D  ircliam  webt  der  Verf.  auf  -ciu*'  ver- 
ntinftigc  Wtile  leicht  vertlandliche  biblifthc  Aus- 
drncKe  mit  ein,  und  l(-lircl  feine  Lefer  aua  der  Bi- 
bel beten;  meift  werden  die  etwas  undeutlichen 
Mbiifdien  Autdrücke  durch  iitelae  EinfcbaltiiagHI 
erklirt  oder  röUig  gelindert,  wo  ee  nöthig  ^vt, 
tioige  Mahle  fchien  una  die«  letstere  nicht  aAtbtg 
mn  Cefa«  S.B.  «•  ift  dn  groller  Fiutluitt  wenn 
gottikeUg  ift  «IC;  S,Si  «tMr  fcikiett  <• 
■Sihlg  M  bfn»  wo  «■  der  Verf.' «ntarUcIa, 


z.  B.  wiederg<>bohren  ,  von  deiner  Liebe  fcheiden, 
die  da  ift  iu  Chrifto  Jefu.  oder,  diele  verleihe  une 
in  Cbriftd,  oder,  die  Sünde  iß  bluthrotb  etc.  Ge- 
tfiu  mancherley  V'oruriheile.  k.  B.  gegen  (^>iak(iil> 
bcrey  S.  1^  üGit  der  Verf.  Deine  nachdeukende 
Lefer  manche  vcrafinflin  Betrachtungen  aoßellen* 
welche«  Tehr  zu  lobea  uL   Di«  Stellung  der  Wor- 
te kitte  einige  Male  ein  klein  wenig  geändert  Wer^ 
den  follen.  umalltr  Dunkelheit  voi/.ibcugen  ,  z.B. 
S.60.  Wende  alle  ilie  Lehel  und  Gculnen  von  nn- 
ferni  Dorfe  und  dem  ganzen  Lande  ab  ,  woiliirch 
(L.<nd  war  da«  nächßts  Subjekt  1  wir  in  .Mangel  und 
£.lend    eftürzt  werden  küntiten.    Die  Sielle  S.  125 
"  wenn  icb  aucb  nicht  iVomm  fejrn  wollte  au»  Dankhat- 
iMit  gegen  Jefum ,  fo  mufste  ich  ea  ja  docli  um  mai- 
n«a  eigenen  Vortbeila  wiUe«    eeiitt  deutlich ,  wie  der 
V^f.  vom  EudlmoniOnaa  denke       ladein  ift ee  nuM 
utakl  aicbl.  dab  er  didaa  Prindp  b»rk«hiU,  in- 
deflen  kltt«n  doch  diefe  and  Sknlicke  Stellen  etwas 
umgeünii«r^iwefdcn  dürfen.  Schon  bat  Ree.  erinnert, 
dai«  die  vorkucnraendtsn   Liederverfe   und  ganzen 
Lieder  trdliKh   gewäblt  find,    doch  unterlärsi  er 
nicht,  aucb  über  einige  Aufdrücke,    die  leicht 
ändern  gewelen  waren,    ciwai  zu  erinnern,    z.  B 
S.  6-3.    Noch  fteta  erhäUi  (erhält,  wegen  des  Reims) 
du  deine  Welt.    Der  Anfang  bätie      nur  gemacht 
werden  können :  Ich  preife  mit  Zufriedenheit  den 
Herrn,  den  Gott  der  £mde  etc.  dann:   noch  fteta 
erhält  £r  feine  Welt,  waa  nötkig  ift  anm  Leben» 
will  «r  «as  allea  geben.  Die  «bwadifelnden  iaai- 
bifchen  und  truchiiifdMn  Vcrik  in- einer  Strophe, 
B.  B.  S.  55  raachen  den  Landmann  cönfur«:  Herr, 
von  dem  wir  alle  Gaben  ana  deine«  Keichtbum« 
Fülle  haben  etc.    S.  vt^.  Wir  rchlnflen  ui  ftm  E- 
hel)und    \'Qr  dir,   o  Gott,    mit  Ilcri  lu.d  Mund, 
Und  Tagten  uns,  da«  wfi[jcjl  du,    (lias  horiejl  du; 
iler  Gedanke  wird  verldikt,    lUt'im    man  Oott  8U- 
Oieich  aU  Jimg*n  lieh  denkt)  Auf  immer  Lieb  und 
Tiao«  nu    S.47.  Ja  im  Himmel  werden  wir,  Herr, 
wir  deinem  Angefichte  Freudig  «rudten  Ji*r  und 
JiBr_  deine«  höbem  Segens  FrÜda«,   (Ja  .  im  Hirn« 
nd  — >  wir  £inft  WMt  »  Fsaadig  «nadteii«  Hen> 
vor  dir» ) 


B«yträge  und  Nachrichten. 


Xmm  Mrbi  divmi  jrrStonM  fckolaruiu  dottpruin  in/ftcetioni 
tM^taii  ßnt,  UM  ni?  rpiOol«.        imnl  —  M.  I. 

$MUii«r,  Reduori  amwl FenchtwaagcKret  niipti^r. 
foL  «aldManii  gnsnlaMr  O.  J.  Rktnfiher ,  Pi  et 
B«Me  C>dwbi«k    Banidki  1799.     a  Bogen  gr.  & 


Tft  wir  TonnfliiiGdMii»  dalä  der  rpabkafte  Vor- 
*^  IcUaf  d«B  Hrn.  R.  SuUtnfitickws  "den  Schul- 
tehrern  okne-  Vntcrfchied   dTe  Anfficht  über  die 

tri 'iiichen  zu  übertragen"  von  manchem  weit  enft- 
iiciiet  aufgenommen  werden  würde,  als  es  wohl 


damit  gemeynt  war.  WahrCcbelnlich  wollte  er  nur 
a  contrario  recht  deutlich  darthnn ,  wie  lacherlich 
Hnd  ungereimt  es  fey,  daft  man  heut  zu  Tage, 
wo  doch  alle  proteftantifche  Regierungen  fo  eifrig 
bemüht  find  ,  die  Ueberbleibfel  des  Papft  -  uud 
Mönchthume  glnslich  xu  vernichten,  noch  immer 
die  Auf&ckt  über  die  gtUhrten  Schulen  nnd  deröi 
Lekter  in  den  Hinden  der  GeiOlichkeit  lübt.  Dab 
dieCw  «in  wahrer  Unfng  fey ,  kat  Ree  Cekon  tot 
iibNS  bqr  Gdegeaktit  fia«  im  «t  ftodlo 


Digitized  by  Google 


II  St        Litteratnr  -  Zatong. 


Nro.  145, 


IIS» 


und  mit  einleuchtenden  Gründen  gezeigt.  Hr. 
SeidcnOücker  gieng  weiter  und  fucbte  dieTen  Satm 
in  einer  eigenen  Schrift  und  auf  eine  Art  zu  be- 
weifen,  wie  e»  Ree.  äberzeagt ,  data  derjeuieer 
welcher  zu  riel  beweill,  am  ü.nd«  fall  gar  nicht* 
beweiß ,  nie  gethan  haben  würde.  Einmal  lalTe» 
fich  gelehrte  und  gemeine  Schulen  nebA  ihren  Leb- 
rern  <1nrchaus  nicht  in  eine  KlaflCe  bringen ,  lo  wi« 
derjenige,  der  dieAufficht  über  eine  Land  -  oder  Bür- 
geifchule  mit  dem  großen  Se^en  Terwaltet  darutor 
noch  hej  weitem  nicht  fühig  i(k,  die  Auflicht  über 
ein  gelehrtes  Inßitut  sd  führen.  Und  dan»  kaitn 
ja  doch  nur  von  der  Aufficht  de»  einen  Standes 
über  den  andern  die  Rede  feyn ,  wenn  üe  beyde 
in  einem  fo  engen  VerhiHtiiilTe  zu  einander  ßeheiv 
dafs  bejde  auf  einen  und  denfelbcu  nüchßext  Zweck 
hinarbeiten  und  keiner  die  Hälfe  de»  andea  ent- 
behren kann.  Nun  iß  e»  dem  Ree.  nicht  mUglicbr 
das  Verhältnif»  zu  entdecken ,  in  welchem  die  Leh- 
rer eines  Gjmnarmin»  und  die-  Stadtgaißlichen  in 
Aiifehnng  ih»er  bejrderfeiji^en  ÄrotsvCTrichian-en 
KU  einander  ftanden  ;  folglich  würde  es  ihm  eben^ 
fu  ungereimt  vorkommen,  wenn  die  Lehrer  üth 
die  Auflicht  über  die  Geißltchen  anmaften  wolUenr 
als  es  fcbädlicb  und  zweckwidrig  iß  ,  dafs  die 
Geißlichen  noch  bis  ^etzt  größentheils  die  Aufficht 
über  die  gelehrten  Schulen  fuhren.  Mit  einen» 
Worte,  Hr.  Seidenßncker  iß  auf  das  entgegen^e- 
fetzte  Extrem  verfallen  ,  während  er  uns  die  Schäd- 
lichkeit des  einen  bewies.  Diefe»  zu  zeigen ,  i(k 
die  AbGcht  der  vorliegenden  Schr/ft.  Der  Verf. 
derfelben  beweiß  nämltcb  1}  dafs  es  nicht  noth- 
wendig  fey  und  c)  dafs  es  fogar  Jchüdiich  wäre, 
wenn  man  die  Geißiichen  der  Änfßtht  <ler  Schul- 
?*hrer  unterwerfen  wollte.  Uie  Gründe,  di<?  er  da- 
für auführt  ,  find  allerding»  von  Hclanp.  Nur 
wünlchteti  wir ,  dafs  er  feinen  Gefichtspiikt  fchMr- 
fer  ^;cfafst  ,  die  Gründe  ;.cnaiier  entwick«dt  und 
hier  und  da  etwas  liefer  gefchöpft  hätte.  Der  Stil 
raftt  ni)ch  viel  zu  vvimfcheo  übrig,  und  die  Schreib- 
ai t  ranJimie,  cariff^me  vetfchaft  ihm  da«  Gepräge 
des  ächtriimirchen  wirklich  allein  nicht. 

Keteihrti/ttie  jinltilun'  i-i  den  trften  Dtnkilhttngen  drr  Ju- 
•rn./,  von  M.  Juh.  üiriju  Unit.  Leipzig,  l).  ßirtb, 
"799.    XVm    »S>  5.  in  Ü.       (8  Gr.) 

"Der  Zweck  diefer  Katecbifalioncn  iß  kein  an- 
derer, als  den  jüngern  Freunden  der  Katecbetik 
an  einigen  Biyfpiclen  zu  zei-cn ,  wie  fie  es  etwan 
anzufangen  haben,  tim  ihre  kleinen  Schüler  und 
Schülerinnen  zum  Verßchen  ganz  leichter  und  nach 
T»nd  nach  auch  fchwererer  Satze  zu  fuhren  ,  und 
dabey  zugleich  die  ,  allen  unferm  Denken  zum 
Gromle  liegende  Verftandesbegriffe  den  jungen  Men- 
(i  henfeelen  abz  ulocken. "  Diefer  K^echifationen 
lind  in  allem  2.5.  In  den  3  erßen  werden  folche 
Sülze,  welche  Unheile  über  finnliche  GegmßSnde 
enthalten,  (z.  B.  die  Rofe  ift  eine  fcböne  Blume,) 


von  Jer  i^ten  -gien  einige  VerSandetbocriffe,  (ver- 
glichen r  unterfcheiden,  ordnen,  möglich,  wirk- 
lieh  ,»  noth  wendig  ,  Urfache  ,  Wirkung,  Zweck, 
Endzweck,.  Mittel,)  von  der  gten  -  iGten  kurze 
moralifche  Sätze,  von  der  »7ten  -  2oßen  Denkfpru- 
che  und  von  der  Sißen  •  &5ßeB  Sprüchwörter  er- 
läutert. Jugendlehrer V  die  in  ihrem  Gefchäfte 
nocb  wenig  seubt  lind,  finden  hier  allerdings  eine 
gute  jnaktißhe  Anleitung  zu  der  fchweren  Kunß, 
Kindern.  Begriffe  gefchickt  abzulocken  ,  fie  in  ihre 
einzelne  Tbeile  autlöfen  und  Jiefc  wieder  zufam- 
meiifeuen  zu,  laffen ,  und  fo  das  fchwache  Denk» 
▼enB(>g«n  der  Jugend  zwcckmäfsig  zu  üben.  Wa« 
aber  tüe  einzelneu  Erläuterungen  und  Definitionen 
des  Hrn.  Verf.  anlangt,  fo  mufs  Ree.  geßehen , 
daf»  üe  ihm  nicht  immer  richtig  zu  feyn  Icheinen. 
Z.  B.  pag.  cy.  von  den  Sonnenßrahlen  ,  wo  da« 
Kind  olfenbar  zu  klug  fpricht,  und  eine  irrige  Vor- 
ßelhing  erhält.  —  S.  53  und  39  wird  ähnlich  urtd 
gleich  als  gleichbedeutend  angenommen.  —  8.5^ 
wird  die  gebotene  Handlung  wohl  nicht  richtig 
Gebot  geiieunt.  —  S.  95  die  Erklärung  von  Dcnk- 
fprucheii,  und  S.  116  die  von  Sprüchwürtern.  — 
Auch  blieb  der  Verf.  nicht  immer  der  Vorfchrift 
treu,  die  er  lieh  laut  der  Vorrede  felbß  gemacht 
bat,  nämlich  kein»  Frage  fo  einzurichten,  dafs  ein 
halbes  Dutzend  Antworten  darauf  piilTe ,  denn  S. 
8'»  fra^t  der  Lehrer:  "Was  kann  ein  Thier,  wa» 
ein  Stein  nicht  kann?"  Hierauf  paftt  gewifs  ein 
halbes  Dutzend  Antworten.  —  Fcrn^  legt,  er  den 
Kindern  Antworten  in  den  Mund,  die  mau  von 
iltnen  nicht  erwarten  kann;,  z.  B.  S..53  und  59.  L. 
Wer  fast  e»  denn  den  Aclten»  und  Lehrern  u.  f.  w. 
Diefe  nJängel  kJnnerr  leicht  be/  einer  Bweytcn 
Ausgabe  v^rbeffert  werden. 

W'»r  prrJi'en  niehf  an/  ffiftft ,  /ondero  Jr/am  Oiriji ,  daft 
tr  iUr  Herr  ßry ,  leir  aber  eure  Knechte,  un\  Oirijiut 
trUlm  - —  t.tke  Ainitpr^tli^t  ÜU.T  2  KorinllL  4,  5.  Ge» 
hellen,  «II  Sxiiui«^  liivokivii  ,  vur  der  Ceinein<lp  lloin. 
i<ij  ,  1  ii  tferlMclt  iiiiiJ  Niei]erliieiicn)url> ,  iTini  II-  Dirm^ 
ßiicUifclicn ,  Tt>i»  /•'.  G  'l'e^or,  Verlrftl  b«y  Btmliard 
Kdiiirr  in  Fr«iiLrur(  a.  M. .  1799.   ^7  ^'      ^    C*  G'-) 

Hr.  Textor  f  vorhin  Feldpredi^cr  bey  den  H. 
Darm ßüdtifc heu  Truppen ,  hat  nach  Masgabe  fei- 
nes Textes,  folgen<lcii  Hauptfatz  in  feiner  Antritts- 
rede atifgeßelli:  'Wf  eiche  Jlaiiptgej'chüfte  hat  ein 
ehrißlicher  lielieionslehrer ,  und  uiie  hat  er  ße  zu 
verrichten.  Paulus  erklart  fich  hierüber  im  Tex- 
te :  1)  Wir  follcn  predigen  :  aber  2)  nicht  un« 
felbß:  fondern  5)  Jefum  Ghrißnm :  uud  zwar  4) 
dafs  er  der  Herr  ,  der  Wohithäter  der  Menfchc« 
fey:  und  5)  dies  Tollen  wir  tliun  um  Chrißus  wil- 
len ;  oder  weil  wir  aus  Liebe  zu  ihm  gern  feinen 
Willen  vollziehen. " 

Uubrigens  bat  er  feinen  Hauptfatz  gründlich 
ausgeführt,  und  lebhaft  und  herzlich  (us  Gan^e 
dargeßcllt. 


Kro.  144. 


1J54 


LI  TTERATÜR-ZELTÜN  a 

Rrlangtnp  Mittwochs^  am  «4.  Ju/. 


jBtyträft  zu  Jen  te  itjehen  Hechten  des  Mitttlal' 
ttrs  au»  ilcu  H<4iulfchriftea  nud  altea  Drucken 
d«r  at(ademif(.ht!u  ßiblioihek  iti  ilelmftädt 
lierautgegKbeu  von  D.  Paui  Jakob  Bruns  , 
HerzogJ.  Braunfchwci;;.  Hofratbe  ,  Profeffor 
and  BiblioÜMkar  in  HMlniA^dt.  Helmftidtr 
«edradit  b.  Fleckeircn  i  Alph.  4.  i/s 

r\ifil  Hr.  ^.  in  HdioftlM»  wihiflod  filaes  Au& 
enüultt  daMbll  Iwfllflim  war,  die  ▼arborge- 

■M  Scblt^  der  ibm  anvertraaten  Bibliotheli  ans 
lAdit  sn  mieb«n ,  beweifan  di«  in  d«n  Aunaltb. 
linerar.  Iltlnißadieiif.  »-8-" ''^89  beraiisgegcbc/.t n 
Aitecdoia,    Allein  er  merkte  baM ,  daf»  er  nar  auf 
«in  Gtrratfiewohl  darnach  aui^ehen  ,  und  vii-üc-i  bc 
die    iniercITanteften   Siücke   ab«rrchIa^«o  würde, 
wenn  er  nicht  vorher  einen  neam  Katalogen  aller 
Nanufcript«  (denn  derjenige,  den  er  TOrfand ,  war 
SU  kuT»  und  anvoUßändijg}  ▼er/ertigte.  Mehrere 
Jalir«  ift  er  damit  bcfdUnlgi  gcwafen.    Von  d«n 
Maoofctipten  gien^  er  stt  den  alten  DracitB,  nnil 
auch   hier    fand    er   feine  Erwartung  tibertroffen. 
Er  verÜchcTt,  dafs  viel  »ur  Erganziiu;;  der  bekann- 
ten  l'anzerifchen  Aiiu^Ien  au»   der  akademifchen 
Bibliothek  zu  H«huftaL!t,  t>eygetra,en  werden  kün- 
»•!  —  Möge  es  ihm  r.ur  gcfallerr,  feltifk  dazu  niit- 
■nwirken!  —  Nachdem  er  Ikh  mit  den  Seltenhei- 
tCB  der  Ii.  Bibl.  mehr,  als  bisher  von  irgend  ci- 
Bem  feiner  Vorgänger  gefchah ,  bekannt  und  mit 
«inigen  dartinter  vertraut  eemacht  halte ,   fo  ent- 
fcUota  er  fidir  fie  für  daaFablikom  an  bearbeäten, 
wie  et  Id  AnfehoBC  cinieer  Scbriftea  D.  Lotbcra 
und  plattteutfcher  uedichte  aua  öffentlichen  Bllt- 
tem  bekannt  ift.    Von  dem ,  waa  die  Bibliothek 
in  Anjehung    der   alten    t<::iijcheii    Cejetze  merk- 
»urdigea  2U  lietüni  im   SuikIc  iß  ,    geben  diefe 
Bcytijgö  eine  Probe.      Die    iieatich  iji  Heltnßädt 
kcTautgekommene    Ausgabe    von^  Kaift'r  Karl  des 
Groben  capitniare  de  villis  gab'feiuer  Wahl  diefe 
Kicbtung.   So  bald  er  &ch  üneneogt  hatte  ,  dafs 
Conring  und  Eccard  den  Text  aiu  dem  dortigen 
Jfaaafarqpie  febt  rerAellt  baiMMSCgebea  bauen» 
wo0(»  er  dem  U^ctbtaen  nnd  BrEMre»  «tu«»  Heb- 
lerbaftea  Textee  ein  End«  nacheit  and  gab  detn 
Hrn.  D.   Jnton  und  Hm.  M.  Kinderling  ,  von 
welchen  er  wufiite,   dafs  He  fich  damit  befchaftie- 
ten ,  von  dem,  wa(  er  gefunden,  N<4chricLt.  Hr. 
Kindetlius  hat  darauf  feine  Armieihinj^en  ,   die  er 

fcbon  Torlier  au  dem  Kapitulaze  uitd  fircriaiioak 


fefammelt  hatte  ,  dem  Text  untergelegt  unt!  ße 
_  Im.  B.  uum  Abdrucke  überfchickt.  Sie  Aehea 
in  den  beyden  letzten  Abfchnitten  des  Buches,  und 
wir  halfen  mit  Hrn.  B.  dafür,  daf»  ihm  Kenner 
für  feine  fchTtzbaren  ErlSuterangen  Dank  wiffes 
werden.  Hr.  D.  Anton  aber  hat  neulich  im  iftea 
Theil  feiner  Gefchicbte  d^»  teiitfchen  Landwirt^ 
fchaft  di«  verfprochene  Ueberfctaung  dca  Kapiua« 
lare  nach  der  neuen  Ausgabe  geliefert.  Wann  dav 
Verf.  am  ScUaffe  der  Vorrade  Tagt ;  DaÄ  der 
tel  dea  Btidia  ree&t  gewählt  fe^.  imd  jeder  AV 
fchnitt  BcTtrSpe  zur  hui. de  ffes  Mittelalters  liefere, 
die  vorher  noch  nicht  bck^iunt  und  doch  einer  l(e- 
kijiintuiachun«  wertb  vvaren ,  wird  hofferjüit  b  jeder 
Kei  ner  zugeben;  fo  ftrmtnt  ihm  iicc.  djirinn  gans 
bfy.  Die  Tnhaltaanzcipe  [u'A  die«  Urtheil  rechtfer- 
tigen, Er/ter  Ahjchnitt.  Kaifer  Karl»  dea  Grofseia 
Capiinlar«  de  viüis  S.  1-54.  Diefes  Capiiularm 
ift  fchon  lange  dem  Gefchicht  -  nnd  Altarthama- 
forfcher  als  eine  fehr  wichtige  Uiknada  beliaont« 
0,4  ^'g*  "kein  Exempel  seugt  deutlicher» 

ab  das  gegenwärtige,  wie  vergebens  es  fey,  einen 
Text  an  erklären,  wetm  er  njch  nidit  berichtiget 
ift,  und  wie  wenig  einem  korrmupirteii  Texte  ini* 
Erklärungen  aufgeholfen  werden  könne,  oder  ge- 
dient fey.  Die  Lticken ,  die  Coming  im  Texte  ge. 
lalTen  haue,  wurden  bald  auf  diefe,  bald  auf  jen» 
Art  ergänzt.  Eine  genaiM  Anficht  dea  Manufcripta 
belehrte  mich,  dafa  der  Text  allenthalben  gana  fcj, 
Conring  aber  aua  Veifehen  rerfcbiedeqaa  ai^gehit 
Ten  hatte.  Wie  viel  Kopfbrecben  haben  nlcbt  woi^ 
/ato  ^  XLIU.  e«ieAa  JJ.  XL.  pneatar  Q.  XLV.  und 
aichr  folcbe  Wörter  ,  die  ntin  -ala  Undinge  ver- 
rehwfanden,  den  Gelehrten  verurfacht  !  Alcki  dim 
höhere  Kritik,  für  welche,  nach  mancher  Mc)(nung, 
Manufcripte  ein  fehr  entbehrlicher  Trofs  lind  ,  fmi' 
dem  die  von  vielen  hrntt  zu  Tage  verachtete  H  'ort- 
Kritik,  und  die  Befolgung  des  Orundjalzes ,  dafa 
man  bey  Unterfuchung  der  alten  Dokumente  Aeta 
auf  die  [/rCexte  zuritckgehin  muffe,  hat  dcni 
Capitiilara  eia  Liebt  aufgedeckt,  waa  die  grnml- 
lichfteo  Spiadifiorlcber  und  die  gelabrteBaa 
fcbidMlMttM»  ihn»  aicb«  haben  crthaiian  kSanen. 
Wie  unbadaitteatf ,  wfe  Hcheritd»  fff  nlcbt  rineäa 
der  Sprachkritik  Unkundigen  ein  Punkt  im  Manu- 
fcripte! Und  doch  endigt  JJ.  XL.  ein  mit  Sorfjfalt 
beachteter  Punkt  eine  Streitigteir,  woran  Oeknrta 
vom  erften  Range  Aniheil  genommen  heben."  S. 
7.  heif»  e« :    "Der  Abdruck  ift  genau  nach  den 

Manofcript  femacbt»  wcaige  Stallen  aoagaBommanp 
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wo  mir  daf  Manufcript  offenbar  fehlerhaft  und  di« 
Aufnahme  eines  Fehlera  ia  den  Text  uurecht  su 
ftjn  fehlen,  wo  aber  doch  in  den  Anmeikungen 
dio  Lefeart  dea  Md  angezeigt  ift.  In  den  Ämnerkun- 
l^en  habe  ich  jede  Abwti'.hung  Ton  dem  Con- 
ringfchen  Text,  durch  Baluae  edirr ,  genau  ange- 
geben. Der  KerTifche  AbJrmk  mufs  mit  VurÜLht 
gebraucht  werden.  Denn  diefer  ift  keineawega  kor- 
rekt, und  durch  die  siemlich  zahlreichen  Verbef- 
Cerungen  am  Ende  noch  nicht  hinlinglich  verbef- 
fcrt.  Daa  Urtheil  über  die  Lefeart  iß  toanchmahl 
dem  Lefer  Überla0'en ,  weil  ea  einem  jeden  gleich 
in  die  Au^an  fpringen  mufa»  welche  Variante  vor- 
suziehen  fej,  bisweilen  auch  daa  Urtheil  sweifel- 
bafi  ift,  oder  dem  Lefer  die  Wahl  zwifchen  den 
LeCearteu  freygedellt  wird.  Die  Interpunktion  i(l 
durchgeluinda  die  ntmlicbe.  welch«  im  Mainifc 
iß.  nur  dafs  (latt  de«  Punkts,  den  »Hein  das  Ma- 
Hufc.  hat,  bis  auf  wenige  Fi"«,  beßlndig  ein  Kom- 
ma gebraucht  iß.  weil  der  Punkt  den  Lefer  ge- 
hindert haben  würde,  den  Sinn  der  ganzen  Stelle 
«uf  einmahl  su  üherfehen.  Die  Wörter,  die  im 
Mannfc.  eemeiniglich  ohne  Zwifchenraum  neben 
einander  ßehen,  find  im  Abdru  ke,  wie  es  der 
Sinn  erfoderte«  abgethellt-"  yZweyter  Ahjchmtt. 
S-  55  -  79-  Karoli  M.  hreviarium  rerum  ßjcalium. 
S.  3ß  Tagt  Hr.  B.  "Sciude,  dafs  von  dem  Brevia- 
rio  nur  ein  Fragment  vorhanden  iß.  Sollte  ea  nicht 
ganz  noch  irgendwo  in  einem  Kloßer  des  nördli- 
chen Teutfchlandea  ßecken?  Meme  Vermuthung, 
Jafj  in  den  Bibliotheken  zu  Htldesheim  u.  i.  a, 
O-  wießUig*  litterarifcht  Schätze  vergraben  ßnd , 
die,  wenn  fie  nicht  bald  der  VergelTenlieii  entrif- 
fen  werden,  Gefahr  laufen .  zu  vermodern,  iß  auf 
einer  neulichea  Reife,  ob  fie  gleich  nur  Erholung, 
nicht  litterarifche  Forfcbung  zum  Zweck  hatte,  he 
ilärkt  worden."  S.  -  8»-  E-rßer  Anhang  zum 
Xuieyten  Abjchnilte.  Der  Verf.  giebt  hier  ein  Paar 
Anzeigen  von  Büchern ,  di«  einam  Kloßer  gelchenkt 
oder  Terkanft  find,  aas  den  in  der  Bibliothek  be- 
^ndlichen  Manufc. ,  die  er  nach  der  neuen  Num- 
mer, die  fie  üi  dem  von  ihm  verfertigten  Katalo- 
gen haben,  citirt,  welche  Kennern  gewifs  ange- 
liehm  feyn  werden.  Zweyter  Anhang  zum  zwey- 
ten  4hfchnilte.    5.^5  —  80  «ä«"  beyra  Auf- 

lchla;;en  rechter  Hand  liegenden  Blättern  des  bis- 
her erwihnten  Mauufc.  whi  eine  Srklämug  der 
JHoa/ie  und  Gewichtit,  womit  der  innere  Rand  in 
/die  Qu£re  und  auf  den  bejden  letzten  Blüttcrn 
«nrh  der  untere  Rand  befcbrieben  iß.  Die  Glofse 
diente  für  d«n  Text,  wo  die  erklürten  Nameo  ent- 
weder alle  oder  zum  Theil  vorkommen  Damit 
aron  diefem  merkwürdigen  Manufc.  nichts  verloren 
gebet,  thelh  Hr.  B.  hier  ganz  mit^  und  leißet 
auch  Jarinn  mehr  als  feine  Vorgiuger ,  die  den 
Text  edirt,  und  der  Glofse  gar  nicht  einmshl  g«- 
tA-.tiht  haben.  6.  S>7  '2'-  Dritter  Abjchnitt. 
J^ex  Daiuoariorum  et  /flatnannorum.  Die  ünter- 
fiichiin^  de«  Kapitiilare  A>nd  Breviarium  K.  K.  d. 
Cf.  loii«te  Hrn.  ß.  (eW  iiatiirlich  auf  andci«  jQe- 


Cetze,  die  Baluze  und  Genrgifch  edirt  haben  und 
von  denen  ihm  ft  Uun  lange  bekannt  war ,  daf« 
lehr  all«  Codices  auf  der  unter  feiner  Aufli^ht 
ßeheiiden  BibliolUek  behndlich  wären.  Lex  Baiu- 
variorum  eog  vur:£af:lich  feine  Aufmerkfamkcii  auf 
ßch.  Das  Manufc.  iß  fcbwer  zu  lefen  und  der 
Cudex ,  worin  diefe  Geleite  zuletzt  Aehen  ,  hat 
noch  viele  andere  wichtt^^e  Trarisie,  uiid  eine  An- 
zeige, woiaus  erhellet,  dafs  es  im  idiir  g^u  der 
chrißlichen  Zeitrechnung  gefrhrieben  fey.  S.  88 
fagt  Hr.  ß.  Das  Latein  des  .Manufc.  ifl  noch  viel 
barbanfcber  als  das  de«  gedriikten  Texte«.  Ich 
hätte  ein  Buch  angefuUt,  wenn  ich  jede  Abwei- 
chung, die  unter  Fehler  gegen  die  Grammatik  ge- 
rechnet werden  muHen  ,  regißrirt  hatte.  Indellcn 
>vare  vielleicht  ein  genauer  Abdruck  diefes  uder 
eine«  ..leich  alten  Manufc.  für  die  Sprschkunde 
von  Nutzen.  Man  würde  daraus  deutlich  fehen, 
wie  die  lateinifche  Sprache  mit  der  teutfcheu  ßch 
amalganiirl ,  die  lateinifche  Grammatik  ailmühlig 
verdrängt ,  die  Jdiotifmen  der  barbanfchen  Spra- 
ehen  aufgenommen  habe,  und  endlich  den  Lieber' 
gang  zu  der  deuifchen  Schrißtßp räche  mit  der  Heit 
aus  der  laleinijcheit  enißanden  fey.  Doch  diefes 
erlaubt«  der  Zweck  nicht ,  den  ich  vor  Augen  hat- 
te. Ich  wollte  den  Liebhabern  der  alten  deutfchen 
Rechte  zeigen,  dafs  auch  für  fie  noch  Goldkörner 
in  den  Manufc.  vorhanden  fejeti." 

S.  iC2  u.  U3.  Lex  Alamannorum.  Von  die- 
fem iß  auch  ein  altes  Manufc.  zu  Helroßadl!.  Hr. 
B.  führt  nur  Etwa«  davon  zur  Probe  an.  S.  i3| 
-  i5y.  Fierler  Ahfchnilt.  Der  Sachjen fpiegel. 
Von  diefem  befiizt  die  Bibliothek  5  Handlchriften. 
AuITer  der  Merkwürdigkeit,  dafs  diefe  Handfchrif- 
ten  bisher  von  keinem  Gelehrten  angeführt  und 
alfo  bis  jetzt  'ganz  unbekannt  geblieben  find  ,  iß 
als  etwa«  Seltenes  und  Befondere»  an  ihnen  zu  be- 
merken ,  dafa  fie  fämmtlich  in  niederfichfifcher 
Sprache  gefchrieben  find.  S.  160  -  t73-  Fünfter 
Ahfchnilt.  Ilildesheimfches  Stiftsrecht ,  und  Gof- 
larifches  Stadtrecht.  Die  F-rheblirhKeit  deflelben 
verbürgt  der  Kenner,  Hr.  Prof.  Eifenhart,  der 
nicht  allein  eine  lateinifche  Ucberfetzikng ,  fondern 
auch  Anmerkungen  dazu  gefchriebcn  hat,  die  dem 
Lefcr  die  Urkunde  noch  fchätzbarer  machen.  S. 
174-177.  Anhang  von  Harzifchen  Berggefetzen. 
Hr.  B.  theill  auch  hierüber  einige  fchäizbare  Lit- 
lerar  Notitzen  mit.  S.  173-  iy5-  Serhßer  Ahfchnilt. 
Gotlarifche  Reehlserkenntnijje  und  Hecht  tfchreihen. 
Die  Verf.  laßen  fich  im  Allgemeinen  leichter  bo- 
ßimmen,  als  die  Zeit,  wann  fie  ausgefertigt  find. 
Die  Scheppen,  die  die  Rechtsfprüche  eefilll  haben, 
waren  in  Goslar  anfttdiK  und  das  Recht,  wornach 
fie  fprechen ,  iß  das  Ooslarifche  Stadtrecht.  Hr. 
Eifenhart,  den  Hr.  Bruns  erfuchte,  fie  zu  erläu- 
tern^ wenn  er  fie  einer  Erläuterung  werth  hidt« 
und  der  ihn  mehrmahlen  bey  der  Ausarbeitung 
verficherte,  dafs  er  ihn  um  eine  nützliche  und  an- 
genehme Arbeit  erfocht  hätte  ,  hat  diefes  in  feinen 
rIolCB  OBWideifprechliGh  dargeihia.   Da  da«  Go«- 
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Jarifche  StiiUrecht  erft  um  d.  J.  i'^go  znramnienge- 
tragcn  tfl  i  uixi  die  £.rXcijiJtiijiIe  i.i,cl  Schrfibeii 
dsfliclbfl  sunB  Grunde  le^eti ;  fu  imd  in-  t  rll  aus  dem 
ijten  iahrbunderl.  Dnuiit  il\  ^iier  tnilii  bctia^iptci, 
daft  >  ilem  gewöholicticii  G^uge  lirs  Lrlpruni;«  cU-r 
SMtuten  ctitgegen^mQutUr  «h«i#  iia«  bututci>buclj, 
und  aUdann  erft  Unheil«  Statt  dunden  habeti. 
Aach  hi«r  tatktm  man  eine  ctrauoM  Zeit  tVitieile 
ab,  ehe  nan  aa  ein  Gereimiicb  dacbtc  Allein  , 
die  jetat  Jkakaont  femachten  Eilieiiiitniffe  rpf«ch«D 
an  vielen  Stellen  an  dantlicli  von  einem  fcnon  ge- 
(amm  lien  und  geurdiieten  SCAdtbMche,  «la  dar»  man 
tu  icilcu  damahliger  Hxidem  sweifclii  kann.  Die 
Sj  r.i  hi:  hat  auih  ücbtbare  Sjuiren  lU's  1  ^ten  )«hr- 
hnr.ilS'Tts  an  ficb.  Nur  eines  der  hiirzrfleii  zur 
Priibc:  S.  »51.  5.  "  Umme  eyueo  niyulLheii  de  gul- 
de  geKoft  bcdd«  to  üuem  live,  (not.  c:  Leibico- 
te),  de  laen  orae  ge^-eu  Tcolde  op  paGdMK  onile 
de  mynfdie  ftorv«  iu  dem  ttilligen  avende  to  |ia- 
fiÄen  TulJao  wt^i  ivi|.  we  dai  Tcholden  helden. 
toea  wattet  d«t  mm  aa  ontfer  Hat  tecfata  de  me 
vynfdian  noeli-Byaiaiide  van  fjner  wegen  der  gal- 
de(>lichii|h  on  wero  to  gevcnde. "  AiimerAititfen 
zu  Jeu  Goilarijehen  £rheinitniff^en.  Von  Hrn.  /.»- 
Jenhari.  Sie  gehen  von  S.  iy6  -  C24.  wnd  lind 
durchgehend«  ubcraii*  belehrend.  Gerne  möchte 
Kec.  auch  davon  iUni;:e«  ausheben ;  er  niafa  aber 
die  Lefer  auf  diefe  gehaltreichen  Anmerkungen  felbft 
▼erweifen.  Von  S.  825  -  255  (leben  50  Un -ere  und 
kürzere  GosUtrijchc  tieehtsjchrtiben ,  auf  welche 
▼on  S.  356  -  SQ9  Einign  zur  Mriäuttrung  dtr  von 
d*n  OotlarUehtu  Aiekuru  «rtafftUm  Atehts/ehrai' 
h»tt.  Von  Hrn.  E^mkmrt ,  fol^t.  Einige  dieFcr 
Ilechtflrchreii)en  find  llechtabelehTungen ,  tvelche 
die  Goalarircben  Scb&(Fen  oder  Kichter  auf  Ai.fra 

fcn  aiiovartiger  Geritfne  iukI  }'arili«fjen  eriheik 
laben  und  beweiren  ,  wie  viele*  Vertrauen  man 
auswart«  auf  die  ßillif;keic  riet  Goslatirchcn  Stadt 
recht«  und  auf  die  Klugheit  der  dortigen  Sclmlfen 

gifetat  habe.    Andere  aber  fclieinen  nicht  fowohl 
utaibten  au  (eyn,  aU  vielmehr  Antwortfehreiben 
anf  Anfrüjen  fremder  Obrigkeiten  we^en  fnlcher 
VarfiÜle'«  die  ficb  awiCchen  ihren  üericluautiiar- 
tdnnen  und  '  Ooalaf tTckan  Bfirgera  ereignet  hatten. 
Daa  Alter  diefer  Stndfchrelben  fUtlt  tegen  die  Mit- 
te de«  i5ten  Jahrhunderte,  wie  flo.  L.  anOerZvvei- 
Cel  fetxt.    5.2911-51".  Siebcntf!-  .Ihfchnilt.  I'äm- 
Gerichte.     Die    hicvon   roirpeiacihen  Nathrichtcu 
find    gleichfall«  ein   fchat/.barcr  iVytrag  zu  dem  , 
waa  tn  den  neuem  Zeiten  über  diefe  Gerichte  be- 
kannt wurde.   5.313-333.  Achter  Ahjchnilt.  Ge- 
ricAlliehtr  ZweykampJ  zwijchen  Ulaiui  uitd  ßf  'eib  : 
Nach   Thalhöfera   ungedrucktem  Feihtbuche  cind 
•aadem  MaadliEhriftea.   (Von  L.  in  VV.)  Hr.  B,  lagt 
In  der  Vorvade  S.ti.«  "Mieht  weniger  aBaiahand 
«fild  der  8te  Abfchuitt  Cef  n.    Er  ift  nair  von  ai- 
«leai  Ffennde  zugefcbickt ,  auf  den  vielleicht  man. 
che  raihen  wurilru,   .vf  ri[i  j  1  :h  nicht  die  unierge- 
{etKteu  üuchilabeu  z,u  HuIlc  kawen.    \Venif;e  ver- 
I0  vW*  lyfiadlirii»  and  jaBUM  atiiftUiBh^ 


und  lltterartfcbe  KenntniOia  als  Aiefar  ■—  wie  ihn 
ein  be;  ii.i.iiier  Eiijliri:her  S  hrifirtetler  «enannl  hat 
—  iii^e  u'i'.n  and  ieunted  {^ciil Uinan.  Oligleicfa  bey 
diefein  Ablcliuiiie  kciiiie  tjelinlVidtirche  Maiitircripte 
eebra'.ictit  Unil,  (o  habe  ich  doch  den  Tuet  daa 
Buch«  um  iliclcr  Aiisnalune  willet<  uichi  andern 
tvutit;.!.  Habe  ich  dannn  der  UobWI  der  Bih.- 
lioiheK,  deren  Vorfhtber  ich  bin,  ea  viel  oacbg^ 
geben ,  kalb  kb  daawegeo  laäcbt  entfcbnldigac 
»a  wardaa.  "Hatkt  gerne  kaoD  laan  Hnk  B.  dar» 
inn  entrchiildigen'.  M»  er  «M  dtefae  ibfcitnkta 
willen  den  Titel  Mci  ll-irhefl  nirht  ai.dcrte.  indem 
ihm,  wie  Ilec.  duirkt,  dj*  bekannte;  a  yötiori  ßc 
i*HOiiiiitiitio .  au  (latten  koiuiut.  Aber  befoiidera 
danken  niufa  man  ihm,  daü»  er  diele  interelTanttt 
Abbandluu;:  durch  feine  Ueylriäge  in  das  i'ubliKdCU 
gelangen  lief«.  Sie  tuufa  nm  fo  willkttmmner  fe/n, 
ala  libar  .diefen  Gegcnlland  necb  initiier  viele  Dan« 
katbeit  kerrrcbt.  auti  Aa  aea  eineut  Cudex  cauom^ 
■leaift.  der  unter  vielaBtlem— ebeoMihU  ioleutfcb* 
land  dUicba«  Feebterknatlea  auch  4iele  Jtttlicbe 
Sonderbarkeit  darfteilet  and  Teit  garaumer  Zeit 
fcbün  ficb  anf  der  faerzngl.  Bibtiiitnek  211  Cr/itha 
beiladet,  wohin  er  wahreud  Av»  jojlihri^eii  («lie- 
gaa  gekommen  feya  mochte,  thcdi  m  war  er  ein 
Eigenthum  der  üarlurftcii  von  ILiyt-rn;  mul  da»i 
mit  der  lufr.hrift:  Ex  EL-cf oraLi  liibUolhcra  etc. 
verfebene  Blatt  ift  dem  Buche  noch  bi*  diefe  Stua* 
de  voigaklabl.  RecenC.  Iiat  feine  Orüuzbcftimmnn^ 
ichon  au  weit  überfcbritten ,  als  daf»  er  lieh  noch 
Anraü;i«  erlanbcu  diirfxe.  S.  333-.3i'>.  Neunter 
jtij^kuitt,  Fragment»  tinei  OeßerreirkifeiunZo^ 
tarifs,  Hr.  Br.  lagt  8.333:  "^'Waa  ich  hier  bei» 
ausgebe,  ift  zwar  nar  ein  Fra^^ment,  aber  ein  al- 
tes und  wichtige«.  Ei  ift  ein  pergametie«  (^uart* 
Hill,  dflleri  4  Seiten  ein  Verzeichnifa  sewilTer  zu 
eiitrichienden  Hechte,  d.  i.  Abirnben  vctn  durchge- 
hendea  Gtitern  und  Vieti,  f  ifjar  Mdi  fchtn,  etiihal- 
teu.  —  Die  Charaktere  fcbemen  ins  i^^te,  wenn 
nicht  gar  ina  ijte  labrhunderi  su  g«h;'>ren  ,  die 
Sprache  ift  uberieutlVh.  S.3'|  1-353.  Zekuttr  Ah- 
JcUniiL.  ZuJ'ätze  und  Probe  einer  berichtigtm  d*»" 
Mob»  du  Gostarifchm  StadirtclUs-  6.559-4*1. 
MUJitr  Ji/rhiün.  4ntfurlautgtm  tirai  Ca/fit.  Jh 
viuis  im  trßtn  Abfchnitt.  Von  Hm.  KiHivUitg. 
S.  422  -  447.  Zwölfter  Af>frhiitft.  Anmerkungen 
zum  ßifuiario  rer.  ßjral.  im  tirryferi  .ihjchniit, 
Vou  Hm.  M.  loh.  I  rielr.  /l,tgiijt  liinderitng.  Die- 
ter bcydcu  Ivi.'.ien  Ablrhnitte  liaben  wir  bereit« 
(chou  oben  erw.ihnt  und  miiifen  wir  jetzt  norh  be- 
merken, daf»  Hr.  Ii.  io  der  Vorrede  die  N.icliriiht 
^ittbeilt,  dafa  Hr.  Kinderling  zu  dem  llilde.iheimim 
Jilum  Stiftsreclite  und  den  Goilarijehen  Giitack' 
itu  und  noch  eiuij-en  andern  AbCchiütten  dea  fitt« 
^Ma  Anaaerkungea  anfgafetat  aber  aoch  alobt 
▼oOeadet  bat.  die  ßch  fowobl  auf  die  Aptaeb« »  all 
den  Inhalt  bealahen,  welche  den  Licbnabem  der 
aliKo  tenifrhen  Litterattir  atlerdin^»  at>g'  i>rhra  feyn 
inuft.    "Vielleicht,  Tagt  er,  kooimeu  die  mit  einer 

Aatgabe  dea  Ooaiarilcfaen  Stadiracbt«  heram, 
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wenn  anders   der  VcTleger  luch  inm  ron   Jcm  im  Von««  nnt  ron  d«m  Werth  derMben  übtlBMk» 

I'ublikum  ermuntert  wird."    Wir  «Sollen    nicht  ätn  aa  dürfen  cltuben»  und 

Bur  Licht  davta  SW«lfctB,  ÜnidCTD  wänrcbrn  e»  ficlithcher,  dar»  de*  Vcrhg«r 

mnre»  Oru  von  gKuem  HeiMa,  d»  wii  fdioa  den»  4e»  Drack  vedit  baUl  sn 


Beyträge  und  Nachrichten. 


JR»  hlftory  and  jtiitigmiti*»  of  Ttalflmry.        W.  Oyd«. 

pef»  Willi«,  tnfOi.  (fitOt.'y 

^W\u>ksiiiTj  lirgt  in  citxm  angenehmen  Tbat,  und 
wird  von  zwej  SiTÖitien,  die  ßch  dafclbß  rer- 
cinigen  ,  und  zwej  kleincro  Fliiffen  ,  dem  Carron 
und  Switeat^  gewSlfert.  Die  BevöHkeraaf  wird  auf 
Anco  Seelea  «fchStst.  Vorhin  zeichMW  M  Itch 
■uich  feiufl  Leinwand  -  ManufakturcB  mu».  Diefo 
Itibdntn  ßch  aber  TerloreD  sn  haben»  und  woidm 
mi»  ecwiilinmaJten  durch  SMuBpf*  MMO&ktaren 
«nd  Baamwolbn  -  Spinnerejea  crfetst.  Tcwkaborj 
iß  wegen  feiner  Kirche»,  feine*  Kfoftera ,  und  des 
eutfcheidcrideti  Treffens,  welcbea  lif^t  dafeibd  ge- 
liefert wurde  ,  w;)  fcs  die  LancäArier  iur  Untcr- 
wcrfung  äwapg»  berühmt,    (^Analyticai  Rtv^  Jor 


abr  lAmuMk  Im  .TtnUfSI^^,  mh  RCeUeht 
aef  1&*  Auwort  Üaa  tlnt.  KHaehnaii  OMita,  ton  J. 
^      I,  eualJ.  Bnmm.  h,  WUmmmw,  1799.  S 

gi  lt  in  8. 

ei  Hr.  £•  de»  MiiLe  werth  hielt,  auf  die 
kill«  iu  diefer  ZeituMg  Nro-  120.  angezeigte  Hüb- 
bilche  Schrift  Ruckficht  »u  nehmen;    lo  will  Kcc, 
auch  über  diefe  |iea«ft«  (er  hofft  letzte}  Febde- 
khrift  iB  der  $«che  ein  Paar  Worte  Tagen.  Hr.  E. 
«mpfieldt  hier  neue  von  ihm  in  Uen  Scbnlen  der 
Onffcluift  ÜppO  «baccföhiU  fiuchQabeaufcln  mit 
Leiften  ,  itvSh  welcoc  die  »ufxngebendcB  nd  auf 
Täfekhcn  g^lable»  BuchQaben  cingcFchobcB  «i» 
tlcD,  weichet  tinUreitig  aligemein  anwendhlfW  iC» 
als  das  Auf(£  Ijie-ibeii  <.'fr  Rii^I^ftaben.     (Et  wSre 
reibt  i;iit,  wt  im  auch  in  de«  IlÄrtburglfchen  Wai- 
le«ibau*fcliulrn  ,    wie  in  den  dortigen  Armenfchu- 
len  gefcbiebl  ,  Btichnabtutafeln  eingeführt  würden, 
ilie  Hr.  JI^  aus  Unkniiile  oiler  R echtba b crey  ?,  im 
AUgemeineD  verwirftj.    Was  der  Verf.  über  die  To 
Ichwere  KMift»  eine  Menge  von  Schulkindern  wäh- 
lend d«r  ffUUNB  Zeil  det  Untenicht»  io  sweckalt 
fysT  ThiIigMi  Bu  eihahcp«  mßtSkn,  flbor  di» 
Wehi  der  Lehrbttehor;  dl«,  wl«  E.  gtggaM*  aodi 
einroahl  und  snm  Ueberflaff«  setgt ,  im  Hamburg. 
WaifeDhaiifc ,  f<;lbfl  nach  dem  Zeiigniffe  feine»  Kat- 
echeten, ff  blecht  iß,  tib«r  V.  Jieini  Tiracinium 
vnd  den  Ujini^irg.  Katechismus  fagt,  bat  Keceuf. 
voUkomnaciicu  i3eyfall ,  ond  die  ftten^e  abrr  lioch 
fanmanere  Art,  womit  er  feinen  jungen  iiuirbancn 
Ocgner  am  ScfalulTe  abünti^C»  wisd  ihm  heio  lixtr 


Ja  den  lUrmiffhrn  Phmatmfitn  Herrn  Ewald.  Stile  SImI^ 
li^keii  aüi  llenra  UAhbt  in  HaabetK  banIM.  4 
5tii«B  fa(  Q,  ■  : 

£ine  Schutcdw»  ffitfltiu»  d«yAMd^  ««rthlftl 

ni>.lcrl.,Jtnef  Srn<lfihr0ibm  tiamt  ipArdiMit  ftterf  tat  f^inr» 
innii^ji  griithttn  Sohn,  woriniieB  Vor^hli^t  mlMlten 
ri;i.t,  ri'i--  jf<i.T  Taii(;lin^  beherzigen  (oll,  wenn  er  6dk 
Vfiintuiflo,  (/luck  un<l  Elwc  riwcibcB  will.  Wien» 
fLcdmcLt  und  veticgt  U  Jo£  Ocsuld,  160«.  C  l/t  Bo» 
9R>  in  8> 

Tin  Verf.  fcbeiat  «in  HofmeiAer  za  feyn  ',  der 
Ech  tut  einigen  Püdagogircbcn  Schriften  zu  feinem 
eigenen  Gebrauche  einige  Stellen  auszeiiibnete ,  und 
en  in  einem  äulTerß  v«;rlliu;iii*.?^ii  l^redl- 
ger  ■  Tone  dem  Publikum  jetat  yortieklanurr.  Dior 
Auswahl  dicTer  Notaten  iU  eben  fo  unglücklich, 
als  der  Ton,  in  dem lie Torgetragen  werden.  Wenn 
der  Verf.  hie  und  da  feinen  Autor  -verlafst  ,  f» 
weib  er  felbA  nicht,  wat  er  will.  £r  fagt  z. 
9»S*i  "Honasfln  dir  in  die  Hand,  und  du  biS  für 
iM»  Welt  »idkte  mehr,  wie  eine  Laß,  der  maa 
Sek  IchImCy  nsd  Qm  doch  lüclit  too  £ch  abw««> 
fen  kaa»,**  und  fährt  den  fbr-ficb  fch«  dnlsneb» 
tenden  Sata  ,  dafa  man  Kinder  nicht  ca  Ehen 
Bwingen  foll,  durch  einen  üuOiBTft  abgefcbmachtea 
Roman  au»,  der  tob  Seite  6"  —  io>  fiirt  währt^ 
obfrhon  die  Heldin  S.  97.  mit  dcu  Worten  — »• 
"Leben  —  Sie  —  wol!  —  ich  —  ftcrhc  —  «i.itil 
—  VVal-ter!  Hai"  an  ««nommeoem  Gifte  jtc&ot- 
ben  iß.  Auch  Vcnlafa»  Kommen  in  dieüam  w«ite 
«o»,  wie : 

Btnkfi  nicht  an  Den,  der  dich  cihair, 

Vcrr»Kl>  Ulm,  WH  Si*  frU^vtche  TJiieTp 

Iba?  danlbir  zullt ,  Do,  Ilcir  dar  W*\i}  • 
Aal,  inlrc  dein«  1  tbcnjbahri. 

Wenn  der  VerfaCT,  nicht  eine  neue  Ortbopaphi» 
htf  feinen  i&ojinaf«n  «insofähreo  Wiliea»  ift;  f* 
wcrdaD  dbb  AwtiUda  ro»  ihn»  McktlcbTCibflA 
lernen  fcÖBB«lt> 

Das  ungtäcklk»»  Jjm  Sir  KtfMttMtn  -Xb»  all^geafc- 
rdw  Gefibiebie.  CT«"  ■U"«'  Wim»  b» 

Möftle,  »799.  8. 
Das ,  gegen  die  Anmaftnngen  der  Wnsofätt  fin> 

Italien  L-rfchierje  Werkchen:  I  I\omani  ntlla  Grä- 
fin .  Londra  foft.  iß  das  Orieinal  gegenwirliger 
Schrift  ,  welches  <ter  Verf.  felbft  nberletate.  Dan 
Original  kann  hier  nicht  mehr  beurtheilt  werden, 
und  die  IJeherfetBung  ift  fcblecht.  Weit  belTer  ift 
diejon  ffiehmua»  ta  Tii«lk        «ifcbifn«nc  Uo- 
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UUirärgtfchicht«.  Von  Johann  Gottfried  Eich- 
hont. "Erfte  Hälfte.    Oöuingen,  b.  J.  G.  Ro- 
fenbuCch  1799.    i  Alphab.    >6  Bogen  gr.  8> 
.  (>  TWr.) 

Leitfaden  zur  Gejchichte  der  GeUhrfamlteit , 
von  Johann  Georg  Ulfujel.  Erfte  AbiheiluDg. 
Iieipzigi  b.  G.  Fleifcher  dem  Jim/t-rn  i"yy. 
1  Alphab.  4  Bogen    gr.  8-    (i  8  ^^•) 

"Tkfn  4ea  bfldenden  KünCUn  bneichnet  die  ölFent- 
•JD  liebe  AnefttfluDg  der  Prodakte»  der  fie  pllegen- 
den  Küoftler.  inniger  anglekb  dt*  Stnfe  der  Kol- 
tur,  sa  welcher  fich  du  Zeitalter  emporgehoben. 

oder  einselne  Meißer  ee  gebracht  haben.  Teutfch- 
land  und  das  Autland  erkennet  die  Minner,  einen 
Meufel  und  Eichhorn,  aU  die  ToUwichügften  Ken- 
ner der  Litterargefcbichte.  —  ff  erden  ,  frllen 
auch  ihre  Werke,  die  wir  hier  zn  beurtheilen  uns 
•am  OebhUt  gemacht  haben,  die  Stufe  der  Kul 
tor  (  auf  weldler  die  Litterargcrchicbte  als  WilTeQ- 
fdb^Mit*  —  welche AuebiMuDg  fie  biaher  erhilten« 
and.  —  welche  imh  Ihr  cMeowartlg  ku  geben  ver* 
ma^,  bezeichnen?  —  Di»  Revolutionen  io  dett 
WiSfenCcbaften  am  Ende  des  eegcnwinigen  Iahr> 
hunderte,  waren  croU ,  fie  erfchütterten  J.is  Gin- 
M  und  waren  heilfam  und  wohlihätiß.  £s  ergicbt 
Ach  wohl  foglcich  ,  alt  Hjiipterfodernir« ,  dafb  Män- 
ner, die  ßch  mit  Unterfuchungen  über  die  I-lntfte- 
hung,  Beftchitng ,  Fortbildung  nnd  Umbildung 
der  WifTenCchaften  in  jedem  Zeitalter  befchattigen, 
adft  tunfalTenden  Kenntnillen  auageräftet  lejn  mnf- 
Ipit  «nd  felbft  d«a  GeiA  ihre»  Mitalteze»  «ü»  tmI- 
Ut  FortfehrmttH ,  nie  'eoe  den  Angen  vwlteren 
durften.  In  wie  ferne  dat  letztere  bej  anrem  Ver- 
fall. Statt  oder  nicht  Statt  findet ,  in  wie  ferne  ße 
einge>Teiht  waren,  mit  ihren  gegenwärtigen  Litte- 
raihiftorircben  Werken,  vor  da»  l'oMikiim  zu  tre- 
te«, mag  ßch  im  Ailpcrnciu'iti  ani  liithteüen  nnd 
dentlichlien  daraus  ergeben  ,  wenn  wir  unterfuchcn 
>)  wie  die  Verf.  ihren  Gegenftand  behandelt  ha- 
ben, und  xngleich  darauf  ninweiren  .  wie  er  be- 
handelt werden  mafs;  ferner  ff)  wenn  wir  fehetir 
anf  «reicher  Stnie  fie  dee  atodia»  der  Littcrarge- 
fehieht*  fimdena,  «nd  dabejr  treEirir  Lelbm  salgen : 
wie,  und  ob  ße  diefe  erweitert,  und  was  fie  ftir 
die  wilTenfchaftliLhe  Bebandliing  dcrtelben  gelcißet 
haben. 

"JE.  befulgt  die  eihnosrapbifche  Methode  ,  bebt 
^t  Brucafiuckeu  aus  der  etfcUchM  d«  ÄTle/lM 
ZiD0jt«T  Saud.  >7S9k 


Litteratur  an  ,  und  trSgt  das  Unbedeutende  der 
WüTenCcbaftea  der  Aemüar,  Babjrionier,  PJabui- 
der,  Karthager  vnd  Meder  nnbedeatend  vor.  DI» 

Gefchichte  der  alten  Litteratur  bis  /{Oo  Jahre  nach 
Chr.  Geb.  folgt,  wo  nun  die  Gefchichte  der  Hebräer 
(und  Juden  bi»  ins  fcchsiehnie  JahrhünJcn ) ,  ilcr 
Griechen,  i\öiner  und  die  Lilterütar  der  Ciiriilen, 
(der  £riechircheii ,  lalciuinifchen  ,  Tyrifchen  und  ar* 
menifcben  Kirchenväter),  vorkommt.  Nun  ^eht 
der  Verf.  zur  Gefchichte  der  mittlem  Litteratur  « 
bis  logC  nach  Chr.  über.  Hier  wird  von  deo 
Abendländern  .  Arabern  und  Perlem  gehandelt* 
Die  ÜcfBhiehte  der  n*uern  Utteretur,  tqu  »oigS  — • 
iQoo  «erftUt  £.  in  dref  Abtbeilnngen  t  1}  Ton  den 
Kreutzabgen ,  bis  zur  Ervvacbung  der  alten  Litte- 
ratur, XVjß  -  1+53  »  2)  von  der  Eroberung  Kon- 
ftantinopels  bis  zumEndc^  dee  lUevli^jalirigcn  KriegSt 
*453  ~  *648i  3)  und  vom  Ende  des  drejiigjabrigea 
Krieg«  ,  bis  zum  Ende  de»  .ichizehnten  Jahrhun- 
derts. In  der  letzten  Abiheilung  der  letzten  Fe> 
riode,  bat  der  Verf.  nur  die  fch9ncn  Redekiinfta 
abgehandelt.  Die  Gefchichte  der  übrigen  WiJlen- 
fchafttn ».  oder  wie  fich  der  Verf.  autdracht ,  der 

fe«nlaliv«n  attd  fK»Qtiv«B  Wittabhaften ,  feit  der 
tte  de«  fiebenzebtnen  Jehrbnnderts  ,  foU  bald 
füllen  und  die  zwi-yie  HÄlflf  diefe  AVerk*  ausma- 
chen. Die  Behandlung  in  den  einzelnen  Perioden 
ift  ungleich,  um!  umfit  ungleich,  wis  die  llehaiul- 
lung  (Ter  WilTenfchaften  in  den  einzelnen  Perioden 
und  unter  einzelnen  Völkern  felbß  war,  fe^rn^  doch 
aber  fcheint  es  uns ,  als  wenn  der  Verf.  bej  der 
Uelundlung  der  WilTeurchaficn ,  der  Darßellung» 
dee  Zttfamaeohmf  and  dar  NebeneiBandcrreir 
hung  derfelben»  deo  Glfidirtopf  na  Häl&  genom- 
men bitte.  Zma  Beweis  und  als  Beyfplel  mag  hier 
die  Nebenelnanderreihnn^  der  WifTenichaften «  bejr 
der  llehajuHung  der  Gefchichte  derfelben.  unter  den 
Griechen,  flehen:  1)  (Fnihcrc Dichikunll)  Homer, 
Hefirod ,  Orakel,  z)  Lyril.he  Poeiie,  5)  Elegifcho 
Pocßc,  4)  AefoiufLhe  i,iliel,  5)  Drama,  Trauer- 
fpiel  r  I«uftfpiel.  Hr  ima  faijricon  und  Monodra- 
ma. 6)  (Spatere  Dicbtkunfl)  EpopOe,  7)  Lehr-Ge> 
dicht,  Ö)  Idylle,  r/)  Epigramm»  10)  Hiftoriogra» 
pbie»  11)  Mjüiolosier  ts)  AtNBMM»  13^  Philofo- 
phie,  14)  BeredläniJteit  vad  RedcftnnA,  1^  Briefe, 
\f>)  Grammatik  und  WSrterböcJaer ,  17)  Wiffenfcliaf 
ten ,  (alfo  die  l^ilofophie  tiehört  nickt  darunter) 
Theologie,  13)  Rechtegclehrfamkeit,  ig)  Medicin , 
80)  Naturgefchicfate»  fti)  Laudwirtbfehäft ,  ss)  Ma- 

thMMcik»     OtO(npUt,  ft))ClaoiwIPflt|  t^)  Mo- 


L 
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Ck.  Ni«maud  könnte  begreifca«  wenn  man  annih- 
mc,  der  Vt.  w3ro  plaomäCug  xa  Werke  gegangen, 
yrajum  die  Dichtkanft  allain  fielt  iMCh  uu«a  «in- 
»elaen  TheHeo  abg«baBdeH  bcAad«*  «nd  die  iHirir 
ga»  WUEBoDckaften  ,ia  ckr  «ngegetMmea  Oidrnwg 
Mi^efnhvt  werdan. 

3/.  fchtckt  feinepl  Werke  eine  9 16  «oggedi'uck- 
le  Seiten  fiarke  Einleitung  vuraus  ,   wovon  ij^ 
Seiten  mit  tinem  fehr  votlfländigcn  und  brauch- 
baren, aber  liier  iwr  Jcheiiibar  iu  gohörigem  Orte 
ßebenden,  litteTarbißorirch«n  Apparat  angeTüllt  wer- 
den.   Uiefer  UtterarhiiWriCche  Apparat  eutbüit  eiioa 
genant  Titdangabe  von  brauenbaren   und  hicl^t 
brauchberen  lUltrarhi/loriJchen  Werken,  die 
In  Allgemeine  und  Befondere.   und  dann 
y  WUrenfcbaften  nnd  Ländern  abgetiMÜC 
tmd  Mir  ToHAlndig  aufgesllilt  and  geordoat  find. 
Die  übrigen  Seite!   rimmt  eine  allgeoicinc  Tabel- 
le der  Wüleofcbatten  und  ihrer  Thetle  ein,  die 
«He  Wiffenfchaftcn  in  der  Ordnung  ,    wie  ße  Jf. 
in  der  Folge  abbaädelt«  und  zwar,  thcil»  wie  iie 
gegenwärtif  beßefaen,  tbeila  wie  ße  er/c  noch  ge- 
0r4n«t  utta  bearbtitet  werdut  foLUn ,  aogiebt.  — 
Die  Litterargef^bichte  theilt  M.  in  Tedia  Zeiträu- 
IM  pb.     1)  Von  ll<^bk  In»  an  Almunder  dem 
Groflim ;  s)  von  Altmndar  hm  Oroffaii  bie  su  deo^ 
AbAerben  dei  Kaifers  Augaft.       Bejd«  P«riodea 
find  «rft  in  der  gegenwirtigen  kleinem  Abdieilnng 
▼o«  dem  Verf.  abgebandelt.  —  3)  Vom  Augaß  bi» 
zu  der  groffeu  fügenannten  Völker wanderang;  />) 
von   der  Völkerwanderung  bi«         der  Zeit  der 
KreiiUkzu^o;  5)  von  den  Hreut2'£ug<;n  bis  »u  der 
%VicderherrtelUing  ^er  Willentcluftcn ;   und  6)  von 
4«r  WiederherileUung  der  Wiffenfcbaften  bia  auf 
die  neaefie  Zeit.    In  federn  dieCer  Zeiträtime  will 
derVlu£  befondm  «nf  folgiade  Iccha  Punkle  Rdck- 
fickt  ndnua.  Hlalidt  •)  tnf  dl*  allmaeiii«  IN* 
fchaffenheit  der  WilTenrchafien  und  ihue  Kultur; 
b)  atif  die  Befarderer  der  Willen fchaften ,  oder  die 
Cogeiiitnuren  M<n  ciic  ;  c)  auf  die  GetctiTtcii,  die  grof- 
feo  Einlluf«  auf  die  gcCaaimten  WiHeiifchafien  ü- 
bertuuipt  hatten,  wie  aucb  auf  die  Mani^rr,  die 
n^r  als  in  einer  Wiirenfchaft  vorMigUcb  geeliuart 
und  Epoche  gemacht  haben;   d)  auf  di«  wanreud 
derCaUxB  «ntfanduim.  denkwürdigen  Lebranßalten 
cmd  nlekTCen  OeMlfcluiften;  ^  ■«  die  voraüglich- 
ßen  Bibliotheken;  und  f)  auf  die  S«faickrale  dar 
einzelnen  Wiffenfchaften ,  —  d«f  VhiloloKte.  de* 
Gelchichte,  der  Mathematik,  der  Philofopoie,  an- 
tarigaweife  hiebey  vou  der  Pädagogik  ,   von  den 
tchöiu;«  Kmineu  uud  Wulenrchnfteii  ,  (Dichtkunft 
und  Iledekurift),  von  den  Staatswille^^fchaftcn  ,  von 
Aax  phjükalifcben  Wiffentchaftcn  (Phyßk,  Chemie 
■nd  Natufberchretbung ,}  TOn  den  medicinifchen 
WÜTenCcIufteu ,    von    dar   Jarlsprudcnz  .  von 
der  adigaomwijrflnfchart.  —  nnd  «uf  di«  Gelabr> 
ten ,  und  üwe  8divilten ,  durch  welch«  II»  IwwiAt 
wurden. 

Di«  yerfchledene  Behandlungsart,  die  die 

'      '  twkkiiKniiiiiAcatka- 


lein ,  estwicfe«ui  und  Migen.  je.  obevgebt 
ui  BagrüFe  gans«  und  itf.  giabt  an»  daor* 
a&benibnite  nad  ohne  ZafamwaiifcaM 
Fane  Dentnngen.  dafs  «■  una  fchaint,  aU 


ben ,  l}rlnrt  unl  der  Frage  :  Wie  denn  di«  lät- 
tcrargerrbirnte  behandelt  werden  naiibe  ?  nl» 
her.  Unfes«  Leier  werden  es  mit -uns  ,  -dar 
Wiff^ntchah  und  utiferm  Zeitalter  angctnelTeii 
findoi»  defa  soeirA  (viaUaiGht  ala  Eintaiian,:}  der 
Begriff.  lalialt  end  Uafiuig  dar  Wiffenrehaft,  in 
einem Lehlkttche  derfelbcn .  richtig  behimtin  vrerdo; 
ferneren^,  dab  Ce  hier  von  den  veTw^iudtcu  Wif- 
fenfchafteu  gehörig  xu  trennen,  unl  ilii  Nutzen  lu 
Beigen  fey.  Die  Bebaiidlutigaarl ,  lüc  dor  Verfiiler 
wählte,  rnnftte  er  hier  «ua  Gruiuloa  rcrliifiiti  ea 
und  auteinaiiilerfetzen,  (b  wie  auch  die  allmahlige 
Bildung  Teiner  WüTentchafl,  uüd  die  Methode,  ne 
bh  behandeln  ,  entwickeln  und  Mi|;en.  JB.  übergeht 
dieb  erften  Bc 
tber  Ib 
Ungeworfa 

bitte  dieWilTerifchaft  felbft,  rowuhlüber  die  Nach- 
laCtigkeit  de«  Schweigen«  des  Erllern,  a!«  Uber  die 
uiibeßimmten  Angaben  des  Lctxtem ,  —  deutlicher, 
über  da«  Nichtnachdenken  über  die  Gründe  and 
den  Ziirammanbang  der  WUTenfcluift  ,  die  b^jde 
be bandelten,  —  sartvend  in  der  Folge  lieh  xu  ri- 
ehen gefacht.  Bs.  Plan  ea  einem  Werke,  das  die 
geEtmiBteLltteiargerchicbte  enthalten  foll,  ift  Ichoa 
wiegea  der  ethnographifcfaen  Gmndlaga  verwerf- 
lich; denn  der  Zuboamenhaac.  aa  welchwi  dieje- 
nigen Münner  ßehen.  die  ficB  astt  der  Bildung 
und  Bclian. Illing  der  Wiffcnrchaften  hefchlftigeo « 
lälst  ihn,  ohne  vi«le Wiederholungen  oder  Anticipa- 
tionen^zu  begeben,  nicht  au,  wenn  der  Vf.  auch 
nicht,  als  wie  vom  Zufall  geleitet,  die  Gefchichte 
der  Wiffenfchaften  fo  gan»  aweckkis  darflellte.  Es 
iß  £'j,  Plan  gemifs,  «her  eu  erfahren,  daf«  die 
Kabbala  /ich  durch  die  PlatoniCche  Pkilorovbie  und 
die  '£mkn«tiiMia  •  Thaoiie  Cchmückte  ,  eine  noch 
Pbto'a  Name  gaoenot  wird;  früher  ron  der  S«p« 
■    "  •      *           Ckarps  eher  »•» 


tuaginu  au  banaeln .  *<nn  vuera  s  ^nm  wm 
der  Paraphrafe  der  JuftlnianairdieB  InSitntioaen  dee 

Theoj>!iilu8  einen  Begriff  su  geben,  ale  *en  da«  - 
Inßituüüiien  luftinian«  felbß,  etc.  Dafs  JT/.  PUn 
bcy  weitem  Mehrertg  und  in  einer  beffern  Ordnung, 
als  Es  Plan,  enthalt,  fallt  jt-deui  leicht  iu  die  Au- 
gen; doch  ift  er  auf  keine  Weife  voHRiirdi-.  A- 
ber  auch  an«  der  Bearbeitung  des  Werks  feibrt  er- 
fiiebtßch,  dab  der  Vf.  feinen  Plan  nicht  immer  le  t 
Uch  vor  Augen  gebäht  haben  kann.  Befonder«  aoer 
matigdn  in  dtefam  die  Winke,  die  die  Litterarge- 
fchichte  eigentlich  pragmatibh  machen«  oder  doch 
bey  Vorlefiingcn  hauptnidüich  auf  «inen  prasm»- 
tifchen  Unierritlit  hinirite«  könnten.  EinfachMT« 
geordneter  und  zweckerfiillender  halte  er  , 
leicht  bey  jcdor  Periode  mit  wenigen  Abinde- 
rangen,  aut  folgende  Weil«  cingcrichwt  werden 
kAaaent 

Btgriff.  inktät.  Umfang.  Nutzen.  Methp' 
it,     0alii  lim  Moiidfln  imMdiuht  und  baümia« 


bigiiizea  by  LiOOgle 
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WCTilcu  mür»tc,  wa»  lItter«rhiflorjri  h  wichtig  ftf, 
iß  wohl  keineBenterkuii^,  «lic  den  fUilotopiuIchea 


Biutkmiiung*  ' 

SckicUicAo  Perioden  und  [TuterattMUtngm»  lu 
jeder  Periode  aiiiUte  vorkommen: 

1.  Aligtautt»  tittmiargi^dtiehtt ,  oätr  Angtit*  und 
OiU^eUung  von  der  aUgmeititn  Befehaffenheit 
'    dir  fViffenfehaftm  und  ihrer  JShUut.  —  tliar 
WfM  BMarft  sn  oaterfucbea  nnd  inaagebcni 

A.  ßTeJkirth  dU  mfcfchafu»  in  di^anZiit' 
räum  hefördt/tt  und  J  ort  gebildet  wnrdm ,  und 

welche  neue  uißerjchaj  l  liehen  y^u  i-ig,e  en!- 
Jlandeni  oder  die  L/rJacheu  da  Hort  der 
JJ  'i^enJfehuften.  Hier  niüimea  die  fiefor- 
deruiwtmittat  dar  WiflenrcbAften  «iae  Tonöf  • 
Ufte  SmU«  «in.  8fe  Jiiid 


■»)  Allgemeine.  —  Her  herrfchende  Zeitgcift, 
bocket  latexeile  au  Wiffeurchaften  «ic 

lO  ipeäMa.  •—   a)  Forlbildungfan/taUen. 
Ähademien,  C/uiverfitäten ,  gelekrle 


iijchnf- 

tem  heTondere  Apftar-ate.  Matfietiiat  ifche' 
fhyJlkaUfche-  Chemifche-  Chii  urgifi/te- 
etc.  JnJlrumeutenfamrnliiMgen ,  Objer- 
vatorien,  Botanijehe  Gärten,  d)  Neue 
£ntdeckungeti  und  Erßaduiigen  zum  Nu- 
tzen der  ff'iffenjchaftmi  (s.  B.  Schrct- 
bekanß,  PergtOMiit«  Fipier,  Bachdrit- 
ckerey).  ErwUmuigm*  in  dm  fViffmK^ 
'  fehajte» ,  JUbifig»  Anwmdmugm  vnr- 
ßatteten  etc. 

B>  ff  'odurch  die  ff^iJJ'enfchaf  Cen  in  ihren.  Fort- 
fchritteit  gehindert  wurden ,  vnd  jrodurch  Jie 
in  yerfall  geriethen;  oder  von  den  l/rfaohen 
d9t  f'ir/nlü  d«r  ßF^mftimJtm,  * 

Bedrüekunßen  der  OeUhrten  ,  B&eherver- 
J^«^,  Inqui/aiM,  Cmfurtdikft  ReUgionf- 

Bemerkungen. 

FT'eteken  Einßiifs  die  vorherpehende  Epoche 
atif   die  get^tin.'jir:  if;e    pf.'>abi  ,     unil  wel- 

then  die  gegenwärtige  auj  die  kommende  haben 
wird.  ,  ' 

II.  Specielle  T.itterargefchichte  ,  oAtx  Unterfuefiimg 
und  Angabe ,  worum  du  lortbildung  der  einzel- 
tun  H^igenjckaftm  im  ditfir  Ftrioit  k^mnd, 
A«  /n*  AUgemteinen» 

0;  Im  Bejondern.    Uaberall  w3re  hlebej  zu  bc- 

■>)  ff^as  die  in  einerff^mjehaft  vorkommen- 
4$£Ktdt§lauig'9dorJBnMit§nm$9mmtiifi- 


M«  Ti)iJ  r«  iDot  JU  nütwit*  Prmgmm' 
tik.    Femer     '  »  . 

h)  ffer  unternahm  oder  maehte  die  Entde" 

ektitig  oder  l-.nneiterung.  —  Biographie. 

€)  fVorimt  wurde  fie  mitgethMlt ,  oder  be- 
kannt gmHotkt,  BihfiagraphUk 

Bemerku7igtn 

Ueber  das,  was  noch  für  die  fVifftnlchaftem 
ut  thm  UMg  Ifi.  '  -  »  ^ 

Es  Vihi  Geh  Beigen,  dafi  hfj  der  Beband- 
luBg  diefe«  Plane  ,  otty  der  erßen  Hanptabthei- 
lufig  in  jeder  Periode,  >Hr  «thnograpbirche  Metho 
d«  immer  am  fchicklicbden  beobachtet  werden 
könnte^  bejr  der  eweyten  aber,  dab  die  Bildung, 
die  die  WUbalehefuii  BehoMii«  ■  den  ielba  aei- 
gen  mflCite.  QroliMn  ÜMiea  wfirdn  sugldch ,  et 
nem  auf  diefe  Weire  bearheiitaB  Utteraifüllori* 
fchen  Werke ,  Tabellen  geben ;  wiren  diere  auf  ei* 
ne  ged<»4ipe]ie  Art,  cinmahl  chronologifch  -  fcieati- 
tifcb,  und  diJ  andere  IVIahl  chronoloeifch  -  eihtio- 
graphifch  eeordnet,  nnd  tv^fdnden  ricn  darinn  die 
wiffenGcbaitlichen  Hai>|>tdata  sweckmiTaig  eingetra- 

fen;  fq  würden  Im  nicbt  nur  von  allen  dem,  wai 
iaber  in  einer  WUIenfcbaft  Eefchehen  ,  einea 
fchndlen  und  leichten  Ueberblioi  darbieten,  fon- 
dkm  euch*  wdclMn  AnduU  ein«  Hetioa  an  «itc 
Benrbeiniiig  nad*  FonbIMttng  d«r  WUTesCduAai 
gehabt  haM,  siigldch  mit  vor  die  Angen  lesen 
und  anzeigen.  —  Man  verf^leiche  diefen ,  freyuch 
nur  allgeirain  entworfenen  Plan,  mit  dem  von  £. 
und  it.  anm  Grunde  gelegten  ,  und  entfcheide. 
Der  Vorwurf,  dafe  dariun  etwas  Unmögliche«  ge- 
fodert  werde,  kann  ihm  nicht  gemacht  werden, 
da  die  Bruchßticke  daau,  fich  hier  und  da  »er* 
firout  (c^oa  bearbeitet  finden.  "  f  Vir  fchmehen  nitht» 
wie  E.  vielleicht  fich  bereden  möchte,  in  luftigen 
Bugwfu»  auf  dm  FUigAi  em*t  Ideals."  Und  g»- 
Cetnt  andl,  wu  doch  ab*  d«r  Fall  nldtt  III.  An 
folcher  Plan  fejr  gegenwillig  noch  nicht  wirklich 
aaasnführen;  ea  wire  noch  ra  wenig  vorgearbei' 
tet;  fo  gebe  m-m  oinl^weileti  Raforiken.  Auf  Jitfc 
Weife  würde  mia  doch  einmahl,  nach  fo  vielen 
VcrriK  ben  ,  einer  VollMdlUIg  od«  Srfiilfauaf  «■(• 
gegen  febea  köanca. 

So  triet'  Ten  «inen  Plan  and  der  Behandlang 

der  Lilterir;  Ichichto.  Nun  was  unfere  VerfalTer 
vorfanHeu,  und  was  üe  tur  die  Fortbildung  und 
Erweiterung  ihm  WiAienfcbaft  geleißet  haben. 

Sdum  dia  Nauaa  «iaai  Conrny »  Baj^  nnd 
LMhitz ,  die  «n  Ende  de«  voricen  and  im  An- 
fange des  jetzigen  Tahrhunderts  fich  damit  befchSf- 
tigten .  lallen  zuui  V'uraus  vermuthen,  dafa  etwas 
Beträchtliche«  voreearheitet  und  e>eleiflet  word<?n, 
und  data  auch  nachher  unfere  fleifTigen  und  arbeit* 
famen  Landsleute  ,  diefcs  Studium  incht  werden 
TcmacbUCiiget  beben.  Aach  wärUicb  fchon  /«• 
^ —  «Mwr  ratriänt  fiilvM  in  Ukumjirift 
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«#r  allgemeinem  WßorU  lUr  Gcl*hrfäml»it  (Leip- 
sig,  in  der  Weidmanuirchen  BuchhaDdlung  i75fl - 
*754-  3  Bande  in  g.,  zuTammen  31^0  Seiten  «ov 
kältend)  ein  rymmetrirches  Gebäude  der  Litterar- 

Sefcbichte  auf,  da«  in  Hinficht  doa  Plana  keiner, 
er  nachher  beraasgekommenen  Liiterargerdiich- 
ten ,  nachßeht,  —  und  rechnet  naan  dasfenige  ab, 
waa  der  Behandluug  der  WilTenfcbaften  vor  fünf- 
Big  Jahren  noch  eigen  war,  und  daa  ,  waa  der  Ver- 
faUer  zu  feiner  Zeit  noch  nicht  wiHen  konnte,  — 
auch  in  Hinßcht  auf  daa,  wai Oekonomie  nudAua- 
fährung  betrifft,  noch  immer  alle  über  diefcn  Gegen- 
Band  crfcbieDencn  Schriften,  hinter  fich  surück- 
liht.  Hieraaa  wird  lieh  nan  leicht  ergeben,  dafa 
untere  VerfalTer  die  Litierargefchichte  erweitert  ha- 
ken ;  und  wenn  man,  wie  auch  AI.  that,  einen 
jideluiig ,  von  Blankenburg ,  Bufehiug ,  Buhle  , 
ierhard,  £.ichhorn ,  Ryring  ,  Hambirgtr ,  Ileertn, 
JugUr ,  K.  Sprtngtl,  Struv ,  Sulztr ,  fJ'ackUr, 
fj'ald  u.  a.  m.  ,  noch  nach  Fabricius ,  ala  ueue- 
le  Vorgünger  nennt,  und  nennen  kann,  auch  wirk- 
lich erweitern  niufateD.  E.  giebt  hie  und  da  treff- 
liebe Blicke  und  Winke,  die  befoudera,  in  den 
Zeiiablchnitten ,  wu  «r  von  der  Regeneration  der 
Willen fcbaften  von  den  Kreutzziigen  an,  bi«  znm 
Ende  dea  dTeyfiigjÜbriKcn  Kriege  bandelt.  Cchtb»s. 
find ,  und  den  mit  der  Kulturgefcbichte  vorziig- 
lich  Tel  trauten  Kenner  bezeichnen.  M.  machte 
fein  Werk  bu  einem  fehr  rchlt»barcn  Repertorium, 
wu  una  faft  immer  die  ueurßeu  Vurßellungtarten 
tiiber  die  darinn  abgehandelten  GcgenOände  mitge- 
theilt  werden  ,  und  daa  fchon  um  der  bey^efügten 
LiiteraiuT  wegen ,  viele*  vor  allen  Ucbrigen  vor- 
aua  bat.  Da  aber  unfere  Yerfaffer  den  Uiiterrcbted 
der  einzelneu  Tb  eile .  welche  die  Litterargefcbich- 
le  aaamacheM,   fo  wie  faß  alle  ibre  Vorgänger, 


nicht  ^nmer  fefthalten;  fo  geben  fie  una  freylich 
oft.  fiait  einer  Darftelluug  der  Entwickelung  und 
Fortbildung  der  WilTeufchaften  ,  nur  LebenaumßSo- 
de  und  Cbarakterrcbilderungen  von  mehr  oder 
miniler  merkwürdigen  Männern,  und  Anzeigen  der 
Bücher,  die  von  diefen  auf  una  gekommen  lind; 
—  lie  ünterlierien  allo  noch  immer  bey  der  B«. 
handlung  der  Litterargefchicble  daa  Wichiigß« , 
benutzten  nicht  allea  hinreichend ,  waa  üe  hätten 
benut2en  follen.  (Unter  vielen  Be^fpielen,  —  wenn 
Cch  audera  der  Litterarhißoriker  dea  Quelleuftudi- 
uma  entziehen  darf  ?  —  nur  einea  von  der  Benu- 
tzung fpeciell  hißorircber  Werke:  E.  bedient  lieh 
▼on  Bachii  Hiß.  jur.  rom.  nur  der  alten  unvoUfiän- 
digenAutcabe  von  1775,  vergifat  aber,  fo  wie  auch 
AI.  von  dem,  waa  man  in  den  neueßen  Tagen, 
mit  dem  Namen  innere  Recbtagefchichte  bezeichnet, 
nnd  waa  Ileineccius ,  Reitttneier .  Hugo,  n.  a.  be- 
bandelt haben,  Gebrauch  bu  machen,)  und  befrie» 
digen,  dea  vielen  Vortrefflichen,  welchea  ße  mit- 
theilen ,  ungeachtet  ,  noch  auf  keine  Weife  dea 
Wunfeh  dea  Kennera  und  daa  Verlangen  nach  ei- 
ner aberonahligen  Bearbeitung. 

Dafa  Ree.  viele  einzelne  Berichtigungen  nndZu- 
fätze  liefern  könnte,  mögen  ihm  die  Verf.  auf« 
Wort  glauben  ;  er  wird  ue  auch  einem  oder  detn 
andern  zum  Gebrauch  niittheilen.  —  Uebrigena  fo- 
dcrte  diefea  ftrenge  Unheil  die  WilTerifchafi.  Ree. 
ehrt,  wohl  mehr  ala  irgend  einer,  einen  Eichhorn 
und  Meiifel  ,  glaubt  aber  auch  diefea  am  beßen 
durch  ein  partheylofea  Urtbeil  über  ihre  Schriften 
SU  erkennen  zu  geben  ;  er  druckt  aber  befonder» 
letzterm  bieder  die  Hand  ,  und  bekennt  hiermit 
öffentlich  ,  dafa  er  zorztiglich  MetiJeU  Pflege  fein« 
litterarhißorifche  Kultur  zn  danken  hat. 


Beyträge  und 

Fi>r/ii<X«  in  Ofdilhtnt  von  Ludwig  Bifibtrtun.    V/itU,  b. 
Doli,  1790.    7  Boge«  in  Ö. 

Ijy^eder  der  belebende  Hauch  de»  Geniea,  noch  die 
gebildete  Kunß  des  guten  Kupfea  finden  fich 
in  diefen  Verfnchen.    Sie  beßtzen  ni<ht    eine  £i- 

J;enfchaft,  durch  welcha  fie  anch  nnr  von  Ferne 
chüiieii  Kunßwerken  Khnlich  tehen,  und  find  folg- 
lich über  Lob  und  Tj^del  der  Kritik  «frbaben.  Ue- 
krigena,  da  uiifer  Sänger  den  frohen  Gemifa  dea 
Lebens  ,  Geiiii((fau)keit ,  Zufriedenheit,  gute  men- 
fcbeufreuDdlich«!  Geßnnungen  preiß  und  empfiehlt, 
«od  da  ähnliche  Gedanken,  obfthon  geißlos,  ge- 
aaein,  uft  duch  plan  vor-^etragen  ,  duch  von  gröf- 
ferem  Weithe  ßnd  ,  ala  die  gefcnmackwidrigcn  Dar- 
Heilungen  (cbwärmerifcheii  Unliunea  ,  fader  Lie- 
be! cyen ,  übeifpannter  Ideen  ,  nnd  verzerrter  Ge- 
fühl« ,  mit  welchea  junge  Ltul«  ohue  Talente , 


Nachrichten. 

ohne  Gefcbmack  nnd  gefellfchaftliche  Bildirog 
deq  fchwachen  Theil  dea  lefenden  Pnblikuma  ir« 
Wien  irre  führen  ,  und  in  ihm  nicht  nur  den 
Sinn  für  das  Schöne  und  Edle,  fondem  auch  für 
praktifcbe  Lebeuaklugheit  und  Moralität  erßicken; 
to  mag  Hr.  B.  furt/ahren  bu  dichten  ,  und  di« 
geißvouen  Schö&tn,  denen  er  diefe  Verfuchc  g»< 
weihet  hat,  mögen  noch  ferner  feinen  Liedern  Bey- 
fall  lächeln ,  und  fich  daa  Hecht  anf  eine  sweyte 
Zueignung  erwerben,  wenn  Ge  lieh  anders  durch 
die  erß«  gefchmeichelt  fühlen.  Zu  den  kleinAen 
prrtifihen  Sunden  diefer  Sammlung  möchten  viel- 
i«i>ht  folgende  Stücke  gehören  :  als  Fritz  5.  11, 
der  Narrenthurni  S.  15,  D.  FifihermSdcLen  S.  29, 
Fruhliiigftlied  S.  67*  Wir  wurden  Beyfpiele  davon 
anfuhren ,  wenn  wir  nicht  fürchietcu  ,  uu$  SUk  iCK 
£.  L.  Z.  «a  verrüodigea. 
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fW/uek  tijur  Auslegung  dunkler  für  den  Theo- 
rttikrr  und  Praktiker  gleich  wichtiger  Gefe- 
gt «US  dem  Civil  •  und  Lehn  -  Hecht  voo 
9.  JSmtI  Reiehhelm,  Hall«  ia  der  Rengeri- 
fehM  BndÜMa^luiifl  iTBfh  t6  Bonn. 
(16  Ol.)        .  ^ 

III  wnbni  CAfilbMlflaa  ZiliMi,  In  wiSiAm  fb 
bd««,  uoTerdautc»  und  nichi»b«d«al«Bdet  Siur 

Weh  geboren,    To  viel  romaniilrt,  potiliGrt  iin<l 

fibilofoiihirt  ,  dagegen  d«»  Stutliüiu  Her  wIITen- 
cbaftiicLea  (Quellen  fo  felir  vern»cbldlTitet  wird  , 
ift  M  [cbon  an  ficb  ein  lober<swür«lige»  L'ntertieb- 
nen,  iicb  an  die  Erklärung  dunkler  Gefet^nellen 
•u  wa*ejj.  Nocb  niebr  aber  Terdiem  t-m  fulcher 
SchriftAeiier  die  Aufmerkramkeit  und  Achtung  der 
Gelehrten,  wenn  er  fich  fo  belchcidcn ,  wie  Herr 
iL,  Mfctindi(tt  wcldaer  in  dar  Vorrad«  «rUSrt ,  dafi 
fr  fidt  BOch  i«tst  in  «in  «ndr«  Fach  w«rf«o  wer- 
4»,  w«m  Ihn  Kenner  fibarfjMnen  wfirdeo.  «teb 
'  \ttj  r«f  nan  waitaro  Porfcban  kein  Gewinn  för-  J«- 
iae  Fächer  %\x  erwartvn  fej.  Wir  glauben  aber 
Dicht ,  dafi  fich  derfelbe  in  dlcfein  Fall  beruide. 
fondern  daf«  er,  nach  den  vorliegenden  Proben  xu 
anheilen,  befonder*  im  Lehnrecbt  noch  vieles  lei- 
Ben  könne,  ob  wir  j^leich  in  roehrern  Punkten 
nicht  [einer  Mevnung  find.  Um  aber  dt«  Lefer 
von  der  Richtigkeit  unferea  Unheil)  au  überzeu- 
■an,  niiileo  wir  etwaa  mehr  in«  Detail  d«l  TOr  una 
^e^eadaa .  bercbeiden  fogenannten  VerfudM  fe^WB* 
X«  cntbllt  darMb«  /u£«m  Abhandinngent  wovon 
dl«  Ti«T  erfian  aae  dem  Lehn  -  die  drey  lataten 
ab(  r  ans  dena  Civilrccht  fieuortimen  ßnd.  Die  er- 
^le  Nununer  :  die  Suece^inttsorJninig  der  Seiten- 
verwandten  in  Lehn  aus  II  F.  y>  ott wickelt —  ift 
ooftreitig  die  wicbiigOe  umi  wtitUuftigde.  Sie 
niromt  151  Seiten  uui  alfi)  melir  R^mn  ein,  als 
die  übrigen  lecha.  Im  erjien  Abiihtutt  bemüht 
äch  der  Vf.  reiuSyflem  darsailellen  und  zwar,  utn 
die  Ideenfolge  nicht  su  unterbrechen ,  ohne  für 
niid  wider  zu  ßteiten.  Nur  lu  den  Noten  wird 
auf  andre  Scbriftftaller  verwiefeu  und  im  zwej- 
hm  Abtdmitt  «verden  die  Meinungen  andrar  Recht«- 

felehrtea,  welche  über  diefe  Materie  gefchrieben 
aben.  and  awar  fowohl  die  Veriheidi^er  der  Stamm' 
folge,  wohin  von  Preufchen,  Puiter,  Biener,  Pütt- 
niann  ,  Wolucr  u.  f.  w.  gehören,  als  di«  Anhin- 
ger der  Lineal^radiialfolgc  ,  Daiiz,  Lauhn  ,  Bach- 
Buehiuer,  Schnau'bert  u.a.  befoudera  bear* 
«beih.    In  der  IIa  ui>ir.ii  he  fOiCkt  «C  ikS  ^ 


sogenen  Stelle  dannthnn,  dafi  der  Lon^cobarda  in 
rciiicii  Lchnsgefctz.cn  daa  Syßem  von  der  Stamini- 
folge  aufftelle,  gelieht  aber,  dafa  das  Syßem  der 
Linealgradualfolge  noch  viele  Anhingar  habe.  Za 

Sründlicber  Erklärung  jener  Stelle  will  der  Verf. 
ie  drey  Fragen:  wer  kann  fuectdiren?  wem?  und 
wie  wird  Jueetdirt?  von  eMWuder  «bg«Iona«rt  wil* 
Cen .  erörtert  beCendew  di«  dort  vurkommende  Aocr 

J rücke :  fitioa  —  —  proKivus  —  ordo  —  gra- 

US  ,  ertltttert  die  Erkllmog  Ton  proximns  durch 
ein  eignes  Schema  und  beantwortet  die  erjle  Fra- 
g«  durch  die  Erklärung  dea  Autdrucks  proximior 
nach  der  Nähe  der  Linie,  die  zweyte  durch  di« 
Behauptdtig ,  dafi  aliei^eii  dem  erften  Erwerber* 
nie  d(  in  leisten  iieliizer  fuccedirt  werde,  und  nach 
der  dritten  Frage  eine  Niihe  des  Grade«  üch  nicht 
denken  lalT« ,  ohne  mit  andern  GafetalbeUMi  ,in  Wi* 
derfpruch  xu  gerathen,  oder  «in«  I*ndie  tV«  M* 
dern  Stellen  zo  ergünaen.  DiereThepriO.  Vfrdankt.ar 
den  GIA.  Püiter  und  Jickennel.  dele  «r  durch  di«> 
(cn  die  Frag«  :  wem  wird  fnccedirt  ,  snr 
Frage,  wie  wird  fuccedirt?  gehörig  su  berechnen 
elcrnt  habe.  Allein  Putter  fagt  nicht,  wa«  der 
'f.  behauptet  ,  nämlich  alt  ob  bey  der  Lehnafolg« 
_^ar  nicht  auf  d;e  Nähe  de»  Grads  jicfeben  werde, 
bndern  es  bat  licrfelbc  in  feinem  Elem.  jur.  publ. 
das  Succeillunsrechc  von  der  Succedlonaordnung 
ausdrücklich  nnterfchieden  und  Bum  Grundfats  an» 
genommen,  dafs  diefe  von  dem  letsteo  BeGtasr 
•ngerachnet  werde.  Wenn  aber  Piittcr  in  Jeiner 
Erörterung  dar  (/nfi«ttlutftigkiU  4er  JUmdektm 
Oradualfolg*  vnttr  Srifenvnmßiuttni  in  Ketek*' 
fiändijekeii  Häu^sern  (S.  deffen  ErbrterunRtk 
und  UejJpieU  des  deutjehen  Staats  -  und  Fürjfen- 
hechts  U. I.  S.::>i3-)  äutbert.  dab  die  Nih«  der  Li« 
nie  mit  der  Nahe  de«  Grades  in  den  meiden  Fällen 
uhereinzutreffen  )'licge  und  es  noch  dahin  ßrin': 
ob  die  Worte:  qui  contineutur  in  legibaSt  gerado 
blos  von  Römifch  iaßinianeifchcn  Gefetxen  Terftaiw 
deu  werden  follen  :  fo  iß  diefes  nicht  nor  über« 
liau|>t  febr  fchwaukend  auagedrückt,  fonderu  ea 
CchlMfiit  auch  Pnitar-dif  GndnalfaJn«  nodi  nachi 
ana.  de,  w«nn  «neb  bajr  der  Leban^e  nicht  din 
Rdmifcbe  Compntation  itatt  fiiid«t ,  doch  di«  kano» 
nifch«  Berechuang  der  Grad«  fich  T«rtheid{g«n  liCst. 
Letztere  Mejrnnng  aber  iß  nicht  neu  ,  fondern  fckoa 
von  Hottomann  ,  Pißor  und  l\iiterhus  angeni>n^ 
nieii.  Von  diefen  unterfcheidet  ßch  jedoch  xiaitr 
Verf.  febr  merklich  dadurch ,  dati  er  di«  Lebnfoi- 
ge  nach] 
«o 
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anf  Grtde  zu  feben  —  daf»  er  eine  reine  un- 
gcmifchte  Staramfolge  lehrt,  —  und  er  liefert  di- 
dutch  üUerdiii;:«.  einen  Bew^«  feinet  uichf  j^emeinen 
Scliarftiunt,  feiner  ausgebreiteten  Lektor«  und  gu- 
ten Uarftellutig«|abe.  Nur  bitten  wir  wanfchca- 
wollen  .  daf«  derVf.  einig«  aUfemeine  Aiulegungar«- 
fein  de«  Losgobardirdien  .I^chorachl«  In  der  An- 
wcadanc  hin«  Mteimmt,  oder  doch  diejenigen,, 
welche  PoJJf'»  In  Jeinar  Früfmu  des  Unierfi:hitds 
zwifchen  Erbfnlgertekt  und  Erbjolpettrditung  in 
Jli'.Jicht  atij  die  ueiiejlen  £rbfolf;e/l reif  ip r,c; ;  eii  u. 
L  w.  HuUiiik  uixl  Lfcipsig  »7y6  fl.  gegeben,  wel- 
che Stbrit't  aber  Hr.  Ii.  nicht  su  kennen  fcbeint , 
wenigAciia  nutzen  mögen.  Eben  fo  bitte  auch 
der  >>■  hwitrigkeiten ,  welche  mit  der  gegebenen 
Tt-eorie  iiiAnlehung  der  vorhandenen  Haufvertrüg« 
nnd  Familiendifpoliiionen,  in  welchen  die  fcrbfol- 
f«  D«cb  dw  N&h«  d««  Ora  l«  beAimmt  ift«  bfloaMkt 
«nd  «nnfübtt  mmlen  Mton,  wie  roiehs'sv  liebm 
And»  Doch«  wir  haben  uni  b:^  der  Receiilinn 
4ier«r  «rfttn  Ablundlung  fad  fchon  *a  lange  auf- 
gehalten und  muffen ,  um  di«  una  vorgeieiKten 
Grenzen  nicht  zu  überfchreiten  ,  die  übrigen  Ab- 
handlungen noch  kurzlich  anseigen  und  mit  eirii- 

fen  Anmerkungen  begleiten.  II.  Schlief  tt  der  Text 
1.6.  fl.  1.  injuhßdiarifchen  f^'eiberlthn  di»  Frau- 
rusfierjon,  die  einmahl  durch  die  Konkurrenz  mit 
minrr  olaniuptrjou  von  der  SucceJJinn  a>tsf.efchlof- 
Jen  iß ,  nun  für  immur  davon  aus  9    Hier  wird 

fsseigt»  dab  dir  mgMhrt»  Text  d«o  bebBdcni 
^  MUbalM«  ivwna  der  Erwerber  felbll  obat  nlnB- 
llcb«  DcfccndeoB  gcAorben  iß.  Iß  -unfer««  WilTen« 
nicht  neu,  fondern  von  andern  und  fchon  von 
Sitfeh  in  commentaria  rmijuet.  feud.  p.  103  fo  er- 
kläret w<in!cn.  III.  /J'eiche  Folgen  erzeugt  nach 
den  Grundjiitzen  des  I.o'ipobardifehen  Hechlt  ei- 
ne von  den  yafmlien  heganpene  Felonie  für  die 
übrig*»  Nmchkommen  des  erjlen  Erwerbers ,  di* 
mekt  TheilHehmer  des  Verbreehem  find?  cur  £r- 
IlDteiUBg  II  F.  24  fl.  1 1  - s6.  $.17 -3» -57  —  und  ge- 
gtn  d«o  tMl.  Wenphal,  der  die  Texte  II  F.  04  und 
St.  wt  die  «tfratUeli«  F«k>ni«  btsiBlit  und  nun 
•ach  dit  MtvnTerwandMn  bajr  dtrCelbm  ■«*  Fot- 

8e  ruft.  Unerachtet  diefea  wohl  irrig  Ift;  fo  find 
im  doch  mehrere,  wie  Boehmer,  Fdltmann  ,  Da- 
below  getollt.  Utifer  Verf.  hingegen  erklirt  die 
Texte  in  ZuLmimenhang  fo:  nach  einer  verüb- 
ten eigenUichcii  Felonie  fällt  da«  Lehn  dem 
Lebnherrn  ,  bey  einer  fogeuannnten  Quafifelo- 
nie  aber  den  Settenvcrwandten  de«  Verbrechen 
•lt.  Die  Defcendens  deJIclb«n  foll  nie,  die  Seip 
teo  aber   fblico  nur  feiten  ,   in  den 


Fillaa  dier  <^nafif«loiti«  wo*  Succeffion  -  komiMa 
«ud  diHK  fidmhett  fall  die  DaTcaiHlcMi  mir  b»- 


fnadifHi  kftnaaB  •  wwb  kein«  SetMüTarwandt« 
votbandMi  find.    Und  doch  foU  das  Lehn  focieicb 

an  den  Lebnherrn  fallen.  Da«  Preuft.  Lanarecht 
trSgt  auch  hier  das  Gepräge  der  Billigkeit  an  Qch , 
wenn  d^ITelbe  I'h.  I.  Tit.  ig.  ö- 6"8  «•  <9-  verord- 
sat:  4ia  Agwtxm  od«  MiibalaABUa  warden  diurch 


ein«  von  dem  Valallen  ohn«  ihre  Thellnehmung 
'begangene  Felonie  ihrei  Rechte  an  dem  Lehn  i« 
keinem  Fall  vcrliiAig.  Sobald  Ata  die  Sacce/Uos 
an  einen  Lehnfolgcr  gelangt,    walcber  die  Strafe 

dar  Fetoni«  dat  Valairao  vUnrnnM*  akht  fchot 
dig  Ii,  smb  /dar  Lebabcfr  dcBifclb«»  da«  «tn>eao* 

gena  VAn  ■  aurnckgebeti.  IV.  In  welchen  Fällen 
wird  »ach  II  F.  32.  Jj  3  und  55.  die  /Verzögerung 
des  Gfjiichs  ii'ii  die  l :.c..c'-!aip  der  ltivrjli!ur  mit 
der  F-imiehunp  des  j.thiii  hrftraft?  ßi-yiic  Vor« 
otiluungeii  ,  jene  L<ttharb  II.,  diefe  Fricil  ric  h»  I. , 
tibtr  liie  Uiiti  rliillung  tice  gedachten  Gcfucb»  Irhei- 
weil  eiiiai  (Irr  zu  wider fprechen  .  da  nach  jener  nur 
der  Doln»  rie»  Vafallen  den  Lehnherrn  »ut  fc.inaia> 
bang  de«  Lchrih  berecbtig>-u  füll.  Allein  durch  ein 
vom  Lothar  criallene«  fpalere*  Oefets  wird  dcrWi» 
derfpriich  eehuben  und  Oebanptet ,  daft  jede  Maeb» 
lalli^tkeit  de«  Varallea  den  Veiluß  de«  Lehna  auf 
Folge  habe.  Daf«  dUfe  ftle^mAng  :cegen  die  Obfar- 
vanz  fry ,  iß  bekannt  und  aiiLh  hier  iß  da»  Freuf- 
fifcbe  Landrcchi  Tb.  I.  Tit.  iß-  Jj-  151  und  157.  von 
jener  Suerige  ab^eganjien  mul  tiai  die  Verzögerung 
de«  G«-fuch»  um  rfie  Rclehnunp  unr  mit  einer 
Geldbiifiie  belegt.  Dje  Jrey  übrigen  Nummern  aua 
dem  bürgerlichen  Kerht  lind  zwar  minder  wichtig 
und  ausfuhrlich,  aber  doch  gnt  gewählt  und  aua- 
getuhrt.  V.  der  Begriff  des  Erben  und  die  Natur 
des  ErbrtdU*  tm  tietß  des  lidiiiijchen  Hechts  ata  " 
den  FragKHfOo»  in  den  (der)  PandsktMt  16,  fi.a-  . 
I"  78-  $•  md  SCtum  TnML  und  L,  aoi8-  d*K 
ß.  dargeflellt.  HaaptRicbttek  |!«faB  Hoapfnar.  Hr. 
B.  sei|t  gegen  diefen,  daft  «er  Erb«  kein ^Macli- 
folger  in  alle  Rechte  de»  Vcrftorbenen  f ey ,  die 
nicht  ganz  perriMiiich  Ciid  und  pari  qnota  kein 
Unterfcheidun;iazeiclien  eine»  Erben  an.imache,  fon- 
dern diefe»  für  fich  nach  Riimiftben  l'u  rht  nur  ei- 
nen Succeflor  fmjjulari«  bilde.  Erft  ujch  der  An- 
tretung der  Erbfchaft  wird  der  Erbe  mit  dem  Ver- 
ftorbenen  aU  eine  Perfon  an^cfehen  und  durch  je* 
ne  gebt  daa  Erbrecht  in  da«  £igenthum«recht  4» 
ber  ;  daher  auch  dia  Recht  des  Erben  nur  ala 
^tfUehti  Ateht  znr  Saeha,  da«  durch  Aatretnng 
dar  Erbfdiaft  arworbana  Reckt  aber  daa  Eigan- 
thum  oder  ein  llaeAf  auj  belTer  über  die  Sacka 
gebe.  VI.  Das  dem  Erben  verliehene  Recht  zu  de» 
liberiren  ijl  durch  die  im  L.  cc.  C.  de  jure  delib.  ^ 
angeführte  Reehtswohl!  /i,Tt  des  Inventarii  und 
znar  vorzüglich  durch  die  (Jj^.  1 1  und  i3-  diefes 
Geletzes  unnütz  pernackt.  Sofern  aber  die  gefeia- 
liche  Ucbcrlcgnupt  1  i Ii  von  der  zur  Eiiireichung 
de«  Inventars  beliimmien  Zeit  unterfchieden  iß, 
wie  diefn  daa  Prenfs.  Landr.  Tb.  I.  Tit.  9.  0.484. 
«arordnet,  hat  daa  Deliberatinnarecht,  der  Rechte« 
wobltbat  des  Inventars  ungeachtet,  noch  Ceines 
guten  Nutsen.  VIL  Et  Ui  tina  auf  «num  «Uga* 
in«fii«B  Gnmdfatz.  des  HSmifcktn  Kaehtt  g^auett 

ff'ahrkeit,  dafs  der  Eigner,  nie  L.  15.  ;ir.  L.  iß. 

L.  »7.  pr.  de  ufufr.  zeigen,  f'lhff  mit  Eiincilligung 
des       u !  z:,!(  fi  rr  i    das   zum       ief  thrmi  rh  uh^rliijsne 

Grundjluek  tnit  Ksiner  Servitut  bejchwerm  könne. 
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dU  d*H  Nieftbrmueh  imnträehtigm  uärdtk  Di« 
angMog«nen  Stetifla  lebeiMa  «ta«  Subtilitit  de« 
lUtaaifchcn  lleclM*      «athilm  und  wider  die  na- 
,  tätlich*  BiUiglieit  an  bafen,  deswegen  aucb  hriti- 

•  [che  Rechtigelehrte  tur  Etnendatlon  de»  Texia  pe- 
Ccbritteri  üiid.  Allem  der  Verf.  halt  dief«  für  ßsnx 
iiberthiltiiz ,  und  glaubt,  dafs  der  beflrittt^nr  Satz 
^ne  auf  einen  bekannten   allgemeiiien  (ininüratz 

C baute  Vv'jhrhuu    fey.     Natb  jenem   f<.blic(»t  er: 
weilig  icii  auf  die  £rfullun;i  eines  im  Sciters 

EldMhMMii  Vsrrprecheiu  sn  drin.ea  berechtigt 
;  eben  fo  went^  kauu  ich  mich  berechtigt  füa- 
Itn,  ein  Recht  au«  einem  Verrprechen  heraoleitea* 
mch  welchem  der  PromilTor  Cmu  Hecht  durch  Enk« 
aUhxiat  ein«  welentlicbe«  TlieUe  sw«r  einfrhrlB- 
k«n,  an»  Recht  aber  felbft  beybeballen  will.  — 
Die«  wird  aus  der  Lehre  vom  PfjnHrecht  mid  von 
der  Sotietät  hergeleitet  ui.o  \*iix  ilm  pr^cnwSrti- 
gtn  f  all  angewendet,  üncr.irlur  t  vvir  nun  üit:  an* 
geführte  Analogie  für  gegruiiilei  iialieu  :  fo  fehen 
^ir  d(K;h  nicht  ein.  warum  i'.er  Verf.  ein  im  Schera 
gefcbehenM  Verrpracben  %um  EntfcheiJungagrund 
ang<mi>n^meu  und  daran*  gefchlolTen  bat,  da  ja  Im- 
luuuillich  der  Scbers  nicht  vermuthet  wird  ,  feil* 
<bra  «ririd«n  wcrdaa  aaüi.  Jünoegaa  in  den  «0* 
ÜMRcIms  Verbot  and  i«  d«r  diraua  flieTMadm 
Vichtiglteit  einet  Tolclten  Vflrtmgi  eine  nSlheri  und 
cegräodetere  Urfacbe  an  finden  ift.  Ohne  nna  a- 
her  mit  Wi-riligiin J  einzelner  AeufToriingeji  hiii^er 
aut'iubalttn ,  oder  einige  Nacliljr»igkeiten  im  Styl 
SU  rügen,  wiinfcben  wir  nur  noch,  bald  mehrere 
dergleichen  berineneatirche  AofDitae  v^a  der  Fe-, 
der  des  Verd  sa.eilMlien. 

jßs  war  o ffenhares ,  und  wird  mit  dm  nmtn  Jahr- 

hunricrt  vermehrlei  Uiireehl ,  tlajs  man  Ji» 
Hilf hungi  -  iiiid  Ilrbunps-  Termine,  naek  liem 
alten  lialender  btjlimmte.    Von   G.    S.  Jiol- 

«er  ,  Froplk  SU  Lieb.  Fr.  in  Ma^dcbuTji. 
Ugdeburg,  b.  Kell.  1799.  CBegen  in  8. 

Bearbeitung  des  v.  t.chardtifchen  Programms: 
de  XL  diebna  calendariu  Julianu  fubtraciiL'  ctum 
juri  pafcendi  fubtrabendis.  Jenae  1797  .  de/Ien  Ti- 
tel beßimmter,  al«  der  obige  ift.  Hrrt.  Jiötger's 
Abbaadlang  kann  in  swey  Abfcbnltte  getheiit  wer- 
den, lo  dem  erflten  fuhrt  er  den  hitlurifthen  He- 
weit  Ton  dem  Sateei  dafa  'die  Julifch*  (nicht  Ju- 
lianifek»)  KalenderberediDaiig  einen  Becbnunga- 
fehler  in  Geh  fchlicrat,  der  im  J.  1700  C  ü.  die 
ia hrciaeitca  fdioa  tun  ti  Tage  aurück  wirft,  und 
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eraihlt  die  KalmdenrerbelTeraagea  ,  dnrcfa  derea  ' 
neaelle  die  natdrUdum  Tag  •  und  Mtdu^aidK»  • 
nnr  noch  ma  3  Tage  QpiMr  abwdebak   m  »wgy- 
ten  Abfchnitt  hanJelt  er  won  der  erften  EinfSb» 

rniig  der  Huiungatermine,  (wo  aber  der  grtin(!li- 
cben  Aiiüfubrung  die  hiAorifcheci  Data  mangeln) 
xiim  TtiuLus  der  Hutgereihii^keit  uimnii  er  ileii 
(juiilractin  an  (eine  im  AUgciiuiineii  u ;ierwit'fene 
Vorau«rcli nnp) ,  und  meynt,  dieTc«  hat)«  li'h  ur- 
fprun^^lich  auf  den  Eintritt  de«  nüiurlichen  Frnb- 
besogen,  und  da  diefer  in  TeutCcbland  fpiter 
erf>>l^t ,  alt  in  Italien,  fo  hätte  man  die  Hütunga« 
terudiue  darum  dort  weiter  hinaut  gefcizi.  als  hier. 
Die  JuliCcbe  Zetiberecbnunc  fw  bcf  ihrer  £otfte> 
hang  und  Einfährang  ia  'nutlehland  ata  vollkomp 
mun  richtig  von  den  Koiitrahenteu  vuraus^sefetat 
worden  ,  da  lieh  nun  aber  in  der  folge  da«  Gegen- 
Uieil  gezeigt  h^bc,  fi)  hatte  fchnri  von  jrher  aitia 
Vorlheil  der  tlru  u.k  ijlf  ii  t  h  i:  lucr  f;cn  die  Hulbe- 
rechligten  der  lirnticuj.Ti.iiüchc  (iiLndfati  gehand- 
habt  werden  foUeii:  Javorabilia  Juiit  ampliß-ratt- 
da  (wozu  noch  die  Lex  gehört :  n»>no  cum  daiU' 
no  alterius  locuftUtior  ßat )   und  den  Hulberecli- 

atea  hiite  nicht  erlaubt  werden  foUen  ,  nach  den 
CüieB  Jiiltfdie«  Kateader  fortauweiden ,  fondem 
nadl  dam  verbeJTerten.  Sa  wenf^  auch  aaklafc 
noch  eine  gtJttzUche  Reftrüitioin  diefer  iVbxiaM 
ndthig  werden,  da  ihr  gemSa  die  Huttermine  mit 
(«dem  neuen  Jabrli imdert  um  einen  Ta^  weiter 
hinausfallen,  lie  alfu  iu  licr  Folge,  ja  beynahe  jetat 
fchon .  dem   Feldbau  r.uin    unerbolbareu  Schaden 

f ereichen  mtifate.  Gefetzlich  aber  müf«ie  die  Ke-. 
riktton  gefcheben;  ilenn  fpatera  Verträgen  nach, 
der  Verjäliruug  nach  ,  und  nach  anderen  Titeln 
ftehen  dermahlen  den  Hutberechtigten  die  Berech- 
nung nach  dem  altea  Kaleader  au  ,  und  Geriifate 
mufsten  mitliin  zur  HeadliabunjE  der  einmafal  be> 
Qehenden  gelduiebeoea  oad  Gewohabeiurechie» 
auch  gegen  dal  Datfirliche  lUcfat  veifahren.  — •  Diie 
iß  kiirziich  der  Inhalt  einer  Schrift,  der  wir  ttO» 
fern  Beyfall  gern  fchenken ,  und  mit  der  ihr  Verf. 
Beweife  feiner  Ci t-lchrrHu.keii  und  feine«  Fleifeea 
gezeigt  hat;  wir  wnt.li.hen  zugleich,  daf»  lie  in 
die  Hände  vicltr  (Tt'lctzgvber  und  Landpoliciften 
komme.  Der  Stil  ill  etwas  fchleppend  ;  auch 
fchreibt  er  nnrichtig  Ptolomku«  (S.  14)  Oatt  Piole- 
maeii«.  Hey  einer  zweytcn  Auflage,  die  diefe-übri- 
gen»  Je  hone  Abhandlung  verdient,  wiünfchten  wir 
uach»  dab  Ur.  H.  die'voa  ihn^hie  und  da  dam 
Namen  na^  aoge^ogenea  MifIftlWHef  hennlMn 
mOchM. 


Bey- 
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Beytrftge  und 

Ctfw  Äw  Jbir  Jir  toi/HfclUn  dminnatm.  —  Sm  Bin- 
bilDHricfaiift  auT  FcTcr  im  Stiftungiugm  <Im  (kftmt- 
rianiulien  «la^COiirchen  Oyinn«riuins  am    Sien  Jul. 

,  ilytt-  —  Xmt  Mth.  Frinlr.  Facitu ,  ordenll.  Lehrer  i. 
Qneth,  amclw       AulbbaK  dtr  aibliwlMfci  Cobarg. 

9b  den  künftlichen  AntooMtCD  gehört  jeder  Kdr- 
per  oder  jede*  Sjftem  von  Körpern ,  da» ,  ein- 
mahf  in  Bewegung  gefetst,  Termöge  irgend  einer 
Terborgenen  is«chunTchen  Einrichtung  feine  Be- 
wegune  weniglm*  fline  ZeitUnj^  To  fortfetst,  als 
ob  diel«  B«Wffn«g  darck  «ine  doii  Körnt  od« 
dim  Syfttnw  b^TWohaoMlo,  tob  dar  Kvbb  Bub- 
IrtOfuie  ,  Kraft  bewirkt  wnrde.  In  voritafMider 
Schritt  Tacht  der  gelehrte  VerfalTer  au  boweifen, 
dafa  dergleichen  Autariiiten  fchoii  in  den  ehtfem- 
teßen  Zeiten  bey  den  Griechen  bekannt  gewefeo 
feyen.  Die  Dreyfnrie  de»  Vulkan»  bernj  Hofner» 
ferner  die  Üreyfufte  dea  Jarcbas  beytn  PhiloIVratoa» 
und  die  Statuen  des  Ditdalu*  feyen  bUjfte  Fiktio- 
nen, wenigilena  in  ftiickßcht  aui  S«Jbübcwe|;nu/; , 
und  gehörten  atfo  eigentlich  nicht  >ur  Gefchichte 
der  AatOBiten.  Daitegen  gehöre  di«  ßitgeniU  höl- 
tsrn»  TüiAb  ietÄrsIntas  «Uerding*  sn  den  eigent- 
Kcheo  AatooMtm.  tnCi  Atclmet  Ach  al«  einen 
der  yorvi^ichften  Methemetiker  im  'AlteffCbume 

'  enagMeicunet  habe,  ift  wohl  ni^t  sa  «weifein. 
Von  feinem  grofaen  Rufe  sengt  Hürex  in  der  Od. 
XWTil.  im  iften  Binhe.  Er  unafafdte  fehr  viel« 
'fheile  der  Matbematik  ,  nrid  war  fclbft  als  cm  er- 
hnderifchcr  Kopf  in  der  Mechanik  bekannt.  Von 
feiner  tiiegenden  hölzernen  Taub«  hat  man  giaab- 
wärdige  Zeuenilfe.  Die  Eraifalnnf^  diefer  ii^rfin- 
dnng  von  Gelliua  wird  Ree.  noch  durch  den  be- 
fonecrn  Znfatz  roerkwürdif^ :  "erat  {Je.  Jimula- 
crum  columba«  «  Ugno  Jaeium)  librameiuü  juT* 
ptnfum  tt  aura  fpiritus  incluja  atque  0€ciM» 
iueüum,"  VieUelchi  miklu«  diefe  Stelle  menehcB 
Lerer  ▼erinlaffen ,  den  Arthytee  fiir  den  erften  £,t* 
ftn.tcr  der  Luftballon»  an  halten  ;  ▼ielleicht  hat  er 
die  hohie  hölzerne  Taube  mit  einer  fchicklicben 
Gasart  eefiillt .  die  Tie  zum  fteigen  brachte?  Diefe 
Vermuthang  würde  freylich  nur  ünwiffenheit  ver- 

•,  Tailirn,  Dä{»  aber  ein  fonft  gut  Terfchli  llenc«  Ge- 
ia(»  (da»  auch  beyiSuHg  die  Form  einer  Taube  ha- 
ben könnte)  wenn  e»  anfSin|>lich  aofgehünet  wor- 
den {librameatü  fuj/itttjum)  und  hiernfichft  'hge* 

,fchuiiten  wird,  dahin  gebracht  werden  könne,  ge 

-"^BiflermelTen  den  Flug  eine*  Vogele  nechsoelMMo-» 
Bud  deft  hlentn  eingefperrt*  und  ev^ir  Terdtehtet« 

<Luft  hehülflith  feyn  könne;  davon  läftt  fich  nach 
nnfercn  jetzigen  mechanifchen  Kenntnilfen  wenig- 
Aen»  die  Mrj^:;ichkeit  beKreiflich  machen  ,  weni» 
fich  nnr  übn^nn»  der  Zufchauer  mit  einer  unvoU- 
kummenen  Nacbahninng  bcgnnrcn   lafst  und  die 

^aoee  VorAcUnsf  bux  euien  aur  £^  niederAiegeiip 


Nachrichten. 

den  Vogel  nachahmen  TulL  Wahrfdielnlicli  hril 
auch  Archytas  nur  letaierea  geleiftet,  wenn  er  et» 
was  dicftT  An  geleiftet  hat.  Montucia  (in  feinet 
Hift.  lies  Maihcni.  T.  1.  p.  i38)<  dem  Ree.  gerne 
beytritt,  fa^t  von  diefer  kunLllici  cu  Taube  :  "L'eloig' 
nementa,  jepeuje,  beaucoufi  grofsi  U  rMt."  Hn 
F.  giebt  noch  von  mehreren  Automaten  dae  Altei» 
tbuma  Nachricht.  «.  B.  von  dem  »htrnm  AdUr 
und  dem  •htrnm  Delfin  bey  den  olympifcben  Spie* 
len.  von  de»  «rahrfciieinlicli  kdnlUidKn  Sckmaek» 
des  DemHriuM  ThalHmtt  von  ota«B  AatomateM 
meiijchlicker  Gejlalthtj  einem  Baehusjeß  zu  AUxatt^ 
drien  u.  d.  ro.  Hr.  F.  hat  hiermit  nicht  nur 
berhaupt  einen  fehr  riihmür.hen  Reweis  feiner  Be* 
kaniitfchaft  mit  den  alten  Schrififtellern  abgelegt, 
fondern  auch  insbefondere  einen  fchönen  tieytrag 
aur  Kunftgefchichte  der  Alten  geliefert.  Nur  ift'e 
au  bedauern  ,  daft  die  Quellen,  au»  denen  iicll 
hier  fchöpfen  lüftt.  su  trübe  und  au  arm  lind, 
um  insbefondere  nber  den  Znftand  der  mechani* 
fchen  Kenntniile  im  Altertbume  ein  richtige*  Ur* 
theil  filUen  an  können.  SachveriMndige  haben  un« 
k^e  Ueian  dienlicho  BefckrelbuBgea  hinlerUflen« 
Bnd  bKnde  Bewanderer  nnd  AnAMMor  Int  ea  M 
jedem  Zeitalter  gefeben.  Wir  wilrdeo  bk»  lifo  feM 
äbereilcn ,  wenn  wir  dte  hier  eralhltMl  AnlOBMtMl 
als  liebere  Beweife  von  den  vorangliehen  mechanl« 
leben  Reontnüfen  der  Alten  annehmen  wollten. 

XJtim  Ifand -  Bibtiorhech  für  dtutfehe  Landfehuttnfifltr  und 
ikr»  jängtrtn  Gehiiljen ,  oder  t  Mehrrnd*  Austilgt  aut 
den  brjttn  neiurtn  SJiriJtm,  den  leulfcktn  Lmmd' SdtmU 
Vuterritttt  bttrtßtnd:  lif •iiiiH:«pel)eit  von  M.  Rudolf 
Fridcr.  Ueinr,  Jf/n^enau ,  Pf»i  rrr  Zu  Nieder  -  SiO'ing#n 
t.  B^idra  eiArt  Hefi.  Diu  liiiicrriclii  im  ABC,  «iicJu 
fiaUiiin  und  I  «Ten  IkcHrHriici.  "friifci  tlie*  und  <iaa 
G<ne  lirtu'i  i  l':>iiliit  I  Tbeff.  5,  at.  Stniie>nll,  bfe 
Frsax  ChtiH.  Loflüitd  179^  7  Bo^  d,    (b  GrO 

Nach  einem  Eingange  von  der  Reckanrchen  Mo>^ 

thode ,  die  Kleinen  in  der  Aiifmcrkfarokeit ,  Spra* 
cht'  uru;  ei^tuem  Nachdenken  zu  tiben  ,  befchreibt 
der  \'erfjllcr  liio  vcrfchiedenen  Methoden  der  Er» 
lemung  der  hnchßaben  ,  des  Riuhflaijirens  und 
de»  Lefen»,  welche  Bajtiioii  .  G'rjder.  Horßigp 
Jakobi  ,  Juiiktf,  Plato  ,  Jii/i,  liiemaitn  ,  lieuiter  , 
I\rhm  ,  Salzimnai  ,  SehUz  ,  Schnize ,  Strefow , 
ff^alkhoft  Zerremmr*  in  befondern  Schriften  oder 
in  JUoJers  nnd  Zerrenners  Zeitfchriften  angego» 
ben  haben  i  nnd  leißet  dednrch  den|euifen  liek« 
eem  einen  wefentlichen  DIenft»  weleben  Zeh  •  nrnA 
Geldmangel  nicht  verßattet ,  jene  Schriften  zu  kau« 
feil  und  zu  lefen.  Noch  Ond  die  Meynungen  ei- 
niucr  Si  hriftfieller  über  Lefebücher  und  Zen  enrtert 
Vurlchlag,  wie  man  den  Kindern  daa  Schalgehen 
mag  FMmo  BBichn  ktana,  h&fffHgx. 


Digitized  by  Google 


"77 


Nro.  147, 


1178 


L  1  T  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U  N  G. 

Srlmngen,  Montags^  mm  t^.  Jut»  i799« 


Zttkrbueh  Jl*$  Naturvehtt,  ab  einer  Philoro- 
pJito  des  poßtiven  Rechte ,  vom  ProfelloT  Hu- 
go in  Güttingen.  Zweyter  ganz  von  neuem 
ausgearbeiteter  Fcrfueh.  Berlin,  b.  Myliui, 
1799.    1  Alph.  4  Bog.  in  Q.    (1  Tblr.  4Gr.).  ^ 

Der  Hr.  VerfaHer  beVlagt  fich  In  Htt  Vorred« 
S.  13,  daf»  er  Tu  oft  Ii.'-Ikj  .'u'jreu  nuiffen,  fein 
Buch  fcy  Kein  N.i tiirrcclu .  wio  uidii  TtiL  üctiijrd 
und  AchciAvjll  itirrr  Co  vii.li;  lubc,  und  vcJliciierl, 
data  feine  Abüchi  keiiieowcße  ^ewcfcti  fey ,  ein 
diea  an  fchreiben;  waa  er  NauiTrr.-c  it  bcilse,  folle 
•ine  Philofuphie  dea  pofittven  iiechti  Ityn,  uud 
ala  fokb«  beurtheilt  werden.  Ohne  aa  uatcyfadMa» 
«tf  d«r  V«rf.  b«r«cbtigt  tejt  da  B«n«onong:  Na- 
tomdit,  «ioe  «aikm  Bedeatiuig  su  geben  ,  will 
Ree.  es  aaa  dem  eben  angegebeofln  OeAchummlk» 
te  beurtbeilen.  Unter  Philofophie  d«a  pofitivea 
Rcthis  verficht  fir.  Prof.  JIiIM  :  "die  Vrrnnnftcr- 
Jieijn-.nifs  atii  ilcgrUTen  ,  von  cletn  ,  wa»  {jtirtjiij ch:  ] 
Retbicns  feyn  kann.  Dasu  eehi^ren ,  fahrt  er  fort, 
freylicü  anch  ßegriUe  und  Sätze  a  priori,  Mcia- 
phylik:  allein,  dicfe  entfcheidcn  mchl« ,  aU  iJie 
Foruki  welche  an  und  für  lieh  durchaua  auf  allca 
pibtyjoder  vielmehr  vülli;:  leer  ift;  der lakdt lOnlii 
•ITo  txu  £rfahnin|(  und  Gefchichte  genommen 
4«n*  mn  «titae  ma  heben,  worauf  die  Form 
«enäen  ttjt  ond  vm  ea  den  Folgen  mn  arkaonen, 
waa  an  «nem  att^ndneo  OeCiui  melir  oder  weni- 

f;er  tauge  ( 43.).  VVa*  die  Definition  von  Philo- 
opLic  des  poßtiven  Hechts  betrifft,  fo  ift  nichts 
dai.in  ausaulctzen  ,  afs  ildft.  m:  unrl  litij  if*;  denn 
üt:  enthalt  nicht*  anJcres,  aU  den  liegnif  des  Na- 
tune-bis,  and  zwar  demjenigen  Naiurrechi» ,  wie 
man  Teit  Gerhard ,  Gundling  und  Achenwall  ihrer 
fo  viele  hat,  und  wie  der  Verf.  keins  Icbvolben 
wollte.  Denn  in  diefem  wird  aus  Sätaen  a  priori 
abgeleitet,  waa  Rechtena  f^^n  kann;  freylich  lind 
dieCe  Siu«  hier  die  Haupifache,  nnd  enifcheiden 
Anäa ,  weil  fit  dim  Form  entjcheidm.  Unter  diefe 
Form  kann  ieile  Materie  der  Willknhr  gebracht 
weruen ,  und  eben  darum  lind  formale  SSt^e  all:^e- 
ruciii  nilig,  und  inaiericUe  l'riiicipicn  aus  «Icr  Philo- 
fopJiie  vervviefcn.  nun  diefe  Sjize  a  priori  und 
reeiJ  lind,  fo  folgt,  dafs  die  Erfahrong  hier  ganz 
Ikeiue  Stimme  haben  küune.  Uni  i^hilol'o|ihie  des 
pofiiivcti  l^echta  richtig  su  defiuiren ,.  tnufste  erll 
0in  Begriif  dea  poGtiven  Rechts  gegeben  werden, 
lUUe  dann  der   Nr.  Verf.  bcftimint,  was  Philofo- 

pblren  Cqrt  C»  wttide  er  da*. BedöiibUii  ftfiihlt  Jmi- 


ben,  zu  unterfucben»  wie  poßtivea  R^ht  eatftehtj 
dadurch  hätte  er  gefunden,  dafs  Naturrecht  di« 
Grundlage  deHelben '  fej ,  und  durch  Gefetzgebunga« 
Poljltik  und  Sitten  «ine«  Volke  modilisirc  wardb 
Nur  wann  nun  dae  pofitiT«  Reckt  unter  dieGm 
Gefichtspunkt  fafst ,  nlmlich  da«  Nalurrecbt  alt 
Grundlage  defl'elben  annimmt,  kann  man  mit  Er- 
ril;;  darüber  pliilofopriircn.  Man  mufs  übur  (i.13 
puiiiive  Recht  hinaus  gehen,  und  etwas  unbedingt 
walircs  finden  ,  um  in  dalTelbe  hineinzugehen  , 
und  jpine  Recht  -  und  Zweckmiligkc-it  au  uu(er- 
fttcben.  Oa  nifo  alTo  vom  Naturrecht  ausgehen 
mnCi,  um  über  dae  poGtive  Recht  zu  philo ropiü* 
ton,  fo  gehören  aUerdloga  auch  Begriffe  und  Si- 
tte •  priori  dasttf  nur  nicht  in  der  Qualitlt,  in 
der  Oe  der'  Hr.  Verf.  nallfiit.  ale  lewe  Formen» 
vrelcbe  erll  von  der  ErCihrang  Inbalt  «rwarteas 
hingegen  boßimmen  diefe  Sitae  dea  Natnrrechta 
dio  Materie  auch  nicht  allein  ,  wci>n  man  ße  fo 
iitiweiidet ,  fondern  die  Ertahning  wird  auch  ge- 
Ijöti.  üolchon  übrigens  Metaphylik  nicht  alle»  al- 
leiti  entfcheidet,  fo  durfte  denn  doch  das  Refultat 
derfelben  etwas  wichtiger  feyn,  als  Hr.  Piof.  //m- 
CO  ($.50)  anetebt:  "der  Nutzen  diefea  Studiomat 
lagt  er,  befteht  nicht  darinn,  dafs  man  das  poAti^ 
TO  Recht  in  Aufehuag  (einer  Gültigkeit  prüfen  lerai> 
t«>  denn  dea  Rafnlttt  aller  Metapbyßk  kaun  kein- 
antoee  fefo,  ale  dab  ettea  dM  oattälidi  ift*  wae 
die  Erfahrung  all  wirklich  lehrt,  mithin  mnb  al> 
les  dafjeiii»e  pofnives  Recht  feyn  ]^nmit?n  ,  was  po- 
ßtivea HecTit  ift"!!l!  llec.  brautlu  den  Lefer  nicht 
aiifmcrkfatn  zu  machen,  wio  unbeßimmt  und  wi- 
derfprechj^nd  alles  dies  durcheinander  geworfen  iU, 
Oben  fsgt  der  Hr.  \  t . ,  dafs  in  feiner  PhilofophiO 
des  puüiiven  Hechts  auch  Metaphylik  vorkomme* 
beruhigt  aber  den  Lefer  mit  dem  Reyfatat  dab  die» 
fe  mit  der  Materie  ganx  nichts ,  fondern  einzig  mit 
der  Form  su  tbun  nahe.  Hier  fpricbt  er  nun  von 
dem  Refultat  dielar  MeMpbvfih»  Vergleicht  aaaa 
hienüt  dat ,  wae  in  einer  anoem  Stelle  gefagt  wird 
f.  47.  dafs  man  an  Kants  Rechttlehre  "gerade  dae 
Wichligfte,  «lie  Metaphyiik,  liberfehen ,  und  ßch  aa 
die  Anmerkungen  gehaitt-n  habe,  die  iVeylich  auf 
das  Kmpirifchc  ziehen , "  fo  wird  man  völlig  über- 
zcngt,  daf»  der  Hr.  Vf.  keinen  klaren  ßegrif  von 
dem  hatte,  was  er  wollte.  Aber  ungeachtet  diefer 
cum  Thcil  fehr  betricbtlichen  Irrthrimer  konnte 
Ree  doch  uicbt  ändert  glauben  ,  als  dafs  ein  fo 
talentvoller  und  selebrier  Mann,  wie  Hr. Prof. /fu- 
§9  «iwa»  lehr  mtaNfliuitM.iuid  lehiiiishee  fiber 
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üieTe  Materie  fchreiben  mörste;  ob  feine  Erw«T- 
tui,g  iTtnIli  worden  lex,  ,  xiuig  lieh  aui  folgendem 
zeigen.  Wie  ia  der  orllen  Ausgabe  wird  hier  wie- 
der eine  juriQirche  Anthropologie  Toraneefchickt ; 
wenn  der  geringfte  Znlammenhang  diolea  TheiU 
des  Buch«  mit  dtm  fo|gpa4«n  lichtbar  oder  müg- 
lieh  wir»,  fo  liöaat»  ouh  m  fidi  gefaUen  Mfon  ■ 
dab  a.  B.  «ino  fngniMittrilieli«  Naturgefchieht«  dat 
Bwnfcblichcn  Körperi,  uud  der  menichliclien  See- 
le hitr  unter  dem  Namen  jurifl.  Anthropologie  ih- 
te  Stelle  finde,  wenn  allenfalls  erwiefeu  werdeo 
eiu  vcrnntiiligcs  Wefcn  ciiien  Körper 
haben  niLjfle,  utu  Subjekt  von  Kechlcu  zu  feyn, 
aber  fo  wie  dief«  hiebet  geftellt  Üt,  könnte  üe  e- 
bcD  fo  gut  in  der  Lehre  vom  Konkurs  Rehen.  In 
dem  dritten  Abfcbnitt  diefer  Anthropologie  aber, 
wo  der  M«nfcb  als  Mitglied  eiiiea  Staat»  betrachtet 
wird ,  ift  «ia  SaM  aoffdlellt,  der  dem  Hrn.  Verf. 
am  mdllen  aaa  Hersea  liegt,  und  den  er  detwe- 
gen  auch  tiefer  unten  noch  einmahl  recht  tn  fei- 
ner Allgemeinheit  zu  fallen  bittet,  12^.  wird  ei 
als  ein  Hauptfehler  de«  gewöhnlichen  ^)atLl^rel  htt 
gerilgt,  '  "  daff  dat  Privatrecftt  alt  wefeiitlich  er 
jchein*.  Man  bcdcnki-  lu  h;  ,  hi  ir»t  w  r.tiiei  , 
daf«  ohne  Staat  gar  kein  jiuiitircbr»  lUcht  leyn 
würde,  und  dafs  dasjenige,  wa»  m<iti  uciu  /nfallfl 
der  Entfcheidung  durch  dieböcfaAe  Gewalt  im  Staa- 
te entziehe,  doch  wieder  eioeaK  andern  Zufalle, 
der  Orbort,  oder  der  Tergaosenett  Handlangen 
dea  Indlvidaania  flberialTea  werden  oroire. "  Nock 
bündiger  aber  erweift  <73>  »•**  diefen  Satz;  kier 
lieift  e»;  "Alle  Ehifektäukung  dtr  Freyheil  iji  wi- 
derrechtUi  h,  1/ enn  ße  nicht  rh\Jilcli  nr^'iwh  ijt 
(d,  h.  wenn  iliirch  Jte  die  J.leJt;iguiig  der  1  re^heU. 
aufgehoben  wird??)  und  feibjl,  wenn  Jie  umhl 
rechtlich  nothwendig  iJi  (d.  h.  wenn  ohne  Jie  die 
allgemeine  l'reyheit  nach  Gejetzen  bejiehen  kann). 
Das  ganz»  JPrivatrecht  iß.  nicht  nothwendig ,  al- 
fo  iJL  es  JUatkaus  nicht  ptremtorijch,  Jondern 
höcäftms  ttur  proviJoriJehreehlUch."  Ueccnl.  ift 
nicht  gewfle  •  oh  in  dieleai  Buche  der  getneiue  Be- 

SriS  von  dem  Privatmcht  ma  Grunde  |tel«gt  ift«  o« 
er  ob  der  Hr.  Verf.  fich  einen  eigenen  gemacht 
hat,  detir»  <:»  ift  nirgentls  einer  an.egeben;  da«  leta- 
lere tnüthtc  licli  bcynalie  aiii  fi.  i2-.  fchüefsen  laf- 
fcn  ,  doch  für  das  Krftare  kunuti-  nun  den  5- 135- 
anführen.  U  ir  nebinen  alfo  an,  d4f»  uufer  l'rival- 
recht  ein  Syftcin  von  Gefetzen  verftanden  v.mle, 
wodurch  die  Hechte  und  Verbindlichkeiten  der  Lin- 
seinen  eeg'm  einander  beAimmt  werden.  Wie  ein 
folcbea  mchtafyOem  je  eptbehrlich  werden  könne, 
ift  Ree.  unbegreiflich,  aenn  wo  freye  Wcfen  in 
dar  Sinnenwdt  koexiftiren*  da  mtUIcn  auch  Hech- 
te-nnd  Verbindfichheiten  feTii;  Ree.  will  dem  La- 
fer  weder  mix  einem  Beweis  diefe«  Sataea«  noch 
mit  einer  Widerlegung  dt:r  Hugoifchen  Meynnng 
läftie  feyn;  er  bemerkt  nur  noch,  dafs  in  d^etrm 
Bucne  hie  und  da  von  dem  Ideal  eines  .Staai.i  i;c- 
fproclien  wird,   follte  vielleicht  in  diefem  die  Idee 

4w  Um.  Verf.  reaüfirt  «rerdea^  Es  dnickt  lieh 


nirgend»  beftJmtnt  au»,  was  er  fich  anter  einem 
fuliiicn  Staat  denke;  Ree.  hSlt  dafür,  daf«  derje* 
Dige  Suat  da«  Ideal  eine«  Staats  iCt,  welcher  (ei« 
nen  Zweck,  Sicherang  der  Rechte,  der  Idee  semia 
ariaichti  je  böiarti|er,  je  geneicter  die  cBiediC 
deflelben  fiad,  die  Reclua  ihrer  Mitglieder  b«  vev> 
lelaen,  nm  fe  herrlicher  ericheiat  Sn  Suat,  wel- 
cher daa  Redit  cn  bdkanpten  weif»;  aber  gewifs 
iß  hier  da»  Privatrecht  nicht  enibcli  tlkh ,  denn 
diefe*  lehrt  die  Hechte,  die  der  Stajt  Ijcücjn  loll. 
Verlieht  Hr.  Pr.  Hugo  unter  d<  ru  Idtial  eines  Staat« 
einen  fülchcn ,  delfen  Glieder  alie  treywiliig  und 
^zewiilenhaft  ihre  Pflichten  erfüllen,  fo  hat  er  erA- 
lieh  Unreciit.  diefeu  Staat  ein  Ideal  %a.  nennen, 
denn  der  Suat  als  folcher  braucht  nicht  mehr  «a 
agiren,  folglich  kann  er  lieh  auch  keiner  Idee  gemle 
benebmen  ;  uud  aten«  felbft  in  einem  fokbaa  Staat 
itt  ViiTatzecht  nicht  überfläiBg,  dann  dl«  OUeder 
deflelben  lernen  ane  ihm  Ihre  Rechte  und  Pfllch* 
ten  kennen.  Oer  Hr.  VerlafTer  hat  in  Kant  ;e- 
lefen,  dafs  wir  tinfere  Rechte  erfi  im  Staate  gel- 
lend machen  Können  ,  weil  auller  dem  S'aat 
kein  Hichter  fey ;  daraus  (cliliefst  er,  otine  Staat 
Ifv  gar  kein  ]•:'  iji  ij cha  Hetht.  l'i  bcrhaupt  bat 
«r  «8  lieh  hier  angelegen  (eyn  htlTen ,  lieb  durch 
häutige  Anführung  von  Kantifcben  Schriften  ale 
mit  dem  GeiRe  iierfelben  vertraut  zu  zeigen ,  auch 
Tagt  er  in  <l«r  Vorrede  S.  10  dafs  er  lieh  mit  keinen  . 
Schriften  anhaltender  und  mit  mehr  Muteen  he- 
fcbkftigt  Dabe,  iils  mit  diefent  nnd  dodi  wie  weit 
«nifemt  iB  er,  den  Oeift  dar  Inlttlchan  Philofophl« 
und  belbndera  den  Sinn  der  kantlfchen  Iluchitlehre 
mir  au  ahnen?  Die»  beweiß  der  Gebrauch,  den  er 
von  dem  eben  angefiihrten  Saiie  rnatlii  ,  uml  fei- 
ne Mcyrmug  von  der  Metaphyük.  Die  L'jiierfiicliiin- 
f^eii  des  l'rivatrec  hts  beginnen  mit  der  X'ertheidi- 
gnng  '  er  Skiaverry  :  hjun  die  Sklaverey  Kcehlene 
feyn  V  ja!  denn  lic  ift  Jahrtaiifeuda  bey  fo  vielen^  ' 
Millionen  kultivirter  Menfihen  wirklich  ilethiena* 
gewefen^  und  weder  PUto  noth  Chriftu»  haben 
an  ihrer  Aachtmaii-keit  gezweifelL  (0.  141.}  Wae 
kann  auin  mehr  verlangen  t  £e  kommen  noch,  man^ 
che  oben  To  erbauliche  Oinse  über  diefen  €ie|>en- 
iland  vor;  es  iß  fichtbar,  dafa  fich  Hr  Pr.  Hn^o 
in  diefer  Mejnung,  fo  wie  überhaupt  in  Parado- 
xen aulfcrordeiitli.  h  get,iltt;  es  wäre  aifi)  unuöthig, 
eine  Uericliti^niig  (lerfelben  xu  vvrhichcu.  Hittte 
er  einen  li^^ritl  von  Ndinrrecht  und  bitte  er  die 
Nothwendigkeit  hey  einer  Philofophie  des  pufitiven 
Hecht»  davon  aussugehen,  gefühlt:  fo  würde  er 
gefundeit  haben,  dafa  alle  die  Fragen  von  «lern 
Vortheil,  den  die  Verluretling  eine»  unvcranferli- 
chea  Recht«  haben  kann,  gana  nicht  llatt  finden 
können.  Eh*  iHrd  definlrt:  Hm  Ftrhättnih  dtr 
Privatreehts  ,  in  Betti*kung  auf  den  GeJetUckt' 
trieb.  ^.  176.  Wie  viele  kommen  diefem  i.arh  sn. 
einer  Ehe,  ohne  e»  zu  willen  und  zu  wollen?  ein 
Vertrag  mit  einem  Ki)]>j)ler  ift  alfo  auch  eine  Ehe? 
Die  Ehe  wird  wirklich  ^.  ijr.  richf  Idus  durcii  die  Ein- 

wiliiguDg  be/der  Theüe,  londera  durch  eioeu  fxej- 
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«B  SmläUiib»  dwd»  Zn&ll,  oiat  htfita.  In  den 
Scchmradit  wM  du  Recht  m  fucoMiiem  aU  we- 
der in  der  thlerifchen  noch  vernunftiseo  Netar  ge* 

fruiidet  verworfen,  indefTeit  das  Recht  auf  VeruC- 
ieiifchafien  als  Folge  au*  dem  Higenthuin  aijgenoin- 
men  "Htim  wer  verluferu  üarf  ,  fo  daC«  es  uach 
feinem  l  oJe  dabey  blc-ibcu  foll ,  der  will  auch  go- 
sede  auf  den  Tudeif^U  hin  veräuCL-rq  dürfen  ,  und 
^WU  de  tnra  Teftament,  vom  Teftameut  zur  Erb- 
folM  Ut  der  Uebergan^  g«r  leicht"  6.  fl^7-  ^48* 
]}«U  die  Frese  na&h  einer  Aft  TOa  ft«Mitlgrmidfa- 
tMB  OfiMfnaii  wird»  Ul  sa  vanmuidteni«  de  der 
Mr.  Verf.  4i«  Reehttttifickeit  eis«r  Sache  Tont  dt- 
dsicb  bewreift*  defi  er  lagts  ^ei  ifi  fckon  £en^« 
geweftn^  dab  fie  eher  To  beantwortet  wird.  iQ 
leicht  zu  begreifen.  In  eben  dierem  Geilte  werden 
die  \'ertrage  behandelt,  ruerß  wir.i  ihre  Verbiud- 
Ucbkeit  i^el.ingnet,  und  d4Un  ih  Plul>>! 'pUiL-  der 
Veri.rdmiiigeji  des  poiitn'eti  fle<.la«  eine  durfti  <; 
SXiz^e  der  Theorie  de*  Uücnilcheii  ßecLtk  bey.e- 
fligt.  Dieft  ilt  bioreichend,  um  iiber  den  Werth 
tBrfn"  Schrift  tu  urthetit'a,  und  Hec  l>oaijtwuriet 
avr  ROcb  die  Vurr.  S.yi4.  aufgeworfene  Frage  de- 
JÜn:  daf«  eioe  PhiloroBbie  des  pofitivea  lüchta  f^dr 
«ineb  deabeodeD  Jurfften  raa  betrScbtlicbeB  No- 
tien  feffi  köone ,  aod  wohl  gar  eine  Lücke  in  dem 
bisherigen  inriftifchen  Unterrichte  auffüllen  wur- 
de," dafe  aber  "  Unterfnchiin^en  dea  Inhalls  und 
der  Form,  wie  die,  worjuf  die  Paragraphen  die- 
/es  ftiiche  geberi  ",  weit  enrf mi  feyen  ,  diefs  zu  lei 
ften.  Weil  aber  Hr.  Pmi.  Hii£o,  wie  ans  eben  der 
Seite  der  Vorrede  erbellt,  genei;>t  iß  anaunuhmen , 
data  nur  Vorliebe  für  ein  eigenes  SyRem  di<!  Kecen- 
fenten  abhalten  könne,  diefea  Naturrecht  für  daa 
VoTzüglicbße  zn  erhläien,  fo  inufs  ibn  Ree.  Terfl» 
«beult  dab  er  weder  eia  Naiurrecht  celicliridien 
hat,  BOch  (cjireiban  wird,  elfo  von  dia&m  Sftbnm 
fttr  faio.aig«iMa  keiaen  Schaden  sa  fÜlrcliMD  mt. 

JSarhtrag\tM  tUr  Uuerotur  dtr  itutjehen  Ue- 
berfetzungm  dar  Römer  von  Johatm  Fried»- 
rieh  Dagen,  Erlaogea,  in  der  Wellberfchen 
Kunfl '  und  Bnchbandloiiig  I7ig9«  Afi  Bogen 
in  8.    (  30  (ir. ) 

Oi«fer  Nachtrag  des  TcrdienATolteu  Hrn.  D.  ift 
ein  naaer  fchitsbarer  Beweifa ,  wie  tuierantdet  der 
Fleib  und  ilia  Attfinerkranikeit  deffdben  ift.  um 
die  IdtteiMiur  der  teatfcbnn  Üeberfeuungen  der 
Griechen  nnd  BOmer  immer  mehr  xu  bereichern, 
«nd  der  V'ol!ftiiuHf;kelt  inuner  näher  zu  bringen. 
In  der,  an  Hrn.  Uufr.  MeiiJ^i  gerichteten,  in  iti- 
ter  Laune  gefchriebenen  Dc  lic  itioii    rnhnu-i  der 
Hr*.   Verf,   dankbar    die    willlahrige  UnterftuUung 
.   diirr  h  M I tuit  iiting  gelehrter  llulhmittel ,   die  dcr- 
falbe  ihm  aus  feinem  reiciicn  üucberfchats  hat  zu- 
kommen lalfen.  —    Uer  Na.cbtrag  fpendet  wieder 
reicblicüe  G>ben  für  dieieoigen  ant,  welche  die 
Börner  in  teutfchem  Gewände  betchanen,  fie  An- 
diien  oder  Ach  aa  einer  ntiMD  Vcnmufchniig  itt* 


t 
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Aen  woDea.  Hr.  Z>.  gelit  die  ganze  hnge  Reih« 
der  RBmifcben  RIaffiher ,  vom  /immiaa  an ,  bie 

eum  yitriiv  durch.  Am  reichlii^  hßen  find  Cicero 
Und  Horui:  inii  ueuen  iiitcrartfchen  Notitaeti  be- 
gabt worden,  lii,-  Nachrichleu,  den  (.i^-cro  iclrcf- 
tcnd  ,  reu  Leu  von  S.  ii  bis  go ,  und  diejenigen 
>]bi-r  fluraz  von  S.  ßö  -  15^.  llec,  wollte  gerne 
6chtrJlciH  eu  dieiem  Notiieen^cA«<a  lieylegen» 
wenn  er  weldie  bitte  anflindlni  kAnnen.  Dock 
will  er  zeigen,  dafs,  wenn  er  auch  nicht  rufen 
kann;  iu^WM\  doch  gtfueiut  hebe.  Horazms 
Kpode  15.  von  .Blmmncr  Behl  anch  im  AlmaiiaGh 
der  tealTchmi  Hafen  yom  1.  »731.  S.  flSj  <-  a^S  — 
Hqrazens  dritte  Satire  'im  er  ften  Boche  von  Fr» 
Sfhuu'te  (Vrof.  zu  Lifijuiz).  im  Alaianach  dea  •' 
teutkhen  Mufen  vuiu  J.  i77Ü.  S,  165  -  17.5.  — 
Jlorr.ziiis  16  FpiOel  im  I.  Buche  ron  übemlem-  ' 
Jtlben,  im  .\lman.  d.  d.  Muf.  vom  J.  i777.  S.  263 
-  srG..  —  CatuU'f  /föflt-i-  Gedicht  Die  pute  for-  ' 
beilfuiiiiit:  G — e  im  Alman.  d.  d.  Muf.  v.  J. 

»775-  S.  21.  22.  —  JJartial'j  y6.  Gedicht  atia  dem 
lOen  Buche  von  ßiii.  im  Almau,  d.  d.  Muf.  vom 
J.  tiTS»  S«5*«  —  Vom  de»  Vollziehenden  (Jiintnioiz)  t 
Verfeatfohan«  dea  'Com.  Nepos  fcbreibt  31  oller 
In  feiner  Dtfp.  de  Com.  Nqjote  (Altd.  1633.  4.)  • 
pag.  =6.    "Cum  germatiice  C.  Nepotis  aliquot  ex- 
tent  VcrCnnee,  illam  pntiHimum  prnvectinribue  et 
adultis  jirodefiTc  autumauoriiu ,  quae  Caffelis  a  mem- 
brf)  quddam  TeutoMicae  lorieiatis  fructiferae  nobi» 
lidinii),    fuh  noniirie  äet  f  'ollzieheriJen ,  fliifcilos 
jatn  ante  aniiot  publicam  adfpexit  lucem. "     Die  ^ 
Ausgabe  von  1658  welche  Qrillo  anfuhrt,  wird  al» 
fo  wirklich  von  diejvm  Jahre  exiftiren,  da  31oUer  ' 
im  J.         fcbrieb,  dafs  lie Jrhon  vor  mehrern  Jah- 
ren  erfcbienen  fier.  Weil  SeuUeti  lat.  teutfcber  No- 

EM  vom  Hm.  l5.  nur  knre  abgefertigt  iH;  C»  will 
«.  fna  der  nümlichen  3I<>Uerif<ekail  Dib.  «ia  Ur> 
theil  über  5ci//{e<t  Arbeit  hieher  fetzen."  £am  ver- 
rim.eiii  ,  quae  An.  xGGi.  Noribergae,  ßudio  M.  ^- 
brah.  Schulteti  (  Sr/itili heij  1  )  Lui  etienüb  Lndi  Mo- 
deratorib,  in  ii:  ]>rclla,  aique  ad  formam  lltcci- 
anam  laiinis  germanice  reddita  uno  in  coutexta 
exe^>ientibta« ,  addita  perpetua  rejolulion*  gramiita- 
tica,  notiiqu»  hrericiilis,  teniori  baud  parnm  con* 
ducere  acuti  judii  ^verim.  Ni&  l|uts  none  dicat» 
metapbnßiciB  eiuamodi  Aotomm  expoAtiooiba« 
hon  tarn  Aadia  juventntia  ntiliter  accendl.  qoam  - 
joxta  cum  Lndimagiftrorum  indacta  laboria  inai^ 
tia,  illius  qnoque  focordiae  fei.e(lram  aperirL**  — • 
Von  Lefijlrii's  Uf berfetziuig  des  Cutiius  t.dlt  Jnh» 
Jleinr.  Loecler  in  feiuer  "Kurzen  Anweifuiig,  wie 
man  die  .Vu[.,rcf.  OUHno*  bcy  und  mit  der  lugend 
traktiren  foil ;  "  (StTaUbiir'i ,  b.  Stliuiiick  1679-  '^•) 
nachdem  er  mehrere*  SicUeo  des  (juitint  angeführt 
halte,  welche  beller  hatten  verieutfcht  werden  köo- 
nen,  S.  20  folgendea  Ufibeil:  "La  wäre  .de«  Dinga 
voeeblich  viel  eu  melden,  al^er  ea  letdeu  die  Geb- 
■anbeit  nicht.  Vnd  wollen  wir  dea  tapfern  Cavallieca 
10  den  Curüoa  ▼«rteiulchtt  fidaattrleiliiiiicht  tad- 
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len  ,  fon^ara  liedanem  vielmelir  jlf«  Ocwonheit 

vrifrcr  Zeiten,  da  es  gar  eii.e  nire  S::rh  ifl  ,  et- 
wa» in  den  alten  guttn  ScribeiUea  recht  zu  ver- 
fiehen  oder  aufzulegen ,  wie  auch  aus  iler  neuen 
Verteotrcbung  de«  Taciti  an  allen  Orten  zu  fchen. 
—  Znr  Notits  von  i!es  Albini  (Jeberreticnng  des 
SaUuJVs  Könnte  noch  ,  der  Vollfländigkeit  we- 
aen,  gefetzt  werden,  daf«  diefe  Ueberfetsung  M 
HMBbium  "in  FtrUgung  Johann  Iiaimamu\ 
jB'ii«Ai.*'«rfchiencn  Tej,  und  dtf*  CfllrAam-t  dcfliu 
der  Titel  diefer  Ueberretsung  gedenkt,  ta  Aofipf 
der  Kriegs  ■  DUeourft  heiftt  ;  "Ohriß,  Pfllkthn 
von  Calchum,  genannt  Loh:::ifef:."  —  Zur  Nach- 
Tjchr  von  de»  jJapelii  L't  lierieiziu;^  des  T'aleritn 
3Iaximus  könnte  gh  klifdlls .  dtr  Volllljinligkrit  we- 

fen ,  noch  binaiijicfugl  werden  ;  "In  Veiiegiiti^ 
)eorg  ff'olj,  Buchhändler  in  Hamburg ,  gedruckt 
XU  Frankjurt  hey  Johann  Görlin."  Happel  wähn- 
te, er  wäre  der  erße  Tcutfcbe,  welcher  den  f^al. 
Mtm.  iibcifeut  babei  dami  in  d«n  "noUiwtndigaa 


Bericht  an  den  Lcfer"  ttetfat  e«:  **ef  iß  ja  nur 

Htihmen»  Werth,  wann  ich,  welches  fich  biahero 
keiijcr  \ii.;c!ri;e}iiueo  wollen,  tincni  belTer  erfahr» 
neu  J.7t  l'ijf  breche,  und  andern  alfo  Gelegen» 
heil  geben  wtiUen  ,  ihren  yerßand  hieran  rw  u'«- 
tzeii."  '/uro  Schinna  fetzt  er  noch  hinsut  "fcot» 
rigirt  mich  einer  mit  Hecht,  To  nehme  icht  willig 
an .  finieaul  einem  jeden  bekindt  iß ,  dafi  nicht 
alle  Aaionat  londarlich  di«,  (b  ToUar  ämtmUiM 
find  ,  i*ol  m  mlbaittna  find .  md  wollte  idh  d«tt> 
falben  wol  für  einen  MalAar  fdklsan,  der  mir 
dea  Smeea»  Schriften  ,  wie  fich«  geböhrat ,  äberr»> 
zcti  wiifite.  Djnii  unfer  INInitcr-  und  die  Latei- 
xiii'che  Sprache  lidbcn  gar  krinc  Varwindtfchifft ,  ja 
e»  ift  zcKentnal  leichter  einen  laleinifcbtii  Ai:tO- 
rem  in»  Fraiizöiircbc ,  odrf  Italiäiufche ,  oder  Spa- 
nifthe  .  oder  rortucielifchc  bu  überfezen  ,  weil 
diefe  Spracbeo  aiia  Kinder  find  der  LateinifciMn 
Sprache,  vad  »It  derMbM 4praiIiB  VefwandtSdnSk 
kaban." 


Beyträge  und  Nachrichten. 


SUtm,  HMCidia  —  Lytifae  m  3  A.  ptioln  de  Manoon« 
tel  MeIfqiM  de  Kccini  pmw  Se  vead  cbes  J>  M«*a  et 
Comp.  Uaiitbottig  1799»  s  Bflg.  8» 

T\taa  Snjet  ift  von  Franzofen  fehr  oft  Icarljfitct 
worden.  Jodelle,  Hardy ,  Scudery  ,  lldi.iobtrt, 
Monlfleury,  Mad.  Sainton-o  babin  die  Duio  ihre 
dramatifcbe  Laufbahn  wäiuleln  lallen.  Diele  neue 
Jle  Dido  von  MarmonicL  ift  keine  der  fchlcchtc- 
Hen.    Der  TorlMweBde  recht  gute,  obwohl  nicht 

fariz  kor^kca.  Adrock  iSk  aum  Bebaf  der  Haoa- 
urg.  Franz.  Büboe  und  deren  Liabhabern  TM)  täc 
■em  der  Schau  fpieler  Teranfialtet. 

^Itenhuth  In  Ti^yffirltn  anil  FrziMungm,  Ein  I.efc'ljiicli 
filr  Kintlei  ,  I  l(i  iri  uiul  I  ilutr,  vurzHglitli  iiini  (je- 
brauch  in  aicdera  Stadl  -  und  LaiidiciaiTeii.  Torf(<u  , 
k»  Knn»  >7g9>  >t  Bagpi  in  fr  Gr.) 


Es  lehrt  die  tigliche  ETfaknm|*  dafa  die  Bejr- 
fplele  einen  grofsen  Eindrock  aar  dl«  Heuen  der 

üiiidcr  machen  und  einen  Kintliifs  irj  ilire  Gclln- 
nuijgcu  und  Handlungen  cntwedt»  a  11 1:«"'' LiIk  Id u  Ii 
oder  nach  nud  nach  haben,  znrrahl  wtiiii  lie  rri 
t7.ec.d  lind.  Daher  hat  der  ungenamae  Verl.  ein 
lübüihes  Werk  unternommen,  daf«  er  viele  Bey- 
fpiele  aus  der  neuem  Zeit  gefammelt  und  der  Ju 

End  zur  Benutzung  vorgelegt  hat.  Ob  nun  gleich 
in  Mangel  an  folcben  Sittenbüchern  iß ;  To  ift 
doch  daa  gegenwartige  nichr  iiberiläJIig ;  wenig 
flens  kann  et  in  dem  Lande«.*,  ezirk,  in  welchem 
der  Verf.  wohnt,  ein  nSthiges  Bednrftiira  fajm  nsd 
ileienf.  holft.  «tafs  derfell  e  viele  KSnfar  Teinea 
Buch»  unter   üliern  und    Lehrern   linden ,  feine 

gute  Abfidita  d«e  Wohl  dei  Menfdiheit  m  kaOiw 


dem,  fthemD  erreichen  and  der  Gabnucli  bbiee 
Bvcha  die  hairttcbllan  Wlrkongen  auf  die  norali* 
fche  BUdung  dar  Minder  thim  werde.    SoRte  es 

auch  nicht  in  öffentlichen  Schulen  eingeführt  wer- 
den, wie  düth  der  Verf.  auf  dem  TitelbJai  und 
in  iler  Vi)rn-de  wuufk.ht;  l^i  hd  e*  fchoii  nütz- 
lich wcrdeiJ  ,  \%enii  e»  nur  ]'iiv«iuiiieirithi  von 
Ellern  und  L4;hrcrn  gebraucht  wird.  iVeccnf.  hat 
einen  Verfuch  in  fcii^em  Lehr  •  Unterricht  lUmit 
genijciit,  einige  Beyfpiel«  -  Lraahl  lugen  von  Kin- 
dern in  Oecenwart  der  übrigen  Anwcfeuden 
brat  lefeo  lailm  ui  d  gefunden  ,  dafa  die  Kinder 
nicht  gleichgiiltig ,  funders  «ofmerkfam  und  em- 
pfindlich daoey  gewefen  ftnd.  Er  wird's  künftig 
öftei»  thnn.  Die  erzählten  Bcyfpiale  find  keine 
dichtun..en,  fonJem  wahre  Begebenheiten,  welcho 
viel  vor  den  ralell..! l'teu  t.rziihlnngcn  \  oran»  haben* 
Sie  lin«l  meitienb  gut  gewählt ,  in  30  Gattungen 
eingetheilt  und  in  einem  iinterrichienden  und  ver- 
ftäriiUicheri  Ton  vorgctiagen.  Am  Ende  einer  Er- 
zählung ftcbt  gemeiniglich  ein  Reim,  welcher  Geh 
auf  das  voranftebende  Exempel  und  auf  die  V'er- 
edlung  des  Herzens  in  ^uteii  Sitten  bezieht.  Ohne 
Zweifel  w^rd  dar  Verf^  den  «tan  Bd.  ana  Licht  ftel- 
lan  und  In  deonreibaii  die  Lücken  auaüBlIaxi.  die  er 
in  dem  tßen  Bd.  celalfen  hit.  Er  wird  alfo  den 
Artikel  von  der  Gerechtigkeit  gegen  die  Thieret 
welcher  allzu  dürftig  aufgefallen  ilT,  erweitern  und 
Bcjlpiele  von  Wagbillfen  ,  Spielluni.en,  Sj'iitiem 
der  alten  utuI  elcnJcn  Mtnfchen,  Un vcrftluniten 
etc.  die  uiilt  r  den  hindern  nifht  feiten  ItSid ,  von 
der  Ehrliche,  IU-w..hri.ng  der  L'nfchuld,  Vcrfchtlrf^ 
ganbeit,  Vartiaglichkcit  etc.  aufiuiuen. 


Digitized  by  Google 


Nro.  148. 


LITTERA  TÜR-ZEITUNG. 


Brlmngtn,  Dienßags,  mm  3ß.  JuL  1799* 


Rtiji  in  dU  mittäglichen  Provinzen  von  Franh- 
rtiek  im  Jahr  i785  »786.  Sechfter  Tbeil. 
Leipsig,  b.  Göfcben,  xlgQ,  Mit  Rupf,  von 
Pen-Lei.  t  Alpfa.  i  i/s  Bocen  in  8.  {jml 
Schreibpapier  aThlr.i  anf  Druckpapier  OBM 
Kaff,    ao  Gr.) 

Diefcr  wohlbeVaniite  ReiTende  hat  Ttit  dem  J. 
1794.  die  nicht  kleine  Anzahl  friiicr  Lefer  auf 
jUe  Fortfetsong  diefer  Reife  harren  lalTeu;  und  die 
nun  «rfchtenene  Fuitfctzuug  wird  eben  fo  gewib 
|[llintn  der  Lefer  der  yorbergehenden  BMndd  verli«. 
VC»,  ah  £•  vielincfar  Bm»  manchen  nenen  gewin- 
nen «itd.  Bben  die  groben  Vorsüge  paart  n  firh 
auch  hier  iri^der;  naa  ein  gewUTer  noralifcher  De- 
fekt .  der  einigen  Oemüthem  ein  Aergemib  ge- 
worc^en  feyn  füll,  ift  hier  minder  Iichllich.  Die 
GcfLhichtc  ift  auch  in  dierem  Bande  der  gerinfrere, 
und  tiie  Seelenroablerey  der  grüfaere  Theil.  Und 
dtriun  möchte  der  Verfaffcr  wenige  feitica  Glei- 
chen haben.  Der  Reiftrue  mahtt  lieh  fclbft  mit 
der  Kuttft  eines  Montaigne;  wir  werden  mit  fei- 
aCM  Innern  To  bekannt,  wie  wir  M  nlt  deai  ana- 
rinn nur  immer  fejm  Können ;  nkid  er  Temiag  da- 
Im»  den  Pinfel  daea  Fleldin^a  im  Kumifeben ,  wie 
Aea  Finfil  «linM  Stern«  im  SenüaM&uIan  mit  glai* 
eher  gröber  Wirkong  «n  fahren.  Er  verlieht  fo 
gnt  bi«  in  daa  Individuellefte  eines  Cbuaktcri  na 

S reifen,  ala  dagegen  wieder  una  eben  fo  leicht 
urch  wenige  ßarke  Striche  ganze  Stände,  Länder 
nnü  Städte  in  Aufehung  ihrea  üttlichen  und  poli- 
tlfchen  Zußandea  zu  zeichnen.  Kr  nimmt  nicht 
weniger  die  Schönheiten  der  Natur  wahr  auf,  und 
Migl  fich  nicht  feiten  ala  einen  Freund  dea  Men- 
lyMn»  und  wünfcht  eben  fo  febr  alle  Ftirßen  %n 
tndfen»  wie  ihr«  Schreiber  sa  aelUttigten  und  xu- 
Mednen  McnCclMa  machen  au  Kitaioan.  Denn  fo 
veranlabte  Ihn  s.  B.  die  S. 909  crBibIte,6crebicht« 
dea  Elia«  Stapert,  der  feine  Stelle  in  der  leutfchen 
Kanzelley  zu  Warfchau  um  deawillen  Terlohr,  weil 
er ,  um  Zeit  zur  Abwartung  feiuea  Blnmengärt- 
cbei>»  m  gewinnen  ,  aua  dem  kÖMi°l.  Titel  feines 
Herrn  ruirh  vor  der  Theilune  von  l'olen  ciue  l'rn- 
Mini.  nach  der  andern  abnahm,  zu  dem  wohlge 
flie^nten  Rathe  S.  si6:  "Wäre  ich  ein  Fürft,  ich 
wollte  mich  an  der  kuraeo  Anffchrift  begnügen : 
jin  unjttn  gnädigen  Landesvater,  und  Sorge  tra- 
gen, dab  ach  nur  diafe  verdiente.  Ich  würde  ei- 
nem Tolchen  Propheten,  alt  »ein  £liaa  war»  fcdn 
Haar  krüinraen  ,  und  ihm  ffKU  (Ut  fitVIldÄ  gOHI* 
j^wejter  Mond,    »799»  ■ 


nen,  die  er  an  dem  auagehangten  Plunder  meiner 
Titel  erfparte.  Sie  mögen  fo  lang,  fo  wahr,  oder 
fo  lügenhaft  fejn ,  ala  ue  wollen .  fie  machen  doch 
den,  der  fie  führt,  wader  reicher  noch  klüger, 
befeftigcn  bin  Anbhen  nicht  mehr  ab  fein  Eieen- 
thumi  und  rfickeu  feine  grofsen  Anwartfchatten 
um  keinen  Tag  näher.  Wie  viel  unzahlige  Stun- 
dL-tj,  Jie  zufammen  gewifs  mehrere  Mci>!<:henalter 
betrafen,  worden  nicht  zuno  Beyfpiele  nur  die 
Sachlifchen  Kanztlliften  an  der  einzigen  Zeile:  Jii- 
licb,  Cleve  und  Berg,  auch  £naern  und  VVel^ha« 
len,  gewonnen  haben,  feitdon  diefa  Flolkel ttt ubp 
nütsem  Gebrauche  ilk,  wann  man  fie  ihnen,  aa 
einer  klugem  Befchlftlgnnc ,  «rbffen  bitte  !**  v. 
L  w.  Den  grttbern  Aaum  in  diafiam  Bande  füllen 
dal  Zabrnmentreffan  dea  Reifeaden  su  Marfeille 
mit  zwey  Berlinerinnen ,  die  nach  Sl  Domingo 
gehen,  nta  eine  reiche  Verwandte  so  erben,  eui 
autgefundener  Brief  eine«  LandjunKera  an  einen 
Freund,  dclfen  S.  4.^5  im  5ten  Th.  fchon  gedacht 
ifl,  und  fiio  Gcfchichte  de»  ebendafelbß  S.  407  vor- 
kommenden Hrn.  Sperlinga,  der  lieh  indeHen  felbfk 
in  einen  italienifcben  Pauerino  überbtat  und  Ter- 
hIeinert  hat.  Die  cw«^  Berlinerinnen  finden  aaC 
dem  SdlUFe  wahrfcheiolich  fchon  ihre  kfinftigett 
Oatian,  nnd  der  ReiCand«  verfpricht  (ich  von  den 
pbyfifchen  und  monlifehen  Beweenngen ,  die  eine 
Reife  su  Schiff  bewirkt,  fo  viel  Gntea  für  eine 
künftige  Ehe,  dafs  er  rerfichert:  "Hätte  ich  Töch- 
ter KU  verhf  vraihcn  ,  wahrlich  ich  würde  ße  eini- 
ge Monate  mit  ihren  Licbliabern ,  nnd  unter  der 
L-  iiung  einea  fol>  hen  Menfchenkenncr«  von  Capi- 
täu  ,  auf  ein  Schiff  fetxen  und  den  Wellen  nbcr- 
lalTcn  ,  wäre  ea  auch  nur,  um  ihnen  den  fcbleu- 
penden  Gang  su  erfparen ,  den  in  nnfcrm  Zirkel « 
ein  Midchen  wie  daa  andere,  aoa  dev  Kiaderftabd 

ehnand  in  daa  GefeUfcbaftaainmer  nnd  gihnend 
daa  Brantbatte  nimmt.**  Der  Reifende  fingt 
dem  Schiffe,  daa  feine  LandamSnninnen  trug,  ein 
Lied  nach  dem  Horas  nach .  daa  swar  keine  Ue- 
berfetzung  der  bekannten  lateinifchen  Ode;  Sic  le 
JJivn  /joteuj  Cy/'ri,  u.  f.  w.  iß,  mit  welcher  der 
SLhuler  vitr  feinem  Lehrer  beßehen  könnte,  mit 
welcher  aber  der  Dichter  um  fo  beiler  vor  dem 
Lefer  beßeht ,  der  bey  der  fehr  su  empfehlenden 
Vergleichung  fich  in  awej  weit  von  einander  aa^ 
fernte  Zeiträume  verfetxen  kann.  Der  Reibndw 
hat  im  aigantüchan  Verftaad«  daa  lOmifcben  Sla» 
gcr  ant  Cfiaer  altaa  Zidt  in  vaba  neue  Zeit  üttr- 
gefeut.  Wflua  «.  B.  dar  aka  BOmr  fiagti 

M  V- 


Digitized  by  Google 


littflrainr  -  Zaitmigi 


lÜMk  148» 


1799. 


i»8S 


.     — ,         _„w  abfcillit 

Vmitm.Omimo  diAicubiii 
Tont,  •  uam  uny 
Mob  nii|;«iHla  wu«  . 
Aadtx  «muM  p>id>ii 
Gen«  hiioiana.nnt  ffUt  ' 
^  Aiul.<K  janeii  f,em— 

(picji)  tr«ud«  niülii  cenlibM 
Poll  i|tnein  aribcri«  diimo 

Siiliiluciiim  .  M^cm  et  aofM  FabtlMM 
Tern«  inciibuil  enhuri: 
6<:iiinti<|»r  piiiu  tarda 
Leli  oompiiu  ^raduip. 
^    fiSfUlM  TiMuom  Uaedalo* 
Vkwu»  BW  Iwoiiai  djiit. 

To  fingt  dagegen  dar  Urirande  für 

Cm  Terßändlicher : 

yn^eltrtM  UUiei  mit  weifem  Phnt 

Ztvt  Ulli  Nr;  Inn   vi-im  Ozriiie 

Dl*   Mfllfi  hm    .irii;i  winnr   I  ai)ll  ; 

Ve'Wfgeii  ftofii  ii  (i<   v.uii  "  ij^f I , 
UjMi  bi>len  von  dem  1>  1  >  ftcn  -^iran^ 

PMeicben,  Mal  de  N^iolei 

Und  aniUrA  CouierlMod. 
HifB  neiirr  DiriUt.  BUitchM«,  «j 
Von  Piripi  tiinwrg,  iiiid  ilicilet 
Drn  Adlern  ^icb,  der  LAbv  Rilt^ 
Ein  Franklin  ziiodrl  an  dem  BlUl# 
'    Olyitiprns  feinen  WjclitHock  a& 

Auf  itirm  Mureoriue 

£rliclji  £ch  ein  Tiiau. 

Und  wenn  Horas  mit  dm  tUgemeineu  Sats  Mm 
04«  beficUielit; 

fiü  wortaliliiM  •Tdattm-  «A: 

Cocliiiii  ipTum  petimiit  üuJlitia{  JM91U 

F«r  aoftriMB  |i*üaMir  CmIm 
Inoiiida  JtwcBi  poKi*  rdaiMb 

fe  mügtH  Ach  ni  ht  minder  fidlte  dM  timtftlM 
Li«d  mit  der  BMiacbtu^ig  : 

Oer  Menteb.  sn  tnirtigrm  Gcnafl« 
Oeboren.  nllim'  dem  Ücbrifliiffc 
6ein  Füllhorn  pern  auf  cinnul  abi 
Von  fdiwei   erftirgnrn  Scliaiificrallcil 
Mm  fcbwindcind  ihn  fein  StoU  hcflb« 

Und  «in  Gcfolfi  von  LaAm 
.  .   Be(lei*et  ihn  im»  Ank 

Den  Brief  ie*  Lindjunliers  S.  164.  hilt  der  Ree. 
für  die  JKrone  diere«  Bandes.  ILt  ift  der  bell« 
praktifche  KomnwnlCr  itl/m  4j«  Woitt  dM  floiH 
(£|»ift.  i.  11.) 

mm        irm         ^vtoi  peül,  Itio  efi; 


BIlyJalK»« 


i  M 


den ;  denn  di^fer  Brief  Ul  fo  eans  in  Möftrs  M«- 
Bier  gcrchriebcu.  daf«  maxi  i&n  auch  dtelem  SckrÜ^ 
fieller  nnterleeeu  konnte. 

In  Marieille  ßntlec  dei  ficilende  Isincn  alMi 
Zeichenmeificr  Sperling  wied«-,  and  nab  ein  arm- 
i«li|ce  J&u^lawrk  von  ihm.  daa  Gemihlde  eine« 
fiMRUTOia«  bewundern,  dclTen  Schilderung  er  aber 
Ib  projphetifcbeoi  Geide  picbt.  uuA  dorinn  eii>tg« 
Haitp  tii^urcn  d«a  grofaen  fr^uiiölirchen  Traueilpiele 
fcbdri'cr  (rilFt  ,  tiß  es  fpj^w^ipf  poUtUiGJui  *^'rot^fla 
yeimochten : 


Bier  kämpft  mit  feiner  rienen 

ZrrMiiK'i  durch  dif  'Arn, 
Mein  llaiipifchüT,  FrankrcUht  £b*. 

Und  ■■nlrllir^;!  dtlD  SUMb 

Don  finLi  rillt,  &3i  ini  UniafeanM 

Sellift  iMvh  du-  fr^jrj  t^Sti 
Ein  l\.-iiil>r.  I  </:  ,    Hill  ilie  AUoBM 

Von  0'U«.K  • 
Hier  wjnkc. 


iiiit. 

cniklaidae* 


Er  «trdient  dahor  von  jeden],  der  feine  Zufrie- 
'jdenlieit  in  Kunß  .  Gefcbmack,  Luxut,  Aueland. 
Itiirz  uberall  fnihcr  ;ind  eher  fucht ,  als  in  fich 
felbft,  mit  Ailler  Äiidacht  gelefcn  und  beherziget 
SU  werden^  Dabey  gewährt  una  diefer  Ilrict  auch 
noch  da«  V'cr-nngen  2n  bemerken,  wie  grofse 
Schrit'lflrüer  bisweilen,    ohne  es    Iclbft  zu  fliehen, 

üch  ^aos  in  eiace  aadeni  veikbi«dD9  Manier  £j>e 


Bcfcfaadiei  «m  Vndcck 
r  4h^  dmit  —  Ach  I  c«  laidet 

Hiekt  an  dam  «tlian  I  eck  1 
Dart  ini  dar  iISdIms  von  JVrs  ladig 

Smm  Ann  nach,  uad  lüar 
Der  LBwf  twi  JCafMulIf 

Oem  etigeo  MurmMUtr.  «k  f.  «r. 

Und  fo  wird  denn  derjeni.e,  der  noch  nicht  felbft 
Bur  Befchauung  diefca  Kniißwcrkea  hinzugetreten 
iß,  fchoii  durch  dieCe  Proben  cur  grülsern  Eile 
nech  demCelben  gereicht  werden,  und  der  Lefcr, 
der  Cchon  davon  kcrkoromt,  wird  lieh  da«  genof- 
fene  Vcrgnueeu  gern  erneuern  Jaüen  ;  denn  ,wci 
lieft  4;iueB  Tkütnmel  nicht  gern  mehr  ala  efnatÄblf  - 
Und  wenn  man  di^«  thut  .  fo  wird  man  euch 
berat  sweyten  Lefen .  wo  der  Zauber  der  voiKa- 
WtKUm  Bilder  die  Einluldangikiaft  ifcnifer  bleu» 
jdieta  «nd  wo  daher  der  VcrAuid  aUt  m3n  Rnhe 
daa  Ganze  betrachten  kann»  doch  noch  einige  An- 
foderuiigen  *xx  thun  haben.  Man  wird  nSmlich  die 
Verbindung  der  einzcliicri  Theile  cum  Ganzen  etwaa 
locker  Anden.  Man  wird  iwar  dai ,  was  der  Dichter 
cinnuhl  gegeben  hat,  niciit  wieiler  lurrrbin  mö- 
gen, einige  zu  lang  .insgerjiünnene  Faden  auage- 
rinnimi'ii;  allein  ni.in  wird  iich  doch  auch  nicht 
ableugnen  können,  dalp,  wenn  künftig  in  der  Zu- 
fammenOellong  das  als  nothwendig  Ach  erweifat, 
Wae  jetet  ell  wiUkührlich  nur  crfcheint ,  wenn  wir 
fdÄt,  wie  die  meiften  einzelnen  PartUea 

fceraqaiMiimeii  nnd  wieder  hinein fcbieben  können  t 
ohne  da*  Oanae  au  verleueot  nnd  fie  alfo  nichk 
mehr  eb  «in  CeUhMi  han  d'omwn  enuMiohea  wer* 
den  dilrfim,  dadorch  der  tUietirdie  Werth  »Ich» 
Alg  erhöht  werden  mülfe.  Der  Hauptsweck  diefer 
Beife  ift  doch  elnmabl  die  Schilderung  dca  Gemütha- 
ziiftandes  des  Keifenden;  wir  erwarten  zu  erfahren, 
wie  der  grämliche  ,  hypochondrifche  lleifeude  ein 
anderer  Meurch  wird  ,  uad  waa  er  wiid.  Li  ilie- 
fcr  Abücht  laist  lier  Dichter  die  äuITcrn  GegeiiUiin- 
dc   auf  ihn   fpielen  ,  und   die  lUgcbenheilcn  und 

iUe  ferfoncn«  oüt  deaea  er  tUM  bekannt  macht. 
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mii(r''n  einen  nähern  Bciug  auf  ihn  haben  ,  damit 
-vviT    III.»   Sufl    ihrer  Krfcheiiiuii^   ir^'cutl  eine  neue 
Eiit!<  iilteUung    xind    Hjiiulhiiii»    riei?    Keifenden  ala 
möglich  vürlüsilL-i.  koi.li/-ij.     Niui   fteht   aber  ^ulIx 
io  «tiefem  Tbeile  manche»,  z.  H.  die  Erf.beiuung 
dM  Rittera  Tott  und  feiner  Nichte,  die  (icrcbichie 
de  necli  St.  Domingo   fcfaiffenden  HeriincriRneo 
VlU  den  Ganzen  ia  keiner  nahen  VerknüufunK ; 
ftucii  der  Ichön«  Brief  des  Laudiunker«  uhiieUt 
"^ch  aoch  niditan,  Falle  an«  nicht  S.  160  «in  Wiak 
rnttfebm  äk,  dab  diefer  Brief  deaa  Keilaiidan  falbft 
«ber  aatnchaa  di«  Angen  geöffnat  hab«.   Und  v^enn 
diefa  wire;  fo  würde  ja  dadurch  auch  felbft  der 
harte  Vorwurf,  der  S.  189  den  moralifcben  Schrif- 
ten gemacht  wird,  al«  wenn  ein  rriri.h/i)  Glas  Waf- 
fer  mehr  ala  ße  au  unfrer  BeiTerung  beyirageu  künn- 
ts ,  am  heften  widerlegt. 

Von  S.  361I  an  ^edacirt  der  Keifende  di^  Griin- 
do»  Ma  Tagebuch  drucken  au  laüen.  er  glaubt^ 
dbib  tnm  die  äuDwre  Mechatük  ma  HiiUe  ru£en 
BUib*i  wo  ea  mit  unfrer  ionem  £inrjcbtan|t  Sockt« 
vad  er  hofft  dadurcb  dea  balsidigtaa  Oaniiia  dar 
Moral  an  b^nfiigen,  a«r-fotla  man  An  nicht 
sumiithen,  eine  fchAne  Lüge  unterzulegen,  wo  er 
eine  hiCtliche  Wahrheit  *»  »eßehen  habe.  Der 
Verf.  führt  alfo  lalbß  aul'  den  iniir.jlirrhrn  D^^fecl, 
4er  ihm  hier  nnd  da  vorgeworten  wurden  und 
wovon  er  freylich  luch  nicht  gans  frey  zu  fpre- 
chen  feyn  müchi«.  Der  üec.  iß,  fchon  vor  der 
Xantifchen  f^^hre,  ein  abgefagier  Feiiu!  ^Uo  ,  amh 
der  fcbänßen  Lügen  gewefen ,  uiid  er  erw.xrict  da- 
her Tom  Reilenden  tuir  ailrin  WahriieiL  Freylich 
fcheint  diefer  über  diefen  l'unkt  mit  lieh  noch 
nicht  ganz  einig  zn  feyn;  denn  S.  315  gJaiiLt  niaa 
don  Mtlwtius,  oefiien  Lebäe  der  Aeibude  überhaupt 
-  4m  «Wae  SteUea  fo  Ichttn  ala  LukraUua  die  Lebw 
4aa  Kpikan  ßngt  nad  «anpfialilt«  so  köre« :  wenn 
Hateatioa  Idirti  Jamais  PadmtraHttr  h'e/i  Jiupii» 
SUX  j*ux  de  f  admire ,  fa  fingt  der  lieifendiej 

E*  ift  i*  mir  ein  Punkt,  nach  H<m  wn  alir  /iclen, 
l'nJ  Jitfcr  kiriiie  Piiiikl  —  find  wir! 
Dtn  tfid  wohl  jrder  leictiij  liuon  r.iiu°  ich  allen,  bdet, 
YTtam  eadi  die  Ehrfocfat  fp  >  :     !  ich  beide  8(hM. 

ihcliyin 

Ein2n<j<'r  auf  den  KampfpUtt  ein  —  u.  t.  jt. 
Die  Wihilicii  ift  ntic  lieb.   D  ich  liehe 
Maua  Mtuid  Se  fclbH  an  einem  Thenn  nidii« 
Der  inrtlb  Verfehnnting  mi-iiier  Seliwkeha 

MilU   flH-  Hir  Siin-L.--    [ir'.!<cli'  !  C  W. 

Auch  bey  der  äfthetifchcn  Dirllellun;:  wird  Wahr- 
heit in  den  Empiinilungen ,  Cellnniuigeii  und  Lei- 
.denfcbaften  Terlanj(t,  und  von  diefer  hat  die  Sitt- 
Jicbkeit  nicfata  fcblimmes  zu  befurchten.  Denn 
der  KonAler  auhle  nna  ^n  ■  Oaia «  die  Eitelkeit . 
die  Ebffiicbtt  a*tw.  oaeb  fo  lebendig;  fo  kann 
«r  ea  doch  aichi  dahin  bringen«  oae  sn  rerführen; 
|e  wahrer  er  mahlt,  fe  mehr  werden  wir  gegen  die 
Leidenfchafit  geßcbert.  Nur  bey  dar  Hahleref  der 
Liebe  hat  ea  eine  eigene  Bewandnila.  Diefe  bat 
.  Sttdi  «Im  edle»  — fckaldije  Seite*  tandUeir  veiaaf 


es  der  Za  aber  des  Dichter«  ,  ^en  Lcfer  tinbem<*rlit 
von  der  uiilchiiJili^-eii  zu  der  Ich  ihüfien  hinuiier 
ZH  tulinii.  i)i;r  .^rhvVdche  uiiltrlitgt  der  gmuahl- 
ten  Li-idunrcLüfi  ,  und  den  Starken  iiiiicrhalt  lulche 
Mahlerey  ni4Jit  auf  die  Lünge,  «  r  liebt  ea  nicht« 
ewig  in  der  AK-ideiuie  de«  ZcichuL-r«  zu  fitaen, 
und  die  nakte  Schi>iih«it  iu  allen  Stellungen  zu 
be(>bac>iten.  Vorziiglich  bey  der  Leidenfcluft  der 
Liebe  kann  die  Auwendun^  der  änlTern  Mavhanik 
biaweiien  von  Nutaeu  Ccyiu  Der  luiperaiir  weibc 
auf  unfre  moralifcha  QebrecbUcbkeit.  und  der  Ree.  . 
mag  auch  hier  in  Noth  und  -Eile  ein  gutes  mora* 
lifchea  ilaiumiltel  nicht  verfchiiiahen ;  nur  m'iff 
diefe  atipcwaiidie  SiiITere  Mechanik  dii»fh  ei- 
nige fjlinMithe  liiircii  Ii- h  i.ic.  t  \  iin  dem  Diin- 
kel  liefclileichcii  Ulloii,  üIs  wenn  lie  cigciitlii.h  al- 
le* vermöchte.  Die  vun  dem  RcifciKicn  virfpra- 
cheiie  lif riiiftigung  Jea  beleidigieii  (iciiiu«  der  .Mo- 
ral hiitien  wir  aber  doch  nuu  erü  iiorh  zu  crw^ir- 
teru  Und  wie  leicht  mufi  ihm  diefe  werden? 
Deun  wer  den  Menfclwn  fo  tief  un<l  fj  genau 
kennt ,  wer  die  Verirrungen  dea  meufchtichcn  Her- 
aen«  1>>  wabr,  liciver  und  flark  SU  aeichncn  ver-^ 
«fteht,  der  wird  auch  die  TUftaad.  die  Sittlichkeit 
fo  Cchdn  nod  fo  wahr  aufuchaMB  aad  treffen«  dab 
der  Lefei:  daa  aufgaftailte  Gealblde  mn.  feineoa  ei- 
genen Stndinm  macbea,  md  deeiMkeB  Anlidt 
•n  weiden  faekea  wird. 

y/rrir  vrterinaria*  Compendinm  path^gieum 
de  cOj;nofGeudif  et  curaudis  animalium  epi> 
deotice  -  contagioiia,  et  praecipuii  fporadicia 
\  .  inerbia  com  annexia  formulia  et  ubeilia  edi> 
dit  dUtuuii,  Talumf^  in  R.  U.  PeftienS  an. 
Veier.  Prof.  r.  a.  efhuju«  Inftitnti  Prkfoet. 
9eft.  Pocon.  et  iiipa.  tia<)-  <yp.  Landerar.  itf 
Bogen  in  8*  und  t  Tabdie-aad  *  ILoj^Sw* 
platte  in  FoL 

Der  Verf.  erhielt  von  der  Re^ernng  den  Auftrag, 
fein  in  un^ifdier  Sprache  getchriebeoea  Werk; 
b*r  Htämnf  dtr  KratAhmtm  dar  HauttlUer;  wrf- 

«■cbea-Jn  den  Camttate«  auacelkellet  woide*  in  die 
laieinifehe  Sprache  an  nbenetzen.  Er  arbeitete  ea 
aber  giii2.Iich  um,  und  fo  enlRand  vorlia^cendea- 
Com|iei>diiim.  Wir  teieen  den  Itihalt  dclfelbea 
kur.ili,  h  .111,  indem  wir  In  [feii  ,  (!,i''i>  dttre  Anzeige 
den  Cieift  lies  Vrrf,  jedem  Arne  hinlänglich  charak- 
teriiiren  wird.  l'n>lr^i'ri:rii(t,  Pathnlogirche  Defi- 
nitionen nach  dem  .iltcücn  ISoerliaav tani^mu^.  L, 
I.  de  'riorhis  conritonim  aiiirnalium.  Die  ani?na- 
lia  coriiiitn  lind  bey  dem  Verf.  die  i'iinder  atteiu: 
die  Krankheiten  der  Schafe ,  die  doch  auch ,  uiid 
vorzüglich  in  Ungern,  Horner  haben,  (ovit  ßrep- 

Jietr^t  lt.)  flnd  befonders  abgehandelt.  P.  I.  Mor- 
U  tuttmi:  Phrmitisi  f^frtigoi  Lues  orit  s.  tutk- 
thaef  tingina  ;  Peripnmimoiuai  Tyn^fmuiHt;  USmt- 
Iis;  Hepatitis;  Icterus;  Laut  cormitorum  ptß.rf*- 
re:  Diarrhota;  Dyjeuterims  Mietui  erumtvs;  /- 

f^taariat  Dfwritn  Strasgarfo.  P>  IL  M,  mleinii 

Luts 
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Imi  ptdum.  Scabiu.  P.  III.  M.  Fkeemram  *t 
tuünvm.  lußamatatii»  mmnmarum,  muletus  ennh 
tus,  tUptrUHo  taetiri  atottus;  prolapjus  ut«ri{ 
Jupreffio  Cochiorvm  ;  morhi  vitulorum.  I«  II* 
JUorbi  Equonim.  P.  i.  M,  interni:  tU  fetrÜus  in 
genei  f  ,  l  '.phcmera  ;  Jckris  intennitteits  ;  i'i ßntmna- 
toria,  bUtnJii;  fiuLrida  ;  (oierk  würdig  iU  es  ,  daf» 
iler  Hr.  Prüf.  5.  .)  felbA  geßebt,  dafi  die  Kinder 
/'otißirniin!  peraculis  et  aeutijjlmis  mortis  aßlcian- 
Inr,  fi.i,/  riux£ii  chronicis  ,  uud  dann  duth  Lcv  dem 
Fi'erJc  erß  Tum  Fieber  fpricht,  und  faß  melir  chro- 
pifche  Uebel  der  Hind«r  abhandelt  aU  der  Pferde.) 
Phrenitis ,  Juror  tquinut;  morbutgUtudulofus;  />«- 
tuitoius;  tiijfit;  peripneumotdüi  KUjsis  (Fhthiju) 
palpitatio  e^rdUt  asthma;  ruptura  vmtris  *t  äia- 
ph'ragmatüi  eoUca;  ifekutiat  iwbatut  diarrhota 
9t  Uentwiai  VntiOati  RknmuUismuf  *C  Jrthriiis , 
Trifmu*.  P.  S.  Ftäüara,  ühtrmi  twmores;  Oph- 
thalmia; Epkippiathlipßs ;  luxatio;  m.  articulflr«r 
genuum  pojieriorum ;  m.  ojsium;  fcahiu  *t  pedi- 
cuii ;  crnra  ptirulenla ;  m.  npularitm.  L.  III.  Pef' 
tis  oL'iutii;  vertigo;  lujju;  vtriiies  hepntk!  ;  diar- 
rhoeaet  dyfenteria ;  miciiis  cruentus ;  varioiar;  jca- 
bies  et  Ilifij'ohofca  ovina;  igflis  faeer;  Ophthal- 
mia  ;  Inflainviano  niarrnitarum ;  tiinior  colli;  vior- 
fui  x  iperaruvi;  hydropi.  L.  IV.  M.  setigerorum 
(fttigerarum -Jus  1)  aiigina;  ajTcelio  Jetaruui  pulri- 
datd*  Jcropfiulis  suillilus'.  (Tuillis-)  diarrhota  «t 
dyjmtmai  lituitis  et  hepatttii;  lepra  poreorum; 
granulum  palati.  Tractat.  de  raii»  eanina.  £.x- 
pUcat.  T.  I.  normalis.  T.  II.  inftrumentorum. 
F^nmiUi»  91  Itl  Wtnn  d«r  V«rf..iiicbt  ia  dem 
Wahn  ftlnde :  uuUam  haetmus  eompmdüm  vvl  /!• 
trvm  de  arte  vetermaria ,  ß  pr^tum  Ftgftium  ex- 
eipias,  extare,  qui  latina  tivitat»  denatus,  in  ho- 
viiiaim  manibus ,  oculisque  verfartlur '.  (von  wel- 
chem Wahne  ihn  Uenzens  Entw.  eines  Vcrzcich- 
ttiires  veteruiürifcher  Schriften  Gott.  f^z.  am  bcften 
heilen  kann);  fo  wiirde  er  un»  rielieicbt  etwa«  bef- 
fercf  geliefert  haben.  £r  fcheiiit  doch  auch  tetitfch 
Bu  leUUf  weil  ex  unter  jeder  Krankhcii  ihren  teut- 
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ÜeImii  NaoMo ,  und  dann  noch  den  nagrificbM , 
Tooifcben  und  kroatifcben  anführt,  wwt  WtDB  di« 
Oootnatolocie  richtig  iß,  fcbr  gut  getban  ift.  D«f 
Ur.Prof.  «  dar  Ccbon  auf  dem  Titelblatt  ImwIm,  dab 
•r  Itainan  BagvilF  tou  Pathologie  hat .  handelt  }ede 
Krankheit  in  reinem  Compeudium  fo  ab  :  z.  B.  an- 
giiia  eß  :  dividitur  in-:  Signa  benipnae  ^  Flueno- 
vieiia  i/ialigiiae;  Catifae  beuignac  ,  Ca'Jue  uir.iif;- 
riaei  Progiiojis;  Ctira.  IL»  iu  fchwer  zu  eiitTtbei* 
den,  ob  die  Bchaiidlungcnieibode ,  die  er  unglück» 
lieber  Weile  wählte,  ihm  keine  Gelegenheit  erlaub- 
te, eigene  und  neue  Beobachtungen  au  machen » 
oder  ültere  seii  berichtigen  oder  au  betätigen;  oder 
•h  er  diefe  Methode  wiihlte,  weil  er  nicht«  £igo> 
aat  au  fagan  wulate.  Unter  raiaaa  7»  Foiflaaln,- 
wornntar  «iniPati»  aniifepticut  ▼orkommt:  Beapb 
Decoet.  hord.  vietifur.  /.  .  ^■icefi  vini  uiic.  j  jj.lt 
finden  wir  auch  Theriaca  Diatejjaron  Jjfj.  aj.  Joe- 
tid,  Spir.  C.  C.  aa  une.j.;  Cort.  granat  une, 
asn  SaA  FnauUa«;  ainen  Scrnpal  Rhabarber  für 
rin  Kalb!  und  in  einem  Electuar.  antihydropho' 
biac,  Lign.  Ebeiti  ^jj.  Fung.  Traxin ,  gran.  XII. 
verfcbriebea.  Bej  der  falfchan  Lunganentattndaiif 
kommt :  Guinm.  awimtmiag.  tuHoJaliitieo  JolMtum 
et  acjua  hyllbpi  dilutum  vor.  8o  Mtt  wk  die  Be- 
mühungen der  Regierung  eioea  Laadae,  walebaa 
rielleicbt  die  ftirkße  Univerfal- Viehancbt  in  £nTO- - 
pa  hat,  loben  und  preiftan  muffen;  fo  wenig  kön« 
uen  wir  dem  Hrn.  Prof. .  dem  e»  die  Regierung 
übertrug,  Aufklärung  über  die  tbieTifche  Oekono- 
mic  in  einem  Lande  au  verbreiten  ,  da«  feinen 
W'ubifland  mehr  dem  Hlima  ^Ic  der  Induürie  xu 
verdaiiKtij  hat,  unfern  Beyfall  fchenken.  E«  ift 
fürwahr  traurig,  dafs  in  einem  Lande,  wo  man 
Gelegenheit  hat,  fo  viele  ErfabrunEen  su  machen, 
für  die  Kunit  und  Wiflenfchaft ,  odiar  «tia  man  daa 
Ding  nennen  will,  wa«  kranke  Thicra  fmd  Ma» 
fchaa  (afnnd  aatchan  CdUi  aichta-»  |ax  aidita 
l^et  wird. 


BeytrSge  und 

mßorla  motaum  inter  raßlcot  Scxcnicos  nobilium  pr»ri}ii» 
rul>)rcto9  per  «cßaiem  aniii  P.  C  f^.  MUCCIJCXXX 
•xoriomm  eturmia*  eltgiaeo  eomprthmfa,  acecdcale  pro- 
lasa  et  epilogOk  Mi/nuu,  lAipenii  EkfaAeiiiii.  1799. 
a  Bflge«  in  £ 

In  dem  Prolog  Ultat  dar  Ver£  (ohm  Zweifd  dar 
'  Hr.  KommiflioQarath  Joh,  Frttdr.  JDi0trMt  mm 
Groftenhajn)  befchelden  um  billige  BeurtheUnaf 
diefe«  Werkchens,  weil  ihm  GefcblTte,  Sorgen  aod 
Kräiiklichktit  einen  höbern  poelifchen  Flug  yerfa- 
aen  j  cui  larga  in  tanto  turbine  veno  ßuet?  Die 
Veriiiication  ift  leicht,  tlic  Rede  fliefeend  und  ein- 
salna  Seenas  find  treffend  abgemahlt.  S.  as  aber 
9»cbtt  dl«  Scbildinus  dw  AnftriUM,  «te  dl» 


Nachrichten. 

Verbrecher  grprugelt  wercU-n  ,  für  manche  Lefer 
unangenehm  fcyn :  Kcc  wcnignens  ivunfcht  (liefe 
Parthie  au«  dem  ,  ubrit;ciia  fthijijcn  hilldrifchen  (3a- 
mlbide  weg;  der  Epilog  fagt  in  Prufa ,  wie  daa 
Gante  au«  den  Hanpturoriflen  einzelner  Partbieii 
entUanden  nnd  auf  höhere«  Verlangen  im  Druck 
erfchicnen  fey.  Die  Errichtung  de«  Ereybeitcba» 
mm ,  an  anr  «j«  B^fpial  tob  dar  EraihlanfWit 
dea  V£  sa  geben ,  Ift  fo  befdiriehea : 

Ai  dneior  teneram  pinnn  fadiee  reTulüiaa^ 

Vt  iibtrtatii  fit  itotm,  tgit  fcumi. 

IlicFi  esoriiiii  Ttfjni  pcf  agmina  rlimor 

Liir  iitidC  .  Oliii  concnutiir^iie  (<•  •  ttt 

Ljniphaii  uiukaat  ciicani,  cuimuii^u«  coronasl« 

4ifua  aofit  addaat  euuyNw  atfiM  aof«fc 
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Erlangen,  Mittwochs^  mm  si*  JuL  i7$f» 


jP.  S.  Pallas,  Ruinrch- KaifeTl.  Staateratha  und 
Bitter»  n.  f.  w.  Bemerkungen  auf  einer  liei- 
Je  in  die  fiidlichen  Statthalterjchujleri  des 
Jlujjßfchen  Reichs  iu  den  Jahren  i7<y3  und 
1794.  Erßtr  Band.  Mit  kolorirtcn  Kupfern. 
Leipsig,  b.  Golttr.  Martini  1799.  3.  Atpha- 
b€M  In  gr.  4.  und  S5  Kupfertafeln  auf  halben 
Bog«n.    (Prjiaum.  l^rei«  13  Thlr.  18  Gr.) 

ITdlviitig nhört'di««  Werk,  dN  lahalu  GdwoU 
ale  d«r  laflitm  Anlage  wegen,  nnMr  dl« «tug«- 

seichueißen  Produkte  der  letzten  MelTe.  Daa  Aeuf- 
fere  macht  in  Anfehung  dea  Druck«  und  der  fchd- 
nen  kinrichtung  der  \'erlag»handlung ,  To  wie  die 
Kupfer,  die,  wenige  aiiegenonimen ,  colorirr  iind, 
dem  Hrji.  Chrijitan  Gotlfi.  Ilniur.  (jeijittr  aus 
Leipzig,  der  den  Hrn.  StK.  auf  diefer  Ueife  aU 
Zeichner  begleitete,  Kbre.  Die  bisweilen  au  fri- 
tche  Färb«  •  befoBider«  be7  Tncbteu ,  wird  üch  wohl 
#nMh  <y«  Ztit»  fo  wl*  bajr  wbImb  Kldteo»  •^ 
wae  TeTliehren. 

Die  an  den  runirchen  KAiGnr  g«richMte  Dediks» 
«ion,  dM  sablnidM  frtmmwraaMn  -  Verseicbnibt 
4*BB  diit  VoMrtoaema^  «od  di«  Ancabe  der  Ko> 
pArlafiBls  wid  VüiMiMa»  jAum  d«r  AeifUrafcbHip 
Sang  Torao«.  knm  ift  ialEtrft  faaber,  mit  laninl- 
fchcn  Lettern  gedruckt,  die  vorzn^Hchßen  Abfchnit- 
te  find  mit  kolorirtcn  Anfan^a  •  und  Scblufavi«- 
nctten  ,  an  der  Zahl  i4>  verfebeo.  Bey  diefen  thut 
aber  die  Kolorirauj;  dem  faubcrn  Drucke  Schaden, 
indcni  die  Farbe  auf  der  andern  Seite  durcbfchlagt. 
Der  Fehler  mag  arn  V»\t\cr  liegen  ,  das  au  folchen 
Werken  etwas  dichter  feyn  liurt'tc.  So  gerne  hec. 
TOn.  MDem  Werke .  daa  we^en  feines  botien  Preif- 
Im  Bicht  ledermaimt  Kauf  ft-yn  kann,  und  doch 
oregCD  feinea  Inhalte*  und  VerfalTera  wichtig  ift, 
baMkrande  Ausaiij^e  geben  möchte  ;  To  fällt  doch 
diät  nnd«  bcj  «in«ai  (bIdiMi  WarkCi  wo  fiük  al- 
ka  wTebiig  wird,  lafjsrft  ftdiwar« 

Sa  fchllerat  fich  an  die  vorhargahandan  BaUaba» 
fdiT^bungen  des  Hm.  Verf. ,  deren  dritter  Tbeil 
»776  herjuskani ,  an  ,  und  ifl  wie  fclbige,  blos  nach 
der  Zeilfolge  eingerichtet:  aber  voll  der  fchönßen 
Bemerkungen  ,  die  ßch  auf  die  mchrcAen  Zweige 
dar  WüTenfcbaften  fruchtbar  verbreiim.  Die  Kei- 
£1  gieng,  fo  weit  fie  diefcr  Thcil  ci  ilijlt,  von  St. 
Petersburg  über  Nawogrod  ,  die  WiilJaifchen  Hö- 
ben nach  Moskau,  VVolodimer  über  die  Kliasma 
nach  Arfamaa ,  Saranlk  ,  ■  Penla ,  SaratoC,  dann  «b 
dar  rudlicben  Wolga  bia*AflUdua  WmI  VOb  W 


Ale  Kaukafifche  Linie  und. den  Fiif»  des  Kaukafus. 
Der  Hutaniker  und  Entomologe  wird  durcbjuudia 
in  den  bereifsten  Gegenden  vorgefundrneri  rilanzcr» 
und  Infekten  mit  der,  am  Hrn.  P.  gewohnten  Ge- 
nauigkeit %'erzcicbnet  finden ;  ihre  befondere  Bs- 
fchreibung  aber,  befonders  der  neu  entdeckten  Ar- 
ten,  deren  nicht  wenige  feyn  miigen ,  hat  der  Hr. 
Verf.  feiiten  botanifchen  und  soologifchen  Werkea 
beAimmt.  Vorzüglich  aeiclinet  fich  ihm  eleicb  aof 
dar  arHaa  Kapfanafal  aina  belrodaca  Baftan^aiac. 
dte  nach  dar  canaaB  EialUnoc  daa  Hm.  VarK 
wohl  an«  der  VennirdraBg  dar  Mutter  mit  einem 
Marder  erzeugt  worden  ilt,  und  gegen  das  Ende 
diefes  Bandes  eine  nocli  unbekannte  Outaurca, 
die  häuHj  in  Taurien  wachft,  aus.  Der  Minera- 
loge, l'hyfikcr  und  Chemiker  findet  die  reichße 
Krude  III  der  genauen  Angabe  und  Unterfuchung 
der  verltliieilcncn  ( iebirgsarten  und  Erdfchicbten , 
2.  £.  der  Waldaifchen  kohlartigen  Fiötzer,  die  nutt 
belfere  Hoffnung  xur  Entbehrung  der  britiifchen 
Steinkohlen  im  nuflifcben  geben ,  in  den  verfchie- 
denen  VVitterungsbeobachtungen ,  den  genauen  Be- . 
Tchreibungen  der  Salafeen  and  Salsgrfindflo  swi- 
fcben  deu  Hafpirchen  and  Möotildian.'Saao « 


OTpahiigal  Arlagar»  dem  OranitfaifaB  b^m  Karbk, 
dar  Belcbretbnng  daa  Alexandenbronoeo  bejr  Kon- 
Ibntinogorfk  am  Fufae  des  Kaukafu*.  den  Terfchic- 
denen  Kndera  ehemaliger  Fluthen  an  verßeinerien 

Hölzern,  Elephantenbeinen  u.<i.iii.  Der  Geagr.iiih 
bemerkt  nicht  bloa  die  genatiefte  Befchreibnng  ii«r 
ürtfchatten  und  ihr  bisherige*  Zu-  uml  Abnehmen; 
er  wird  auch  mit  vielen  neuen  feit  der  ietzteit 
Helfe  noch  nicht  erbaut  gewefenen  oder  noch  un- 
bekannten Orten  bekannt.  Z.B.  Wirfchnoi  hat  feit 
der  letaten  Helfe  des  Verf.  fehr  angenommen  ;  Twar 
Innn  nun  als  eine  der  fchönften  Städte  gelten  $ 
Mofkan  aeichnet  fich  durch  immer  fleigenden  ha» 
xoa  ans;  KirQutCch  iJk  nan  atne  Sudi  nnt  gntait 
SeidenfalnifcaD}  Wolodomir  Ift  Jatat  aina  Stadthai* 
tarfckaft  and  Tortbeilhaft  verändert;  Penfa  geiiört 
antar  dia  ragelmxni:;nen  ,  fchönften  Stf  dte.  Ange- 
nehm lefen  lieh  ci-e  N^jciiriiliicn  von  .Särcpta,  ei- 
nem herrnhnthifcheii  Uriultr    Orte,  das  auch  Taf. 


3.  abgebildet  iß, 


eine  iiidfli 


ebile  Ls^c  hat  undi 


auch  Wtin  baut.  Wiciitig  And  die  weitern  Bemer- 
kungen wege.i  der  wahrfcheinlichen  ehemaligen 
Verbindung  de»  Kafpifchen,  Mootifchen  und  fchwar- 
zen  Meeres ,  die  auch  Reinesgs  beßStig^  lnftrak> 
tiver  wird  vialaa  noch  dorclk  dia  bana  awartait 
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hat  feit  Gmelin»  Zeiten  fehr  zugenommen.  An  der 
>Voi^Ji .  MU  Kaak«ftM  lind  v>«t«  neue  KoloiiWn 
uugae^t.  delir  belehrend  «ft  die  Auttahlmig  der 
verfcbi«deneii  V&lkerUamnie  am  haufcaliia,  di«  B«> 
Cdireilinoit  4Im  fcMnra  und  aU  HandeUttadt  vor- 
ttcflUdi  «IcgaDeo  Taganruc,  Afut  gegen  über. 
Du  mmSi  Mk  micü  4itm  ffiftorilMr  widbtii.  der 


ktac. 

noch  Mq«  KanotiftUfo  durch  da*  •  wai  Hr.  r. 

Kofaken«  dwTarUren,  ihren  Zehen,  d«li  P«r- 
fem  (vun  dier«n  beroudera  die  neuere  Gefchicfate 
von  1""^  il»  l' orifetLiii^  der  iii  Gmelin*  Ueirei»  nsit- 
^etheilt<;ii  Naiiiricliten).  dMi  Tlcbcrkellen  .  den  No- 
gai  Tataren ,  den  Balkaren.  OUeUn ,  lugulcben, 
d«n  Leaei  *)  u.  a.  Nationen  beibringt,  vermirhreo 
hann.  Die  Nacbricbven  die  man  davou  m  (finLicn- 
Aedt  iiad  IVeineg^e  tiudet,  werden  meiliens  beitau- 

f.et,  bisweilen  berichiigei.    Nur  iiia  dem  Spr^ch- 
orfchar  und  Leier  verdrutalich,   dafa  di«  Natoen» 
befondera  bej  K«inegga.  ofi  gans  audera  gefchri«* 
Iwn  Aoi.    Mit  ODliar  ift  aocn  «ia  kJ«iacr  Wid«r> 
Ipivch  oad  AbwddiaBg,  da     B.  Jlsiue^iga  da« 
mta^Uk  iMwit«  wat  fiallM  tfdMikaAifck  heiltu  Fdr 
den  Statifliker ,  Kameralifteo  «nd  Oekuabinta  «ird 
cbetjfjlli»  maiiLuo  N^rhncht  iutereUant,    wie  %.  ß. 
die  Garten  kiiltiir   in    Mutkaü,    wu   man  felbft  im 
Jtteii  Iteti  Winter  die  IchönlltD  Spargel  in  Mülgra- 
ben  hjiuhg  habc-n  kAnn.    Der  mit  vielen  Eufteu  da- 
feJbQ  angelegte  Demidolifcbe  Garten  iQ  aber,  lei 
lierj  vcrwnftet.  Um  Moakau  herum  eetiieckten  teat- 
fdüf  Ja^er  TraSel,  die  iettt  im  Sommer  frifch  zu 
liaben  £nd.    Mit  Bedauern  bemerkt  man  die  Ver- 
|M«rttiic«p  der  fchäoAen  EicbenforOe  b^  Tolakoi- 
pnd  V^bikf  •  Maidan.  da  die  Fict.ienholzung«a 
ißMbSt  nicht  «seht  fartVoUn.    Im  Uiftrikte  Penra 
11  vMti«ittdtar  Acharhaa  ,  dar  h^  dam  grolTeo 
VabarfludSe  tob  Navbröcfaan  nnd  Brtchldwm  uns 
ohne  Diuiger   betrieben  wird.    Uad  dennocE  ift 
l'enia  der  wahre  Kornboden  dar  kairerL  ftafidanS« 
Städte,  obeleich  die  Banern  nnier  die  rchlechteften 
Landleute  de»  Heichs  geKören.  Ucbetdie»  wird  noch 
in  (!v<'rciii  Diftrikic,  wenn  Uec.  recht  bemerkt  uat. 
ber  717,401  Himer  Brantwein  verfertigt.  Lrberall 
Wild  <iie  »u  -  und  abnehmende  ßev<Hkerung  ba- 
inackt.   An  dar  Wolga  find  jetst  33000  Seelen  von 
lawlchaa  fiolooilla».   P.  klaKt.  dafa  lier  rufgifcbe 
Bmup»  bcTondera  an  der  Acauiba  einen  au0eror- 
4dCi»tlidian  Widerwillen  gacao  alle  Seidenaucht  ba- 
Iw^  4a  .doch  dar  MaalbaamavoB  fo  fnt  fonkommi. 
Da«  «fiatiläa  Varfabvca ,  dia  8aid«nwfinner  nicht 
mit  abgeflreiftem  Laube,  fondern  MßmM  ZvaaiaaB 
KU  füttern  ,  ift  alierdinga  TorzuelicC    E*  thnt  mm 
Haunic«  der  dann  nur  ala  Lobde  sam  Bufcbbols 
gesogen  werden  darf,  nicht  Xo  wehe;  man  erfpait 
2aa  baAändjge  Abräumen,  und  der  Koih  (Mt  durch 
^ie  lofen  alten  Zweige,  die  immer  liegen  biaiben. 
«b.    (Nur  jnufa  dann  nicines  Bedunkena  doch  eina 
(Vorrichtung  da  ieja ,  d«u  Kutb  biaweilen  wagco' 

*J  Die  von  P.  ineenibncti  Worte  iiit  der  Sprteb«  dar 
i^iAtaBten  am  woU  bewetlaa.  ob  diefa  anin  F(*> 


fchaffen,  3a  fonft  feine  AusiUinnnrg  ('an  Würmern 
(Lliadli<:h  wird}.  IXrr  >>«-i  Jen  wurm  IVilet  im  Nuth- 
faUe  die  Blauer  de«  Wicr  tataiUum  (urar.  Jlbotn. 
U'  wohl  bey  una  fcbon  ein  Verfucli  damit  gemacht 
worden  ?)  Altracban  ;:twinnt  da«  rneiA«  niii  feinar 
Fifcberej.  Die  StSrüfilie  allein  briugen  aiue  jiiihr> 
licha  SoBaana  von  i4fiB>48»  Hubds  Sau  Wie  an« 
araDsTalirh  graCa  mula  ata  M«n^a  diefitr  ro.enrd« 
'ctMa  Filcha  im  luiljpirchcn  Meere  Tc^n!  Den  Er- 
trag der  andefn  PiRrhaiien  kann  ruan  wohl  noch 
auf  eine  haibc  Milli(-«i  rci  linfn.  Btrjnti  andern  «ria- 
wirtigen  Hamlt  i  ,  bcrundi  >a  dem  l'crtiirchen,  ver- 
lu'ti  AliTJcliaii  i'fieiibar.  Die  Befchrrilinnp  der  ori- 
«iitaliUhen  tir»j.jjUrberf y  ilt  lelir  belehrend.  Et- 
wji  bcloi>dera  ii\  die  VVallernng  der  Wiünbci^o 
bcy  Allrathan,  wozu  da»  V\  «Jler  durch  hunfl  in 
«iie  Hübe  geleitet  wird.  Da*  UnnStbige  deflelbea 
ah^r  be»eu^i  der  waflerige  Wein,  und  die  zwar 
jpÖlTeu  aber  nicbl  feurigen  Trauben.  Der  berühm- 
te grolTe  Diamant  im  ruflitcben  Baichafcapter  ift 
aaa  dem  Tbruntalbl  da*  Scbab  Naoir.  fir  wvrda 
ha*  dallan  firmutdang  tob  Ktiagalantaa  gaiatibt» 
Dm  GaTchichta  laiam  Varkaafa  an  HnMaMl  für 
450,000  Rubeln  «nd  den  rtTflifciien  Adelabriaf,  wird 
2.51  weittiuTti;,  erzehlt.  Noch  beoiarken  wir  Fdr 
den  .■Vllorthnmbf'urltbvLr  wjid  den  'l'.itolo.  en  die 
IMac-bricilten  von  dfu  verfchiedenen  Ueligionea 
tiiui  ibrer  GebrÜucbe,  beloixier«  der  ii.dianei  ia 
A^traihau,  verfchiedene Bildnille  anr  Vcrebroag ,  aa> 
dere  Ruinen  und  UebL-rOkil^tr  in  und  auf  OithfMt 
VVerkzeUi,en  der  altern  Linwohrier  u.  d.  g. 

Alk  diefe  BemcrkuBgen  find  auf  einer  Reife  ge- 
macht! die  der  Hr. SiR.  zwar  zur  Erholung  unter- 
ukbm«  die  aber  leider  feiner  Gefundheit  höcbft 
luchtheilig  wurde.  Gleich AciAaga  traf  ihn  der  Uo» 
£iil«  dafa  ar  CdhA  in  aina  w^fchBaita  Odbinu 
dar  KUama  liintar  Mereau  fiel»  «M  Beb  dadartC 
den  Anfang  «inaa  ItrlBhUchan  Lahena  anaaf.  Auf 
der  Wolga  war  ar  ehanfaUa  mehrem  mahle  graffe« 
Gufibrlicokeiteii  ausgr-fctzt.  Er  machte  <{ie  Beife 
Iii  Begleitun;;  feiner  Tran  und  Tochter.  Letztere 
bekam  in  Sarepu  die  Blattern,  wie  Hr.  P.  [a^i: 
ganz  zuverläjig  zUm  zueyten  niahUt  Hier  wurde 
wohl  jeder  Arzt  gcuauere  Anzeige,  dea  fo  felteitea 
jund  bezweifelten  Falle»  ^ewünftht  haben.  Di«  gan> 
se  Beife  fallt  in  die  Jahre  1795  und  i-g'f.  Daa, 
WM  wir  biaher  auaaeicbneten ,  ift  nur  ein  febr  tro». 
«hanea  Hegiller  von  fiemerkangen ,  die  wir  beym 
Oardüitfen  machten ,  und  wo  wir  vielleicht  gerade 
dati  waa  andern  InierelFanter  feyn  möchte,  können 
aberfriMn  hahen.  UahanU  findet  man  Winke  fäc 
xiaa  BeBe  dm  Landae,  dto  dem  Wmke  dm  voUeB« 
Recht  gaben,  Ruralaiidi  Bahenfeliai  BOfMigBet  am 
werden.  Sollte  manchem  der  OedaatM  kommen, 
dafa  die  /L-rRern  Rciren  dea  Hrn.  P.  noch  reichhal- 
tiger wären;  fo  wiirde  die«  wohl  nicht  zu  laiig- 
ren  ,  aber  auch  zu  be^pnkcn  Pcj-n  .  dafs  (ie  damabU 
jiocb  neue  Gegenßünde  betraten ,  zu  denen  jetit 
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Die  Kapfonafeln  fkcHen  th«il*  Prorp«kte,  de- 
nen die  wtchti.ften  GegeiifiAiKle  au  Wubniingen, 
'WerkMOgen  f.  w.  «inv«rl«ibt  lindt  tbeilt  di« 
t!r«cbteii  '«•rUMmr  VSilMriliiBiBe  «or.  Da  ih- 
Mr  15  Aadi  lo  Ift  das  Veruh±iiib  diwfUlMa  sa 
WettlMafUg ,  an  hin  beigebracht  su  werden.  Auf 
der  2\(Veti  ift  ein  Pferdehnf  der  etMAen  berrihmte- 
ßen  (\a^e  von  irLbcfkefltfclien  l'ferilcn ,  die  ilen 
rJamen  Scbiljih  hüben,  der  ganz  vcill  tihi  ir  I'feil 
ift ;  nebft  deu  fimmlln  hen  Zdrh<'n  der  rftherkcf 
firchrn  nnd  Abilli n if.  Ii e  I  l'tf ideiicen  ,  niii  dereci 
AuftirenrniKi  fo  gcwillcnhatl  vetraliieii  wird  ,  «iaf» 
d«r/>'iige,  <lfT  ein  folches  Zeichen  edler  ll^rhmft 
ejfteia  geoieiuen  Fullen  «nitirentien  wuHie,  foiifl 
am  Leben  ^eftrift  wurde.  Utiicr  den  Vi^uertien  be- 
findet fich  eia  befonderea  OjdVrmahl  vrm  den  üaS- 
mnluin  «im  PfoidekApfwi  »liraiuinengefdilldite« ; 
Silhouetten  eine«  «•nfoUrchen  Mädchen» ,  eine 
Inn«  Halmablii  und  einet  laoften  Nogaiera, 
'Tft-nerheAifche  nuA  Sngallfdw  SiciMnhftTtae,  arme- 
,  nUihm  Wioduäbia  mit  horiaoDiaileii  Wlamda,  vie* 
!•  BagribBilwithla«  SuinUMer  «u  a. 

jMgmt^mt  Journal  der  Chemie.  Heraaegege- 
ben  von  /Alexander  Aicolaus  Scherer,  Her- 
nogl.  Sachfen  •  Weimar.  Bergrath.  Jßrjie* 
Randes  füuftea  Und  ttebüm  Heft.  Leipaig, 

Fünßej  lieft.  Der  B.  Haff enf ratz  hat  Verfu- 
«b*  Uber  die  tntenfiiit  dea.Xicbu  angefleUt,  wel- 
^ee  verfehladena  Oele  bej  ihrer  Verbrennung  in 
LampeD  geben ,  aitt  Rücklieht  auf  die  ökonooii« 
fcben  VoTibeUe :  Nieholfaus  Bemerkunecn  äbav 
Lanpan  und  Kerzen  fintf  aagehlnA.  tWchielbnag 
«tnM  Im  Tsylerijehen  Müreoni  befiDdlleben  Appa' 
rata  sur  UbterXnchung  der  während  de«  Verbreii- 
nena  der  Oele  entgehenden  Produkte,  von  dem 
treWichen  I\larum.    1' oarcroy'i  und  /-^autjua- 

lin's  Uiiterriichiinj!;eii  uher  ibs  Leuchten  de«  Phof- 
fihors  im  StuliiiJf  :  üc  pe^«"!!  (jir'lnif^  gerich- 

tet, iiiii<  da«  Kerultat  ilcrltlbe!),  daf»  der  Phosphor 
im   Sti'  l.ga»  ( fie  »og^u  et  au«  Miiffcelfleircb  mit 
Hälfe  der  Salpeterfauiej ,   werm   diefe«  ganz  von 
Sanerftwfttare  rein  iß,   nicht  leuchte,   wohl  aber 
Jich  darinn  auHafe ,  wodurch  da«  Ga«  beym  Zulrit* 
te  von  $auerQaff>!are  leuchtend  wird.  Hincegea 
belUtiaen  üe  Gttttlinga  Beobachtaag«  dab  der  |>hoe<- 
nbOT  Ibb  reinea  SaoerSoffgai«  anter  so^R.  «ilelit 
leacbt»,  obwohl  er  fich  ancb  darinn  aiiiiöre.  Ber- 
thltiUes  Beobichtungeii  dh«r  die  eudioinctrir<hen 
Eig«ntchaften  de«  Phoii'hors  (litiimen  im  N^rreuili 
eben  damit  nhcrcin.     Cha/Ual  bat  mit  der  mciifch 
hchr.n  r.jitdri  ,i:is  \ Crrrjche  anj/efUrllt ;  lie  wird  \ve 
-der  von  waruico  W^Iltr,  uiich,  von  Alkohol  auf^e 
J<ifet :  hauftifcbes  Kali  lüfet  auf,  auch  Kalk,  aber 
langfamer.    Ein  fratia.   Cheuuker  hat  beubicht/st, 
d«r«  Huhner    Itarhen,    die  vii:n  \\\i[rer  getrunken 
hatten ,  dae  aum  iieinigea  de«  Pho»phor»  gebraucht 
woidtti  mri        v«f  dm  TaU  iMTgabcndm 


Symptome  waren  Tranrigkeit  und  BetSnbang,  und 
eudlicb  rchtecklichc  Ziickmi^en  ;  er  fiind  in  Ihnen 
die  iiiuere  Flache  de«  Kröpfe  harnartig  aewiirdea« 
Seckjui  tltju  Der  ScbaTfliBU  da»  Ritu  «ea 
Bamboiät  erafnet  eine  aeua  An»1ichi  in  der  Bt> 
obachtung  der  drmfkchen  Verbindung  an»  FA(K^ 
fthnr .  SatfiHer/lojf  und  Oxy  feite  (Phatphuru  da 
iiitrnftiite  oxydei).  Wenn  u«t  Ptidsphor  in  eing^ 
f;  iTrter  atmulptiarifcher  Luft  fn  laii_e  pilenchtet 
bji.  bis  er  endlich  aiifhiWt,  To  iß  im  ileui  iibrigen 
<i.i-i  dciirioth  0\y  cue  entiialidti  :  tier  jn  tIciH  iia»  • 
bleibende  Pluisphor  diindet,  ohi.p  zu  icucbien,. 
feriicr  an»,  diefe  Ph<irphori1üii(ie  werden  in  den 
SalpeterlloIFgas  »ufielölet,  nrid  da«  nbri.e  Oxyge-- 
ne  wir  '  mit  drefem  Gemifcue  verbunden.  2u> 
kommende«  falpeterhantfaure«  Ga«  xeigt  da«  ietate- 
re  an,  obwufal  der  Phosphor  e«  nicht  mehr  aiige- 
a«i|t  batie.  £benfo  könne  Schwefel,  («tbft  £iieDp 
Ia  meinen  anfgdafet  werden.  B,  FmnfiuUn  dber 
die  VetblitnifTe  der  Giuatu  (  GtjeiMj  »a  den  Sii»> 
im.  AlleGemifrhe  der  Glycine  aitt  Sloren  fchai^ 
ckeo  fdfs;  am  fiifseftcn  ift  die  fanerkleeTanre  Gly- 
cin«, llie  fchwereKaiire  Glycine  ffbännot  im  Feuer 
flark  aut,  wi^-  Alimi;  or  vcrfiicbte  Ii«'  in  Pyruphor 
UTtiznaiKleTij ,  da»  Uy  ihin  ^ber  nicht  gelungen. 
(Pyrophor  piebt  doch  bbifBe  Ti  h  wefelfanre  Tbiiner- 
de ,  ohne  Kali,  eben  fo  wenig.)  Mit  Schwefe 
mifchi  üe  fich  nicht.  Foureroy's  Anwendung;  der 
Heuern  Rtitdeckongen  uber  den  Schwcfeiwaflerltoff 
in  der  Pharmacie;  Kermes  and  Sulpkur  auratum 
Autimofdi  enthalten  diefen  j^ioff.  VerCchiedeo« 
neue  Erfahrungen .  fbe^  die  Ferpuffung,  von  Brt^ 
ffiatdUt  «o»  Motu,  aad  BoyU,  Da»  aaa  ahar-- 
laaier  Salafilui«  and  Kali  beAekeada  Sals,  da»  fa^ 
peterfaure  Silber 4  Ziem,  ond  aadei«  falpeterfaure 
nettllircbe  Salze  verpuffen  heftig,  wenn  man  (ie 
n)it  IMiosphoT  intMigt  ,  m.d  dann  mit  einem  Hämo 
mer  ftlÜJ.t;  auch  gelber  uml  ^ra  u  t  Om  r Ulilber» 
kalk  (c*  iQ  nicht  beAimtnt  ,  welche?)  t  i-jinllten 
auf  diefe  Weife.  i'tiii  Jliuis  b'itunini  .iiisiliuck- 
li(  h  ,S  t),.,  düf«  für  IttU  bcreitetf  r  ,1  clK  Ii '  lieik.*  Ik, 
Silber  -  und  Guldkalk,  den  erftea  Hang  utitet  den 
verpuffenden  Stoifen  behaupten.  Modert  Jamrjou 
hat  die  fogcnaixiie  Starke  oder  da«  Satzwehl  vttn 
Weizen  nüi  verdiinnter  Salpeierfaure  eine  Welle  di« 
gerirti  fie  ward«  dadarch  uaaulltt»Ucb  im  Wafferj 
aaeb  wrtr  ile  aaaaiB»Hdi.im  Alkohol«  (»tseadea) ' 
Kdi,  «(aeodeoi  Anaioaiak.  Sie  fcbaiiia  daan  mit 
dem  fad  igten  Theil  der  Oewiebre  läbereinaak.im- 
men,  der  viciteicht  nichts  ander«,  al«  oxrilirte» 
Aruyinm  fey.  Wenn  die  DigelUon  langer  dauert, 
fii  v«jrwan<lelt  Ge  fich  in  .Apfel  rnd  SauerkIccf.4U- 
re.  B.  /^augiielin  hat  ein  Fnffit  unterfu-bt  ,  da« 
unter  dem  Namen  Chryjolith  au«  Spanien  (>ler 
Geburtsort  de«  Fullil«  ift  übrigen«  nicht  freoa""') 
nach  Paris  pelchickt  war;  es  beftand  ana  Vhci.-iih.ir- 
faure  und  Kalkerde.  ff'illiam  CruiAjhaiik'i  tieub- 
achturi  en  über  den  Zurher:  er  Uefa  lieh  du>ch 
Fbofphorkalk  •  der  daduroh  aa  phoapborfaurem 
Balka  wwdo,  aUo  dufob  KniiiAnnf  tob  i}»yiiß-  ' 
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nc,  in  Gumnii  verwandelu.  Hr.  der  f^lgnts  be* 
fchreibt  einen  neuen  Apparat  zur  Si  hwüii^crung 
de«  WalTer*  und  der  Auliöfangen  des  Kali  und 
Tjairiim  mit  KohUnfäurt»  welcher  wirklich  vor 
dem  Noutbrchen  Vorzüge  zu  haben  Tcheint.  Hr. 
Prof.  Jlildeirandt  liefert  einen  Beitrag  zrr  Ge- 
fchichte  d«»  GoUm.  Oi«  &kun  der  .Goldyiaflörong 
in  KdnigpwaHir  od«r  fibrnfanivr  Sihdora  köna« 
mit  Kali  vollkoinin«a  gattttict  wcardsn ,  ohne  dab 
Niederfchlae  erfolge:  ertt  oacaher  werde,  langfain 
und  allmählig  ,  das  Goldoxyd  gefallet,  das  in  ge- 
nneinCT  Salzfiiure  atiilödich  ift,  durch  Ammoniak 
als  Ku^llgülil  ciarai!»  nicilergefcblagen  und,  wenn 
entwallerta  öchweiellaurc  damit  Itedet,  hcrgefleltet 
wird.  Hr.  JucA  hat  die  Verwandlung  de»  \VaJler» 
in  Stickgas  durch  Glühehitze  nicht  beftdtiget  ge- 
funden. £r  machte  den  langen  engen  Hala  einer 
Heturte  glühend»  in  deren  Bauche  Wafler  kocsittf» 
«•  crfcbien  aber  kein  einziges  Luftbläechen  ,  di«  Ü* 
bergchenden  Waflierdämpfe  wurden  wieder  tropf- 
bar. Selbft  bex  dem  Durchgange  der  Wafiierdüm- 
ffia  dmcb  «ibib  «nga  iktthre  «nidt  .«r  nicht  di» 
.■linddto  Lnfr.  BnunMowalTor  gab  ifaittt  il»  er  m 
kochte,  im  Anfange  dea  Kocbeni  bleibeodea  Gaa» 
da«  fich,  wie  atmorphärifche  Loft  erhielt.  S.  A- 
dtC  hat  den  Saft  der  Jtiauas  untcrfucht,  und  dar- 
inn  Citrunfüure  and  ApfelRiure  gefunden.    (Er  ir- 


ret aber,  wenn  er  glaubt,  daf«  das  angewandt« 
Alkohul  die  gumntölen  und  füfsen  Tbeile  zurück» 
laife,  (die  letztern  löfet  er  auf.)  Di«  BB.  Deiuian, 
van  Trojiwyk  und  Lamurenburgk  babco  di«  Wif 
kungen  des  Quetkßlbers  auf  das  v^iMtahUUch»  f  f 
ben  unterfucbt :  die  nebeo  QaeokiUber  \a  6Im> 
■tockm  einge(|ierrt«a  VfluuMu  wunden  krank  und 
ibrb*n  «bi  wann  SchweEd  dabej  war.  fo  hob  die- 
fer  di«  ScUdticbkeit  des  Queckniberi  ^u:  ; 
fchadet«  dieCea  den  Pflanzen  nicht,  wcuu  cä  mir 
mit  der  Erde  vermerigt  «var,  in  licr  die  AViiT;.._In 
derfelben  Händen.  B.  Guyton  über  einige  Kijjeti- 
fcbaften  der  l'iatiua.  Er  Jim)  ihr  [per.  Gev.-icht 
ßo.ör;  in  der  Zähigkeit  folgte  ilc  dem  b.jfen  und 
Kupfer,  gieng  aber  dem  Silber  und  Golde  vor : 
auch  er  fand,  difs  ße  mit  Hülfe  dor  Hitze  v^rquidtt 
werde;  durch  (uberfatiree  f.il  U^iures  Kali  wird  ft# 
bxydirt,  doch  nur  obertlUchlich  und  ohne  Detona» 
tion.  Unter  den  kurzen  Notizen  find  befonden 
merkwürdig,  die  Ton  Jamefon  über  den  Kalig» 
hall  d«a  BmaAeinai  Bafalu  und  Trapps  (Hr.  BR. 
Sehtnr  fügt  bey»  dab  Muttün  im  ZtotUk  Kali 
«ntde«ifct  habe);  von  HumhoUtt  fiber  di«  Eigsi^ 
fchaft  dar  reinen  Erden,  daa  SanerflofFgaa  zu  v«r^ 
Behren,  und  von  Schmidt  (in  Gicffen)  über  lVe> 
vpjpf  Erklärung  der  BewiglUlfen  IchwISUBMld«». 
Kiirper  auf  ciein  VVjller. 


Beyträge  nnd 

Ohfervationi  et  th*  Prtfmt  State  anil  Influtner  of  tk* 
^>or  LttmtS  ibuaded  on  Experieace)  aod  a  Plan,  pro* 
pöCsd  tat  ihe  OaeMmiie«  et  Fwliamnt  t  by  wucb 
the  Aldis  of  tha  fear  aar  in  Amum  be  benar  nn- 
ImciI.  By  IMw«  AhbmIw«,  Ef«.  iMdoai.  Sswdl, 
Efq.  »799. 

Der  Verf.  liefert  hier  vormflKche,  aus  Erfahmng 
nCchSpfte  Benerkangen.  und  jedana.  dem  das 
WoD  lUner  annm  Mitbrtlder  am  Harami  liegt , 
und  vorzüglich  demjenigen,  der  n  d«r  VerbMM- 
Tung  ihres  Zußandes  thätigen  Antbeil  nehmen 
kann,  kiiniien  diefcliicii  nitlit  gleichgültig  feyn. 
Er  zci^it  überall  dd»  Fc-Llcrlialte  der  in  i^ngland 
bcfteheuden  Armen  -  Gcfciiie .  und  >;iebt  VeibelTe- 
rungeil  an.  Auch  er  ift  mit  vk  kn  andern  der  Mey- 
nung,  dafs  die  wahren  Atnicu  vi  n  der  Wohliha- 
li;.keit  ohne  ünterfchied  v.ei;ip  wahren  Nutzen  er- 
halten, und  dafs  man  fclblt  cias  ganze  Eigintbiim 
eines  .Kirch  fpiels  unter  die  Armen  vertheüen  hünn- 
t«,  ohne  dadurch  ihrem  elenden  Zuftand  ::anz  ab- 
nJtalfepi.    {JtuUytüal  JUv.  Ftbrvary.  rjg^^ 

Foriibmngtn  tur  Erwttkune  Jtr  Jufmerkfamkeit  mnd  du 
üashdenktnt.  Erfier  iTuil.  Zmo»  ücbnnclt  d«r  Im» 
as«  Halt  des  Xaniel.  JoschinndiaUrcben  OrmualmnCi 
Ilsnc  Tcrbcibm  «ad  varmebne  Aal«».  Blii  sOsigMI. 
Jigftea  nM^bstan.  BaftLi  end  aistäa»  k  aisalii,  - 
»7S9>  »Bcf,«,  C40r.>     .  ' 


NachrichteiL 

Worin  die  Verbefferungen  nnd  Vermehrungen 
beftehen ,  welche  (liefe  Atisgabe  vor  den  letzten 
im  J.  ("So  -  >".'J--  ^^Irtrr  CK"o   in  ^  Theilen 

heforjjten,  erhalten  haben  lidl ,  hat  der  Herau'g«. 
ber  aiizugeben  isntcrladen  und  Hec.  Geht  iich  aus 
Mangel  der  iltern  Ausgaben  aulFer  Stamlc .  eine 
Vergleichung  ansußelhn.  Gegenwirtig  beflcht  die* 
fer  erfle  Theil  aus  3  Abtheilungen,  welche  JMerk- 
würdigkeil ett  der  jValur,  BeyJi'ieU  und  I.thveii^ 
und  FainSn  md  EmüüuMtn  über£Ebrieb«a  find*  - 
Bejr  d«M  Ucbwflara  an  Scbriten  di«f«r  Art  ver> 
ai«nt  dftftf  Werk  des  bertthmMB  /«Ji.  O*org  Sult 
ttr  die  Ansaeichnui.g  nicbi  mehr,  die  es  bey  Tei- 
Titr  erfleii  Erfcheitjuns  im  J.  xrG(j.  erhalten  hat 
und  es  hat  auf  feinen  Titel  nicht  mthr  Anfpruch, 
als  jede  andere  .Sammhu.g  vim  £r2ahlun;<en  aua 
der  Natur  -  nnd  Mtnfthengf  fchichte.  Da  wenige 
Schulen  mehr  feyn  werden  ,  in  welchen  nicht  Na- 
ttirgefchichte  einen  Haiiptge^jenßand  des  Unter- 
richts ausmacht  und  aus  der  Weltgefchic  htc  daa 
Zweckmäfsigßc  für  die  verfchicdeneii  Stufen  dea 
Jugendalters  vorgetragen  wird ,  wostt  fich  diefe« 
Buch  feiner  Unvollftündi^keit  im  Ganzen  und  fei- 
ner an  grofjcn  Ausfuhrhebkeit  wegen  im  Einzel- 
nen nicht  eigbet:  to  kann  e«  nur  noch  ata  L«f» 
bncb  da  dienen,  wo  Imia  »«Mdtmäiigeiea  Ttm  am» 
hlTtp^wrira  Inhtlw  cingifilUHrt  iA» 


* 


Digitized  by  Google 


laot 


Kco.  isof. 


L I TTERAIÜR-ZEITÜN a 

Erl'ßngcn^  D'onuerßn    s ,  am  i.  yfug.  1799- 


D 


Paul  Mafcagni  s  —  — -  Neue"  TTieorie  dar"  JS^ 
JoTiderungeii  durch  uitorganifcke  Poren  Vttm 
deffen  Gejchichte  der  I .ymphgejäjtc.  Auf« 
Neue  herausgegeben  unii  mit  eiiieio  awcytcn 
T lieile  ,  worina  da»  Difejm  der  Gefkfie  der 
aweyten  An  behauptet  r  und  die  AbfondcTung 
dutcb  unorgaoircbe  Poren  widerlegt  wird  , 
vennehrt  von- Peter  Lupi  r  d,  Arit.  u.  I'h.  D. 
Aus  dem  Lateiuifchen  tiberfeut^  Lcipzie,  in 
der  Weidmaon.  Bachb^  ^fSS*  ^rO«!  TbeUr 
13  Bogen;  swejt^ 'ffMn>>  BofO' fr* 
(»TUr.  »aOt.): 

lar  antfUirUcWlItif •fF'Bbe  IcBoii-  lalbff  an 


JiUadit  CsMoiRf  «te;.  gadim  lubatir  obne  ub- 
ilgr  entrdkiMlMW  VtMienlW  nni  iu  Saueaderty- 
flcm  SU  verltennen,  zu  entliräften  fucht.  Er  ftrei- 
te»  mit  kräftigen  WaflFcn ,  nur  zuweilen  mit  zu  vie- 
lem Aufwände,  mit  *u  grofaer  Hit«<-  ,  <lic  dca 
Gegner  nirgends  aufkommen  lallen  will ,  auch  wohl 
mi:  2u  f\rcnger  A^ihän^liLhUeit  an  da«  alte  SyDem^ 
wi«  das  Ree.  mit  liejipielen  belegen  könnte,  wena 
e«  der  Hanno-,  den  er  in-  diefeu  Blättern  einer  Ue- 
berfetzung  widmen  darf,-  erlaubte.  Aus  gleicheox 
Grunde  muf«  ßch  Ree.  enthalten ,  hier  in  die  ein- 
selneft  Einwärfa  de»  Varf.-  ainauawhan ,  und  &ch 
gan^  die  HaaptbawaifMrr  &r  h.  gegen  JIT, 


hiar  ca-  anvartan>  habe.'  Disr  «rfl»  Thail 


BSmlich  enthalt  Majcaeni's  WerK  felbft  unvcrSu- 
dert.  Einer  ausführliciien  allgemeinen  Berchrei- 
bung  der  au;  ^i' n  rir.ie'.i.cn  'l'ht  l-t]  .lee  Körpers 
enttpringendeii  ädugaaeru  ,  hat  er  da  Teine  tieiner- 
kungeii,  Verfucbe  und  Heobat.htungeo  über  die 
£uderi  der  Artericu  und  ihre  L' ebergange,-  die  An- 
fluge der  Vctieti  und'  ihre  Verbindungen  mit  an- 
daifi  Oefiifcen,  über  die  Lympbgef^r*e  felbft,  ihre 
Orlprfluge  r  ihre  Verbindungen  ,  ihren  Bau ,  ihre 
bewegeuden  Kräfte,  über  dir  Eigen fchafteii  der 
Lymphe  r-  den  Bau  der  Sanndardrofen  u.  i,  W- 
vonmiiafchicku  Dar  Gans  vAumt  Uoterfacbumgan 
fÜMtrraii  avn  balanatticbr  dabin  r  caga»  dia  ca- 
neine  Meynooc  ansnnallBBeii  r  ilaf»  dis  Kadi»  dar 
Arterien  tiberail  in  die  Vananwursahr.  tibergaben  r 
dafs  es  alfi/  keine  feinere  und  andere,  *,  B.  ablun- 
derndflr  aushauchende  Gcfäfse,  übergehende  Arte» 
lien  ,  noch  diofcD  entfj^'rechende  Venen,  d.  i,  Ve- 
nen -  Gefäfst;  der  awtyteii  Art  gäbe;  dafs  darum 
die  Abfonderungeu  nicht  ans  <^.en  Kiuien  der  Arte- 
rien,  fondern  aus  uniirgaiHlcheii  l\ucu  der  Arte- 
riar»  -  und  Venen  -  W-iniic  durch  Ausrchwilzerr  in 
ZaUerr  sefcheben ;  dafs  ein  Theil  der  abgefonder- 
Mn  Sitne  wieder  voi>  den  allenthalben  Vorhände- 
MD  Mündungen  der  Sau^adern  aus  den  Zellen 
aufgenommen  und  den  Saugaderdrüfen  zugeführt. 
In  dialm  di«  TluariCcbe  Lympba  nach  dan  GaEa* 
tMB  dar  Affinitilt  vararbaitat  und  baraitat*  md 
dann  dem  Binte  zur  EraXbrang  and  su  nanan  Ab- 
fondernngen  angeführt  ward«,  n.  X.  w.  Dar  swey- 
te  riicil  In  LupCs  Werk  und  eine  fiharfc  Prüfung 
der  obi-cn  Theorie  und  überhaupi  der  Folpernn- 
gen  ,  die  iMaJcagni  aus  feinen  Verfiichen  und  ße- 
obai-htungen  gezogen  hat.  üeiui  nur  diefe  ünd 
C«,  welche  der  Verf.,  wie  fcllOa  Hmtfoftt  Cntiek" 
^imy ttr  Baad,  i7(i9> 


nailt  damir  die  HttbriKanr  daa  Warbt  r  dier 
darinn  (albft  nadttaikGMa  nnd  arwegan  ra  war> 
da»  TanBaneB^  attsä|aben.-  Der  Verf.  folgt  darin» 
Sf.  Scbritr  Vor  SchrHIr  indem  die  einzelnen  Ve^ 
fuchc,  Hcnbacbtungen  und  daraus  hec^eleilcien  Sä- 
tze, welche  auf  die  obige  'fheorle  Bezug  haben  r 
mit  iJi'.r.  eigenen  Worlen  anelipiit,  prüft  und  grö- 
ßeuiheils  eutkr<tftet.  Denn  dafs  er  uber<<l[  überzeu- 
gen foUte,-  iß  wühl  der  Naiar  der  Sache  oaclt 
kaum  zu  erwarten.  Im  ißeuAbfchn.  fuhrt  er  den 
Beweifs,  dafs  j\rs^  Behauptung  gej^n  die  Gefifsa 
der  zweiten  ArC  gttnslidi  nngagntndat  ift  ( (ey  }r 
1  K.  Weder  dorcb  Aiobaebtanfa»  an  atnem  durch- 
ficbtigan  Thiater  nocb  wiu;att  der  nnorganifcbaa 
Poren  Sülen  fin  klebiaB  GaGlba  weg.  t.  Anda- 
f a  Einwürfe  gasai»  dia  Uafim  Geftba  werden  wl^ 
darlagt.  5.  SuDft  atia  tfs,  Blcrobadiningen  wird 
bewiefen,  daf»  die  kleinen  Gefllfsc  im  Hirne  da 
feyen.  —  i^inige  Verfirche  mi>chten  wirklich  das 
Dafeyn  der  unorganifchcn  Poren  nicht  kraftiger  be- 
weifen,  als  das  der  aushauchenden  Gcfäfschen  ? — 
iter  Abfchn,  \,r\\ei\i,  wie  e*i  der  Verriiinrt  umi  Er«- 
fahrung  wiiie; fprcchc ,  dafs  alie  Fluill ^keilen  ,  wel- 
che au6  de»  Blutgefäfsen  abgefondert  werden  ^ 
durch  unorganifcbe  Poren  ausdunßeu.  r.  Dadurch, 
dafs  die  Arterien  wechfelsweife  mit  blutführendea 
Venen  fortgeben ,  wird  dia  Verbindung  mit  einer 
andern  Art  von  Gaftban  aicbt  aofgeboben.  a. 
Durch  aDatomifche  Injacdoaaa  arird  bnriafen,  daia 
dl«  Ableitungegänge  mit  da»  Attarfan  fortgeben. 

SDar  Urfprung  der  Ableitungsginge  an«  den  Zel- 
n  wird  durch  die  anatom.  Beobachtungen  dea 
Alltors  nicht  bewiefen.  f  wohl  durch  einige 
Bluthülfe,  als  auch  durch  Jic  licrtinfchen  Beob- 
achtungen wird  ^egrTi  die  Mevtiang  des  Auturs 
(ron  Hilfen  oder  Durcbfchwitsen  durch  die  Poren) 
hinlSugUch  «tamihaBf  dab  -di«  Ahlaitiuiigigliif» 
«4 
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M»  den  Arterien  ihreo  Urfprnng  nehmen,  ^ler 
Abrcbn.  Bvweila,  dal«  ee  <en  phylircbcu  Gefetien 
zuwider  tinr.  wenn  man  anninimt.  di«  Ahtonde- 
Tuiig  gercbehe  dur.  h  unoTfiaiiir.  he  P.tren.  i.  Die 
Aljleitniig8{/ange  können  nicht  jede  Fiufliciieit  aus 
dem  Haum  tics  Zellgewebe«  einiwiigen.  a.  Die  *ua- 
r  Usvii  (  iidrii  Fliilli^keiien ,  welche  lieh  au»'  klei- 
nen hanaieii  in  wcue  FIS'm  ergiefveo ,  verlieren 
iiUc  Hnckkrift.  3.  Obcleich  (ziige>;eben ,  daf»)  die 
FliifTiakeiteii  in  den  Zellen  alte  KiuHkrafi  genief- 
fe»i ,  To  gehen  He  doch  fchwer  in  die  Ableiiune»- 
gange  über.  4.  Durch  einige  fehr  einfeche  Be^ 
echtlingen  wird  da«  Majeagn.  Syfteoi  der  UnoTtt- 
»ildien  Pi>ren  haaptfidiUcli  varworCm.  Mit 
QeecUlber  gefüllte  Gefefw  taffen  nichu  «nrch  die 
Föten  drinpn,  indefi  doch  du  Quechillbi  r  leirht 
in  die  AbleitongcglnLe,  und  wieder  an»  diefcn  in 


jene  nber^eht. 


Ver  Abfchn.  Heweifi  .   dafi  die 


Arterien  auch  mit  andern  Gefalten  aiiflor  deti  Ab- 
leitiii^jjhpanpi  I,  fortlaufen.  1.  Wird  Fett  durch  l'o 
Ten  abgel.  i.dert  ?  Gefchiebt  die  Aiudiinftuiig  der 
Lunken  durch  Kleine  Poien  ?  S.  Von  cJiin  Arterien, 
welche  lüwohl  in  den  Höleo  .  ala  auf  der  Oberfli- 
cbe  de»  Körpera  aaaddnften.  3.  Von  d«n  EndifOB» 
cen  der  Arteriea  in  die  LjmahxefIfM.  —  Jene  fel- 
Mo  in  diefe,  eof  ähnliche  Weife,  wie  in  die  Ve- 
»«nwnndn.  fortlaufen  (Y)  «~  4.  Von  den  elnfe^p 
fenden  Venen  —  der  Verf.  nimmt  fie  In  feinen 
Sdilltl,  ro*wiB«ncli  —  5.  Die  Verbindang  der  Ve- 
nen mit  den  Ablritungb^ängen.  5ter  .^bfchn.  i. 
Aua  w«lrhen  Gründen  wird  die  Eiaßicität  den 
Lynnphgefafaen  ft^tt  der  Nutzbarkfii  bevsclcii,  und 
auf  welche  Weife  uird  Tie  vcrwiirirti  ?  ä.  Antifre 
Einwendungen  gegen  die,  die  L>  injihf  i  f.i (»e  aufam- 
nienziebcnde,  Kraft  der  ElaßiMUi  ««r.len  Torge- 
trdgen.  6fter  Abfchn.  Von  den  runden  Ijniphati- 
fchen  Drufaen.  —  Hier  Aimmt  doch  der  Verfaff, 
mit  M.  darinn  liherain  ,  daf»  die  in  den  Drüfacn 
anernnmmftien  Zelten  nur  Erweiterungen  der 
Lympbgefkfae  felbß  feyen.  Oio  Ueberletenng 
lautet  oft  ziemlich  latänifcil.  In  eiiU^en  SteHen 
hetie  ficb  der  Ueberbtaer  verftlndticbcr,  «ocfa  bttf- 
licber  anadfilcben  dfirCm.  Auedrücke.  wie  diefet 
ja.  habe  etwas  erhännlich  bewiercn;  was  er  ^efagt 
habe,  fey  ahgefehniacAt,  ungtrtimt  u.  d£l.,  blittea 
fich  «eU  Feeweiden  Jadeaj 


VtTtraut*  Bruf«  vcH  AdMHt  B"  an  ihre 
Fratudia  Jutü  S".  BeriiD  und  Stettin  b. 
FViedrIcb  |9icolai  1799.    15  Bogen   in  8-  ( t 
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Ob  Hr.  Nicolai  felbft  diefe  Briefe  -gef  hrieben . 
oder  ob  er  ße.nar  verlegt  hat,  darauf  kommt  es 
hier  fo  monig  on«  ala  es  überbaupt  nicht  darauf 
ankommt»  Mxr  «in  Badi  gefchTieben  hat.  So  viel 
Uk  indeflen  von  dieCna  Buche  gcwifa,  dale  damit 
die  Abficht  welter  erreicht  werden  foll,  die  ntan 
in  der  Gefihichte  des  dicken  Mannes  und  dea  Phi- 
lofephm  Smtpronius  GuudUurt  gebäht  hat.  £a 


foll  nSmlirli  r'sriri  d.irpcftfllt  werde«,  daf«  mit 
der  l'hd.il  |,.ii<.  ici  Hcirti:  hunt  .  Ii, hie  Musi  f.  w. 
ii>  il'r  it.'irn  \\.]|  iii.ln  loriziikünimen  fey, 
d^r»  luaii  .tllt  Augttäülickc  mit  (einer  tranfrendeitta» 
len  \Vei»beit  ault<4lc,  daf»  die  Leute,  mit  denen 
ntan  umgebe,  nicht  willen,  was  man  wolle,  und 
daf*  ifiaii  Geh  laiherliib  mache.  So  wie  nun  in 
jenen  beyden  gei.annien  liomarien  junge  kritifcho 
Philofophen  vor/u^lich  gegOti  'Männer  anlänfenj 
fo  läuft  hier  in  tlieleu  vertrautut  Brufen  eine  an- 
fehiiKcbc  Menge  folcber  junger  Philofophen  gegen 
Weiber  «n  ;  (ie  nacheai  auch  «infaee  FrofelytiDnen, 
aber  der  ge'cheuteAd  «inter  diefea  Fhflefnpben  fchei* 
tert  doch  mit  fefner  rhilofophie  an  einem  Weiber- 
her»,  und  lernt  am  t-i.dc  wieder  für  ai.dere  Men- 
frhi-u  anflcr  der  krilikbcn  Srliul«  TerAfindlicfa  dea- 
ki-ii  und  fjirrrlifn.  AJcIliril  nämlich  hatte  nicht 
aiia  Lii'be,  Im  dcrh  .ms  «irli prfam  einen  Mann,  der 
viel  ahtt  uit  <ic  war,  pcliry  ratbet :  aber  ihr  Ver- 
Jhii.d  lind  die  guten  Ki„ci  Ubafteti  ihre»  Manne« 
hatten  itir  diefeii  i>ald  in  lieb  un<l  werth  gemacht, 
dafa  ße  fich  nach  dem  Ti  de  ihres  Al^nue»  und  ih- 
rer Kinder  gen*  unglücklich  fühlte.  Ihre-Freiui* 
dfo  Julie,  en  die  die  Briefe  gdcfarieben  find,  vei^ 
mochte  es  ftber  fie,  wieder  an'geCallfcbaftlicbeiü 
Umgang  Tbell  sn  nehmen.  Sie-eng  nach  O**  and 
gewann  daa-  Lel>en.  nach  und  nedl'  wieder  Heb«  In 
dem  Zirkel .  in  welchem  fie  l^bte ,  fimtfeu  -fich  vUh 
le  jtingc  l'failofnphen  nach  dem  neiieAen  Schnitte 
ein,  und  unter  diefen  auch  ihr  Schvva.er  Gultav, 
weltlitr  zehn  i^tbre  iiM.^er  s'..^t  alü  (ie.  Diefen  heilt 
Jie  v  on  leinen  pliiiui  ijilulf  l.eii  A iitoar»UDien  ;  bey- 
de  ▼erliebeii  litü  al.'er  wahrend  der  Hur  in  eiiiau- 
der.  Sie  behl)it  jtdocli  k^Ite  VcTiiiinft  genug,  uni 
nicht  au  vergeilen  ,  wie  viel  .-ilter  lic  ifl.  Sie  ift 
Aark  und  grofsmuthig  genug,  ihn  nicht  nur  von 
der  Liebe  ge^en  fie  au  heilen,  fondem  ihm  auch 
noch  eine  Gattin  zgxufuhren,  mit  der  er  die  Fül- 
le ile*  fchönnen  (iluckes  gcniclft.  Nur  Cch  felbH 
konnte  fie  nicht  von  ihrer  Liebe  g*ns  heilen,  fie 
unterlag  der  nie  gellSfchtcn  f^eiilenlchafr ,  nnd  fimrb 
in  weni^ten  lehren  nach  Guftav's  Verhcyrathnnr. 
Oer  Lefer  Seht  daraue,  daf»  hier  kein^ufrer  Aiit* 
wand  von  Phantalie  gemacht .  fondern  daüi  altee 
gane  einfach  angelegt  und  durchgeführt  ift.  Und 
wcu  frifylich  unfre  jungen  philor(t]>liiri  licn  Fi^n- 
ranien  ,  die  Jermahleii  umhet fr  hwjrnien  .  riii  hi  m- 
tereflircn  ,  der  wird  auch  in  rlcr  grofaern  Hallte  tie- 
fer Briefe  kein  grolle»  Interclle  linden.  Die  Cha- 
raktere, welci.e  jin  bcAi-u  gehalten  und  durchge- 
iuhrt  fintf.  find  Adeliicit  und  Gufuv.  Der  Schwärm 
von  jungen ,  fogenannten  Philofuphen  erfcheint  und 
verfchwmdct  gleich  fchncil,  vielleicht  wie  die  Phi* 
lofophie,  zu  der  iie  lieh  hier  bcUennen.  Es  let* 
det  keinen  Zweifel,  dab  daa  Uoweüen,  daa  jelet 
sum  nicht  geringen  Scheden  dar  wehren  'fielehr- 
femheit  von  mehrem  hritlfchen  Phtlofepbcn  getiie« 
ben  wird,  unleidlich  iA,  und  dafo  es  ßc1v.*n  ei- 
nem Gegenftaiide  der  GeilTel  der  Salyre  ganz  vor- 
sugUch  eignet.    Auch  diefe  Briefe  können  und 
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wer  len  dag  Ihrige  daea  beytragen ,  das  Un''*Tcim- 
te  <iier<;r  i<tii)ieo  Leute,  voll  vuii  ek<.cuinlcheii  und 
vberCpaiinteii  Ideen,  lichter  herTtirtieten  KU  ialten, 
und  die  Jdngliii^e,  die  noch  viu  retteit  lind,  zu 
bewegen,    duft  lie  eiwa  mehr,    als  ein  tiCuißK» 

fbUoU)|>hifcbe«  Sy&em  lernen  ,  mit  d«iUo  «n« 
en  UkM  «rborgtc  ganse  Weieheit  ünktr  und  Ibra 
ginalicba  UabnachlMciMii  in  «tiefer  Welt  ficbiUcb«r 
«inpor  Steigt,  Und  «rat  BnlU  in  unfMr  gaazen  0«- 
lebrtMiNpabJik  laiebter  ab  ' —  «in  philofnphirch«« 
SyßeaiT  Mime,  an  deffen  Werth  als  Wehweifer, 
wenige  ilor  iiiifrigen  rcii  heo  .  f.igt  offenherzig  ia 
foidtT  üefi  hichte  von  Enp'.aiul;  f^Jf""-  uihe- 

tker  phyjical  or  mel a/ihyßcal ,  eotn/noHiy  oirei  its 
Jnccejt  lo  its  it  a  v  e  1 1  y  ;  and  it  ii  iu>  Jniiitcr  can- 
va^ed  utih  itni'ar!  iitli;  \  tha-i  i!i  iieakdcjf  is  dij- 
€ov«rd."  L»  iß  datier  mit  dem  blollcn  l-orntMi  lu 
der  Piulofuptile  rino  eicene  geäibrUcbc  Sache,  ßey 
dem  Stadium  der  Gcichicihte,  der  5pr«cr.kiiiu'e, 
der  Eecbtiwiileiifchaft  u.  r.  w.  behauptet  da»  L«r- 
IMH  tetom  celpektabien  l'lata.  Wir  mtiffen  bier 
1gni«n$  diaa  *a  gilt  bier  am  Facta,  luf  die  oot 
«lebt  .Inner  der  SyllofUmne  iahtt.  Wir  nüffea 
die  Qaetteo  Aelbif  ftudlrea.  lo  der  Pbborupbie 
aber  lil  die  Haaptquelle  in  un«  rdbft,  and  die  k5a 
Ben  wir  nicht,  wie  eine  andere  üikuride  vorleben; 

«  j/'.tcr  hjt  nur  fein  ei_cncs  K-.-  nij  tjr  ,  iir  il  wriiu 
y/ix  d<iri[in  durch  ein  Irciiiilc»  Alphiücl  Jtlcii  ler- 
nen, To  ^(  Ijijgei)  wir  licliertich  uiemihis  zum  Ver- 
liehen. Wenn  Mber  ein  fulcher  Unfug  einreibt, 
^K0  man  diirchau«  nach  einem  fremden  Alphabet 
in  lieb  (clblt  lelen  lernen  loU,  fu  bleibt  et  ein  febr 
▼erdienlUicbe«  Werk  ,  in  £ruß  und  Scherz  d^jsegen 
KU  arb«Lteu ,  und  dem  Geifte  die  Felleln  abxiineh- 
IMa.    Der  fatyrifche  Hud  huinurißifche  V'orira«  ift 

«•_en  dicCea  Ucbel  der  zweckmäUigße ,  und  wer 
cb  dasa  verlieht,  voübrirut  ein  otn  fo  verdieoft- 
Ucbem  Werk,  da  kein  &aba  eine«  Sf.hrififteUe>» 
fshadkv  TOrilbergebti  alt  deajenigen ,  wekber  thü» 
dcte  Gelehrte  gegeilTelt,  and  dadurcb  die  ubrigeB 
wieder  au  lieh  feihft  gebracht  hat.  Denn  die  Too 
ren  diefer  Art  iulj/ u  f.>  wenig  all  .t^mdue*  Inieref 
£e,  und  fetieii  dci,i]i>€li  ;»ll(.'irijhl  eine  dll^rf•icben>^e 
fienniiiir«  ilirer  t;elehricn  Suielereycii  vuraus  .  um 
d>»'  gegen  üe  gcbrauchltiu  Witi  fchaiiftj  und 

Tt-rfteheii  zu  können,  daf»  ,  wru.i  der  vcTl  ilgle 
Wahn  aufgehurt  bat,  Cein  Spiel  KU  treiben,  auch 
di«  Satyren  gewöhoÜcb  rerceflen  werden,  die  auf 
ihn  ^efcbrieben  wor.len  find. 

Uebrigeus  aber  kann  llec  es  nicht  hilligen,  dtfa 
der  Vf.  zu  gleicher  Zeit  gegen  die  kriiifche  l'hilofo- 

Jbie,  gegen  die  langen  Uackeoblrt«.  die  langen  Bein- 
leider  iiud  die  abgefchnittenen  Haare,  «eicb  ala 
WCBD  dide  Dinge  beanugen  wirmi ,  an  Felde  aieht, 
vod  dafa  ereineu  kritircheuPbilurophen  ,  den  Herrn 
von  X**  auch  dadurch  lächerlich  zu  machen  Tucht, 
daf«  er  iich  furchtram  boy  i  i  '  ai  /  sryUanijiie  l>e- 
trägt.  Die  langen  Backenbärte  jjicbt  jicc.  dt-Mi  \  f. 
allein  Prcif«  .    weil  ße  ioinier  eine  garilije  Lniciii- 

iicbkeit         üch  fiibrea:  die  langen  Beinkleidet 


aber  find.fcequem,  and  die  abgefchnittenen  Haare 
lind  riirhi  nur  bequem,  lonilern  auch  gernnil;  und 
wa»  endlich  den  Z^ve^kaaipf  anbelangt,  To  ift  die- 
fer in  Jeder  Hütkficitt  eine  tu  vernunftwidrige  und 
Aratlicbe  Sache,  dafa  nur  der  lieh  lätherlich  marbt, 
dtr  in  derlelben -Mcb  «t«raa  belferet  ala  Uofiim 
findet, 

KUine  Klauierjtiicke  für  Aufätiper ,  nchß  einer 
gaitZ  klirzi  '.'  .iiilcil  liiig  iiii/i  ItiaiJ-r,  ii  Ai  ht 
nur  das  /l  eJeiUtichJie  uud  Uiie>itbehrlir/i/ie 
enthält.  Erlangen,  in  der  VVdliheirch«ii  Bucb- 
bandl.  i7y8-  8  l^ogaä  auf  SGtireib|iapier  ia 
qber  4.    (16  Or.) 

Dem  VoThoiirhle  nach  ftheinet  es  die  Ila'iptab- 
ficbi  iler  Vert'.in  rr  gewefen  SU  feyn,  mitteilt  iliefer 
kleinen  lila«  ierl(ij<  he  den  Anfilugem  in  d^r  vor- 
ausgehenden gatiz  kurzen  Einleitung  atim  Ii  lavier, 
di«  bl««  ilaa  U'elonilichile  und  Ubeiitbehrli<  hite  in 
Jich  £arat,  die  «rOeii  (irande  de«-  Klavieripielene 
ricbtic  inicsatlieileM ,  welcbe  fie  an  erlernen  haben, 
den  Lehrer,  aber  die  Miibe  an  eifpereu,  mit  de- 
ren Anfteicbnunc  die  ertten  Lehrfttiuden  binbrin» 
een  zu  n.  ofTen.  In  fo  ferne  die  tüglkbt  firfiibrttBf 
lehirt,  djf»  nicht  fetten  funge  Lewic  im  Klavier 
L'.^ierrirht  g<-b<Mi ,  denen  e»  lelbft  noch  an  (iriind- 
liiMieit  und  liciitln  licn  Heariffeu  von  dem,  was  lie 
I»  lir<  1;  l  iUen,  fehle! ;  fi ■  halieri  die  Verf.  nicht  nur 
dcr^'lcic  licn  Lehrern,  Iciulcrn  auch  den  .Anfängern 
r»'lbft  durch  die  MitiheiUing  der  Anfangseründe  ei- 
nen wefenrlichen  Uienft  erwiefen ,  der  allen  Bey- 
fall  rer'*»enet.  Das  Ganze  diefer  Eiitlcitnng  bcfleht 
an«  so  l}<jen,  deren  Inhalt  wir  denen  zu  Lieb  an- 
zeigen »ollen,  well  he  ihren  Kindern  Unterricht  im 
Klavier  erlheilen  laüen,  augleich  aber  auch  uber- 
aeiigt  feyn  wollen,  dafi  ihnen  nicht  durch  Lehrer, 
welche  in  den  AnCaugagriinden  de«  Klariert  nicht 
Tolikommeu  bewandert  find,  mehr  verdorben,  ala 
verbellert  und  cut  gemadlt  Wird.  In  «cfi«t  wei^ 
den  die  OegenRünde,  welche  mm  bey  Erieminig 
det.  hiavicr»  an  niciken  nöfhig  hat,  angegeben;  im 
zu  eyien  von  Ai-m  Notenry  ftem ,  im  drillen  von- 
dcii -Mulikr«  liJilein  hhethanpt ,  im  ■vierten  von  liem 
l)i^kJt.llth!^llfcl  iiisbpfdi  .l.  r*;  ,  im  Jurjteri  von  dem 
\'ii'Unrchh«lIel ,  im  J<-i  hj:  vun  iicm  iialsfchlullel, 
im  Jteheiiten  von  dem  Werihe  der  Nuten,  im  ach- 
teil  \«)n  den  vcrfchiedcnen 'i'onleiiern  .  im  uettnlen 
vom  ErbübunsB  -  Erniedrigung«  -  und  VVidtrru- 
fungiseicbe«,  im  zvhnUit  von  der  BenennHng  der 
et  höhten  nnd  erniedrigten  Täne,  im  eilften  von 
den  Faufeti.  im  zwölften  too  den  ihrigen  mnfi» 
haUfchen  Zeichen,  im  drayzeAnton  Tout  Takte  ä- 
berhiopt,  tn  «lar^Aitf»»  vom  slaicben  Takte  in*- 
bcfondere,  in /«n/ceAnren  von  ungleicben  Takt«, 
itn  Jcehzehntm  von  den  ttallenilcbeA  Antdrackeo, 
welche  fi  11  d'w  Htwoäuii^,  als  den  Charakter, 
eine«  'l'onrti!  Jis  bciiiLlii  en  ,  im  JiebenZehnten  von  . 
<'cu  1  Müar'cn  ur.  l  ileici  Vor/.ei(  tii.iin .  ,  im  acht- 
Jakuten  von  der  beßcu  Mellwde,  Auianger  im  Kla- 
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Tierlpieleii  sa  behandeln.  Im  nmnfhnten  Ton.cTm 
Zeichen,  die  iicb  auf  den  Vortrag  beziehen' iind 
den  Spielnianieren ,  welcher  jed.Jch    nur  btyl.iulig 

gedacht  wird.  Kura,  glcichwolil  aber  (teiulich,  g«- 
andclt  und  mit  dem  ziconzifjien  die  £inleitnng,- 
welche  19  S«itei>  aiumaclit,  ^efchlulTen.  Hi«rau£ 
folgen  von  S.  20  -  64  die  klciiicu  Klavierfinckc  ,. 
welche  teutfch«  Tänse,  Menuetten  uud  einige  Lie- 
der enthalten ,  die  nicht  allein  ftufenweife  ▼onr 
Itkbtmi  sna  fchwerem  ühcrgthanr  fondam  aaclli 


IS&^  Aug.   17^r  it«9 

swVbrBmrnnipafuFpSfl'CMlQhTieTftuclEe  am  Oa»' 
1iclifl«n  ßnd',  weil  beiondwa- Tiuse  ,  wenn  Ce  i^li- 

nidSng  immer  ptrrhwinder  ßefpieli  werden  ,  uach 
der  Verl  eigenen  richtigen  Beuierkunt;  ,  die  Finger 
zu  cirer  Laichli|;kcit  uiiil  Fertigkeit  ijclcben  ,  die 
bcy  grölFem  Stucken  ^»m  nueiubcLriiLh  Wir 
küfineiv  daher  den  Anütiigern  des  lilaviera  diefe 
kleinen-  Stücke .  di«  iid)  auch  darcJi  Alannicbiach« 
bett  voTtheiltaft  iOMflkllaf»»  mit  gatH»  OMiilb» 


Beyträge  und 

OiT  SduMf  im  ZMti.  £i»  Genathtd«  der  Scb Wirme  rejr- 
Wln ,  b.  HoclMttlchtiv.  i^sg.  6r 

Als  Priefter  Apoll»  und  der  RIuret>  finiT  die  Ko- 
maiiciifchreiber  Wien»  votv  fo  fcblechteni  Gehal- 
tt •  »1»  viele  ihrer  übri»eii  Amtebriider.  Sie  ver- 
Wnnan  ihren  Gott,  oder  ^lanben  i  icht  an  ihn, 
betrugen  lieb  oder  andere.  Treten  aber  iic  IcVnü 
oder  ihre  Freunde  (einige  obrcur«  liuchdrucke»> 
•la  PricDcr  Mercnn»  in  To  fem  er  der  Gutt  der 
Diebe  ift.  auf,  dann  nihil  maius,  nihil  fecnn- 
im!  Sl«  Tollaieben  ibr  Amt  mit  To  viel  Wurde, 
Stfcr  «ad  Scblkohcit»  dab  nu»  oft  haum  da» 
Betrag  «rrathea  Utamtt.  wvTaM  mam  nicbi  aua  al* 
ter  Erfahrung  r  dafe  auf  diirremr  Sandboda»  mnr 
Haidekraut  wächft.  Bey  dem  |egenwiTtigaB  PfO* 
dukt  fanden  wir  bald,  daf»  die  krzähtuiig  ava Boi> 
terweka  MUceilaneen  9.h.  gefiohJcn  iA^ 

lUiT  tat  MmUlfm  im  XbOBtti  CO-  Bne  DenUUMIfc 
dati««  CdaM>  Kindbeueriiuien  der  Sudi  Oltta  aewU» 
mi.  V«a  Btnmrd  Aiftr,  X.  K.  Baib  und  Läbifib 
OlMa,  b.  Kimnicb,  i7g$>   >  Bega«  ia  & 

Man  arlaoba  uaa  hey  diefer  Brocbiire  etwa«  län- 
ger SU  vafwaUaD,  Die  kleinßcn  Schlangen  iiud  die 
geflihrlichBao«  Wenn  blofa  Haiidwerk»neid  diefe 
Seiürlft  dem  Varf.  In  die  Fader  dicürt  hätte ,  fo 
wofftan  'fnt  ihn  In  Frieden  Tornbar  ziehen  la0aB$ 
es  giebt  mehr  Toldier  Gefellen  vntar  da»  Aenten. 
Ea  Tcheint  aber  der  Würgengel  den  bSfen  Mamaun 
beftochen  au  haben  ,  um  wenigOens  hinter  den 
Heyrifchen  Alpen  noch  würgen  «u  können,  wenn 
man  ihn  andertwo  vertreiben  Tollte.  In  der  Ho£F- 
nung,  daf»  vielleicht  einige  unferer  BUifer  üch  bis 
nach  Gr9t»  verirren,  wollen  wir  un(>  girne  "der 
ßupidejien  Ignoranz"  fchuldig  machen  ,  indem  wir 
ee  ''utinen  zu  btztveij ein  oaer  anzufrcliten"  ilaf» 
ea  durch  "  tanJtndfäLita,«  Erfahrungen  bis  zur  Evi- 
denz erwiejen"  ift,  '"dajf  unter  hundert  Krank- 
hritsfaUm  der  JUadiHtäruuM  htyuaht  immer  Jünf 


Nachrichten. 

jcenn  ej  ändert  glücklich  gehen  foU ;  weichet  im» 
vier  alt  ein  neuer  Beweis-  gelten  kann,  wat  fiir  eif 
ne  .yinffa  vpn  StupiditäC  dazu  gehöre,  um  bekaif 
pten  III  wollen:  dnfs  Aderlajßen  im  liiudhett  fehAi» 
lieh  jry-"  So  wenig  Kec.  den  Herren,  die  voir 
taufendf.iltieer  Erfahrung  fprechcn,  zu  glauben  ge- 
v.-uhnt  ift,  To  kann  er  doaft.var&cbafn r  and.durc]K  . 
/fugniiTe  erweifcDr  dalb  «r  lUbft  t»  «iafli»  gtofanr 
Gebürbaufe  2  labre  bindttrch  über  smoo  Kiadbat» 
terinnen  tXglicb  aweymahi  befuchr  hat, und  daf» 
nicht  fecbfan  davon  die  A^er  geöffnet  wurde,  oh-  * 

daf»  von  diefen  Dooo  Wcjchncriiinen  mehr  ge- 
ftiirbt'M  wijrjn  ,  aU  9»  Uivd  ancü  diefe  wurde  der 
Leibarzt  Faby  niche  mit  der  Lanzetre  den  Armen 
de»  Tode»  entrilTen  haben.  Ii.  7  Su/eti  bewclfet 
der  Vf.,  daf»  man  faft  bey  iedem  Kindtetrc  die  K- 
der  üIFuen  miiUci  dafs  der  Charakter  der  berrfc  hen- 
den  Conßitutron  iu  Grkta  den  grufiien  Theil  dea 
Jabret  über  eniaündUcb  ift;  (wir  glauben  dem  Vf. 
dicfs  eben  fo  wenig r  als  wenn  Frank  (Peter)  fei- 
nen Schülern  von  dar  Kanzel  verüihert.  er  bsb* 
wkbrend  (einar  canaaB  Klinik  in  Wien  nnr  dref 
EnisündangskraanbeUen  beobachtet»  —  medium  fa> 
naare  häati,  et  tum  vitane  quidam  Vitium  Ute) 
data  »an,  "wenn  g&hlige  Freude,  Schroeken ,  Zom 
das  Ncrveuljflem  angreifen"  und  "da»  Fieber  in 
der  Pul«  fondaiiert"  u.  f.  f.  Blut  laffen  mülTe.  So 
weil  konnte  es  mit  der  Arzneyknnde  am  F.i.de  d<?a 
Igten  Jabi  huiuicrici  komuien  !  Wahrcmi  ein  1  1. 
der  Aerzte  mit  tihin^,  OjiiniD,  Molchns,  .^ctlicr 
u.  Liquor  u.  Wein  m  s  iibcr  den  Lethe  hinüber 
hilft,  hoflFt  der  andcjc  I  1  eil  der  Ae«kulipe  un»  da- 
durch dielTcit»  dea  Flnflcs  zu  hallen  ,  daf»  man 
uns  den  letzten  Tropfen  Blutes  abaapft.  Heilen 
mnlTen  doch  be'yde  Pariheyen;  denn  fouß  könn« 
ten  fia  nicht  leben  —  was  ift  alfo  natürlicher,  ala 
SU  vermntben,  dafa  diaNätor  denBrowntanianna. 
und  BucrbaaTlanianae.  und  FnenmallainM ,  and 
Mathodhwaaa  and  wie  alte  diefe  medidnifdkaa 
KnuiUaba  und  Stiebe  baUTen,  and  dia  KrankhaU  - 
üribft  haUt!  — 
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Erlangtm,  Freytags^  «m  «.  jiü§.  i799* 


JUufei  Ca*Jarei  f^inäobonenßj  Niimi  Zodiaea- 
Its,  Aninaadverfionibas  illaßrati  a  P.  Paulino 
a  S.  ßarcholo/naeo.  Vindobonae,  ExpeiiQs 
Job.  GaorgU  Bioüi*  Bibliopola«,  »709.  71/4 

mlMt,  vidlddit  nach  TmmUr,  i»  igt 

\'orrede  cum  Lüderifekt»  Müutkaibt»* p  «bb 
der  >;Tor«e  Mogul  Gebangbir  feiner  Genahlin  Vut- 
niah.il  ütler  Nur  Geban  ßeeuin  erlaubt  habe,  ein 
ganzes  Jahr  zu  regieren.  IJm  iiuti  dag  Andenken 
miei  Fit;(i;iLrLjng  zu  vcrcwli^eii ,  babc  Tie  jeden  Mo- 
nat eine  Münze  rcblagtrn  lalFcn ,  auf  deren  einen 
Seite  eius  von  den  zwölf  Hjiumelsxekhei! .  auf  der 
^dern  in  arabifcbcr  Sprache  die  Worle  gepraj^t 
worden  wären  :  Durch  Gattes  und  dts  grojjen 
JUomuü  Onad».  Daft  die  von  Fogeln  aneefuhrie 
^ATinflyrift  fiilfcb  tej,  fiebt  jeder  Kenner,  <ler  Jicre 
Miam  was  finchlig  betnicbtet.  («br  teichi,  und 
WM  «bm  darfdlw  von  <in«r  swMf  »onailichea  K» 
gierung  erzählt,  iß  eb«n  To  AUch,  wi«  writer  un- 
ten bewiefen  wird.—  Tavmtitr,  Avr  viel  von 
Gehangbir'a  Regierung  und  diefen  Müneen  fpnch^ 
redet  nicht  von  einer  «wölf  monatüchen  ,  fondetn 
nur  von  einer  24  ßündigen  RenicrLi  .|f  ,  in  welcher 
Ce  diefe  Münzen  habe  fcblagen  Idlien.  CtifielU , 
und  fogar  DanhcUmy ,  eTsililen  dieles  nach,  alier 
O.  G.  Tychfen  deckt  den  ganzen  Irrthum  auf. 
Indem  er  fegt ,  daft  auf  allen  bekannten  Ilupieu , 
aof  welchen  eint  von  den  Zeichen  de*  Tbierkrei 
fiw  VOrgedellt  i(t,  kein  Naiue  einet  Königiu  vor- 
kooMAt^  iadeiTen  iß  ea  nicht  wahrfcheiiiÜLh ,  daft 
Bafth«teniyt  wi«  der  Verf.  lagt,  nie  eine  Tolcbe 
MfioM  ia  Uindfln  gehabt  bab«n  foUt«  .  da  deigiei- 
cb«n  ifänsen  nwar  nicht  gus  gonain»  abar  auch 
nicht  fo  reiten  find ,  dafs  nicht  das  grufae  fransS- 
Cfche  Kabinet  (wovon  Barthrleuiy  der  Vorfteher 
■war),  <!JMiiie  iLivun  bofitzcii  fuii'c,  denn  TclLift  Ilcc. 
kann  in  fcmci  klcmeu  b.im!nhu:g  cm  l'jar  Alun- 
BCn  dieser  Art  (mit  der  Waa^e  und  mit  dem  Scor- 
pion  )  xtisen.  —  Sonnerat  (in  felijer  f'^ora^e  aux 
Inda  r'  a  la  (Jhine  V.  I.  ['1^.  1  \".)  vvar  ilcr  erfte, 
der  diele  Lrzahlung  verJäciuig  machte,  indem  er 
tolche  iMunzen  gelehen  zn  haben  verficbärt«»  äö- 
teil  Jabre  mehr  ala  ain  Jahrhundert  anteinandar 
waren  ,  und  die  »ito  nicht  in  jenen  Stundan  ga- 
lchl«ECn  Itpk  Kpnnlaa.  —  Abar  follta  Samurm* 
wirkucb  Ibuh*  Mflnsan  gaTchea  haben ,  nnd,  wann 
«r  fia  cafUian  hat*  foUl*  er  £e  auch  genau  genug 
g^prflft  habcat  —  Dia  ikbiiglU  Dauitutg  (üeCnt 


Münien  hat  obntlreitig  ().  G.  Tychftn  in  Teiner 
Inirod.  in  rem  numariam  Jluhammedanorum  p.  Soj 
geliefert.  —  Auf  der  erBen  Münse  Gehanghif*a 
lieht  man  deHen  Bild  bis  an  die  Bruft,  mit  der  av« 
hoben en  Rechten  einen  Becher  bähen  und  din 
Scbxiftt  Salim  Gebaughir  Schab  ban  Achar  Schab, 
SdJm  Gebaughir  (muiuii  vietor)  Hominas, 
ßib$t  jitkmris  Oomimi*  und  Juiuf  Jcxto  'im/'n  ii. 
—  Die  awejrte  Mänse  Gabanghirs  i.S.  Tychjeu  p. 
306.)  flellt  eben  diefen  Monarchen,  oder  d onei» 
Gehebte,  batb  nackend  vor,  mit  Kreutzweiti  n.'jer 
einander  ((eleglen  ruiTcn  litzend  ,  niii  Suahlcutiaup- 
te,  und  in  der  erhobenen  lieciiten  einen  Ue<  lier 
hallend.  Autfiliritt:  Dccrcvit  (ul)  hic  nuinu»  pro- 
Honat  formam  —  induiis  exiellcntis  Schah  Gohlitg- 
bir  etc.  —  Eine  ähnliche  indianifche  Miinse  Un»" 
dct  man  im  Kailerlichen  habiiiete  unter  den  iin» 
bekannten.  Aii»  diefeu  beydeii  Münzen  nun  glaubt 
Ol.  Tvchfen  fchlieilen  au  können«  dati  an  der  gan« 
aen  ErMbinug  v&o  Oehan^hir,  wi*  fia  Tavtmitr, 
'CauMi  und  MarthdUmy  vonjriiracbc  hlticn ,  düch 
wob|  emaa  wahre«  fejn  bonnte,  nnil  denkt  die 
j.'.iri7.e  Sji  be  dadurch  beyznit.^cn,  wenn  er  fajjt  : 
lie^uimn  ,  ijunaii  cottj'ix  v.'^  ebilt ,  am  1  i  pui  J'oria 
erat,  mnnt/ar  .  ,.:;f)  jiroctidendue  ciiriim  ha- 

hiiijjfe,  obaleiLli  il;f  N  tue  nicht  darauf  (Itindc.  — 
Aijer  hier  üi^i  ilci  vfn,  vorlieirender  Schrift  mit 
Rc'iht:  S(dlie  eine  (u  chr^eilxtjge  Uame  nicht  auch 
dafür  gefnrgt  haben,  daft  ihr  Name  auf  ihren  Müu* 
zen  verewigt  worden  w.ire?  —  Erfircckta  ficb  ib* 
re  M.i  l;t  auch  auf  die  Städte  A^ram,  Vatur,  Ab* 
medabad,  und  Fatlabur,  wo  diela  lOipien  gaprlgt 
ward«:!)?  —  Ferner  findet  man  auf  den  m  dem 
hairerlicban  Möuafcabinet  beßndJicben  Münzen  die- 
Tar  Art  die  Jahre  dar  Hegire  losfi.  losy.  1030.  n.^}. 

103s.  1034.  folite  ihre  Regierung  fo  lange  gcd.inurt 
haben  ?  Sollte  nicht  vielmehr  Gebangbir  ihirch 
diefe  Muhi'.on  .t.u  Andenken  feine»  \'ater8  Acbar, 
der  iuh  den  Zunamen  dea  Weifen  erworben  hat- 
te, haben  verewigen  Wüllen?  W'cnigQena  wird  die- 
fes  liadiirch  lehr  wabrfcbeiolich ,  weil  er  ficb  um 
die  AftriiniMnic  befuodera  verdient  gemacht  batt«. 
Und  ßel:.hah  diefes  nicht  vielleicht  auf  Anratbeit 
und  Unten  der  Brahmanen,  die,  ala  befondera 
Verehrer  der  Sonna,  ßa  SamierdMni««  Dpddajh 
hfiima,  d.  b.  dia  Saab  dar  swSlf  Zaidian  dca 
TbiarkrailiB*,  naanant  —  und  waa  find  diefe  Ru- 
pien ander*,  alt  ehia  kbeudigeDaTliellung  der  Son- 
ne in  den  Zeichen  des  Thierkreifcs  V  —  Diefe 
Mejrnuog  beAitigea  awcj  laux  rai*  Jdunaen  Ao 
«$  *    -  fan'te 
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tiar'«,  Gehangbir'a  Vaters,  die  fich  auch  im  KaiCer- 
lich«n  Kabiuette  betinden .  und  weiche  Ol.  Tyeh- 
feit  noch  sieht  mxx  kaauea  fcheiut.  ■ —  Dodi  wir 
Tiirchtcn  su  w«Ullnflic  baj  Anaeif«  ^afar  intmC- 
fantan  Sduift  sv  wtrMiii  sIFq  uüt  noch  «twäa 

den  Inhah  der- 

felben  VOrBuIegao.  —  AUe«,  was  wir  buher  pc- 
fayi  hahcn  ,  w.ir  der  Inhalt  dce  e.'Jicn  Im  t-y- 
teti  belchrtibl  der  VerlalT.  die  Jlupen  diiier  Art, 
und  bcfojrirrs  die  im  Juiicilir  tur,  h^biiiel  behnd- 
lirhen.  Im  diiüc-n  gicbi  er  die  buiie  der  Mogoli- 
Tcheu  Regenten  und  die  IndiTLhen  Münsftüdte  nach 
Miinsen  des  KaiCeriicfaen  ftabinet*  an.  —  Ala  die- 
Te  Arbeil  Tcbon  geendigt  war,  kam  dem  VerfalT. 
rorh  ein  Nacbtra»  au  oben  erwähuMr  Tjehjeai- 
Jchtn  Schrift  (welche  ßecenf.  noth  nickt  geMbwi 
iiai)  in  di«  Hinde,  wtfrianco  T,  «iniM  vorlMrffi- 
pai  gene  Fehler  varbeffntK  Unfer  ycriliir.  bemeiiit 
ciiefe«,  Eclgt  ihm  aber,  dah  auch  reine  VerbelTe- 
rui^gen  wieder  VerbelTeruDg  bedürfen,  belunder« 
in  Abftcht  raf  ladifch«  sttniMMUloM  ^mm- 
phie. 

Bunähuth  4m  im  Xurfackji»  gdtnim  Ckßil- 
rtehts  TOB  D.  SarlFrudrUh  Curtius,  Hor- 
fhrU.  Sichlilclttn  Appellatione  Ratbe.  Zwei- 
ter Tbeil,  Leipaig.  b.  Schwicliert  iTgg.  40 
Bogen  $.   (a  Tblr.) 

So  banfif  vaA  Ut  «iniger  2eit  daa  Xoiftchfi» 
fch*  Privativ^  Ift  bMtboliet  wonlen,  To  fehlte  ea 
doch  noch  immmr  an«lncni  vollftündigen  Handbu- 
cho,  daa  nicht  nur  die  ei^enthümlichen  GrundDl- 
tn  jener  AVilTenfcbaft"  enihicit,  fondern  auch  »«1- 
gleich  mit  diefen ,  die  noch  jetzt  in  KuTfiichfen 
eellei-den  gpmeineo  Privatrechie  vcreiiiigie.  Dee- 
len Mangel  liat  suerft  der  Verf.  der  {;eg«'n  wanigen 
Schrift,  von  welcher  der  erfte  Theil  i~</7  erfcbien 
nnd  die  auch  jetzt  noch  nicht  voUeadet  gluck- 
lich gehoben.    Da  ße  ihrer  Natur  narb  keinen  Aua- 

,xng  leidet;  fo  wollen  wir  nar.in  allgaDcincn  be- 
■aerken;  dal«  ficb  der  erfto  Tuit  mit  dem  l'erfo- 
oenrechte  beTchifkigte»  dar  swnto  aber  dorn  ding- 
lichen Sachenrecht«  gewidmet  ift;  «nd  nna  bloe 
anf  einige  Berichtigungen  d«a  htttem  «inCehrlnhetfr. 
womit  gewir«  dem  gelehrten  Verf.  mehr  a1«  »it  an- 
beftininitrn  LoUrBurhet  niigen  wird  gedient  feyu. 

S.  Kj  i).  4;5.  beiibt  es:  "  unter  iii  aanjacheit  \ct- 
ßeht  iiiaij  alle  diejenigen  Sachen,  dert-u  i.igrrithuin 
und  ßeiiiitzaneSTerht  dem  Laiide«herrri  jlb  Ljndos- 
herm  (bellcr  »\t  folchen)  zuft<  In.  Stait  d.  llcn  wür- 
den wir  lieber  gefagt  haben,  deren  £i;;i;nthum 

■Staate,  deren  Benutznngtrecht  aber  dem  Landes- 
herrn  suftebt,  denn  nach  richtigen  GruudHitaen  des 
StUtsrecbts ,  kann  der  Landesherr  nur  als  Verwat-' 

'  ter,  nicht  aber  als  £igeiithiimer  der  Staaugüter  bo> 
trachtet  werden.  In  demfelbieen  Paragraphen  wird 
dorn  LandeahORB-daa  Salsregd  onbeftatinht  sog» 
einiot.  Da  aber'  daa  Flnbfaia  nach  gaaieinea  tent' 
ftktn.  Bcshten  faMknitte  ia  AaUSmg  d«r  Km- 


fürnon  tinter  die  Ranlien  sn  aShlen  Ift,  (T.  Bun- 
de  teutfcliea  PrivatrMit  9..  iji )  To  Uiite  um  fu  «. 
her  dar  ftechfetjtet  keasoikt  werden  TnUen,  worauf 
fich  die  Regalität  diefes  Hechts  in  H  irlj  hFei,  finm- 
det.  S.  23  5-  43'  werden  dtc  Stanjin^uier  auf  fol- 
gende Art  delmirt:  "F.*  fwid  f  .Irhe  üuter,  welche 
vü»  den  Grufgeltern  uder  eiufcruierti  Adfcendenten 
rateiUcher  oder  iniitterlicher  6cite  ai.f  die  tnkel 
vererbt  wurden."  In  dieler  Dehnitiüii  Und  dieje- 
nigen Staram^uter  nicht  begriffen ,  die  lieh  auf  ei- 
ne letzte  \\  ilicniordnuriE  oder  auf  einen  Familien- 
verlrag  Kmuden.  Zwar  Uicht  der  Verf.  dem  augc- 
fuhnen  Mangel  durch  die  Bemarhahg  •bauheiCeni 
"dafs  alle  übrigen  üiiter  n«o«rwtfrbam  hkftaa ,  da* 
fem  ilinen  nicht  dnrcfa'  letzte  Willeoauidnung  oder 
FaasilienTertrag«  die  Stammguiecigenfchafi  fey  bej- 
Mlegt  WOrdan'**  aber  au  gefchwcigen  .  dafs  ciae 
lede  Definition  daa  Definiium  «rfthdpten  rours.  fb 
hSlte  auch  um  fo  thi  r  .icr  teftiimei.ldrifi  hen  und 
vertragBmäßpen  Stanmiguter  in  der  neluiiiion  felbft 
gedathl  werden  folleii  .  da  lie  allpemeiner  inid  äl- 
ter lind  dli  die  gelei^licheii  und  man  durch  die  ge- 
wählte DarHelluiig  «u  einem  entgegengoTetaten  ftW' 
thum  kann  verleitet  werden. 

Üty  der  Jagdgcrecbtigkeit  wird  8.  86  $■  5o7  be- 
hauptet, dafs  dierelbe  nach  ^emein^  n  Rechten  ata 
eine  Fulge  der  natürlichen  Freiheit  xa  betrachten 
fey,  ßatt  deiTen  aber  foUte  ea  heifften  :  "tiU  Zube- 
hör der  ff^aUungm  tnut  K^OMdgüter"  weH  in  An- 
fehttng  diefea  Oe.enSandea  daa  teutfche  IMvatracht 
mit  dem  RDnifchen  hiebt  nliereinftianit.  AeA 
hatte  lüerbej  die  ▼ortrefliche  Schrift  von  Struhen 
bemerkt  werden  Tollen  uhur  des  teutjcketi  Adels 
Jagdr.ci  cck< ip,ki!i  in  feinen  N'jbinftiinilen  T.  1  S. 
l  f3  lind    1'.  ;  S-  tä"^-     i"  Lehre  von  der  Ver- 

jährung vermifiten  wir  S.  193  (5.  ö  ,?  J.  G.  Bauer 
de  Saxotiita  rti  iitiiunhilix  praej cri/ition»  in  ejus- 
dc'i;   i'j'iijr.     T,  i  p.  S.  1(14  not.  h.  drückt 

lieh  der  Vorf.  etwas  unbellimrat  aus,  wenn  er  mit 
IJommetn  behauptet,  dafs  das  Anaflafifche  Gefeis 
wegen  unzübticher  von  den  AechtBgelelirtcn  gemach- 
ter Ausnahmen  hcut«atage  wenig  oder  ^ar  keine 
Anwendung  mehr  leide»  weil  mehrere  dertelbeii 
unllreitig  m  den  <reGttM0  nicht  gegründet  find, 
nnd  daher  auch  von  dem  Biehtair  nicht  anerkannt 
werden  dnrfen.  S.  i^iS  not.  a.  wird  der  Urfprung 
der  auf  .^en  Bauern  niuen  haftenden  ZinapHicbt  fol- 
gender Oeflalt  crkKirt  :  "  al«  in  Tentfchland  die 
Leiboigenlt  lül  1  aüm.ihlig  ßch  an  vcrÜr  reu  ai.iienp;, 
und  es  nui  iii'-lir  den  Landcigcnthuuicm  an  Leu- 
ten 7.UT  lU'riellL!!  g  der  Lani'.wirlbfchaft  fehlte,  To 
überUellen  iie  den  Frey^elailonen ,  welche  ohiiehia 
kein  andres  Mittel  ihres  Unterhalts  hatten,  die  Be- 
wirtbfciiaftung  und  fienutxung  ihier  Landgüter, 
bodnn^mi  fleh  aber  dafür  in  eonif^enfationem 
tuum  «inen  gewilfen  jübrlichen  Zina  aua."  Dier« 
Darftellunj  aber  ift  gegen  die  Oefchichte,  indem 
man  die  ZinaplUcht  der  Bancm  fehon  »u  der  ZAt 
findet,  wo  Jle  mtcb  griMtonyMila  dar  Leibeigen fchaft 
mieiiroffn  yntm,  «ad  noch  Jeiat  ancb  in  den« 
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{enigen  LinJern  »ntTifFt ,  wo  -die  T,eibejgenTcli«rt 
rtttch  nicht  aiifj^choben  ifi.  In  ilerlclbi^eii  Nuie 
hjiteii  wir  gewuiifcbt,  die  Urfacb«  voii  t'.ci  j^^-leo 
iJüfih.  P.  11  bemerkt  su  ün<teii ,  in  w«ic^r  dm 
Selitzern  von  fcblecbicn  Ziiwsntern  ^di«  ^bn  KiBf 
phyieufea  oder  Aomifcbao  t^rbsin»^t«nr  «iitfcgta 
Kerctst  werden  J  «io  volHkoinmii«ils.ig«Mthuni  auge» 
ichfiabwi  wird«  -ohfliich  diefer  iimmirat«  dm 
in«in«n  Motrchen  Kechten  ^ins  eDtgcgeiifteht.  In 
Anreharig  der  Familien  üdeicooimiile  S.  54s  Tcr- 
milTea  wir  folgende  ▼ortTcflichc  Schrift :  Aletirer 
von  der  SnccelRiM.  iij  Lfhii  nt)d  Stammguier  un- 
ter dem  hiilifti  und  iiiedtta  Atiel.  Leip» ,  i''8i.  8' 
—  Vttin  dciiErb»  eririficii ,  vmi  wcUhen  S.  — 
36^  gebändelt  wird,  bai'cti  ^^<?f()^n1er•  iiie  hey  dem 
Aiittl  gcwübiilicheot  wodurdi  l'rimogcnitur  Maj^)raC 
U.  r.  w.  ein.efubret  wirdt  bemerkt  werden  follen. 
Auch  hittan  die  VersichtldAnngn  «dclicher  Töch- 
ter «im  fo  dier  berührt  su  werden  Terdient,  d« 
die  836  «Dgcfubrie  Konßilution  35  P.  II.  an« 
d«r  Naiar  and  Balicliaffeabait  j«t«r  Vertrige  «dia- 
tMt  wtfdcn  inniä» 

Wa»  dw  Vortrag  ie»  VotC.  h«triMt,  To  iEt  d«rr«I- 
h»  klar  nnd  deutlich ;  nur  hStlen  wir  Ihn  biawei- 
leii  eine  ryftematirkhere  Form  gewiinfcbt,  damit  er 
nicht  gej'üthi  t  pcwefeci  wäre,  einzelne  Sätze  mit 
dem  vorigen  durch  den  öfters  gel):,  'ichtei.  L'cbiT- 
«ng  "hierbe/  baawcJteo  wir  noch"   2u  verbtn- 


Mitrl  a^JbnAV,  d.  A.  D.»  N.  O.  LcndTchaib  • 
Phjlikat  and  Braunenarxtea  an  Baaden,  jtb- 

handlunß  über  die  wannen  ^utüm  und  Bä- 
der der  umJesherrlichen  Stadt  Baadeii  in  Ni':- 
derüfterreicb.  VViea  ,  b.  Kützel,  i7<^>  9  Üq- 
g«  in  8-    (  > 

ObfchoD  wir  biihor  aino  nidtt  imbctfieiididM 
Aoaalil  von  Sclnriften  und  Sdiriftcben  tibar  Baad«« 

in  O.  aufznweifen  haben .  und  Hr.  D.  Schenk  felbß 
fchon  in  den  Jahren  1791  und  17(;^  Abhandlungen 
über  die  dortigen  Bäder  herausgab;  fo  Ideibt  doch 
immer  noch  liev  einer  Badeaiillalt  ,  tüe  jiihrlich 
mehr  al«  6oii.>  (_i.i(ti:  z.iljJt,  eine  kleine  Nacbilcre 
u!irig,  und  wird  auch  noth  für  andere,  die  über 
Baailen  etwa«  vorzügliches  fchreiben  wollen  ,  nach 
dicfet  Schrift  übrig  bleiben.  Baaden  hat  bisher 
noch  Keinen  Marquard  und  keinen  Neubeck  aufzu- 
weiten. Nachdem  um  Hr.  S,  dia  Gefchichie  Baa- 
den« eraihlt  und  in  dia  baAiB  VKrtbthäufer  und 
Bsdabiofer  dafelbft  gefdhrt  hat,  baCcbraibt '«r 
ni»  die  phyfiCche  Lage  dea  Ortca.  Er  TarfiAert, 
daf»  Volu  fich  im  Jahre  «"gs  irrte,  ala  er  in  <'l;i 
dortigen  Gebirgen  ßafalt,  Hornftein ,  tothe 
Und  Granate  gefunden  haben  will;  djfa  Jie  ücrgo 
vra  Baaden  nur  ein  uraiifan  lichce  Kalk  und  daiin 
«In  Kalkflötzcebirg  bilden,  in  welchem  letsteren 
Sand  -  und  Mufckel •  r(B)reccia ,  und  Steiokoblen» 
I?.n:ke  vorkummen.    Der  nachHe  Berg  an  dar  Stadt 

tut  in  der.  Taufa  Thon«  Scbwofoi,  lUaa  und  acwM 


brennbares  UVA d  ?  ?  Man  darf  nur  ein  bT)«»r 
FuU  ti«f  a>ifi<  builcu ,  Tu  crb:ill  mau  rcicbtiches 
fehr  viel  Stiemt  cnthaliendea  WdQcr.  5.  11-12  ift 
aia  inü)eralo((ifch  ■  cbeuiiUber  Galimathia»,  dci  <lea 
HanntailTen  des  Varf.  nicht  viel  Ehra  macht.  AncU 
dar  fite  Abfchn.  von  dan  pbjükal.  Entanfcb.  da» 
Badawadbii  ift  nldftt  Mw  erbaulich.  Dia  würme* 
tan  Quallen  Ond  87-49«  M.;  die  kä hlatan  as  >  26° 
R.  seil  dam  erflan  Steina  daa  Erdbebana  Ton  i~(>3 
iß  das  Waller  im  Urfprunge  um  1'  höher  geiiie« 
gen.  Die  Buttandtheile .  wa^rfcheinlich  narh  \ol« 
ta ,  ubiihiiii  Vit  nicht  citirt  iß,  find  auf  12  ^  Waf- 
fer  ;  1  1^5  üubik"  iixe  Lufl,  3  1/3"  hepatifche  Luft; 
in  diefcT  hepa«.  Lufl  aufgelöster  Schwefel  3/8  gran; 
Kochrala  si/^k  gr«;  thonigiae  ILocbfala  ^4  gr.  Glau» 
bcr  W«nd<^a]s  1  gr. ;  iUlterrals  ii/4gr.;  Mantt 
2  ^yif  jT. ;  kohlenfanre  Kal>;crdp  n  lcr  Itifivolle  (?) 
liaihcrdc  3  2y"|  gr. ;  Magnciic  i.y^gjr.  "  beliehen 
alfu.  Tagt  der  Varf.t  >i>  ^  hieügen  BadwalFers  m» 

«lai'ban  Volumen  geaaeinan  VVaHan»  walsba*  mit 
^v/s  Kabikaoll  flüchtigen  oder  lalinircben  nnd  er- 
dig len  Bellandihailan  nnd  dann  mit  WinaeÜbdl 
eeTchwIn.en  ill  f  !  !    Wir  wollen  es  dem  Hnu 

lirniineNarzle  verzeihen,  wenn  er  weniger  chemi- 
sche' ttenninilTe  hat,  als  unfere  Söhne  jetzt  fchoa 
auf  GymnaGeu  in  der  rOi:,enannten  FliNiiH  hdbea 
fniifleti  man  kann  ein  grofser  Arzt  nui)  ein 
fchlectiter  ChrmiKi-i  ffvi..  /T'irkiinf  def  JLuiJiier- 
ff  njj^erj.  Dtr  Verf.  ift  hie  und  da  cm  iirowuia- 
ner ,  und  glaubt  als  folcher,  daf«  lu  ili-r  direkten 
Schwactte  die  würmt-ren  Quellen  ein  paUt-m'ea 
Keitxmittel,  die  kuhleren  hingegen  ( 32  -  s6  K.) 
in  der  fthenifcbea  Oiatheßs  taugli<heSchwärhiinKa- 
mittel  find.  Gleich  darauf  aber  «eßehi  ur  Iclbü, 
dafa  da» Baadnerbad  fdude:  bay  fahr  direkt- fchwa* 
eben  Kranke»  (weil  Ae  wMbiaBd  dm  Badena  übai^ 
dfob  «Mb  iadlifkt  CelAnah  wnrdon  lollen  1) 
Hhanircbar  Diatbafia  nnd  in  den  metften"8niicken 
ItraiiklKiiien :  Gefcliwüren  der  Lunge,  der  Urin- 
bUfe  ,  de»  Maßdarmn;  polypöfen  Auswiichfen  und 
Aneiiri{j')smen  ;  Skirrhcn  ;  \\  ullerfiirhi.  Und  doch 
nutzt  das  Bad  .  wie  in  lolgc-ndem  verfichert 
wird,  bey  einrr  direkten  Schwache,  wo  die  Kran- 
ken hin;;etTaeen  und  mit  ginfaen  Tiichern  in  daa 
Bad  binabgelaifen  werden  muOen;  in  Gicht  nnd 
Ilhciimatismen  ;  bey  LMhmunfen;  in  Obftruktinnan 
und  Infarclus;  bey  aftheniltben  Verirrmgon  doc 
Lunge  (9)  bevm  waUEan  Fluile.  daa  -aa  «twaa  Ter« 
mindert}  in  Hantkranbbaiteni  io  Contraktuien  nmd 
Mnbirlteban,  Einten  XTanbeogeTcbicbten  lebrinen 
einen  andern  VorblPer  »n  liaben :  die  maiAan  find 
weder  sat  beobachtet,  noch  gut  bercbrieban.  *. 
IV.  AbfcTin.  ^rten  da.t  Bad  zu  gehrauehen.  Sehr 
trivial!  Es  foU,  getrunken,  in  fin ifiiinlören  und 
fcorbutifchen  ZufilTen .  bey  Obftrtikiii.ritfu  und  In- 
farctus,  und  gegeu  ktxicre  ant-h  alh  hlyftier  ge- 
nommen niitzen.  Vier  .^bfctin.  JJuii  fctit  p«  flier- 
iith.     Viter  Abfchn.     l  011  den  Zujalieu  da  lia- 

4miUn»  JDialea  Werkieia  wäre  alfo  eine  neue  in- 
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en  zu  machen,  JtUm  im 
^   hck  sa  braatsm. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


iMr  im(immUm,  oa  RecncU  de  Monument  noiir  fer- 
i  k  rkÜdist  g4B4n1e  et  pjrtiaalito«  d*  Vempire 
§nm^fi»t  tda  qm  lombeiux ,  inreii|MioM,  fiatuet.  vi- 
tnux,  (xeeqiie*  eic.  lit^t  de»  «bbjyes,  monaftcrri ,  ch*- 
te«ux  et  aairci  lienx  devenru  donaine*  nniioniiix,  par 
jfubin  —  Louii  Millin ,  confeiTatetir  du  Miifrfuro  des 
•iniqii«  a  U  iiililii  liicqiie  naüon^lr ,  pii'^frlTeiir  d' 
Aoiie  ei  d' aiitiqiiiti:«  cic.  CIO.  CK.  A  Parii  ckes  Di'OU» 
üi ,  editciu  et  proprielain  4d  4it  ««mga>  Da  i'imföß 
merie  de  Teliu  en  7. 


NOB  ill  eodlii^  mdi  dar  jt«  Baad  tob  den  Natt- 
otuU  MurthBaum.,  inm  Utmambt  tOt  deia 
lahr  1799  durdi  BagAanheitm,  die  der  Varf.  wa> 

der  TorbeTfehen ,  noä  berechnen  konnte ,  unterbro^  . 
eben  wurde,  crfchienen.  Während  der  September» 
fcenen  wurcie  der  Verf.  ron  dem  unglücklichen 
Lebrun,  der  gegen  ihu  freuudfchaftliche  Geilnnun- 
gen  heete,  in  die  Schweitz  gefeotiLi ,  und  entgieng 
biednrch  glücklicherweife  der  Wuth  der  Henker, 
welche  bereite  fein  Vaterland  verwüfteien,  und  dem- 
(elben  die  fiircbterlichßen  Utiglüc^tfalle  bereiietcn. 
Kaum  befand  er  fich  wieder  zu  Hanf«;  fo  niitbig- 
ten  ihn  die  Folgen  des  jucn  May  wieder  auf  da« 
Nana  dia  Flnciit  su  argTeifcn  .und  fich  aa  verber- 
gen; da  er  aaletal  wihrend  dea  Schrecken*  Syftana 

gauMe  Jahr  hindurch  im  Gaftsnib  Ach 
fiind,  fo.  war  ca  ibm  aaas  munöglMli  ain  Wadi 
for^fataan,  daa  bb  daJiin  TelBa  anganebaafle  Ba- 
fchäriigunc:  ausmachte.  Die  Unmöglichkeit,  wäh- 
rend de«  Umlaufs  de»  Papier- Geldes ,  und  des  all- 
gcoicii  cii  liriej«  ,  Werke,  die  nur  ciiiigenriLifsen 
eint-ni  beuachiltclien  Umfang  hatten,  verbreiten, 
war  ein  neues  Hiiidernifa,  bis  endlich  der  Heraut- 

feb«T  fich  entfchlofa,  diefea  fuufiea  Baad  au  beax* 
alten. 

Er  enthüll ,  wie  die  vorhergehenden,  To/'ogra- 
phijche  ßJoiiogra/'hiei! ,  oiier  die  befondcrc  Ge- 
fchicbte  eii'.iger  Ütrter  und  Safiungen,  deren  Denk- 
male der  Verf.  beobachtet,  gefammcit,  und  befcbiie* 
ban  iMt. 

Ilas  erR«,  von  dem  er  haiulelt ,  ift  liolltgi- 
al-lurche  dft  hciti^eii  A\iho!aiii  xn  Aniiens.  Der 
Verf.  thiili  c.iii^e  Zii-e  aue  dem  Leben  des  lli- 
fchcifs  vnii  M>Ta  mit,  die  aus  den  bertihmteden 
Hedipenbelcbi eibiin^eu  gcnoiKiiien  lind.  "Weil  er 
fich  fchun  hcy  Zeiten  xur  Euthaltfätukcit  f^ewöh- 
nen  wolle,  fo  Heng  er  fction  in  der  Wiege  an  zu 
laftcn;  er  genofa  dia  Mutiermilcb  gewübulich  des 
Tag*  Tarfcniadeoeaalll«  nur  Mittwoch  t^id  Frej- 
tag  aattanoininaa )  wo  diaa  Abende  nar  ein  einaa- 
'  igAldMh»  Uar  fangt«  at  aodi  daan  Uoa  im 


der  reektaB  Brüll,  weil  da  die  Mildt  nichi  fo  dick 
Ift,  ala  in  der  liken,  die  dem  Herze»  näher  liegt." 
Nikolaue  war  auch  ein  grofscr  Wundenhüter.  Man 
wiihuete  ihm  rnehrerc  Kircht  n  in  Ft.* i.h reu  h.  Die 
Rirche,  die  ihm  zu  Anjieus  geweihet  worden» 
wurde  gegen  die  Mitte  dm  neunten  Jahrhandarta 
angefangen,  aber  erß  im  Jahr  1:00  vollendet.  — 

Nach  diefem  befchreibt  der  Verf.  das  Karthä'.ifer 
Rloßer  zu  Paris.  Ludwig  der  9te  war  es  ,  deUen 
Frihniuigkeit  Frankreich  mit  fo  vielen  Mönchen 
bevölkert  hat,  und  welcher  auch  die  Karlhlafet 
nach  Paria  bi  achte.  —  In  dem  folgenden  Artlkd 
wird  der  LeCer  ia  daa  nlMItcha  D^rtement  ver- 
felat.  Hier  wird  atM  alttr  FaUa/l  dar  Grafm  von 
FtomUrn  ati  Lille  batchrieben,  aavor  aber  wird 
eine  Kurze  Nachricht  von  der  Stadt  Lille  mitge- 
tbeilt.  Darauf  fol^t  die  liefchreibniig  eine«  andern 
Dcfikiual»  in  di;r  u;! nilicben  Sladt ,  die  HolU^ial" 
iiirche  des  heiligen  l'cirui;  fie  ift  von  eiiu'tn  grof- 
feii  Lmrarig,  und  wegen  der  grofsen  Anzahl  von 
Auffchritten  merkwiirdig,  welcbe  der  Bürger  Mil- 
iin gefaromelt  hat,   und  die  zu  vielen  13emerkun- 

Jen  Oelueabeit  eeben.  {Magajin  Etuyetoptdiqum 
t,  ai.  Tom*  Vi*  4^  JwU*» 

Tableau  hißoriqu»  HuSr^r»  et  poUtiqu»  de  ^M&  4e  Ia  ita> 
publique  Jranfmif»,  eonlentnt  le  pneie  de«  ihfAianwa 
poliliquc»,  les  iraitA  de  paix.  d'altianee  et  de  aom« 
'wer««.  Ica  kia,  lea  dtocia.  et  an^tet  le>  ptas  ia. 
t^ieiiant,  Ia  noiica  nilbanea  et  crinine  de«  liviet,  gi». 
vuiet,  eanc«,  etc.  ^ui  eai  parii  dan«  l  ainice,  ec  dee 
pifrees  de  diellre  (Mit  dbf  rept^fenitfe»  ponr  la  pre> 
nni;ie  Toit ;  Im  proßiki  dei  {t\<-\\tit  et  dci  arti ,  Ita 
dtfcoiivriiei  ciiriciifei  el  tiidc«,  Irs  stsncrt  des  diiT^ieae 
corp»  hlirrairra,  Ia  iiccr.  l  igir  des  hcnmiei  cifltlinrt, 
)e«  aiicololo  Jo«  plai  ciitiriirt.s  cl  Iti  [»liu  iiiuicfTaiili  <; 
pir  J.  M.  Cetil»  i  vol.  in  8vo.  (  Piix  3  fr.  ti  di. 
cÜBca,  et  pac  k  pota,  4  fc.  a6  eeBÜatai.^ 

Dieter  erfta  Band  von  einem  Werk,  daa  ala  ei* 

neNachabmang  dea  '*Annual  Repijigr",  daa  feit  lan* 

ger  Zeit  in  England  mit  fo  glücklichem  Erfulg  her- 
ausgegeben worden,  beirathtei  wi-rden  kann,  ift 
in  drey  Theile  abgelheilt;  der  erße  bandelt  von 
den  ■fiolitifchen  Begcbf  iiheiien  ,  der  eweyte  von  der 
G«lVi/._(  imti- ,  der  dri  ic  viiii  der  Littcratnr.  Der 
Verf.  Ichciiit  in  dieler  letzten  nicht  fondoriicb  be- 
wandert zu  feyn,  und  waa  er  davon  fagt,  iß  eine 
bluti'  Knmpllation  von  dem,  waa  die  Joitrnale  an* 
ge/.ei^t    haben.      .Jugafut  *m*y^p*duim  JT'.fl»* 

Xom*  yi,  Ami*.) 
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EbMtattg  in  dU  attgtm^Hg  und  ief  andere  Eu- 
npdifekt  Staatsknnde,  entwwrfin  TOB  AT.  £* 
'    Toze,  IFtt  jinflage ,  nacli  dett  Tod«  dw  Vf« 

neu  bearbeitet  von  f.  A.  Heinz»,  Prof,  zu 
'  Kiel  u.  r.  W.  —  Zweyler  Bund ,  welcher  Dä- 
ntmarX  und  Schweden  m  bit  \'t.'rLeirei  iingcn 
und  Zufätzen  «um  erftcn  lUuJe  etalnit. 
Schwerin  und  Wismar,  b.  Rüilner,  1799- 
s4  i/o  Bog.  aulTer  siABog.  Verb,  uad  Zuf. 
in  gr-a.    (iTklr.  80r.) 

In  der  3ten  AusgAbe  des  sten  Bande«  diefer  SiMt»- 
Vunde,  welche  in  J.  1785  effchien,  waren  auf 
£9  Bogen  nodit  avJTer  dem  Dänifchen  und  Schvre- 
diCcbeu  Si3iit,       FtTWiigten  I^UdwloHd* ,  Palm 
und  das  Ji  ./fifch»  Reich  abgehanddt.    Der  Dini- 
fche  Si^'t  fa'itie  In  gedachter  Ausgabe  7g,  und  der 
Schwc.liklic  Statt   eben   fo  vie'c  Seiten.     In  der 
reuen  Aulla.e  begreift  jener  s^G,  niul  letzterer  157 
Seifen;  —  eine  ttweitcruns  .   die  man  um  fo  wc- 
ui-cT  tadtln  wird,    da   die  oiridcn  hier  ncj  augc- 
koromcr.en  Bereicherungen    zum   Ttieil    fcbon  in 
dem  Plane  d«a  erßen  VerfalTcre  bgen,  und  da  die 
>orlMr|tehende  Autgabe  bereit«  To  auafübriich  war, 
deb  fiesuTn  eignen  Nachlefen  meliv,  aU  zur  Grund- 
«ydemUchen  Vorlefungen  empfohlen  wer- 
den könnt«.   Am  Ujeiftea  beben  die  Abrchniiie  von 
-  Produkten»  llenufaliturea,  Fabiiken  and  Hand- 
lung nette  Znlätse  gewonnen.    Aber  tueh  ander- 
wärts trifft  man  dergleichen  sewShnUch  anf  allen 
Seiten  an.    Bcj  dem  Dänijchen  Staate  waren  In 
der  vorigen  Ausgabe  die   Vertrage  mit  3  Staaten 
(Frank'eich,  Grofsbritaniiien ,    Ver.  Niederlanden, 
teutlil^em  Kaifer  und  dem  Oeftr.  Haufe.  Schwe- 
den, Rufsland,  Polen  ,  Brandenburg  und  Preufsen) 
nur  erwähnt,  in   der  neuen  Ausgabe  lindet  nnan , 
(felhft  nach  VVe^lafTitng  der  Traktate  mit  Polen), 
die  Verträge  mit  i  \  Staairn,  und  neu  bcygcfiigt 
die  mit  Portugal,    bpaaien,  Sicilien  ,  Sardinien, 
Jtfaroceo,  Alitier,  Genua,  Mecklenburg  -  Schwerin, 
dem  BilcäiftB  TOB  Lübeck*  nnd  mitHamboig,  des* 
iflaicttea  tn  Beureff  SchnjideM  des  OlaifbMii  Vot» 
trag  wegen  Aufrechtbalinng  der  NentriliUlt  nad 
der  Freiheit  und    Sicherheit  der  Schiffahrt  und 
HatJiJIiiiig  vom  J.         nnJ  '''■f"  Tfxte 

TOn  ScMu  eJen  find  anü^tt  der  Traktate  mit  11  Staa- 
ten, hier  mit  anfgefuhrt,  als,  anfTer  den  in  der 
▼orhcrgebenden  Ausgabe,  iiftc.h  die  mit  Sicilien, 
Tunis  ,  Tripolis  ,  in  welcher  Reilie  indelFen  noch 
die  mit  Polen,  Tom  J.  1660.  i^^oj.  »706,  bejrbiriial- 
ZaMjur  Baad, 


ten  find.  Fleinige  Nachträge  hat  tufoBdailMlt  dl* 
Littentnr  durcbceiienda  gewonnen .  wiewohl  dar 
Hr.  Hemaigaber liierin,  wie  billig,  auf  die  reich* 
luttinre  JJtteratur  der  Stati/Iik  des  Hrn.  Hofr. 
MeuTele  nachweifet.  Abkürsungsn  des  vorigen 
Tevtea  bemerkt  man  fe'tner,  aber  doch  auweiiea 
als:  bey  den  BaurenklaHen  dts  eigentlichen  Däne- 
marks, desgleichen  im  i'exte  vou  den  lUiterorden, 
wo  die  von  Toze  angeführte,  von  K.  ChrißianVII. 
bey  der  Vermählung  feines  Bruders,  des  Erbprin» 
zen  Friedrichs  gcAiftete,  gans  ungangbare  Orden, 
{Teffera  Concordiae  und  pour  le  Hierite)  ganz  rich- 
tig weggelaiFen  find.  Fre/nütbig  berührt  auch  Ur^ 
Heinze  oty  dem  Dünifcben  (To  wie  bey  demScbwo» 
diTchen)  Suate  oftnuhle,  waa  etwa  bin  ni^d  vin^ 
der  beffer  tejn  bannte  und  f^^n  foUte.  So  tiefet 
man  bej  der  Entwickelanc  der  Regieiun«smerl(- 
würdi^keiten  K.  ChrilVian  VU. :  "Die  D.iuifche  Na- 
tion hat  in  diefem  Zcitratime  an  Selb[illai>dißlicit , 
^Vüblftand,  Aufklärung  die  erheblichrteii  Fortührit- 
te  gemacht;  aber  fuhado  nur,  dafs  die  7.ahleHlolt»- 
Tie  in  diefer  PeriodL-  eingeführt  wurde,  alle  Kla- 
gen der  Patriudrn  tlud  noch  nicht  vermögend  ge- 
wefen,  diefeu  Krebs,  der  an  der  Wohlfahrt  aea 
Staats  nagt,  zu  tödten."  (Von  den  Zahieabttl^ 
rien  bracnte  nach  Thaarup  die  Einnahme  vom 
ißten  April  1773  bis  isten  April  »787  «inen  Ue* 
bcrfchufa  für  Kopealugea  Ton  9,787*ot7  Hthlr. 
38  i/a  L/;l.,  für  Altona  irad  Wandabeek  1.315.03^^ 
Rthir.  13  LyJI.  eufamraen  alfo  4,  i0S,ii8RthIr.  3  lya 
^ß-  Gegenwärtig  foU  der  jährliche  Gewinn  noch 
15500a  Rtbir.  betragen).  Mit  Vergnügen  «rfeben 
wir  aus  der  an  die  Hrn.  Menfel  ,  Schlüzer  und 
Sprengel  gerichteten  Dedikation,  dafs  Hr.  Heinze 
pefonnen  iR  ,  eine  ausführliche  Stjj'iKimdc  von 
Dänemark  als  Haiulbucli  tur  jeden  aultcMSrteren 
Burger  diefes  Lande«  zu  liefern.  In  dem  Uili^enden 
Bande  foll  der  Bufsifche  Staat  abgehauUeit  werden. 

.  iMzarii^  von  Bethanien.  Betrachtungen  über 
Krankheit,  Sterblichkeit,  nnd  Furtdauernach. 
de*  Leibee  Tode,  von  Jakob  Elias  Trojehal. 
Dritte  verbeiferte  und  mit  Beyhgen  vermehr» 
te  AüBgabc.  Berlin  bey  HamDiirg  i~99.  gr. 
8.  mit  dee  VerfaiFera  Biidnib.  1  Alph.  10  Bo* 
..  gea.  (•  TUr.  ta  Gr.) 

Die  erfle  Erfchetnung  dltfer  Sohrift  fällt  über 
die  Utteruifche  Periode  uoXeree  InAitat«  biaaiu, 
•S  andä 
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auch  bedarf  fie  unferer  EmnfelÜDng  nlcbti  dt  fi« 
dnch  ibTco  iMuaiii  Gtlult  ich  Ujfim  fgik  a^^hMm 

■ffteamigttebriften,  jedem  d«rbeUe  Religion«  -  Ein- 
fioht«B,  «die  Relig{on»g«fiihle ,  and  fanfte  religiöfe 
Beralugung  fchiitzt  ,  etDpfohlen  hat,  wofiir  auch 
diefe  wiederholte  Auflage  bürgt.  Sie  \tl  aui*  neue 
▼oni  Verf.  durcli^efebeii ,  hie  und  da  mit  Zu  fitzen 
bcre  chert,  und  in  manchen  Stellen  mehr  BeAimmt- 
bejt  der  Begriffe  und  AiitdrucKr  dn-cbracht  wDrden. 
Nor  um  die,  welche  den  tieuuU  der  Lektüre  d«e- 
fer  Schrift  noch  nicht  kennen ,  su  forj^faltiger  De- 
snUOBg  derfelb«n  an  retuan .  fiigaa  wir  di«  kar- 
M  Anaeige  ihre«  lonbalta  htf.  Dm  BMrachtnns«« 
fiml  in  folgender  OrdBBPg  vonMngM.  i.  UiUM* 
grciflidie  Leiden  macliaii  gnM  M«ilcli«D.  A.  B«ra< 
Bigaade  Hafinugea  bej  dem  Abfterben  der  Unfirl- 
gen.  S.  flO-tft  entbiit  diefe  Aufgabe  einen  «weck- 
mlfi-cn  Zufat»  «bcr  die  M  i^'i.  f;keit  und  WirMifh- 
fceit  der  Auferweckun-  dea  Lazinii.  und  S.  2y-3> 
«her  den  Zun^^].^  der  Seele  deHelben  awifchen  fei- 
nem i'orfe  lind  feiner  Wiederfoeleban;:.  3.  Chrift- 
litbc«  Verhalten  ^p^en  Todkranke.  4.  Chrirtlichea 
Verhalten  ge;.en  Sterbende.  5.  CbiiAüch««  Verbal 
ten  0egen  Verftorbene.  6.  Di«  vefff^MMie  Wir- 
kung der  Bcweife  eine«  Lebena  aicb  Aum  Tod« 
auf  die  Gemiither  der  Menfcken,  Bloh  MMläg*' 
bong  ihrer  ronSigen  Gemnihaiafln»g.  7.  Wemm 
lad  iMir  ierblicbf  8>  Di«  ««rfchMai«  Gwntfdw 
Mbttg  dar  Menrchan  gegen  den  Tod.  Furcht  vor 
dem  Tod:  Olaicbgnitigkeit  gegen  den  Tod.  Be- 
reitwilligkeit zu  fterben.  ri)gediiMlgcr  Lehcnihar« 
und  Vorrats  an  ßerben.  Gwtiuidige  .Sehnfucht  nach 
dem  Tode.  9.  Ueber  die  Bekehrung  der  Sterben- 
den. 10.  Fortfetznng.  11,  Zeitliche  Leiden  und 
Erwartungen  rechtrcfaaffener  ChriAen  pegen  einan- 
der abgewogen,  la.  Waa  wird  «ein  Grab  feyn  ? 
>3.  Zwey  Seiten  de«  Tode«,  hty  deren  Betrachtung 
der  Meolcb  von  gutem  Oewiflen  nicht  trauris  fejn 
kann.  14.  Beruhignngtgrunde  nber  dai  Abfterben 
gefcha  tater  MenfcMn.  1^  g««»f»^  dar  See!«  nach 
dem  Tode,  nach  der  Mwc  lefo.  40.  UalMr  daa 
Andenken  der  Verllorbenen  tB  dl«  LebendflD.  l7' 
Beruhigunjagrände  bej  dem 'Aadanken  «b  d«B  Toa* 
•0«  dem  Olaabea      J^n  AmfttftiliaB|^ 

Die  berden  Beilagen ,  womit  diele  neue  Auaga- 
be auegenaitet  worden  iß.  enthalten  i.  Vernunft- 
gründe  für  dir  Unfterblithkcit  der  Seele.  9.  einen 
Auftats  über  den  Sclbfttnord.  In  dem  erften  Äuf- 
fita  facht  der  Verf.  daraatbun;  dafa  nur  der  prak- 
tifche  übcraengtc  Glaube  an  die  Fortdatier  der  See- 
b*  al«  rfnaa  moralifchen  WeCen«,  nach  unCerm  To- 
d«*  da«B  aMMalifchen  Nutscn  hat,  dnb  aber  di«- 
far  bcy  vMaM  nicht  crfolaen  könnte»  miA  wftnto« 
WMB  bI^  thcov^ißhc  VemnnftabwiMiiiiiwg  SBm 
Omnde  Big«.  Sefai  Ideenganc,  vm  Mal«  iMwnwn* 

Bing  theorctifcb  nnd  pral  au  begründen,  ift 

ber  folgender:  Jede  belebt«  nnd  lebiofe  Mauri« 
trlfiMtrfinil«  ihm  ZviMnlHh    Bck,  «k«r 


la  B«Bniih«n»  bleiben  dItMlf,  and  balialt« 
9m»  vmtif  «infacha  &Tlft«t  di«  Schwarhraft  und 
Aoadahaangahrafk.     Abar  dl«  Kraft  animalifchee. 

Körper .  au  empfinden ,  und  ficb  willkiihrlich  sa 
bewegen,  hört  mit  ihrem  Leben  auf.  Im  Mca- 
fcbeu  hingegen  ift  ein  rfealexiftirend?»  Wi-Ien,  ein« 
▼cm  Körper  rerfckiedeoe  Krafi,  die  tich  ihrer  Ein-' 
heit  bcvvuCct.  und  die  wirkende  Urfache  alier  will», 
kuhrlichcn   Bewegungen   des  Körper«  ift ,    di«  ein« 

r »findet ,  denkt ,  urlheilt ,  will.  Die  VV  erke  dernUHltch« 
icheu  Vernunft,  der  Kuufl,  und  de«  Gefchmack«« 
können  nicht  «ine  Folge  der  materiellen  Organil«» 
tion  ,  und  mechanifche  Wirkungen  de*  Körpere 
fejrn.  Ich  al«  ein  empfindaad««»  d«nk«nd««,  und 
wollende«  Weten .  hing«  «war  oft  vom  ZnAand« 
meine«  üöruera  ab,  abiBr  «b«n  daa  hvM&tm  mir 
meine  fetbliftindig«  Natur  nnd  Kraft,  denn  mein 
Körper  kann  mich  nar  bindern  meine  Thätigkeit 
zu  JutTtro,  aber  je  weniger  i.h  von  ihm  aLihan^e, 
dedo  mehr  bin  ich,  wai  ich  fcyn  foll ,  durch  mich 
felbß,  deßo  tbati.:er  alt  Geift,  der  ihn  xum  Den- 
ken und  Wollen  nicht  bedarf.  Diefei  SelbUßändi- 
ge  Ich  aulFert  iibcrdem  Wirkiiugen,  an  welchen 
mein  Körper  durchau«  keinen  Antbeil  nehmen  kann, 
e«  kann  ihn  awingen ,  ohne  Rücklicht  auf  feine  Trie- 
be, und  gegen  da«  Streben  d^rfelben,  thatig  sa 
läjrn,  fo  Tange  diefe«  unhürDcrliche,  f^ebietende, 
b««Ng«od«,  lielbftftlBdig«  WeCaa  in  ihm  wohnt* 
BBd  wirht,  mnfii  dl«  lAlorl«  g«hoidMB.  Idi  bis 
mir  b«wubt  durch  mein  Wollen  vom  Körpor  bb» 
abhingle  an  Cnrn,  und  mich  felbll  su  balimmen; 
(liefe«  oewufstrejn  ifl  gerade  mein  ßckerfte«  WiU 
fen.  und  wa«  darao«  unmittelbar  folgt,  iß  mir  k»» 
wiUer ,  al«  alle»,  wa«  ich  durch  meine  lufTcrn  Sin- 
ne, und  mit  Hülfe  de»  Körper«  erfahre.  Die  bei- 
den Fragen,  auf  die  c^  r  iii  aiikjiLiinl:  kann  ich 
fortdauern ,  und  zu  denken  und  zu  wollen  furt- 
fahrca,  wenn  diefer  mein  Körper  ftirbt.  oder  ift 
da«  Leben  dea  Leibe«  eben  fo  eine  nothwendig« 
Bedingung  meine«  Denken«  und  Wollen«,  wie  ea 
die  nothwendige  Bedingung  meine«  Empfinden« 
de«  finnlich  Empfindbaren  tll?  und  wenn  ich  da« 
«rft«r«  haBB,  habe  ich  Orttnd«  und  a««ht«  na  «»• 
wart««,, data  e«  gefcbehen  wttdt  iMMmtwonct  d«ff 
Verf.  von  S.  447  an ,  bi«  $.  459  aaf  folgei»d«  Art. 
Mein  Körper  fleht  unter  mechanirchawingcndea 
Nitiirgefeizea ,  aber  lek  flehe  nicht  blofs,  nicht 
ganz  darunter,  fondern  auch  unter  frey  morali- 
fchen Gefetzen .  ich  k«nn  mich  nicht  nur  willkuhr- 
llcb  zum  Handeln  oder  Nichthandcln  beßimmen, 
fondem  ich  habe  l^llicbten,  zu  denen  ich  mich 
ftihß  btßimmtn  JoU.  Ich  bin  aljo  ein  moraH- 
Jchet  ff'ijm,  und  das  Geftti  der  Frey  heil ,  dM 
mir  PjUehten  auferlegt,  ijf  ein  allgemeines  G  »Jen  t 
und  Jetzt  einen  gemeitifchaflUchett  moralifchen 
fctzgeber.  Gott,  dtu  Herrn  dar  WMraUjdun  m» 
der  phy/ijchm  ff^^  voraus,  daCaa  Zwadt  «a  ift. 
Ordnung  nnd  01ockr«eligkait  In  d«r  Welt  sn  b«- 
fördern,  wosu  auch  kh  durch  fraje  Aawoadung 
4m  «Mvifcillk«  ttMlk-4m  moraJilebCB  GaEMs«  mitr 
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^fffaken  foH.  Dasn  Itk,  To  lange  er  I«bt|jgpetn  K3r- 
per  ein  angewendete*  Mittel,  untl  nur  mein  Werk- 
■eug.  Im  Tode  hört  er  auf,  die«  zu  fcvn,  aber 
/ck,  der  ich  ihn  dasu  anwendete,  höre  daniia  nicht 
■Oihwendig  aaf  ein  wirkende»  relbAf^amli^e«  We- 
fen  zu  fpya,  da  meine  Selbftn^ndigkeic  lieh  fchon 
im  Krdeiileben  in  rieleti  Stucken  Tom  Kör^ier  nn- 
•bhJIn^ig  bewieb.  Ich  kann  im  Beüta  meiner  Gei 
ft«skrlfte  fortdaaern  und  innetUch  fortenpfinden, 
förtdeoken  und  fortwollen  ,  wenn  gleich  mein 
Werksetig  d«r  Emßndung  deifen,  yrtt.  aulTer  mir 
in  der  KOrperwelt  ia,  scrflOn  ift.  Wto  ich  äa«« 
Oetecsgeber  der  Natur  «niMrlMawB>fo  aub  ieh  toA 
flfai  muclifclM»  Oefets  aneilimmra,  deffen  Uriieb«r 
'  rften  dar  feyn  muri ,  der  die  Krifb»  der  Natar  her- 
vorgebracht  ,  und  ihre  Ordi)urig  unwldermflirh 
beflimiDt  hat.  Für  diefcn  Gefetageber  bin  /.A 
durr-h  den  tVcyen  c;eret>rnir«i . en  licbranch  niffiiier 
itvirkräfte  da«  Mittel,  die  GhickTeii^kelt  meine« 
uikI  aller  relbSfiindigea  Wefen ,  und  der  Weit  ü- 
^berhaupt,  ala  feinen  letzten  Zweck  sa  befördern. 
Wollte  nun  Gott,  der  kein  Element  vernichtet, 
^tn  nur  die  Formen  der  Körper  fich  umwandeln 
Iffitt«  nein  moralirchee  Jeh,  da«  keiner  Form  und 
VaitMndilUig  Ühig  id,  vernichten,  fo  wurde  et, 
■WaeklM«  und  sweckwidrlg  bandeln,  denn  damit 
wflTdc  «r  auch  dan  Unurlchiad  dct  Warthta  da« 
■MMtillfch  Ovtao  und  miiTmlirch  BSfan  auf  ewig 
Ternichten ,  fo  daf«  dem  Guten  daa  Ontfe^n  aichta 
jBMbr  nutste,  dem  Böfen  da«  ßöfefeyn  nicht«  fcha- 
dan  würde.  leb  wurde  dann  uai  h  dem  Gefeite 
■aeiBer  Vernunft  aufbüren  aitUlen,  in  dem  Verhalt- 
nib  der  moralifchen  tmd  phyliTchen  Welt  ürd 
Bung  und  Weitheit  Gottee  wahrzunehmen.  E«  ift 
-  vir  daher  nach  den  Gefetsen  meiner  VemuTift  un- 
möglich zu  lUnknt,  dafs  Gott  main  moralifches 
Jch  vrnichtcn  wolle  und  ward^  Dia  ElaaMote 
dar  lUkparwalt  dattcrn  fart,  aber  fie  können  nicht 
«wadalt  UKrden  ,  mein  moralifchea  Ich  abaa 
kana  aat  w>d  wird  «•»  aieht  durch  daa  Körpar» 
fbndam  dotch  faina  aiganthaa»lielia  Kraft.  5aite« 
^ott  fein  ed^fitt,  ihm  ähnlich fiet ,  /»in  der  wack- 
feitden  bteibmden  l^oUkommenheit  fähie^fles ,  fein 
dariuich  edelmiUhig  und  rafllos Jirebendes  Gejchö/if, 
in  die  Riojfe  Itblofer  Kiemente  zurtickßojien,  jei- 
ttrr  f''eredi:if:s  berauben,  es  an  Jeiner  fernem  yer- 
edl-i>rp  hindern  wollen?  Ift  ferner  ein  ewige«  ,  nach 
Vrr  i:,iL  bandelnile«  WVfen  ,  ohne  uTgauifcbfn  Kör- 
per, der  Urheber,  Ordner,  GeCetzgeber  der  Welt 
TOrhandcn.fo  muf«  Leben,  Denken,  vemunftmüß- 
gfiThiliAdt  eine«  felbllfltodigen  Wefens ,  ohneKör- 
aar  atSl^di,  «rtrkUch,  und  ein  folche«  Wefen  einer 
iMMrwibrcDdan  FortdaUar-  fihijt  fejn.  Soll  Jeh 
«ndUchflMroUdanRatanafiKB  ab  Um  Sitteocefcts 
0aafig«  kümi,  fo  mmU'Ah  ata  jitaaanlofoa Ihiay 
fcaban.  Ohna  diaa  hltta  <ba  Sitiangafata  fftr  mich  Mm 
▼erbindende  Kraft ,  und  Ich  wire  mit  meiner  ßa- 
ftimmung  im  Widerfproch.  Nur  bey  der  unauf- 
hörlicben  Dauer  Ripinea  Jchs  ifl  ein  uncndliiLer 
FonOuhritt  in  Waiahait*  £tüi«Jiar  VoUkojsBMobeit 


nnd  innerer  GückfeUgkelt  mSglicli,  nur  durch  fia 
hört  die  phylirche  und  moralifcha  Welt  auf  ein 
Hätbfcl .  ein  (irmifch  Tou  Widerfprüchen  an  feyn, 
und  crlciii-uii  als  ein  würdige*  Werk  der  uiieiidli. 
cIk-ii  WciBlieil  und  i^(Jdif;^^eit.  Ich  mufs  alfo  von 
Gott  ,  dem  Urheber  des  Natur  -  und  6itlengef»' 
ties,  die  unaufluirliehe  Dauer  mmm»  mvraUfmm 
Ichs  mit  Zuverfteht  erwarten. 

Die  Bamwiinngen  äbar  den  Selbftmord  S.  463- 
4gr7  find  awar  nicht  erfchOpfend,  aber  doch  fehl 
richtig,  ftbaraeu^end,  und  fafelich,  vorcetragan *  an4 
gaben  -cdna  »wackmlbifB  popuUra  Anlaitanc  wäit 


■oralitchan  |laurtheilttn|p  daa  SeJbftmorde« ,  sax 
Aofdackunc  feiner  Terfcbiedeiien  Qnailen .  und  dar 
Miutel  dieTe  au  TerQopfen ,  sar  Widerlegune  dar 
gewöholicbften  Schein^rande ,  womit  man  atefea 
ilafter  sn  vertheidit^en  oder  zu  entfcfaaldigen  ptlegt, 
zur  Verhtitung  diefe«  Vergehen«  bey  ßi-h  felbd  nnd 
andern,  und  mni  Betragen  gegen  folche,  welche 
entweder  in  der  Gefahr  lind  ,  dicfe  MiUcihat  su  be> 
gehen,  oder  lie  fchon  bedangen  haben,  and  noch 
▼or  der  röUi,  —  — 
find. 


Tlraktifche  fVetierkunle  nach  a1r«n  Bauemer- 
fakrungeii.  Km  ilanJbucU  für  Oekunnmea 
und  Laudleota(,)  bearbeitet  von  F.  A.  Fre- 
feniuj.  Ootba,  b.  £ttinger,  1700.  Erßtt 
iritttL  tTBofan  In  8«  .  (>6Gr.) 

Der  Verf.  iß  fchon  au«  feinen  gemeinnützigen 
Ealenderlefereyen  und  au«  andern  Wittfrungt- 
fchriften  bekannt.  Er  fammelt  alte  nnd  neue  \vit* 
terun^übeobachtungen  und  die  darauf  gegrnndetea 
Wetterregeln  ;  iernr'r  Synchronien  in  der  Vegeta- 
tion und   in   ihierifchen  Erfchcinungen.     Den  Ac- 

geln  fugt  er  Erklirungen  bej,  die  zuweilen  fo  un* 
eAimmt  ünd,  daf«  gegen  tie  die  verfcbiedenartig» 
Aan  Einwendungen  noch  Plate  haben.  AuUerdaM 
£nd  ßa  auch  rar  den  Landnann  nicht  feiten  im« 
bafiriadigaDd.  Wann  aa  s.  B.  8.19  heir«t :  daf«  Ro- 
the dm  WoilHM  v«a  Braebanc  dar  Lichdbahlaa 
in  dichten  DtinRan  hcrrtthre,  fo  varftabt  da«  daf 
Landmann  tiirht,  atich  der.  welcher  Einficbt  in 
die  Theorie  der  Farben  h.it,  kann  dortbry  noch 
fragen,  warum  di«  Wolken  niciit  violci  ,  oder 
grtia  ,  oder  orange  erfchciiien,  da  «uth  diefe  Far- 
Sen  durch  Strahlenbrechung  in  dichten  ll  irdtea 
entftehen.  Au«  jericr  Erfr.heinung  aber  follie  (rhoa 
Hr.  F.  auf  den  Grad  der  DicUtigkcit  der  DunRo, 
ferner  au«  ihrem  Stand  gegen  die  äanoe,  und  dar« 
aua  fowohl  auf  die  FarbenentAahong*  ala  auf  dia 
diefe  begleitende  Folge  fchiief««». 

Uebernanpt  nütat  ,  uufcrea  Ermeffen  nach , 
folab  ein  KonTolut  von  fchiefan  und  richtigen  Be> 
obachtungen  fo  wenig,  al«  eine  Comm»mtalio  le- 
vir  perpetua  derfelben.  Ea  ift  noch  niaht  Zeit, 
die  Witierungterfcheinungen  an  arbliran'»  abav 
Z.-it.  die  Grundfiiae  zu  diefen  Erklärungen  auaati- 
mittela.  Die  (rrundlitae  dar  Meteorologie  mdffen 
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gebildet  werden:  I)  priori  f  im  rcholanifchen 
SiuDO):  i)  riiii  Kerintiiif*  Jer  Beftaniithcilc  der  Ai- 
njorptiife  uiifrt^r  Eriie,  uud  der  auf  beyde  einwir- 
kenden Krifte;  mir  iler  Kcuntuif«  der  mögliche» 
chemifchen  und  mrcii^nirchei)  Wirkungsarteii  die- 
fer  Stoffe  und  Kräfte  ,   ond  der   daraus  entfprin- 

fendeo  ErrcheinuiigeD ;  3)  <icr  Kenntnib  des 
Irdboden*.  in  To  fern  er  die  Atmorphäre  mit  Stof- 
fen modificirt,  dl«  belbt,  fowohl  diefer  entwickeln- 
dtn  Stoff«  «ach.  lU  «nch  de»  Grade«  der  möcli- 
Am  StttwklMliuigen  nach  (wddiaa  4i»  Lag0nn9' 
ttflBBMo).  n)  J  ^ßtrioti  i  Durch  Abftnktion« 
BM  niiswaifwiumn  Eiftbrnngen ,  zn  welchen  die 
trwtislieheu  ErWiTungea  aii6  jeiit-n  Sätzen  hetf;elei- 
tet  werilen.  Auf  dicfeia  Woge  Isftt  lieh  etwaa  lur 
die  Mcteürdlogic  erwarten  ,  und  au«  den  allgemei- 
nen ürundfütaen  ixiil  Beobachtung  und  Uriterlu- 
chung  der  Natur  tines  beträrhtUcLen  ,  dun  h  Wal- 
dung, Seen,  oder  Gebirge  begrenzten  Lamieslknch 
▼erbunden  ,  lalTen  lieb  Witterun^ttafeln  für  eiuzel- 
wi  Oegendeo.  vielleicht  auf  Wochen,  vielleicht  auf 
M«nM«  TOfraa  aatweifHi. 

Wenn  Hr.  F.  überzeugt  ill,  dab  «r  weder  die 
njiüügtn  chemifchen  und-phjfikalifchea»  itoch  «tan 


\vilTer,ri  haftlidien  Erfiudungjgelft  (ier  in  ftreng  - 
f) IteaiaüfLlien  l  oruicn  thätig  ifl)  befitzet;  fo  wird 
er  wohl  einCehen  ,  dafi  er  nit  dergleichen  Arbei- 
ten,  wie  die  vorliegende  ift,  der  VViilenfchaft  (Me> 
teorologie)  fo  wenig,  als  dem  l^ibükum  nutzen  ' 
könne,  ja!  dafs  dergleichen  Arbeiten,  richtige^ 
fpielendb  Befchäftigungen  genennt  werden  ,  in  wie 
fern  di«  dabey  thätige  Einbildungskraft,  den  StoS' 
zu  den  leicbteßen  fntwickelungen ,  uneebandea 
wählt.  —  Wir  haben  ührigen»  den  Verh  au»  le». 
ner  Schrift  ata  einea  Mann  kennen  gelernt,  dem  ' 
es  an  vielerlej  gemefainntsifao  Kenatniflhn  nicht 
fehlt;  aber  auch  von  Seiten'  der  Idttentnr  über- 
ßcht  er  feinen  GegenOand  noch  nicht  j;aoz.  Denn 
neben  den  Kaleudern  Könnte  Hr.  F.  noch  eine 
Menge  meteorologifther  Sthriften  benützen,  wor-. 
unter  für  die  Landwirlhfchaft ,  aulfer  den  Latei- 
nern uud  Ci  riechen  [vüti  wt-klK-u  beyileci  fehr  viele 
unferer  fogcnannten  ßauernregeln  abftair.nien ,  vgl. 
z.  B.  CoUruni  in  Kal«ndario  perpeliio  mit  den 
G*Oponik»rn  L.  1.  und  den  in  der  Aii8(:abe  von 
Nitläs  citirteo  Lateinern  u.  f.  w.)  die  Abhandlun. 
gen  eines  Ileermann's ,  Toaldo'j't  Feliingm,  JHUCst 
/rertnbtrg's  u.a.  als  die  vorsd^ttchtten«  Laiuuik- 
faaaheit  und  BendtBuiii  verdienen. 


Beyträge  und 

■'Jnlfitung  zu  aenkmäfsigtn  teutfehen  Sprechübungen  in 
BcyPpirlrn  und  Aiit'gaDrn  liir  Lclix-r  in  Udronrclinleo. 
V  11  I-  P.  Pf'ilinftn,  drittem  Picdicci  an  ticr  Paro- 
chiallurcU«  in  Berlin.   Bcilia ,  b.  Lance ,  1700.   a  Bo- 

giHiaa.  ceoro  "-^  ^ 

1U1MK  betvIduUehen  filnüGtirtahangaa  darf  der 
*^  Unterriebt  tn  der  MotterTpradie  aaf  Bürger- 

fchulen  in  der  wifTenrcbaftlichen  Form  der  Gram- 
matik getrieben  werden,  wenn  man  feine  Abliebt, 
den  richtigen  urui  tertipcn  Gcijr.mch  derfcrlbeti  au 
befördern,  erreichen  und  nicht  Eckel  und  V'-r wir- 
rung verurfachen  will;  felbß  die  fiir  Spracbkennt 
nifs  unentbehrliche  Formenlehre  mnf«  mehr  durch 
Tcbung,  als  durch  Regeln  beypebracht  werden. 
Willkommen  wird  daher  einem  jeden  Schuliebrer 
diefe  Anleitung  fejn,  der  man  es  auf  jeder  Seite 
anfehen  kann,  dau  ße  ans  richtiger  Anficht  der  Sa- 
che und  au«  weife  benützten  Erfahrangen  eatfian- 
den  ift,  £iQeAnw«ifnng,  fich  richtic  anaaudräcken, 
ift  fo  nahe  nie  denRMeln  eine«  logifchenVemunft- 
gebttucbea  verwandt,  aafs  mau  diefe  Anleitung  za- 
alelch  auch  a1«  eine  populäre  praktifche  Logik  ge- 
Drauthen  kann;  ein  neuer  Grund,  fie  für  empfeh- 
lungswiirdig  zu  halten.  Die  Heyfpiele  ünd  zwar 
hSulig  irii^inhcht  auf V'crbcifcrung  des i'fehlerhaften 
Braude&burgilchen  Dialekts  gewählt:  Allein  ein  ge- 
fehickter  Lehrer  in  andern  Gegenden  unfers  Vater- 

bodea  wiid  fi«  leicht  in  folche  tunändeni  hönueo« 


Nachrichten. 

wodurch  die  Fehler  feines  provinciellen  Dialekte 
bemerklich  gemacht  und  verbeffert  werden.  Füx- 
Uneefchickte  ift  ohnadi««  jede  Anweifung  umfonft. 
«-  Sollte  der  Titel  nldit  beilCea :  Atiteinmg  xn  tU- 
hingt»  in  ätr  tmitfehm  Spraehe  f  Wenigftene 
fchein!  er  uns  eben  To  anrichtig  a»  fern,  als  wenn, 
man  philoj'ophij che  Gefchiehte  tagt,  ftatt  Gefehieh- 
teder  Phiiojofhie .   oder  ärf^yiulairr  linchcrhäni- ' 
Ur,    wie  fich  neulich  ein  Antiqti^r  nannte,  oder 
fMM«r  ^noHpfwMur  a.  dgU 

De  Vafthali  chriftiano  ex  antiauital«  differit  W.  J.  Georg 

J'urmannw.    FriiicofMiti  srl  i\1j<tniirn.     4  ISogen  in  4«  • 

Enthält  das  Programm  zur  Prüfung  de«  Frank- 
furter Gjmnafiums  im  April  diefes  Jahrei  ,  womit 
zugleich  die  Veränderung  an  diefer  Schule  ange-  ' 
zeigt  wird,  dafs  an  die  Stelle  des  zur  Kühe  gefets* 
ten  Prorektor«  Scherbius  der  Mag.  Alofche ,  bis- 
heriger Lehrer  der  dritten  KlalTe  •  und  au  dcUen 
Plata  Jo.  Aug,  Goufr*  Mükiu,  ein  Zögling  dea 
Göttingirchen  Sendoiriii  delTen  Lebenslauf  anck 
b«grgedrecht  ift,  geüNnt  wordas  fey.  Dea  0«bnn- 
lland  diefer  OetegeDheltarchrlft  IS  vom  Verf.  gr^d> 
lieh  und  lichtvoll  entwickf^h  ,  und  die  Streitickai' 
ten  der  ülteßen  Kirche  über  die  Zeit  der  Oflarfeyet. 
ausführlicher ,  die  OebliodM  dw  FtfW  UML  MS' 
sei  «ogegebea. 
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I.  Stniifckreiben  an  Sc-ioe  HochwnrJeo,  Herro 
ObCTkonüftorlalTalh  und  ProbOr  Teller  zu  Ber- 
lin i  von  einigen  Haiisväteris  judifcher  Jie- 
ligion.  ( M*t  dem  Motto:  Koriitu.  i.  Kap. 
i:^.  V.  10.  II.)  Berlin,  b.  Mylia«,  &790>' 
Bog.  Q.    (OrÜD  brofcbv  ftGr.) 


die  fÜT  die  Gefcliiclite  der  Kultur  und  Religion 
von  wichtigen  Folgen  feyn  kann.  —  "Pilichi  und 
GewiSen  ,  J^ageit  diefe  judifchen  Hjusvjtcr,  fcidera 
von  uns,  daf«  wir  unfern  btirgerltcheu  Zußand 
durch  Reinigung  unferex  relisiuteo  VerfalTung  ver- 
belTern,  aber  auch  fchlechterdine»  nicht  auf  Koftaa 
der  Wahrheit  und  der  Tugend  unfr«  Glackrelig- 
keil  erkAufen  od«r  «rCdilüchea  foUea. "  "AIm 


II.  Beantwortung   des    Sendfchreilens  einiger 
j fa,. Väter  iüdifch^^^                            Jen  sUmmgebet  Im  Reich*        tliMippJch«»  WUT«», 
Frobß  Teller.  (Mit  dem  Motto;  Job.  Lvmg^  fckaften  ttttteer  Zait,  «IIa  mbnXänr.  wdcka 

Kap.  6.  V.  6.-,)    Berlin,  b.  Myliiw»          %  J^r^^T^^.-SSS^  =1?!^ 

Büg.  8-    (Violet  brofch.  Gr.) 

III.  Ueher  das  Sendfehreiben  einiger  HausvA- 
tcr  jüdifcher  Religion  an  den  Ilerrn  Ober- 
honjijiorialratli  Teller  und  die  von  dem  fei- 
im  darauf  ertheilte  /fntwort.  (Mit  dem  Mot- 
to :  More*  B.  5:  fUp.  33»  V.  99.}  Leipzis ,  b. 
Kumojer,  i799-  9  >/&  Bogen  8>  (Violet 
brofch.  10  Gr.) 


IV.  Die  Juden.    Nebß  einigen  Bemerkungen  ü- 
bar  Seiidfchreiben  an  Herrn  Oberkonfi* 

Aorialratb  und  Probß  Teller  zu  Berlin,  von 
einigen  Hautvätern  iudifcher  Religion  nnd 
die  darauf  ertheiite  TellerCch«  Antwort.  Voa 
Chriftüm  Luiioig  FtuUxo»*  BorUn»  b.  SohS* 
M»  1799*  5 Bog.  8.  <OfBii  bioCdi.  gOr.) 

I.  In  einem  Zeitpunkte,  wo  die  PhiloFophen  Pich 
im  heftigften  Kampfe  über  Religion,  ihren 
Inhal!  und,  ihre  QuelUn  belindcn ,  wo  alfo  auch 
die  mit  dem  Geilt  der  Zeit  denkend  und  y>rufend 
fortrcbreiienden  Lebrer  einer  politiven  Religion, 
mahr  aU  jemabli,  eine  fefte  und  üchere  Grundla« 
TermUTen,  kamen,  im  Anfange  diefe*  Jabra»  ei« 
nlfß  jäd(feh»  Hausvättr,  anBaruD»  nicht  aU  wsm 
£•  ftcb  oatt  deii  GrandwahrkelMa*  dan  ewigen Wahf^ 
kwian  der  (natfirliehaB)  Religion  gao«  im  Adsait 
Mladm ,  und  daa  Unterfacbun>agercbift«  dirOber 
fttr  beendigt  aufihen ,  aber  doch  gleicbbm  snfrie- 
den  ntt  dem,  vras  gegenwärtig  ihnen  ihre  mangel- 
haften KennttiiOe  davon  darbieten  ,  und  fragten 
dexi  Probft  Teller,  ciutn  chriftlich  jiroietlantifchen 
Keli^ionslehrcr ,  eh.  a  dafeibß  :  Jf'ai  Jie  als  Ju- 
den', \penn  Jie  das  (.Jerenionialgejetz  abUpt eii  ,  ßch 
Hofs  an  die  ewigen  /Wahrheiten  ,  an  die  Grund- 
wakrheltsn  der  {natürlichen)  Religion  hUUtu, 
tu>«h  atu  dem  Chrifiejithnm  aunehauM  WiAfittn, 
itm  für  protefiantifcke  ChriÜen  gehatten  zm 
7   Ee  ift  diele»  ellitdiBia  ' 
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an  der  Spitae  der  proteftantifcken  Kireben  fltohen, 

geben  nicht  allein  zu.  foiiiiern  lehren  frcymuthig 
und  laut,  d»ff  der  GelR,  der  Kern,  da»  Wefcnf- 
lichfte  aller  lUligicuieu  dhne  Auanahtne  nur  in  den- 
jenigen Wahiiiciieii  htflehen  könne,  welche  zur 
gruis:  miii;lichcii  GlLicV!'_-li;jkrit  der  e;er<iniinteii 
Alenfchhcit ,  mithin  zur  grüftmöglichen  Bildung, 
Vollkommenheit  und  Entwickelung  aller  ihrer  Kräf- 
te fiihren.  Mit  andern  Worten :  es  iß  unter  den 
Weifen  kein  Streit  mehr,  daf«  wahre  Erkenntnifa 
von  Gott  and  feinen  nnenUlichen  Eigenfcbafien* 
von  unfern  Filichten  gegen  unfere  Mitmenfcbco* 
und  unfrer  Bellimmimg  lüa  nnfierblicher*  in  einer 
•ndeni  Welt  fumudaaeni  beftimmier  Wefbn ,  die 
OrnndpfbQ^  nnfrer  Tugend  uud'anfera  Glücke 
lind.**  "Diefe  ErkenntniCTc .  heifat  e*  weiter,  find 
auch  nie  dat  aubrchlie'atiuie  Kii^cnifiüni  irgend  ci- 
rca Volk»  ^ewefeu ,  foitdem  zu  al.tii  Zeiten  und 
in  allen  Ländern,  haben  die  Weifen  durch  die  an- 
pefWengte  Kraft  der  Vernunft,  und  durch  die  auf- 
iiieTl'>rainc  Benbachiung  der  üe  umgtbf mlcu  lant 
fprechenden  Natur,  die  Wahrheit,  zum  Theil  mit 
der  erfoderlicben  Klarheit  und  Bündigkeit,  zum 
Tlieil  weniger  deutlich  und  zufammenhängend  , . 
immer  aber  im  Ton  und  Geiß  ihrca  Zeitalter«,  fidt 
entwickalt.  Die  Wahrlieiten ,  die  diefe  Männer  aar 
GraadlMe  ihrer  mennicbfaliigen  Syßeme  gebranchi 
liaben,  diencD  auaii  «na  ant  Bafia  unfier  Keligion 
und  Siitenlebre.  Wir  bauen  auf  keine  andere, 
und  können  auf  keine  andere  bauen." —  "Schreibt 
übrigen»  die  Religion  der  Proteftantcn  gewiffc  Ce- 
rrmonien  vor,  fo  können  wir  un»  iJitfcn  ais  bl.:f- 
fen  Tfrmeii ,  die  zur  Aufnahme  fcine»  GliedL:»  in 
eine  Gefellfthaft  erfodert  werden,  wohl  untcrweri 
fcn.  Wohl  verllauden ,  daf»  wir  mit  Grande  voraus» 
fetzen,  diefe  Ccremonien,  (Taute,  Abendmahl  u.  m.  a.) 
werden  nur  als  Handlungen ,  ala  Gebräuehe  gcfo- 
dcrt,  um  zu  beurkunden:  dafa  daa  aubenommene 
Mitglied  die  ewigen  Wabrheitea  aoa  UaberMBgimg 
•ngeamtavMB»  «ad  diB  daimw  flfarfeenden 
«7  Pilicli- 
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FQichten  ala  Menfcb  and  ala  Staataburger  unter- 
wiift;  nicht  itlwir  «U  'Zeicb«n ,  dah  dcrjcuife»  doX 
fi«  vollaieht,  fittirchwei^eufl  cu.gcß«l>t. .  m  iiabaM 
die  JDegmgtt  der  KiT«be  diefer  GeFelllidieft  c'<S|a 
ttg  an.  Ala  «vif«  Wahrheiten  geben  die  Veifar* 
fcr  folgende  füttf,  freyliLh  weder  ^!rith  wahre  , 
noch  gleich  .wichiige  und  glci  h  bellju.inle ,  Satze 
an  :  i)  Et  ili  ein  Gott.  :^  Die  Seele  dea  Mei\- 
fchen  iß  ankörperlich.  3)  Die  lieftimmuug  d<?s 
Menfchen  hicnieden  ift  Streben  nach  höherer  Voll 
kommeiiheit  ,  und  biemit  nach  dem  belitz  der 
üluckreligkeit.  4)  Die  Seele  dea  Menfchen  iß  un- 
Oerblich.  5)  Gott  hat  den  Meofcbet<  sur  Gliickfe- 
Ügkeit  gefchiiffen.  —  Uebrigen«  iß  die  Schrift  fo 
•bgefarst,  dal«  fie  über  den  Gang,  die  Entwickelung 
fUMi  den  gegeiiwinigen  Zaftua  und  Lage  der  Re- 
ligion der  JudMi,.  wiiBbtue  Blicke  wirft,  ipnd  aa 
▼Mlett  nea«n  idetn  Veianliifrang  giebt.' 

II.  TtUer  giebt  in  feinem  Antw6rlCdiwiben  gleich 
anfänglich  den  JudifcbeD  Hauiritern  au  verßehen: 
warum  fie  nicht  den  Beffpid  Mendelfohna  folgen, 
und  durch  VerbreiWog  beHerer.  Einfichten.  ohn« 

Krad«  luin'  ChtlüeDtfauai*  Ohmageben .  ihre  Glan- 
ntbrtider  in  der  Stille  von  ihren  Vorurtheilen 
befre^  en  wollten.  Ferner  Aellt  er  den  judifchen 
T'  f.  viril  folgende  Grutiillebre  dea  Chnüeniliuma 
a'.h  ^v,}  Aiiiiahine  deJTelberi  uiienibcli  1  lieh  vor;  fi« 
l<!tt  iuh  auch  fn_licb  als  daa  Meluli;u  feiner  Ant- 
wurt  anfchen,  und  bcßebt  in  der  Wahrheit:  J^yV 
Lhrijlu.f  der  von  Gott  erkohnte  und  gejandt«  Stif- 
ter einer  hrj^ern  Jieligion  Jtj  ,  als  der  buAerig*  gan- 
te CereiHo'niendirnß  der  Juden  war,  und  J«yn  konn- 
te; der  Herr,  das  iiaufit  yilUr,  dU  M«h  ihti  zum 
For ganger  in  der  woAreii  Aubetumf  tiMtu  wähUn 
und  Jtiutr  AHwäfung  fol§ani  alt  wwinn  auch  d«a 
wahre  prektifcbe  Chrileniuiaai ,  ala  in  einem  Ker- 
ne» mit  eingefcblolTen.  J>i^  librigen  Ltkrmtyntm- 
gm,  die  auch  daa  Chrißenlhura  bald  mehr  bald 
weniger  enlfttllt  haliCn  ,  uberfn'^si  ct.  im  (jcgetTfdtz 
eegcn  die  Gruudlehrtn  ,  ihrer  cij^entn  hcdttchligcn 
\Vahl.  Um  diejen  zu  huMifien  ,  [i^i  ilcr  ehrwür- 
dige Grei»,  mag  weiiipflci  s  ich  keine  Cbriftcnfe«*!« 
an  jene  binden.  Die  Fr.igfr  :  Wa»  und  wie  viel 
von  bürgerlichen  Kechten  und  Freyheiten  ein  chriß- 
Üchor  Staat  den  Juden  nun  auf  ein  folchca  fi«- 
kenntnifa  einrHumen  und  feiner  Vevfaffang  gemifa 
finden  n8chic9  verwcifat  ev'>  md  swarnut lleehi, 

TOr  ein  ganz  andere«  Forum. 

Der  HiigcnaDiiie  \  cnaiTer  von  III.  wünfcht  feiner 
Schrift  voriii  Urb  Lefcr  aua  der  von  ihm  fehr 
faorfagefrhaizten  iudifihen 'Nation.  Er  erfucht  da- 
her, gleich  auf  der  Hiickfeite  dea  Titelblaita.  jeden 
chrißltchcn  Lefer ,  dem  die  Wahrheit  lieb  iß.  feine 
Schrift  roö;:Iichft  unter  recktfchaffenen  Juden  be- 
kannt an  machen.  Sie  JoU,  von  S.  i  -  120,  Bt-rlch- 
tigungen  und  Widerkgasgen  i!t»  Sendjchrribens 
der  jlidifehati  Bmutvättt,  enthalten,  die  zudem 
Befuliat  hinleite»:  dafa  alle  zur  Verbeffe>ung  de« 
fidiidifele  der  Inden  bhi  tarne  C»  oft  niid  vuuiig* 


faltig  gemachten  Vcrfuche.  bloh  daraa  TcneUitjh 

Cwelen ,  weil  die  Naiioii  der  Jaden  noch  imniev 
nWut  Jefom  ChriAum  m  Teruvsifen.  Von  S» 
ISO  bie  «um  Ende«  ßnd  Bemerkungen  gegen  dao 
TW/crfche  Antwortfcbreiben  enthalten. 

Welchen  Geift  die  -Schrift  IV.  atbme  ,  wird 
fjch  Au:  llicalugifchc  Le'fi>eli  leicht  üciikeu  kön- 
nen, wenii  wir  lle  ai«  Uen  \  tri.  alt  Hetail«£L-Der 
des  y/.friiri'f j  11  ml  l'cjrpkyriui  erinnern.  Wtjike  ü- 
ber  den  gc^enwai iigen  Zußaud  der  Juden,  über  ih- 
re Trennung  von  andern  Völkern,  ihre  en^e  l'er* 
bindiing  unter  üch ,  und  über  die  Qaalitication 
derfelben  zur  Einbcreenfug»  enihült  «igeallicb  die 
Abhandlung.  Bemerhaiigen  dber  da«  oft  genenuto 
Senüfchreiben ,  uud  ü6«r  die  Antwort  dannf ,  And 
derfelben  «ngchiio^t. 

£rJäiitenmpcu  nmi  neuen  Teßametite,  für  geüb- 
te u«d  ^ebildete  Leier.  Von  Jo/i.  Jak.  ö/olz, 
D.  d.  Tbeol.  und  l'red.  an  d-  iMaftuKknche 
in  Bremen.  Fiertet  Hejt.  i:.piliela  an  die 
Korinthier«  Oalater,  Ephefer  und  Phiiipper. 
Hannover,  b.  den  Gebrüdern  Hahn  17^9.  15 
1/2  Bogen  oder  vi  a.  aso  SeiteoC  In  (>o 
<?r.) 

lieber  diefen  4ten  fleft  unheilt  Ree  im  Gan< 
•en  faft  eben  fo«  wie  er  Nr.  44.  diefer  Zeitung  ii- 
her  den  Jien  genrtheilt  hat.  Doch  fcbeint  ihm 
diefer  «n  wenig  beffer  getatlien  cu  W/n'    ala  der 

vorher^!  lifnde.     Bcy  i.  Kor.  5,  ,5.   wird  oKr^^o^ 

9»(>%ci  nicht  unbequem  von  den  nafhtheilig.eti  l'oL- 
gen  der  Auafchliefauog  aua  der  Gerneindc  im  yCeitli'' 
chen  erklärt,  wo  dem  Gebannten  die  Unterßutzune 
aua  der  Gemeinkallc  entsogen  und  er  fich  felbn 
öberfaiffen  wurde;  durch  diele  fühlbare  Züchtigung 
Mfdri«  gemacht,  koitate  er  noch  gertttU  werden. 
Anf  die  Spur  einer  Kiaahheit*  mit  dor  man  boA 
wohl  glaubte,  dafa  Pantua  diefen  Menfcbm  b^gt 
habe,  fuhrt  uoa  nichts;  auch  nicht ,s  Kor«'*«  5" 
11,  wo  dicfea  Menfchen  wieder  gedacht  wird. 
Fltifeh  iß  hier  d-'m   Gtijte  nur  enigepengeretzt, 

wie  ZeilUekes  dem  Ewigtn.  Ueber  den  Btes  und 
Kvfice  8,  5.  itk  auf  4  Bllttem  sa  viel  Lokalität  an» 

gf^hrarl.t,  iini  fich  _t»gen  den  Uebel^erach  der  He- 
terodi.vi«::  zu  verwahren.  11,  10.  wird  von  e^HTi* 
kurz  nixl  ^nt  gefagt:  dei  ^Llueii-r  wird  hier  eine 
JlachC  gei.aniit,  wiefern  er  liie  Geualt  oder  Herr- 
fchaft  andetitci.  die  licr  Mann  über  die  Frau  hat. 
Alto  nach  de«  Hec.  Autttruck:  die  Frau  foll  da« 
Symbol  der  Mawuherrjctaft  auf  ihrem  Haupte 
tragen*  oder  diefe  durch  ihre  Kopfbedeckaof  an 
erkennen  «eben.  it.  06.  Kitte  der  danhto  Anadnieli 
(Vi  i  ctv  fhby  «f  läutert,  «m!  dabey  dea  ttl.Sahräl's 
treileiide  KrkUrung  beruckiicbtet  werden  loUen, 
vergl.  Eckermann't  theol.  Beträge,   B.  II.  St.  i. 

6. 190  ff.    IJ«b«r  dio  «MHMWi«  1^  ift  hier  kcio« 
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neue  AnßcKt  eröfnet.  —  Auch  3  Kor.  it,  i  -  4- 
batt«  Ree.  gertic  di-i  Verf.  oflcm:  .Mcyiiun^  ül(er 
Pauli  Eiitzuckune  geltireu.  .Mlcin  er  [äti  blj»  ilie- 
Cm:  wu  Pauliu  biet  ersählt,  war  eine  Exufo  (Lic 
Alf«.  tH^mVtf;  Bhut  widdrär  Un raiahm  ▼wfttht 
4lltf };  (las  BewaSfejn  von  dem  Kürzer  fehlte  (al- 
fo  hat  F.  entweder  bloa  getxäumt,  oder  gefabelt?); 
die  Reibe  der  Vorftellungen  de«  Ap.  w^ird  unter- 
brocben  (aIfo>warP.  von  Siuaeit?  Kura,  Ree. 
IWBa  fich  b«f  dt«iii)r£fkllmDf  fehl«ähwrjliiiff  olcfaM- 
^9n^ifÜp$  denken).  Aber  dfer  ffiMVtf^  V.?.  wird 
-lÜv  richug  TO«  P.  ßPlderfackern  TerRanden ,  die 
ihn  uf  alle  Weife  su  krSuke 

fachen.  Mjn  vergj.  Dl  IP  int  erber  g's  A  bijjuilliiiäg 
über  2  Kor.  »2,  7.  in  Henke's  ncueoi  .Vl^giiin  B.  II. 
6.  45  ff.  nnd  di«  lleceuf.  hierüber  in  dFefer  L.  Z. 
Nro.  66. 

Ueber  die  dunkeln  AeuOTernnien  Pauli  Gal.  i«is. 
s,  2.  ift  nicht«,  und  über  3,  So.  wenig  Baftünniiea 
Der  VerC  hätte  doch  fdr  ifcendeine  wahr* 
uheuiUdie  EihUrung  entfcheideo  ibtUn ,  woh^ 


iiiiie  gabUdetam  Lefer  etwaa  büi'ten  denken  kön- 
nen. —  In  der  ▼«nrafltichen  Stelle  Phil.  a.  6  -  11. 
fcbwankt  er  noch  in  feit.er  Krkldnirig.  da  <ler  exc- 
getifche  Sinn  der  VVor  e  fo  oilcn  vnr  Augen  iie^;!, 
Venn  nur  die  Dogmatik  nicht  fclirekt!  Hey  3,  15. 
ßeht  die  nichtsfa^eii  c  Hemeikiiiig ,  ilafs  l'eUer  dic- 
fc  Ap'.jlTeniii^erj  l'iuli  zum  Motto  feiner  Keli_ion 
der  vdükonimenerti  gewühlt  habe.  Und  gerade  ü 
her  die  dun  keiften  S*tae  im  20.  81.  Vfe  findet,  der 
gebildete  I^efcr  keine  Aufkllrun^.  Endlich  Acht 
•nch  noch  4,  20.  auf  4  ganzen  Blättern  ein  ängft- 
licher  Beweii .  daf«  die  duitiga  Doxologie  aaf  60U 
deti  Vater  zu  ziehen  fey .  da  indellen  wät  rchwaraie 
und  wichlige-e  l'a:iki<-  nncrSricrt  bleiben. 

Wer  ErLiu! erun^iii  r,\im  N.  T.  fchreiben  will, 
sauf«  die  I  ii  jpiiHii.lite ,  die  bl^her  in  Dunkelheit 
lagen,  in  i-xc^cui  lier,  hiüuriicher,  dogm^tifcher 
»lad  ni.iTjIiIcher  Himicht  und  nach  der  höchften 
Möglichkeit  aufklaren  und  erläutern  ,  aber  auch 
feine  Gedaoken  kurz  und  gu;  darftellen.  Wer  dds 
nicht  thutt  fundern  über  daa  Dunkle  und  ßäthfel- 
hafte  leicht  hinweggeht,  und  magere  Bemerkungen 
b^aaifcht ,  wird  leine  gwAAtan  nnd  g^Ud*tm  Le- 
Hat  wenig  unterhalten.  So  bitte  der  wurdif>e Verf., 
begr  fainen  vielen  eii^ifcben  HiilfanittelD .  ganz 
miimr*  OegenMn'de  in  Mnen  Heften  erläutern  fol- 
Ben,  nm  denkenden  und  gebildeten  Lefera 
ToUkoounen«  üeißejnahruu^  xu  geben. 


FrUdrickMlL  Königs  von  Prmfsm 
Urrteht,  enthaltend,  die  den  Ol 
Aram,  befondeie  deeüao  von  der 
lehre  1778  ertheilten  geheimen 
Ce  Beb  bejr  gef(«nwSrti;ieti  Un.ft 
ten  foTten.     Mit  Anmerkunpeu 
von   /Jene.      Drcs.  len  ,   in  der 
fiudiiuAdl.  i7(^.  io  ßog.  in  g. 


SthMUUT  Ü»' 
ideren  dero 
Cavallerie  im 
Refehle ,  wie 

iiiulcn  \'erhal- 
tlc*  Prinzen 
WallherfchCB 
(10  Gr.) 


Eine  fondcrbare  Erfcheinung  ift  et  eewifa,  daff 
ein  L'uietticlit,  den  König  Friedrich  II  feinen  Of- 
ficiereu  im  Jahr  ^'cgeben  hat,  jctat  erft,  nach 

Verlauf  von  21  Jaliren  •)  «tßreicfaifchen  OflTtLierea' 
■Ütgetheilt  wiril,  um  ihie  Maaaregcln  dagegen  sa 
nehmen.  Der  l'riiiz  von  l.igiie ,  ein  lUngft  berühm- 
ter intluärifcber  Schrift tieller  und  der  Rerautgebet 
diefei  fiucheai  fängt  die  Vorrede  an  feine  Mitbra« 
der,  die.öftteichifehen  OlBiiere«  nlit  folgenden  W'or> 
ten  **Wlren  Sie  In  Dienten  de«  Verfallera  die- 
fer  kleinen  Schrift,  fo  hütte  er  (ich  diefe  Muhe  — 
diefen  Unterricht  an  geben,  ift  liier  zu  l-igen  wohl 
vereeifen  worden  —  erl^j^ren  Kannen.  Sie  find  in 
diefeiu  Stuck«  heller  unterrichtet.  £a  werden  dar- 
innen Vorfcbriftcu  ertheilt,  die  Sie  nur  dazu 
brauchen*  nm  dagegen  Ihre  MaeasepelB  wa 
men." 

Es  ift  richtig,  die  Aftrei' hifchen  leichten  Trop* 
pen  lind,  zu  diefem  üienAe  gleichtam  gebolrren, 
nicht  derjenigen  Auabildung  bedürftig ,  als  die  det 
Freujiten*  und  in  diefer  Hiichficht  fowohl ,  ala  auch 
daraoi«  weil  die  Anaabi  ihrer  Mehten Truppen  htf 
weitem  grSfaer  ift,  haben  ■  Be '  noeh  ieanwr  einen 
entfchiedenen  Vorrang  wm  leteteren.  Doch  gilt 
diefea  aUea  nur  von  dem  FuCiTuIke.  da  die  hin* 
lünglich  vorhanderien  Hufareii  der  Preufaeu  ea  längll 
und  riihmlichft  hewiefen  haben,  dafs  fie  denen  ei- 
ner jeden  anderen  Armee  an  Tapferkeit  nnd  Ge- 
\v.it,.11icit  nichta  nachgeben.  Der  gröf-^'e  Mangel 
hey  dem  Fufevolke  der  preufaifchen  leichten  Trup- 
pen ift  diefer,  dafa  üe  wegen  der  Un^ermifchnng 
mit  Aiulindern  nicht  den  wichti(en  End2we<:k  ih«' 
rca  Dafeyne  erreichen  lalTen,  da  man  Qch  auf  ihre 
Tieoe  vud  Eedlichkeit  nicht  ßiher  verlaffen  kann. 
Sollten  diefe  leichten  Tru|ipen  nicht  «Aer  eine  JUi- 
Da  tan  nuillent  ala  die  Orenadiere»  welciie  ßeu  in 
der  Linie  pdcr  doch  In  gefehlollenen  Hänfen*  fhdi^ 
ten ,  anßatt  jene  daan  belkio>mt  find ,  die  inflSerDea 
Vorpoften  an  befeizen .  nnd  die  Hanpiarmee  vor 
allen  Infulten  1:1;  li  hL-n,?  Ik-fcclt  fie ,  ftet»  dedr 
Feinde  nahe  in  zeTÜmitcr  Onlnniig,  nicht  diirch- 
oanfiig  walKe  Vaterlandsliebe  und  'Irene,  lind  un- 
ter liirien  .elitfeile,  ireulofc  Söldiker,wie  kann  lieh 
dann  dl'-  Armee  anf  fie  viefhifffn«'and  Aehcr  tdv 
lleberfailen  fejrn ! 

Wa«  daa  Torlieftende  Werk  fetbß  betrifft;  fo  nn- 
terfihreiht  llec.  ganz  daa  S.  fr  dariiber  gefällte  Ur- 
thril  de«  I'r.  V.  L. :  "Man  darf  nur  diefes  mußer' 
kajt0  Ji0gUmuU  rteht  Jiudürsn,  nach  einem  p'ö/" 
JtTM  ßbuußah*  gtrtemttt  »ird  es  auch  für  Qt» 
jßmttS*  tim  vwtiiffitkM  L«krtm«h  Jfym,  Frie> 
äHdu  i*t  Qrojsm  Unterricht  wird  Träte  alter  Ver- 
inderutigeu  noch  1at)ge  geltend  bleiben,  und  da- 
her «erdient  der  Herausgeber  auch  Dank  fiir  def- 
feu  Miiiheiliii.-.  Sie  winl  prcuififtiien  OHirle-en, 
für  welche  iie  nicht  beftimmt  (Lheiut,  mehr  Nutzen 

brin- 

•)  F!f.v.,<  ffrlif-r  m.ip  er  Joch  nriiicnfn  f^vii ;  wetn^fti-na 

ft  iii  ilj-  <J>Mi.mal  im  7)Mi  Ii.  lui   <le«  >1rlani;«a  * 

i«a  cic  d«i  fOcileH  von  iaga«  it  Unidt  »Tgo» 
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brinpen  ,  in  Rückficbt  ihrer  Düilung,  alt  dea  5ftrei- 
chifcbcii,  die  ihre  M.iai.re>5rjir»  dagegen  nehmen  Tol- 
len. Dio  vou  dem  ller.ri?_c;)er  hinz,iigefügteii  Aiimer- 
kiingeii  And  grürttentheiU  ichr  gm ,  fetten  datDunkl» 

f;ehör!g  in«  Licht  und  verrathen  überall  den  er- 
abrneii  Krieger.  Doch  iß  ilecenf.  folfende  Stelle 
b. 42  etwa»  aufgefallen,  wo  e<  hein>t:  ' ich  Jchrei- 
kß  MCht  bUis.ßr  fior/iorale ,  wie  Jich  der  Hönig 
41*  Müh^  mmmt ,  Jondem  hier  Jur  GeneraU," 
voä  Bwar  dMW«c«n.  weit  «r  ^.6  in  den  UrtbeU« 
fiber  du  Gäni«  «och  fdbft  Cigt:  '*dafs  tUefa  mu- 
/1er  hafte  Reglement ,  nach  einem  grifjseren  Maafs- 
jLabe  gerechnet ,  auch  für  Generale  ein  vortrejjii- 
thes  Lehrbuch  fcyn  "  n'dc.  " 

Rcceiif.  eiinriiehlt  übrigens  dicfcn  kurzpefafsien 
bündigen  Unterricht  Friedrichs  des  Grojsen  aUcti 
feinen  junscn  Mitbruderu  in  der  feüen  üt  berzt-u- 
guug,  dait  fie  durch  ihn  von  dem  leichten  Dien- 
üe  nebtigere  Begriffe  erhalten  werden ,  als  durch 
die  Folianten,  die  jetzt  gefcbricben  werden  vaA 
if^  weldM^  dM  meifi«  nicht  aa  bnnchan  ift. 


Sciagraphin  parlii  religioi:is  chrißianae  tkto'n- 
■'       ticae._    Sttidiofia   tfaeologiae  (cripfit  GottUA 
Gocffert.     Uptiae  ap.  F.  F.  Vogll»  1799. 

ly  lingen  in  4.    (  -  ) 

Der  Verf.  wurde  von  dem  Verleger  aufgefodert, 
eine  Sciagrjphiaui  thenlogiae  Jngniilicae  zu  liefern, 
welche  an  die  Slclie  dci  vun  Hebtiiltreit  heraii»ge 
gebcncn  gefetzt  werden  liünnte  und  unfern  Zeilen 
augemellen  wäre.  Er  ni  crnahm  ilcn  Auftrag  und 
^tfchlofs  Heb,  dabcy  ful^ciulen  l'ljn  zu  beftdgeii : 
snerft  follte  von  jedein  Aritkel  die  Lehre  der  Bi- 
1^  angegeben  werden ,  darauf  füllte  die  kirihliche 
Vorftäuing  derfeUteo  nebft  der  Gefchicbte  des  Dojc 
m  und  endlich  dto  von  dev  kirchlichen  Lehre  ab- 
welchOBdenKwauann  fo^gra.  Wir  Bweifcla  nicht» 
dib  nach  diebm  PUne  «n  brauchbare«  •  Mnent 
Endawecke  «ttprecheadaa  Werk  diefer  Art,  aua- 
gearbeitet  weiden  fcöonM.  Dafa  ea  aber  der  Verf.^ 
galiefisrt  hat^  kütuMii  wtr  nSebt  Wgim.  £a  war  al> 


lerdiAg»  recTit  .  daf»  er  feiiv  gan«ea  Bn^ch  in  «ine 
tabellarifcht;  Fori»  su  bringen  fachte.  Aber  er  ift 
nicht  bey  diefer  Form  geblieben  »  Tündern  hat  fi« 
bald  beobachtet,  bald  wieder  vernachläfTiBet.  Zaa 
Beweife  fuhren  wir  nur  die  Titel  der  erften  Scctt» 
on  it>  dem  Artikel  de  Chrljlo  an:  Z}#  Stnaiorw^' 
iiectial.  Ouit  eC  qualis  Juerit  Servator.  A,  Do- 
etria»  iibliuh.  JJ»  ptr/ona  JdTu  Chrifli  typur 
d0€trku»  pvbUMK.  ßißorim  äottrinat  weUßaJlt. 
e«.  Biw  hat  im  Veff.  auf  da«  A.  k  (in  H.  und 
C  fblgn  laibn,  wie  ea  doch  bitte  gefcheben  kon. 
nen  und  foUen.  Bcy  der  zweyten  Section  ,  die  ü- 
berfchrieben  ift:  de  itltgolio,  quod  Seroalor,  in  hü 
tcrri-,  vc!-J'a,i\  .  f^crep/i'  ,  ift  gir  keine  Unterabthei» 
iui.g  mit  iiuclirtabeu  bezeichnet.  Dann  ift  der  Vf. 
feinem  l'lane  nicht  treu  geblieben.  Die  Ueber» 
Tchriften:  doctrina  bihlica  und  doctriita  eccleßafli- 
ca.  oder  wie  er  auch  fagt :  doctrina  publica,  Ün- 
den  wir  bloa  bejr  den  Artikeln  von  der  Dreieinig- 
keit und  von  Chrlfto,  und  keiner  derfdben  iß  u> 
bearbeitet ,  wie  man  ea  rerlangen  kann.  Der  Verf. 
xei^t  zu  wenig  Kenntnifs  einer  richtigen  Exegefe. 
Er  fuhrt  die  meiAen  Schriftfldlen  an»  ohne  fi«  ge- 
hörig an  eiMtrtn  und  fotgart  aoa^ihnaa,  waa  nun 
TOt  50  Jahren  darana  folgerte.  IK«  varfprochene 
kifloria  dogmatnm  ift  ni<£t  nur  fehr  dfirftig  ausge- 
fallen, fondern  auch  oft  nicht  pir.mabl  Doemcr  ge- 
fcbichtc.  Z.  K.  in  dem  Artikel  de  (.hrijio  liefert  er 
Hjh  der  Gcrdiiclitf!  dc»  Dogma,  r ; r o  Befchreibung 
der  .Methode,  nach  weither  die  Li  hre  von  der  l'er- 
foii  (^hiifti,  in  den  altern  Compendien  der  Do^iua- 
tik  abgehandelt  wird.  Eben  fo  wer:ig  kann  man 
mit  <ler  Vorftellung  zufrieden  feyn  ,  die  der  Verf. 
von  den,  von  der  kirchlichen  Lehre  abweichenden 
Meinungen  rnaihet.  Er  fcbeint  lie  gar  nicht  rich- 
tig gefafat  au  haben.  Anfterdeni  hat  er  <ich  auch 
eine  albugroTae  NachlliHgkeit  im  Stil  erlaubt.  Wir 

geben  nur  folgend«  swcy  Stellen  warn  B«w«Uci. 
.  53  heifit  «■:  Jfon  mtat  dittumr  in  ajüJntt  do» 
eiriaa  de  Trinitatt  eontinealur  tota-  Malth.V^, 
19.  noN  doett,  hos  trts  tffmtiam<  divinum  indl' 
mdft  paßdtnj,  divmrfot  0^9  tmmttm  ttfimtiir. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Mrt'st  de  r  liifioirf  de  la  Critt,  J<piiit  fon  orißine  jui- 
on'k  u  reiluciian  eu  proriace  rnmaine«  aeee  dcuz  ub- 
Icaux  analjriique*,  l'ua  im  la  Cikoe  et  de  M(  coloaic«. 
r  *uirc  des  laita  mnnfaibltat  Adn  da  denx  «nea  ga- 
ographiquc*.  dont  l'ew  poM  h  ISrice«  et  l'aane  peee 
laa  espdditioM  d«a  Ottca  en  AOe,  •  voL  in  j^n.  Fli« 
ria,  caes  Beraard,  libnh»,  an  7. 

er  Verf.  dieTea  Werks ,  da*  hauptfiicbllch  znr  Ua- 
terweifuDg  der  iungeu Laute  befVimmt  ift,  nacht 
den  Anfang  mit  einer  geographifchen  Uelierficht, 
und  liefert  «in  Gcmlihlde«  auf^deea  man  mit  einem 
Weit  di«  «iehtJglUn  Oft«  fibMlUMM»  kiw.  Hlw> 


auf  folgen  chronologifchc  AbrUIe,  in  denen  dia  Ge- 
Tchicbta  in  vier  Perioden  eingeiheilt  ift.  Mit  den 
Begebenheiten  naacbt  der  Verf.  den  Anfang ,  und 
am  Ende  «inea  jeden  Zeitaltera  Bellt  er  da«jeuig« 
auf«  waa  auf  feine  Sitten,  Gebriuehe,  Heligion 
nnd  andere  GegenRände,  wodurch  ea  Torzualieh 
berühmt  wurde,  ftch  bezieht.  Dicfe  EintbeUun« 
{ft  fek«  gut«  und  überhaupt  seicbnet  fich  daa  W«rK 
durch  «in«  gute  klethod«  und  Dentlichkeit  ana* 
( Magaßn  tnejdoptdiqu»  N,  6U     Ttttu  Vh 
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Krlmnggn,  Mittwoch*,  am  f,  jiug,  179^9«  / 


B^iMnei  ^  hmitigm  Uutfckm  PrivalreehtJ. 
Nach  dem  StUmim  d«»  tierm  Hüfraih»  Raii> 
de-  Bearbeitet  Ton  D.  fVUhäm  Auguß  Fri» 
dtrieh  JDiu-.  ,  HerxCKl.  WjnembergifcheB 
BegieruDg»ratli  und  HofgerichtaaUeUor  zn 
Stuttgart.  Fünf ter  Band.  Stuttgart,  b.Lüff 
lund,  1799.    30  Bog.  8-    (iThlr.  16  ür.) 

Die  VorBÜge  und  Mängel  diefea  Handbucka  von 
dem  teutfchen  Privatrechte  find  fchan  durch 
di«  «iften  Theile  bu  bekannt ,  ala  dafa  wir  nöthig 
UtXa&t  UM  lange  bey  Bennheilung  derfelben  zu 
v«nf*ilM|*  W«BB  ee  ihm  auf  der  einen  Seite  oft 
•B  bcHiaattMif  >tt«  der  Natur  teutfcher  HecbUiB- 
Ihnit*  aKpMtMenGmodfttMii  £Bhk}  To  wird  man 
ioch  anr  d«r  indani  dnieb  di<  ZahimiMin Heilung 
viel' r  brauchbarer  Materialien  entrcbSdittt  diesom 
Theil  aua  wenig  benutaten  Quellen  seichSpft  find. 
■  Xu  Anfange  dei  fünfteii  Bandea,  auf  dcCTen  Anacl- 
ge  wir  uni  hier  allein  cinfchrSnlien  inuilcM ,  ündet 
man  die  Forifetzung  des  IVtep  Hauptftiicka  von 
den  Städteu,  wo  ron  den  Handwerkern,  der  Bier- 
brmuerej  I  dem  Brannteweiubreimen  uiul  dem  Weio- 
fclMnken  gehandelt  wird.  —  Unter  den  Handwer- 
kern TCr&eht  der  Verf.  mit  Riaid«  diejenigen  Fcr- 
foiMD«  welche  Materialien  entwtsder  auf  den  Kauf 
oder  um  Loba  kunftmäftig  verarbeitoo;  da  aber 
dieb  Definition  auch  auf  di«  bildend«!  oder  fcbö- 
aeit  Kflo&lar  pafat,  To  bitten  die  Worte:  nach  mt- 
ehanifehm  Regeln ,  befgefügt  werdea  folleD.  ~ 
Za  den  S.  40  bemerkten  Gründen ,  waram  die 
Handwerkawefen  fo  fj^at  bey  wm  eiuporgekonfmen 
iß,  verdient  mit  eutfcheuleiidem  Uebergewicht  die 
fpite  Enlftehung  derSi.iilte  in  dem  innern  Teuilrh- 
land  •  und  die  grofse  Zabl  der  Leibeiinen  ,  welche 
für  die  Bedürinifl'e  ihrer  Herren  forgen  mufsten, 
beygefiigt  *u  werden.  —  In  der  Gcfcbichte  der 
Zünfte  S.  44  hätten  die  Gefctzc  Friedrichs  II.  und 
Heinrich  VII. .  welche  eine  gänzliche  Vertilgung 
(letfelben  beabßchtigtea)  JPnd  die  Schwierigkeiten, 
die  ihm  VoUsiebong  eD^genAanden,  eine  aua- 
fiiliflicbe  'btlatefiiBg  verdient.  —  Nach  S.  53 
fcfceiat  ca>  ale  «cnn  der  Verf.  einer  angefcbluiie 
Ben  Zniiß  du  Recht  einrlmDe.  mit  Einwilligang 
des  Larxtesherrn  einem  Kandidaten  wUlkührlicn  die 
Anfnabrne  eu  verfagcn,  fobald  dicfer  kein  jus  quae- 
Jituni  il.irtlmtf  konnte,  iXa  daciurch  verletzt  W(ir- 
.  de;  (ia  aber  (;iri  jeder  Bürger  zu  allen  Theilen  der 
bürgerlichen  Nal)ruug  hi'.tochii^et  ifi,  fobald  er  die 
Bedtngangen  erfüllt /an  welche  die  AuenboDg  der- 


felben  />ebanden  ift,  To  würde  efaae  foldM  willkfibiw 
liehe  VerwwriigeruBi  jedeneit  eiae  Ungerechtigkeit 
•ndulMB  ,  wenn  fidi  ancb  der  Bürger  auf  k<:in 
durch  einen  befondern  Titel  erworbenea  Recht  da- 
gegen bestehen  kOnnte.  S.  60  bemerkt  der  Verf. 
lehr  richtig  wider  flu« Jon  Meynung,  dafa  man 
den  Ilandwerkaartikcln  die  Niiur  von  Privilepiea 
nicht  beilegen  könne,  ohne  211  einer  gänzlicfieii 
Verwirrung  der  Begriffe  Anlaf»  zu  geben  ;  auch 
pllichten  wir  dem  Verf.  bey,  wenn  er  gleichfalla 
gegen  Runde  behauptet:  dafa  die  Meifter  auf  den 
Dörfern,  tu  lange  nicht  Gefetae  oder  Artikel  ein' 
■einer  Innungen  beflimmt  da*  Gegentheil  varor^ 
acn.  Gefeilen  halten  und  Lehrbnrfche  eBilemen 
und  überhanpt  Ia  der  Bafel  alle  Aecbt«  Künftiger 
Mei&er  aafprecben  dilfeB. 

Ib  dem  Vten  Hmpiflllcli,  welch ea  Tdn  den  Bau- 
ern bandelt,  werden  allgemeine  Bemerkungen  über 
ihren  Charakter  vorauiicrchickt ,  die  gröfaterflheila 
au»  Garverts  bt-kaiinter  Schrift  gezogen  find  und 
eigentlich  nicht  hierhrr  gehören.  —  Vorzüglich 
gut  ift  in  diefem  AbTchuitt  die  Materie  von  dem 
Krohnwcreii  erläutert,  die  unftreitig  zu  denjooigea 
Gegenfländen  eehört,  die  bisher  in  rechtlicher  Hinc 
ücht  auffallend  unbefriedigend  find  bearbeitet  wOI^ 
den.  Unter  andern  verdient  folgende  Bemerkung 
( S.  (01 }  auageseichnet  zu  werden ,  die  awar  mit 
der  teutfchen  VerbOong  aiebt  abereinllimiBat,  aber 
gans  der  Natnr  der  Sache  entfpriebt;  "Alle  Lau« 
deafireblMn  find  in  der  Regel  durch  Akkorde  bu 
wmielben  s  nnr  Im  NoihfaYle.  und  bev  der  Cnn- 
cnnrenz  befondcrer  U  -tiftände,  find  diejenigen  j.wsi  f«- 
weife  anzuhalten,  welche  hierzu  die  uaturuthc  uiul 
Ökononiirdit  l'ahigkeit  haben.  Atadann  aber  mufa 
ihnen  der  wahre  Werth  ihrer  Arbeit  bezaldc  wer- 
(ieii  und  in  jedem  Falle  hat  der  Staat  alle  Korten 
zu  iibernehmen,  tind  auf  die  Staattbürger  nach 
dem  Landesrieuerfyßem  zu  legen."  S.  232,  wo  von 
dem  Diecflzwaiige  die  i\ede  iit,  hätte  vielleicht  die 
Bemerkung  bey^efügt  werden  können ,  dafa  er  nur 
bej  offenbarer  WiderfeteUcblieit  eintritt*  aber  aidK 
fiatt  findet,  wenn  Beb  die  UBlertbanen  «nf  ein iuf 
quM^um  berafcn.  Btj  der  Lehre  voo  der  Ztn^ 
pfKcht  der  Banem  fcbeint  nna  der  Verf.  sn  Mb« 
zeitig  in  ein  allzugrolTea  Detail  von  den  einxelnen 
Zinfen  einzugeben ,  wodurch  dem  Anfänger  die  Sa- 
che 'mehr  erfchwert  ala  rrleichtert  wird.  S.  ■2Q.\ 
wird  behauptet,  ee  fey  fchwer  zu  crrathen ,  wat 
Jiiiiidr  mit  dem  Satae  fagen  wolle,  ddfe  die  ver- 
tragamaltige  VazbindUcbkeit  der  ZinabuCre  nicht  auf 

«a  die 
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die  bloben  Versagssinren  eingeFchTSnVt  werden 
dürfe,  w«i4  fich  btj  dem  Zincgerchatte  nicht  wohl 
aiMiera  eine  ConveutioBalArafe  denken  lalTe,  als  »uf 
4a»  Fall  de*  Vermuaa  in  £atricJitanc  der  Tchuldi- 
Cm  ZiabDi  «Uoia  Im  RlthM  iSfttllcb  fogleick. 
w«iua  ans  fai  firwlgiuif  sieht,  iaU  hier  bloa  von 
d«r  GriMb  darZiiwbitrM  di«  Bede  III,  ▼•n  -«reicher 
Jlir«llf  mt  Recht  behauptet,  dafa  üe  usch  dem 
MmaMkabt  gewöhnlicher  Versiipsziureu  niLlit  könne 
bc-urtheiit  werden.  —  Zu  den  S.  5;^-  u.  f.  anpefnhr- 
ten  lauern,  die  freyes  fcigeiirhum  nber  ihre  Giirer 
beCt'zen  ,  veTciienen  noch  die  in  Korfachfen  bauHg 
vorkoa>mci»deo  Beüti&er  der  (ogenannten  fchlechten 
Ziiiaguter  ^ezfihlt  au  werden ,  Ton  welchen  man 
in  Curlius  Handbuch  des  in  Kurrachren  geltenden 
Ci^üiccfat*  T.  s  S.  195  uma«ndliche  Naduridtt  6n* 
dM.  —  344  bitte.  berood«n  der  Anftnaer  wegen, 
der  Uoe  eagedeatete  UnterrcUed*  der  swIrAeii  den 
B««eni«  die  cMch  dea  PHbters  auf  eine  toftiarai* ' 
te  Aaeelil  fahre  angenomaea  werden,  und  deo 
wirklichen  Zeitpäduern  fiatt  fiadeki  anafikiiieb 
entwickelt  werden  foUen. 

Von  dem  Vlien  Haiiptftück,  daa  fich  mit  ier 
LeibeigenTohafi  befrhäfiiget ,  ift  in  Hiefem  ßande 
nur  der  crrte  \\.  erläutert,  der  Tu  h  mit  flem  Begrif- 
fe derfelben ,  ihrer  Verrcbiedenbcit  von  der  übrig- 
k«it  ntd  üirer  GeCEhiclite  beldilfilget. 

fraklijch*  Anweijunp ,  alle  in  der  ausühendeH 
Gtonittri* ,  Kriegs  -  und  bürgerlichen  Bau 
Jtutijl  vorkommende  R'Jfe  richtig  und  fchön 
tn  eis!  K  r.  j  en  ,  von  /'.  //'.  liratzeiijiein  — 
Ganz  um^vai  heilet ,  auch  wit  Zufätzen  und 
berichtigeiuJeii  Anmerkungen  verfelitn  v<in  /■'. 
K.  Sckleitker ,  HaupinaTin  und  ordentlicher 
Lehrer  der  KriegswilTenrchaft  su  Marburg. 
Kümberg,  b.  Ratpe  1*^99.  in  ^  m  Bogen 
Text,  nebli  t  i/3  Bogen  fiegifter  und  xfa 
Bugen  Vorr.   {10  Gr.) 

£•  gereicht  dicfer  Schrift  Tchon  zur  £m|>feh- 
lung,  dar«  da«  Orif;inal  von  Hrn.  M.  Seilt.,  einem 
hompeteoten  Aicbter,  für  branchbar  erklärt  wird; 
fle  verdieDt  aber  dic£e  Empfehlung  vielmehr  in 
den»  neuen  Gewände«  -d»»  fie  dorcb  die  vielen  Ver- 
befleroiiMn  und  Znflltse  de»  flra.  Hcnnagelien  tn- 
kalten  bau  Wir  theilen  liier  den  InkaK  In  der 
Biine  mit.  Zuerß  von  den  naneberley  Werkica- 
g«n  und  Materialien^  di<:  .l  ini  Zeich.nen  gehören, 
wo  man  S.  5  noch  Hrn.  üratmier  In  Augsburg  ge- 
nennt iindet,  an  deßeu  Stelle  aber  fein  Skiiwjcger- 
ff.hn  Hr.  Höfchel  gekommen  ift.  V.u  J  inten  von 
•verfchiedenen  Farben  werden  J'vcrcptc  nutjictlicilt , 
denen  da«  in  einem  Nachtrag  (ü.  t6i)  kioch  angc- 
scigte  beigefügt  werden  mufa.  Älit  Vergnügen  wird 
want  (S.  sy)  die  Bemerkung  lefen ,  wdohe  von  der 
Anlitcngun;:  zeugt,  mit  welcher  man  in  einigen 
GMeaden  Teutfoblandes  die  Paniennannfakturen 
av  TerroUkoauaiten  angefangen  hat.  So  wird 
B.  ▼«»  Vekanftäk  im  HiibwMdtiMwB  Üc^pier 


elbH  nadi  RoIIaAil  (?)  verfendet.  BleyiHfte  verfer' 
tige  mau  jetu  iu  T^dmberg ,  imgaburg,  Poudai» 
und  Hannnver  fo  gut  «1»  die  beften  dwUTcben«  * 
die  aach  ebea-die  Feuerprobe  auehaltea.  Die  raan- 
cberlef  >U««i)er  gebflrigen  Pigmente  ala  Oninmigiitt. 
Safran,  Katmin,  Zinaober,  Grünfpan,  bra  -^l^'ir- 
be,  blane  '{naberondc^  Ultramarin,  Bergbi.iu  ,  in- 
dig  .  Bcrlioerblaij  ,  ferner  Giiliifjrhe  ,  Silberfjrbe  und 
Tufche  von  verfchiedenen  Siinen  wenlein  nach  ih- 
rer Enifteh'inp  au»  dem  vegetabilifthen  oder  ani- 
m  ilifchen  Krirhe  ,  ihrer  Ziifümmenfetznng  undXu- 
bereiimip  zmn  lirbr.inclie  iiier  befriedigend  genug 
befchricbcn.  In  Aiirebiing  der  Scl^önheit  nnd  Ge- 
nauigkeit der  Riffe  werden  fcnvohl  aut  Bficith- 
nung  de«  Schattens  als  aum  Anlegen  mit  Farben 
genaue  und  mit  forf^ältiger  Rückfichi  auf  Verfr.hie- 
denheit  der  hier  vorhomaienden  fälle  abgefafsie 
Kegeln  mitgetheilu  Ja  AnCdhong  der  Zeicanuag 
Toa  nuacbflfley  Oeeeaftiadetf,  htj  deren  Bilduaf 
Üb  Mattir  fich  felblwn  grtfTee  Freykeiicn  and  Man- 
nigfaltigkeit  der  Verhkltnille  vorbehalten  hat,  kön- 
nen freilich  die  hier  ertheilt«»  VorrcUrifteri  fo  be- 
flimnot  nicht  feyn ,  wir  die  Ui.-gcln  zur  Verzeich- 
nung einer  geoinciritt  tien  Fipur ,  daher  in  ÄnTe- 
hang  fülcher  Gcicnftämle  der  liier  ertheilte  Unter- 
richt auch  nicht  fo  befriedigtnd  aii»rallen  konnte, 
als  der  vorhergehende.  Unmittelbare  Ki^nbachtun- 
gen  der  Nainr  und  gute  Miifter  mnUcn  liier  das 
metße  thun  ;  als  aufmerkfamer  Hctiliachter  niufs 
der  angehende  Zeichner  aus  der  Natur  felbft  nach  und 
nach  die  llegein  ab.^itleii^n  ruchen ,  die  er  hier  aogege- 
bea  findet,  wefeta  ihm  diefe  natBlitih  werden  lol* 
len.  Der  ChbTitcfae  Zwang,  den  der  VetL  der  Ur* 
fchrift  dem  Nacbzeichner  vorgelebter  Mafter  a«f< 
l«^t,  wird  von  dem  Herausgeber  ait'Beeht  gett* 
delt.  Manches  in  folchen  Zeu  hniiacen  Iftblufs kon- 
ventionell ,  das  Hann  gleicht'ails  Bier  angegeben 
wird.  llinlün«licb  beftiniint  und  deutlich  ilt  der 
Unterricht  vom  Lariren  ,  der  iu  den  pennietrjrf ben 
hiÜrn  vorkommenden  Gegenrt.Ji.i1c,  mul  lo  auch 
der  Uiiterrichi  von  der  Ausarbeituag  der  übrigen 
hicher  gehörigen  Rrife.  Da  in  dief  m  kleinen  Werk- 
chen foviel  Gute«  für  den  ängehcuden  Zeichner  ge- 
Tagt  worden  iß,  fo  iA  es  um  fo  viel  raelir  zu  be» 
dauern,  dafa  nicbt  einige  muAerbafte  Kuf feitafela 
beigefügt  werden  find«  die  den  Werth  der  Sehrlft 
ia  nngletch  ftUrkerem  VeAUtatfa  «Ii  Ihren  {«adcn* 
preif«  'TergTBfieit  haben  würden.  Aber  i&iXt»  Man- 
gel? 11  r\i;t.'jrbt«'l  verdient  Hr.  Seid,  für  diefe  \  i5- 
gabe  iien  Dank  des  Publikums.  Vielleicht  gctallt 
ei  4hm  t  dieCen  Maagel  .noch  an  evfetMn. 

frtügtm  Am  mmmm  ümßßng  der  Bdi' 

gimh  Von  Fritdriek  Heiarick  OeMurd,  Ffar- 
«er  an  Bienftldt  fan  Goihaircheo.  Ermt  B4L 
Gotha,  b.  Perthee,  t'Jgf^    fltfBogin  in  S< 

(iTUr.  4  Gr.) 

Hr.  G.  hat  diefe  Predigten*  der  Omadtage  nach« 
feteei  Gemeinde  vorgeii^se»*    Si«  «wdin  von 
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ilim ,  TU  Folge  der  ÄnfFoderung  mehrerer  Tathltiin- 
digen  Manoer,  zum  Drucke  biiLmint,  lic  Ii  d 
nicht  gerade  fdr  l'rediger.  wemuftens  nicht  fiir 
dief«  allein  ,  rondern  etgeutüch  für  jcticn  pebilde- 
teil  Lefer  beflimmr.  lu  der  54  S.  eiunehmcn- 
d«n  Vomd0  rechtfertift  Geh  der  Verf.  weitUafic 
darnbar»  dxfa  in  Teinen  Vortrügen  eigenilicli  du 
bktft  vnrmän/tie»  iUUgionrIekre  «athalteu'jft«  na 
Ben.  von  duMudua  Tbeolugen  vMi  Volkildirani 
«iB«B  EifaolmilUtliafi»  an  f^ft«iniitirclieii  Vereuoft- 
vradi/EtM  fiber  di«  Rctigfuii  aanawirlien.  'Et 
Ichlieist  feine  Vertheidigutig  S.  55  mit  den  Worten: 
"feit  werde  mit  diereii  muralifibcu  Verounfuire- 
digten  wenigncna  keine  Siiiid«  wldcr  d«n  iMlUgim 
Gettl  begaiigjn  haben." 

Diefer  Band  enthält  20  Predigten  ,  deren  Thtmi- 
ta  wir  hier  auszeichnen  wollen.  1.  Vcf.  dem  Un- 
terfchiede  awifchen  Recht  und  Unrecht,  c.  Vuii  der 
Tugend.  3.  Die  Reioigkcit  dt^a  HcrziMis.  4.  Das 
Tugendmnfter  Jefu.  5.  Von  dem  Untcrfcliicdo  ewi- 
fchan  der  natürlichen  und  chiifilichen  Tagend.  .6. 
Die  Freyheit  der  Vernunh  nad  dee  WiUciu.  7.  Von 
Suode.  r^allec  and  fiothait.  8.  Die  lükShAie  Verfchal- 
dang  der  .msfehlldieii  Botbrft.  9.  Kein  froft  der 
JteJigioa.  olme  dat  BewnCitre^a ,  unTem  aliferdüe» 
denen  Geliebten  Kebevolle  Achtung  erwiefen  sa  ba- 
uten. 10.  Der  relijtiftfe  M.ui  i.  11.  i3.  Der  Glaube 
■n  Gott.  13.  14.  Der  i-uillufs  des  wahren  Glaubens 
an  G  i;t  überhaupt  anf  Bellerung  nnd  iin^re  Ruhe. 
15.  Oi.mbe  aa  die  Unflerblichheit.  lö.  Die  Hoffnung, 
rlafs  wir  un?  iti  der  tiöherii  Welt  wiedtr  Jindon.  1  7. 
Ift  ea  vernimfti.;,  iich  nach  dem  Himrnei  su  fehtien? 
Ig.  Oer  Glaube  an  Gott.  Gottes  Ltjbn  und  Gottea 
Geiß.  19.  in.  Die  gnt'Wchcn  Voilkoounenheitftn  ü- 
berhaupt  und  im^Zufammenlnnge. 

ZitrVrobe  wellen  wir  »tu  der  ißten  Predigt,  wel- 
cbc  der  Hr.  V.  il«  eine  N^mittraektung  angefeben 
WilTen  wiH,  einige SidBm  anaheben.  $.378  "Gott! 
du  gabft  nna  Chriften  eta  ▼orcttgliehet  Mittel,  »am 
Glauben  an  dich  und  unfre  rwi^e  fieftimmung  zu 
gelingen  —  dieUeli.iion  eitie&drr  vortrefllichOen Leh- 
rer des  Ahcrth  r  ir.  '.  ,  n  nl'rcs  Jefu.  "  —  S.  2;)"  "  l '  hh  ifi 
er  (Jefus)  al»  Meli ^louelehter  iheucr;  fvtr  unt  bedeu- 
tet der  Name  "Sohn  Gottes"  —  da  er  die  \  ,)ri,ug- 
licbkeit  der  l'erfon  be/.eichei  —  fo  Tiel,  alt:  ein  fer- 
habeuer  göttlicker  Gefaiiiter  und  Lehrer."  —  S.  3yi 
"  Gei/l  Gottet  bedeutet  die  Gottheit  felbß,  und  feine 
rihnacbtige  l^raft.  Der  Sinn  des  Befehls  J«fu  an  fei- 
ne ApoiQel  (Math.j^a,  tg.)  III,  naeb  Hrn  Q.  Si^fal> 

f ender:  "Taofe^dle  8en-BddMlea  «ur.denVater 
To  «ieJcb  ifao  nnd  dleVcrehnu^delTelben  bekannt 

Bmeefat  bebe)  Mfit  den  Sohn  <6ottea ,  oder  auf  einen 
•flTias,  wie  ich  es  bin)  hnA  auf  den  heiligen  {  öit- 
Kebeo ,  beffernden)  Gei^.  Und  fo  ift  d  eil  der  Glaui»e 
Jefu  an  diefen  Gottes-Griß  eigentliih  die  AulFo 
detuo°;  und  Vcrpfticbtung  zum  Beflerwerden  und 
JUir  Tillen  d.  " 

Aus  diefen  wenipeo  Stellen  wird  man  leicht  ab- 
nehmen Jlünnen  ,   iii  wclrhtr  P-itihcy  Hr.  (i.  gehii- 

xc  Uebrif  eoa  mab  ilua  üec  da«  Zeu^nil«  §^tm » 


dafs  diofe  PrecJicten ,  bey  denen  freygewählte  bibU- 
fche  S:elien  aum  Grunde  gelegt  lind,  für  gebildet»  ' 
Lefer  fctir  pi>puUr  -cfrhrieben  find.  Der  Ausdruck 
ift  durchaus  pricite  und  gedrängt.  Die  Gründlich- 
keit ift  III  keiner  Kiicklicht  der  Leichtigkeit  aufge- 
opfert werden ,  Indem,  wie  der  Verf.  Tagt,  diefe 
Anflitie  keine  Mebletarm  lejrn  tollten.  DieHeligiua 
.verdient  aa  ja  «eobl,  data  nun  ein  «nani^t  nacbden- 
1m.  —  Der  inftyu  Bämi,  nit  dem  da«  Oanae  tidi 
fcbiicraen  wird,  fipU  sns  MicbaeUaaacire  diebe  Jahi" 
rea  folgen.  - 

Jtan  Pauli  Britft  umd  bworßtkmdtr  LAmu- 
lauf,    Gera  and  Leipu,,  b.  Heinfiu«,  i?y9» 
4/8  Bog.  ^  XVI  Seiten  Vonade.  (tTblr. 
«s  Or.) 

Auf  der  Rückreife  von  der  Leipsi  er  Meffe  nach 
Weimar,  deui  jetzigen  Wolin  -  oder  Aufeniha  t»or- 
te  dea  getii4lifi.hen  und  originellen  Verf.,  fc>irieb 
er  diefea  fein  letatea  Werk  in  diefem  Ja  irbiitiderb 
Ilnbefangeiv  nnd  neidlüfe  Lefer  uni  Hecenfenten 
werden  anck  In  diefea  neuaften  Explolionen  dei 
teiehhaltigeo  Oeniee  idcbta  von  dem  ▼ermilTen« 
waa  ihn  gane  «igenttlcb  and,  abgeCeben  von  An- 
näherungen mtt  Ihnlichen  anderer  Nationen,  cbn* 
rakl^rilirl,  Witt,  (j  i-lellrfamkeit  ,  Feinheit  der  Eu^ 
phiidiiiig  u<id  Iciiarle  fatirifcbe  Zn^t-  laufen  iaa 
J&ichien  Geärter  durcli  dic[e  ganze  Dichtung.  Un- 
ter den  Britffeu  »cicbi.ei  luh  das  Teflament  für 
feine  künftigen  Txjchter  nud  der  an  feiEicn,  auch 
künftigen.  Sohn  Haua  über  die  i^btlofoueie  au«, 
welcher  letztere  mit  eieer '  Lohnde  ant  Härder  ■ 
fctiUefst.  Wenn  die  £inweiiinng  Jean  Paitlt  in 
den  Hutnrden  und  die  ßefcbreibiin4  des  Kiib- 
fchnajwler  dtjeunar  daujant  dem  Lefer  dat  Lä- 
dbdn  der  Zufriedenheit  und  Aufheiternog  abswingt; 
fo  mtlodtt  vietleidit,  ja  ficher  eben  demfelbea« 
\n\  er  Ocfobl  und  fiinpfaD^Hchkeit,  der  Schwur  « 
der  fielTernng  a,  a.  .\>ifTatite  ernfter  Natur  ,  die  ^ 
Thriine  der  unwillKiihrln  hen  Ruhrunj.  Wer  wird 
nicht,  wenn  x:r  in  der  letztern  Hufli:  dch  l'i  ichs 
den  kiinfligeu  Lcbcnblanl  des  Verljllers  mit  inni- 
ger Thcilualiine  (wie  üen-id.  )  /.u  t-.[i<ie  _ebracht, 
ncrzlicli  Hud  tbeilnehincnd  wunfchen,  daftt  ifim  daa 
fcböii«  nud  befcheidiie  gewühlte  Lou«  in  den  Ar- 
men einer  Ilolinette  Hermiiie,  wie  er  ße  lebendig 
und  fcl'.öii  darfleltt,  feiner  künftigen  Gattin  auf  ir> 

Eid  einem  Odtchen,  Mittelbils,  na  Tbeil  wer- 
Hier  ««ff  noch  einige  Ztige  «tu  diefem  Bo» 
eheeinee  Manaea«  änttam  Werth  nna  «ndUeb  nicht 
bloe  ffMamlt  GMk§  «nd  Utritr  (nebft  einiitea 
wenigen  Beconfinmait)  tbadern  die  Nation  anei» 
kennt,  der  er  angehSrt.  Seine  Briefe  leitet  er  fol- 
gendermalTen  ein:  "In  unfeini  S.icKel  ift  alles  pti- 
blick,  Sunden  wie  Briefe;  du;  bcfteo  Staatamintter 
iiiiifhen  daher,  wie  die  hVanzufmi ,  von  <leT  Frey- 
Keit  (1er  allgemeinen  Vnblicitat  felbcr  Gebraucl.  und 
brechen,  iiide<i  di'r  I  ritcthan  rlle  Geheim i.ille  der 

Aqgieronf  kusd  tuiu,  dellca  £rieie  anff  am  wie- 


t 


Digitized  by  Google 


der  hinter  die  feinigen  sa  kommen  ;  denn  gegen 
die  VerhetinlichuDg  einer  geißigen  Schwan^crlchaft 
kcüreii  fie  eben  fo  eifrig  vur  ala  gfftn  (;iiieT 
leiblicben.  Ueberhaiipi  warum  errichtet  kein  Mann, 
der  Korrefiiondcn^^  hat,  eine  Leihbibliothek  ron 
Iful«  firieten  ?  In  Städten  und  an  Höfen  wurde 
nan»  wie  die  Alten,  gerne  mit  einer  folcbcn  Lel^ 
t^re  von  blobc»  älinufcripten  anbngtP  iwd  dann 
waiter  gcbto."  "£■  giebt  bwajt  fidw  ««rfdiicdon* 
{»hUorophirch«  KSpia,  di*  ick»  da  lEaat  Mm  dia 
negatlTCD  und  pontiTao  Of öÜMtt  in  dia  Pbnolbnhia 
herein  hätte,  mit  Ver^niigen  in  bejde  zerfalle.  Der 
fipßtive  Kopf,  gewöhnlich  der  Baumciftcr  einer 
laugen  philofophifchen  Schalbanl; ,  wirJ,  wie  der 
Dichter,  der  Vater  einet  mu  der  anileni  erzeugten 
iiiiiern  Welt  und  Hellet,  wi<-  iliefer,  einen  meti- 
morpbotifchen  Spiegel  auf,  vor  welchem  die  vei^ 
renkten  verwickelten  Glieder  der  Wirklichkeit  in 
Eine  leichte  runde  Welt  sufammenEeben.  —  — 
E^in  negativer  Kopf  taxirt  fremden  ruod  imd  ift 
der  Kritiker  dei  philofophifchen  Genies  und  dar 
Aichur  dee  S^£F(  weniger  aU  der  Form.  Er  giebt 
lioa  Äatt  dar^orifen  dunltlaa  Idaaa  Uata»  abar 
kaina  »anaas  «ail  mir  daa  ina  Klüa  au  JktaaB  ift* 
«aa  tdtutm  da  Jab  im  OiuiImIb.*'  —  — 

Bewährt*  und  anwendhare  afiatljeht  aJrlkMi- 
^che  und  amerihanij che  Heycräge  zur  turo- 

Sätfehen    Arineykunde ,    aus  glaubwurdiL.en 
lackrichtea  gefammelt  nnd  lait  ptaktifcaen 
Aaaatkungen  herauagegeban  TO«  J9/.  ^<jf- 
ßmg,  .  Wien ,  b.  v.  Trattaam  ifgi^   15  ijra 
Bogan  in  8-    (  ) 

Bcc.  hat  lang«  fchon  gewnnfcht,  dab  ei  einar 
GarallCdiaft  van  niaiirten,  Sprache  •  and  Sacba- 
hundüaBAaistaa«  natttrforiieharn.  Gaograplven  und 
Phifoßphaa jnbllaB  möchte,  an«  allaa  bitJiar  ba* 
iMantau  RaiMDafdwaibungen  getranUdi  imd  ganau 
wa  fammaln  mid  an  vargiaicban,  waa  datina  ftbat 


die  voprchiadaaan  Thaila  der  Arsnejkunde  und  Na- 

turgefchichie,  der  Geographie,  und  Linder  -  und 
Vöihcrgefehichte  zerftrent  vorkommt.    Diefe  Samm- 
lungen,  für  jede  der  gewählten  Rubriken  von  Wi[. 
reiifcbaftcn  einaeln  herausgegeben,    würden  allea, 
Aeratca»  Botanikern,  Zoologen.  Geographen  n.  C.-. 
W.  «MBdlicb  vielen  Zeit  -  und  GeldverJufk  eifpa«. 
rtn ,  ttR<^  jeder  dieCer  VViUenfchaftan  aütaa  nicht 
unbeträchtLicben  Vorfchab  gewKkraa«    Dar  Verf. 
daa  vorUagaadaa  Warkea  fcbeint  weder  die  zu  ei- 
naa  (blcAcn  Untamebman  nöthigen  KenntniiTe  zu 
befitaea    (  hat  er   dicf«  nicht  in   der  berufenea 
Üitivtrfa    hißoria   fihyfua  regni  Huiiganae  ba- 
wiefen  ?  )    noxh  felbft  die  Wurde  und  Subwia- 
rigkeiten     defFelben    zu    fühlen.       DL-^fe  attatl- 
fchen,  afrikaDifcben  und  ümcrikanirdben  Beytriga 
lind  nichts  mehr  und  nichts  weniger,  als,  ohne 
a)ie  Kritik,  aus  der  Leipaiger  Sammlung  von  Kel- 
febefchreibungen   gemachte   Excerpta,  die.  weil 
dia  (^)uellen  nicht  in  Form  ciiirt  und,  keinen  lit- 
terarifchen  Werth  haben.    Jeder  Arzt,   der  diefea. 
Buch  befifse,  würde  Geh  fchümen,  dalfelbe  su  ei* 
lirenl  fo  wie  kein  Naturforfcker  dia  Univ,  h{ß. 
phyj.  reg.  JJungaria»  zum  Belege  feiner  MMiaiiF 
gen  citiraa  wird.    H&cbftens  könnte  diefet  Werk 
jenen  Aeraten  Intareffant  fejn,   die,  wenn  fie  fa 
etwa»  Isfcii  ,  ihre  PharuiaXopüeii ,   Materijs  mcJi- 
cas   und    Heceptbürher   Juichbialterii  ,    und  Iclbft 
ciicfr  wurde  ra  nicht  d^ranf  aufmeikfam  machen, 
dafs  üc  aus  der  Lektüre  der  Aeifeberchreibun^ea 
einen  höheren  Nutzen  ziehen  Köiuiten.  Vielmehr 
wird  Tie  die  Idee  des  Hrn.   Grofsing ,   daU,  da 
wir  die  Matena  alimeiitaria  in  Europa  aus  allen 
anderen  4  Erdtheilen  bergeholet  haben ,  wir  auch 
dia  Materia  medica  dort  herholen  malTen,  zu  ei- 
ner vielleicht  fehr  unglücklichen  Multiplicaüon  U- 
ferer  Simplicia  und  Kompoßta  veifübian.  Bawal» 
fm  für  nalar  Urtbail  nnd  dan  Manfal  dar  Kaan^ 
aib  dar  uvtTcbaa  Spradw  kftnaaa  wir.  im  FaDic 
dIaMbaa  variaagt  «flrdaa«  fabaa  q^aaatvm  biia. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


^^tanilung  v«n  Jen  DeebmMrSthea  und  dereu  invrnideiig 

auf  miiiclicrlcy  Alien  von  Bcieciinuii^en ,  liernnigece» 
bell  von  Joli.  Hcinr,  SlrUker.    Fnnkf.  1.  M.  in  der  An. 

(Iiciiilciien  Unchli.  »"•99.    8  Rop.  in  8-  (n^^r.') 

"  r>ie  KunArichler,  fagt  der  Verf.  in  der  l  orrede, 
^  bitte  ich  in  Erwigung  zu  ziehen,  ddfs  ich 
nicht  für  Mathematiker,  fcadern  fiir  Gefcli afismän- 
ncr  pell  hritibeii  habt: ,  welche  iiirht  unter  |L'ue  Klaf- 
fe geboren."  Die  Gefchickiithkca  ,  tertig  nach 
Bageln  zu  rechDeoi  deren  Gründe  man  kennt. 
Bucht  noch  Keinen  zu  einem  Mathematiker,  eben 
Ib  wenig  als  zu  einem  GefchUftsmaune;  aber  keiner 
'«On  beyden  kann  fie  entbehren.  Ree.  ift  daher  dar 
'  Majrnunr,  dafs  der  Vf.  die  Klaffe  Ton  Lefern,  fnrdia 
ftiatfimift  Btiärfir'fttfii  oiabf  ^Atüng  frriHmtntln- 


be.  Oder  folljemaiia  durch  diefeSefciift  erll  sunt  Gefckifit» 
manne  gebildet  werden?  Da  «uehdieres  d»  Verf.  AbHcht 
nicht  fayn  kann,  To  iA  Ree  in Vedegenhcii,  «us  wclcticm 
Gelichti(>iiukte  er  dicfe  Abhandlung  zu  betrachten  habe, 
um  ibi  einigei  1  .  b  wiedelfahren  laJIttn  au  k<)niien.  Dentt 
daft  fuh  tlir  I irriaialbriiche  fibfrall  mit  grufsfi  F.eijucm» 
)ulik-:il  g  r  hr.Mi  c  Ii  f  II  In  II-,' 11  ,  ift  rinü  Ijiij-li  br  k  .i  :-.ir  .S.iclie, 
jjcicii  Jirv-vc;!  Jl,Ic-i  ctl  l$i ,  der  nur  S  Minuten  dnraiit  ver- 
wendet 1.1!,  i'i<'  N.iii.r  der  Decinulbnicho  kennen  lu  ler- 
nen. Kniet  nur  mit  Exempein  augüfidlteu  DucUi  bedarf 
•a  hiasu  nicht.  Waa  Ree  einer  l;iw.^linung  und  des  Dan- 
kas  wenh  findet,  ift  die  mühevolle  Tabellcnberechnung 
fnr  Ziafen  und  Rabatt  mit  RaAAeht  aaf  Ziaötaz  tren  Zinp 
Ten  auch  fitr  Bmchraoeeaie.  Seatli  ilerrleiflun  Triullen 
kMAiea  fsnige  Reebaar  den  PnUlkoai  u»er  iMw  Jota 
Sindia  iiUUa.  JUbft  dfrMMtatitewflida  ibma  dSStt 
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Srlmvgen,"'  Doitnerßags,  am  8*  -^ug.  1799» 


■von 


lopifcka  Cefchiehte  der  Herrtn  Grafen 
I  C'etiiiigen  im  niittlerii  Zeitalter,   bis  auf 


deii  ^eiueiitrcb.iftii  heil  Siammvater  Luilvvig 
XV.  im  ractuseliDtei)  Jahrhuiulcrt.  Nach  Ur- 
Irandcn  b«irbeitet.  Mit  eiucot  Ue^ifier.  Wal> 
leifteia*  10  c^cr  HochfiirAJ.  Ho{bu»druckcr«j, 
umi  im  Verlag  der  Backitchen  Bnehhandlang 
■n  NSrdItngeii,  1799.  16  Bog.  Text,  i  Bog. 
Vorrede,  und  fi  kleinere  nebft  eiaer  gröba- 
nn  GeCcblechuufaL  3.    (  ) 

le  'klcinrr  die  Anzahl  gnt  nnd  richtig  gefchriebe- 
J  iicr  l'irtic  iitargerf  hichten  im  Sch^^  ahifchcii  Rrcr- 
le  iß  ,  um  fo  danKeinwerther  ift  diefcr  fchr  TlIuiz- 
bare  Oeytrag  zu  einer  endlichen  BericLitigiiug  der 
noch  fchr  mangelhaften  fchwätiifchen  Geftbicbie. 
Der  Ver£.  erfüllta  damit  den,  fchon  Tor  23  lalireu 
TOn  Lang  In  deffcn  Materialien  und  wieilciliok  ia 
ÄafliBB  AnanlM  von  Aauchpara  Oetiinfiri^har  Ge> 
,  /cUccktabMrhrcibaag  jetbanea  Wunfcb  nfdi  *in«r 
berichtictan  Genealogie  nnd  Gerchlcbt«  de«  OaiUnp 
gifchen  nanfe« ;  wozu  er  an  feinem  Tbeile  nicht 
nur  i'ic  U' !Tli  (iHf-ii  Materialien  geliefert,  foii  lern 
beri'ii»  aiuti  manches  riir<;earbeiiei  hatte.  l'ii<:e 
achtel  Lang  bey  einer  folchen  Arbeit  das:  Kontim 
jirciuatitr  in  auiiutn  nicht  angerather. ;  fo  lit»  der 
Verf.  ium  Vortheil  feiiic«  Piiblikiniis  'ityin.ih!  tieiiii 
Jahre  feit  ^  feiiicnj  erftcn  Vcrfuchc  in  i^tr  ütiiiiigi- 
fchen  Genealogie  rerflrt'ithen ,  und  doch  war  jt'iicr 
in  die  ßeyträ,e  *ur  Octiiii^ifrheu  Gefchichie  auf- 
genotnmeue  V'erfuch  fo  befcbaßvii ,  dafa  er  die  ge- 
MitkM  Meufierde  nach  mcbrerem  lüßern  macitte. 
.Waa  er  feit  30  fahren  über  die  iiocb  «iemlich  Ter- 
worren«  Genealogie  dea  OattingifcbM  H«ufei  n- 
fammelt,  da«  lest  «r  nnnmebr  nach  einer  TteljMa* 
ri^eii  Prüfang  dem  Gerchicbtaforriher  and  dem 
Fieiwuie  hiAorircher  Uttierfuchiuig  vor,  nnd  darf 
£cb  .'.iiLir  von  bejden  den  aufrichiigften  Dank 

fpre  [1011. 

F.=  war  von  einem  Manna,  der  fo  lann  an  fei- 
nem Wetko  pcffill  ,  iiinl  (ihne  Ij  rKiiiitJrn  L-Irct  kei- 
nen Sihiiit  zn  whj^en  iI  Ii  v  rtf  i  iiniinfM  liaiic.  an 
erviart<-n,  daf«)  et  mchl  mit  (tein  <uieii  »r.  H,<  fen 
der  Oettingifcben  Genealog i den  v  .i  i  .  ir  /.titen  Ju- 
{tuf  (Jafar«  aiifaiigcii.  r<iiiiiern  nach  L<°itigcn«  He- 
merkiing,  in  der  \'urrede  an  Jtancbpar,  mit  ilcr 
.  ifiten  Generation  feine«  Ton  ihm  in  atteu  Stucken 
'  ibertrofencu  Tor^dtugiera  dl*  To  nSihigen  Reriebti» 
gangen  dea  bisher  Angenommenen  btgumen  und 
WH  ibm  bereiia  von  iad«a  TorgearbcUet  war«.mik 


Dank ,  aber  anch  mit  Auawahl ,  benutzen  werde. 
Wirklich  beginnt  er  aach  feine  bia  xu  LodwiK  XV 
fiirt^efuhrte  berichtigte  geneatogiftJleGafciildUe  mit 
Ludtwig  IV,  den  andere  den  dritten-  nennen.  Di« 
Gründe  für  diefe  Zäblungaarl  bat  er  wohl  in  fei- . 
nem  frttb«rn  Vcrracb«  angegeben,  aber  in  dieCac 
endlichen  Anaftihronx  ainsnmerlicn  vercelTan.  Sei» 
nc  angenommene  Zühlangtart  su  vervoilfländi^f  n , 
muftte  er  nun  freylich  noch  drey  Lndwi^u  in  den 
frühem  Zeiten  a 'fTI liehen  ,  davon  aber  nur  Ludwig 
III  ui;d  Liidwip  II  vor  dt  1«  Iii«  iiterOiihl  il.  r  flren- 
gen  lirilik  al»  ,;ulti^  pafTiren  hnnren,  iii.tcilt'ii  von 
dalier  pc^^cn  <)ie  Exifteiiz  Ltidvvigi>  1.  zu  den  Zeiten 
Heinr  chs  I  manche«  cinzuweuilen  fcyn  möchte, 
wie  der  Hr.  V^erf.  felbften  eiii»ic(ieht.  Von  Lud> 
wi^  IV  an  führt  der  Hr.  Vf.  feine  geneaIo;;ifck- hi* 
floritche  Nachrichten ,  in  fo  weit  es  mit  Hul£e  von 
Urktinden  und  andern  unverwcrllichen  Nacbricli* 
ten  ficb  ihuo  liefa,  unaoterbrochen  fort*  und  awar 
fo«  dar»  er  fieben  fpecial  0«rcU«chtifal«In  sn  Gran- 
de lejft,  deren  jrder  die  n5thi"en  geneslogirdien 
Beweife  aus  granentheils  durch  <ren  umrk  bekannt 
gen)a<  hteii  L'  1 1.  1  n  I  L  H  ,  ui.ter  der  er  I  /nli-t  liehen  Hüclv 
weiliing  .ii\t  .!  c  i^i  lellen  ,  fnKlcicij  riugciiängf  lind. 
h'ii  ji'ilc  licciil  'je!  niecht'tafel  f'd  t  fodtitin  die 
da.'.u  gehijr:.^c  tieichiiihle  nebi\  der  nithern  Ä;isein- 
aiijt-r'e;/ 1.:.^  und  Berräti^uiur  der  jciic.i'u.'irthen 
Hcwcitc,  wodurch  lieh  jeder  UäibeLtnjene  vm»  der 
HichflgKcIt  dei  von  dem  Örn.  Vf.  arr^ienomiuenun 
Gefchlechtsfolge  iiberseugeu  utid  ans  den  damit 
verbiuidenen  niOorifchen  Nachricht tti  maiirLea  bis- 
her Unbekannte  lernen  kann.  Am  ScbliilTe  ift  daj- 
hcfitltat  der  fieben,  dea  Raama  wcj^en  Sfliera  sn 
kuraen  fpecial  CiercÜecbtstafeln «  deten  jede  fdr  die 
Gefdttechnfolge  eluea  neuen  Siammvatcvs  aii<.<!c,t 
ift,  in  eine  gm/Fe  auf  eincTn  ISc^eu  ab^ednu 
general  Gef  hIechtstafL-l  zu!.tinmei,drjii -t,  <Ii«  alle 
vvtTei.t'ii  he  Data  ttiih.ilt.  Vor  den  6  .',  blchuitten , 
die  i!ir  Krkiärüns  i'cr  btrichti  .ten  fj^eci-iHitichipi  hta- 
tafetu  i!nn  zu  den  c'aiti  gciiörigcn  N.ichriLtiH'n  be- 
ßininit  lind,  gatien  r.ofh  zwey  Abrdiüiiie  her,  de- 
rt  II  ei (lerer  die  ältcfle  Nachricht  von  der  f irjffch.ift 
Üeitin^eo,  der  ttweyte  aber  «Jie  ältcß«  Nachricht 
von  den  Octtln^tfchen  Grafen  enthalt,  die  aber  eip 
ni^o  Iiericiitijrnntjeo  verdienen.  G!ci(h  am  AnCinc 
de&  oiPcti  Ab'  litiittes  lind'- f  Her.  Loiij^ingen  Anxai 
Ltauckktim  erklirt,  daa  doch  I^uiugai  ift,  wieaaa 
d«n  Trad.  Faid,  bez  Falken/fein  in  feinen  Nord. 
Alienh.  T.  I.  p.  jio  erhellt.  DjTs  in  eben  dierem 
Abfchnittfl  der  VerL  daa  betühmte  Conciliam  vom 
fi»  lahr 
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5«br  g>6  §egto  SchamarUaf  Bihtnptang  nicht 
Bach  XaiMMiMUhdm  *  Mulim  mit  WukmSuin  und 
•inm  fiolwfn  UajcBHiiitm  nadi'if ohenaltluriu  im 

ll-«t  verleut,  dagegen  hat  Ree.  nicht  viel  einsu- 
wendeii ,  vielmehr  muf»  er  rfem  Verf.  iiocn  ein 
Concilium  bekannt  raachen,  da  931  und  ij^i  zu 
Aliheim  gehalten  wurden,  wie  am  Wuratvscin'a 
»ovi»  Tab.  dip.  Tom.  HI,  p.  35f  au  «rfehen  ift.  Da- 
gegen Jiinii  llec.  nicht  glauben  ,  ddl«  tlic  auf  dem 
eilten  Altb.  Concilio  verdainmteti  üent^grafen  uut 
ihrem  Geitoflcn  «a  0«ilin>«a  im  Riete  feyen  eut 
bauptet  wordoo;  da  nach  iißgtuo  und  /lermaunus 
Ctintractus  dief«  Emhaaptiing  nicht  in  dai  Jahr 
91C,  roiidcni  in  daa  Jahr  1^17  gehOnutld  beftimmt 
auf  dan  ig  Pabr.  917  fallt.  Nun  \(t  aber  baluiuitt 
daft  Conrad  I  nach  geendigiem  Concilio  su  Alt- 
heim  Rege-iebnrg  belagerte,  und  Aruuljjh  von  H.iy- 
ern  nacli  Salaburg  zu  ciaflichen  nütbigie,  und  *w.\r 
um  «Ic-fi  Ai.idi  j;  ,lra  J.ilnc-.  tjiliilict»   ift  Ai»  A 

dni^a,  wo  nach  dem  Her.  Ctn.i r .ictiiii  die Enlhüvip- 
tuiig  voTienotiiincn  worden ,  um  fo  eher  in  Bay- 
ern 2(1  Tuchen ,  da  daa  dort  gelegene  Dettingen , 
■It  eine  (Jtirtis  repia  bekannt  ift.  Hiernach  hele 
da*  angenommene  Alterthum  det  Riafer  Oettiogen 
tun  To  mehr  weg,  da  folihcs  in  «inai  Urkttiictovon 
1311  nicht  umfonft  amm  Omttiagem  Moannt  wird, 
witwübl  Bae.  ^n«  nngtbt,  dab  (Wo  trllar  Vr- 
fprun«  in  daa  lUe  Jahnnaderi  hinauf  so  liatMii* 
in  defien  Mitte  «in  Com**  da  Outingen  %vmti  ala 
in  dem  Riefe  exiRirend  vorkommt.  In  dem  swey- 
ten  Abrthi.itte,  der  die  ülteften  Nachrichten  vun  den 
()ettuii:i1cher<  Herren  Cirafen  enthalt,  fa?t  der  Verf. 
von  der  mulliuidfslii.l.i-n  Abftaruiniiii;; ,  und  der  Au- 
hnnft  der  Grjleu  1111  ilit-fe  .lus  Hävern,  oiler  viel- 
leicht rirhiiger  aua  dem  Elialae,  kein  Wort,  fonderii 
durch  feine  ari^enommeue  Deutung  des  von  Her. 
CuDtr.  bemerkten  Adin;.a  verfiibrt,  fu  ht  er  folcha 
ofana  weitere  l\hün  in  der  erden  Hälfte  de»  «eban- 
ten  Jabrhundcru  im  RiaCs«  und  möchte  daher  gern 
dneu  unter  d«n  Jahren  lOO?»  and  fo  «odi  1017 
▼fnkommeiiden  SielUttätau  «mn^tem  Ai  pato  tUntSr^ 
zin,  nach  8.  i9,  nir  einen  Grafen  von  Oettiugan 
gelten  lallen.  Zu  dem  angeführten  SigAard,  der 
niit  einem  gleichaeitigen  Swigzerttt  zu  teutfch 
Sthn  ift/vard ,  S  u  i  g  ft  ar  d  von  [liilfhbtr^  iiidaug- 
bar  mehr  AclmUrbKeil  hat,  als  mit  tineai  vom  Vf. 
aiipefuSiricn  Oeliiii^ifcbcii  ürc/idf  ti  ,  kar.ii  HfL,  noch 
cin';n  l- riJf  icnnt  Vinn  J.  »05a  antuhrcn  ,  der  fei- 
noti  conn' um  iti  ))ago  liiete  hatte,  worinneti  der 
locus  fl  evide  beul  zu  Tage  Doiiauu  erd  gelegen 
war,  iiir  weliheo  der  Verf.  wohl  keinen  jjleichiei- 
lipen  Grafen  von  Oeitineen  wird  anführen  können. 
Oti);lciih  unter  den  Graten  von,  Hirfchberg  ein  Frie- 
drich angeführt  wird .  dar  am  diefe  Zeiten  gelebt 
haben  htame»  (0  wlil  dodi  Rae.  wader  ihn  noch 
den  Sighardum  su  einem  Orafim  von  Hirfchberg 
machen,  da  et  behannt  ift,  dafa  mehrere  Graren 
ii-  dem  Rie«gaa  waren ,  und  in  dem  Beairke  zwi- 
fcben  Nördlingen  und  Oonauwerd .  wurinnen  der 

-  comitatna  dar  aageldhrtaii  Giafan  lag«  aadaM  in  dn 


Folge  behannt  gcwonlen«  Grafen  dm  GSter  hat- 
lau.  Vw  aber  dem  Verf.,  was  er  ihm  mit  ('*  r  d. 
Ben 'Hand  nimmt,  mit  der  anderen  deüo  reicklt. 
eher  *u  geben;  fo  macht  er  ihn  auf  einen  Chourio 
C'irrtes  de  Outiitpen  Vom  J.  1153  (den  lUucbpar  tn 
tl"!'  ^  'it^r  JuiJ»  unei.irte  .Marefthalcu»  von 

PioerUath  aber  gcia.le  in  da»  i.amlicbe  iahr  ietxt 
und  au  einem  Uruder  Ludwig  dea  dritten  maicht) 
aiilmerklam,  der  mit  einer  ^ri>Jlen  Anasbl  aua  dem 
Kiei>auei  in  ciuer  uuverwerflicbeit  Urfcottdo  aU  Zea- 
ge  vurkommi ,  uaa  mit  einem  mahl  den  vum  Vf. 
i>.  16  augemerkten  Streit  beeiidigt.  Ob  die  Herren 
dea  Uaulea  Oettingen  bereiu  im  awSlftan  Muhtua* 
den  Oralen  oder  nur  Dynaftea  geweten.  80  vid 
nur  Uctlcbtigani  der  bejrden  erften  Abichnitie;  nnd 
nun  nwcb  einig«  Itriuiiernngen  und  Zweifel ,  rhe 
fich  Ree.  bej  dem  wiederhi-hltch  DuTchlelcn  n.es 
für  Ibn  wirklich  lehrreichen  »Inches  anjiemcrkl  hat, 
und  die  der  \  erf.  mit  Vergnügen  aniunehuien  %  cr- 
fpnchu  S.  Si  u.  22  will  ütr  v  erf.  aus  i5%\<  )cn  Ur- 
kunden vom  J.  1S33  und  1C53,  deren  Jciüctc  er 
gehörig  au  citiren  verbellen,  die  Landesh  iheit  iiml 
«las  LautLerichl  der  Graten  von  Octtin^en  in  jetteM 
Zeneu  ala  exilltrond  beweifen.  Er  hat  awar  hier» 
lo  wie  in  vielen  an<  rron  Punkten,  drm ,  was  Lang 
in  leit<«u  Matcriauen  belMuplete,  bt«M  beygeflm  int. 
Und  et  kuuimtdaa  Unrichtige  diefer  ttehaupttu.gen 
mehr  auf  di«  Hetiinung  Mnee  Vorgangera ,  ata  auf 
die  feinige;  aber  er  hat  ea  durch  Not.l.  a|if.  S.  136 
deiinouli  lo  au  feinem  Ligenthwm  gema  ht,  dil'a 
Ree.  iict)  lur  ▼i'rjitiicritet  hait,  ian  ant  t-me  ^enaa- 
cre  Aniirhl  itr.i  l  ri^iini.in  iu  verweilen,  v.el(he 
itiii  bticl.icii  vs.r.l,  t:aik  in  i!er  LrUiinde  von  iu;5 
nicht  Vi,m  den  liecUicu  de«  Gi.ifen,  (oiidern  von 
deu  Kcchieii  des  Advokaten  die  IVe  le  ley ,  du  er 
in  dem  bilclibllicli  An^lpurgilcben  praedio  Lebuin« 

1[eu  aiiaauuben ,  Jafiir  lerne  peiijtoiiein  %u  beaitben, 
0  Wie  bey  einem  fruvei  noch  befundere  Gebühren 
•n  lodern  ha^e-  Lueu  fu  witd  iliu  eine  nochmah- 
ii^  Durcblicbt  der  Urktuide  vnn  1035  überzeugen, 
dafa  dafelbft  von  dem  pnoat  Dinek  dea  Adrokaiea 
in  dem  )>raedio  Lebisingeu,  nicht  aber  run  einem 
Land«  Dincfa  (Laudgeruhi)  det  Grafen  die  Red« 
fey,  wofür  er  gans  naitirlich  die  Albergaria  su  er» 
warten  hatte.  I 'er  Kur<,c  we^en  vtiweilt  Her.  ilen 
\'crf.  auf  Uli  frcmie  ninl  5ni<:ri  lu  itireii  Gli'lfari- 
en  unter  den  Wörtern  Ad  L'i<i.al  :r\  niu!  UincA  .  ae- 
ficht  ihm  aber  ^■crne  m  ,  daU  die  Grafen  vim  Oct- 
tiu^en  nicht  blos  nach  den  Urkunden  von  tsi-f» 
1223  und  t-y,-^  in  «lern  liiefe  aiigilellcn  gewelen 
und  mehrere  (iCK'chlijilicileii  erworben  halten,  fon- 
derii d'als  üc  bcreiia  ein  balbea  Jahrhundert  vorbef 
dafelbii  exiliirtcu  ,  und  gleich  nach  den  Zeilen  det 
greifen  Interregni  ein  von  dem  Vf.  urkuodlich  er* 
wieSeoee  haiferi.  Landgericht  hegten.  Wenn  8p  34 
der  Vf.  die  Gemahlin  Ludwig  Vi  Adelheit  so  eiitcc 
Griiiio  Ton  Hirfchberg'  macht,  fo  möchte  Ree.  fra» 
gen:  wie  kommt  e»  ,  dal»  Graf  Lberhard  der  £fw 
Uuchie  van  VViriemberj;  in  einer  Urkuiide,  in 
8dMidia  Nachrichian  vom  uatlchea  Adel  8.  16 j, 

'im 
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il»  I.  I2<y3  i!ie  tlaiTiahl»  lebenden  Orafen  TOn Oettln- 

feii  Sororios  l  enniV  Sollte  etwa  diele  Adelhpit  ein« 
■«her  iiHch  iinbekunnte  .'jihwerter  OTaten  Kbcriidrd 
de«  ErUqcbieii  vnn  Wirlcmberg  fern?  I)<r  V  t.  tiihrt 
feiblt  in  feinem  früheren  Vtrfuibe  ita«  Sie.el  «inet 
Itiidowii-i  juiiiortl  vom  J.  iS^)  au,  welcher  neben  dem 
OmtinKircheu  Wappen  noch  ein  Hirfchgcweih  in  fei- 
tMm  Sm«!  gofubn.  Da  aus  5atü«r  bcluiuit  iA,  daCi 
e*  in  Wirreoiber  ifcbm»  Iliur«  alchu  feiles«  wir« 
dafa  ein  Wirten bergifcbnOraf  d«(  Waftpen  fein«rOe- 
in<ihli(i  oder  Mutter  in  fein  Siegel  aufiiaiim  ;  folirnt»- 
te  ja  iuch  ein  K)>k«l  i'.ir  A  ileün  it,  «i  u  j  t^n  i  wip  \'I  II, 
da»  Wapifi.  feincT  Gnlbmnltci  in  lein  Nnuel  aiif- 
nefam«ii.  \Va»  l\vc.  bey  Ludwig  IX.,  feinem  I5ru- 
der  Friedrich  I.  und  dcilcn  St'ihnen  Friedrich  II. 
Und  Ludwig  X.  und  endlich  b«y  Ludwig  1.  an  er- 
innern liäiie  ,  übergeht  er  der  hurze  wegen  und 
Toiwt-ifat  den  Verf.  auf  eine  ihm  uubeliaunt  geblie- 
beiie  Ljngifche  ÄbU.uulhitig  ,  die  in  dem  erllen 
B^nd  der  iteueo  faiftoTirLbtu  AbhatkUaiif{0B  der 
B^yrifcben  Abadeiwi«  der  Wiil'eBlctaafi«ii«iBfcdrnc1it 
ift.  Nur  «incFn^e  kann  Ate.  iiicbt  ■aracbbtUeo. 
Wie  kuinmie».  mno  Friedrieb  L  fcbon  1313.  oder 
wenIgAena  1519  todi  war,  -daf«  feine  S&bne  noch 
bis  zum  J.  1")"^  ^uf4n.|^«■tl  die  Jtii: grii  genannt  wer- 
den? äiiilf  et  Ad  i-'rietlri  Ii  (eil  tili  Aiitbcil  an  der 
Oeuiiijiifi. hrij  (irailchati  eniU;.t  nnd  lieh  ganz  den 
Dieiiften  de«  haiferi  Ludwig^  den  BjTPrii  ectvidmet 
luben  ?  Lane  wenigHen»  Tfzi  fcir.  'I  <  iic^;,<hr  auf 
1541  feft.    hchade,  dal»  <r  darüber  keinen  Kcwcifs 

f;efuhrt,  fondern  in  i'er  feiner  aticefOhrten  Abband- 
iing  bf^i^eJriukien  Gefchlechutafel ,  diefe*  Jahr  ob- 
nc  ■vciteie»  au^ioht.  Um  gegenwärtig«  ReceoAOB 
Ilicbt  aliaufebr  ober  die  feluefetaien  GTiusen 
jRidebiMBi  beblh  Ree.  nftcb  verFcbiedene  Erione- 
iBDoea  sorocb,  die  mt  ficÜ  noch  bie  «md  da  enge- 
ae'rkt.  glaobt  aber«,  dafa  der  Hr.  Verf.  doreh  dta, 
vaa  er  bisher  vorgebracht ,  werde  überxengt  wer- 
den, (taf»  er  fein  Buch  mit  der  \-erdienten  Aiifmerk- 
famkeii  tiurcli!ereii  hdUe.  Nur  die  einzige  itemer- 
kiins;  h.inn  Pk  c.  in  .lu  unter. 'ruiken ,  dals,  da  der 
Verl,  in  ■\tr  Note  d  iU  S  i^j,  \\<g<  n  den  I  V77  im 
Klidter  Nere\,heiiii  hintcriegieu  Urkunden  auf  die 
Langifchen  Matcrialii  n  hinwcIFsl  ,  er  zu  fciiirr  ci- 
geoen  Belebruna  hierüber  die  febr  gut  geichriebc- 
M  Nercabeimircne  Dedubtidn  nachlefen  nii'ichte  , 
^nrinnen  er  zttgleich  eine  lllier«  Urkunde  vom  J. 
tVt^  antrifft,  die  feine  Mnihmafung,  dafi  di«  Her- 
rt  n  von  tluraheloi  Adrokaten  dea  Kloßera  Dag« 
gingen  gewefen«  biotünglich  beflitigt  und  an  einer 
Hiebt  SU  iMsweifelndeo  Gewifsheit  erhebt.  Möchte 
et  docb  dem  wiirdigen  Verf.  g«fallen  ,  da«  Pnbli- 
kniii  recht  bald  mit  der  Foitfetziing  und  Vollen- 
diiug  feiner  fchsit/.tM'-fn  Arbeil  zu  eifr«'tien!  Hoc. 
wcnignens  glaubt  iii  Ii  iicrufcr  ,  ihn  ini  Namen  vie- 
ler Liebhaber  der  hißorifchen  WiÜenfcluften  hie- 
■tt  aafanfddem. 

Haiifiitäititifchet    Rcchrtthurh     für    Lehrer  and 

Lwtuttdtt  mit  vielen  «a%efteliWA  Be/fpielcik 


dar  in  PravI  Torkommenden  frewShnlicbe« 
Vorfalle  gohürig  crUntert.  und  mit  kaafman- 
nif.  heu  AnmerKungen  verfehen ,  von  F.  //, 
dhring.  Berlin,  b.  Lauget  aTga.  SSBo» 
gen  In  4.      (»TWr.  loGrO 

Wer  -viel  gerechnet  ■  hat  und  dafai^  Feiae  Zelt 
nS^Uchll:  fparfam  dnnntfaeiten  gewohnt  ift,  kommt 
endlich  felbfl  atlF  nanclterley  Vortheile,  die  Kiir 
Abkürzung  jener  Rechntingaiegeln  dienen,  welihe 
die  l'bcorie  unmittelbar  an  die  Hand  giebt.  Sul- 
cbe  Vortheile  find  dem  Kaufmanne  eben  fo  wich» 
tig,  ala  einem  Fabrikanten  Kunflgriffe,  die  ihn  in 
den  Stand  fet/ei.  ,  in  Kurzcrer  Zeit  mehr  Waare  au 
verfertigen.  Aber  dem  üeSehrten,  befonders  dem 
Maiheinatiker  ,  muiren  der^^leichen  zi  itertjj.-rende 
Mittel  eben  fo  willkommen  fejn,  und  <;s  iU  dabei 
der  Gebrauch  einer  folchen  Schrift,  in  lo  ferne 
uberbaupt  leiftet .  waa  fie  leiden  foll ,  fceinaawegl 
blofa  auf  den  Kaufmann  eingefcbrtnkt.  Din  vor» 
Uegande  Schrift  Uk  in  sfiKar.  abgatheilt.  t.  ^on 
dmt  grofsm  Bttimakl  Euu,  DaaGrlironireba  tionn^ 
le  dem  Verf..  bej  der  Anearbeitnng  noch  nicht  be> 
kaimt  feyn;  daher  man  auch  tron  dieter  ohuekia 
unnützen  Arbeit  hier  nichts  gefagt  findet.  Ka  wer- 
den nur  einige  zweydellige  Zahlen  ausgehoben, 
deren  man  firh ,  wie  fonft  der  eitiftelligen ,  bedie- 
nen kiiiine.  II.  f^ou  den  for/hfilfii  im  Addireiu 
III.  J'on  den  J'orlheileii  im  ^<,.'-t  r  nh  irrii.  I\  .  fort 
den  i-'  ort  heilen  in  der  Jltittipiikatioii.  Die  Nr.  II. 
um)  III.  lind  Unbedeutend  und  von  der  Art,  dafa 
fie  ficb  beynahe  von  felbik  aiifdringen,  doch  mnfa- 
tfeo  So  mitgenoMinen  wetdea.  Nr.  IV.  werden 
mehrere  Abkürzungen  gewrlefen,  an  dio  TieUeicIlB 
nicht  je<ier  Rechner  denken  m&cbte.  V.  f^O»  dir  • 
Divifian  und  dm  dahtj  OHwaadtarm  Fertk^Um 
—  gemeine  Anwetfuni^en.  VI.  Feit  dm  Brüehtnt 
wozu  noch  VII.  Ein  Naehtng  «ebtlt,  onthüli  nur  ' 
daa  Nothdtirfiigfle,  weil  ein  Kaufioiann  nicht  viel 
mit  Brüchen  rechne.  \' ni  Itecimalbni.  heu  ,  deren 
Keiintnift  dem  Hautmann  allerdi  igs  nui.-.licb  wäre, 
hndet  man  nichts.  Die  Rap.  VIII  und  IX.  erliuicrn 
die  Jiepel  de  tri  f^Fslich  und  in  vielen  prakiifchen 
Bejfpielen.  X.  /  o'i  der  wäljchen  Praktik;  fie  ift  / 
dem  haufmann  unentbehrlicli.  XI.  fon  der  Ji^ 
gel  dt  Vuiiiqiie,  durch  vinle  prak  ifche  Fragen  OT- 
laatert.  Nur  eefaören  die  vielen  Züiaberechnunga • 
Beyfpiele  eigentlich  nicht  au  den.  Pruportionebo- 
locbitancen ,  un|cr  denen  So  hier  ftoben»  Weom 
die  ZinKn  von-  einem  Jahr  n,  B.  3110  Hihlr.  hetn- 
geu ,  fo  folgt  darana  niclit,  datl  die  Zinfen  von 
ifz  Jahr  150  Rtblr.  bctracfn,  weil  wesen  der  ra. 
frnhcn  Zahlung  dem  KrciUroT  \vici!4;rum  die  halb- 
jährigen Zinfen  von  i^"  liiiilr.  jhgciugen  werden 
himntrn.  Im  \1I  und  Xlllieii  H.ip.  giebt  der  Verf. 
dem  noch  nn!»ciiblen  H»iilmaniio  febr  vielfache 
fJelf  genheit ,  l'\  al'ipilrv  ii  f.iuki  innen  ,  titv.irin  - 
und  Vcrluftrech'iuuprr  il.i»  in  vorigen  Kapiteln  ge- 
lernte  aiiiiiweiid"n  I  t  .vaa  anffallfn«)  -war  RecenH 
jUe  S.83  fo  aadulxucklich  gegabeao  Waranng  vor 
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«iBcm  RecbDnnj^tfebler ,  der  nur  tOII  (bImbi  jlw 
BwlMpkuaft  guts  unkundigen  begangen  %Mril«B 
ftöiia«»  XIV.  GeßUfcha/tfrtchnuiig.  XV.  f^MW 
TAara  mui  Gutgewicht,  ■  XVI.  FtrmifcktaigSft^ 
nung.  Diefes  Kap.  ift  dat  Unbefrledlgendfte.  Der 
Vcrfdil'.  Vcniit  die  leiLhien  l'ie^el;i  'i  r  üuchflabcn- 
jechiiung  nicht  ,  lindel  ficli  liulier  ,  weil  rtiiie  Be- 
Tcchniiii ^eii  Iiier  die  l'r-übe  nicht  diifehaiien  vTollcn  , 
IM  VertegcnOeit ,  und  bittet  it:tue  Lvtef ,  iich  dieTcr- 
vregen  aiiderewo  Rdtlis  v.»  erholen.  l\cc.  will  Jä- 
her zur  licrichii;;iiiig  diirfe»  Haj>.  l'olg.  niic»  bcyle- 
tzeu  :  "Man  hat  vnn  einer  gcwtfföu  Waare  drey- 
ttltf  Sorten;  ein  zur  Einheit  ^n::cniJiiitnerjej  Mdufs 
igt  beften  ijorti;  kofle  A',  tier  miiilern  \  ',  iler 
JchlechteAen  X'";  vou  jeder  Sorte,  f oll  mo  ri-cü 
4«e  aiigi-nammenea  Masbes  geaOmni^B  warden , 
fo  «bb  die  draj  Th«ite  >u(kBaiii«D  daft  ftaMMaab 
aueruschen.  and  daf«  nun  da»  Mufr  von  di«rftiB 
Gemeujje  odir  (lemilrht  einen  vcrlatiglen  tnlitltrii 
Prcjf»  M  habe:  wie  nnillen  die  Vcrlrhioiltiicn  i  bti- 
le  von  jeder  Surle  ^tven  eiuantlcr  ji r(t|.i)rli^.ir.irt 
■werden'?  Werden  die  üriictie  ,  wcicliir  aii.'/<.i  en  , 
was  tiir  eiji  Tlieil  du*  Mj.ifäe«  von  X',  von  X" 
und  vi>ti  X"'  gcnommtii  vverdtti  mtillt".  .Iiircb  \', 
und  x"'  au»g«driicUt .  fo  eriialt  njjn  \' N.'  v" 
X"  +  n'"  X'"  ^  M,  und        —  1  — al- 


M  —  X'"  ~  (\"  —  \'"}.  K' 


In  dee  VerfafT.  K\.  nii>el  { S.  laA)  rom  Wala»  ift 

.  M  =:  44  i'i  l'alcr).  X'  —  ]r)Tb.'  X"      45  fh.  X*" 

—  ^  Tb. .   a!f(>   der  erfodrrlichc    Pheil  der  bflften 

4+  — —  5aj.  6-7. x" 

Sortt  x'  =  :  =  ~  . 

6»  — 33  «« 
wo  «u»  nwbt.  wi«  der  V«rf.  «»aioiAt,  dnen  be' 
,ftiaait«»  WortB  von      bat'. '  Tondcrn  fichy  viafatT' 


Iqr  WerAa  von  x"  nach  Willbühr  anndunen  kann. 
S«tst  man  a.  B.  x"  ~  \J-j  ,  f»  Hndct  man  x'XTS/is 
«nd  =  i  —  (x'  +  X'"  J  —  s-jtit.  Die  P^bb« 
aiabt  den  Werth  eine«  Oxbofi»  vom  »ci  milcbiLn 

Weine  —  00  5/e  +  65/74,  16  3i/|2     ^  j  I  h.  nie 

Verlangt  Wird.   Soilcu  nur  j  Sorten  yennif.ht  wer- 
de«, fu  erli.ilt  uiaii ,    iiidcui  mau  \"  ~  o  fcitt, 
M  —  X'" 

x'  =  — -_  Alfo  »a  des  Verf.  Vorfchrift  für 

ein  OAnifcfae  oder  Gemenge  von  2  Sorten  richtig, 
abor  die  fur  Sorten  fallt  l;.  Die  Ka(.i.  \VII,  X\  III 
UJid  .M\.  bclrc'Ien  diu  ln-mnierkituns;,  dtren  \'ur« 
Irj^r  Cl«'J8  \vciil,iuüji;  ;i?!Tiillie!i  !■  nr  ilic  tiacö- 

fciij'iiete  AliUaiif^;.!!!  von  di:r  l'rohe  d',rrh  äat 
J':'_l! -  wtrdcii  nijdchc  Lefer  lirm  Vert'.iiT.  viel- 
leicht danken,  aber  Kec.  iSl  nber^en;^!  ,  d.^r»  dicf« 
iäftige  Frube  Raas  «ntbokrUch  i(\  niul  dal»  die  da- 
mit  angeftiHten  BlStlw  M  waa  beirerem  hAtien  b*. 
nut£C  vrertlen  könnan.  Doch  iriJFi  dief«  Erinno» 
rong  eieenüicb  Bichl  äpn  Verf.,  Crmdern  dw  Kaufi 
lente,  die  eine  f»ldi6  Prob«  ila  eine  Sacb«  von 
Wichtigkeit  anfehan.  Die  Kap.  XX -XXIV.  IraSm 
irnc'  enhererhuungen  BuiK  Gf^g«;nSande  nnd  Jind 
.1!«  <  m  ci^enilicht;»  Pr.ik<iliiun  ftir  iifii:>niiil<.iie 
üurcctimii/^en  zu  bctrarbteii.  Im  XW'ftenhap.  wer- 
d<rii  noch  f  r.if;on  h^aiitwnrtet  ,  <lic  •.:\it  weitem  Er- 
l,iuh''rniig  der  hrttf't.ri-cliiiiing  E''hii^<'n,  bfffHiderj 
in  i'iUf.Klii  In  aiil  JJui^-jrJ^i/J  K'fini.  Däi  Dnch  etiE- 
h.ilt  ISrwrile  <;enui  von  den  kitiiiinliuiii  klifü  lir  un  t- 
iiilleii  feines  Vfri.tlTcr«  ;  e*  /-«Mctw'et  Iii  h  lUirch 
Dciitlicli kcit  im  ViiTf-agff,  durch  r;i:!e  Auswahl  ei- 
nci  jirursfu  MiTj;«  [.rahlifcher  Ilcvlplele  und  fi-lutl 
durch  iVtf  in  ikr^Ieicbaa  pr«kiil<.beu  öchriften  fo 
oft  vcrmüslt  ^iiu-  Stbreibart  vor  andera  vortheil. 
baft  aua;  daher  et  al^<  Ar 
eine  vorzguHche  £n)]?teii1ii[  g  T6r<li«nU 


Annifchti  Becheabttdl 


Cthtr  Koffte  und  Tobaek.   kin  kut^a^  an  iculfch«  Bdr« 
ccr.   UrcfUu,  I).  Adolf  Oeha  und  CniBcacniaj  iMa. 

Der  V«ff&  dtefer  klelaen ,  VaterlanMiebe  atiNOun» 
Jan  SobrifC  «atcrfchrcibt  fich  an  £ade  Sekroka% 
Ökonom.  Er  macfat  die  Tentfcbea  mit  swcy  neu- 
en Erfat^isilt^'In  bekannt,  wovon  das  eine  den  Kaf- 
fe,  dia  aiidcri'  dcM  Tabak  bctrifi'i.    Er  verwirft  die 

fchori  *!l  crit>:rin  vm  ne  hithcr   {  Gicer  jd- 

rietiimnt)  und  die  blaue  Lupine  {L.ufHilUf  variur), 
tvcil  lie  ke  ine  /.Mtki  rjrti^c  i'rtii  ^keit  and  iUrkctidc 
Bitterkeit  byben  ,  ala  welche  Eigeiifcliaktcn  man 
doch  vom  Kalle  verlangt,  und  fcbU.t  da^e.en  die 

<  Vogelkirfche ,  (Friimis  avium  Jructu  »igricaitte) 
vor.  Die  Frucht  wird  getrocknet  oder  gebacken , 
md  nachdem  Ce  an  der  Luft  kalt  geworden  ift» 

-in  «itteoi  gewöhnlich«»  Kaffebreaner  etwa«  gerV. 

'ftet       diaa  leutere  bStte  genauer  »ogeeeben  wer* 

^en  fpn«a  —  ond  in  ehser  Möhlo.>^  Kaffe  •  oder 
Mcblmublcf  —  gemahlen,  oder  wegen  der  Kerne 
geßaanpft»  und  ubrigcua  ebe(i  La  vciiatucB»  wie 
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mit  dem  gewubnlicben  KafTe,  nur  daCi  &t  etwat 
länger  kochen  muf«.  Ein  Zufats  von  fremdem  Klfr 
im  und  Zucker  iß  ganc  enibihrlicb. 
■  Demnach  überträfe  diefea  ErfatMOiitel  noch  die 
▼on  O.  Pupmtbrmg  au  KalFe,  vofjiefchlageoen  Rubi- 
kelroben ,  voa  denen  der  VC  niehta  Tagt ,  und  e*  loha« 
te  lieh,  da  die  Köllen  nicht  (jm!»  fiud  ,  doch  der  Mii- 
he ,  mii  dieter  Fracht  einen  Verfuch  aD;^uiletIen. 

SiJii  dea  .< ii)n  11 ir<  iit  Ti  l  abaka  fchlü^i  der  Verf. 
den  inian(tii(.heii  vm  ,  und  will  ihn  tneil«  durcb 
einen  befoudcru  Anl.iu,  ;-.voOejr  aber  oie  Griiudo 
de«  Verfahren»  nicht  an^eg<^bt;:i  werden,)  und  i!ea 
auf  die  ^ewöhnSicbe  Art  angebauten  und  ini  ieron" 
dere  die  ^ieotiaua  r)</ji<ra.(Uauerntabak)  durch  ei- 
ne hier  angegelMae  ttruhe  nnd  fieitae  rereiielt 
witTeo.  Btjdn  hier  anznfübreo,  nimmt  so  viel 
Baum  weg.  nud  Recenr.  fchliefat  nAt  dem  Won- 
Tch«,  dab  c«  mit  dieren  Vorrcbligea  nicht  wU  mik 
mehrern  andern  «r-hen,  rindern  der  Endawecfc  fr< 

reicht  Werden  n.  vj-  ,    nnd   en.|'f  e(iit   lie  daher 

eben  F«bzikauicu  ^ui  naiiciu  L/oteifuchiuig. 
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L  I  T  T  ERAT  ÜR- ZEIT  ÜN  G. 

JSrt«»^«»,  Frityiags,  mm  ^  Aug,  i79f*  , 


C$fMehf  itr  Europäifchm  Slaatm,  Ton  Äoi-f 
Isdmng  fFokmmm,  Zmtjur  Bmmd,  ImH' 
Atr  itn  ■rftw  Band  d«r  OvTKbichta  OroIP' 

britannien*  enthilt,  und  >ucb  unter  diefim 
Titel  ▼•rk«ttft  wird.)  Berlin,  h.  Unfu,  iTggir 

Eii\o  Ti«u(^  Gerchicht«Grol«bTitanaIen«,  von  eloem 
Münne,  der  Cch  fcbon  durch  andre  hißorifcbe 
Werke  riihmlicb  aa«geseicbnet  hu,  muCtte  üb  to 
aaebr  unfre  Aufmerkfamkeit  vregen,  je  intereOan- 
tw  der  Stoff  i&,  den  üe  entbkli ,  und  |e  pragmati- 
Ickfll  dcrfelbt  TOB  IfioR« .  Htnry  und  «iidero  ift 
ktuMutt  worden.  bierdunk  «seh  4i«  A»» 

HwddM  nvnOfiMrt  nurdau.  iim  au»  «»  «iiMni 
^«tt  OefcUcihtlchMitar  diefiM  LmiIm  n  »ehen 
berecbtiet  iß,  rerftebt  Acb  tob  felbft;  doch  fodert 
«ins  iilcnt  nur  diefe  Rückficbt  xn  einer  freymütbi- 
•en  Kntik  auf,  fonilern  auch  folgende  von  dem 
Verf.  itj  der  Voreritinerung  gemtchte  rorlrefflichc 
Semerk'iiig  :  "Die  leichtiiniiigen  LobCprüche  ,  wel- 
che man  üch  einander  fpcndet,  find  eine  Pc(i  für 
nnfre  Kultur ,  befoiider«  aber  für  die  biOorifche 
Uturatur;  erilena  daram ,  weil  für  den  Fleib  daa 
SjÜllorikera  daa  Ziel  der  Vollendubg  oiebt  weit  ge- 
nug gefteckt  wefden  kann .  dann ,  weil  die  Schwä- 
chen deffelben  weniger  wie  die  Mttngel  andrer 
ScbrIftftaU«  tob  tioIob  eiafibhen  «rardea  nfigen ; 
and  oBdfich.  weil  im  BoOtw  der  fa  hIttlifeB  r«r> 
tigkeit.  mit  einigem  Loben  zu  ertlUeot  «MB  fidk 
letcht  biftorirche  DarRellunpgabe  nnd  Beruf  sum 
Gefchicbtrchreiber  zutrauet. 

Wa»  »OTÖrderfl  den  Zweck  betrifft,  ilen  der  Vf. 
init  der  Gcfchichte  eine»  Staat*  Terbirii|t>t;  fo  ßiid 
wir  «war  darinn  mit  ihm  einig.  ilaTu  uc  voraug- 
Ucb  die  Frapc  facsut worten  foll  ;  dar'-h  tt  clcke  Vcr- 
Müdsrungeit  ein  Staat  zu  Jeintr  gegenwärtigen  Ge- 
Jbdt ,  und  d«r  Bürger  zu  J einer  gtgeaivärtigen  La- 
fo  BBd  SiUbiMg  gelangte  Y  doch  aweifeln  wir  dar» 
Mt  •  ob  diefer  Zweüi ,  den  man  den  ßatifttfehm 
aoBoM  ktanlo»  der  »mzigM  Itj,  dea  Qo  «nwicben 
fbU.  Deaa  poht  ao  nicot  aach  «iBOa  ^ilofopbi- 
JdMo  Zwadtt  «ler  aaf  BrwaiMraaf  dar  ManfUieap 
kanataifii  garlditat  iS»  vnd  der  dann  Teraadillfai- 
get  werden  mäbte,  wenn  man  nor  diejenigen  Be- 
|rqbeoheiten  eraählm  wollte,  welche  die  gegenwär- 
tige VerfalTun^  des  Sla.l!^  und  feiner  Dowohner 
bildeten  ?  Wir  wuurchion  v-or.iu^Iich  deawegen 
unfre  Lefer  auf  dieft-i.  Ciniichtepiinkt  aufiuerklam 
ma  macben,  weii  man  feit  ^  iüfcbeiBuitg.  vob 


SpittUrs  Entwarf  der  Oercbicbte  der  EorimllfchM 
Suatao  aafihtftr  laiaiaa  bloa  ala  aioo  WBoeifiA« 
BotwIdÜOBf  der  VattfüTmigCB  Torauttagaa. 

Die  Sprach«  dea  Ver&lL  ift  angenehm  und  blä- 
hend, fa  biaweifen  felbft  dichterirda.  Man  rerglei- 
che  z.  B.  folgende  S.  37  befindliche  Schilderuug 
▼o»  Olli^n«  Ciiarakter:  "Eine  groramuihige  Denk- 
art, ein  reiches,  webmüthi;:ei)  und  weichea  Gefühl, 
eine  i'hatitafie  ,  welche  von  diefem  begeißert,  die 
traurigen,  von  jeuer,  die  edlen  and  erhabnen  Bil- 
der anfTucbte,  wäre  Ofliana  Erbtheil  wohl  auch 
unter  dem  Himiuel  von  Hcllaa  Kewefen.  Orofst 
Scbaufpiele  gab  ihm  dann  die  frühere  GefchichtB 
feine*  iteitahera  der  Charakter  feinea  Vatera,  doi 
HeldaB  dar  Haidan.  wie  er  Tor  Ctiaar  BIwMMbbi» 
hntft  «rfchlan,  die  Natarma  ihn  her,  in  BMachm 
Gruppen  erhaben ;  ^ü/Zr«,  daa  Schickfal  dea  Kri»- 
ge«  überhaupt,  die  Ipütere  Gefcbicbte  feiner  Zeit 
und  fcinCe  dcli  iilLcht» ,  der  bcfchr^inktc  Nebelbim- 
lui'l  ubrr  ihm ,  und  die  zahlreichen  Tchauerlichen 
i5ildcr  f<-i;its  V^iiorl^ndes. "  klbi'ii  fo  glänaend  ifl 
daa  GcDi<ihtde  von  der  Schlacht  bey  Haßioga  (5. 
151):  "  Die  Fcldmiilik  begann,  mit  ihr  die  Schlacht ; 
da«  Heer  der  Normatidir  fang  das  Lied  Ilolands, 
de*  Helden  ans  harU  des  Grofsen  Zeit.  Muthig 
tbat  dae  FuClvoUi  de*  Heraoga  den  Angriff ;  nicht 
weniger  fotditbar  fenkte  Aeh  Ihm  daa  Enalifcbe 
Heer  «atgagaa.  Da  ftäraata  aaf  baydoB  rläfaia 
di«  NoraiaaBifche  Benteraf  hataBi  UHBar  Bliser 
fchoU  dar  a«Machlnrf»  fo  wie  am  der  Bannf  vdt 
deoa  Schwert  der  ToraahBifto  Streit  wurde.  Xaage 
(Und  fo  die  Schlacht  mit  gleicher  Kraft  auf  bey- 
den  Seiten.  Aber  die  Englinder  waren  au  fchr 
darcb  den  Grand  begünfiiget.  Da  floh  erfcbro- 
cken  die  Reuterey  ,  da*  FuTsvolk  au*  Bretagne .  ea 
Hohen  alle  Hulfs\t<lktr  auf  ileoi  linken  Flügel  Wil- 
helms; da  wandte  fich  fafi  die  gan%e  Schlacbiord- 
nuns  dea  Herxo)ta->  und  ein  Gerücht ,  dafa  er  felbft 

fefauen  fey,  vermehrte  die  Flucht,  n.  f.  w."  — 
0  fchön  aber  auch  gröfstentbeili  di«  Darfteilung 
dea  Verf.  ift,  Co  fdiien  an«  doch  ia  ete*«in«B$teE 
len  durch  daa  ailangroba  BaBrebaa  aaeh  dichtarip 
fchcoi  Schmal  die  «dleXto&lt  deaGdfeUchtfehMt- 
bera  Tertorea  «o  gehea.  80  wird  s.  B.  lOS  tob 
Wilhelm  II.  gefagt:  "Er  mufate  e*  felbft  fühlen, 
wie  weuip  er  einem  KTofaen  Abeutbener  nachge-  . 
hen  durfte  ,  wenn  er  ficn  fcbwebend  auf  dem  Puuk- 
te  erhalten  wollte,  wo  die  Tugend  in  daa  entge- 
^eiillcbeijde  L.after,    und    in   die  entgecengefetate 

Tagend  daa  Laftac  iiberilaaCit.  "  —  Wu  Jnmm  ana 
*»  dage- 
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dagegcB  fehr,  dah  iet  Vat.  nber  Tein  Baftreben, 
die  Bcftbeiibciten  in  «tu  «nnunthigea  Oewud  eft» 
nnkleiden*  duStndtaB  derQnelten  niobt  •mawibr 
llfltgM,  ßkndern  «IbmU  entweder  foc^leich  oder 
meh  Manier-RobeTtfon't  ia  Beyla^m .  Helene  sn 
feinen  ßehaiii>ttii4 . en  anführt,  cUc  min  in  leinet 
Gefcbichte  von  Frankreiüii  tin^en,  vciuit^te.  Auch 
Können  wir  den  Wunfih  tiicht  untardiuckeD  ,  daf» 
fein  lieyt'piel  viele  Nachahmer  Enden  möge,  da  ea 
]äict  viele  GtLcdii  hif(  hreiber  giebt,  die  una  ei- 
nen Koman  far  Geicbitiiie  verkaitfen.  Dafa  e« 
übri^ena  bej  etnem  Scbrififteller ,  der  Geb  fo  (^trn 
mo  euem  Standponktn  erbebt .  der  böber  .  ala  der 
gewöhnliche  iü,  aa  neuen  und  som  Theil  auch 
gewagten  Bemerkungen,  nicht  feMen  werdt%  kann 
»Jan  IcboB  m  pritH  fnraantbnni  doch  ballen  wir 
c»  fhr  milra  IfUkku  9al$t  Utm  wai  «bdfo  dorfair 
ben  aafnierkrani  an  machen.  Bö  bebavptet  der 
Verf.  S.  35;  (laTs  der  Sinr/  der  Druiden  in  Raledo- 
nirn  wobhb-4tige  Wirkungen  auf  die  Pocüe  c^t 
Barden  äiifsene;  "denn  dte  Lehren,  mit  welchen 
die  Druiden  einß  wticfacrten  ,  ilofien  nun  noch  in 
ihrem  GeiAe  fort  ,  abrr  von  dem  iichcimniUvoIIen 
Giebel  mehr  entkleidet  und  au«  Sitzen  in  bmjiiln- 
dungen  verwandelt.  Wenn  fonft  wahrTchviniicb 
>die  Barden  aoe  gewiHen  FanHÜea  entftandcn  ,  U) 
ontfiEliied  |etti  aaebr  der  <jeniu«,  wer  zu  üirer 
ficbaar  cerecbnet  ward«»  follte.  -«-  Hochgeehrt 
«nd  heilig  waren  fi«»  wie  ahOBahla,  nnd  baiieyk 
von  politiCchaiL  llttdifldMen  boanwn  lle  Beb  deaa 
FliiEe  dea  Oenma  bberlaflen.**  6.  40  findet  e«  der 
Vrrf.  wafarfcheintii  h ,  dafa  «a  nur  ein«»  planniüfai- 
{en  GeiHea  an  der  Sj^itse  der  Britten  bedurft  bit- 
te, um  ihr  Land  gc^en  die  Pikten  and  Schotten 
zu  v<rnheii)i^en.  Dtefe  Verrauibung  aber  fcheint 
\ui»  iiii:;<-f  rtirulM  au  feyn  ,  weil  der  Huturihe  Na- 
ttonalgeift  felbft  zn  fehr  gefunken  war,  um  aucb 
durch  den  ^röfaten  Feldherrn  wieder  belebt  wer> 
den  zu  können.  —  In  Anfehun^  dea  Syftem«  Wil- 
helm« deaErebeTer«  wird  8. 17t  gegen  die  gewöhn» 
liebe  Meinung  fehr  richtig  bemerkt,  daf«  diefer, 
neben  der  eingeführten  Feudalver£rirunc,  von  dev 
Anfelftcbfifcben  Aagiamngafom  fo  viel  «brig  licfib 
ala  irfwnd  nid|dich  unrs  ana  wnleheaa  Omndo  ci> 
ne  beftimmie  whildcmng  dea  daaMbtÜMn  Znftan» 
dea  von  England  nicht  wohl  mAglidi  HL  Die 
Gefcbichte  de«  benihtotcn  Thimiait  Bccket  von  Can- 
terbnrjr  (die  -für  den  Zweck  dicfc«  Buche«  bcyna- 
he  zu  amftindlich  vor^etra^rn  ift,)  fcbSicfel  (irr 
Verf.  (S.  50;^)  mit  einer  trefiFend<ro  ßemcrkujig  u- 
ber  feinen  Charakter ,  die  man  mit  Recht  auc-b  auf 
andre  ähnliche  Vertheidiger  dea  bieTar£hirch4?n  Sy- 
flema  in  dem  mittlem  Zeitalter  anwenden  k<}iinte. 
**  Wenn  auch  die  Eitelkeit  fein  Betragen  al«  Ersbi- 
fchoff  aoerft  bawMite«  fo  naocbte  doch  in  einem 
Zeitalter  toH  varhabrier  BogriCa  «on  JUliftion « 
bor  waldMa  üiin  laidonfUiafiAchea  Oaaflth  fleh  hei. 
neawe^ea  erhob,  der  Begriff  von  PAiebt  fieh  McbC 
au  ihr  geCellen. "    Uebcrbanpt  Scheinen  dem  Verf, 


liogen,  indem  er  Ce  aui  den  BajjalbanhciMn  fialbft 
unmittelbar  b^orgaiien  Mfat,  aia  fio  im  Gegen» 
«hall  btr  tot  gMvBhnlloheo  Ocfcbi<ihircbrdbfr» 
gans  ilwfft 


,  .  Ond  eben  dadurch  alle  Ei. 
gentbiimlicbholt  veilleieu.    Zur  Beftitigung  diefee 

Unheil«  wollen  wir  noch  f<>ljiende  Stelle  (S..^3i) 
«□•heben ,  wo  Heinrich  der  ate  gefcliildert  wird, 
deilen  Charakter  in  mancher  RückQcht  bej  dem 
erden  Anblick  r&thfethaft  frheli.t.  " Der  erllen  Auf- 
wallung leiner  Lcideiifchahcn  wai  er  diirrhaua 
nicht  mScktig,  und  irui.z  dem  WnblwaUen ,  wel- 
che« er  urgen  viele  empfand ,  mochte  es  daher 
leicht  geichefaen,  dab  er  Tiete  beleidigte.  Auch 
bekamen  wegen  diefer  Schwiche  gegen  die  erften 
£iodriiAa  feine  fiandlangan  leicht  ein  planlofaa 
Aafahan,  fo  uberdatbt  •feino  ■Ootweliwnuan  we- 
son.  Um  diefem  Nadtthailo  -mtk  bcfiifinen ,  fachte 
er  fidi  eine  gewHTe  Hintcrtlft  anansewSbnon,  dio 
aber  defto  meh»  auflfiel,  je  weniper  lie  in  feiner 
N^itUT  lag,  und  mit  feinem  gaozrn  Uefen  tibtfr- 
einAimrate.  —  Er  befaf«  «tihaltriMle  Aufnitrhr^ai- 
keil  ^enu»,  um  MafTen  tron  Menl- i>«n  hinlänglich 
m  wirrtli^eri  \iiid  ein  Volk,  einen  Stand  anf  eine 
\\eife  au  behnideln,  die  ihrer  l'.igenttnimlichkeit 
f^rniüf«  war.  A-ber  ihm  frfilte  jene  ruhige,  «in- 
dririjjende  Feinheit  dea  Verflandc«,  'Weldir  die  Na- 
tur iier  einzelnen  Menfdien  ergründet.  Reine  Vi- 
btgkett  ift  dem  tierrfcher  überhauot  und  hefon- 
dere  (o  oneotbebrilcb  in  einem  Zeitalter  ,^  wie  Hein* 
ticba  Jabrbvndert»  «M>  di«  PerrSnliiEbbeit  dar  wir^ 
banden  MXnnor  von  wichügeretn  SiiJialil  wor« 
wie  jemahU.'*  '  ' 

Unter  den  alt  Anhang  beigefügten  bf4t{l<Aan 
Beyla  en  ill  at.i  h  die  t^!ap):a  Charta  beRndlirh  , 
deren  wörtlicher  Abdruck  dem  Zwecke  diefca  HauaU 


^intclkr&ipnmgm  itrnmießen  Bimrleitungm  JUf 
•  jBrownjjchnt  Mrregung^theorü  v,  O.  Frmn 
/f  'ilheim  Chri/tian  UuttHius ,  anallbendem 
*       Arzte  »n  Weimar  u.  f.  w.    Weimar  b,  Gebrü- 
dern-Gadicke  1799.    II  1/2  Bogen  in  $.  (16 
Or.) 

Hr.  a.  gfaobta-  £da  duck  diafa  Schrift  kela 
geringere«  ^^rdlenft  an  arwarbea,  alt  an  eeigen, 

daf«  ,  un;<eachtet  die  Bearbeiter  dar  £rregunca> . 
thenrie  durch  kalte  PrHfunten  (welche  er,  tnirabi« 
Ic  «lictn!  in  dem  Joornale  d<;r  Erbndungen  ,  uixi  — 
im  Htifelandifchen  ,  in  welchem  doch  fir.-her  nichta 
weiiieer  sU  kalte  Prüfung  diefer  Theorie  eu  fuche« 
ifl ,  zu  linden  nieynt)  behutfamer  wurden,  und 
diefea  Syflem  Tiele»  roxi  feiner  pefahrvolk-n  Ar>wen- 
dung  verlidiren  b«t;  doch  noch  der  inkonffquen» 
ten  und  wirklich  auf  die  Praxis  XcbIdKchen  Einllufa 
habenden  Sebai>ptunaen  fehr  viele  in  demCelbea 
fcfo.  Daher  nniemabm  er  ea,  dia  nanaBw  T 
haltwigen  daflalbao  «InanIchnnhaBt. 

Wann  «a  UAm  wirMicb  Beb  fo  «aCMe« 
«toi  A  IkhaisM«  Ib 
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«nrilaaMduN  DuMmtoaii  waaeo ,  «ad  fr«b  «Hto< 
de  f«ln  «rraoMner  VevctiMift  i«fa»  w«iiii  er  du 

Iciftet«,  %xt  lernen  freriBdcbte.  wae  er  vorcielu.  AI- 
Iciu  Aec.  iß  der  Mtyhnng,  daT«'  Hr.  //.  fehr  irri^ 
daran  fey ,  wenn  er  winiltch  aut  (iii-fi-»  \  erdieuit 
einen  Anfpruch  in»cbt.  ()e«n  weder  fehen  wir  in 
den  iMueuen  B«a>bei<i:iv^en  der  t.rregungathenrie 
das  Itilionreqneate  und  Scua-iticbe  für  di«  Praktik 
da«  Hr.  //.  ia  fehf-ii  wahnet,  iitirh  fctkelnet  er 
nne  gehürig  vorher  die  Sach«  überl««,  daecgen 
Mne  KriAe  in  AnTdilag  gebracht,  und  äberuafrt 
•IWM  se  frühe  diefet  Uiiternetiineti  gewaet  *u 
Iwtrfft  Bcc.  wciTs,  und  de*  Hro.  jüugße  Schrif- 
ten Tagen  m  fobeo  deaüieh«  dib  er  aooh  oidit 
gar  labge  Ach  «dl  dir  fi«i«ii«nge«lMoije  «twe«  «a*> 
imoter  ea  eaacbea  fmdbm,  Aber  «Im  fo  karxe  Zeit 
Ift  keieeaweft«  hinretebend,  einen  f«  tiefen  Kritiker 
>u  biliJen,  alt  Hr.  //.  hier  feyii  will.  Wir  werden 
nnfere  Gninile  anheben,  nach  denen  wir  ^.Lauben« 
daf«  iir. //.  hier  mehr  unternahm,  al«  er  9/. r.ii ih- 
ren verrBOchte,  zugleich  aber  den  LeCer  mic  dem 
lohake  de«  Werke«  bekannt  machen. 

Da»  Ganse  enthalt  13  Kapitel.  4.  Jfaji.  Orgatd- 
frh»  Materie.  Diefe  i&eichiiet  Cch  'durch  den  Fa- 
Ternbau  au«.  Hr.  //.  niiBnit  dr^erfejr  tbicrircbe 
Stoffe  an:  einen  Gebirnfioff,  dliene  folleo  4lie  Ner- 
▼en  and  Mufheln  gebildet  ttfn,  nnd  mir  diefena 
Co\l  de»Leben»«(>rincip  ziiKoinaMa.  Eine  Hypotbe- 
Ib»  die  Hr.  H.  nnr  genuleen'Unwiifu  «bne  irgend 
flinen  Baweile  dartfoer  na  fnbren,'  die  aber  ancb 
|Meitt  eto  eilet  a«d  irrig  ▼orbonmien  eaur«  ,  der 
den  tbtertreben  Körper  einer  feineren  AiMiomie 
felbft  unterwarf,  und  die  Krrohinminpr'ii  .im  leben- 
den Körper  ^enawer  erwog.  Und  dit'c  eitlr  Hy- 
pnthere  ifi  Hrr.//.  Ti  hoii  Onuid  (jem:;;,  iti  lieiianp- 
te<i,  Hr.  hofchlanb  irre  fich ,  dals  er  keine  befoii- 
flere  Murkou^irc  r  iiironit.  Miichte  er  »lac  h  jwra 
^enigßen  di«  Scbriti  Clnfiiis  rorhcr  nbordacbt 
haben  1  —  Der  xwejte  Stoß  wäre  der  Zeltdöff;  der 
dritte  die  Knocbentuafs«.  fieyde  foUen  kein  Le- 
benaprincip  belitien.  Die  Grunde  siu  dicfer  Bc- 
Juaptung  dnd  wieder  bUrfieHrMltiefeat  nad  miich- 
tan  fchon  darch  die  Hwnbimtfehan  Verfneb«  wi« 
dsriegt  wf  rdeo.  fiigene  Vcifiushe  hfei  der  V«i£ 
nicht  anpeftelk.  UebrigMie  nimmt  er  nnr  Ein  Le- 
beiiepiinrip  an,  daa  er  den  flufaigen  Theilen  ee- 
radezu  ablpricht.  —  2.  Hap.  F.rree.har  keit.  i.e- 
heniprittcif).  Des  V  ert.  Ilr  inflc  rljnibct  lind  aicm- 
Uch  -verworreu.  Er  milcht  in  dit-  hrklaritngen  al- 
lerley  ,  *.  ü.  L'rfachen  ,  Wirkungen  ,  Foigeii ,  u.  f.  L 
unter  einander.  Daa  Gate  ift  nachgelprochci».  — 
3.  liap.  Bedingungen  des  Lehens  und  nähere  B»- 
Jß^immimg  deffelben.  —  4.  Kap.  Geruudheit ,  Krank- 
ftett ,  Tod.  Sebr  gezwungen  ift  hier  die  Ableitung 
dea  Wurtea  Wofai  -  oder  Uebelbeiindeo  tod  Finden« 
Cewahrwerden ,  wefawegen  Hr.  Uebelbefinden 
der  Jjebeneeetricittnng  dem  Spiacbgelinndie  nuwl- 
tl«r,  ündet.  IMefee  febeint  um  aber  prdhaive  An- 
Beliine  su  feyn.  Sich  heßnien  wird  im  gt^wöhnli- 
dbM  Sjpradtgebnncb«  daicbgebeoda  Ctk  bimtver- 


15«.  .    Aug.  »TW»  "H 

wvOk  vAt  ftyn  gmaauMS.  YTokibfn»  Woblba> 
findeti  Atid  anniuft  ah  einander  nineend.  Wenn 

wir  fa^er.  :    wir  beßiiden  una  auf  einem  Berge  in 

einem  L'i.ghtcke  u.  d  1.   To  glauben  wir  kaum, 

dafi  e«  f'i  Viel  bcifte,  ala  wir  nehnien  wahr,  wir 
fühlen,  JüT»  wir  auf  einem  Ber^e  im  lyi.^lutko 
un»  beiinden.  —  Wo  liöJehLaub ,  wie  il.  will,  ee- 
lapt  habe,  da(»  t.iefiitidb<?it  tinbedutgte  Urfatiu:  der 
Kugeß  öl  t  en  \  crrichtuiig  fey;  AviUcn  wir  keine  eiil- 
siEC  Stelle.  —  Hr.  JJ.  wiU  üefundbea  da  exiilirea 
Ulaen,  wo  ein  rorber  gefunöer  Meufch  nach  Oi* 
äifehlera,  befiigen  I^eidenfchafien  u.  d.  gl.  Geb  ü- 
hel  befindet.  Das  naöcbte  wieder  au  wiükuhriich, 
oder  vieloMltf  caandcan  Imbnn  lern.  —  H.  heit 
dia  0mubif€tu  Oeinidon  der  lEninkbeit  gut , 
«Nid  oaiabiiUget  den  Aoadrack.  Krankheit  de«  Or-'- 
gaaifmna«  in  Hinficht  feiner  fehlerhaften  Lebend 
tauglichkeit ;  waa  gewif«  offenbamr  WidetTpraeb 
i(L  —  Dergleichen  Stellen  giebt  e«  mehrere.  — 
liofs.  Auhcre  Betrachtung  über  dieje  Gegenjiun- 
de.  £in  uffeiibar  irriger  Silz  ift :  in  iiiauchi  der 
Lebenadauer  kommt  et  febr  viel  auf  die  beftmö^- 
licbAe  Stärk«  der  Erregung  an  ;  denn  die  unAreiu- 
tce  Beobaihtung  Cagt,  dafi  fehr  fciiwichltcbe  Meo- 
(cltCB  eben  fo  hohe«  Alter  erreichen  können,  al«  die 
fiarkfteiL.  —  Ferner,  hätte  Hr.  Ji.  die  relative  Ge> 
fuudheit  der  fchwicbläoben  Indiiridncn,  der  Aacon» 
ealafcenten,  <>enerenett  VW  lieliMidert  UngwlarigC« 
afUMnatdhen  KcankbaitaB  «naa  erwagw» ,  er  wfaa 
mmh  «licht  anf  den  dielen  SeebadttnofM  wid«v> 
forealieaden  Einavnif  gekommen  ,  4ale  b«r  ajat» 
«nem  VerhlltniHe  ewiKhen  lobitament  nnd  WiT» 
kn  Dpevr-rujt'igcn  doch  zu  fc>i  wiche  Erregung,  Krank- 
hci'.  cxtftirt  n  kiinne.  H.  /J.  Icfaeint  hier  zu  über- 
fflietj ,  (lafa  der  Degriff  gehörig«  Stärke  der  Erre- 
gung biofe  relativ  su  der  .^gegenwänigen  Kötper- 
kiinTtitution  det  Individuum«  genommen  werJcn 
«uuHe.  iL6  id  wahr,  wenn  nach  Entziehung  von 
I\eitsen  die  Erregbarkeit  gröfter«  das  Wirkunga- 
rermögeu  g;eringer  wird .  fo  wird  an  Heb,  ut^d 
felbß  ui  Vereleickuij^  mit  dem  vorigen  ZuQattda« 
der  Menfcb  immeihin  fchwiichere  Erregung  bebal> 
len.  Jümn  üe  ibm  eher  defshalb  oiLbt  geböric« 
Enrnnma  CqrnT  Kaan  er  ßch  nicht  dabegr  naa  woU 
befinden?  ntdht  grfliad  favnY  Ift  daa  Mwt  dW-Fail 
l>ey  wirklieb  fehr  vielen  Alenfcben,  dieeMtan  vid 
flürkere  Gefandheit  genofaen  ,  Tpitefhtn  aber 
rv:hw8cli!icher  bleiben,  aber  dennoch  d.ibey  gefund 
ilnd  «i>d  bleiben.  Mar  fehe  nur  aul  die  aieiftea 
i}elehrten,  die  ehem.th'.a  cuio  m*  br  kuroerbewcgen- 
de  ,  ftörker  incitirende  Lebensart  lübrten  ,  fpä- 
ter  aber  dcfto  mehr /itzeiide .  weniger  incitirende 
fich  angewöhnten.  —  (>.  iiap.  Opportunität  — 
Krankheit. tcnla§e ,  Prädifpojition.  tji  möchte  »er 
allem  gut  feyyn ,  wenn  Hr.  H.  daa,  wa«  in  den  eeuo- 
ften  Schriften  iiber  Opportunitiit  über  die  Kriteriaa 
aar  fintfcbeidivng  dw  Ardichan  and  aUgemtinam 
Krankheit,  gefagt  wnrda,  fabr  viel  idCir  «iwSga* 
er  würde  manchen  Mitaverftand,  dan  er  bJerb^ 
^eng*  entdecken.        7.  iifift.    SthwU.  Wm 
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Idwlot  Hr.  H.  b«7  mehreren  Sitsen  mit  «inem 
6««i«r  BU  ftr«U«n  (  der  gar  nicht  exiftirtt  vmmath- 
ItcK»  -«»11  «r  ütatT  gewählten  Gegner  B«luraptun- 
ftn  tfftera  BilfTetMtet.  Viele  Bebanptaiacwi  icb«^ 
ii«D  |ittB  iirig.  Atlomitn  aagrnndlick  Däftrails» 
«r  itn  Vtbttpag  j«te  iA  cns  «dar  mmm  TlMf- 
I«  fibtrUffmen  Btheoie  In  indirekw  Aftbeni«,  «imI 
hier  fchcint  er  ganz  Torsüglich  Hrn.  Böjchlauhf 
BeliauptuDgen  über  diefen  Gegenftand  und  über  die 
Verwerfung  der  befondeTen  HcilKrafte  der  Natur 
bej  Sthenien  nicht  gans  eingenommen  bii  h^lien. 
8-  Rap-     1^'ähtre  ßetrachtuTigeii  über  Stheiiie.  Der 

Inhalt  dieFea  Kapitel«  entTpricbt  wenig  femem  Ti- 
tel. Der  Verf.  eifert  hier  haaptrkchnch  darüber, 
daf«  Brown,  ft-eylich  au  unein^efcbriiikt,  Ttela 
Zuflinde  dea  Uebelbefindena ,  s.  B.  Krimpfe,  Kon* 
Tolfioaen,  Entctindaog  (rerlleht  ßch  nur  «inige) 
«.  L  £.  nnter  die  Afibeaien  rechnete,  d«r«  er  mtt 
Um  MteMnd«  MitMl  «nffiiU.  Wir  halMo-abar 
wtiMkh  difitr,  dab  Hr.  B.  auch  hier  tbeil»  aoe 
einigem  MifnvrrOündniire,  und  nicht  gehörig  retfcr 
Ueberlegaii^  er  Behauptungen  feiner  remeinten 
Gegner,  the-'f  weil  ©r  uiebt  gehörige  Menge  von 
Ertahrunpen  2,u  llathe  sog,  To  ßaiK  gegen  die  er- 
wähnten litbaiiptiingen  eifert.  —  9.  Kap.  Htiluiig 
der  Slhenie.  Hier  eifert  der  Verf.  hauptrichlich  da- 
gegen ,  dafa  nach  einigen  die  Kekonvalelcenz  von 
der  öthenie  keineawega  incitirend  behandelt  wer- 
den dürfe,  wenn  lie  nicht  in  direkte  oder  indirek- 
t«  AHhenie  übergienc»  Zuletzt  rirrtnt  er  fia  Er£ah- 
nuiga^cheu.  Daran  hat  atin  Hr.  //.  Tthr  anrecbt, 
und  ar  feheint  nicht  an  willen ,  dafa  gerade  dia 
StfthtOOg  nor  aa  oft  ron  einem  eegenfeitigen  Ver- 
ftbrai»  mafigt»  data  Gefahr  die  vouw  davon  t&f. 
Er  mag  afwa  nicht  «rwägeu ,  dab  di«  reinen  IU> 
konvalefcenien  Ton  Sthenie  etwaafeltenea  find,  wenn 
der  Arzt  nicht  iuITerß  pünktlich  su  Werke  sehet.  — 
10.  /)'/!/'.  f'nizü'iJ'itigen.  Hier  werden  affhenifche 
Enl/.uiuiurigon  rund  weg  gellu-inet.  GliicK  au  !  miif- 
fcii  wir  rillen.  Wer  möchte  ilicfe  in  der  l'raktik 
nicht  alicemeine  Hegel  begründen  iaUeii.  Dea  Vfi. 
Gründe  und  fehr  oberflächlich.  —  11.  hap.  Aßhe- 
■le.  Dia  Bemerk  uagao,  welche  wir  bej  mehraren 


Kapiteln  fcbon  TortrogaBr  treffe»  den  Iiibkk 
'     "    * "  Wir  bahai 

Siu«  And 


Cea  Ki^^tola  in  hö«bIhKa  Grade.  Wir 
kühn»  dl*  meiAen  hier  enthaltenen 


d«nk«ni  ergo.  Seine  Haaptfache  ^eht  d&biti ,  za 
»eigen,  dafa  fcharfe  Araeneyen  und  Safte  flark  rei- 
tJien.  —  12.  Kap.  Heilung  der  yf/ihenie.  Bty  zu- 
gleich exlflirender  direkter  und  iiidirekler  Aftheuie 
wi)!  Hr.  //.  IixJreiide  und  ßüikende,  kühlende 
nnd  reilzendc,  urinircibeiule  und  lindernde  Mittel 
angewcuklet  wiHen  ,  und  ni,3cbt  fich  luftig  über  die* 
jenigen ,  welche  diefe«  ungereimt  findafl«  Sia  wit 
fen  nicht:  wa«  lie  thun,  lagt  er  auletst.  Und  Wir 
£lanban,  Hr.  H.  rerßeht  noch  nicht,  waa  er  Uat 
fiEhrieb.  —  13.  Kap.  Nihere  llArachtungen  übae 
einselne  KnabbaitannAinda.  In  diafam  Kapital  And 
einige,  alMT  iban  aliAt  vfaia'*  nim  Bamerbongas 
enthalten.  ScbUjiBab  IUI  dmeb  Adarlaft ,  Erbre- 
chen geheilet  werden.  —  Dab  hier  und  d»  ea 
[ejn  könne,  wollen  wir  nicht  bedreiten  :  aber  ge- 
wifs  mochte  Hr.  //.  die  nitißen  StbUgliulvigen 
dadurch  morden.  Wir  wenigUeni  kennen  mehre- 
re Fülle,  in  welchen  durch  ganz  entgegengefetzte 
Heilmcthijdc  gans  glücklich  die  Kranke»  gcuafsen, 
mehrere,  in  welchen  nach  Hrn.  H'i.  Methode  dia 
Kranken  fchnell  dahin  Qarben. 

Mufeteu  nicht  ,  nach  den  GaCatsaa  diefea  Infit« 
tutea,  die  Kecenlionen  kur;«  ;:afüta|  fitjo;  fo  wür> . 
den  wir  jede  ODferar  Aeoberao^n  gegen  Hm.  H, 
fo  Araag  aJa  mSjtlicb  bewiabn  babau.    Wir  wer- 
den «•  ab«r  an  ainaw  andatit  Orta 


tban,  nnd  daa 
^llanBaeiraib  liaiara,  wie  wndg  «a  Iba  galaagaa 
tvf,  die  neaeAe  ErregongetbaorM  ainaafebiiabaa » 
and ,  wenn  er  doch  bej  vielen  feiaan  Zwack  ae> 

reichte,  wie  nacbtheilig  daa  für  die Menfchbeit  aua- 
failen  muffe;  ferner,  wie  wenig  er  überhaupt  noch 
competenter  Richter  in  diefer  Sa^be  fejn  könne, 
wie  wenig  die  Hrn.  Aatibrownianer  Urfache  lia- 
ben,  äb«r  dtefe  Acbrift  «H  • 
beben. 


Beycräge  und  Nachrichten. 


2^  Mtdical  t  rd  Phyjtal  Journiä ,  oontaiiiing  llic  eir- 
lisA  Infncmjiiion  on  Subjecli  of  Medicinr  .  Siirpery  , 
Cbcmiftry,  Phjrmjcy,  Bouof,  Naiur.ililift.iry:  ünder 
thc  Ecn«t»l  Siipniiitendcijcc  ol  Dr.  lirailUy  ,  M«nili«r  of 
Üip  Kojiil  College  of  Phyiicijn»,  I  i  iuifui  ;  l  h\ fmuiUfi  tlie 
We/LaiiaAei  ilorpiul,  «nd  lim  itie  Aryiuni  fiora  fcnult 
Ofpbsni:  Lcciurt*  on  tha  Theorie  and  Practica  o.  Medici. 
oe,  etc.  Tha  forcign  Oaportment  eaa4<>ei«d  bjr  Dx.tVil. 


AiL  PhTfieiaa  t»  ike  Bvtmi  BabeAp  te  llia  «Olli  I  of  Gra- 
tet Briaiti ;  Aadier  of  ihe  LactMM  oa  Oiet  aad  Regimen ; 
of  tha  Elemctiii  of  critieal  Philofopby ;  «  comp^raiive 
View  of  ihe  ChemiMl  and  Medic«!  Propeiiin  of  ihe 
BriAol  Botwall  Waiar,  eie.  N0.I.  For  IMarch  iig^. 
VUlUpa.  8.  tia  p.  a  plMea.  CladaaHab  koAe«  a  Sahtl.) 

arll«  Aafljitadiefeiloaraal«,  Ton  welchem  In  ja^ 
dam  Mgwtt  «iikBaft  arfcheiaaa  foU,  baAabt  iaai> 


nem  Anaeug  aua  den  Schriften  dee  Dr. /rnn«r  und  Dr. 
Pearfon  über  die  Kubpocken«  welchem  Dr.  Bradltj 
noch  einige  eigene  ialAoiifcha  Baatarbangaa  nbar  dia 
Kahpocbaa  baj^fsat,  dia  Acb  in  Das.  daa  vi»igaa  Jabat 
in  wabrem  M«iar«rä  Migua.  Anf  tiaan  Gntat  warn 
im  Monat  Jen  ner  von  850  Kühen  über  soo  mit  diefat 
Krankheit  befallen.  Die  Maltorie  ift  fo  wichtig,  dab^ 
diefcr  A  ii8iug  jeden;  Ti  ;i  r  w  1  '.1  h,  1 1; 1 1  men  feyn  wird.  Aber 
auch  die  übrigen  AnUat^o  uiui  Nachrichten  in  dicfem 
Hefte  lind  dea  Druckea  werth.  und  weon  die  Herauage- 
ber in  Zukunft  ülleaeit  fulche  nützliche  Nachricht«^ 
aufnehmen,  fo  wird  gewifa  da*  Juurnal  rie  ~ 

iaU  arhalMo.    (/iaaljtieal  JUv.  Mortui 
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L  I  T  T  E  R  A  T  U  R  •  Z  E  I  T  ü  N  G. 

Srimngtn,  HXontagi,  km  tu.  jiug,  1799*  % 


'MUMNihpfsk*  a^krMuag  tUr  Ilerrfchafem 
Utitmnntuui ,  nad  Mtnderfcbeid 

te  KMinta«r  Smifa^  Ntbft  «ioar  Gerchich- 
tt  dw  abemhUgM  biism  BMticbM  dcf 
«rattm  Ooldbargwcilu»  »u  £ol« ,  tob  Frans 
Auibros  Rtuff.  Hof,  b.  Gr«u,  i799-  Mi» 
eiuem  Titelkupicr  and  «iow  Vignette.  14  Bo« 
0m  ia  «r.a.  .  <«oOr.) 

Der  Verf.,  welcher  ßch  um  die  mineralogJfche 
Geographie  von  Böheim  fowohl ,  al«  befon- 
dert  nin  die  genauere  Keniitiiir»  der  Flötxtrappfor- 
BUtion  entfcbiedeue  V'erdienQe  crworbeti  bat  ,  lie- 
fert nna  iu  dierer  Schrift  einen  weitern  Bcjirag 
cur  mlneralogircben  Geographie  Jetnea  Vaterlaude«, 
der  «war  nar  einen  kleinen  Theil  deflelben  betrifft, 
aber  doch  fnr  deo  Geognoßeu  menchee  latereflan- 
ta  daitneiet.  Die  Gdiirgaarteo ,  die  auf  den  drejr 
Herrfcbeftea.  welche  der  Vet£  ani  in  mioeielogfr 
fcber  HinCehl  nXber  kennen  lehrt,  ▼orhoiBneu, 
find  f(jl((«!uJe  :  Granit,  Syenit  (Sienit),  Gneiu, 
Kliinitierrcliiefer ,  (L  r)  1  honftiiitfer  und  Flötzthon- 
fct»i«'rer  ( Uebergangsthur  lchicic  ;  ,  liimi  »iif,o- 
licbwemmtes  Siud  -  und  LetiucnlJiid:  Als  untcr^e- 
•rd«iete  Gebirgurten  koiumen  Chloritrchiefer,  hie- 
Telfchiefer  und  tiraawackc  vor.  Die  HcrrFchaft  ün- 
terbri^ezan  beßeht  giöfstC'  tbeils  aus  ileii.|eii i^en 
ThonCcbirfer»  welcher  mit  der  Greuwatke  abwech- 
feit:  die  Hcnfiduft  Manderrcheid  bingegen  enthilt 
die  obengeoeanten  Ureebirgtartcn.  Uie  Nachrich- 
ten, die  der  Verf.  Uervon  Ueftrt,  lind  mit  der 
bekannten  Oiieid|tett  deflelbeB  aufgezeichnet 
nnd  min  findet  devfnn  den  Icbigeugnoftifcben 
Blick,  welcher  nur  dem  kalten,  ruhigen  Natnrfor- 
fcher  eigen  il>.  ludelTen  iß  di^  Belchreibung  To 
nmßlndTich,  dafa  kein  Hügel,  er  mag  4iich  noch 
To  unbedenicnd  feyn,  übergangen,  fimdcrn  viel- 
mehr genau  befchrieben  wurde  ,  dies  hat  für 
daa  auswärtige  Publikum  kein  .  imil  wir  iiuichien 
faß  annehmen  ,  auch  für  den  Hcwohuer  dieTer 
Herrfcbaften  nur  wenig  IntcrelTe.  Für  erßeie« 
£nd  daher  nur  einzelne  Stellen  diefer  Schrift  in« 
tereflantt  «nd  Ton  diefen  wollen  wir  die  vorang- 
Bcblleil  benterikea  and  sugleich  diejenigen  PunkM 
mgaben«  wo  mir  mit  dcc  Verf.  Meynouf  aieht  ik- 
bereluftfaiHNB' können.  Er  führt  Gnniebi  de 
*  vorkommende  Oebir'sart  an,  nnd  hat  die  lltere 
Wemerifchc  Beßimmung  von  demfelben  noch  bey- 
belialten.  Kr  nrnrit  ,''.;inr  ein  Gemenge  ■<-  i.j  ge 
meinem  l  eltlCpath  und  ^emaiBCr  HoinblcQ^e ,  dein 
Mmtpmr  Bmti.  17119. 


manchmahl  Quars  und  Glimmer  befgemengt  find 
und  da«  deutlich  in  Granit  übergeht,  fo,  weil  er 
gbabty  dab  diefe  Gebirgaart  weder  cu  dem  Si^ 
altt  noch  na  dem  eigentlichen  .GtänAeia  gereohr> 
neC  werden  bSnne.  £•  folgt  hienna«  deb  Hr.  JL 
in  den  Fehler  mebieirar  neuerer  GeogBOlien  rerfHUt 
nnd  den  Begriff  von  Gebirgiart  eu  weit  nimmt. 
Darana  entßebeo  die  nahllofen  Änbäufuiiß:en  von 
neuen  Gebirgaarten ,  von  denen ,  genau  uDterluchr, 
ein  grofter  Theil  nichta  ala  unbedeutende  Abände- 
rungen fchon  bekannter  Gebirgaarteu  ilnd.  Nach 
den  Beßimmongcn,  welche  der  Verf.  von  diefeni 
Grüofiein  giebt ,  iß  derrelbe  nichta  ,  ala  eine  Ab- 
Sndemng  Toai  Sienit ,  und  Ree.  kann  ihn  To  we- 
nig fnr  eine  befondere  Gebtrsaart  anfehen,  ala  er 
ein  Stückchen  Granit,  in  welchem  der  Quars  fehlt, 
dafür  hUt.  Hr.  R, ,  der  die  Ueberglage  der  Ge- 
birgtarten  fehr  genan  beobachtet,  fcMint  nicht  ge* 
aug  auf  den  Charakter  dea  Genien  an  Cabeoi  nad 
vernaehlar«t«t  diea  der  Geognoftt  fo  gerltb  er  fal 
ein  Ldlyrmth,  delTen  Irrgange  die  Gefetze  der 
Combiii'iiun  ihm  leicht  an  die  Hand  geben  kön» 
nen.  H^y  inger  in  feiner  Klallüikation  derüebirgi- 
arten  ,  und  Voigt  in  feiner  praktifcben  Gebirg»kua- 
de,  welche  bejde  unter  a;u1erii  ilen  ( il  iiiimerrcfiie- 
fer  und  Geßellfiein  ala  zvvey  belDudeie  (iebirgtar- 
ten  aufführten,  können  ala  warnende«  Beyfpiel  die- 
nen. —  Eine  fehr  genaue  Befiimmun^  von  Grün' 
ftein  findet  lieh  in  dem  Auazuge  eines  Briefs  aoa' 
Freyberg;  in  FoigU  kleinen  mineralog.  Schriften 
S.  fioi. 

Der  FlötsthoaTehiefSir  d«e  Verf.  ift  der  Uebei» 
cangfldionfdiiefor  dea- Hm.  Werner,  nnd  durch 
die  Bemerknnc  dea  Verf.«  dab  in  demfetben  hlia* 

fig  Kiefelfchiefer  aU  Laser  vorkommt,  iß  die  Be- 

ßioini'.iiig  des  Hrn.  Werner  von  lu-utni  gere  ht- 
fertigt,  der  den  Kiefelfchiefer.  und  aiTo  auLl»  tleia 
Bjiidiafpis  bey  Gnanr.tüein  ,  zum  Ueberpariga^fbir- 
ge  rechnet.  Die  Kennzeichen  des  Ucbergauga. 
thonfchiefers  oder  Graitwackenrchiefera,  Wllcbedaf 
Verf.  S.  £6  angiebt ,  find  fehr  richtig. 

Hr.  ü. ,  welcher  von  Schichtung  gewifa  den 
richtigen  Begriff  hat,  wird  fich  vielleicht  jetzt 
felbft  die  AeuOening  S.  s6  verbefleru  :  dafs  die 
kmmmgehogeite ,  weltenfbrmige  Sehiektung  mit 
den  coneeatrifch.  fchallg  ahgaJontUrtm  Stüdkmtt 
fo  Tiel  ihnlichee  habe.  Eben  To  finden  wir  daa 
f8r  undeutlich  und  weit  hergeholt,  waa  derfelbe 
S.  i-  V  I.  der  Veränderung  lU  r  Schichtniig  faet. 
Mau  dart  nur  die  genetifche  DeiuutioalYOBlciiiua- 

S>  tnaf 
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Ang.  tTft«  ttf» 


tnBf  annehmen,  Och  Schicbtaoji;  nach  den  Ger«- 
tfti-ii  der  Niederrcbllfe  erkllnn  nnd  den  GioMd» 
iau  nklit  tr«Mefl«B  :  dal*  die  Schlebtvag  neoerar 
Uel)ii;eMrl«n  ^tU  der  wiUm  L«f «nnififliclie  C4Nk 
form  Tagr;  fo  wird  Sich  fiMle*  auHalleud«  Phaeno- 
men  von  Schichtung,  leicht  und  richiij;  erKlar(-n 
blTcn.  Dia  Nachrichten  üuer  den  brrubmten  Luler 
Gl  Idhergbaa  find  ititerciTant.  So  ergiebig  dieler  e 
Tte-ikllcn  war,  To  uubedeuieud  il\  er  jetzt  uiitl  bi« 
zum  iietneb  eines  Suchttoliortet  herabgefunkan. 
Lr  winde,  wie  e«  fcheitii,  ina  Grauw4(-Kei<rcbiefer 
brtriebeu ,  nfid  die  LMgerRättc,  auf  welchen  da« 
geüie|;ece  Gold  einbracli,  Tollen  nach  dem  Verfall, 
«tebrere  parallele  Gloge  ttjn.  Wir  möchten  in 
dclTen  faU  vermtuben ,  dala  diot  Lager  find ,  muS 
welchen  da»  GoM  ab  «aware  Pomaoim  «tübracli, 
da  alle  Umftat  det  welche  der  Verf.  «ogMit,  mehr 
für  foiche  ({irecheo.  Schon  734  fotl  der  Kuler  Berg- 
4mmi  viel  Gold  gelleren  haben.  Wenn  S.  1:3  der 
-Verf.  nur  aa«  den  rußgen  Förften  der  alten  Stoll- 
ftrter  fclili. Tst  .  il.iTs  diele  vor  1613,  als  vor  fcin- 
fnhiuii^  dea  Hohreni  und  Schieicns  hejvn  Berg- 
hau, betrieben  worden  fercii ,  lu  icupt  die«  von 
einiger  bergminnircher  Unkenntnif».  Noch  jetst 
M'ird  viel  durch  Feuerreizen  gearbeitet,  au  Geyer, 
Altenberg,  Gordar,  Kongaberg  n.  L  w.  —  Maa 
feifk  jetzt  noch  \>ey  Eule  etwea  Geld  and  varfthrt 
dabejr  nnd  bej  der  Aufbereitung  nach  der  auch  tu 
Siebenbüigen  u.  a.  O.  gebräuchlichen  Art,  die  e> 
ben  nicht  mm  rchlecht  ifi.  JHe  Zogutoiechang 
■»rcbieht  dareh  AneigeBetioa.  Da* '  anagefelfie 
Gold  wird  mit  der  Hud  rerquicXt  und  von  dem 
Amalgam  das  Qnedtßlber  dnrch  eine  Deftillatio  per 
de'ceiifum  in  einer  kleinen  Vorrichnuij»  .ih  tfchie- 
den ,  die  nach  den  wercnllichen  Grundlal/,en  der 
^rrifserii  lUitsrifchen ,  bOhmifchon  nnd  fächnfchen 
iii<eliihclifen  eiiifferif htei  ift.  Von  «"^95  hi»  i'^qf 
■vvr.rdcii  nur  ^  Vf.  •',  Lülh  Gold  ausgebracht.  Die 
^eognoftifchen  nnd  htUutüchen  Beßimmuugen ,  die 
der  Verf.  über  den  Knler  Bergbau  giefat,  find  baf- 
fer, als  die  bergmtooirch  tecboifcben«  nnd  man 
fühlt ,  dafa  MMeret  des  Verf.  SedM  eigentüdi 
niiht  iil. 

Reichhaltiger»  al*  daa  Gebirge  der  Herrfchafk 
UDterhnesan«  ift  dae  Gebirge  der  HerrCohafk  Men- 
derfcheid  an  verfchtedenen  Eigenfduften ,  und  der 

aufmerkfame  Verf.  theilt  nna  einige  fehr  interef- 
fante  Beobachtungen  über  dalFelbe  mit.  Befondera 
wichtig  iind  die  über  das  rrUtive  .•\I(er  der  Ge. 
birgaarten,  theils  ans  ihren  LaEerungeveTii.iliiiilleti, 
ihcjl»  aus  ihrem  Ineinandervorknmmen ,  p^frilgfrt. 
Sn  fand  der  Verf.  ebenfalls,  was  fchon  tini^c  Ge- 
ngnoßen  bemcrklen  ,  daTs  Grji.lt  in  Gnciia  un.^ 
Sienit  übergeht  ,  aber  auch  als  Lager  und  als  Gang 
hn  Sienil  nnd  im  Glimmerfchiefer  vorkommt;  dafs 
Gnens  in  Sienit,  Glimmerfchiefer  und  Granit 
hergeht;  daf«  femer  der  Glimraerfcbiefer  in  Chlo- 
fitichiefer.  Thopfchiefer  und  Gneua  übergebt,  n. 
t  w.  Dieb  Phlaomene  bieten  dem  anfmerlifiiinen 
OeogBoAn       iiiwwff«nwn  Stoff  aw  bglnanqg 


einiger  Lfidren  In  der  GeognoGe  dar»  msd  wir 
wüufcheu  iebr,  data  mehrere  Bewbacbtet  den  Weg 
dce  Hrn.  A.  betteian  und  mit  IbniMher  l)nbe^% 
ceubcit  fo  genan  au&eiebneu  «iBchten.  Die  v«a> 
rhledeneu  Gan^auifullangen  dnrch  Oebirgtanen 
bcflalificik  aufs  neue  die  BicliligKtit  der  WCmeri- 
fchen  üjii^Cieoiie  nnd  vci<iienei> ,  üIs  iuterell«t.(o 
Belege  derlclbin  ,  alle  .\iihiierKr4inkeit.  Der  Verf. 
eldiiDt,  tl^ls  das  \'ui kiiiiinien  der  Granitgaiige  im 
(jlmiinerri  h icicr  fthwer  zu  «'rkUren  (cy.  L'na 
fcheint  es  die»  iiiiht  xxi  Uyn.  Hr.  Ii.  tiat  durch 
feine  Beobachtungen  felbft  dargethan,  dafa  es  Gra- 
rit  giebt ,  der  jnrjger  ale  ülimmerfi hiefer  iß,  und 
—  nun  mehr  Ifi  die  £rhttr«ng  fehr  einfach. 

Oaa  Vpriiwinmen  dea  gemeinen  TremoUtba  ala . 
Gemengtheil  dea  Granite,  fo  wie  daa  VorkoaiaMB 
des  ßrabligen  Zeoliihä  ala  Gemengtheil  d«  Giit»> 
ficins  (bietat»),  be>  Jea  auf  der  HerrCchafk  Mandev- 
fcbeid ,  find  neue  Entdeckaneen  dee  l^erf.  Oh09 
jedoch  den  orikto .noRitrhen  Benntmffen  delTelben 
au  i.ühc  üu  iMtcii,  71.11  Uten  wir  doch  ruitb  et- 
was an  der  iiicbtij.keu  des  letztem  zweifeln,  da 
der  Zeolilh  bekanntlich  «u  den  lu.iielten  y.r/.rn^. 
nilTen  des  Mmeralreicbs  gehört,  und  wir  bitten 
daher  Hrn.  /i. ,  die't  n  Gegenftänd  BOflh  einmafal 
XUT  Prufun:;  voriiuichmen. 

Mancher  Beviraj;  Bur  Lehre  von  der  Schichtung 
«nd  Zerklüftung  der  oben  angezeigten  Gebirf;itar- 
ten,  findet  fich  noch  in  diefer  Sthnl't  iterttretit, 
an  welcher  wir,  anlfer  dem  fcbon  Bemerkten,  die 
bereite  gertij:te  nnnUihige  Weitllofiijslteit  und  daa 
ermüdende,  iiberflni%a  OataU ,  tadeln  mnllen.  Hin 
und  wieder  haben  wir  noch  einige  kidne  Nachllfr 
ßjikeitcn  im  Stil  bemerkt.  Z.  R.  S.  35:  Die  G^ 
hiiipe  ünd  —  —  — -  und  entblffjen.  S.  56-  ^a*- 
richf'np  eines  alten  Batis,  »'tc. 

Das  bc^gefn-te  rollfl.'indige  Regifter  iA  fehr 
brauchbar,  D.ik  I  is«  Ikii pfer  ,  welches  die  Morien- 
feite  dea  SchUdles  hainenicB  und  eine  Vignette, 
welche  die  Mitternachtreilc  dellelben  vorftellt ,  find 
fchlecbt.  Papier  und  Druck  find  befler,  doch  ilk 
ietnterer  nicht  gana  fehleifref . 

Neues  durch  Theorie  tind  Erfahrung  erprobte« 
J'.Umentorbuch  des  Lefen-  Lernens  der  Deut- 
Jehen  Sprache  aiiip;earDeitet  von  U-  H.  Lauts. 
Hierbey  :  Tabellen  zu  einem  Buchftaben  - , 
Sm*-«  Wörter-,  und  Lefe  -  Klillcben.  Leip- 
nig,  b.  Schwiekert.  1799.  »6 Bog.  g.  (16 Gr.) 

In  der  Vorrede  redet  der  Verf.  über  die  Metho- 
den des  Lereuiiierrif his  ,  und  aieht  .\nfanps  befon- 
der»  pegen  diejtni^ztn  z.ii  Felde,  welcte  das  Lefen, 
ohne  Tarher  biichltahiren  zu  laden,  lehren  wollen, 
und  vergleicht  iliefe.\rt,  welche  nun  .luch  bekannt- 
lich die  analytifcbe  nennt,  mit  einem  Dache,  daa 
man  snerft  baut  nnd  dann  daa  Fondanaent  nnter- 
fchiebt,  —  lenkt  aber  alsdann  wieder  ein,  u^d 
eiehtan,  data  beyde  Unterrirhisweircn  ,  die  anai^tt 
IcIm  «nd  fyntheiifich»  ihiGaiea  haben,  kein«  vna 
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beydeh  TSTIi^  so- verwerfen,  aber  aadi  keine  mit' 
'voUij^er  AualchliedunL:  der  andern  aii»unehin«i>  (ay. 
Die»  ift      I  1.    l  uch  iiir-  M.JM  uiig  de*  lU  c.  ,   <tcr  lieh 
mchrttc  Janrc  ma  rlenj  tleineutaroiileriu  ht  LcCcti^f- 
ri  et  hat,   und.  Ton  Ertahruni;  geleitet,   dem  L'r- 
ihcil    tie»  Verl.  bevtriit.     {Lriterer   bat  die»  ISiirh 
Vdui  Allfang  bif  zum  ti.ile  durcb^eleren ,  lehr 
metbutlilcb ,  in  manctt«r  Hiiilicht  brauchLj4rer ,  alt 
ntebrere  anferer  belTcrn  Itiicbftabir   und  Lrrcbuchfr 
■dtuitden,  uad  ein^>üehlt  ee  aUeo  den  lüliern  und 
Mhrern.  welche  lieh  mit  iImb.JiIimKcImni  £lsai«B- 
tar*  Uaierricht  befcbafügcit... 
'  Man  üodet  «Urinn  die  hJeiBMi  BacbOaben  nach 
Sbtte  AaiwUckkctt  i^lMJt;  «bao  Ib  die  en'lTen; 
dann  die  BufannDangereuten  twd  ernUifrir  grolle 
and  kleine  nach  ihrer  Ordnung  neben  einander. 
Hierauf   folgt   ein  langet  Verseichnift  einlylbicer 
Ha<i|>t-  uiiJ  L'mltaiiilawdrler  durch  <laa  ganze  Abc, 
vvelche    uacli  am  .Seitenrande  ßeheitdeti  Aiif4i>ga- 
Witlct-  vuid  Eiu'Jy'licn  gcnrdiiet  l'u.il.     l'aSi  a\U:  «lie- 
fe  Wöner    Ki.iiiincri    nachher,    arifüiigg    llieüa  in 
li'-iucrii,    diiiii   :hei)i  tu  ^rüfscru  Salden  erläutert 
>vicder  vor,  und  haben  aul  Unter  üegenftaiide  aut 
dem  gemeinen  Leben,  der  Ndinr  und  Kunft.  auf 
die  ^eele  und  den  KOrper  de«  Menfcheti  etc.  auch 
ciitiiich  auf  Goit  etc.   Bextig.    Alte«  ftiifenweife , 
mit  Autwahf  geordoet ,  uud  der  FalTiingakraft  der 
Kinder  angepallet. 

£ndlich  folgen  «faiig*  kleine  ErsähluDge«  mit 
aMkrf/lbigen  VtHntin,  «ill  mit  gctrenuteu  Sylben 
und  dann  mit  nulkmaien  gefetaten.  Angehängt 
lind  noch  s  Bdgen,  welche  nur  anf  «Huer  Neue 
gedruckt  Tjhi!  ,  nuj  zu  denn  auf  dem  Titelblatte 
aiifreielgtcii  hafti  hi  n  gehören.  Sie  enthalten  daa 
gri  fsr.-  und  meii;c  Al/t  uu;hrereiti J Iii  ,  H4iipt-  und 
L' tiiilaiid6v*  Ol  ler  uiul  kleuir  sii^e.  Wer  glaubt, 
mit  Jena  Bucberiinterricht  fLinn  fthr  i::ih,ei  it;  in- 
fangen  au  muilen  ,  kann  lieb  dielea  haftcbeiit  mit 
Voriheil  bedienen. 

Mit  Einigem  kann  jedoch  Ree.  nicht  znfrieden 
fe^u,  %.  fi.  S.  134:  da«  Quid  ift  gelb  und  fehr  toeiek. 
(Zu  uribeftimmi.)  S.  i.lo  ein  Volk,  da»  blab  auf 
dtr  Grund  fttU»  &.  i.?7  denn  nichts  «EchoMdkt  UM 
/o  /eMn.  S.  iM  doch  fe  thaUt  man  dl»  Flor 
amr  ant  dar  GaaS^ain,  wo  kein  Schlot  ill,  der  in 
der  Marfch  fchon  daa  Land  trennt.  (Zu  uiiTer- 
Aätkdlich. )  S.  157  das  Saat.  S.  177  Aarr.  Hie- 
bt y  h.itie  der  Beijeuiun^  erwihnt  werden  füllen, 
»lach  welcher  auch  ein  folcher  Menfcb  bttzeiLbnet 
wird  ,  drr  feines  Verftaniic»  beiaiii>r  ilt.  S.  1,,-  ,ljfs 
ill  dem,  waa  un«   lieb  ilt.    gar  kein  Uif«  kununt. 

j'8  '^oun  man  den  lilot  im  Spiel  fort  rollt. 
S.  i(/6  der  Fuud  ift  nicht  dea ,  der  ihn  trifft.  S. 
•00  crA  macht  er  (der  Schmid)  dai  Erz  iu  heift, 
dafa  et  glüht  und  faeift  wird  etc.  (  Der  Scbmid 
arbeitet  nicht  in  Ers. )  S.  Sic  ein  Schwärm  iß  ein 
Trupp  dar  wUd  ficb  imnhg^tt.  S.  ai»  ja  kai« 
Obik  eJlaii,  da»  do  auf  dar  Erda  findaft.  Denn 
dbvauf  haban  vialleickt  Schnecken,  Kröten  und 
WtaMr  gakiecbaa.  W«u  do  davon  iJ«t  (UTeft), 


I.  I6f,        '  Aug.  1799.     •  ä«C« 

fo  wlift  isk  fatak  n«d  haanft  laicht  Aevbaa.  (Ift 

onricblig. ) 

Der  ao  lieh  putc  Zivang,  <len  firli  dtrr  Verf.  da- 
durch alliierte,  ilala  er  laiiicr  cinlylüi  c  Worter  auf- 
nahm, h.hcuit  ihn  xuweilen  auf  Uii'iL-'iunuiltiei- 
ten  geführt  zu  babeiK  Diea  wäre  aber  im  Iii  im- 
mer iiothi;;  ^evsefen,  bcfonder«  da  der  Veii.  lelbd 
roehrmahlen  von  feinem  Vorfat^e  abgewit.beii  ift. 
Zur  Abwechtlung  det  Ton»  bäite  vom  Frage  und 
Kiifzeichen  weit  ofier  aU  et  geftheben  ilt,  Ge- 
brauch gemacht  werden  foUen,  weil  dadurch  fi  hoa 
ffiihaeitig  dem  eintönigen  Lefen  fahr  vorgebeugt 
lUkd  dia  SliuiBM  fabildet  wird.  In  -  diaCtr  Ablivbt 
«i«»  «•  auch  gnt  gawefien*  «reua  dar  Verf.  am 
Ende  alae  kieina  Sammladg  von  anaiehende»  Oa- 
rpiächen  mit  aufgeunmmen  hätte. 

Obgleich  ftec.  noch  etwaa  über  die  Aiiarpracho 
der  fogenannieii  iinreinen  belbniautO  >lk  b^"i  l^t- 
te.  fo  liebt  er  ütb  doch  genbikigt  an  Ichln^Uen , 

um  nicht  dia  9*"*!^**  ''"'^  AacanL  an  iib«rfieb««i- 
ten. 

Nur  etwas  wtniffu  vom  der  Arheib  i*t  evMI> 
gelijcken  Brüder  unter  den  Heiden,  anr  Ein« 
ficht  in  dat  rechte  Miniinswefen  fiir  folche,'' 
die  biBher  mit  dieler  gruCten  Sache  uiibe« 
]<annt  bliabCB.  (Attricb^  1799.  viii  n.'^fttS» 

IKa«Dir<|ttoraa  der  MifBonagaTdlfcbaft  in  Orofa« 

britannien  haben  ein  MilTiv  ao  Ibra  Briider  von 
jeder  Genneinde  in  Teiiifi  bland  sujr  Atiffodcrnng 
mr  Tbclln^iinic  ati  dem  MifTi'ina wefen  aufgefetzt 
und  es  natb  i^ermhut  gefaiidt.  Die*  Mifllv  bat 
der  Herautgeber  diefer  Schrift,  der  l'rrdiger  G.  S.  , 
Stracke,  zu  Hatshaufen  und  Äyeii»vi'lde  in  Oft- 
friealarid ,  miirr  dem  Titel:  Sf^Jj  hrtiheit  der  Di- 
rektor*» der  neuen  AJijJioiuprJri/j ,  Jmjr  in  Gmft- 
iritamum  a»  ihre  Bruder  in  IJiuiJchlanJ.  Mie 
einer  Vorrede  von  Dr.  /.  G.  liurckharJt ,  Prediger 
in  London.     Oldenburg  lum  Druck  beför- 

dert. Bay  feinem  Aufenthalt  in  Harnnhat,  wohia 
der  Harautg.  tn  dar  Abfieht  garcifat  byn  fol^ 
om  die  Bröder  UnltSt  nk  daa  Lnthaimarn  »a 
vereinigen  .  Toll  er  dafelbll  aufiefodert  worden  feyn, 
eine  Mi/H'^titgerelifchaft  in  OHfriesland  zur  Bekch- 
rung  der  Helden  in  den  entfernten  Erdtbeilen  au 
errichten.  Die  (Ufelirrbaft  i(\  diiiin  auch  errichtet 
und  3hjjiiint  -  Sociclut  i-oin  ^mjkorn  genannt  wor- 
den. IJic  tinladuiig  zum  lieylriit  ift  unter  dem 
Titel:  JnfaHg  einer  denifchen  Heiden  i)//^."i-f- 
Societiit  durch  den  Aufruf  der  neuen  Grote  iian- 
nifi/icn  3/ißli>iit  GrJ  eil  Je  Ii  oft  enlpanden  in  d/i- 
jiiasianä,  5"  ~  in  <ttr  vorliegenden  Schrift 
ab^eilruckt.  Von  der  darinu  herrfchenden  Schreib- 
art mag  derEiugang  zur  i'r.ihe  dienen  :  "Eine  Mei- 
den •  kfifllnaa  •  wtiatit  •  die  an£ug»  ainena  StnC» 
kom  gleiclMt,  kann«  wenn  fie  nur  antar  anhaliaa* 
dem  demiithigen  Flehen  mit  gläubigem  Verlranaa 
auf  Gotie»  Acker  gegründet  wifd«  nach  der  Vorfa» 

hOBg 


DigitizQd  by 


aa6i       litteratnr  -  ZMtniig.' 


bung  de«  Vaterf,  durch  die  Heiligung  de«  Geidei, 
unter  Oefpreugung  de»  BluteeJcfu  Ctirifti  lehr  wohl 
au  einem  grofsen  Daum  beranwactil'cn. "  —  Wie 
auch  3ua  ().  J  zu  erfehen ,  find  bereit«  virrli  bipiie- 
110  l'crroiLcii  iliefer  Socicut  beigetreten.  Wie  ift 
ea  möglich,  dafa  noch  i'yg  ein  wegen  feineaUrla- 
peTgifmua  verrufeuer  und  durch  die  Herauagabe 
Inllerß  elender  Beyträge  zur  Ausarbeitung  des 
wahren  Lichts  der  Bibel  und  Predigten  beKannler 
Mann  Jünger  ßnden  kann?  £a  gefchah  in  ODfriea- 
laad  VOU  «inom  oßfrießfüien  Frediger.  In  OAfriet- 
lindt  m»  «Ter  Url^pergiliniu  feit  der  WAUiteriIch«n 
gdlUlcfaea  Deuncaimn^AdmiBiAntUMi  Mb  He»l 
mächtig  erhobcB,  wo  liTperorthodoxe Prediger,  de 
Müller,  Taut*,  He^rshemiut  und  Konforten  die 
Chef»  der  Gciftlichkcil  find,  wo  der  grftfte  Thei! 
der  (Ufclbft  gcdrnckten  iheologirchfn  Schriften, 
daa  eUnticflc  iiLhrejLiwerk  ,  und  die  \'crlaflung  der 
LaDdfcfauIen  iuilerß  crbürmlich  iü ;  wo  in  den 
«MiAMt  DttMkicB  die  afedera  VollMkhlb  mt  dw 


«nterßen  Stufe  der  Geißeakultur  fleht,  ~  rollten 
diei'redrger  zaforderft  erft  auf  ilie  eigene  Bildurg 
ihrer  Gemeinden,  und,  lall«  lic  Mdirncr  von  Lin- 
tlnTae  Cnd ,  zugleich  auf  UrUirderiing  der  Bildung 
der  lamintlichei)  raterlanJifijLien  Gemeinden  hinein 
beiien,  andait  MiiTionaroiietliten  dafelbß  au  «rtiebi* 
ten.  S.  1  -  diefer  Schrift  ift  die  Ueberfetnai 
dea  in  dem  Bericht  van  de  Sendingen  der  «tMM* 
gelifche  Broedergemeenle  ander  de  Heidenm  Nl» 
1.   Te  Zeiß  befindlichen  Stücke» :  BAnofia 

Opgave  van  het  ouderwys  d«r  Stiittm  Jlo&r 
Srotdars.  Die  S.  41  -49  wotkammmtd»  Lebeneb» 
fdwdViiBg  dee  0<torg  idl«Mk,^«AM  MilBonar« 
■nter  den  Hottentotten  von  1737-1744,  iß  auch 
au«  der  angeführten  Schrift  überletzt.    Von  S. 
40  hat  der  Herautgeber  der  racenürten  Schrift,  n  it 
Erlaubnifa  der  nriidergemeine ,  wie  er  in  der  Vot^ 
rede  S.  vui  Tdct,  eine  Ueberficht  der  Heiden  MiC- 
üonen  der  Bruder  -  (Joität  vom  1  Jal.  1797  bie  30 
Jon.  1796  gMtUit, 


Beyträge  und  Nachrichten. 


^ilofophie»!  TranfacHoM  ^  the  R^»l  /oÜHy  ofLon' 
for  ihc  y«tr  a^gS   Fm  II.   Loedou.  Elsflf 


l'\ie  Namen  eine«  Atwood ,  Brougham , 

^  di^h  iiuJ  llellins  kummen  unter  mcb 


^7^.  5'j8  pp.  a 

Caven- 
ireren  an- 
dern In  dieleni  Bande  vor.  Von  Tolchen  IVIännern 
kann  man  nichi»  mittelroüli^cfl  erwancn.  j\ber 
auih  mehrere  Äuffätze  von  andern  Vertailern  ver- 
dienen den  wärmßen  Dank  de«  Publikum«.  —  Der 
Abhandlungen  find  04.  Zu  den  wicbticßen  gehö- 
ren Art.  10.  üktarftichung  über  dit  Haltbarkeit 
dar  Schiffe,  vom  Georg  Atwood.  Art.  ii.  ^»«^ 
fiicr  Revtarques  d*  Oplique,  primifjaltmeut  relati» 
90$  h  ia  AeßeKihUiti  An  Rajons  da  i»  LamOr*» 
Par  P,  Prtvoft.  (Ein  Auflits»  toH  Mafr  Ana' 
reicher  BenMtfcoacMI.)  Art,  ifl.  VOD  daem  WM 
Sömmering  entdeckten  Formen  in  der  Retina  des 
men fchli eben  All t;ea,  mit  Beweiften ,  dafa  ßch  diefer 
Umßand  auch  auf  die  Augen  anderer  Thier«  erftrecki ; 
von  Everard  Home.  ArW-l3.  Bcfchrcilj  j  ng  riner 
febr  ungewöhnlichen  Bildung  de«  iirrzeiii).  Von 
fykob  it'iljoii.  (13ds  Herz,  Lt  faiid  in  der  un- 
fern Gegend  de«  Abdomens,  und  war  gleicbfam  in 
eine  Höhle  eingebettet,  welche  an  dem  obern  auf' 
fern  Theil  der  Leber  gebildet  war.)  Art.  17.  ATl- 
geroeine  Theoremata ,  oefonders  Poriamata ,  in  der 
uliem  Geometrie.  Von  Heinrich  Broughatn.  (Ein 
lidir  fefailBbeMr  AufTaul}  Art.  ig.  Ueber  den  Co- 
foadom  Steia  von  Afi«a*  Von  Kail  Qreville.  (Oie> 
ler  Stein ,  wonlt  In  Indien  BdelMnn jpoürt  wef^ 
den,  wird  in  dem  Gebiet  der  «MndUaien  Kom- 
pagnie, nicht  weit  von  Caranel,  oder  ▼lendiB  eng» 
ifcbe  Meilen  von  Permeity  ,  gegraben. )  Art.  20. 
Unierlocbung  über  die  chemil  heu  £icenfcbaften , 

V4Mi  Onfin 


Rumford.  Art.  at.  Verfuche  über  die  Dichtheit  dm 
Erde.   Von  Heinrich  Cavendifh.     (Daa  RefoltSK 


4to 


de«  Licht  b«7cel^  hat. 


Uk,  6»U  die  Dichtheit  d«t  Eid»  AM  1 
Wafler»  fey.)    Aru      Ein.  Veraelcbnib  der  San* 

fcrita  Manufcripie«  welche  die  Königliche  OeGalti 
fcliat't ,  von  Sir  William  and  Ladj  Jone«  erhalten 
hai.  i  Dao  Verzeichnifa  beßeht  jus  4^  Artikeln, 
und  enthält  mehrere  fciur  wichtige  Werke  iu  dec 
SrafniM  Sprach«,     iJimlyUMA  iBev.  Fetraory.) 

JUe4uini/ih  •  prahti/thft  HanJhmeh  anf  Brovrn'lcbe  Gnind- 
ftue  und  anr  Err>lirini»  ßppri'>ndet  vim  M.  A.  M  ei» 
Kord,  Rtiflirdi  •  K-iifcrl,  ICiiiii  -  R«ihe.  3ier  Thril.  aie 
▼  irl  vrrin«hn«  Au4*fe>  lieUhOMiM  41B  üoAui  und  Ro- 
tJu  n).iiig  ob  iat  TuMM,  hl  Clalk,  »731^  &  C*^^^ 

Dlerer  Th^  hit  raelk  aoi^  den  beroaderai 

Titel  :  praklifche  Anweifvng  zur  Heilung  örtli- 
cher Krankheiten ,  vermuthlich  der  Erfindung  de» 
.Ulf  neue  'litel  fpckniirenden  Hrn.  ('lafs  zu  ver- 
danken, der  nicht  feiten  einem  allen  Werke  einen 
neuen  Titel  oder  eine  neue  iihxj.M  VLirdni  1  )ien 
läf«t  ,  um  die  zurückgebliebene  AulUgo  an  den 
Mann  zu  bringen.  Bcy  dicfem  Werke  eines  Wei- 
kard  wäre  dielea  wohl  liberflüifig  gcwefen,  da-dec 
M«*  dee  Verf.  die  bdle  JEnpfiililnag  tfk. 

Dab  die  crße  Auflage  diefe«  Tbeil«  eotfchled» 
nen  Mataen  fchon  ftifiate»  iftAee.  jans  übersengt. 
fo  rchrar  auch  glaobt, 
Tu  gut  derlnn  antfiel, 

;aben.  Von  diefer  neuen, 

ich  verbelTenen  und  vermehrten  Aullage,  h..fft  «r 
aifo  noch  gtöIiiernNataea  tut  die  gelammt«  MeoTch- 
kttt* 


Pi 


itiate»  inJue.  jans  abersen|l. 
it,  dtlii  da»  PktSologifche  nicht 
I,  ab.  dl«  IhempenUichen  Aa> 

tuen,  in  Tiden  Pnokten  wirk» 


üigiiizea  by  LiüOgle 
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LITTERAT  UR-ZEITÜNG. 

Srlangtnt  Dien/tags^  am  13.  ^ug.  1799. 


■JStUoJora  oder  dU  LauttnfpieUrin  aus  Grii- 
chenUtnd.  ErAer  Tbeil,  mit  einem  Kupfer 
(dM  erß  bcym  swejten  nBchfolgcn  foU;.  Aleir- 
fini,  b.Krlia«iii«  1799«  >•  Bof.  in  8>  (i&Or.) 

Wer  auch  immer  der  VerfaiTeT  diefer  lieblicbtD 
Dichtung  fejn  mag,  (Hec.  ;glaubt  darinnen 
4kl  Meifterhand  einea  unfrer  crAen  SchrifißelieT 
pa,  «rkeniMiB),  ea  iA  ein  Wer)t,  sn  4«o  Teutfch- 
ludr  Littvratur  fich  Glück  wfti^cbm  darf. 

Die  Ffatth  Toa  üchal«»  Rowbmi,  wopiit  «ir 
{•a*  MeflT«  «bcrfchwrami  WOTtat*  bawidJiit  hi» 
Iflo^tich.  wie  wenig  Dichterknft  dasu  gehör«, 
IVnnder  nnd  Abentheuer  aneinander  su  reiben 
und  diefe  mit  einer  rentimeuialifcben,  oder  wohl 

f^ar  diihjrauibircheD  Brub«  ubergoITen ,  dem  Pub 
ikam  alt  ein  Gedicht  aufsudriii^eu.  Dafa  auch 
der  Roman  ein  Kvtißwerk  fcy  —  dafür  fcheinen 
die  Tcatfchen ,  Knglifcben  und  Frau/uJircheu  Ko- 
man  -  Schreiber  der  neaero  Zeit  allen  Sinn  verlo- 
ten  SU  haben. 

DeAo  behaclicbcr  ruht  da«  reine  Kunfigefübl 
b«7  einem  Mtt(hrw«rk«,  ,wle  gegenwJirtigei ,  aus. 
Ua  d«r  IMdiB  giuw  d«n  Cbarahwr  der  Sokrati- 
ÜBhiaa  Grefte  m  v«floih«B,  ift  ibn  H^autb  nach 
GtSaien.  und  OOI  di»  MvgAguSk  d«  Aslall« - 
ScbSpfiing  durch  daait  fimfnn  Sdileyer  an 
dem.  '  r  Schauplatx  der  BegebenheiteQ  unter  den 
hcifaen  ,  rumantilcben .  Iialifehen  Himmel  Terfclat. 
Kühn  £nd  diefe  Begebenheiten  hingeworfen ,  al- 
lenthalben Wunder,  Gebeimnilfe  und  Räihfel  Ver- 
kündend ,  allentli jlbeii  das  Iritereile  ilcr  Krwartung 
fpannend  und  doch ,  nicht  durch  niannjchfalti^e 
^riinge,  fondern  in  dem  leichteften ,  natürlich- 
Aea»  gefilligßen  Gange  fcbnell  und  zwaugloa  ge- 
IttÜMf  der  gerade  da«  wahre  Studium  det  KiitiA- 
lan  TerrStb.  Und  bev  diefer  Löfung  nicht  abfpan- 
1.  nicht  füttieeiid,  fondern  durch  leife  —  mit 
 aa£  iMiMa  In- 

webt,  das  IVerk  jelhfi ;    nur  die  MardifeDcr^ 

der  mit  wahrem  ^rtbeiifchen  Gefiible  entworfenen 
£poa  i  nur  das  Uluiuengehänge ,  nur  da*  meißer- 
hafte  Gemähide  einer  idealifirten  Natur,  einer  glü- 
henden DarAellurig  de«  Lebens  und  des  Men- 
fchcn. 

Und  mit  welcher  Glut  und  Zartheit  des  Gefühls, 
Viit  welchem  Zauber  der  Farben  iA  nicht  die*  Cie- 

«lAbld«  autworin !  wia  UaSx  aUratbaUiBii  di«f« 


hokar  Knnft  Jictaauuia  Udiaifiiiga,  aa£  naiM« 
taraSe  Torberehead.  Rieht,  wia  dkl  fo  gewi 
lick  der  Fall  ift,   zum  EntaUbf*  Tarlllälkh 


Farben  auf>etragen  ,  mit  welcher  hatubaliifcher 
Weisheit  felbß  in  den  eigentlichen  mahlerifchen 
Schiidereyeu  (z.  B.  45)  die  grofeou  Bilder  der  Na- 
tur hingeworfen ,  frej  und  kühn  —  ohne  Ucberla- 
dnng  und  Kleinlichkeit.  Vor  allen  aber  verrütb 
£ch  der  Cicmua  in  jenem  AuiFalTen  der  kleinen 
Züge«  di«  dem  GeoUiilda  Wahrkett  varlaiben .( Z» 

"Sie  Tenkte  das  Haupt,  und  lehnte  die  g1j|i> 
"hende  Wange  an  die  kalte  Scheibe  '  — 

imd  Id  dem  Adieni  Griff  ia  die  Akkorde  der  in- 

nigAen.  gebeimAen  ,  beiligßen  I'uipiu.il uti^i n  tL-r 
Seele,  in  der  lebendigen  Oarßeliuiig  jeitcii  reiueu 
philofophifchen  Sinnes ,  jener  ächten  Lebensweis- 
heit, die  au«  dem  gebildeten  Anfcbauen  de«  Meu- 
rcheii.  l'riiiiklo8  —  ab«r  barapaifaBd  und  allg»* 
waltig  hervorgeht. 

Hec.  kann  der  Verfuchuitg  nicht  widerßeben« 
unter  fo  Tialea  treßlichen  Stelle  Ii  niindftens  l^ina 
aneaababan.  tun  den  Lefer  auf  den  Geiß  aufmerk- 
fam  SU  macban*  dan  diaf«  holde  Schöpfung  atli- 
mct. 

Haliodom  bat  am  Morgen  aaa  FaaAae  und 
lilickta  hinab  in«  Thal.  (S. 

"Leben!  rief  lie  ,  wo  und  wie  du  dich  of- 
"fenbarA,  holde  freuuillic  be  Erfcheinun^ !  Ei- 
"n«r  Welt  die  firuß  rcicueiul  geht  eine  Welt 
"befriedigt  ana  deinen  Armen!  Und  wo  dein 
"fchöner  Strom  verfiegt,  iß  Kraft  und  jegliches 
"Streben  verniehtet.  —  Lafs  mich  mtch  ruhen 
"an  deiner  firuA,  und  Muth  and  Freude  triu" 
"han  fiir  die  Bahn,  di«  vor  mir  liegt»  dafi» 
**aHln  Hara  nie  «in  Traoaelied  In  dw  Iqbät 
"hymnen  deiner  lünder  finge!" 

Vor  diefet  Maifterwerk ,  an  dM  die  Kritik  fich 

far  nicht  wagen  dfirfke,  ohne  die  unbOldurei bliche 
Ia  °ie  de«  Oanaan  au  beleidieen ,  wenn  auch  nicht 
■Ue  einadn«  Theile  deren  Areugfta  Fodarungen 
befaiedigiM»  Tor  dielaa  M^AttwaA  mOchta  lue. 
dta  Troll  dar  lloaian  •  Schreiber  nnfrer  nnd  ead» 
rer  Nationen  führr^n  ,  nicht  den  Verfuch  der  Nach- 
bildung aufsurvitzen  ,  —  denn  da,  wo  nicht  reife* 
Studium  mit  Genius  °epaart  iß,  wäre  das  Ikari- 
fcher  Flog  —  aber  mnidfteus  den  belfern  Theil , 
alfo  mit  AnsnshiTif  dt'r  Lohofchrei^r ,  von  ihrrr 
NifhtipVeit  zu  ufuTicu^en,  und  auch  ihnen  die 
Hii  t  H  g  ibiiidringcii ,  die  das  tiefe  Kunßgefuhl 
nnd  der  lieiM  Qcaiu«  dei  ScbdpCm  diete  Bot  ha 
Sa  von 


üigiiizea  by  LiOOgle 
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▼OB  «Um  gebildetm  mnd  Ma  mupfindaBAm  We- 

fcn  tu  erwarten  berechtigt  tß. 

Receiif.  fiehi  dm»  awcgrten  TImUc  mit  Stha- 

üthtr  im  mdflichtn  Grad  d»r  GtwifthtU  in 
ätr  Jlmurwiffatfehaftt  von  J.  Q,  C«> 
»MW,  MiigiTMi  d«  NfliiMd.lBainm  im 

WilTenrchafien  und  Sänfte»  Profeitür  d.  nie- 
dicinifchen  Schule  sa  Pari«.    Aiu  dem  Frin* 

köiifcuen  überTetzt  van  Augujt  Fritdr.  Ay- 
rer,  der  Arxne^r-  und  Wuudarauejrkunft  Ouc- 
tOT  II.  r.  w.  Göttingen ,  b.  Oigtrick«  ItTn» 
*5  V4  Bogen  kl.Q.      (lu  Gr.) 

DI«  gtnM  Schrift  iR  «Sn*  bloe  redneiffch«  Bo> 

•mwortiing  filier  acht  pLilofophirchen  Aufgabe, 
die  bty  weitem  griindlicher  haut  gelüfet  werden 
köiinen,  wenn  der  Verf.  die  wichtigen  Vararbeitcn 
tetiifcher  Wciiweifen ,  eine«  i'latner ,  ScheUmg  , 
SchrniJ,  u.  I.  gekannt  hatte.  £r  geht  in  der  £in- 
ieituiiK  von  der  Betrachtung  dei  laftinkt«.  elf  der 
ei^eotlichen  Quelle  der  ArBocjwilFearcljaft ,  ant«, 
und  ßellt  dann  im  4io  Teiichiedenen  Jüntrür* 
fe  auf,  die  gegen  die  Oowlfiheit  der  AraMy«rifMi- 
Ichaft  von  ilteion  nad  ■Maren  AereMa  and  Ph^ 
lofciphcn  geioacht  worden  Und.  im  a  lllat  er 
Betrachtangen  über  die  etilen  £ntdecknni;en  in  der 
AranejrwilTenrchaft  nnd  über  den  Gang  des  menfcb- 
Heben  Geiftes  in  der  Ableitung  der  Regeln  füllen, 
die  daraus  flieften,  wobey  er  die  Wichtigkeit  dei 
InlliTikta,  der  verfchied^nen  Auiif«erung«n  der  £t- 
h.)l(ung«tendenz  der  N^tur.  uud  der  iSeobachtung 
über  die  Wirkung  der  Aianejnaittcl  bemerküch 
macht.  In  den  folgenden  gebt  «r  zur  (peciel- 
len  Beantwortung  der  der  ArzueywilTenfchaft  ge- 
flaachten  Vorwürfe  über,  und  erinnert  alfo 
dafe  die  Unbekanntfchaft  der  Aerste  mit  dann  -ei- 
MDtlkhen  Princip  dee  lieben«  der  AW,  nicht  sum 
Vorwurf  gwiddiea  Irilnvo«  ereil  jdiefaiPriocip  ewig 
oabeAamit  Uefhon  «irde«  and  vichtiae  Be^eh- 
tnne  der  Tbatlaehen  der  llatnr  dieTen  Mangel  ▼oll- 
kommen erfeteen  könne.  Die  Schriften  eine»  5fA</- 
Ung  und  Sehmid  erötiien  aber  für  üec.  die  frühe 
Auaficbt,  dafa  man  in  diefer  üinGcbt  bald  wr-iter 
kommen  werde,  als  man  bis  jtvtt  .war,  und  dafa 
die  Aerate  den  philofophifcLbon  Pb^fikern  die  Ehre 
werden  überlalTen  müuen ,  .die  erften  Frincipien  al- 
ler AVV.  aufgefunden  und  ins  Klare  gefettet  au  ha- 
ben. Der  »weyte  Vorwurf ,  data  flMO  die  Natur  und 
die  nfichße  Urfache  der  KraakMloa  atcht  kenrve, 
ift  im  4  fi.  auf  eine  Art  ibwatwortot«  die  noch  viel 
•n  wfinwhen  übrig  lllät.  Ee  kenn  der  l>ia]iei%aa 
AmMprillSMfcfaaft  keineswegs  aar  Xlua  feNlcIlM» 
dara  man  äA  begiviigt  bat,  die  Aenbervnäten  der 
Krankheitssufalle  und  ibre  Zeichen  für  dasWefent* 
liehe  der  Krankheiten  felbfl  zu  fubftituiren.  Ree. 
will  awar  nirht  liugnen,  daf«  die«  bcj  dem  bishe- 
rigen Sund  unferer  Wiffeofcbaft  der  einaige  Weg 
WH»  woimf  »Hl  Adi  «ialgN  i^flchUdma  £ifw^ 


in  Hinfidit  ntf  die  IMiaedlanc  der  Kranlheitea 

Terfirhern  konnte;  allein  es  muU  uns  doch  imitier 
Kur  Laft  fallen  ,  dafs  wir,  die  wir  an  der  Qiieiia 
fafsen,  und  alfo  v^ir  den  fpekulativen  Philofopfaen 
To  viel  voran«  bauen,  uns  gleicht^m  nur  an  die  luf- 
fere  Schale  hieUen,  und  Fremdlingen  in  unfetem 
Fache  es  nbetliefsen,  d«o  Kern  vim  der  HuUe  vn 
foudern.  Ich  will  dadtirch  nicht  behaupten,  als  ob 
die  obengensniiten  RISiiner  uns  die  Natur  der  Kranki» 
heiten  richti.:  beseicbuet  hätten  —  dies  iO  keinea» 
Wega  der  Falll  Aber  fo  vi«l  glanbe  ich  doch  voa 
ibven  Vorarbeiten  fauffen  an  k&unen,  dab  dieAera* 
te  altmsbllcb  tiefer  in  dl«  Oeheimwiffe  dw  Mata* 
«indringen  und   genügendem  itefnhate  ■  «ofindeei 
wierden,  al«  alle  die  bisherigen  waren.  Den  diifMk 
Vurwiirf,  dafs  «s  iuilerft  fuiwierig  fej,  aareiulH- 
Kenniniile  von  den  Krankheiien  und  ihren  ver- 
fcliicdenen  KumjilikatioiieTi  und  Modihitationen  zw 
lidben,  fucht  der  Vf.  in  (v  5.  iladurth  von  derAW. 
abzulehnen,  d^T«  er  du-  Heobachtntig  als  den  ürher- 
Aen  Wag  beseichnrt,  lith  aus  allen  akren  Schwie- 
righeiten hiDauasuiielfen.    Gleiche  Antwort  ertbcilt 
«r  tm  J{.  6.  auf  den  Vorwurf,  daf«  wir  die  Naiur 
dm  Araneymittdl  und  ihrer  Wirkungsart  nicht  ken> 
ami«  Im  $.7.  gebraucht  er  den  Vorwurf  dmSchwto- 
ai^lMilt  liehtife  mediünifche  fiifahrnnfan  na  ma> 
idhe»,  ohne  fica  dahcy  tlnfchen  *a  laflint  Mbftali 
Beweifa  oder  vielaiehr  als  BekenntniCs  von  der  £» 
iftena  unfeier  IViQenfchaft.  Den  feihRen  Vorwarf, 
den  niaii  auf  die  X'erfchirdenheit  der  Tht-Oricen  der 
Aerxte   und   ilir«  ^>J>altllng  in  J^elrrfl  der  Grundfi- 
lae  der  AW.  und  de«  daranl  gebauten  Hcil|)liiri8  grün- 
det,  lehnt  «r  im  ^.  H.  durch  die  Acnl6<  ruiig  ab, 
dafs  dies  nicht  der  Wiirenfchaft ,  fondcrn  der  Verle- 
tzung ihrer  FundamentatCStze  zur  Lall  falle,  und 
bemerkt  dabey  S.  143  fehr  richtig,  dafs  die  Theorie 
im  Grunde  nichu  andres  fey  ,  als  die  Beobachtung 
felbft.    Ree.  war  ian;:ft  davon  überzeugt,  data  dei^ 
jenige  die  riebUgfte  Theorie  haben  maiTe.  der  «Bi 
lichtigften  aa  beobadiMn  im  Sunde  ift.  Der  Aehea- 
te  Vorwurf,  dafa«  wenn  es  auch  «ineArsnefwUlfla- 
fchaft  gebe,  ihre  Ausübung  fo  tUSm  erfodem»  daft 
fie  fich  nur  für  da«  Gebiet  weniger  Menfdbaa  fehl* 
cke,  fällt  nach  $.  g.  von  felbft  wee.    Es  fe^  dodi 
immer  beffer,  die  nach  Hülfe  lieh  lehnenden  Mea- 
fchen  in  den  Hinden  der  Aerzte       wiQcn,  als  fie 
den  Dienern  des  blinden  Zufalls,  dcTi  (Jnackfalbern, 
SU  überlalTen.     Der  Q.  lo.  befchlielst  die  Schrift 
mit  Hoffnungen  des  BelTerwerden«  ,  und  eine  Schil- 
derunK  des  Werthes  der  Aerzte,  den  fie  trotz  aller 
Anfechtungen  unter  ihren  Mitbürgern  in  einem  wohl- 
MOrdoetea  fiuaie  doch  immer  bebatipten  werdeiu 
fieeaaf.  ilMlienn«,  dafa  er  daa  ganze  Scoiiftchen  mit 
VeiBB«^  faieta»  habet  «ad  daiä  dm  Ueberfeiaer 
deeweiten  nnfiKB  Dimit  ^dieoa,  dab  er  ee  ia  aa> 
fere  Spradie  übergetragen  hat,  ob^ch  sa  w<bi> 
fchen  gewefien  wire,  dafs  er  es  auf  eine  baffere  Art 
getban  hStte.    Der  Anfang  de«  Vorbericbts:  "Um 
die  AranejwUTenfchaft  gehörig  .tn  Qudiren  und  sirs- 

«ÜMM*  aMab  «nn  inji$  dSutifidUigMt.Jer^tni 
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lA"  HM  ihr  tint  toahrhaff  fViektigkrit  zu  gehen, 
"     ■  "  TefiCcIuft 

;  w«iB 
ilum  TiAftangMi 
Bädirf. 


«Buf*  man  au  fie  glauben.  Wmiii  utifr«  VViiTefiCcIuft 
\dFe/l»  bt  d&r  Aatur  fait;  W«IB 


mne  Jiekere  Gruna  ^  _  . 
Ae  anuHch  rern  hMon  { 
4mb  Unglüekattm  *  wm 
Bib  Iftt"  u.  C  w.  war  keiMMMi*  4astt  «MtcMr« 
«nn  mn  nur  ttitMtnlfsig««!  SramMwigMi  u  Bätr» 
f«in«r  Arbeit  sa  bervchligaa ;  und  «renn  fieleh  die 
UeberfetBung  nach  und  nach  flieftender  wurde,  fo 
fohlte  Ree.  docb  auf  jeder  Seite,  H-iffl  Hr.  /iytar 
Weit  liititer  den  Scbötibeite«  des  OripinaU  iurucK- 
geblieben  ttj.  Daa  neue  Won  Jber^lauberey  S.  13a 
BiacbtC  auf  Kec.  einen  fehr  wicin^en  Kindlmcll  ,  und 
die  öftere  WiederhoInnK  He*  Wons  I  ietern  ftait 
Fibtm  fcheint  su  beweiC»eii,  daft  der  Setzer  doch 
WoU  keine  Schuld  daran  haben  könne.  Hr.  Ayrer 
Itat  «nck  ciaif«  erllaunid«  Notea  btjgtbigt, 


Erfahrunpen  tines  jiuigeri  l  andpredigers  aus 
dein  erjicn  Jlalhjahre  Jeintr  Amtsführung. 
In  einer  Acibe  von  Briei'eu  feinen  akade- 
aüfchen  Freund.  Hatubure  in  <ler  Bucbband- 
Itutg  der  Verla^efelircbau  x";^  ^  &»- 
VoriMricht  t  Böaea  in  B>  i  >  BtUr.) 


Der  Titel  dea  gegenwärtigen  Bucha  sog  die 
Atjfmeikfamkeit  des  Ree.  \^Kjxti  «rßen  Anblick  aof 
firh  and  brachte  ibn  augleicb  auf  die  Vermtithimf, 
wichtige,  tiervurßechende ,  auraerordentlicbe .  ge- 
neinntitsig«  und  neue  Amtamie  darinnen  aufge- 
•cidinm  enxuirefFen.  In  diefer  gaten  Mt^nung 
WBvd«  er  um  fo  mehr  i^efUrkt,  je  deutlicher  die 
Worte:  ditjt  Brief»  mtkmUtn  ßtyJpUU  von  den 
Wi«ktig/t«n  Amtsvor fällen,  \n  daui  Vorbericht  iB 
Ccine  Augen  fielen ;  denn  ohne  diefe  Vorfiellung 
wtre  ea  ihm  nnbagreitlich  geblieben,  wie  ein  jan^ 
mm  Landprediger  fich  entfchliefaen  konnte,  feine 
SmtaerfabrungeH  imerften  kalben  labre  feiner  Dienß- 
leit  drucken  su  laiTen  und  iio  itcr  Kritik  zu  un- 
terwerfen. Nachdem  er  aber  weiter  geiefen  hatte; 
fo  Aerig  feine  Hoffnung  zu  linK<:ii  an  und  er  fand 
fbtt  interelTanter  Nacnrichten  ceriuge  ,  bekannte 
und  gewöhnliche  Gefchicbte,  die  fich  mit  jedem 
Dor^farrer  theil»  bey  feinem  Aufsage,  tbeib  nach 
der  Hand  an  ereignen  pflegen.  Dahin  gAOft  S>B> 
dte  BaCchteibang  d«r  Ankuaftt  —  dar  gaaa  «oage- 
laiatHB  «ad  waila  aagaftriehaan  Pfacr- WohaoBC« 
dar  ABBaliaB  mr  baooMDan  EtmiditaBg  4ar 


MoblQaa      daa  DBfflaina  —  dar  Mdaan  Kudie, 

—  der  Sacriftey  —  dea  Tburma ,  —  wobt^  die  Wit- 
ternngtfahne  dellelban  nicht  TergelTen  worden  iß. 
Der  Verf.  Tagt  nichts  von  der  Art,  wie  ihn  feine 
Kirchgemeine  aufgenommen  hat,  und  ob  diefelbe 
Terwildert  oder  ^ut  iezogen  fey  ;  /latnr  aber  bringt 
ar  feine  alte  Haushälterin  z<iin  Vorfcbrin  und  feufxt 
darüber,  dafa  ihm  fein  Vorfahrer  nitht  einmahl 
den  Hanahnnd  suruckgelalTen  hatte.  Mit  diefen 
Anekdoten  verbindet  er  noch  andere  ühiiiichcn  Io> 

iHlMf  ala:  aia  BaiMf  JUt  Ach  tob  itet  birf 


Spaziergange  die  Erlaubnifa  auagebeten ,  Toback 
raachen  au  dürfen^  luitar  feineu  orften  Beichtkin- 
dern wlre  aia  Oralai  dar  ilua  4  wt,  Beichiceld  gab, 
«ad  aiae  fchwangera  Frau  gawefen;  alle  Beichten« 
4a  C^tan  ihre  Beicht  aadl  einem  aua wendig  g» 
tonMB  Fonaolat  kar  —  «r  bat  aioa  waiTerfüchtip 
fa  traa  aailar  idaaa  Batta  aaf  dar  Eid«  liaftaad  an* 
getroffaa  ~  dJa  Laadlaata  aaaaaa  dia  Walt  nur 
ein  Jammerthal  —  fein  tawaknliehar  Brial|trl::ar 
könne  ihm  um  deswillen  feinen  Lubn  dafür  nicht 
wieder  erfetaen,  weil  derfelbe  nicht  taufen  lalle, 
nur  1  gr.  Beichißeld  gäbe,  nicht  Hocbaeicht  ma- 
che,  and  erlt  fpat  Herben  werde  —  er  fieht  nie- 
dergetretene Gartenxiune  un<l  fpöttelt  über  die  Ver- 

fleichang  dar  Wittwen  damit  —  feine  Bauern  fa> 
en  ainen  weifagepudarten  Prediger  lieber  ala  ei» 
aien  angepuderten  —  feine  Kirchenahr  Qehe  gemei. 
niglicb  um  10  Uhr  dea  Nacbta  ßille  —  der  Schul- 
meifter  habe  ein  fchlecbtea  Haas  —  die  Müdchea 
litaea  ts  der  SchoUkube  wegen  ihre«  Hanga  sut 
Neafiavda  TOB  daa  Fanftaro  aatfacat  —  dar  Ritter- 
giiiAafllaat  lialla  tch  aar  MaMt  ia  L.  aaf ,  ib 


daL  Wean  wir  eine  genaoa  Uataifadmag  Ulbm 
die  Beftandtheile  der  geiftlicban  Erfahrangen  aa> 

ßelleu  ;  To  küunon  die  meiden  Bemerkungen 
uutesra  Verf.  mit  -diefem  Namen  uomöglich  belegt 
werden.  Erfahrung  nennen  wir,  wenn  wir  dia 
Wtikaxig  einer  Sache  empfinden  und  uns  derfeU 
tien  be<7nfrt  iinr'  it.  v  den  Mathematikern,  Tagt 
Niemeyer,  den  I>iatnrtor[chern ,  Aersten  und  den 
Moralißen ,  ift  ein  Experiment  der  Auafchlag 
ihrer  Verfuobe  über  die  Wirkungen  oder  Urfschea 
in  dar  phjrfifchen  und  moralifchan  Welt.  Oder  eia 
Vatar«  dar  feiaa  Kiadar  wohl  craogaa  kat»  kaaa 
bakaaptaa*  er  kaba  Brfahrang  in  Efaialiaaai|» 
fthlftia ,  wenn  er  aach  Ofaadflltaaa  grtaiMMt» 
Baobaehtungen  angeftallt,  Tarfckiadaaa  Sfittd  aar 
Beförderung  dea  Wohla  feiner  Kinder  gebraucht, 
ihre  Wirkungen  bemerkt  hat  und  die  heften  anga- 
ben kann.  Eigene  Erfahrung  wird  daher  im  (Iren^- 
flen  Sinn  der  Prediger  in  AbUcht  auf  fein  Amt  ho- 
fltzeii  ,  wenn  er  tlurch  felbft  angeheilte  V'erfuche 
die  belle  An  kennen  lernt,  wie  er  die  Abliebt  (el- 
nea  Amts  erreichen,  daa  iß.  nach  den  verlcbiede- 
■anVarfafaongen  deaGemätba  and  dar  iedeamahli» 
«aa  Lifa-deT  Umßlnde  der  M6nfchaa  Ba  irailar, 
frOaMMrnnd  gltickfeliger  machen. kann;  —  waaa 
«r  4Brdt  angeftellte  Beobarhtungen  die  UHacbam 
4aa  (man  «ad  fckliaiawa  Zataadaa  tBiaer  Anver- 


aoalnikaa   kaae   aad  dia  Wirkung  der 
Mittel  falbft  »amerkt  hat ,  die  er  aur  BelTarang  dar 


Menfcban  and  ihrer  BerefH^ang  in  guten 
dct.  Mit  diefen  Segriffen  li berein fummeod  kön- 
nen wir  die  «rzJIhlten  Erfahrungen  dea  Verf.  nicht 
beifaen,  fondern  mulfen  behaupitiii  ,  d.ifi  lie  weder 
au  feinem  Plan  pafien  ,  noch  ivxxn  Unterrichte  für 
da»  Publikum  gehüren.  liec.  lieht  (ich  riabcy  faft 
berechtigt,  dem  Verf.  den  Vorwurf  au  machen, 
<l|lla  er  tue  Abficbt  gebäht  habe  ,  einen  jungen  Land- 
r»  der  aaa  aar  Sudt  auf  daa  Dorf  aog  •  aar 
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8ebao  nnmAtItoo,  dimfc  fbiM  Hechd  sn  iddMn 
und  zugleick  das  KMJMiün  die  nSüiig*  Lehf« 
sa  geben ,  dib  fi«  Geh  a«  «tMcm  Exempel.  Tpiegda 
und  mit  einer  belTern  Geifteebildung  und  lilägerB 
Vorbereitung  ein  DorfpreiHgeranat  antreten  follcn; 
dcun  fonß  kijiii.ie  er  gowife  nicht  folche  ib^erchmack- 
te  Speifen  ai;Iiifcheii  und  iti  «iner  gewui'^teu  Brii- 
lie  vork'i^eii.  AniTerdem  bedient  er  lieh  öfters  uu- 
gewöhnlicher  Wörter  und  aiiftallender  Kedensartcn, 
alt:  Umceftaltuni; ,  grollf-n,  der  Medicin  durch« 
Hant  lanten,  auf  dem  GeJicht*  fcbia^t  die  Wän« 
fcbelrutbe,  entbeten,  Fislefanz,  die  ehedetnigen 
Kinderfe«leB.  £s  fehlt  auch  nicht  an  Einfchieb- 
felo ,  welch«  die  Erzählung  swar  verlängern ,  abct 
aiU  daMbeD  in  keinoD  nahaa  VerliUtmli  iühm « 
aacb  dam  Spracbgefavtacb  da»  Vai^  aia  cttAaial* 

fM  Gercbwits  find,  vnd  ludt  dam  UtUmU  dai 
Iditors  bitten  balitndelt  werden  follen,  wtichev 
mit  [h  m  Verf.   nicht   eioerley  l'erfon    Teyn  it  ill , 
und  lieh  al'a  heraualäTat:  es  hatte  an  mehrereu  Or- 
ten gefchehpn  Folien,  alles  abzufchneiden  ,  was  das 
Piihlikiim  nicht  interelltren  kann  ,   wie  z.  B.  S. 
i::9.  130.  170.  igi.    Zuweilen  widerfpricht  lieb  der 
Verl,  und  läfit  keine  Vaterßimm  bören  ,    dir  doch 
ein    unentbehrliche«   Beilurtnil«    eine»    (iciftiii  iicii 
feyn  foll.    Man  lefe  die  Seile  Ö.  £03.  wo  c«  beifst: 
dafa  mir  bej  meinen  Jahren  nicht  fenetlpeiender 
Grimin,  fonderu  duldender  mitleidiger  unft  am 
•nflllndigßcn  fej ,  und  S.  so6  redet  er  s  junge  For- 
vikaiiten  aifo  au:  ihr  habt  nnvenittiiftiKjnibaiMlalt» 
■ock  dMhr  ala  vnv«niftnbig;  daon  daa  Imar  waUa 
aUanubl,  woron  ta  fctac  Jwifjm  mnlium  tnOs  «te 
et  fieh  begattet;  tbr  wirit  aber  da«  aocb  »idtt. 
Ihr  li^ht  Uliehrerbietig  gegen  Gott  gehandelt,  denn 
er  wollte  nicht,  als  er  uoferer  Seele  den  Trieb  der 
r.iebc  einpÜanzlc  ,   dafa  wir  uns  durch  ihn  xur 
willieil  niigezähmten  Wolliiß  Tollten  hinreilTen  laf- 
fen.    \\  eiche  harte  PlcIc   cii  e»  Predigers,    der  die 
Fornikant«n  aum  erßen  Mahle   fah  und  ihre  Um- 
Alnde  nicht  kannte!   der  noch  dazu  S.  215  den 
Wunfch  iuffert :  mildem  möchte  ich  bey  mir  nnd 
andern  die  allzugrorae  Stranse,  mit  der  man  ge;;en 
felcbe  Gefallene  verfährt  —  der  von  ficb  S.  30  and 
106  ^e0eht :  ich  kenne  von  keinem  meiner  Balcht- 
Kindav  lata«  iadividiicUeB  Umilnda  und  Badüxf» 
wüBti  —  Hine  mein«  Stinme  nicht  daa  VonutbeH 
von  der  >a  grofaen  erfahr ungalofen  lugend  ibrea 
Urbeber»  gegen  ficb  und  der  nachher  von  den  jun- 
gen Leuten  hörte,    wie  iie  lieh  ernähren  wollten 
tind  könnten.    Manch  mahl  fibeint  er  fuh  vergelTen 
EU  haben;  denn  S.  19  verfpricht  er  kiucru  Freund 
feine  Antrittsrede  zu   fefiden  und  nirgeuds  liefst 
mm  etwas  davon.    Der  Lc-fer  wird  auf  Stellen  kom 
men  ,  in  welchen  er  wider   die  tagliche  Erfahrung 
geurtheilt  hat  z.  B.   S.  a7'daa  Hers  iß  die  Sprache 
dee  Ltodmanns.   Gut !  aber  nur  gegen  Iiainaa||lafe' 
eben.   Wann  der  Verf.  mehrere  Jahra  mitar  dan  • 
Batlern  geleb^  liabea  wird,   fo  wird  «Ts  WO  nicht 
Gegcuthiail  iibaiMuct  w#tdaD*  dach  UiMMiy^ 


muif  aSnÜGlirlnken.  Ingleicben  dar Baaar 

febiflajn,  obna  £lgennats  S.  1G7.  Ja!   . 

aa  liTn .  aber  er  mag  ec  nicbt  bey  jeder  Gel»> 
genlMit  fejm.  Weif«  der  Verf.  das  Sprichwort  nicht : 
wenn  der  Bauer  nicht  mafs.  fo  regt  er  weder  Hand 
r.och  Fuf»  V  Ferner;  man  foll  den  Lanci'euten  t.i- 
then  ,  dafa  lie  in  Kranheiten  einen  Arzt  brauLhcA 
follen.  Wenn  aber  der  Arzt  ficli  feinen  Giuz  oder 
Ritt  oder  feine  Fuhr  theuer  bezahlen  lälst  und  der 
Dorfbarbier  nimmt  eine  Kleinigkeit  ,  fo  wird  der 
Landmann ,  der  ökonomifch  in  allen  feinen  Hand- 
lungen  denkt,  fcbwerlich  einen  Arat  ans  der  Stadt 
bonlen  lallen.  Dar  Ver£ilCBr  fpricht  wider  feiocn 
eigenen  Nutxan,  ^  ar  das  Beichtfitzen  ein  unaa* 
ganabmaa  Watk  saut  und  docb  Geld  dafür  ab^ 
aimmC*  waa  in  Mnar  Hanabaliuw  fahr  gut 
Von  Aandaraagan  «ad  MaoanHinn  im  RaUifMina««» 
fan  ift  ar  ain  groftar  Praond.  Kr  will  dia  B^dit- 
Gewohnheit  ,  die  Tauf  •  Handlung  und  den  A- 
bendmahls  •  GenuCs  anders  einrichten.  Auf  den 
Gebrauch  des  Abendmahls  auf  dem  Krankenbette  nnd 
auf  die  Kindertaufe  ift  er  iibel  zu  fj-irechcn.  Er 
fiblägt  vor,  dafs  die  Taute  der  im  Wir.ter  ^ebohr- 
iicn  Kinder  bis  auf  den  warmen  Friibüng  verfcho- 
bcn  und  alüdann  eine  Menge  Kinder  mit  einander  ge> 
tauft  werden  foU.  Gemeiniglich  wollen  junge  Fre« 
diger  bald  nacb  ihrem  Eintritt  ins  Minifterium  dia 
Barge  eben'  machen,  aber  iie  berechnen  die  Scbwia» 
rigkeiten  aus  Mangel  der  Erfabrung  nickt ,  and  müCi 
Cm  nach  und  nach  ibran  ttnflbarla|gt«n  VorJaia  aia* 
bkm ,  baraa«n  nnd  fidnan  laHän.  Binar  von  dan 
Amtil*9adibaiB  «nfim  Vmf,  dJa  goldye  lUgai: 
weide  alle  fdtn^e  md  anffidlende  Verlnderung  ; 
denn  £«  bindert  die  gtiten  Abfichten  mehr,  als  dafs 
Sie  üo  befördern  foll,  und  fache  die  vorhandeneu 
Eiurfcbtungen  fo  su  brauchen,  dafs  doch  der  Zweck 
erreicht  werde  S.  147.  Am  Ende  des  Buchs  S.  S78 
—  313  fteht  ein  wcitlauftiger  Auffatz ,  welcher  dem 
Vf.  von  eben  demfelbeu  alten Konfrater  sugefchickt 
worilen  ift,  v<el  Gute«  in  fich  begreift  und  aütali- 
che  Bemerkungen  ,  deq  Plan  einer  Abänderung  der 
Bcichtliturgie  betreffend  ,  darlegt.  Unter  andern  hat 
unfer  Verf.  durch  die  kurze  iLrfiüumng  feines  Lalir» 
amtes  gelernt,  dafs  es  belTer  fejr,  denXandprediger 
nacb  der  GaCcbicUicbkeit  am  aaeffan*  mit  der  ee 
bin  Pfand  anwendet,  aia  ibn  nach  Ünen  geleln^ 
ten  Kenntniffen  sa  betrachten  —  dafs  das  wenige» 
was  in  Anfebung  des  Umgangs  mit  Kranken  auf 
Univerfititen  bisher  gelernt  werden  kann  ,  für  den 
Landprediger  nicht  anwendbar  fey  und  daher  dia 
Nütl. wenJigkeii  l"üderc,  ein  Krankeninftitut  für  Pre- 
dif;er  auf  noKeii  S(hiilen  zu  errichten.  Diefer  Vor« 
fcblaj;  ift  nicht  ubel.  Was  iiber  lU-n  Eid  anl  die  fvin- 
bolifchen  Biicber ,  von  den  uiientlicbeu  Religions* 
Vorträgen  und  der  /iikiiiift  lefu  gefallt  wird,  rn» 
dient  Bcberaigunx.  Die  Noten,  welciie  der  Heraua- 
geber  unter  den  Text  bäuüg  gefeilt  hat ,  werden  ge> 
wiCi  den  Bejrfall  der  Leier  erbaiten.  Aach  Aad  die 
bia      xüdtt  m 
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S*'!«!*^«!!,  Mitti»o€hi^  «m  14.^»^.  1799* 


Vthr  iu  V*rifJ[tning  0$  LMdfikal»*fmr 
vornemticb  in  der  ChaTBoark  Brandenban  p 
▼OD  F.  S.  G.  Sacht  KönisUcb«»  HofprnU« 
ger  u.  r.  w.  Berlin,  b.  üngOT  »799.  5  Bo- 
gen 8-    (8  Gr.) 

Je  frCTinüthige»  und  unTeriagtcr  lieh  der  Geifl 
de*  Zeitalter*  jetzt  mit  dem  um  ihn  her  verbrei- 
tpten  Lichte  auch  den  bisher  noch  vor  dum  lets- 
Mrn  verrcblälTea  gewefenen  VVohuangen  des  swar 
Blinder  wiUenden,    aber  defthalb  nicht  wenicflr 

5\dckUchen  Landmann*  nSherl,  und  Je  bedCohltCBSr 
Jie  MifcbaBg,  jener  Co  lange  verborgenen  Damme- 
rang  iuit  dem  wMcblig  aiiiaringeuden  üniTem  Lich- 
te Uglicb  »u  wvntaii  beginnt,  de&o  etwdafcbter 
itoof«  dem  Petflotea  fedee  Fflnkchan  nad  Fitem- 
eben  fe^D .  durch  welrhea  die  dem  Strafe  dei  ge-, 
waUigeti  und  unaufhaltramen  Zeitgt-ift«!»  etwa*  mehr 
eK.'i.i'ti^e  nii.l  oulfprcLtien  lie  HelUj  ir;  den  iIiiAeru 
chdiiluiigcn  dea  .rofiten  1  keiii  der  Stü«ii»;i ur^er, 
d.  i.  der  niedrigen  Volk»hlaire  vetroehrt  woi>leii 
kann.  Mit  erufaer  Begierde  nahm  ilaher  Ree.  die 
▼OTÜegende  S<:hrirt  in  die  Hand,  weil  von  einem 
füll  Ii  eil  MAiine  über  einen  fulchea  GeeenßanJ, 
der  jedem  Freunde  de«  Vaterlandes  hdchh  inieref- 
laui  fe^u  mnf»,  weil  er  nicht*  Geringere*  al*  die 
'Orundlag»  de«  Siaatswohl«  betrift.  nicht*  Geuiei 
ÄM  «Eut  werden  Aant$.  Zmu  iß  der  GegcuAand 
liriblT  fcmm  feit  virien  Jebren '  von  beTntne  allen 
möglichen  Seiten  fo  rurgfilUg  und  To  genan  be 
trachtet  worden  ,  daf*  in  Anfenung  der  allgemeinen 
Grundfat^e,  vim  wcichei,  injn  \ny  iniu  auagctien 
muls  .  füft  nichi»  NuufS  Von  Belang  mehr  gclagt 
werilen  kann.  Alleiu  hier  kommt  e* ,  will  luan 
gut  und  dauerhnjt  verbellern,  doch  auch  gar  Tehr 
anf  orilii  10  .  i  <jft  ganz  im  ividurlle  Verhältiiille 
an,  welche  in  verfcbie<^enen  Gegenden  bald  auf  ei- 
ne  To  anffallende  Art  einander  tthnlicb  Und»  dafa 
ficb  alle  Augenblicke  daa:  Tout  eomwe  chez  notit 
anfAudiingen  fcheint,  bald  aber  wieder  auf  eine 
«beii  fo  unerkUrbare  Weiie  toii  cioauder  abgehen, 
dafe  man  über  das  teutrcfa«  Vaterland  weit  binaa*- 
MrftdU  au  teja  wohnen  naftehtBk  Derwürdige VI. 
diefer  Schritt,  die  eigen I lieb  ata  Ouiachten  fnr  das 
KcSk.  OberkfinQAornio)  beftimmt  war,  ift  mit  den 
allgemeinen  Groodfat'zen  ,  in  fo  fem  dirle  die  in- 
nere Linrichtun^  der  Lamift  Im  Ic  n  aiuclitn,  wolil 
bekannt;  auch  von  dem  titiiiitducnen  lciu>i<iitiklict) 
2Svftani<e  der  Churuiark,  nber  wekucn  neuerJi.^a 
die  Klageti  immer  lebbaftei  weiden,  ift  er  genaa 


Sine  knngefibto  MittheUanc  binar 
Baupttdtm  alt  cinieon  o^gsfagteaBeoierlQn^en, 
in  fo  fern  beyde  ancn  fSr  andere  Gegenden  branch- 
bar feyn  können,  möchte  daher  zu  einer  Zeit,  wo 
wegen  der  aacb  für  fie  fo  wichtigen  Folgen  dio 
Kc^cnicn  felbft  auf  da*  liuT:;cr  und  Larnlfchal- 
wclcii  achten,  WO  der  Gcift  tics  Zeitalters,  bekannt- 
li(h  uliiie  auf  unfcre  rLhuUAifche  Barbarcy  oder 
AufkJaruox  im  geringAeu  zu  achten,  feinen  küh- 
nen feften  Gang  ralch  nnd  unanterbrochen  fort- 
fetzt ,  wo  alfo  künftige  Umftande  der  Nothwsndig- 
keit  dem  Anfcbeiit  nach  endlieb  fogar  willfährig 
die  Hand  bieten  wollen,  nicht  gann  sweckwidrig 
feyn. 

ailerding»  mah  der«  wnlebar  Scbalenverbefle- 
rangen  Dbarbaapt  vorfckligt,  die  Mangel  und  Feb> 
1er  der  Scbnleu  nebft  den  braen  Mitteln  kennen, 
denfelben  absahrlfen.  Die  allgemeinen  Hauptmün- 
gel  der  churm;'.  rfcUihe«  ,  wie  noch  der  meißen 
tcutfchen.  Laudlciiuien  lind:  1:  der  Brodnianget , 
ruu  welcheni  fchr  viele  Schullehrer  kimpfen  muf- 
(en  ,  wttmit  dann  die  üntauglichkeit  nnd  Unwif- 
fcüheit  lehr  vieler  Schulhalter  uriiertrenulich  ver- 
bunden S)  Die  traurige  und  gans  unsweck- 
m.tfkige  BcfchalFenheit  der  Schulhaufer.  3)  Der 
fchleehte  und  äufferjl  nackläß\»e  Befitch  der  Schtt' 
Uli.  4J  Da*  Fehlerhafte  und  theÜ*  Unnütse,  theila 
ScbjUUtcbe  dea  Uaterrichu  felbA.  Der  Verf^tebt 
von  {adeni  diditr  Mlngd  «in«  allgeaeine  Oebei^ 
ficht  und  verbindet  damit  sngleicb  diejenigen  Vor- 
Tchtage,  nach  welchen  feine»  Erachten*  fenen  Ge- 
brecnen  abzaUrlfen  feyn  durfte. 

Die  Atiiiühi  der  proteftantifthen  Landrchulflel- 
len  in  der  Cburmark  iß  höchß  iriuine.  Von  den 
dort  beündlichea  637  Schulmeidern  hat  nur  Einer 
über  250  Thir, ;  hinge«en  ai  mulfen  ficb  mit  we- 
niger al*  zehn  ThIr.  oegnugen ;  59  haben  awii'chen 
10  und  <o;  igo  zwifchen  so  und  40;  109  swifchen 
40  und  60  Thaler  u.  f.  w.  Aber  dafür  muf*  auch 
an  manchen  Orten  fo^jar  der  Nachtwächter  oder 
der  Kuhhirt  den  —  JoKendlabrer  machen.  So  weit 
itt  e* ..  To  weit  Ii«  w«ai|ft«af  Km.  en  h«nn«n  6«> 
leg«nheit  bat,  IclMI  In  &n  dnuhdllen  Strichen  de* 
IriahiTLhen  Kreifes  OottLobl  doch  nocb  nicht  ge- 
kommen! Hier  ift  nun  die  erfte  und  wicht ipjlt 
Frage  SU  beantworten:  /T'ie  lind  diefe  elenrteii 
Stellen  zu  vcrbellern?  Sollen  mir  die  fchlecbten 
Soiiulbalterdienfte  in  di  r  (Jliurmurk  his  auf  lOO Tha 
1er  erliillil   werJen  ,  fo  lind  noch  ijio^    l'lialer  er- 

f oder  lieh,    f^'ohtr  non  diele  an  uehmea?  Un> 
SS 
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v.juidert,  daf«  <ter  Verf.  aa  dem  PUtze,  tn  wel 
chcni  er  ll«ht ,  vou  der  Aiifiubrun^  der  lü  nulliwcn 
r^i^ci  Veri.eiteruii^  der  Lüi.uicbuteii  all  Vau  ciuetn 
Jchii  rremiiid  tur  jeut  nach  uuauJtäsUeluu  tiobUm 
i^i«t.licu  uud  Miiiei  vuri«lili^«>  au^ .  s.  L.  oluuI- 
haltetliallen  «iusasi«k«||i  ttnd  «liefe  uiit  Fi  eui^u  in- 
tern SU  Verbinden ;  vun  aUsoualM  be/iamuMu  b«- 

Ciden  Pfarreyen  einig«  anfsiih«b«i  { -de»  6t.hal|«M 
itmiBiei'  tUMl  »war  durch  di«  Obrigliwt  «rbeban 
SU  JjiJIcti;  lua  den  Kircbeadiitlelu  etwas  an  erhe- 
ben; bey  V^ jeder\ fi )Jdi  litüitf^eii  königlicher  Duma- 
ncijfiiiciie  eineti  pewiilen  Antbeil  uu»  erw«iteii- 
ilfii  l'lus  den  l'riivin£i.iilibiiikaili:[i  ir^u  >>(.1cii  u. 
f.  w. ,  die  zum  l'heil  jiithi  ti  ito  liehe. > ,  ui.d  i>ii.bt 
felceii  von  bl  ii^ei.  Ziiüliif.K(  1  cu  jbtiaiigin.  liier 
heitt  bdii  vkulil  Ann  uiid  l'liicht ,  |jerade  und  uli- 
KC  Iliiibbali  XU  geitebeii,  data  die  SUdteo ,  lo  lau- 
gt iic  auf  die  gehörige  Auweudung  der  hrülic  der 
liur(:cT  ilire  äubliUens  uud  VVotilUn  gründen, 
duKheua  aucb  ii.buldig  und  verbunden  lind,  im 
die  leneliiialiige  iiutwicheluug ,  Bildung  und  )^ 
fclkigwilg  jeuer  ftiAfie  ««  for^ea*  Scbuu  die  feit», 
ften  Preyliaalen  erikannlen  die  Eniebung  de»  llor 
fem  für  liak  vurxii^lii  f.ite  licdurtniU  uuu  tur  den 
v.u  htigl:«.'!.  Zweie  de;  Su^ovl-i  w^iiung.  13er  äuai 
^lli>,  t)i<lit  <S**  l'ubhkuiii,  uHils  die  ülientiiche  h.r 
»icbutig  dtit  leine  äcbuliviii  nthajen.  Lud  li>  wie 
ein  treuer  uiui  gowillcnhaticr  \  aier  laü  unter  allen 
Vc  haliiiiUeu  tur  die  Ki^^ieiiuug  Iciuer  t'aniilie  Mit- 
tel und  Wage  au*luiitlig  machen  /uPttl ,  wenn  er 
u>i</,  eben  lo  weil«  aucb  der  btaat,  wenn  ea  ihm 
nur  Rrnft  ill«  fchon  Quellen  xu  enideclieii  und  £U 
fallen .  Würau»  di«  bfteirtUche  Vercdlotig  leiner  Ja- 
gend gclchöpft  werden  foll.  So  lauge  aber  bejr  ei- 
aem  lo  wittatigen  GegenllMid«  lelbA  heimer  drilel- 
ben  Jn  eintr  An  von  auffallender  Vcrlcgcnbcu .  ja 
uuhl  gar  l!aii::i^keii .  nuch  da  ein  Dutzend  und 
duit  ein  Üuiteiiii  Traujeii  vorlchlagen ,  um  au» 
dielet'  einen  wi ueijie(:eiiden  Quell  aulammen  zu 
Ifiten;  Tu  lauge  uiaii  nucb  da,  wo  duck  beinahe 
kilUi'l^arer  ISoibfall  vor  Aageu  liegt,  den  kargen 
Siun  der  Befchneidung  i&ci^t,  uud  To  lange  ruan 
Öbvrheupt,  wenn  vou  dem  Aufwände  für  pjjentli- 
th*  £reiebung  die  üede  iß,  nucb  vor  dem  Uon- 
nearn  and  WeiterleaehlMi  de»  Finanzhinunti»  s&it- 
tcrt  vnd  be|>l,  fo  lange  wird  die  Verbcllerong  dea 
Scbolwcbna  Anna  üeftalt  gewiaiicD.  ki»  J'Jl» 
aad  iknr»icA«Bidar  Foad  tnab  .  wia  ja  aadb  beji 
andern  AbHaderaofeo  und  neuen  liinriehtuaj;eB , 
vorhanden  feyn ,  wenn  man  die  Schulen  von  Grund 
an»  verbcHern  tvilJ ,  roud  lalle  man  die  Sache  lie 
ber  fo  lange  beym  Alien,  lui  rlt.fi  iJtr  /.waug 
der  UmAätide  ,  pleirh  einem  troi.-.ijificb.cietjdoii 
Feind,  die  S^ihc  Uiit  liTuliciuirni  L  .■iiMin.nim  Jo- 
dtm  wird.  Wenn  c»  aucr  der  Veit.  z.ur  iicreiilie- 
ruug  der  Seh il'en  uuicr  aiulern  darauf  aulra^t, 
dafa  Scbolhalterliellen  eingezogen  und  deren  üe- 
fehfefte  dea  Predigern  sagetbeilt  werden  foUen,  To 
■ittcbt«  da«»  wanigßaat  füt  rnancha  Ocigaadaap 
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fillen  par  nirht  en  fprechen ,  fü  wSre  gewif»  ia 
Landern,  wii  tcitjii  in  i.Lu  niedn^eii  .'^laiuicu  i.ulU 
viel  edler  äiuis  heirlcht,  der  tall  uuvMOJcMiijUly^ 
d'l»  aiauche  Oeuieiuoe  ikten  bi»beii^eu  Prediger, 
wollte  Mtaa  «ui  dielea  vuilend»  4u«4»  «ua  t&eia  «lea 
dcuuiiueidera  ^Irapleav'  veracttiuch  atileheu  «  ia 
ihta  lelbit  aoer  dadersh  Miiaiauih  aad  üusufne- 
daubeit  «rweüieB  ward«.  llaa.dana.ili..w  |a  .em« 
bekannie  und  erjiruUte  Wahrheili  dal»  die  Verum- 
duii^  niehivier  Acinier,  Wed  d<idurcb  luveiljitig 
iuiiucr  t.ii.L.-'  ItiilLii  wird,  il>iri,Liaua  iiiLltl^  '  > 
lUiil  dafa  lu^u  lic  dalicc  ,  ielbli  naib  Uen  Cuutid- 
laiAC'ii  '  er  firenj  tlj  chcn  >  ,a4lB<  er  >v  al(>i  n  ^  ,  In  \  lel 
nur  iiuincr  uiu^ik  n  la,  zu  veiii<ei  it.n  lucbcn  ti.nli. 
Zwar  in  Ck  InailaJic,  claU  Vie.e  Laiidl/rrdijccr , 
wabreiid  oey  au>ioin  aiaali<di('iiciii  t>ie  liadci  iiea  - 
FIciIdo«  uiio  der  'i'hati|^keii  unablaUig  wiibetii  und 
brauiteii«  tu  g^n^  allein  ucoi  tait  lici»  hiti^«uieck-- 
(eu  Alalloauvbe  uud  dcllen  Liebliu^*!^uweliprii.,  deir 
ävhhKlaOM  aad  der  Faulbett,  dea  lav^a«'  ^chönÄV 
Tage  aoia  Optar  briugeu ,  und  ilie .  caie  auf 
euM  «rabrbaU  Ichfudlivh«  »«d  fnadbOie  Weil«  weg» 
fteblen.  Aber  warum  Hellt  man  lulcheisilia und  tra^e 
M  il)en  ala  tillciiilu  he  Lehret  aut ,  die  fcfccMi  durLii  uir 
Iii  >  ijiiei  ed.e  uuü  v:\vecKui>ilsi^e  1  battglieit  ^eilij^tn 
IjiKeu  V  bin  vvirhiiLh  ^eüiiileter  uud  heiintnille  be- 
litzeniler  Manu  wird  lac  auch  zum  Helten  Iciner 
CiemeiiiUe  Uli  liiai  1^  Jrjii,  weil  er  da»  ^^t  nichi  kuuii ; 
allem  der  üuwiUcti  ie,  der  Halbbarbat  ,  al»  äiudir-; 
ter  beiractitet,  inujs  beynabc  lauUenzcu  ,  treil  er, 
wollte  er  al»  kuiuvirier  VulKslehrer  durch  Leten 
und  Macbdenken  mii  dem  Zeitalter  eleibben  Schritt 
halten,  lieh  in  ein«  arua  Welt  venetMn  aiufatCr 
wo  ihm  naiih  K^aar  Meynna^  lauter  hochnahge« 
aaaMlIaadc»  mid  dahar  wirhlkh  aBaBeaaehiae  6*' 
lichter  b^egaea  worden,  deren  .faule  Zuge  and 
Gebcrdeii  er  vielleicht  ebea.S»  wauig  mehr  au  dea- 
ten,  al»  zu  ertragen  im  Stande  feyn  möchte.  Uer 
gebildete  V'olksiehrer  hingegen  (und  da»  ntuji  et 
in  tiineai  Zeitalter  foyii ,  in  wctchcm  der  Nirnbua 
der  Krommcley  und  der  Drat  hcublick  drr  Hierar- 
chie mit  pnpifcber  Diuninhca  gcpaari ,  k(.-ine  Kraft 
mehr  nat;,  wird  iheil»  durch  gelenrte  Lckuir, 
theil»  durch  forgfaltigea  und  unauagefetzte»  ätu- 
dium  der  iadividuelllwo  UedürftulTe  leiner  üemein- 
da*  durch  welchea  allein  TeiiM  Lehre  und  Mural 
araktitieh  «erdaa  und  eigenitich  bellern  kann ,  die 
moadan  dar  Muff«  f»  awechrnftiaig  aaweadQu  and 
aaafdllea  ,^ra  man  picht  erft  abthig  hat,  ihn  a& 
einem  Lafiihier  %a  machen,  welchem  maa»  aaa. 
die  Uenutauug  feiner  Kräfte  mit  dem  gereiclitea 
Futter  in  ein  e,lcu  !icrcä  Verhültnif»  BU  tetaeo  ,  al« 
Icriey  Frachten  an  dic  Seiten  hängt.  Auch  ilt  die 
iinan^mallige  K.inziehiing  der  Prefligerflcllen  deswr- 
geo  wohl  nicht  p-iu/.  zu  billigen  ,  weil  ddduicl\ 
der  üch  im  Lmla:!"  Iietuidendc  \'orrath  vou  hulio- 
rer  Erkeuntnil»  iclbft  verniiudert  und  die  geiftige 
Kraft  dea  Staata  gefthwäcbt  wird,  indem  mau  auf 
die(«  WeiC*  Kaniula  nntUkt,  deren  «tu  Staat, 
wtBa  ar  ivliUln  blohaad  oad  gltcUieh  fejrn  will, 
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•Igtittlldl  nie  genug  aiuUiktn  kann.    Wsit  «her 
dM  Oflt«  wrat  aada  dm  V«rf.  bemeiki,  tUfi 

itr  Pre  iger  wSchentlicli  in  feioer  Schule,  aber 

doch  i.ii  Ii;  bloj  Ht'iigixD,  fim  h  in  j  ifh  .n  i!trp((c- 
.  feiiftande  k-hrc,  if^iiuit  lieh  ihcils  «hc  liiii'lir  iiiihl 
an  einerleji  LMenichi  ftewoUucn ,  ihcile  aber  jnch 
beroutlera .  <ljran  ,-er  Sihulnit-ifter  tuch  iiml  luch 
^eiii^Hii]»  e;\vJ^^  Methoilc,  oder,  wie  iie  ein  gc- 
VTiÜer  Volktlctirer  ncuneii  ntübbie,  liie  (ukrauUbe 
fpOUdge  ÜtiammmAuiifi  Iwofc 

'  Die  Klage  ,  welche  Hr.  S.  über  ^Se  elendMl 
S  hulhutien  führt .  hallt  in  andern  Gegenden  «er» 
▼Idfacbt  wieder.  S  hande  genug,  dafi  man  nodi 
Lehfäinunor  für  Menfcheo  aof  dem  Land«  finden 
kaon  •  in  wddi«  man  fein«  iSkiere  nu  treiben  la 
aaitern  Lindern  Anftand  nebinch  wärde.  Dai 
Schulfaaua  BO  Jttehan  füllte  man  daher  wirklich , 
wie  et  z.  E.  ehemalil«  mit  <leiu  Builenfchazilc  n 
Sa!on:ot(;ni|iel  |<crLhehen  ifl ,  in  uianrücn  tcut- 
fct.t  n  Vrovinsen  im  Modell  iienuBtia^en  and  nei- 
gen lalltn. 

Der  Schulunterricht  wirl  in  der  Chnrrearlt  auf 
tleiti  Lande  gera>le  lo  [chlciht  t'i  lutbt ,  wir  in  iia- 
fem  Gegenden.  Die  Ur(jcben  lind,  wie  auch  b<;j 
Hut,  Dtirftif^kcit ,  Glei(.hi!nl(i(iki'it  der  Litern,  elen- 
de Vcrfallun^  der  Schulen  l'elbß ,  und  Ree.  Tettt 
noch  hin£U  ,  MatbUfsigkeit  der  Llterti  und  hart- 
nlcliicer  TrotSt  weua  die-ScbalenTorfteher*  wie 
tec.  leider  aoe  Erfafaranc  weite,  den  reKetoatfai- 

Sern  Befoch  dea  Unterrimt«  erinnM'O  ona  —  fö- 
ern.  l-lierza  kommt  noch  der  Kaltflnn  der  um 
Uiiterftut^ung  an^ernffncn  Obrigheii,  die  meiflens 
überhaupt  zu  wenig  plychologirclie  KenntnilTe,  be- 
[oiiiiera  aber  zu  wenig  EinTicbt  in  die  traurigpn 
Folgen  dieler.  fchädlithen  VerfaumnifB  hat.  Vortreff- 
lich ift  dai  Schlursuriheil  des  \'rr(.  an  Endo  (lie- 
fe» Abfchnitu-s,  das  ror  den  Ohren  aller  hohen 
Und  niederii  Obrigkeiten  täglich  wiederholt  werden 
folltf.  ■•  Ee  itt .  ßgt  Hr.  S.  S.  36  und  42 ,  der  Ob- 
rig^cit  Suche,  diefe  Quelle  (der  verfauinten  Schul- 
digkeit der  Eltern)  mo^jUchll  su  verßopfeo,  and  dem^ 
Landmaiine  den  Vorwand,  daCl  «r  Ana  Noth  det' 
Wtiiil  feiner  Kinder  hiotanfeisen  müffe.  na  beneh- 
men. WeiM)  der  Staat  friner  Seit«  thot«  waa  er 
kann,  dab  gute  Anftalten  im  Lande  find ,  (6«  werden 
CS  jt  doch  wohl  endlich  einmihi  werden),  fo  kann 
er  a;iih  billiger  WriTe  l^-!r,n.  nod  mit  Friji  da- 
zu aiihaL'ert,  ila[*  (iiclclbcn  gcbürii.  bei.uiAi  «Ver- 
den. \on  der  Art  der  Auabil'un.;  de»  heut  warb- 
fenden  ücfchlech!»  häiipt  *um  Thr'il  (Tiellcirht 
grörttentheila)  die  \\'ülitfabrt  dea  gerrieinen  Wefcn» 
ab.  Die  Obrigkeit  h.it  alfo  ein  nrclit,  die  Eltern 
num  Gebrauch  der  Mittel,  die  iic  ni  bt  ohne  Ko- 
ftea  snr  Verhütung  der  Verwiltierung  der  Kinder 
«nd  s«  einer  vwmönftlgen  Erziehung  derfclben  dar- 
bietet« SM  twiMgm,  wenn  ErwahauHßm  und  £r> 
wumtma^m  niäut  neAr  h^fin.*   Indeüin  wix4 


mto,  aacli'  dea  BefeEnnelÜM;  wenfcerStreng«  a8* 

tnig  haben*  wci.ii  man  ▼tin  der  hebfuettti^eti 
fannung  der  meitten  Eltern ,  welche  theii»  da*  Lfbt' 

geld  iiibiit  gern'  umfonA  au». eben  ,  ibeil»  ihre  hiii- 
der  mÖKlitliit  bald  rem  der  Schule  ^aoA  zurii  k^u- 
bcbalten  wimfchen,  den  M^i^eii  Oebra>ich  iii<i' iit  , 
dal>  uiin  eitiiich  <1a>  Schfil^fl'l  ni  ht  iihi.  hr  it Li.  h  , 
fiiiulern  vie>  teljuhrlifk  eriinrbren  Ulm,  ui  ■!  >iAt 
man  zwryiens  diirrbau*  keinem  Kmde  ^r'talU't, 
suin  AbendiUdbl  zu  geben,  wenn  dafleihe  im  VVin- 
ter  den  ünterrtcfal  nicht  nnwii  erbrochtn  und  la 
Sommer  wenigliena  drtymahl  in  >ier  Woche  i*><ea* 
mahl  mindeßena  zutty  Siuuden  befurbi  hat.  Abax 
dariiber  asttbie  dann  ftcjüch  gana  i/ünkttUh  üiiA. 
firmg*  gehalten  werden. 

Mit  Recht  wnndert  Geh  der  VF.  Sm  vierten  Ab« 

rchinite,  daf«  alle»,  fchon  reit  Jahren  gehikrien« 
Huti-ii»  lind  Srhrt'iena,  Ilf>v(ileii8  uiiil  Ojrltellt-u» 
ungeachtet  dem  «•Icnilcn  /iitlau.le  dfr  Dorlfihulen 
diicii  lim  h  immer  nicht  ah^^h.  ilfeii  winle.  fcr  fiu  ht 
die  Drfacbeii  dicfer  vcrwiriaerleii  HuUe  rorzuglich 
rnit   in  <l<'iii  (lii'ch  Ztii >;erchu:hie  erzeugten 

MiUcrauen  der  Obi-rn  gegen  daa  AbÜnderii  aber 
VerfalTun^en ,  weil  bernndera  grufsc  p  iliti feile  lle- . 
formen  iu  onfern  Zeilen  fo  viel  Unheil  angerichtet, 
bdben;  in  der  Fn^eht*  der  Landmann  m&hi«  am 
8ufgel(lin,  an  trotzig,  su  felbftklilg,  wa  angehor» 
fain  o.  r.  w.  werden,  wae  er  aber  wqr  unferer 
fcholafiilchen  Barbarin  vermöge  dea  von  auJTen  auf 
ihn  cinllrBBenden  Zeitgelllea  ja  doch- auch  und 
■war,  «Affe  voraueegan^ene  vernünftige  Lailmf. 
nnd  Vorbereitung ,  leider  zu  defto  gröfserem  Nachi». 
tUtW  fiir  <!eii  St.i.it  wpi  ifn  m'iff.  Allein  wir  wol- 
len liicr  licLieT  irc\  uuil  (illen  redt-n  und  in  RL-f' 
nu'tpeii  ilif  L'rf.iLh'-n  .le»  rioch  nicht  vcrbclleiten 
niedern  Sf hulwerein»  am  trenir /ien  fiirbfii.  Denn 
warum  tindei  lieh  in  verlchic  Icnt-n  kleinen  St.iaien 
Teutfchland«  -erade  das  Cie  onthul  V  Don  kannte 
man  obige  BedenKlirhheiien  gewif-  eben  fo  put, 
«1»  iie  in  diefer  Schrift  4^-50  ßehen,  und  dea^, 
noch  hat  man,  und  zwar  aum  grQfateu  Segen  je>t 
Der  Linder,  wie  Usc  ron  Anfcnauen  weift,  die 
Landftifaulen  verbelTert.  Die  Haupturfache  ift  v  el* 
mehr  entweder  Uno*rm6$em  der  Staaten,  oder  dio 
allzu groffe  Sparjamkeit  vieler  Wichier  der  SiaalB- 
kalfeii,  die  in  ewiges  Dichten  nnd  Trachten  auf 
Erwerben  und  Bereichern  verfiihken,  allea,  woatt 
eiiiif;er  Aufwand  erfndort  wird,  au  bijfeitigen  fu- 
chf II ,  nii.l  i\<h  befoiuler«  vun  dar  iS nthwendi^keit  . 
einer  S;  h-iU-nverbelTerun!;  detwef^en  iiieroahl«  iiber- 
zengen  künnen  ,  weil  dann  an«  den  (lol  q  iel'en- 
des  Staats  einige  Unierfliit^  u  njj  j^fliiiicpi  i  ^vf^-iftn 
Itiufs.  Stramie  hingetten  aus  der  rorgilchUgencn 
bellern  Einrichtung  {iiif  der  Stelle  G'  winii  ,  fo 
wurde  diefelbe  eben  fo  rafch  vorgenommen  wer^ 
den.  als  in  einigen  kleinen  Staaten,  wo  man  ober 
die  Nothwendiskeit  der  Seche  nnd  über  die  hoho 
Univ«tblb«|giiickiiBf  ä»  Volk«  dea  geiMiiitn  Go- 
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w!nn  fo  getft*  hatte  verj^clTrn  wnIIen.  VoTlrefTlich 
find  übrigen«  die  Gruuuiaize  lie«  Verf.  über  diB, 
worion  cfir  Ldudmaiin  iiiiicrwiercn  wer.len  fuil  und 
feine  Vorkbiaee  über  die  Anordnaug  de»  Uiiier- 
ricbt«  Iclbft.  Mao  weif«  ja,  wie  fchr  ea  raanche 
V40lk»lehrer  hierinu  haben  uberiieiben  wollen.  "AU* 
Otfchicklichkeitcii  uitd  Kenntniile  ,  Tagt  Hr.  5.» 
wosa  ihm  (Am  Dorfknabea)  der  Lehrer  Tcrhilft» 
müffao  dazu  dtMMB  •  dal*  «r  «in  redit  vnßandU 

K-  Ackermmim  aad  Dorfhnnohntr  werde. "  Er 
Dgt  daher  den  Lebtplan  für  die  Landjugend 
von  S.  56  an  unter  folgende  Rubriken:  1)  IVcch- 
nen  im  Kopfe  um\  »u  der  Tafel,  s)  Schreiben. 
3)  Lefen ,  Gednicktts  und  Gefcbiiebetiei.  4)  Sin- 
gen mit  Sanftheit  (und  Würde,  nicht  Ichreyen , 
jjlerreii  und  brüllen.)  5)  Klare  und  rirtnigu  Be- 
griffe von  den  verrchiedeoen  Dingen,  mit  welchen 
uch  der  Landmann  befchiifiigt.  6)  Gefundbeitalehre. 

7)  Landeaeefeue ,  in  fo  fern  iie  ihn  angehen  nnd 
fein  Verhalten  gegen  den  Landeahrrrn  bellimixien. 

8)  Gana  fpecitlle  VaterlandaKefcbtcbte  in  einaehaen 
Handlungen,  welche  ▼orsogtich  anf  dieBcvläckaiig 
der  Landbet*ohiMr  mtn  wwhiijna  Einfluie  hatten. 

9)  Religion  nnd  PffiditUcb«.  Wir  find  im  Ganse» 
into  diefem  Lebrplao  Tollhommen  einTctUandeu. 
befftadera  mit  dem .  waa  der  Verf.  über  die  letzt« 
Rubrik  fagi:  "Ich  meyne,  liafa  Ix  y  der  Bildung, 
die  der  ll»ndjuj>end  zu  geben  lU ,  Keligion  i;rado 
die  IlaufitJ'ache  ift  und  bleibt.  —  In  der  Ehrfurcht 
vor  feinem  Schöpfer,  in  der  Frende  über  delTen 
Wohlihaten,  in  der  Acbifainkeit  auf  deHen  beili- 
n»  Gefets ,  in  dem  Vertrauen  auf  deilen  immer 
dauernde  Vatergiite  ,  und  in  darauf  gegrundtter  un- 
wandelbarer Aediichkeit  und  unverdrossenen  Pflicht* 
fibnn§  —  dninn  kann  der  gemeine  Mann,  wie  ein 
jeder  andentr»  gewifa  nie  su  weit  gefuhrt  werden. 
Hier  ift  kein  Uebemaafa  der  Aafkllrniig  möglich.** 
i^be*  da»  kSmMo  wir  n.  B.  triebt  billigen,  da(a  «r« 
dafem  da«  OertUch«  In  der  Provlns  nicht  Urfache 
daran  iü,  Erdbefchreibnng  im  Allgemeinen,  wenig- 
fiena  Ton  Tcntfcbland  aufgefcbloITen  hat.  In  un- 
fern Gegenden,  wo  fad  iedea  Dorf  feine  zwcy  und 
mehr  iceitnngen  nicht  lieft,  fondern  %erfchlin^t, 
macbt  der  Geiß  den  Zc-iiaher.i  in  dem  ünterricote 
der  Landjugend  teutfche  Geographie  mit  etwa»  Sia- 
tiftik  \ '  rtHin  ieti ,  jeixi  nothwendig,  Un  J  \vir  füll- 
ten UD»  fad  wuudern,  wenn  dielelbe  in  den  oOid- 
licht-n  Strichpu  ganz  übcrHalfig  leyn  aBchie.  Noch 
weniger  AiiDmeu  wir  ihm  bejr,  wenn  er  die  AuMrei. 
fünf  znn'ScArm&en  für  enibehrlich  bjilr.  Denn 
57  l^tt  er:  **(1en  Scholxen  nnd  Kriger  (r^benfe* 
feiflih)  de«  Dürfe«  augtanonimen ,  fue  Ich  nicht, 
woxu  die  Kunft  /.u  fcbreiben  den  Baocrn  fb  durch" 
am  nothwendig  fc). '*  Vielleicht  pabt  daa  blos  wie- 
der anf  die  CliiirtUHik,  Aber  wie  füllte  in  f'-  f  iii- 
k.ifciieT  Landmann  ftaiuen,  wenn  man  feine  äulme 


und  Töchter  vom  Schraiben  abhalten  wollte!  Der 
'1  d^löhner  und  Kuhhirt  will  ilii  fe»  bey  nn»  kSntient 
und  für  den  begüteiien  Landmann,  deifi'n  \  erm^ 
^en  brfond(^r»  in  unfern  reicbra.  nnd  frucbibarea 
Thalgegenden  von  4000  bia  auf  40.OOÖ  Tbaler  ftriftf 
der  einen  fu  ausgebreiieieti  tuut  bqrnahe  Jbidinm 
Henllel  mit  feinen  Frodefcteo  treibt;  falti«  UekmM». 
nicr^gifter  und  Handelabftchnr  fährt;  To  Tlelfrl^r 
Sienerbücher  halten  nnd  über  den  Vertrieb  reine«. 
Ptodukte  nicht  feiten  korrefiiondiren  ,  feines  weit- 
Uufti^ni  Knuimenes  wegen  fo  oft  vor  Amt  eifihei- 
nrn  und  lIi  1  t  l'rolokolle  u.dgl.  utiierftlircibfn  n;  n  Ts. 
ifl  die  ScLirtibkunft  zu  einein  iiuiiivvfndi^cn  II«- 
duifnif»  geworden.  Die  Anwendung  übrigen»  jeon 
Äiifgelleliten  Grnndfjize»  vom  Kieinrn  anfs  Große 
wollen  wir  f<|jiinend  iibcr^*-!ieu.  —  Wenn  alif-r  vol- 
lends »ler  X  rif.  foj;ar  den  Niit/rti,  welciien  <\at  Lt- 
Jenkönnen  für  den  L.unlnunn  hat,  bezweileln  und 
da»  Bedürfnif»  für  dcUi-n  Geißctn.ihiung  auf  da»  Hö- 
ren und  Nachdenken  zurücklührcn  will,  fu  roöihi« 
da»  für  imftra  Zeiten  ducb  wohl  noch  £n  jpatriar* 
chaliCeh  fefinm  feiyn.  Denn  wenn  anch  der  Budiec^' 
kram  für  41»  üans  In  den  Skieia  de»  pTakiiftheB« 
Lebcna  einaefehkiJInia  Klaff«  nicht  gehOrt,  (indHb 
kennt  Ree. T<>hr  reiche,  höihfl  induftiiöfr  und  w»bl- 
denkende  Flecken  and  Dörfer  in  unfern  frünkifihen 
Sia.iicn  ,  welche  nebft  veifchiedenen  \()llk^Llii  ■< m 
i-'riedricha  Werke  und  fn^jr  einige  Herdpiifche  und 
ähnliche  Sihritieu  leren)  lo  ift  doch  nicht  lu  lang- 
nen ,  tlaf»  der  n.inrr  .  v.i]l  ikhij  ihm  nur  einige  \  cr- 
eilliiiig  iii;;<  ffeM«  n  ,  [(  inen  KütecliiMiinj  ,  fi'in  Li«  ilcr- 
und  Gebrtluicii ,  feiuc  Hibel  uini  i-luusiioßilt«»  Ii  ft-n 
künnen  raufg.  Denn  (nlltr  da*  Landvolk  foca'  dea 
Lefrna  enibeiiren  dürfen,  fu  wdihte  wohl  der  call» 
se  IbiD  erihi  ilie  mfindlich«  Unterricht  tAvma  Bad» 
kweek  verfcblen. 

Wir  nafaten  bey  diefer  ibrCtt  UmfimM  nedi 
«war  geringen ,  aber  in  HfidScht  ihm  Griialt«  'de> 

n»  bcilrnirndern  Scbiift  iiin  fo  mehr  eiw<i»  läi.ger 
verwiien,  ;e  wicliiiger  der  EinHuts  iß,  <lin  ilielcU 
Le  ,mf  die  Beiliiilimic  eine»  fphr  ;;rof^cn  Tbrilt.  ilea 
\iilkb  iuben  kann.  Demi  wenn  Slaiint-r,  wii-  ilet 
elirwürilij^e  Verf.  auftrelpu  und  diingcnde  Notkwen- 
dipkeit  brwcifcn  ,  wo  .ui(!ef  k^um  noch  Ferati' 
laßling  l«'li«'ti  svnllen  ,  fo  Nvi  tilm  !■  cU  1  nillith  .uch 
iIhIc  it»i  llei?.  für  eiui'ii  G<-:;rnflan  S  aulf<  bliefsrii , 
für  welcln  11  In-  nur  da»  Ati^r  lu  cj.'liieu  bi»her  nicht 
einoiahl  der  Muhe  u  erth  geachtet  baiteu.  Auch  k<ina 
ea  «inem  Verf.  ^üu  f  j  hetlen  praktifcben  bluke  oltht 
gan«  unangenehm  f«>n,  wenn  er  bemerkt,  dal» 


einen  Cegenfland,  den  er  fo  g«oa  durchdrungen  hat;» 
•ucb  in  Gegenden ,  wo  da«  vielleicht  wcnigci  ver> 
mnthet  wird,  aUnlbiig  voB  BthKesco  Seiten  sa  b»- 
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Mrlmnggn,  Oonnerßags,  am  xs»  .dug.  1799. 


Der  Landtag  in  tem  Ilerzogthunt  PPtrluntarg 

im  Jahr  1^98.  1799;  ei"''  n iTicicIIe  ZeitfchTift. 
Zehntes  lieft  in  4  Stücken.  Tübingen  und 
Stuttgart .  b.  Cotta  und  Mmlav«  179^  iTD^i 
8.    24  Bogen.       (16  Gr.) 

Di«fM  Heft  enthalt  die  Verhandlongen  rom  130 
Not.  1*:^  bi«  4ten  Apr.  1799.  t'«"  Anfang 
■nebt  ein*  Bitte  de«  iiUeßen  Laudrcbafukourulen- 
ttn,  IlauJ^M,  Ihn  wegen  TeinM  bohen  Alten  fei« 
BW  AoiM  SV  •ntUflieo.  Die  LtDdeeTcittmnifiing 
beftUobt  diiCnii  verdieaten  Mim  Iii  feine  dem 
Vttutaai«  40  Jahrä  leog  fdaiAeiea  tntten  Oieofte 
•Inen  ftfbnmelictt  Dank  an  b«iiiinn  vatA  ihm  «i. 
ne  jSbrlicbe  Fcofion  iron  1500  Goldtn  Rheinircli 
aaMufeuen.  —  Eine  fchon  unter  der  Torigen  Re- 
gierung eatfiandene  Streitigkeit  wegen  de«  Betrag» 
KUT  KreiakafTe  wird  aucb  in  dielem  Heft  tortge- 
ratzt ,  und  immer  heftiger.  Die  Verbandlangen 
darüber  beweifen,  unter  welch  nnerbj^ter  Laß 
Wirtcmberg  bey  den  vielen  jetzt  aufi  neue  anfan> 

! 'enden  Requintionen  feufze  :  die  Krlfte  de«  ge- 
ammten  Landea  find  in  einem  fo  hohen  Grad  ge- 
fchwicbt,  dafa  die  oAthigAen  Suatabedürfnille  bey- 
Bihe  nimmer  befriedigt  werden  können:  eine  her- 
•ogliche  Sinatar  macht  die  Anse^a  dab  die 
XTiegipriftaSöniilialFe  gtnslich  celeerf  fegr;  diefer 
toU  die  LandeekalTe  cu  Hülfe  homaMB  •  welch« 
doch  wegen  UnTermögenbeit  ganaer  KsnmiBeB 
bereits  700,000  Gulden  Steuerauaftand  hat.  Gleich 
im  Ao/ang  de«  Laadiags  trauten  die  Stinde  auf  ei- 
ne ToUkommene  GleiihElellung  in  AnFabnng  de« 
franzöfifchen  und  dfterreichifchen  KTiegsfcbadeD» , 
und  Vertbeilnng  delTelben  unter  die  minder  be- 
fchXdigten  an;  nach  der  vorgeuommcnru  Liijnida- 
liOb  dellelben  ergab  Urb  aber  da«  traurige  ilefiil- 
lat ,  daf«  diefe  Gleichllcllung  nicht  möglich  {ty , 
ohne  die  weniger  befchSdigteu  ^inalicb  au  Grunde 
Btt  tidlleoi  anßatt  de«  Softem«  der  Gleich/iellung , 
5ofacbe  Jabrtftiftier  neben  den  libri- 
erfodert  hüte«  wurde  dae  Si' 


Sieaata  erfodert  bitte,  wurde  dae  Sattem  ei- 
böltgcn  Unterftützung  TW»  Mten  de»  Staate 
ihh ;  aber  auch  dieb»  ift  wag|a  der  auJEnOf^ 


«rwähh , 

denrlichen  ScfawScbnng  der  StaatikTlfka  necb  aleht 

in«  Werk  piriL.htet.   —    Mit  grofaer  Bcbutfamkeit 

und  obue  naher  in»  Ociair  su  geben,  wird  einer 
Verbandlting  rrw.ihiit  ,  die  »om  Heizog  dem  land 
fchaftlichcu  engern  Au'. fcliufi!  iur  Laft  selcgtrn  Ne 

i'ociatiuoen  mit  fremden  .M.ii.liieii  ,  uiiJ  ilic  Ab- 
endunj;  einea  Depulirten  uhc^iiajiadt  bcucAead.— 


Ueber  eine  in  Brach  erfcbienene  ,  von  un«  bereite 
in  Nro.  50.  angeceigte  Schrift,  worinn  der  ehamah- 
liee  AuaTchuf«  groTter  Geldrerrchleuderungen  be* 
fchuldigt  wird,  wird  beraibfchlagt ,  und  gegen  Hera 
WunFcB  eine«  Prälaten  rom  vormahligeil  griifaern 
Auardiurs ,  {  Hiuls  vuii  Aiihanjeii ) ,  der  uur  did 
wichiig/ien  Punkte  uut<rrfucbt  lubeo  wollte,  wird 
befchloflen»  alU  über  die  voriga  Aojfdiartverwal- 
tnng  gemachten  Au«fieUunKea>  too  aa  der  2ahl. 
au  unterfiicben ,  und  daa  Hefoltat  daoi  PablikaiB 
alt  Gaiacr  Bcmhignaf  bekaaat  am  BMcheo.  IMIa 
8nSdbibd«r  ift,  m  aber,  weaa  am  'Code  der  Ba* 
ratbrelllanaf  aor  folgende«  allgemeine  Refultac 
mitgetbeOt  wird:  tinifi»  (welche?)  Punkte  follen 
al«  erledigt  auf  fleh  bernlien;  wegen  anderer  (wel- 
cher V>  Tnll  von  der  JurißenfakultSt  zu  Tübingen 
«in  Cl  oii^nm  inforoaatiTum  über  die  Frage  einge« 
holt  worden,  ob  e»  rKthlicb  f«y ,  die  Reftitniion 
gewiJler  gegen  ihe  Beftimmirip  der  Landeskafle 
aufgcvreadeten  (Felder  aof  dem  Weg  Rechten«  sia 
fuchen  ?  Diefe«  StiUfchweigea  fowohl  von  Saiten 
der  Landc«verrammlang,  all  auch  der  htjchuldig" 
ten  Mitglieder  JeLbß  ifl  doch  in  der  Tbat  fehr  auf> 
fallend  :  und  e«  fcheint  dat  in  einer  kändicb  «r> 
fchienenen  Fhigfchrift  TOtkowaicnd«  Motto  ial 
daa  Wirtambarger  Laadca^oaraal  ü/ht  tveSaad  aa 
lejat 


«  "  Wat  ich  nicht  cani  vcifchwaig« 

D<*  xcig'  ich  jedcni  Ixfo  an."; 

RegterUDgaratb  und  dauiahl«  Landfcbaftakonfulent 
G':ors,i  fährt  fort  ,  feineii  l'laii  einer  diircbaua 
ticüen  Organifaiion  der  Kuntiigen  Aiigfchulle  vor- 
»ulfgcii.  Zn  bedauren  wSre  ea ,  wenn  der  iiidelTe» 
eriofoie  Austritt  de«  Uro.  G.  au»  der  Landfchaft 
die  RealirirL:n;;  delfelben  aufheben  fotlte.  Noch  ift 
derfelbe  von  dem  Herzog  nicht  ratiiicirt  worden; 
vielmehr  wurde  der  Beftltignng  dea  luirtlich  er* 
wählten  gröfsern  AuafcbiilFe«  die  ai^fdrucKliclie  Ue> 
dingung  angehängt,  dafa  die  Mitglieder  anf'deii 
nltM  AaefchufaAut  Tetpflicbtet  werden  folie«.  — 
,Zwtfeh«B  den  Pritate»  und  dea  Dromirten  der 
StSdle  entftand  bey  diefer  Gdegenben  ein  noch 
aicbl  beygelegier  Streit ,  daa  Zahlrerhlltnir«  de« 
Prilatenßandtr«  io  den  AutTtbulTen  betreffend.  Der 
blaberige  Bpfitsnand  derfplbigeii ,  nach  welchem  tie 
arf  Ansh  luirsLi^en  den  vierten  Tbeil  an  der  Ke- 
prüfcntation  liaHrti ,  wurde  von  den  Depatirten 
der  Städte  aiigcfn  htcn.     Anfang«  beriefen  IIlIi  die 

rrMlataa  aoi  faktÜUie  £«watlli  der  l^ollcil'ioa ;  ala 
M  «biar 
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aber  dief«  von  Ihren  MiUUnden  «^«fb^Mn  war* 

<lto,  auf  eino  Urkunde  von  '554  •  wotini)  dlePvl* 
lutea,  die  vorber  «ine  cicene  Kurie  aafmachMBi 
li(h  mit  den  übrigen  Stindea  in  ein  Omdacäip» 
unter  ubi^er  fiedingung  vereiDigteti.  —  £iB  Pii» 
Ui ,  Cleft  VAB  SUmintmt  ei«ot  gegen  daa  dem 
tng/Bm  Awfehab  la  dem  Denen  Organiritiofliplaa 
ciitgMilunte  Aecht  bey  Errichtung  neuer  Grund- 
verlrige  ond  Privatgeretxe  aulTer  der  Zt-it  eine* 
Tandtagt  ein  weiilaufiigea,  febr  erünijlictaea  Vo- 
tnm,  wifwohl  vergeblich,  auia  ßrotoholl.  ßof 
Jievvjlliguiig  von  Abgaben  foll  der  Autriburt  di« 
Einwilligung  dea  Landet  eiuholeo ,  cichl  fo  be^ 
ibirichtung  neuer,  oder  AbiudcruBf  alter  Oefets«{ 
nnd  doch.  heir«t  e«  S.70.  "iA  eine  abemiügi» 
uiid  uDzweckmabifEe  Verwilligun«  etwa«  voralMr» 
gehende«,  da«  endlich  wieder  iMitln^ebncIll  wer- 
rtea  kann.  Gefene  hingegen,  wea»  &e  «inaubl 
biibtioniit  .oad  «u«  anriditigen  VorfttUanfca 
floffea  flad,  feffdo  die  gan»e  Freyhelt  de*  Unter* 
thaoeo  {  und  da«  Ende  dierer  BedrtKkung  läTat 
fich  um  To  weniger  abfehen,  weil  der  ^eh.ircLcn 
tic  TheiF  eine  dujjj'elto  \>i  biiii4licl:keit  bcfüiufen 
trufate,  wovon  die  eiue  durch  den  i>egrifl  <lea  üo- 
IcizcB  «betbaiipt,  die  andere  durch  da«  Venr^p» 
reclu  inabeloiider«  begründet  wird.  Bejr  Pnvai- 
geretzen  ift  diere  Einholung  der  Vollmacht  beFon- 
ilbra  nötbiE.  weil  fie  eine  uSheie  EinCchl  vou  lo- 
kales Umltänden  fordert ,  welche  durch  einaelnd 
Siedt  •  oder  Dorfgericbte  maacha  Bdenchtnaata 
•a»  4aa  verfcfaiedenen  Gegendaa  dM  Lnde*  eml- 
tea  würden.  Wiftanbarg»  Bttifkn  aiQcfcl»  Ich 
daa  Verthall  gSanca«  der  den  OaUla  HM«*  ICaaiä- 
latloa  fb  aagencITeo  iß,  daf«  Ce  darcb  einen  fol- 
cbcn  wahren  oder  fcheinbaren  Einfluf«  in  die  de- 
ffisgebung  etwa«  analoge«  mit  der  in  cfer  nenarn 
Philofophie  fogenannten  Autonomie  der  V'ernunft 
genöOrn,  wodurch  der  natürliche  Unwille  ge^en 
neue  Gefetze  eben  fo  gemildert  wird,  ala  durch 
die  SelbObefleaning  den  Einredungeri  der  eigennü» 
(zi^en  Selbftfucbt  eedeuert  win|."  —  Der  letale 
Gejjenftand  iß  da«  Anünoen  «iasr  Aaahebiuig  voa 
1600  Kekrutea.  wekhe  Cchoa  Haler  deat  fn  Mira 
bewilligt  werde  f  jedoch  aatcr  «ialna  BedfaigBii' 
gea ,  %,  B.  aiaer  aalar  Koaliafreaa  aar  Süadaeia* 
afiMleaiileB  RefomlrBBg  der  Milblnalblt.  Olef 
war  iber  das  Signal  sa  neues,  weitaualehenden 
MltheHtgkeiten  awifchen  dem  Herxog  nnd  den 
Stünden,  auch,  wie  es  fcheii.t  ,  unter  Jen  StJin* 
den  felbß,  die  noch  jetzt  (Ende  des  Juliue)  nicht 
ecndiit  find,  und  wovon  die  frhnelle  Austretung 
e«  würdigen  Hm.  Konfulcnten  Georgi,  die  da« 
Joarnal  am  Ende  noch  iscldct  ,  eine  Fulge  Teva 
mag.  Von  dea  Stitnden  wurde  ihm  übiigens  fnr 
feine  celeiAetea  wiöbtieen  Dicnfle  ein  Öffentlicher 
Dank  Deacngt;  eine  arifehnlicbe,  (von  ihm  jedoch 
nicht  an>;eBommenc) .  Belohnung  angeboten,  mid 
berchlalleB,  Csia  fiildaila  aaaa  daakbafea  Aaden« 
liea  fli  41«  NackiNilt  ist  LuditMffSul  watm^ 
ftelUa. 


lladk  ift  m  benaerkea,   da(a  die  Verhaadtaar 

CdlafiM  laadlM*  auk  durch  eiae  fnvmtmrhait 
PaMümai  kaaraMtt.  watche  jeae  VeiliaadJaa» 
gen  atii  ^aiaerfaiR^  begleitet.  Der  Titel  lAt 
^«rAaadlMt^e«  der  ff^irtmmttrß.  Landtags. 
Vllr  Baad.  Stnilfm«  Ii.  MaddM*  *9|l7-i?gf> 
io  8. 

CeheimniJJ'-  eines  mehr ,  als  fünfzigjährigen  ffir' 
lemhei  ^ijchcn  Ulaatsmunius.  Zum  fieltea 
feiner  L^iiilaleute  al«  ein  Vermichtuif«  nach 
feinem  Tode  berauagebea.  (Heilbronn,  ia 
KomniiO.  b.  Ciab)  rjggf.  71/^  Bogea  la 
(8  Gr.) 

Der  Tltd  ift  aroU  aar  Maf  ke;  wenigfteaa  kaaat 
Bee.  keioee  wlrtaaibergifchea  Suataaiana«  aaf  dea 
«r  mlfoa  kduat».  Die  ScbriA  Celbft  enthüt  vM^ 
treffenJe  ,  eum  Theil   derbe  Bemerkuagea'  ttber 

Wirieniberf;*  HeriO_e.  v  1  u  f'hri/lo/th  an  bia  suin 
Aiifdiig  der  üejiierun»  Uca  letzt  verllorbenen  Her« 
7.^lg» ,  Fritdrich  Eugen,  aucti  über  die  landit^ndi» 
fche  Verfallung  Sie  fey  d>e  befte  IViitfchiandt  , 
aber  man  handle  nicht  darnach.  "Weife  Patrioten 
feufsten  von  je  her  mehr  über  die  Trägheit  und 
Feigheit  der  Keprifentanteo .  al«  über  die  Aomaf- 
fongen  unfaTcr  rurOen, "  Zwar  laftt  der  Verf.  deA 
Rath  und  dem  Patriotifmu«  der  ßindilchen  Ver* 
finnialaaK  in  dsr  Mitta  der  Hecieranf  dee  Hersoce 
Karl  eUa  Oaiachiigkeit  wiederfaaren  ;  (  der  geilmck- 
te  ErbeaigiMcb  *«u  1770  ift  eia  Beweäl»  aieveei ) 
gana  «nder«  urtheilt  er  voa -dem  danaf  foteeadea 
UiidrcliattlirhHii  Autfchuf«,  clcllea  meiftaa  Mitglia- 
der  aber  viin  der  gegenwärtigen  l^audeeverfamm* 
liiug  entlaifen  worden;  "Unfcre  Eukel  cnngcn  die 
Grabmale  der  priefterlichen  und  unpnciicriicbcn 
Sc  bücken  verheeren,  welche  in  dem  letiltrn  Zeit» 
thi-ile  der  h.aruluiiJeh«H  Periode  fu  feige  Mille  ^e- 
feflien  find,  und  uitCer  Geld  an  ihn  verfckwemi'-t 
habea."  Der  Kanm  gebricht,  um  nur  etwa«  aiie^ 
dea  Sebilderungeu  der  Wiriemb.  HeraoiBa  herauf a^ 
taea.  welche,  deo  H.  Chrifioph  aaMenomnen, 
alle  äbei  davoa  konaien :  duck  kaaa  fica  Bec.  nicht 
aaihattea.  «Iwm  «na  der  Charaktaiiiaaag  dar  Her* 
eoge,  Barl  aad  Ludwig  Eugen,  hteaaletBan.  Daft 
■^eiier  einen  fonderbaren  Charakter  gehabt  haben 
müde,  erbelit  fchon  daran«,  daf«  die  MeynuHgea 
über  ihn  in  W.  noch  iet^t  getheilt  find.  Einig« 
verwünfehen  fein  Andenken,  andere  dageg'-n  eti» 
ren  ihn  noch  jetzt  aJ»  einen  groilen  Regenten ,  dea 
Ce  foear  wieder  auruckwunfchen.  Diefe«  Rätlifcl  . 
löfst  der  Verf.  dadurch,  daf«  er  Stolz  und  Prunk.» 
flicht  als  einen  Hauptzug  feine«  Charakter«  angiebt. 
Diefe  bewirkte  foe^  ihm  viel  Gute«,  aber  auch  viel  ^ 
BdCe«;  denn  nie  unterfuchte  er,  ob  etwa«  recJat 
aad  nut<liLh  teyt ,  fondern  nur,  ob  er  daoaik 

aa.  Alle  Dieaile.  dia  aiaa  ihn  leifteia»  U&  er 
iar  Schnldigkait*  aad  vcmli  i«  laf  dnr  Stdlai 
aber  Belaii$g«B|Mi  bUcbos  Ihm  osvaridalklb 
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»  in  4ar  Wottoft  «tt  «r  ttnerOlttHch; 


Ar  habt«  kein  LafUr,  Trnnlienbait.  Zwar 

begann  in  der.  leiten  Periode  eia  Muderantirina» : 
dt$  \V.  Volk  jauchst«,  ala  hari  fo^ar  ein  Manifeß 
Ton  6c.n  Katliceln  ablefen  lief«  ,  worin  er  feine  Sün- 
den beichtete,  unJ  Beüerung  veffprach.  Die»  war 
nach  einer  folcbep  Re.ierunf  iniiner  eio  falto  ici^r- 
tale:  allein  —  er  blieb,  wer  er  war,  nur  war  er 
llter.  rniihin  weniger  heftig.  Den  abfcheulicben 
Dienßbaridel  trieb  er  bi«  in  feinen  Tod  fort ,  wM 
auch  feine  farftlicbeu  Bruder  dagegen  vorßeQlnb 
Der  biiidfclwftliclie  AiuCcbaCt.that,  au  (Ter  der  Fm^ 
■iKlIt  dar  ProtAftidonin  «—  aichii.  Sogar  war  er 
Cir  dCB  HcfBOg  gewonnCD,  and  liiiaia  ihai  b«- 
ttfdfliche  Getdbef  trüge.  Scbraeknch .  wann  ediere« 
alles  der  Wahrheit  vollkommen  gecniÜa  itt,  —  Vom 
Bucbfulgeaden  Heraog  Ludivig  Engen,  heiftt  e«, 
naa  habe  an  feinem  Hole  an  einem  l'a^e  mehr 

iebetet,  ala  in  der  ganzen  vorigen  Periüde.  Die 
kademie  an  Stuttgardt  hob  er  wegen  dea  grof- 
[en  ^iirwarid«  auf,  aber  dieAu»gaben  derHotkucfae 
ftiegcii  unter  ihm  eben  fo  hoch  ,  wo  nitbt  höher. 
Uebrij;en»  hatte  er  ein  gutea  Hers,  und  wlre,  weua 
ihn  der  Zufall  ao  eioem  I'Hcbter  gemacht  hätte, 
dmr  ehrlichfie  Manu  feioer  Gegend  gitWflleo;  ab«r 
M  einem  cateo  Aegenten  gehört  oocb  mehr,  fief 
■wachen  [einer  Handlun|eii  hörte  omb  tom  dM 
Sprache :  „  fo  wee  hitta  doch  MmH  !  I  aichc  ge- 
than."  Am  Ende  wttnGcht  der  VerC  de«  |«leifeB 
Landtagadeputtrten ,  dafi  fie  ab  treraäaftiige»  apei- 
gennütxi^e  und  freye  Miiiner  handclil  WlHihllWI.f 
woau  Ree.  von  Hereen  Amen  lagt. 

Stytrüg  zu  tiner  /ihhandbtiig  Wfm  Stttt«rwt- 
Jm  in  ß^'irtembsrg.     Voo   deitt  SubtUiat 
Späth  in  ßaUttgen.  Täbin^an ,  b*  lleerhrand» 
«71*9.    8  Bog.  In  8-      (8  Gr.) 

Ein  Bütalicher  Beytrag  sar  Gefchichte  de«  Wi1^ 
tembergifchen  Steuerwefena.  I.  F»n  dem  UrfprwM 
d&r  Stautrn  in  ff^rUmhtrg,  Diefea  ehedem  & 
gülckliche ,  and  aoch  Immer  anter  allen  Slftraaea 
nicht  Sans  nucUidiliche  Land ,  wubte  Ter  dem 
Tobincifcheo  vetirai  Im  1. 15*4        nichta  ron 


Tobingücheo  Vetliag  Im  1. 1514  gar 
Steuern.  Damahlt  wurde  die  erfie  umgelegt  aur 
Bexahluni;  der  vom  Land  übernommenen  Ulrichi' 
teilen  Schulden.  Sie  heifat  die  /fhlojungihätj-«. 
YiKii  M  aber  an  Staatafchulden  ni«  fehlte,  fo  wur- 
de  in  iler  Folge  aui  <\er  fuccejjiuen  Zahlttog  der 
Schulden  eine  immtru  ährende ,  daher  Tie  nun  die 
ordinäre  Jakrs/ieuer  heiht,  und  ohne  neue  Bewil- 
ligung jährlich  aur  Landfchafukaffe  eingeliefert 
Wird.  Sie  betritt  jährlich  ISO.OOO  Golden  Khei- 
nilcb.  Ala  am  Lade  dea  rorigeo  Jabvhnuderu  an- 
Aatt  der  Leadmilis  regoUre  HaaatnippaB  aofgefteUt 
«ardcD*  fo  ward«  voa  dea  Slladen  daaa  der  Soi* 
TheU  dm  firm«  «HarPildgiuer»  heraaA  aia  AaM* 
wtuM^  dafttr  an  oaM  tmi  iao>eo«  Oaldea,  C8«n«> 


ttnudagf  bewUligt.  (Wider  Willen  4»9  damahfi. , 
geil  landfchaftlicheo  K<infaleDten  Stürmt,  welcher 
niciita  ^ute«  für  die  W.  Freyheiten ,  Sitten  und  Fi- 
tianxen  pniphrteyhte.)    Diele  Steuer  mufa  übri  •(■• 
alle  Jahre   von  den  Ständen  von  neuem  biiv% iiiigt 
werden :    der  Herzogliche  BefeKl  aar  Einfendung 
derfelben  wird  von  der  Lanakhaft  coucipiri,  zur 
Oenehmigung  Und  Unteifchrifi  vorgelegt  und  von 
diefer  aUdann  ausgefendet.  Zu  diefcr  Steuer  kommt  - 
oocit  der  Acciei  oder  die  Konfumiionbß'ruer .  wel- 
che  die  LandUbaft  bezieht,  und  60,000  Gulden  ' 
foU.  —  II.  f^on  dmm  dar  Btjlturmg 


umUrworftiun  OtgtnJiändtm,  Sie'  find  t  liegenite 
Oraade,  Oeererbe,  Gaiiea  und  Kapitalien ;  jedoch 
nahm  man  m  mit  den  fetateren  nie  genau,  wdl 

der  Kapitaliß  durch  die  Eiiifchränkung  auf  5  Pro- 
Cent  gehindert  iA,  fein  Einkommen  nach  Zeit  und 
L'uilianden  su  Oeigern.  —  III  bi»  V.  harulrlt  r.on 
der  jährlichen  Aujteiehnuitp  der  jtcuerba:  eu  6'e- 
geii/laiide.  Wer  in  dem  koRfpielifirn  \V.  Schrei- 
bereywcfen  noch  nicht  eingeweiht  ift ,  kann  hier 
eini  c  heimlnifa  davon  erhalten.  Nun  wiril  bc- 
greiÜich.  wie  fo  viele  Schreiber  fich  in  W.  ernäh- 
ren können;  aber  auf  der  andera  Seite  ill  auch 
unbegrelAi' h ,  warum  äian  noch  nie  darauf  be- 
dacht gewefen  ift ,  diefea  Gefchüft  abzukürzen. 
Warom  mab  x.  B.  jede  Art  voi»  Stcacr  befopdei« 
Taraatdiaet,  umgelegt  «ad  «tttgeioaea  werdaa.?-* 
VI.  Fau  EiuHatuMg  dtr  Stnuru,  Die  Uml^iag 

Sefchlehet  aicht  auf  einzelne  Individuen  ,  foa> 
ern  (.welchea  eine  groT?«  Erleichterung  giebt)  auf 
panze  Gemeinden ,  wekben  ei  hernach  uberlallen 
iR  ,  ihren  A  tdheil  auf  Jie  einzelnen  ßeuerbaren  Stü- 
cke ihre«  Ort»  iimzulexcn.  W  enn  nun  der  Wohl- 
fkand  eine»  Orl«  durch  ricueTbaute  Haiifer,  vergröf- 
fertea  Gewerbe.  Urbarmachung  öJer  Plütse,  und 
£rfnarungea  aunimmt,  fo  wird  jene  Summe  doch 
Dicht  erhöht;  mitbin  wird  die  (^)uoie  des  einzel- 
nen KoBtribnenten  deito  kleiner;  fo  wie  iie  im 
amgehehrten  Fall  gT&f«er  wird,  wenn  der  Wohl- 
ftaad  abaiflMttu  Schon  oft  hat  man  daher  an  eine 
Eevifion  dw  Stmieffiabm  aad  fearaft«  GJaichiM* 
lang  der  Oamaindea  gedacht.  aOeia  dae  Tarfchle* 
dene  InterdTe  der  einaelnen  Stinde  Terhinderte  ee 
bia  jetst.  Jedoch  ifk  die  Bmrbehaltong  dei  alten 
Stenerfufif«  daJurch  zu  eutlchuhligen  ,  dafa  die 
Induftrie  il^Jtircb  aufgemuntert  wird,  indem  jene 
VcTrirj|teTiing  der  Quoten  aUHar.n  eine  Priroie  für 
den  ganzen  Ort  iß,  wenn  er  fich  in  Verbeileruiig 
biner  Felder 


Die  Lage  fVirtemhergt  g»gm    das  Antttmi. 

Ein  Wnrt  der  Belehrung  für  die  gCien WÜrti- 
gen  ZetibedürfnilTa.  (Stuttgart,  b.  Erhard.) 
1796.  I  BogWB  ia  8* 

Wihrtad  d«  gegenwlTtifan  W.  Landtagi  war 
dm  Recht  dar  Staada.  mk  Bamdaa  Staaien  ohaa 

"      ^1  ein  Ge- 
geoAend 
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gsaftasd  der  Verhindlnngea  nribhen  dsn  Heriog; 

'  und  der  LandMTerramnüaoe.  Der  V«rf.  di«(Cff 
Sdnift  fpricbt  den  Ständen  di«rM  Hecht  ab, 

,  wOigt  du  haU,  WabUwpitaktios  ,  Art.  afj,  ^S, 
t>en  'tiSnwKlf »  dafa  die  W.  Sttad»  wibrend  der 
MifhcUigXeiten  mit  dem  Herzoe  Karl  die  Giraulic 
Tan  Dänemark,  PreufTen  nnd  HannoTer  reklarolrt 
haben t  ohne  BefchulillguM^  tiner  Unzulalligkeit, 
fucbt  er  dadurcli  zu  hi  ben,  dal»  er  >ene  Garaiilie 
bloa  ali  eine  Folge  Her  rieligionavcrändcrung  der 
W.  HeraoM  daiftellt;  allein  Sf'inler.f  Urkunden 
und  AktenAucke  zur  neueflen  \V.  Gefcbicbte,  ste 
SammlnnKi  S.37  hitien  ihn  b/lebrcn  können,  dafa 
fener  Mtkcnte  Hülfe  von  den  StAnden  bey  allen  ib* 
Tcn  Befchweideii  angerufen  worden ,  nnd  dafa  dar 
W.  Erbtrertjag  von  1770  in  allen  (einen  Tbeilen 
■aU ']ta]rwiifcajif  dtrfclbigaa  gjbUMoika  wwrdaa 

Johann  Slartin  Spaffcrs ,  Hofnarren  und  Hof- 
poeten S.  Mijeftät  dea  Kajfera  von  lUifsland» 
4ea  Heraoga  von  Wincmbeijt  und  dea  höniga 
von  England,  Fritfchmjchlägt.  Pctcraburg, 
Stuttgart  und  London.    1799.    9  l^og.  in  3. 

Abermahl  eine  Frucht  der  während  dM  gegen- 
wäiiigeu  Landta»!  in  W.  herrfcbcndeD  Prertfreiheit. 
Die  Fritrchei<rchlage  diefca  Hofnarren  gehen  mei- 
Jlana  dem  jetztregit  renden  Heraog  von  ff  'irtemberg, 
mid  avffer  diefein  «inigen  feiner  Bäthe,  auch  Mit- 
gliadam  dar  landfiftalt»  welebe  meifiena  mit  Na- 
mca  jnaaDBt  «rcnlca.  Ohick  daa  «ift«,  Qcdichl  ift 
flkailchriabMS  JTate  HM. 

Unur  im  gnfmt  hmI  UMmn 

ItarmMr  Sir  kUU^  ßA  «fiMt  ^firnn  mml» 

iß  Er  mtlH  HMi  ^  —  » 

Kon  Gottn  Gnmden,  Friedrich  der  Zwtytil 
C  Wir  komm  tütht  übd  unjm  Ltaul } 
Zm  if*UtmAirg  Hmßg,  mmi  Tmk, 

jlueh  Graf  tu  Möinpetgart  ^niin  !Jlt  ungf) 

Er  ift  erUmthttr  Stunnjunktr  ätr  Faha» 

Der  htHi'm  rämi/chtn  NiMl 

Du  ttujthm  yMi  Oi»rjag»Himfi*r, 

Zm  fmgm'der  Krnf»  mfmtAmrw  OHjütt 

}'oa  feiner  Haft  fertig  im  liuJJ'mtimd 

Zum  wiiriligen  Oenrriillirulenattt  , 

Zur  Zncht  und  hildung  der  rwhm  Hotiim 

Zum  »ignrn  Ruhne  ivr  Zrilm  ernannt. 

Dar  Lefer  weif»  hieraua  fcbon ,  waa  er  hier  xa 
-fachen  hat.  Hätte  diefes  Ding  etwa  nocli  einigea 
poeiuchea  Verdienft,  fo  würde  der  Geiß  unlera 
Zeitaller»  daa  pa(quiil:intirche  überfeben ,  und  ea 
Cüb^  doch  ätuff  zu  einer  kurzen  ünterhaltunr. 
Sllci»  der  Wita  ift  iufaerQ  platt,  und  die  Verfe 
find  mtf jftinia  hptyrichfa  ütu  folgcndm  sni  f n»b«.i 


Stamm/thiojs  IVirtemhrrg. 
dam  Uü§d  /M  meuuht  Ueinli^ 
*  dt»  ratm  mUht  Jikig,  oft  /dum 


Ml 
Di» 


/4nf  ,1er.  Prälül  RoOl  ron  JbAmtfm.  ^ 
El  fah  ein  Hav  ein  RöiUin  ,  humt    •  ,  • 

*j  Räitrin  von  Anhmuftn ;  ' 
H^ur  /Aön  Imag  gifihHiwig  /ranm^ 
JJuft  »Ma  mmA;  KW  nocA  »Mr  ßumm»  • 

Saf:t  mit  lielent  Craufen, 

'1  JiöiUia,  liötUin,  RöiUin  Jromm, 
lUtdrim.  wm  Mumftn,  xuLw» 

kann  man  ßch  wobl  etwaa  abgefchmakterea  den« 
ken?  VermutbJich  ift  diea  dif  Urbcbe,  warum 
diefe  Brocbfira  in  W.  ölüaiidick  Twkanft  waid«a 
darf. 

Jh  dtm  fFurttmttrMffcken  Landtag  wtgm  dar 
GtifiUcklüU  &wkttupt ,  und  bejondert  iMgtn 
der  yiears,  (  Tübingen  ,  b.  Hcerbniidtt.) 
1799.   s  Bogen  in  gr.  3. 

Der  Verf.  macht  auf  den  Uebelftand  anfiaark* 
fara .  dafa  in  W.  oft  ganic  Kirebfpiala  ron  a  bit 
3000  Köpfen  Ton  EkicB  0«ittiek«B  TarMaa  war» 
dent  nnd  rüth  anr  Trannong  derfelbigen,  auch 
VerbcBerung  dea  Oakalu  der  Vikara,  welche  ihr« 
befte  Lebenaxeit  fo  dürftig  anbringen  miilTcD,  da- 
her die  ccrchicktere  HofrneiRcrflelJen  fuchen.  A- 
bcr  —  der  Kitli  ift  bald  gesehen  ,  nur  fchwer  aiia- 
ziitubrcn  ,  da  in  dicfem  Lande  alte  und  n«ueKric-g»- 
bedürfnilfe  gegeuwUrtig  der  Schlund  lind ,  der  al- 
lea  verfchlingt.  Zu  bejauimern  ift  e« .  data  das 
fo  anrehnlicfae  W.  Kirchengat  (Man  febe  Nro.  SS. 
diefer  Zeitunc)  durch,  freylich  nothwendige  J,^ 
Biehuog  u  den  Kcquifitionen  gegenwärtig  ianacr 
vaikkigar  gwuckt  wird,  lein«  wakie  fieAuBBUisg 
•a  «rfffUeB. 

fj'as  f^ewimen  wir,  wenn  Sehwahtn  eine  He- 
publik  uü-dt    (Ststtgart)  1790.    a  Bogm 

in  8- 

£ine  Warntjng  ,  fich  durch  die  Vorrpieeelnn- 
fCB  der  Franzofcn  vuii  ^"rc^hcit  iiirht  hcltiürcn 
•n  laflen ,  und  Kommentar  über  daa  äprucbel- 
chen  :  oa  ptrd  le  btai ,  ea  dMKhitt  tfop  te 
nieax. 

FreymÜlkige  Darßelluug  des  Adtls  in  JVtT' 
tetnierg.  ■  Berlin  und  Helmftädt  1793.  4  Do- 
gen gr.  8- 

Ift  an«  d«n  taten  Stock  ron  Säberiint  StMtt* 
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Erlangen,    1' r  r  r  t  a  .":  s  ,    am    iS.  jius.-  1799. 


t^muti  im  ftjkr  UUrtor  Di/Mets  ef  J/rita  : 
peifoii»d  vmdn  the  Dircctioo  andPatronig« 

of  tbe  Aftiaia  ÄlTuclaiion,  in  tbe  year*  1795, 
1796,  and  1797.  By  ^lungo  Park,  Surgaon. 
IJ'ith  an  Appttidix ,  conlaining  Geographi- 
eal  lUußrolions  of  /tfriea.  By  liJajor  lien- 
im/.  —  Kgcn»  Lvliiac  Jeferta  per«;;ro.  Virg. 
—  London ;  Printed  By  W.  Bulmer  and  Co. 
für  tlie  Author^  and  fold  by  G.  and  W.  Ni- 
«a.  BooUbU«»  to  hi»  M^iäijt  Pdl  — MaU. 

JXCs,  vaa  Torliegandei  Werk ,  unßreitig  eioea  dar 
wkbligfteQ  sur  Bereicheraog  das  £xdkand«» 
•  Mlehl  an  ad  Kapiteln.  —  Kap.  i.  endilU  di* 
Griinde  des  VerfaiMn  nnr  UDternebmanc  der  Rei- 
fe, (eine  Inftraktionen,  Abreite «  Ankunn  bu  Jilii' 
J-r«* ,  am  Garobiaflur^ ,  fernere  Reife  bi»  I'ifarta , 
und  Aufenthalt  dafelbft.  liap.  2.  liefert  eine  Be- 
fchrcibung  der  Feloops ,  ^l'eli//>^)  ,  der  Jalojfs ,  der 
Fouiaki  und  3Iandi»gocj ,  de«  Haiulel«  der  EiirO' 
pler  und  der  Kin^ebohrnen  von  Afrika  auf  dem 
Gambia,  und  »wHchen  den  eingebohrnen  Küften- 
bewohnern  und  den  Nationen  im  Innern  dea  Lan- 
da«;  wie  fie  beym  Kaufen  und  Verkaufen  zu  Wer- 
ke gehen  etc.  Kap.  3.  Pk'j,  Abreife  von  njana. 
Seimi  £fl|Mt»n£  baßand  in  «incm  Negrifchen  fie- 
AenlM»  Mr  die  Enclifch«  and  Blaadingo  Sprach« 
reden  konnte,  in  «uem  NmerlirabeBf  dar  aufl«r 
^er  Mandingo  -  aadt  .die  Sprache  der  SerawooUiea, 
ainam  Volk  im  Innern  dea  Landet ,  fprach.  F. 
Jelbft  war  sa  Pferd  und  feine  beyden  Diener  hat- 
ten' ELfel.  Auifctdem  reißen  noch  nnt  ihm  eine 
grofae  Strecke  des  Wege«  zwey  Skid  vn.h Sudler  und 
•Wey  andere  Männer.  Den  crften  Abend  i.den  2u 
Decbr.  1795)  kamen  fie  su  Jindey  an ,  wo  fie  ein 
Mandingo  mehrere  Stunden  lang  mit  ErsShiunsen 
vun  Gefcbichten  unterhielt  ,  die  aadcrordentuch 
▼iel  Aehnlicbkeit  mit  den  Ercählungen  kstMB«  die 
in  Taufend  und  Einer  Haeht  vorkommen,  nur 
waren  fie  noch  wonderbarer.  -Den  andern  Tag 
aafaaa  P.  tob  faiaan  Landaleoten,  dia  ilin  biaber 
kaitJailet  hanea»  AbCebled,  nnd  nicht  lang«  daraaf 
kam  eine  Menge  Negera  nnd  hielt  die  kleine  Ka- 
ravane  an,  mit  der  AeulTerung,  dafa  fich  P.  nach 
jP  /^Li^a  iaiii  König  von  fT'alli  verfii/ieii ,  oder 
Zoll  i.Äh\ci\  Oiulilü.  Er  gab  ihnen  vier  Stangen 
Taback  ,  worauf  lie  ihm  feine  licUi!  i  .iifetzeri  lief- 
fen.  Am  4n  Drc.  palTirte  er  hautaciinda ,  die  letx- 
te  -Sladt  Vdii  Jl  iilii,  »iid  m  ^  .41  ill  itfMif* 

Jätwfyttr  Band*  . 


na,  (Medina  ift  der  arabifche  Naaa«,  nnd  bedentet 
«ine  Sudt;  der  Negername  iSi  nach  Stibbs ,  Caffa- 
Hfl),  der  Haaptfiadt  von  den  Herrfchaftcn  de»  Kö- 
nige Ton  IVoolli  an.  —  Da«  Küuigrcicb  /J'oolll 
griazt  gegen  WcftLu  an  IValLi,  gegen  SuJt-n  an 
den  Gamoia,  gegen  NordweAen  ati  den  kleinen 
Fhifa  Il'alli,  gegen  Norilodcn  an  Bondou,  und 
gegen  OQen  an  die  Simbani  VVildnifa.  Die  Eäm^ 
wobner  find  ülandingoes ,  und  theilen  Ach»  wiff 
die  ataißcn  von  den  Maitdingo  Nationen  in  zwey 
groll«  Sekten ;  in  die  Mahomedaner  ,  Bushrettu 
gaaannt«  and  in  die  Heid«nt  lU^*  (Ungläubig«) 
nad  8onakit$  (Lente,  welch«  iarV«  Oatrinh«  tna> 
heo.)  Die  H«idaa  find  dl«  aablreieUba»  «ad  di« 
Reeierung  dea  Lande«  M  ia  ihren  Hlnden.  W«na 
der  regierende  König  fiirbt,  fo  folgt  ihm  fein  8l- 
tefler  Sohn  ;  hat  er  aber  keinen  Sohn ,  oder  ift 
derfelbe  noch  nicht  mannbar,  fo  kommen  dia  Grof- 
feu  de«  Landes  zufaiDmon,  und  wihlen  den  nlch- 
ßen  Anverwandten  des  vcrilorbenen  Monarchen 
entweder  ü^m  König  oder  zum  Vormund  de«  mi- 
norennen Königs.  ^Medina  mag  Qoo  bis .  looo  Hüu- 
fer  in  fich  fallen ,  und  ift  mit  einer  hohen  sieai-. 
lieh  verfallenen  Mauer  von  Lehm  umgeben.  P. 
machte  dem  König,  der  JaUa  hiefa,  feine  Aufwar» 
tung,  and  bat  ihn  um  die  Erlauboifa,  durch  fein 
Gebiet  nach  JB«Hd«u  reifen  sa  därHea.  £r  land 
dea  EBaig  vooi  «hrwürdigen  Attbh«w  auf  «in«r 
Matw  Tor  d«r  Tkitaw  faia««  Z«l(a,  «af  j«d«r  Salt« 
Ibnden  «in«  Reih«  Mtaner  und  Wdber.  welch« 
fangen  nnd  ihre  Hände  dahry  znr^mnf.en  fchliigen. 
Der  König  nahm  ihn  fehr  gutie  .ml',  und  verf|>rach 
ihm,  einen  Bolhen  ilurch  fein  (jchlct  miu-utiB- 
ben  ;  erlheilte  ihm  auirerdem  noch  uianciie  nuiili- 
ch  luihfchläge  %M  feiner  Reife.  —  Am  Qn  Dec. 
kam  er  in  Jiolor  «  einem  beträchtlichen  Platz ,  und 
am  iin  au  Koojar  an,  der  Grenzftadt  von// 00/- 
Ü  ge^eu  Bottäotu  Hier  befchreibt  er  mehrere  afri- 
kanilcbc  Spiat«»  an  denen  er  eingeladen  wurrl- , 
tand  trat  nnn  am  folgenden  Tage  mit  drejr 
Führern ,  die  JKU^haaten)Sger  waren ,  in  die  Wild* 
aila«  od««  Wälk«,  welch«  «r  «ach,  aachdem  «« 
«ta«  Nacht  bey  dnenWairarplats  anf  der  Eid«  aa- 
gebracht  hatte,  glücklich  surnck  lecte,  und  am 
ijn  Tallika ,  die  erfte  Stadt  In  Jiondou  erreichte. 
■ —  K"i'.  ),  Tallika  wird  haiipthuhlich  \on  I  ou- 
lahs  von  iler  IM.ihomedanifi  hen  Kelij^ion  beivolmr, 
und  hat  vnkri  Wohlftand ,  (ler  ni.lers  vom  Verkauf 
dea  Elfenbeina.  —    Ungefähr  eine  englifche  Mei- 

U  von  9«mmI«  Ante  f»$mi^  fiter  «iuei^  bc- 
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trtdldkb«!  Aft  dm  Gambia,  Namen»  Nerilo  ,  nnd 

kini  in  •incr  MaboniettauirchvD  Sudt,  Koorkiniiy 
iL.  Er  faud  hjcr  iu  einer  MuCctue  mebiere  »-.ahi. 
Iche  Matiurtripu;.  tr  fetaie  tiun  ftiiie  Reife  durch 
eiiiC  hie  und  da  ai. gebaute  Gegeiid  uiid  durih 
mcbiCTe  Dörfer  fort,  tra»  an  den  Uferi»  det  lale- 
nie  grufae  tiitiai(lefelder  mit  dem  JInUus  ceriiuus 
au,  und  erreichte  aiu  ssii  fattceouda ,  die  Hauutp 
ftadt  von  Bondou.  Oer  König  luj  ihb  lugicich 
eu  ficb;  er  fand  ibn  vor  dar  Stadt  anter  «inem 
Kaum  litKcn  ,  und  ward«  voa  ttm  aufa  fraand- 
fcliafilicbDe  aufgcnonwen ;  gaas  andcta  katM  fitii 
darfalb«  gegen  Majof  ÜougktcH  betragen ,  dar  auf 
Tai««  VannbffDnc  gapltiDdart  worden  war.  Darb 
bat  «r  fttb  Ho««  an«,   den  auch  diefer  auf- 

opfern naulate.  P.  mufcte  auch  feine  I'rjuenzinv 
tin«r  befuchfn ,  welchen  er  allen  xui  Aiicr  hllen 
foliie.  —  Lr  iebt  nun  eine  wichtig«  Bcrchreiliiicig 
vom  Könijireiih  Bondvu,  delTeti  tinwuhiiern  und 
den  loulnhs.  Bondou  grenst  fipgfn  Oiien  an  Bam 
bouk,  lie^efi  Siidoften  und  Süden  an  Tmda  und 
die  Simbani  Wuße,.  tiefen  SüdwaAeo  So  ffoolUt 

fepcn  Weften  an  Foota  Torra,  nnd  gegen  Not- 
en an  Kajaaga.  Da«  Land  i(l  faß  gana  mit  Wald 
bedeckt,  iiect  aber  bftbar  ato  fVooUit  nnd  |*g«n 
den  Fluf«  FaUmi  erbebt' aa  ficb  ba  batviehtlicb« 
Bergen  Der  SMavcnbMadal  wird  hauptHichUcb  von 
JÖaudingoitt  and  StrawoeUies  geirieben .  die  fich 
'  hier  nieiic-r^elaHen  habtn.  Der  Zoll  ift  fehr  fiarfc. 
Die  Ein^ebuhrnen  find  Foulah  i ,  and  die  meißen 
falben  cini^ie  Keniitnifa  ron  der  arabifchen  Spra 
che.  Sie  zeichnen  iicb  in  der  Viehzucht  und  A- 
cherbau  vor  den  meiften  andern  afrikanifchen  N* 
tionen  aus;  dach  iß  e«  bcfundert,  dafl  lie,  wie 
alle  Nailünen  von  ditfer  Seile  Afrika'l,  nicht  ver- 
ftehen,  hüfe  au  bereiten.  —  Kap.  5.  Da«  M5uig> 
TCicb  Kajaagtt,  in  welcbea  P.  nun  kam,  heiQen 
die  Fraiizufen  Gallam ,  die  Einwohnet  gebrauchen 
•ber  den  erßen  Namen  dnrchau«.    La  ^^renat  ^e- 

Sen  Sädoftaa  und  Sttden  «a  Bambouk «  figea  Wa- 
rn an  Boadou  and  Tartm,  «ad  cegan 
Nordea  aa  den  Flafa  Sm^aL  Die  Laft  um  dae 
Kliana  find  reioer  and  gafondar ,  ak  der  {^anae 
Laadaaftrich  an  der  Kuße;  die  Einwohner  heiOen 
Svrawoollirs  oder  (wie  üc  die  Fransofen  nennen) , 
StraeoUn.  T>ie  Regierung  iß  monarchifch.  Die 
Einwohner  l'it.d  eine  HsiiJelenatii  n  und  fehr  in- 
dnftriiVa.  P.  kam  .im  iVjllcn  m  .Iri  Greiiaftadt  die- 
fc«  Reicht,  Joii^  .  an,  Sie  kn  gegen  sooo  Ein- 
wohner, einen  hohen  Wall,  und  jedee  i1.-.u«,  nnd 
waa  dazu  gehört,  ift  auch  mit  einer  Mauer  umge- 
ben. Auch  hier  wurden  zu  Ehren  dei  Fremc^n 
allerlei  Lußbarkeiten  angeftellt.  die  P.  befcbreibt. 
Am  aridem  Mtirgen  kamen  sehn  Keuter  von  Bat» 
ektrit  den  König  da«  Lendcet  nnd  kandigiaa  iba 
an,  data  «r,  weU  er  du  hSalgliche  Oebia«  betra» 
lea.  aBaa  Ctia  EigaathwB  verwirkt  babe,  aad 
dalä  fie  Iba  nfit  Ocwali  soa»  König  nach  Mama 
(jnicht  weit  von  den  Ruinen  de*  Fort  St.  Jofeph 
am  Seaagai  Fluf«.  einer  cbcaabiigen  fransi^fifcbea 


Faktorey)  bringen  wollten.  Nach  langem  Unter- 
han' ein  liel»  er  ihnen  feine  Packe  öffnen,  worauf 
llc  üll'.g  i.atiiiMru  ,  W4«  ihnen  4nttüi>tl,  To  daf»  er 
Hilf(e  linier  Giilcr  verluhr.  St-u  e  Begleiter 
vtirh  htfii  iiuii  allen  Miilh;  ducb  am  amlen.  .Mur- 

ten  ottiieie  Urb  ibm  ciue  gluikhchere  Au>iubt  :  ea 
am  iiamlich  der  Nette  tOu  Demba  Hr^o  }'i'lla, 
dem  Jkiaiidin^o  Krti.ig  von  Knßon  zu  ihm,  der 
bejrm  Köm^  von  Kajaaga  al>  üclandter  geweTett 
war,  and  auf  feiner  Heimieiie  durch  den  Öri  vnn 
dem  WMÜaeu  Maaa  grbdrt  halte.  Dielem  eraablie 
P.  feilte  traurute  Lege»  ond  er  vei)prach,  ihu  li- 
eber nach'  Kaffoa  aa  -galeilen.  Mitug«  den  «Tftaa 
kamen  fie  »u  GuHgadi ,  einer  beiracbtlUbea  Stadt, 
nnd  Abeiid«  in  dar  Stadt  5emM,  an  den  Ufern  dea 
SenCf^al,  an.  Einige  .Meilen  davon  caflirieu  Ue  den 
Flui»,  l  iciit  weit  von  einer  Gegend,  wo  er  einen 
beirai  htlicheii  Wünciüll  macht,  mit  vieler  Gefahr. 
—  A.i/'.f>.  Am  Eytten  errriLhle/*.  Ttejtt,  den  Wohn- 
ort leine»  Bc^lciier».  Hier  wurde  ibm  ,  iiaLb  einem 
langen  Aufeuihalt,  vom  Vater  leine«  Begleiicr*  die 
Haffie  deflen ,  wai  ter  noch  bey  lieb  liatte.  ab.enom- 
men ,  und  er  war  noch  froh,  daf«  er  am  10  Jeniiat 
i7(^  mit  dem  wenigen,  waa  er  noch  hatte,  weitet 
reifen  konnte.  Auf  (einem  foroero  Wege ,  naebdeoter 
•ine  aarcltalicbe  Stadt ,  Naa»tn«  Madina  binter  fidl 
hatte,  ba»  er  au  Jumho^  der  Oebvruftadt  einet 
feiner  Begleiter  tob  Plfatta  bla  hiebet,  an,  der. 
vier  Jahr  abwefend  gewefen  war.  Der  Willkomm 
deflelben  bey  feiner  Familie  iß  iuITerß  rührend  er- 
zübli ,  und  <4ie  Gefühle,  welche  diefe  Siihne  der 
Natur  bcj  diefer  Gelegenheit  teigicii  ,  niath<:ii  ih- 
liCn  Ehre.  ha/>.  Auf  feiner  folgenden  Reife 
machte  er  dem  König  Uemba  Set;.'  .hiHa  zu  I^af- 
Jon  feine Aufwartune ,  und  gelaKCle  1  :i  lietmuoo, 
derUauptfUdt  von  iiaaria,  wo  ihn  der  hunig  auf- 
ferß  gütig  aufnahm.  WeU  von  hier  aaa  «lie  ge- 
wöhniichnen  Wege  wegen  eine«  xu  befnnhienden 
Kriege«  nicht  ea  berei^u  waren ;  fo  nahm  P.  feine 
Hunte  nach  Ludaiaart  einem  Manrifchen  Reiche, 
wplie^  ihn  drej  SAhne  dea'KAniga  bia  Jarra  be> 
giliitetea.  Map,  8.  Hier  findet  man  eine  knrse  aber 
latereSinte  Befcbreibnng  dea  Lottu,  wakhea.O»- 
wich»  P.  auf  diefeia  Wege  dnrcb  Simbiiig  hSufig 
fand.  Auch  hörte  er  hier  bcßimmte  Nachricht  vom 
ungluckliihen  Ende  de«  Ma]i)T /Joughlott,  der,  nach- 
dem ihm  die  Mauren  in  der  groftrn  Wüße  (Saara) 
alle«  geraubt  hatten,  cntwe<ler  vor  Hunger  und 
Durß  umkam  ,  oder  von  ihr.cn  pctarllet  wurde. 
Dicf*  gefcfaah  acht  'I'agrcifcn  gc;:en  Nurdcu  von 
Jana,  einer  betrüehtlicben  Stadt,  die  P.  am  SS 
Febrtiar  erreichte.  Jia/r.  g.  enthält  eine  Befcbrei- 
bang  der  Sudt  Jarra  und  dar  Maurircben  Einwnh* 
ser,  weiche  faß  durchau«  ala  eine  abfcbenüche  Hof^ 
te  von  Menfchen  erfcbelDeB,  lud  weit  unter  den 
gntmütbieen  Negern  Aeben.  P.  warde  «ilf  MneK 
weitem  Seife  >a  Aunae  v«a  eiainn  Maaren  «af» 
halten,  and  ata  Gefangener  anf  Befehl  jiWs,  dee 
Maurifcben  Küni.i  ,  ine  Lager  nach  Benown  (Be- 
naun>,  an  deu  Greaaca  der  ciofien  Wnße  ga- 

ÜBlilenc. 


Digitized  by  Google 


"9* 


fchleppt.  —  Kap.  10.  liefert  eine  fernere  Schilde- 
rung tle*  CUrfirfkcer»  uitU  uer  ^>ii<i.-<.  ilci  Mauicii , 
Taiiii  d«T  Vorfalle  im  Lji;:«r.  —  A.'iJ/'.'  n.  Hier  lu 
Mfnown  fucbte  /'.  ruvi«!  N schnellt,  «1*  uiir  i(<ö{jlich, 
Toa  Uouja  und  Tombactoo  iiiid  ihren  Ld^eii  eiu- 
•mieheii,  und  liefert  bi«r  wi«hü|ta  JieuJoikiii-gcD 
hierüber.  Hap.  is.  Ui«  Maurtu  in  diclein  TlicU' 
von 'Afrika  und  iu  mebrere  Stimcne  ^eibeilt,  wor- 
nntar  dl*  üuiunie  Trajart  uud  II  Jiraktu,  die 
diM  aflnlllciie  Ufer  ciee  äenegala  bewubueji.  die 
InMlidiAfeiliD  lind.  Di*  Stlnme  Utdumali,  Jaj- 
noo  nnd  LnHamar  find  «bcr  auch  (ebr  ruaciiug 
«Bii  kriegerifch ,  doch  nicht  fu  «ahlreicb  ;  joler 
SiJiimi  wir>i  von  eiiifw  (  lu  t  oder  König  tiutiiri- 
Icbra.ikt  ücherrfcht.  Den  iS<imc;c.  Cltriden  vei^b- 
Icbeuen  fie  und  f.  erfuhr  nur  xu-  o(t  die  irüti  igen 
Wirkungen  diele«  Halle».  —  hup,  »5-  N<icii  vii.lfu 
Mieti^ndlungcn  war  endlich  P.  fu  (tlncklith,  ^iit 
Heiner  GefanKenlcbiitt  xu  entwilcheri,  ilucb  mit  \'eT- 
Ittft  feine*  Mautela.  —  hap.  Jeixt  faii^eu  die 
•igentlicbeu  Ungluckafalle  unfert  Ueifenden  an.  Er 
htftie  nun  feinen  Weg  allein  durch  die  WiMnifa 
■eMa  Oil-äad' OA  fort,  liti  aber  (o  vo»  Ouift» 
2äEr«r  ivf  dm  Sand  •hnmachii^  wurde,  und  nuw 
dfn  B»§lm  mUM  ihn  vnm  Tod«.  £r  beitelte  jMat 
von  Dorf  SB  Dorf  fdr  fich  and  feio  Pferd  nali- 
ran;: ,  und  war  iomcir  froh ,  wenn  er  «tWM  tiihm 
Gcttaide  erhalten  konnte.  Am  dritten  Taf  nach 
feiner  Flucht  kjin  er  iu  eine  Negerftadt,  NameDa 
fl'tiwra,  dem  Honi^  von  Bambarra  aiuabar,  an. 
Xap.  15  Von  hier  reiße  er  mit  einigen  Fluchilm 
seil  au8  liaurta  durch  Bambarra ,  wu  er  auf  nne 
betrachllichc:  Jiudt,  Namen»  iMoorja,  wegen  ihre« 
SalAbandclft  berühmt,  kacu,  und  <-ii<liich  nach  vie- 
len Mdhfeligkeiten  Stgo,  die  Haii{>ßadc  von  ßam- 
harra  erreichte.  Sego  betfeht  eigenilich  au»  vier 
TeTLchiedeneu  Städien,  t^ey  liegen  am  nÖrdiidMn 
Ufer  dea  Niger»  Sego  Korr»  und  Stgo  Boo  £«- 
Mont.  und  sw^  am  fudlichen  Ufer,  Maiuena  Se- 

ßSio  §prro,  and  S^o  Sm  Korro.  Madi  dan 
Nacbildtt«!»  die  P.  erhalten  hobuta»  bat 
die  Stadt  gegen  30000  Einwohner.  Der  König  Ton 
Bambarra  refidlrt  beßändig  au  Stgo  See  tiorro. 
Kr  lief»  ilDfern  Keifenden  nicht  in  die  Stadt,  fchick- 
te  ihm  aber  doch  ^aao  hourie.t  zur  fernem  Fcirt- 
fetxuDg  feiner  Helfe.  —  liap.  \C>.  1'.  fetit  feine 
Keife  weiter  ^egjen  Ofteo ,  uiul  zwar  nmer  unbe- 
fchreiblicben  HrlchwLrh  hkcucn   hi«  Silin  am  Ni- 

f;er  fort*  wo  iicb  ihm  unubertieij;!>chc  Hindernilfe 
n  Weg.Adlian«  vm  feine  Abücbt,  bi«  Touibuctoo 
so  gelangen,  anasuführen.  Zwrf  kurxe  Taj;reifen 
von  SMa  öAlicb  liegt  die  Sladt  Jenni  in  einer 
fclainen  iaiiil  de»  Niger ,  walcÜ«,  wie  ihm  dielbin» 
wobnff  varilelMrtan ,  viel  nehr  Menfchen  embaln 
«la  9^  IdM  oder  irgend  «in«  aodar«  Stadt  in 
BamAmrrm.  Zwey  Tagrcirao  waiwr  UM«!  dar  Nigar 
einen  beträchtlichen  äeet  Namena  DibhU  (fchwar- 
se  See).  Au»  diefem  See  kommt  der  Niger  in  meh- 
reren Ariuc:i  beriu*,  welche  lieh  in  iwey  prnfpc 
Suöhme  ^ereint^en,  wovon  der  eine  gegen  Mord- 


oficn  und  der  andere  gegen  Oßen  fliefst;  diefe  hej' 
de  ätrohntie  vereinigen  iich  aber  wieiier  zu  httOta, 
daa  eine  I'^i^tciIc  iuillicli  vun  'Ivtnbiicloo  lif^rt, 
und  der  iidten  dielcr  äiadt  ill.  Da»  äiuik  i^nd, 
wcicbca  ttie  ^wcy  btriihme  einichhclleii ,  fuhrt  ilen 
Namen  Jiubola,  und  wird  v<iu  Ne^jern  bewohnt. 
Die  gaiise  ILiitfernung  au  Lami  \i}u  Jctiue  bia 
Tombueloo  bairiigl  awölt  Tagreifeu.  Am  uördü- 
cheii  Ufer  d«a  Niger*  nicht  weh  %on  Siita,  UegL 
da*  JfÖnigTcicb  JIitfiiMt  da»  von  Foulahs  bewohnt 
wird,  Nordöftllch  «on  läußna  liegt  da*  Köntgreidi 
Tombuctoo ,  die  Hau^iQa.tt  deffeliwu,  eleitbe»  Na- 
men», ilt  eine  der  Hauptiuatkte  Bum  Handel,  wel- 
chen die  Mauren  mit  •!en  Negern  trc  ben.  Die 
Stadl  llouj.\a.  ilic  i  ian|il  tladl  ciiif«  grnun  IVci' h» 
gleiches  Namen»  von  l'ittiiitucl  cn  et  eii  Olli  n  ,  iß 
ein  aiHicier  gmilor  MjrKl  tut  den  M  j 'in  (>.  Iit  ii  Haa- 
del.  P.  fjjrath  vti-ie  1» ,1  u lieil le  ,  Welttit-  .LtfclL-li  ge- 
wefeii  waren ,  und  lie  itimmien  alte  darinnen  uber- 
ein, daf»  iie  gröf»er  and  volkreicher  fey  ai«  Tum' 
bacioo.  Gefell  Süden  vnu  Jiiihtila  liegt  da»  Ncf.er- 
Köiiigreich  Uoito,  welche»  von  groipcm  Luifa  'C 
feyu  loU.  WeftJich  von  Qotio  liegt  da*  Königreicn 
tuudoo,  daa  vor  nngeClhr  lieben  Jahren  vom  g<> 
ganwartiiaii  ftdnlf  von  BmnAturm  arabart  worden* 
nad  UmTnoch  sianibar  III.  Wcftüeb  von  Satdoo 
'liegt  Mouiana,  deflen  Einwohner  fehr  tob  oad  lt|r*ll* 
fam  feyn ,  und  fofiar  MenfcbeiiUeirch  offen  umen. 
Jf..'//.  17.  P  «-[iin  hlofs  liiL  nun  aur  Ruikreife  auf 
en  TT  [uiUn.ijeii  lUuirr  Luipft  de»  nördlichen  Ufera 
dr»  Ni  er.  Die'c  iieife  war  mit  To  anlTernnlenlU- 
chen  Berc.iwei'iiliki-iteii  verhnndt-n.  daU  man  Uch 
wundern  tnof»,  wie  iic  unli  r  licilcndo  ubernand. 
Jeder  (;efuhlvülle  Lefer  winl  otier»  bcy  i^J.  (iio[*ca 
Orfahreu  mit  dem  höchnen  Grad  von  Mitleulea 
«rfuUt  werden.  Doch  erlauben  ana  die  engen  Gr«n- 
■en  nnrercr  Anseige  nicht ,  etwa*  befoudere*  davon 
au  erwähnen.  —  Er  teifte  auriirk  nach  Sego,  von 
da  nach  i'amina  im  Künigreich  Kaarla  und  langll 


Niger  hinauf  bia  Bammakoo,  wo  dar  Nigar 
von  fiddan  b'arhtmiBl.  and  ar  ihn  dabar  verladen 

mufate.  Diefe  feine  Rticltraifi  ift  in  Kßp.  t7  -  2<>. 
enthalten ,  und  wir  wollen  nur  noch  die  Haupipli-. 
tza  angeben  ,  die  er  auf  feiner  Houte  antraf:  dio 
erfte  beträchtliche  Siadt.  nachdem  er  die  Ufer  de« 
Ni:£ei  vertafleo  halte,  war  K'Tin:lia  im  Hdnigreicb 
Mnitdiiig.  Er  war  gcnoibiti  ,  hier  eine  beliüchtli- 
che  Zeil  zw  verweilt:!!,  und  wahrend  dicfer  l'eiiuJa 
faminelle  er  nitlit  allein  tiber  AJanJing  ,  fuudcrn 
auch  Uber  diefe  ^an^c  (iegend  von  Afrika,  über  die 
Urlarhen  und  Quellen  dea  Sklavenhandel»  ,  und 
fiber  die  iibrigen  Handelaartikcl  etc.  inilerli  wich« 
tige  Nachrichten,  welche  er  in  Kap.  10  -  '■** 
fett.  Srine  fernere  Reife  gefchab  in  GefelKchaft 
von  Sklavanbindlarn  nnd  ihra»  nngluckUcken 
Schlaebtapfern  dnrrb  Bote«  fFonuAang»  wo  llo 
über  den  FIuCi  Rokoro  fttatoo»  wio  ancb  ia  dar 
Folge  tiber  en  Hauptall  daa  Sanegal»;  dureh 
Malatotta,  Iituti}!znlr. ,  Dintikoo ,  Saiadoo,  der 
üauptüadt  vou  ciuem  Oilbült  gleiche«  Namenat 
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dnrch  BaniferiU,  der  HauptOadt  TOB  Dentiia ; 
danh  Kiruani,  deren  £iuwobner  d«n  Feldbau  »u 
•inem  siemUch«n  Gnd  von  VolUioaimeiib«it 
bncbt  haben  ;  bcj  d«r  Stidc  Mindni  fich  «iiils» 
ScbnelsttCeii  »  wo  bbr  gutm  MSüm  |rtlefafcol««B 
<«riTdr  dnreli  TMihMitml«.  KMmkoo»  wo  fta  m 
folfendeD  Tag  tiber  einen  anrebnlidüa  Am  im 
Gambia,  Namen •  NeolaKoha,  feUten,  and  in  ei« 
ren  fctir  gut  aii<^ebiuteii  und  ßark  bevölkerten  Di- 
ftrikt  Mjiü  lleich  fmda  kamen.  Die  nSchfte  Sfatlt 
war  JiiUiicolta ,  darauf  folgte  Seefucuuda  uiiii  erul- 
llch  üledina,  der  PUu,  wo  er  wieder  in  feine  al- 
te Route  bey  feiner  Hinreife  kam.  Eiullich  gelang- 
te er  glücklicti  in  Pijaiia  bey  feinem  l-'rcum!  I). 
iMidley  an.  Er  fchitite  iich  nun  in  einem  aiiicri- 
lienifcben  Schiffe  ein ,  das  im  Fluf»  Gambia  la^ ,  kam 
n  d«r  weßindifcbcn  loM^atigna  an,  und  reifi«  mit 
einem  englifcben  Packetboot  nach  England  *  wo  er 
nach  einer  Abwetenheit  von  awey  Janren  and  fie* 
ben  Mouth«a  am  saßen  Oecrnnber  tfon  ctttdtUch 
anlinii.  Am  -Ende  .feiner  Reil«  hit  B.  P.  «in  4 
Qaartblitter  narkee  '  Vocabularim  libtr  dfo  Man- 
diueo  Sprache  augebüngt. 

Nur  noch  etwa«  Wenigee  Ton  den  wichligllen 
gtographifchen  Erltiiit'erungtn  über  Park'j  litift, 
von  ßiajor  Htiiiie!.  \  lele  lier  wichtigiieii  lieiner- 
kungen  lind  bcteii»  in  der  Anz.ei,e  vu»  Edwardt 
AusADg  (in  der  ISeylage  zu  diefer  Zeitung  Nr.  50) 
enthalten.  I'.  Keile  liat  nun  ganz  bewlefen  ,  daf» 
die  alten  Geographen  Recht  hatten  ,  wci.n  iic  fchrci- 
ben,  der  Niger  lliefae  gegen  Often ,  und  ni<bt  ge- 
gen Wetten  •  wie  nnfcre  netten  Geographen  behanp* 
ten.  Der  Senegal,  Gambia  und  -^igmr  anltprinceni 
alle  drey  in  ei;<rr  Bergkette,  die  beytledMftMlflielSeB 
•byr  Welk  Nord  Wett  und  der  leiste  g^en  OJIcd. 
Ib  Laad«  felbft  iMUat  der  Niger  Quin  oder  /in, 
gewöhnlich  aber  wM  et  mit  den  Namen  JoUba , 
oder ,  dae  grora«  Waffer,  der  grolea  Flui«,  belegt. 
Die  Maaren  nnd  Araber  nennen  ihn  NmI  Jbeed, 
den  Flufi  der  Sklaven.  Dat  Wort  Ntel  wird  in 
Afrika  auf  diefc  \"  til'e  gebraucht  wie  Goiipa  in 
Indien,  um  damit  emen  grofien  Flufs  ^niszudnicken. 
—  Die  Quelle  dea  HauptaOe«  des  Fiuih:»  Senegal, 
ift  über  8»  geographifcho  Meilen  wcftlich  von  der 
dea  JoUba ,  und  die  Quelle  des  Gambia  >A  wieder 
gegen  100  geographifcbe  Meilen  von  der  des  Serie- 
fM  entfernt.  Die  AeQe  d(  s  letztem  find  lehr  zabl- 
aakh,  und  dtuchfchneideii  dulisnd  gegen  aoo  Mei- 


len TOD  Ofteo  gegen  Wetten  in  der  Linie  der  K«< 
ravanenfirafse.  P.  fetste  über  fecha  verfcbiedene 
Fliide,  welche  in  den  Gambia  von  Nordoft«»  fal» 
len^  unter  diefeu  iß  der  -iKerieo  der  vornehmfte» 
weicher  von  Bijndou  herkommt,  f'f^att  hörte  im 
Jahr  »794  au  Teembe,  der  Haaptftadt  dea  FotilaJk 
KttniCfMcba.  daf«  man  auf  deasWeff  von  4a  naah 


T»mStHtöO  Uneft  einem  gJofiMn  Wabr  ÜBitwifii, 
und  endlich  nach  dreyfig  Tagtcifen  dafclbll  «nkom- 
me  :  und  diefer  Flub  kann  kein  anderer  feyn,  alader 
Joliba  ,  oder  Niger  (Kap.  1.2.)  M.  Rennet  fetst 
in  einigen  der  folgenden  Kapitel  die  in  feiner  Kar- 
te von  Norilafrika  angenonicrerje  Angaben  weitläuf- 
tig  ans  einander,  immer  in  Hinücht  auf  Park's 
und  anderer,  fowohl  alterrr  als  neuerer  Geo^raphea 
und  Reife beftbreiber  Bemerkungen.  Nach  P's.  An- 
gabe wiirde  die  Entfernung  von  5.  JoCeph  i>ie 
Tombuctoo  etwas  über  667  englifche  Meilen  beuai« 
gen.  —  Vorsüglich  fucbt  P.  ond  swar  mit  Cebs 
widMimn  GriimUn«  daraathno,  dab  die  von  Bm» 
«•  «BMachlan  nnd  nntcrfochten  QnaUan  toAlt  iäm 
Qnellan  daa  aigantlichen  JVOi*  odoi  dae  llrkfian 
Am»  daffdban  feyen;  dann  diefe  befinden  Gdi 
viel  weiter  gegen  Weilen,  orler  vielmehr  Sadwt-flen 
und  noch  nie  ift  ein  Europäer  zu  ihneu  gelangt. 
Selbft  Bruce  giebt  au.  dafs  jener  Arm.  Namena 
Jhiad ,  oder  der  xveifse  Hufs ,  viel  ftarker  fey , 
»!»  dtr  ab\ lluiifche.  —  Doch  bat  der  Ni^er  Keinen 
ZatamitnMihaii|  mit,  dem  iV'ti ,  londeim  leis  WaUec 


Die  bey  diefem  wichtigen  and  fehr  fplendid  ge> 
dmcklen  Werke  befmdlichea  Kupfer  nnd  Karten 
And  folgende:  1)  Eine  grofae  Karte  rvm  Nordafiri> 
ka.  Tcm  Attttttl,  mk  Angabe  aller  nanaian  Knt» 
dechnagan  nnd  Baiiditl^ungen.  —  a)  Von  eben 
demfelben  «Ina  KÜtO  TOa  «an  AbwiHMingen  der 
Magnetnadel  in  den  Scan  nm  Afrika.  —  5)  £i> 
ne  Karte  von  Park's  Keife  von  Pifana  am  Flab 
Gambia  bis  Silla  am  Niger,  mit  Csiner  füdlicheo 
Kiichreire  nach  Pifana  ,  aus  dcfPen  Bemerkungen 
aufammen  geirÄ^en  von  Fiennel.  —  4)  Eine  Ab- 
bildung von  Khaminii  Lotus.  —  5)  Eio*  Abbil- 
dung vom  ShcJ  ,  oder  dem  Butterbaum.  —  0)  An- 
ücht  von  Ali'*  Zelt  im  Lager  zu  ßeuown.  —  7) 
Anlicht  von  einer  Brücke  über  den  £a  -  iing  oder 
Schwarzen  Flufs.  —  Q)  Anücbt  von  Kamalia.  ^ 
9)  H.  Fark'a  Tortrefflicb  geftochenee  Araftbild. 


Beyträgc  und  Nachrichten. 


jt  Difeeurfe  OH  tb*  Study  of  th»  Lawi  ef  Nitun  tuti  ST» 

tiont  ;  introdiiclcry  tu  <i  C  tiiifc  t>\  l.ccliii'MOn  tlial 
Science  to  br  cnninicttC-tt  in  I  inc.ilii't  Inn  Hill  etc, 
B«  Jmuei  n/lutkiHio/h,  £(q.   ix>adoii.   Cadall  and  Da» 

'%er  Kekbne  Verf.    der  f'^indicia»  Galliae  macht 
hier  ia  diefer  Utbbaadlaog :   Uebar  daa  Sta- 


diam  daa  Natar-  nnd  V51harrtchia»  feinen  Env 

fchlufa   bekannt,  dafa  er   über  diefe  beyden  Ge- 

!;enniin<le  Vurlefungen  halten  will.     Auch  in  die- 
er  kleinen    Schrift  xeigt  lieh  der  Verf.  als  einen 
Mann  von  fcharfer  Beurthailiuig  und  Tialcs«  nicht 
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fftltgefchiektt.  Erjler  Theil,  wUher  di» 
alte  Gefchichle  von  ihrem  Anfange  bis  auf 
die  Fdlkirwanderung  enthält.  (Auch  unter 
dem  b«foad«r«n  l'itel :  Gejchichte  der  allem 
fVtU,)  V«a  JolutttH  Gottfried  Eichhonu 
G5tti»f«n,  b.  Aolcabarch,  i7£^.  \  Aiph>  i5 
0og«B  is  gr.  0.    ^(a  TUr.) 

Mit  diefem  Werke  crüfFuei  der  verdienSvolla  Vf. 
eise  Reihe  toa  Lehr  -  und  Hölft  -  Bächern  , 
welche  nach  einem  feQen  Plaue  ununterbrochen 
auE  einander  folgen  foilen.  Von  dem  Lehrbuch« 
der  lÄtterärgeJchichle ,  welche«  in  ^lieien  Plan  f;e- 
faört ,  ift  boi«U  die  erde  Hälfte  in»  Publikum  ge- 
bracht WOVdm;  und  an  die  vofUfgewla  fVeltge- 
fekieht*,  von  der  wir  noch  einen  sweyten  Band 
erwarten  därfen,  werden  lieh  drej  oder  vier  fab- 
fidinileh«  Warlw  »nfcblidMB.  Uebcr  «U«  tUtm  Qa- 
fdüehtg  ntaBlidi  virf^eht  ib.  E.  ein«  $HBmlaa| 
der  eviditig&en  Stellen  an«  den  griechifehaa  nna 
römifchen  AlaflTikern,  welche  fich  entweder  durch 
Kcichtham  an  Nachrichten  ,  cuicr  durch  rcieifterhaf- 
te  Art  der  Darftallang  aucz.eicbnen.  Solcli'  eice 
Bitiiü.'heea  hijlorica,  graeca  et  latina  ,  ad  jiivan- 
dum  antiquae  hijtoriae  fludiimJ  (denn  unter  die- 
fem Titel  führt  litr  Verf.  ila»  Buch  fchon  in  iler 
Vorrede  auf,)  wird  ohne  Zweifel  ein  wirkfame« 
Mittel  fejn,  auf  Schulen  das  Studium  der  alten 
Sprachen  mit  dem  Vortrage  der  üefchtchte  bu  ver- 
biaden ,  und  auf  Univerßläten  die  Vorbereitung 
Ibwobl,  ale  du  NachkTea  bejr  kiftoxibheB  Vorl«- 
fongeiv  sweduBlblg  sa  befiMwni.  U«b«r  dat  MÜ' 
telalttr  will  der  Verf.  ein  aeuee  Utterarlfch  -  kriti* 
fchee  Verseichnib  der  au«  dctnrelben  vorhandenen 
vorBuglirhen  Gerchichtfchreibfr  lirlVrn  ,  in  welche* 
aaa  >icu  Hauptwerken  die  wichiigFieu  Stellun  über 
die  Verfadung  med  die  merkwiirdigAen  Ereignilfe 
dieCer  Jahrhunderte  als  Proben  aafgenommen  wer- 
den foUen.  Wenn  lieinnach  jene  Bibliothek  der 
alten  Gefchichte  nicht  ohne  mancbt'achea  Nutzen 
von  fihigen  Lefero  ßuck weife,  nnit  fteter  Kückficht 
auf  hiftonfche  Kritik  und  äfthetirche  OarficUongt 
«rkUrt  werden  könnte:  fo  durfte-  dicTe' SaOMÜliag 
aoa  daa  Miuelaltav  nicht  iBiod«r  TtMlien«»«  von 
Zeit  stt  Zeit  von  den  T  alirani  dar  GaCddckiat  dar 
PiplaMalft  und  der  »eutfcbaa  lUebta  in  ewtei^ 
fcben  Vorlefungen  erllatert  vn  werde*.  Mit  der- 
felben  wird  eine  ühnliche  Sammlung  für  die  afta- 
tijche  Gejehiehte  an«  t.icht  treten,  die  beym  Ün- 
territJit  in  den  morgcnländlliBlMI 
iiwtjttr  Baad*  i7j^ 


Grunde  gelegt  werden  könnte.  Für  die  neueß» 
fikiehte  endlich  foll  ein  karser  Codex  diplommU' 
mu  die  wichtigßea  FriedenafcklülTa  und  Vemfaia 
1»  Avwug  und  in  dar  Ordnung  aDlhaltan^  wiaftä 
in  den  Laktbucka  lUkft  banfiut  waidan. 

Ea  leidet  heliiaa  ZweiM.  dafa  durch  folch*  eine 
iaalfaie  Verbindung  der  Gerchicbte  mit  der  Philo- 
logia  nicht  bloa  der  hiftorifche  Gefchmack  mehr 
FcRi;;keit  und  BildLitiE  gewinnen,  und  der  jetzt 
immer  mehr  eikalieoiTe  Eiix^r  für  dat  Studium  der 
alten  Sprachen  von  neuem  belebt,  foudern  daft 
auch,  wie  Hr.  JE.  in  der  Vorrede  fagt,  mancher 
Ute  Kopf  von  unnüuen  hiOorifchen  Lefercyen , 
i«,  ehe  man  einen  Uebarblick  det  Ganzen  und 
feße  Gefichtipunkte  hat,  nOT  aerftreuen ,  au  fei- 
nem Vortbeile  wird  abgasogan  werden.  £a  Icliien 
daher  doppelte  Pflicht,  dieCan  fo  fnicktbaian  nnd 
dnrckdacktan  Plan  fckon  Jataft  mlani  Lafam  ka- 
kannlar  au.  mckani  aaaMhl  da  «Sr  nickt  blea  ei- 
M  batdice,  fondern»  nadi  dem  Gehalte  det  vorlie- 

f [enden  Werket  auF  den  Werth  der  künftigen  xu 
chlieften,  auch  eine  fehr  glückliLbe  Autruhrung 
deilelben  unt  verfjjrechen  dtitfen.  Denn  alles  zca^t 
in  diefem  Bochs  davon,  daft  der  würdige  Vert'.  tw. 
dem  Inhalt  und  der  Form  deflelben  durch  ein 
criiiidlichet  Studium  der  Weltgcfchicbte ,  vur^ug- 
licb  nach  Schlözer's  Plane,  fo  wie  durch  öftere 
Verfuche,  fie  in  akademifchen  Vorlefungen  vatBI^ 
tragen  ,  allmihlig  hingeleiiet  .worden  ift. 

Uie  Abjicht  det  Verf.  bej  dem  eegenwHrtigeu 
Labrbaqbe  gieng  dahin,  aina  allgamema  Uebar&kt 
aliar  Z^taltar  «ad  aller  in  der  Gefcklckta  etwas 
iaarkwürdiger  V5iker,  von  den  SIteßen  Zeiten  an 
bU  auf  die  neuaften  zn  geben ;  jedoch  nur  bej*  foU 
eben  Nativ>ne/i  in  der  Darßellung  ihrer  Gefchichta 
zu  verweilen,  wekhe  in  näherer  Beziehung  zu  un< 
ferm  Hulturzußande  ftehen.  So  «ric  daher  auch 
die  kleineu  und  ihret  geringen  Einfliin'ea  halber 
unbedeutenden  Völker  au»  <1eui  an  lich  beengten 
Kreife  diefca  Lehrbucht  uicht  autgcfcbloireu  wer- 
den durften ,  weil  lieb  ohne  Ueberlicht  derfelben 
keine  beßimmte  allgerocine  Vorßellung  von  der  Be* 
fchaffenheit  der  Erde  in  jeder  Hauptperiode  der 
Galshiobta  flaacken,  und  in  der  Gatakichte  dar 
HMqrtnation^tt  von  namkenEralgatlEMibainadatifr 
lieke  Anficht  ef halten  Iiratj  Ca  crgril»  fick«  nach 
dem  genommenen  Gefichtap«nkte ,  vob  felbH  In 
der  allen  Weil  dat  M^a»  für  die  Gefchichte  der 
Griechen  und  Römer,    und  in  der  neuen  für  die 

CefchickM  dar  «woirilkkMi  N«ti4NMP  Iii  das  dre^ 

36  kuu 
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letttrerflolTetien  J*hrlimiderter.  Jen«  ift  dalier  aixli 
hier  «m  ussßacdUciiQcn  behandelt  worden,  und 
fitr  diele  laUt  der  a«pqrM  Baad  «in*  g^äcbe  tlm- 
AJindiicbkeit  hoäen. 

Wa«  die  Methode  anlangt,  deren  Wahl  gOTtd« 
be7  eincin  Haniibttche  vorauglichen  Schwierigkei- 
ten aoterworfcfi  iß,  fo  hat,  un f er* Bed unken«,  d«T 
y«TL  tichtig  gmrtheUt,  dab  nicht  Ebu  Methode 
dnr^  di«  c«om  W«ItgarcUciit*  hatfehan«  fbadern 
4ifii      Ach  immm  nlt  äan  WdialHrp  uoh  der 
iBB«m  -BefdiMBeiiheit  der  6«lbhichle  Indern  Büf- 
fe.     Denn   obgleich  ferbiittUing  der  Menrchen, 
Slkmine  un<i   Volker  der  beüe  Failen  der  Einheit 
ift.   an  den  Cch  allea  leicht  reihen  Jitfit .  und  fo- 
^Irich  auf  diefe  Art  die  Gercliiifate  der  alten  und 
reuen   Welt  von   felbft  in  die  beyden  Hauptlheile 
der  uiivtrbuHdentn  und  verbwiätneti /feit  serflllt; 
fu  iß  doch  die  BerchafFenfaeit  der  Völker  in  ihrem 
unterbundenen  und  verbundenen  Znftanile  in  der 
alten   Und    neuen  Welt  fu   namhaft  ve  Tchieden, 
dab  dadoTch  «bie  abcB^  fo  T«rlchMd«b«  Behend- 
InngMit.  d«r  «I—eiiW  Vdiha-  *  mm  dan  €«ng  tt> 
m  Q«fUildtt9  danviafijmf  aothwandig  «M.  Un- 
hcrhaapt  aber  A  Hr.  E.  von  der  Ucben«ii|[ang 
leleitpt  worden,  daf*  bejr  dem  Studium  der  Oe- 
uhichte  eine  doppelte  Stelluiifi  der  Be^-ebenheiten 
beiibachtet  werden  mufle.    Indem  ntmlich  Hie  eine 
die   Nebenvölker  fofileich  an  dir  Hauptrulker  an- 
fcbtirge,   und   die  Veränderungen    wie  in  einem 
Ganaen  darfieU«;   fo  muffe  die  zwejte  die  Vniker 
von  einander  (tetrennt  und  einseln  in  geograpbi- 
fcber  Folge  befchrcibea  ;   be^de  Stelluiigen  aber 
OBuiTe  ein  Lehrbuch  fo  mit  einander  Tereini|^en, 
Aht  wann  der  Lehrer  die  erfte  bey  feinem  mnud- 
UÄm  Vdttfftn  befolct ,  der  Zuhörer .  die  eweyte 
terchirin«afif*ttfl«qi  Ach  Cdhi  erfiaaMi  kOaaik 
Sa  iMdn  nicht  fehlen,  dab'dicblfethod«  lafWi» 
derbolunßen  fuhrt:   allein  der  Verf.  hat  diefelb«n 
tbeila   durch  Zurnckweifanjen  abgckurtt  .  theiU 
durch  Beyfiigen  mancher  Nebensäj;e  oder  fchlrfe- 
rer  ßcftimmun^en.  Hie  fjerade  bey  der  Wiederho- 
lung ihren  fchicklichften  Pbtz  fatidrn  ,  interefTan- 
ter  au  machen  und  gleichfan  au  rergüten  gewufat. 
Die  alte  Wcltgefcbichte .  welche  dieler  Band  um- 
bfat,   ift  demnach  durch  ihren  innrm  Gehalt  in 
•wer  Hllften  getheili :  die  er//« ,  vom  Anfance  der 

ßdlbhaftUchcn  Veibiodang  eincelner  MeaKhcn, 
■B  dar  «ifien  groben  VSlker  -  und  StwianM«» 
UBdoaf  «Mar  Onaa*  im  J.  558  t.  Chr.  j  die  zanif* 
Mt  von  diafer  VarbhidDns  an .  bit  anf  ihre  neue 
Trennung  durch  die  Völkerwanderung  und  den 
Urfprung  der  genuanifchen  Reiche,  vom  ].  553  v. 
Chr.  bia  486  (nicht  466,  wie  S.  4.  305  fqq.  fkeht.) 
n.  Chr.  Wk  billigen  ei  fehr,  data  der  Verf.,  um 
(lie  Ueberficht  der  Begebenheiten  Tialfeiti^er  au 
machen,  auch  in  dem  zwejten  Hanptihrile,  oder 
in  der  vtrbundernn  Welt,  die  VSlker  nach  den 
Welttheilen  aeordnet  bat.  Denn  wenn  der  Neben- 
riilker  nur  bvy  den  Hauptvölkern  gedacht  wird  , 
fo  wird  der  Aafibiiar  Ach  nit  aiaan  deiUlichaaAe» 


griff  von  den  metTtwürdigAenEreisnllTen  einea  eln> 
•einen  Walithcile«  im  Ganaen  bilden  können,  weil 
ein«  Ueberlicht  derfelben  und  der  SchiLkbla  ai>at 
feilen  Volkea  im  Zufammcnhauge  fehlt. 

Vor  jedeai  AVfdinitt«  And  tlNOf  die  gefchUi^ 
Uchan  QoeUa««  thalla  «•  HttlftMclNia  «dcha  |a*  • 
rede  dietat  Thail  der  Gefchichte  mnUndUcher  4». 
der  bcfowieri  behandeln,   kura  genannt  worden. 
(Ueber  die  Auiwahl  der  Ictaten  Könnte  wohl  die 
Kritik  Iii«  und   da  manchen  gegründeten  Zweifel 
erheben.    Allein,  da  der   Verf.  ^IbA  diefeu  Theil 
Ttjurrt  Werkt  nicht  al»  Heu  bedeuiendften  hervor* 
hebt,    und  da  der  Lehrer,   welcher  es  benuiaen 
will,  fich  durch  beßii>dige  Zuaiebung  der  in  die» 
fer  Hinücht    vortrefHichen    Beekijchen    Anieitnnf  - 
leicht  beircB  k^nn ;  fo  verweilen  wir  hiebey  nirht« 
eingedenk  der  alten  Warnung  Agathon'e: 
yor  efvar  us  7re4cvf*tBa  o.  L  w. 

Dab  die  Schreibart  den  Foderiini^en  enifpricht, 
welche  man  au  ein  Handbuch  diefeVArt  au  macbca 
berechtigt  i(t.  d.  h.  daft  fie  fich  durch  Reinheit 
und  edle  EinfaJt  and,  wo  ea  die  Sache  TertangC» 
durch  Warme  uud  Lebhaftigkeit  aoeaei^nat«  von 
ihMocilchen  and  podtilcbaB  Fiofkaia  fo  «pait  *  alt 
von  daai  trodlnan  nad  avmddenden  Konftandicn* 
Ail  eritfernt ;  die«  verdient  hier  einer  bcfondern 
Erwähnung  ,  weil  ea  einen  riihmliihen  Be^eia 
Hiebt,  wie  fehr  der  Verf.  fich  der  Kunft,  für  den 
cewkblien  Gecenftand  die  paHendAe  Art  der  Dar^ 
tteilung  und  mm  Aaadnidn  aa  «Üdaa*  baailchifr 

get  habe« 

Nickt  minder  empfehinngawerth  find  die  knraea, 
bedeatannvoUen  Wiohe,  welche  der  Icharfünnigä 
Verf.  euch  da  einftrenei«  yfo  ihm  fein  Pton  eins 
wattUaftti»,  toa  Oatatt  «iagahaade  Rvküi  daa  Un^ 
■  amit  aa  gaSattan  raiiett.  Wer  a«  B.  in  da* 


ilteOen  römifchen  Gefchichte  eine  Brengera  Pttiiang 
der  etnaelnen  Daten  und  gleichfam  eine  Enthlo^ 

dung  von  dem  fchönen  Gr-wmde,  worinn  fie  Li* 
viut  und  Dionyfiua  aiifgefLihri  hat,  hier  erwarten 
wollte,  der  wnrile  feine  Erwartung  fihwerllth  mit 
dem  Plane  dea  Verf.  vereinigen  können,  wenn  tnan 
ihm  auch  auf  der  andern  Seite  su^eß(^^hen  miirxe, 
daft  der  Lefer  durch  die  an  lieh  treftende  und  weit- 
autercit'ende  Bemerkung,  womit  Hr.  £.  S.  197  «lie- 
fo  Oefcbicbte  eröffnet,  nicht  au  ferner  völligen  Be* 
Irtadfgung  ebcefunde«  worden  fey.  "Fafl  fcbeinC 
<tr  bgt  dort  Hr.  dab  bioe  mit  fiebaa  K»nig»> 
aemea  eine  Beilie  wob  Begebenheiten  and  Binrich- 
tungenirihrend  deaKönigthuma.  ohne  genaue  ehre* 
nologifcbe  Beftimmung ,  durcji  die  Tradition  übrig 

?eblieben  war,  welche  von  den  fpHtern  Gefchiiht- 
chreibern  nach  Gründen  der  Wahrfcheiniichkeit 
unter  ilio  Könige  vcriheilt  wurden.  Die Thatfachen 
bleiben  daher  j^^owifa  (ohne  alle  Auanahme  und  Be- 
fchrinkang  ?  ?) ,  wrnn  auch  in  ihrer  Stellung  man- 
che* willkiihrlich  feyn  möchte. "  —  Scharf  werden, 
nach  dem  Vorgange  der  genannten  Gerchichifcfarei- 
bar»  dia  UaaptrafdianAa  der  aiiisalaai»liöui§a  ond 
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dieHanptiBMneT^ts  ibrer Regierung  btiseiclinet.  Nur 
bejr  Ancur  ift  nicht  berührt  wonJen  ,  daf«  er  auch 
den  vuii  feinem  Grofcvater  «in^erii.hlf (eri  Gf)ttp«iiieiift 
berfefttlU  habe.  —  £»  virlteht  üch  beynabe  von 
felbu,  daft  von  kleinen  L'eber^rbnngen  diefer  Art 
Und  andern  ühnlicbeu  Irrtbnmerr  ein  fulchea  Werk, 
auch  wenn  et  lleif*!^  gearbeitet  iA ,  nicht  gans  frer 
fajn  wird.  Wir  hStu  daher,  nicht  xtm  4aiW«na 
de*  B#che*  Yerdtcbtig  so  inachra.  rond«ni  blo*  Vlil 
•u  einer  kAnfijgen  Aaflage  einige  VcrbdbnumMi  m 
bieten.  Uer  nodi  aMAcheenbaiaeiit  «n*  utfim 
Ldufln  am  aufgefallMi  ift.  ~  8. 459»  WorUum 
Ii  nicht  ctnerlcy  luU  OeAerreieb;  ee  bein-iff 
Laad  jenreitt  der  Donaa  rom  Inn  und  PitTau  an. 
bia  nach  Wien  and  an  den  Kahlenberg.  Die  Schlacht 
de»  Mariu*  mit  den  Cimbern  btr\'  Verona  {ehetidaf.) 
iA  nicht  deatlicb  f;eriuf;  bezeicbnet.  Di«  Cinbern 
find  hier  nicht  einmahf  genannt.  Da«  Trctfen  mit 
den  Teutonen  b  j  Aix  tiel  a.  u.  c.  651.,  dai  mit 
dm  Cimlirrn  hey  Verona  erft  tin  folgenden  Jahre 
▼or.  —  S.  463  Die  Schnelligkeit,  mit  welcher  Pom- 
pejua  alle  Meere  von  den  cilicifchen  Seeratibem  rei- 
tii|!te.  war  bey  der  ungebeaern  Macht,  die  man  ihm 
anvertrant  halte,  eben  nicht  er  Ha  nnent  würdig.  — 
8..«0?.  Nicht?«  foBdamGMiUioMBTbatar  «wrGl- 
hx  fcbaldi|,  ch*  «r  ata  Prapnetor  iiaAtiiiltaaiM 
^•ng.  —  S.4y6  fg.  Daa  fehlerhafte,  elende  Betragen 
dea  &ntoniaa  in  und  nach  dem  l'reiFen  bey  Actiam 
hltie  deutlicher  «ngedentet  werden  follen.  —  S.  50.5. 
•'Weder  Tiber,  noch  (jermanicu»  —  konnten  die 
römifche  Ht^rrfchatt  u\)tr  i\it  innere  Tenifchland 
"wieder  hf'JiclUn.  Aber  e»  waren  ja  nur  einige  un* 
betrachtlii  he  Siuckr  Laiulo  dillcit«  de«  Kneiae, 
die  fiib  die  hömer  unterworfen  hatten.  —  Deewa- 
]|en  iß  auch  S.  5*71  die  Rubrik:  Teut/ehiand 
ne  Tbmijcht  Provinz  nicht  faiftorifth  richtig. 
S.  53--  ^lexentiu«,  Conftantin'a  Gegeiikairer ,  wnv- 
de  nicht  erffihlagm ,  fondem  artraäi  m  dar  Tibav. 

S.  543  Nicht  MM.  imdetii  Ratvm  waraa,  dar 
den  dtarich  die  Pmefektnr  de*  OftliclMni  IliTTieaa 
«Inriuinte :  Rufin  war  fchon  ermordet.  —  ft.  544. 
Triebt  300,000  fondcm  nur  3a;>.ooo  Ciothen  toUattdcit 
Utiter  Hhadagaia  Heer  bcfunuen  haben. 

Ein  nutzliche«  A^äm«nr«^iy7 er  bercblieftt den  Bind. 
Die  uöthigen  Karten  lam  ganseo  Werbe  wird  die 
Verlagdiaiidluu^  doick  «Imi»  Midani  OaWMm  ba> 

CBi^en  lallen. 

Archiv  d*s  Kriminalrechis.    Heranigegeben  roa 
D.  i^''iß  Ftrdinmnd  Klein ,  und  GaUiu  A- 
loys  KUinfehroä.    H»lle,  b.  Hemmcrde  Md 
Schwetfcbke  1799.     Erßan    Bandtf  drttUt 
Stück.    91/4  BOeen  B-    (>3  (ir.) 
Bcf  ainam  Werke,  >a  welchem  fich  xwej  fo 
VmahratBgawdrdige  Minaar,  Gelehrte  von  alleemein 
-anerkanntem  VerJienAe,  ala  Herauagcber  bekennen 
und  deüen  Plan  fcbon  aua  den  erßen  Stucken  bin- 
Ungltch  bekannt  ift,  bedarf  c«  beinahe  nur  einer  An- 
seige  de«  Inhalt«.  Auch  gcftattet  wirklich  der  Umfang 
einer  Kecenfion  in  diefen  Blütteru  kein  Eindringen 
iu  Materien  «ron  dem  inuero  Gehalte  derjeuice» ,  wel- 


Dtefe«  Stück  entliSit  folgende  Abhandinngen  : 
I.  Ueher  die  }i.niueudi:!igcn  d*S  Hrn.  ProfeJJorS 
A  bic  ht  III  E  r  i  a  II  p  e  n  gegen  die  Grundjäiie  der 
fitiiilichen  Gerechi  i^l.eit  und  des  Slrafjyjiemi  im 
Allgemeinen  ,  von  Ilm.  Kinnjcfirnd.  Hr.  Prof. 
Abicht  liefert  im  swe^ten  i  heile  leine«  Werke*: 
von  Belohnung  und  Strafe  (Krlai.gen  1797)  eine 
Kritik  da*  jetat  be&ebeiiden  Straflyitem«  und  der 
filia^aiachti^keit.  Hr.  K..  unterwirft  die  darina 
«Bfenaaamnen  GfuadfItM.  nach  daoaa  unfara Ja* 
'«ta  Kriainalgawalt  dnrcbäoa  anf  «inialttif  an 
grubn  barafatt  und  eiuer  glasUcben  Umwaadlang 
bedarf,  tinar  ruhigen ,  too  Aehtaac  far  die  Vet^ 
dienne  de«  Hrri.  A.  zeugenden,  Prüfung.  Jedoch 
übergebt  er  faiebej  mehrere  minder  wefentliche 
Punkte,  weil  er  füwohl  hieriiber,  ala  über  verfchic- 
dene  andere  Lehren  tich  in  feiner  fy^ttnattjchen 
EnCuickeinnp  der  Grundbefrift  e  du  pemiirnen 
ürchti  naher  erkUrt  ha^  2.  Üeber  tinige  vorzüg- 
liche Mängel  der  Defenjiansjckriften  in  peinli- 
chmn  Sachen ,  vom  Hrn.  Kleinjehrod.  Der  Vf.  rech« 
net  dahin:  1)  dia  sa  eruUeAoAdcbuung  der  forma- 
lea  Vertheidignng  aot  mioder  wichtige  Fille;  •) 
dia  Vardiabung  der  Thatbchen  und  dar  Geletsej 

3)  onseitigea  Raifonniren  iilier  baiab— de  Gefetae; 

4)  Mangel  Ichter  philofophtrchar  BaBBtaUTe  ;  (ei« 

5 entlich  kein  Mangel  der  DefenGonafchrift,  fondera 
ea  Pefeiifora.)   5)  in  der  gewöhnlichen  Einklei- 
dung, welche  feiten  die  Miite![lrar»e  Bwifchen  ßei- 
far  Aktenfpracbe  und  iiem  Ton  tibertriebener  Em- 
plindtlcy  halte.    3.  L  eber  den  ffortjlreit  bey  der 
Jrage:    (<b   die  ^Strafen  als  Abjehrecklingsmittel, 
oder  alj  f'erhinden/ng  f^uii  feiger  f 'erbrechen ,  wirken 
Jollen?  f'on  Hrn.  Klein.  Am  brQen  fey  e«  —  mcynt 
tir.  Klein  —  wenn  man  lieh  zu  Vermeidung  alle* 
WortAreiu  beider  Auadräcke  {Abfehrtckung  und 
BeJJarung)  enthalte.    Die*  gefchehe,   wenn  man 
-lafat  ^ie  Furcht  vor  der  aagadrohtaB  Sttafo  foUc 
B«treguug«gTtiBd  Ceju«  das  Verbraeb«  an  «ar 


ug» 

i;''und  to  wie  lie  beüimmt  war,  den  Var^ 
■  brcebar  falbll  vor  der  Tbat  von  dem  Verbrechen 
absufcbrecken ,  und  ihn  auch  nach  der  That  von 
Begehung  übnlicher  Verbrechen  .  wo  fie  möglich 
in,  cunickzuhahen ,  fo  folle  auch  die  sufolse  dea 
Oeletze«  an  dem  Verbrecher  volUoeene  Strato  ein 
Mittel  fejn ,  da«  Anlehen  der  verletzten  Gefeize 
bej  andern  aufrecht  zu  erhalten,  4.  Utber  das 
Moralijche  in  der  Straje ,  von  Hrn.  Klein.  Da* 
Rafultai  diefer  Unierfuchnng  ift  folgende« :  i)  d*c 
Gefetzgeber  mülTe  die  Strafe  felbft  To  eiorichiea  • 
daf*  Ae  aicbt  aaral*  AbCGbiedtaafnaitt«!  dieoea* 
fbadara  «ach  aar  «irkUebaa  moraltlelMB  Baffarung 
daa  VarbradMT*  baiftraicaa  kaaa.  •)  Aach  dar  iU>b>> 
ter  abJElt  waaa  «i  awlüBhea  aiAreraa  Strafaa  dia 
Wahl  bat«  dtdaBifa  voraiebeu,  welche  *u  diefeaa« 
Zwecke  an  gelchlckteßen  ift.  5.  An  meine  üriti» 
her,  von  Hrn.  HUin.  Der  Hr.  Vf.  giebi  an,  wie  *t 
die  Kritiken  benutze,  und  wie  —  feiner  Meynung 
nach  —  Kecenlionen  befchaffcn  fejrn  füllten  Uec. 
pflichtet  ihiu  hier  voUkommen  bejr,  wenn  er  fagt: 
^daa  Uob»  AbfonchtB  dbai  aiaas  awilfalbaMen 

Sata 
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Satz  iß  von  keinem  Nutsen ,  kann  aber  ^iel  frTi^- 
deti.  DeoD  <la*  Fablikam,  welcbea  nicht  lelbU 
sa  urtheilen  Teriuaj^',  glaubt  ea  oft  den  Kecenreo- 
ten  auf  Vu  Wort,  >vcan  fie  einen  gewüTen  bats 
rarwiffint  *>od  To  kann  ca  terdbdbM ,  dab  dlia  im- 
Ktnsmg  einiger  RocenCcnten  die  MaTnting  de* 
.'ilblitt  dlme  Grande  beßimmt,  und  To  die  wei- 
teM  ErforbhiMu;  dta  Wakihdt  hindan.  Ich  ge- 
be s»  *  dab  dl«  HaeaBfioitan  aicibt  fnaaer  lange 
AbhandluoMn  «Blhahen  fcOnDeB."  (Hr.  K.  bit* 
te,  ftalt  nicht  immer,  nie  Tagen  foUen.)  "Allein' 
alsdann  iß  es  ^onug,  wenn  der  Uecanf.  entwe- 
der die  Hanptgranue  feiner  entgeKCuficietatcn  Mei- 
nung aii(ubrt,  oder,  wenn  ■ucti  J:izu  kein  l'lats 
ift  ,  blui  bemerkt,  da  und  da  fey  eiuc  pewiffe  Mey- 
nung  TOr;;cirageii  worden,  welclie  iiich  llrcei>feiileii« 
(dea  llecenfenten)  Mfyiuitig  noch  einer  naberoPrü- 
fung  bedürfte. "  —  Aec.  hat  gerade  diefe  Stella  aua> 

tchoben ,  weil  ea  ihm  fehlen ,  ala  ob  He  in  einem 
tjtifchen  Blatte  fo  ;anx  ao  ihrem  Orte  fieben 
werde.  6.  Fertjutmmg  der  akteimäfsigm  O^chieh' 
te,  Muiger Mnimiiörimriiaunt  90h  am.  KUtHfekrod. 
Zwey  Gerehichtea,  die  ktSam  Anaaoc  faSttten. 
7.  C/eber  die  NüixiiehMt  dtr  Emuhtni/s  auswäni' 
gtr  Jtißilzvtrf ajfting  0btf anders  im  KrimiitalfmdUt 
von  ilrit.  Klriii.  Dem  nec.  fcbeint  die  Saclie  füt 
lieh  felbft  zu  fprecheii.  Q.  Iß  ilie  Euifchränkuug 
der  1  reyheil  <Ie<  l  et  f  rechen  nach  aux^tjiaiidttitr 
S'!ixjr  i.-ar  aluifurt  (Jdrjn)  erlaiibl  ,  ii  cnit  Jie  (die 
Eirijchräiikung  der  Freyheit  ,  udcr  die  Ireykeit? 
natürlich  die  Freyheit ;  ea  hülle  alfo  gefagt  werden 
Tollen;  ivenn  die  Frrylajfung  drfftXben  etc.)  lU- 
gleich  die  Nachbarn  in  Gefahr  fetzt?  von  lirn. 
Klein,  Daick  die  Aeceofion  eioe*  im  ateo  Theila 
dar  HaiWjtkm  RechuTprüehe  aathallenen  Urtela 
vanmlabt.  9.  ff^ird  Jett  Str^fmmtktigkeit  durch 
dis  guten  Folgen ,  wtM»  dm  Strmßihtl  bey gefeilt 
K  erden,  entweiht?  von  Ilrk.  KlMu.  £bailfalu  darch 
eine  Kritik  der  Halle'fchen  Reehtsfprüeh»  veram- 
laTst.  10.  Gr;uidjä'ze,  welche ßch  auf  Jie  Theorie 
von  ycrbrechen  und  Strafen  überhaupt  beziehen, 
auf  der  Koußitulion  der  franzrji (f/icii  Hepublik 
vorn  ^Itil  i'ructidor  de]  ^leit  Jahres  gedachter  He' 
publik,  itehji  einigen  Bcnierku/igen  von  Ihn.  Klein. 
Hr.  K,  erkürt  diefe  Grundfätae  für  edel  und  To 
gaiEUIlC,  dab  Ach  .daraua  daa  obiigheitiiche  Slraf- 
amt  rollkooHMa  rachtlertict.  11.  II  semeine  f^er- 
Ordnungen ,  imM«  m  d*r  Spitze  des  Jranzöfi/chen 
Cefetzbtichs  von  Strt^«»  imd  ytrbrtehen  Jlehm, 
netfl  einigen  Bemtrhmgm  VM  Brn,  Kiew.  is. 
Ft>u  dm  Slr^fan,  wJeh»  U»  4tr  frmKSjöMtdim. 
Bepubltek  ,  Zufolge  des  peitüUkm  Gtfttzmiehn 
■i'Offi  :'/ien  Sept.  bis  6ten  Oktober  1791  und  nach 
dem  Althange  zu  dem  Gejetzbuche  Don  V erbrechen 
vnd  Strafen  vom  5ten  liruniair  Jtjn  ßudeu  ,  von 
Jim.  Klein.  13.  f^0n  den  Schaiidjtrajen .  und  der 
/J'iederei'ifelzunp  des  F'erurtheiUert  in  die  vori- 
gen lici-hle  ,  nach  jiblh.  x.  Tit.']  des  Jranzoji- 
Jchen  Straf  kodex ,  von  Hrn.  Klein.  14.  Ueber 
Mordt  Todfahlag  und  Verwundung  nach  Jranzö- 
ßfdun9B*fttzen ,  von  Hrn.  Klein.  15.  L'ebei  den 
/'wnottUdtOHmird  nach  fratizoßfchen  GtfetUU» 
«0»  Htn,  KMh.  t6.  yon  der  Strafe  unoottendm- 
«er  ^«fri"*****«  •  ntuh  Jranzößjehen  Gefetzen,  von 
Uro,  XHmu   x'J.  Bunt  Darjiellung  meiner  {Hrn, 


lUein'i)  HTtynung  Uber  den  /f'erth  und  Unwtrth 
der  körperlichen  Zurkr  igung ,  als  Straf  mittel.  Hr. 
h.  fcblieTat  diefen  Autlet«  mit  fohrendem  Refultat : 
"die  kiirMirUcbeti  Zuibti^angen  und  fiir  fich 
lein  nw  ptf  Mtegaa  Vargebimcan  und  in  folchea 
Füllen  anwendbar,  wo  andere  Strafen,  in  Hack» 
ficht  der  Ferfonen,  welclie  iie  treffen  foUaM,  nicht 
mit  Erfolg  gdtfancht  werden  köanan.  Sehr  hart« 
Züchtigungen  nfiJIini  den  GafnndhwttiiBiftjtotlen 
dea  au  befirafenden  genau  aogeracffen,  nnaoriter 
befondera  abfchreckcnden  UmTUnden  ertheilt,  cbcu 
deawegfu  i'ber  fehr  relieii  angrwandt  werden  , 
damit  iie  i:tLbL  diiicli  den  ultcrn  Gebrauch  die 
Nation  abhörten  und  eben  dadurch  ihre  Wirkfam- 
k(it  rerlierau.  Befondera  brauchbar  find  Tie  be/ 
Vergebungen,  welche  nur  vou  l'erfonen ,  denen 
nicht  andera  ala  Termittelft  der  Haut  bayaukom- 
men  ift.  begangen  au  werden  pflegen.  Wo  anda> 
re  Strafen  angebracht  werden  können.  tuIFerii 
ihre  Wirkfamkeil  nur  in  der  EigenTchaft  einer ' 
ScbaadAnia»  und  find  eben  dcahdb  grSAeothdlt 
«■ibthrHch.  Nüislicb  werden  fi«  ala  Zufau  su 
andern  Strafen  nbnnckt«  welche  ohne  dieTelben 
bejr  einem  ctoTmb  Thaile  derer,  welche  ßp  zu 
verwirken  pileeen,  ihre  Wirkung  verff  hUn  wur- 
den. Werde«  Ii«  nicht  ala  eine,  allen  I'crloncn  bejr 
ähnlichen  fj'.leu  getneine,  fündern  ala  eine,  ge- 
wilTen  Standen  eigene,  Strafe  feßgefetat,  fo  wird 
diefer  Stand  dadurch  herabgewürdigt.  Diefea  wird 
befondera  alidenn  (aUdann)  Ilatt  iluden  ,  wenn 
die  körperliche  Züchtigung  wider  diu  biaherige  Ge- 
wohnheit bey  einem  fulclien  Sunde  crß  neoerdinga 
eingeführt  wird."  —  iQ.  BeylpieU  von  Gerechtig' 
heit  und  Ungerechtigkeit  bey  Verwaltung  derAethiu^ 
pflege  in  der  franziyfifehen  Republick ,  von  Hrth 
Jxlein.  ig.  Ueber  das  Coaiumaualv erfahren  gegen 
peinlich  Angeklagte,  vofn  Hm,  Rleinfchrod.  0.1. 
JBegriiF  der  Contumada.  9.  Reckt  dea  Hichtera 
gegen  Ungehorfam  «u  verfahren,  jj.  3.  Vorberei- 
tuiii,«mariTcgcln  iii'gan  L'ngeborfann.  ().  4-  Vom  Kon- 
tuoiazialprozefa  überhaupt.  Vun  der  Führnng 

de«  ProselTea.  0.6.  Wann  eine  Strafe  gegen  Ungehor- 
fam ftatt  finde.  0.7.  Verfahren  gegen  Ungeborfame, 
die  man  nicht  ftrafen  kann.  0.  Q.   Vertahren  gegen 

Uu(;el<<'i  Onic,  welche  r.ntörlkcliren.  J.  g.  Ol>  die  Commii»- 
ciu  lit'ji  ÜLWi-ii  de!  VciLn rcliciii  rrnänccu  könne.  (Jklr.  K. 
TriTirini  iliefe  Fr*gc  aui  fclir  erltr-biicheu  Gründen.')  ^.  lO. 
Ob  man  den  Aliwcfenden  fflr  geftandig  und  aberwiafen  «• 
klaren  könne.  ^Wcnn  nieht  einiii»hl  die  ConiunMcia  d«a 
fchoa  vorhaadaaan.  nnr  nieht  TeUiladigaa«  Beweia  erobern 
te»  kaon,  ndi  Watehcm  Reahta  woUie  nun  dnen  BeulmU 
diften  bin«  dailulb .  weil  er  abwcfend  ift ,  fflr  geftindig 
nnd  Oberwiefen  erkllren?)  }.  ii.  B.t8.  Verfahren  ue^en  g«> 

tenwiiiige  Bcfi;linldi(^le ,  welclie  iin^eborfam  find.  iS. 
billige  neuere  Gtfctte  ob*r  du  Verrahren  gegen  L'ngchoiTa« 
me.  (Ilirlier  ^ehOri  auch  it% .  nft  n*2li  dem  Abdrucke  dea 
geeenwlrtieen  Siflohe«  des  Arcliir»  bekamii  ßenuchie,  CVr» 
kuLitt  des  preu/ii feilen  Juftitidtjfmrtenm'ti  an  fämmtlielte  Re- 
gierungen Ii  Kl'  jMtiJtsjuJtitzkotlegien,  das  l'erjahran  gegen 
ßuehtif;  fC-ti'uiii'.ne  I  erbre(li*r  lietrrjjend ;  t'om  2ijten  Januar 
1-1  iN'l»..  3  III)  "iin  Hiiidc  dci  lity träge  tue  Keimlnife 
ä.'r  Ji^^ti!  irerlajjun^  rtc.  in  Jen  fr.  Staaten  ali^edrucki  ift. 

U  tii  i;-!  1  1  jiifii  die  wilidigen  Ilerieii  Ilciansgeber,  bey  , 
der  licichluliigkcii  ihrc^  Archiv«  und  der  Wichuakcii  *ia- 
•clnet  Materien  ,  s.  B.  Km»  &  4,  6.  9»  a^»  dntw  die  ant 
weniee  BUiter  eincafdltllllte  HcwerfcmcCtt  aber  di'fh  Wfk  • 
fchiedenen  Oegfiiflnda  aa^enlbbcinlich  ner  die  Sache  sar 
Spacke  baiit^ea ,     ' """  *^  ^— -•-  **       " " 
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L  I  T  TERATUR-Z  E  I  T  ü  N  G. 

Erlangen,  Dienßags,  am  Aug. 


Üomuj  and  fein  Guckkaften.    Berlin,  b.  Chri- 
Mm  FpiUtdiek  HfaBbttTf ,  1799.  88»  8*  8> 

Du  «rße  Stück  dierer  Sammlung ,  dso  uaveSinen 
JlawiUt»  luM  B«c.  Bidit  umhin,  fut  <Ut 
TorsüglidiA«  Vradokt  mu.  «rlttmi. 

Diw  SpUl  dn  matbwillieen  Fhaniafie  endet  mit 
ciliar  Mmuind»,  wo  'Hamlet  alt  Uirlakia ,  Ophe- 
lia Kolanibiii««  OollaT  ab  FSmM  «rfcbeinen , 
amch  öldegakatai  Atm  Haanlat  alslMc  crftMlt»  fon- 
dern  nur  «tu  wenig  an»  itm  Fcttlcr  In  einan 
Gt  il  f  ii  v.arf.  Zur  Probe  mag  hier  der  Monolog» 
(J  dajs  dies  Jeße  Fieijeh  U.  T.  W.  ßehen. 

O  d*/t  diu  Ccfic  rif.iftli  /urjiiiimrnrclimflicn  niücliie. 
In  TlirUoea  aiifgrli  ft  ■  li.ifi  ich  mclit  tülili'  uiul  Hicliie! 
StOiid   aar   den  Sclbfiiuord  nioiii   de«  Hinim«li  Ooa« 

»eikeil 

Ich  brt«hi«  fchiet  odah  «in,  oad  Itib'  ->  tmt  Im* 

^crweiL 

Vtwf,  WM  rar  eine  Well  I  Sie  ift  ein  wilder  Girteu, 
Wo  Dorn  und  Difiel  vridifl  1  Nidic  vrctth»  «Uiii  aua 
juf  K«Tlen 

6ie  feitl  beyro  Pharofpiel!    Wie  «ekelt  mir  daror, 
*       Jch  Ic^lc  gar  zu  Cetil  miclt  hin  aut's  linke  , 

Und  rcblirFr  roicli  Liiuiia.  Dn  groCve,  t«cl'^e  Kxioigl 
lix  TTi^j-  fx>o  Viuni,   i!u  iA  fOlitvTilii !  nicht  WHli^ 

Der  iLtl  i:;?  Y\i\  rill  Ci.Jt,  der  min  regioit  ein  —  Hund! 
TVle  lieUl*  er  die  M^oia ,  wie  war  Ue  feine  Wonn«! 
Sr  sog  ihr  Ah»  dw  Scbinn ,  Tchiea  alias  hetb  ü» 

Sonn«, 

ITad,  WC«»  m  i«f>««ie  !  Der  lieb«,  fcel'ge  Haw* 

Br  AuOeic  aiK  ihr.  bekam  fie  den  Xaurrb  i 
^Ach  I  Ib  aia  Unig  Cui  nie  wieder  niebr  cn  Pferde, 
'Soiell  sirdichar  Gcm^t  1  O  Ilimmel  und  du  £rde, 

TVarum  iO  To  gcUeii  docJi  mein  Gedäclilnirs  mir? 

VN'aiiitu  ilVi  nicht  ein  Sieb?  und  nicht  aua  Lofch^picr? 
'    80  fiel  doch  alle*  durch,  was  tWe  l.iiatt'reng  athrcit 

Vmä  aAt  die  IWi  wm  t  iMtaan  Mead  fe> 

Koch  find  die  Sollten  nicht  in  \\\ii-u  ScIi  i'n  ciU'.wci, 
Sie  lie  aur  Leiche  irng,  und  fchon  fingt  Tie:  JucLici! 
Ein  kleiner  Monat  erR  !   's  ift  um  iii.h  auraukenkcti  ! 
Uud  feiocf  Muidcr*  Fnul  Ich  will  nidit  mehr  dran 

ton  ainca  Tim  dedtt  mm  mm  Shawl  dar  Mailar  Laib, 
O  wie  Terandrrlidi  I  Apiil,  dein  Kam''  ift,  —  Waibl 
80  ÜLlmell  int  llochaeiibetl ,  und  acht  fo  fiohea  Mntlirt, 
Fftbrwabr  I  daa  ift  uiclit  gut  und  daraus  kümmt  uidiu 

Giiiet. 

Ift'a  in<l|jichl  fie^  die  Frau  ran  einem  lolchCB  Wicht? 

hneh«  aacia  axm«  ller«,  und  aani?  aad  tfthi* 
dich  jtUht! 


Die  übrigen  AufTitie  find  :  s)  Eulen fpiesela 
Wiotlerkebr,  ein  Monodram.  —  3)  Da»  Jahr  fijQ. 
■ —  4)  Voifthlag  zu  einem  Orbi»  pictu»,  nacb  dem 
Alphabet.  —  5)  Der  Weiberfcheue ,  eine  VolTe.  — 
Nro.  3.  verdient  nach  tiamlet  die  erfte  Stelle.  Ei- 
ne mit  Tiel  Wits  und  bAt  cewürKtA  Si^tire,  auf 
den  Volitifcben  and  Litterarilchaa  Geift  der  Zeit; 
auf  die  FransöCfcho  Frajrhottadäfpoaie  und  da»  Ua- 
woCen«  daa  mit  dar  Vemmfdnitilt  «uieben  wird. 

Nro.3.  BotIAob  dar  PolltilitlMi»  Rroaik  daa  to- 
flgan  Jaan*  mh  angahl^taa  Wanfchen ;  nnr  ma 
kOM  dad  au  okerfllddich.  —  Nro.  4.  Eine  allere 
dioga  für  die  Satire  Tehr  palTende  IJee.  Hi<  r  und 
da  viel  Wits  and  L4unc.  Z.  B.  da6  Bild  £.  tmt 
der  Schtift  : 

Ein  EbepCand.  daa  Geb  «!•  Sscht  f^ebraacbie,  kiitac 
Mrmrit  Uk,  iailt  wieder  her  die  Z'^/äaMkA,  dia 
et  Tcrlubr. 

Biawaitan  abar  aach  fcbaal»  a.  B.  dia  IIIU  J.  Bft> 
Badt  mit  der  Schrift: 

Drejrfathig  Iri»  bier  am  blaaca  Himmel  fahwabc , 
'    TaMichlaada  XaaliiMioa  man  feyaclick  begiihfc 

Nro. 5.  Der  Vorzüge  dea  lebhaften,  wlt«!geo  Dia- 
loga und  tier  fchönen  Diktion  obngeacbtct ,  ohne 
fonderlicben  Werth.  Wenn  ibm  gleich  der  Vf.  den 
Titel  Fofl«  bejeelegt  hat,  fo  bann  doch  felbft  dicfec 
Charakter  nicb'  von  den  üfthetifc  icn  Kegeln  dea 
Drama  nberbaiipt  lotfiirechen.  Den  Doktor  Koft 
etwa  aiugenommen  ,  lindet  Aecenf.  weder  in  der 
Handlung  dea  Stucht  felbA,  noch  in  den  Perfoneo 
etwas,  da»  jenen  l  iul  rechtfertigte;  wohl  aber  ein 
Gewebe  Ton  UnwafarrcbeiDlichkeiten ,  iaSoiat«  B*> 
bandlnuE  und  Cbaraktaran Mangel  diar  Haitang 
baj  ditfmt  Uabartvaibiingf  abar  nicht  bn  Orotea- 
ken,  fondon  im  «mflani  ianca  Monologan ,  u.  f. 
w.  Mit  Einem  Worta,  für  die  Btihne  ift  dic.-rce 
Stück  Jo  bearbeitet ,  nicht  brauchbar.  Die  FranzU- 
ilfciie  Oper  Eupbrollne,  der  e»  der  augcbaugtcn 
Ka-hiicht  zu  Folge,  nachgebildet  feyn  Toll ,  hat 
Ref.  nicht  rrefehfii.  Vielleicht  daf»  ei  in  Opern  - 
Gefialt,  wo  W  abrrcheiulicbkeit  gar  nicht  in  An- 
fchlag  kommt.  Wirkung  macht.  —  Und  nun  nn- 
fer  Unheil  über  den  Verf.  überhaupt!  Ree.  der 
weder  au  der  geaüchtigten ,  noch  irgend  einer  an- 
dern  Klicke  (S.  3''9),  noch  ^tfo  auch  an  daaa  aJJaia 
feelig  machenden  Tribunal  gehört ,  gaHabt^  daa 

ibakanntan  odar  nnbakaontan  Y )  W«n,  riaa  Nick« 
idar  TOD  Wils»  Lara«  vnd  foviaHtit»  «iaa  nicht 
genüne  <Mm  dM  i»  friMMi  Spott «lUanu  mit 
«7  Ver- 
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Vflrgniifea  so,  und  ahndet  in  ihm  «inen  der  hoff- 
nuKgtTulIßeo  Satiriker  Toatfcblandt.  ie  dornea- 
voHer         0«MMt  tt,  Jb  Mkr  «p«m  £ar 

Goriie. 

Nur  möchten  wir  öeni  Verfaflrr  fulgrnde  Win- 
ke cur  Betaersigung  eui[>iehlen  :  Vor  allen  Din- 
gen :  fe&en,  unbeweglichen  Hinblick  auf  afthetiTche 
hchönbeit,  auf  VoUendasg  dee  Kunßv»«rka  ;  dem 
Satiriker  deflo  notbwendiger  ,  je  wilder  fich  dar 
Oeaiua  dM  Spotta  omhamaibt.  Dann  finden  wir 
in  «Um  bUrirchen  AofTitsan  eto«  gewiHe  BegiioBt- 
iMlt  und  £iiifeiü£keit,  «i»  ewAgm  ZnnidiluMMiiea 
atif  ||ewill«Ltebltrja-Tli«iM,  ab  im  fntwSßfdMa 
Defpotianaua«  »na  die  Kaatirche  PhUofophie.  Bey 
der  reichen  Doßa  Ton  Laui.e .  womit  der  Verfaif. 
von  der  Natur  anfgefteiiert  iß,  fullta  er  feinen 
Krei»  weiter  aueilcbi.cii .  wozu  c»  dem  Satiriker 
wobl  jeut  eben  Tu  wcni^,  al«  eiaft  FerfiM  md  Jdp 
renal,  an  Gegeuftänden  fehlt. 

So  bemerken  wir  auch  eine  gewilTe  Ein  feit  Ig- 
keit  der  polilijchen  AnAdtteo«  eis  gewifiea  Haiten 
au  aiaer  DeAimmten  niiigraiimfoini .  an  einem  be- 


fiimin'tn  .  Staat,  dat  fogar  hiaweilen  in  Adulation 
auasoarlen   fchcint.     Bejrdea  siemt  dem  Satiriker 


dera  Dicbtevfincen  nbertaffeD.  Raeenf.  boA  fibri» 
■ena,  daa  Publikum  werde  Ton  e:nrm  Manne, 
der  ib  atugaseichnete  Taleni«  frir  ■"  '^  — 
rith ,  haUL  oder  fplt  itwaa  ««UmA 


fein  Fach  Ter- 


Emflhajte  Bttrach^wigtn  ühtr  nrldk  JMfl  lUli 
•mritu  P'MrtiitduHßtn   in  dtr  trtfßm  ff'ett. 
InabaToadtM  ffir  junge  Perronan  in  den  ge- 
bildetem und  b5hern  Standen ,  entworfati  von 

Karl  Ludu  ig  Kourad ,  zwevtern  königUclu 
Hof  -  und  Uonifirediger.     Keilin  baj  " 
>i  Bogen  in  g.    (  12  Gr.) 


DIafe  Batrachtuiifta  tmA  nrfpninglich  «laiPrivat» 

«BbfBiicb  i>qrBi  naiigiOBa-  Uatarriefat  «iiiliar  Jfln|> 
nge  aua  den  hISliam  Stindan  entworfdi  worden. 

Sie  enthalten  xwar  eine  ganz  omfafTetide,  und  rei- 
ne Pflichtenlehre :  doch  find  lie  zur  Beförderung 
einer  atifgekUrteo  BeligionrkcnntDir» ,  eines  reinen 
tagendfördcrnden  lieligtoii»eiferi ,  nnr)  einer  edlen 
tngendbafien  GeCnnung  und  'i'li.iti^ki-it  l'ur  dieje- 
nigen, welche  durch  Gebart.  Bang  und  heichtbum 
in  der  groijsn  Welt  ihren  Staudpunkt  erhalten 
follen,  fahr  dienlich,  und  können  für  Lehrer  Tot- 
^her  Perfonen  snr  Vorbataitang  auf  ihren  Unter- 
richt» nnd  für  JüngUnee  ana  den  höhem  Stünden 
rarl^vatarbaauBC,  und  ala  Hülfamittal  ihrer  eige- 
acB  wiligtafa»  and  nunalifchaa  AuabUdttd^  «rnnfobp 
\m  midMU  DU  urfi*  BetrM^tumg  hM  ü»  Auf' 
fehfiftt  bin  Ich  mdnr  ala  andere,  weil  ich  Torneb- 
tnernin  alt  ßeV  dU  zv>trt*:  wannebr  (provintiell 
für  wann)  giebt  der  höhere  Stand,  in  welchem 
ich  geboren  ward,  aii  einen  wirklichen  Werth? 


die  drittt:  wai  ninfs  ich  thnn,  die  Liebe  tind  Ach- 
tung derer  eu  gtwiiknen,  welche  dorch  einen  hö- 
hem  Hang,  oud  eine  gröffcro  \\ UrJe,  über  midi 
erhaben,  oder  mir  ganz  dirinn  gieich  lind?  dt» 
vierte:  wie  mufe  ich  miob  vornehmlich  gegen  mei- 
ne Eltern ,  nnd  ^egca  diejenigen  verhalten ,  denen 
die  Sorge  meiner  Erziehung  anvertraut  ward ,  wenn 
ich  ihre  Läebe  und  Achtung  gewinnen  wiJif  die 
Jünff.  welche  Pflichten  habe  ich  ftgta  diajMigao* 
die  von  meinen  Befehlan  abhSngen,  gOgan  meiaA 
Untergebenen  und  Dieaftboten  sa  öMn  T  'dim 
Jsekst»  und  ßttaifi  walchaa  GaCehlft  wdient  Ina' 
Defondara  anjeisl,  dafa  ich  ihm  den  nnaen  Sm|| 
meiner  Seele  widme ,  wann  ich  kfimtig  auch  tn 
dem  höheren  Stande ,  in  welchem  ich  lebe ,  wah- 
rea  Gluck  genieften  will?  die  achte:  welche  Tu- 
eeridcn  werde  ich  vurzugtich  in  dem  hüheren  Stan> 
de,  in  welchem  ich  lebe,  üben  können?  und  wie 
werde  ich  ite  üben  mülfen ,  wenn  fle  wirklich  den 
Weith  licT  Tugend  h^bcu  foilcn  ?  die  nrnnic  ::nd 
zefufite:  mit  welcher  Vorlichtigkeit  niuf*  ich  die 
Freuden  dea  irrdifchen  Lebena,  deren  Genufs  mir 
mein  höherti  Stand  in  reicherem  Maafae  darbietett 

Jenieiaen,  wenn  mein  Hers  nicht  dadurch  verdofw 
en  werdaD  foUf  die  »HJt»  und  tMi>ötft4t  foUta 
die  TheilnabmaBg  an  dar  aSeniUchea  uottatvafahp 
tanc  aaA  anlr  aar  PÜkbi  gaaiaabt  wardaa  kila« 
aanT^  Sdion  diefe  Deberfidbt  dar elnsdnen  Betrach- 
tungen seiet,  daf«  viele  und  wichtige  inorahrche 
Lehren,  deren  Kenntnifa  und  öftere  Krwägung  jiin- 
gern  Perfonen  aua  den  hühern  Siantleu  befonder« 
wichtig  gemacht  werden  mufs,  hier  lucht  eiiitii.ihl 
berührt  ünd,  b.  ß.  die  l'llicht  der  Hculchlicit ,  der 
Woblthlffi^koit .  dat  Verhalten  ge^en  Freunde,  ge- 
gen Laxtii,  in  Aiifehiin»  der  Lektüre,  der  Theil- 
uahme  an  geheimen  Gerelircbaften ,  dat  BeAreben 
nach  wahrer  ^hre  dnrch  Verdi^t  fie  um  den  Staat 
und  nm  die  Nlenfchkeit,  und  andere.  Aach  find  die 
Baweagrflade,  welche  dar  vr.  ,sBr  Beobaebtaag  dar 
«mpfiMuananPfliahian  aagiaht,'  Maifteaa  nnr  «na  der 
KlnÄalfa  -  nnd  0]«dilUi|^MlMlahf«.  faltenar  ana 
dar  llatar  nnd  Wtivde  dar  Tagand  felbll ,  aua  dem 
BewniTejm  der  H  Itglirlt  dea  Slttengefetaea ,  nnd 
der  Natnr  und  Beflicnmuii^  i^e»  Menfcben,  und 
aus  dem  Glaaben  an  Gou  und  L'ufterblichkeit ,  noch 
feit  ener  aus  den  ■  igenthümlichen  Lebreu,  Vdtfchrif- 
ten,  und  V'erli'ilJungen  der  chrifHicben  iieli^ion 
entlehnt.  Der  Vortrip  endlich  ift  1tw.1T  rein  und 
würdig,  aber  doch  theiis  zu  einfürmig,  da  allee 
in  Monologen  und  Selbflbetracbtungen  eir>gekleidet 
ift,  thells  au  wortreich  und  weitfcbweili» ,  als  dafa 
fich  ein  tie  er  und  bleibender  Eindruck  davon  atif 
da«  Hen  fokhar  iiingling»  «rwtrtan  UcCm.  Möch- 
la  daher  doch  ein  Mann  va«  tiefer  geläuterter  £in<- 
.fleht  in  daa  Qebiai  dar  Ratigionr-  aad  Sitianirhre, 
.  nnd  von  dar  ganaaan  feinan  Kenatnifa  d«r  VerhMt* 
nilTe  ^)><d  Sitten  höherer  Stünde,  nnd  der  edeln 
Darßellungsgabe ,  wie  Garv*  war,  una  eine  fpe* 
ciell«-  Moral  für  Vornebiue  und  V.c'.chr,  brlmJera 
fUc  jüngere  farfonea  der  iiöhern  äiiude,  die  noch 
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) 


«itdit  Ttm  dem  Strom  dea  VwJät^nMW  4ttfUb«a< 

ergriffei^  find,  liefern!  nnöchie//>j'«fe«r«cA,  itJar&- 
Xöll,  Reinhard,  oder  ein  aaderer  Msnu  ron  glei- 
chem Gehalt,  darch  eine  folclie  Schrift  fär  d-t«  Jie 
diifDifa  anferer  Zeiten  forgenl  Von  S.  i.^3-r6_(,  kinii 
lohrreiche  Fragmente  .ms  Xo'i'iKoJ^eri  /■Jiidachi lu- 
Bungen  und  Gebtlen  zum  Pric/atgebrauch  Jnr  tmch- 
denkend«  und  eutgejinut«  Chrijian  angebSn^t,  in 
d«T  lobeoflwemieo  Abiicht,  Perfonen  höben-r  Stila» 
d«  sor  Lekcdre  diefer  nützltclun  Srhrifc,  die  nicht 
isAr  fb  tflkantit  i& ,  al*  &9  thsen  s«  tajn  rerdieat, 
dadusdl  rafsaiaAdnierb.  Ift  tfMw  «Mo  anei> 
gMaänlgw'vioa  V«t^;ila  crlUUI  Kllihifinttfink 
wl«  fdir  lidn«  «I|nn4n  an  Bob  allerdtngi  lebn«i> 
eben  und  erbatuicheii  Betrachtungen  hinter  den 
ZollikoferTchen  an  Fülle  der  Ideen,  und  an  Kraft 
dei  Aiiadriichs.  carückAdMa  BüflliM  (  dodiladnrda 
verdunkelt  werden. 

.  Bin  Pamr  fforf  an  bmüm  lUrrm  Zukörar  lijier 
•iniC«  GfuuMnd»  dar  Oaburnlwtfii  vba  ^ 
dam  BUa*  3Ubold,  D.  d.  A,  i|.  IVS.  0«biivtfr 
luiipr  nnd  Prhratlehrer  Ai  EntblBduBnlanft 

M  Würxburg  n.  f.  w.  W-iraburg,  b.  btaUeU 
Wittw.  u.  Subn  i79(j.  lo  üogea  in  kl.  H. 
(8  Ot.) 

■  Vorltefend«  Schrift,  bgt  der  Verf.  ia  ^  Va«' 
TCd«*  kwn  auD  alt  etn«  AiAattdigniigardbrift  mei- 
fecr  PrintVOdefangen  über  tlteoreiifcKc  und  prakti- 
Iche  Gebnrtahälfe  betrachten.    So  wie  Ich,  heifat 

M  feniei- ,  meiiifi  fferten  Zuhörern  {inrch  miindli- 
Chen  Vortrag  iiiu/.lii;h  zu  werden  ruiiii  beßrebe , 
«hen  fo  vcunfche  ich  c«  anch  fchriftlicb  feyn  sa 
können,  und  di-f^cs  ift  die  rorzriglichfte  Abficht 
dtcfer  Schnfi.  Hiemit  wSren  wir  a](o  ubpr  die 
Eiitllehiing  und  den  /.weck  der  gegenwärtigen 
Schrift  belehrt;  ihren  Inhalt  will  Hec.  küralich  an- 

«eben.  Zu  An&ng«  derfelben  ift  der  Verf.  daa 
orsäglicha  der  heutigen  Oeburtahülfe  vor  der 
tcna  sa  m^gnn  benäht.  wdehM  «r  mit  Hecht  ha«p^ 
-ftckliicih  dairein  üHst.  dafo  mao  den  ebaaahla  sn 
lilofigeB  Gebrauch  der  Inftmmente  eingetchrSDkt 
Iwb«;  anbey  zeigt  er  auch  die  HindemtTe  an,  wel- 
che der  Ant'nahne  i'cr  Entbindiiagsknnll  noi'h  im 
wer  im  Wege  itehea  ,  und  üeht  al«  ein  i^aapthindcr- 
nifa  die  Hebammen  an.  Da  der  Vf.  den  Hebammen, 
wie  et  vielfältig  au«  friiier  Schrift  xa  crrehen,  gar 
nicht  geneigt  i  ;  fo  nbertreibt  er,  wie  gesvöha- 
lich ,  die  Sache,  nnd  fiebt  in  den  Hebammen  die 
Feind«  der  Konft.  Ree.  kann  hiertDn  mit  dem 
Verf.  nicht  äbereinAimmeo ;  er  will  »war  zugeben, 
dil«  die  Hebammen  oft  Feinda  dar  Gtburuhtlfer 
[eya  können,  aber  find  fi«  deewegM-Feiiidc  dar 
Kunft  ?  oder  kOnnea  fia  wohl  den  FonMwItfB  ' 
.dar  Entblndanfahnnft,  ala  Konft  betraditetV  we- 
fentlkhe  HindemiflW  in  den  Weg  legen  ?  'So  Wenig 
alf  Charlatane  und  Quadifalbi  r  der  jetziger  Zeit 
rühmlicii  begonneaen  Verrulikommnnng  dei  Me- 


dida  HtndemUTaJn  Wex  Ifgßa  kflnnen.  Verdienft- 
lieb  iA  ea ,  da(a  <<cr  Vl-tI,  Teina  Zuhörer  auf  die 
Kräfte  der  Natur  bey  L^cburten  animernrain  tnji  .t, 
und  daf«  er  fio  1  it  7.  i'h.  /'o^/erV  Schrift  verwcilat, 
die  Ree.  in  die  Hände  alle»  jungen  Geburtshelfer 
wiiiilcht.  Dee  Verf  Ucii^e:  kungen  uber  Wendung, 
Eutbiruung  und  KaiferUhnitt  und  von  verfohiede- 
nemWerthe.  aber  -au  rtlhcnen  iS  ea  an  ihm.  daf«  er 
fo  angelcigentlich  Vurficlit  und  genaue  Ueberlegmig 
am|ifiah]ti  weun  dergleichen  wichtige  Operationen 
gemacht  werden  folleo.  Acc  ift  übrigena  auch 
ganz  ntit  ihm  ainvarlaadäi ,  tarenn  ^  CmI 
^ind  winfobt ,  däTa  W  pvriltlMiia  Aatal»  so« 

{»raktlfdw  6abiilrtdie)''rr  tefu  nAdttao/- Wi«  dtt  hai< 
en  nicht  die  p'raktffcken  Kenntnilfe  eitles  cefchick- 
ten  und  erfahrnen  Amte«  aua  dea  bedenklichtlen 
Fallen  beraua  ( vergl.  /  ogltr's  Werk),  wo  kecke 
cbirurgifcbe  Gcbiuishciter  Wandung,  Hebel -Zan- 
ge- Änl«>iung ,  Perforation  u.  Lw.  mit  dem  ganzen 
Apparat  der  fchreckeuJen  Entbindungaiiißrumente 
abwechfelnd  und  vielleicht  Bum  ächadien  dci  Mut- 
ter nnd  de«  Hinde«  zui  Hülfe  ziehen !  —  Des  Verf. 
£nr«nck«lang  der  Frage,  ob  die  Wendung  dann 
noch  angezeigt  (ey,  wenn  der  Kopf  fchon  tief  und 
eingekeilt  im  ßeeken  liege  oder  lieh  fchou  in  der 
▼iarlaa-  Ceburtazeit  beiin«!« ,  ifi  fehi  auafuhrl^ch  nad 
wairilnftig.  Da  awej  der  jetzigen  bernhaAtan  Oa> 
banahelfer  (Stein  und  Oßander)  in  dielam  Paah; 
M  antgegengefetzior  Meynung  find ,  fo  ttSdiia  <f 
für  einan  jungen  angehenden  Geburtabelfer ,  wie 
der  Verf.  iA,  eine  fchwere  Aufgabe  feyn.  jene  Fri; 
ge  richtig  zu  beantworten.  indelTen  gefteht  Hcc.^ 
dafa  Hr.  S.  feine  Deaiuwortung  der  Frage  ziemlich 
gut  an«);ntuhrt  habe;  de«  Hec.  Meynung  hierinn 
id  kurz  foLende  :  Id  die  Wendung  angezeigt  und 
nioeUrh  ,  wi  iiQ  der  Kopf  auch  vollkommen  im  klei- 
nen Becken  lie^t,  fo  foll  fie  der  Geburtabelfer  nji^ 
eben  (llec.  ift  aber  noch  nie  in  diefem  Fall  — 


(cn);  ift  eine  wibro  £inKeilung  de«  Kopfea  yov» 

 Bt.  qf  - 

•ain  aadanr  Ochoitahrffiff  aoch  aiaa  Wandna^  v< 


lianden ,  fo  wird  wohl  weder 


1a*kd«r 


im  Siaada  feja.  —  Voat  Hajbal  Oadd 
Ree  nirgend  ett»^  erwähnt,  welche«  in  einer  ba^ 
lehrenden  Schrift  für  junge  Oeburtahelfer,  die  fich 

tiber  die  hauptr^cblicben  Gegenft^mde  der  Euibin- 
dungfkunft  erßrecKt,  doch  auch  hatte  gelcbekca 
Können:  aber  die  Vorliebe  zur  Zange,  die  neaexer 
Zeit  voriiämlich  von  GSltingen  autgegangen  ift, 
Iclieint  die  Anwendung  das  rtebils  -ana  in  Vcrgrf- 
fenheit  verfetzen  zu  wollen;  welcne«  Ree.  nicht 
billigen  kann.  Die  Erzählungen  Ccbwerer  Gebatta^ 
fiille,  und  die , über  felbe  «iemachten  Bemerkungen, 
deren  der  VerCalL  mehrere  in  feine  Schrift  eingc* 
Uraoat  hat,  Aöcaa  Kaadtdaiaa  •  dar  fiiitbindaqgii- 
Intaft  atna  ^IMeltt  nMUaha  Ldira  abgeben  ,  a* 
bar  dam -Rae  hlbaa  Aa  wahre  Langewaiie  ver- 
arfaeht,  fo  wie  er  tibarbavpt  die  Schwatsbaftig- 
keit  cie«  Verfjff.  ,  die  übertn  bete  Weitläufigkeit 
dellclben   iu    der   Anfuhrung   geringfügiger  Sa- 
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eben  rü^en .    nnd  «ach  fonft  iJein  Vcrfaft 


^oitr  Rudolph  Füjslitu  kritifehes  yanrichnifs 
der  bellen ,    nmcn  den  herühmießm  MahUrn 
aUsr  iichalc:  i  .jrh.nsJer.cu  Ii     I  c'-ßiehe.  Für 
1        Liebblbet ,  die  uiUi.elä  «mer  uicht  Zahl- 

reicben  aber  b uterlefcnen  Sammlung  tod  K.up- 
ferftichen  ,  deutüche  Begriffe  Ton  dem  ,  je- 
dem klanifclicii  N).ibler  eigenen,  Kunftcharak- 
)       ter  erwerben  wollen.    Eruier  Theil.    Die  Flo- 
.  Tcntiaifcbe  nnd  Kömilche  Schule.    Zätch,  b. 
.  Otell  u.  L  «r.  yjtA  (ab«c  «rft  aar  Ofi«T««ff0 
«799  «Mgtgabcn.  J  «3  Bog.  8.      (i  litblr.) 

fMiyif'crftlchraininlungen  iiiacl  eii  befondLf«  in  tlie- 
I«m  Jabrbandert  «taeu  Tor^ugUcben  Th  il  der 
KunAIiebhabere7  aoa,  nnd  baben  das  Licmablde- 
bmmeln  dea  Torigea  Jahrkuaderu  bejrnahe  Ter» 
'ia%u^t;  ob  mit  Aecht,  ill  hier  nicht  der  Ort  s« 
intfcbciden.  Da  nnn  Kenntnira  der  Torsiiglirhften 
Kupfcrftecher  and  ihrer  Werke  ea  folchc.  äamin- 
laitcai-  Böthif  ift}  fb  iMhaa  K«MMr  dMM  FmImi 
Ja-  dtr  latet^  Hilft*  dMiM  lalirimndamt«wlkhl» 


Bücher  keraii«geg«b«a  ,  d{«  AaiMifaBg  dasu 
eiMbtIt«n.  E(  gebört  «lerll  dakfai  dM  Füft- 
Uli,    ifem  Vater,   1771.        Ztircb  berauagegebene , 

iiaj  tmnirende  FerzeiehjiiJ i  dtr  vornthmften  l\itpfer- 
fiecher  etc.,  welche»  ih>l1i  immer  fcbr  br.iucfibar  lU. 
Sodinn  kaTniTSf,  Ij^raiu  \  ijri  Hrn. /ii/6rr  Notice  ge- 
nera'i'  gravT-iru  ctt.  ,  vvüiiiiijr;i  fchon  Bchr  auf 
die  hunßfcbuleu  HdcKiicht  genomnieo  worden  ift. 
£iidlich  erfchien  >'^97.  der  Anfang  einei  Haiipi- 
wetk«  diefei'  Art  Toro  Ted.  iioft  im  Lcip«!^,  nüm- 
Ücb  dM  MoxolA  du  Cvritux  ee  du  Amateurs  de 
Part  etc.«  WO  dl«  KunAler  ToUAiiadii  im  Scbolen 
clngethdtt  tomä  dtoinMil«gfr«h       *     '  ' 


AiinßUebhaber.  dt«  alcht  iUkgaMit  kibaSt  |lo& 
fe  oder  Tursägliehe  0«iilkld«QnaniIa«g««  sn  fi^ 

heil,   der  Wonfcb  übri;  ,  eiu  Werk  eu  belitzen, 
wodurch  man  mit  den  beAen  hii)>teil'ticbe>i  nach 
den  beTÖbinteßen  klailifcbpu  M^blern  bckaiiDt  w  r 
den  «nd  dnrcb  jene  die  Scbünheiten  und  düa  1- 
geti'hiimlicbB ,     wo'i-rch   lieh   jodor  iliefer  M-  iiur 
ap«Micbnet »  kenaeu  lernen  könnte.     Deajs  d«C> 


lehr    gut   durch  KopCarllich«  ^cuheLru 
ll*BB.  Weif«  K«c.  am  eigner  £rtahrtiii£.    Zu  eiacm 
reiches  nütaiiicben  Buche   hat  nun   Hr.  f.  ,  der 
Sohn,  hiermit  den  Anfang  geaucht,   wofür  ihm 
all«  Liebhaber  der  KuaQ   Dank  wiflien  und  ein« 
uunnterbrochene   Fortfetxang  dcITelben  wünfchtQ 
werden.  Die  Einrichtung  davou  ift  folgende:  Nach 
der  Vorred««  di«  üch  auf  d|n  Zweck  diebr  Aibait 
bea&tbt  nnd.  ricbtig««  lUltoiUMncat  darnb«r  tau 
bJilt  •  jbkl  «Im  B«|iMhtnae  über  den  KauBg«- 
fchnucli  la  dielvai  lahrhuadert ,  wo  die  rorsiig- 
lichßeii  Meifler  diefer  Zeit  in  der  MiL!crey  und 
KiiplerQecherkunß  beuTtbciit  werden  ,    und  TieJe 
richtige  Bcnjerkungen  vorkommen.    Doch  mSchto 
liec.  die  |j<'bauptung ,  daft  der  wahre  Oefchmacll 
an  H unDfacbcn  in  Italien,  Frankreicii,  Niederl.  und 
'i'ftUttcbUnd  in  diefem  Jabrhniidcrt  merklich  gtlufli^ 
ken  fe^ ,  nicht  Tu  gemdcsu  unterrchreibcn.  Dia 
Vcraeichnira  der  Kopferflicke  ift  nach  den  behiait« 
teo  Mahler(ehulen  geordnet,  von  welchen  diabr 
lOe  Baod  die  Florentinijck«  nnd  Hömifche  «at* 
halt.   Doch  Toll  ea  auch  nach  der  Erklirung  da« 
Bra.  F.  la  d«r  Vonr«l«  ia  5  Abfchaitt«  aadi  den 
▼•rCAMeasa  6«g«nillad«a  d«r  GmlUde  abe«- 
ibeilt  w«rd«n.  fo  dafa  d«r  ifle  Abfchnitt  die  hilfo' 
tifchen ,  und  der  5le  and  letste  die  heften  Vortrai- 
te  I  r.iL.!i.cii   foll.    Wie  aber  ilicfc  Abtbeilung  mit 
jei<ft  üacu  den  Schulen  zuLammcußcben  füll,  Kann 
hec.  nicht  recht  eiiifehen  und  noch  weniger  au« 
diefeni  inen   I  heil«  abnehmen.     ü<e.ym  Auune  je- 
der Sthiile  hndit  man  die  nötbigen  Nacbricatea 
düvoa  und  dert  l£unßcharahter  derfelbeo  karx  und 
gut  dargcAelh,  auch  iß  jedem  klaJlifcben  Mabler 
eine    kurxe  Charaklerifiik   de«  Eifaaibümlicben , 
wuduTch  er  ßch  nnterfcbeidet «  Tomwf  eletat.    Der  ' 
jedem  Gemihlde  ift  aagsMigt,  WO  «•  b«fiadlica 
iß  ;  und  die  Kup£«rftich«  daroia'«  deren  Hl>h«  and 
Breite  aagtesb««»  wand«»  aicbt  nvv  aaaaa 
rchrtebaa,  wadara  aach  ia  Abficht  der  Kuafl  an4 
dca  Auadrucka  gut  beurtheilt.    Jede  Schule  ift  mit 
dem  Bildbifa  einee  Mableta  ala  Anfangarignette  ge- 
■iert.     Am  Ende    i'n.]  zwey  Regifter  bejgelugt, 
eine«  der  Mahler  uüd   i-ler   nach  ihnen  gcftoi he- 
uen BUller,    daa  andere   licr  Rupferflecht r  .  uo- 
rcn  Blütier  angeführt  worden  find.     Druck  und 
Papkr  ift  CcUta. 


J  Beyträge  und  Nachrichten. 

■  Otr  mmfiSk»  BMat«   ffiae  Bnrletke  in  leiufahta  EBii* 

'f      telv*rf(n  oiii  Arien  und  Ctunen  von  Anr/  Ltudw,  Ci^ 


Bleibt 


fikt,  MiigUcd  dt»  k»  K.  prir.  VA'iencrlliriter*.  Wieii, 
'M-'  yi  iet  Btiiz.  Dtixtkmj  17^  CDoOi  ctA  üea» 
-  •      fikcigeK  Oäeunafl«  im  IfuMikum  gaiakrt.  ^ 


ibt  dcf  aalar,  der  TrareftiruBg  ,  die  fich  ia 
der  Schrift  Momua  und  fein  GuckkaAen  d4roa 
befindet ,  die  Scene  iß  nach  Billiput  verlegt  ,  die 
Beime  uiul  Sjjüe  find  platter  ale  platt,  wiuloa 
aad  aut  öihcickifchao  PfOTiaaialiamaa  durchwebt. 
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LIT  TERATÜR-ZEITÜN  G. 

Erlangen,   Mittwocln,  am  ai.  Aug.  1799. 


Xhrfi^tÜ*  philofophirch  bearbeitet  Ton  Karl 
CMflian  Erhard  Schmid.  Zweiter  Band. 
leM.  in  An  akadenifcbm  Bnchhindlusg, 
1799.   igBogaa  in  8>     (iTUr.  10  Or.) 

Prolegoment  des  WotIm«  la  dem  etfli^ 
Band«  (S.  oben  NTO.S4.  8.t85'**9o0  g««ndiE«t 
find;  To  Hingt  der  VerfalT.  mit  dlerem  andern  di« 

Zoonomie,  oder  "I'hll  f  ;  h!e  der  thierlfclien  Na- 
tur" felbft  an.  Kr  unierlLlieidet  den  a:u::y  tifchen 
iinJ  fynthe! ijchen  Theil  derfelben  ;  dem.  nun  muf- 
fe zuerji  die  thierifch- organiff hen  Körper  leiiiglith 
all  eine  für  Geh  beftebemle  Erfcheiniing  betrach- 
ten, dleCes  vieibeiaiTende  PbSnomen  in  die  maa- 
nichfaltieen  befonderen  Errcheinuugen  zergliedern , 
wwicb«  Scb  bej  genauerer  Betrachtung  an  demPel- 
IWD  mterrcbeiden  lalTen,  die  allgemeinen  Naiurre- 

Ehi  anflbdlnit  nach  denen  diefe  ErfcheiDangen 
onlerer  smnindbucn  Erdhranc  aaeiiUDder  ge- 
nibtt  nnd  veffbaadoi  Aad«  vad  10  dee  PkoUem 
beftimmen,  >«fetchee  dl«  Zooaemte  sti  lAFm  hat; 
dann  erß  zur  LSfung  de*  l'roblemea  Telbß  Tchrei* 
ten ,  den  Naturgriinden  der  vitalen  Phänomene 
rachfpüren  und  den  Ziifairimpribang  dct  ürgaiiifa- 
tion  und  dca  animalifchen  Loiicn»  mit  licr  gefamm- 
ten  Natur,  nach  allgemeinen  Naturgefetaeu  ,  riarle- 

Sen.  Da  nur  der  analytifche  Theil  i«i  dieferv  Ban- 
e  eiilbalten  ,  der  ryntlietifche  aber  im  dritten  fol- 

fea  wird ;  fo  käniien  wir  gegenwinig  noch  lieine 
ergleichang  beyder  antleUen :  doch  Tcheint  an« , 
indan  wir  diefen  fogenannten  analrtifchen  Theil 
Uoe  fit  ficb  betrachten  ,  dcrrdbe  nicht  fowohl 
aaeh  «aaljtircber,  al«  nach  fjnthetircher  Methode, 
abgefiibt  au  fejm.  Dl*  Aaordnun«  in  demCelbea 
ift  tibrigen«  InlTerll  sweckmlbig;  der  Vf.  betradi- 
tet  erft  die  Materie  der  oraanifdea  KSrper,  dann 
ihre  Form ,  nud  endlich  iore  organirche  Wirkfam- 
lii-if.  (doch  ift  diefe  Anordnung  dem  Verf.  nicht 
eigen  ,  fondern  fchon  in  früher  erfchieneueo  Hand- 
büchern aufgeflcllt :  obwohl  er  diefe,  im  erden  Ban- 
de lie  iu  nennen,  nicht  gewürdigt  hat.)  Aach  bitte 
i\*c.  gewun(chi ,  wie  er  fchon  ber  der  Kecenfion 
de»  erften  Bandes  äBlferte  ,  bey  tlen  allgemeinen 
Beftinmonnen  über  organifche  Materie  und  Orga- 
■innaa  di«  WgttmUUfche  Natur  mit  eingefchlollen 
an  febeo,  am  To  mehr,  da  der  Verf.  nachher  auch 
auf  diele  fich  einlüfat.  Etjles  liapilel.  Von  der 
Mattrh  Amt  onuaifcbaa .  KOrpar.  Hiar  gabt  der 
Twf.  Ton  dan  aufemaluian  nad  ainftdiiau  Bagtif» 
len  aut  und  betrachtet  toaift  <Bt  Ifatadi  War- 
Zwtjttr  ßaad.  »799» 


haopt,  meift  nach  JKant's  meuphjfifchen  Anftajl« 

Cünden  der  NaturwifTenfcbaft.  Wenn  der  VerCilw 
gt:  ein  Körper  ftf  Materie  innerhalb  beftimmlac 
Grinsen:  und  MaUrU  bf  äberhaupt  etwa«,  daa» 
nach  draj  Dimaafioaaa  aaMadabnt*  daa  Baam» 
jedodi  nater  befUmmtea  Schraakaa  .  erfiOIe;  To 
treffen  di«  Begriffe  roa  EBiper  und  Materie  ziem- 
lich snfmmen ,  und  wirklich  ift  es  fehr  fchwer  . 
den  UnterfcMed  diefer  beyden  Begriffe  richtig  feft« 
snfetzea.  Doch  fcheinen  in  dem  Begriffe  einee 
Körjier»,  d.  i.  eine*  begränztoo  mit  Materie  erfüll- 
ten Kaumci ,  die  beyden  iiegriffe  yon  Materie  und 
von  Raum  vereinigt  zu  feyu ,  welche  fodann  iji 
der  Abliraktion  Ton  einander  getrennt  wer  len  muf- 
fen. Wenn  der  Verf.  J,  I.  fagt :  Materie  fey  ein 
jeder  Gegenjiand  InlFerer  Sinne  ,  nnd  dann  dieje» 
nigen  tadelt,  welche  über  die  Jlateriaticät  der  £- 
lektricität,  der  Wirme,  dea  Liebtee  —  Zweifel  ktr 
gea;  fo  hatte  dar  Begriff  ron  Qtgmftmai  arik  g*> 
aanar  baftimmt  wardaa  rolltti:  wena  glalcb  «aa 
Liebt,  die  Wirme,  —  ale  BrTcliainttagen ,  Gegen- 
ßände  äuilerer  Sinna  find;  fo  könnte  e»  doch  gar 
wohl  fey  Ii  ,  daf»  daa  Oxygenc,  das  Hydroncne, 
tjii'i  atidere  [iDmlerablc  M.iterien,  an  deren  iVIdto 
rialitJit  nit-m-iiicl  zweitclt  ,  die  Erfcheinungtn  de« 
Lichu ,  der  Wärme,  durch  gewilFe  Bewegungen 
bewirkten  ,  ohne  daf»  diefe  Erfcheinung  von  einem 
bejnnderen  L.\chlJiojffe  ,  Wiimrjiojjc  —  bev\irkt 
wurden.     Daa  Zweitein  an 

(den  doch  nachher  S.Ö«  der  Verf.  felbft  auch  nicht 
gelten  läfst.)  —  heifat  alfo  wohl  noLh  nicht  "die 
Materialität  der  Materie  in  ADTprucb  nehmen." 
Leibnitxeiu  Monadologie,  und  {Fuhtifj)  Iranbaa- 
deuter Idealiamoe  werden  ana  Oräadaa  varwof» 
fSaa.  Der  Varbff.  lehrt  S.  s6  nacb  Kant,  dab  die 
Materie  ai^ee  ander»  fey,  ata  ein  dnrcb  amiehen» 
de  nnd  zurüekjtoj sende  Kraft  erfüllter  Raum  ; 
fugt  dann  aber  die  richtige  Folgerung  hinzu,  djf»  • 
die  Materie  keine  von  diefe«  Kräften  unabhängige 
Exidenz  habe;  (dar  Satz  "in  Katit's  Anfangagrün- 
den:  "die  Materie  erfüllet  den  Baum  nicht  durch 
ihre  hlofie  F.xijienz ,  fotidern  durch  ihre  bewegen« 
de  Kratt  "  iff,  wenn  Kant  keine  von  den  beydea 
Grandkräften  der  Materie  verfchiedene  MalTe,  Atome 
annimmt  ,  offenbar  nicht  richtig  und  folgerecht.) 
Zwey  Materien  feyen  bloa  in  Anwhanji  ihrer  Dicli» 
tigkeit,  graduell,  Terliehiedaa , flbrijsena  aber  gleich- 
ani|t,  ^dcbAoffic,)  w«aa  eine  ana  dar  andern 
darck  Uorea  Zaunmaadifickung  (odar  Aaade!»- 
nnng)  enM|t  w«id«9  lOlOMt  «ndtedm  «bar  fia- 
9S  d« 
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de  eia  fpieißfcht  Unterrdiicd  «wifchen  ibaitt 
Suu  (S.  39.)  Oiefem  TclMinK  pmiSmta^Bßa  M 
widsrfprecbon ,  weun  der  ■tchltw  fa||C  *  «iM 

dfiMiiiiIclM  V^&k,  (Ui.  «in«  folche.  welch*  Um 
v«ifdiied«M  HidtiKhait  anuT  «fte  fpteiffcku  V«r- 
fchi«denh«t  der  Materie  ledt^^lich  auf  |;raJueUe 
VcrbältDUTe  der  l>e7deo  Grundlir»fte  besieht,  Tey 
niciit  iiUT  möglich,  fonderu  auch  dem  InteTcde 
der  Vernaoft  aiigemellener.  Ueber  die  fpeciiir>  be 
Verfcbieileufaeu  der  Materie  bat  übrigen«  der  Vf. 
S.  6ti  -  97  viel  vurtrctiliche« ,  das  wir  aus  Mangel 
■n  Haum  hiar  nicht  umUandiicb  ani'ubren  nnd  be- 
nrtbfileii  können.  Die  cbemifchen  WirkanfM 
der  oiganilichen  Natur  werden  richtig  ge^urdigat». 
indttn  sugleich  daa  UosulIogUciM  der  firklaninc 
«ua  mecbaiiilchen  Wirhaufen  paelgt  wir4>  Dtm 
ift  «•  &87  viellaiGht  s»  fMigt.  M»  wm.» 
atfchs  fmtktioan  (BfandM  oad  krmhvir  Za* 
Btnät'ekmtijch*  Vtoe^  tgfm  m  fcheint  viel- 
Itaefar  daa  franse  Leben  ana  einer  swetkmarai^eo 
I\eibe  cheiiiircher  und  naech-inifcber  Wirkung««» 
ztiramnien^efetat :  nun  darf  ja  nur  den  Iii  i>uuil«uf 
und  da(  AthtEcri  betracLtcn  ,  nrn  üch  von  der  Ver- 
bindung anechaiiircber  und  cbeniircber  WirKun^eo 
au  überzeugen.  Die  tntf ernten  BeJianJtknU  oder 
Orundjiojje  ( das  erftere  Wort  wurde  Ree  nicht 
mit  denn  an<iern  gleichbedeutend  ,  and  nO'  von 
den  Ttrfchiedencn  Thailen  der  Gemenp*  gebraa- 
dum),  werden  oacb  den  neneneo  cbemirchen  Ana- 
Uten  «u&efnhrtt  hier  wira  S.  tsi  (um  fo  aMbr, 
da  d«r  VSrf.  w  «Igeiitlidi  oil  dar  tbiartlcbeii  N«' 
tttr  SB  tInB  Ka«,)  bey  .dam  Natrmi  baiwilifaa* 
dar«  ea  in  vielen  thirnfthm  Stoffen  angetroBiiB 
werde.  r}ann  die  näheren,  und  fowobl  der  Ptlan- 
sen ,  als  der  Thiere.  Gummi  S.  isg  nimmt  aller- 
dings OxT^ene  aus  der  Atmofi'härt;  an  fich  und 
eraeust  damit  ElTi^taure.  lilebcr  (oiler  Cotta) 
und  JLyireiJiJioß  lind  nicht  pauz  eitiertey  :  iener 

?;eTini>i,  wenn  er  im  lebendigen  hörpcr  mit  Waf- 
cr  aufgelofet  war,  an  der  atmofpfaärirclien  Luft 
fiir  lieh  in  ceineinCT  Temperatur,  hingegen  £7- 
weifsRofr  erft  dardt  crhöhete  Tenperatar,  Alko* 
bol  oder  Süuren ;  jener  entbütt  mehr  Oxygeae.  Da 
vom  Gummi  angegeben  ift,  dafe  ea  lieh  im  WaC- 
Cer  anflör«  ;  To  bktw  andi  tob  daan  Amylwm  ang»- 
gobcB  Warden  follaB»  dara  aa  »war  nidit  im  kal« 
tta«  aber  im  beiffw  WalTer  aoflaalich  Tay.  wo- 
dnrtb  flcb  dalTetb«  Towobl  Tom  Oammi,  ala  rom 
EjweifsRofF  unterfcheidet.  Testes  Gel  S.  129  ift 
nicht  bloi  iu  Saamen  üder  Kernen .  fondem  auch 
im  Fleifcb  der  Oliven  und  in  den  Wurzeln  des 
Cyperiis  ej culenlus  enthüllen.  Die  ßtifhiieen  Oe- 
la  enthalten  viel  mehr  \^'iiiTerftoJl  ,  ala  die  fetten. 
Zucker  ift  vom  Gummi  nicht  blos  durch  den  fuf- 
feu  Gefchmack  ,  fondern  auch  dadurch  verfchi»* 
den,  dafa  er  fich  fowobl  im  Weineeiß,  ala  im 
Walter  auilSfet;  auch  eeböroQ  der  Nro. 9.  auf^e> 
föhnc  Znckar  und  dar  Mro.18.  aufgeführte  :uya^^> 
«lanziaAend«  Stoff  nniar  dU  Mro.  10.  aufgeführten 
wwtaitUtiMB  Pliia»  —     -  -  - 


iatitn&lae  »tt»  Dan  ßmiraetimg^ff  dar 


UH  Rtfe  IBt  Inlnen  befondern  StofF.  Tondarn  for 
•BfamBMBgnretnt  tue  OuoiBii,  welentlichem  PtUn» 
MBÜltn  und  Hm.  Oer  tkitri/eh»  Fajerßo^  S. 
1S4*  Torzn^Itrh  in  rainCff  kaUIcbOT  Lang'  an^ 
ISalicb ;  <ler  ijhosf/horfaitr»  Rtäk  ift  swar  Im  Waf« 
Cer  uiianliösUch ,  aber  iilclll.  In  Sinren,  darf  alfo 
nicht  fchlechtweg  unauflöalieb  beilfen.  Auf  S. 
hat  fich  ,  vielleicht  durch  einen  unrichtig  eingeleg- 
ten Zctiel,  ein  rinderbare»  qiii  pro  qno  >erirrei: 
C4  heiftt  unter  Nro. 6)  Sptiehel:  "da»  Wjlirr  dea 
Gtijtrs  enthalt  auch  Kiereler<!e. "  Ohne  /^WL-iltl 
ill  das  Wort  Geifer  mit  Gajcr  mler  (jtyjer ,  dem 
NaaMtn  einer  beiUen  Quelle  auf  Uland.  verwechfelt : 
IIMtn  Walier  Kiefelerde  eiitbali.  Vom  Harne  iA 
nicfata  gefagt.  eben  fo  iinil  Mark,  Höiner  and 
Abraant  nu'  genannt,  ohoe  anzugeben,  dafa  jn^ 
Ma  #üt  da«  Fett,  dieCM  mit  dem  Falarftp^rjflrt 
bamlBkomBn.  Di*  kurM  Bainditaag  d«r  abmnfr 
fcben  Procefle  im  organilcb  •  ihierifaieB  Kdr)icr» 
dee  Atbembolen»,  der  Verdaunna  o.  f.  w.  itehSrto 
eiKri  tlich  erß  in  den  dritten  Abfthnitt.  Dafa  1) 
imßlute  eigentlich  kein  FaferAoU  fey ,  fondern  die- 
fcr  im  lebenden  Körper  erft  durch  Secretion ,  iua 
ahgelalTenen  Blute  durch  GerinntinJ  ,  entftche,  S. 

2_)  bey  ar\\\  ■Vuie't.en  de»  Serim.»  durch  die 
kleinften  Ar'erien  T«rhaltnl^amaf^ig  mehr  Oxygene 
(an  den  Fafernl  anruckbleibe ,  (ala  durch  die  ruck- 
führenden  Gefafa«  Bariirk- eht ,)  S.  iGa,  3)  durch 
eine  befnndere  Wirkung  der  feioflen  Gefafse  die 

gUMtlttt  d«e  OitTCena  im  Binle  and  daher  def- 
n  Gapacit^t  -variBiBdort  •  waida.  S.  163.  rtimmt 

EBB  mit  dem  tbaMiBa  wm  Miidtbraudt  ia 
inat'  Phjjiologi«  Mm»  obavoki  da«  Va«faf* 
fer  diefes  hncb  gar  nicht  aBfehn«  da  «f  dock 
viele  andere  Schriften  citirt.  Die  Ztifmmimttni»* 
h'i'ip  der  MuTkelu  rrheine  eine  DetnxyJalioti  ii.VL 
fem,  wodurch  dss  Volumen  d?«  O'f-an»  vermin» 
dcTL  'rtcrde:  (die  MusUeln  Wfrii<n  aber  nur  kiir- 
»er,  uicht  dtinner;)  bey  tnanßelnder  Mnskelbewe- 
Hng  werde  der  Kiirper  mit  Sanerftoff  uberladen, 
'0  cntfiebe  Fett.  Wie  die  Natur  während  de»  Lo- 
ben» die  Verwefung  abhalte,  findet  Ree.  »acb  cba- 
mifchea  Priusipian  Co  unbrfrailUch  nicht,  wenn 
«r  aanimmt,  dafa  dia  fein«  Materie,  welche  den 
Jabaadifaa  Kflvpat  vom  lodten  unteifcbeidet,  und 
ia  doraa  MtfiebaBg  mit  dar  äbrigen  aiöbern  Mate- 
rie der  Orand  dee iLtbaoa  Kagan  m»cbte»  wfthiand 
dea  LebcBO  immerfort  in  grbraarar  Qnaatitiit/««r^ 
zehrt  wird  .  als  lie  durih  die  Emibrung  erfeiit 
werden  kann.  ludeHen  cei|rt  der  Abfchnitt,  S. 
168- lyö  eheuiijehe  Phyjiolo^ie  überhaupt  die 
Schwierigkeiten  einer  folcheu ,  und  wie  wenig  wir 
nn»  rühmen  dürfen  .  fie  fchon  au  befitarn,  mit 

Jhilofopbifcher  Gründlichkeit.  Er  behauptet  :  es 
ey  kein«  ekemifehe  Zooiiomie  wirklich  vorhanden; 
man  könne  aber  eben  fo  wenig  die  Exiftenx  einer 
aljfoluten  organifchen  Lebenjkrajt  brweifen,  al», 
mit  Lliugnung  diafor  ■  darthan ,  dafa  daa  Leben  gani 
von  chemijehmt  ßFirkutlgm  abliinga;    die  Gefetea 

OrgaaifaÜM  md  da«  fialMaa»  wia  «neb  die 


f. 
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fttnta  in  Hygieine  nnd  Therapie  fejen  daher 

niilit  auf  chennlthe  IVuinjicn  ,  inmUrii  aii[  £r- 
Jahriiiig  zu  (tiunden.  Ii  \  mi  ('.er  1  onn  or^iiiifch- 
tbierircher  Körper  überbauet,  i.  Organifche  Tex 
tvr  (claruiiiet  verfleiit  <ler  Verr.  den  Biu  im  Klei- 
nen, der  Fafern.  der  Plättchen,  des  Zellgewebea ,) 
fl.  orxaiiildie  Struktur.  Diefer  Abfchuiu  «DtblUt 
4m  Mkaante,  waa  man  man  in  guten  aiMtOlIki* 
Cchen  and  pb^riuloeirchen  Lehrbüchern  amrifft. 
.  III.  Von  der  orgaiiijchen  ff-  irkjamkeit  ihieiifcfaer 
Körper.  Die  Kritik  riet  Tcrkbiedenen  £rKlirun- 
gen  der  Begriffe  von  Organ  ^  Organifatiou  iß  ge- 
«ilii  eiiMW  der  vorattglicliftni  AbTänitie  dwiCea  Ba» 
Jm.  Oer  V«ff.  fiudtt  «luUiJi  ifmt'w  ErUiritnt  «It 
die  eineig  richtige,  ui.d  Teixt  mit  ihm  daa  %Vercn 
der  Orgatiifation  darein,  daf»  in  dein  damit  be- 
gabten Ku'per  ^llea  weclifelfeiii;^  Zweck  und  auch 
Mittel  ift.  In  dem  orgadifcheii  Körper  fey  jeder 
ThiMl  orgauißrt ,  d.  i.  Folge,  l'ru  Inkt  t!<?r  Organi- 
I»(iuii;  jeder  Tbcil  aber  auch  or^anijireitil ,  d.  i. 
Millcl    und    UrfjsljL-    der    (.trfiariifatii/ii.      (Nicht  fo 

richtig  iA  die  vorhergehende  Beftimmung  S.  b~4-) 
Die  Oejctze  der  Organilatioa  werden  aua  diefem 
Be^rifFc  mit  der  noihigen  HinHcht  auf  die  Erfah- 
rung.  beftimmt.  Hjf  organifchc  Ldtn  fry  die 
Whrfcfilmkeit  der  Rfaterie  nach  6e{etsett  der  Orn- 
MCuton.  Stpr  tM  t/A^  fif  fnv  did  oranilSEiit 
lhtv#  diak  und  daffelbe;  die  Lebeaabraftliettme 
Aictit  sn  dem  OrganUmin  btnsu ,  fondern  8e  fef 
(Dtt  und  in  dem  Organtfmiis  ^'.ijztfich  ge. eben. 
Der  todte  Pli^nien  •  und  'l'hierhür]ier ,  «»der  der 
»bgcftorbcne  1  heil  deHelben  fey  nur  der  L'eljcrrrfl 
eliemali^er  OrgaiuUt Inn  ,  der  noch  unvullUdn.meiie 
Suurtn  ihre»  vorigen  Kintlulle»,  in  Icmcr  M iTLhung, 
Textur  und  Straktiir,  an  üch  trlgt,  an  fich  felbfl 
aber  eben  fo  unorganifch ,  ala  lebloa.  Orgauijch« 
y«rändcrnngen  feyn  fohhe.  welche  nach  den  Ge- 
Insen  de«  Or^anitmus  erfolgen,  z.  B.  neiirodacii- 
ODt  GeTandwerden ,  Krankwakdcn;  der  Tod  (?) 
dber  oiid  die  darauf  folcendea  Verladeran^en  fey- 
m  kflinr  oipnifelie  ^^oderoogen  t  weit  diefe 
•feht  nadi  den  Oefetsen  de«  Orgaotamaa  «rtolfctn* 
(\ndelTen  ift  doch  der  Tod  in  der  Einrichtnng  fe- 
des  orfsanifchen  Körpera  nothwendig  gcftründet , 
und  im  Grunde  die  leiste  Wirkune  feine»  Organi« 
■  mu»,  wie  denn  der  Verf.  felbft  an  einer  andert-n 
Stelle  S,  fa^t :    Slerbeit  fey  die  hiichfle  Stufe 

der  Krankheit.  Lebemjiärke  und  Leht'iffi.h!t  ächa 
begehen  in  der  relativen  Crftfae  der  \Vi  kfairrkrit 
dPT  Materien  nach  den  Gefetzcn  dea  Or-aru«mu», 
feyn  folglich  nur  dem  Grad»  nach  Terfchieden: 
da  dae  Leben  theila  innerlich,  theile  auücriicb  be 
dingt  fey.  fo  beruhe  die  Stlrke  oder  Schwache  dea 
organifcben  Lebena  i)  aal  dam  Grade  der  LAmt- 
traft  felbfl,  s)  aaf  den  Gfide  der  fPMsfimMt 
der  äujjem,  fowobl  uoGthrea.  ala  aefatiTeo*  Jf» 
Mtnguttftn,  der  organifchea  Thltigkeit.  Die  Aaa- 
einanderfetaung  diefer  Begriffe  und  deren  Anwen- 
dung atir  Berichtigung  der  Einfeiiigkcit  «i  r  Brow- 
■McSaa  iieim  ift  den  VnC  vonnfilich  fetnafea. 
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Öeßtndheit  nnd  JTrankheit  feyn  berdM  ZnftInJe  dee 
organifchen  Lebena,  die  niclit  blnf»  dem  Grade 
nach,  funderii  ihrer  rpecilifchen  Befchajjenheit 
nach  von  ennn  <er  anierkhiedeu  werden,  itefuud- 
heit  fey  alfu  eben  fo  wenig  identifcb  mit  Lebena- 
n.irke,  iU  Krankweit  mit  Schwäche  dea  Lebeua. 
Auf  diefe  ßeitimmung  folgt  ein  ordentlicher  Grund- 
rifa  einer  allgemeinen  PathotogU,  Wir  haben  bey 
jeder  Krankheit  xa  fehen  ■)  auf  daa  MateriMt, 
a)  auf  fehlerhafte  Mifchung  ,  b)  auf  fehlerhafie 
Formt  a)  auf  daa  L))Hanijeke,  a>  auf  die  Reis* 
iwrheü«  b)  aaf  itaa  WifkungeTermfigeD.  Aber  |ede 
Knmkheit  fev  aMMrlcQ,  ea  galie  keuM  blofa  dyaa- 
aaifdie  Kranliheit;  eine  VeriadOTong  Sa  den  Actio- 
nen  fey  ohne  Verinderung  In  den  materiellen  Grün- 
den von  jenen  Actionen  undenkbar.  Auch  fey 
krankhafte  Minhung  keineawege«  eine  befondere 
Gattung  Ton  firanWneiten,  wie  lleU  anzuuebiuen 
(cbeint ,  der  iie  <Hca  Krankheiten  der  verletzten 
Form  ent^egenfetzt ;  denn  die  krankhafte  Form  ley 
tkeil«  in  einer  krankhaften  Mifchune  der  Mdterien 
gegründet,  theila  siehe  fie  diefe  nach  üch.  (Allein 
ungeachtet  diefea  caufalen  ZuEammenhaagae  fiad 
doch  beyd«  mera  diutrfa  •  deren  Begriffe  im  Ve^ 
llande  fuglich  unterfcaledeä  werden.)  Ueber  Äa 
verüchtcdeoen  Truba  der  «vgaaUchen  Kraft*  Uebtc 
dee.  Verbiltnila  eadenr  ifitw^aräfta  nur  arcani» 
Iduai  Kraft.  Heber  die  r«rUlMj|0e  der  organi- 
fcliea  LebenArfabe  unter  eiaeader  lelblt.  Diera  iirey 
Abtchnltte  enthalten  noch  tiel  durchdachte«  und 
Ichireicbee ,  da«  am  Ende  fehr  aweckmäfaig  auf 
Regeln  der  praktifchen  Heiifcawde  angewandt  wird. 

0§htim»  Brieffehaften  aus  dem  Portafmillt  itt 
ktf  Rajladt  trmordcttii  JräMfehm  (firanadiW 
fcfaen)  Gefaiidtfehaft :  voll  wic&tigdr  Auf« 
fchliiUe  aber  mehrere  der  interelTanteften  Er- 
eigniHe  uofrer  Tage.  PUittrsdorf,  ijyii^  i5 
Bo-en  in  kl.  8-    C  »6  Gr. ) 

Schon  der  «iaiverfpiieehende  Tiid,  nocl»  nebe 
aber  die  Aftia  allaaZtttnnfaa  vcrlmitete,  inbAeh» 
flea  FofeaiMBtaii  geiiaMMe.  BncbhiadleraoMige- 
ttefk  den  Ree.  kann  die  Zeit  erwarten ,  bia  diele 
GebeimnilTe  an  feinen  Aufenthaltsort  gekommen 
waren.  Gierigß  fiel  er  über  lie  her,  ala  man  de 
ihm  überbrachte.  Aber  getaufcht,  hintergangen , 
betrogen  fah  er  üch.  Denn  wa«  fand  er?  Ertt  ei- 
ne ,  iait  einen  i5o«:en  lanee  ,  fatirifch  feyn  follcnde, 
im  Grund  aber  nicht«  tagende  Dedicaiion.  Dann 
eine  Einleitung  dea  Herausgeber«  ,  die  5  Bogen 
füllet,  voll  üDerÜülIiger  Phrafen  ifti  daa  politiiche 
Glaubenabekenntnila  delTelben«  ud  bemacb  eiaa 
Eraäbloaf  dar  Scbidtfaie  aiaae  «nrenannten  fe|Nii> 
btütaallclieB  Schwltner»  eatbdt«  der  eben  die  f(h 
«aaaalea  gebatmaa»  mit  ZiffWn  geGcbriebeneB 
BriefTchaften  cefandea  liabea  will,  and  fie  feiaem 
Vetter,  dem  Heraua^eber,  übergab,  der  6e  entsif- 
fcm  follte  und  fie  gräftenthciia  wirklich  cnuiilerte. 
Hinbej  ftag»  fielili  vor  allen  Oiagent  Wer  bürgt 

ose 
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nnt  für  die  Wahrheit  fowofal  defTen  ,  wai  der  Ur- 
heber der  Einleitung  vun  lieh  und  vun  Couün 
Loiili  anlblt,  »U  «ucb  der  Briefe  bIbA?  Oha« 
Bürafcbaft.  wird  naii  Tehr  geneigt,  alle«  «h«r  für 
DichtoaCr  für  Gefchichte,  su  halten.  Mao  fe- 
rSth  To  in  Veifochang,  zu  glauben,  man  wolle 
uns  mit  der  ganzen  Befcherung  äffen,  zunahl  da 
unter  der  Hubrik  :  Gehehii/l*  Uriefe ,  über  2  Bogen 
voll  /.iffctljricfe  flfhen  ,  die  ein  wahrtii  Abrakidda- 
bra .  t  ilglich  unnütz  lind.  Doch,  lie  [mleii  jj  von 
andern,  welche  die  DerchitTrirLunll  bcITer  verAt-bn, 
alt  der  Herauigebt-r ,  entziffert  werden,  und  derje- 
nige,, dem  ea  gelingt,  fall  funzig  Dukaten  zur  Be- 
lohnung empfanden.  Von  wem  denn  ?  Uocb ,  1:0 
Toll,  'vie  ea  fcbeint,  Schere  feyn :  in  Wahrheit 
ber  heirtt  diefa.  die  Käufer  »um  BcAcn  haben.  Aua 
den  übrigen  Briefen»  unter  der  Babrik:  Teujil 
ohac  Moikt  erciebt  Ach  weiter  alcbta.  ala  dafa  ein 
unbekanatar  GmaiifcheT  nnd  Bandit«  dar  den  Fran» 


Bofeo  nnd  Oefireichem  all  Sp  ion  diente»  ned  ale 

ein  Teufel  in  MenfcbeDgenalt  erfchaiat,  zu  den 
Venr*theT«]ren  in  Granbttndtan  beigetragen  habe. 
So  wie  man  aber  ihiar  BnnridNlnDg  entgegenfieht, 
fällt  der  Vorbaac;  daa  Mannfcript  hat  einen  fefar 
beiriehtlicben  uttebt«  tind  man  Terfpriclit,  den 
ReA  nachzuliefern  ,  ohne  welchen  ,  wie  der  Heraaa- 
gcber  felbft  fagt  ,  der  Detail  der  wirklieh  ganz 
iimiieitj chiichen  Jchaiidererregenden  f^erjchicöritng 
beyiiahe  ganz  unvcrßiiiidlich  ijl.  Aullerdem  will 
er  nrifhrere  andere  ebenfalls  uujjferjl  in! ereß'antt 
Kevolutioniplane  von  franziilifchen  Agenten  in  meh- 
Tcrn  verfchiedenen  Gcgcnticn,  und  noch  manchee 
andere  zugleich  mittheilen.  Hilt  er  nicht  Wort; 
(o  wird  ibra  dat  l'ublikum  den  eerechien  Vorwurf 
einer  Frei lerey  machen;  denn  weder  für  Gefcbichts 
noch  Politik  iß  Gewinn  au»  diefen  15  Bogen  soc 
sieben»  die  dar  fahr  eewilleDbafte  Verlagax  oha« 
Zwang  aaf  ein  Drittd  altia  radadran  können. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Der  Sthornfieinftfer  Peter,  oder  da»  Spiel  de»  Une  f.itu»  ; 
eine  konilfche  Ojxr  in  3  Acien,  n»ch  dem  icil.  Sing- 
fpieic  loSpasiacaniiiio  frcjr  Ueatbctict  von  K.  ^,  ZJthicd- 
ML  Vimtt  bt  AnoM     Fhaihct  179^  6  i/a  Agg.  & 

Studerhatul  and  Kampf  ftgti»  den  Raub  dtr  gn»*iht*n  rd> 
mijchrn  l  'ulkifuyifit,  oder  Caju«  Cracliut  (  ein  Tr«ua 
erlpicl  ii)  3  ^kieii  von  Chrijioph  Jett,  f  raakenUul  im 
7teii  Jahr  «uf  Köllen  eine«  dej  Vef&  VMttBth,  (Fnob« 
it»  in  VetfO    i3  i/«  Bogen  6. 

r;-;malion,   eine  OperetU  ia  einen  Altt,  Rmumvct,  gedr. 

b,  Winig  1799.    10  S.  8. 

No.  >.  \7on  einem  freien  Bearbeiter  einer  iial.  Fof- 
^  fenoper  durch  Markus  Portogallo'a  Mu- 
Sk  gehoben»  ut  Paria  and  Dreaden  in  Originale 
mitfMerWlrhnngaafgeföhrt»  erwartet  man,  wenn 
er  BOB  einmal  aocb  aüm  tautüfehen  FablihQm  dia> 
fa  Waare  genieabar  madban  wdUta»  dbfii  er  Bt^ 
nicht  fklavifch  an  Wort  nnd  Sinn  dea  Originale 
anfchnniege,  und  dafs  er  wenigllena  keine  Unteutfch- 
heiten  retten  lalle  ;  und  als  einen  fi)!(  lien  Beaibei- 
ter  aeigt  üch  Hr.  Aj chiedrich  ni(lit.  Nur  ein  paar 
Prübchen.  Ein  Zahnarzt  fagt  zu  einem  Graun  : 
"ich  will  lie  bald  heilen,  (iraf:  //  orari?  Zahn- 
arzt: (und  ^Ichität  i<  }i  :)  a?i  itircn;  furchterlicheu 
Zabnwche. "   Feier  der  ächornfUioteger  £ogt  u.  a. 

Di*  MäiUhtn  irartm  tUtJtttk 
fo  ft'tn  und  a/if)rlillich 
iih  uijr  jchon  in  dtr  S^tdinga 
auid  itutthte  dumuf  Viag*    Cj*  woM ,  ]'i  wold  .'^ 
VtrpAuAtt  OoU  ewl  Amgt    C  »r,d  zwar  in  a  widrige 

preflAiite  VYcibar^ 
Docli  Funhi  fcr:\:.LTft  mir  Omnd» 
ich  trank  nur  Sciti  ckidmU, 
ämm  mir  kl  ich  Md  dia  Ijiffm 
's  Lamm  war  twm  fVoiJ  »iAt  wnt. 

No>  a.  Her.  glaubte  ßch  wlhrend  der  mühfell' 
gen  Lafnag  diawa  aoa  dar  rftmiCchen  Gefchichia 


gezogenen  nnd  gedehnten  Trauerfpiala  ia  .die  Zai« 
ten  det  alten  teuilchen  Theatera  rarlelat.  Behend' 
lang  dee  SiuHea*  Stil,  Ton  dea  Oaaaaa»  kura  al« 
laa  In  der  Maalär  dar  attan  tantfchaB  Haupt  -  und 
8taaiaaetiOB«a.  Uaa.lafa.  waa  Cajna  Grachua  S.21 
•u  feiner  OeRebien  4tlanda  Tagt:  "O  der  (^ual. 
von  dir  zu  fliehen,  dich  verlaffen ,  ich  kann  ihn 
nicht  denken  den  Ciodanken.  er  iQ  eine  fcbandli. 
che  Mi»geburi  durch  Vcrzweiliung  mit  krankem 
Hirn  erzeugt,  fl'aufe)  Nein  Liebe,  ich  werde  nie 
flii  hen,  ich  will  dich  iiitiatmun  ,  will  die  Pula- 
fcbläge  deines  Bufens  abziiblen  (?)  und  mich  ewig» 
ewig  glücklich  fchätzen,  wenn  ick  deren  viele  zäh* 
Ii!,  da  £e  mein  iind , "  und  AtlanHa  rcciprocirt; 
"Diefe  PulafchUge  können  nur  t!i.;  (jeburien  dea 
ScLreckens  fe>-n  in  der  Liebe  im  Augenblick  der 
Furcht."  Diefe  rümifche  Schöna  fprtcht  gewaltig 
viel  per  Ha!  nnd  Hnl  Wia  Cajna  mit  den  GOttcm 
uufpringt  S.  s^\r  "Hai  die  Götter  haben  des  Tod 
berufen ,  um  durch  feine  Knochenlarve  mich  ana 
meinem  Elifium  hinweg  zu  fchrccken,  aber  o  fliich- 
tei  euch  ihr  halte  Zecher  desOijutpa,  errnihct  vor 
dem  Spott  delleii  ,  der  des  Glauben»  Trugpuppe  zu 
Herzen  nuuhe  !  ;  ?  ?)  Brutjlit.1t  ift  der  Hauptsug  eu- 
res Charaktere.  "  An  einer  andern  Stelle  fchlapen  die 
Wogen  <1cr  \>rzwcil^ Atlanda«  llcrz  sb  I  üijtie 
dafi  lie  daran  flirbt.  —  Hr.  Z.  hat  Heber  mit  einem 
allen  Kalbe  geitflügt,  das  in  den  Zeiten  daa  Kind» 
heit  teutfcher  Bühne  geworfen  ward. 

No.  3.  RouffMut  Jagendarbeit  fchülerbaft  über« 
fetst.  Wae  füll  5.  S  tler  Act  crOa  Sceoe  ?  Will 
dar  OoUmetfchar  etwa  gar  dar  Sceita  LjtiqntRoi^- 
uaut  (die  Bartfuia  doch  aar  in  einem  gedahA» 
/en  Acte  in  Vaifo  hnMlU»)  aiaUB  awayten  Act  aa- 
pfufchen? 
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Erlangen^  Donnerfiags,  am  ^  Aug*  1799« 


/tnnalen  der  neueßtn  englifchen  und  franzofi- 
Jckin  Chirurpie  und  Gehurlfhülfe  ;  bcr^u«- 
gegeb«n  von  l3r.  /?.  A.  G.  öehrsf^er  unJ  IJr. 
J.  C.  F.  Harlej  ,  ProfcÜoren  su  Erlangeo. 
£rjlen  Bandes  erjles  Stück.  Erlangen  ,  b. 
J.  C.  Schubixti  1799.  IS  hogta  in  gr.^ 
(»8  0».) 

Et  ift  fchon  oft  bemerkt  worden »  dari  der  Tml» 
Uk»  dl«  Sduietm  äm  Aathadt  watkt  fchltia 
~  md  In  Ocbnodi  ^Uktt  *!•  <H«  AndiBilCT  die  ge- 

lebrten  Produkte  TwtfdiUadt.  O«  Tmtfche  Um 
melt  da»  Oute ,  dai  anf  fremdem  Boden  gewachrcn 

iß,  fleiftig  ziifaiunien  ,  v.ud  inacbt  et  eitihcitnifch 
in  feinem  Vatcrlande  ;  rusn  kann  ihn  daber  nicfat 
mit  Unrecht  die  littcrarifcbe  Biene  unter  den  Na- 
tionen nerjuen.  Vorliegende*  Werk  giebt  auITer 
vielen  andsrn  auch  ein  beftikligen^e*  Bevlpirl  vom 
OeCagten.  Der  Gedünke ,  das  Bellere  dar  engli- 
CdMa  und  fransSfirchen  periodifchen  Schriften  und 
kleinen  Abhandiuni>en  und  Monographien  .  in  fo 
weit  c(  die  praktifcbe  Wnndanoej  -  und  EntbllH 
daagthanft  betrifft ,  aaMabebeD  und  den  teatrcbm 
Wmdirsten  miuatheilen,  ill  gewab  gut,  uad  di« 
Asaführang  deflUbm  IftbUch.  "DIw  m,  bg«n  dia 
HenmageMir  &i  dar  Vomd«*  der  Zweck  der  fafen* 
iNPirdgen  Zcitfchrift,  die  —  wir  hoffen  uoa  nfeht 
■o  Tiel  SU  fchmeicbeln  —  kein  unwürdige*  Sei» 
tenftück  so  den  gefchätzt^n  Journalen  eine»  /.o- 
der's  and  Ammanns  aua.nachen  wird.  Denn  in- 
def»  dicfe  rfem  teotfcheu  Wundarzt  aum  Reperto- 
rium  der  Beobachtungen  und  Entdeckuneen  fei- 
Ber  Landalente  dienen,  werden  wir  niii  bemühen, 
Hat  ibn  die  gleichen  Arbeiten  und  Früchte  dca 
Aoelenda ,  ona  namentlich  sweyer  Nationen  bu 
laMMehi*  welchen  wir  von  jeher  den  entfchieden- 
Aail  Eiofluf*  auf  die  Kultor  und  Vervollkomm* 
-  onng  der  KuaA  soaeAehen  müQea."  —  Die  Lcbr 
wUba  alfo ,  waa  Jie  ao  gewaiwn  habea.  vad  da» 
▼avfpfacbaB  der  HanaigelMri  aar  daa  Merkwärdl> 
f»re .  Heoa  und  Beffere  am  den  dbirargircben 
und  Geburtabülfllchen  Werken  England*  und  Frank- 
reich* in  liefern  ,  ficht  Ree.  in  diefena  erflen  Stu- 
cke nicht  ühno  Vergnügen  erfüllt.  E»  find  faft  lau- 
ter intercfTatite  Äbbaiidiiingen  ,  Beobachtungen  und 
Benjerkuii°en  au»  dem  Felde  der  Chirurgie  und 
Gebnriahiilfe ,  die  dag  vorliegende  Stück  enthiilt, 
we'  hp  aber  alle  auszuzeichnen  der  begränzto 
Raum  diefer  Rliitter  verbietet.  Ueberall  find,  WO 
die  Herau*gf;ber  e*  für  nöthig  AadaBt 


pcn  und  ZaTäize  bejgefugt,  welche  da«  Werk  noch 
werther  machen.  Ree.  wünfcht  diefer  neuen  chi- 
TUTglfchen  Zeitfchrift  viele  LeTer  und  den  bellen 
tortgang,  welcher  gewif»  auch  nicht  in  Steckea 
gcraihen  wird,  wenn  die  Heran teeb er  ihre  gemach« 
ten  Zntagen ,  dicCelbe  immer  ▼oTlkommner  aa  aa»> 
diatt.  bewerkaeUijpn  «ardaii,  «ona  floc»  keiMO» 
wage  BwaiHdt. 

Hos  fVientriJchc  Amkinif: sjchema  für  Einhei» 
mifcbe  und  Fremde  auf  da*  Jahr  i7j)9«  Wien, 
b.  Oeiold  »799.  8  Boge«  la  ^ 

Ree.  lief«  fich  durch  den  Titel  und  die  Anzeige 
diefes  Werket,  ia  welchem  man  Nachriebt  vof\ 
allen  in  VVien  befindlichen  Manufakturen,  Fabri- 
ken und  Gewerben  zu  geben  verfprach ,  verführen, 
und  hiiitte  liieren  Auakunftsgehor,  Kr  fand  aber 
nicht*  andere«,  aU.wa*  er  in  dem  Hof  -  und  Staat«- 
rchetaatianiiae  bardta  gakaaft  hatte.  Freylich  Cnd 
in  einem  Anbange,  der  nicht  paginirt,  und  faft 
dbenfo  fiark  iß,  aU  der  erße  ThelF,  die  Jahrmärk* 
lOt.die  Haltung  da*  Wienerifchen  Ooiteadianfiea, 
die  Oebaiiatage  de*  Hofe*,  nnd  ein  VaiaeidttiiJii 
Ton  nütslidMB  AaAalMn  und  SehungnrMiAni^ii» 
angegeben,  vnd  In  einer  Zugabe  folgen  derPoiwB» 
laiu,  Wieoer  Maafae  und  Gewichte- Verelelelnmgen 
mit  den  au*l9ndifchen ,  nnd  Mnnztabälen;  doch 
(licfeB  in  keincEwegt  Entfcbädignng  ,  vielmehr  rerra- 
then  Vcrfallcr  und  Verleger  dadnrck  eine  unver- 
zeihliche .Nachläfsigkcit ,  wenn  üe  z.  D.  Ekheln  nnd 
HuncznvskT,  deren  'rrtdesfälli-  man  leider  fchon  an 
lif-ydcri  Tuleri  weif»,  noch  als  lebcnil  und  ihre  Wur- 
d:n  bekleidend  aufführen ;  wenn  Ce  die  gräflich 
Schönbomifchen  nnd  Apponjfcben  Bilderlanunlan- 
gen  übergehen,  nad  bey  Kleinigkeiten  verweilen; 
wenn  £e  den  Ftanden  in  die  Öde  Ebene  von 
Sckwödiat  fahr«*  wid  die  CchOnen  DOifcbea: 
BalltgeBtadt,  Orla^g,  fifverfog«  Naaftift»  Raia* 
back,  Weidlüig,  und  den  LeopeidabaK  4«  aa^aa 
vergeffen,  von  dem  man  eine  der  feaöaBen  nnd 
weiteften  Anafichten  von  den  Karpathen  bi*  an  die 
SteTrifchen  Alpen  ^eniefat,  und,  der  unendliche 
Vorzüge  vor  dem  Kaien berec  hat.  Wahrlich  ,  die 
Wiener  find  reich,  fic  willen  nicht  einmahl  alle*, 
was  fic  befitzen !  Wi«  lange  werden  wir  noch  ei- 
ne Befchreibnng  von  Wien,  wie  Nikolai  von  Ber- 
lin  t  Georgi  von  Petersburg  un*  lieferten ,  entbeh- 
ren möilen!  Wenn  wir  indeia  nur  einen  Scb^ 
aaatitmaa  tob  did!»  Hnmladt  liltMBa  lato  Mt 
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jed«a  Stidlcbeo  in  Holland  einen  aufznweir«n  batj! 
Jicc.  bematkt  indelTeri  lu«  Torlicgendeia  vorun- 
gluclu«n  Verructa«  eines  biaucbbaien  Scbumatitmul. 
was  im  Audaude  intereflant  fejn  dürfte.  lu  Wien 
tiad  jmt  inkorporirt:  9  KauUcaie  at  ingrofao;  13 
Matetialiflobündler ;  4«  Speceraybandleri  57  Seiden- 
■«9g  .  uiid  kura«  WMi«oliaBdl«ti  fij  SeUmJitad- 
lets  ai  Carrent  •  Waanoblndltr  j  10  OaluMrle- 
Waarenband]«;  04  NnrnbOTger.Waarenfaindler;  16 
HuuOepper  nd  Borteahaadler;  6  Lederhändler; 
ag  Leinwan»lhän(11eTi  15  Tachhändler;  le  kifen 
häiidler;  16  Bochbandl.  u.  7  Antiiiuar«;  13  huxifi- 
und  Marikalicnkandler;  7  Houigh.  ndlcr  uder  Lcb- 
aeltcr;  31  PeJa  -  und  hancbwaarei. handler  in  der 
Made  land  21  iletto  in  Jon  Voiltadien,  (i  Saanoeo- 
lijridlrr;  u)  Wachihamiler  ;  2  Weiobündlor ;  yWild- 
j  r.  ihjudl-  r;  ij-,  Kratner  in  den  Vordädten;  32  gri»> 
chifcbe  U^ndcUleote,  die  k.  k.  t'ntertbanen  Und, 
und  65  ddito  türkirche,  lo  jiidircb  -Murkifchc  und 
13  jädircfae:  in  allem  ja«  Utadler  oder  Kaiiilent«. 
Fabriken,  welche  in  Wiaa  On  Wairenlager  halm, 
und  in  N.  Q.  find:  9  Alaon-  and  Staifäi .  Leder- 
F.;  6  Handrchuhe^F.  aua  dielim  Leder;  a  A^ent» 
Hache  >  W'aaren  •  F. ;  i  Battiftblumen  -  nnd  rothe 
Schminke- F.;  1  Baumwollengarn •  F. ;  6  Jlerggrun • 
und  Grünljian  •  F.  ;  c  IterlincibUu  -  u.  crpruche  Vi- 
iiiül-F.;  i  Bloyplaiien- F.  ;  2  Bleyftificn  -  F. ;  -  Bler- 
weife-F.;  3 BlondTpiizi-ii -  F. ,  i  Bncftalchcn  -  u.  I  ui- 
lette  ■  Waaren  -  F. ;  1  IJrufelerleder  -  F. ;  1  Brucbban- 
der-F.;  iDaui(:»-F.;  i  iLifenkocbgefcbirr  -  F. ;  i2 
Kifenbärnmer  in  N.  Ocßreicb;  süHfenbcin-  u.  Schild- 
Urdtedofen  -  Fabr.;  c  Llfenbcinkamm  •  F.;  2  fiKcbe 
Scbmuck  -  F. ;  1  Farben •  F.;  c  i'arbhutz  •  Scbneide- 
nuiblen;  3  Feilen  -  F.;  t  Fouergcwehr- F. ;  i  Fifch- 
bein-F.;  »  Florentiner  SpitK-F.{  a  Flor«tfeid«ffui^ 
nereinj  aB«iNnwollen*Fatt«rwaaren-F.;  lOefand- 
baila  -  Chocelade  -  F.;  1  Gerundbeiucaffee  -  F.;  10 
Gl8ih6tten  in  I^iederSfireicb :  13  Gold-  und  Silber- 
!pitx-F.;  1  Gnid-  und  Silber  -  Galanieiie  ■  ^Vi«aren - 
r. ;  i  Grorgnieirtn^waaren ,  Degen  -  undS.ibel-  Hlin- 
gen-F.;  1  Gufsnidliugwaaren  und  chemifcbe  Waa- 
len-F.;  i  Ildiifverfeinernnga- F.;  3  llarafband  -  F. ; 
1  Henidcbefcizet  F. ;  iHiit  F. ;  i  Indigo -F.;  1  Kof- 
frcmüblen  -  1- . ;  1  hliugcn-F. ;  2  gejjrefefe  hilrnerne 
utd  3  geprcfste  zinnerne  l\nflj>fe  C  otton  und 

Zilk-F. ;  2hra|>;ironbleo;  iKunSbleii.be;  ijKupfer- 
hiainier  in  NlederiVÜrricb;  1  Leder  -  F. ;  1  Leinwand» 
druckercy .  F. ;  3DralhBDg  -  F. ;  1  LioniTcbe  Borden- 
F. ;  1  Lictitor-F.;  a  Liqueur  -  und  Scifengeift- F.; 
t  Majolik{«rcbitr-F.  j  4  Maorchefter  •  F. ;  i  Mercnr. 
jiraec.  rvMr  et  dnldt  umi  arcan. daplicat.  F.;  1  Mef- 
Jinc-  n.  Nümbergerwaaren  -  F. ;  1  Mefliueknöpfe  -  F. ; 
I  Metallpapier- F . ;  4  Meialircbliger;  ß  MuTelin,  I'i- 
fjU"'  utid  baumwiillcijc /ciiiTc  -  F.,  5  Nahcnadol  -  F. ; 
o  Niederlanderbrftider  otier  Langettcn  -  F- ;  i  Nieder- 
länder Spiuen  -  F. ;  2  Nuriibergerwaaren-F. ;  2  Nürn- 
berger Spiegel- F. ;  1;  OrJulknüpfe  •  F. ;  1  orienialifcbe 
(liflauterie  -  Waarci:  -  i  ,  ;   1  OriZrellnfaTben  - 1.  ;  Pa- 

Jicr-  und  Blechdufen  -  F.;  14  Vapiertabrikeo  in  Nie- 
vMaUki  <SP«Fi«rrpalieten-F.;  a  Far£Bnarimra»> 


ren-F.;  2FfündfobleB  und  Sohleiileder ■  F. ;  1  Por- 
sellan-F.;  1  Sackuhren  F.;  4  Saciihhtte  lcrn-  und 
Ketten -F.;  1  Sackuhr  Zifferblatter- F. ;  1  Seifen-F.; 
1  Seifengeiß •  F. ;  is  Sagten  und  Oehrlknöpf-  F.;  TOB 
Tomback  ▼•rgoldt  nnd  verfilbert  ?  ??  33  Samat, 
SeideoMng,  Tiichel  und  Uüontucb-F. ;  s  Samaafr 
Iwnd  and  Üoll^onen  «  F.}  t  Schamierdofan  -  F.; 

1  Sdmids-  Olae  n.  Wechapcrlen-  F.;  9  Schnahea- 
F. ;  I  Scbnalienbersel  -  F. ;  17  Schweitzer  feidene  Bin- 
der- u.  Florbiuder- F. ;  4  S^'denblumeB- F. ;  1  Sei- 
drn  -  Chiiicrie ;  1  Seidenkrepon  11.  Fi r.i u  ■<  Inr  -  F. ;  1 
Soda  •  ilatFiiicric;  1  Silberplalier  - Waoien  -  i  .  ;  6  Spa- 
niftbwach«  -  F. ;  i  Spiefjcl-F,  .  .  Spiegelrahmen  F.; 

2  Spielkarten  -  F.  ;  1  Spiitu-  Hanf  -  t  iachs-  Verfeine- 
rung«   F.  ;  9  Stahlwaaieu  -  F.;   3  Steingut  -  F.;  2 
SirumpÜ'abr.  aua  Baumwolle,  Seiden  und  Zwirn; 
1  Tapeten  -  F. ;  6  Tucb  •  F. ;  1  Ubrteder  •  F. ;  3  Uhr- 
beAandtbeile- F. ;  (eine  Genfer  Colonie)  t  Uhrfchlüt 
fei-  F. ;  2  Uhrzeiger  .  F. ;  1  Viuiq)Öl  -  F.;  t  Wacbt> 
bleiche;  3  Waclulainwaiid  und  Pauierupeten -F.; 
8  Waderl,  d.  I.  Ficker-  F.;  1  WeinOatn  und  Scheid» 
waAer*  F. ;  S  ZwimkaaMB-  F. ;  s  ZackerrafliBeriea  » 
In  allem  3^  Fabr.    Unter  den  bürgerlichen  Künft- 
lern  in  Wien  ßnd :  53  Apotheker ;  6  ArcbiteKten; 
Q2  liautneifler ;  6  Bildhauer;  11  Brunuenrntifler  (u. 
in  den  Tiilkreichacn  \  oritddten  ,  iMariahilf,  Scbot- 
teufetil ,   Neubau,    Ntullill,    herrfthet  all^nneiner 
W  ,1  iler m jri^el ,  fo  dafa  du*  Trink  w.i lier  eiuc  \  iertel 
Melle  weit  inFalFirn  hergiUbr.jr)  und  gekauft  wer- 
den niiira);  22  Buchdrucker,  5  Eraverlchneider  ;  2 
Fcchtmeißer;  3  Formftecher;  6  ciiirnr;.ircbe,  2  ma- 
thematircbe,  1  mccbanircbLT ,  1 1  mußkalifcbe  (^bla- 
fende  befondera)  1  optircber,  2  phylikalifebe  Inttrn- 
meutenmacber;  3  k.  k.  geheime  Kammer  Jouailliere 
und  1  hür^erL  o  Kapferdrncker  i  C4  Kupfatßecher  ; 
18  Ladtirer;  90  Mahler.  altadeiairche,  9  bürKerU 
In  Oehl,  Sbörgarl.  In  Miaiatar;  6  unbürgerlicb* 
Zimmermahler ;  23  Orgel-  n.  Clariaraiacher ;  «{.Schrifo* 
gicrer;   1  leuifcher  ^racbk-brer;  9  franaöUrche;  4 
italieiiirche  ;  i  uiigarilcber :  1 1  Steinroetee ;  9  Stocka» 
torer;  11  Tanzmeifter;  ifi  ('.ompollteuri  n.  Ciavier« 
meiftcr;  5"  Violintneifter  ;  b  Violoui  ellmeiOer  ;  5  Vi(V ' 
lonmciOer  ;  /|  (^larineiincn  ;  ^  Hamiden  ;  4  I  a^otiDen  ; 
4FlütetraTerficremeifler;  4Hoboiftcni  s  l'ofauniften  ; 
s  Paucker  ;  52  N'ergolder  ;  1  WarbapDulliTcr  ;  2Ö  Wund- 
Irste  in  der  Sudt.  und  6(i  in  den  VorfiSdton  ;  10 
Zeich enmeißer;  2  Ziegelbtenner  (Ree.  kennt  ihrer 
9,  nnd  weif«,  dafa  es  noch  mehrere  giebt);  9  Zie» 
geldecker;  16  Zimmermeifter  ;  togenannte  bürgert. 
KiinAler  in  allem  Gewerbe:  «6 Kofteehüurer 
in  der  Stadt,  und  47  in  den  Vorftldtan;  i4.Liquo- 
rillen;  i4Traitear«;  33  GalltItUar  ia  der  Stadt  mit 
Extrazimmern;  nur  in  10  da^n  kann  man  mit 
Kiitfche  und  Pferilen  einkehren  ,  und  diefe  üttdi 
aullcr  dein  üafitidure  zum  weiflen  Ochfen  n.  jenem 
zum  GreilFtn,  welche  bryd.   cir  et»  reichen  Er ^ lin- 
iler  f.i  den  Beltelftab  btiu^co  l.iitmen  ,    nach  den 
il.,;:,irili  hrn    und    fpaniffhen  1  i  .1  Ith,' -i  Ir-rn  und  den 
J:,inkebthiiifern  in  Voten  die  elenderen  in  gaas 
Ettiopa.  Wiitbiblulw  ia.d«aV4tftldt«a:  Burlin- 
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kehre  mit  KatTche  mi  tMlm  4^}  mSi  Olftm; 
CS;  mit  Girien  an<l  Tanstkl«»;  ta;  WO  bloi  in 

}  \:r  i.'immern  gcfpeifec  wird:  lo;  fiierhaurer,  wi> 
xuan  üuch  fpeilen  kaun,  in  d«r  Stadt:  3Ö  ■  in  den 
Vorftadttn  lo.  (D)c  Zahl  ilor  liier-  und  WeinfchLii- 
ken  in  Wien,  die  augezeigtcii  abgerechnet,  wird 
lyio  der  Zahl  der  Häufer  belragenj ;  i>i  Stjiü.rhn- 
kutfchar,  ii  Landkntfcber  ;  ('''^f^f^"  gi<;bt  es  über 
750).  14  fdiwere  l'  uhTleutc  ,  8  Scbiliii.ciftcr.  Thea 
ter:  3  kaiferliche ,  Hot  -  und  Karntboertiior.  3  T^a» 
ter  in  dca  Vorfiüidten.  HofTchaurpidwr  find  «t* 
Hoffduufpialcrinnen  i5.  Iialiänifcfae  und  tentfch« 
Slüfer  II  •  SSageiiBneo  7  ,  1  Üperndichter :  Ganu- 
n.  Fbv  cU«  BaUcM:  2  DallctuMiAcr»  A üoiot^rizer; 
7SolotltlS«TlmMa;  16  Figurantan.  und  16  l  iguran» 
tinnen.  Von  dm  Handwerken  und  Qmnbca  iiod 
blot  dia  Bwejr  Voifteher  angegeben. 

BoJ  •  und  Staats  •  Schematismus  der  r.  A.  k. 
Jlatifit  -  und  liefideuz  -  Stadt  fVient  d«f  d»- 
(eibft  beündlicboa  höckften  und  JiolMn  un- 
ttitMlbtna  Hoflkellon,  Cturcon  vad  Wür- 
zten •  aiedleica  Kolleftian,  Inlunstn  and  lütp 
pedtdonn  etc.   Wien,  b.  Gerold«  t799>  8> 

Diebf  ungefiÜiT  s  t/a'Alpb«bete  Jbcke  Schema- 
timiM  MrTiTlt  in  3  TueÜe.  In  dem  erften  kom- 
■len  die  Namen  d<:r  Stetten  und  Dtpartementa  und 
deifeninM,  die  diefe  bekioiden,  vor:  beyde  in  al- 
pfaabetiKber  OvdnnBg*  nai  dae  Anffnchen  anter  ei< 
aem  4flS  Seite»  l«mea,  mbrbbeinücb  nacb  der 
BangoniDnnf  femaditen  •  Wiarwtr  von  Stellen 
und  PcrTonen  su  erleichtem.  Die  wlenerifchs  V- 
nircrfiUt  ift  bereit»  in  diefen  ßl.lttern  angezeigt 
worden.  A iill'-rdem  venlii-iit  bemerlu  zu  werJ^u  . 
dafs  Ihre  MajcQät,  die  luifcrin,  auÜer  dem  Ouerft- 
hofmeifier  und  der  Oberribofmeilierin  ,  und  den 
53  Dane«  da  Patais  nur  i?  Perronm  zur  Bedie- 
nnng  hat.  1  Kammerfr^iii .  :  Hammcrdicnerinnen , 
fl  hammernienfcher ,  (fo  heifst  et  im  Hof-Schema- 
tiamna),  1  Kammerdiener,  ■  Kamoierheitzer,  i 
Sommelier  and  1  Sommelier- Jung,  5  Leibtaqueien  , 
a  Leibwilsberin ,  1  Hauknecht  und  i  Extraweib. 
Der  Krenprian  hat  aar  so  J^erfoaeu  zur  Aufwar- 
tanc.  Fat  die  ütbr  BsUieiehe  k^erlich«  Familie 
fiaa  ant  4  FttlMrbaeehief  1  Leibkutfcher,  60  ord, 
Kutfcher,  Vorreiter  nnd  Mitteijuagcn  ,  53  Pofil- 
lioneo,  9  Senfienkuechte ,  1  Feuerknecht  and  i-Heo- 
binder  beßimmt.  Den  zwcyteu  Tbeil  macht  da»  TOr- 
hin  angezeigte  AutknnfiCcheo.a  aue,  den  dritten  ein 
Verieichnif»  der  in  Wien  beii ncilitben  ii.iufcr,  mit 
Angabe  lic»  N.ur.ens  ilirer  Inhaber.  Diefeuj  Ver- 
crichniile  izuloige  bcRekt  die  Stadt  aii(  iläa- 
fcrn  ,  und  die  51  (irnnJe  oder  V'orftjilie  »u»  5-74i 
wovon  die  LeopoUlftadt  508,  die  auf  eben  diefer 
InTel  befindliche  Jüeerzeile  33,  die  Waiftgärber  94, 
Erdberg  3.15,  Landftrafie  487.  VVieden  519,  Hna- 

Etbrann  is  ,    MatzleinAorf  103,   Nikoladorf.  4fl  , 
ar|(8tetben  160«  Heinprecbiadorf  aa .  Haadatbnraa 
03,  Oampeadovf  195«  JAigdalenafiaad  57,  Wiadk 


mükle  83  f  tatmgnibe  174.  MarlaUlf  157,  Spital- 
berg 13$,  St.  Ulrich  oder  Platsl  iS7,  Neaban  und 

Neulifi  2i\o,  Oberiieuüift  und  Neufchottetifeld  i^'^a 
(wo  aber  noch  ua.etabr  N.  leere  Plätze  zum 
bauen  find.)  Altlerchenfeld  C31,  Jofeplißadt  i'>5, 
Strotzircbergrund  ,56  .  Alfcrgrand  045,  Michael  - 
Bayerifcher  Grutui  2),  Himmelpfortgrund  83 ,  Thu- 
Tj  83,  Lichtcnihal  205,  Althann  16,  Kolfau  133 
Häufer  enthüll.  Wenn  auch  ungefähr  100  leere 
Plätze  anter  diefen  Numm<*rn  vorkommen  foliieB{ 
fo  And  fie  feit  der  Heraui^abe  diefea  Scbematiaiaiie 

{ewifa  liereiu  toU  sebanet.  Und  diefer  Baalaftig- 
eit  und  der  Annanl  von  6586  beieiu  gebauten 
Hinfern  nogeachiet,  ift  ea  inOerft  fcbwer  und  oft 
aninöglicii,  eine  «nMndIge  Wohnung  aa  finden, 
auch  wenn  man ,  wie  in  eineat  HaaCa  auf  dem 
Graben,  für  1,5  unanfeknlicbe Zimmer ,  wovon  nur 
vier  .Zimmer  fecha  Kreutzdücke  aitf  den  Tlatz  be- 
ben, jShrlich  jnoo  fl.  Miethe  bciahlon  iniif«.  — 
Wenn  Hr.  Gerold  wieder  rinen  Schcmiiismu«  lier- 
anaKicbt;  fo  bitten  wir  itin ,  fich  eineu  franzöll- 
fchen  oder  englifchen  oder  holländifchen  zum  Mü- 
der aa  wählen  ,  und  feinen  lledaktenr  ,  wenn  er 
bey  dem  Alten  bleiben  will,  indefa  in  die  Schule 
Z11  fchicken  ,  damit  er  teutfcb  fchreiben  lerne. 
Wirklich  iß  ein  Scbematiaroe« ,  wie  vorliegender , 
eine  Schande  für  die  grobe  Uanptftadt,  tob  dee 
er  NaÄiidtt  giebt. 

Termini  hotaniei  iconibits  ilhißrnii  ,  oder  Bo» 
tanifehe  Ktmßjfiracha  ,  ilurcli  Abbildungen 
erllutert  von  f'riedr.  Gottlob  Ilayne.  Mit 
einer  VorreJe  veifehcn  von  D.  Karl  Ludw, 
ff'illdenow.  Eitter  Heft,  Geh.  Gr.  4.  Berlin.  - 
b.  Oelimi-kc,  d.  Jang.  i'JtjQ.  2  \f%  Bor.  V  U- 
luminirte  Kii[>FertafeIn.       (iThir.  laGr.) 

Daf*  da«  trockne  Studium  der  Terminologi«  der 
Grund^ifciler  uniers  bot.inifchcn  Wiffens  Eniiuitit 
werden  iiniire,  hiben  nnfcre  bntanifchen  Viicr  feit 
dem  Uitru  Jihrliundert  cin-jcfehen,  wo  die  Kränter- 
kunde  durch  den  Fleilä  der  damahls  lebendrn  Bota- 
nikfr  zu  einer  befoodem  WilTcnrchaft  erhoben  wur- 
de; nur  halle  jeder  feine  Wgeac  Tenninolocic,  und 
biednreh  wnrde  daa  Nlheranrücken  Mehrerer  ziem- 
lich «rIScbweft.  T^uruefort,  der  daa  Sdivrankeade 
der  Tenninotogie  «loCaig  t  legte  den  erften  Grund 
zu  einer  belTcrn  und  riaiiigern.  Noch  mehr  ihatea 
Linne  nnd  Hedwig.  Seil  jenet  Tod  ift  ein?  drey- 
nuhl  ^r'i!.--'ri- Ati£.tli!  Vegpiabilieo  bekannt  worden, 
f o  ,  djl-«.  die  Nitiir  in  Bildung  der  Formen  tiner- 
fcli'>i>'licli  \\\ ,  J.inir  'f  I  i  riuitiülo^ie  in  unfern  Zei- 
len f'  hr  unvollftaudi«;  eifclieioen  mufi'.  Man  nchtiie 
nur  il'-u  iiuijehfuren  \'orrath  von  Farrenkr.i  i'ctu , 
Mooffu,  Flechten  und  Pilzen  an,  der  einer  eigenen 
Tcrminolngio  bedarf,  deren  Belpiicluimg  wir  dem 
verewigten  J/edn  ig  ixt  verdanken  haben.  Bey  foi- 
eher  Lage  der  Din>c  ift  es  ein  lobenswürdigca  IlBte^ 
nehmen ,  die  botw^feh*  Terminologi*  mebr  «aaio» 
I,  voUiniaBni^jKu  nadua,  nad  aach  e|f^ 
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nen  Errabrnngen  zn  behandeln.  Mit  welchem  Fleifte 
Hr.  Ilajtu  bierion  zn  VVerke  ge^aiuea,  lilbt  ßch  fction 
afl«  diefem  Heft  abuehinm.  kr  ift  ftOsdticher  und 
voilftlndigcr,  ill«  reise  Voislii|«r,  nur  mnüfFül' 
Än9ioV3f«BdrUt  derKimteiknade  swcyta  Amgalieda- 
voQ  ausgenODinien  werden ,  dem  Hr.  Hayn»  getreu- 
lich Tugar  im  Aiudrnck  ^<Tol^t  id,  und  nur  das  wirk- 
lidi  niiht  geringe  Veriiicnft  voraiii  hat,  dafs  er  bey 
ied«m  Termino  eine  rilanz,e  aueiebt,  welche  dea 
r«oniii.al  ■  und  IVealbegritf  naerlißch  erläutert,  das 
hey  Willdiruow  mclit  immer  ^efchehen  ift,  und  daTe 
diefe  Eilauieraijg  durch  fcböne  eigene  Zeichnun- 
ceD  und  ItlumiDation  UDterßülst  wird.  WüreZ/üi- 
tUHOUf's  Werlt  I  idit  fchon  erfcbienen ,  To  wü- 

te «e  sweirelbaft,  wem  die  erße  Ehre  gebühre.  lo 
diefem  lieft  erfcheint  jetst  bloa  die  i:.inUitung, 
LewiniCBli  nnd  uotfch  ift  fi«  veifaCit.  fo  wie  die 
iblgcndm  Heft«  tejn  wcrdaa,  und  fcys  teOm» 
wenn  dlefe  T«nBia«lo^  auch  für  iu  Anelnd 
bnuthbar  gemacht  wtra«a  foll.  Der  V«tf.  Mdech- 
te  in  diefem  *rß$n  Heft  alle  Arten  von  Wuraeln 
•baubilden;  da  er  aber  für  nöthig  fand,  mehrere 
Arten  su  unterTcheiden ,  ala  man  bisher  uiuerrcbie- 
den  bat,  fo  hat  er,  da  der  Haum  nicht  hinreicht, 
eir  i|^e  Wuraeln  bi»  lum  nächften  Heft  unabgebil- 
det  gclalTen.     Da  eben  deawegen   auch  der  dazu 

{ehörige  l'ext  nicht  jetzt  fchon  geliefert  werden 
onnte,  jfo  ift  vorUutig  nur  ein  Abrifs  Ton  deu 
TerfchiedeDcn  Wurselarten  gegeben  ,  wobej  der 
V«rf.  die  >■  diefem  Heft  abgebildeten  bloa  unter 
Üucm  terminologifchen  Nnsen  anfuhrt;  lieh  aber 
TOrbelilll»  dar  uawichl«*  wovon  j«n«  WarsaUr> 
tan  cenonman  find.  waA  dar  Oroada*  wmmt  fei- 
n«  Eintbeilting  der  WanelailaB  haröht«  «In  aa> 
derBoabl  an  cedenken.  Die  FarhtmtiAttU  ift  anf 
der  erßen  Tafel  angebracht :  der  Nntsen  dea  Werks 
ift  vewifs  nicht  |;crine>  —  Das  niedliche  AenflTere 
in  icbonem  Papier,  Fornaat,  in  irelllichcn  Lettern, 
guter  ZeichnoBg  und  Colorit  empfieiüt  ea  noch 

Xttfarion ,  die  Freundin  weifer  Gefclliekelt  ucd 
Aluslicher  Freuden.  Eine  Monathrchnit  für 
D«meB  ron  Aug.  Liudtmann.  iteaHeft.  Al- 
tona, b.  Haaaerichi  1799.  7liiBo(|>  S>  (Dar 


Mit  dem  i  Julius  trat  diefe  neue  Zeltfehrift  Ina 
PabliliiuD.  Das  Aeuffere  empfiaUt  fia  Ichon  deat 
arften  Blicli ;  dia  SchöalMit  daa  Modahopfera  tob 
Oiaam  Meiner  in  London)  dem  nSmlicben,  der  dia 
QmUtry  oj  J'ashtons  mit  eleganten  Knpferfiichen 
▼erfleht,  ein  Titelkupfer  Ida  TOn  VVolt,  ein  Mn- 
fikßück.  komponirt  von  Neumann  und  wie  «in 
fünfte«  hupfer.  welches  chineiilcke  Danenfurslein 
nnd  MiniatHTTrhuhe  repräfentirt ,  vom  Heranigeber 
geßochen,  iailen  auch  bey  näherer  Unterfuchang 
nur  ^venig  zu  wiinfcben  ubiig.  Doch  auch  an  io« 
nenn  Wcrihe  dürfte  diefe  Monatfchrift  für  Damaa» 
weun  die  folgenden  Hefte  diciem  crften  cntfpfit. 
ehen,  mit  ihrer  NebenbuhlerlH,  der  Tubingilcbäai 
Flora  im  Wettflreite  nicht  erliegen.  Daa  Ued  OM 
Stiftnnsatafa  einer  litterSrifcben  DamaanMibhaft 
vom  Diätar  HaUm  in  Oldanhurg  ift  dwVcr&im 
rad  Wota  Flaisaa  an  der  ^üio  dar  Gaben  >Mtt- 
liwtena  Wftrdin.  Poponllla,  diaOalliarin,  nach  Dio. 
Cafliiia  TOm  Htrauigtbcr,  Franenehre,  ein  Gemll-' 
de  ans  dem  häuslichen  Leben  v  n  i}f!:.[-:heii,  em- 
pfehlen iicb  durch  carte  t-nipiuuluug  nud  edle 
kunfllofi:  Darftcll  inp  dem  prbildeten  nnd  durch 
Künßeleyen  und  Verfchrobeuhtiten  uufrer  modem- 
fien  romantifchen  Dichtnugen  unvcrwohutea  Publi- 
kum. Unter  den  kleinern  Gedichten  und  AuffStaan 
VDu  lUiri,  I-auenJltin,  hebt  lieh  Idaa  Traum  Tom 
Faßor  Harritr,  dem  Ueberfala«t  daa  Thomfon, 
und  hüusliches  Glück  vom  BmnugÄtft  daxu  dia 
paHende  Kompofition  Neumanna,  vorauf sweif«  her* 
vor.  Dia  ErkUrnngen  der,  Modekuufer  mOchlin 
ii^  der  Folge  da  wenig  mehr  in«  Detail  gehen. 
Ree.»  der  in  dem  Bönen  weihflsben  Tnchten-Ko- 
Aibn  hdn  FkomdUng  an  Um  cbrnbi.  omarieto  au 
Fig.  I.  Abendkleidnni;.  die  Erhnrang  dea  ihm  nen» 
en  Urderbanges  des  rechten  Arms ,  die  teutfchen 
ücfcbauerinnen  und  Nichabmcriniien  diefer  Mo- 
dekleidung Kopfbrechen  vcrurfacben  dürfte.  Die 
Mor«enkleiduiig  Fij.  2.  mit  dem  .Strohhut  a  la 
Gre)riie(?)  ift  aulTerft  gefcbmackvoll.  Wer  die  fcbö- 
ne Manier  uml  feine  Knlorimng  des  hunßlers  aua 
dem  prachtvfillen  eoglifchen  Modenerke  der  GaJr- 
ry  of  F.  nicht  kennt,  den  wird  fie  hier  um  fo 
mehr  angenehm  äbcrrafchan.  Der  Herauaeeber  der 
^ularion  THrdleot  Anfmnntemng  und  Untetfttt- 
ttnng. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


tomp*ndioui  Vitte  of  the  Cii  il  Lau- ,  brinp  iha  Subflan- 
cc  of  <  coiiifc  of  LfctuiLS  icj  I  Iii  ihe  Uiiireriiijr  of 
Dublin.  Ankar  Bfowat.  l'rofalToT  of  Civil  liaw. 
Vol.  1.  8-  41S  tf  Dahüa.  Mcnieri  Londea.  Bniisik 
wonh.  1798» 

Erft  feit  einicer  Zelt  bngan  die  Britten  an,  das 
'  RttmiTcha  Riecht  fleUsiger  au  ßudiren  ,  und  cur 
Sikilmng  nnd  in  manchen  Fällen  cenanaicn  fie- 
ttoMMiof  ibrar  dfenen  OeCatae  an  oenfitaen.  Un^ 


Ter  Verf.  focht  dnrch  diefea  Weih,  wovon  er  hier 
den  arften  Band  liefert*  feinen  Landalenten  daaStnp 
dinat  der  tBsUiEben  intfaprodeni  an  oricichMra , 
nnd  Ae  dann  anfimmnatem.  Man  kann  ihm  ancb 

nicht  im  geringUev  daa  Vardienft  abfprecheu,  dab 
er ,  wenn  die  Fortretaung  diefem  erßen  Bande 
fpricht,  den  Dank  der  llccbtsgelebstaa 
werde.      (/Uonthly  Um.  March.) 
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LITTERATUR-ZEITÜNG. 

Erlangen,    F  r  r  \  t  n     s ,   am    C,.  Aug.  1799, 


K^»  von  Amß.trdam  über  Madrid  und  Caäix 
mch  Gmim«  in  den  Jahren  i7y7  and  i''98i 
von  CMfliM»  AupUk  Jfifehmr.  Nebft  ein«» 
inluBg«  «bar  dw  TBaätm  in  8p«nieti.  B«r> 
Un.  b.  Uogiv«  1799.  35  Bog*  ia  ft-  (»TJür. 

12  Gr.) 

Das  RecenCren  wurde  unftrellig  viel  leichter  und 
die  Z.ilit  'ler  AntiKriliUen  weit  geringer  feyn , 
wenn  alle  Vorreden  den  Zweck  nnd  die  Abßcbt  des 
Verf.  Tli  beftimait  angäben ,  aU  die  de«  gegenwüni- 
fjta  Werket.  Wollte  man  hier  ein  voIKUndiget , 
■Umv  nftlbndet,  GemShIde  von  Spanien  Tuchen; 
to  wurde  man  Geh  getlufcbt  finden.  Aber  da  der 
Vtff.  «atdrücklich  Ugt.  dab  die  Dür.^e  Uing  des 
Xtebandigwi  nnd  die  Schilderung  der  erßen  Ein* 
«iTtIcli«  mar  feto  Hauptg«rcbific  ausmaebtm,  dab 
CT  theils  eine  Menge  kleiner  Terlohrner  Züfg»  Im>p 
■leln,  theils  im  Vorbey^iehcn  einige  PafthtM  ant« 
fubrcit  .  '[(-,  die  Bour^oing  nach  (einem  grofsen 
Plane  watiricheiulich  nur  xu  Fhisairen  die  AbCcht 
hatte,  (o  «roiJa  man»  wto  mm  ihn  benrtliai« 
len  roll. 

Bey  BeuTtfaeilnng  (liefet  Ducbs  muTa  alfo  befon- 
dar*  die  Frage  beantwortet  werden:  Wie  ift  ihm 
4aa  Suppliren  gclunf^en  ?  —    Kecenf.  glaubt ,  febr 

Et»  Denn  man  vergleiche  nur  die  neue  Ausgabe 
I  gxofsen  bekannten  Werks  von  Bourgoing,  und 
BMI  wird  faheni  dafs  anfer  Verl',  in  mehrern  De- 
ttib»  vnd  bafondara  in  der  Litieratur,  Teiir  gluck- 
Jick«  ZnHltaa  ftnacbt  hau  DielUaffan,  nacb  wel- 
chen er  hier  9. 356  u.  ff.  «ina  Uabarfieht  dar  nea> 
er»  Spjnirben  Litt«ratnr  vorlegt,  find  folgende: 

1.  Sprachgelehrfatiikeit   nnd  atlgemeina  Litteratnr. 

2.  Thfologifche  WineiifcharfCn.  ^.  Juridische  WiL 
lenfchaften.  4.  Meifit  imfche  Willriacbaften.  5, 
fhdoCopbie,  Moral,  l'i.iink,  ll<iii<ltl.  G.  (.Tcrihl^ii- 
te,  Geo-raphie,  AUerthumer.  7.  litifeu.  g.  'Ve<.h- 
nologi«?  und  tiuntic.  9.  Mathematirche  WiD<!iJchaf- 
teii ,  Phyük,  Aßronomie,  u.  f.  vv.  lu.  Ackerbau 
Und  verwandte  Wiileufcbaften.  11.  £rziebung.  i3. 
■Schöne  Wiffenrcbaften.  —  Schon  (liefe  Anzeige 
lagt  mehr,  aU  mancher  von  Spanicti  vermiuhen 
w&d,  abar  noch  intoreflantar  ift  es*  diafa  JülalTen 
gaoanar  durchapgebm ,  walchaa  wir  aber,  an  nicht 
an  waiilüaßf  an  werden,  hiar  ontvlaflan  mSflan, 
befonders  da  wir  iinfere  Lefer  nicht  blos  mit  ei- 
nem l'hcile  (Ü'-fcs  Buchs,  funderii  mit  ,ieni  Gän- 
sen ,  wenigftciii  in  etwaa  bekannt  aa  machen 
Wiii>r<  hen. 

ZMtjttr  Baad,  >7d9« 


Es  hat  dem  Verf.  gefallen ,  diefa  Reife  io  Brief- 
form einaukleiden ,  und  der  aana«  Ideengang  und 
dia  fintAblungHn  ik  So  maUarifidi  nnd  unterhat* 
fand,  data  man  mit  ihm  ailaa  sn  bhen  glaubt. 
Hiar  ift  atao  Proba  davon.  "Diefen  Morgen  find 
wir  in  den  Kanal  cekommen  .  muflen  aber  des  wi- 
drigen Windes  halber  laviren.  —  Die  Sonue  hat 
den  Nebel  scrftreut  und  die  Küßen  von  England 
und  FranKroich  lieptn  iu  khrcm  Lichte  vor  uns. 
Je  nachdrm  wir  uufer  Schiü  droben,  erblicken  wir 
die  weillen  Felfen  von  Kent  und  das  KdOel  von 
Dover,  oder  die  blauen Itlippen  der  Picarilie,  und 
die  Batterien  von  Calais.  Die  Luft  webt  warm 
und  lieblich,  es  iß  Sudwaftwind;  das  Meer  wallt 
ßille  und  eben  swifchen  den  Kdßen  und  überall 

»Unaan  SegeL  Ick  nehme  daa  fdr  aina  gunftico 
'orbadantnnc  an !  Möge  der  Himnial  ttoa  glück* 
Udr  darcb  dioCen  nÜbrUcken  Pafe  hindarcb  hal- 
fen! Dia  Ooodwina  Sandbänke  swifchen  dem  Nord- 
und  Südvorlande  Cnd  (eJein  SihifTrr  furtihth.ir. 
Doch  daa  Schwanken  dr»  ^cLiih  verhindert  mich 
am  Schreiben  etc."  —  Diefe  l'rabe  ift  notli  Ijry 
weitem  keine  von  den  mabierifclifien  Stellen  iliefes 
Bachg;  Recenf.  wütihr  dicIc  i.loj  der  hune  we- 
gen. —  S.  38  u.  f.  liest  man  die  genauem  Nach- 
nchien  vom  Weine,  fo  wie  S.  53  die  von  derCho- 
culate  in  Bajronne  mit  Vergniigen,  (bej  welcher  * 
Gelegenheit  der  Verf.  vielleicht  auch  von  den  be- 
rühmten Jamboiu  d*  Baiamu  hMtta  fprecben  kön- 
nen. )  S.  Ao  iü  die  BMchraibong  der  Lage  von 
Bilbro  nkät  allein  an  und  fdr  lach  inlarclbnt. 
fondom  aneh  befondevt  deewegen.  weD  wir  bta 
jatst  noch  fehr  wenig  Nachrichten  davon  haben 
nnd  felbft  Bonrgoing  hier  gana  hura  iß ;  vermuth- 
lieh  liegt  e-i  den  rr.chreften  Reifenden  au  fehr  aiif- 
fer  dem  Wege.  S.  find  die  politifchen  Verh^lt- 
luile  der  ßiscayer  gut  anseinander  gefeiit  und  an- 
feneijm  erzählt.  Die  Schilderniig  einer  Spanifrhen 
llerberc'j  S.  126  iß  launig  und  Lbhaft ,  und  bej 
Befchreibung  der  I  clfen  von  Orduna  S.  123  .  der 
wilden  Felfen  der  Sierra  de  Unisa  und  feines  Ein« 
tritu  in  Caßilien  glaubt  nun  alles  diefea  felbft  Vor 
ßch  so  febcn.  S.  166  htf  dar  mahlerildhon  Ba> 
Cchreibtti^  dea  Prado  (mn  ^Icht  ea  Prto  ana) . 
'fiaht  fluaO'  es  recht  angenfcbeinlich,  wie  gMcfillch 
vnfer  Verf.  Boargoing  fapplirt.  l3iefeT  vortr^f^i^i 
che  Staatsmann  überfah  feinen  Gegenßand  mehr 
im  Allgemcinr:i  nnd  fkissirte  manche  Parthie,  die 
unfer  Vi^rf.  austutirt.  S. 309«ai6  entbilt  viele  De> 
tails  über  dioAMdaiig»  dio  aialtt  allafai  amchem 
4»  «ngo. 
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littcratnr  •  Z^tnng.  Kro. 

mnpcnrlim  %n  wiflien  *  foDdern  auch  dem  Künftler , 
iMfonitcTf  dem  Möhler  nnd  i^em  Schanfpieler,  näts> 
lieh  feyii  köiiijcii.  S.  -  \fj  w  IL  in;'lei  man  einVer- 
scicbiiifii  Villi  ilen  oUeiii  i.hfu  Akademien.  Kolle- 
gien un<i  hraiiUaJieij  in  .Ma<lriii,  die  Ree.  nir- 
gends fo  ▼olliUiiilix  auj>e^eben  gefunden  tut.  Dai, 
w<k«  Hr.  F.  S. 3^3  u.  vuu  Bandajos  Tagt,  ift  defto 
inierellanter ,  d»  BooTgoiDg  gar  oichu  ▼oa  dierer 
Siadt  erwähnt.  Wm  8.  §ß)t  vom  SoUdO  pehf,t 
wird*  vergleiche  man  Bit  dwi,  wat  Hr.  w.  Zack 
1»  «riton.  Jahrgange  hbm  SphMMrtdm  ««■  4m 
Solaao  i»'l^iiTiD|«  twinikr.  —  Die  ardganand 
hatardboMa  tl«»llt  -von  Cadix  S.ja?  ana  ff.  bat 
■nan,  fo  viel  fich  Hecenf.  erinnert,  nücb  nirgetid* 
gt-l^ft-n ,  iiitd  ain  w<>ni^ßen  wird  man  lie  bey  Bonr- 
going  finden,  der  treylich  wichtigere  ftatiftiffhe 
»achrichieii  giebt  ,  die  aber  erft  in  Verbindung 
mit  dei<  hier  «ralkUn  tjta  vmuMiihm  OaosM 
•a»niacbeo. 

Die  Kom'fctBr  von  di*f«iii  Bitclw  mag  der  Verf. 
W'ihl   niclbt  felbft  bernrgt  haben,    da  Druckfehler 

iai  Spanifchen  vorkommen,  die  ihm  wohl  nicht 
Itii  hl  Liii  Jürigen  feyn  würden,  als  z.  B.  S.  ■j''  Tnr- 
ctiüor  ft-ti  l'oreaflor;  ^.265  ladas  ftaü  lodas,  nnd 
ftalt  leyet  ;  S.  2-3  lioequillon  fljtt  Bniqiiil- 
Inn;  S.  Gti'o  Itaii  Ouiu{  i>.  3>3  Üitrrat  ftatt 
Herras,  und  aforas  ftatt  ajprmrg  5.3S1  SagiuttM 
Aatt  Sciynetes  etc. 

I'fhriürn»  "kann  man  den  Verf.  nicht  bcITer  be- 
nrtheilen,  »1^  '»  ''f.  v.  Zach  in  ffinen  fch  t/ha- 
ren  £fjhemeriJen  May  »''han  ha»,  wo  rr, 

bey  GeleKcnbeit  der  dafeibR  von  Hrn.  F.  abe«-- 
druckten  Anhebten  von  Cadix  (agi :  "GcwiTawer- 
dau  anfere  Lefet  geeenwärtigaii  Auffats  mit  dem* 
falben  Vergnügen  lelen ,  da*  ona  deilen  Lektiir« 
gewahrt  bat.  Der  Verf.,  den  (ie  fchon  au«  dem 
■ina«rfaafi«o  AafbtM  üitr  JUu  lUifat  üt  Spamta, 
im  Mftrs-  8«.  d«r  A.  O.  E.  hMiocn,  wiU  imr  als 
«In  Madddtar  teuiMMr  Erfl« .  IMidmitar  hrnKf 
theiTt  feyn.  Er  hat  Ca  feifi«B  diplOBatfrclien  Vot^ 
gänger  iiberlarien,  fbiißifcbe  Schätze  mitzuthf'ilen, 
tnid  hch  nicht  einem  Minißre  plrnipitentiaire , 
wie  Oourgoin^  ,  dem  minirit  ridle  (^>iiellen  au  Oe- 
boie  Aanden,  gegen  über  ftellen  wollen.  Indeilen 
lic-lert  er  uns  eben  fo  wichtige  ala  angenehme  Sit- 
tcngemühldc,  welche  tehr  fchätsbare  Details  rnt- 
halten,  die  von  feinen  Vorgängern  überfehen  wor> 
den  find,  und  die  eben  fo  noi)iwend>g  stir  Kanut* 
oifa  einef  Landet  und  feiner  Inwohner  gebdren  • 
a1«  di«  Aufiaiblung  dar  Quadrat»  ftidJaD  und  Volka- 
menaei.  An«  IbIonb  dnfaptariftttioiMtt  Schildarano 
gaa  iamt  dm  AnaHndar  diia  Sittan,  mid  Ca  an  la* 
g(/a  daa  Air  «Inea  Landca  arll  lacbt  bennaa,  vai^ 
gegenwirtlpt  fich  daa  Ganse,  und  erhält  durch  fol- 
che  lebendige  und  getrette Darfkellun^en  einen  rich- 
tigen Total  -  Eindriirk.  "  —  Wir  uiiterrcVirril.cn 
diefea  Urtheil  mit  d<-m  Wonfcbe,  dafa  mancher 
ander«  Reifebefrhrriber  auch  l!0awadml&i|  Sa  at' 
baitaa  Ach  baaaiiban  aattga. 
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Docb  den  Anhang  dürfen  wir  aiich  nicht  über- 
gehen.  Der  Verf.  wurde  veranlaln  (S.  496),  Spa- 
nien nach  allen  Hichtiin_en  za  durchreifen.  £r 
famnielie  dabey  eine  Mcn^e  ISemerkiingen  über 
Poft  ■  und  Fuhrwefen  ,  StraTeen  ,  Wirlhahaufer  ,  □. 
f.  w.  Oa  lieh  nun  künftig  die  Ansal  1  mincialogi> 
fcher,  büianirLher,  politifcber ,  merkaoiilifcher , 
und  felbß  blua  üeugicriger ,  Keifenden  nach  Spa- 
nien  wahrfcheiiilich  vermehren  durfte;  fo  b!«U  et 
«•  far  vardienltlicb ,  faiu«  fi«obachtan|Mi  darck 
4ian  Oracb  bakauat  aa  nadiaa,  am  h  »ahr.  da 
Irina  aiganaa  £rfiibrttB,.an  ibn  aar  aa  oft  das 
Maogal  ÜDlcbar  amlUadliiiliaB  Macfarisbim  fiiAlan 


PiitaeoAa^  tm  CdÜacrion  da  Tablea  d'ane  Qtl> 
Lie  g&.erale  pour  muliiplier  ai  diviiar,  i». 
vaaleea  par  J.  P.  OruJoHt  Prof.  de  Matbaiiiai> 
tiquaa  ä^Berlia.  Avei:  une  ubie  de  loua  laa 
£i<teara  finvplaa  da  t  a  10500.  Barlin,  chM 
De  ia  Garda  iTiie»  «(Bof.  ia  fr.0.  («TU. 
10  Gr.) 

Hr.  Gr.  hat  diefe  Schrift  dem  Naiionalinftitot  ia 
Fiaukraich  gawidmat.  Sia  foU  aatk  de*  Varf,  Ab> 
ficbt  «Ina  EfJiadaftg  «rithalUM«  'dia  führ  die  nbaMB« 
ce  MatkawMili  «on  Wicbtl^ait  ift.  Darllathaai«. 
tiker,  der  fttiufller,  der  OerchsnamaBn  —  alt«  dia 
TuiI  Hrrhnuiigen  viel  zu  ibiin  luben,  fotien  dn'cb 
diefe  Tafeln  in  den  Sund  gefetzt  werden,  ihre  Be» 
rechniin.en  mit  mehr  Lei«  liti^keit  fchneiller  und 
fichfr-r  zu  fuhren,  al«  ea  olme  lie  gefchehen  könn- 
te. Pie  I- inrichtiiii^  iii  foltende.  I)ie  Tafel  der 
einfachen  l'aktorcn  am  Ende  des  Buches  bey  Seit« 
gefaui,  beOeht  diaCa  Sammlung  aus  einer  Mei  j«« 
eifi)(.«iner  Tafeln»  wovon  die  erßen  ganz  kurs  find» 
die  folgandaa  abar  immer  {^riiiier  werden.  Sa  lin> 
det  aaaa  auf  dar  arOen  Seite  Jiebm  Tafeln  antar 
•laaDdar,  dafegan  fallt  dia  leuta  acht  -vott»  Stium 
«IMa  ana.  Dia  Tafela  flad  mit  WaglaHnng  vlalai 
alnaeTaar  naiAi  der  natärläibe«  Ordnnng  fortlaufen- 
den Zahlen  von  2  bia  397  eingerichtet,  fo  dafa  di« 
erfte  'i'afel  zur  Zahl  2 ,  die  »weyie  au  der  3  u.  f. 
VI.,  die  leizU'  zur  Zahl  "•/''  hört  ,  die  Aoxahl 
der  Taf»ln  aber  viel  kleiner  al»  ift.  Di»-  jedea- 
roali^B  Hanpt»ahl,  ant  vv^l^■'le  inh  .he  Tafel  be- 
»leht,  lindet  man  auf  •eder  Seile  zwcymahl  an^e- 
seigt:  cinmabi  oben  auf  jeder  Sriie  Aatt  der  fonft 
in  Biichern  gewbhnlichen  Ueberfchrift ,  daa  ander« 
tnahi  in  der  Mitte  einer  jeden  Seite  *on  oben  her» 
ab  am  llande.  60  tindat  man  alfo  dia  aar  ielataa 
Tafd  gehörige  HaapiaaU  SST  ««f  dar  8 
taa,  dia  fia  anaftillt«  awaymabl  aogeaeigt. 

iede  Saita«  dia  von  einer  Tafd  aaagafBlit  wird, 
l^efleht  ana  ztfien  Kolonnen,  die  wie  gewQbnlick 
<1  lieh  luthrechte  Linien  von  einander  ab»efond«Tt 
(im!,  l'tbcr  dicf(?n  xehrii  liolohKcn  liehen  in  ei- 
ner wagrechten  Reüie,  j<>deiinjhl  ilnrch  da»  gaiiaa 
Bnch  ,  die  Zahlen  o,  1,  2...  9  al«  b»Toiirtere  l'e- 
baifcbriftan  der  aiaaalen  Holonnca ,  to  dal«  »ur  er- 


üigiiizea  by  LiüOgle 
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Ben  KMonne  die  Ueberrcbrift  o  am!  snr  inten  die 

OgehoTt.  In  ilcT  rrften  hoKinic,  untfir  ,1ti  Ce^cr- 
Ccnrift  o,  Oeheu  die  Zahlen  vtin  ^  bie  ^•a  licr,  wcl- 
ciitr  'im  E.in%  kleiner  iO,  ai»  die  zur  l'afcl  gehöri- 
ge Hii  iipi/.i<  hl ,  unter  ti  na  tiller  ,  K.  B.  o  ,  1,2,3  

Jiyö  III  der  leu.teii  i'jfi  1,  \\  til  abi-r  fo  liele  Zah- 
len auf  einer  6e>te  nicht  unter  einander  Plats  he- 
bert, fo  ift  die  Kolonne  iedeamahl,  nach  Helchaf- 
Ctnbeit  der  G>ölle  iier  Üaupizahl  auf  nichreren 
fblgaodeu  Seiten  fortgcfeict  wordeu.  So  iindet 
■uin  *.  B.  far  di«  Haopiaabl  ^jp  \uam  Kolonne^  amC 
%  baiim  vmhcUt.  die  aber  nbainMi  «b  «ine  od- 
«ig«  KolpiiM  betrachtet  «i«id«|  atillba«  «dchet 
••eb  voa  dm  bbrigca  K«l6nii«ii  sa  bentrlien  ilL 
Dl«  ewejFt«  KolMatt  ooter  der  befondern  üeber- 
ftbrift  I ,  ift  biora  Fortretsun::  der  erflen ,  nach 
der  naturlii  lieii  Ordi'iing  der  Z;<blen;  fu-  f  1  iiftt  alfo  , 
mit  der  /.«hl  an  ,  die  ^rade  fo  gMi'^n  i\h  die  zur 
Tafel  gehörige  Maiiptiahi  iU,  z.  I'.  imt  in  der 
letzten  Tafel,   nu<l  die  d^riim  entiialtpnen  Zjh!t.n 

find   nun  5y7  ,  jy»,  liL«  ■  •  "yl  {  —  ST^VO- 

Die  31a  l^olunue  iA  wiederum  iiie  Fortfeizung  der 
■ten;  lie  ftn^t  alfo  mit  der  Zahl  an,  die  gerade 
doppelt  fo  crofe  ift,  aU  die  Hanptsalil,  bm  itait 

Sy^p  and  lenft  bit  nyo  (=  ***  3S^)<  IIMmt 
ugt  nun  die/VieKoloDue,  ata  F<>rtl«Unii|  dar  3taa 
•Sit  tiyi  oder  derjenigea  Zab;  an»  <fi«  diyymaU 
Ca  grob,  ab  dia  Hanptaabl  «ft  a.  f.  v;  So  tln^t 
■Uo  fadaamabl  di«  letal«  Kolonn«  4io<r  Tafel«  oiw 
ter  der  befondern  Ueberfchrift  nit  einer  Zahl  an. 
die  neunmahl  fo  grofa  aU  diu  aur  Tafel  gehörige 
s  Haiipt2ahl  i(h  l)i<;  am  Anfang  einer  jeiitin  Tafel 
unumteUjar  unter  den  bcfoiulern  Ueberfchriften  1, 
s,  ~, . .  . .  y  i^etiendeii  Zahlen  lind  .~il:n  l'riuiukte  ana 
der  a<ir  1  afcl  -eiiörigen  ilanpiz^hl  in  dtu  einfachen 
Zahlen  1,  2 ,  ^....yi  foll  daher  irjeud  eine  Zahl, 
die  (ich  unter  den  Hauptaahlen  diefer  Tafeln  be- 
Eiidet,  mit  einer  gegebenen  Zahl  multiplicirt  wer- 
d<-n  ,  fo  leiOvo  diaCe  Tafeln  die  Bt-quemlirbkeit, 
dala  man  dt«  «ibaallMa  Prodnkte  nur  abfchrtibea 
darf,  aacb  verbargt  dl«  natarlicb«  Ordonog  der 
Zabletr,  lo  der  bi«r  di«f«  Prodakt«  ihr«  St«lb  «io* 
nehmen ,  die  Ricbt!gk«it  d«r  «{«««In««  Prodttitl«. 
le  je  andere  Zahl  $ineT  Kolonn«  «ntbilt  anffar  dam 
Produkt  au«  i^cr  f!aiiptzabl,  zu  der  die  Tafel  ga- 
h'i't  ,  in  die  /jhl ,  welche  der  itolonne  zur  befon- 
f\cTii  l.cbri'chnh  dient,  noch  die  in  der  erften 
rinli.iiiK;  iiijichuripe  Zahl.  Still  alfo  ir^send  eine 
Z.ihl  tuit  eil, er  andern,  dir  iich  hier  nrUer  den 
}lau|iU«hl>Mi  betindet,  dividirt  werden,  fo  lindet 
man  in  dicfeii  Tafrln  in  iT|£t'iid  einer  Kolonne  al- 
le luahl  d«n  Dividend,  oder  den  auin  Anfane  der 
Divilion  diet  eaden  1'beil  de»  Dividcndi;  die  be- 
lionden  Uei)«rCcbrift  ift  di«  Zabi,  welche  in  di« 
Stdlo  da«  QanHentCB  aa  Seb«n  kommt,  und  di« 
■«^«bSrigc  ZabI  d«r  erflen  Knionne  ift  der  Haft« 
den  man  aar  Fortretsnng  dar  Divifton  «mr  ab- 
fehreibeti  darf,  da  lieb  ddnn  die  folgende  Ziffer 
de«  (^aoiiente'i .  fo  wie  der  folgende  lieft  auf  d 
feiba  W«Ue  aiadaao  wiaderom  im  der  TaM 


men  laOen.  So  dienen  air»  diefe  Tafeln  avA 

lüit'i  Ii  ^<ir  A  b  k '1  r /.  rj  II  c  <trr  l)!v:ii.  ;t,  nnd  die  n«- 
turliiiio  Oiiiiiui.^,  III  vvf'lcticr  ^lit-  Z^ihlen  in  den 
Tafeln  fortlaufen,  vcTb  ir^t  w  cdernm  ihre  Kicb» 
tigkeit.  Schnelligkeit  im  l\echi>eri  wird  ailerding« 
durch  diefe  'l  afelu  beiörderi ,  wenn  man  Ii- h  ein- 
mahl,  weichet  fehr  bald  >:efrhieht,  an  ihren  Gc« 
brauch  gewöhnt  hat,  und  die  Zeit  nicht  in  An- 
fchlag  bringen  darf,  weithe  man  dabej  auf  itaa 
AutYijchen  der  Zahlen  verwenden  initr«.  Wenn 
ficb  librigane  durch  dcrcleicban  Tafeln  £rleicbt«> 
■OBgon  im  ficcimen  ««rfentfmi  btfcn,  fo  wird  m«a 
UuMB  an  diafem  Zwerk  nicht  leicht  ein«  vorthall» 
Itaftaro  ElnridttunK  geben  Ikttanan,  ab  dl«  ift  .  wel* 
che  ihnen  Hr.  Q.  nier  gegeben  bat.  Auch  hat  det 
Verleger,  Hr.  De  ia  Garde,  in  der  That  nicht«  ee- 
fpart,  was  -i.wx  aoüern  Vullkoniincnbeii  einer  lol- 
lueii  ^clirih  beytra^t-ii  kann.  S.  23  iu  Kec.  noch 
«in  DriickfclJer  2 iifgctdllcn  ,  den.  er  unter  den  im 
Buch«  atigemerkten  nicht  üudei.  UntecL  in  der 
vorletzten  2«ila  Aah»!  «■  «um  «  X  ftaa'otttiani 
ung  a  X. 

Dor  taatfcb«  SehutfrmntL  Eis  afilalidM«  Hand> 

and  Lefebucb  fdr  Lehrer  in  Börger  -  and 

LandUhulen.  Heraii«gegeben  von  //.  G. 
j^arrmntT,  Neunifcchntea  tianJchen.  Erfurt, 
»Tl^  b.  ttajfar.    la  Bogen  in  fi.   (6  Ogr.) 

Dar  Btyläta  mf  dam  Tital  dm  Sehalfrettiod«: 
**«in  nümticbm  Hand  •  «od  LaCabaeh**,  liat  fich 

nun  fcbon  dur. b  13 Bündchen  gerechtfertigt,  and 
auch  diefe«  19t«  enthält  riel  nützlichct.  Der  «rß« 
Auffata ,  von  der  H.md  '  ine»  Ungenannten,  bat 
die  Auffi  hrift :  U«i>e\  dai  A'/'f  j\ /(u di ,' ;  tiindtrjind 
liiiider ,  in  pfidagu^tifclier  HiijUcht.  Kin  reichhal« 
tigtif  Text,  gut  aufgeführt:  nur  wunfchte  llec, 
dafa  der  \'erf. ,  der  die  t.iüchr  Anwendung  dea 
Sprichwort«,  lo  wie  datVc'rgellen  deiielbcn  bej  der 
Lehnmitliode ,  (b  zwechmafti;;  nigt,  auch  auf  di* 
Labrar t  welche  bev  lieurtheilung  jugendlicher 
Lalchlfiertigkeiteu  nnd  Uubefouuenheiten  garnichit 
daran  aa  deoMn  fcl>«ia«n,  mehr  Kiichlicbt  ganom« 
man  liStt*;.  denn  fo  wie  di«  fchwachie  Eltern  •  Lie» 
b«  gewVnliiA  w  vül  daran  da^»  denkt  nur 
ailxQoft  der  Amtaeifer  der  Labrar  tm  wenig  daran* 
Doch ,  der  Verf.  hat  ohn«  Zweifel  abficfauicb  dm 
Sprichwort  mehr  auf  die  Lehrmethode,  als  auf  die 
lJisci)'lin  angewandt,  ut;il  weilit  J  lu,!  t  !be.i ,  in 
Hiniicbt  auf  letztere,  vielleicht  einen  eigenen  Ai.ifats. 
Der  Haupt£L'i!anke,  um  den  fich  die  fchöne  Ab- 
handlung dreht,  ift  diefer:  Rinder  find  Kinder; 
aber  ße  Jollen  Männer  ti  erden.  —  Der  ete  Auf« 
fats,  vom  Herrn  Metropolitan  liehm ,  enthält  ein»» 
gc  Oedanken  iibtr  l'erjonalien  und  ihre  Einrich- 
tnng.  Aar.  ba  onlingR,  von  eben  dem  Verf.  et- 
Wm  Shattcbm  In  F^tdners  Mat<-riiiien  fiir  alle  1 1  ei- 

  l«'d«r  Amtaführung  cinm  Lcbf«r«  in  Bürger-  und 

die>  LandfSchtttan.  —  iMirauf  feigen t  3.  vom  der  Jiien' 
a«b>  frimkimumtf*,  aU  «inm  baj  dar  £ni«luing  ■  nd 
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.  dorn  Unterricht«  dar  Jngend  gans  nn entbehrlichen 
Wiaenlclwft.  von  Käjelitz.  ^.  Fort  dtr  ffurdi- 
gung  lUtd  BmuttsMng  der  Bibtl  btpn  SehuUinUr» 
rieht»»  warn  Hn.  lUktor  Thilo.   W«r  di*  kU*  |«* 

S^cocn  Vorrebriften  befolgen  kann  ,  mfldit«  wobl 
irer  nicht  mehr  bedürfen,  und  wer  ibr«r  bcdatf, 
kann  ße  wohl  fchwerlicb  erfüllen.    Aach  möcbt« 

darcb  rine  fuJche  An  tu  liibclIcXturc  ,  wie  fie 
hier  i^napüiliieu  wird  ,  dem  zuUiuruenhaiipti.den 
ReliflioiiianterTichie  und  dem  L'ebrigen,  wa*  in 
Dorfrchulcn  gelernt  werden  füll,  zu  viel  Zeit  cnt- 
■ogen  werden.  AuiT.il!ei.d  ill  es  ubrigena ,  <lafa 
Ht.  ,Th.  der  nöthigeii  ^u.uva/il  der  voraulefenden 
BÜidRellen  gar  nictit  erwähnt.  Wo  anch  die  Zer- 
rennerifcbe  Scbuibibel  oder  Seilcri  Auezug  nicht 
eingefiihn  werden,  da  follte  doch  weniäftens  der 
Lehrer  nach  einer  folchen  biblifchen  Blumeniet« 
•uawiblen.  Ree.  Ißt  überhaupt  nicht  fo,  wi«  Hr. 
7*.*  fttr  die  fiatutarif che  BibtlUkUkn  laVolkarchu- 
len  eingeaommeB,  und  glaubt,  dab  dlefe  aar  anwvi» 
Hm  mitdä  kurforifchen  abwecbfeln.  bey  letstererab«r 
gans  knrs  daa  nöthige  xur  Erklirang  und  Anwen- 
eipceri  hditt  l  wenlei)  Tollte.  —  j.  Jdee  von  einer  v er- 
heyoien  i>ch:iie.  Von  einem  ungenanuten  Predi- 
ger in  Sitbfen.  Eini"  Samnolung  vieler,  ^rol.Hon- 
theiis  praktifcher  Vuiltblage.  Einige  davuii  iitid 
-jedoch  zu  geKünftclt,  oder  docb  unauwenoLur  in 
ttffcntticben  Schulen.  7-.  E.  S.  "5  "au  dtui  Schrei- 
ben ohne  \'orfchriUeii  wurden  die  Kinder  (elir  trü- 
be durch  einen  Kaßca  uiit  üuchüaben ,  pcbß  Rah- 
men, woriun  diefe  gefetzt  werden  könnten,  vor- 
bereitet,  indem  lle  Schrift  fetzen  lernten."  —  6> 
Kaiechetifcbe  Unterredung  über  den  hohen  ff'»rth 
ekrifiluk'r^iöftr  OtJukU,  Von  JUarkus,  £1^ 
M  KatbechtDMioa»  di«  Tiel  6iM«a  wibllt;  atar 
nerkt  mni  ilw*  wto  den  meiden  |;edniclit«ii  Keie» 
-  cbetifchen  Unterredongen ,  ein  wenicsnlchran ,  dafa 
Fragen  und  Antworten  aua  einem  Kopfe  tiief-cn.  — 
7.  Ueber  Urkenntitifs  überhaupt  und  ErkeniüMiJ s 
Göltet  insbejondere.  Voti  iUuLler.  Zwcj  hatecbi- 
faiiuueu ,  denen  man  nur  fpUen  den  eben  erwähn- 
ten Vorw  irr'  machen  liaiin  ,  viiU  X'crftj iidfcliarfen- 
der,  anlchaulichcr  Entwicklung.  —  8-  Schulnaeh- 
ricluen  und  SchulneuigAeiten.  1)  Vom  Küßer-  and 
Landfchullehrer  -  Seminarium  zu  yilieti  -  Steltin. 
Schon  im  J.  1733  nahm  «•  feinen  Anfang  und  ift 
alfü  einei  der  allerilteften  in  Teutfchland.  sl)  Vn- 
Ordnung  dea  KonOSotllllBa  sa  Magdeburg  en 
fliBBtliche  Infpettoree  nad  Prediger,  die  Land« 
ÜBlmleo  betreffend,  ddto»  ao  Inl.  17(^7.  Unnr  «»• 


dem  beUefe  ta  bier:  "Um  nicbt  nur  allen  ihSridk* 
ten  nnd  tTgerlicfaen  Ra wgftrettiglieiien  in  den  Scbn* 
len  ein  Ende  zu  machen  t  Ibadeni  juch  nattr  dea 
Kindern  einen  Wett^fer  na  erregea  und  Jl»  soai 
ReifM  >u  «naaaMra,  loUea  dielelbeii»  <Äne  df« 
lalBdeile  Ruckfiehl  «af  den  Stand  ihrer  Aeliern  so 
Bebmen  ,  nach  ihren  RenntniJJen  eefetst  wercicn. 
Bey  ihrer  Anfn^hme  in  die  ächuTe  wird  ibuen 
zwar  a!fo  ihr  Platz  nach  dem  Alter  ang«wit[en; 
abt  r ,  nach  W  rliut  nlutt  Vicrtfljahra,  wenn  die 
Prüfung  gefcbehen  jH  ,  ciie  TraneUitatiou  von  dem 
Predicer,  mit  Ztiitiehnn^  und  iiuf  daaZeu^nifa  dea 
SchulTebrer« ,  nach  den  henntuiUen  dea  Schuler« 
angeordnet."  —  Oer  würdige  Herauageber  maclit 
dabey  die  beherzi^ungawenhe  Bemerkung:  "Ea  ift 
eine  wichtige  pldefoclfcbe  Frage:  ob  « ie  höhera 
teilen  und  Platae  MOS  Bicb  den  KtmumtieH  Am 


inder  vertheilt  ^  oder  ob  bejr  dcff  Vemtl 
nicbt  «uf  noch  etwa«  aiehr ,  auf  Sittliekkrit  etcl 
RäckBcht  genoaunea  worden  follte,  wenn  nicht 
(baJI  felur  galo  Hlador  intiaiidirt  und  muthloa ,  fo 
wi«  manche«  bölb  Kind  mit  gutem ,  gelehrigen  Ko- 
pfe ftolz  gemacht  und  ubcrh^i:]!  dai  Voruribeil 
bcy  Kindern  veranlaf»!  werden  f(jll,  daf»  lair  Kennt* 
ml»  ui.d  Willerirthüh  ,  nicht  ficrzentgutc  und  Sitt- 
liclil^fii  dfii  Werib  de»  Moufchen  bettioimen. "  — 
liec.  wurik-  lici  lieber,  wie  Sehiez  in  feinem  Gre- 
iionut  ^ih  lug  hart  ,  i  Theil ,  S.  153  ff.,  ganz  gegen 
lU«  Hinauf  -  und  hiinabfctzen  erklärt  haben.  Wo. 
KlaOeu  -  Abibrilun.eii  find,  und  die  Kinder  verfchic» 
dener  Klaffen  hulU  in  verfcbiedenen  Stunden  dea 
Unterricht  belachen ,  —  (wie  ea  billig  in  allen  (nt> 
organihrten  Schulen  teyn  follte)  —  muifen  aiierdingi 
aaweilen«  HotkgednMgen,  jnnK«ae  Schüler  nlierilteio 
Uaaaf  cefetst  werden  ,  weU  fonft  nweUan  eia 
Xiadt  Kiaen Koaaltiifren  nach,  sn  früh  in  die  bö- ' 
her«  ISIalfe  hinanf  fteigcu,  oder  zu  lang«  in  d«r  an- 
tern bleiben,  folglich  einen  ihtn  ganx  unangemef- 
lencn  Unterricht  geuitften  wunle.  Diefcn  f  üll  ab- 
(lererhuett  wurde  aber  Receif.  nie  ein  Hinauf- 
und  Zuiuckfetzen  verßatten.  Die  (iriit  de  für  diefe 
Meynung  find  in  dem  eben  angcfulirten  uiid  Hark 
geleieneu  Buch«  fo  einleuchtend  entwickelt,  daf« 
lieh  fchwerlich  etwat  «rbebliibea  dagegen  einwenden 
llfat.  Jeder  Schnliebrer  wird  uberdiefa  beya  Hin- 
anf- und  Hinabfeuen  Srgerliche  ErCihrungen  genug 
gemacht  haben ,  <•!«  ihn  snd  f«inen  Herrn  Paftor 
▼oranderweitigen  Scbulßraftn  and  Belohnungen  dio> 
r«r  Art.  TOB  feUjilk  abfchreckon  Collten. — Den  Schlaitz 
N0.9,       *         —  •  -  - 


F.  rTS.  Ed» 


lieb.  etc.  9S«f  m».  8.    S  pUim.  Umdoib 

T^er  Verf.  dfr  Reifen  durch  Ungarn,  Hr.  7".,  hat 
vorzüglich  die  teutfchen  Mineralogen ,  hefon- 
der«  dnen  Werner  hier  benotst,  und  feine  Landaleu- 
M  dn<^  4iefiM  Werk  nit  dm  v«nehail«i  Thmoiüm 


Beyträge  nnd  Nachrichten. 


der  Teutfchen  bekannt  gemacht.  Sein  Plan  ift  deut- 
lich und  gut:  er  erklärt  z.iicrtl  die  Gcfctze,  uacri  de- 
nen daa  Steiiirelch  regiert  wird  ;  daiui  ..il. Ii  er  die 
Terfchiedeneit  Materialien  auf,  aua  denen  d.tiiclbebe- 
fieht,  nndzA'ti.Hie  ße  auf  einander  folgen ;  und  end- 
lich betrachtet  er  •  le  Kennoeictien,  durch  die  man 
ücvmcinuidoraaMiiielMidii.  (atfiM/jr«.iIe«.iir«rvA.) 


Digitized  by  Google 


1337 


NfO.  i67« 


IM 


L  I  T  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G. 

   .  ^  k 

Erlangerif  Montags,  am  a6.  Aug.  1799* 


ütue  Avßcht  und  Btleuehtiing  der  Otfehicktt 
itr  Sonn  •  und  Fe/itage,  Jo  wie  der  Evan- 
fttum  und  Mpifi*iä  der  Chrijien  nach  ibren 
arrprüD{(liclMD  Beoennan gen t  Gebräuchen » 
91  irsbriucheB  und  AbergUabtn,  ncblk  andwn. 
dabey  einf;efcli»It«t«n  IntaraOantm  Aadtdotm 
und  vielen  andern  dabin  sielemlen  nütsH- 
cheu  und  lehrreicben  Bemerkan^eo,  «a  meh- 
rerer Auriielhiiiß  des  V'ernaii'let  und  beilerer 
Bililmig  de«  Geifte«.  F.iii  fe!j^  gemeinnuczi- 
ge«  Lefebnch  tur  Kebildete  StduiiB  von  M. 
GolthilJ  Jittoii  tStrhard,  Privatlelirer  so 
Leipzig.  Erfurt,  b.  Ki^br«  »7991  M  Bog. 
in  Q.       (so  Gr.) 


E 


in«  tut  ii»  g«bild«im  Stände ,  nnd  nocb  niehr 
fdr  den  gcneinen  Mann  aweckmäftig  LcMbtd> 
Qdiehi«b.t«  dar  Sonn  -  und  Feftug«  und  dar 


für  A«  beftimmtaB  EVaDgelifdM»  und  £piftolircbett 
Perikopen  ,  wurde  iB<  muikt  «1»  einer  Rockiicbt 
nänli'ch  feyn.    Dar*  aber  Hr.  Ehtrhard  der  Mann 

nicht  iftt  der  eine  fulche  Gertliicbie  licferfi  hMnn, 
hat  er  dirrch  fein  ^or  un»  liegendes  Biitli,  uiiwt- 
derfprechlich  bewiefen.  Ree.  erinnert  lieh  nuhi, 
dafs  ihm  leicht  ci»  Uuch  m  die  Hände  ^ekoiLimsn 
'  ift,  dellen  Verfailer  fo  yiele  Beweife  roo  Luge 
fchicklicbkeit ,  ücb  nur  ertr^i^licb  auszudrucken, 
Wid  TOB  Uowiffcnheit  in  der  S<iclit-,  von  d«r  er 


fcbreiben  wollte,  gegeben  bat,  ala  d^a  tseiieiiwarti- 

fe.  Um  die  Hicbtigkeit  diefee  hart  khcintfnden 
liilieila  mo  beweifen,  fchreibt  er  bloa  ein  paar 


Stellen  mit  der  Verficherang  ab,  dafa  daa  jattae 
Bucb  in  dem  Tone  derfelbea  grictarieben  iSL  la 
der  Vorrede  klagt  er  darüber,  dali'di«  beffer«  Ein- 

rieh  lang  iler  jrsmeiiifLhartiichen  Gottetrerehran^en 
noch  nicht  fo  weit  gediehen  iß,  als  ea  nach  den 
trefTlicben  Vorfchlägen  vifler  wiirdiger  Männer  !i.it- 
te  pcfchiihcu   können .    uii  )  beh3'i[^itei ,    wie  man 


leicht 


jken  kann  , 


'er  alle  Ii»  hl  CT' 


'thrwürdigtn  heiligtn  Rtligion  unter  feinen  LanJs' 
leuteii  -L'terft  auziindete  und  ö^enttick  zur  PrUr 
fung  aufjiellte,  nickt  ängftliek  ohne  Notk  feheu«- 
tejil  fo  wttrdejl  du  aus  LAA»  Jür  ße  und  aus  Ae. 
fmum  £f/«r  ßir  dtu  tMgtnuüte  ff  oU  d«rMmif€h- 
IttU  tmf*  rähmUehß*  handeln,  ehr  iß  lieh  mitwif 
Ken,  ab»r  Uicht  untkatig  feyn.  Du  köitnteß  vitU 
mehr'  gefi^rkt  von  dein  Bewujajtyn  deiner  guten 

Ahfiehl  ,  den  B  iteiiden,  —  die  entweder  uu!irer 
Andacht  ain  jukizJLtn  Jlnd ,  oder  Jiiz'i  angeUiceC 
werden  Jollen,  ft^,  int  (iegenlheil  aber  darunter 
leiden  ninjjen,  und  dafs  man  ihnen  das  Hecht 
uirht  einruiimen  will,  ei  Jol^tich  unbillig  iji  zu 
verlangen,  dafs  die  ehrivUrdipßen  f  J'ahrheiten , 
nicht  in  afH  Getfand  tingahullt  werden,  das  ßa 
dem  Sf  Kitte  Preis  giebt ,  —  tnit  Milde  liebreich  di* 
Hand  reichen,  und  dich  ßo  bey  f'ertheidiguug  di«- 
'er  guUtt  Sacht,  indem  du  dtu  Naekm  dar  Mos- 
itie,  da  AbtrglaiAtiu  mid  OuglmAuu  Ttarfehm^ 
terß,  aber ße/l  nud  mtr/ekaUerUek,  ttjdariVat/f 
weit  vertu  Igen.  —  —  —  S.  xv.  Du  uittergrähß 
den  Glauben  iins  Gure  und  •lie  Gl  unil/> feiler  der 
Tiiffeiid ,  wAhrend  Jit  uberJieJx  den  Uni;lauben 
iinJ  ^bergla.iben,  i'nicin  du  ihn  ßehutzeß  und  ver^ 
thi-i'l.gCjl .  unter  dem  i  'olke  überhaupt  fo  Irreli- 
e:i  'Ji-);l  nährji  mul  Jo  dein  Suate  den  Untergang 
bereiteji.  Arbeiteß  du  Jo  genommen,  nicht  firacks 
mit  vereinten  Kräften  d*m  entgegen  ,  dem  Jich  der 
grojse  erhabene  Stifter  unjerer  eben  Jo  Jchöneu 
als  liebenswürdigen  Religion ,  beynahe  Tag  unA 
Naeht  und  XMor  ohnm  Sckm ,  Jo  rafiios  widn* 
fet&tf  U«  «udi  SB  neigen  (  wie  weit  Kennt* 
»Ub  n«b»  Verf*  ndehmt  widlan  trir 


i 


ao  Schuld  lind.  Da  gfaib  er  denn  (ti.r  in  Eiler 
über  lic  und  fiii-ht  S.  viii.  ihr  fi  hiat'ciuJes  Gewif- 
fen  durch  folgende  Anrede  zu  wecken:  Ja,  es  ißt 
nicht  die  Thräne  dei  reinen  &Iil.leids ,  der  herzli- 
chen Menfckeuliebe ,  die  in  deineut  Auge  biiakt  , 
JUann  mit  der  trauernden  Miene  l  f/'enn  du  daf 
QeJehUeht  deiner  Bruder  rein  und  aufrichtig  tnit 
elftem '  Httclgemiützigm  Intet  ei/e  verbunden  ,  Ueb- 
tefif  wenn  dm  reinn,  ä^Uet,  thätiges  Chrifim- 
tSum  aehtetrjl,  und  dar  wohlthätige  Lieht  der 
f  erniii  jt .  das  der  größte  hoA*  Stifter  tOffereT 
Zweyter  Baitd^  17«^  , 


der  OeTchiehte  dee  CMerfeiter.  dl«  Hbm,  wegen 

der  vielen  Vorarheiten  gelehrte»  MüMMV  Ulkt  WCht 
hütie  fejn  können ,  atrasieichoeo.    Nachdem  er  S. 

162  bemerkt  hatte,  waa  auf  dem  Nicüirch(.-ii  ('ou- 
ciliiim  wegen  der  Fever  diefee  Fedea  verorduet 
wordi-n  ift  und  wie  i^Dtiii  t;  es  in  kurser  Zeit  w  tr- 
de  ,  auf  ein  Mittel  xu  denken,  den  Ofterronutag 
immer  genau  beftiiamen  su  ktinnen  :  fo  fagt  er 
S.  1Ö3:  Dazu  warj  Jteh  nun  IJionyJius  Exifiuus 
im  Jahr  5:7  anj,  welcher  die  von  Cyclu.t  JJeton, 
einem  iHathei/tatiher  zu  Athen,  erjundene,  Joge- 
nannte  güldene  Zahl  anführte,  dtefe  hielt  eine 
Zeit  von  19  Jahren  in  ßek,  und  zwar  mit  der 
Annahme,  dafs  atletnahl  nach  19  Jahren  Sonne 
und  Jllond,  d.  h,  alle  Xeu-  und  Follmonde,  wie- 
der an  demjeiben  Ort,  Tag,  Stund  und  Minute 
zu  ßehett  Ubatmt  wo  ß»  vor  diefe/r  JMt  geflan- 
4«  dett. 
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«''W-  —  —  —  S.  164;  In  dtm  Jahr  02^,  vo  man 
die  Hircnenverjtiiiiiinung  zu  Nizuua  hielt,  fiel  die 
i'tuhiiiigi  i\„  III  gleiche  oder  die  Tag  und  Aach!- 
fletche  aiij  den  21.  M<:j,  Nachdem  nun  disje  a- 
Jtronomijika  ÜMeknunm  abhain  und  man  dafür 
die  Jogtiuuhä»  Cy^ait,  nach  der  güldenen  Zahl, 
aunahin ,  war  man  auch  hierinn  nicht  vorjichtig 
genug,  f andern  nahm  Jitr  untrüglich ,  Jur  wahr 
und  auspemachc  «M,  dofs  dim   /Vf*  HOd  ^Oekt- 

^Uicht  Jo  fort  ämmoäkrmtd  aaf  si.  Mmf 
jaUtn  muftU,^  So  ittrog  man  fuh  hier  wie  xu- 
ver.    Denn  du  wahre  von  den  AJironomen  t>der 

SteritkiiiiJipern  ,  fogenaimtc  l'.if.  sinä  !\  acht  glei- 
che belrufit  3''5  l  it^e,  5  i^i  unäcii ,  ^  JJiniUeii ,  ;|3 
öecuiideri  ;  k  eiche  i>t  muieri  ,  Alinuteii  und  Sekiin 
den,  weil  ße  J'^'h  iit  dein  burp^rlichen  lieben  nicht 
einbringen  lifjien,  rrmn  nun  J eltlechthin  nbergieng. 
Jefioch,  liatnit  der  tehier  in  der  folge  der  yieit 
nicht  allzu  merklich  und  beträchtlich  werden  JoU- 
te:  fö  u  ollte  man  alle  4  Jahre,  durch  das  Jog*'. 
nannte  Schaltjahr,  ttmt,  teie  bekannt  ,  ßfiH  Tsgf 
hat »  den  fehler  ergäMun,  Hiermit  tän/ehte  mum 
Jieh  eben  fo  Jehrt  ittäam  man  »in  jetiet  Jahr  um 
xt  Minateu  tatd  x$  Sehautam  verliinperte,^  alt  es 
wbrkUeh  am  HimmA  war,  ünti ,  Ja  genommen , 
trieb  man  gleichfnin  die  fruhlings  •  Tag  -  und 
KachtgUiche  zurück,  und  zu  ar  dergeßait ,  dajs 
man  in  dem  Jn  f  aiiz  irrigen  //  ahn  Jlurid,  es 
mnjite  im  Jahr  1  jfis  die  frnkl  iu^s  Jag  -  und 
Aachlgleiche  auj  iien  ii.  iMity  JulUn,  wo  es  be- 
reits zuvor  Jchon  an  tiein  11.  JJarz  am  Himmel 
gejchehen  und  vorüber  war;  11  eil  dieje  11  iUinu- 
teil  und  15  Sekunden,  um  welche  uian  jedei  Jahr 
verlängerte ,  ab  es  inirklieh  am  Himmel  ijß  \  im 
lej?  Jahren,  9  Tagen,  10  Stuaäeu  ,  4«  Afiautaut 
55  Sekunden  betragen  mujttea»  Unfi«  lM*t  WUT* 
dan*  wie  wir*  fuug  tuom. 

Beyträge  zur  Fßtin-en  Juaiomie,  Pflanzen- Vhy* 
J'iologie  und  einer  neuen  (Jharakterijtik  der 
ßäume  und  Sträucher,  von  Ir.  Cajimir 
dieus,  liegitruiigaidth ,  Direktor  der  St^iarv- 
wirihfcbaft  der  hohen  Schule  su  Heidelberg. 
ErflcT  HtfL  ^ipsigf  1799  b.  H.  GtlkS.  4 
Boganiakl.  ^>  (4  0r.) 

In  der  Einleimnc  J»gt  der  Verf. ,  dth  feit  Cefar 
langer  Z«it,  nlmlico  feit  i~^3~, ,  all  dein  Anfa&Ke 
r»uer  akadcmirchen  Lau:i  ;ibii,  die  PllatiseB-Pkjr- 
fiolocie  eiu  Hauptgegenßatiii  feiner  Beobacbtuiigsn 

Crelieti  wäre,  und  dal»  «r  Ctit  ein  pMT  Jahran 
«BÜchloifaii  habe.  «Im  dfene  PBaiiscD*Pbf> 
flotogi«  heranesageben.  Er  midiiM  deahatb^di« 
Werke  xon  Haies ,  Duhamel ,  Bonnet ,  Sennebier , 
SauJJure  a.  in.  •.  von  neueno  ,  fand  aber  darinn  , 
wie  er  Tagt.  ei"c  fehr  unbc-  r  i irmie  Auibeute.  Er 
entfchlol«  liih  daher  im  N4cLlc>niu;er  diefen 
\\>g  SU  verlaffea,  und  die  Natur  wirder  gauc  al- 
kin zu  befragen.  Waa  er  non  in  di^lem  Zeitraum 
(«ibae  halben  Jahiva)  land  «nd  hMbaehMtet  ww 


er  uoc\i  i'erneTliin  beobachten  wird,  diea  will  er 
in  emer  fuoM  1.  /fiifchiiti  tjr  K.uiut  iii.i(.het;,  (l4be7 
die  (inimllatie  der  vun  »lim  hearbeiteiiii  l'tlatj^cn* 
l'hyliulogie  vortrügen,   und  wcnu  diele  i^eiifcbrift 

fecritli„<!t  fcyn  wird,  eiueo  kumeu  Ümnra  der 
Jiiii)zeTi{^>hylii>logie  hetauagcbeD*  —  Dar  Vecf.  bat- 
te  bey  (eint- n  ßeubacbiungen  TOnuglich  die  Fwrft» 
wirtbrchaft  vor  Augen;  er  fcbrlokra  alfQ  vonicft 
dietalb«  auf  flAum«  und  atvaosber  «in«  and  war 
baÜMdera  b«lUtt«i».  Cbaniht«r«auiatilinden.  Baum 
und  Sirauaber  im  Wijuier  beitiaiinttii  wt  böuMen, 
wenn  fie  weder  Blatter,  Blnthen  noch  Fruchte 
mehr  haben.  Die  (  h.ujkteic  FarKl  er  in  den  hnos- 
fjen  und  ^cigt  e*  gleich  iturc  b  eiii  Jit)  r{iibl  an  tiiii^c-a 
Ahurnaricu.  In  dieteiii  erllcii  Ikite  bai.deli  der\f. 

nach  der  i-.inleiiung  ■  von  mei Ku  nrdi^er  hnof- 

fjeni-eäc^kung  ui.d  ixn^'jpc  bitduug  unter  dieler 
Dcdechui.g ,  gicbt  die  Oejctuchte  von  JinoJ fienbtl' 
düngen  au  einigen  Baumen  von  ä.  S:t  bia  4,3,  und 
sieht  TOD. S.  43  bia  an»  £.iide  einige  I  oigerungen 
ana  dem  Uahav  angeführten.  Aua  diefer  Kwai  ge- ' 
neuen  Unierfachniig  der  Knofpea  eiitfwviugt  bia 
jetst  noch  wenig  AafkUrune  für  die  PhyteolBgia 
der  Vejjeubilitnt  wie  diea  der  Verf.  anch  eioga- 
-fteht,  uaternaflan  find  die  llnofpeabUdangen  ond 
liedeckungen  doch  fchon  at«  Ptiau^enchardkcere  der 
Aiifmerkfamkeit  einea  leden  i'tianzenforfcher«  wenb, 
und  lie  (nullen  detwecen  |ed<nn  wi!!k.ji:; mcii  'e>nj, 
weil  te  ,  wie  der  \'<.r(7  Tagt,  in  der  gameu  Wacha- 
Ihnms-  und  felbft  S;  iilftirnUjicrn  de  jeden  Tag  ent- 
weder roilkoinmen  uilcr  iu  ihren  zuruckgeuliebe- 
nen  bpiiren  au  beobachten  Jind.  Be^'ierig  ift  üec. 
auf  dea  Verf.  au  erfcbeioende  Pilanzcnpbyuokigie , 
die  er  einea  Thcila  nn^  darum  recht  bald  und  noch 
TOr  dem  Ende  der  geganwäitigen  Zeitfchrift  zu  er« 
halten  waufcbt,  damu  er  nach  den  dafelbft  vorge»' 
tngenan  OrandlHiaen*  di«  noch  folgenden  Beub» 
acbtangin  und  £ntdeckanjnn  'd«a  Verf.  *a  beur» 
theilen  lai  Sunde  wir«.  Oebiigene  fudert  Bee.  al* 
le  Botaniker  auf,  auf  dem  von  Hm.  gei^eigten 
Weg  hcy  ihn.ti  ]*il.it;£cnbeobachtiingen  fortsngdieB» 
•wie  .lücli  li'C.  Icjijrt  tbun  wird,  und  dann  anait* 
Ttrigni ,  ob  iic.i  wirklich  da»  erwarieu  LiTtt,  Wae 
man  üch  libmi  narh  Hrn.  Jf.  Beobachtungen  Ter- 
fprechen  Xann.  /  (-i  \  t.rriich,  oder  f/«e  Beobach- 
tung »U8  der  PÜanicniihyliülogio ,  liio  eniweilcr  ei- 
ne alte  Wahrheit  beliatigt ,  oder  eine  riei.>j  ant- 
deckt,  gilt  dem  Bec.  mehr,  al»  Dutzende  vou 
willkuhrlich  nuugerchalfencn  Arien  von  l'llanacn , 
die  nirgenda  «la  in  dem  Kop£e  de»  bounitchen 
ScÄSpfara  axtAiveo. 

Ahhandhtttg  über  die  dinglieheu  Dietifiharkei- 
ten  nath  dem  gemeinen'  ModUa  mit  oeTgefog* 
ten  Abweichungen  dea  ftttreichifchen  Prorlu* 
sialrechiea.  Von  Jiarl  lirziu  anek ,  bey  Gele- 
genheil feiner  \eribeidi>:uiig  der  ati^ebiug- 
tcn  Sjtze  au«  allen  'l'heilcii  der  i'.ecius-  und 
uolitircben  VVUJeurcbafien  aur  Eiiougung  det 
OofelonifiiTda  aaf  der  hohanSchnta  (Unixir- 

tLUI) 
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fitit)  SU  Wi«n.  Wien  , 
Karl  Sdui«B4*t  Im'  h.  k. 


gedruckt  b.  Job, 
1  a  a  büamiueo  <  Ii»* 


ftitote.  1799*        ^4  Bo^ea  in  er.  fl» 
Est,  ift  TolikonimM  mit  dm  VtiL  dtef«  Ab- 
lUBdluiE  in  d«r  VomiaMnuic  tinvCTfaBdm  {  dab 
hmf  d«o  uofigM-  oad  fit  tXgliclien  Streiliglimtan , 
die  ßch  in  KuckScht  der  DieuQbarkeiteii  «rgcbt-ii , 
und  deren  feiurcheidaRg  dii*  vielen  duiiklen ,  zwei 
felhatit^Q  widerrprcclieiiiJen  Orl'ctze  de«  geiurinea 
IlecUte«  fo  fehr  erf\.hwe:ei)  ,  der  Werth  fiiier  vuU 
kimiBiciJeii  und  grundlichen  flirfiel  1 1 1 1; ^  J-s   j  iHi- 
jiiaiurchcii   bi'v    Dicuftbarkeiteii   geiienOeii  /icciite» 
groia  und  unverkennbar  fey  ;  (iif«  aber  ^egetiwärti- 

Sr  Abhandlung  ein  lulckier  Wenb  ntcht  b«yge- 
(t  werden  kijune,  und  dasu  w«it  mehr  Fabig- 
.  ftftinilt  aU  der  Verf.  beluzi  ,  crfudert  wenleikr 
AUeint  da  mao  e«  mit  dereleichen  Frubefcbuireiit 
wooüit  nach  alMdemifcher  &u*  da*  Publikaa*  in» 
fcMnoHNHrt  w«fden  niife,  nicht  To  geitan  nehsien- 
datf:  To  wurde  der  Vf.  billige  Urrache  ficli  anbekla- 

Ba  haben,  wenn  man  da«  erHe  Produkt  feinea 
[vi!ftncl1':rircben  MeiitM  «in«r  ftrea|sen  Eritik  nn- 
tervTcricii  wiillie. 

Die  Schrift  de»  \'erf.  hrtli !  '  üim  vier  Abfcbnit- 
len.  Im  neu  wirj  ikr  ücgrill  ,  die  Einthcilun- 
gcn  niiti  dl'  1  eil  1 1  h.i .  itn  dt:r  Dienllbarkeiten  ,  im 
Eleu  die  tr vveTbuiigkJTien ,  »m  ytn  die  Wirkun- 

Si^ti,  iiud  im  .>ten  .ler  Verluft  dertelben  au«eiuan> 
ergefetat.  AU  Auhaog  iolg%  noch  eine  Anzeige 
der  dnrcll  das  OHreichifcbe  Pruvinsialrecht  ge- 
nacbten  Abladertingen  dee  §eni«iBen  Aechta. 
Oer  Kenner  nScbte  swer  hi«  land  de  mehr  <a 
wIIGmi  verlangen,  a.  B.  von  den  Umfiinge  und 
den  Schranken  dee  Dieoltbarkeitarecitu  etc. ;  allein 
hL^annie:  Dat  p^ra,  dat  poma,  mae  bey  der 
gcwoluiiichen  Ha»«iiiann»koft ,  die  der  Verf.  mit- 
ttitfilt,  »ur  Enllrhtil.ligiiti»  blhifl  ln'r.  l  ffyn-  Wir 
mutlen  ihm  aber  das  Lub  zu  -  Itf  licn  .  daf»  fein 
Fieift«  foweit  feine  Eii.rubten  rtithcij,  ganz  nnver- 
Jwnnbar  ift  ,  un<l  daf»  wenige  lemer  Cummiliio- 
afliiy  die  Keine  beOete  Anleitung,  a1»  die,  welche 
DMn'anf  der  Wiener  Uoivertttat  erbäli,  genollen 
beben«  To  viel  als  er  geleitet  haben  würden.  Sein 
Voftng.  obsieich  ee  ihm  hie  tind  da  an  L'rScifion 
fehlt»  ill  siemUch  daatHch;  die  Sprache,  einige 
Vro^nsieltamen ,  nnd  endnn  minder  bedeutende 
SchniiMT  hiaweggerecbnet «  sidit  unrein,-  und 
einxelne  Partbien  find  jatai  gründlich  betrbdtet, 
und  liefern  den  vollgüUiiren  Beweis,  dafs  ee  dem 
•  Veff.  weder  an  den  G^-i!le»^..btjn ,  noch  auch  an 
dem  erfoderhchcn  Fleifiie  ,  nm  ein  grundlicber 
Kecbtagelehricr  zu  werden,  gebricht.  üo  bat  er 
B.  ß.  S.  83  u.  f.  aus  iiicljt  uaerbeblirheii  (jniiiden 

Segeo  fainen  Hauptgewahrüniaim  /  od  Ijewiclm, 
ala  in  L.  33.  JJ.  ».  de  S.  1*.  K.  keine  Äusnahiue 
Von  der  Hegel:  rei  propria  uemini  ferrit.  enthal- 
ten fvr.  —  Sehr  gründlich  ,  ausführlich  .  and  mit 
ganx  befriedigender  Widerlegung  aller  Einwendnn- 
gen  hat  er  £  97-^36  geaeigi.  dafe  dem  £igeu- 
UrinncK  to  IwR&tendM  GtttM«  wona  4mk  «mm 


Vertrag  oder  darch  einen  letaten  W^illeo  ein  Grund* 
bdtk  überhaupt,  und  obue  Ausiteicbnung  einee 
betonderea  Theilee*  mit  einer  Dienftbarkeit  bele- 
get werden ,  dee  Aedtt  cnftebe,  den  Tbeil  mä 
wihicBt  imnk  weltben  din  DienlÜnilieit  aaagedbt 
werden  foll.  —  Sehr  fchBn  und  deutlich  bat  er 
ferner  S.  105  ii.  f.  atiteinandergefctst ,  wie  tlnrrh 
die  K.>nroli<Uuuij  emc  Oienübarkeit  erlöftbc,  und 
<!ii-  i .rk!aniii;,en  der  bieher  tjehüri  eii  Ge'^cir.e,  ilia 
der  \  cri.  giebt ,  verilierieii  alierdiiif;»  lievlail.  Al- 
lein ,  wenn  er  in  Ziikuutt  al«  Scbrittfiel ler ,  befon- 
deis  tiber  üeeeiitiaude  dicfcr  Art  mit  Ueytall  auf- 
treten will.  Ig  inufs  er  ijch  *orstiglich  mit  der* 
Liiterainr  uiher  bekauot  machen,  denn  es  iSi  kaum 
beftreitlicb ,  wie  weit  er  hierinn  cnröck  itt.  Selbli 
die  klalltfcben  SchrifiAelier »  die  .den  von  ihm  go» 
wiblteo  GegenAand  bearbeitet  haben«  a.  B.  /J^{/^ 
pkdU  d»  Ui0rtM»  *t.j'«rvitiu.  /trmtäiorumi  JLaari 
Troiti  ä»  Jmrvituäws  r^tUts ,  n.  a.  m.  liefen  auf- 
fer  dn  Sphllte  feiner  Keuuinifl'e.  t-he  man  die  Fe- 
der anfetat,  muf«  Ta^xl  wiHeu  und  diinhOiidirt 
haben,  was  bcr«'re  von  andern  Scbii'  !n  'ein  in 
diefer  Materie  ^eleiltei  wurden  iß.  Alsti^nn  erft 
kann  man  eitjle'heii,  Mat  uocb  au  leiHen  ubri^;  fey, 
und  bey  welchen  Punkten  man  durch  nähere 
Aiihtcdiin^  den  Danli  ihj»  fachkundigen  Poblikiiins 
v«rdieDCii  kann.  Eben  lo  wenig  darf  mau  uiit 
kieinem  Schriften,  die  einzelne  Frafien  bearbeiten, 
unbekannt  f«yn.  /iuiir.  LA.  üoUauuiH  von  iler 
£iiitt]eiluuf:  derer  Servitute»  ;  (Stf-  Lift.  C'rellii 
ii^ff.  de  Servitut«  fuet^aria  eom/Mutä  eaufa  vi- 
eim  prasiiio  unponnulus  OmtU»  von  ejner  noilK 
wendigen  Jiim/tbariaU  t  und  den  reiifatUchci»  Fot 
gen  derCelbenj  G*o.  Stept^  fyujand  Prog.  <fe 
Jervitute  iiecejjaria\  Chr.  il«nr,  ßreuniiig  Difp. 
de  Jervilute  111  farienito  ad  PhiU'fofihiani  Pom- 
f'Otiii  in  l..  J de  ferviiut.  Phil.  Jttk.  JIcitUr  Rr- 
orteriiiig  >ler  l\  r--  hl  t  j r ape  :  ob  in  ihnen  IJteitJihar- 
keitin  der  ii.-n  i/es  illrrijibareii  Glitt  zu  refanren 
JchiiLdig  Je\  ?  Jo.  liapt.  ^nJr.  l.öhlein  Priigr. 
eonimurieui  opiiiionern  de  nrJiiiaria  f/raejcriiiiione 
Jervitutum  Jtne  lilulo  eurrente  lepibus  et  rniioiü 
repiig'iare;  Carl  f'l'ilh.  ll'alch  dt  pracjcrifiiion» 
Jervitiiltim  eonjiilutiva  ;  Karl  Jlenr.  Giojt  <ae> 
Icbichte  der  Ver|iibrung  nach  dem  röm.  Ucchtt; 
f'Vakl  Meletem.  dtftrvitmtm  n.  a.  m,  find  ihm  gena 
uahehannt.  Hltte  der  Varl  dieCi  besAut,  To  wür- 
de hio  und' dl  Cdaa  Entfcheidung  geiis «ädere*  und 
bey  manchen  Stellen  weit  eröndlicher  auagefallea 
fcTo.  Am  iir.verieihtichften  iß  ,  daf«  er  auch  mit  den 
grullern  it  ii  steH  piriftiU lien  StbrititMi  unbekaniit  aa 
fevn  L  l.eini  ,  iJj  er  von  «lenfelbcn  ,  wo  et  bitte 
gcfiihthrn  lullen,  lirinen  Gebrauch  geiua^lit  li.it. 

I  s  wr.rdc  uns  7u  weit  V(»n  uiif'irili  / -Vecke  fuiiren, 
wein  wir  dem  \'f.  auii  Gründen  zeigen  wollten,  wio 
oft  er  bey  der  i<,ntf<jbeidung  ftreitigei  Kecbtkfragen  aua 
Nichtkeuntnifa  der  achten  Griin<le.  welche  gr>>ilen- 
theiUdarinn  liegt,  dal«  ihm  ^ar  viele«, , was  bereite  !■ 
Schriften  dberaengend  ansccfuhrt  ift,  unbekannt  ge> 
UiabcB*  Ach  durch  Scheiagiriiidchab«  ll«rchialeil«i. 
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Eiitwurt  zu 

dtr  europäifehm  Staaten  fn       UtUm  atty 

Jahrlinntierten  ,  nfbft  einiii  eii  VoT*ri»«eniI»B*« 
übtr  Jie  betjueiiilic  Anwrdiuiiig  diefWThelli 
der  Ger.hitbte.  und  leinen  hiHorifchcn  Kur- 
fiM  uberbaiii'i,  von  //.  L.  Heeren,  Prof. 
der  Pbilorophie.  Güttingen,  b.  AoCenbuMD  » 
»799.   61  S.  gr.  8-      (4  G''> 

So  wenig  Seiten  diefe  Schrift  vaA  \a  BAhht, 
fo  iutereffant  irt  lie  doch.  Hrr  Vctf.  hat  fi(h  dee 
ächthiftorifcben  Üeiftt»  btuijchügt,  der  fich  ichon 
in  feinen  Ideen  über  die  l'oliiik  und  in  fcintrl-in- 
teitang  in  die  PhilolDgie  hinreichend  bewahrt 
kat.  von  S.  3  -  ift  eine  kratii^c  tiulLitun-:  ; 
«nd  von  S.01-61  »A  d»«N«;U  zu  Vorlcfuogeii  itbir 
dien  arigegebenen  Zeilparkt  in  einzelnen  Uubrih.  ii , 
naÄ  den  hiftorifcbeu  Grund fälaen  dej  Vert.  cnt- 
iaina.  Die  Einleitong  Ift  für  jedsn  lienner  der 
Ovicbtebt«  «affara  Wkhtic»  di«  üeberficbt  der  Ue- 

ftbeuMMB  rdbft  BOT  ftä^tbaren  Wiederboluug 
es  ganaen  groben  Zduanna*  d«n  fis  batreff«»» 
«eignet.  —  lo  der  öairt*««»  arUirl  «r  Äcü 
ber  xwey  Metboden  bej  dem  VomaM  di«M» 
TheiU  der  üelchicbie;  die  Wn«  beAaha  dairiBnen* 
daf»  man  nach  den  eii. meinen  Staaten  gebe  und 
die  üelchichte  eines  jeden  derfeiben ,  vom  Anfan- 
ge de»  i6ten  Jahrhnnücrt»  bis  auf  unfre  Zeiten 
bcTUnier,  verfoljje  ;  die  aivlere ,  duf«  man  die  Ge- 
fcbicbte  nach  gewillen  HaujJibegebcnbeiien ,  wie  ». 
B-  nach  den  vornehmfteo  t  lieticnti.  Iiluflem ,  in  all- 
gemeine Perioden  abCondere,  und  allo  eine  tort- 
^nfeada  Uebailicbt,  nicbt  fovrobl  von  den  Ue^e- 
ba^ait«D  dar  ainiatnaa  Staaten ,  aU  vieln.cbr  Ton 
Europa  Im  GaoMa»  •»  8«ben  fache, 
theilt  beyda  Malbodan  und  fchUgt  ainan  Müt^ 
wci  «in.  Er  thaik  vimlich  Mm»  Voilafuofeo 
hierüber  überbanpl  In  zwey  FtriodäM  ti^f  WD  d*- 
nen  di<-  erjie  i6te  und  iTta,  di*  mulf  OU 

löte  lahrhui)d.  rt  ui»fclilicr»t.  Daf»  dJefa  Einuai* 
lung  nicht  willkubriich  fej  ,  londern  ihren  GfUM 
in  den  ß-f^ebenheitcn  fritnl  halie,  erhellt  fchoo 
daraus .  weil  in  li^u.  r,.<:.xcy,  /cii:auir.e  der  letalen 
5  Jahrhunderte  kein  tmutei  Zeitpunkt  fo  allge- 
mein  epochemachend  iH  ,  aU  der  Än;  ,tp  liea  i:^!!.u 
iabthundert» ,  wo  durch  den  IpanilcLien  Suctcf- 
fioaallricg  in  Wetten,  durth  den  gruUeo  nordi- 
fcbaa  JLnac  la  OAan^  eine  allgamaina  Veränderung 
In  den  VarUttBil£n  dar  earopJifchan  Staaten  vor- 

Iiienir.  Noch  wicbügar»  saigt  er,  irar  dia  gln»- 
icli  verfcbiedenc  H anpttrM fader  »  dia  in  jadar  die- 
fer  Vtiii  en  dai  groUe  Trlebwark  dar  aarniii^ 
fch.  n  P.diiik  in  Bewegung  fbUta.  "In  dam  iDtaa 
und  i-tcn  iahrbnnderte  it»  diefe  fiR  dtirchaaa  üa* 
lieion  und  rttip  ;.^fc,  Ini.rcffe.  Nicht  leicht  eloa 
politifche  l'sribL.  .  .Ilc  nicht  auch  mehr  .  i!cr  min- 
der Tcligiii'e  l^nnhiB  —  nicht  lei.  ht  irgenil  ein 
«riifter  oder  kleiner  Kric; .  der  nicht  gaua  oaer 
docb  »um  Tbeii  tteü^ionakiieg  ^ewcleu  wäre. 


Dle^e  Triebfeder  verliert  aber  ihre  Kraft  feit  dem 
Antan^e  de»  gegenwärtigen  Jahrhundert«.  An  dia 
Stellendes  reli|n6fc'n  Interclle  tritf  das  i.ecniji.ilre; 
und  Handel  und  Finanzen  werden  die  grotsen  H«. 
bei  der  europaifcben  Politik.  Daher  das  auglllicha 
^tiaben  faft  alUr  ^oban  und  kleineu  Mächte  F.a- 
nm*»t  an  dam  groben  Waltbaadel  auf  irgend  ei« 
ne  Weifa  AmbaiT  au  nehmaB ;  daher  felien  ein 
Krieg  von -Badautung,  dar  nidit  zugleich  mittel* 
bar  oder  unmittelbar  Handelskrieg  .  wlUai  So  ift 
es  atfo  ein  ganz  andrer  Geift ,  der  in'ditfon  bey- 
drii  Peri:nicn  i'.'  r  eu .  ^  iiaifchen  GiTcbirhie  weht.'* 
—  Aus  der  VeroaL iilafmgung  dicfer  piapiuaiifcben 
StandpunKte  g!ai>blc  heb  Hec.  <ltu  gerir^en  .■^n- 
theil  und  den  lialllinn  fo  >  ieler  Sludiifii'-''rn  bejm 
Anhören  der  Gr'cbichte  etkliiren  zu  kijonen;  wür- 
de, mit  kürzerer  Uebandhing  der  eiiiirlnen  Mate- 
rialien der  Gefcbichte  ,  jedcsmahl  der  Gcift  de« 
Zaitaltara  gehörig  charakterilirt ;  wurden  die  ver- 
(chiedanco  Jahrhunderte,  die  verrcbiedencn  Reicher 
n.->.ch  iter  Verfchiedenbait  dialaa  GaUtea  mit  ainan« 
d'ir  verblieben,  and  am  ibm  dia  BagabaBhaiten , 
ah  mit  Notbwaodifkeil  bafrorfahaBd ,  erklM; 
To  wurde  man  theila  übarbaupt  mabr  InterelTe  an 
der  (i.  fchichte,  tbeils  im  Einzelnen  mehr  Vorliebe 
fur  (he  hauptUcblichßeoKuharmomente  unter  den 
Völkern  linden. 

In  der  Autfolirung  felbS  knüpft  der  Verf.  die 
Ceft-'ncbte  dar  Staaten  vom  zweytcn  hange  an  die 
der  Hauptftaaten  ao,  oder  Crbiabt  fie  viaimebr  ala 
Epirodeo  ein.     Bta weilen 'Cebelat  dielea  Elofcbia* 
bcn  docb  dam  Rae.  atwaa  «n  faawaagan  au  la», 
wie  s.  B.  wenn  er  dia  Gafebicbia  von  Scbwadan 
vor  Gußav  Adolpb  in  dia  taulfcba  apiiodilbh  em- 
rcbahei.    Eben  fo  ▼erdient  tllardio^  lulien,  w» 
gen  fetner  /erft>i' kelung   in  fo  viele  kleine  Stat- 
ten,  e»  nicdt.  da!»  e»  einaeln  aufgeführt  werde; 
a  'er    Neapel   und   der  hircbcnftaal  .   bclunt'ers  d* 
iitr  letileic  in.uier  in  den  ^ruften  W cliai.j;ele^cn- 
heitcn  fo  fchr  uiitwiikte  und  *om  fo  fiana  iituro- 
uuen  PrUmUIeu  ,  al«  die  übrigen  europan'cben  Staa- 
ten« anagiaB|i«  machen  es  doch  biswailan  fcbwer, 
wenn  fie  nicht  ijoltrt  dargeRellt  weiden.  —  In  der 
kwef tan  Periode ,  vom  Anfang«  diefe«  JahrbunderU 
an,  kOBttta  die  Anordnung  nicht  diefelbe  bleiben, 
wie  in  der  arfion,  Cr  wiblt  nun  mit  Hecht  den 
.S>r.chrouiainae,  und  bftrt  anf»  dia  Gcfchichie  dar 
cu  .:.elnen  Staaten  ina.Elnsalna  an  «crluken,  wdl 
ilxt  die   Verbiudung  äwifchen  den  aiuMlnaB  SUUI» 
ten  huropa'«  lu  inuig  w  urüe ,  data  die  Erlditttt«* 
Tluilr*  Ach  nodiwcadig  den»  cndcrn  nds* 
ilic  Ite.  ^l>cb  nie  haue  die  Gefcbidiie  eia  lolches«eb*nfiriil 
erirlwo.  Hier  wanlfln  «Ifw  die  WetilnNdei.  an  d<-tita  die 
ciortere  Zahl  dar  •nropiireben  Maebie  Aiuhcil  nalun.  iwch 
.allaambien  Abrcbniucn  rfiirchget^angen .  nnit  die  Mctk «vAr- 
ikgkM^M»,  die  uiu  die  euurliien  lufiafea,  lu  kuraen  Lieber« 
licbien  iLicligchoU.  —    Eine  niodirjio  l>eiiViiiiy»jU  hcrifcht 
in  allen  A.  uiT.  r.itipcn  dt»  Verl.;  niogr  er  d.x.i  l.^ld  l'.t.ieo 
ganzen  Kuifi't  (tT  Orrdiiclite  ( hcfoinlen  aber  Jn?  de»  Mi«- 
relilleri;  «  in.  I'i.hli^iim  Ol.,  i ii  !  i  iie  oin;iiicll.  ii  Anlicll- 
t< !, ,  du  ,  i  -1  tUcn  fein  wcidi  u,  würdtu  Kiwitt  dia 

),h!....v''m  nnd  1  .v.iMBmit  da»  dmkwdm  Cafiliirimiiw 
(eher*  heliicdi^cn.  — 
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MrlrnngtUf  Dienßags^  am  urj^Augi  ^f^i». 


'  Jlandbueh  der  Pädagogik,  tiach  nnem  Jyßema- 
tifekm  SMuntrfe  *  too  ffilhtlm  Friedrieh 
£miu,  OoctOT  «Dil  PriTitlebr«r  anf  d«r  G«- 

•  '  «rg  •  Ai]gnfta«Üalvcrrit:it.  Er/hr  Theil.  Oöt- 
tingen  ,   b.  .Bnifil ,  lö  Bogen  in  3. 

Et  füeng  der  Pädagogik  in  TeatfchLinfi  ,  wie  j»- 
atr  andern  \\'ill'  i.[chilt.  fc.be  tie  zu  einem 
Wiffenfcbafi liehen  Cjanicn  ,  zu  einem  Syftem ,  er- 
hoben werden  konntr-;  ninfsieii  unzählige  Matcria* 
Ben,  %n  ihrem  Anbau,  im  Eiiizr':iien  gt^faninilet 
werden,  und  wahrlich  au  dicfein  Sammle»  hat  e«, 
feit  der  Epoche  von  1764,  nicht  gefehh.  Drryr- 
Jig  Jehre  nufete  alto,  ein  l'beil  der  heften  Köpfe 
nnfrer  Nation  raftloe  arbeiten  und  fammlen ,  um 
imna«T  mtikt  Ipecielle  PanlM«  iu  nofMu  Öcibietee 
4k  PMagdgik  mtmvimtmf  dw  «naUcb  tdn  früh«* 
hin  aitt  aina  Geilt*  de«  £adlhlHHitNBtt*^i4i>forten 
Verfach  einer  Pllda;{Ogik  tob  JYapp  abgerechnet) 
In  den  letztem  J-ilirt  ii  auch  die  ti  i[feiifchaf!!i- 
cke  Bearbeitung  Jer  Vidt^o^W  begitiii»ii  hunnte. 
Kämi.>ft  jede*,  ▼on  Menfchenh linden  aufgeführte», 
Syftem  mit  eifrentbomUchen  Man^sln  und  UnvoU- 
kommcnheiien  ,  felbft  wotih  i,;r  *  V.  uii  alch»!!  be- 
teita  fcbon  durch  Jahrhanrlcrtr  di.gebaut  TCordeii 
ift;  um  wie  Tiel  verzeihlicher  müflen  die  UnvolK 
kommenheiten  in  den  «rftea  Verfuchea  znr  Uegrün- 
duns  de»  S^ßne»  in  einet  Wiffenrchaft  feyn .  die 
bie  dahin  blo«  daa  A^grent  von  ekuelnen  Mate- 
fialiM.  Ton  unsnbiMaanliiageaden ,  oh  mit  fich 
•Jtlbik  ftMlMo^a,  £r£ihTanfaD  wirf  — '  Ana  du- 
fem  Gefichtapunkt*  gehfat  *  hat  Rae.  an  di«  netier' 
lieh  erfüiienenen  SyfUme  der  PsdagOgik  nicht  dU 
ftreagen  Foderangea  ^ethan ,  die  er  an  den  Hriti- 
cifmu«  und  Ideslisnau«  macht,  und  da  er  in  n  Ein- 
ehen  Hinüchlrn   von  der  Strenge  feiuer  1  1  dcrun- 

tcn  etwa»  nachlief«,  hat  er  feine  K,rwi>Tturigcn  i:- 
ertroffen  gcfuiMieu.    Schon    llenjinger   un.J  Grei- 
ling hatten,  aus  dem  Standpunkte  betrachtet,  dafe 
Ce  die  waraaften  Anhänger  der  Arilijcken  l'hilofo- 
phie  waren,  und  fie  fugUich  auf  Piriagogik  uber> 
.trugen.  Ach  blei^«ode  VcrdieoAe  erworben;  in  ei- 
mat  MdwH  B^^npig  wichtie,  waren  die  Schrif- 
ten TOO  Niemeyef  und  Fähje.  ^  Am  bafriadigenit 
.  fte>  abar  feheint  dem  Äec,  daa  äaiusaigan<M  cni 
£e  ift  zwar  abdi  'Un  tunfttt'Thtu  surrfick« 
«wr  dl«  pädjgo^ircbe  IV^amerfierik  enfiafVen  wird; 
aber  fchon  atm  <Ii-rti .  wae  urs  ilr^  Verf.  gegeben 
,  hat*  lälät  fich  auf  den  inucta  üeiaalt  d«a  OaMCA 


und  auf  Mnao  dmaf  giwradmi  VMb  mtfiek* 

fcblieften. 

Oroff ,  wenigftena  in  den  kagta  dn  Bec ,  ill 
daa  Verdienft  de*  Verf.,  iat$  »r  Ida  Ifst  M  ihen- 
dea  phllofophlfcbfla  ^llm  auf  Maa  Pl  Ugagiit 

»flgawvBdM,  0cb  nicht  in  das  Chaoi  eU.rr  nvcr- 
ftintilichen  Terminologie  gefturzt,  aber  aucl»  nicht 
blot  (wie  Nieiueyer}  Materialien  gelicten,  fotidera 
in  der  Th<pt  ein  S\jlein  aufgeftelit  hat,  djs  unver- 
kennbar* Spuren  von  pbiloropbifchem  Geilte  an 
fich  trägt,  nnd,  ohne  geradezu  lieh  für  den  Eklek- 
ficieniu»  in  der  Ph^lo r,>|iaio  zn  erklären,  doch  die 
reitßen  Früchte  jedes  bydcma  glücklich  zu  verar- 
beiten gewuftt  hat. 

Ree.  findet  gegen  die  fo  fafaltchen  und  dem  g*> 
funden  MenfchenverAaiide  fu  febr  sura^cnden  Frii^ 
cipiaa  de»  Verf. ,  nnd  gegen  daa  QoHi*  Atßc  Ana* 
fübrang  wenig  au  erinnern;  Uber 'die  Stailang  im 
EitttnUim  awg  er  nUbt  gern  mit  ihna  au  Areng 
abreebnen,  «dl  dafür  |ed«r  denkende  Kopf  fein« 
tfigtie  Anficht  hat.  Eher  würde  er  c»  nipei.  ,  .  .if* 
fo  manches,  was  nach  Ree.  ücberKcu.uüg  notli- 
wendig  hiclisr  gehört  ,  rnckc  gefunden  wirci;  doch, 
da  der  awcy  c,  bild  zu  trfthcioende ,  Theil  eine 
Nornoilietik  enthüllen  füll  ;  fo  kann  manche«  da- 
von,  was  er  brfonderg  im  zneyten  und  drilttn 
Abfcbnitie  rermlfst  iiar,  iioch  dort  nachgeholt  wer- 
den, udtr,  i.ach  denn  Plane  de»  Verf. ,  vielleicht  erdk 
dort  vorkommen. 

Da,  ob  aas  Eilfertigkdt  oder  «na  Nacbliiraig« 
keit,  dem  Ganzen  eine  Uebraficht  fSÄlt;  To  Will 
fich  Ree.  der  undankbaten  Mdhe  nnieniehen, 
hier  eine  Ueberlicbt  dea  Ganaan  n  Uafbrn,  weil 
lieh  der  Um&n«  und  die  Sekhbaltigkeit  der  vcr. 
arbefteten  MaterhdUm  eben  Ib  wohl,  wie  di«yy. 
flematifche  Stelinttg  derfelbeM  tiud  <lie  Haltung 
de»  Syitem»  feloft  im  Ganzen,  au)  leichterten  dar- 
aus wird  beariheilen  lallen.  Wo  V^ec.  etwa«  zu  fgm 
inaem  liadct,  wird  er  et  fogleicb  beybringen. 

Eintettun  f.    Begriff  dtr  Ertlthang.    Efsiekang  iSk  die 

von  erfjlirii^ii  \Jfiifehen  |;eleirr(«  Bilflun«  rfcr  illgend* 
ticlirn  Kräfte,  C.ilii^liüiit-ii  nnd  Geüjiiiiin^sD  an  deaa 
CiU-U  TOii  Er\vt-itrr;iitg,  Vrrrdliini*  «ad  VoUkABOMa» 

h<':i  Hdft'ii  fiL-  iKiiT  \  itur  ti*ch  fähig  tni,  oder  den 

Htt  iliri'ni  /^wreke  »ach  bc«h>rf«n. 

K  zi  hu't^ylMsf.fit  ( »riroTtlwiUfr'v« r  Verftand  f 
thiit'^  '  I.ict»  fimi  Giirrn;  Kraft  nnd  Wille,  l<«iitii«. 
Erl  liriiiij^iTn  mit  f.n  fl  nnd  Vorfichi  ta  beiimzcn  )  nnd 

Eii>i'hun«i-rill,-nf(!i.-)ll  '  i  ine  vnllfl.  nr'ie«'  iinj  K  lleina- 
tiMie    II    it  i'ii    ,  ,lti  luirr  /-.v.oi  ii.(rM_-n  trxM. 

kau^  eriudctUelna  J&camiuile  um4  GiiMdftiae,;)  tie- 
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wlm ,  wem  Ji«  Vtinfpg^  zu  iblB  lUmt  «Init  «eil* 
iMdatMi  Syfl(sni  «rfadiea  «rOrde. 

t  -       VuJang  Mt  Syßmia,    (  AUm  e«hitt  liialiar  ,  WM 
«Bf  «ottlMlIiafM  «2«  MiAüwUiBB  Weile  mC  ü»  fliU 

Auv  «rttüi  lMHi.y^  "   * 

BnHJtwiJjmtfthaftm  iir  MdsgogiL  Memdiua 
QtXAitaue.  Maüicmatik ,  K»iiirkeniiinir»  and  Philalob'  • 

Sie{  SefoniUre  s  Moni,  Ptflitik,  Aiiiliropiilopc ,  Phy« 
olope  «iiul  PCyfitolagit ,  Gefcbiclaic  lUr  J\Unj\li!it-it  f 
Bdakroliioiik ,  «llemiciiie  iiii<i   «DetüciDirciic  i'<jli<.er, 
'  McnfcbeakenmiNU  —  IjueTurgerdiicJite  der  ridH^ogik* 
nnd  GcTcliichi«  der  £mehiuiß  —  Plivfia^nomik.^  .; 
erß0r  Th.il.    TtieorrtifAt  P^darogik  (m»4tti/«l  lUfM 
Aititt  cifie  TUeil  det  §/mtta  VVcrluQ.  ; 
%)  PüJagogiJth»  Ttltclofit.   Belnif  (ler  Telcniogie,  iW 
Wöi^  «ud  ihre  Qui^ilcBi  aiUciiMUMr  m»A.  fiefand» 


nildunj;  der  Sede; 
Bilduiu'  de«  Koipenf 

mj  MBptta  £fsicbmi^ 

•D  llirteM|l/<le  ilM«i<MlMfe   Vl'icIuigVeit  imü  Vmtug 
^       dcvTelbiik  LehniAiHM  fiiDpfindun£iT«an6^eii.  Vefb 
rchicdrnheii  der  MenfffWi 
A]}  Alt  und  Miiiel,  woAafcii  St«  Vttnt  «uf  die  kü^ 

pcriiclir  Bildung  d«i  Minfcheu  wiikt. 

•])  I!iitliiti£^siiieb  nnd  frine  \^lrkaagca. 
Kecqitivil.U  {.t^tn  lii<Tcre  f.indtiMbib 
It)  Su>Aaufncbni(nd««  VnmA^rn; 
2j  Sio0v«nThaiMiidM  Vcrn>'>^-«n. 

DtffidlMig  de*  CenfMi  den  diel^aiiir  huf  4er  tfo 
pevlidwA  AiMMIthme  4ct  MenUMn  lialalet» 
i)  (OMt)  Maiaa  in  tofedidheo  AmbiUiiiiig 
>  Menfehea. 

10  nUAmült*  Au  Mhlhliiiien  lArpedidieB  Am. 
bildung  det  Menrdicn. 

yÜ  '""ff*  —  Kliidfikriiiklitilcn  ijiwr  Ticl  tu  viel 
üt't^  che  BUlKru;   ei  nimml  Miil  BecUt  iiM 

ttioknOtioa  iaMum^ 

Jl)  Aeuffcr«  : 

i)  xwetkwidrif;e  Niliriinp; 
2^  cweckwidrige  Kl<-idiiii^: 
5)  iwetkwidiige  B«wegiin^  und  Ueluing  d« 
Körper».  (^Erwjciieii  iTf^s  <7ercltl!;chuLrieb«»^; 
4")  f.i';,lUckliclie  ZuU.U. 

diernn  Thrile  vcnni/it  nun  Hec.  «ine  ftrcng«  Ord> 
■nng  im 
nicht  erfchoprt.^ 
S)  Pädafcgifche  P/yelologir.    Mc«l  i 'rlirr  I'.r.-t <lciTcll!rn. 
notUwrndige  iiifpiflnuliche  Olrielilicii  Hei  infnfthli- 
Äeti  Srclenkr*f(e;  UiOehen  iliier  Vcrfchiedenheu. 
Grnndkttri«  der  menrchUclien  Seele.  T)ii(i^kei(. 
SelbdbewufMreyn.   Genie  C<«iMH*|M>  de(Tclb«nO 
Modifiketionen  and  Verlndeningen  ,  wrlehe  die  See- 
lenkikfte  dttrdi  ^ie  jedem  Menfclien  ei^ne  kör^ier- 
lirh»  Otpaniünon    leiden.     Sinnlichkeit  ,   »1«  Er- 
Itennlnirivcrmi^den.    ,^.r ulicl  kcit  .    «1»  Begelininpi. 
▼ermo;iCn.    A'alflr/u'.c  !:     i  "  iiipf.in;.lirliVcil.  Tcm- 
per.Hii.Miir.       rmlliilj   ein  l'i  !         aur   iii  i.;'.  1  oclurl  In 
(Ulli  CliauktT.     hunitlulie  ilcit».rnijil^nf;lich- 
ki  ii.     Wirini';:    It  I  n,'.  •  f,  lufien  ahT  Oenie  und 

Clurakter.   Weiterer  Einllul«  de«  JkOrpcn  *ui  4ie 


ji)  in  nodkfieht  de«  GefcliledutS 
b)  iu  KOcklicbi  dei  KUnM°»t  ' 
O  ■■>  Häckliclil  dri  l.«bllllMlujl) 
O  Einftuft  der  UmAinde.  unter  welchen  der  Menfck 
^'       -  ■herjn^flcfifel,  auf  die  Bildung  feine«  GeiAe«.  Go. 

feil  düf  Gewolinlicii .    ihre  Ei inTirkiinn  auf  die 
4)<-r  S««Jr.    (,.  I  ^  drt  felbfilJUUllHI 
,  moraitlcbcn  Bildung,  imcH  nrr  I'cnoden. 

"  ^{Aneh  llitr  vermifti  Rrc.  Oulmaip  und  Vnllendnn;;.  Bc 
wOrde  immer  dicf»  lUpiicl  lieber  lucli  HiMi(iiif:<-ii  An- 
ficht ,  nach  den  drejr  Verintigen  de»  Mmfdien  ,  lutli  J.  m 
V<  lücllun^»  •  ,  -OcfOhlt  -  -und  Begchiuii^ivctitioge« 
diiich^eheu.} 

JÜ)  Pääagogt/üu  Müik.     Begriff,     Umfang.  Qucilea« 
£inüieiliin((  deiTrlben. 

.   .  M)  KiiifInCi  de«  Idaäkkeo  Ijbeü^  -  j 

M>  Utetn:  >:  .  ■- 

t)  durch  Grift.  Charakter  und  dcMvai^ 
SuUur.  der  iluteu  «ji^en  tÜ  ;  { 
SJ  durch  Scand*  W4lttSgHt  «mA  (MlB^HHfcp 
.     Ve(ltoiuu0«.   .  •  ,  -1.  I 

ai)  XUbd^  TmammmmhOuäaki      i      .  ; 
O  GerchwMeriliii  AaveiwaalMS  ' 
s~)  Dieuflb<rirn. 
%")  Kinfluf»  de«  liiM-ieTlidien  Lehens  : 

J^j  dniih  die  Sittlichkeit  und  di«  Beyfpielo  der 
Miibilic;ir  ; 

,  31  dimli  d^Gfad  derKiihnr,  im  ihmu  ei^en  iil; 
^  fnfdl  M»  R««**mnplRwiBS 

diiicli  die  Staaiireli'inn; 
J\)  dnrcb  befoiidctc  GewoUnlveiten. 
fl^  JthjiJttiich*  Eitiiirkui'^    '<•'  "^t^a.-n  auf  tUe  BilJung 
jtuter  jungrn  Iiurgtr  \  Begtiil  nod  BcAiwai|>a|l  dt«- 
fer  F.inwiikuug,  »_   •  ^ 

probibitive  £invrirkun(i: 
Ii)  «fncch  Cereixe  fdr  ii»- 

nm  6ititlidikeit4 
^  Amh  Mie^piirfiMie. 

GeTeuc  «her  die  Ebet  «b«r  ttm  BOtmg 
Juni  Er1ialtnn|t ;  ' 
•)Oefeiz<-  nl>er  die  Eraiehibiii;  rclbß;  Obt  die 
Veq>fli<  liiuH|c  der  Eltern  au  decfidb««  «i 

iibci  die  TtietUdM Gewalt.' 

%t)  tetire  F.inwitknng : 

jßD  dmcli  1'o1icc7aiif(alMn  ; 
a>  imt^  4igeMUahe  BMu 
Seminar!««} 

''  «5  OcfTentliche  BildongMnftalien;  bOliete 

lihtte  C UniTeiliiiie«)  ;  «eldiTte  VofbefÄ» 

Ufi  f  VollaMtiilin;  JmtvlMtiAaita » 

S)  PrivataDfijlten. 
Wer  follte  nicht  bald  <leni  VerfatTer  eine  Lipe 
WunTcben.  wo  «r  nicht  roehr ,  wie  er  in  tierNach- 
fchrift  «Twähnl,  unter  d  m  nmcke  auflerer  l  m- 
fllnde  fchreiben  muf.  ?  Wai  wird  er  «rd  <bnn 
liUUal  ^  Dm  W«rk  iSt  aoalcha  fü*  «kadwuTcb« 
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Vorlerunsen  beftlOMIt,  and  Salsnuiia,  dOB  Uh« 
f«r  des  Ycr&UIm,  sttf«^|tn«ti 

jh^itiii'g  'Hin  A:i\ftn;'fen  und  A ufhotoahrtn 
der  /  tigci  und  üuuf^t liiere.  Au»  «iperjen 
Gruij<1tjt£«n  und  fci  fjurungcn  iinft  <leiieii 
von  facbkaudigen  Mauncrn  i^efchoufu  Von 
Gtorg  Pi/lorius.  Dsrmftadta  twiMJWr  tfgg, 
13  Bogen  in  8.    (12  Gr.) 

'  TTnter  den  verfcHifi!enen  Anleitungen,  welche 
wir  von  ij'rT  'n  ,  d>  iii  »\ aturkti o(Hger  unentb' hrli- 
chen  hur.fteii,  hd1/rn,  zeichnet  üch  diefe  Abiiaiid- 
luiig  LijLh  rier  aufricbügMi  Angabe  de«  Verf.,  den 
•weckmaftigflD  Mittein  ,  «ler  leichteften  Verlabrung»- 
tut  and  ihran  genugrain  beßäiigtcn  Proben,  vot 
allen  andern  au«.  Der  getibtcße  Keoner  wird  liier 
mehrer«  wichtige  Bemerfcongen  Jinden,  und  der 
Lcbrliuf  den  ländlichen  und  fichera  Untenicht 
fcbltsea»  wcdb  m  swar.  ivle  btj  allen  Sünllen« 
Om  iMithwemlig  GelielnMi  4Dft«hl«,  dnrcii  engen- 
tcheinlicbe  ämnitao'  beteliTt  sn  werden  «  di  man» 
che  Vortheile  und  itiandgrefFe  auf  vielen  BUtteru 
nicht  (o  fafalich  können  angegeben  werden ,  ali  der 
Angenfcbein  in  wenigen  Minuten  er<ieijt,  and  die 
Forii^kelt  an  lieh  eine  Jan^c  Uebting  erfodert.  In 
diefcr  Rüchficht  hat  Rsc.  diefe  Schritt  zu  beunhei- 
len ,  lind  andere  ümdilade.  ala  unbedetiteDd  na. 
libercffhen.  Mit  Reclit  fodert  der  Verf.,  daf«  ein 
Konüler  diefer  Art,  wo  nicht  ein  Natarforfcher, 
doclt  «ta  Kenner  gewWTer  Üufl«rer  Eig;enfchafien 
4tr  masnbereitenden  Thi  r«  f'-vn  ranlTe;  dodt  wiir- 
4»  Ree.  eben  nicht  To  unhedingt  die  fcründlichHen 
JcgdhenntailTe  verlanicii«  fa  nüidich  M«ndi  nach 
dersldcben  Erfahmngen  find«  da  fich  aidii  <tte 
Sammler  damit  abi.ebea  können,  und  die  inr  Anf- 
fteltnng  nöthigen  KenntnilPefich  nach  andern  Htilfa- 
niittcln  finrffi:.  Wer  freilich  einem  Taucher  die 
Stellung  der  Fuile  einer  Taube,  und  diefcr  die 
räuberilchc  üebcrdcri  ciiiea  Habichts  geben  wollte, 
vrtirde  eine  I^orazifche  Chimire  bilden,  utid  «ine 
lächerliche  Unwillenbeit  verratben.  Manche  Samm- 
ler fachen  darion  einen  Vorzug,  daf«  fie  jedem 
der  anfge&cllten  Thiere  eipe  verSnderte  Stellung 
geben ,  welche«  zwar  ganz  artig  tlffot ;  «1  werden 
•her  öfter«  dadurch  wefentlicne  Merkmahle  ver- 
deckt, und  dem  fjftenatiCehea  Kenner  iß  daher 
die  finpl«  natttiUchtte  Form  die  ▼onüglichae. 
nach  «etier  vonoageTatslM  OmndflltMD  nnf»  «in 
Sammler  ein  befonderea  Zimmer  feinem  Vorraih 
widmen,  uni  einigen  Aufwand  2u  machen  vem>ö- 
end  feyn.  In  der  er/iett  Haupt ahtheiliinf;  wer- 
eu  die  Werkzeuge  iini!  Materialien  zu  dem  Auj- 
fto}ifen  angegeben,  welche  lieh  leicht  nnsnfchailcn 
find.  Da«  Werg  erkllrt  der  Verf.  für  das  bcße 
IMaterial  som  Auafüllen ,  fo  wie  auch  zum  Theil 
die  Baumwolle.  GefcholTenr  'Itiicro  werden  mit 
einer  Mifchune  von  Gypa  und  Kalcb  von  dem 
aiihinfenden  nlut  gereinigt,  und  die  eaT  Anfftel- 
Inpg  dienliche  OilitM*  am Aeteftigmiig,  Bit  Wache 
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l>eßrichen.  Zu  den  Augen  hedient  Cch  der  VmC 
der  GlaftibUitern ,  auf  welche  der  &tern  oder  die 
Regenbogenhaut  kann  gemaklt  und  dann  laquirt 
werden.  Mit  mehreier BegBeml ichheil  und  £rieicfaF 
teriin^  bedient  lich  Aec.  an  feiner  Semonhing  des 
von  feinem  Thon  gefertigten,  «alAa  «VtC 
Form  können  gebildet  werden,  und  bald  erhlrten. 
Sit  hiben  «iiietj  Drathfiift  in  der  Mitte,  und  werw  ^ 
den  mit  fihiVürieiii  .Sie^ellak  ubersogen ,  wodurch 
■Tie  gifiich  <li.f  KrtMille,  den  GUnz  bckomnvcn  ,  und 
notliigen  1  alU  einen  hinreichenden  Grad  der 
Hitze  auahalten,  ohne  sa  iUefaen.  iVlit  aridcrn  far- 
bigem Siegellack,  daa  jetzt  nach  allen  färben  zu 
balien  iß,  kann  auch  die  Regenbogenhaut,  nach 

«enauefter  Aelmlichkeit,  darauf  gebildet  •werden. 
Ue  zweyte  Hau/  'al iheiluug  von  dem  Aualtopfiea 
der  Vögel,  handelt  auch  vier  Unterabtheiiaagent 
▼on  der  «rfoderlichen  fiefchaffentieit  dit  daan  he» 
IHmmien  Stüohe«  enm  dm  ADebalgaB*  vom  An»- 
Aopfeo«  eind<dami  von  devSteUnng*  wohef  vev> 
leniedeBe  wichtige  Bemerkungen  anngeben  weiw 
den.  Die  Haut  wird  nach  gewöhnlicher  Art  iibef 
d«m  Broßbein  aufgefclir.ittcn  ,  vpobcy  aber  wegen 
der  AblöTnng  von  den  Knocbeu  vetTcbiedene  Vor- 
tbeile  gezeigt  werden.  In  einigen  Fällen  lindet  a- 
ber  doch  Ree.  «a  «ötbig,  «u  bcilerer  Erhaltung  der 
Bniftiirlern,  ■den  Schnitt  «ib«r  dem  Rücken  ku  ma- 
chen. Nach  der  Angabe  di-«  Verf.  werden  die  Hno- 
cben  At»  Kopfa  ganz  gelalTcn,  and  daa  Gehirn  . 
mitteiß  der  angegeben  inßromente  herauKgrnom- 
men.  Narh  einer  leichtem  Art,  deren  lieh  Ree 
t>edient,  darf  nur  der  obere  Theil  der  Uirafcliale 
grlalTen  werden.  Uehrieen«  werden  bey  diefem 
•Oelchifte  fahr  dieailiche  Regeln  ,  b«'bndei«  faqr 
dem  Strlnben  <der  Federn ,  angegelien.  Zn  IdhBa» 
Ter  Deckung  der  Federn  ift  ea  nöthig,  den  Hab 
nicht  zu  lange  zu  -bilden.  Veberhanpt  wird  allee 
gezeigt,  an«  dem  andere  Kuoßler  ein  Geheimnife 
tn  machen  pflegen,  wenn  es  zwar  an  .(ich  eg  Fei^ 
tigkfit  auf  eine  lange  üebung  ankommt.  Hr.  P. 
trncknet  die  aiisgebalpien  \'5eel  in  freyer  Luft,  ee 
iß  aber  doch,  hefoiuii-rs  tXn  Soirrocr»,  ratiilamer, 
durch  eingefchlolTene  Ofenwarme  das  Trocknen  ge- 
fchwinder  zti  bewirken ,  «umabl  dadurch  irgend 
heygeTellte  fcindftrlie  Irifekten,  oder  ihre  fchnn  fni- 
her  ein^plitgtc  Eyer  getödiet  werden.  Die  Jnite 
Hauptdbtkeilung  handelt  von  dem  Ausßopfen  der 
Saugthiere,  und  wie  hey  lener  von  den  Vöeeln,^ 
«ach  gleichen  Vnterahtheüan|Mn.  An  fich  ift  di« 
VerMtmaftaart  iail  die  nlmlich«,  nnd  nnr  nadi 
der  Stellung,  fo  wie  dem  abweichenden  Sau  di^ 
Ter  Tbiere  verfchieden.  Durch  daa  Eindringen  dm 
hedenden  Waflera  wird  der  von  der  Haut  eot- 
blöfate  Kopf,  welcher  nach  feinen  Knochen  hier 
nothwendig  ganz  mnfa  gelalTen  werden,  leicht  von 
■dem  aBhütigenden  Fleifch  gereinigt.  Um  die  Ge- 
Ralt  der  Ohren  zu  erhalten,  werden  (ir  ii[u-t  IhjI- 
«erne  Formen  angefteckt.  und  auf  <licle  An  ge- 
trocknet. Die  Haut  wird  mit  Ka'ch  und  Alaun, 
-wi«  hqr  dea  Vögeln ,  helliwit,  oder  vielmehr  m> 
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Serbt.  In  ier  vierten  Hauptmllktitung 
ie  (iicnlicbAen  Mitt«,l  für  di«  Aufbewüniiin«;  diefer 
Bubereiteten  Vügel  und  biui^ihicre  aij|cegebeii.  Mach 
alttii,  nun  allgemi'in  eritrobicD  Erfabranecn  »er- 
wirkt ileT  Verf.  )L<ie,  öfter»  fu  hochgepricienc  und 
gebeimiiirsvolle  KunrcrTaiiuntmitiel.  Wie  Tide 
der  koftbarften  Sammlungen  ÜDti ,  bey  allen  iliefen 
Knnfteik ,  dennocb  zu  Grund  gegangen !  Gifte  bal- 
fen  wohl  die  Küfer  und  Ibra  Larven  ab  ,  ihre 
Antdünftang  aber  iA  fchon  der  Gefundbeit  üufTiirß 
iMcbtlMiUg  >  >BflMhl  bej  groUeni  Vorraib ,  und 
ichjllMa  Scn^ocb  sieht  vor  (leoa  Benagen  der 
den  «od  dtr  Hm«  Anch  di«  Moucnlanrcn;  übci^ 
diefe  find  dit|ldch«B  KonlerTste,  dennoch  d«» 
Staube,  deoe  Anblngen  der  Anadünftungen«  «md 
den  üureiniglteitcD  oer  Mficken  auegefetst.  Nnr 
bey  der  erften  Znbereitung  der  Haute',  uns  eliie 
Gährung  au  verhüten,  oder  nur  den  erfteu  Anfall 
feindlicher  Infekten  abzuhalten,  werden  die  vor- 
erwähnte Mittel,  nümlich,  AUun ,  l'fcücr  und  et- 
wa» Gainpfer  gebraucht,  oder  auch  1  u'LiaLi*,iLciie  , 
■m  leicbteftei»  aber  I  crpeutinfpiniui ,  mit  dem 
auch  bej  angcgrillenen  StucKro  )cde  fcbadlii-lia 
Infekten  können  abgehalten  and  aetüdtet  werden. 
Stnd  anfsnAellende  hörper  im  «ffMerllckan  Gnd 
«fancr  Tenrtchloffencn  OfenwSrme  genagrana  auag«- 
trodUMt ;  fo  werden  fie  fogleich  in  £eoaa  vev- 
iehlollwi«  GlibnliB««  mk  «infiiclMn,  doppeken» 
oder  am  «nd  vm  nrngAmnitm  Ohmafda  eing«> 
macht.  Auf  diefo  Art  h«l  Rae.  Tvine  Sammlunc 
ron  ßeben  handelt  Stücken  ven  Säugtbieren ,  grot 
fer  und  kleiner  Vögel,  nun  ein  und  swansig  Jah- 
re nitverfehrt  erhalten  ,  and  et  gereichte  ihm  xum 
V'ergri  Clot  ri  ,  daTa  der  Verl",  eheii  ilicfeArl,  al«  ilai 
•inzige  iiuil   bewalirtciie  iLrhaituii^eoiiitel  ,  nach 

fleicher  k.rfahrun;; ,  fo  wie  et  auch  die  Natur  der 
ichc  criiiebt,  vargefcblagen  und  erprobt  gefun- 
den hat.  Der  Verf.  ßiebt  ticr  verlcliicJene  Arten 
diefer  Kißen  an,  die  zwar  ihre  Vonbciie,  aber  auch 
ihre  MangA  haben,  liberdiera  eacb  zu  koRtar  find. 
•Orofe«  S<liriiakc  ,  in  welche  naehrere  Stucke  sn- 
^Mch  sofbewahrt  werden ,  erfodern  an  ihrer  Oef- 
wm§  vod  ScUoIe  «Ucnviei«  Müh« ,  ond  ßod  eben 
dadvreh  nickt  nficlMn.  £•  Ü  d«h«r  dM  fiequen. 
Ae,  einMln«  radiTidiBen,  od«r-  w«ni|ll«n«  .bqp« 
dertejr  Sexna  ,  in  «in  «in««lne«  Glafarahni  nn 
'verwahren.  Nach  der  Art,  derrn  lieh  Kec.  an 
feiner  Saronhing  bedient  ,  find  auch  ilie  tfaeue- 
ren  llabmc  mit  FaUen  ,  in  wekhe  Joi-h  Ja« 
Glaa  Biemahit  auf  d»«  jienaneCie  p.triciiLl  Kann 
«ingcfchnttten  ,  und  wenn  es  ilt  ,  \Aie  li>  ti 
der  Fall  ereignen  kann,  falten  ohne  Scbiiien-  lier 
suagciKitnn.cii  wetdeii,  fehr  ubertliiJlii;.  Ke  darf 
Srnr  aiit  dem  platten  Rand,  vcrmiitelft  fcbuialer 
Stveifen  von  Stanniol,  die  auch  mit  ('a]>icr  au  d- 

fiadt  Mig«i«iaiit  wcrd«a,  Witrd«  in  dcta 


n  feilen1it«nden  Fall  dte  ErMiraac  «rfbd«!« 

werden  ;  fo  find  dicfe  Streifen  leicht  auTaufchnei' 
den,  und  mit  {a(l  unbedeutendem  VerlufV  wieder 
KU  erfcl'iUn.  Nach  dicfere  Verfahren  darf  man  /ich 
der  dnurrhsficften  Verwahrnng  verßchert  halten , 
uiiil  (i;'»  anf  die  leiLbiefte  Art,  utid  tcit  den  ge- 
rchn:)eiili.,nen  Konen,  i^t  iA  weiter  nicht  zu  er- 
wähnen ,  in  wie  ferne  nach  diefem  in  der  Haupt« 
fache  tibeieintlimmendeii  Verfahren  ,  bey  unter» 
fchiedencm  Aufwand  ,  in  Confcrrniitat  reiche  Samn« 
Innren,  Pracht  und  V«nii«rang«n  hiaiuj  kVmatm 
•ngewand«»  Warden. 

Btf  den  Scbloi«  dl«br  Scbrlft  Ift  «tft  da«  VC 
dl«  TO«  Hrn.  JRelnecA«  0b«rretxte  Abbandlaiu;  dca 
Hna.  iSantfft  iuhtr  äU  Avsfiapfung  uni  Aiifh»- 
Wahrung  aller  Thier  klal/eii ,  zugekommen,  wikhe 
hier  beurtheilt  und  Terbeflert  wird.  Wae  Lier  be- 
lehret worili  II  ,  kommt  meifteiu  mit  der  Vcrlili- 
run^iart  des  Verf.  tibt^rein  ,  mauchea  iCi  ntir  allzu 
iraifil'^ni.  und  der  Verf.  giebt  vieie  unnütbige  Be- 
baijdluiiseD  an;  man  wurde  nach  dicT<-r  Manier 
wenige  Stucke  einer  .S~.iurilung  fertigen  kbnuen , 
und  doch  wXrea  &»  nicht  vor  gewehnlichca  Zu^I» 
len  gtüBkittst. 

Dar  Verl,  hat  übrigem  aUea  aw  dgener  Erfah. 
mag  ▼ofg«liagea»  nnd  aofliar  UM«**«  «ad  JUmmi's 
Sehriftaa,  Mii«  b«afiSUt  mich««  dodi  wIm  «ta 
wfiafchan '  g«if«lcii,  9m  lunnu  nanchet  in  der 
V«rfabmngMrt  de«  Verl  alt  Annjenigen  überein , 
was  in  dem  zu  Leipzig  i784t  anonymifcu  ausge- 
gebenen JlanJbuch  hey  Anordnung  und  L'itterhal' 
tung  nalürlickrr  liiTficr  eic.  iA  gezeigt  worden.  La 
lind  daher  auch  andere  Arten  der  Atifftellung  über- 
gangen worden,  wie  z.  B.  die  SchälFerircbe  ,  nach 
welcher  in  balberhobener  Geßalt ,  tiber  IViudcnfor- 
iTi-  ri,  einaelne  Federn  angeleimt  werden.  Nach  ei- 
ner andern  werden  ober  Unze  gerundete  Mols* 
forme  einzelne  Fed«rft  Mllf||;mimt,  welche,  xunahl 
bey  Kolihrit«narten»  wegen  ihrea  gleichförmigen 
Glanaea  fehr  ftacbtTOllHUufallen ,  wozu  aber  aweif 
IndividncB  ,  um  ain  «inaiaea  Stück  daran«  aa 
bildan,  •rfiid«rt  w«fd«a.  ili«michft  hitt«  «ach  di« 
fo  hanllr«i«h«*  wkwdhl  inJTerft  mühlam«  Erfia« 
dung  dee  Herrn  Prof.  Stank  na  Würsbnrg  «r* 
wabnt  au  wer<feri  verdient.  Nach  diefer  werden 
die  Haare  oder  i  edern ,  in  ganz  platter  Form , 
nach  taufchendem  Licht  und  Schatten  aufgetragen. 
So  iA  auch  die  AnfDellnug  der  Körper  nach  an- 
citrn  I  hierkiafTen  ,  alt  der  Amphibien  und  Fifche, 
Uttel wMbnt  gelatlen  worden.  Doch,  wer  nach  vo- 
ri^eu  fi  hon  geübt  ilt ,  wird  fich  tn  diefe,  nadi 
einem  weni^  •bw«ich«ad«a  Vc(£abjt«B»  Icicbt  £ii- 
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Dr.  /oA,  Ckrißim  Mkjgr,  IHhiixI.  DSd!- 
fchem  wirk).  Juftitanthe  anÄ  ordknth  Lehrer 

det  Staati  ■  und   Lehorechis   %vl  Tübingea. 
Hamburg'  und  Kielr  b.'Bnhor  i799«^  xiiS. 
^%Bog,  («Gr.) 

ID  nnfer»  Tagen  r  wa  die  Praxi«  in  der  AnfAel- 
\uvg  neuer  StaaUformen  eine  fo  eilige  und 
TeiihiliDnige  Gefcbäftigkeit  seigte,  w9re  eine  Theo- 
Tie  der  Staattkonßitution  rielleicht  B^durfnifa.  und 
mwib  Fördertnig  der  WiUenrcbaft ,  wenn  Ge  nach 
'Mcbrifea  Onmdiltaear  der  Bschcalolu«'  luid  PblUik 
«Mworfim-  w&rd»;  feder  VcrAicIrr  ^  *aclr  nur 
•inen  Tbrit  diefer  AbCcht  erreicht»  Vtrdient  Auf- 
Taerkramlieit;  eine  ganz  TorvüfltÄe  aber  glaubt 
Kec.  dem  rerliegenden  vVerk«  wl  lirKTi  m  mulTVn, 
weil  de»  V«rf.  Aiifeheii ,  der  üchcin  von  ürnnd- 
fichkeit,  wodurch  feine  Sthrifr  in  der  Hauptnick- 
ficiir  täafcht  ,  und  die  wirkhchi»  Gründlichkeit ^ 
welche  in  Nsbeir  irkfichten  erlrhciHt,  Ideen  bcfe- 
Ai^en  könnten,  die  man  vau  ii«m  Publikum r  wel^ 
diMu  da»  Werk-  snnaeblr  b«lttene  Iftr  nicht  g» 
m%  entfernea  kanov 

Nachdem  der  Vwrf.  Im'  erßen-  Abfchnitte,.  nabft 
nnhrem  hier  rorkumBrnd««  KleaieuMtbepiffeH , 
im  in  IhtnßHutim  de«  Stutw  dnicb  "tfir  Or 
gtmifirmg  4mr  AMM»"  od«r  di«  BhÜaMuiag  d«i' 
Sttbiektea  r  ^  <li*  StmttehoBdr  haben  ,  xmS  Inr 
Thatigkeit  fetaen .  und  der  Art ,  wie  bejde«  ge- 
fchchen  (oll  —  erklärt  hat,  homtnt  er  im  »weyten 
Abfchnitt  auf  die  vcrrcbicdenen  Prädikate  derRon- 
ftitatiorr.  Worinn  beftchtr  fragt  er,  die  Jiecht- 
■mäjiigkeie  derfelben  ?  Darinn  dafs  die  Or^aaiü- 
mng  der  Hoheit  auf  einem  RechtagrandCitse  be- 
rnber  der  fi«  gegen  faktifcbe  AnmaTfong  ficbertr 
aber  ▼on  der  wirklichen  Bellimmung  der  Staat»' 
BBinll  «atsrfcbic^i:!  ift,  Sof  wie  nun  diefe  Be> 
■immaiig  mai  mehr  ab  Einr  Axt  möglich  iß,  fo 
gitbc  •»  «ach  wfekkdtnr  RccbtagranddCKe ,  »af 
dir  iv  gtthiK  mgrfiadac  ttyu  hma*  (,Ou  folgt 
niebtr  m  lBha«n  f»  Siium  -OrnndGitu  nfolge 
mehrere  folcher  Beniramaneen  recbtmlir«tg  feyn, 
indem  fie  alle  eine  gewiCTe  lredin<;un!;  realibren  — 
und  fo'  möchte  ei  II  h  Aiwn  »nCh  wirklich  tin- 
den.)  Ein  folcher  Grundlatz  giobt  dem  Staate  fei- 
nen^ •igenthumlicben  rechtlichen  Ciiarakter,  und 
atia  der  Etitwickeluni;  der  verfchiodenen  Gmrdfä- 
tse  eibeller  die  Verfcbiedeuheit  der  Staaten  ihrer 
rechtlichen  Natur  oacb,-  Eatwcdei  iA  des  Staat  «i^ 


B#  tNMttliftdtitNr  falhlt  Gottes  —  In  der  U'eberre<' 

dting  der  iMenfchen  —  oder  der  Menfchtn  unter 
fleh.  Im  letzten  Falle  entweder  freyer  und  felbft' 
fländiger  Menfchen  ,  oder  nicht.  In  dicfem  Falle 
fragt  e»  Ach  ,  in  welchem  Znftande  die  Gefcliichte 
una  die  Menfcbec  icigt  ,  welche  nui»  «r// den  Staat 
bilden  wollen.  Man  nehme  Ton  einem  folchen 
foktifcheir  ZuAandc  an,  daf»  durch  das  Priratland* 
eigenthnm  da»  pojhive  Rechttrcrhültnif»  der  Gmnd' 
herrlichkeit  und  Hörigkeit  Jchon  vorhanden  wän^ 
(o  wird  &fh  für  daa  darauf  ib  errithceod*  Stattiv 
fyltani  tim  a^pMr  Eeehngnindrats  ergeben.  (Ntnt. 
KMou  gar  »mir  aandMaen»^  daf»  hier  ein  folche« 
BMitairarhlltnib-  ftatt  habe,  «in  pofuives  gar  nicht,, 
welches  der  Annahme  widerfireiiet;  denn  diefce 
fitidef  lieh  nur  erft  im  Staate  r  ein  natürlieket  a- 
ber  ebeu  fo  weni_  ;  denn  die»  würde  rorauaretzen ,, 
daf»  ir^etid  ein  Menfch  natürlich  aus^efchloilei» 
Wäre  Ton  Freyheit  und  Ei^enihumserwerb.  Wel' 
che  der  vieleu  naturrechtlicheu  Partheyen-  aber  will 
dies  geltend  machen?  Im  Staate  allenfalls  kann 
ein  folcbes  Varhaltnif»  als  Strafe  Statt  finden, 
durch  Vertrag  aber  überalf  nicht.)  Der  oberftfi 
Fall  eiebt  das  religiöft,  ^er  aviey t9  da$  Natimial-t, 
der  dritte  das  PMuUlttehtsprineip.    Oer  Naii 


rialrechtSi 
geiftigeri 


«tt  niiadet  lieb  anf  die  an»  der 
ilnr  de*  Menfehei 


lenfeheD  herrorgehende  Fnx- 
Beit  und  Unabhingigkeit.-  Eiar  Vereinignnf  für« 
eher  freyen  Menfchen  kann  nur  dtrrch  Vertrag  ge» 

fchehen  ,  der  dann  dem  Volke  NaiionaTeinh*!* 
gicbt.  Geht  diefer  Verein  in  einen  Staat  über,  f» 
ift  die  Huheit  deOfelben  EigenthtXm-  der  Nation  ^ 
Wtlche  frey  JaTiüier  verfügen  kann.  —  Aber  die- 
fe Freyhen  ift  nicht  immer  Thatleche,  und  auf 
dem  in  der  früheften  Gefcbichte  erfcheinenden  Fak- 
tum der  Abhüngigkeic  der  ciiterlbfor Mehrheit  voi» 
dem  übermSchtigcn  Ei{;entliumer  eine»  Diftriteee 
bernhet  der  PrUdialreehtsgrundJatz^  Kommt  W 
nümllch  h*f  und  neben  der  Omadherrlichhitic  snr 
Bildung  dnee  Staate,  fr  fft  dae  hSrIce  VdDk  nicht 
felbdftSndis  ttnd  fnjr  V»  der  Beitlmmang  der 
Staatsgewalt  Tbdl  en  nehmen,  nm,  weder  für 
fach,  noch  mit  Anfchlicraung  an  die  nriindherra  , 
mitintcsrirender  Theil  «int-s  Ireycn  \ olhes  zu  wer- 
den. Ks  ift  nur  "  y.igrhörde"  des  umh*;ilicgcn- 
den  Laii'If igerithum«.  Der  Staat  kann  entweder 
auf  dem  Landeipenthnm  eines  einzelnen  ,  oder  meh- 
rerer Grundherrn  gebildet  werden.  In  jeuem  Fall© 
entftehen  Patrimonial  •  in  diefem  Landjaffiatpai^ 
tw-  Bqr  den  erftaii:  ib  dai  Aecht  dee  Grundherr» 
«  der 
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der  abToIute  Rcchtagravdfata,  vermöge  deCTen  die 
i  Cchfle  Gcwah  rechtmifaigerweile  "rmr  <jt</  d/n 
<  Tuiidharni  orgawfirt  werdtn  kann  und  äarj." 
hey  ilen  andern  lind  die  Hdricen  «bea  fo  weuig 
fähig,  elD  freyeaVolk  bilden  anlielfen;  die  Gruai- 
b«mi  aUgiB  haben  du  ÜAckt«  di«  Hoheit  mn  hp- 
Vmarnnt  wüehm  hier  nu  ndi  dem  National- 
redilMnmdfatw  gttdMtm  kthn,  da  ja  lic  frey 
niid  IclMtililig  find.  —  Da«  religiö/e  Prineip 
»rundet  fich  «nf  die  Uebarredang,  daf«  der  Suat 
(ine  anmittelbare  Anftali  Gottri;,  ein  Moment  in 
feinem  für  die  Meiifcbheit  eutwon'ccien  Plane  fey. 
Nicht  von  Tbeokratie  ift  (iie  lUde,  fotidern  voa. 
dem  notorifchcn  Fakti-m  der  (TtlcLifhie,  dafa 
man,  da  Kirche  nnrl  .Stiit  einni<iljl  ver [Lniedeoe 
Gefell fcbiifieu  feyn  (olhen^  doch  die  erßs  fuc  daa 
V'oibiid  dci  andern  in  UncHiicbt  enf  Ocf  aÜiitilMk 
und  Aiiordnung  erklart  habe. 

Der  dritte  Abfchnitt  entwickelt  die  mannichfal- 
tigvn  Formen  de»  StMU*  und  nwar  aoerft  diejeni- 
een,  "deren  ^  Steat  aeit  fainer  Hoheit,  an  nnd 
tiiir  £ch  botraditfl*,  «npftagKch  ift."  '—  £Bt««> 
der  wird  di«  Hohoh  nng0t&itt  für  dM  Ganse,  wie 
ftir  die  Theilc  de*  Siaati,  nur  auf  ein  eincigev 
Subjekt  —  phylifche  oder  moraliUhe  Perfon  — 
übertragen,  oder  riebt.  Der  dadurch  gewonnenen 
honcentralion"  unbeachtet,  führt  jener  Fall  Ge- 
brechen mit  iicb ,  oeceri  im  i-  wi  rleu  d  itrh  <Jie 
"  yermehrfaehinig  der  Orgauijat  icn  der  Hahtic" 
abgeholfen  wi?n<en  kann.  Einmahl  wird  die  Staata- 
g<>vvalt  nach  ihren  inneren  Beftandrbeilen  getrennt 
auf  Mehrere  fibertngea,  wie  z.  1).  bcy  der  frans. 
Kotiditution  ron  1791;  —  ein  andermahl  aber  ift 
diefelbe  weder  ungeiheilt  Einem  ,  noch  geiheüt 
Mehrwan  «berlalEen,  iondei»  «a  wird«  sachoewilV 
fed  AbtheUungen  dce  Volkei  and  Staattfebietae , 
die  Hoheit  in  manchen  AbAufungen  für  da*  Gan- 
ce,  wie  für  jeden  der  Theile,  durch  eigene  Sub- 
jekte Orcariilirt.  Eine  eigorve  daitung  von  Foinicn, 
welche  die  hicrarchifche  tuiii  die  i  onii  der  Iranz. 
llejMiDil^  aU  Arten  begreift.  —  £s  folgt  auu  die 
Kijtwirhf  iurg  der  Formen,  welche  au«  der  Vcr- 
fcl'icdenheit  der  I*Jatur  und  des  Charjkter«  der 
Staaten  iiiefaen.  Bey  denen  ,  die  auf  dem  NatiO' 
tialrsehtsgrundjatu  beruhen ,  KähU  der  Verf.  fol- 
gende Formen  :  I.  jiutokratifcher  Jreyer  VoUif 
Jiaat ,  wo  die  ganze  MaHe  d(.6  Volke«  die  Hoheil; 
ungeiheilt  fdr  fich  behalten  bau  In  hieiaen  Saa- 
ten bann  die  VoUuTerEinimluoc  perOSBlidi  ruia* 
ren;  in  crftlheiwi  iJI  AoMlnuiiOB  a&tUg.  /Ina 
£ebt.  der  Verf.  ttlit  di«  eigaalieh»  Deniniratie 
Helten,  die  keine  rechugüllige  Verfalfun^  ift.)  II. 
Monarehit ,  welche  naui  TerfcliiedeceD  Rückßch- 
ten  in  Eib  .  Wahl  -  und  eingefchränkte  Morurchio 
KerfällL.  JJa»  Wefen  der  letztern  fetzt  der  VerialT. 
darion,  daf«  lieh  dit:  Nation  in  Anrehung  einiger 
Theile  der  Hoheit  die  Freylicü  eitie<  erjl  von  ihr 
zu  vem^iUigendeu  Gehorjams  vorhrhalten  habe. 
III.  Aryiokraüs »  die  in  a)  PantokratU,  wo  die 
Hoheit.  aUni  aad  Jeden  «nnv  dai  MebieMs  glaidi' 


mäfaig  sußeht;  b)  Hoütgitim ,  wo  den  DioiDitli- 
cheii  ,  unter  Geh  gleichen  ,  die  Sta«t«gew.<lt  ü- 
hergeben  iA ,  and  Stimmenmehtheit  eiitlcbeidat; 
c)  liorput  von  ütfupt  und  OUedtrn  serflUi.  Di«> 
fem  "  einaiieB  umheilbaren  und  untrennbMen 
Korpua "  UT  die  Hoheit  C«  ubertrageB ,  dala  et 
dialelba  «Bter  der  "rahuniidien  oder  laiteodea 
Oewalc**  dee  OberluMpiei  «M«ibt,**^mer -deOes 
Anfpiden  beraibCeblagt  nnd  tiercbllefet.  Der  Verf. 
nennt  dlefe  Form  di«  hUrarehiJthm.  IV.  Die 
viijchte  I'orm  ,  itjri  ferrj  die  Hoheit  geihcüt  veifcnie- 
danen  -Subje-hicu  übergeben  wird.  V'.  h^iua  unge- 
nannte Form,  dcitii  V\clcji  darjuu  hegt,  daf»  dem 
Gaoxen  fo  wie  den  imcgrirenden  —  nicht  felbft- 
Aändi;.e  Staaten  hil>1on.leii  —  Theilen  eine  eigene 
Or^anifatiun  dar  Hubcii  gegeben  wird.  Die  neue- 
fte  fran&ölifcbe  VerfalTung  ift  ein  Beylpiel.  —  l  a- 
ter  den  Suaien,  die  auf  dem  Pradialrt.  hu^ruHd- 
Jatze  beruhen ,  ift  der  Ija»dfajltat/iaat  allrr  vor- 
«n  anfgeaihlten  Foraaea  «mpungUcb,  obgleich 
firiHBeBarchie  die  gewöhnliehe  Heyn  ma^  Da  bey 
deai  PMrümemiaifituU  «her  die  Hoheit  aia  "Anne> 
mat'Toai  laandeifendraoie  und  der  Omadherr- 
licbWIt  iA,  auf  welche  da«  Staaufvftem  für  einge- 
pfropft (!)  angefeheu  werden  muU"  fo  geht  «ut 
der  Natur  eine«  foiihen  Suat«  keine  eigene  Form 
hervor,  foudcrn  ergiebt  fich  au«  dem  l'akiuin  der 
Erwetbiir.^  iiiitä  cier  SucceiTionafolge  iui  l'.itniiKnii- 
um.  —  Die  Form  eine»  Staat»,  der  auf  dem  rr/j- 
giöjen  Grundjatze  beruht,  kann  nur  eine  einzige 
feyn  —  nämlich  die  hierarcliifche ,  wie  dem  üela* 
tse  der  Konfecjnene  gemtf«  behauptet  werden  mufc- 
te,  da  nur  eine  Anordnung  Gottee  die  awecluaAf- 
figfte  feyn  kann.  —  Mit  eiaigea  iatereffanten  B** 
BMifcoagea  über  dielo  Fora»  «ad  fUier  da» .  leaf» 
fiÄe  KeTch,  deffaa  UataxdiifiBbee  SlmtebBem  dmdt 
dae  Anikoauaatt  der  Landeabohelt  vemiciuat  ward* 
fchlieret  fich  diefea.  Werk,  delbn  Titel  ia  einer 
V.  11  ckil  ch\_  m<:hr,  ia  eiaerjMidafB  weaifar  w^riah^ 

ala  es  leißet. 

Aus  einigeB  beiläufigen  ÄeulTerangcn  ,  die  Ree 
bey  der  Darßellung  de«  Inhalt»  nicht  unlrrdrd- 
cken  konnte,  und  deren  er  mehtere  des  l'iaum« 
wegen  unterdrücken  iuuf»te  —  lal»t  lieh  virlluiiUl 
der  allgemeine  Tadel  zum  Tbcil  erratheii ,  (!<in  ci 
diefer  Schrift  ent«ecenfeut.  E«  fehlt  dem  Werke 
4archaae  der  philolophirche  Blick,  ohne  welchen 
man  in  folchen  Untarfochungen  nicht  eiuen  fiebern 
Sebrilt  tbun  kamt.  Der  Verf.  fragt  nach  Recht' 
miAfigktU  and  geht  Toa  der  Gffeäiehta  «aa.  BaU 
errehaiBt  der  Meareh  Ia  der  Pinaiybeit  «ad  Selb» 
AündiEkeit,  womit  ihn  die  Philofophie  (die  Ton 
der  ivaiur  der  Dinge  anageht,  faet  der  Verf., 
welche«  aber  mit  feiner  Erlaubnif»!  nicht  wahr 
ift)  an»Aattet ,  gewöhnlicher  aber  erfcbeint  er  in 
der  Gelcbichte  all  einer  fremden  Gewalt  i!7itcrtb.ui. 
Auf  diefe  Erfafiruitpcn  baut  Hr.  ßl.  Ccin  Jijfltm 
von  den  dr(:>erlcy  Ii ci  l'.ligrin.i I l:.lzen.  Sc-lbÜ  wo 
«r  yon  feiDon  Nationalßaatcn  redet,  ftelU  er  die 
fiecho  fo  vor«  ab  ab  «ia*  iblclM  adbftftHaJigJ^e't . 

ein 
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•in  Talcher  ftwr  Verein,  irgend  fa\tifch  feyen.  — 
Alb  —  das  Faktum  begniodei  Hecht,  und  wenn 
wn  über  die  RecbtnUfigkeit  einnr  Konftitaiioa 
müieilen  will,  To  ift  es  BOthig^  4cd  Entlbbuogs 
cniod  derfelbes  liilltialiEli  n  mwrfnchen  •  und 
ai»  frage  iß  gelSCn»  ^««ntt  crtwter  «ine  der  drej 

Klitirchen  fiat«goii«a  paflt.  —  Dieter  g.<n:^.en  \'or- 
Uungsart  kann  nnn  Ree.  nichts  entgegenfetBen 
als  das  Geftdadnirs,    dafa   er   itnicer  iiber;i«?iigt  ^c- 
blle'bca  ift,   HechundGjikeit  de»  ätaate  nberhaHpt 
IslTt;  lifh  nur  Terniöge  eine»  C  rvtri  rae.fs  denken., 
und  daf«  er  mir  ein  Prinzip  £ur  dielelbe  habe, 
welches  er  To  ausdruckt:  Recfatnärigktit  des  Staat« 
beruht  darauf,   dafs  durch  fefte  Begrunduii|t  der 
Horrfchaft    des  Oefetses   die  Oemeinfchaft  freyer 
Wefen  gefichert  Ter.    Man  keant  die  Etnwurtc* 
WcIgIm  fltin  eegen  die  Nothwendigkeit ,  M  aiiwai 
Vmmgfl  ■a!Baft«i^en.,  anigebracht  hat;  ibw -es 
vanlth  wiiWifih  nn»  rnrftdc  Faflangakraft»  wtnn 
iwtn  fta  Im  ftnUe  «iederbolen  luna.    Dvr  Staat 
Ift  Mbft,  iai9dn«  A«e.  Tagen ,  die  Urkond«  diefes 
Vertrügt.    Ob  diefer  oder  jener  Staat  mit  einem 
ausdrucklicben  oder  ßilüihweigenden  Vertrage  be- 
nnueri    fi:ibi-  ,    rlarnacb   irj»t   die  Bechtsbeitrihei- 
iin^  nicliL.   foniiern  fo  gewif«  Alenjehen  lieb  ge- 
fL'l'.ien  ,  in  ihr  Ausr|>ruch,  «aufs  er  diif  Vertrag  ge- 
CTuni[ft  li.'TH.    DitfcT  LrTertrag  ift  allo  tfii.e  rej{U- 
■Taliv'j  Idpe  t'ur  die  Bciirthci ii.tig ,  -and  defto  nsebr 
wird  die  KonAicutiod  jeii«  Fodernng  der  Vernunft 
"bertihigen ,  je  mehr  iie  uns  überre<iet,  ein  folcber 
Vertrag  fey  Faktum,     Es  kooiint  demnach  nicht 
^raut  an  ,    wie  dief«  und  jerte  Individuen  der 
-Tkatfmtlu  nach  erfduinen ,  fondara  wie  fi«  ds» 
AmAm  mach  ßni,  —  l«d«r  «»dar*  V«r&di«  die 
VcuB  .«b«r.  di«  RechunXOiMft  4«i  Stn|ta«ar«ia« 
■ti  lOfan,  fnhrt  «ntweder  dahin,   daTa  nan  den 
Knoten  acrbauctjd  (friginem  maje/lalii  a  Deo  be- 
haupten, tind  Tü  den  'l'itel  der  Maaisgewalt  auch 
in    theorttij.-her    Abliebt    uci  rtar^  blieb  naachen 
mufs  —  wclcbes    ailerdin^i   berpiem    lU  —  oder 
man  kommt  auf  da«  ablurde:   Gewalt  begrüuaet 
Hecht!    Hier  itnden  wir,  genati  betrachtet,  auch 
.Hrn.  AL;  denn  Alles,  waa  nicht  durch  den  freyen 
bafnindct  wiid,  ift  üax  Aujri^»  Wnfau  — 

HitM  .dw  Verf.  dm  9fgedent«MB  G«Ac^U|nuil» 
JaftMfaalMB«  fo  wflrd«  «c  aicht  von  aiacaa  '^mu- 
JjOu^dith  k9»ftittttUtaaUn  f  alht  "  von  eine« 
^  Trofi  v«n  SUnfchheit "  reden  ,  —  fo  würden 
.arlr  Am  «leUeicbt  für  die  Erfüllung  eine«  Wun- 
'  Cches  danken,  lirn  Ic.j.  i;  il.  ic-t.-.t  nur  rege  mac  «t. 

So  wenig  iUlieibc  alicr  iiir  die  /iec/if  ijrage  Id- 
Stet,  fo  Wichtip  ift  c'«  für  die  ot  ij  che  Uetraib- 
Cnng,  und  wen  dieler  C^fichtepuDki  iiiter(.'lsirr,  der 
wird  es  uns  danken,  ihn  hefonders  auf  die  Abband- 
lungen von  den  Pradtalftaatcn  und  den  r^giüien 
*Konftituliünen  aofmerkfam  gemacht  zu  hahM*  die 
ihn  dnrch  trcffeada  Aniichtan   and   fain«,  «um 


de  Winke  anaiehen  mScIiteB.  —  Hütte  der  Vortrag 
weniger  fchwerfalligen  <3ang  und  mehr  philufo- 
pbifcba  Fmetjiont  u>  wdran  di*  ThtilaabaM,  wal> 
cht  dMa  Schrift  fiadan  «rird,  aar  aadi  arhjtht 
werden;  «ad  refltte  de  nur  efowt  DwJmt  aa  tehl» 
ferer  LitfÜay  der  Aufgabe  wecken .  f«  "wM  Iie  ia 
den-  Annale«  der  gieaiewiJfenfeheft  aae 
werden. 

litligionsuKtirieht  weh  dtr  ZLeftr«  Jtfu,  Toa 
J.  O.  tiAkard.    Berlin,  b.  Unger,  >7!99« 

'  "/i  Hog.  gr.8.       (2  Gr.) 

Einlach  und  lauter,  wie  die  Lehre  Jefu  fclbft, 
die  tit-  vortrügt  t  itt  diefe  üthrift,  die,  nach  einer 
huTiton  Einleitung  in  A  Abtchnitteu  i]  von  dem 
Menfchen  >uid  Temen  l'fliebten  ai»  Mcnfch,  fowohl 
gegen  üch  Celbft«  aU  gegea  enden  Mearchen,  und 

iegen  die  Thiene,  e;  tou  Gott  und  der  rechte« 
Tt  ihn  an  erkennen  und  au  verehron,  ^  Ton  et* 
nem^ewig  ghickTeligaa  Leben  nach  dem  Tode» 
nnd  den  Geiiununj^en,  die  un«  delTelben  würdig 
machen;  nnd  4)  i*^^  Chrifln ,  and  der  dank- 
baren Verehrung,  die  wir  ihm  [chiiKlij.  Iiud,  -o 
nicbc  in  der  beque:i.ften  Ordnaii^,  wie  dem  Uec. 
dtinkt,  bandelt,  frej  von  allem  do^matiTchem  Un- 
iinne,  und  frej  von  aller  f:elehTten  .Scbnlfprache, 
Die  Abfcbnitte  lind  in  kuraere  und  latiger«  Satze 
ab^etheilt,  (doch  ob ue  Zahlen),  denen  amr  üeito 
die  BibelAellen  fteheu.  äu  wenig  der  Blütter  find« 
fo  r<ich  itud  lle  an  Inhalt;  und  fo  kanftlos  die 
Arbeit  zu  fern  fcheint,  fo  fehr  rerratb  fie  dent 
illeaacr  die  hellen  £ia<icbten  dee  VerL  in  die  Aa* 
tigtoe«l*hr0  «ad  feiae  Gefehitklichheit  ia  der  ge> 
drlaglea*  aber  doch  Uehtea«  Detrienaag  fefaser 
Gedanken.  Ungleicfa  lieherer  wird  dareh  dlcre  eaw 
{>fohluu>i«(viirdi^e  Schrift  eine  deutliche  nnd  ver- 
nünftige Guttcierkenntnifa  nach  dem  Geifte  Chri- 
Ai  bewirkt  und  verbreiret  werden  ,  als  durch  dia 
neuefltrii  KeligiuuiiiebruuchcT  eines  Herder,  Herr» 
Iii  Li  I  in ,  Seiler,  Sintenis  u.  j.;  utiil  |ciicr  Lehrer, 
der  die  gezogenen  Linien  auizutuhrcn  verfteht , 
wird  daher  mit  Vergnügen  diefeu  fch>hien  Leitfa- 
den, der  einem  wirklichen  Bediirfnille  abhilft,  ber 
leinera  Keligionsunterricbla  cum  Grunde  legen,  er 
iitj  abrigena  ttalbelik ,  tteformlrier  oder  Luthera» 
aar;  dräa  durch  heiae  hirehUcbeo  Unterfchet 
daanhladen  ift  diefee  Schriftcbea  aar  für  eine 
Ktrene  geftaapelt.  £e  In  dem  Ree.  erUnbt ,  eini» 
^e  Stellen  auasnbeben :  S. i6:  "Gottes  fegentval- 
Jer  Eintl'if«  auf  die  Erleuchtung  nnfera  Verbandes 
und  auf  die  Bellcruiig  uiifcr«  Herfen«,  wird  in 
der  Scarift  der  heil,  Gei/i  ;:eiieniicl.  Luc.  ii,!)." 
wnd  die«  ift  alles,  was  v  im  bcit.  fipiric  v  irknnitnt. 
S.  lij.  "Das  Ende  des  g<go'<vrar;i erii  Lrbr-i.s  heifit 
der  Tod;  und  der  Anfang  de«  ^ii  .iiuMi^cn  ewigen 
Leben«  die  Jujerjithuit^ ,  wo  der  Geill,  wie  l'au- 
lu«  l'gt,  wiederum  mit  eiuciu  kinen  Kü-per  be- 
hleidai  werden  UM. "  6.  es.  "  Der  Cbrift  gUubc 
i,  deÜi  JaO»  Qbalt^»  eiaa  mnf- 
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(vrordentllche  Perron  gewebn  ift.    Die  Scbrlft 

nti.iit  ibn  den  eirjgrlotrjm  Sohn  GotieSr  und 
fa^t  auediucKlicb ,  di.it»  <r  von  Gott  ^efandt  wor- 
den in.  Imlcllen  leidet  eine  jede  dieler  Redensar- 
ten yerrcbiedeu«  ErkliiruD^en lie  fiud  antb  vou. 
jeher  verfcbieden  erliiärt  worJen,  tniti  e«  h^t  cii> 
iadev  eia  Recht  füir  üeh,  aber  ukht  für  änderet, 
m  iBtUMM«»  wetdMt  Sin»  der  «tlut  ift»  Btf 


de»  Jaden  lileb  Sohn  Gotter  der  Mefftat."  Die 

MC  Ha.'M'.c  beypefügten  bibl.  I?e^  firifieilen  dürftea 
forgfültifier  gewählt  leyn.  So  gehe  denu  bin,  an» 
fpriiclildlrs  Schriftchen  ohne  Vor- and  Nachrede, 
in  alle  ^Velt,  und  vcrkiiiidipe  die  reiner  Temiinftr 
miftigen  Wa'(itlu_ii«ii  dcj  (  hnnerjtLumß !  Die  we- 
nigen Drockfcbier,  die  Rjoc,  bemerkt  bat,  möceo. 
diF  akbt  fchidail. 


Beyträge  und  Nachrtchceii^ 


tToK  dtn' 


•ine  Verai 


einer  jeden  FebeT  de*  ATtenlwD*  Dsgr  mcb' 
rentheils  etwa*  wahre«  mm  GrtiBifer  vnd  hd' 

ter  denkende  Köpfe  haben  e»  ßch  von  jeher  aiir 
Pflicbt  gemacht ,  diefer  Wahrheit  anf  die  Spur  cu 
kommen.  Aber  ciie  Fabel  von  goMgrahf nden  Ä- 
meifen  und  Greiüen  haben  ein«  Heih«  Schritißel- 
ler  einander  nacheraablt ,  und  fogar  in  urir<rn  /ei- 
tca  iß  fie-  noch  TOn  einem  beriihmten  tielcbnea 
für  wahr  gehalten  worden.  Daher  mnfs  man  iich 
allerdings  wandern  ,  dafs  Cferiaa  hart  und  un- 
billig  beurtheili  werden  konnte,  ein  SchrififteneT,. 
dw  4oo  labre  vor  Chrifti  Geburt  Tchrieb,  der  Tei» 
M  Maekiicbten  aa«  der  Ratargelchicbie  eine*  an* 
bAtBüMft  WimdcrlbBdMr  tob  Raufleute»  and  Mi> 
dH»  R«tr«iHlf»»  mfinuaMitnigr  welch«  entifeder 
Suflerß  unwUTcBd,  uder  mit  der  Lfndeel^ach»  str 
wenig  bekannt,,  oder  ^fichtlich  faircbe  Enlbler, 
•des  SOCh  mathwillig  windige  Prahler   waren.  — 

Diefe  kleine  Abbandlnng  hat  zur  Ab&chtr  im 
Vorbeycehn  die  Ehre  de»  Ctefiat  zn  rttten,  die 
S<:hrifinelierr  welche  hirr^-on  pefchrieben  haben , 
in  einet  ktmen  Ueberficbt  ihriuilellen ,  und  be- 
ibndera  diefe  Fabel  fo  au  enibuUcnr  dafa  die  Oe- 
ligenbeit  au  ErdicbtnBg  derfelbenr  und  da«,  waa 
man  ilch  tinter  der  gansen  Sncbe  auf  eine  rernunf- 
tige  Art  denken  kanor  Ccbtbar  wird.  —  Unfer  Vf> 
»acht  fick  almficli  kierro»  fols«ndiB  nicht  nnivahr' 
Cdke&dieli»  VbrftalläBgw  Dl«  AaMifen»  vdb  diMf» 
licT  die  Rede  iftr  niadr  aick  fetaar  Mmnagr 
aicbt  eigentliche  Ameifen,  ftmdem  Fidki«»  dM' 
.vieneieht  Gelegenheit  gegeben  hatten,,  dafa  diefe 
nnterhdifchen  Scbitae  entdeckt  wurdeu,  nud  deren 
Felle  man  zur  Auffan^ung  der  Goldkürner  brauch- 
te. Unter  den  Greillen  hmg^gegen  denkt  er  fich 
grofse  Hunde ,  deren  man  lieb  vermutblich  al» 
Wäciitcr  bicrbey  bediente,  und  die  der Abergl^nbe, 
VBd  die  Liebe  su  XV'nndern,  su  Uu^ehenern  umfcbuf. 

IVt^ür  redet  in  den  HallitclMu  Uericbten  anaOA- 
imümm  avsb  vo»  dMv  An  moMm  AmaU!»»  w«|> 


chea  Termuthlich  eben  dlar  Art  iff^  die  Haupiin^inn 
Knor  auf  der  Infel  Ceylon  fand.  Er  nennt  üe 
Vaeo* .  bcfcbreibt  wciiläuftig  den  Schaden ,  den  fie 
den  C'ingaleren  tbun .  und  Tactr  daft  die  Infulanec 
fidi  ihrer  al»  einer  gewöhnlichen  Speife  bedienten. 
~  Sollte  man  durch  diefe  r  oder  andere  Heireb»> 
fchreiber  awh-  aof  einet  andern  Spur  zur  Wahr» 

"  »r  fo  dtef  fick  dar  Hr,  Vai£i(L  binar 

BBf  imvar  nickt  TchlaMB»  da  Oe  fa  Tor- 
mm  daft  fie  fehr  wahrfcheinllch  wird  , 
\^  iB  baaaBgelnn|p  einer  andern  rerndAf- 
tifM»  Davinaf r  A»  ficb  |ai»  ala  wal»  dankt. 


Mtnfchmw&rth  und  Manfiiitnglüek  in  GtmHhldtn  ami  Jmt 
häuslichen  Lelvn  ,  voii  Amgmß  LuuUamHm.  Mit  ainw» 
Suolti  von  Kiiilnrr,  AltoR^.       linBneaak-  ajgg» 

Dbr  OmlUdb*  find^  Awf  r  i.  m«  KelbBla  as 

d'er  Donau  ,  d^raoaatifckaa  GieiBlhlde  in  5.  Haudlun> 
ren,  da»  aber,  wla  dar  Verf.  lelbft  gefteht .  nach 
Arn  ftrc-nj^cn  Hegeln  der  dramatilcben  Oirtitkunft 
nicht  beurthcilt  werden  durfte.  2.  Dec  Prarrera 
Tochter  von  Hudeleld.  3,  Die  Teilenhi,!  le.  Der 
Verf-  hat  die  Gabe,  leicht  und  fclimucklog  eh  er- 
zählen ;  feine  (j*f(  hichten  haben  einen  fclir  fsnfa- 
chen  Plan-  nnd  vrenic  Abentheuer  :  aber  lie  ijud 
dafür  den  ftreujtftcn  Regeln  der  Sittlichkeit  ^.ereibt. 
In  der  sten  Gefchichte  dürfte  Julie  durch  ihre 
Lei  hiiaT>gltcbkeit  verlieren,  womit  lie  bald  den 
Orafan»  baM  da»  Grafen  Brnder  Uabaa  kann;,  aodk 
döifta  a»  anackam»  wir  Aac;  BawakrlpkainlMi 
ÜEkafna»,  d»r*  ße^  nachdem  lie  S.aia.  daa  Orafin« 
dar  fl».  nothvticbtigen  wollte.  Geliebt  nnd  Arne 
wnthend  (?)  eerrchnitten ,  Erbolnng  nOlhif  finden 
nnd  einfchlafen  kann  !  Die  3te  Emttblnnj;  wird 
dadurch  gehoben  dafa  der  Held  iler  Gelcbichte 
UTifpT  ßrronj}!artc»  I  ahne  ii»  Aegypten  dient,  und 
rait  feil  eiu  vun  ihm  getrenntei»  Vater  in  einer 
Hohle  aufammentrifft.  An  Haltung  nrid  holorit 
des  Geniibldee  giebt  Recenfent  der  erden  Ton 
diafan  drqro»  Gefthisktai  •  al»  Gakkiaktar  daa 
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L  I  TTERATUR-ZEITÜN  G. 

Erlangen^  D  0  nnerfiags,  am  ag.  Aug,  1799. 


Slavifchtr  Büeherdruek  in  ff 'ürtemberg  im  i6n 
Jihrhundert.    Ein   Uttbrarircber  Bericht  Ton 
CkriJlUm  Friadriek  Seäaumr,  Traf,  in  Tü- 
bingen.  TilUngM>  In  «Iw  CotU'Ccben  Buch- 
»799«  9  Bogn  gr.8.    (1»  Gr.) 


Je  feltMr  UAat  M$  Nachrkbtca  ron  diebr 
«ans  nnbctanntMi  B&chclmclwrf^  wäran»  dafto 
mehr  Dank  verdient  der  würdige  Verf.  fnr  diu 
gründliche  Befchreibang  derfelben.  fiither  kannte 
man  nar  eioen  TheÜ  Jerfelben  unter  dem  Nennen 
der  Baron  Ungnadijeheti  liruckerej.  Aber  nun 
lieht  man,  daf«  ihr  umfang  gröfaer  war.  Die  Vor- 
rede erzählt  kurz  die  Entftehang  diefet  ßericbt«. 
Der  Hr.  Pfarrer  iVa//  zu  l'lochinpen  hj;ie  eben 
lU«re  Materie  in  der  Arbeit,  und  theiUe  dem  Vf. 
CefaM  Papiere  mit.  Sonderbar  ift  imater  die  Erfcbei- 
BOBg«  wie  er  Tagt,  dafa  Bücker  in  ff'indifeker 
vad  in  Crobatijcher  Sprache,  mit  Glagolijfchen 
umd  CyruUjehm  LetM»  im  Land  ff'ürtmniwg 
ibr  Daf«jm  «rhahcn  habn*  derm  ProdahM  lla^ 
ungeeaein  reiten  find.  Daher  hätten  wir  Mir  (•> 
wundht,  Hr.  S.  bitte  Öfter  angezeigt,  wo  RA 
einztine  F.\<  mjjlare  davon  iiiich  hiuirii.  I  inhart 
im  Verfucb  einer  Gurcbichi«  vuii  Iirain,  und  Geb- 
hardt in  der  FortfetKung  der  allg.  Wchbiftorie  ge- 
denken diefer  DrtlcKerey  viel  «o  kurs.  Fortunat 
Duritjch  wird  in  feiner  fchon  i7y5  angefangenen 
biblioiheca  Stavica  antiquillimae  dialecti  u.  t.  w. 
wHk  fpat  an  die  Ocfcbichte  der  Slavifehen  Drucfce- 

Hf>elangen.  Andere,  hier  nicht  angefühlte,  G». 
rte,  wie  s.  £.  Kohl  in  der  introd.  ii<  lem  lit- 
tHW.  Slaviiroia«  fVi»kUr  in  anecdotia  tt.L  w.  iiod 
frsylieh  ia  Vkmm  hM«r  gehörig««  NacbrlclitMi  fo 
knrs .  dab  Hr.  Stkiiumr  aickr  viel  neuM  voa  ih- 
nen lera«ii  hoast«.  Er  fUbft  wftrd«  voa  dar  St»' 
rijchen  Bucbdruckprej  in  WürlMtbarp  wenig  na- 
verlalfigea  and  Tollfländigea  snraaimengebracbt  ha- 
ben, wenn  lieb  uicht  t^lut  kli(.her  Wrile  die  0'i|;i- 
nal  -  Urkiinileu  er'iftien  Theil»  bey  der  L'uiverliUt 
an  Tübingen  erlialteii  hauen.  Auf  diffe  ^rundete 
er  feinen  Urricbt ,  den  er  vurfctzlu  h  uichi  au  weit 
■  iiadehnea  wollte.  lib  bitte  ihm  eine  gröfiere 
A<i«<lehntiog  gewunfcht.  —  Ohne  den  gelehrt  n 
frimus  Tiuttr  a>is  Iirain f  dar  Utt  t$t5'  ffarrer 
io  dar  Aeich«  Stadt  HtmpUn  war«  and  dem  be- 
kannten Patrus  Faulus  rtrgmritu ,  Voa  weh  ben 
ba^dea  gnt«  Nacbricbtan  Bitgatbeilt  werdea.  wt- 
le  dar  llracb  pmoniftkar  Bücbar  in  W.irianb.  rg 
nie  sa  Siaiidr  i^komiii'-n.  S. 7«  JCMt  BlCOta  *  ' 
Zwt^tn  Baad,  t7il9* 


im  J.  1550  einen  Verfucb,  das  fT'indiJeho  mit  la* 
Irtnirchen  und  teaifcheD  BucblUbea  zo  fchreibea* 
mit  einem  Katecbitma»  und  einem  A  i3  C  Daritia. 
Fergerius  S.y.  gab  der  Sache  nenea  Leben.  S.  «4* 
Triibtr  Tarferti^tie  «in«  /Vindifeh»  U«barf«tt«af 
Tom  Evaag.  MaitbU,  FmrgwHM  wirbt«  bcf  dm 
Herxoe  di«  aMiina  Kölsa  «a«.  JSaNf  «p»  Um- 
gnad  lat«r«llirt«  Bdi  ßhr  di«  Saeb«  herrilcb.  Dar 
Druck  nahm  im  1.  1535  sa  Reutlingen  den  An- 
fang. Trilber  fügte  eiue  Auflegung  über  den  Kat- 
ecbiamue  und  ein  ABB  Darium  b?y ,  aber  dia 
Buch  ift ,  wie  die  frübern  ,  G;aiiz  verfLbwuudcn. 
S.  17.  P'ergeriiif  fchrieb  lieh  bey  der  üeberfetzaug 
de»  N.  T.  uu  viel  eu  und  war  doch  bio*  Beiür- 
dercr  der  üniernebmnng.  Ina  J.  1  )57  wurde  der 
erfte  Theil  de«  N.  1".  lu  der  / f  'indifehen  Sprache 
fertig,  der  S.  34  weiter  befchrieben  wird,  und  der 
andeie  Theil  ag.  Trubtr  dedicirte  ihn  drm  IVö- 
mifcben  König  MaximiUan,  Diafe«  giebt  S.  31  Ge- 
lagaabeit,  Ton  faiaar  Korrerpoadaa*  mit  d«m  Her» 
>og  Chrißeph  voa  Wdrtenberg  aa  lad««,  waldlt 
Hr.  ttt  lirtt  in  feinetn  Ma^uin  abdmckea  lieb, 
woaa  hier  einige  Reytr j|cc  geliefert  werden.  S.  43 
wird  der  Baron  L'iif:rittA  eni^cfnhrt  ,  iler  eine  Haapt- 
Kulle  ubernahns  ,  uij  I  -{iUc  N<icbri(lit  von  ihm  (ge- 
geben. Da  Drejs-rs  tJapiaJifrht  <,/im)  /,A  f(»  feN 
tcn  lA,  dafa  iic  die  weulgfleii  werden  uai  lifctilagea 
können:  fu  haire  irb  gewünfcbt ,  et  wäre  wenig- 
ßeaa  di«  grundiiche  KccenGon  derfelben  in  fluni' 
mtls  aaner  Bi|]liothek  von  lettccn  Büchern,  Bd.  F. 
S.  310.  dabej  angefohrt  worden.  8.46.  Primus 
Trüber  liefa  1  'An  im  Drnck  auieehen  ein  KejiiAer 
and.fnmiaarilcbea  lahalt  An  II  indifckm  fittcber» 
dl«  «r  bia  15S1  ia  den  Drack  gcgcoea,  aad  dia 
ann  to  der  Cnbatijikm  SpracM  aait  awcTsrlaf 
Crokaiijgkm  OercbriH«B,  aiialicb  aiit  OtagoUa 
and  Qjrulitza,  (d.  i.  mit  Glagulilchen  und  Cynt-  • 
lifcben  Lettern.)  werden  gedruckt  u.  f.  w. ,  n4ni- 
lieb  auf  Unkoften  de*  Baron  von  Uttg^iiad.  Dar* 
anf  kommen  S.  41J  umflau  Ilichcre  Nacbrithten  von 
der  AnQalt  leltfl,  umi  bernafb  von  ileii  Produk- 
ten. D.'it  wird  Nachricht  gegebru  von  Stephan 
CoiiJ'iL,  and  /inloit  Dalmiita,  die  bey  dcrUeber- 
fetsiing  halfen,  und  S.  5)  von  der  Unterftatsau|^ 
und  den  aiifehnlicben  Brytragen,  die  dat  lallfiut 
von  Furftan,  Städten  and  aiaselnen  Perronen  er- 
hieli.  Hi«r  beifai  ea  S.  61:  «•  Tejren  sugiaicb  die 
Orrter  angepebea,  wo  dergieiebe«»  Bn  hm  wabiw 
Tcbeinllcb  nocb  vorhaadea  bya  werden.  Hr.  ÄaA«. 
wu  Me  TerlfihiideaaJBiblktthackoa«  «i>  daige  ■••>cb 
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Oadt  ancl  ich  wünfrht«.  er  hitte  Tie  weiter  unten 
bw  d*r  BefclirriLiun-  liör  Produkte  lleifcigcr  ange- 
geben, alt  gekhcben  iit,  damit  man  doch  wübt^ 
wo  Tolche  Seltenheiten  ansutfeffea  find.  S.St  wer- 
den die  Artikel  genannt,  die  bi«  Georgii  1564  auf 
Aechniing  dea  fiaroiu  gedracKt  waren ,  woraua  ^ 
man  fiehet,  dab  «uch  itaUmuftk  gednckt  ward«^ 
weiter  S.  fij,  wat  in  «bm  oicf«»  fkbr  uchlMr'' 
daicli  daqt  Drnck  Mdl  Tollendct  wurde,  and  waa 
UD  noch  weiter  ▼orfaette.  Der  Tod  dea  fiarona 
brachte  bald  daranf  Dmckerer  su  Urach  ioa 
Stecken,  ja  er  wurde  ihr  toiilich.  S.  7.5  wird  die 
z.ieRilich  unbekannte,  aber  fehr  merkwurdice  Nach- 
richt CTBahlt  and  bcwiefen,  daf*  die  Crohatifche 
Drnckfchrift  nach  Rom  in  die  berühmte  Typogra- 
phie der  Oongregation  de  propaganda  iide  eewen» 
i'eri  iQ.  S.  31  wagt  Hr.  Sclui.  die  MutbmaUMg« 
Nun  ifi  wohl  die  grof«e  National  -  Druckeror  an 
Farit  im  Beßtz  der  glagulifcticu  und  cyrolifcluii 
Steiap«!  und  Matritaea.  Und  rother  himilt  «a  <von 
diefem  fonderbaren  W«cfaU  »enCchlicher  Dinge 
Ukt  wehmäthig»  ab«r  mit  jdkm  lUiihtej  **£hili- 
char  JEEnu  Ungnad ,  hUtt»  dir  auf  deinetn  Sterbe- 
B<ttt(  da  du,  am  andre  zeltliche  Dinge  unljekiim- 
-UMrt,  nnr  deine  Druckerej,  aU  deinen  Sihatz« 
der  zÜTilicheti  ( m  rn ahlin  xu  emjtfeblet;  iiatirS.  hat- 
te dir  jaiit  ein  leiitdreli »er  Düninn  »iitlnftmi  kön- 
nen, deine  I)rucV.*iey  wctJu  «inft  dem  Aulirbrift 
v  -rchrt,  \Tcr<1e  zu  üreviarien  ,  zu  Mif»alicn,  zum 
rJieiift  der  abgöttifche»  Mefa  gemirsbraucfat  wer- 
den; wie  heita  mufate  dir  der  lodcakampf  worden 
feyn!" 

S.  8s  füngt  die  Befchreibung  der  S.  €1  folg.  an» 
gagebeneu  ß^iicher  an ,  Crobatijeh  in  OlagoUfcher 
und  CyraUfektr  Schiift,  auch  in  ff'iHdfjcker 
Spracli«...  All»  lut  der  V«i£.  titdit  gerehen;  dat 
merfct  nun  wohL  Elnin  find  weitUuftiäer ,  eini- 
ge aber  Tabr  knrs  berchrieben.  S  111  folgt  eine 
tortgefetze  Nachricht  von  Primus  Trüber  bi»  an 
iaiii  Ende  1586.  S.  117  lind  Schriften  in  fj'indi- 
Jeher,  d.i.  Craintri/cher  Sjtrjche  a ri,;ei;<M:;l ,  die 
von  Primus  Trüber  nach  feiner  Rückkunft  nach 
Würten.berg  gefertigt,  und  zu  Tübingen  gedruckt 
worden  find.  Zuletzt  noch  die  Concordien  -  For- 
mel in  IVindiJeher  Sprache,  .Lnliheri  Hauapoftill, 
*nch  IJ'iiidiJch,  1595  und  die  ganze  heiliga  Schrift 
1584  •  die  aber  nicht  an  die  Reihe  d«rmth«rtM> 
Tchriebencn  Bücher  «usnrcblicliicn  ill,  vad  M^er 
•l'rubtr  ktinan  nnminribma  AntheU  gahabt  kt- 
hcn  kann. 

Manch«  bitte  wettet  .anageföhrt  werden  dür- 
fen :  Ich  heheite  mir  aber  vor  .  folchea  an  einem 
andern  Orte  anxu^&eigcn,  und  diefem  Meißerwerke 
einise  Anmerkungen  lieyzafügen. 

2aIeMt  machen  wir  aua  den  Erlangifchen  Bey- 
trigen  bu  der  gelehrten  Zeitung  17^5.  IV.  Wo- 
che S.  5g.  die  Anmerkung  .,  dafe  der  berühmte 
IheitkopJ ,  dem  die  Buchdrucker- Kuuß  nnd  Buch- 
drucker -  Oefchichte  fo  vielea' verdankt«  im  J.  1735 
an«k  dMaMM  SUuMt^A  "  8tn^^  DnOmtf 


errichtet  hatte,  zu  welcher  die  Lettern  zum  Theil 
eigen  gegoffen  waren.  Die  Schrift  foll  der  RulH- 
fchen  gleichen.  Daa  ift  die  Cyriilifche  in  den  Ba- 
ron UngnadifchenAuagabeD  auch;  aoer  einige  Boch- 
Aaben  find  doch  aierolich  unihalicb.  Seit  derl^eit 
«rinne?«  ich  mich  nicht,  «twaa  waiMr^von  se- 
tan  >n  luban.  Dia  Sacba  fabStt  «war  nldu  Uo* 
Jhv,  wo  nur  TOn  fVkrttmaSrß  dl»  Rate  Ift,  doA 
«rollte  ich  nur  kon  daran  «rinnem. 

Auch  fügeu  wir  von  dem  wackcm  fiaron  Un- 
giiad  noch  Der,  liafi  im  zwryten  Theil  von  Mo- 
jers  pattioiifchf m  Archiv  i7öb.  Num.  Q.  den  Be- 
iiierkungcii  der  Spuren  TOtt  Auabrciioii^  der  cvan- 
golifchcii  Lfchrer  iti  St »iiannark  ,  Käniren  uiiil  liraiit  1 
einige  -'Nachrichten  be]r;:efiiet  wrorJcn  lu  J  vüo 
dem  Zeugen  der  Wahrheit ,  Hanjm  Ungitad ,  t  rey- 
lutm  tM  Soumtkj,  aua  vcrfchiedncu  SchriflfUUem 
nnfamnen  getragen.  So  viel  wir  (ahen  ,  gedenkt 
Hr.  Sehn,  nichta  davon.  Von  -einem  fu  verdieaft* 
voUan  Mann  Möchten  arir  jana  nllea  bakanal 


Unterhaltende  Briefe  über  das  Jujlitzwefen  im 
Monde  (,)  von  einem  L.ujtjahrer.  Befler- 

'  wird'«  (,)  b.  Ailichel  Gntmacoer  i'JSB'  8\/* 
Bogen  In  8*  K  ^V'} 

Fürwahr  unfre  fublunarifchcn  Plutmacher  und 
faabfüchtigen  Zo\\.-  und  Accif«- iafpeckcnen  ,  unfre 
rech taverureh enden  Bichter  und  Prot<.ua  diiriiichen 
Advokaten  hnden  in  den ,  in  diefer  Schrift  gelie- 
ferten 4}emlhld«n  ihrer  Herren  KoIIC|gan  im  Mon- 
de ihr  niKnee«  hifalichea  Konterfiif.  Zum  Gluck 
Ahr  una  frdenbewohner,  und  iaabafondere  für  una 
TautlclM«  «baillaUt  jedoch  «mar  «na  din  Zahl 
radttrcbaffeaar  Ricbtar  nnd  Advolntaa  und  Zoll- 
und  Accire-Infpektorcn  die  Zahl  der  tiagmchian 
bey  weitem.  Dieb  fiuaudiener  find  unter  «na 
^och  nicht  alle  folche  Zerrgeflalten ,  wie  ea,  nach 
dem  Berichte  uufrea  Liififahrer« ,  die  [immtlichen, 
folche  ÄemKr  bekleidenden,  Staatadiener  im  Mon- 
de (cvn  fiillcn.  l."nd,  ift  auch  biiweilcn  nufte  Ju- 
öitzpllege  dcu  Händen  unwillcndcr  und  Ii aiifuchli- 

{-er  iUchtcr,  die  uns  die  Mangel  unfrer  lufiitsver- 
aHungen  nur  au  fehr  bemerkbar  machen ,  auver- 
.«raMi  io  Jiingen  wir  doch  nicht  ganz  und  nur 
jdWn  «an  diafan Oefchäpfen  ak;  wir  bitten,  dock 
nur  falten  «agan  di«  Bedrühnagon  derfelben  vec* 
gcbUoh  bar  ihinn  VorgafiNian  uaHilfo  nndScknts; 
tind  man  ^ankt  dock  hier  und  da  auf  Mittal,  dia 
JuAitzgebrecken  sn  keifan.  Da»  nllea  «erkllt  ßcfa« 
nach  <:em  Verf.  dief'r  Schrift,  im  Monde  gana 
der».  Ea  i.5nn  daher  diefelbe  fchlechterding»  nickt 
eine  fatyrifohc  ßcfciiroiboiig  der  Juniiz}>llcpe  Teutfch- 
laudt  überhaupt  oder  «iocs  befondorn  tcuilcben  Lan- 
dea  genannt  werden ,  wenn  üe  gleich  nach  der 
AbCcht  dea  Verf.,  die  gnnz  devilich  hervorblickt, 
eine  folche  feyn  foUte.  Die  Ucbertreibungen  ni 
derCalhan  verurfachen.  dafe  man  die  teutfchen  in- 

'  -U  Ori- 
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nal  von  dem  in  diefen  Briefen  gefcbili«rten  Ja- 
iisweCen  nur  Im  Monde  felbH  fucbt. 

&ac.(,  der  übrigen«  §u  nicht  in  Abrede  ift«  daft 
«ine  IclurfeRuge  vieler laftitscelirecfaen  inTeotfdi- 
bkid  nfitslick  and  keiaetwegi  nberllürMg  fej,  luuw 
fich  daher  auch  durchana  nicht  nberzeiigen ,  defi 

diefe  Schrift  Eirnfruk  machen  und  für  ii_<!rid  eine 
teutfche  Jußilajjllc^e  von  «inigen  wohlilidti^cn  Wir- 
fcuu^eu  Tejn   wunie,   felbfl  wenn  lie  gconineter , 
und    <!«!  (lemäiildc    iiberhaiiju    lebend  ger  wäfe. 
D  T(  Ii  i!cr  Mar  ^rrl  an  Ordiuiig,    U'ahrlicil  und  le- 
bendiger Uarftcllung    ift  nicht  -dar  «ioaige  Fehler 
diefer  Schrift.    Sie  ift  auch  viberrthwetutut  mit  ön- 
auaführberen  VorfcbUgen«  «loit  fchiefgedichteo  and 
aar  helb  wchtm  BeminItaageD,  von  welchen  lets- 
tmm  Ree.  nur  vmj,  eben  «iefat'erfk  mühlaia  ent- 
gewihlte,  all  Bewelfe  hteherfeteen  will.  Solteirn 
•t  n.  B.  S.  i«6.    "VoHuliebe  beieftigt  den  Thron 
^esFurften,  aber  dieJaftitsbedienten  ( jnditzdiener ) 
machen  ihn  waiihend.  "    Und  S.  107.    "Wer  «-inen 
Juftilzbedienten  (  fa  nennt  der  Vtrf.  immer  die  Ju- 
Aitzduner)   beleidigt,   uii<l  ihm  /Ireitt  unter  die 
Au^en  tritt,    der  kann  fich  nur  ficbar  darauf  rer- 
iiJTen  ,    da!»  er  ajb  grinBmi;>(le  und  bitt'-rflc  fich 
an  iiiin  r-ichen  werde."    Die  Krone  aller  Felder 
tlicTcr  Schrift  iind  jedoch  die  itoaufh&rlichea ,  dem 
Verftande  de«  V«rf.  keine  Ehre  bringenden  L3fte 
rangen  auf  ganze  Sunde,  die  höchAena  nur  auf 
•inedjie  Glieder  derfeJben  paffen.    Auch  hiervon 
aar  eine  Mein«  Probe.  Sie  ftekt  S.  99.   "Sa  wto- 
Bian  BttB  wohl  ttberbaont   von  iden  Adeolkatea 
fagen  kann,  dalk  fie  Bbitfaugar  find,   die  den 
Stamm»  woran  fie  Tangen,  verdorren  nucbea«  und 
wie  eine  PcH  der  menrchlicben  Gefenrchaft  -anau. 
fnlicn  find,  weil  r»  durchaus  keiue  freektre ,  hab- 
iichti^ere  ,  mehr  hc'ruperijfhe ,  itnverjfhutit'ereund 
chädlicktra  MtiiJ cheiiai  t  gid  r,    nU  die  /Idvoha- 
teit  n.  f.  w. "     Wahrlich!    ein  zehnjähriger  ToU- 
hjufrlzr  würde   nicht  unvernunftiger  aber  einen 
Stand  raifonnircn  kiiniien,  der«  im  Ganaen  genom- 
men ,  wahre  Achtung  verdient.    Oowib,   in  man- 
chen Orten  und  Gesenden  würde  ee  nm  die  Ge- 
rechtigkeit belTer  ftenen,   wenn  nicht  unwiffmde 
und  habCdchüce  Richter«  «innif  and  allein  am 
ikva  UawUiCmfiirft  sa  verberMn,  and  «na  freje 
Blade  au  haben ,  ntuh  fViukühr  Hecht  fprechen 
.sa  ItHnnen,  die  Advokaton  aaa  den  Oedchtalluben 
▼erdrängten!  — 

Drr  Verf.  fpricht  atn  SchluIFe  diefer  Schrift  von 
eini-r  \  ürifetzung  derfelben.  £he  er  aber  daza 
fchreitet,  wa*  ihm  jedoch  Ree.  dorchana  wicht  an- 
rät h,  ßudire  er  iBabflfoadci«  «adk  aOifa  41«  Mat- 
üeb«  Gnuanatik. 

jlll§mein*s  Journal  dtr  ChemU  heraoagebcn 
von  Alexander  NikolmtJ  Scher$r ,  Herzogl. 
Sa L Ii fen  -  Weimar.  Bcrijralhe.  Zu  *it«r  Band. 
Siebente«  nnd  achtea  Heft.  Laipaig«  b.  fiftlC* 
köpf  aad  HinäL  1799.  ^ 


Siebenlts  Heft.  Der  Graf  voo  humford  hat 
(wie  Mifa  FaUhim.i)  üoUl  auf  dem  naücu  Wege 
durch  Kohle  retlucirt;  an  Stückchen  hohle,  in  die 
Auilöfung  dea  Goidea  in  KänigawalTer  gelegt,  leg- 
ten Geh  metallifche  GoldblMttchen  an.  £ben  dal- 
felbe  gelang  mit  dem  Silber.  Auch  Naphiha,  (wie 
fchou  iüMer  bdtaant  ift.)  leiAet«  «haliche  Wir- 
kung ,  Amohol  aber  aicbt.  Er  nbaneogte  fiek. 
durcl)  £jafoeniiaf  <der  OefätTe  in  nndurchfichtigo 
Hüllen,  dalii  das  laichten  diefcr  Wirkung  Keinen 
Äntl.eil  habe.  Wciftti  Zm^v;  mit  der  wafarigen  Auf- 
lüfutig  der  falzT^urcu  Guhskry Halle  getraukt ,  erhiel- 
teu  an  der  Flamme  einer  Wachakcrze  Karn\oIfm- 
nod  l'urpurfaTbe  :  eben  diefe  Verlnderung  (-rfolgte 
im  Sonnetjfchein«  ,  da  hingegen  tli<-  nu  tmßein  lie- 
genden unverändert  blieben.  Der  Peridat  (To- 
paa?)  enthalt  nach  f^auqueliit'i  Zerlegung,  Kiefel«  ' 
erde  o,38,  Talkerde  0,515 «  fifenoxyd  0,0^»  Vf*^ 
luft  o,oao,)  der  Sfiimäl  Tlioaerde  80,00  •  TallMi<> 
^«  8*So«  -Chnmioxjrd  5,15.  |>er  httMre  wnrde 
▼on  der  .SchwafiriHKieo  -aanigcgiiCHl  ■  aMlche  (eine 
Thonerde  auaxog.  Hr.  Attf/r  Ja  MaachfUer  hat 
4inen  Apparat  asge^ben«  4uit  nntt  BÜühm  mit 
•ilojfar  4ui«rQiawr  Salxfiure  dient:  die  Zeuge  und 
'Garthe  werden  durch  einen  eerfchlolTenen  mit  der 
Säure  p«fullien  K.i[ien  g(f>ihrt,  fo  daf«  die  üünRe 
den  Arbeitern  nichi  Icbaden  können:  Zufatz  vun 
Kdli   Ichv,ai:!ie  -die    Säure  fehr.     Hr.   HH  Scherer 

'iebt  eine  gcnaae  Befchreibung  von  fVedgwood^t 
«Bit 


Mhles  H*jt.  Der  B.  Curaudau  hat  VerßiiJiO 
angeßellet,  welche  su  heweiCan  fchelnen,  dafa  die 
Ürundftoffe  dea  AmmoriiaJCs  «ach  im  Kali  und  im 
Natrom  enthalten  lind':  wenn  man  eine  ftarke  Lau* 
ge  der  letttorta  Seine  in  eine  srorae  Malb  fiod«»' 
dea  Oel  fchttne«  1b  «athindo  ficE  AmiBoaitfc)  wona 
man  gleiche  Thetle  falpeterTaatea  Kdi  nnd  KoMo 
mit  ei:  31  der  Verpuffen  lalFe ,  fo  f;ebc  der  erkaltete 
RücUli,uid  ,  mit  WafTer  zum  Teig  befeuchtet,  Am- 
moniak. Kr.  RR.  Scherer  befchreibt  eine  lehr  ein- 
fache Lampeuvorrichtuiig  »u  chemifchen  V'erfuchen, 
welche  nur  eine  Argandifche  Lampe  liai.  Neu  -fte 
Verhandlungen,  die  chcmifche  AomenUatiir  be- 
treifend, von  Seherer,  Guyton,  Hildebranit  und 
JirugttateUi:  welche  hauptfüchlick  die  Benenrun« 
gen  Oicygene,  PotaJJinum,  Kali,  dicidum  muriati» 

■cum  —  betaeffen.  Hr.  H.  wiU  die  äberbure  Sal»> 
Aaro  aicltt  Jeidum  uuaUitiaim,  «ad  dio  fameln« 
Salz  (lata  aidit  JieUtaa  mamM^um  gaMant  wlf- 
fen ,  weil  die  letstei«  fidi  nicht  sa'  feaer  «eiinln» 

wie  das  Acldom  fulphurofum  com  fnlphnricam, 
und  dat  nitrofuin  Bum  nitricum.    Dar  verfüfxt» 

<^)iirckjilber  tnüfae  richtig  llydrargyroju^y.  "  i- 
ciiru  licifieu  ,  tiicht  IJyilreirpyntm  —  weil  e«  daa 
(>iiecKlilber  riitht  als  Sictall  enthalte.  B.  Adet  hat 
■llntcrfuchungen  über  die  vcnnrinte  Vcrfchiedeiibeil 
idea  Aeiditm  acAoJum  und  Acidinn  aveticum  aiig'- 

ftelit«  welche -ergeben ,  daf»  c«  nur  ein  Aciduia 
—  glabt«  aMasrtshiaJtoB«^^''-^— 
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re  Acidum  acetofam  nanneo  woilao.  Di«  ana  dem 
Grunr^an  dcDilliTie  Siure  enthalt«  k«lll«aw«fa  BilAr 
O^jrjeu«,  «la  dieceaitUie  fülgriui«,  nur  wenlfer 
WafflOT.  D«r  Graf  ««m  Mvßin'PuJehkin  hat  durcb 
Abaieh«  d«r  SalMtwaat«  ftbci  GkmmAnmwtjA 
daa  letstere  luoi  Tbtu  in  Chtoninoaniiire  vetwan« 
d«lt«»  in  welcher  dann  da»  übrige  Chroniiuiuoxyd 
'aurgdöfct,  lo  d^f»  chromiumjaures  Chrotnium  tut- 
Aandcu  war.  Jirugna.'elli  bat  den  Inclir.>'  durch 
BebaDcilang  mit  Salpetcrfäure  in  ein  il<iTz  verwan- 
delt, und  da«  falxfatire  Lky  fehr  fi  hon  Kr)' Q,«nifitt 
erhalten  ,  indem  er  eine  AullöfuDg  yoa  Clejfalpeter 
auf  falzfauren  Kalk  goft.  Nachricht  von  I'eltetier'j 
Aauileropc  tot  feinem  Tode  t  dab  er  gefundeo  ha- 
Im.,  dto  a^mtnrit  bj  ohM  Zmlfel  aMtaUifchcr 
Natur« 


OefimdktUtiatkUbi  ßir  Strgttat» ,  fün  Joh. 
Hart  Arnold  MortuHtt  der  Arsneyk.  und 
Wuifdannetli.     Doktor     nnd  adjiiBgirtcm 

Bergarzt.  Mit  Apprubatiun  dce  Küni^I.  Preuf«. 
Ober  •  hollcgii  nedici.  Dürtnuiud,  b.  Ueinr. 
Blothe  and  AOMipaciiitt  1799»  4  Bogen,  g. 

(3  <3r.) 

Unter  den  Tiden  VolktrchTit'ten ,  welche  die  Er> 
haltnng  der  Gerundbeil  zum  /weck  b<i>tn,  war 
beinahe  noch  nichia  für  nne  Mcnlchenklalie  ge> 
fchrieben  ,  deren  Arbeiten  an  licb  luuhvoil  und 
JnrchwerUcb  lind  und  brT  welchen  die  Oefundhcit 

Eins  TOTatticlich  leidet. '  Wae  AamatUHi  in  (einen 
bmicbMi  Such«  de  aoibia  opiJicom  (welche»  b*> 
KanntUch  Ton  Hnk.  Dr.  Jeimnmmi  äberf«ut  nnd 
erweitert  an  Standftl  t'jgfi  in  9  Binden  heraasfiege- 
ben  wurde.)  Ton  den  Kranhhdten  der  Bergleote 
fü^i  ,  heilige  deofelben  tbcila  nicht  bekannt  wer- 
den, ilieit»  war  ca  nicht  punulir.  Hr.  it.  rerdient 
■lib  «U«B  Dtmk,  dab  «r  lieh  dtelir  in  d«r  Thct 


Tcrdienftüchen  Arbeit  tinterzogen  hat.  Die  kleir>e 
Schr.fi  iA  kurz,  deuilicli ,  populär  und  gant  prunk- 
loa  abgefaiat)  und  enifpricht  ihrem  Zwecke  Tolk 
kommen.  In  der  Einleitung  wird  tob  dem  W«ib 
the  d«r  Gefwadheit  ühefhaopt.  nnd  deamichi  voa 
den  KrankheiieB  und  Aenten,  geredet.  Zb  den 
L'rrachen  der  bey  Bergleuten  gewöhnlicfcen  Krank- 
heilen  zlblt  der  Verf.  XuUere  Ocfahrcn ,  fiarke  und 
7.U  frühe  Aijfirenjturig  der  h örper kraft e  ,  widerna- 
türliche BefcbaHenbeit  der  Luft,  böfc  Auadnn(lun> 
ftn  ,  ünreinlichkeit  de*  liöri)er»,  die  AnQerkung, 
Trunkenheit  und  UnmäCgkeit ,  unterdrückte  Aua» 
dnnnnng,  pKiiz.lichc  Ucberfalle.  —  Zu  den  letateni 
rechnet  Hr.  />'.  Krtriitkcn,  Erfticken,  Ohnmächten» 
ftllei.de  Sucht,  SchlaeUuft,  BlutBünuBgen.  im 
Gens«B  gicbt  der  Vcrt.  mehr  einen  Be^tiTen  aie 
poliliTea  Unterricht  d.  h.  er  lehrt,  waa  bhb  Bichl 
thuB  auäUet  am  Kiankheiteu  au  verhtftea  aad  ge- 
fBnd  KB  bbdbeB.  Möchten  alle  popatire  medidni- 
fche  SchfififteUer  diefem  Beyfpiele  folgen,  befon- 
dera,  da  ea  fo  fchwcr  ift,  ku  bcflimnen.  wa»  ge- 
hurt TOn  inedicinifihe«  Vurfchlügen  für«  Volk? 
waa  ii  ihoa  nuiilich  ,  wa»  kann  ihm,  durch  »er- 
krhrie  Anwendung,  fchadlich  werden?  Dio  Hath- 
fchUge  unleri  Verf.  hali(;n  hier  die  weife  Mittel- 
ßrafie  und  marbcri  .lulii^erklam  auf  die  Zufalle, 
wo  ea  nothig  ift.  xeitig  den  Arst  an  rufen.  iLin 
cin^  itetinahl  hat  lieb  uitfer  Verf.  8.  41.  eine  Ana» 
nähme  erlaubt,  wo  wir  gegen  die  Hutienkatze  dJ« 
dort  anceaeigten.  gewif*  TortrcHIicben ,  Heilnaiitel 
weKWÜBTchtent  und  bloa  den  Gebrauch  der  fäflen 
MUch.  der  Oelet  der  uacelalMaeB  Buttar,  Bkder 
und  Kljrhter«  emp£ahlen  ikhea ,  weil  der  ^aieü 
B*  Mann  di«  Armcjren  1b  folchen  FlUen  Mien 
recht  anwendet*  —  Aui^enchm  war  aa  nnt  an  er- 
fahren, dafa  die  Regierungen  den  Werth  diefer 
hltuun  Schiifi  erkannt  haben,  da  fic  an  die  Berg- 
leute in  äcbleüea  und  VVedpualen  unenigeltiiai 
•liag«tb«lh  ift. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


£ia  Utiasi  EnSthnngtbathlm»  Jnr  iturger  and  BtmTtltti- 
t»r  mliH  eiaigrm  Jthömtm  rntmit  Lämimu  Vob  Mit 
JMwI.  fl  iHbrtgt  flihnlkiirar  aw  Ilamai  bey  BeduHB. 
Dennmiid,  b.  U.  Bhmlia  ead  ILnam,,  17901  4  Ho^  ti' 
C*  Gr.) 

T^ieT«  Tortre/ltiche  kleine  Schrift  berchäfiipt  fich 
^  mit  den  rüranglichflcn  braiehanjcafehicrD  der 
nietleru  Staude  und  Acllt  die  weientßchfien  hifo- 
detmll«  «inet  cweckniilai^en  hrxiebting,  in  phjr« 
ftfcher  nnd  moralifcber  Kuckficbt  febr  fcb&u  sa» 
.lammcB.  IHe  hpraciie  ift  pouotirf  ssd  der  Vot^ 
trag  liift  duribg^n.ip  nt«i«rrkcmatirch  oder  r>acli 
B^ljpMt  iittd  laimüuaU  «infekkidei,  «in«  JMflthih 


de,  welche  ucb  von  den  Slteftea  Zeitrn  her  ala 
die  lehrreichlle  nnd  TerAki'dlicbAe  bewahrt  bat. 
Eltern  lernen  aua  diefer  klciucn  Sthrift  fehr  viel 
Gnlet,  nnd  ob  lie  zw4r  iiii.hi«  N<i>ic<  et.ihalt, 
worauf  ea  in  einem  fulcben  Fall  gar  nicht  an- 
kommt: fo  iibirtriffi  Ge  doch  in  mancher  Hin* 
ficht  ihre  ihntiche  Scbweßero.  Wie  fehr  wnnfcb» 
ten  wir,  deb  fle  bald  ia  die  Binde  recht  vieler 
filtern  Ji»maMB  febchtc  !  —  Einige  ProTinnialii* 
min  haben  wir  noch  vngern  bemcnii »  a,  B.  höh- 
l*r   ( durcbeebrncbener ,  auagefahrener)  Klkpl^M 

weiche  dex  Veif.  huBlUg  aoMaerMa  maSh 
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Lthriuch  J^r  ehriftlichtn  Religion  tum  Gebratt< 
ab«  In  GymnalicB  nnd  mittlera  SckvlaBf 
von  M.  Chriftiaa  Gettkilf  JJerrmann,  aof* 
ferordejQtl.  ProftfOT  d«r  Pbilorophic .  ordeotl« 
dar  ttali^a  im  «nugel.  Raih«  •  OjmM&um, 
ABUBm  4m  Hoibekrwürdigea  MinlftariniM, 
Diakoniu  aa  dcf  Kanfmaniwliiirlw  am  ErCart« 
und  Mitgliad  dar  Kurf.  Main«.  Akadanf« 
niitkL  WilTenfckaften  dafelbft.  Zweyte  Ter 
Bohrte  und  verb.  Aufl.  Erfurt »  b.  KejCer« 
1999.  tsi/iiBog.  fr  '  4B6rO 


Nach  aiiMt  Einleitung  über  die  ßeniinmting  de* 
Manfchen  cur  Tugend  nnd  der  Keligiuo  all 
Mittel  dien,  ferner  der  Göttlichkeit  der  Lehre  Je- 
ia,  der  Apoftel  und  der  Propheten,  bandelt  der 
Verf.  in  is  Abfchuitten  woti  Gjit,  dem  Schöpfer 
dar  Walt«  daflän  Dafeyn  ,  £igenfchafi«n  und 
tmi  TOD  dar  Vorfehang  Oottaai.von  dar  Nttor 
«ad  BaMhmiilBf  dat  MaafiBhea  aar  Tugend  (hier- 
in  alaar  daflkevkoag  voa  dan  Engeln);  vom 
den  Pflicbten  und  Tugenden  gegen  Gott;  von  dea 
PHichteii  und  Tagenden  gegen  una  felbU;  von  den 
PUichten  und  'l'ugenden  grgen  andere  MetifLlicH  ; 
▼on  der  Suade,  dem  HitidernilTe  der  Tufjciid  und 
Gluckfcligkcit  bey  den  Menfchen;  von  JcTuo,  <jfin 
ETlol'er  der  Meiifchen  ;  Ton  der  fortdauernden 
Hertlchaft  und  den  VeranDaltunKen  lela;  wie  wird 
dar  Chrift  leiner  grofaen  Beftimmung  sugeführt? 
daai  Bajrftende  dea  Geiüee  Gottca  so  onferer 
von  dem  Schickfal  de«  Menrcben  nach 
•ben.  —  Da«  Ganse  ift  in  Paragraphm 
.  die  Zahlaa  darblbaa  lanfaa  abart  «ar 
cröliwB  ÜnbeqaeralkMiab'«  aicht  daivh  dla  Ab« 
n.h nitre  f  irt.  Die  Bibelftellen  nach  Luthera  Da- 
berr<:?t£uiiß  ,  (\ehen  bald  in,  bald  unter  den  Para- 
Erjphfii.  Die»  ifl  i'ic  EintKiitniig  de*  ßuchea. 
b«uii  em  Vä^t  Worte  vmi  (einem  VV'erlhe.  Uec. 
wurde  fehr  ^ernc  in  <l.i»  L  b  der  iibrij;eii  üffctuU- 
cheti  Beurtbeiler  diefer  irifi  cinttininiea  und  da- 
durch die  vom  Veif.  in  «Icr  Vurrt-  10  geaiiircrte  tr- 
W<<r('in:;  befriedigen,  wenn  er  ea  nur  über  ficb  aa- 
WtMoeti  küunte,  Verwirrung,  Unnrdnnng.  Uiibe- 
JÜBiaatheit ,  SeicbticAcit,  Inkorrektheit  dea  ötila 
Air  Tugenden  eiuea  werives  xn  erkenaaD«  and  die» 
tm  am  d«rfislbaa  «vülaa  fchön  «ad  gat  aa  fiadea. 
Dab  Hr.  Pkot  Amaami  lUaa  Scimik  lalt  jaaaa 
VoUhowMahaiicB  niehlieh  aaagaiatta«  hat,  duwom 
lK»Am  wir  Iba  nad  nnferc  LaCar  «ttRIg  sa  abeiv 

|«n.     Man  trilft    1)  auf 


nan  t  unverfkändliche  ,  unbeßimoate ,  nberflüfeii^f 
AnaÄrftcke,  kars  anf  Mingal  der  Schreibart.  Be« 
waie.  S.x,  0.1.  eine  Fragt,  di*  in  unjer  Dafayit 
tmd  fVirktn  tufer  »iugrei/t.  S.  30.  diefe  £rbai« 
taa§  iA  allganeia,  d.  h.  aaidi  daa  gariadla  ia  dar 
IVatar  i/l  von  ihr  oMOnm,  8.  S3>  ««u  die  Na> 
tar  sam  Vorthail  da*  Mealcben,  wenn  auch  nicht 
ausrcblicraend  ,  doch  darum  bi  kHnem  geringem 
Grade  benimmt  ifl.  S.  ^.  ^.q.  u  ir  verachten  ihn 
ßatt  fo  verachten  wir,  aoer  aacti  der  Auadrutk  iH 
fcblectit  gewählt.  ä.  29.  die  Hullern  Mittel  xur 
lortätiiirr  Jon'her  Dinge,  die  ohne  Jolche  nirht 
fort-'auern    kunnen.    S.  34-  Kuchlicht  der  'Aeit 

und  Ort  der  Geburt.  nicht  aÜL-niahl  iß  d^ir, 

wea  una  nnaneefiehm  ill,  ein  Uebel,  wie  wir  naeh- 
rentbeila  glauben  und  auch,  wohl  durch  onfare 
EinbildungaKraft  noch  iiberdiejs  vermehren.  &  3» 
wie  Leate  der  Welt  ein  Licht  ansändea  koanieat 
MM«  firihll  die  gröbten  Weifen  nicht  veiaiOClliaB , 
aad  das  aacb  bia  |eisC  die  Hlüg/lm  wabhbilig 
erwiTBit.  S.  9.  "dm  immer  erwogen,  wird  wuut» 
ches  in  einem  mildern  Lichte  dar/ielUn  "  ala  wenn  ? 
wie?  S.  15.  alle«,  wa»  nur  mft glich  itt  und  Annen 
17  iihrjpritch  in  Jich  f-^J'i!  fic  -!  Jnl  V'crwech- 
feiiiriii  ilcr  ßegrille,  aut  uiiticliiige  und  unilcutli- 
ctie  Vorftcllungen  ,  e.  B.  S.  ift  dem  eigcnnui-zig 
handeln  entget^engefetzt  uneigeaoutzig  über  üca 
urtheilen;  und  mau  vernehme,  welch  eine  Erktl« 
rnn^!:  "  Wneifenniitzip  urtheilen  wir  über  uns 
Jelt'/i  (hüuitg  ^ans  unwillkithrlich) ,  wenn  ao«  dem 
Aatfpruche  der  Vt-rnunft  (de«  Gewilleii«)  Verdrub 
aad  Vorwurfe  enifpringen ! "  Die«  ift  nicht  dct 
aiaBige  Bewaia*  den  der  Verf«  voa  binar  Keni^ 
aib  der  Kantircban  Pfailofoahie,  der  er  fieb  ia 
der  Vorrede  rühmt,  ciebt.  bie  ewige  Gl-ickfelig-  . 
heit  ift  ihm  der  Endswech  Ootie*  mit  den  Men» 
fchen  ;  nnd  von  der  Klugheit  fm  !  iF  '  ilicns  feiii« 
BewesfErnride  xu  Pfllc'iten  hergcnoinrcen ,  z.  B. 
S.  »''5:  "Der  Endzweck,  wariim  uii«  Gott  nt  Ter 
Dafeyn  gOicoen,  ift  der,  wir  follen  iwmdhaft 
werden,  um  dertinji  die  enige  (/lu.- eti keit  ZU 
erlangen,  veritl.  S. 4"^.  E«  kann  daher  für  den  .VI «n- 
fchen  k^n  wichti^ea  Gefcbifie  geben ,  al«  das : 
tugendhaft  na  werden ,  und  ein  feder  foUt»  (beifft 
doch:  tblte  wohl  daran,  handelte  hfitg?)  Icbna 
in- (einer  frühen  Jacend  dentit  anbnaea."  81.135; 
Um  diefen  VerRtndiäaa^ea  voraabeagea  »  aa> 
dero  Leuten  zn  dienea.  S.  »fi^  "S«Hl  H»  Kam 
rechter  Art  feyn ,  To  darf  fie  aielit  Una  aaa  deia 
Andel  ha»  M  dia  verdieaie  StmCi«  Ibadem  lie 
45  mab 


Digitized  by  Google 


rauft  Tielmehr  am  der  Betrachtun«,  daTs  man 
V'tlichtver^ellen,  eine»  veriiünftigan  Menfchen  und 
Cbrillen  ^anz  unnürdig  (iß  die«  für  jeden  Cbii- 
ftcn  Regel  O  ond  oßeitbar  unrecht  gthmdeXl  hat" 
emfpriogen,  und  entweder  mit  Beßkämme 
Tor  felbft .  oder  mit  UnwUlm  Aber  ob*  TcrpnndMi 
feyn  (find  die»  ließinunongen  voa  OadcB»  oiir 
nach  mm 'iemperdineate?)."  S.jo.  "Die  Erbd- 
tnng  Itt  ZWKkmäJiig ,  d.  i.  wie  ea  derAbficln  Got- 
tW  gemir«  tft."  Waa  habe  ich  nun  wohl  gelernt  ? 
S.  l44-  "Waa  die  iiaiiirlichen  1  oleeii  {der  Sund*) 
bctnltt:  fo  vermehrt  lieh  dasiurch  i)  ilic  FcrtigVfit 
in:  S'.iiidigen,  2)  wir  veiliehrcn  die  1'  ih<?  des  Gc- 
willeiif»  cic. "  Diea  war  dem  l\ec.  Aiilangs  gana 
tinverftanillich  ;  jotat  crft  fieht  er  eip.  dafa  da*  ^fa- 
diirch  auf  Suntfe  nicht  auf  Folgen  gehen  und  der 
Satz  heifacn  Toll:  **ro  beftAm  diefelbcn  darinn , 
clafs  etc.  3)  auf  fiehaaptiiii;>fla,  die  kfliotn  Orond 
haben  ,  ajl  unbewieCene  nnd  TOSorsniBttnhlDfen* 
de  Sitse.  a.  B.  S.  &  wird-  <U«  GStilichkeit  der 
Lehre  Jefu  unter  andera  eben  fo  unzureichenden 
Gründen  auch  aua  dem  Grunde  behauptet,  ueiljie 
itngtmein  Jafslich  vprgelraptn  ifi.  Von  eben  dem 
(■ -tjalte  IjihI  die  Beweifi;  für  die  Oonheii  Chrifti 
un.i  des  i,cil.  Geiftes ,  5.2:^-27,  in  deren  Behand- 
lung man  f^ar  keine  llücUricht  auf  neuere  Excpefe 
wahrnimmt.  S.  12.  "Die  wichiigfte  aller  Unterla- 
chungen  ifl  die:  gicbt  ea  «inen  Gott.  Aher  mbttt 
fo  wichtig  iß  es  zu  bemerken,  daf.f  jchon  gemtl' 
tur  Menfeh^nverjiand  hinreicht,  dieje  Frag*  aus 
VHwiderUgbarm  Oründm  mit  Ja  xubeantuorieu'.** 
Und  diefe  «Dwlderlegbaren  Grdnde  find  1)  £r  iß 
mimÖMiidkt  4afi  eines  entßehe  oder  da  Je\  ,  oh- 
ne daii  eine  Ürfache  vorbain'en  wäre,  diin'ii  wi-l- 
f'c  ee  entnjiid."  Nun?  und  ihnb  i[\  Gott  da, 
<1<  r  kfitie  Lrfiche  feine«  Dafeyiie  h.ilHn  foll?  S.  29 
alle  .Arten  vom  Gcfthüpfen  ,  die  im  Aiir.inge  da 
waren,  lir.d  noch  da."  Wckh'  eine  lächerliche 
VielwilTer.  V  I  Und  weifs  denn  der  Verf.  nicht,  dafs 
man  Knochen  von  Thieren  gefun«len  hat,  su  de- 
nen man  die  Originale  nicht  kennt?  —  Wo  ift 
denn  S.ag  der  Bewei«  zu  fi.  s.  von  derErbaltnna? 
"welcher  Zweifler  wird  Ucb  denn  darcb  die  Be- 
entwortBag  der  Eiawärfe  S.n  befriedigt  finden  t 
S.  S7«  "  U^trhaupt  ahtr  iß  des  Guten  in  äer 
fielt  doch  mehr  oh  des  Bojen."  \\"it  wirtl  der 
•  Vetf.  feinen  Schhlern  den  Ueweia  davon  Jührrn '? 
S.  45.  "Ohne  ein  kiinfiigea  Lcbt-n  wbren  die  vor- 
trefllichen  Anlagen,  die  wir  a]n  Mei-f.  bcn  haben, 
ßiinz.  verjchii  riiilc:  ;  weil  wir  tin  er  liiur  in  der 
Tugend  nur  di-ti  Anfang  machen  :  fo  wäre  ei  et- 
wa« ganz  Unnützes,  nach  Vullkummedieit  in  der- 
felben  su  (Ireben  etc. "  W  aa  füll  man  an  einem 
folcben  Philorupben  faeen  V  Lr  fchliefst  aua  dem 
Obigen  eine  ünherblicbkeit  der  Seele«  die  fo  gewib 
Ujt  fo  genlfs,  als  Oott  «j»  heitimtr  Qou  ißt  der 
une  durch  die  Ftrminft  nichts  Unnützes  gebietet! 
n.  r.  f.  4)  Man  Termifat  Glcichfürmißkeit  im  Pla- 
ne und  logifche  Ordnung.  Einmahl  i(\  eine  Bihcl- 
ficlle  crkiäit,  ein  anderecmahl  uuierlibt  er  ea  bey 


ungleich  fchwerern.  Einmahl  werden  die  Grnnde 
für  einen  Sats  angeführt ,  ein  andermabl  nldll> 
S.  49  gieht  Hr.  //.  eine  doppeUc  £rkllrang  VDn 
der  lugend,  und  von  der  voifelrang  beweilat. M 
die  AUgemeiiiheit»  nachdem  er  zuvor  die  Aite«- 
meinlieu  der  Erbahiing  ond  Regierung  bewielen 
Imtlc.  Wie  ia  einen  Paragraphen  sufammengehcrt , 
ill  in  melirere  Tertheilt;  und  umgekehrt  find  S.iue 
in  einen  Paragraphen  Kuf^niineii^cilraDgt ,  welche 
nicht  dabin,  foudprn  in  j\i  merkungen  pcliören  , 
oder  mehrere  Parajrajibcn  ai  fUMchen  fnlltcn.  Mit 
der  Eiiithctlun^  weifs  der  Neri,  gar  nicht  umzöge* 
hen.  l\cc.  iß  aijcr  fchon  xu  weiil.iuflig  geworden« 
alt  dafa  er  umRändlich  den  Beweia  fuhren  könnte; 
er  begnügt  Cch  alfo  nur,  auf  die  Stellen  hinra« 
weifen:  S.  3.  $.10.  5.18.  $.1.  S.  16.  4.  S.?. 
jJ.Q.  S.36.  J.  II.  $.3g.b.  c  d.  8.49.«.  $.4. 
5. 6.  Q.  a.  Durch  gwenwlttlge  Bmi dieilnng  möch- 
te Ach  der  Hr.  Prof  R.  wohl  nicht  bewogen  fin» 
den ,  fein  angekündigte«  grafacres  Lehrbuch  der 
Beligion  auszaarbeitcn  und  herauasugebea. 

Anatomifeht  Befekreihung  des  gtmuH  nunfehU. 
cken  Jidrpm.  Von  Aloyt  Miekmel  MajT, 
ProfektOT  der  Aauomie  «a  der  Wiener  Üni« 
'  Tetfitlt.  Zum  Oebranehe .  feiner  5ffeutlicfacn 
Vorlefungen.  Wien.  b.  Cuoeliae  1799.  »7 
Boj;en    Ö-      (  .) 

Je  gräfiere  Fortfchritte  dl»  Anatomie  ia  der 
letzten  Hilfte  diefea  Jehrbaaderta  durch  HaUer*«, 
HOdebrandt*«,  Lodev*e,  Hnnter*»,  Mayer'«,  M»> 

ckeP« ,  Monro'e  ,  Prohaaka'a.  Scarpa'«.  Sömmer- 
ring'«,  VVriaberg'«,  u.  f.  w.  Bemtihungen  gemacht 
hat;  je  mehr  und  |c  vortrefllichere  Knnipendicn 
der  Anatottüe  auin  erneu  Unferrichie  für  Aerato 
und  ^^  anderste  wir  h.  r(iih  bclltzcr. ;  ilefto  fchwe- 
rer  wird  ea  je<lr'in  kotnnicnden  Anatonjiker  wer- 
den ,  neue  Entdechiingen  zu  machen,  oder  eia 
vorzügliche«  Kompendium  au  liefern:  defto  leich- 
ter '\h  es  ab^r  auch  ßch  iiber  jrne  Stufe  von  ün- 
fbrmiichkeit  >Q  beben  t  auf  welcher  gegenwilTtigre 
Kompendlnm  tief  unter  aller  Brauehnirkeit  0eot. 
Ree.  hat  fdbt  5  WInMr  hindurch  die  vortieiUchea 
Sektioatanftalten  In  Wien  benntst ;  er  wfirde  un- 
dankbar feyn .  wenn  er  riiclii  verliclierte.  daf«  da» 
anatomifche  Theater  in  Wien  einen  gTÜfaerfn  Ue«  - 
berllnf»  von  Cadavern ,  eine  «rufsere  Menge  von 
dazu  gehörigen  Büchern  befitat  .  ala  irpend  ei- 
ne andere  ähnliche  Aiiftalt  in  TentrcliUmi.  Und 
doch  konnte  der  dortige  Hr.  Profckt.  «in  fo  clendea 
Produkt  liefern  !  Er  fcheint  fein  Unglück  zum  Tlieil 
felhll  gefühlt  zu  haben ,  tröftet  Geh  aber  mit  dir  Be- 
merkung, "dafi  e«  zu  diefenZtftmi  begrnahe  unmög- 
lich ift  au  fcbrcibea ,  obaa  voa  manchen  Unbe* 
rulbtina  getadelt  m  werden «  fo  begnüge  ich  mich 
mit  dem,  daf«  e«  mich  nicht  befremde,  wie  Mdtt 
etwas  zu  tadlen  ,  und  wie  fchwer  felbe«  beffer  SO 
mathtn  fcyc. "  Wie  fchwer  daficlbo  fchlerhter  zu 
machen  ivj ,  hätte  er  Tagen  foUen.    Mas  erlaube 
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«IM- nur  «fnige  Beweir«e  für  unfer  Urthell.   In  der 

i\  S.  langen  Eioleitting,  welche  eine  TermiDolo- 
gie  il'T  ai:flercii  1  heilt  den  iiiciirciilichen  liürpert 
cnthdl: ,   hpifat  ea  uxiier   ai)derii  :  ^Liffe/tbrntiiien, 
jene  Haarcr.roi heu  ,    an  welchen  mi,i[i    [ji-it  litini 
Kopf  ,    hürper  und   Schweii    uiiterfcheirtet.  Das 
JiinUin,  pupilla  ,  iß  der  mittelfie  l'b«il  dea  Ängn» 
der  von  dem  Sterne  nmgeben  wird ;   "  OtUaJinum 
hflifat  im  Latein  das  BacKengrübcheu  ; "  "der  Atter. 
Aodex:  "  "di>  Kni^chel.   malcom;"  "MLwmÜM 
Theile.  partof-molMi"  "EiiiMwaide  find  iH«  tM- 
wakbM  '^MiUi^dto  IbTM  .Ai^«Imm»  wecea  an  k«i- 
mn  «Bdar»  OrM  ■«  belniöhten  fchicJirich 
"AaßhM,  epyphtTia. "   Knoehntlchre  25-8»-  w"r- 
ina   "&l/op;»iIche    und    Aoi^ioralche  WatTetgänee 
TOrkommen.  '      "Ofla  lachrimalia .   weil  über  ße 
vaax  Theil  die  Thraucn  abbulcn!"    " StaiiiU' Ibei- 
ue ,   offa  turbin.na.  "     "Dl?  hronc  der  V.Aw.i  r.ciuil 
man  auch  die  Glafur  oder  Schmulz."     "  Ua>  dre/- 
•ckigte  Handwurzelbein  verbindet  lieh  cinwirta  ttit 
niobul"  .  "Fafawirbelbcin ,  .'\«trag^his ,  kommt  von 
d«iaai  mhMb  aticFea  Knochen«  um  das  Schienbein, 
wls-  iin  ehiM  Wirbel  lM«^|«ttd«  Fubwl"  B4ar 
^rJdire  85- 1>**  Hier  «erdtn  «rB  di»  VcrUiulaii» 

Seil  derKoocban  «bfaluiaddt,  dÜDarcbiBdrcr  de« 
fckens  ance^ebcn.  Von  den  Linrenlinocfaen ,  de- 
ren hier  erft  erwähnt  wird,  wird  gefagt .  dafs  fio 
feft  untereinander  vereinigt  tind  !  Muskelleiire  112- 
Erfllicli  winl  ii-e  WirVung  der  Mutkel  und 
dann  ihre  Atibütturig  angegeben.  Am  Ende  von 
den  M uTheircKciden  ,  Murkclb^ndcrn  und  Schloim- 
beuiehi.  Ift  noch  dat  beDe  im  ganzen  Suche. 
Eingeweidlehre.  15^-337.  Von  den  DräfeB ;  von 
dem  Gehirne  und  den  Sinneswerkzeugeu.  Faß 
Ibllte  man  glauben,  der  lir.  \'f.  hak  mit  den  Al- 
ten da«  Hirn  für  eine  Diiife.  VVa«  find  feine  ba- 
cuionianilicben  Dvüren  an  d«r  harten  Hirohautf 
L«  ift  annSgUch»  hi«r  alle  Uoricbtigheitea  m  uA- 

)(en ,  obne  dl«  gans«  Befebreibung  elnea  Tfaei- 
e«  abzufchreiben.  Was  ift  der  M.  chondonoglof- 
fu».  der  unter  den  Druckfehlern  chondronoglofsu« 
korrigirt  wird.  Linigr,  Herz,  Zwerchfell  n)id  dann 
die  Eingeweide  d.  ßjucliliüblc  nnit  die  äuilereii  und 
Innern  Gcburts  -  (  ZL  U  t;un^s  )  i  heilo.  Schw.id  r-Te 
Gebahrmutter  fammi  den  dazu  gt-hörigen  Tbeiien 
(aber  nicht«  von  dem  ganz  verrc.hicdenen  Baue 
de»  Fötn«}.  Gefärdebre  -  cöo.  Puiiadem  und 
Blaladera  Koromen  dtitcbeinander  vor.  Ljrmpfge- 
fiflb  anf  4  i/tt  Seiten  abgehandelt.  Nervologia.  in 
dim  DradiMblern  korrigirt:  Narvologiat  von  fl6i- 
st78-     Elx  angm  leonetn  ! 

Gtift  dts  neuem  Krieg tfyßems,  bergeleitet  aaa 
dem  Grondfatse  einer^afia  der  Uperaiionen. 
anch  für  Layea  in  d«r  Kri«|gikuufl  fafslich 
vorgetragen  von  einem  tkemaligett  preujsi- 
Jchen  Oylcier.    Ilaivhnrg,  b.  B.  G.  Hofmana 
*799-    23  Hogeij  in   8-       C  •) 
Wenn  Kec.  ein  Buch  jemahls  mit  Neugierde  «r- 
griften  bat»  Co  ift      gewib  daa  Torliegend««  »od 


ift  diefelLe  jcmahl«  vollkommen  befriedigt  worden,' 
fo  1(1  e«  durch  diefei  Buch  gefchcbeu.  E«  bat  ei- 
ucn  ;\1jnti  —  warum  nannte  er  ßch  di)ch  nicht  ?  — 
zum  Verl.,  der  nach  reinen  aulTerurdenilichL-n  liennt- 
nilltn  in  ilcr  liriegsk  inft  tin  grDfst-r  Ft:!Jlie»r  go- 
nani.t  werden  wuide,  vvenu  er  auftraic  und  h^iii- 
delte.  Ein  jo-let  Wort,  ein  jeder  Satz,  den  er  be- 
haupiet»  ift  nicht  allein  wahr,  fondern  fogar  ma- 
tbematifch  ricbtis  betviefcn  ,  itml  die  Siuacne  fclbft 
ift  fo  kors  nnd  oündiK,  als  fle  bev  W«rken  diefer 
Art  um  der  leichten  VerßändlicbMit  wilioa  tejn 
muf«.  Die  nnverkeonbare  Wicbiigkeit  der  vorge- 
tragenen Sache  erfodert  aber  aneh  ein«  Anacige,' 
welche  den  Kenner  in  den  Stand  btat«  MbH.  Über 
das  Vorgetragene  cu  urtbeilen. 

Die  Abficht  de*  Verf.  ift,  Jen  Gnutdfatz  einer 
Bajis  der  0/<crat  ioneti  zu  eiitii  ickeht  ,  und  da« 
Gan/c  zj-rfalh  in  ,  ila;:pt4bthoi'nn^e:i .  deren  jede 
ihre  befonderen  AI :)i'liiiitte  bat.  Die  ifte  Abtb.  ent- 
bält  die  Enlwikhii.g  des  Grundfützes  der  BaG«  der 
Operation  und  die  daraus  Uer^olciteten  e'i:ei)thniii- 
licheo  UBlcrrcheidungezeic^cii  da  iiciieicu  Iiiieg«- 
bf£MaA  von  üeraieni^en  de«  alten.  Im  ißeo  Ab> 
lehn,  seigt  der  Vf.,  wa«  eieentUeh  dioBalia  d^^rOpo- 
ntionon  lex  ;  deren  Uatorfdiied  von  d«B<^«ntioa»> 
Bnlen  felbft,  nnd  dafa  dio  Alten  derfelbea  nicht 
bedurften.  Die  Nothwendiglseit  der  Rsfis  der  0- 
perationen  rührt  nämlich  duher,  dafs  die  Heere 
der  Neueren  wej^cu  de»  vielen  GtTcbütaes,  der 
Munition,  des  Proviants  und  der  Bagage,  welche 
alle  von  Pferden  nacbgcfuhn  werden,  Magazine  in 
der  Nähe  ihrer  Operattonslinicn  haben  müHen , 
welche,  nicht  allein  in  befeftigion  Orten  verwahrt 
werden ,  fondern  die  auch  die  Ärm<^e  felbft  vor 
Mangel  an  Lebensmitteln  Hebern  mulleti.  Ein  fol- 
cbc«  Alagasio  ift  ala  die  Unterlage,  daa  Subjekt, 
die  Safix  der  Operation  na  botracoMD;  doch  uia- 
ckm  mthrtr*  lolcber  Munsiae  aar  daa  wb  kUeh» 
OrumdUnü  «uc.  Daa  OSjekt  der  Operatioaea  ift 
der  feindliche  Ort,  aufweichen  man  losgehen  will; 
der  Raum  swifchen  dem  OhJt.Je  und  Snbjtkte  ift 
die  Of'eratioiulinie ,  —  fchJtter  genommen  iü  die- 
fe  Linie  der  Weg,  auf  welchem  einer  Armee  ilire 
Bcil  11  r I uille  ans  den  Magizincn  zugeführt  werden. 
Im  cten  Abfchn.  iindct  man  den  Anfang  der  Un- 
terfuchungen  über  oßcnßv»  OperationtUoien.  Der 
Verf.  handelt  von  ejner  eitnifen  Operativnslinie, 
<lic,  auf  ein  einziges  Subjekt  Begründet,  in  Feia- 
de« Land  bioeingebt.  In  der  hier  beygefugien  Fi- 

£r  findat  man  tU«  6efabr«a  d«ntllch  gemacbCf 
■OD  fick  eine  ana  einem  Subjekt  operiread«  Af>- 
mee  anaferzt ,  und  die  gröften  Vorlheile  dea  7ein- 
dcä  iit  '  r  .!;e''-l'i:e.  Im  ^ten  Abfchn.  zeigt  der  Verf. 
eben  <!ir  groftfii  Narhii  cile  von  Üperjlionslliiicn , 
die  In  einem  y/'i'.' - rrt-v  Ororecke  von  60  oder  noch 
wenigeren  Graden  eingcfcUiolTen  find,  und  der  4t* 
Abfchn.  handelt  von  divergeni fn  Operationslinien  ^ 
wo  der  Verf.  S.  41.  ganz  richii:;  fagt:  " etnen  An- 
gri^ikrltg  mit  dergleichen  divergenten  Operatio- 
um  beginnen  v»  woUtu ,  mürda  btwt^fm» ,  detjt 
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man  tiickti  vom  Kritgt  verß^kt."  Db  bcygefi.g- 
teti  Figuren  und  Lrlkuterungea  bowcifcn  divf«« 
»nwiderle^bar.  Im  5tcn  Äbfcbii.  werden  die  paral- 
Mm  OpeTatiouilinicu  uriterlDcbt,  und  ihre  eben- 
fidle  grufte  (jefabrlicbkeit  hinlan^licb  (iargctiiaii. 
Der  6l«  AMcbn.  bandelt  von  Operaüonslinieii ,  die 
tu  eir.em  Jiumpjwin^.lichten  Uieytck  eiii^efcblof- 
fen  find,  und  tnan  liiidei  üafelbü  vorirelllicli  und 
kinlünclich  bewiefeu,  daC«  e<n  Urevtck ,  detien 
bmd*  Scbcok«!  dar<^  die  be>den  aullerßeo  Ope»* 
tiOMUaimi  gcbililM,  beym  Objekt  der  OperaiioDcn 
«Inea  ttchttH  oAn  Jlumpjm  Wiuhcl  nichca,  di» 
vollKnmmenne  oß0tffiv  OptlMlOIM'ADUg«  fflf. 
Naclidcm  uun  erWielen  ift.  dtft  etne  lUlie  hin- 
lünglicb  lang  fcyn  muITe,  um  einen  Opcrationswin- 
kel  von  90  und  mehreren  Graden  «u   geben  ;  To 

»t-irii  im  7ten  Abfchn.  voi.  der  vorlheillidflcn  Jiuh- 

tung  oder  üe/ialt  einer  üatu  gehandelt  uuU  be- 
wielcn ,  dafi  ein  Jen  Feind  umfajjender  Zirkelbo- 
g4H  die  Tortheilhafteße  üt  ftalt  der  BaU»  ley ,  aoa 
^fdcbem  denn  da«  Nachthciligc  des  Gegentbeila 
TOB  («Ibil  «rbelh.  —  Im  gten  Abrchn.  wird  ron 
dea  Rädisugcn  von  der  Bafi«  nadi  «imr  Linie 
und  von  rotä«n,  di«  ücb  in  wum-Jpitttn  oder 


ftumf'fen  Winltel  copeoBtflrni*  i^bamitlt,  und. 
aua  dem  Ganzen  geht  Am  RoTvltat  fcnror:  dM. 

die  olleiijii  en  Operationen  eatiemttifeh  vnd  iU 
drfrijh.-ti,  liie  Jiijckziige  excetttrijfh  feyn  muffen. 
Ferner  Itcllt  der  Verf.  im  loien  Abfcbu.  die  goTdne 
Befiel  ÄHi:  eiiieiülich  nie  eilten  f  'er  1  htidigunf,skrieg 
\iH  Juiircn,  Jondern  Jich  j  ogleich  nieder  in  den 
'  Triittkrieg  dadurch  zu  veijetzen,  daji  mau  Jich  in 
du  flanke  des  F'tindei  uirjt  und  in Jeinem  huekcn 
Optrirt.  ^Vkf  Beftitigang  diefe«  Sai«e«  befcbitfiigeC 
der  Verf.  im  titen  Abtciin.  mit  dem  Unter*' 
(ehtede  AvtStrmfgt*  and  Taktitrk  und  nennt  dUj* 
can2  richtig  4m  Comf^immU  dtr  trjttmt,  Uer 
i2te  Abfcbn.  handelt  toh  den  Treffnltoiea  oder 
Schlachtordnung,  als  drr  Bali«  d«r  MerCdi- nnd 
Scbufalini<-n ,  und  von  letzteren  al«  den  taktlfcben 
Oparationi>Ui.ien.  Lebtr  alles  du  es  fprichi  der 
Verf.  mit  einer  Eiuiicht  und  Gn;  tuJH.  fikeit ,  die 
den  gclcliii  Kten  ut.d  erfahrnrn  hricper  bcieictiin  t. 
Die  hier  folgende  richtig-  iJeleuihiunjj  aller  jetzt 
$bUcben  taktifchen  Bewegnr  gen  wer  len  wenige 
Kenner  ohne  Ver^ntt^en  und  Kein«;  La>  en  ohne  üe- 
iehrone  Icfen.  Im  i3tcn  Ablciin.  bttraihtet  derVf. 
daa  Fotard/tht  üvlkem  and  wSgt  den  Nntaen  and 
Machtheil  Ser  Kolonne  mit  aucklichinehmong  auf 
daa  neuere  RrieciFirftem  auf  da»  gei.äaelte  g^«a 
einander  ab.  Der  1410  Abfehn.  aeigt.  wie  ver- 
rclii<-<lcn  dit!  TaUtik  di-r  Alten  von  der  neiipren  war 
Ull  i  der  1  jie  AllLbüiti  enthalt  da»  Kefultat  von 
diL'Irnt  alli'ii. 

Die  sie  Abthtilung  ile»  Werk«  entbäli  die  Fnl- 
gen  dti  Grumijalzej  der  Hnja,  von  .leiieti  w,i  .  iir 
die  wichtigften  hier  aushebt^n  kuunen.  1^  Ad»  dem 
Griindfatae  der  ttaßs  fol^i  ,  daf»  die  fräfsere  Zahl 
Streiter  und  die  itifkere  (^}uantitat  der  Elemente  Krie^ 
SO  fiihren«-  frnh  oder  fpiii  ku  ihrem  Vorthcil  entfcbei-' 
d«B  nnUbiit  aichi  almt.Adb«ra  UiaciyUa«  A'alitik  o> 


der  falSlierer  Madi  te  .Uelaeren  gegen  die  KrBfNW 
Anaahl  wie  bey  den  Alten  ;  es  fey  denn ,  der  Un- 
terfchied  der  Krlfte  wäre  nicht  gar  beträchtlich ; 

Folgt  hieraus,  dafs  kleine  Staaten  grofae  nicht 
mehr  bezwingen  oder  von  ihnen  Eroberungen  ma- 
chen;  wohl  aber,  daf«  grofse  Reiche  die  kleineren 
▼erfctilingen  werden ;  daher  wird  3)  Europa  in  g^rof« 
fe  Staaten  zerfallen,  und  4)  tliefst  aas  dem  Grand« 
fatse  der  Baßs  mit  feinen  Folgen ,  ein  aukünftiger 
immeru  ährendtr  Fried» ,  den  wir  eben  fo  aufrich- 
tig waafcben»  als  wir  Üin  mit  Kedu  boeveiCela« 
wann  wir  gleicb  siuebtB»  dab  ndtibilk^  mNk  Aar 
voraMsafafienden  Zerftlfaag  Emoa'a  in  crofa« 
Staaten  f  die  Kriege  feliener  and  voaltänererDaaer 
feyn  durften ,  —  wenn  nümlich  die  Regenten  diefer 
allzii^Tulken  Staaten  die  fchwere  KuuR  verßehen 
wcT.len  ,  To  zu  regieren,  das  kein  Theil  de«  Ganxen 
(iclcgerihcit  und  Kraft  erhalt,  fich  wieder  abtureif- 
fen ,  wodurch  fo  viele  ubergrofaen  Reiche  in  ih« 
re  urfpragliche  Kleinheit  fchon  suriickgefunken 
ßnd. 


Die  3teAbtheiIang:  Anwendung  des  Orund/atz*$ 


der 


n  fie  finden  in  dem  iften  Abfclin.  diefer 
Endabiheilang  die  gründlichße  und  richtigfte  Bear- 
tbeitung  der  wicbti^lien  Dinge ,  weiche  die  bekjiin- 
teften  Feldherren  der  neueren  Zeit .  beConder»  in 
dem  7jiihrigen  Kriege  verrichteten.  Alsdann  geht  der 
Verl.  zu  dem  fianzöCfchen  rtevulutionskriec;  über, 
fällt  auch  hier  über  alles  tich  Ereigneie  die  belehreit» 
deden  Urtbeile  und  luricbt  den  JJerzoe  von  Braun- 
Jchn  eip,  diefen  grolsen  Feldberrn,  frey  von  den 
fehlerhaften  Einmarfcb  derAUiirten  in  Frankreich. 
Denn  diefer  Färft  orlltIrtO  daawhla  in  einem  Krieg»»  ' 
rathe,  daft,  uttm  man  efaen  regefmüjstfen  i^ritm 
JuhramweiU,  man Jteh  dur«kFe/iungen  baßren  müj* 
y*t  *h«  mau  vordränge,  und  dafs  er  auch  nicht  Jür 
die  Folgen  Ji ehe ,  wenn  mantdiefes  nicht  thunwniU, 
Im  letzten'  Abrclmiiic  zeigt  der  Vcrfairar,  wekliea 
die  nai uriichen  Gr.inzen  der  ge^enwlrtigen  ^'"'••1^»*'* 
Europaifchen  Staaten  find,  wie  weit  üe  fich  nnch 
an.zudehnen  haben;  und  aus  ihnen  leitet  er  Voraus< 
fa^tin^en  fiir  k^itiftige  Kriege  her,  ilie,  wenn  ße 
gleich  viel  Wahrfcheinlichkeit  für  beb  haben,  doch 
immer  etwas  Gewagtrs  find.  Denn  u  ie  gar  anders 
kommt  es  doch  ge/neihiglich  ,  als  es  die  f  j  eifen  Jich 
dmkm  tmd  bereeknen ! 

Reeenl.  emplieblt  fchlieEilicb  noch  cinmaM  da« 
Werk  allen  denen  Tetner  JMitbrdiler  anf  da»  aiigel» 
gentlichtle  ,  welchen  es  mit  der  Vervollkommnang 
ihrer  felbft  als  kiinftigc  BofehlnhabeT'  ein  wahrer  and 
redlicher  Ernfl  ill.  Sie  wtrden  .  vtihu  lir  dalfcl  lO 
bey  ihrem  niilitanfchen  Jitudiin,  zum  Grunde  le- 
^en  ..  zuverliiTeif!  den  richtit  eii  V\r£  linden ,  auf  dem 
n.an  nur  au  dem  hobrti  (ir.n  e  der  V'crvollkoinm- 
niing  gelan.eti  kann,  wo  n^^n  im  Stande  id.  das 
eibRialtt  aoverul^bare  Uebel  ,  den  Krieg  für  dia 
UmJtMuiiK  mrägUth  M  auukm  md  dfffm  JpMur 
w  vmrtuintn,  i 
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tß  Bogen.   ( 1  Rihlr.  > 


alfei  betrnct  —  dir  na«  felmo  mneb«»  lltbtt* 

che  ilild  aufttellte ,  rieb  auch  die  Farben  sa  die 
fcrm  Gemälde.  Dm  Z:irtheit ,  vvomic  tt  uu«  an- 
rpricht,  ein  naanchm^hl  fxwm  »berljulenet  holorit^ 
und  ein  »orliebendr »  Him.citeii  %\t  fchwertnüthi' 
gen  lichihleu  funrcn  aul  dictc  Vcrriiuthuiig.  — 
vVte  dem  auch  fej.  t»  ift  ein  witlkcimtucne*  Oe- 
iebenk.  Wann  auctr  —  um  die  VeTp^leichuDg  faCl 
BQ  halteo  — '  ein' lippiges  Kolorit  hie  und  d»  eiaen 
Febt«r  der  Zeichnung  verdecken  mur» ,  weuu  aatfb 
'di«  KenpuGtioi»  keine  AoAr  Kanft  seigtr  warn» 
Wir  «ach  ftrfne  gadacbM  Motive  rerntillaD  — '  viel- 
leicht ift  es  eben  die- ainfacbe  Fablicfakeit  des  Bil 
de»,  wst  un»  an«ietktf  e»  find  fcii^  mann igfültigen 
2u^r,  ijiu  Uli»  oald  (ias  zart«  und  reine  (jefiihl  iles 
LlrhcL>er3  ciithiillcn,  tjal.t  eine  t<-riie  hemitinr»  de« 
mci.Unlu.hcii  —  licrnntlertr  weiblichen  —  HorBens 
OÜeubareii  r  v>a*  au»  m  wiederholter  Betractiiung 
'f»il/it. 

jUari*  Mülür  r  gebildeter  all  dkr  Bürger  k  1  a ITe , 
■B  der  fie  gehSriVr '  lulle  ficlr  cbaifr  veu  Ludwif  ^ 
ibrear  BrautKJibir  dc^  oi'  eraogen  ward  und 
feist  aoi  Aeibn  gieng*  getrennt ,  ala  fie  dcu  Gra- 


fon  Woimdr  keda«»  brater  wetcber  der  Oenn' 
0aud  ihrer  erfte»  feilrfgen  Liebe  Wörde«  Dmb 

Tcbönen  lebhaft  fahlcnded  ,  aber  leichtfinnigen  Man- 
ne ward  e*  nicht  fcbwer,  die  keimende  Leiden» 
fci.aift  in  Alarieits  fc hiitdlorerr»  Ki-rzen  antufiebün. 
Er  mit'brauchte  indeTs  die  Gea'.ilt  iii>.ht,  wf  icbo 
ihm  ihre  Unfchuld  und  ihrp  «"rwachten  Gchihle 
tibcr  Ue  gaben;  fie  follte  freyvviHiK  lein  werden  ^ 
Und  er  ubrieb  ihr  in  diefer  Ablicht  am  Morgen 
aacb  der  erften  Zafammenkunftr  die  fie  ihm  ge- 
wahrt kalte.  Unter  lebhaften  Betbeiirungen  der 
Liebe  bgi  er  Uw»  dal»  nur  Konveaieas  feine  Hand 
▼t  agebcB  Moae»  daJii  er  aber  Herr  fcioce  Heraea» 
Urne,  ttad  eff  tilft  ibr  diefe»  ohae  jeae  en» 
ftotte  ibia  die  Vororthelle  opfern  ,  die  raaa  Tagend 
neaat.  Tagt  er.  He  fülle  uch  entfchhcilen ,  ganz 
fiir  ihn  »u  leben.  —  Marie  verwirft  den  unedif.ii 
Alltrag  mit  emporiem  Geluhie  ,  und  jeder  \  erl  jch, 
fie  wiedcrznfehen.  miftlingt  dein  Grafen.  Ein  Brief 
feines  Valeri  ruft  ihn  ab,  um  ilie  trbin  eine»  rei- 
cben  Hanfes  zu  hevraihen,  die  ihm  fchun  lange 
.beftiaimt  war.  Jojei'hin«  war  in  der  £rsieban|e> 
«mSeh  einer  Mad,  ff  ilmuth  gvii9S»a,  dem  & 
Ziptjttr  Band, 


Waawördiger  Sohn  ihr  Nfera  gewana;  allein  ihr 
edles  Gemüth  und  der  Ersieherin  mütterliche« 
ernftes  VVort  milderten  die  Leid«nfcbaft  und  fiimm- 
fear  ihr  Her»  sur  Kraebung  in  ilur  Sebifhbl.  (So 
aaaiebetad  die  SdiUdeTttng  dlafer  Liebe  far  Beb 
betrachtet  feyn  aiag,  fo  ilt  fie  doch  cu  fehr  au«ge- 
fdhrt,  and  leitet  au  weit  vom  Hauptintereile  ab. 
Es  w^re  genug  gewefen  ,  diefes  Verbaltnifs  mit 
wenigen  Zügen  anziuU  uten ,  um  die  beabfichtate 
\Vir!iiin^  auf  d;i8  Ganze  hervoraabriugeu. )  Sie 
trennt  lieh  von  ihrem  Freunde  mit  {Hoffnungen, 
welche  ihre  Mutter  graufam  niederfchUst ,  als  fie 
diefelbe  durch  das  Geüändnifs  ihrer  Liebe  Stt  ei« 
weicher»  facht.  Graf  fJ'odntar  ficht  dea  .iaaem 
Kampf  feiner  Braut ,  uad  fäblt  dar  Oeswmgeae 
in  ihrem  fanfteir  UeberOllieaf  Beengen  mit  aller 
EaapiadUebftait  fetaer  tigealieb««^  Onmdfltaer 
6n  tf  ihr  gleich  aacb  dar  Vermihlonii;  mfnfaeiltr 
empören  fie,  und  machen  fie  kjlter  und  glcithtiiil- 
tiger.  aiariens  Audenkeo  erWiicht  unwiJerßehhcbt 
iu  ihm.  Nachdem  er  eine  hurM  Zeit  b«y  feiner 
Gattin  auf  dem  Lande  angebracht  hat,  eilt  er  zur 
Stadt  ,  und  llndc't  iMarien  lU  I'ra  ler  nm  i.bri»a 
Vater.  Er  war  noch  immer  in  ihrcui  Herzen  i  fei- 
ne geheuchelte  Reue  erwirbt  ihm  ilire  Verieihungr 
er  betrügt  die  Aralofe  durch  eine  Scbeluhejretb  ^ 
und  führt  fie  auf  ein  eatfetntea  Schlob,  wo  er 
.eiuige  g^ückUcber  Bfoiuce  mU  ihr  labt<   Der  Um» 

£ng  mit  dem  fanfteir  «dfco  MIdcben  würiM  wobt 
Stig  auf  ihn  ;  auch  Jofejihine  knwmf  ihm  aUrf 
lieber  entgegen,  ala  er  auf  fein  Landgut  zurück- 
kehrt. Sie  ward  Mutter,  und  diefes  knüpfte  fie 
fetter  an  ihren  Gemahl.  Als  dirfcr  narh  einiger 
Zeit  von  Sehnfiicht  zu  Marien  i/rtT-iclu-n  \»;r(t, 
wuafcht  ihn  feine  Gattin  auf  das  Landgut,  wel- 
ches in  der  Nübe  von  SlarUns  Wohnung  lag,  zu 
begleite«.  Er  gewihrt  di«  Bitte,  JoJei>hiite  eofe* 
deckt  zufälliji  in  feiner  Abwefenheit  Märiens  Auf« 
eatJudtr  und  die  bndca  Uagldchlicbea  erfahre» 
ihr  fDbfedUfebeeSeblcblSl.  —  Jhrf«  flieht  ia  itaak- 
ler  HerbtiMciit,  ela  JMtaef  fiadet  ße  am  Wege 
nnd  führt  fie  in  feine  fitme  Heimatb.  Ihre  Brafl 
war  zerrilTen  ,  und  nur  nach  i:nci  nach  ward  ihr 
SchnopTz  inildcr  und  ernßer.  "Der  Glaube  m  ei- 
ne IjciU'ie  /nknnft  jenfeita  dea  Grabes,  an  die 
Vcr^c!uinp  ilirce  imwillentlith  be^anper.en  Verge- 
hens Ii.hmicgte  lieh  in  tr(jrteni!er  (lellaii  an  ihren 
Kammer,  und  arbeiterte  ihn  wie  der  SonnenArabl 
da»  finftre  üewilter;  aber  erweckte  aacb  ihr  Ver- 
leogea  aacb  eiaai  MtarMa  Leben,  vaA  iBt  Welt 
Ts  lag 
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)«g  fOt  ihr,  ivi^eln  Thal  vom  herbnilclien  N*bal 
verdUBkelt.  N«r  aof  die  Spuren,  wo  lie  einß  ■ 
Windelt  wir,  h«tt«  dM  Schickhl  Rotita  eeftsrat, 
aber  ihr  Duft  ^rw  vwflogni  und  ihr»  Denao  Uie> 
h«n  d«m  VWlafatnen  Herzen  zurück. "  Hier  findet 
fi«  Ludwig  wieder,  noch  klagend  aber  ihr  Schick- 
Tal,  dat  er  kanni«,  und  durch  feine  Bitten  bewegt, 
wird  lie  feine  Gattin.  Abfer  der  Gram  zehrte  an 
ilircm  Herzeu ,  iind  wenige  Monate  nathber  be- 
weinte er  ihren  J  od.  Er  folgte  ihr  bald.  /Jod- 
mar  blieb  auf  immer  von  Jojephiiien  getrennt;  fein 
reuiger  Schmers  entiloh  nur  mit  feinem  Leben. 

Man  lieht,  die  Anlage  ift  gut,  und  der  reiche 
Stoif  bietet  vielleicht  noch  mäa  Vortheil«*  «!•  bä- 
umst worden  find.  Hee.  wteda^k»  WttcrEahoii 
vorhin  in  Rädiiacht  «oC  DarOdlnn^  räcte:  ea  wIp 
roint  winfcbea,  dab  nberatl  dl«  fcbSne  Einfalt 


herrfchte,  die  manche  Stellen  fo  fehr  au<;7>Mrhnet: 
aber  kSuiic  lind  der  Bilder  und  Blameu  zu  viel 
verfchwendct.  Färben  ift  noch  nicht  mahlen.  — 
Genauere  Feile  wurde  leicht  die  kleinen  Sprachun- 
ricbtigkeiten  verwifcht  liiibcn  ,  auf  die  man  uli 
ßöfat,  s.  B.  der  bland  über  dem  dich  erbebt  — 
diefer  Glaube  fcbntste  mich  fürs  Sinken' a.a.m. — 
spch  würde  dann  die  Verirrung  S.  70  uns  nicht 
mehr  beleidigen,  wo  // 'o<fmnr  überaeugt  ift,  dafa 
leiuc  VermUilung  "einen  Tbeil  der  Freuden  feip 
ncr  goldnai  Ulfibhingigkeit  Jirangitlireu  (! !)  wür- 
de," —  Wenn  Ree.  Vemiuthung  gegründet  ift,  To 
wir«  Mari«  31  aller  die  zweite  in  ihrer  Famiii«, 
tind  da  fic  ^  f  i  fehr  über  den  vor  5  Jahren  er- 
fchienenen  i:.iUUiis  erbebt,  fo  liebt  er  mit  froher 
Erwartnnf  den  folgwidan  OaTdiwiflnB  «nt|«gam  - 

JPreäigten  ither  die  Sovn  -  vnd  Ffßtags  •  Evartf 

f[r''c;j  des  ganzen  /^/;r^,  viiu  M.  }iarl  On.'t- 
Jrted  ISaiier,  Pldirer  au  Fsoaburg.  Züili- 
cfaau  und  Freyftadi,  b.  Dammann.  i'-''J'"' 
Theil.  i?93-  Vorrede  und  Itiiialta  •  Verxeich« 
nifa  S.  XX Mit.  und  56  Bogen.  Zweyter  TktÜ. 
'"i/O'    34  Bosen.       (a  Thlr.   iG  Gr.1 

Diine  Predigtet!  .  an  der  Zahl  77,  empl<;hlen  (ich 
dntchaua  in  j'  j  l  uLht  der  wichtiget,  und  nicht 
aUuglichen  Maicnea  ,  die  abgehandelt  werden, 
der  logifchen  Auordnimg,  ilrr  weifen  Vertbcilung 
de«  StofiFea ,  dea  Eeichihum«  an  prakiifchan  Bemer- 
kungen .  din  von  vertrauter Ktailtnifs  des  menfch- 
licban  Hancn»  und  Leben«  seugan ,  überhaupt  der 
Füll«  dar  Gedanken,  und  dann  iB.ftfickficbt  «iser 
«dlan ,  gebildeten,  mlaalichen ,  (nur  biamUen  «t 
fchweren)  Sprache,  die  fich,  wenn  ea  der  O^gen» 
ßand  erfodert  ,  fonderlich  gegen  da»  Ende  einer 
Rede,  zum  Fejerlichen  erhebt  und  in  den  Seelen 
dea  Lercrfi  (,i!er  Zuhörers  zurcrlaCsig  ftarke  Eindrü- 
cke auriiitklarst.  Ree.  will  nur  einige  Iheme  an- 
seieen.  Th.  I.  S.  cy.  70.  Qo.  Darftellung  <l  r  w  ilU- 
tignen  funkte,  in  Anfehuug  deren  die  Meulchen 
ala  gleich  zu  betrachten  find ,  welche  wichtige  Ma> 
larie  der  Verf.  in  druj  l*redigten  TolJflindig  abhan- 


delt. S.  1S5.  Wie  nnd  wosu  (bUan  .wir  den  Trieb 
paäh  VerrollkommnuDg  würdig  und  Oott  gefällig 
mwenden?  t)  am  Erweitemag  mtmwt  Evkaan^ 
wJXf»  •)  nur  VeredlwRf  anteer  Stslichen  BeTchalea« 
belt,  ^  nur  Verbaflemng  unfera  Zußaadea  und  Be- 
findena  in  der  Wdt  (unfera  irdifchen  'Wohlftan- 

dei  )  ,  ,'|)  zur  VL-rvciülin  mm  nilng  ,!iT  Mcnfrlicn.  und 
Dinge,  die  utia  uoigeben,  .jj  seur  Beiebiing  unfrei 
Hoffnung  auf  ein  belleret  Leben  ienfeita  dea  Gra- 
be«. 8.38».  Chriftni  ift  durch  fein  Leiden  vollen- 
det worden;  1)  er  iß  dadurch  felbft  viiUkommuer 
worden;  s)  er  hat  dadurch  fein  Werk  vollendet, 
3)  er  ift  dadurch  sum  herrlichfien  Lohne  Ceinev 
Verdieufte  nnd  feiner  Treue  hindurch  gedrnngea. 
Ä.  243.  Wie  wir  dieEbrfarcht  gegen  ielum  laSß^ 
jMd  an  den  Tag  l^gnn  fbUen;  >;  darch  Acnang 
gegen  feine  Unterwetfnngen,  8)  darch  Oehoffätn 
gegen  feine  Geletze ,  3)  durch  Glauben  an  fein 
Heil  und  feine  VerheiQungen ,  4)  durch  Vergcgen- 
wttrtigung  und  Nachahmung  feinea  Bcyfpicl».  5) 
durch  unverrücktr  Anhänglichkeit  an  ihn  und  uu- 
Win  lelbar  auf  ihn  pe^rDudete  Hailnung  und  Zu- 
verßijit.  (Hec  erinnert  Jlch  keiner  Stelle  in  die- 
fer. nnd  ähnlichen  Predigten,  wo  fich  der  Verfalh 
über  die  Anadrücke :  Sohn  Gottea ,  Gott  vergiebt 
una  um  Chrfli.willen  die  Sunden  u.  f.  w.  deut- 
lich und  genan  erhifirt  bitte).  393.  Ueber  dte 
Kewaaeichen  dar  l^ten  AofaUr^ng.  S.  5.^3.  Um 
Werth  dae  Oedanhaa«,  w).»  e«  wohl  «r^oJti^  wenn 
wir  nicht  mehr  hier  linds  .anf  Erdrn  Asben  wer- 
de. DicTer  Gedanke  ift  von  grofiem  Wertbe,  weil 
wir  \)  ohne  dculelbcn  ubnmöglich  mit  Eifer  für 
,die  Aufrechthahung  uuil  die  Bctürdenm^  doa  Gu- 
ten, mit  Achtung  und  Liebe  gegen  die  .Menfchen 
durchdrungen  fivn  können,  0)  er  ermuntert  uns 
sum  Guten  und  b'lft  unfere  fittlicbe  Vereitlung 
hinwiederum  (?)  offenbar  befördern ,  3)  er  Bebt  mit 
deea-  Glauben  ßu  Vorfebang,  mit  dem  kindlich 
fich  dabing^ienden  Vertrauen  su  Gott  in  einer  un- 
. gemein  nahen  yerfaindnna,  halft  das  Bedürüid« 
von  lenem  nacfadruddiclier  varJUrkan,  d^efena ji- 
ber  mehr  Leben  und  Feftigkeit  ertheilen .  4)  «a 
erhabene  Hulfnung  unferer  Unfterblichkeit ,  tinl««« 
perrönlichen  Fortleben»  urt5  I  rtv  Ttmii  in  der 
Welt  Gotti?»  ift  böcbik  peiwu  irit!.  Jitleta  Gei^an- 
keo  verbunden.  —  Thcil  II.  8.  56.  Betrachtung 
und  dankbar«  Würdiguof;  ilcr  Verdien  fte  Je  Tu  um 
die  Religion  unter  den  Menf'hen,  i)  lieiiiigung 
der  Religion  von  allen  rcmunftwidrigen ,  abcrgUu- 
bi^n ,  Gonec  unwürdigen  Vornellongen ,  8j  dia 
Heligion  hat  durch  ihn  an  Vollkommenheit  gewon- 
nen, S)  tnfofeittC  di«  Heofcben  feiner  Anleitung 
folgen ,  kann  ihre  Religion  nicht  ander«  ala  naora» 
lifch ,  auf  Gefinnungen  Üttttcher  Bechtfchaffenheit 
gcgniiulet  und  cl  1  :i  dcewfgcB  auch  um  fo  mehr 
»a  lolcken  Oc.ujüüiipcn  und  ihrer  thUtigcn  Acuf- 
ferung  erwetMich  fervii,  -t)  nach  dem  Ocift  und 
Sinn  feiner  Li  hre  nni!s  üe  fcblechterdiogs  alu  et- 
wa» betrachtet  werden,  was  nicht*  anders  ait  der 
Aatheil  moralUcber  Wefen  Xejn  nnd  uicbu  aude- 
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fW  ria  'dllipck  «oraUrch«  Mittet  unter  Hmcn  c«!- 
land  gemaeilt  werden  kann.  S.  49  ».  Die  hohe  \V  i' h 
tigkeit  der  wahren  äcbt  chriftiichen  SelblUiebe;  i\f. 
ilti^llicht  —  fie  hat  keines  geringem  Umi'aiig  und 
Ge*en(tand ,   alt  ilen   ganzen  Menfchen   iu  ddb  — 
fie   ift  mit  jeder   andern  Art  unfrer  Pflichten  in 
der  ancertr«BnUchOea  Gemtinrchaft.  —  Die  meißeu 
Thenae  find  aioraiircb  und  ee  wird  btf  ikm  Bc* 
•rbcimng  anf  d>«  aundierlej  fittUcben  BoiiirfaÜlii 
d«r  Menrcben  v«lrtTefflich  afiAficbt  «aioanMn « 
'  4er  -BaoptgedaBbe  d«b«7  ftou  Tcharf  im  Aom  b«> 
Mm«  di*  Beweib         der  Vernunft  nnif  dem 
ChrtMatliam  (eoe  d«r  erftern  mehr,  ala  aue  leiz- 
lerm )   nnd  die  Schliifsfolgerungen  werden  richtig 
lind  bindend  (;iar;;efte!k ,  und  die«  alle«  in  fcbünen, 
bisweilen    fehr  lan-cn  ,    doch    erofsentheüa  nicht 
ilanklen  und  zu   fehr  in  einander  verfchlungcucn 
Perioden.    Die  «eingewebten  Bibeirprücbe  ünd  mci- 
ftena,  fo  viel  es  uöthig  war,  erhuiert,   auch  die 
Tor«n tragenden  Stttse  aut  den  ,  wo  ci  nütbir  war, 
dorcfaana  erklirten  Evangelten  nnd  «ndera  Texten 
'natärücfa  abgeleitet ;  wo  die*  letsieie  nicht  engieng, 
lUt  der  Verl.  «inen  AmewüUten  Text  eingefcbM- 
Wkmnä  dirAM*^  faiMnt Tortrag  gebildet,  wdchce 
'^nM  jedem  Fradiger  Nachahmung  rerdient.  Auch 
finden  *Aah  In  den  beyden  Tbeilcn  über  frcyge- 
'VUUte -Texte  fowohl  ,  ais  über  ülL-ictinifarrdm  iiiid 
■  (MMlichtaers X h I n n » en  einigt-  fehr  zweclim.ilBij:  sns- 
'jearbeitete  HtHniiien.      Ltb.  r  L  tztere  lim!  ne  r;a- 
tdrlicher,    indem  der   /■  horer  lieh  an  den  Gang 
der  Gefchichte  hSlt  ,   in   den   erßern   verliert  er 
leicht  den  Faden,    wenn  nicht  der  Prediger  auf 
£in4KHt  iiinarbeiiet,  und  da  i\k  es  doch  immer  bef- 
fer ,   den  Hauptüts   Telbß  ansueigen. .  Mehrere 
AnedfudM»  die  wohl  mit  temeinverftändUdieren 
hltmn  vemofdit  werden  htooieD.  kst  der  Verf. 
-a«*  der  neuen  philorophifeheA  Spraelie^  in  fdoe 
jVomüge  eingewebt,  3.  ß.  Th.  If.  S.  sie.  UnTerc 
'  Vllhnecificben    dürfen    wir  nie   ändert,    denn  als 
Selbj'lzu  eck  behtndelri ;    S.  15  j.   t»  ift  etwas  vor 
d«r  j/aitd  (?)  mit  unfrer  l'cifon,  mit  ur.fcrm  ver- 
nünftigen, freyen  ,  r«lb  I.  Ii  1  ndigen  ick  inni.ft  nahe 
▼erbundcrie«  ,  diefcm  zu  [einer  7'hütigkeit  und  Aus- 
bildung  hieiiieden   (auch    dies  Wort  ,  roiidcriich 
wenn  ea  fo  gar  oft  in  Predigten  vorkommt,  wie 
bejm  V.,  geeilt  dem  Ree.  nicht)  unentbehrliche!^ 
das  nur,  wenn  GewilTen  und  noch  heiligere  PH! cht 
ea  fodert.  von  wie  itedl  Jefn  fieyfpiel  aufgeopfert» 
.  aaOwdaa  aber  Termöge  der  Achtongv  die  wir  VM 
'  fdUf MMnildig  find,   forgfaltig  bewahrt  nnd  Ter- 
fchont  wierden  foll;  es  i-'l  etwas,  das  wir  uns  nicht 
felbä  gegeben,  fouderu  zu  den  weifeften  Zwecken 
von  Gott  empfangen  haben  u.  f.  w.    \^Vr.n  er  vor 
Laftorn  warnt,  To  braifcbt  er  mit  Hecht  üarke  Aus- 
driirku,    um  den  Abfcheu  davor  zu  rermebren; 
aber  manche.  gewilTe  Nebenbegriffe  erregendet  o- 
der  wenigftens  etwas  zu  niedrige.  Auadrlicke,  wie 
Schtufslichkeit  des  Lafters,  wenn  fie  cumahl  wie- 
derholt werden ,   dann:  meine  Worte  miichicn  in 
dmi  Wind  feredet  lejm  «.  t  w.  üchimen  lUc.  imr 


nier   der  Würde    der  Kaniel    entgegen  zu  feyn  ; 
a  ich  hätten  manche  biblifche  Ausdnicke  einer  klei- 
nen Entkleiilun^  ihre«  orieotAlircheii  Gewandes  be- 
durfL    Daf«  der  \  crf.  auch   bisweilen,  wie  z.  H. 
Tb.  II.  S.  4G-  gp  neinriutzigc  Uiicher  em}'fahl,  ift 
nachahmungiwurdig.    Die  Erfcheinungsgefchlchte 
auf  dem  Bürge  der  Verklitrang  fcbeint  der  Verf. 
Th.  I.  S.  e4u  eigeoUicb  sa  nehmen.   Die*  läfat 
fieh  mach  wold  bit  jetst  in  Pmdicten  nicitt  anJeci 
thaa.  Die  Fredigtm  fiuifen  gtdutentbeib  mtt  ei* 
Bern  warderollen  Gebete  oder  einer  erweckllche« 
Solb.lbetrachtung   und    niit    einem  v.ir'iereitrndru 
Eingänge  an.    (  Th.  II.  S.  403.  am        le  einer  Pre- 
digt redet  der  Verf.  Jefum  und  feine  Uoten  ^utleich 
an;  dies  möchte  doch  manchen  2tt  aulfallend  leyn.) 
Zum  Schlufi  noch  eine  Stelle:  als  Probe  von  des 
Verf.  Schreib  -  und  Vorßellangsart;    Tli.  II.  S.  33$. 
V'crmüga  diefee  feines  (Ic Ca)  lodct,  der  feineu  Vet^ 
dienHen  um  ans  das  Siezel  der  Vollendung  anf- 
driickt,  ihn  als  den  hucbiteu  Gegenftand  der  göttr 
liehen  Billigung   für  feinen  Gehorfkm  nnd  Mion 
Tmim  eafftellt,  gilt  er  nns  allen  fiir  den  erheb« 
■Ml«  eluigen  ,  gültigen  Mittler  zwlfchen  Oolt  und 
den  Menfchen,  für  den  untrnglicbften  Beweis  dee 
göttlichen  Wvihlgefatlen»  an  den  Menfclicn,  wr-nn 
he  d;is  lind,  wa»  lie  feyn  follf^n,  lur  da«  uurchati- 
b-irflo  L'ntcr|i;'jri  ;l  der  ßfitllicheu  ßeenadii;iing ,  fo- 
liald    wir  UI19  mit  autrithtigem  Ablcheu  von  dem 
Wege   iJer  S'iiiUe  etufernen  ,    mit  gewiDenhaftem 
Ernlie  >ier  Heiligung  uachtrachten ,  und  ihm,  dem 
Vorbiliie  der  Oott  Wohlgefälligen  Alenfchheit,  su 
gleichen,    den  alten  Jiindlichen  UleitJ'eken  in  une 
su  kreutzigen  und  zu  todien,  als  neue  Menfchen 
in  Qvtehtigk0it  »nd  HeiUgheit,  die  ihm  eeOUif 
ift;  so  lebea  hemttht  And.  ->  In  aller.AbBcht  wer 
dtflCec  Tod  dar  Minrf.  JelVim  ale  BaCm 
ate  nnfo'  Voihlld,  ata  unfern  Erlöfer  ron 
knechtifchen  Furcht  vor  göttUchen  Strafen  und  vor 
der  Miithlofigkeit  zum   Guten  ,  als  Mittler  einet 
geißlichen  Reiches  Gottes  anforden  zu  vollenden, 
ihn  vollkommen  zu  dem  zu  machen  und  ab  den* 
jenigen  daraufteilen,   der  «T  nadl  Ootta*  Abfidtt 
feyn  foUte  n.  f.  w.  '      -  ' 

l)$hrhueh  der  Gtft'hirh; s'kimde  älterer  Zelten, 
'  von  der  Weltfchupfung  bis  ;iuf  die  grofae 
Völkerwanderung,  nach  den  ßediirfnilTen  der 
obern  Gymnafieo  -  h laden  ausgcarbeiiet  von 
liarL  re.tturini.  Hohenhagen  und  Leipzig, 
b.  Schuboihe  ,  1799.  ftj  Bogen  in  gr. 
(so  Or. )  

T>er  VerfjITer,  Remers  Schii^ir,  der  2  Jahre  hin- 
durch in  dem  Erzichunj^sinflitute  zu  Kopenhagen 
in  6  verlcbieilrneii  Maifcn  die  Gefchichte  lehrt«, 
fand  alle  die  Lehrbucher  über  die  alte  Gefchichte, 
die  wir  von  Galterer,  Schlüter,  Schrökh,  Reroer, 
Heck  n,  e.  m.  haben,  nicht  fo  eingerichtet,  daft 
ße  den  Bedärfnillen  und  F.ihigkeiten  der  obern 
iiUlEea  uoEsfer  O/maaliea  hin  Oniige  au  leiden  • 

iinl»e* 
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uab«flingt,  und  ohne  Abweichung  (?)  befolgt  wer- 
den köniiicB.  Lr  hielt  daher  die  Aufarbeitung  fei- 
nes I.cbrbiictie't  Lir  ii otbweudig ,  und  ritiu  Kommt 
es  auf  andre  Gy innülien  -  Lelirer  der  Gefchu  bie  ati , 
ob  fie  ibic  l>i^h«:Tipetl  Lehrbücher  gegen  das  feini- 

{e  Tertaarcheu  wollen,  in  der  Vorrede  tliiili  er 
iiue  Gedanken  über  da(  Stadium  der  Gefchichte 
auf  Schai«n  mit.  £r  iß  (und  zwar  mit  llccbi) 
der  Me^Dungi  dafaman  dem  Gefchicht-  undSprach- 
Aaiiiaai  k«ioen  bdbni  Dienft  «rawCaa  köno«,  ab 
wmn  tmn  bsjrde  in  «inan  weCmdichaii  Znlm» 
■Mnbanp  zu  btingcn  fache.  S«iiHt  d«aw^pn>  ntdu*. 
Den  VoTfchtäge  findet  Ree.  gans  sweclimiraig.  In 
der  allgeiueinen  (?)  Einleitung  benimmt  der  Verf. 
wa»  die  Gclcbichte  iA ,  und  was  (ße  fon  Toll? 
Er  beüiitw(jrti.-t  die  Fragen  ,  warum  naan  lieb  nitc 
der  Gefcbichie  bekannt  machen  mulle  ;  welche 
Wilfenfchaften  mit  der  Gclcinchte  in  eeuauer  Ver- 
bindung Aehen ;  wie  man  lieh  daa  Studtum  der 
OeTcIlichte  erleichtern  könne  ?  Dabej  kommt  S.7- 
•ine  ni(.ht  philofophihb  ■  richtlM  EintheUung  dev 
Gefchichtc  vor.  Die  ethnoeTapniTiEh  -  ^cbronifÜ- 
fcfc«  Metbod«  Idieint  dem  Vwfl  vonüguch  iMqaem 
ttnil  'bnackbar.  £r  giebt  bimaf  wrlebicdaM* 
meiflens  fcbon  bdunnl*  £rleicbteriiBgaaBitiel  de* 
hidorifclten  Stodlno»  "«n.  Daf»  der  Vortrag  der 
Gefchichte  ft^r  HiiKlrr  Ik  h  der  iliograpbie  nähern 
müllc,  ift  f;^""  ricliii^  pcurtbeilt.  In  Anfebung 
der  S.  bt-llimiii  tei.  '/eur.iuitie  Aer  Welijjrfi  laich- 
te bindet  Kec.  manche*  au  etinnern.    üte  Iren- 

aang  der  RefoAnulMi  von  d«i)P«ilo<l«  der  Wiedel' 


herftellung  der  AufklSrnng  in  Europa  ift  nnawcck- 
maicifi.  Der  vVellphiiliCche  Friedem-It  nlufs  und  nei 
Utrechter  friede  lind  itichl  uuiverf^ilhiiiorilch  ge- 
nug. Iti  der  GeTchutiie  der  Urwelt  koiumcn  ax- 
crft  vor:  Religion,  Aufklärung,  bürgerliche?  Vey- 
häliiiiüe  und  Betchafiiguiieeii  der  erlten  Menlchea 
—  Wobniiue  der  erfteu  KTeiifchen  —  dunkle  Zeifr 
recbnang  —  Nun  erft:  Begebenheiten  de«  erften 
Zeitraiimea:  die  ächöpfungr  (ia*  erQe  Uenfchei^ 

Kr.  Hier  fdUt  ee  an  einet  ieicbie«  »  astiiTlicb«» 
ftoDnag.  Die  bebNlTcheii  Myt&e»  tod  mi  bncbo . 
ftkblick  eialUb  bi  nm  ZtU.  wieder  snerft  Ge- 
fchicbte  der  ReligioB'»  der  Aafkllrung  und  WüTea- 
[( haften  ,  der  Kultur —  der  Seh.)  nplatz  der  Be^^ 
benheiten ,  aUdenn  erft  Gefrhi  htc  di  r  einzelnen 
Nationen,  ali  der  Egypter  (Aet;y(iter)  u.  j.  m.  Zu» 
erft  Kultur  und  faeruach  d>«  Begebenlicilcn.  Die 
(Chronologie  ift  nacb  Weltjahren  angegeben.  Sehr 
sweckmifsic  lind  die  Nachweifuagen  vurxiigliciier 
Stellen  der  laieinifdien  ( warnm  nicht  auch  grie- 
chifcbe«)  KlaiUkerr  and  die  Angaben  dt:r  Hül^ 
mitttt  Ml  UaHfvicbMr  die  freylicb  meiftentheUe 
arnr  au»  dec  gnSum  allgiBaaeineB  We^gefcbicbte  * 
■B»  Millot  «ad  eoa  Reaiera  Haadbiehern  berteb«). 
Am  Ende  eines  ieden  Zeitraamee  beUndet  Geb  eine 
Tabelle  der  grof^en  Minner.    Von  eigentlichen  hi- 
florifchen    U  nricbü^hcucn   ift   llec.   wenig  vurge- 
kommeu  ,  aber  mtch  weniger  rou  hiti  <rit<.hei  Kri- 
tik.   Doch  mag  dies  auch  nicht  die  AbAebS 
übrigen»  bniMlabarea  Liehrbociu  feja. 


X*lf«  d»  )^|f ,  «n  CkailM,  at  Aafalka»r  n 
irtne  .  per  It  «iie7«B  R.  WaUuBner. 


Beiträge  und  Nachrichten. 


JtT    Gefpenßer    und   GeiAergefchicbten  ,  Er- 
sablungen  von  Häubern ,   wunderbare  Bege- 
benheiten  ohne  Zanberey  ,   und  auffeTOrdentliclie 
nawahrfcheiniicbe  Thaten  liebt  «    die  ohne  Oe> 
Cpbauck  und  Ordnung  angcbfloft  ttnd -anCuaaMaF* 
'falMIt  Jbidf.dwf  diefen  Roaua  alebt  lefan»  dea» 
*er  würde  die  Oittungen  Ton  contraSirenden  Be- 
gebenheiten, die  feiner  Einbilduiigakraft  fo  will- 
kitinineu  find,   nicht  darlnn  antreffen.    Der  Gang 
'  diefes   Werka  ift  ganz  einfach ,    die  bändelnden 
pHrfonen  ,   die  darinnen  auftreten,   find  nur  we- 
i^.    ind  der  ganze  Kornau  gcbürt  unier  die  klei- 
ne   Zahl  dererjeuieen ,   die  die  Jusend  ohne  Ge- 
fahr, und  daa  reifere  Alter  ohne  lange  Weile  le- 
len  kann.      {HagA/bt  jßueyclofudiaut.    Tom*  V, 
'Xtf^An)  N.19.) 

J,  J.  Saii't,  PtorciTora  der  Anaiomi«  lu  Pjris  11.  f.  w.  phy- 
ßohgi/eka    Unurfuthrnngm   und  Erfahrungen  nher  .Ii» 

»'jMlitdr.  Nebft  de/Tta  Abhaadlutig  iibcr  dm  Sciuneia 


nach  der  Eiiibaufniiii^  iinil  itn  Abhandlungen  derl^to- 
|;er  Catianii  untl  Ijveiile  ilhtT  deiifelbeii  Ge^cniiaiad* 
Ai>>  (teni  f  tanii^rirdiFn  nbriTcft  timl  miii  mehreren  Ate» 
nicvliiiiicr"  und  Zriral»«:n  vnn  Dt.  Jt.hanH  Chrtjiia» 
IiinlriJi  Harlrft,  Profcffor  der  Ai  znc)  kiiniie  <tt  &Imh 
eeii.  Mii  Kupfern.  NiUnbcrg,  in  der  RafpcTckaa 
BiH  lilijin<llii<if;  »""gg.    9  Bog««  in  8.    C'*  Gt.^ 

Mit  der  Ucberfetzung  diefcr  Schrift  fowoh!  al» 
mit  den  haull^en  Noten,  fetz.i<;  llr.  Pro/.  Har- 
lejs  wirkliclt  feinem  Verdienße  um  Aerate  und 
Phyfiologeu  nicbt  wenig  bey.  Der  ganse  luhitlt 
erhellet  fcbdn  aoe  dem  eben  angeaeiiten  Titel. 
Oer  teatCohePkyfiologwird  fir^Ucb  aoa  dierer  Schrift 
«•Bifeie  aeoe  Aafkl»rong  erbattea,  aUwabrCchein« 
Ucb  daraai  der  francSfiCuie  erbaltaa  aiödite;  doch 
wird  jener  diefe  Schrift  gewila  nicbt  ohne  Interet 
fe  lefen.  In  einigen  Noten  möchte  wobl  Hr.  Ht. 
auf  e;j>n  fo  fcliwer  »u  behauptende  Hypoihefen 
hingeileutei  haben,  als  diejenigen  lind,  welche  S 11  e 
fehr  hau;ig  wd;;tc.  .\ber  bey  allem  dem  wird  da» 
Cause  TüQ  keinem  NaturfoiUber  obue  IniereÜe  tutd 


^uj,  i^L.o  i.y  Google 


L  I  T  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U  N  G. 
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Mri»ngen,  Dien/tu gs,  am  ^.  Sept.  i799« 


Otfehichte  dtr  SittenUhrtJtfu,  von  Karl  Fried- 
Hth  ätäiidUn ,  Docior  and  Frofoll.  dt;r  I'heo« 
logie  so  GöUiinf«n.  £fß*r  Mond,  Göttin* 
gm,  im  VuideahSdi •  AaDMCbtTclMa  Verla- 
ge, ijyQ.  Zurammen  o  Alpo«  6Bog«ia  gr.Q» 
(3  Tlilr.  ^Ot.) 

Änflh  «üMr  da«  ifMlt 

,^j9hann  David  Slichatlis  Moral,  heraungcgp- 
ben  und   mit  der  ücfcbicbt«  der  ciirtiUiCtica 

\  Sitt«o  lehre  begleitet  voa  StiMMUtMa.  Ptit« 
ten,  'fhäiX*,  erfter  Band. 

Jm  lahre  1^ .  »b  der  Verf.  die  Moral  d«e  r«T«< 
.  wjgten  Micbadia.  licrauig^b ,  that  er  d^e  Ver< 
Iprecheo,  di«  Gf/eilMiJk««  der  dirUUiclMB  Moral, 
ala  einen  dritten  3» J  fanca  Warka  eifcbaiDan  aa 

lalfeii.  £r  hat  feit  der  Zeie  felbß  im  vorigen  Jah- 
re einen  Gruiidrifs  dfr  Tiigeudlehre  geliefert ,  und 
nun  liegt  anch  uer  eifle  r.itil  liiefer  lielchichte 
▼or  UL>».  lleu.  erkeuut  imt  uiigelii;iii.hHlter  Wahr- 
heittliebe  die  groI»en  Veulieulte  tic«  W  ri.  bey  Aus- 
arbeitung d'itxe«  Werke«  an;  ^ruiiüiiche  i3|>racu- 
keDntiilife ,  ^.ehürige  Bekauntfch^fi  iiüI  ilcu  philo- 
fuubircheu  Sjftemen  der  ültero  und  neuem  Z«it 
(lua  er  fcboa  in  feiner  Gefcbichie  de»  Scepticii- 
auia  bew&hrt  hatia)  (  and  tiafaaäiadiiuB  darSctarift* 
JMIcr  der  ^rUli^baa  ütrcba  fla4  iam  ol«lit  abaa. 
fprecheu;  minder  gUobt  Hae.*  wann  er,  der  Ach- 
tu.iC  uubefchadet,  die  er  gagen  St.  hegt,  unver- 
faohTcn  feine  Alcynunjs  fagen  Toll ,  ift  der  Verf.  im 
FeMe  der  Gejchic/ito  einheimifch  geworden  ;  dd- 
hiy  darf  iictciif.  e§  nicht  t crfchweietru ,  dals  dt» 
Werk  (das  Iii«  jetzt  nur  ilie  Moral  der  Rbräer  bis 
auf  Jejuni  enthalt)  felir  wt-illchweiiig  werJen 
wird,  und  daf«  ein  ptd^matifch  utufchliefai  ■  der 
IPlan  Jes  (idiiicii  ictih.  Mau  kunu  liie  verrehitden- 
articaa  Materialien,  die  bier  icicblicti  aiin^eäreut 
find,  oicltt  foflaicb' iiadan ;  man  wüafchte,  hier 
Im  Vorbt^gden  gafagt«  viaiaa  hüraar*  a.  B.  daa 

f'atrbrchatiTcha  Zaitaltar,  dia  moralif  hiBn  UegrilTe 
eyin  Mofe«  ,  die  Gefchichte  iler  ElTener  ;  man 
wunfchte  eine  geringere  Auhauglichkcil  an  ^ewilie 
Liictj.'iiiggiiie)  Hungen ,  wie  eben  z.  U.  in  der  lae- 
fchicbte  der  £ilencr ,  die  Hr.  vV.  äch  al»  einen  Or- 
dtn  denkt.  Villi  welchem  Icfu»  iiu£f,icii^  ;  man 
wuufchte  überhaupt,  der  Verf.  taug  e«  uhel  neb' 
isea  oder  nicht,  mehr  l'ra^nutismM« ,  untar  wei- 
cheoi  ficii  dar  iKtfi,  biar  bafpndera  oiebr  SymoMtri« 
4ar  aioaalitan  Tbqila  and  naiv  BwidwiifW  d» 


felben  auf  da«  Ganse  dankt,  welche  Bec.  nach  fei« 
nem  Gefühle,  in  der  ni«  all  labr  Tarkannten  G»- 
fcbiebta  daa  Seaptieiamaat  von  eben  diefcm  Ver£a(> 
HaTf  mukr  aauoBtu  bat,  ala  hier,  vielleicht,  weil 
bagr  aller  Oat** tb^lichkaU ,  die  «wiia  dwcbn* 
henda  daa  Verf«  Abäcbt  war ,  er  docb  dort  uabe- 
fangeoer  und  frcymtiibigar  über  die  Minoer,  dia 
er  charakterilirte,  nrttieilcn  konnte,  al«  hier,  WO 
t»  f-jpmanntc  heilige  Schrift l'teller  aalt.  Er  ift 
zwar  nicht«  weniger,  ala  dem  alten  S^Reme  gerade*  ^ 
zu  ergeben,  er  betrachtet  die  Propheten  z.  K.  n-.ir 
von  der  menfchlichen  Seite;  aber  die  Aunchtcu, 
die  ihm  aua  den  frühem  Perioden  feinet  Lebma 
▼ombtudium  der  Schrift  auruck^eblieben  find,  mi>' 
gen  deich  noch  ihren  Eintiub  und  ihre  Becbte  bejr 
uun  babaapten^  (iiaft  wurde  er  aneb  bej  fo  vielaa 
Klainickeiten  1«  .der  lltaOan  jüdiCeban  Oefchiuhta 
nicht  fo  autführUcb  gawafeo  (tju  aa^  aicbt  fb  v&a> 
le  Hypothefen  mit  einander  verglicben  haben.  Er 
ffjgo  lieh  i..  B.  nur,  üb  er,  weuri  er  lie  teilen 
Erieclutr.hdu  oder  judifchen  ^agen  hjiie  cUir.i«ieri.  • 
liren  folU  n  ,  auch  fo  in«  Detail  >tcrfelbcn  /tegangen 
fe)u  wurde  ?  —  Dabey  verweifei  er  auf»  B  ich 
felbft,  vvaa  den  Praimatismus  betriüt;  aber  K  (mf. 
hat  fchon  oürn  gcOanden,  dafa  er  nicht  da«  getun« 
den  hat,  wa^  rr  erwartete  und  fucble.  Kec.  macht 
ficb  vom  Pracmatiamua  nicht  dia  dberfpannten  Be* 
grillt  k  die  vMg9  ficb  naeb  S.  15.  davon  machen 
rollen:  aber  fein  inui^llea  Gefiibl  Gut  ea  ihm  baf 
Durchlefung  dicfer  Schrift,  liafs  dieTar  Pragmatia» 
mus  im  Ganicii  ihm  dcih-ilb  2u  fehlen  fcheint ,  weil 
der  Vcif. ,  che  er  ilea  i'laii ,  i'.is  Netz  zu  feinem 
W'eriir  ,  enHvart  ,  alles  nur  mtigiiL  he  tlambcr  l.is  und 
durriithidirte ,  und  nun,  bej  d\e.lvr  erJruLkeri>ien 
MalTe  von  Materialien,  deren  fein  Fleif«  iicb  be- 
mächtigt halte,  nicht  wufeie,  wie  er  he  in  einem 
«ind  dcmfclbeii  emfachen  Plan  alle  uuterbriueea 
füllte.  Aufgeben  wollte  er  feilte  mühfam  aiube* 
wabnan,  Materialien  nicht,  die  allaritinga  .aitft  den 
biebcr  fahOrifan  GafauAiuden  bald  in  niherer» 
bald  in  antfamtarar  Verbind  an  K  (ianden;  alfo  mitia* 
te  lieh  der  Plan  nach  ilci  .ilaterialien  bequemen 
und  modificiren  Itffjeit.  Dinmi  ift  in  der  thernend  jje- 
fchricbetif  ti  I^i-ilm  T:.  lirlci*  z'i  ■  m ii icntjcliaiitr, 

w*sdber.  da  ein  tjcbivul  i  r  Ueberblick  u Her  ita»  gan- 
ze Gebaoile  fehlt,  nii  bi  unter  licU  im  Zufammen- 
hange  Aeht;  ja  die  l'erioden,  die  er  S.  gio  f.  an* 
gieb(,  tun  die  Gefchichte  der  chri (iiichen  Moral  dai^ 
nach  an  bebandeln ,  und  die  aicanüicb  in  jener 
Kial<iUM>£..  vodiwmwi .  loütan,  hat  m  «iallaiciit, 
47  «tvM- 
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weil  fie  da  fehlen,  noch  nicht  cinmahl  aamahU, 
■  n  .  r  (he  Einleitung  rchrieb,  gehörig  feftgefetsst  gc 
h?bt.  Ueberh.upt  glaubt  ll«c,  «Üb  «b«  die  vlr- 
»flderungen  im  SySßm»  a«r  ebriftUcben  Moni  felbft 
«lic  Zeitpuiikl«  hlttOt  Bngeben  miiiren .  al»  «hro 
man  die  Fcrtodsn  dar  Gefchichto  d«rcibea,  wo 
m&gU«li  in  imiv«rr«Uii(toirtfcheBeMb«nhdt«Baiwtt. 

IflhBi»  fticbt.  

Difi  übrigens  diefei  Werk  in  feiner  Art  eigent- 
lich ein  neuer  Vornch  war,  xer^dn  Hec.  nicht  bev 
BennheilnnK  dcITkliicn ;  auch  wurde  er  ati  einen 
ininder  wichtigen  J?«  iiriftfteücr  nicht  die  Foderun- 
/•en  ni,icl]cn,  ,-.,c  -r  au  .len  Verf.  micht,  von  dem 
man  ohsiedus  nichts  gewöhnliche«  erwartet  und 
von  dem  in;i»  wufate,  daf«  er  faß  7  Jahre  fich  mit 
der  Aiiaarbcitung  -dieret  Werkt  beldkiftict  bMt«. 
Kommt  es  darauf  m,  äth  Vuo ,  «Ibte Um  meräU^ 
Jchen  Gegenjtämd»,  die  in  A.  T.  vbikonmeii,  fo- 
gleich  bejrtn  crftm  Anlaufe  ^ne  grobe  Mafle  Mate- 
rialien finden  und  das  hicher  aus  ältern  und  iK  u.  in 
Scbffifien  gehörif;e  zuramineogeftellt  fehen  wui.  lo 
wird  der  X'ert.  den  Suchenden  nicht  verlallen  ,  da- 
her es  Wer.  auch  l'redigern  und  Schull«;hrern  in 
diefer  Hinlicht  fehr  emp^hlen  kann.  Durrti  leine 
weife  Aiiv.enJiing  wird-mancber Mifsbrauch  altlcrta- 
ineiitlitbcT  iViTüfprüche  v.Thiitct  ^^•«Tden.  Soli  aber 
das  Werk  in  Parallele  gebracht  werden  mit  Tenne- 
ntann« platonifcber  Philofophie,  mft  Tiedematuis 
Oeift  der  fpekulativen  Philofophie;  genng.  abQra- 
hirt  man  davon,  daCs  man  hier  mit  fogenaunten 
heiligen  ScbriftAellern  an  tbun  bat;  fiib|  man  fio 
au«  dem  a/ZeemelneM Standpunkte  der  mnfcbUehen 
Kolltir,  und  wiQ  votH  den  JortJckrtUmubn  QltiJl 
der  Moni  bef  Ebtem  Volke'  kennen  «tlitd  ihn  au 
feine  eigenen  übrigen  Fortrchritte  in  der  Kultur  an- 
reiben lernen  ;  dann  fehlt  der  unGcbtbare  Faden  , 
der  durch  daa  Ganze  mit  SchthiRorifcher  Knnft 
angelpgt  der  in  jedem  liulturmomentc  dem 

Reimer  Achtbar  würde;  auf  <l«n  (ich  alles  zurück- 
fuhren liefse  ,  was  hier  rorkäme ,  un<l  der  an  ei- 
ner grofsen  Kette  die  moralifcheu  Begnlle  von  der 
llinoheit  des  Paradiefes  an  bis  aur  feitteiizenvoUeii 
Sprache  de«  N.  T.  fortführt,  und  z -gleich  auch 
dMApokrypben  nmfchläfse,  die  den  Lebergang  au« 
dCBfrOhem  in  die  TpStcrn  Begriffe  Ternitielu ,  und 
fo  «reni^  rie  auch  In  ihren  Uebeneßen,  der  MaiTe 
nacb.  lind,  docb  einen  Zeitrauni  Ton  5  Jabrhiin» 
derten  >ri  1-  h  faffen,  in  welchem  mit  den  moitli» 
fchcn  Tind  itligiöfen  BegriflFen  diefer  Nation,  wo- 
gen ihrer  Verbindung  mit  aCatifchcn  und  andern 
Völkern,  eine  gewaltfame  Krili«  vorgieng,  fo  dafs 
die  frühere  Originalität  (wo  die  Juden  noch  fall 
auITer  allem  Völkerverkehr  ßanden ,  und  ihre  eigen- 
tbümlicbe Kultur  hatten)  allmählich  mit  dem  indi- 
Tidnelio»  religtdfen  Charakter  ,  der  bia  dabin  in  ih- 
i«a  S^rlfteu  geborrrcht  hatte ,  ßeb  verlor.  Diefe 
Revnlntion  wird  aaa  fichtbaißen ,  wenn  man  aar 
<<ie  Septuaginta .  auf  die  gangbai-  werdende  aÜMO^ 
^  Intt  r|iTeiaii  u  ,  auf  den  Geift  der  Exegef»  d«f 
•loikhen  Learer,  auf  dieBagriüe  imBuobe  d«rW«i»i 


b^t^te^hno  und  lofepluis,  ziigreich  auch  nuf  die 
•rmn  neotellamentlicben  Schrififteller  einen  1  cr^lei- 
chenden  Blick  wirft.    Da  alle  .Moraf  diefes  Zeu.l-" 

terS  V!^,i  nrj,::n',K  ain^ienp  ■  fo  glaubt  auch  McC.  , 
dafs  nicht  eher,  aU  bia  i.i,  ht  im  Geiße  der  von 
Otmar  dem  Xu  eyle?!  in  Ueiikens  n.  Mag.  %Bd. 
c  .S>.  begönnet  i-n  Iieylnipe\iir  Interpret.  SesN.T» 
auj.  deti  dantahü  herrfcAetulen  y^citbcgriffM^  eioff. 
gänzliche  Rcvilion  der  damahligen  i  heulogie  roU 
Jeodet  worden  ift,  die  Mural  diefe«  Zeilalter«  ftp- 
Wflldigt  werden  kann.  Sic  war  ganz  von  den  DoS' 
men  abhängig,  vind  die  gnomenraicbe,  die  fenten- 
zenvolle  Moral  dea  N.  T.j'  die  «/ns^^'tü  Oleichnif. 

»n*  8«»t«BMa  Mi«ee«lbt  lft,-did  fieb  unter  ein- 
«MMr  ralblt  biewetlen  sn  Widerfprecben  fcheinen  , 
IB  «Ine  aotkwmdige  Folge  der  damahllz.  n  Oo-^  ma- 
lik.  Wollt«  alfo  dorVf,  noch  den  Rath  de*  Üer"!^  hij. 
rcn  ;  fo  muftte  er,  da  wir  noch  manclien  H.u.A  uiefcr 
Gelchichie  zu  crwancn  haben  werden.  Hey  jedem 
Schriftfteller  des  N.T.  erft  feine  Do_'roatik  felUeizen, 
und  dann  den  Geift  feiner  Gnomrn  und  Srn;  nzeti  dar» 
ans  erklären.  DerGeift  desgefellfchaftlif  hcn  un«l  hlne- 
lifhen    Uiupan»a  mnf«  fich  ans  den  letalem  beurw 
theilen  lalTr  ii  ,  da  e»  faft  laiiier  ,Gem«inpl9tse  find 
und  da«  ff  arutn  der  mora^ifcben  Vorrthrifteil  nir* 
genda  oder  feiten  angegobon  ift;  fei-'j^ie  daeeeen 
von  der  dansahligen  Geftalt  dei*  Dogmen  fich  ni.  hr 
die  in tcllekt Helle  Kulttir  der  Nation  mit  Sicberheir*  ' 
fcblMUen  liel«.   Der  Abong^diefer Ünterfu c hun pcn' 
macbt  auch  die  'HorattfeheTEiMUitiine  ins  \  T 
vom  .B««*r  bloe  nu  ^nedi  guten  homiietijchc,',  Er- 
hmiungibu<ht  siebt  aber  au  einem  Werk.  t,^.  i 
BUlo^.   Wae       dta.it  ni.>  m .  wi;^^'«  V«f" 

5«**^Tf    'n*  f'"  «  Hehandlung 

der  judilchcn  Dauionologiu  (die  er  atcr  nich 

als  Diabololügie  behandelt,  da  fic  doch  nnthwenSife 

von  bcyJci  Seiten  gelaf«t  wer.len  müfste)  S  fton  «T 

aufmerklam  macht,  wo  er  vcrlirlifrt,  dafs  er  ßrfi 

nicht  habe  ubrrzeugen  können,  daf«  IeJ\i«  fdbft  im 

ErnQc  einen  tintluls  Satans  auf  die  Entfchlicffu« 

gen.  u.hK.aingen  und  Handlungen  der  MenfchwT 

angcnomuien  habe.    Warum  das  nicht?  weil' er  i 

JogOTo/iycAer  Hiulicht  zu  viel  dabey  verlieren  wd^ 

del  in  woralijcher  gewifs  nicht!  Mec.  ift  erklärtet 

Gagner  aller  /Iccommodatiouen  im  N.  T, ,  wenn 

fie  nämlich  im  Sinne  einiger  Neuern  verAehr  ■ 


war  Jefo»  von  der  Nichtigkeit  der  jüdifchen  Doe- 
matik  feiner  Zeit  gan«  überaeugt :  r.i  war  ,>r  ecwifa 
>n  febr  ebriicber  und  «oralifchsr  Mann  ,  uin  nicht 
feine  Mcynung  gerade  heraus  zu  fa^cn.  Wer  fur 
die  Wahrheit  feiner  Ueberzrn jung  den  Tiul  ordul- 
den  kann,  fchimt  aiicli  die  impt-ii  lU-i^r.de  feiner 
Zeitgenoll'en  nicht,  wenn  er  ander«  denkt;  wente» 
ßens  hätte  er  iie  f<  iiicn  A|>o(lcIn  entweder  kurs  '^ot 
feinem  Tode,  odttr  nach  feiner  Äuferftehuug  benoni"- 
men,  weil  dre«  auf  ihre  Denk  -  und  ilandlungswoi- 
fe  einen  arofsen  £intlnCi  gebebt  iiaben  würde.  Aber 
diefe  Apmlei  lebon  und  wirken  nacb  feinem  Tode 
■oeb  mit  allem  Wofle  der  altan  jfidirchen  Theo, 
togie  fost;  daa  MeiHesreicb  mä  JUm  baldige  Eröff. 

•  nnng 
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irang  ift  itrc  rüfTcde  HoHnung,  nn^  Paulos  bSctet 
reine  ganze  Dialektik  1  Hur.  i;  und  1  Th eil.  4  auf, 
um  die  pharif.iiLlje  Auf  ■.IlIu.  ,  etiljeuric  ,  .l.i  UhIiI 
Volksglaube  ee\vi>rdtii  w«ir  .  iml  jener  liiitjguratii^ii 
in  Verbindui  f;  Lriiipci:  in  küiiiicn. 

Die«  war  es,  wauliec.  über  dtn  1  ian  und  (icift  des 
Ganzen  auf  dem  Herzm  haue  ;  bcy  einem  Werke  von 
faß  900  Seiten:  über  eiuzelne  Iiiierpretatioiieit  mit 
dem  Vf.  zu  rechten,  ifl  wohl  hier  uitlu  der  fchick- 
lich.ßc  Ort.  Ex  ütMirgdit  iskücr  ciue  grofae  Mcnfo 
aageßridMMrStdlMit  dtecf ,  w«db  er  autftihrlicher 
fejra  ktaas«>- Ido^Jierfthren  würde,  und  tadelt  aar 
noch  ^aStffiiehilHicke  die  ebemahls  Tchon'  von  i*eni 
Verf.  anf^eRelltc  mu)  hisr  r.u'  m  ifcam  lisquc  ge- 
dehnte lind  wieileruüblit:  Lic'.'linginitvnnug  ,  (S.  'y^2) 
dafa  JefuB,  als  Knabe  in  dem  InQitntc  der  )L\\euvr, 
erzogen,  iiriterrichtet  ,  gebildet,  zum  Jün^liii;;e  her- 
angewachfen,  nnil  vcn  dem  Orden  ^■')  zur  iiewir;.i!ijg 
einer  grofsen  moralilchen  Hevolution  an.-tgefaiidi  u. 
beftinimt  worden  fej.  Uec.  ift  überzeugt,  daU  blos 
iv  einem  Zeiulter,  du  tn  Orden  and  *n  terborge- 

VtTirlianrWt  tficfitr  Orden ,  }i  an  Ordennieche. 

2r  nläk  ift-.  wie  da«  nafrl^e.  diefe  HypotheTe 
tAeheh  «aa^Bejfsll  finden  konnte.  HlftorifcbUl 
Jle  unerweislich ;  denn  wir  willen  su  wenig  TOn 
den  EfTenern  und  von  den  frtihern  Jahren  Jcfu; 
daraus  aber,  «äifs  er  im' Dunkel  lebte,  fd^t  noch 
nicht,  fldf}  rr  das  Mitglietl  und  der  '/.>t;!int;  rincs 
.Ordens  gi;weferi  fey,  der  iui  Mil!i-n  wirkle. 
"  Der  Siil  des  Verf.  ift  im  Ganzen  run ,  nur  zu 
gedehnt  und  wettfcbweifig.  Nicht  fecb^  Stellen  ge- 
traut fich  Hec.  im  panzrn  dicken  Buche  zu  linden, 
die  fo  kriifiig  f;erchricb<:i«  wurtu  ,  wie  lullende,  die 
«r  fich  ebßcbtlich  ge«eichne(  hat.  S.  ix  f.  "Unfer 
Zeitalter  ift  in  allen  Biicküchieu  ein  Zeitalter  der 
Gibrung,  der  Spatmaag,  der  £ntwicfcelung ;  viel- 
leicht gdit  M  mit  den  herrlichftea  FrOcnlea  für 
Beligion  und  Tugend  fchwsager.  War  Ja  ghnben 
kann,  AiU  die  groFaen  Wabrketten  der  Moral  and 
Rcli-ion  ihre  Kraft  {;;3nzlich  tinifr  den  Menfcben 
verlieren  werden,  der  niufs  felbfl  vin  ihnen  nicht  ge- 
hörig uberzeugt  fevn,  delTt-n  (ihi  ihii:  muf«  lelblt  noch 
auf  fchwachen  und  fchw.i rilicn  im  .Stutzen  n:h(n, 
der  inufs  nicht  wilTen  ,  wie  und  unauslöfchlich 
die  Griiude  der  Religion  und  Moral  in  unfcrer  Na- 
IttT  vnd  in  unferem  ganzen  WeCsn  liegen.  Wer 
TOn  gewiilen  Zeichen  der  Zeiten,  vom  Aushängen 
aInes  waiiren  oder  angeblichen  Atheismus,  vomse» 
lanben  der  Kirchen,  vaai  fiiniiehen  der  Mirdien* 
guter,  felUk  tob, der  Aufhebung  einer  bfirgerlieb 
antoiiiirtaa  und  begunl\i>:ten  Landesreligion ,  den 
gtiMElicben  Verfall  der  fieli>:ion  Telbft  befiirchtet. 
mufs  ihre  Kraft  und  ihr  Wefen  nie  f;ana  empfun- 
den und  überfcbaut  haben."  —  Die  zwcjie  {.iebt 
zugleich  einen  Bele<; ,  dafs  der  Verf.  über  mehrere 
Gege&flände  des  jiulitchen  Alterihums  frcymüthig 
denkt.  Er  geht  nämlitli  vom  Malachias  auf  folgen- 
des Ucfultat  über  die  Propheten  felbft  über  S.  •S  ■;  ^f• 
"Dcr  Gei/i  der  Propktzaihuitg  erlufch.  Woher  die«  ? 
Frophetea  konnten  aar  To  langt  baAahaB,Kaia  der 


Glaube  .in  Ort«  f.-irtgehenrle  j^öitlictie  OlTenbahrtin- 
gen  und  ilL;,t;i.'ir,Tunj:en  .  uml  unter  dt  1  urofsen 
iVIalTe  der  Nati  Dn  wenig  lii.kur,  weri^  Ückannt- 
fchaft  tr.it  atislandifcheii  Keunti.jilen  Hau  find,  u. 
i'-Jt»  \'olk  aviT  fich  fi.-ll)ft  roi:cc-:Ui i r  1  ii'  v.b.  Die  l'ro- 
phcien  waren  r.iLhts  aniler»,  M ^nner  von  (leift, 
Talenten,  Feuer,  Muth  und  Dildung.  Dadurch 
ragten  iie  liber  die  übrige  Natt  ui  hervor,  «.  wor- 
den djher  nach  der  herrfcheoden  Deukwcife  ala 
von  Oütt  begeifterte  und  gelandte  Minncr  betrach*- 
tet.  So  wie  aber  die  Nation  felbft  an«  dem  -bUh«* 
rigen  Kreifb  ihrer  Voiftellunpen  Und  Kenntniflii 
hera'jagefetzt  wurde,  fo  wie  üe  felbft  im  Analande 
mehr  lernte  und  erfahr,  und  ihr  .Lifflbn  die  tlieo- 
kratifcheu  üeiirht-punkte  mehr  .ins  ^\cl\  Augen  ge- 
ruckt wurden  ;  fo  Hijiie'oii.lcr.-  s^riccltij.-he 
Keantnilfe  unter  ihr  mehr  in  L'itiiaui  katiien  ;  fo 
mufitte  es  iiattirlich  den  Propheten  fchwer  werden, 
ßch  eine  folche  Suueriorität  unter  ihr  zu  ent  erben 
und  aina  Herrichaft  über  die  Gemüthar  der  Ifrae- 
Ilten  an  «rwerben  (erlangen).  Dasu  kam,  daft 
durch  die  Verbindunj  mit  dem  Aualand«  und  die 
ftamde  Oberherrfchatt überbaapti  die  Nation,  und 
felbß  diejenigen,  die  fieb  etwa  auPropbetea qnali»' 
iicirtcn,  ßcts  mehr  von  ihrerOriginalitSt  und  dadarch 
von  der  urfpriinglichen  Kraft ,  Wärme  und  Innig- 
keit verlurei.,  nnil  dafs  man  überhaupt  nun  gar 
\iele8  ans  Latürlichi-n  l'rfachen  ableiten  lernte. 
W3S  man  vi.rhcr  Qct5  ii-^  W 1 1 1. u t. gen  und  Kinge- 
bunp'cn  des  giittlicl  en  Geitles  zu  betr.ichten  pllegte. 
Selbß  die  Sprache  YiaUc  die  für  den  prophetifi  hen 
Vortrag  <rfnderliche  Reinheit  verloren,  \\ic\i  war 
die  Prophezeihung ,  in  Anfehun^  ihres  /la.iptin» 
halts  and  Züts,  dee  meffianirchen  Zeitaltera.  f« 
viel  ah  arTehÖpft  Maa  Itonate  aidita  mehr  heiw 
vorbriugan,  waa  dem  auch  nur  von  fern  gleidiM- 
koramen  wire.  waa  die  groffea  Propheteia  la  d«n 
Zeiten  des  bifihaadea  ProplMtangaiftw  voifabncht 
hatten."  — 

Ilerilich  wünTL-fn  Ree.  dafs  Jer  Fleirs  des  Verf. 
d.urch  eine  mannigültige  Aiiwenduog  diele»  Bucha 
belohnt  warde !  —  . 

» 

Adami  Chmot,  eoadam  8.  C.  R.  A.  M.  ■  eont 

medicia  et  Trausilvaniae  Protoaaedid,  Hifio* 

ria  peßis  Tranßlvauicne  annomm  1770  et 
Opus  ponhuiu  iin  jiißii  regio  edldit 
et  pr.ielatua  eli  Fr.ntt.,  örhraud,  S.  M.  a 
Conf.  .Mtdicus  dirigeiiö  ncgotinrnm  j^  fiia  prr 
ditiones  auilriacas  ,  M.  Prot.  Pcildiui»  etc. 
Buditc  i7yy.  Sumt.  Ijpogr.  reg.  Vnixerllt. 
peftin.  fi.  UedicaU  u.  Vorrede  s  i/aBog.,  Text 
91/0  Bog.  und  1  Tabdle.   (18  ur.) 

W-ihrrchi  iiiluh  wjr  es  Herr  v.  Hlonojlor  (dem 
diele»  Werk  zugeeignet  ift)  der  den  ki>niglichen 
Befehl  zu  bewirkett  wufste.  nach  welchem  ilie  von 
dem  feel.  Chmot  binterlalFene  Gefchicbte  v'er  7nger 
äitbeiibiirgcr  Peft  aam  Vortheile  der  Erben  dellelp 
bea  bekannt  gemacht  werden  folii«.    Wir  verdai»- 


km  «Hb  dlercm  wüidjicn  Micm  mgrirdieT  LiiM- 
ntur  «ttid  dem  Hm.  F.  Sekraud  eii>c  umAindlkhe 

GeriLiibte  einer  der  jun^ßei.  Pefieti ,  die  ii«vh  üem 
Tuiurct»  -  turkifvhen  hrie^c  in  ueii  Jahrtu  u. 
70  in  iler  Moiilau  und  Wallicliey  ausbrach,  ui.d 
von  daher  im  Juniut  1-70  nacli  Siebei.burf^^ci.  k.<m, 
mtd  bi»  May  1771  wuieie;  >vir  v,  rdanlicn  ihni  die 
B«k«Diitniac)iung  eint«  kliillirchen  Werke»  de»  un- 
Jltrblichen  Qhtiiot.    Ch.  er^ablt  mit  <ler  ihm  t-i- 
gtotn  Uniftandiichkt-it ,  wie  die  Sencbe  nach  und 
■acb  in  den  Kiooftldier,  rogarafer,  Nagr- Dinker, 
HaroaMieiwr»  Oiiker  und  Mamainer  Dimikt  k^m» 
wie  die  betten  Potineyanftaltcn  nnter  den  ichlancn 
und  räuberircben  WeOacbM  irnchtlos  wurden,  wie 
di«  Vtd  immer  welter  um  fich  grilt  ,  uiid  bntcr 
welchen  üvriiptrirr.en  lie  fich  zeigte.    Die  Getcliich- 
te  diefer  SculIu.  triiubt  keinen  Auszug,  keine  be- 
ftimnaten  Amlörungen  gcwHk-r  Probleme    in  dem 
cncen  Raiimr  einer  Ueccnlion;  man  mufs  ße  ganz 
lelen.     Von  den   if)j>  I'eftkrankrn  fiatben  i-cj, 
ineiüens  tnimen  4  —  5  Tagen  von  dem  erflen  Ab- 
blle,  und  nur  .«39  genaTcn;  alTo  kaum  einer  un- 
ter 4  Krar.ken.    Die äymutume  waren  heiliger  wech- 
feluder   Fieberfruil   und   unertraf^licbe  Hitae  und 
Kopiftluneiaen*  Aibrechen»  giiiiiiicbe  LntbSlifkeit 
'sller  Lebenakrafte  (Teilen  Rarerey  und  £nUaufen 
in  die  Wütder)  grorte  fchwarse  Peteebieu  n.  Siric* 
men.  Paroticc«.  ürandgerchwiire,  Feftbeuleo  (ohne 
die  Nicnirfiid  gen;i»),  li.i.i.eltt;r  anTcrmuibclCr  Tod 
ohne  Agonie.      Die   rolizt-i.n  halten    g'geu  diefe 
Seuche  waren:    öthnilitl.c    ili  i  di.mn.athiiiig  der 
Symptonic,  damit  ^lealo!,d  liic  liranl.t  <  u  verhcinj- 
licbe  und  alloglcirh    ihc  (Klahr  ricr  Ol  rif,Ucir  an 
•eigen  künriei  Unteriucbung  der  an^efteckun  üer- 
ter  und  Hüufer  Ton  Aerxten  und  Wundärzten,  v-el- 
dien  die  Seiiioten  de«  One«  von  Q  '1  a^en  su  8'I  a- 
mn  di»  Murulitiulißen  ibrca  Onea  ubt-rgeben  mur»- 
tta;  £infcliUefauu  der  angeiicckten  DiUiiki**,  Or- 
le  und  Haofer  dnrcli  Wechea;  Abfonderui.g  der 
Kranken  und  VerdacbticeB  in  beftimmie  {oft  er« 
dazu  aufzufthlagende)  Wohnungen  i  tiefe  Verfcliar. 
rung  der  Todien,  u«d  fechswöcbentlicbeContui«^» 
der  Wiederjje.ier.r.en;  Verbrennung 
ten  fchlccbteKn  Hinten  iiiHi  Reinigung 

den  der  Wände.  Abhobeln  der  U.elen,  ^^^^ 
und  itäuchern  der  Mcnbeln .  An.bruh«  w.d  AU^ 

laugen  der  VVäfche  und  K'-^''  f^"'"''^, J 
•~**"L^."''""^     li.hen  Der  .1.,lnr.h 

eMft.r.dene   SA.dejJ^„  Staate  erfeut. 

i«fcS  Verheimlichern  der 

ün<l    doch    '»■'J!?Tod»ftrafe  drohen  und  de..  An- 


.ICD  AnBalteo  dofdi  die  ScUeubeit  und 
"'t?  ;  ^cr  Wallachen  (unter  welchen  die  Seu- 

t    r.  '  ,r„  (iranafoldaten  vereitelt  »u  (eben;  waa 
Ä lelbft  be   dS  Drohungen  und  Beloboun- 
«oS  hi«  and  da  gefcheben  ift.    Um  (  rc.Itadt 

S5S»^i-«  «      ySice/a  «f»        bald  i»a.c- 


M  Schxenltea  m  Cetaea :  «rft  ia  7  MoaaMB  wmdea 
Ckmit  und  bin  Gehalle  O.  Brutkinam  mit  ihrer 
gefehrvollcD  Arbeit  in  den  Ahfinn  Oittrikten  unter 
den  IVallachen  Iwric.    Selbft  Mnte  muffen  diefo  « 

S  uche  für  keine  l'en^ehaltCB  haben,  weil  der  von 
alUn  verlulßte  Chenot  fu  bitterlich  gegen  Ce  klagt. 
Von  der  arz'.lirbcn  Iw.  Handlung  der  Kranken  kommt, 
nichta  vor :  wabrichcinlicb  weil  Chenot  diefelb« 
fchon  an  einem  andern  Ott»  angegeben  hlt»  ed«K 
noch  aozugebcn  dachte. 

Man  erlaube  una  au«  der  Vorrede  noch  einig* 
Bejrtrl^e  sux  Biographie  dieÜM  grolaen  PeAarsie« 
bekannt  an  marhcn,  Ckmot  wurde  tjat  -ma  Ln- 
xeniburg  geboiueB.  und  kMR  vott  dl  av  leiMia 
Lai.daniBnne  und  FVeunde  van  Stai^tH,  der  ihn 
1  J.  1755  -^^^  damabligen  Fcft  nach  Sietmbttrgaa 
fchickie.    E»  gelang  dem  Unermudeten  im  May 
i'-^G  dem  Uebel  iii.(chtj;j  zu  wehren  und  daflelbe 
in.  Jiiiiijtr  1757  gänahth  zu  vertilfen.    is-r  blieb 
alf  1  tliir/t  in  Siebenbürgen,  opierie  allen  Gewinn 
eil  er  Piivatpraxi»  leinem  Lrieblin^-»  -   und  Aniibftu- 
dii.m  gTorimutbig  auf,  und  Ichrieb  den  beKanuten 
Tr.'ttalui  de  pejle  a.  a.  Chenot  Q.  Wien,  1766, 
Trfcttu.    Nach  uer  lefl  1770-7»  wurde  er  l'ic.io- 
medicua  in  Siebenbürgen.     Nachdem   er  bereite 
durch  SO  Jahre  Peilen  und  Feitanlialien  ßudirt  bat» 
te,  fend  er  die  leagweiligeB  gewöhuljcben  Couti^ 
maaanllalM«  unsuta  und  dem  Handet  Tchbdlich.' 
Stiue  VoffteUunge»  dagegen  wurden  uichi  ftaiiüreK 
und  er  uiiierlag  euch  noch  im  J.  i78i  dar  Chiken«  . 
anderer  Aerzte,  a»»  Jofeph  Ii  ihn  uck  Wien  rief^ 
,iu,  I,  it  ilen>Iclben  die  QuanntlneB  au  vnrbeJioru. 
.Alan  in  icritbiuft  dar  Megieotent ,  dcc  er  entwarf: 
es  wi.r.ic  «ü  aaa  ge  gt ,  aua  welchen  ee  P.  Schraud 
alt  Ai.bai.g  »o  lewer  Schrift  d*  pejie  ßnmcuji  be- 
Kaiitii  machte.    AU    iltp  eine  neue  t  ui.iagion  in 
Sirbei. bürgen   ausbrach,  lief»  Jofepb  II.   ,i,„  Greia 
wtcdei    s£i«   heb   komnicii ,   b(  Iprach  iicti  nut  ihm, 
und  fetzte  Ii«  h  ,  un.  eigenhändig  d-s  zu  riluciben, 
was  Chtiioi  ihm  dikiine.    k.ia  Kourier  wurde  au- 
genblicklich iiut   den  eigenhändigen  befehlen  dea 
haiter»    nach  6icbenbiirf;en  ^elchickt  ,   und  Jofeph 
hatte  da*  Vi.ri;nU|t,en ,  feine  Miiho  mit  dem  ^luck- 
licbßen  JLrfulge  gekrünt  au  (eben.    Nun  sog  Cha* 
aot  leine  alten  Arbeiten  Nieder  hervor,  die  Uua 
Neid  und  UeberdruJe  aua  den  Händen  waaat  al* 
leiD.  JoIephlL  war  nicht  in  Wien!  Chmott  Ylw 
k«  gerietlieit  in  Hlnde»  die  fie  eu  unteilchh^an 

vriirnaii  .  uwl  wN  iwch  tS  J«lircn  eriiiettm  wi<  :  A.  Chmatt 

hiMlcilafTi-iie  SchrilUfl  nUn  du- miijiclicn  und  Pulioeyaiift.heii  ' 
b.y  der  PohMibil.  b-  Wien  i^ui.  Ti*lia.    ^cAratMi  f.-lbli  ift 
luliicblii  ^«-»ng  «u  gcltfhcii  ,  d»f»  ir  bey  der  Irtiten  Coiiia. 
pion  III  Syrioien  dkIu  iMlie  ledicn  koimcu  ,    wenn  rr  dn-r« 

Sclinfl  triili>-i  t'-liaiint  I.iitc.  Nocli  licjirn  in  der  Cliiilcit- 
buiiiT  Hiob.  ili'n  wniikii  fic  *  IS  dem  l^l^nlcnburget  Kiaud« 
iTf.ü  .iMritri  M.-•^e  .  dir  il- 1'  K'-via  von  den  Erbca  kautie, 
ijiiil  Jifk'i  Dib.i'  ii.rk  fLliti'lu-  .  V,  iiiui  Uie.-iut  Alle»  ,  vvaa 
vor  ihm  Qbi  i  I'iÜcn  vdh  At  i  m  n  .  lui ificii  ,  1  he.  lopen  , 
Uiclucrn  ,  Kediieiii  t;ifi'"  i"i-li  .m  i.!,?,  zu  einet  »oUrta.idi. 
ccn  Tlie.>iie  und  (-r[<hi.lilc  der  i'rllrii  «Her  Zeilen  kulam. 
nien  fchtieli.  Kr  (tili)  w..l)ren.i  diefer  Arlna»  «J»  «  BÄjy  ^ 
i-by  ,  und  bii.iLili.-f4  leinen  hiueu  —  pichu,  W«al  aritliai» 
Kji;,-ii>  ,1.11  nii>  iciMO'fo  iaacrlindCe« 
üiui^tu  koontr.  — 
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BMlik  halte  swtr  fenr  vieU Voratu«'väv  allen  vor 
ksTMhendeTi  SpTacklahraa ,  udd  bleibt  hOch  letzc, 
Jb  UM!  dat  OcCmBt  •  Stadiaoi  4m  ortenulifabm 
Bptadwtt  Bictk  da«  wadwn^ta&amg  nimmt,'  noSk 
Iwinor  «tM  dar  bcften.  Sie  füllt  iber  su  febr  in 
im  Tob  4ea  Rlfonnamciiti .  befondn«  in  der 
swayten  Aufljga,  woduTcli  der  Scbüler  dia  L'tber- 
Ccht  •eriicreii  mnr«,  ob  e*  gleich  dem  Gettbtaro 
(leftn  jripf i,*Iimer  ift.  Doch  —  »oö  tler  Gramma- 
l;k  w  jIIlii  v:h  liifT  nicht  reden  ;  t\t  dit  MrhreKa 
bc7  rulLhaa  ElemaourliucheTn  anf  dit  daiuit  vcT' 
bundaM  UlabMk  aaAaMBt.   tMa  MMaalia 


tobt  swIfcfacD  da 
'4«  IckSoln  Blua 


FabaCa  Lskabaa'a  ood 
dar  araMidiaa  tHchtknl 


doch  aliaa  fiiabar  «rrchienant-n  Grammatiken 

M  Mli  nüchwikt  ceuommeii  wurd«.  Aacaufant, 
dar  mabr  ab  da«H  Medicinar,  dar  ArafaUcb  Umtd, 
iMcTnta,  baiDarfct»  doift  Immar  diaVariaj^anbalt.  (a 

der  dar  Lahrer  war,  wenn  at  erft  die  ße<iekiiBg 
ataf  djt  HebrlKche  deutlich  machen  mofile,  ohne 
ia  die  dürren  Genlde  der  HebT.«ircbrii  6ratniu»tU| 
mu  fuhren.  Dia  Fr.iniiaiina  nod  Nomina  ftehaa 
T(ir  d-iii  Vetliiim.  N  i.  b  uirjfCfrls  bjh  ich  die  fof 
tijen  il«'r   ^cijmvv.mict  l.i  iirir  Jjirr  jirt'in» 

den.  Bej  den  V crindrruugrn  der  ictiien  Con^ca» 
ttoa  baiM  0.  3a  moeh  <i«r  Aooiaalicn  det  Jr  .ud 
^«w,  «Md  biiwaDan  Etif,  gedacht  werden  rollen. 
Z«nir^«thallt  diaa  «a*  dem  ('«radiginj,  aber  »■<■  ilt 
"it  «hu«  aUa  Note,  au  fcbwar.    Da«  A^ni.iUn 
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zur  Zierde  gereicht  und  dem  Lerer  ein  Interefle 
grvv^hr;  faabea.  Anch  hau«  et«^«  oltlir  mpiiftK' 
tiri  tcjn  rollen«  Die  Bogenaahl  Utte-dttoB  oidit 
veiocehn,  nar  <ier  Druck  ei»  bülÄM  cQmpmdiS» 
fcr  weiden  dürfen.  Dm  UdköS  *üir  ^gcffiTdi. 
und  entbilt  alle  NoniiM  »roprta.  Ree.  ift  über- 
«cögt,  dar»  gerad«  dleTer  ümfiand  den  Werth  def- 
UlbfB  «rh&liet.  Denn,  wie  fchon  oben  febgt.  fo 
Wtin  der  AoDinger,  untl  öfters  der  Geübler«,  nicht 
alle*.  Der  Redakteur  aber  weiT«  e«;  denn  der  bat 
das  Ganze  vor  fich,  mit  all'  dcffen  Uuifamiiteln. 
Bey  dtn  Verbie  ift  nJebreniheils  die  Konßraktio» 
derfelbeu  angegeben,  welche»  nra  fo  nöthiger  ift, 
da  von  den  Präpoliiioncn  üfteta  ganz  veränderte 
£ed«iuun«a  abbinden.  £iaiga  Worter  fehlen  aber 
flQch;  s.lt.  amv|WS1](.  n»»  tbf  dat  doch  h»v, 
rmp  vcrwiefen  wiiil,  »JD.^U*«*  Bt^  ffQ  tthlt 
dn  JBedeutung  b»y  od«E  iOn;,  die  in  der  Kentens 
S.  13  notbwMÜlig  ill«  wo  et  nicht:  neue  mit  I7lf 
htjomtwitheit ;  fondern:  fleii«  hty  oder  über,  Uiihe- 
lonneiiheit  iß  Jir  S  ,,  '-?  Jer  Einjich;  ,  in  derrUeh 
oerfetaung  he  ulen  luilte.  Unter        vermiffe  icli  du: 

erfte  Bedeutung:  Schwäche.  Bey  -\is6  ift  die  Be- 
deutnng  der  honj.  3.  gans  falfch  leidend  angege- 
ben, wodarcfa  daa  dichterifcbe  Bild  im  erftan  poe* 
tifcfaen  Stücke  S.  6s  verwiCdit  wird;  £«  ift  da  ron 
der  TnmiglMit  die  Rede,  die  bef  geBofleneaSpei* 
fon  KüpJjDth  vtrurfacht,  nidit  Kopßv^  tmpßn- 
d«t;  welchea  nicht  einmahl  der  Reim  7.n\3^tn  wür. 
de.  Angenehmer  und  leichter  \Tiirdc  auch  da»  Le- 
xikon zu  gebrauchen  feyn,  wenn  Hatt  der  äciteo- 
sabl,  die  in  der  Miue  fleht,  der  Bucfaft.ibe  wäre 
^cfetst  wfiii!  11  ,  viin  welchem  die  Stammwortc  aii- 
idngen.  Von  den  unter  die  gewsihiten  iiiiickc  ge- 
fetzten Anmerkungen,  würden  manche,  befondcr» 
die  wörtlichen  Uebcrfetwinno»  belTer  im  Lexikon 
ftehen.  Dergleichen  Ue|4Mi&  äl  idcbt  jedem  Scha- 
ler »«Uber,  and  hilt  ekwu  den  «peiu^erchT^ink- 
«en  Gebrmch dierea  LelU>adMe  auf»  da»  Tonft  gan« 
der  Lage  anferer  Zeitperiode  «ngemeflen  iß.  nn« 
wohl  nun  am  meiften  möcbte  gekraucht  werden, 
vicuu  ai  Jen)  c!  r  ^ienlich  Iwfct  P«*»  deffeUj« 

die«  iiiciii  vcriiuiiiert. 

tiomalwauach  für  dai  Jtb»  a799^-9  BogM  1» 

lt.    <tTblr.  8  Gr.) 
H  Upende  Almanacb  zeichnet  (ich 

dutda  fiia»  Öfitt  Schönheit  vorzüglich  an». 
Wie  all«  Almau«*«  "^»f"''  fo  filngt  auch  diefer 
mit  einer  Zeltrechoanf «  FioOemiircn  und  den  vier 
1 , 1  , .  i  L :  u  n  n ;  und  dann  beg liuU  d«r.|laleoder ,  »er« 
bundea  mit  dem  neuen  FraMftfilcbaii.  Ot«  CtoO- 
nik,  di«  ianag  Met,  «Bddlt  4ltMii  kW»«» 


fcheint  der  Regiernnga  -  3^a«  d«r  H^ftttfcben  Ha* 
publik       Ja^lttt  ^799*»  Md  S.go-ii23.  eitie  Ue- 
baaficbtiLjcr  «rkblifien  Barchliile  und^GefeUe  dar 
hdveUfcben  Legialatur  vom  ts  April  bii  zum  i  De- 
'cemtler' iTÖB-"    LieTüDewürdi»  ift  die  in  philofophi- 
fchem  ^Oeij^e  geCchriebene  ^kizze  der  belrciifchea 
Revolution  röti  S, lOS-iQ-'j,,  deren  Fürifeizuug  lür 
den  künftigen  Jahrgang  Terf|uocheiL_vvurde ,  n^ch 
der  ilermaligen  Lage  der  Dinge  aber  wohl  unter» 
bleiben  dürfte.    Z^ur,  Probe  des  Stil«  heben  wi^  dea 
Anfang;  aus.    "Seit  jener  merkwürdigen  Meinting«. 
revolution,  durch  weiche  vor  ruchr  aU  taufend  Jaa- 
ren  das  menfcbUche  öerchleci^t  —  iil  Wefteh  durch 
daa,  €hriftenthiim,  ii>,  Ojilen  dur^  den  IsUm  — 
ifam  fofytbeismtu(r*ün  4|Jaiibcii  «a  die  JUabeit 
Ootiaa  flbergieng,  teniil  ii»  'Oefchidtt«  luninb  «in« 
ffülere,  als  die.  <t crea  Anblld:- imbm  Zeltai3<«r 
jrorbebaUcn  blie|:;.   Sie  feut  ,^9,  die  Stelle  defb^ 
dahin   ftir  elüen    ülaubensartikel   angcnotru  1  ;  cu 
göttlichen  Urfpiungs  der  FürAenrcchte,  die  Lehre 
vom  gefellfchafilicben  Vertrage  und  der  vom  N'olke 
ausgchei)d«B-  Souveraiueiät ,  —  an  die   Stelle  der 
zeitbgr  fü^  unaaliüalicb  gehaltenen  \'crblndung  di'a 
Sta^tA  tnit  der  Hirclie,  den  Gruntirat«  von  deflen 
gän^tlichen  IndiiTorcDtiiitiiia  gegen  die  Privatüber- 
zeugungen und  den  Cultus  feiner  Bürger  —  und 
an   die  Stelle  der  anecbornen  Vorrechte  gewilTet 
Klaffen ,  uneingefchrenkte  Gleichheit «Uer  &l>mCclMa 
vor  dent  Oefets.    Man  irrt ,  weno  aBan  'den  Uiw 
fprung  dieCar  RevoluUon  im  Jahre  1789. unter  AeA 
Kuhnen  der  Baftille  fncbi-    Sie  begann,  ata  Jffo«. 
lesqnitu  und  liovjjfau  zuerß  allgemein  verftänd> 
l.ch  über  StaatsverTaffungen  philofophirten ,  als/)*- 
Ulme  und  MMy  ¥MXW^  asit  Bewunderung  tut 
die  englifqhe  Konftitanon  erfüllten,  ah  lieccaria 
das  fchauerUcne  Cbao<  der  biaberi-m  Theorie  von 
Verbrechen  und  Strafen  mit  der  Fackel  der  IJuma- 
jiitit  beleuchtete,    and  üIs  foliaire  mit  den  liucy- 
klcipüdißcü  da»  grolle  Publikum  uberhauj.t  fo  man- 
ches als  Voruribeil  aafehn  lehne,  wogegen  bis  da<- 
hin  kaum  hie  und  da  ein  (infamer  Seibßdenker 
ßch  fchüchtern  211  erheben      wagt  hat.  "     Und  fo 
fährt  der  Verf.  mit  einer  fokhcn  Energie  und  mit 
fo  viel  pbilofophifcbem  Scbarfßnn  zu  erzählen  fort 
dafa  er  feine  Lefer  nait  iu  diefen  S'.rom  htneinreicl 
fea  wfinde,  wenn  fie  nicht  fürchten  roufaien.  dar> 
inn  au  Terfinkea.     So  fchQn  aad  fo  eiandimend 
üuch  diefe  ganse  Skizze  bearbeitet  ift;  fo  kannten, 
doch  dagegen  poch  nunche  Bemerkungen  £cn.;acht 
werden.     Denn  die  franzdfifche  Nation  Tut  da« 
Glänzende  ihrer  Regierung,   und  den  aufpebteite* 
ten   Nutzen  «nd  Vortheii  den   Vülkern  t-uropcn» 
noch  nicht  iiberaetigend  bewiefen ,    ja  noch  nicht 
dinniahi  reche  anfchaniich  gcoiacht.     Die  L'ueinig- 
keiten  unter  fich  lelbfl,  die  innerlichen  Unruhen, 
bewcifen  4i«  Scfawichc  ihrer  GafftM,fl_,  und,,4eii^^l„ 
fchlechten  Oroad,  anf  den  fie  geba£W¥.'^^^  IH^^^^ 
Tolutionirungen  ganzer  Länder  ^  ircu nicht»  andere. 


.t  ...   r.  _;.t . 


ii  mk  Mm  Hktw, 
S.  197.  erfcbtiiit  diM  kmat  Naihticln 

tifchcn  Hauanen«  dto  muteich  Ib  swinr bmuiiibM- 
diucXten  K<ipf«fliiAra  fctiSn  abf[<btMwt  fiad.  Die 

Kuiiftirzeij^en  top  iTsS-  fo\gtn  \t>n  S.  cos-toft.  noH 
«iileixt  .iie  Erklärung  der  Kupffr.  Den  BefcbluCi 
flucht  eine  Landkarte  von  dem  jetsigen  Helvetien. 

Saiittbueh  der  Art  Uteri  e ,  «nm  Vortrap  wie  »nm 
J  _  Selbftiintetricht  ,  Ton  l  raii:  Hart  SrhMehtr, 
Hüiiptmann  in  Hochfutni  )Ieläefi  •  KatTcifchen 
Dienftsiieic.  Iter  1  hm  .  n.  '  Kupfern.  Marburg, 
in  der  neuen  aVaiicm.  iluchh.  i-gg.  tAI|>b.  7  Bo- 
gen in  ß.    (i  Thlr.  12  Gr.) 

S«koA  die  OBruMiM  fiercheiUcnhcU .  mit  ntl 


^ti,  F)  mit  den  Inftrameolen  >am  Laden  und  Ab- 
feneru  der  Stücke.  G)  mit  den  LafFetleo,  H)  mit 
der  l'ulrerladnng,  I)  mit  den  Batieiicn ,  K) 
der  Bedienung.  L^  der  Ilichtung  der  Stucke,  nod 
M)  ntit  den  verftbir .Icneti  Arten  »an  SchülTen.  Im 
3ten  Abfelin.  fjiricbt  der  \'irf.  von  den  Morftrn, 
im  4'^"  ^tif^  liaiihilzen.    ilem   l'erna^tlii  der 

Stile!. e  :.::d  J^n  Pttnrdfii,  im  ji'.  u  AI  rhri.  von 
den  Ulinen,  WObej  er  vorzii^iicb  der  Minirkanft 
4«>y1lli|joi«  £tUmm  1799.  gefolgt  ift,  und  im  6ien 
AWeha.  wirf  «on  dm  htj  der  AniUerie  Torhoifr 
inenden  Fabrwerlic  gebandelt. 

Ueberau  seigt  der  Verf.,  dab  «r  fein  Fach  griind« 
Heb  Audirt  habe,  und  dab  er  cla  voUkommen  gu- 
ter  Lehrer  in  der  Gefchättkaaft  fcjr.  Der  Stil  ift 
bündi*.  die  Sprache  Blemtlch.  tclu.  der  Vortrte 


1399         tatuatatax  •  Zdtnng; 
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Publius  yirgiliiis  Maro.  BueoUea,  G»orgiea  et 
^tneis.  Parinit,  in  aedibat  PaUtinit .  >?98- 
Baip.  XI.  hxcttdalMBt  Patroa  Didot  aata  wuf 

¥on  dlelcr  Pniehtauaftaba ,  ron  wtldier  am  050 

Sxenijilarien  aui^egcben  werden ,  hat  RmsiiL  daa 

lOOlie  mit  Kuplern  arant  \a  Irttr«  vor  ficb.  Sie 
enthält  den  bluUen  Text,  der  niit  Didutifi  ken  Let- 
tern tJ6  Zoll  boch,  anf  VeliiiiMjiutr,  mit  taft  4  Z. 
bieiteiu  IVande  gedruckt  ui  d  mit  23  Kupf. ,  jede« 
ungefähr  g  Z.  buch  und  6  breit  gexiert  iQ,  w«l- 
übe  nach  den  Zeicbnnngen  der  Maliler  Geranl  und 
Guodat  ▼OB  verfchiedcaeii  M^ißera  geftotbeu  find. 
Dielil  llt^»fer  fiail  mUB  Tbeil  recbt  gut  :  doch 
tuwiMt  «ach  in  dam  vor  Aen.  X.  fteheudan  ein 
■albttmid  Ti|rdBcIiBet«r  Arm  Tor;  welchaa  um  Co 
Tielmebr  M  vaHmodem  ift,  ab  j«iM  oauimtea 
Meifter  !n  der  Vortedt  dem  Makler  David  an  di« 
Seite  gefi  lit  werden. 

W 4i  nun  den  Text  beirifiFt,  fo  wird  In  der  Vor» 
rede  h«iu  Wort  davon  gt ra^l .  n»ch  wolcliir  Aus- 
gabe derfclbe  hier  gegeben  Tey.  E»  wird  blas  be- 
merkt, daf«  die  bekannten  voiherpchcudcn  ,  fugar 
die  luid  Italien.  Prachtausgaben  mit  erhebli- 


cbca  Druckfehlern  an^erüUt ,  und  hier  allein  aia 
von  alleu  Dnickleblein  freier  Text  su  finden  Uj» 
Ilec.  verglich  diafen  mit  der  Htjaifehm  und  Brum 
kijehsn  Anagabe  von  fSS*  fand  thii  aber  in  der 
Orthographie  and  Lefeart  voa  bqrda%  «mtCahiadea* 
So  ift  hier  fylveßris,  and  ia  der  H.  i»d  tt,  ßü 
Vtfiris —  eor^los  ia  der  H.  und  Br.  coruloi  —  Je- 
tui,  effetus ,  in  der  H.  /onus,  eßaetuj ,  und  EcHi. 
vT,  7";,.  perdtixit ,  in  iler  U.  und  ßr.  produxii  ett. 

LeüTigeue  fcbeint  htj  diefcr  Aufgabe  reibt  ei- 
gentlich alle*  angebracht  su  feyn  ,  was  deti  Gebrauch 
davon  auch  beym  blofaeu  Machfcblagen  ericfawcren 
kann;  das  grofie  unbequeme  Format .  der  unraiirsig 
breite  Racid  und  die  durch  keine  Zahlen  abgeiheil- 
ten  Verfe;  denn  auf  jeder  Seite  iß  oben  nur  die 
Zahl  der  Verfe  bemerkt,  womit  die  vorhergcheod« 
Seite  geendigt  hat. 

Man  darf  lick  dtlier  liier  wohl  die  Frag«  «rlui- 
ben:  wom  bUea  «an  Iblc^theavePnidiUiiacabea 
der  alten  Btafliker  nntseo  und  froninien?  Faft  Tchei- 
nen  &e  mehr  su  feinden,  ala  zn  nutaen;  denn  iie 
veri.rlathen  Rci<;heii  und  Grofseu  einen  jVufwand , 
dt  r  weit  niilalicher  aar  wahren  UnterHutaang  und 
Vervollkommnunf-dcr  QelehrbmlMit  («ucbt  w«^ 
den  könnte. 


Beyträge  und 

KtthtTches  hlßonqu.i.    iUterairt)  et  erUiqnis  J»  tvW"' 
de  rimfiniMrif.  i.fr»«-/.f  für  Us  firea^tn  äUbUj. 

/r.M<-n«  au  (/^iniiimr  i  tde,  dans  U  Üf/fifW»,  MMMT^ 
nant  rennte  a  Ia  Repu!iique  Jran.alje;  ornÄ  OW  poih 
traiu  et  de*  foiffuM  det  prämier*  Imprimcnrf  Bel|>c»  ; 
par  le  (.■i»>ca  A  tamUift.  A  Biuxclln,  chsa  Em. 
imn'irl  I  •  >■> .   «l  •  P«»  ^IM  Focltt.    An  7.  SoO 

/ambitiet  handelt  in  dieff-in  Wrrk  befondera  von 
•  t\tu  Hücheln  de*  fu«f/.ehnirn  J.ihTbtinder<!i ,  dir 
in  BeWfO  nedrnckt  wonleii.  Veiitliii  iU-nc  Li.  bli.i- 
ber  «nd  BocbhabdU-r  dalctbft  b.ibru  ibto  ihre  Iitie- 
niihhtra  Archive  eiöünel,  und  ihn  mit  ihren  Ein- 
Jichim  nnti-fftütat.  Die  reiüio  BiUioiheck  de«  Bur- 
en La  Stnua  SantMtdtr  aa  Btüllel.  die  BibHoibe- 
f,u  ilrr  rntverliili  KU  Lftwcn,  und  de»  nnierdrhck. 
ten  Tet.;;iüf.  n  Gi>nilfchften»  die  Nalionalblbliolüek, 
und  dir-  lii  .iii.itiok  .!.»  vormabiiien  MaxariiMfciien 
Koli'-^ii  zu  Vi'is,  lii-'l  die  Ohentfiihen  Quälen  rcl« 
nrr  Cmei  liuli.n.g.n  ^ew.l.n;  und  er  fu^t  hin/u, 
Ü  \>  er  d  .-;i  iii.-  ,  w,»«  «  T  von  llrüftiiP  f-^i  .  vor/ujj- 
licü  ''er  Kk  uiuHc'.  Ii  und  J«""  tielcu  In  nn'i.illi  n 
di>»  i'ür^er»  Vau  fratt ,  der  uoio«  die  I  riiMlicr  der 
NaikmafbihUuiheck -gebftrt,  xv  verdanken  hat. 

Daa  ganze  W  erk  lieneif»!,  d  if»  f.  in  VVrf.  mit 
ffinen  rUneo  Au^en  ^ilnuu  b^t.  V.t  bUiMiniitc 
die  ,\u»gjbm  j^enaa.  die  in  vrL-bio,((  neu  Mi.jien 
bertuciiiiih  n,  nu<l  Migi  die  itihuuüwkeu  au,  wo 
fin  fich,  jeut  bofindüi« 


Nachrichten. 

1 

I..  Talle  wohl  ein,  ilafa- ,  wenn  itiSii  die  FrafO« 
wtkber  Sta'ii  die  bucbdruckfituiWt  1 1  rir  Enlftt-hniig 
XU  verdanken  liale,  mit  SdclikcMiLuila  tiiilchi-iiSi-n 
will,  tiinii  fchlrcbtcidiii^s  eiiii;;e  K  fuiiiuils  viui  d' la 
MecLiatiiliiiu»  der  lluclulTUckerkuufl  lirliiien  uiulle. 
Er  fucbte  daher  einen  drutlicbcn  und  bündigen  be- 
griff davon  in  den  Einleitwuss  Kapiteln  ^u  gelten  ; 
—  er  teigte  an,  wie  \iel  die  Alttu  in  der  Kunft 
xa  BecbeOt  an  giefen,  und  r.u  drucken  geleillet 
haben«  woraus  auch  znglricli  der  Gang  dw  menftb. 
liehen  Geiftea  in  den  Kortfcliritten  diefar  'Ktinfte 
mit  fichtbar  wird.  —  Uieranf  hatiddl  er  in  dem 
Werk  lelbft  naeb  cbronologifcher  Ordnung  von  dan 
Äuagaben  der  erHen  Drucker  au  Löwen.  Er  redet 
befun'ler»  auafnhrlich  von  Thierrj  Marlens  d'/^lojt, 
inpleiclien  glicht  er  Nachriibt  voi.  yiriiaud  lu  Biuf- 
fel,  m.d  v(in  Jolje  liate  d\-1JJrhe  in  Urabant.  So- 
dann Hoiiiiui  LI  auf  den  Co  ttrd  Ma'ijuon ,  einen 
Buchdrucker  su  Unigce,  giebt  Nathticbten  vou  fei- 
nem Leben,  Tei II en  Talenten ,  ala UetierfetBer und  ale 
Ilncbdracker,  und  endictmit  einer  Anaeige  der  W«r> 
kc.  die  von  denerüen  Drnckern  »n  Autwerpen  und 
Geilt  heraaagegebeu  worden  lind.  —  Am  Scblub  hat 
der  Verf.  feinem  Werli  swe>  AlphabetUcbe  BegiAer, 
einet  iibrriiic  Ma-erien,  und  daa  andere  ober  die  Ver- 
faller und  Kiinf'ler,  und  ihre  Werke  bcypiliigt; 
wodurch  dir  iiiualicbe  ücbiauch  diefe*  ii  teieliaa- 
len  bucb»  lehr  erleichtert  wird,    {JJagaJtn  ±,tt*j' 
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D«r  Rtpetmt,  od«r  BeBcrkongea  fiber  die  Vor» 

bereitung  und  Wiederholung  för  angehend« 
Becbttgclebrte ,  beforuler«  für  die,  wekbe  lieh 
deti  in  Chiirfichfen  geleuieo  l'nifungen  za 
kni^ftigcT  DieiiAIeiftung  unierwerfen  wollen, 
Ton  Chrijlian  Friedrich  /lertt/rrl ,  privat!  li- 
renden  l\ocbt*geIetirtcii  in  L('ij)/i^.  Ltip^ig, 
h.  huy^mK,  i7i/a*  17  ija  Jbo^en  ia  ^r.  ^ 
'  («  Th».  6  Gr.) 

Der  Zweck  Aar  TDfUegenden  Schrift  «rgieht  Bdi 
im  Oanaen  am  d«iB  TiMl  darfUbta.  W^fMi 

der  Mannigfaltigkeit  de«  StoSSi  i>«rcliiri«lkt  fich  in* 

der«  der  Verf.  daiauf.  "cias  Nothdnrfiige  von  dem 
leisten  halben  Jahre  de«  akademifchen  Lebena  an, 
bia  Jiif  den  Punkt,  wo  ein  Kecbtigelehrter  in  Sach- 
fen  frine  Probefchrifien  (gefertigt  haben  kann,** 
snna  Haupt^t-^eiiHdnd  feiner  Schrift  aa  machen. 
Hieraaa  belebt  eigentlich  der  Text  der  Schrift, 
dm  der  Verf.  aber  nocbi  anter  der  Ueberfchrift : 
Bxapfe  t  aUarlflj  ZaUttut  and  Anhangfd  (in 
Vngteichheit  feintr  FrauiHi«'  wegen )  hinzngeHl^ 
hau  ZtMwft  komuMB  einig*  vorUufijw  ExUrtmaa^ 

'gMi  HlNr  W«it  nnd  Ltlbw»  oiMiIcklickM  Labm« 
VViederholaBg,  ]*rofiiiii|;i  ll«reittiNg  tuid  Vorberci» 
tni'K  ;  fodann  Iterondcre  Abbindtnngm  4ib«r  Voi^ 
bereiiung  und  juriftircbe  Prafung ;  und  «ulMmt  «|> 
nige  Kapitel  über  Difputationen,  Examen,  Aoati^ 

•kcitnng  der  HeUticijcn  ,  und  Schutitrchriften. 

Uafft  der  Zwetk  der  Schrift  lobenawurdig  fey, 
njiil  lieb  unter  den  au^e^ei^Kii  Rubriken  ticI 

Gnt'-t  iitid  / wt-ckmäPsiee»  haue  Tu^en  laflen ,  wird 
Wühl  Nieiiiaud  in  Abre.'e  fttütn.  Allein  nur  au 
wahr  ift  .  was  der  S'etf.  am  Knde  der  Vorrede 
fagt  ,  "iljfe  diefer  Vcrfuch  tief  nutcr  dem  Grade 
der  Auatrildanc  ftcbc •  der  fein  Geprag  (ejn  fDlIte." 
D^fa  flun  dtcM  Scbrift  bot  "ala  die  gutwilligen 
Xindw  aliiM«  Tim  daa  vanlflTbUcb«!  fifaiflaircB  eip 
at«  r«it  i«b«n  labran  erbtienMi '«nTtHUNikltMii 
Sländt  Btcdergedracliten  serrütteien  GciBM"  bc« 
tnekien  n&ge,  ift  freylieb  ein«  Bitte,  welch«  da« 
Mitleid  de»  Leier«  e^re^rn  wird.  Welche  aber  vor 
dem  Kichterrtuhl  der  Kriiilt  kein  Gehör  finden 
darf.  Hec.  gefteht  et  aufrichtig,  dafa  ihm  ein  phi- 
lofophifch  -  juriliifcbea  Werk  diefer  An  noch  nie 
▼oreekommen  ift.  Die  gacze  Schrift  ftrotzt  von 
ScbwnJft,  von  bohlklingeaden  and  leeren  Sützen. 
Noch  nie  ift  wohl  in  einer  fo  öberlad«nen ,  dun- 
keln, verwirrten  Sprach«  ei«  Werk  ftkr  d«a  An« 
filoger  gerchriiaben.  AuA  dto  «Infackttm  6MM&id 


•^arcb  Bombaft,  redaarirck«  FIcnMB.  und  reynTol- 
lendea  philofophirchea  weites  Äaabolen  fo  entA>.llt 
and  verdunkelt,  daf«  wir  den  ÄnfanKer  aller  wah- 
ren  Belebrun;;  unfähig  halten,  wckher  itn  Stande 
iii,  die  vorliegen, Ic  Sci.ritt  mit  Vergou^Ln  zu  le- 
feii.  Keceuf.  hat  lieh  nicht  ohne  die  unfa^lithde 
Milbe  bia  ana  Ende  der  Schrift  durchgearbeitet» 
und  er  ift  feit  überzeugt,  dafs  kein  junger  Mann 
von  gefundem  Verftande  dein  Verf.  aua  VVifabegier» 
de  durch  alle  Irrwege  (einer  Phanuüe  folgen  wird» 
4aS$  aUb  dar  Zwadi  dar  Sckrift  gana  varfekit  ül. 
Z«  a9«a  ffcnm  Fahler»  kvaraat  aaa  aaek  Do«k 
der,  data  der  Verf.  Towofal  In  dam  Text,  ala  in 
den  Exkurfen  ,  üch  liberalli  in  gans  fremdartige 
Materien  verliert.  S.  22-30  ift  fogar  ein  weitlüiif- 
tige«  Gedicht  uber  den  Kampf  der  Sitiidichkcit 
und  Vernunft  eingcrücbt,  worau»  wir  nur  fulsen- 
da  Varbt 

Lallt  and  rtckdt  MafoHen 

Is  daa  Labaea  Zirkailadf! 
Wae  «V  g^flefln.awfef picea, 

Frite  er  baeta  wieder  aef  t 

abziirchreibrn  brauchen,  um  den  Lefer  sti  fikaf* 
seu^en,  dafa  dalleibe  cinsig  in  feiner  Art  ift. 

Dars  Hr.  ff.  maacbaa  gute  Werk  getefen  hat , 
fieht  man  wohl  aua  der  Schritt.  Dies,  und  dafa 
diefelbe  vielleicht  in  pfjchologifcber  Hinficht  merk- 
Wiirdig  fejn  möchte,  ift  aber  allea,  wa»  wir  zum 
Lobe  des  Verf.  und  dcffen  Arbeit  Tagen  können, 
fo  fchr  <'s  Uns  aucli  Ichmeizt,  einen  unglücklichen 
Mann  durch  ein  harte«  Urth«il  v«rwaud«a  aa 

jtnfangsgrüitie  der  Goniometri*  oder  der  analj« 
tifchen  IVieonometrie  und  Poljgonometrie 
mit  .An wciuiiingei)  auf  die  Lind  •  und  Feld- 
ine'akunQ  —  von  C.  A.  Du-cl.  öffentl.  Leb. 
rer  der  Math,  und  ForftwiQeufch.  zu  Mon« 
eben.    Muii<lien,  b.  Lindauor,  ißoo.  (1*799) 

.    in  S.  Acht  i^ogen«  nebft  noch  x  tja  Bogen  ' 
Vortade. 

Bel<anrnlirh  hat  Lanibfrlj  crHer  Entwurf  «nr 
Tetragonomctrie  zu  vcrCcbiedenen  tetragoaometri* 
fchen  Schriften  Anlafa  gegeben ,  unter  denen  die 
von  BiOmfen  di«  weitilufiigße  ill.  Wie  man  tri* 
gonooMtrifcb«  Formeln  anf  Berecbnnng  d  r  Viäib 
eck«  aafawendet«  nnd  diefo  Anwandunc  Tatrago* 
aoflaatri«  geaaiBat  hati  ta  Ufin  Uck  niä  an  Aa> 

49  ;  wan. 
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■Wendung  folcher  Formeln  auf  noch  mebrreilige 
Figuren  denken,  alfo  die  Möglichkeit  einerPotygo- 
nometrie  beereifen.  Hr.  D.  betrachtet  Trigonoroc- 
Ui«  und  Pofygonvnctri«  i«d«  für  lieh  und  begreift 
fie  bqrde  «Mcr  dem  Namen  der  Goniometri« ,  wo> 
▼on  tr  !■  fogmvrilttif«  %clurift  daa  AnCancMiüid« 
vontlgt.  Znwft  aUgeiuein*  '  nmloawtrtrcli«  (ba- 
IwnW  Wob  Ifigenoinetrircbe)  Fönnein,  von  denen 
man  hier,  wo  nnr  Anfaiigaerüatle  gelehrt  werden 
follen  ,  keiüe  vollAändige  Sammlung  erwarten  darf. 
£ine  hierher  eehöriee ,  die  Ur.  D.  in  aadwa  Samn- 
luDfan  Ttaniiit,  iS  S.101. 

CoC  /3  BS  fin.    fin.  («4^)  -I-Cof. «.  Cot(»^ 

E«  ift  aber  dicfc  Formel  fchon  unter  der  beXannten 
Col".  («  —  = fio.  flt.-  fin,  y  4-  Cof. «.  Cof.  y  »it 
1)*grUEini(  trann  nan  nur  et 

Die  dllgemeine  Betrachtung  der  gradlinigten  Figu- 
ran  enthält  Buerft  nützlich«  Lehrfätse  ,    die  ihre 
Winkel  beireflen ,  dann  die  bcfomleTC  Darftellungi. 
art  gradlinigter  Figuren  durch  Gleichungen.  Diefe 
beruht  aut  der  BeAimmung  der  Längen  und  JJrei- 
ten  der  Eckpunkte  der  ganzen  Figqr  in  Be>Hg  anf 
eine  angenonuBene  Längenlinit.     EigantUch  liegt 
das  Neue  hier  mehr  in  den  Aufdrücken,   ala  im 
\  eifahren  felbft.    £•  ift  nämlich  nur  das  gewühn- 
,  Ucbe  Varfabrao.  nach  welchem  Fonkt«  einer  krum- 
men LInIa  durch  racfatwlahlidita  Koordinaten  ba- 
ßitnmt  werden;  AbfcilTenUnie .  AbrcüTen  land  Ordi« 
naten  heillen  hier  Lüngenlinie,  Längen  und  B rei- 
ft n.      Man  hat  hier    l  ur    i!cn   \  orth.  11  ,  weniger 
Punkte  bcßimmen  zn  durtcn ,   iiauilich  bloT»  die 
Kl  k  -  oder  V\  inkelpunkie.    Neuheit  der  Anwendung 
wird  hiermit  nicht  geUugnet.      Oa  die  Abfcillen- 
linie  felbfi  durch  £ckpnnkte  durchgeht  o<lrr  in 
Panktan  anßiogt  und  aufhört,  wo  dt«  Ordinaten 
NdU  find,  fo  bclindatfich  der  berchraibaadaPunkt. 
dnich  daflen  fiawügnng  man  ßch  die  gance  Figur 
«rcaogt  irOfftaHen  Mnn,  fowohl  am  Anfange  al»  am 
End«  feiner  BawcgUBg  in  dar  AbCciirenlinie  felba. 
E«  Ift  alfo  die  Somme  dir  bajahten  und  vernein- 
ten Entfernungen,  uro  die  fich  der  befchTeibende 
Punkt  während  der  Eraeugung  der  ganzen  Figur 
von  der  AbfcilTenHnie  am  Ende  feinar  BtfW^EWBg 
naffnit  hat,  ~  o,  und  die  Summe  der  swilchaa 
.Itfti  rinzelcn  Ordinalen  liegenden  AbfclITenftÜcke  ift 
<:er  I.ai  pc  der  ganzen  AbfcifTenlinii;  gleich.  Daher 
erhii:;  nian  fiir  jede  gradlinigte  Figur  auf  diefem 
Wege  awey  Gleichungen  zwifchen  den  Koordina- 
ten, dl«  mufammengenommen  die  ganze  1  i^  ir  be- 
ftiMIB«».    Auf  diefer  in  der  That  glücklichen  An- 
wendung jene«  Sitern  von  den  krummen  Linien 
hernnonnnenen  VÜrfabrena  auf  imdlinigte  Figuren 
beruht  dl»  hier  vorgetragene  Trigonometrie  und 
Poligonomctrie,  deren  Bearbeitung  auf  diafem  Wft> 
ge  allerding«  ala  Bereicherung  der  WHTenfcbaft  an* 


einzele  dem  praktirchen  Geometer  wichtige  Fälle 
fehr  Tcreinfacht,  und  jeder  Lefer  wird  mit  Vergnü- 
gen die  Leichtigkeit  bemerken,  mit  welcher  aus  je- 
ner allgemeinaa  DaiAelluug  nicht  nur  di«  lieliiai« 
mung  uubekannMc  Entfernungen,  fondern  aoA 
Flichenberechnnafan,  TheOongen  de«  Flgima  n* 
dgl.  hergal«itet  werden. 

Thtophili  Chrif^ojthori  IlarUs  SuppUmmta  ad 
brei  iorem  riotitiam  litttraeufä*  Minuuia«  in  ' 
priniis  Seriptorum  latbmvm.    Parv  yri^r» 
Lipfiae,  in  librari«  WddnannUn«  1799^  MB. 

8.    (i  Thlr.  8  Gr.) 

Die  Nolitia  brevior  Litteratura»  B-omanae  de« 
um  die  Gelthichte  der  Litteratur  Ii»  fehr  verdien- 
ten Hrn.  UU.  weich«  ber«it«  fchon  ▼ox  xakn  Jah- 
ren erfcUenan  ift,  gehOrt  in  dielitc  Oeftak  (vorh«ir 
hieff  ße  Introäuetio  ia  hUlorimm  Uugmu  Uititt»»} 
Btt  den  braufchbarften  und  heften  HüICMlltteln  ttt 
diejenigen,  weiLhe  p^^Unr,-'  r^berCchten  in  deu 
Gebit  IC-  ilcr  rumifchen  Litit/Jtur  rerlangen ,  theil« 
weil  ilic'lo,  in  fo  fern  iu-  di  ■  h r.nntnif«  der  Schrift- 
fleller  enthalt,  in  ihrem  ßau.:eii  Un^fangc,  darinn  zu 
linden  iß,  thciii)  wv'd  lo  viele  Ichätzbar«  Notizrn, 
freylich  auch  mit  manchen  ungewogenen  Nachrich- 
ten und  nicht  immer  in  der  heften  Ordnung  zu- 
Cammengftflellt,  darinn  aufbewahrt  werden.  Wem  die 
J^'otilia  ^evior  nickt  mehr  Genüge  leißer,  den  wird 

(i«wili  die  Introditttio  in  notiliam  Litt.  Rom.  be- 
ri«d{g<n,  «in  W«rk,  das  ßch,  in  fo  fern  dort  der 
Plan  fcfttr  gelafet  nnd  die  Grllnae  äberali  fchlrfer 
ge^o^cii  iß,  unter  den  Littntetorweufcen  dea  wfl«^ 
digcn  N  erf.  ohne  Zweifel  die  «i^e  Stelle  behaupten 
kann.  Aber  nur  Schade,  daf«  jene  YortrefHIche  An- 
weifung,  de«  fo  oft  wiedcrhnUeu  isi  liehen  Er- 
fnchens  und  lütten«  ungeachtet,  nun  leuler  fchon 
feit  achtzehn  Jahren,  mit  dem  aweylcn  Piantic  ge- 
rade da  aulhört,  wo  lio  für  den  Frsund  «Icr  Lit- 
teratur  dj»  (iTuUte  Interefle  gewinnt. 

Da  das  Hauptwerk  fchon  feit  zehn  lahren  in  dem 
Publikum  ift  ,  fo  füllte  man  bej  ddlen  nabeswei- 
felter  Brauchbarkeit  faß  glauben  behaupten  zu  kön- 
nen,  dadclbe  roüfete  nun  gröfstenlheils  vertrieben  ,' 
üjn.  Wäre  die«  geweCen;  fo  hlu«  die  V«rlagi> 
iliandlung,  bejr  einem  d««  VeiUltnilii  fe  Uber« 
ftrigendan  Zuwachs.  belEer  getban,  wenn  fie  die- 
fen  fofnrt  in  da«  ganze  Werk  hätte  verarbeiten  1»U 
fen.  Dds  Ifjiiptwerk  iü  fimf-ic;  Bogen  ßark,nad 
die  Zulatze  können,  da  lie  nur  Iiis  S.  dce 
Hauptbuch«  gehen,  bcy  f;leicbci  rrOHrelTion  6;- 
70  Bogen  nmfaOen.  Wie  dadurch  det  Gebrauch 
de«  in  fo  lilUge  Theile  getrennten  Ganzen  erfchwert 
werden  mögCi  ift  leicht  su  erachten.  Für  den  Vf. 
gereichte  daa  fie|rlich  fowohl  für  jetzt  aU  füf  .die 
folge  sor  nngeöaeinen  £xI«iehierongi,iJRreil  nun  «SOgLC 
ae  neue  in  jeder  Rüekfiebt  nSlhige  Anflagc  mit  hat» 
hur  Müh«   rfttiildft  werden  käun.     Der  Verleg».« 


iSft0r0  nm  /Abkürzung  derMatarialien  bat.  Allein,  wie 
kann  ein  alizugToHer  Vorrath  ohne  Nar.htbcil de*  Gan- 
zen ^'ermindert  werden?  EinigermalTen wäre hIerinn 
doch  Tielleicbt  Halb  bu  fcbafiFeo  gewcren,  bitte  uicht 
der  Vf.,  waa  freyiich  rielloicbt  wenige  billigen  wer- 
den, die  Ablicht  gehabt,  neben  dem  kltintrn  sUsileich 
auch  für  daa  gröjfere  Werk  Nachträge  zu  liefern. 
"In  hac  opella,  lagt  er  in  der  Vorr. ,  et  ad  Noti- 
tiam  et  ad  duo  littroductionis  toinos  fupplemcnta , 
quantum  teniporia  et  inflituti  ratio  penuilit,  colle- 
gi  atque  in  uedium  produxi."  Da  aber  Plan,  Ge- 
Ucbttpunkt,  Maaa  und  Umfang  beydcr  Werke  vou 
einander  doch  To  verfcbi^den  ünd;  fo  war  es  um 
•  deüo  fcbwerer,  beyde  in  den  Nachtragen  fo  ku 
▼ereinigen ,  dafa  das  kleinere  Werk  bisweilen  nicht 
SU  vifl  erhielt ,  während  das  eröllere  nur  das  be- 
^  kam,  ^as  ihm  gehörte,  und  diefäs  nicht  verkürzt 
warde,  wenn  jenem  nur  fein  Recht  wiederfuhr. 

Der  neichthum  der  BcjtrSge  ift ,  wie  man  von 
einem  Jo  ileilligen  Manne,  nach  einer  Reihe  fo 
vieler  Jahre  nicht  anders  erwarten  kann  ,  fehr  grofs, 
fo  daf*  man  ,  wohin  man  blickt ,  überall  die  deut- 
lichften  Spuren  des  uncrnuideten  Sammler*  gewahr 
wird.  Befonders  haben  die  verfchiedcnen  feit  ei- 
nigen Jahren  erfchienenen  italienifcben  Lilteratur- 
werke  nebß  den  Panzerfchen  Aitnales  tyfiogra- 
phici  htj  den  alten  Ausgaben  zu  mancherley  ün- 
terfuchniigen ,  feQcm  I>eftimmungrn  und  neuen 
An/ichten  Gelegenheit  gegeben.  Aber  anch  über 
einzelne  auilallCnde  Grundfatze  mancher  Gelehrten 
wird  febr  oft  mit  aller  ßefcheidenheit  ein  freymü- 
<  thigea  Wort  gefprochen.  So  mufs  z.  £.  Ree.  dem 
V.  vollkommen  beyftimmcn ,  wenn  er  S.  29s.  dem 
Herrn  Schniieder  bey  Gelegenheit  de*  Lexikons 
über  den  Nepos  widcrfpricht ,  wenn  derfelbe  die 
alte  Meynan^;,  man  müde  den  Unterricht  im  La- 
teinifcheu  mit  dem  Nepos  beginnen ,  neuerdings 
wieder  fo  fehr  in  Schutz  nimmt.  Wer  bey  der 
Unterweifung  von  richtigen  philofophifchen  und 
pfycholo^ifchen  Grundfätzen  ausgebt,  das  Verhält- 
nifs  nie  aus  den  Augen  verliert,  und  darauf  bc- 
Aebt,  man  dürfe  den  Menfchen  nichts  lehren,  wo- 
von er  Geh  noch  kein«  deutlichen  und  volllländi- 
gen  Begriffe  bilden  kann,  mithin  nichts  lehren, 
was  hücuftens  nur  die  künftliche  Mafchine  tim  die 
Seele  herum  wirbeln  lüfst,  ohne  dafs  nur  das  ge- 
TingCie  in  diefelbe  dringen  kann,  der  wird  den  zar- 
ten Lateiner  eben  fo  wenig  mit  dem  Nepos  fol- 
tern ,  als  er  den  kaum  noch  la'lendcn  'J'eutfchen 
mit  Scbröckhs  Biographien  oder  einem  ähnlichen 
Werke  quälen  wird.  Nepos  fchrieb  für  Männer 
und  nicht  für  Säuglin*e.  —  Die  DerchrünKtheit  un- 
fcrer  Blütter  erlaubt  nicht,  im  Allgemeinen  mehr 
von  diefcn  Supplementen  zu  fagen,  als  dal's  lic  in 
Anfehung  der  Ausgaben  ,  Ueberfelzungen  ,  Krläute- 
rnngsfcLriften  und  manuichfaltigen  Hülfsmittel  faft 
alles  nachtraben,  was  in  den  neuem  Zeiten  zum 
hellern  Änfchauen  gekommen  iß.  Doch  fehlt  hin 
und  wieder  noch  ein  wirhri^es  Werk.    So  wird  %. 


B.  unter  Salluft  der  Fragmenta  SaUußiaita,  von 
de  Bro/Tes  bearbeitet,  nicht  gedacht,  welche  nacb 
delFen  l'od,  freylich  leider  in  einer  von  dem  Vcr> 
leger  fehr  amputirten  Geflalt,  crfchieneu  find,  und 
die,  weil  fie  all«  noch  übrige  KcQe  der  Köm.  Ge- 
fchichte  SalluQs  enthalten,  vorzüglich  betncrkt  zu 
werden  verdienen.  —  Der  Gebrauch  diefes  Werk* 
würde  endlich  fehr  erleichtert  worden  feyn  ,  wä- 
ren die  Namen  der  Schriftfteller,  wie  in  dem  Haupt- 
werke, über  den  Text  gefetzt  worden.  Das  konn- 
te wohl  Doch  im  zweyten  Bande  gefchcbeq. 

Tafchenbtteh  für  die  Sorgfältiger  gebildet*  Ju- 
gend weiblichen  GefchlechtJ,  von  P-  f^Hm- 
Jen.  Berlin,  b.  Ljnge,  i799-  9  Bogen  12. 
Alit  einem  Tixelkupfer,  gebunden.    (14  Gr.) 

Der  Verf.  beftimmt  diefes  Buch  für  Midchen, 
"welche  nicht,  wie  viele  unferer  Mädchen,  durch 
Lektüre,  Umgang,  Erziehung,  und  Beyfpiel  der 
Mutter  und  älteren  Schwerem  fchon  in  den  Jah-  , 
ren  Uamen  geworden  find  ,  da  fie  noch  unbefange- 
ne und  einfache  Midchen  feyn  füllten."  "Fürdie- 
fe  früh  reifen  jungen  Damen  ift  die*  Tafchenbuch 
nicht  gefchrieben ;  es  bat  vielmehr  den  Zweck  ,  za 
hindern,  dafs  aus  den  Mädchen  nicht  fo  fchnell 
Damen  werden."  —  In  der  That ,  eine  verdicnft- 
liche  Abficbt,  die  aber  leider!  durch  Schriften,  fo 
gut  Ge  auch  feyn  mögen,  fo  lange  nicht  erreicht 
werden  wird,  als  die  hiiusliche  Erzieboiig  keine 
andere  und  beJerc  Richtung  nimmt  und  es  in  der 
Willkühr  der  Mütter  und  ihrer  früh  verzogenen 
Töchter  ftebt,  die  Jahre  de*  Unterricht»  zu  verkür- 
zen. Erzählungen ,  wie  die  hier  in  reinem  Stile 
und  mit  edler  Einfachheit  vorgetragene,  Erneßine 
überfchricben ,  werden  zwar  von  den  leichtünnigen 
Gefchüpfen  vielleicht  noch  mit  Vergnügen  ^eleien, 
aber  auffer  einem  flüchtig  gefaCttcn  guten  Vorfatze 
lallen  fie  keine  Spur  eines  Eindrucks  zurück;  man 
tündelt  nach  wie  vor.  entzieht  fich  ernAcrn  Be- 
fchäftigangen ,  eilt  der  Zerftreuung  in  die  Arme, 
erfreut  ficn  der  Schmeicheleyen  gcift  -  und  herzlo- 
fer  Jünglinge  und  wünfcht  fich  da*  Loos  der  be- 
thörten Erneßine,  indefr  man  die  Würde  der  ge> 
belferten  fühlt  und  ihren  Vorzug  nicht  verkennen 
kann.  Was  follen  für  fie  vollends  nalurhißorijeha 
Rathjel?  deren  hier  47  aufgerieben  find,  und  wo- 
zu die  Aullöfungen  erß  aus  dem  Auffatze:  ii.inig» 
Alerkwuräigkeilen  aut  der  Nalurgejchichte  zur  J^r- 
luuteriinß  der  rülh feihaften  Fragen  ,  gefuchi  wer- 
den müilen;  welcher  übrigens  über  mehrere  der 
Räthfel  keine  Auskunft  giebt.  Die  Gefchichte  der 
Johanne  von  yirc  oder  des  Jflüdchens  von  Orleans,  ~ 
Schillers  Memoiren  nacherzählt,  wird  blos  durch 
ihre  Sonderbarkeit  gefallen,  ohne  für  MädcbeOt 
die  in  alter  Gefchichte  fremd  find,  ein  igröfsetet 
Interelfe  zu  haben.  Bey  dem  geringen  Nutzen, 
der  von  dergleichen  Schriften  zu  erwarten  ift,  foU- 
te  ein  Schiiftileller  wohl  fiedeukeu  uagen  ,  die 
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Z»hl  derrelben  mi  biofn»;  di«  ftb«r4lM  ihre»  fbnK 
reu  PreifM  wegen  imr  %m  Lektüre  der  wob)b«> 

beiidern  Fr^ueiiZ-ininicr  gteiguet  liuii  und  die  Un- 
eigennüui^keit  iiirer  V«f,  in  2wctfel  fetzen,  die 


i0  eise«  folrbeo  Plane  keio«  Orlaae  flutet  SdiiiA- 
Bellerifchctn  TbätigKtit  E«ftedkc  fiaileii.  HoSettitick 

wird  das  Cu!af|;.c  i .  .1,  Hrn.  WÜBiliiB' ksin  «BV«»» 

IiändUihcs  haUiiel  itya. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


JTaulem  Augufiifliroi  ac  PoMntiflrimi  Rcjiis  FriJrrici  Cui' 
iiWini  III.  —  in  Gvmiialjo  Kegiu  Can>K>  •  AleKantiriiiu 
d.  V,  Aug.  «Tj/g  ^c«lebi»iiJuni^  iii«iicit  —  M.  Lieorg 
Friä.  Dan.  OoBS,  Hl.  Ci^  ■ll■l.  Vtoi,  PubL  Lommtata' 
tiönil    in     iüjchytri:  :    J  ..  nenmoMm  ^«WIIMla  fMrt<h 

'nicTci  Stück  befcb.iitiget  Cdi  fliit  d«r  EtkUning 
der  Verf«  565-499.  Der  OiigiBittcxt  gebt  vor- 
an, worauf  eine  teutrcbe  metriicke  Ueberfmanng 

folgt.  Kurze  Kinleilun/ien  und  wcitläufti^e  kritifcb 
excgetifcQe  Anmerkungen  iiucbcn  (ii'ii  nercbluf«.  In 
den  Ii  i-'cii  iindet  mjn  dnrchjiohcnil»  I!c  .vcifc  Ton 
Tieler  üelelenbeit  und  guten  Sprachkeiauuillen.  Üer 
Uebertragung  müchtc  e«  hin  und  wieder  an  G«> 
fcbnMidigkeit  uad  Genauigkeit  fehlen. 


reine  OefSfae  triufett,  gewifa  genauer  achten  tlird. 
Biab«r  malet«  und  n  ollta  inan  bloe  der  urfp 


tf''ün/Jie  u-;i/   J-'ürfchi^i.f  zu  einer  bfßrrn  ESitrithtanr  un. 
Uri  Gyiniwjiums.   trjit  jiltt!ieUuhg.  ßi»e 
Iclirilt  SU  der  F«r*r  (M  GcbnmIeftM  feiner  iM.i{ciUi  — 
▼Oll  M.  frieät.  llagtn,  Prot  ^r  Tli«>l.>gi>:  und 

Gerdüalite  hmI  MdobpieoigH  au  fiayrantb.  Bäjtmubt 
t'gg,    16  Saitan  0> 
Ein  Wort  «u   feiner  Zeit,  wdthc»,   d.i  c»  iUc 
Hauptfcbule    dea  Vaierlanda  betfiüt,  die  m  die- 
f«r  wichtigen  Umfchaffnagaperiode  der  Odem  der 
nemn  fielebang  ohne  Zweilel  doch  zuar/i  bew«- 
IWD  wird  •  bcjnahe  in  einem  febr  gtwuhhen  Aa> 
cenblick«  die»  obfchoo  biarekbend  befeute,  La- 

mentahiU  mit  «iaer  bedeutcadea  Stimm«  v«rm*brt,  oearuea  ut ,  gewanr  waifl«.  AM  r«BMr  werdea 
indem  ca  mit  ^rofaer  Frejmiiibiakcit  aicbt  nur  ferner  atifiKefteUt  di«  aar  jäkriiek»  Varfetsang  Ton 
fa:;!,  wo  et  fehlt,  fondern  aiigleicE  «och  Ftrieff»-    einer  Rlalle  tn  die  andere,  (wee  künftig  ohne  Zwei- 

ruitg-iinittel  vurfchljgt.  Dio  in  der  gegenwSrti|(en 
Einrichtung  dee  bjyr.  Gjninalium«  liegenden  h'eh- 
ler  werden  in  dietc:  Abtbeilung  bt^kannt  grmacht. 
Sihade,  dafa  der  alliuenge  Hanm  t'-iß  kaum  die 
•rften  Länien  zu  :iiebeii  erljubie.  1  >ir  da«  J.  if6^ 
war  die  Anlage  in  Anfehung  dea  Lclirplana  recht 
;iit  und  der  Unterricht,  weil  mar»,  damahla  vor  ai 


lieben  AaordliaBg  folgen.  Oba«  dae  Ganse  an  Qc 
raa»  wSrä  iadele«  bitte  man  nur  gewollt,  docb 
Tielleieht  manche,  dem  Zeitalter  mehr  entrprecbei|. 

de  ,  gerin^r  Abänderung  möglich  gdvcfeii.  Zu  den 
Mangeln  il»s  obigen  Innitiitt  rechnet  der  Verf.  au» 
erlt  mit  Kechi  den  /  chr/iiaii,  welcher  für  unfe-re 
Zeiten  tbeil»  z\i  viel,  tbei!»  zu  ucnip  »;ntlMlt.  Grie- 
chifcb  uiul  liiimifcb  geiui£  ,  jlu  r  bcyJes  ,  wie  wir 
fciietj ,  niclit  ^ei>ag  luit  \\  ab!  und  O'ilimng.  Wie 
will  man  x.  L.  nach  ciuen^  rithiig  vertheilten  Plan 
in  Etiler  l\talle.  dtn  Homer,  Heiiod,  Pindar  und 
Euri|>idea  lefen  ?  Man  kann  mit  Jlecht  fragen  : 
find  diefe  alle  auf  Ainnuhl  nöthig  9  Und  wo  ill 
frdeamaht  dar  Lehrer,  der  diafa,  auter  fich  to  ww 
fchieduuea  Scbriftlleller  gerade  J»  arkiaran  kann, 
wie  es  iedar  in  Aarebung  fciuee  Indtvidadlaa  Cba» 
rakicra  vcrlaiigtf  Allerdinga  üt  et  zu  tadeln t  dab 
man  in  Ilayreiilb  von  Naturgefchii hte  und  Enoir- 
kloj^adic  liichll  wcilfl.  Die  Itizte  rrfodert  freyln  h, 
fnU  lic  tiir  o^iiultn  genurig  vurgeira^en  werdni, 
cii.ci  vtirzu^iii  ben  Lil.ier.  ilec.  hn.iet  aber  «-'ua 
ücjiiabc  nucii  auilallcndcro  Lii>ke,  indem  er  knna 
allgemeine  Anlcituiig  zur  henninir»  der  grie<  hi- 
fcbeu,  römifcben  and  teutfchen  bchriltfteUer ,  ihp 
rar  Werke,  baOern  Auagabcn  und  flulfamlitd  m 
ibrar  Erklärung,  Waa  tul  gelahrten  Schulen  aaeat« 
babrtteb  iß,  gewahr  wnida.    Ata  Fahlar  wardaa 


—  — .  _       

im  auf  alta  S|iracben  Aucfciicht  nahm,  gewählt. 
80  lehr  man  aber  auf  imcllekiaelle  Kultur  bedacht 
war,  lo  Cargta  man  docb  fcboa  au  janar  Zeit  an 
wenig  für  die  fittUcba  BMdaag.  £rsiebaag  im  ei- 
gentlichen Verftande,  Poliaejr  ond  Difciplin  wur- 
den dem  Aufchein  nach  nicht  forgfältig  gewoieen. 
L  i  nl  wiL-  hivM  .  ino  LehrauDalt ,  gaben  auch  gleich 
lauter  Mvilter  an  (lerfelbcn  Unterricht,  ohne  jene 
beliehen  V  Die  juilcn-  I^eiliing  det  Junglingt  bleibt 
•in  hüchll  wichtixar  üegen(l>iid,  auf  welchen  man 


fei  nicht  mehr  Datt  linden  wird);  der  Abgang  ei* 
ner  Schulbiblio'hek  ;  die  elende  Befuldung  (ein 
Leh>er  am  tiayr.  Gymnaiium  bat  kaum  .\oo  rheiiii- 
fcae  Gulden,  und  ^Ifo  ungefähr  fo  viel  Linnahme, 
alt  ein  erftcr  K'-pift;  und  dan.it  foll  er  lieh  und 
die  Seinigen  fpeilen  iind  kleiden,  amh  feine  lute- 
rdrifchen  Bedurfnille  bellreilcn  !  !  Der  Wille  dea 
eriiabeneo  Chriftian  Ernft  war,  —  der  dat  Inßiiat 
ßifteie:  ut  quinfue  projejjorum  honorifieo  et 
J uj  fieie  Hi»  ad  JulLattaudam  vUarn  Jtipeudto 
ahutatwr*  und  die  Nacbhomman  Inttaa  bayaah« 
dSa  Glück  aa  vtrkun^mt)  aabft  dam  In  der  Ein- 
richtung gcgriindeten  UnvensSgen,  die  Sitteti  dar 
Züglinge  !tu  bilden.  —  Laut  auf  weinen  mnfttp 
bey  diefer  traurigen  Anficht  der  Patriot  ,  fähe  er 
ni^bi  den  begluikcnden  Morgen  bcreitt  hervorltrah- 
leu ,  welcher  der   erßen  ä>:nule  dea  Vaterlandct , 
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Kritik  alter  und  ntutr  Lehren  der  ehrißliehen 
Jüreh»  TOD  ö.  Chr.  Cannabiek,  Zerbß  und 
Leifäig,  1799.  lOBof.  ia  fl.  (loGr.) 

7;  und  Neu  wird  in  der  Religion  leider  oft  für 
glcichgeltcnd  mit  wahr  nnA  Jaljch  gebalten  , 
und  der  Vorwurf  d«r  Neuheit  hat  wenigften»  beym 

Edjr«iii  Uaaffln  oft  dec  tugendfördernden  Wabr- 
it  tauge  d<B  Eionng  verwehrt.  Und  doch  wiF- 
ftn  oflk  di«  wcnigmo*  welche  über  di«  Neah«U 
eiowr  rdifiSfcn  VorMlong  fchrejen ,  wM  dann  «l« 
genilich  die  alte  Lehre  fey .  an  die  fie  fich  halten  itt 
wollen  vorpeben.    Es  ift  alTo  »llerdinps  gut  sa  »el- 

{reo ,  dafi  beflrittene  neue  T  r  hrcn  uft  weit  iltcr 
ind,  als  Ait  Xirchliche  Syftcm,  und  iler  Lehr- 
be^riflF  der  ryniboiifchen'  Bücher.  Der  Verf.  be- 
müht ficli,  dief»  für  Lefer  darsathun  ,  welche  nicht 
Gelegenheit  beben,  felbft  über  diefen  Gegcnftand 
aachsalcfen  ,  oder  forgfiltig  oicbsudenkeu  ,  um 
iknen  «Inifen  BegriflF  von  den  beftriitenen  Glan- 
bflueMirea  und  ihrer  Gotcbicht«  be^sabrineen.  äU 
nennt  der  VcvF. ,  wti  Jefne,  und  Inae  ApoRel  felbft 

{;elehrt  haben .  nm  atlM.  WM  nich  Haina  Zeiten  erik 
D  den  LehrbegTiff  anfit«BOinDen  worden  III,  debn 
würde  Ti  ine  Schrift ,  wenn  6e  aber  daa  bum  dos^ 
jnatifche  Syrtem  lieh  verbreitete,  auch  iia  Verfncb 
zur  Aulftelliiri^  ciiifii  reinbiblifchen  Urchriftenthuma 
im  üegcnlatz  g^egeo  da«  jetaige  kirchliche  Chri- 
ftenihnm  gelten  können.  Die  Lehre  von  der  Drejr- 
einigkeii,  von  der  Erbfiiude.  vom  natürlichen  Un- 
Vermiigen  des  Menfchen  zum  Guten  und  dem  Man- 

Sel  der  Freyheit  im  Geiftlichen ,  von  der  Genug- 
inung,  von  der  Kechtfeitiguns  da^ch  den  Glau- 
be»» von  der  Taufe  und  •  cm  Abendmahl,  werden 
vom  V«rf.  dar  EritSk  unterworfen.  Allerdiage  ift 
die  DognengeTcbielMO  du  belle  Mittd.  qm  vor 
Etnreitigkeit  im  Urthell  über  reUgiArc  VorfteUanP 

fen  zu  verwahten,  und  llttide  AnbSngUcbkeit  M 
irchliche  Syileme  »u  beCchSmen :  nur  bitte  der 
Verf.,  um  dicfe  Ablicht  «11  erreichen,  in  Darle- 
gung gemeiuniii öliger  Hefiiliate  der  Dugmengefchich- 
te,  grandlicher  und  unparihfyifcher  verfahren,  und 
aictat  verjjeilen  follen  .  daf*  A*»  Bedurfnifs  de* 
aeufcblichen  Geilte«,  fnh  aui  den  einzelnen,  pn 

Suiireo,  blob  gelegentlicb ,  und  in  prakiifirher  Ab- 
ehl  vorgetragenen,  nud  immer  mit  Zntbegrilfen 
in  *  VorbiudiiBg  gefet'tcn  nentetlameitiliiJien  A<  U- 
^onelebren.  ein  ^llwa  religidfer  Becriff»  •«  bil- 
den ,  niuhwehdig  mi  verbhiedeoen  £eken  ,  and 
nach  dem  verfrSiedea«»  OnA  d«r  iat«U«ktii«llMi 
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und  moralifdieB  Knitar  der  Religiomlehrer,  auch 
auf  verfchiedDe  Weife  befriedigt  werden  niulBtc, 
tuui  ilaTj  c5  tiiiT  darauf  anliomme,  dem  Oeift  dee 
Früteftantisraa»  gemafs,  aus  den  verfchiednen  Ver- 
fuchen  dicfer  Art,  ohne  Vorliebe  für  irgend  eine 
Auktorii&t,  daa  aufsuwablen  und  beysubebahen« 
waa  mit  den  Auafprüchen  der  gefunden  Verunnitf 
mit  dem  richtig  eelafaten  Sinn  unfrer  lleligionaa» 
künden ,  und  mit  dem  Zv*<<ck  aller  wahren  R«U« 

Jion ,  and  dem  OeiA  dce  .Cbrilkentbumi  befundem» 
boreinAimmt.  N«r  S.  104  Ul  Im  Vorbejgehen  euf 
diefea  S«a,  der  di«  Baüa  aller  Rriiik  kirchlicher 
und  biblifcher  Religionalchreo  feyn  follte,  entfernt 
faiDf^ewiefen  worden.  GleiLli  iu  der  Trinitatilehra 
hat  der  Veri^.  nicht  forgt'altif:  f^cnug  die  Saizc  der 
ülteHLiJ  Kirchenlehrer,  durtti  welche  auf  daa  nach- 
berige  Nicänifob  kirchliche  Dogma  vorbereitet  wur- 
de, ao|:egebeu,  auch  überhaupt  nur  gezeigt,  dafa 
weder  göttliche  Ligenfcbaften  und  Werke,  noch 
bttliche  Namen  und  Atibetun;;  dem  Sohn  und 
dem  Geift  fo  deutlich  im  N.  T.  beygelegt  werden ; 
dafa  ein  ganm  beftiromt»r  Lakrh^grill  der  Apnft»! 
Aber  diefee  I>ogma  daraoe  «rbelle;  daft  vieimoht 
mnncbeo  Stdtan  de»  N.  T.  niifelKe,  der  Sohn  oft 
anr  dem  Vater  nateigeordnM«  ab  fiefatbaree  Bild 
der  hBchOaB  WaiehaU,  HeiU.keit  and  Otlta  daa 
unficktbaran  OoMaa«  und  al»  Stellvertreter  rfeild^ 
ben  nnter  den  Menfchen,  und  liSchftbevollmlcb- 
tigter  Auarithter  der  Abliebten  Gottea  dargeftcllt 
werde;  dafa  übrigens  die  ApuQel  lieh  ein  Idealbild 
der  höchßerhabeneii  Wurde  Jefu  entworfen,  and 
ihn  ala  ubermenfchlicbe«,  über  alle  Engel  erhabo- 
nea  und  mit  Gott  ^cnau  verbundenea  VVefen  aller- 
dinga  verehrt,  und  dabey  die  idf-alifchen  VorAel« 
lungen  alterer  Lehrer  ihre«  ^olks  vom  Melfiaa  anaa 
Omude  gelegt  haben.  Abt-r  eben  diefa  war  vom 
jabar  der  ßreitiga  Fnuht.  au  deifen  Entfcheidang 
all«  dia  kahnen  Varheha  der  TrinttMalebra  üfibraB 
rollien.  wiediareBecfriffe  mit  der  Idee  von  der  Einheit 
(lotte»  vcreifibar  feyerj  .  r,htie  der  V\i,r.!r'  VM'x'Vx, 
und  ilero  Grundlatz  des  llrenfiften  .MonotheiemMji, 
etwa»  zu  vergeben.  Ganz  falkh  behauptet  dabey 
der  \'cir.  S  :^^).  dafs  du;  Lthre  von  der  Geniigihu- 
ung  die  Mey  Illing  von  der  Giittheit  (Jhtil'i  ( tiirhl 
Jelu  ,  wie  der  Verf.  febr  unrichtig  fi' h  ausdruckt) 
veranlar«!,  nud  die  Annahme  der  bildlichen  Be- 
giifie  von  Auferweckiing  und  Geri'bt  ala  ei^eniU^ 
die  Wahrheiten  Eintinfa  darauf  gehabt  hab«.  £bea 
Cd  ftlfcb  itt  ea,  wann  S.  5a  geu^t  wird,  'man  ba> 
ba  bie  aofli  4tan  Jahrkandan  dla  kLrcbUcha.Triui- 
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tiulehra  g«r  nkbt  gekannt,  Co»dern  ioiiner  nwr 
•in  fidMMtiOM-  oder  SnbordiasUoiitfiplbea»  •«%•- 
Mll.  und  winm  8.  €^  bdnnpnit  wM,  dab  ntnr 
LeidenrclMfil  und  Rechüuberejr .  Eigennuts  und  £i- 
(«Iktit,  Speltnlationsfiicht  und  Unkunde  der  orien- 
lalifcben  Sprachen  und  achter  I'hilofopbic ,  d'icie 
fyinboUrcho  Lehre  erzeugt  babe.  Allerdings  hat  die 
hxix'l  daau  Anlafi  gegeben,  und  m  ISifsi  üch  leich- 
ter Yorfchreiben ,  aU  auffäbren.  daU  man  lieb  al- 
ler BeQiinmung  enthalten ,  lieh  blo«  der  Auadräcke 
dea  N.  T.  bedienen  folle  ,  ohne  Tie  erkUren  sa 
wollen,  oder,  wie  S.  6q  gafagt  wird,  daTa  man 
dief«  L^«,  di«  ktiaan  piaktifcbea  Werth  bftb«, 
bdintfnn  .am  divi  K«UgiOMiiatairicilit  «Mfinraan . 
fia  nicht  mabr  Mrühren,  die  «tt^n  Formeln  mil- 
dem und  waglaffen,  und  die  Lahrer  rerpilicbten 
nitilTe ,  (tiircbaua  nichta  beßimmtea  düvnn  7.n  I<  K- 
Tfii ,  keinen  VVertii  daraaf  au  fetzen,  und  nur  die 
Wobltbatcn  dea  V^ten,  Scihnes  und  Geiße»  cinza- 
fcbarfen.  Denn  truher  oder  fpatcr  mula  der  nach- 
denkende BibcUerer  doch  immer  auf  die  nümtichen 
Klippen  wieder  ftoITea ,  an  welchen  fo  viele  und 
fo  fcharffiniiige  Verfuche  der  Fhilofophen  und  Theo- 
logea  Dait  anderUiaibUuread  Jahren  gelohtitart  find. 
tiwAitcr  würde  wohl  dieCa  Hlirae  ▼ennieden  wer- 
den ,  wenn  man  fich  bloe  an  aen  blblifchen  und 

traktlfchen  BegrilF  der  OHhnbellrungadrcjeiniskeit, 
raft  welcher  der  Vater  durch  den  Sohn  und  Geift 
lieh  unter  den  MenTchen  zu  ihrem  Wohl  wirkfam 
zeigt,  allein  Lielte.  in.d  dabcy  vor  a'icm  leeren 
Grübeln  über  \Velciii<)rpycirtigheit  dcflo  rr.chr  warn- 
»e,  /«  vuiieucnteiidcr  e«  geaei^t  werden  kanii,  dafs 
«ler  Menfch  nie  vom  iritu-rn  W  rfen  der  Gottheit 
liegrine  fallou  und  aiifdrucKeii  l^ann,  und  dafa  er 
an  [eifacm  Heil  auch  nicht«  au  wiileo  bedarf,  al« 
W'je,  und  durch  welche  Anfttlten  Oott  auf  ihn 
wirke  und  ihm  Wobltbaten  crweife.  Die  Lehre 
von  der  Erbfunde  wird  S.^.folgg.  erß  f^mbolifch 
dargeßellt,  dfinn  werden  $.78.  folgg«  die  Einwürfe 
^a^eien  ent  Vemanft  und  Sehnft  vorgetragen. 
Eben  fo  die  Lehre  rom  natdrlich«!  Unveitettg«» 
dea  Menfcben,  die  ßcb  auf  unriohtlM  Begriffe  voai 
der  Natur  dea  Menfchen ,  von  der  Gnade  und  von 
den  moralifchen  VVirknngen  Gotie»  auf  den  Meo- 
ftben  gründet.  S.  to6  und  folgg.  zeigt  der  Verf., 
dal»  die  Satijfaktionskhre  in  der  übcnritbenen  Ge- 
flall,  wie  fie  in  den  Schriften  unfercr  »Item  Theo- 
logen aufgeftellt  wird,  an  fich  unvernünftig,  gauB 
unbiblifcb,  und  leicht  einem  moralifchen  Milabraach 
auaceCaUt  ley.  Matth.  1:0,  nQ.  Job.  g.  Köm.  3,  cj. 
04.  jEphoflt»  5-7*  Kol.  i  ,  Ii- 14.  i  Timotli.  a,  6. 
Ebr.gbit.  tPetr.  1, 19.  €al.  3, 13.  4.  5.  1  ThcIT.  t,  to. 
TiLS,i4.  RBai.5,8-10.  8 Kor. 5, 17 -fit.  iJoh.t, 
I.«.  i,)o.  werden  dabey  w  der  Kimw  treffend  ,«r> 
klirt.  Ndch  treffender  würden  aber  die  Bemer- 
kunf;cn  dea  Verf.  geworden  feyii ,  wenn  er  zuerft 
die  Worte,  Erlojung ,  f  'erj'ohnurig  ,  Genugthuung, 
aua   Sprachgebrauch  und  Zeiibe^riiTcn  richtig  er< 


ml  die  AbCchten  «ad  WitlianMa  dea  Tod«  lefb 
*ntwkhalt  «ad  deraoa  di«  aUgemeinln  Bafnliat» 
)«Bea  vernnnft  •  olid  fdOfftmAigea  LehrbegriA 

darüber  abgeleitet  hätte.     Auch  wünfchte  hecen- 
fent,  dafa  der  Verf.  auf  die  neueßen  Verfuche,  durch 
fogenannte  Religiomphilofophie  den  alten  fchola- 
ßiichen  Sauerteig  im  kirchlichen  Sjßem  au  erhal> 
ten ,  Tinri  die  alte  Hircheniehre  aua  augebKcben  Po> 
ßulaten  der  praktifchen  Vernunft,   fo   Gott  will, 
■a  dednciren  ,  Rückficht  genommen  hatte.  Denn 
dicfe  Kritik  der  neueßen  Lehrmethode  würde,  wenn 
£a  liait  weniger  Inkoafequaoz  und  Feuereifer,  ala 
vaa  JETerdar  behandelt  wurde,  befondera  lehrreich, 
«ad  dta  aane  Eladriageü  CBh^tfttfdnr  Barbarey  in 
die  Dogmatik  zurückzuhalten  im  Stande  leTa.  Ema 
diefa  gilt  von  der  llechifertigungalebra  und  ihrem' 
Zufammcnhang  mit  der  Satiafaktioneihei  rie.  Zix- 
kurz  und  unbefriedigend  lind  auch  S.  132   die  Be- 
lehrungen über  da»  Verhalten  dea  Keli|ionalehrera 
im  katecbeiifcbcn  und  bumiletifchcn  \  orirag  der 
Satiafakliona  >  und  Jußifikationalehre.      Im  Artikel 
von  der  Taufe  S.  133.  wird  der  Verf.  ungerecht  ee- 
gen  die fymbolifchen Schriften  unferer  Kirche,  welche 
aenide  diefe  Lehta  mit  fo  viel  Vorficht  and  klug erHüchr 
lchttnfdaauli|^ZaitbedarfaUfo.b«handela.  Uehe«> 
bauptetlcbainf  fovieleainanreraSTakbolaa  iaeioeoi 
ganz  andern  Lichte,  wetm  man  ea  seit»  und  ortgo» 
wäfa  bctiachtet.  und  den  biflorircben  Grund  ihrer. 
AeuHertui'cn  aulfuchi,  wie  Flank,  deffen  Werk  der 
Verl.  i.i:!it  oll   und  unparihe^iColi    genug  beiiultt 
hat,  um  ilie  üehertreibuugen  und  f.rl.iuiciun;;en  der 
Thoolügcii  nnfercr  Kirche  .ms  dem  16  und  17  Jahr- 
hundert   von    <lcm    ryitiboliftheii    Lehrbegrilf  lelLft 
fornfiiltlp  r  it  t:ntei  fi  Uruirn.    Ah  eine  S.uiiisiliing  kri- 
lilciier  ücnjcrkungm  eines  einzelnen   L'-lircrg  über 
das  kirchliche  Syftcin  verdient  indef«  dicfe  Sclirifk 
immer  Aufinrrkfjiukeit ,  und  wegen  der  unbcfangiy 
neu  Freyuiüthigkeit  des  Verf.,  Achtung  und  br|^ 
ikUige  Prüfung   der  von  ihm   aufgeßeUten  Bemaiw 
hnafcn,  welche  andern  zum  wettern  Nachdeultea 
Aber  die  reine  Lfhre  dea  Ghyifteathnaa  vlelfacha 
Veranhiffung  geben  kSnnes. 

D.  Chrijlian  Ernfis  Fi/ehers  Verfnch  eiper  An« 
leitung  zur  medicinilcben  Armenpraxia.  Göt- 
ting^n,  b.  Dietrich,  1709.  .1  Alph.  •«/flfi»' 

So  wie  die  Verforgung  der  Armen  in  burgerll. 
eher  Hinücht  ein  beiondert  fchwieriger  Zweig  der 
Suaiapolizey  ift,  fo  ift  die  Bcforgung  der  Armea 
ia  Uurea  Knuahhaitea  ein  befoadere  fchwierigec 
Z^tag  der  fcUniTehen  Medlda.    Ea  ift  daher  ein 

Ktar  and  lobenawerther  Gedanke,  eine  eigene  •bla* 
r  noch  in  der  medicinifchen  Littoratur  vermilatS 
Anleitung  zur  medicinifchen  Arriienpravi»  zu  fchrci- 
bcii ,  da  diefe  l'ra\ia,  wie  Ree.  viclf.tliig  erfaiircn, 
ihre  befondcreu  Kiecnlieiien  und  Schwierigkeiten 
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SefchrSeben,  da  ab«r  /eitie  Abhindlung  mehr  pa- 
loloeiicfaen  und  praKtifchen  Inhalt*  ift .  To  hat  lia 
«ine  ^echelle  Anleitting  zur  Artnenpraxi«  nicht  ent- 
behrlich (gemacht,  vielmehr  blieb  diefe  f«ir  Armen- 
Inftiiute  und  Armcti&rzte  eine  fehr  wünfchenswcr- 
the  Sache.  Hr.  f.  bat  im  Torliegenden  Werke  di«- 
Fe  Arbeit  untemoinRien  nnd  aiiB^efi^UrU  und  wio 
Kec.  dafür  hält,  auf  eine  nicht  unriihmlicbe  Wei- 
te. Er  theilt  fein  Werk  in  drey  Thetle  ;  in  den 
theoretifchen  und  in  den  praktifchen  Theil ,  wozu 
»och  der  dritte  "  vermifchte  ßemerknngeu "  ent- 
bähende  Theil  kommt.  Der  theoretlfche  bej^reift 
folgende  Rubriken  :  1)  f  'ou  den  6c/iifieripkeite» 
der  Annettpraxis.  Treffend  beweifet  der  Verf. ,  wie 
To  übel  U!<d  fchwer  mit  dem  Armen  we^tn  feiner 
'  Vcrnachlursigten  GeiRcs  -  und  liörpcr- Kultur ,  we- 

f;en  feinen  eben  fo  vielen  phyfilchen  ala  morali- 
chen  Mängeln  umzn>ehen  ,  wie  er  theila  aua 
Dummheit ,  theils  aua  Boihcit  jeder  Terniinftigen 
Anordnung  Geh  enteegenfetet  und  Tie  nicht  befolgt, 
worana  flcn  deutlich  ergiebt,  wie  fchwierig  die 
^ediclnitche  Beforgnng  dclTelberi  in  Krankheiten 
>pvird.  e)  F'on  den  HUlfsmitteln  der  jIrmenpraKis. 
ber  crfte  Grund  aller  ewcckmäfeigcn  Vorforge  für 
die  körperliche  und  geiftige  Gefundheit  <lca  Armen 
liegt  iu  guten  Armeuanftaltcn ,  fagt  der  Verf.  gaiix 
Vichtiz.  Deshalb  Rellt  rr  auch  einige  Haupt- 
grundfätze  auf,  wie  gute  Armenanflalten  eingerich- 
tet werden  und  gceigcnfchaftet  fejii  follcn.  Alt 
lilufter  einer  wuhleingerichtetenArmeuannalt  fcbUgt 
der  Verf.  die  Hamburgifche  Armen -Anflalt  vor, 
wie  ea  auch  die  trellliche  Einrichtung  derfellfen 
Verdient.  Dafs  auch  mohrere  andere  üi.idte  l'eutfch- 
landa  liambnrgg  ncvipiet  nachfolgen  mbcbten,  wird 
der  Wnnfch  eines  jeden  ächten  tentfchen  Patrio- 
ten feyn.  3)  yon  den  Vorlheilen  der  Antienpra- 
'xlt.  Der  Verf.  zeigt  fowohl  die  Vor  -  als  Nach- 
thelle ,  welche  aui  der  Armenpraxi«  einerfeiu  ftir 
die  WilTcnfchaft,  und  anderfeita  fiir  den  Artt  er- 
wachfen.  Die  Ärrnenpraxia  hat,  wi»  alle«  in  der 
Welt.  ih~re  gute  und  fchllmmc  Seite;  Ree.  hilt  iie 
befondera  für  den  angehenden  Arzt  tauglich,  tlieila 
weil  er  durfh  Ihs  gidch  mit  den  fo  mtncherley 
Schwierigkeiten  der  I'raxis  überhaupt  bekannt  wird, 
theila,  weil  er  durch  He  die  Ar«»«} mittel  dreider 
anwenden  und  eben  dcuwee^n  die  Wirkung  derfel- 
ben  belTer  kennen  lernt,  ala  in  der  Praxis  bej  llei- 
chen  und  Wohlhabenden  ,  deren  Lehenskraft  fciion 
durch  fo  manche  au«gefuchte  Reitze  in  Spcifen 
und  Getränken  bald  eihüht,  bald  gefchwächt  ift  , 
fo  daft  oft  die  unlicherDen  Hefultate  aus  der  An- 
wendung und  Wirknngfart  der  .^rzneymittel  (ich 
ergeben.  Ueberhaupt  hält  Recenf.  dafiir,  d^fs  je 
ntehr  Zwei;;e  der  l'raxis ,  ( z.  B.  an  Kinderkrank- 
heiten ,  Frauenaimmerkrankheiien  ,  Armenkrank- 
heilen  u.  f.  w.  )  ein  Arzt  zu  feinem  Gefch.'ifte  macht, 
er  auch  defto  mehr  VerTbllkommnting  feiner  prak- 
tifchen KenutniiTe  ücb  verfcbaÜen  könne,  und  des- 
wegen follte  auch  jeder  Arzt  alle  Zweige  der  Pra- 
xi* durcbgvheu ,         keinen  wie  z.  B.  die  Armen- 


praxi« aatrchlierteb.     Der  General,  der  ron  der 

Pique  auf  gedient  hat,  ift  ein  hellerer  Soldat  und 
Olhcier ,  als  der  fchon  als  Oflicicr  in  den  Dienft 
getretene  adeliche  General.  4)  f  'on  den  Kranken- 
bejuchen.  Der  Armenarzt  foll  feine  Kranken  Aeif- 
(ig  befucheo;  ferner  beftimmt  der  Verf. ,  wann  und 
wie  oft  er  fie  befuchen  falle  n.  f.  w.  5)  f-'om 
KrankenexameiL  Allgemeine  Bemerkungen.  6} 
f^OH  der  f^'erordnung  der  /irzneymittel.  Einige  Re- 
geln in  Kückücht  der  Verfahrungsart  beym  Verord- 
nen der  Arzneimittel.  7)  Fon  der  Oekonomie  der 
jlrzneykojien.  Ein  wcfenilicher  Artikel  bey  Armcn- 
anftalten  und  in  der  Armenpraxis;  denn  Heilung 
der  Kranken  durch  wohlfeile  Arzneymiitel  ift  der 
Zweck  jener  beyden.  Zwanzi-;  Procent  Rabbat  iß, 
lagt  der  Verfall.,  der  hefte  Akkord,  den  man  bey 
Armenrechnungen  yon  dei(>  Apotheker  fodero  kann. 
So  wird  et  in  ßraunfchweig  gehalten,  und  hiebey 
können  beyde  Theile  gar  wohl  beftehcn,  ohne  Heb 
einander  in  ihren  Rechten  und  Ptlichten  etwas 
nachzugeben.  Unter  andern  Punkten,  die  die  Oe- 
konomie der  Arzaeykoften  betroffen ,  macht  der 
Verf.  auf  die  Erfparnifa  mit  Arsneyglafern  und 
Gefafsen  mit  Hecht  aufmerkfam.  Zu  meinem  grüfs- 
ten  Aerger,  ra>>t  er,  habe  ich  fo  oft  bey  armen 
Famiheii ,  welche  freye  Arzney  bekamen,  ganze 
Dutzende  von  ArzneTglafern  in  einem  Winkel  fle- 
hen leben,  die  man  aus  Nachläftigkeit ,  die  letz- 
tern Gidfer  jedesmahl  wieder  zur  Ai>otheke  zu  tra- 
gen, datelbß  (lieh)  hatte  anhäufen  laffen.  und  ob» 
gleich  lie  allerdings  von  der  Kalle  hatten  bezahlt 
werden  mtiilen ,  niemanden  zu  Nut%e  kamen  u.  f.  w. 
—  2.  Fraktijcher  Theil.  Enthält  folgende  Arii- 
fcel:  \)  Allgemeine  CharakteriJUk  der  Krankheiten 
der  Armen.  Der  Haiiptcharahter  derfelben  ift,  fagt 
der  Verf. ,  Unordnung  nnd  Schwäche.  Djfs  Schwä- 
che einer  der  Haoptcharaktere  der  Krankheiten  des 
Armen  ift,  iß  leicht  einzttfeheu;  was  der  Verlaff. 
aber  mit  dem  foltenen  pathologifchen  Acndrucke 
"Unordnung"  fagenwill,  ift  niclit  leicht  verftänd- 
lich,  und  er  büite  heiler  beftimmt  werdankönnen. 
Ueberhaupt  hat  Ree.  den  Inhalt  diefe«  Abfcbnitte« 
mit  dem  Titel  delTelben  nicht  gana  übereinkom- 
meud  gefunden.  2)  Allgemeine  Behandlung  der 
Kraukheilen  des  Armen.  Man  bebe  die  Schwäche 
nnd  ße'de  die  Ordnung  der  durch  roaticherley  Rei- 
tze geftörteu  Mafcbinc  wieder  her,  diea  lind  die  bey- 
dcix  Hauptinrfikationcn  bey  der  Heilung  der  Krank- 
heiten des  Armen.  Wie  dief«  Indikationen  erfüllt 
werden  müden,  giebt  der  Verf.  an,  und  handelt 
auch  beyUnlig  von  der  Diüt  der  Armen  (ein  wich- 
tiger Punkt !).  Hnmford's  wohlfeile  und  nahrhafte 
Suppe  ift,  wie  auch  der  Verf.  ihtit,  fehr  anzurtih- 
men,  fo  wie  überhaupt  alle,  da«  Armenwefeu  he- 
treS'endc ,  Vorfchlage  und  Einrichtungen  diefea 
wahrhaften  Meufcbciifreundea  von  allen  Obrigkei- 
ten und  Armenvornchern  follien  beherzi<;et  und  in 
Ausübung  gebracht  werden.  5)  f'ermijchle  iJemer- 
kungen  und  Beohnchtiingen  auf  der  Armenpraxis, 
i)  Uehef  den  Gebrauch  der  Arnica  montana.  Hr. 
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f*.  ift  ein  ^ofser  Liebhaber  diefcf  Mittel«;  in  der 
Armeapraxie  verdient  ca  auch  ala  WobllVile«  rei- 
tieadM  Unii  erregende«  Arzneimittel  den  Vorzug 
TOI  vkln  »«lern  hoßbarea  Aimalirenden  Mitteln . 
dl«  ftft  «Dorwilnrcbt«  Nebeneffekt«  atit  fich  führen, 
a)  F9U  dm  g^lrifeim  Krankheit»»,-  Oer  Vtif. 
fucht  den  Mittelweg  «irrsafchlagen ,  er  verwirft  in 
dfti  gadrifcben  Krankheiten  weder  die  aiuleeren- 
deti  nuch  die  Oärkeiiden  Mittel,  nach  Maa»gabe 
der  Indikationen,  die  er  anafuhrlich  angicbt,  muf- 
fcu  bald  die  einen ,  balil  die  andern ,  bald  beyde 
•ußk-iLb  sfigcweniiei  wer<ii  n.  E.ii:^e  \'iir!icl  e  teigt 
dabey  der  Verf.  doch  imiucr  für  den  Ciaflrii isiniis, 
fo  wie  er  die  rafche  Anwendung  der  lleii-^miiiel 
nach  Urownifchem  Syrtena  furchtet  und  t.i<lclt.  Bey- 
dce  Seht  I\ec.  noch  ala  tlie  i  olgeu  dea  Unttrrithia 
■iu  der  gißrifchen  Sduale  an,  Aimait  aber  ubii- 
iene  aiit  deai  Verf.  Abereän,  wenn  er  die  «u  Mit 
IPOB  dsigvii  Neueren  Terworfene  «mleerende  Ulk» 
thode  nnter  gewiffen  Bedingungen  inSihats  nknnt. 
3)  f'on  der  liukr.  Der  Verf.  fpricbt  von  einer 
galligen,  rheumaiircben ,  kramplig  enteundlichen 
und  iiervoren  Ruhr  ,  erz8blt  die  Gefcriichte  einer 
Rubrepidemie  in  Liinebnrg,  welche  alle  eben  f>e 
Bannte  (Charaktere  äuüerte,  and  gicbt  die  dabey 
gebrauchten  Mittel  an.  Brecbniittel ,  Tagt  der  Vf. , 
nmi  geUad«  Abfährnngen,  befondara  im  .'\nEange 

tepebea  1  nachher  Nux  ▼omica  mit  fchleimigen 
abSa0«en  und  fcbl«iasigen  lauen  6' trinken  ver- 
lMmd«ii  tuidOpIam  waren  die  Mittel,  die  gewöhn- 
Bdi  anerichteMo*  waa  aoMtirichteB  war.  VQrxng- 
lich  erbebt  der  Verfc  di«  Nrnt  ventica  tmd  Qpricbt 
T&m  Opiom  nicht  immer  am  beSen;  Ree.  mnft 
aber  feiner  Seit»  geftehen ,  daf»  ei  immer  daa  O- 
pium  dcrNux  romica  ,  eiuem  oft  gel  i  tirlichen  Mit- 
tel,  vorzietie,  iiaclnleiu  (r  iu  einigen  Jluhrepide- 
(nieen  die  lo  gute  Wirkung  de«  Mohnlaft«  erfah- 
ren; der  Verf.  mag  alfo  feine  Nux  vomica  brau 
eben,  Ree.  wird  immer,  nur  imt  gehörigen  Modi- 
fikationen«  dali  Opium  SU  Hülfe  nehmen.  Wenn 
dai  letat«c«  nanchmahl  nichM  felwlien,  ja  gefcba- 


det  hat,  mnb  dann  gerade  daa  Opinm  felbfi  dar. 
an  Schuld  (e}m?  liegt  die  Schuld  nicht  öftere  am 
Geber ,  deflim  Sache  e»  ift  an  beßimmen ,  wie  viel, 
wie  oft,  an  welcher  Zeit  n.  f.  w.  daa  Opiam  ka* 
braucht  werden  Bafot  i0.f^«n  dtr  QMrawa/ftr^ 
Jtneht  (hydropa  veRtrIewM'niae  cerebri ).  Der  vei^ 
behauptet  gegen  ff^rikard  die  Exiftena  der  WiOer. 
focht  der  Gehimhöiden  ,  und  bf'rpt  diefe  fein« 
Behauptnng  tbeila  lait  Gründen  und  Erfahrungen 
verfchiedener  Aerzte,  tbeila  mit  eigenen  Beobachp 
tungen  \ind  einer  Leichenöilnnng.  Die  Zeichen 
und  Zufalle  der  Kranhbtit  gici  t  der  Verf.  ausfuhr- 
lith  an.  5)  yon  d*r  häutigen  Braune.  Ein  guter 
Bey  trag  zu  /l'ichmatm's  Abhandlung  über  diefe 
Materie,  und  cur  Aufhellung  und  leichten  Unter- 
fcheidun^  der  beydcn  fo  leicnt  au  verwecbfelndea 
Kinderkrankheiten  (der  h&atigen  BrSnne  und  de« 
MiUarirehcn  Afthaaa).  Jangen  angebenden  Aers* 
len  III  dielier  Anfbca  TOnüglich  au  empfehlen.  6) 
Nutzmt  dtr  Oratiola,  befondtrs  in  der  Me- 
lancholie. Drev  Krankengefi  bicbteu  zur  Befiati- 
^un^  der  Heillamkeit  der  Graiiola  in  Eenauctcr 
KraiiKbeit.  Der  Wein  mag  im  erßen  Falle  wi  hl 
aucb  hauptracLIich  zur  Bellerung  dea  Patienten 
bcygei r»f;cii  babcn.  7)  f  'om  I^iUzcii  des  ^ueekßl- 
bers  in  dtr  (Jogenunnien)  Jalfcheu  Feripneumoni* 
(Peripneumonia  iioiha).  Der  Verf.  la^tt»  daf«  bej 
keinem  Zuftande  wahrer  lutUmmalion  und  über^ 
ni<if»i^en  Robur  .  fondern  bey  (bgenannten  ent> 
zund  liehen  Zufillen-  unit  S(tochn»g««  mit  SchwS* 
che  das  Que«klUber  Nataan  laillett  kanne.  In 
wlmiMn  Laiigenentatinda«gea»  fai  «Uen  Kai^rrSaU 
aSekten  dea  Imibliag«,  befendera  der  Rerpiratioua* 
or^ane  bey  alten  Penonen  fey  daa  Queck  Ii  Iber  ein 
▼orxnglich  fchitsDarea  Mittel.  Ree.  liimmi  zwar 
ciuer  Seite  mit  dem  Verf.  ubcrcin,  ^indter  Seit* 
aber  elaubt  er,  daf«  man  mit  dem  Gebrauch  dea 
Quebklilbera  in  genamiier  hrijnkbeii  lieh  wohl 
vorzuleben  habe,  und  dafa  man  dabey  fowobl  aaC 
die  Konftitution  dea  Patienten,  al«  auf  den  Staad 
der  Krankheit  woU  acht  haben  aatÜIi.  — 


Bcyträge  und 

itend  «Tan  voyeg*  Jmmi  tinlenemr  i»  tJfrique,  feit  <m 

Vjgj  "  jMv  ^•■■>  Hf"'''*      'xirei  Coli>iit 

-  Ja  C,ip  dl!  Buan«  -  £r|>''r.iiice ;  i  U  r«ch>rehe  d«  i'4 
Cui^^e  du  G'navrnor,  v.ilTe«u  de  la  C>mMgaie  de« 

dr>  Cltii-«;  "''  ^       Heco  ivi-rit«  dct  Kjmti,.n..»  ,   naii  "i 

fl-l.l.-l"fl'l     dlfli'l,      'i      rli-«  ,       l:l    pl.,(«cilll  dcli 

,'  ll>:  i:  iniii..:  l.iii»  Ic  niMii  de  1  »nur mkicf»  ,  piiMi^e 
p,i  1<:  cjpji.i  iic  Cum,  pu,r  fcrvii  d  -  (■.ue  ai  punii-r 
il*-  1  ,(-x-.al..mi  ,    ti  k   l  Liittr  I.  paruc 

tii^  j;i .  |iliii|ric  Hr  ict  o>ivi.i;r.  A  I'.<ii>  rli  /.  tl.  J.  J.O' 
feil,  iiii^iiiiicurlibraire ,  an  7.  in  ö.  de  7Ü  ftf, 

T%ief«  Aeib.  dl«  in  Ib  ««nCchenfreoadllilif«  Ab- 


Nachrichten. 

iKmniea,  nachdem  fle  obngefUhr  500  Meilen  «nr8ek> 

l<p|i-gt  hatten,  niemand  mehr  von  <^enen  Perlonra« 
die  Hilf  dem  enslibhen  .Schilf  Du  nfte  gfth.in  haitrn, 
«nii'll'ii.  Sti  lind  alle  euiu  edtr  lUirdi  Iii  j1  f  i  >  ii  ch, 
()de>  an  den  KüU<  u  vor  Elend  und  liiingei  ui'i_e> 
koinincn.  Die  tntdeiKung  ilc$  KrMai  ,  oder  dea 
Doifa  der  Kainbiin.iai>  rntbüii  fehr  iutcreiljnte  N  elf 
tiihlf-n.  Diefe  Schrill  gewahrt  aiiüi  fiir  <lic  tieo* 
(jiraphic  veifcuiedene  Vorihrile,  welclie  dii  leu'f^ca 
nothtvcudi^  i>rnui£<*n  mttUrn.  die  die  IW  Ien  iiee 
Sparmatin,  Fat*rfou  und  LmtaMont  in  die  nöui» 
licbmi  TheH«  ron  Altiki  aelvren  babru.  (Maeiilin 
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Sekrtibelifch.  Von  Sophie  von  la  Rocht. 
An  Hrn.  G.  iU  P.^te  D-  Erjits  ßändehnu 
I.eip*>ä .  b(  H.  QriK  t  i799-  >  Alphab.  «nd 
1  Ftug.  in  g.  Mit  einein  Kupfer  uad  einer 
TitclvigneUet  die  VcrfalTarin  un  Schieib«Lifch 
-  (i  TWr.  8O»0.  - 


Diefe  SchrlfinelleiiD  facht  auch  noch  ia  ihrem 
Alter  Torziiglicb  ihrem  Oefchlechtc  durch  lehr- 
reiche Schrifteu  nutalich  BU  werden;  und  wenn 
gjaicii  otciit  alles  ,  wat  lie  fchreibt,  ror  dem  Area> 

Em  lUchlernubl  der  Kritik  beftcfaen  kann  i  fo 
an  dock  fiir  &•  mit  R«ebt  •ncafttkrt  wtrdco, 
dbr« ,  wenn  aoch  ikre  Sahriften  nklit  änncr  dm 
Verftasd  fehr  iftrdetn,  ft«  doch  da»  Hera  nickt  ver- 
derben ,  und  dakar  dan  Hinden  der  LflCarinnen 
jächerar  überlaffen  werden  können,  der  Schwärm 
von  Romanen,  der  jede  Mefle  erfcbeint.  und  auf 
nickt*  SU  wirken  bemüht  il't ,  al«  auf  Erweckung 
der  Pbantaüe  und  der  Leidcnfcbaften.  Der  Hr.  G. 
R.  P.  in  D.  wtinfcbte  eine  BefcbreibuDg  diefea 
Sckreibetifches .  mit  feinen  umlicgeodeo  Gegenden 
■U  erkalten ,  and  wie  gern  erfüllt  eine  Frau  die 
Bitte  eine«  Manne« ,  der  Gewicht  bey  Uur  kM«  nnd 
WO  befoader«  die  Bitte  ein  IntereiTe  anf  dt«  Ttwa 
fDlbft  wirft  Y  Die  eriMtene  Befckreibang  wurde 
«ach  Uer  v«rfpirock«i  •  «md  da*  VerrpiecCea,  wie 
die  angeMigta  ^ehfift  beweibt,  erfüllt.  Die  Verl^. 
aeant  ee  fclbil  ein  unhejontunu  Verrpreckeni  die 
Sache  aber  an  Geb  '«iiommen,  kann  l'ec.  fo  we- 
nig UnbefcDneuhait  daiinii  linden,  daTs  er  viel- 
mehr »icif»  darum  geben  wurde  ,  wenn  er  die 
wahre  lierthichte  der  Schreibetifcbe,  Ton  Sokratea, 
Dato,  ÄTiQütele«,  Ciceru  .  Locke,  Leibnita,  Rouf- 
fcau  u.  f.  w.  erhalten  könnte.  Es  ift  für  ntifern 
Oeift  eine  httckft  angenehme  Befcbafiigun^  ,  eii.eu 

Eotcea  Mann  in  der  Stunde  der  Weyhe  und  de« 
itb&gennffae  nn  be(ckleichca.  Und  welche  Stelle 
iA  kiem«  «ngenelfeBet  und  geCcbkblert  ala  eoade 
lein  Scki^bMÜck ,  wo  er  den  Vetftekr  Ait  feinen 
rigenen  and  mit  .  fremden  Oedanken  anbemerkt 
Vrtd  flek  gans  überlaflen.  oder  dock  nnr  in  Ge- 
fe:lfchaft  Je«  rerlrauterern  Kreundeii  treibt  7  Die  ßii 
eher,  <li<'  er  um  lieh  hat,  die  Bilder,  die  er  vor 
/ii  ti  hui^ch^ngt  hat,  die  Briefe  feiner  Freunde, 
feinr  t-t^ene»  biii«eworfeiten  Gedanken,  und  die 
auagrzngi'nen  fienxlen  Gedanken,  die  ihn  befon 
der»  ffnbnea  and  merkwnrtlic  waren  n«  U  w«  Wie 


lieft  fchoa  du  Bächcrreia^cluiile  «inea  bedeuten» 
den  Manne«  aickt  mit  gemeiaem  lal«r*ire>  JMil 
den  Gegenilnden  •  die  To  eben  bertfkrt  woidaa 

üud ,  befchäftiget  fich  auch  die  Gefchicbt«  diefe« 
Schreibetifcbe« ,  aber  frejlich  nrcht  mit  gfeicbem 
IntereUe.  Der  Mjterie  und  der  l'oxnx  nach  wad 
der  Tifch  zuerß  berthricben;  die  erßere  ül  aber 
nicht  von  Aihs  cider  MahigonyboU ,  fondera  von 
eemeinem  teutfchen  Hol« ,  und  au  dar  leutern  Uk 
das  Mufter  nicht  aas  Sedon's  Fabricke^enoramen» 
fondern  er  ift  plump»  Daf«  alfo  keine  junge  Fnu 
ihren  Marn  um  eioeo  neuen  kuftbaieQ  Schreibe« 
^ifch  plage}  denn  ee  iA  dock  an  dIeCem  nicht  mo> 
demen  Tifeh  viel  Oatea  gedeckt,  gelernt  nnd  ge- 
tlUB  worden »  wie  die  Lcbrinoen  S.  ii  n.  f.  w. 
finden  fcSnnen.  Aach  hat  Wieland  oft  ßch  an-  die« 
frn  Tifch  gelehnt.  Nun  bcrchreibt  die  \'ttL  rn- 
vijrderft,  wa(  diefer  Tifch  enthalt:  aber  ireylitU 
kann  hier  der  [.«-fer  bey  »ielem  fragen  ,  vrosia 
wird  uns  dies  und  nicht  lieber  jene»  rnitgetheiit  ? 
I.  B.  S.  S8  u.  f.  w.  die  kable  Lißc  der  Gemithl<1e, 
die  der  Gatte  der  Verfall,  befellen  hat.  Wer  bitte 
nicht  lieber  S.  33  die  fiinf  febr  fchön  feyn  follea* 
den  Briefe  anfer«  Mattbifunt,  «1«  die  fransötifchea 
3child«rn«a  dm  Moatefqaieni  Voltaire,  RoulTean 
«ad  BoioB  geleCaf  Di«  S^jB  «tettlt«  Gefcbicktt 
mh  Bnffon  nnd  Denu  erinnert  Ach  Bceaaf.  fchoa 

teder  Verf.  in  elucr  iorer  anJera  Schriften  ge-  ^ 
n  Bn  haben.  Wer  wird  wohl  hier  S.  90  aa« 
VcriricKnirs  des  Guten,  da»  Friedrich  II.  von  I'reuf- 
fca  für  fein  Land  f;eihau  ,  fuchen'?  Wer  S.  ö''  <l«e 
Parallele  awifchen  Frankreich  und  f'reullen  ?  Von 
^•99  S*bt  ein  Ver^eichnifs  TOn  Schriften  aji ,  die 
die  Verf.  theila  fchon  gelefen  hat,  und  theils  noch 
au  bel!t«en  wucfcht,  aber  gröfstentheils  ohne  dea 
Lefer  dabey  au  belehren  oder  auch  nur  au  befchlj^ 
li^en.  Die  Oriiude,  die  die  Verf.  alt  beAimmea« 
CID  Bock  an  lefea»  fiod  jungen  LelSertnnen,  dia 
fich  etwa  di«  Verf.  ia  alle»  eum  Vorbilde  nehmen, 
nicht  allemabt  es  empfehlen;  %.  B.  fie  wiinfcht  an 
lefen  Celeftina  roti  ^1if«  Charlotte  Smith  —  weil 
es  ein  englircber  ll>.rnaii  it^;  Raines  par  Vnlaey — 
weil  der  Auadruch  Ruinen  für  fie  fehr  aoziebend,  .  • 

ja  heynphe  tinwIderftf-uUch  ift;  Minnas  Feyerftua- 
ilen  —  weil  dif'^er  Ui  ernft  frhune  Titel  aacb  eruA       ^  , 
fcnune«  Gute  hntfe»  lä''»t;  Amalie  vuo  Sech«ador£l^y  ^OOQLC 

weil  fie  mehrere  Perfonen  dlefer  würdigen  Fa- 
miii« fehr  vere  .rt<    Oann  ciehi  d  ir  Verf.  Nai  hrirht 
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und  rchliefft  mit  Auszügea  folcher  Stellen  aui  Bii-  icm  Cie  todt  Ift,  llfst  ihre  Freundin,  Ii  Roche,  fie 
cheru ,  die  fie  «orzugiich  rührten.  Obgleich  üit  noch  ed  um  fiireckon.  Difür  fej  der  Todten  ei- 
ineiAen  dsrfcllMHi  d«B  Worth  etil  vürsughch  von  n»  beifle  Thräoe,  und  der  Lebenden  der  wärmlla 
der  bcfondcni  Bwiduiai  und  Lag«  der  Verl:,  muf-  D»uh  gMoUt.  lünet  langen  und  fchönen  Leben« 
fm  erhalten  lubeiif  f»  Mfiadea  Reh  äoSfi  "^iS§,i''^'Wh  fie  fo  wnxdigt         verlokr  e«  fcbon  lange 

guw  Stäck«  dabej.    FrinUint  EmpHudufigai  bejr,   4iircb  SfUerlMw«  daaäm  Koeb  ftatt  Peierfilie 

~ ~  —  .....  .j^^^ 


einem  Blich  in  die  Nktur,  iai  Freymanrergeber, 

riiic  F.piftel  von  Fr.  Graf  von  Stolberg  an  Lavaier, 
ilic  .^oekilüten  von  Angelika  Kaufmann,  von  <ier 
Gattin  det  Dichtert  Gefsoer,  rnn  der  unglückli- 
chen Niinehans,  und  der  herzliche  ßrief  von  Schil- 
ler an  die  Verf.  werden  keinen  Lefer  ohne  Theil- 
nabme  lalTeo.  Zum  Schluffe  mag  da*  S.  67  befind- 
Ucbe  Urtheil  einer  geiQroUen  fremden  Dame  über 
tnifera  Jtan  faul  teheo:  "Je  Ii«  actnelteeaent 
UeTpenia,  m  Biographie  de  leen  Paul  Aichter. 
Quet  Bselanee  d'objet«  fublime«,  de  penteea,,  de 
fenliinents  de  la  plus  gründe  perfection,  et  de  cho* 
Ifa  Triviale*  el  di-goutantct :  pourquoi  lea  geniei 
tt\s  quc  /}  iela/id,  Jacübi  et  üichter  ni^ine,  ne 
clierciient  •  ila  pai  a  former  le  guiit  d'ime  tiation 
fi  fufceptible  da  beau  et  du  bon  moral ,  au  Üea 
de  Paccommoder  11  fouTent  au  ^oftt  rulgairc.  Ce 
(crait  ä  de  tdalgeniea  qu'il  conviendroit  d'eccartei 
p«a  k  pen  de  leoie  {Dimoitato  oovnget,  Im  caiiet- 
toraa  qni  Ica  defigorcnt,  et  qni  ne  peavmt  livft 
xoäteee  dane  tome  antr«  boga«.'* 

Neehdeni  Reeenfr  fein  OiAdl  Aber  den  eilba 

Tbeil  niedergefchrieben  hatte,  fo  erhält  er  fchon 

iUain  SehrMiHi/th.    ^wajrte»  Bindchen.   1  At- 
pheb.  6  i/s  Bog;  8»     (*  Tblr,  8  Gr.) 

Höd  berirhtet  daher  anch  ilclfpu  Darcvri  um  fo  nn- 
Terzüglicber ,  d.i  diefea  ilandcben  viel  interrlTan- 
ter  iA.  ah  (i.i8  erOe;  und  die*  -£war  durch  liie  tiüt- 
getbeilten  Briefe  einer  vortrefHicben  weiblicii«i)  See- 
Ve,  itr  JidU  Bbndtly  zu  Bern.  Ree.  erkennt  daa- 
(enige,  waa  ei  hier  von  Julie  Bondclj  gelefeii  hei» 
f3t  dae  rchOnfte  und  geiftrelchlle,  waa  er  je  au« 
einer  weiblichen  Feder  gelcfen.  Viele  Lefer  wer- 
den diefe  Rondelj  zwar  fchon  aus  den  Schrifteo 
Zinmi^rmann«  ,  SturzeiK  nnd  der  V'erfalf.  diefea 
S' hreibeiifcbea  kennen  :  aber  hier  erhalt  man  zu- 
erft  etwas  Ton  ihren  von  ihr  felbß  vorge-tTapenen 
Gedanken;  diefe  Briefe  befchläftigcn  fich  befonder» 
mit  den  Schicklalea  Rouffeau*« .  delfen  Freundin 
fie  war,  und  der  von  ihr  urtheilte:  Mademoifelle 
de  Bondelj  reanit  laa  qaalitca  le«  plua  diüingaeee 
Üe  refprit  bonaln«  le  ^inU  de  Uibmiz  et  la  pl»; 
Rire  de  f^oUalr».  Ueb«r  RoulTeaua  Heloife  iß  vM> 
laicbt'  nichta  belTcrr«  gefchrieben  worden  •  ale  WM 
Rondcl)r  darüber  lagt ;  und  wie  richtig  mrtbeih  die- 
felbe  über  englifche  und  franzöfifche  Romane, 
ber  Erziehtine,  Krankheit,  häusliche  An^elegenhei- 
icn,  FTeiindfchaft ,  Gilickffiligkeit ,  litterarili  br  Er 
fcheiwungen ,  z.  B.  über  Hemfterhuyi,  Giithe  u. 
f.  w.!   Un  -     ...  - 


w. : 


d  diefe  liebenswiirdiee  Bondely  bat. 


branchtel    DiA'  Briefe  der  geiftreicben  Bondi^ 

Und  alle  frauiüiifch  gefchrieben,  und  t'er  Hcc:.  be- 
dauert die  Le'eriü,  die  diefer  Sprache  uicht  mäch- 
tig ift.  £r  ttciiiii  üch  mit  wehnsiithigeni  Gefühl 
Ton  ihr ,  die  sanx  in  VV.ibrheit  zu  leben  fich  be- 
ftrebte,  und  die  fo  fchon  Tagte:  Ctfiduvndt 
tjut  noui  vivont  et  non  pai  Ju  beau. 

Aulfer   den  Papieren  der  Bondclj  niBlint  dea 
Übrigen  gri^faten  Tbeil  diefes  Biodchena  daa  w»i> 
lere  ralTonnlrte  Venaichnifa  der  Bticher  der  Verf. 
als »  wo  man  ab«r  in  il«n  ürtbailaa  naabr  ibra,£in- 
^findnng,  ala  dan  «abnn  Waith  dar  Bttchat  er- 

D.  Slarlin  Luthers  letzte  ernfllicbe  Bekennt- 
,  aülTe  einiger  allgemein  «briAlicher  Lehren 
•na  den  OriglaalaiMgaben  feiner  letzten  Schrif« 
tan  mr.BaMnignitf  für  Mami  Cannabich 
und  feinen  lenair<wen  Raoenfenien  •  avah 
»ur  Vertheidipung  uefercr  fymbolifcbcn  Bä- 
cher in  Abücht  aaf  diafo  allgemein  cbrlftll- 
ch«n  Lehren,  beraasgegeben  von  D.  Joh. 
Iritd.  Burfc/ur.  Ltifiüg,  b.  Uilfcher,  i7<^. 
SBog.in8.  (40r.> 

Eine  Schrift ,  die  weder  dem  Kopfe  noch  den 
Herzen  des  Verfafferi  Ehre  macht ,  nnd  Woa  all 

Monuincnt  de«  kralTeften  Klrcbenjjlaubens,  theolo- 

f;ifcher  Vcrkelzerungifucht  und  unblndiger  Ei^en- 
iebe  fich  auazeichnet.    Denn  widtrlegt  kann  dorh 
wohl  Herr  Cannabich  niciit  dadurch  werden,  daf» 
der  Verf.  ana  fieban  der  letzten  Predigten  Luthers 
Steilen  auabebt,  welche  delfcn  Anhkn;;lichkeit  an 
4|ja>  ena  danahl»   Kirckenglaube  feiner  Parthej 
war*  benrknndant  «nd  jede  Einwendung  dagegen, 
nach  der  Sitte  dea  Mannaa.  derb  »urucKwelBen. 
Oder  foll  alles,  was  Luther  je  bebanptet.  oder  nav 
in  rxtemporiTten  Predigten  Offantlicb  ala  feine  Ue- 
berzeugun^  angekündigt  hat.  immer  und  wij  dia 
Uebetzeugung  aller  proteftaniircheti  Lehrer  lejm" 
Nun  fo  lafst  uns  iieb.  r  alles  weitere  Forfcheo  in 
der  Schrift,  und  alle  weitere  Uililung  der  Vernunft, 
verbieten,  und  nur  wohlbeftellte  Zionswarbter,  mit 
Burfckert  Oeift  befeelt,  aufneller»,  die  jede  Abnci 
«hnng  foglaidl  der  Obrigkeit  denunciren  .  und  n.it 
Aokloeltlten  aua  Luthers  Schriften  nieder fchUgeo, 
nni  e{a  aaoaa  FapAthum  in  uuferer  Kirche  cinzu- 
ftihrea.    Wir«  daa  im  Geift  dea  Mannes,  der  ftlbft 
fagt:  To  will  der  £.»fA«r  felbft  nicht  lulherUeh 
fein,   ohne  fo  fem  er  die  beitige  Sq^ife-^gi»^«*^-- 
ir  übel  in  eure'iii'»HÄf,wwlMJ^ 
<U'm  UHuct«". 


ret"  —  "  fc.i  gefallt  m 
ihr  fchreibet,  ihr  habt 


mir , 


in 

'i:n. 


.a4Bi        Cattflntw  •  Zeitung 


-Mro.  177, 


Sept.  1799.  *4'* 


sach  nicht  Autor  geuannt  werden."  —  "Zum  er  Am 
iMtte  ich,  man  woile  meines  Narueu«  fci^wrUen, 
und  lieb  nicht  lutberifch,  (onderx  Chrißen  heifaea. 
Wae  ift  Luther  ?  Ift  doch  die  Lehre  nicht  meiu. 
Nicht  atCe  iUbm tlTnw ifcJtwJ^aibti  w$  itilgen  dte 

EMUbeyi!Uttm^W^lläm^i^ttM*4Skrikm  iMiffen,  defe 
ehre  wir  iubeB.**  Oder  foll  et  \Vii{erIr>^uiie 
feya ,  waa  S.i6-aS.  in  den  Noteu  gefagt  wird,  iiaf« 
man  einzelne  Stellen  de*  N.  T.  It-ii.bi  «'  rdrihen, 
und  nach  willhübrlichea  Hegeln  uiilsdtuieii  kön- 
ne, daf«  ein  gaiiicj  ileer  von  VertheiiiiiutißafchT-if- 
«an  He«  cbridiicueii  ütaubeni  von  der  13i tycitiig- 
Jidt  und  von  der  Gottiteit  Cbrifii  cxiAire,  und  dafa 
diefe  Lehre  in  allen  Schrifta»  «Uar  tiircheaiehcer 
«nd  Scribentea,  von  der  Aptftal  gtita«  an  ftabaY 
Jümd  wie  Banätäwn  ämlimmbgim,  wie  foUftnd«« 
Ji.  18.  "ob  iaauiid»:'4«r  daa  Baod  dar  Cathar. 
KürdMHtf^inad'-ja  '■fkf  «in  -Xiaknmt  verwaltet . 
und-*  Üicii'-diAey  iln«n  Olaaben  Terkragnct .  be 

ftraltat« -oder  zu  unter^rahci!  bemüht  ift,  al»  ehr!: 
-Cher  ,  gawilTci.  i.uirr  M^i  II  haDiile,  da  Hi  eine 
wichtif^c  l"r.'. pc  "  Oller  S.  "ilief»  au  behaupten 
ift  nicht  eitle  i  rejoiutUi^hcit ,  fanderu  weun  e«  von 
einem  beruleiiefl  c.hriftlifhcn  Lehrer  ffefchiehet, 
iKubaheit,  unedle  Fr.  .  .  hoit,  mehr  will  nwn  nicht 
fagea,"  oder  die  Armli  IfjiUeit  5.  h  "was  wurde 
wohl  der  erlle  glorwurdigc  Urhebei  der  tJniverfität 
leaa,  lohaiui  Friedrich  der  ürar<imutbige .  dclTen 
Oabaiaa  im  Weimar  rohen,  £r,  dar  da*  Bekmat» 
alllea  dar  chriAlichaD  RelijnO)i  wagea «  fo  viel  fUnd- 
halt  erduldete,  uti5  Tu  %'iel  grofemäthig  aufopferte. 
Er  ,  der  di.;fe  Univcriitat  zur  Erhaltung  r.nd  1  ort- 
tlj!i2un^  tiiriiHic  heu  W'ahrlifit ,  miucn  unter 
eideii  uiu  (ilirifti  NvUiti.,  ftitiete,  was  wurde  wohl 
Er  iu  einen)  f  .li.hr;.  .m..  Icua  a  i!(^cg«ir.j,eneii  ,  — 
in  oincr  foiifi  i!i  allen  ar.dfiii  al»  iticulu  ifchen  Hc- 
ct'it  i  eri  fctiT  lobenewiuriip'L-i.  ,  uiu!  ui  ci.  1  belieb- 
ten/.eitung  enthaltenen,  von  ihr  tiurcb  g^tiz  Teatfch- 
land  und  wrflOT.  Aogcbreiteten ,  alle  ölFentlichen 
(Jbrif^enpartha^en  und  SckienkunfeiTionen  beleidi- 

S enden,  und  den  uralten  Cbriftcntlauben  aufhebeu- 
«B.  Glaabenab^kaontniffa  ItcanY"  Soll«»  viel- 
leicht  die  dtmUaocbtiglten  HeraMa  Bii  Saehran, 
und  der  durchlaucbtigfte  Pärft  au  Schwarzburg-  Soa- 
dersbaufen,  a!«  die  Landeaftirften  des  Herrn  Can- 
iKibiili  Hijil  di'2  ''i^  TiV. tci'.re  <!er  Ail^t'-nrliieu  Icmi- 
fchen  Li  tic'T  j t Lir  .;f  1 1 11  r.f;  oauiircii  au!gelij<Ji:rt  wer- 
den, mit  il' Hl  WC  ilichen  Aron  drein  zu  {Mis^e^n  , 
und  aU  ruhnjwuidige  Nachkommen  der  chriftli- 
cheii  hurtiirften  und  VVahrhcitsieugen  J  ibann  dea 
Beflandigen  und  Johann  i  riekirkh»  de«  Grofsnt'ithi- 

f;en  ,  wie  fie  der  Verf.  S,  4G.  anredet,  durch  Re- 
cripte  ond  Dteafliabfetaungeii  dem  Harra  Canna- 
iD|cI^  und  feinem  ^aifchco  Recanraoten  brevi  «a> 
BK.daa  HjtQdweik  nitdar  au  lagenf  Oder  warum 
dadidrt  der  Yetf.  ^bBchffidi  ^«fWn  Fürflen  feine 
nabedeuteiide  Schrift?    Gehört  et  nicht  unter  die 


t 


dringend  behersieen,  al«  Herr  Cannahieh  uad  fein 
llecimfent,  gawili  fchon  ohne  die  Aufinderung  dal 
Herrn  Pralatan,  bah«««lat  haben  werden,  wa«  iiB 
Heich  der  nlalirtta  Forichiuia  reliaiftCnr  WahriMil^ 
Pflicht  wmT  AMht  bfl 

HJernuont  SildfäuU,  in  Briafini-M  Ida,  von 
Mojegartm.  Barlin,  b.  Langet  1799.  i3>/s 
Bogan  in  ft.  (itfOr.)^ 

Der  Verf.  ift  ein  Broder  de»  beriihmten  Dicll* 
tera  diefe*  Namen*,  dem  er  auch  fein  Buch  dcAU 
cirl  hat.  t    In  dar  Vorrad«  eruiihlt  «r  kürzlich  die 
Gefchichte   von   Mnnnom  BildfauU ,  deren  ge- 
MmnifsTolla*  Tönen  ihm  VeranulTanc  aiebt,  üch 
■ait  (eia«r  Ida  io  diaCm Brief«»  nbet daaUBb«^«i& 
lidie  änd  Bw^e  bu  vnieflialieB.   "WMen  Sl«« 
fagt  er,  nach  dem  Stadium  neiBaa  Bacha  fiber« 
zeu-it ,  dafa  dai  Höchfle  in  un*  da*  Unbefraifliche 
au-ii;,jL;jt ,  fihen  Sie  den  Grund  feiner  Unbepreif- 
licukcu  «in  und  fanden  in  diefer  Unbegreiilichkeit 
da«  Ewi^e  nnd  Erhabene  de«  Menfchen;  lo  habe 
ich  Ihnen  riel  eeleiftet. "     Nach  diefer  Ankündt- 
{•utig  wird  kein  Lefer  daa  allaa  erwarten,  waa  er 
in  dem  Buche  findet.     Der  1  Brief  handelt  von 
dem  UtA^reißichen.    S  Br.vom  Zwecke  der  Fraum, 
3  Br.  vom  Qeiuaüjehen.      Die  gröfiten  Oeifter, 
fazt  Herr  K.»  hatten  faft  immer  am  wenigften  <«• 
bfen  lud  geUm  ud  führt  Somur,  Offuuh  SXm^ 
ktspeare  und  Ufum  aU  bawetrend«  Bejffiete  an* 
Aber  wie,  wenn'  man  diefen   Newton,  IjeAnkt 
Haut  u.  a.  m.  ent^egenfetste?    Das  Genie  ift  eine 
Grilatikeii  fchafFeiide  Kraft;  feine  Werke  find  gan« 
Natur:  aber  worinn  ea  eigentlich  heflehr,  ift  nn- 
erkl.iilii  I).    Einfamkeit  ift  feine  Schule:  in  ihr  eot> 
wickelt  (ich  der  Genius  reiner  und  unverfalfchter. 
In  der   Ausführung  diefer  an  lieh   wahren  Sätse 
findet  fich  viel  Galimathia*.    4.  f^om  Glauben.  Auf 
die  Fra^e:  wa*  foIl  ach  glauben  ?  ' giebt  der  Verf« 
die  Aiftwort:  "waa  dir  heilig  ift  nnd  tuahin  heia 
Ba«vela  fIHhrt.**  Abarnmi  fragtJtcht  watlftdennhel* 
Ug?    Nach  dea  Ree.  Erklürung  ift  ee  die  Sittlicb- 
heit  und  waa  mit  diefer  in  nouiwendtgem  Zufam- 
ineuhange  Bedacht  werden  mnb,  die  Lehre  \'on 
Gott,  von  der  UnfterijÜLhkeit ,  überhaupt  die  Re- 
il;;! ui  ,   >y.i.i  der   Meiifchhcit    ewig  beilig  bleiben 
wird.    Die  Sittlidikeit  felbft  braucht  nicht  ge.laubt 
zu  werden;  denn  diefe  offenbart  £ch  dorch  unmit- 
telbare« Bewufstreyn :  der  eigentlicb*  Gepenftand 
des  Glauben*  ift  alfo  die  ÄealitSt  der  retigiöfen 
Ideen.  Wenn  aber  der  V«tf.  auch  da*  KeiaMn  und 
Wacitfen  der  Fflansen,  den  TegelmIfBcan  Lauf  der 
Sterne,  nnd  Bnletst  alle*  in  der  Erfthrangawelt, 
für  Objekte  de*  Glauben*  *afgiebt ;  fo  verwirrt  er 
nur  die  Begriffe  ohne  Noth.    5.   \'i>n  der  Lieh», 
G.  Die  Ideale  beyder  Gefehleehter ;  fo  nennt  nltB"- 
licb  Hr.  E.  di«  Krafk  bar  dem  Matnw  nnd  di«  An- 
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MUien  Urbrnng,  al«  di«  auknUrdipfBlitirclM  Vm^ 
auaft;  diflicr  häker«  Uriprmg  ift  aflaiUdl  in  depi 
aat«Tlicli«a  Verlangen  Mr  meafchlietitn  Ssde  mck 

eiullofer  Fortdauer  bu  fuchen :  eine  Kebauptung. 
dio  Icbnerlich  Bo)f»ll  rerdieiit.  y.  f^om  Zutra<i- 
0n.  10.  /  der  1  on/i.  Wa»  die  t;uie  Ida  mit 
diefem  völlig  reruugiiii.kien  Rarounemeiu  über 
Form,  ErfcbeinuBK  ,  Ding  an  lieh  u.  f.  w.  an- 
fatij^eu  Tolle  ,  itt  fcbwer  xu  Tagen.  Dia  War- 
nung, welche  Hr.  K.  feiner  ";>eiftre>cben  Freiin* 
din"  giebt:  "Hatea  Sie  ficb,  tmI  tod  deo  Din- 
gen an  ficht  oder  von  Stoff  and  Maurie,  oder 
Viel  von  Fornen  sn  rprecben."  aug  er  ßeh  fMbft 
fo  lange  «iDptobleD  feru  lafl^n.  bia  «r  Cefa  voo  al- 
len diefeo  Dingen  riebtigere  Begriffe  arworben  bat. 
11.  f^on  der  Religion.  is.  F'ön  dem  Hange  zum 
feränderlicheri  im  Mtrifchen.  13.  f^on  der  Ge- 
uohiiheit  ab  f  'ornuuid  der  Aatur.  14.  Uebtrßeht, 
—  Man  fiebt  aut  ditfer  kurzen  Inbaltsanzcige, 
daTs  e*  der  Scbriii  an  Mannigfahigkeit  ^ewif«  nicht 
fehlt.  Aticr  Uie  Behaudlnug  ift  doch  felbfl  Inr  die 
BrieffoTOQ  ,  ^ar  zu  rbapfodilcb  aud  unbefriedigend 
autgeTaileu.  Der  Verfall',  inejnt  et  obne  Zweifel 
recht  berzlich  {;at  Towobl  mit  feiner  Ida,  alt  aacb 
tsit  allcQ  Lefern  diefer  Briefe.  £r  ▼errlth  Wlroae 
Bit  da«  Tugend  und  äiaa  fnr  aUott  waa  dar  Maa» 


fiBhaaaaiar  Adal  aad  «abadlagfMi  W«ik  ^abt« 
aad  vaä  dicfar  Sake  vmiiaat  «r  Aekonfi  Aba« 
an  aadam  aiaau  gataa  Scbriftlallav  üttaatbahTtt* 

eben  EigeiiTcbafian»  an  Deatlirhkeit  and  Bcßimmi^ 
heit  der  Hegriffe,  reifer  Beurtbeilungskratt ,  geiau- 
icrtii-m  GeicbmacK  iiud  etoer  |(ebildeten  Schreibart 
niaii^ctt  et  ihm  par  febr.  Daft  in  einem  Bncba 
von  fü  viclcrley  und  fchon  fo  ott  bobandelteD  Mat^ 
rien  nicht  auch  manches  ncbtia  Gedachte  nnd  ^ut 
Oefagte  vorkonoien  füllte,  daaulätfich  kaum  den- 
hco,  und  der  Hec.  ili  nicht  gemeynt ,  diefea  Lob 
der  Kegenwanigen  Schrift  abiufprechen.  AbarwiF 
glaicB  atub  er  aur  Steuer  dar  Wahrbeit  babaoaaa, 
dafi  er  daa  Uarichtigen ,  BinfaltigcD »  UabcrTpaaB» 
ten  ,  Halbwahran  and  Verworrenen  doch  gar  stt 
viel  iieranden  bat.  Wa*  die  Einkleidung  betrifft, 
fo  ift  der  .^uadruck  oft  uin!cu:lich  und  uhielfod, 
oft  gezwungen  nnd  KoQUüt  uiier  gar  fcbwulfUg. 
Zuweilen  wird  es  fo  Ar^  ,  liaf«  der  Verf.  felbft  ge- 
ftirclitet  XU  haben  fcbeitit ,  feine  fchöue  Korrerpon- 
deutln  m&chtc  irre  aa  ihm  werden:  einoiahl  ^.  17. 


findet  er  fogar  obthig,  he  darch  die  auadiücklirhe 
und  gana  araAbafta  Varficherung :  "ich  raTe  nicht!" 
sa  hcfubigea.    Dalä  aadlicb  Hr.  K.  im  Oriacbi- 


fcbaa  aicht  gar  Awk  ift»  davoa  ift  dat  Bawtii 
S.  45.  •«  lefaa* 


Beyträge  und  Nachrichten. 


pairfe*  XhMraay  Im  4kt  Stadmm  der  JMmm  Ka»fim 
du  JlUrthmmt,  von  J.  Omriitt,  Pkobffor  aad  Oiiw* 
•er.  S*Ae  Abiheilang.    >1agdcb«ig.   b>  Oagig  Cbli» 

Üan  Kell,  1799.   ti  i/a  hv^.  in  4. 

T^er  Verf.  legt  als  Grond  zur  Eiutbeilung  diefer 
Schrift  vier  Fragen  vor ,  die  jeder  bej  Erler- 
aaag  ainar  Wiffenfchjft  an  Geb  tbon  auffa  (follte), 
aad  «war  in  folgender  Ordnung:  i)  Wai  will  itb 
in  derfelbea  arlerncn?  s)  Woran  erlerne  ich  fieV 
2i)Onrcb  waldM  Mittel  erlerne  icb  fieV  und  4)waa 
»nfa  leb  arit  htaiaobringeu  ?  (w^ia  fiir  Vorbamilait 
fa  gehören  dasu?)  —  Ade  von  dicfen  Fragad  ba» 
antwortet  er-anf  eine  befriedigende  Art. 

Findet  man  atich  gleich  nicht  viel  Neiiei  in  die- 
fer Abhiindlung ,  fo  »ereichl  ihr  doch  dirfes  fehr 
■  ur  Eni|jfrhluiig ,  dafs  man  alle«  in  diefer  Materie 
VOTgearbeiteie  gehörig  benulzt,  gut  geflfllr,  und 
iti  ein  at.Rt-ni-hiiiea  Ganact  verbunden  hebt.  Einen 
Aii»/<i;f  d<irati«  voraulepeu ,  h^li  Hec.  fuT  äbarfluf 
fig,  da  |e<ler,  deu  he  interrflirt,  (o  «ranige  Bosaa 
Ceibn  lefei)  wird ,  und  (ui  jadm  tlf^tlPI  dia  UaGw 

Aaaal^a  hiabtojittclk  ift« 


Indeffen  di>ch  noch  eina 
Bej  der  aweyten  Frage :  fforxu  »rUrnm  wir 
chaeologlef  bitte  vicilt  icbt  noch  etwa»  mehr  von 
einander  getrennt  worden  können,  waa  den  blof- 
Ten  Dil  id Ilten,  was  deo  Khnftler,  und  wa*  den 
gelahrten  henner  tiud  Liebhaber  InierelTift.  Denn 
der  Dilettante,  der  feine  arch.iolo^ifL hen  Kcnnt- 
niffa  etwa  bloa  au  gefchmackvollen  Vcrzieiun^en 
in  Criuaa  Ziaiaaara  aad  Garten,  oder  aa  Anle- 

£ng  roo  Saaualaacea.  oder  wohl  gar  nar,  um 
von  fpracbeD  au  Unnao^  aaweuden  will,  wiid 
diaCa  Frag«  andara  bantwattaa.  ala  dar  KaoAlata 
und  dlafer  wieder  andara,  ab  der  Oelahrte. 

Gefallen  bat  dem  Recear.  befondan  dto  BaaBt» 

wormng  folgender  Fra.en,  welche  hier  ah  aina 
An  von   DigrefTion  »11  beirarhien  ßnd  :    If  'arum 

Jiilltti  HuHjiUr  und  H>i>t/i lieber  hauftij äi-hlich  die 
Jnltke  Jiudireti?  —  /forum  kömien  Jit  nicht  un- 
nuttelhar  zur  Aatur  gefien?  —  /J'odiirch  wurden 
gnÜU  die  Grieehen,  und  kein  anditi  Falk  der  al* 
imt  und  neuern  Zril  ,  atij  das  Jdeatifehe  in  Dar» 

Ji0tbin$  4tr/fk6um  M«^ek»$tJorm  g^ührtt  — 
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Jiit^S  Ar  Urjaehem  d*s  Aufkommens  und  T^it- 
falU  der  Kölker,  nebA  eiiiigen  Bemerkungen 
über  Finanz- SjüUine,  befonder«  ubtr  dat  bi>> 
licrige  Finaoswer»  der  Franzofen  und  dm 
Britten.  Ao«  dem  Eaflifcben  frej  ftbcrCrtil 
und.  mit  AomerkuanB  und  ZurStsen  sar  Ba> 
ricbti^ang  undVervmlftliidigung  verfelwB  iwii 
Chrt/lian  Au^uß  Jf ichmann.  Liegnils  XCiA 
Leipzig,  b.  Siegen,  i7y9>  and  l 

Bogen  TiMi ,  V<ni«d«  aad  InhalMuiein. 
(soGr.) 

Der  Verf.  fiellt  in  diefer  Schrift  Unterfachang^n 
über  einzelne  v.'ichiigeri.-  und  allgemeiDere  Ge- 
cenfllnde  der  Staatswiitbrcbafc  an,  und  bändelt  «ia- 
Mr  snfllrderft  TOn  den  Fünde  Und  dem  Kapitale 
der  unMo  Staatagefelircbaft.  Er  nimmt  ala  Tolcbe 
dM  Maanftklar  •  LandwirthTchafta.-  und  HandeU« 
Wticb  w;  mw$kmifcic«r  aber  und  aeliirlleher  hlt« 
te  er  die  Landwirihrcluft  ^or  den  Minnfäkturea 
letzen  rollen,  indem  letitere  eigentlicL  jene  vor- 
■ttafetzen;  wetii^&ena  obne  Ce  iiicbt  gehörig  ge- 
ücherl  ünd.  Ber  (^eni  Mdiinf.ilu  lirwefeu  bemerkt 
er  richtig,  dafa,  da  lu  wenig  Fallen  die  Arbeilen 
ohne  Beybiilfe  Terrichtet  werden  tiiirmen  ,  und  die 
£r*eug(<>ne  in  keinem  Falle  den  unmiitelbarcu  Lohn 
dea  Arbeiter«  atiemacbcn  ,  fo  künne  man  daa  Kapi- 
tal für  daa  MauufaKiarwefea  in  zwey  Tbeile  thei- 
len*  aimlicb  in  daa  Qchende  oder  flaudiee  Kapital, 
weldiea  anf  Mafchinen  nnd  Uulfamittel  zur  Ar- 
beit verwendet  wird ,  und  in  daa  cirkulirende  zur 
Zahlung  de«  Arbeiialoliiia  ; ,  esAerca  vei zinfe  iich 
dorcb  die  ^rTparaifa  einer  ZeU  Arbeiter.  Eiadlehr 
rlebtlge  und  nicht  gin  «gewfthnlicbe  Beaerkniu| 
Ift,  data  ein  gevriOer  ZufSud  der  OereltTchaft  ÖR 
viel  et}  £rim<Iuii>en  beitrage.  Z.  ß.  je  mebrPort- 
fcLritte  die  GefelUcb.ift  in  ihrer  Vervollkouimnnug 
tbut,  delko  Qiebr  theilt  lieb  die  Arbeit  und  Hiea  Ge- 
fcbathe,  wodurch  die  einzelnen  xn  einem  Gefchaift 

gehörigen  Arbeiten  verv.illhomtnt  werden,  uuJ  d,)t 
ranze  gewinnt.     Die  bcite  li.riauterung  giebt  uuler 
andern  die  Stecknadelfabrik. 

Auch  den  Landwirtbrcbartafoade  tbeilt  der  Verf. 
in  swry  Theile;  wobey  wir  aber  bemerken.  tfuTa 
dar  von  dem  Vf.  allgeioeia  «aMnommene  Sats:  dafa 
dio  Bertttkeraiig  ficti»bloa  ntfdi  der  M&gHcbh<-ii  der 
Landeahuhur  »fer  Gefclirchafi  richte,  nur  nnicr  ge- 
willeii   Liarcbrinkaaeeu  ttiisut  chiticti    Ic>  .  denn 


dukteo,   den    Fabrik-  und.  Manufaktur  -  Erzengun- 

tcn,  dein  Handel,   den   chemifch- tecbnoloftiicbca  ^ 
rlindungcn  der  Gelehrten  feinen  wichtigen  Ein- 
fluf«  auf  Bevölkerung  abfprecben?   Im  Jten    be-  ^ 
trachtet  er  den  Umfang  dea  Markts  und  der  Grin- 
loa  de«  Ablauea,  fo  wie  im  AUa  den  Eintlufa  def> 
Criben  aöf  dio  finengungakriUM  derjenigen  Arbe^ 
loOa  tmleko  aibldA  der  Fonda  betrieben  werden.  ' 
80  wie  dl«  Arbelten  ifnrch  Thailung  derfelben  febv 

erleithtert  und    berrhltuniget    wenlen  .    fo    Wt;rdeit  , 

auch  Unternehmungen  durtti    Theilung  de»  Fonda 

belördeit.     Daa   5ie  Kap.  ban  lelt   vom  Umfange 

des  Markt»  in  Abliebt  feinet  Eintluflea  atlf  die  Art 

tier    FoTHifjnlcguug.      Dis  Oie  von  der  Theilung 

de»  l-otui!..    Da»  ''te  von  der  Nominal- Valuta,  wor-  . 

unter  der  Verl,  den  Preia  der  Guter  und  VVaarea 

rerftebt.     £r   fucbt  hier  den  Satz  von  Smith  sa 

widerlegen ,  dafa  durch  den  Preis  der  Früchte  daa 

Landes  der  Preis  aller  Waarea,  dea  Arbeitalohaa , 

der  i'rofit  dorManabbtarhonrca  ond  de»  Kaufmann« 

bettimmt  wordo«  Wobej  er  aber  zu  wenig  auf  die 

Koohurren«  nnd  auf  die  NothweodiKkeit  de«  Be- 

ilurfnille«  fieht.    Da»  gir  K^p.  btrchifugt  Geh  mit 

der  l'undaanhilutuni;  ,    wijl>oy  (Icr  Verf.  £ii>veilea 

etwib  pjrjil ii\lcbcineode  S^i^e  vorträgt,  z.  B.  aus 

ItatKeti    Lrlparnillen    eutOebe    htiher   Ariieitalohn , 

welcher  tjur  unter  dem  Umftande  wahr  Tcjo  niüch< 

te,   wenn  die  ErfparniQe  wieder  ata  Füuds  ans«» 

legt  werden  können.    Auch  lieCe  fich  noch  ein  l'all 

denken,  welchen  aber   der  Verf.  nicht  berührt: 

wenn  nämlich  durch  Eifpamils  die  untern  Arbeitfl» 

kiafon  wobihabaad  «ardca,  wo  fi«  iodapin  Tid>  * 

leicht  Tchwer  und  am-  bey  erkSbetem  Arbelufohne 

an  die  Arbeit  gehen,  doch  diefer  Fall  ift  fetten. 

Kap.  9.  bandelt  vom  Prnduktcnerzeiunif»  ,  in  fo 

fern  es  vom  Zuft^nde  der  Siaa  »pcrellfchsft  abiiaugt. 

Kjp.  10.  fuch  1  der  Vf.  die   Urfache  dea  langfamsn 

Fonfclirittes   der    caropäifcheti   Deviilkenmg  und 

Keichthum»  iu    Vergleich   g'/jcn   Nnrdamerika  in 

den   .M.!joiat»  -    und    Famdienli  Icikf.maiifsrechien', 

welche  noch  in  den  eurouäifcben  Landen  so  ltil> 

den.    Allein,  dafs  dtefe  auf  da»  Allgemein«  (b  wick^ 

tig  wirken  füllten,  ift  nickt  biulinglich  zu  arwel» 

feil,  da  de  nur  auf  einaelae  Bülnde  «>b«B,  srdch« 

in  Vergleidi  fegan  deo  ärballeaden  Stand  slrialich,  i 

rcbwach  find;  nun  kann  dem  Vf.  anch  dki  Mfifel.' ^  LiOOgle 

aller  entg>  f;en   fetien  ,   wn    de  weit   hSiifi^er  und 

flärker   waren,    und  diu  h    wsr    Resailii'Tiiiia  urv.l 


i4flf        Eituntor  •  Zrftimg.  Nro.  17$* 
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für  Tinferp  VerfalTiing  nicht  Im  mindcfi«n  psfst. 
uiid  die  Ablicht  der  äitern  Zeiten  bey  derielben 
Iii  cht  mebr  eiutieien  kann.  Im  iiten  vom  An- 
wiicht  det  Fonda  auf  Landgüter.  Im  jcten  von 
der  Nachfrag»  und  in  wie  frrn  die  Quantität  von 
^fta  Früduktenerzeagniire  abhängt.  Im  >3ten  vom 
^Gcld«»  wo  dnr  Vf.  aber  nicht  tief  genug  in  di» 
nitDr  vad  du  WefcB  d«*  Oaldw  nnd  feiner  ver- 
fcfaiadcmn  VMdtnli«  in  Staate  «ingedrungen, 
fo  wi«  wir  anch  in  dem  Abfcboitte  von  der  Cirkor 
lation  gründliche  UnterfuchuDg  Termiffen.  Indem 
sweyteA  Abfchmite  fucht  er  zeigen  ,  wie  die 
GeldiiialTe  in  einem  Staate  auf  d.se  Gcldiiuantum 
in  dem  andern  \virl;e ,  w:)  der  Vi.  eine  wichtige 
Stelle  au«  des  Abbt:  Grojier  Defcription  de  U  Chi- 
ne anfuhrt,  welcher  zei;;t  ,  WLtt  verniiuttig  und 
t(r«ife  die  Handelagrundfitae  der    Chincfen  find, 

adeaen  fchon  vor  zwejuufend  Jahien  Hu'.:antfe 
ait|ptet,  dafa  daa  Geld,  welches  dtuch  Handel 
in  «in  Reich  kommt ,  «in  folchct  Reick  in  keiner 
andern  Hinfickt  beieickeret  «Ivfo  tmm  eaa«unHaii> 
debmittel  dient.  Möchte  fleh  dielaa  die  Politik 
merken,  welche  die  Autfuhre  roher  Prodokte  h«j 

ganc  freiem  Handel  fo  vortbeilhaft  anfiebt,  weil  üe' 
leld  ine  Land  bringen,  aber  dadurch  oft  fiir  daa 
Land  und  die  Bejrl.ritnng  derfelben  im  Lande  fo 
ftcigen,  daf*  Lind  in  den  vera- bei tLten  Waaren 
dem  Aualande  nicbt  Preis  halten  kann.  Der  dritte 
Abbknitt  handelt  von  den  Bedingunj^en,  unter  wtl- 
clica  manchem  Staate  ein  gröfterea  Geldquantum  zu» 
iUelGm  kann»  andern.  In  dem  i/|ten  vnm  Hre- 
dtt.  Im  i5tenTon  Einkönftenüberbaopt.  Imi6ten 
vno  der  VcrtbeiliiDg  derMben.  Hier  liandelt  der 
Vf.  in  verfcliiedenen  Abfcbnitten  von  dem  Einkorn» 
men ,  von  liegenden  Gnimlen  ,  von  dem  Arbeita* 
lohn  als  Einkommen,  von  Kapitalziufeti ;  allein  er 
trfchüpft  den  üegenlland  feilen.  S.  i58-  tadelt  er 
den  Smith  wegen  der  Folgen  eines  groffen 
Ilcichthums  für  die  Kapitalzuifcp.  Im  i7teo 
Kap.  fiellt  der  Verl.  Jleirachtun^en  über  die 
Steuern,  und  befonders  über  die  aUgemeioen  Wir» 
hangen  derfelben  iin,  deren  er  drejr  angiebt,  WO 
wir  ihn  aber  nicht  crünJUcb  gefiug  linden.  In  ei- 
ner Note  wird  sofAnig  bemerkt,  dab  in  Orofibrit- 
lannicn  aodi  19  MüttoaM»  «n|p.  Acrm  Ji  43,  fi6o 
'  B  Schob ,  nnd  in  Frankreieh  nadi  Yoong  40  Mii> 
lionen  Mor-en  Arpeni,  entweder  gan«  wtifte  oder 
äullerfl  fchlecht  gelniut  liegen.  Im  »aten  Kap.  han- 
delt der  Veif.  vom  Nati-»nal  -  Aufwände ,  im  icjten 
vom  Ilt'icbthnmc  ,  worauf  im  colleii  hap.  eine  knr- 
xe  \Vi«d<Trio!iing  der  behandcllen  S;itze  erfolgt. 
Der  Ueberietser,  Hr.  M.  Wichnsann  zu  Leipzig, 
hat  Anmerkungen  und  Zufätze  be^gefiigt.  Zuför- 
derft  hndet  er, nicht  ohne  Grund  nöthie  ,  etwas 
über  die  Kennt'nifs  der  Natur  and  des  Wefens  des 
Fonde  oder  dee  Kanltal»  überhaupt  mu  fagen.  Nur 
wttnrchien  wir,  dtlii  kierniAt  allea  nach  den  üko- 
nomMSAm  Ueen  beilimmt'  «ira.  diann  fo  MailiC 


kommt  an»  <lor  Erde,  die  mittelbare  and  immiitel 
bare  Entfiehung  dedelben.  Man  vergleiche  nur  den 
nnbcdentenden  \Verih  einer  kleinen  llachtroalTo 
mii  dem  ohn*  Vergleich  gtüfseTu  Kunftwcrthe  der 
daraus  verfertii,teu  Spluen.  Er  nimmt  vermöge 
det  Oekonomiilcn  Syflerns  an:  Menfchcnarbeit  an 
dar  Kedö  ttj  die  Ur^ucHe  aller  Schätze.  £inkom>* 
men  nennt  er  den  jührlichen  Wiedereinnng  der 
Buwachfenden  Schätxe;  die  Erde  gebe  daa  «rße 
Kapiial  au  Vorfcknie  und  Aiiat8gen--ui  dem  wiUea 
Ertrage  oder  in  der  Lieferung  de«  erlleo  wildwack* 
fendea  Saamens.  Zu  S.  10  in  der  4ten  Anmer- 
kung wird  erinnert,  -dafa  der  Vf.  das  Funda- 
ment aller  Landwirthfchaft,  Grund  und  Boden  und 
deilen  Beurbarung  vergeHen.  In  der  5ten  wird  ein 
vorziijjlicher  L'nterfchied  iwifchcn  der  Arbeit  bey 
dem  Landwirthfchaft»  -  Wefen  und  zwifchcn  der 
bej  dem  Manufaktur  Wefen  bemerkt,  jedoch  nach 
ökonoraiflifchcn  VerhlUniiTen.    Die  Bebauptnnc  S. 

dafs  bc7  einer  Nation  unter  einem  mudeB 
Klima  der  Ackerbau  Ton  «Drsüglicbem ,  und  ihr 
anawlriiger  Handel  unfeklbav  Ton  geringem  Dnip 
fange  fejn  mfifle,  widerlegt  daa  Bejrmiel  Ton  Oro*- 
britiannien.  VorsCIgtich  rerbreitet  ßcn  Hr.  fV.  In 
ffiiicn  .S nmerknngen  auch  liber  die  Steuern  ,  je- 
doch auch  in  phyliokralifcber  Ilinlicht.  L'ebrigent 
geht  der  Verf.  bey  den  n»ciften  (»rnndCiizen  von 
dem  urfprüngUchen  Zuflande  der  .Mcnfchen  aiil 
und  in  die  rohe  (icfrilfrhafi  z  nw  K  ,  um  die  all- 
mihlichc  Entwickelung  belTer  zu  zeigen.  Neue 
Grundfaizc  haben  wir  in  der  Hanptfchrift  cigenb« 
iicb  nicht  bemerkt,  allein  dat  Vorgeiraeeue  ift,  ei> 
nige«  oben  bemerkte  auagenommen,  oft  naSer  un« 
,  Mrrncbt,  nnd  auaeioander  geCeUt  oder  einleuchten« 
der  dargefteilt.  Voretlgllch  folgt  der  Verf.  dem  A. 
Sniiih  und  fucht  feine  Sätze  zu  bedSrken  ödet  bier 
und  di  mit  einigen  Bemerkunsen  au  unterftutien 
und  zu  «riintanj  nnd  mir  Miien  weicht  er  von 
ihm  ab. 


Uekrolog  auf  dat  Jahr  1-96.  Enth.iltend  Nach- 
richten von  dem  Leben  merkwürdiger,  in 
diefem  Jahr«  verflorbener,  Teulfrhen.  (ie- 
iammelt  (gefammlat)  von  rriedrieh  Sehlich t»- 
gntIL  Siebentel  Jahrgang.  Erßer  Band.  Go- 
tha, b.  Pertbee.  1790.   si  Bog.  8-  (iTblr.) 

Diefer  Band  enthSIt  folgende  bald  lingere  bald 

kürzere  Biographir-n  :  0  R.  Graf  v.  No flitz ,  K.  K. 

geh.  I'.alh.  Holkrlegsrithcprafident  u.  «.  w. ;  2)  I. 
H.  JJufslein,  Rechnung»  -  Syndikus  zu  Niirnberg; 
Z\  Heinr.  Aug.  lurji  Ilohnnh-he;  \)  Ar.».  AiU. 
Chrift.  Il'ichmann ,  ein  holl  runi;,sviijltt  S  hn  det 
Leibarztes  VVichmann  in  Hanm  ver;  .",)  J.  1'.  t*» 
Direktor  de«  Landgerichts  zu  Atitbacii;  PO  L  C. 
Pliaum^  Lehrer  am  rtform.  Gymn.  zu  Hei.'ciber^; 
W  Frejrherr  ron  Slraujs,  Churmainzifchtr  Mini- 
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au  LiibecK;  lo)  D.  I.  C.  Oehler.  Prof.  «T.  Medi- 
ein  ZI  Leipzig;  n)  Petronetle  ("hriftiane  Jorcjih« 
KlUbcr ,  geb.  Zeiser,  Grmablin  de>  H<;fr.  ii.  l'rof. 
Jar. -  Klüben  in  Erlangen;  12}  J.  Ph.  Sitbenkeej  , 
Prof.  d.  Philof.  «u  Altdorf:  13)  Jo.  J«c.  Sleiubru- 
tktl,  Prof.  in  Zarieh.    Der  merkwürdigft«  Todt« 

umor  iUbn  Ut  otmArdtii  dar  phUoCopliuclM  Dich' 
ter  47s.   Sein  L«b«ti  Ul  auch  am  auifilhrliebllan 

und  b«ften  befcbriebeu.  Die  Quellen  ,  aui  denen 
der  Heraufgeber  fchöpfte,  find  gröfsientheils  an<;e- 
gcben^  ei  find  gedruckte  und  Privatnachricbien , 
welche  darch  die  Verfchiedenhcit  des  Stil»  ihrer 
VerfalTer  auch  den  Stil  in  dicf<u  llingTjjihirrd  oft 
fchr  ungleich  machten;  denn  der  Hcraiiegeber  v(t- 
arLcitotc  nicht  immer  daa  ihm  gegebene  IMateriale 
zu  einem  Gänsen,  fondern  er  fäf«t  häufig  die  Vf. 
felbß  reden  ;  daher  euinand  denn  bisweilen  ein 
Mangel  der  gehöricen  Anordnung  der  Gadankau, 
«in«  iiDangenebma  WaitUoftiglieit  nod  WI«d«rllo- 
Innf.  So  mala  aun  >.  B.  in  dtm,  CmiA  lahrreiGh 
UDO  mtarbaltand  cerehriabeiiaii  Leben  daa  bravaa 
und  biedern  Gehler'j  daa  meiflc  T'.WL'yinahl  lefen. 
In  einigen  Lebenabefchreibungcu  h.ibeii  die  £in- 
fcmlcr  der  Nachrichten  lUa  de  utortuit  111/  iiijt  he- 
ue iilUufeur  befolgt;  daiur  kann  nun  frcylicli  der 
H<r-i '1  ■'[jel'er  nichts,  dcT  ilu;  ChaTaktt.'vfchildcTiin- 
gCD  (einer  Todten  aufiiin)mt,  wie  üc  Itim,  grcifa- 
tcnthaila  tod  Freunden  derfetben.  zii^ofcbickt  wcr- 
'  den,  wo  «r  nicbt  etwan  einen  oder  den  unicra 
daron,  wie  aa  bey  einieen  im  vorliegenden  Bande 
der  Fall  war*  par[öDli«Hi  gekannt  bau  Gat  wire 
m  dabar ,  wann  der  nerau«geber  einet  folcben  Ne* 
krologa,  an  denjenigen  Orten,  wo  feine  %u  be- 
fchreibenden  Todte  gelebt  haben,  einifrcn  nnpar- 
the>  ifi  li'Mi  .Mjnnerii  il:r  L'rtheil  über  Gehn  hl  i^ift- 
J't:ht  tj  teil  ,  Mciuctiias  11.  A.  gl.  fuh  ß;;il!o  abioaer- 
tc.  t>o ,  glaubt  ilcc,  wurde  t  iiiai,cii.  f.<;drutk- 
te  und  uiigedruc)ae  Li^bprciiuiig  weniger  in  ein 
folcbt«  Artkix  ,  tid«  nicht  nur  der  jetzigen,  fon- 
.  dem  auch  der  Nachweit  ehrwürdig  fevn  mufa,  auf- 
jwnonnnaen  wcrJeu.  Statt  mancher  unbedeutender 
MdiavMumftände,  die  ohnedem  rielfältie  gleichlaa- 
tflnd  find*  würe  ea  Tielleicht  den  meißeu  Lefem 
annenebni*  bqr  allm  VerftoTbaaen- —  bejr  einigen 
ill  ce  geTchaben  —  die  Art  und  Weife  ibrea  Studio 
«ana»  oder  wie  fie  daa  worden  find,  waa  fie  wa- 
ten, die  Mifchuni;  ihrer  guten  und  weniger  guten 
Kigenfchafieii ,  die  Triebfedern  ihrer  Handlungen, 
dann  anch  die  anllerllche  üertalt,  da?  (;harakieri- 
ßifcb«  dei  Gelithtea ,  da»  Helten  i1ire>  li(ir|icr8,  ih- 
ren Gang,  Art  fich  zu  kleiden,  und  insbcfundete 
die  Urfacheii  ifire«  Tode»  u.  f.  w.  angeführt  zti  le- 
fen. Im  Ganzen  gewibrt  gew^ifs  diefer  Nekrolog 
eine  belehrende  und  unterhaltende  Lektüre.  Eini- 

a wenige  Härten,  Unrichtigkeiten  der  Sprache« 
einbare  Widerfprüche  tiberjeht  Ree.  Vielleiebt 
ateüUIt  ea  dem  Heraoagebcr,  «Uelea  fdn  Gcbltsbarat 
Werk  ancb  dem  eicentllehen  Uttararbiftoriker  in 


Neuet  jurißifches  Journal.  Herauggeseben  Von 
einer  GefelUchaft  praknfchrr  und  tlicoreti [eher 
Juriften  ,  1  Banda  itea  Heft.  Konneburgund 
Leipzig,  1799.  '"^  Expedition  diefea  Jout- 
nthi  in  dar  Scbimiannifcben  Bucfaiuiidliinf 
nad  b.  Barth.  ioBo|^  in      (isGr.)  . 

Die  Tendens  dfeTea  lovTaala.  w<ddiee  nntdr  v«n 

Snderiem  Titel  eine  Fortfetsang  dea  im  rorigen 
Jahr  erfchienenen  Jurißifchen  Journale  iß,  geht  ent- 
fcbieden  auf  dag  Praktifcbe.  Nach  licr  Erkl.irurif^ 
dea  ungenannten  Redakteurs,  werden  die  Herai)«-- 
geber  fortfahren,  unter  den  beybehahi mn  liubri- 
ken  :  Controverfen.  befondere  Kcchitfallu  aller  Art, 
neue  Gefetse  und  Vcrgleichungen  derfelben ,  Anek- 
doten ,  rechtliche  Gutachten  und  Abhandlungen 
Ana  allen  Tbeilen  dea  llechta,  und  auf  Verbelfe* 
mng  der  Juftix  und  Potisej  anaielende  Vorfcblüge 
bekannt  sn  Baachen,**  ein  Verrprachen  ,  welchea 
denn  awtk  fohon  fn  diafem  erfieu  Stäck  dnreh  ei- 
ne kleine  Reibe  verfSebiedenarti'er  Abhandlongen 
erfüllt  iß. 

Obgleich  der  Redakteur  in  der  Vorrede  rerfi- 
chert:  "dafa  ea  diefem  Journale  nie  an  interclHin» 
ten  und  mannigfaltigen  .Abhandlungen  t"clil«ri  wer- 
de, weil  nicHt  mir  eine  giolTe  Menge  wichtiger  ' 
Be) träge  fchon  zur  Bekanntmachung  bereit  ü^ge, 
fondern  auch  berühmte  und  gelehrte  Uechtf gelehr- 
te ala  Mitarbeiter  daran  l'heil  nähmen:"  fo  zwei* 
fein  wir  dennoch  Mbr^an  dem  langen  Leben  die- 
fea ionmala,  fofem  ea' erlaubt  iß,  too  dem  Inhalt 
diefea  etlleB  Stucke  einen  Scblnfii  auf  die  Zuknnft 
SB  nmekm,.'  £a  ift-tua  in  diefem  erßen  Stuck 
audi  siebt  Eine  Abhandlung  vorgekommen ,  >rel> 
che  den  unterrichteten  Mann  belehren  ,  oder  fon- 
derlicb  interefliren  könnte.  Vielmehr  finden  Geh 
uberall  i?puren  cinea  g-cwljTen  gemeinen  alltägli- 
chen Geiftcs,  und  ver^eher.s  wird  fich  der  Ijcfer 
nach  netieti ,  oder  fcliön  .iiisgcführten  Ideen  tim- 
fehen.  Die  5te  Abhandlung  »an  J.  /.'  ylbei  dem 
jiingern  in  Wetzlar,  über  die  Frage:  oh  da«  ein- 
■elnen  teatfcheu  Heicbaßänden  Terliebene  KaiferL  • 
Privil^lnm  de  non  evocatido  gegen  dae  foruoa 
contractoa  mit  Beftand  Hecblena  angeiogen  werden 
kdnnef  ««iehnet  fich  noch  am  oebrllen  durch 
Vollßandid|^  der  ErOiterungwa  ana.  Die  Abhand- 
lung dea  Herrn  C.  G.  r.  i?<iM^«tt,  worinn  die  Daroi- 
Aäcliifclie  \'erorJu.  v.  21  Mara  i"9?.  mit  den,  die 
weiblichen  R-'chtiswohlthaten  betreffenden Vorfchrif- 
ten  des  gemei^ieii  J^echts  verglichen  wird  ,  gehört 
auch  ^ewifs,  nach  dtr  Ueberzeugung  dea  Redak- 
tcurtt,  XU  den  bcfondera  interelTanten ;  wir  gefte- 
hen  aber,  dafs  uns  der  grofae  Aufwand  unnöthi- 
ger  (Zitate  nicht  für  die  Armuth  dea  Textes  und 
den  Mangel  Dbilofophifcher  Raifonnementa  fcbad- 
loa  gehalten  oat.  Die  übrigen  Aufl^ltse  find  für 
den*  welcher  snte  Refponra,  Oe&nfionen.  Bachte*  _  , 
fltie  and  geiftvoUe  Werke  fiber^die  Mii^itiaadl  by  Google 

die  VarbenWuB»  «nAmw  InMm  .Vm^tfattang  feleGnit 


.ktl»  «iMfbablklMr.  *  Wir  wiednholca  M 

Mch  d«p«Ui  dM  6mm  «riitbtficli  nirgendt  übw 
du  Mittellulbiga;  und  ktoBca  ana  nicbt  dct 
Woalch«  mtlulMBi  dili  M«h  dtefM  JouTaal,  mit 
tWUb  «Dtfcmt  Ach  CahMU  bfaim  Ead*  Mh«B  nö» 


Da«  MittfllnlGun  fcbadet  nelir .  ab  M  nntalt, 
Pablikum  wird  dadurch  ab|;eftuinpft*  and  mch 
«ad  nach  Tc-LA  gegen  klafllfcM  UmI  TOälfiflicIlt 
Werke  gleichguiüg  gemacbt. 


Beyträge  und 

J.  C.  F!nkf,  Grwriincf nfi»,  fprcinieo  iiiiii|iiiralc  juridictim  , 
"      df  uniui  ttjtit  confeJjiKtn».    Goetljy|pa  Ijrpia  J*   6.  AO» 

T>ir  Vwf.  ift  der  MeyDtme  derer,  wdch«  «•  ala 
^  n<tt«l  aaDebmca  * .  dab  die  Anafa««  bioea  Zea< 
Ken  halb  beweife.    Nachdem  diefer  Sa»  foS  pna 

uubewiefcn  auFgcßellt  iß,  gekt  er  au  den  Füllen 
über,  da  Ein  Zeuge  nicht  «iuniabi  halb,  oder  an- 
geblich f^ai'''  beweifeii  (oll.  Da«  G<iiize  iß  eine 
nompilstiori  au»  einem  Dutzend  der  gewöhnlich- 
lieri  i'rakriher.  Ki^ne  neue  Ideen  hndei'  lu  b  nir- 
gend«.. Ntifat  einmahl  die  alteren  Hauptfchtittfid- 
Ter,  a.  B.  Horn  und  Becker,  find  von  dem  Verf. 
benutat,  To  wenig  al«  die  befleren  neueren  Werke 
Toii  Tevenar ,  Malblanc  und  Müller;  daher  man- 
cher Sau  ala  nnbeswcifeli  hingeftellt  ift,  welcher 
jctst  Dicht'  leicht  tod  einem  denheadM  Mann 
mehr  aajecaomdMa  wird. '  Aach  die  Tvangercbick» 
te  Einleitdnc  lilite  wegbleihfn  kSnnen .  eamahl 
da  i\f.  die  Begriffe  von  Bewei«,  Zpugnifa  u.  dgl. 
nur  lehi  obcrllschlich  entwickelt,  l  ur  den  ,  wel- 
cher nicht  Liiü  [ind  üediiKl  hat,  in  vorhi»nirne;i- 
den  Fahrn  <^ni  l'aar  tüchtige  l^raktiker  oacbzaicbla- 
een  .  wiT.i  iteyiiLb  aoch  dMl«  Arbeit  aicht  ohne  il> 

Mtintd  •  Pnü^  flbar  dan  voagafchtiabaiMa  Tt«  i  loh.  5, 
«.  in  dar  Sfadt  •  Kirch«  au  VaiiMl  «n  dar  Aifch 
^     haltt«  ve«         tf-'vMtgi  tbam  ao  BroMf  Horn- 
b««g.  if99-  •  ^ 

Prtdigt  (Ol>*r  2  Krr.  am  Svne»t)«llj|te  »ii  Giinxen- 

li.  iilen  i7gii.  grlulien  Vtin  Jo.  J»«.  lioutlmrd,  Ptjrrer 
III  ümidaliliaiiB«  '4Bahack,  hu  Uairnftn,  sBo« 

Twey  Predigten  über  deiifelben  (iepenßand:  aber 
die  Hcailcilui  g  drfltll:eii  —  wie  verrchir(i(n 
ilt  lie  in  bcyiiei»  !  Be)  Nr.  i.  hei  dem  Bec.  gleich 
der  vor^ercKriet ene  '1  exr  auf,  uiid  er  konnte  die 
£iitphuiiuii^  dea  L'tiwilieii«  be^  lieh  nicht  unter 
drucken«  daf«  geißlicbe  Vurgt letzte  e«  nuch  beut 
M  <  Bga  angefcheut  wagen  durl'en ,  ihren  fubordi- 
»iricn  Ueiaiiiben  mit  ihrer  hraßen  Orthodoxie  Ii. 
.Aig  ma  werden.  £r  bcdaoeri«  dvewegen  AnfatiM 
d«i.  Vt^rf..  data  er  In  die  Verlegeuheit  »efeut  waid, 
fibrr  eine  Stelle  predigen  so  müilen ,  die  noiorifth 
lliiacht  unJ  iiKhtt  welter  ata  Glr^nem  iß.  Allein, 
Jene  IU'il<ii>ei  i.iU  vc':iihr  lieh  balil  ,  .<l.  er  tieU't.k- 
M,  dal»  uiclei'lvxt  in  die  üanUe  de«  rcchieuAiau- 


Nachrichten. 

iie»  gekotcmcn  war.  Denn  cleicb,  nachdem  er  ibn 
angetuhrt,  fagt  er:  "die  Schwierigkeiten,  denen 
dicfe  Stell«  unterworfen ,  müfl'e  feine  Schuldigkeit 
verdoppeln ,  fie  vor  den  ihr  fchon  niannicbialijf 
^efchehenen  AngriiTen'  de»  Ungianbena  und  der 
' Frejrdenkcrejr  la  fiebern."  Alfo  war  der  gute  Lo* 
th«r  wohl  aacb  ein  Unslaubigtr  vnd  Frnrdenker« 
weil  «r  Mleabn  trug ,  Ji«  la  fein«  Ueherf.  de» 
H.  T.  aobonebmen?  la  dem  tßen  Tb.  be- 
weifit  der  Verf.  die  Lehre  Tor>  der  Drrveinigkcit 
durch  Zeugnifle  der  heil.  Schrift  —  an!  da  Fyiricht 
er,  wie  ein  Bonsc ,  von  nicht«  all  toij>  (ilauben. 
Im  -tcn  Tb.  ;/ (//  er  zeigen,  welch'  gr<.r«f'ii  Ktn- 
iluf«  diefe  Lrhre  atit  dio  Autbildung  nufere  Get- 
fle«  (?)  und  »nf  die  Veredlung  nnd  Beruhigung 
urifera  Heraent  habe  —  bat  ea  aber  dietmabl  frei- 
lich blflf«  bejra  ff^olUn  bewenden  lalTen.  Datiaa 
g«bea  wir  iböa  tibrigena  vollkoauaMBecbt,  wcaa 
er  la  der  Anwendung  fagt,  dab  die  biahci^aa 
Schilderungen  (iearwa  liikUmationm  ,  wollte  er 
wohl  Tagen  j  aar  an  fehr  daa  GeprSg«  feiner  Ohtt' 
macht  an  lieb  trafen.    Der  arme  Mann  ! 

Dagegen  ift  Nr.  a.  ein  würdiges  Gefellfchafta- 
fluck  7-1.1  ciei;  Predigten  von  Ilutnajicl  ,  HSiJcin 
lind  Ammon  iiber  diefen  Gegeiiftaiui  ,  nnd  heconf. 
freut  fleh  fehr  ,  be\  diefer  Gelegenheit  eine  lu  an- 
genehme Bekanntfchaft  gemachi  su  haben ;  denn 
lo  viel  wir  willen,  tritt  der  würdige  Verf.  hier 
zum  erftenmabl  al»  Schriftßeiler  anf.  Zwar  iß  Ree. , 
^wa«  clea  erftaa  Th.  betrifft,  d«r  einige  allgemeiae 
Bemerkungen  aber  die  Lohre  voa  der  Dreyeioig. 
keit  jimfalft«  nicht  hberall^mlt  Hrn.  B.  einerler 
MeyuuDg;  aber  er  ehrt  die  artfodUcbe  Oelebrläai- 
keit ,  den  S«  barfTinn ,  die  UchtvelloDaiAelhMi|  aad 
■ —  vorziiglich  im  ^ton  Th. ,  der  Toa  dem  WerthO" 
diefer  Lelire  ttirl.  Hera  handelt  —  den  reinen  Siatt 
Inr  .).<■-  Witlailen  der  praktilcheu  Momente  einer 
lo  anihufen  Lehre,  fo  wie  den  befcheideuen  Ton 
uii.l  dio  iierieiidc  Berel famkeit  de»  Verf.  fo  fehr, 
daf«  CT  Uber  nicht»  mit  ihm  difputiren  ,  foiulern 
ihn  Lii.fa  bitten  w.-ll,  uii»  bald  mehrere  eben  fo 
reife  I'iuchte  feiner  tbeolo  ifthen  Forkhun-eu  und 
(einer  Predigertalente  aii<KUlheilen ;  und  auf  diefea 
Fall  wünfchten  wir,  dab  er  vorher  folcbe  kleine 
Flecken ,  wie  a.  B.  S.  ■?.  der  Seitenblick  eaf  na» 
re  jungen  ftatiaelredner  ift,  verwifcheu  m5{e*  well 
dir  le  den  fcWitiien  Eindrack  dea  tianaca  awar  aicht 
vertilgea,  aber  dodi  auf  «iai^  AnfeaUiche  ABh» 
ren. 
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LITTERATUR  ZEITUNG. 


Xrlangen,  Mittwochs^  am  xi.  Sept.  17$$* 


,  U»h«r  die  zweckmäßipjl«  und  zuvcr!:ifj':f:ßt  Mt- 
thode,  groITe  Wildungen  z.u  menou,  zu  zeich- 
nen und  SU  berechr.i-n,  von  G.  l)<izel, 
Sffentl.  Lehrer  der  Math,  uari  Knrftwill.  zu 
München.  Alünchea.  b.  Lindauer,  1799.  in 
ß.  5  Bogen  (  aebll  noch  oiaem  hog,  Vorr. 
(uGr.) 

Wtenaa.  doMit  nua  dl«  fnrillifcbeo  und  nadicl» 
nifciMB  Stfinpar  sieht,  und  doldet  doch  dia 
;«ometrifclMn  ?  So  fragt  Hr.  Dättl  S.  ix.  der  Vorr. 
,ac  kann  ßcb  nicht  rnthalten,  hier  gleich  eine 
Bweyte  Frage  aozubangcn  :  Seit  wann  hat  man  auf- 
gehört,  in  irgend  einer  nur  etwa»  beträchtlichen 
teatfchcn  Provins  jutiftifcbe  und  nieHicinifcbeStum- 
per  zu  Jiilden  ?  Seit  wann  insbefondere  in  Bayern  7 
Heil  dem  Lande«  dens  daa  ubiqua  occurruut  Jiulti 
nur  «la«  firaaide  Erfahnaag  iftl  De«  Verf.  Klagen 
ÜbM^  gaometrifcfae  Stümpereyeii  und  über  die  dar* 
aiU  iatrpringeudai  fcbliminon  Folgen  Hnd  bia  jetzt 
ltid«r  noch  «nf  die  anaiften  ProTios«a  Teatfcfalaad* 
.  «BWMidbar ;  dah«-  ▼ordieat  feda  Baatühaag  Dank  • 
die  auf  Verbreitung  gründlicherer  Kenntniua  tintar 
Leuten ,  welche  die  Lehren  ausüben  Tollen,  Einflafä 
haben  kann  ;  unr!  eine  Schrift  wird  um  fo  viel  li- 
eberer diefeu  erwunfcbten  Eintlufa  haben,  je  mehr 
ihr  Verf.  die  Gabe  befitzt,  daa  unmittelbar  brauch- 
bare anaeuhebcn  nad  mit  Deutlichkeit  in  der  pe* 
dr.iiieiencii  hnr^^c  zufammen  au  ordnen.  Dafa  Hr. 
J9.  diefe  Gabe  beiitae,  hat  er  fchon  durch  mehre* 
ta  klelaa  SchrUtao  bewiefen,  und  die  gegenwürtl- 
g«  giebt  einen  neuen  Beweib  davon  ab.  £a  iü 
gans  sweckinar«ig,  dem  pfaklifchaa  Oeoineter  dia 
«laaatbahrlicbera  trigoaemetiilshen  nad  polvgOBO- 
aaairtfdMB  Formala  al»  Sitae,  von  daran  wah*> 
hett  man  fchon  anderawo  Beweife  hat«  hier  hloa 
in  einem  VerseichnifTe  ▼oraulegen.  Die  Beweifa 
xn  den  polygonaroeirifchen  kann  man  jetzt  in 
des  Verf.  Goniometrie  uaLbreben.  Nach  Voraua- 
ft.idaiig  diefer  Formeln  wrrden  die  llauptvor- 
fchrifteu  zur  richtigen  McJlun»  grader  Linien  nnd 
Winkeln  vorgetraKcu  ;  Jdl  ey  wird  auf  die  I  cbler 
Und  deren  Verbeiuirun^  atilmerkram  gemacht,  die 
der  ptaktifche  fleomeit-r  tlit-ila  bloi  durch  eigene 
ScbuJd,  tbeila  wegen  Unrichtigkeit  dea  Weikiea« 
bagebea  kann.     I)urcb  eine  hinlängliche  ABaaht 

Snt  jtawlhlter  aUgeaaelner  Anfgabcn  wird  anaBehr 
er  OebraaÄ  trigonometrifcher  and  paljj(oaomeiTl> 
fcber  Formdn  erUutert,  worauf  vorlä  n  ze fletracb*«*" 


cben  folgen.  Dabej  rügt  der  Verf.  daa  fcblechte 
Verfahren,  wornach  die  gemeinen  FeldmelTer  Fi. 
giiren,  die  am  Ende  der  Melfung  uiclit  rchlicllen 
wollen ,  zum  Schlufa  bringen ,  und  ^ibt  eine  eige- 
ne beÜere  klethode  an.  Die  befondere  Anwen- 
dung Torftehender  Uotrachtangen  auf  die  VermeC* 
fung  einea  eroden  Walde»,  macht  den  Befchluft« 
Die  Vermeilaag;  dea  Umfaoga  wird  voa  dar  daa  Oa> 
taila  notarfehiMea ;  jene  eriodert  grSblB  So«|&Jt 
aad  Oaaanigheit,  nnd  gaCchiaht  am  taBan  dtirÄ 
den  Winkelmelfer  ;  bey  diefer  laaneB  die  Fehlar 
weniger  itlihdllch,  leichter  verbelTert  werden  und 
iTi;iu  kuun  lieh  dabcy  mit  weniger  Ucfahr  des  Mefs- 
tifchea  bedienen.  Die  hier  in  einem  i>;>lpif)i;  ^e- 
zeigte  Anwendung  ift  umftäudliciier  ,  aia  man  in 
einer  Schritt  von  5  Bogen  erwarten  Tollte.  Ueber- 
haupt  hat  Hr.  D.  durch  diefea  Büchelcben  aufa 
neue  bedütiget,  daTa  lieh  auch  aof  Bia  PairBogaa 
Uhr  viel  Gutaa  iagea  bül'e. 


Sch-ilfTt  -  und  Eniehunßian- 
eiiugcM /.nfät^eii  SU  den  Grund- 


CUer  öffentliche 
/l alten.  Ncbft 

laticn  der  Erziehiiug  irnj  des  Unterricbla, 
für  die  Betitaer  der  ifien  und  Sten  Aiiagabe. 
Von  Dr.  /iug.  Herrn.  NUmejer.  Halle,  b> 
dem  Verf.  aad  ia  CommiOiou  der  Waifeah* 
Bachhaadl.*  1799.   89  Bog.  gr.  8«  (aoGr.) 

DieTe  Schrift  war  von  dt  ui  \'erf.  zunächß  fiir 
die  3te  Ausgabe  feiner  Crrandfat<e  dar  £rsiehung 
nad  dea  Unterrichts  beSimmt,  «raav  6e  auch  in 
diefer  3ten  Ausgabe  als  ein  gana  neuer  AbfchnitC 
binzugekooimcn  i(\:  aber  Tie  macht  auch  für  Qdk 
eia  Ganse»  und  ein  befondrea  Weih  »na.  DaaV«^ 
dieaS ,  wonach  der  Verf.  bef  diefer  Arbelt  Brabta* 
war«  wie  er  felbft  in  der  Vorrede  fagt,  keiueswe- 
gea,  durch  neue  unerhörte  Proiekte  Auffehen  au 
erregen,  «llea  Altr  zti  verwerfen,  alles  Neue  an- 
zupreifen.  Das  Ahe  iß  ,  wie  er  fehr  wahr  und 
richtig  binznfet^t,  oft  da«  hrü'i-.re  ,  und  daf»  man 
da«  Alle  mit  dem  Neuen  Tortauftht  bat,  iß  bejr 
vir!rii  Schulen  die  H.iii(^>tquelle  ihrea  Verderhena. 
Nur  das  Belie  und  Dewahrtefte  hat  er  snfammea* 
ßellen  und  die  (irnndratae  noer  die  Organifation 
aller  Arien  Ton  Schulen  an  einer '  leichten  Ueber» 
Bebt  bringen  wollen.  Daa  Weni^la  Bad  feine  el> 
ganen  Idaan  j  «a  And  die  Idten  der  erfrt^fMftMi  by  Gooslc 
nnter  den  .Altan  and  Nenea,  die  Och  aber  aach  ° 


i4$£       X^ttarttnr  «  Zeinnig.- 


nua  ^OMi  bafcheidenen  Vorfchlag  finden ,  den  er 
aber  eem  aufeebea  »n  v^oUcn  Ach  erklart ,  wenn 
nur  <ui  aoagefährt  wird,  wM  die  SachkundigSoa 
ohac  AutmwiiM  «U  gat  «awkeDMO»  S«toe  Bmvih 
b^iig,  VolUUndigkait  »It  Xflne  mu  TerbioilMi,  ift 
ihm  sacJi  dea  Hm.  Urtbeil  Cehr  gut  geltuixen.  Al- 
les, waa  in  den  gröriem  Werke,  den  GrnndfS- 
tzen  der  Erziehung  etc.  nhun  gefügt  war,  ift  hier 
wei;gebliebeii.  Auf  die  litterarifctiCu  Noti/en  ver- 
lirliert  er  einen  mübramen  Fleifa  verwt-r.^let  und 
viel  in  ciiefer  AbCcht  gefammelt  ku  haben,  weil 
er  wobl  wifle,  wie  febr  Schulmännern,  ttiu  lieh 
nicht  fo  nahe  an  den  Quellen  beliuden,  damit  g0> 
dient  fey. 

.kalta  den  ans  de>  Benfcblicben  Nator  and 
dem  aUgemeiBen  Zwecke  ibter  AnabUdung  üieraeo- 
den  BtaptgmadfiltMB,  die  der.SfeötUehea  £fBie- 
hnng  nnd  dem  Sffentlicben  Unterridite  mit  der 

Pädagogik  und  McihoiüK  ubcrhauju  ^'>tnein  find, 
gicbt  CS  noch  befondere  ürundfatze  lur  ofl"entliche 
Aiiftaltcn,  Jtif  die  fich  gegenwärtige  SlIuiÜ.  mit 
Uebergebung  jener  allgemeineu  PiiiicijJien ,  weiche 
in  den  Grundfjtzen  der  Er^^iehmig  abjceliandelt 
lind,  allein  einfcbränkt.  —  Die  erjie  jJitheiluHg 
enthält  allgemeine  Blicke  auf  ölTeiitlicbc  Lehr-  und 
Krziebangaanftalten.  Nachdem  die  Notll«»eadi£- 
keit  öffentlicher  Bildtingaanftalten ,  weiche  eben  lo 
verlchieden  feyn  tnüffen,  ala  dieBeflimnance»  dei 
Siaattbärger  verrthieden  find,  gezeigt  wurden;  fo 
wird  bemerkt,  dafa  den  mcif^u  üUentlichen  Schu- 
len ,  fie  hciflcn  nun  Land  -  od<rr  Bürger  -  oder 
Stadt  -  und  lateinifche Schulen,  eine  in  (licr<>r  Hin- 
ficht  |ihrmär»ige  Hinrichtung  fehlt.  So  grofs  auch 
die  Sc  hv.  ierij;keiten  zu  ff  vii  fciicinen,  die  einer 
zweckmäfsigem  Einrichtujig  (zu  welcher  Yornäm- 
licb  eine  (orgfältige  Scheidung  und  Abfonderune 
der  Lehrlinge  gehijrt)  in  den  Weg  treten ;  fo  £nd 
iie  doch  nicht  unüberwindlich.  Da*  Kecht  und 
die  PiUcbt  dea  Suau ,  für  öfieniliche  BUdangaan- 
llallm  SU  forge«!  *  wird  mit  TolUiiltigea  Orttndcn 
^egen  die  ▼ertheidigt.  welche  behaupten,  das  eao> 
ae  Schniwefea  mülle  lediglich  der  VrivatinduSrie 
nod  Kotikurrrnz  ^ller  Stand«  üb^-rlaUen  werden. 
(Unter  den  Schnücu  uber  diefc  IVIaterie  vermifst 
der  Ree.  eine  lefenswenbr:  Abhandlung  ia  dem  pbi- 
lofoph.  Jonrn.  für  Moraiuat  etc.  GieUen  is  Heft.) 
—  Z'Weytc  j-ih;heiiung.  Von  den  allgemeinen  Er- 
forderniiitn  wohleingerichuter  Schulen.  Hierfaer 
gehört:  forgfältige  Wahl  der  Lehrer  nach  Amttfä* 
highat  und  Sittlichkeit  dea  Charahtera ;  MituA 
nur  VerbelTerung  dea  SchulOandea;  die  Fonteren- 

Gi  a»  did  ScanUaiinv  Cqren  billig  und  ihre  Ai<> 
xin  Hiebt  ss  «berliluft;  AvAdlang  junger  Miv 
arbriter,  bey  welcher  Gelegenheit  auch  die  Frage 
über  (lebende  und  verSnderliche  Lehrer  unterfucht 
wird;  anQändigere  Befolduiig  der  Schnlleluer ,  das 
Schulgeld  follle  von  einem  Adminiibator  eiukaiürt 
und  yeriiMliiiiatlMK  vam  die  Lehm  vwdNilt 


Scbullehrer  nttter  einander  ;  die  Hegtoiiiay  def 

Schule  fey  in  den  Hlnden  einea  einzigen  von  der 
Scbulkomminion  abhän;:igen  Maneea,  de«  Rehtora 
.oder  DirfktONi  aber  fie  ity  eiogerchrinkt;  jede 
Sdiol«  uftttb  dilier  Ihre  Konlitution  haben «  ikroi» 
ton  die  Rechte  und  Pilichten  eine«  jeden  Mi^led« 
dea  Schnlfenata  genau  beftimmt  find.  'Lebrptan, 
und  Bwar  ein  allgemeiner  für   die   Schule  über- 
haupt,   und  ein  bcfundcrer,  tnr  jede  KlalTe.  Lie- 
ber die  Anxahl  und  Rlafltrikation  der  Lehrlinge  in 
der  Kurse  viel  Gntea  und  ßeherzigcnswerihes  für 
die,  welche  auf  die  i  requcnz  einer  Schule  einen 
gar  SU  grofsen  Werth  feiaen;  die  Gründe  für  die 
nSftebcndeii  SihulKlaffeil  und  für  die  getrennten  , 
LektioflakiaiTen  werden  gegen  einander  abgewo* 
gen,  and  daa  richtige  Refultat  daraua  gezogen, 
dafa  awar  die  ieiaitem  gewilTe  entfchiedene  Vorsü- 
ge  vor  dea  erftem  haben ,  data  aber  gleichwohl  be> 
tii^iidig  dahin  ^u  arbeiten  fey.  dafs  die  Schüler  in 
keiner  Lektion  zurückbleiben  und  alfo  bcyHe  Ar- 
ten von   hIaiJen   zuletzt  in  Kit. 3  iii  f-inirocn- lallen 
mögen.    Aeuflere  Anftalteu  und  Lebiiuittcl;  ibbin 
gehören  die  Schulgeblude  und  dereu  ini^ere  Kiu- 
richtung,  ScbuJbibliotheken ,  Apparate  von  Natura- 
lien, Klodellen,,  luArumenten  u.  d.  gl.  Beförderung 
der  hörperlichen  und  fiitlichen  Kultur.  Poßiive 
Beftrdernngamiitel  dea  Fleifaea  nnd  der  Sittlichkeit 
And:  gute  Sdiul^eletae  nnd  SchaidiCciplin;  |e  aa« 
ttirlicher  die  Strafien  nnd  Belohnungen  find«  defto 
belTer;  alte  Anaaeicbnangen  durch  Ehre  wad  Sehen» 
de  dürfen  nie  andera,  ala  mit  gri>fier  Vorfichtig- 
keit  angewei.ii'  t      i  rden.    (Der  aiiliuerkfaroe  Lefer 
wunfcht  hier  uljcr  liic  wicblije  Materie  von  Stra- 
fen und  Belohnungen  etwas  Erftimmterei  und  De- 
taillirterea  za  hnden.    Waa  der  Verf.  im  Allgemei- 
nen darüber  fagt,  ift  gnt,  aber  bey  weitem  uicht 
befriedigend.    Auf  der  einen  Seite  w^rnt  er  mit 
allem  Hechte  vor  eiodf  Su  fcblaffen  Difcipliu  (Malo 
fcholam  däfolatam  i|Bam  diffoiutam'.),  auf  der  an- 
dern Sdte  feheini  er  gegen  alle  körperliche  Züch« 
tignngen  en  febr  «ingaaonmes  sn  üsrn,  wenig- 
Aene  kann  daa,  waa  «r  Tiel  «u  uabcllimmt  dage» 
gen  fagt,  durch  Mifaverftand  febr  r<Al<Ui«h  wer- 
den.   Mit  eini^eu  f;ana  fchön  und  modifch  Min* 

t enden  GenicinTprüchen  ,  ala:  "  Ni-iuand  wird  anm 
kUven  grbnbren;  alfo  ift  aucb  Niemand  einer 
ffclavifcben  üeb.indlung  von  Natur  bcdü:ftig:  Man 
ftumpft  die  Mcnfchen  gcwöhnliih  erft  ab,  um  fie 
fklavifch  bebandeln  bu  können."  S. y2  lie  "^a- 
cbe  noch  iangc  nicht  au«gemacbt.  \Vaa  b^t  denn 
die  Sklaverei  mit  einer  nicht  im  AITekte  oder  mit 
Härte,  fondem  mit  vületlicber GeCnnun^  und  Mit- 
C^ung  vorgenommenen  körperliclien  Zücbii-ung 
einea  vielleicht  durch  fchlechte  hlnallche  KniehfUf 
fchon  verwHderten ,  an  diefe  birtere  Art  von  Sim« 
fen  gewöhnten  und  edlerer  Bewe;;ungsgrüni)eQoi( 
der  Uand  noch  nicht  febr  empfangUcben  Kindae 
tti  «hun  t  Uud  wekhae  And  dem  dl^euigen 
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len  ,  entbehrllcli  michen?  Zur  Brantwortnnp  tie- 
fer Ach  jetiem  Manne  von  Erfahrung  und  Sach- 
kunde aufilrin^ei.ocn  Frage,  lir;ilct  Ijth  hier  fo 
Tic!  wie  gar  nichts.  Auch  daa,  was  weiter  unieii 
5.  1.57  davon  Torkomint,  iß  noch  nicht  genug- 
tbuend.)  Verretzung  in  höhere  KlaCTen,  Schulprü- 
faiigen,  Cenfiiren.  Sorge  für  di»  Erhaltung  der 
Orduuoe  und  dei  Floi*  d«r  Schtü«  j  Sdinlofd- 
nuiig,  lurpektion,  SchalkonfmnMii ,  Scbalkom« 
miiTToD  ,  ^aifcbliflM  ta.  t  W.  —  Dritte  Abthti- 
lung.  Voo  den  berondarn  Oattangen  ölFentlicbvr 
Unterrichts  -  und  Erzichunpsanftülscn.  Diefe  Ab- 
theilung,  bey  wrelcher  ,  ob  fie  gleich  deu  gröftten 
Theil  de«  Werka  aasniacht,  wir  unt ,  um  niiht 
Ell  weitlauftig  aa  werden  ,  ganz  kurz  falfen  tnüf- 
fcn ,  haotlcit  in  7  Kapiteln :  von  den  Landfchulttt, 
den  Seminaricn,  der  Mitwirkung  der  Laiidpredi- 
gCT  und  fiiiimtiicben  Erfordernillen  einer  |;ulen 
JLandrchule  auafiihrlicb:  von  den  Bürgerfchulm» 
tbeila  den  niedcrn  und  Handwerk« fchulen ,  theilt 
daa  höfawa  fiir  die  gebildateia  bHamthhOuk  oder 
Haalfcholea«  Haadlaoga  -  und  SitttBrduilaB  vad 
IhBlidMn  Inftitatea «  '  von  den  Töekttrf^im, 
thcFla  für  dat  Landvollt  ni>d  die  niedern  Klaffen 
in  Suidten  ,  thtVs  für  «üe  niinlern  DiirgernSntlc; 
von  den  ß'n'i; urjrhulett  ;  Soldaten  -  Ile^iimcnta - 
Garuifontfchnlcii  ,  über  die  Hildung  juMf>cr  Otlicio- 
re  iinden  fich  einige  Vorfchläge,  die  alle  Aufmerk- 
fanikeit  verdienen:  von  den  Gelthrltiifchulm ,  d. 
b.  folcfae ,  wo  die  Humaniora  die  Haupibefchlfti- 

fting  Auanaachen  ;  Lehrerfoniinarien  für  gelehrte 
cliulan;  Stndinm  der  Didaktik;  Labr»  nnd  Lek- 
tioniphn  \  Ptlrtt  -  nnd  Hepetitionallaoden  ,  fie- 
fchiftiguagea  des  Privatflaifaca ;  SchalGirlen;  He* 
deäbungcn ;  PriSfaa^  nnd  aRgemelTeii«  Beband- 
lonc  der  Köpfe;  Stipendiett;  Sing-Cbör«;  Sof* 
ge  Tttr  die  Sittlichkeit.  (Zu  den  Alitieln  der  Sit- 
tcnblldaiig  u-ir  t  .mch  pc/;:!lilt  .    A-S-i  eilt  gulps 

BetragatI  in  und  aulffr  i!rr  Si-litiie  nittit  nur  bry 
den  Lehrern,  foiidorn  aucli  hcy  den  MiilrKnlern  eitic 
geivilTe  Ach'imj,  da»  Gegen iln-il  Verachtung  /.uziefie, 
d.iH)  teiCr  tlcifj  riiiti  iieiriclitnden  T<inp.   und  iiiii- 

{eaeu  Fdulbcic  und  l'nwiJTenhcit  für  Schmde  gc- 
auen  werde.  Aber  wie  man  es  .in^ufsn^cn  habe, 
dfl«  flf  xnm  bcrrfchenden  Tone  werde,  da«  4»nte  sa 
Mbtea  nnd  das  OafentbeH  eu  verachten«  das  III  es 
4ben«  was  man  xa  wilTen,  und  hier  eiwae  tfnaner 
■ngegebofi  au  linden  wdofcht.)  Von  den  Enühnngt- 
Mulalten;  a)  Wairenhäufera ,  deren  fertierc  Ucyhe- 
balluni;  zu  raihen  ift;  b)  ülfcntücLcii  Aullititcn  für 
Söhne  au»  verlchiedcnrn  Siätiden,  wn  Erü.iclituip  und 
Unterricht  verbunden  ift;  c)  i.iiiehunpMndaluri  iür 
den  Adel,  l\itier.il(adeinien,  Kadeltenhauieni ,  Mili- 
tJriiKjiiemien ;  d)  weiblichen  EriiciuinoHiitißaltcn ;  e) 
TaubftuinmeuinftiiiMcn.  Als  Anhaug  fol^t  ein  Ue- 
berblicli  der  Gefchlchie  de»  Schul  -  nnd  Erziehungs-, 
wef<*n5,  befondera  in  Tcu^fchland.  udchei  ^war  nnr 

7  KiaSter  einnimmr     ah^r    tinrh   <4«>  Waif«»!«!!!«-!«*  «*t* 


3tcn  Aufgabe  der  Grundfätze  der  Erziehnng  und 
des  Unieriichis  (ür  die  Bt-iiizer  der  iten  uo*!  cten 
Auj-jabr.  —  Aus  diefer  ganz  kurzen  Inh,di5.ui/.cige 
wird  licii  jeder  Lefcr  von  der  gioü'cn  tlcicUbaltiekeiC 
diefct;  Werk»  einen  BegriEF  machen  können.  Frejr» 
lieh  enthält  es  inciftens  nur  Hefiüute  eieenet  langet 
Erfahrang  und  einca  forgflltigen  SindiuOM  der  ia 
dieCein  Fache  verbaudenen  Scbriftan;  nad  omib 
wdnrebi;  «o  nebrera  Orten  eine  etwas  grSlÜBtm  Ana* 
führliefakdt.  VieOelcbt  fefiHtt  es  Herrn  N.  ancb 
diefe  feiner  Arbeit  in  einer  neuen  Auflage  eu  erthci- 
len.  Vor  der  H.m  l  aber  bat  man  alle  Urfachc ,  für 
da»  Ge^ebfue  dankbar  tu  fcyn.  Der  llet.  kennt 
kein  Buch,  das  für  den  Jugendlehrcr,  zutnälil  für 
den  Anfänger  in  dicfcui  Fache,  unterricbiender  und 
tujloich  mehr  dam  geeignet  wjrc,  zu  weiterm  Nach« 
denken  und  Nachlcfcn  liticr  die  hier  behandelten 
Wichligen  Materien  aufzumuntern.  Zu  diefer  letzten 
Abßciu  ünd  die  überall  beygefügteB  Litterar  -  Nott- 
sen,  die  dem  wUsbe^ierigeu  Lefer  xdgen,  wo  er 
welier  fielebmag  faden  fidl,  v<m  vonögtkbein" 
Nntcea. 

Sloraljfche  Erzählungen.  Von  Fritd.  ffilh. 
BaJiL  von  hamdohr  aua  Hoya.  LrßerTheil. 
Laipnig,  b.  Djk,  i7jio.  xxii  S.  ift  ifi  hop 
in  a>  <tTblr.) 

In  der  Vorrede  giel  t  der  bekannte  Verfaffer  den 
Gefichtspunkt  der  nioralijchen  Erzuhlung  dahin  an, 
dafs  iie  ausdrücklicfa%  auf  die  Verfinnlichung  einer 
wichtigen  Gttlicben  Wahrheit,  eines  Lehrfatzes  aas 
der  Pbilorophie  fnr  die  Welt  (ein  Ausdruck,  der 
Ree  immer  CeltEam  geklungen  bat;  wahre  Fbilo» 
fophie  ift  imiaer  Fh^fophi^  fdr  die  Welt,  fdr  däe 
Leben,  und  was  man  hier  und  dort  unter  derd. 
Autdrücken  verßeht,  möchte  nicht  wahre  Philolo- 
phie  fcyn)  iliircti  i'iiie  ertllcbteie  ncgebrnheit  aua- 
gebe, unii  (iciu  (.jebildcten  in  feltncji  verwickelten 
Lagen  L-indringenden  liatb  erthei'en  follc.  —  Ree 
verkennt  es  nicht,  daf«  dadurch  der  moralircben 
Veredlung  ein  Hulfamittel  ge;;eben  werden  könne, 
wobey  es  fich  aber  doch  noch  fragen  liefTe ,  ob  . 
reuißilliche  Ma>,imon,  die  an  uud  für  fich  eia- 
dringend  fejn  foUen,  durch  eine  folche  VerfinnU- 
cbting  nicht  von  ihrer  W&rde  Terliebren  mSebienf 

Von  dem  Gebiete  der  Dichtung  aber  mülTen  fol- 
che Produkte  ßreng  ansMfcbluilen  werden,  woiün 
onfers  Bedünkcus  auch  rabel ,  Apolo^  und  Allegn» 
ric.  nicht  gebiiren ;  denn  nur  eine  reine  'i'eodens, 
ein  bloITer  Anfprucb  auf  das  Schönheilagefühl  bil- 
den ein  Todukt  der  dichtenden,  wie  alier,  Kunft. 

Wir  rnüffen  den  Verf.  naeb  der  Anficht  richten, 
die  ihn  celeitet  hat,  nnd  hier  ftoSien  wir  an  ei- 
nen l'niikt,  w^orüber  wir  ihm  eine  Betrachtung 
mittheilcn  möchten.     Wenn  durch  folche  morslir 
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her;iiiaheben  will,  Allgemeinbeit  haben;  älo  Cha- 
rakiorc,  deren  Entwickelung  belehren  foll ,  durten 
nicbi  moralilch«  Karrikaturen  •  Ticlleicht  nicht  ein- 
mahl  Extreme  feyn.  Unter  den  Jtchj  Erzählungen 
di«rct  Baude«  aaigen  mehrere  eine  folcbe  sweckvri- 
4ric*  ladiTidnaliüit»  befondm«  M.j*  JouJerba- 
rvJ'ftrthJchaJt,  vnd  Mv  6.  il«r  fehone  üeiji  in 
^rmotu»  ia  jaacr  luerrfiBltt'  Hbmieb  «ind  cifwe 
Anticht  dw  Oeniea ,  in  defTcn  CiUTakteritilc  eine 
wilde  Lcidenfcbafrlirbkeit  anfgeDomnien  wird,  die 
gerade  das  i(t  .  wovon  der  Kunftler  immer  iVejer 
vrird,  je  mehr  er  Genie  ift.  N.  i.  Ushek,  uiidN.4. 
du  neu»  Stmtla,  seicboeo  Uch  fowohl  in  Kücfciicht 
dir  Eit&m4na§  alt.  auch  dar  Avifilmiag  vor  den 


andern  £rftahlaiiKen  aua.  N.  3.  Sipiore  Avveduta. 
Unbedeutend.  N.  3.  DapHii*  und  Phöbus.  Ein« 
un^riechifche  Parapbrafe  einea  griecbifchen  Mjthua. 
—  Von  feiner  Schreibart  urtheilt  der  Verf.  felbft 
(Vorr.  xix.),  dafa  iie  zu  ungleicb,  bald  leicht  und 
Üiellend,  bald  kotibmr  («in  Fehler  euch  ia  da« 
übrigen  ScbriftaB)  wUt  fdamrJdUig  fej,  dab  flUB 
ihr  da»  OcfflilM  aamarka,  «Aa«  debwecen  doch 
Jrty  von  Naeklafjigkntm  und  tfnrichtigkeitm  der 
Sprache  zn  feyu,  itcc.  üimrnt  mit  tüefcm  Selbß- 
UTtbeil  überein,  nur  fcheint  diefei  GLÖdriduifi  den 
Verf.  nicht  von  dem  Vorwurfe  au  Lefrejcii ,  der 
ihn  wegen  dea  letxtero  Pankta  trifft,  su  welciieu 
fick  maaeha  Baiaga  ba^briafta  lialEeD*  ■ 


Beytrflge  und  Nachrichten. 


Ueber  einiee  EirivTrjrfa   c'p^n  die  bisherige  Eiiitlieiluitg 

der  logi/if"n  interprrtutii  n  ,  III  Aiikciii Ji£iii)g  der  Vor- 
Icfunpcn  filier  juiiftifclii  Hcrineiiev  iik  ,  v.m  V.  Hein- 
rick C*org  II  uttch.     Gt^llingeti,    Ley  L>i«iricb.  ifcß. 

T\Ie  crAaa  4  Seiten  diafar  Blilter  find  gecaa  eioi- 
*^  c*  Zweifel  gerichtet,  wdcha  ia  dar  BIbl.  ffir 
MfaO.  K.  Wiff.  und  Gefetzk.  Tb.  1.  S«*  l.  der  bi<- 
aerigen  Eintbcilung  der  lueifcben  Anilegung  in 

die  au«dehnende  ,  einfchräiiKende  und  erldarendr 
eLitgegen  gefetzt  lind.  Jene  Zweifel  beOebra  hauut- 
lächlicb  daiiiin  ;  Interpretation  fej  Aufklärung  der 
Dunkelbcii  einea  üefetaea.  Nun  aber  verArhe  man 
Unter  imerpretaiio  deciarant  dic|enige,  welche  mit 
dem  klaren  WortverAande  Aufammeu  trefic.  Wie 
fey  ea  mttglicht  diefen  liegrill  jail  dam  Begriff  der 


laierpretetlon  so  rereiaigeuf  Ferner  i  aaan  künne 
ti  auch  Bwejdeatiga  Oaletae  aua  den  Grunde  der- 
Mtea  arklirea«  oad  aiaea  swcjdcntiaaa  Taxi  aiit 
Halb  der  hSharaa  Kritik  gehörig  bilden.  Dieb 

ley  ebenfalla  eine  Art  der  logifchen  Inicrpreution, 
afcr  oOenbar  keine  der  drey  bisher  angenommenen. 
—  Hr.  //'.  erwiedcrt  .'^ir^r::  :  auch  die  iiiier])re- 
tatio  declarari»  htttinc  uruujl»  einen  Zweifel  aua 
dca>  \^e.e  raiiri;cii  ,  wcJ- licn  man  gii»  dein  tiriin- 
de  des  Gefetzc»  hergeiiciinrocn  habe.  Die  Inier- 
pretaiiuii  aweydcutiger  Worte  gehöre  fiir  die  Gram- 
naiik,  und  dir  ßiKiiing  dea  Texte«  für  die  höhe- 
re Kritik,  welche  von  der  logilchea  lalarprelaiion 

weit  entfernt  bleib«.  Wenn  man  weib,  dab 

faft  alle  Inriflen,  wel<  fae  etwa»  beSimiDt  tibar  dicfe 
Materie  gefrhridica  haben,  unter  itiler/iretalio  dt- 
daraus  gra«le  die'  Aualeg ung  sweydeuiiger  Oefetse 
"rerl>ai:diMi ;  fo  IH  ca  von  felbfl  cinlenrlilcnd ,  dafa 
Wc<ier  jene  Zweifel,  nucb  diefe  Widerlegungagraa- 
da  Ibreo)  Zwach  aaifpteehca. 

Xlttehgifäte  Btytr,lge.     Vlien  Ran^ea*  SM«  SMdb  7oa 
Dr.  Jmk.  Uuiih.  had.  Jühnmuutt  efd>  fkat  der  Theol. 
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Dicfe«  3te  Stück,  mit  welchem  der  Verf.  feine 
theol.  iieyirüge  befcbliefit .  LaiiiI«U  von  fötlliehtr 
Offenbtirutig  ,  Chrijienthum  nad  Naturalismut. 
Der  aufgeklarte  Verf.  begründet  hier  feine  Ueber« 
zeugimg,  dafa  £ch  Gott  durch  Mofe  und  die  Pro- 

Eheien,  durch  Jcfum  und  feine  Schüler  geoffen» 
art  habe;  dab  diafa  (verdebt  üch  »  a^iudbaieO 
Ofaabamag  aiaeia  Jeoafi  dbcraeogead  hawiabs 
werden  kbaaa^  aad  dabdiefer  fiewab  nicht  a«»  Wim» 
dem ,  fondem  «tu  dem  Charakter  nnd  der  Lehre  der 
göttlichen  Gefaudten  geführt  werden  mülle.  Zugleich 
beltimnit  er  die  Merkmale,  an  welchen  jeder  er- 
kenne»  KsiiD  ,  daf«  und  waa  Gott  in  ihm  gewirkt 
hähc  ,  um  an  der  einen  Seite  den  wilden  Strudel 
der  Schwärmerey  su  vermeiden,  aber  autb  nicht 
an  der  andern  Seite  auf  die  unfruchtbare  Sand- 
bank dea  Unglaubens  su  geraihen  ,  an  welcher  ee. 
rade  jetzt  der  Strom  fehr  reillend  hinfuhrt.  Da« 
her  iff  ea  höcbft  nutbwendig  ,  den  Glauben  an  dis 
GöuUehkeit  der  Lehre  Jefa  auf  Iblche  Grdnde  Stt 


baoan,  die  gegen  jeden  Einwarf  bahauptat 
dea  aad  laden  überseneen  können ,  dab'  er  dar 
Vemnnfi  nnd  alfo  Gott  Telbft,  der  durch  die  Vei^ 
niiiTt  in  ilioi  redet,  widern reiie,  weaa  er  JaflK 
Lehre  nicht  glauben  nnd  folgen  will. 

'  Znr  Erraiehnag  diefer  wohlthStigeB  Abficbt  bat 
dar  würdige  Verf.  da»  Seinige  trfaBHar  redlich  bef» 

getragen.  Auch  diefe»  letzte  Stück,  dem  ein  dop- 
pelte«   i^anptre^ifler   aller  fecha  Bände  beygefugt 

Mi,  rnthäli  die  trefFemlftcn  und  beleb rei.fi ften  üe« 
dat:Ken  über  vernimfii-ie  nnd  motalilcbe  UeligiOHf 
wenn  man  ilim  auch  H,  io  der  WdfdigMf 
da  nicht  ubciali  be^iiimmea  iuna. 
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LI  TTERATUR-ZEITÜN  a 

Brl^nggn,  Donnerßogs,  mm  la*  8ept,,x79§,  ' 


ffaitihueh  der  thertrttifchen  uiiJ  praktifchtn 
Chemie,  entwüifcn  to«  D.  Johann  Friedrich 
/iuc,uß  Göltline ,  ProfelTor  auf  der  Akademie 
zu  Jena  und  Miulied  mehrsrer  geletirten  Ge- 
relUchaftea.  Erflar  ryAenaatircbcr  Thtil.  Je- 
na in  der  akad.  ßacbkandlunc.  iTäfi.  a6  Bo* 
~   "t" 


;«D.    xwaatr  praktircher  TmU,    I7g9>  39 
«gM  in  8.  (sTUr.  aOr.) 

1  eder  Theil  dlefe«  Handbuche«  macht  für  fi^  idn 
J  berondere«  tianse  aus,  da«  cur  Grundlas«  einet 
cbemifcben  Curfui  dicneti  h,iijn  :  die  beKannten 
Materien  werden  fowohl  in  dem  erAen  alt  in  dem 
aniicTH  Tbeili;  dnrcbgegaugen ,  nur  ift  der  erftc 
Bxthx  thtoreiifck  ,  der  andere  mehr /;ra/a<ycA.  Wir 
iilg«D:  "mehr"  denuauch  im  ander«  Tbeile  kommt 
WKt  Aawwdiuig  odct  £rkläruui;  der  vorgerchriebe- 
pM  ExptrInwM  vial  Tbeotie .  und  im  erRen  ein 
ganatr  Abfchnla  Ton  d<a  chcmUclMB  Operationen 
aad  d«n  ilab«7  aOtldgcn  0«iitkfclMfMgn  •  auch  im 
Abrdinitt  vom  F«a«r,  vM  praktifelMt  vwr.  Diele« 
•bserechnet ,  möchte  mtn  den  erden  feft  ali  eine 
chcniijche  Naturgefchiekt« ,  den  andein  al«  eine 
erluutene  J-.x}i*rimtntalehtmia  anfeben  kdnaen. 
Da[«  bcyde  1  heile  gute  und  brauchbare  Handbücher 
find  ,  Ul»t  üch  von  dem  Vf.  mit  Recht  erwarten, 
der  fcluin  viele  Jahre  »\t  uraktifcber  CbemiKer.  aU 
Lehrer  feiner  KueA  und  ala  Schriftfteller,  in  ihr  To 
rfthodOeh  gewirkt  hat.  In  der  Theorie  folgt  der 
Vf.,  wie  man  fchon  aua  feinen  fruhern  Schriften 
weib»  nur  sum  Theile  dem  Lavoifitr;  er  nimmt 
auchc  allein  mit  RUktft  LtonkarJi  and  Onn  in 
allen  vwbrannliclien  Snoffcn  din  Ulktiöff  ab  §•> 
meinen  GfiuuiAoff  an ,  «ad  «rhilit  4»  Verbiannan 
durch  Wfrkong  doppelter  Wablrerwandfchaft .  Ton« 
dem  er  läfat  da«  Stickgas  oder  Sul/reurpoßgas  ita$ 
Oxygcne  und  Lichiitoli  tx-ftehen ,  weil  ilei  Pl^o«- 
pbor  in  dcmfelben  ledchte,  aber  nicht  eigentlich 
brenne,  ntid  doch  ßcb  oxjdire.  Mitbin  »crwirtt 
er  die  F.xiäenz  einet  befondern  SalpeterJI  off  es  ,  die 
Salpctcrraare  bcfteht  nach  ihm  am  Licfatkulf,  Wär- 
meßulF  und  Oxygene.  Hie  und  da  kommen  auch 
eigene  Beobachtungen  vot,  die  dem  Bach  aacfa  für 
den  fchon  ceobteren  CbMiikar  Intaeellii  Kcben. 
Nnr  eiaiM  ABaMrbaogan  wollen  %vlv  asa  saaa  B*' 
weif«  nnbrer  aofinerluamen  Leftuif  aritaben.  Der 
yt  findet  ae  0.  43.  mUtrfchmdieh,  dafe  der  Phoe- 
pborftoff  bei  der  BtanOnt«  ein«  «igene  Bulle  Tpia» 

\m\  M^Mmm    M   «Inwk    CpMriMtJtV  1l«**rrn^»'  


lien  und  die  Alkalien  felbS,  die  GntndftoS'e  der 
Erden  und  die  Erden  felbft  ünd  nach  dem  Verf. 
(j)-44-45-)  ^on  einander  uaterfchicden  ;  er  uitumt 
nämiich  die  .Alkalien,  auch  die  hxan,  und  die  Er- 
den,  aU  gemirchte  Stoife  an;  allein  dann  bitte  et 
nicht  zugleicb  fagan  follen  :  "Waa  ich  hier  GrundJIof* 
fe  der  feaerbefUndigen  Alkalien  nenne,  Cnd  die  AI* 
kaliaa  Idbft,"  und  "nntar  den  Grundftoffen  dac 
Erden  rarftabe  ieb  die  Erden  letbll.'*  Dab  dl« 
läutern  Im  WalTer  anauilötbar  feyn  ($.45.),  kana 
man  wohl  nur  ▼an  einigen  Erden  behaupten : 
Kalkerde,  Schwererde  und  Strontionerde  ün  i  ja 
allerding«  im  WalTer  auitötbar.  Nicht  nur  di« 
StrontionerJc  ()•  krTllilliün  /leb  im  blolTen 
Waffer,  wenn  üe  mit  bloircin  Waller  aufgoJöfet 
worden  und  dann  die  Aulidfung  erkaltet,  lun- 
deru  auch  die  Schwererde,  wie  aber  Ton  dieiec 
$.55.  nicht  angegeben  iQ.  Wie  nun  re»<«  ^cAioefw 
erde  bereite,  haben  wir  im  sweTian  praktitchea 
l'beile  gar  nicht  linden  können  S  ttbefbanpt  iA  den 
bden  im  piahtUcben  Theile  kein  aiganei  Abfehnltt 

fawidmet.  $.76.  find  die  Epitbeit  ftß  nnd  tr'ok' 
»n  ali  Synonyma  gebraacht,  obwohl  diefe  bey- 
den  Ei^enfchaftcn  mere  diverfa  Aud ;  ei  kann  ear 
wohl  ein  fcßer  Rüiyer  Jeucfu ,  und  ein  troffciir 
ß'ißiger  z.  ß.  (^ucchrilber  oder  ein  Ga»  trocken 
feyn.     Wrnn  der  \'f.    Ij.  fjf^t,  «Jaf«  man  Gas- 

arten  eriiditr,  ind<'m  mau  1)  ELürper  in  fchickii- 
eben  Gefnliicn  dem  Glühfeuer  autfctM,  bey  trodt» 
ucn  Oeftillationon  dca  Pdanaen  -  und  Tbierreichs, 
3)  wenn  man  Donfte  durch  glühende  Aöhren  lei- 
ta.  fo  ift  dabey  N.  s.  fchon  la  N.  1.  atit  bagri^ 
fnit  nnd  nur  gewille  Körper  geben  Oaa.  wann  fin 
in  ainar  Retorte  der  GlnbähitM  e«««efetat  werden, 
fo  wie  auch  nur  gewlflh  DänSe  in  Röhren  von  ge- 
willerM.inc  Gjsjrien  g^ben.  ^.  i^.  iit'iht  et:" koh- 
Iciijamti  nnd  ijaßerjiojj^ai^  oder  waa  ebeu  fo 
Yiel  fa»en  will,  gekohltes  fJ'a^erJloff'gas."  Al- 
lein d.tt  gekohlte  ajjerjloff^as  ifk  vom  kohlen- 
[duren  und  WalTerftofJ^a«  verTchieden;  ana  den  ve- 

Setabilifchen  und  thierifcheti  Stoffen  entbindet  fich 
urcb  Gluhehitxe  in  gefperrten  Gefallen  (bwobl 
kohlenfaurea  aU  gekoblies  Wairerftoff|;a8t  iMnnnun 
jene«  (Acidum  carbonicum)  mit  Kalkmilek  wegge- 
wefchen  hat,  fo  bleibt  diefeai  niBBÜch  aabobifae 
Waflerftoffgaa  ( Hydrogeninm  earhmatian  s  Gaa 
bjdrogene  ptfant)  übrig,  daa  rom  Kalk  t&m^-^S^i 
roUuckt  wird  and  erft  bey  feiner  V«rH««tii*nn*Knl« 


Ite.  .Begt:i7f§:  1444 


fich  «MbinJat,  fi  oStabar  nt  Addam  fulphurt' 
cum  und  Julphurojum  sQ|aaimwicer«tst.     Hai  ei* 

geuilicbe  julphuro/um  ift  in  nnMim  Temperam- 
TCti  immer  Gai.  Daf«  man  die  gemeine  Salz  (iure 
Acidum  niurialojttm  und  die  überfaure  inunaticuin 
nennt,  wie  auch  der  Vf.  255.  mit  Greil  tbut, 
können  wir  deswegen  nicht  billigen  ,  weil  die  über- 
fj-jre  Sjlzfäurc  ßch  doch  gar  nicht  fo  sar  genael- 
nen  Terhält,  wie  du  Acidum  fulphurieutn  cum 
ftdpjuirofum.    Die  fiberlaare  Salzfaure  ift  eben  To 

Seneigt,  Gae  so  fejrn,  ala  die  gemeine,  obwohl 
ie  Acida.k  ica  in  der  Hegel  feaerbeftiodiger 

flad,  aU  di«  Adda  andt  ik  df«  ganei- 

nä  Sahhim  la  dam  Koehuls  —  «bau  fa  faaerb«- 
Händig,  aU  die  Schwcfelfänre  im  Gljuberralz.  — 
Ob  deabalb' gerade  das  Epitheton  uberjauer  fcbick- 
lich  Cbjt,  wollen  wir  hier  nicht  entfcheideti .  ut^fer 
Widerrprach  betrifft  nur  tiie  gezogene  l'arallele. 
D.ils  im  Annnoiiiak  (ohne  WilFer)  aulTer  dem  VVaf- 
ferlioife,  (den  Salpeterftoü  nimmt  der  Vf.  nicht  an,) 
mach  OxjgflDe  enthalten  fey ,  344.  ift  doch  au« 
keiner  una  bakanntea  £inliniDg  «nraialichj  die, 
($.331.  auf  weldie  dcv  V£  fidi  baaialit*  da  ttlmlidi 
lalpaurhaibCanraa  Gaa  «ntAalit,  waon  Aamoniak 
äbar  gtühendaD  Braunftain  blnftralcht,  bewaifat 
wohl  nichta,  weil  der  Brannftein  Oxygene  hergicbt. 
Der  Schwefel  verbindet  lieh  nicht  nur  mit  fchr  un- 
ToIlkommLi.cii  MetaUkalken  ^•4-8>  fondem  mit  Me- 
tallen; naain  fctimel/.e  in  einer  binUnglich  engen 
und  mit  Wafler  fictyeiTten  irdtucn  Ketorie  hujiter 
oder  Elfen  mit  Schwefel,  und  die  Metalle  werden 
vollkolnmen  vererzt,  obwohl  keine  Oxydation  der- 
felben  Statt  haben  kann.  Neben  dem  Gold«  bitte 
cbeiulalelbß  aucb  der  Zink  genannt  werden  foilen. 
Da»  kalibrächige  £ifen  ift  nicht  phosphorfauros 
Eifen  jj.  456,  loadern  phosphorhalt i^es  Eil«;  ea 
wird  crft  pboaphorlaurea  bey  der  Behandlung  mit 
SalpeterGlare  oder  Scbiiirefelßure :  nnd  die  lioth- 
iriiehigkeit  fcheint  im  Schivefd  ihren  Grund  zu 
haben.  Aua  der  aufe  AU  an  ma  Alkali  gefalteten 
Thonerde ,  wenn  lia  andere  Liiiiinglich  ausgewa- 
fchen  iß,  wird  man  mit  bloUer  Schwefelfiuie,  wie 
JJ.  166.  angegeben  il\  ,  Keine  .-ilauttkryjfiaUe  erhtl- 
tca;  ea  ift  dazu  ein  ZuCatz  von  regetabilifchen  oder 
flädtticen  Alkali  wefentUch  nöthig.  Im  fg.  ift 
mwar  die  Bade  rom  Zofata  dea  AÜwli«  aber  blofa 
in  dar  AbOcht.  am  einen  Theil  der  firayen  Säure 
wegMiBahaiaiii  wannt  tSUtn  m  dodk  Mf  diafian 
Zautse  nicht  anndunamen  Tcbetat,  da  man  ohne 
Pflanzenalkali  oder  flüchtige«  Alkali  keinen  Alann 
erhllt,  man  mag  dioAlaunJauge  mitThonerdc  oder 
audi  mit  Minenlathali  OttifaB,  to  vM  loaa  «U, 

C.  Cornelii  Tacili  de  fitu,  moribua  «t  populia 
Oarmaniae  Itbellua.  Mit  grammatifchen ,  phi' 
I  lotogifchen    und    hiflorlichen  Anmerkunfan 

zum  Gebrauch    für  Schulen  benbeitct  von 


dao.  MrfiM»  k  tiUain ,  1799-   12  Bog. 

Man  würde  dem  Verf.  wirklich  nnrecht  thnn, 
wollte  man  den  von  ihm  anf  diefe  Schrift  verwen- 
deten Fleifa  verkennen.  Allein,  wie  man  gemei> 
niglich  nicbta  beweift,  indem  man  zu  viel  beweift; 
fo  kann  man  aucb  oft,  sumabl  bey  Scholbüchero , 
durch  beabiicbiigte  alUu^rofse  Brauchbarkeit,  wa- 
nigftena  in  Anfehung  eine«  groften  Theila  der  var- 
fchwendeten  Mühe,  beynabe  unbrauchbar  waideo» 
befondera  wann  es  dem  Varf.  am  richtigen  OaCdbl 
fdr  daa  Zweekatbige  aadiUehar|diOrige  gebriebt. 
Bac,  ararde  dorch  diere  Sdirift  anfii  neue  lebhaft 
überzeugt,  dafs  «rfilich  fo^enannte  Schtilauggaben 
zu  den  fchwicrigften  Arbeiten  gehören  ,  und  dafs 
lieh  Zwesten»  gelehrte  Kenntnils  in  Ijefcllfcbal t  ei- 
ner richtigen  ßeurLhcilungjkratt  und  eine«  leinen 
bcwührtea  Gefchmückn  gersde  hey  Schulmännern 
fo  gar  oft  ni'cAt  beiludet,  obfchon  beyde  aua  wohl- 
bekannten Urtachen  bey  jenen  durcbaut  nicht  feh- 
len follten.  So  fern  Math  eine  reine  römirche 
Schreibart  mit  sur  gtUtutam  Beralaifb  ^bttn  and 
fb  fem  die  Scbanhait  aad  Etqpns  ia  der  Bad* 
dea  Vaterlaada  der  antrflgUcbfte  Prabierftein  dea 
belTern  Gefchmacka  ift,  in  fo  fern  können  fcbon 
Dedication  und  Vorrede  unfere  Behauptung  bewel- 
feil.  Jdiic  ift  iwar  au»  röuiircben  ff  'örlern  zufam- 
nierigcrelai .  aber  der  Odem  de«  römifchen  Geißes 
durcliweht  Jio  nicht.  Alan  höre  nur  gleich  i  ii;en 
der  erften  Perioden ,  der  durch  die  Verfehlung  der 
gewöhnlichen  Conftruftion  in  dem  bekannten  fei- 
nem: Tantum  abtß,  ut  -  ut  potius  ftalt  des  ge- 
wöhnlichen R9N  modo  noH ,  fed  ttiam  —  zu  einem 
wahren  Gaiimatiaa  geworden  ill:  Tantum  abfuit, 
iM  F'os  plane  p0rfuad»mtit»  ut  hattet  Jerihtramt 
niß  Vos  Jeirt  pAm»  fumttoper«,  ut  /iMitum 
axßaret  gratt  Mal  Im  f^ot  attimi ,  optartm  tta  mö» 
nunieiuum.  Wer  fagt  wohl:  permultos  aluit  Sa- 
xonia, qui  ftudnerunt  nee  non  pofnert.  Sehr 
oft  guckt  die  teutfche  Redeverbindung  allxu  deut- 
lich vor ,  c.  E.  f  'eßri  animi  in  noftra»  muiaa  me 
non  J:.p:iiiif  ,  iiiitjuc  fpes  mihi  arridet  u.  f.  w.  ,  WO 
der  Lateiner  eigentlich  einen  relativen  Sata  bilden 
müfite.    Im  Vokativ  ferner  werden  die  Gönner  an- 

J;eredet:  ia  orbe  litterato  (litterario)  Longe  ClariJ' 
inii,  wo  doch  gewifa^iV*  voran ftehen  loUte.  Dea 
Jusdruek  in  diafea  Stdton  wollen  wir  gar  nicht 
wigan.  War  ilfo  na  fchwaeh  in  einer  fremden 
Sprache  ift,  ala  dab  er  fidi  mit  Kraft,  Würde  and 
Schönheit  in  darfelben  auadräcken  könnte,  der  foll* 
te  ßch  doch  wohl  lieber,  weuu  ja  gifprnchcn  feyn 
mufs,  in  der  Hede  det  Vaterland««  Iiiiren  l.illen. 
Allem  auch  in  diefer  ift  der  Verf.  bey  weitem  noth 
nicht  io  gewandt  und  geübt,  al«  man  von  iism 
4ls  Schullehrcr  mit  Hecht  fodern  kann.  Die  fein- 
gebildete  Sprache  wullic  ni.^n  ihm  gerne  fcbeiiken, 
«Hein  fclbft  leichtere  Ten  den  baut  er  noch  fo  un- 
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tsaurifM  Däteja  erhalten  bitten.    Doch  mck  da- 
«n  Paar  fleTfpiele.  "Ohne  GramiMtik,  heUit 
.«•  In  der  Vomde»  ift  «Aw  Vatflahio  4m  Alna, 

JUnn  Jie  iß  der  lobagrUF  d«r  R«gala  vod  Grflnd« 

de«  Spracbgebrsiirh*  ,  ungrüiidlich  and  nngewiTt", 
weichet  su  Leuifcta  eigentlich  To  heirea  Tollte:  Oh- 
ne GramnittiK,  welch»  der  InfaegriEF  —  iß,  ift  al- 
let  Verltehen  u.  f.  w.  "Auf  jeden  Fall  wird  man 
forefältig«  (?)  Prüfung  und  niuhramen  Fleifa  in 
dielem  Buche  und  dellen  Br<iuchbarkeit  für  Schu- 
len nicht  ▼erkennen,  zumahi  mein  Herr  Verleger, 
der  fich  gern  einem  geehrten  PubUkom  nützlich 
•a  machen  facht ,  ^uf  9u/km  und  rcbttnen  Druck 
it/orgt  bMX."  Gtaabi:  wm  «tos  Ib  jpMdimdiM 
Bede  mcht  iat.^«nillB«40  ^bm  Damd  MattHM' 
«tms  odar  Ltonhtrd  BdOilim  sm  Mrenf 

Der  Oefchmack  her  dem  Erklärer  iß ,  wie  Iricht 
■u  erachten,  eben  fo  befchafifen ,  wje  bey  dem 
Vorredner.  Gewühnlicti  zeichnet  man ,  ehe  nun 
eine  Form  aa«arbeitet,  vorher  ifareu  L'nirif«,  und 
ehe  man  ein  Biii.!i  heraujgiebt,  fo  denkt  min  lieh 
vorher  einen  Plan  dajcu ,  d.  h.,  maa  bediiunt, 
Mchden  man  fich  die  Gefellfchaft,  vor  welcher 
■aan  aafautreten  gefonnen  iß,  feil  getvihlt  hat, 
9mt  und  wieviel  mm  derfelben  fagen  will,  waa 
WMialick  bej  Sckalbiicbtm  bbehft  ootbweadic  ü. 
AtMa"  mck  dteCia  Wutm  ium  V«flf.  aiclit  ia  dea 
Sinn  gekommen  bu  rejn«  iadaa  «r  hM  für  Kna- 
ben von  flehen  bis  aeht  Jahren  Anmerkungen  macht» 
(*.  B.  wenn  S.  55  gefagt  wird,  difji  riijl  für  quam 
flehe,  ohne  jedocij  dabey  zu  beniintneii ,  dafs  die- 
fes  nur  nach  rmcr  Negation  der  Fall  ift;  ;  biJd  wie- 
der für  gerciUere  Juuf^Uiige  cLio  Vcrhaliiufi  iler 
bildlichen  oder  ünnlichcn  Rede  weidüuftig  entwi- 
ckeln will,  wie  B.  B.  obfchon  «hne  alle  Ceranlaf- 
fun{ ,  S.  57  die  Kedenaart  gradua  ßfcendere,  wo 
der  Verf.  fa^t:  "  aeeifttr«  craduD  ift  ewar  gramma- 
tifch  richtig,  aber  ia  Aaftlmaa;  der  Phiiologi« 
iiariciuigi*^«aßaUj  muv  fr.  ift  zwar  richüg  in  An- 
fUtnng  der  Kon/lnA^on ,  anrichtig  aber  Mal  SdM 
dea  Hedegeh rauchs.  Allein  philologifeh  ond  gram- 
matifch  (für  grammatikalij ch)  ift  nnfem  Ven.  ge- 
wöhnlich cinerley.  Bej  diefem  iuier\vo»enen  PU- 
ne  i(l  denn  freyüch  aUes,  Gutes  und  Böfes ,  duf- 
cinantlergeftopft ,  ohee  dafs  mtn  y/ja'ili ,  wozu  dae 
dem  jungen  Menfchen,  wie  nun  ihn  lieh  hier  fo- 
Wohl  der  Sprache ,  aU  der  Sieben  wesen  denken 
mnfa.  nütien  Toll.  —  Gewöhnlich  weita  der  Veif. 
da»  ^i'eAergebürige  nicht  sa  nanrlidlMen.  Schon 
in  der  Vorrede  nucbt  «r  S.  xv.  wegen  de«  fcblech« 
ten  Einkonmeni  und  der  Nabrungeforfen  der 
8diaUehr«r  «in«  «dwihaft«  AbfcWaffang.  IL  3. 
wird  baf  den  «bfolutsa  AblatlTVa  etgniUt  ^ihu«' 
dam  gentibus  die  unerwartete  Anmerkung  gemacht: 
"Wenn  die  Participia  den  Sinn  einer  Stelle  dun- 
kel oder  zweideutig  machen,  To  ti\'.\{(.  man  Qe  ver- 
meiden "  and  dabey  6cA«i/er4  Graanu^tik  viermahl 
dtirt.    K.en  — ^  Tacitn«  von  den  gcrtnanifcbcn 


wird  begraalM  aia«  biOorifch  aatiqaaiilcbe  DitcnC* 
fiaa  abar  daa  MbdÜSaa  dar  Mattw  mitgetheilti 
WoMi  ^Ctr  Unrath?  Die  Anrndifarag,  dM  JUar 
an  macban  war,  lag  n^t  einigen  Worten  tm  Tex» 

te ,  n.imlich  die:  die  alten  feerin^t.ierinren  fiiugten 
allo  auch  ihre  Kinder  Jelbß.  —  Auch  dasUnfcbick- 
liche  i  ihlt  er  nicht,  wa*  doch  in  einem  Buche  für 
die  Jugend  fin  Haupierfordernifi  ift.  So  uberfeiit 
er  Y\.  ly.  noii  libidine  lehr  p'unap:  nicht  aua  Getl- 
heU  ,  anRatt:  nicht  aus  J^ohilu/i.  Uofchicklich 
iß  e«  H.  20.  bej  der  Verehltchang  der  Jahre  -  und 
Kraftgleicheu  Jugend  auf  daa  gemeinfchaftlicbe  Fa- 
milienbaden  aanufch weifen  and  dabej  au  bemer> 
kaa«  dab«  «ra«  dock  gewiiä  Cebr,  uaanvae/en  ift  und 
blaifaaa  wird,  daa  altleatlklia  MUkkea  me  Kampf- 
ll^ieie  nackter  Jüngliag«  «afehen  und  doch  kein« 
MtUre  f Fällung  davon  (dabey)  fühlen  konnte,  »Ii 
die  au«  den  Freaden  des  glütM  tbrn  Spirl»  in  ihr 
(ihm)  rege  wurden.  Wird  ix^am  e»  der  Ju«end, 
für  die  der  Vf.  fcbreibt,  V(  ruht:lii  können,  wenn  fie 
über  ein  fulcbe«  gaui  zwrcXlofes  Gefafel  lacht?  — 
Nicht  uiLihder  darf  der  \ di.  m  A  r. feii'Ucg  der  Acht- 
famkeit  auf  die  angenommene  Lesart  künftig  auf- 
anerkfamer  feyn.  So  ftekt  K.  i3.  swar  mit  uecht 
-die  Lesart  pro  modo ,  potna :  in  feinem  Texte ,  ai- 
lein  über  die  andere  pro  modo  poenarum  wird 
3a  daa  MaMn  konmailirt.  SL^  lieft  dar  Text: 
/erMnar  ipe  aMtBfa*  ««ryare.'Vnd  dock  keift 
ea  in  der  laMbiircbaa  Note:  (denn  dieCe  ftnd  bald 
<a  der  einen,  bald  ia  der  andern  Spraehe  auage- 
drückt) f-^erfari  eirca  rem  aliquam  aurea  aetate 
aon  dfXerutrt.  Man  weis  cigeuiiich  gar  nicht,  was 
das  helfen  foil.  —  Endlich  darf  der  VerfalT.  lieh 
noch  gar  fehr  in  der  Tichiip;en  Interpretation  üben, 
wenn  er  Autoren  für  Schulen  eiiirea  will.  Gleick 
da«  erß«  Wort  de«  sweyten  Kapitels  ivjos  liefert 
den  Beleg  bieaa.  Im  erften  Kap.  hatte  Tacitus  von 
den  Grenze»  nnd  Flil^en  des  Landea  gefprochen. 
Jetzt  kommt  er  auf  die  denfclben  entgegengefeta- 
taa  Eiawolmar  aad  fagkt  w«e  die  Serneaea  fMA 
betrifft,  (oder  wie  ea  andere  laffen:  die  e^eni» 
chea  Germanen)  fo  möchte  ich  diefelben  für  Ein* 
gebohrne  halten.  Hingegen  der  Verf.  macht  die 
fonderbare  Anmerkung:  "Min  drückt  durch  A\<-- 
fc«  Pronomen  {ipi'e)  j  ujl ,  gerade  au«.  Z.K.  ich 
bin  jujl  fünf  Tage  bey  dir  gewefen ,  (juinoue  dies 
ipfos  tecnm  fui.  —  Kann  man  fich  wohl  etwas 
aj^alaluaaCkiarae  «ad  ariMndiekaMa  dMikaB  f 

forUfungen  über  die  Be/Ummung  des  Merifehen 

zur  Sittlichkeit  für  jeden  gebildeten  !MenJehen. 
Von  Ii.  G.  U.  Manderbach.  J^rjier  Theii* 
Frankfurt  am  IVIa)'n  ,  b.  Efslmger,  1799.  iftlp 
pbab.  >  Bog.  in  gr.g.       (1  i  hir.  4Gr.) 

Ree.  gieng  mit  grofsen  Erwartungen  cum  Lefea 
diefer  Schrilt  über.  Er  hoffte  hir  r  Vulcfungcn  an 
finden,  die  der  Form  nach  den  Voriclungen  einea 
Geliert«  entfpricben  -    der  R^aterie  nach  aber  die 
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Elen  eDthiehta.  Leuure  fand  er,  aber  in  erßercr  Hin- 
ein tHafdue  er  Ccb  fehr.  Hr.  JU.  Eagt  TelbA  (Vorr. 
S.5.)  waa<ten  Titel  "  Vorlerasgea"  aMgeht:  f»  wähl- 
te ich  4iereo,  weil  ich  kaiaeo  fiadeo  konnte,  der 
aair  J«d«t  Rftckfidu  To  «rackMiraif  geCdiieiMa 
kilM.    Dada  btad  Ida  miA  tatA  d«  rndlt  no« 

(;enaa  ia  feder  Rödtficht  la  da«  btümiate  Vörie* 
angtfone,  ned  nahm  alfo  a.  B.  oft  »ehr  in  £!• 
HO  Vorleliin^  auf,  alt  eigentlich  in  diefelbc  a]a  Vor- 
lefuiig  geboric  u.  f.  w."  Die  Sprache  de«  Vf.  iß 
gar  fcihleppcnd  uv.d  ermüdeui) .  ubne  Gewandbeit 
nnd  Graaie.    Eine»  weitfchweiiigen  ,  kalten  Predi- 

£ ertön  wird  man  in  der  einzen  k^hnh  tindeu. 
^er  Aofang  der  erftrn  Vorlefuti^;  mac  dea  JLeter 
daeil  Betriff  von  Hrn.  M.  Siyl  und  Olllutgnpldtt 
geben.  "Meine  Miimenfcben !  Wenn  wir  einen 
•afiaarliCimen  Illick  uiber  auITer  nna  tun;  To  wer- 
den wir  Idum  ia  den  Kraife^  den  wir  übarrdMuea 
Maaen,  geas  «vftwuilieba  Maan  von  GdchApfen» 
eine  eben  fo  groJTe  Manalgfdugkdt  unter  ihnen, 
tond  an  ihnen  allen  die  bewundernawiirdiefte  £in- 
ruhtiii  g  gewahr  werden.  Und  pewif»  Hihlen  wir 
on»  liünu  auch  gcswuugen  zu  denken,  i\ji(t  diefe 
Gefcböple  nicht  unafoaA,  focder  (n)  aa  itücnd  et- 
waa  da  fein,  und  alfo  eine  gewi^e  Beftimmung 
haben  werden.  Und  tinrkhug  dentien  wir  auch 
■nicht,  wenn  wir  diea  denken,  weil  fie  iiberbanpt 
da  Gefchöpfe  einei  weilen  ttod  gnten  Schöpfer* 
nidll  nmfouft.  fondern  ati  irgend  eiwaa,  und  audi 
g^wUe  KU  eiDera  guten  Zweck  da  feyn  rnüflen, 
'vad  weil  auc^  iara  awecknlfdfo  Eiaricktanf, 


felbß  tuf  irgend  einen  Zweck  hinweiA  n.  f.  w." 
£a  iß  ein  groller  Fehler  in  diefen  fogenannten  Vor- 
lefangen,  dafs  Hr.  M.  die  Bi{griffe.  die  er  auüaUl^ 
gar  Bu  vielfeitig  zerglieJeitt  flMd  öfter»  durek  Cd* 
ne  weiiUaftife  £xcarfieaeD  Ton  den  eigedüickta 
Heupt»weck  abCokipeift.  Br.  JU.  wollte  |e  doah 
kein  eigentUdiee  ftreng  «ilaaCBbaftlicbee  Sjßem 
aufftellen,  fondera  btoe  Vorlefungea  über  die  Be- 
ILinnmng  de«  Meofchen  nach  der  kritifchan  Fbi- 
lofophie  liefern ,  folglich  hatte  er  naehr  auf  dae 
SAhetifche  in  der  DarAelluu;;  Rücklicht  nehmen  fol« 
len.  Wie  die  Schtift  in  ihrer  jei/igeo  Form  iA, 
taugt  ße  durchaus  nicht  für  jedeti  gebildeten  Men- 
fchen  —  und  dem  Gelehrten  ift  iie  noch  weniger 
atftao*  weil  iie  eigentlkk  aMM  Catdeckungen  oder 
nur  neue  DarAellungen  gar  nidit  enthilt.  Ueber» 
diea  hat  der  Verf.  auch  übcraua  dunkel  cefchrie* 
bcB,  fö  d«(e  ee  deaa  Bec  vaduMaaitt  derlei«  Cqr 
im  Varldlea  dn  krilifekM  Vbdoiiipbia  fdbft  aoeli 
aicbt  anfa  reine  gdiamaca.  BdM«  für  diefe  ge- 
rügten Fehler  liefert  dte  g«nee  Scartft,  daher  ae 
Hec.  für  uberfliifiip  hält,  durch  ausgehobene  Stel- 
len Hrn.  lU.  von  ilenleiuen  zu  uberaengen.  Diefer 
erfle  Theil  liefert  11  Vorlefuneen.  Der  Verf.  wül 
noch  mit  einem  andern  TheUe  Vorlefangea  auf- 
warten ,  der  die  Gliickfeligkeit  enthalten  foll,  wcno 
fulche  dem  Publikum  nicht  unwillkommen  wären* 
Hec.  will  hiersu  nicht  aufmuntern,  wenn  nicht  Hr. 
M.  hellere  VorlaCongea  de  die  Yotiicganden  au  li^ 
Ifta  gedenkt. 


Beyträge  und 

JfWM  JWeMMlIta/«  OdMba  eNif  Attynunsm  Mar  e/lw* 
Uy  OtentJjiSud»;  in«  Teuilcb«  abcrfcui  von  Bot/«. 
Vllier  ßuid.  entbalMnd  d«i  Real«  aad  Nominal  -  Kr- 
giüer  de«  ^jnsen  VVa*ka{  beatbaiMt  von  iiwMUHMl  tri- 
tu.   Bciha,  b.  F.  T.  Lag^id»,  tTgg.  afp  Baiian  ia  8. 

T^en  lieittzern  der  Bode'fchen  Uebcrfetsung  ift 
^  diele«  gut  fefertifie  Ue{:>fier  unentbrbrlich , 
and  e«  wurde  für  die  Michtbelitser  derfelbea  fogar 
Iniereiliint  Cqra»  wcaa  ■■Bckw  akbt  an  altgoada 
'  wir«. 

«  JkA«  g^haa  ver  dtia  8ane  Fkaa  C  8»  Chr. 
Chan.'  «en  Ledehnr ,  0«k  vea  ReiaeNfteljh  — 
6ahalM  (noch  eijuoalil^  u  Kntmbicb  1799.  von  J. 
J,  JKfelfaw.  Schiofn^ireditfcr.    KolmbKb  ,  rnxi  Spindia- 

rifcL«n  (lnelBifdiciij  ScLrifien.    1  Wt-c-  ui  \  u\. 

Hr.  Schlofapred.  M.  war  nicht  forgfültig  genog 
'ia  dar  Wahl  üer  M^ierie,  de«  Auadruck*,  de«  Kle 
csgange,   der  Schilderung   und  der  Einrichtnug. 
^er  wird«  wie  er  S.  t  thut,  noch  beweileu,  dal« 


Nachrichten. 

Woher  bat  der  Verf.  dieb  Naekricbt?  Vielleicht 
au«  Lavater«  Auiüchlen  in  die  Ewigkeit,  oder  aue 
Jen  Gefpräcben  im  heiche  der  i'odien  ?  —  Die 
Natur  h<it  dem  menfchlichen  Leben  ein  Ziel  ie- 
fetat,  da«  nur  wenige  uberfchreiteu.  Wie  heilea 
wobl  diefe  wenige  ?  —  Sie  fiarb  nach  auageftan- 
denen  harten  Kampf  fanfi.  lieimt  hch  diefe«? 
Hier  liegt  uulere  gute  Mutter,  die  wir  im  Leben 
nicht  kannten.    Juanen  die'  Kinder  ihre  Mutte* 

El  nennen,  «rann  fie  diefelblge  nicht  kennen  go> 
Bt  haben  9  •->•  Der  Skeie  dokn  and  a  Töchter 
find  det  Matter  ia  die  Ewigkdt  Torauagegangen , 
vm  edi!  (dieice  Flickwort  ruwohl,  al«  da«  ja! 
kommt' fiber  19  Mahl  vor)  dort  vielleicht  ihre  Leh- 
ler  für  ■\  r  rd.^  n  Gefchaf.«  dea  Himmel*  zu  wer- 
den. Worjut  kai.u  der  Veif.  diefe  hebauptung 
gründen  ?  —  Die  Hirne» IjilLiien  foUen  i'ie  Ver- 
norbene  iV««  wieder  leben  ä.  3.  und  dock  heifsC 
e«  S.6:  fie  werden  fie  wiederlcbcu.  Welcher  VVi- 
derfpruch  i  Oae  W  ort  kab€n  fehlt  meiltene  bejr 
dem  Perfectanif  und  da«  wc  ige  Gute  fcbiuimert. 
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L  I  T  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G. 

Erlangen,    Friytan^s,   am   i"^.  Srpt.  179g. 


Taitllarijeh»  NachruhUn  üh»  dü  Fovtitatitm 
der  gtjammten  ^Chor-  nad)  Mfinigtifk  Pnuf- 
ßjchftt  Staaten,  mit  N^cbweifang  der  eetrau- 
tcu  Paare  nach  ihrem  ▼erfchiedenen  Ztiltan- 
de  I  To  wie  der  Gcnorbeneti  vich  tleo  J.ihret- 
Setten  ,  dem  A'tcr  und  den  II  iii|)t)(raiikheiieii 
Tüll  /f  ■  Jl-  AJulUr,  Kuiiigl.  Hotreniiiisiller. 
£ißer  J heilt  welcher  diu  l'roviuseu  (Jhur  • 
und  Jfwmark  enthält.  Berlin  ,  b.  La^arde , 
1799,  Ohne  die  Dedicatiüu  an  den  |(.öaU| 
obiM  die  Vorrede  und  luhalttauMig«  tAlpB. 
5  BogtB.  ia  f  eUo.      (fl  TtOr.) 

Mit  innifOB  btmOe  md        «MfMM  Duln 
wird  |ed«r  FreoDd  der  StatifUk  ond  Oeogri- 

fihie,  der  politifche  Rechner  und  ilrat«  diefe«  Oe- 
ti>cnk  von  eil  ein  Miiine  annehmen«  dellen  Na- 
meu  ul,^  Cbarakirr  die  Olllcialitat  und  dipli'm-iii 
fcho  Wabriieit  (licfer  N«cbri>.hien  in  buhein  4jr^<Ie 
verbürgt.  Dd«  t;.llI^e  Werk,  delici»  er/irr  1  heil 
hier  anp^estigi  wirJ,  serfalit  in  swey  Tbeile.  Der 
tr/ie  eiithilt   I)  von  der  CiMWaurk  ßraiideiiburc 

I)  Speci«lubelleB  der  Getnnitttt,  <nibotarn«B  ond 
GiaHorboan  nach  den  laf|MkiioaM  «ibraiid  der 
J»  i7»8  -  '7*7  üc).  nnd  a77A  -  i'M  iud«  >)  Ce- 
tnnte  nach  den  VarhAltoifflmi  dtr  Pmm,  nnd  di« 
Ceftarbenea  SKh  des  lahreaaeiMii  von  1780" t7yS 
incL  3)  ZabniaieiilleUung  der  ToulFitttiBCP  au« 
dielen  Tafeln.  4)  Geßorbene  nach  dem  Alter  wäh> 
rend  i"89-i793  iml-  5)  Gedarbene  nach  den  Hanpt- 
krankbeiten  vuti  1  ~,S<>- i''i>3  incl.  6)  Zufammetihfl- 
lung  der  Totaifummeu  aua  den  T.ifeln  der  Geftiir- 
beneii  udc^i  ileni  Älter  iind  den  Hiiiiptkrankhciien. 

II)  Von  der  Neuinark  Brandenburg  S.Qo.  >)  :>|>';- 
ctaliabelleii  der  Getranten ,  Gebohrnen  und  UcUgr' 
bener»  nach  daii  Inlpekiionen  ruu  i'*8if~i'79S  iucU 
s)  Getraute  nach  den  Verhalmiilan ,  der  Paar«^  tmd 
die  GclkurbMfa  nacb  des  JabroMtiten  tob  »7tj^  - 
*7M  iocl.  3}  GaAortMiw  nach  4m  Alter  «vihrend 
iTtt»  -  VW  incl.  4)  GaftdvbmM  nach  den  Haapt* 
ftraBhhritcn  a«>e  eben  den  fahren.  5)  Zuraminfn. 
Il*-llttiif  dt-r  Tnti^Diimuien  aua  den  iiey  3,  5  und 
4  angeführten  Titeln.  Oer  tweyte  Th.  il  foll .  aul 
Jer  den  Spci  i^llatu'lleii  uhei  Oll)>i en focii ,  VVc  ij)rciif 
fen  ,  Poiiituc^n  ,  .St  hielten  ,  .VIit^.iebiir|: .  l-i^iner- 
ftadi,  Hulieniii  ir.  <,)  ie<i|iiibarg  ,  Minileii  ui:H  IIa 
ve  .al'eie  .  Teiklcniiiir^,  Liniten ,  Miinra,  Geldren« 
Clev«;,  Mirk,  OufiieiUnd  und  Neofitaafelt  Bnd 
auUer  den  Oener«lta(>irllA»  »k»        .»rMMoMm  k» 


Uiiae  mifcwfirdiüe  TaMa  B«bft  fliMr  OeCohidiM 
der  SlnrichCBBg  der  PonalarioB«  >  TattoUea  ia  de« 

kSnigl.  preula.  Staaum  oarflellan.  Die  Lücken  ,  die 
fckon  in  den  Angaben  erfichtlich  find  ,  koiomen 
nicht  aaf  die  HecbBung  dea  Verf. ,  foudern  auf  die 
jener  Zeiten,  wo  man  glaubte,  den  Staat  lu  ver^  , 
raibeii  ,  u^ier  wii  man  e«  weni^ftens  lelir  be  lenk- 
lieh  fand  ,  flatiftilche  Nicbrichtcu  über  eiu  Laudg 
vorsü  :lich  über  die  Starke  der  Berölkemn^  ,  OB> 
kannt  %n  machen  oder  bekannt  werden  en  lalTen; 
daher  waren  alle  Ztij;unge  *u  den  Quellen  dirrfel* 
bea  heroMliCch  TerlchlolleB.  Glticklich  hat  der  Vf. 
aehft  IriMB  Miurbeketn,  ererttber  er  die  Obatao^  ' 
Acht  Ittline»  die  Mlagel  waiiedea«  dia  aae  der 
UBgMcbflIrmisheit,  der  fehterhaftcn  Einrichtung 
der  Ori^inaltabellen  und  aui  dem  uunutzeu  L  a- 
bertiül«  an  uiimtereiranten  Nachrichieu  derlrl  bcn  rnt- 
rpraneen  ,  und  fu  hji  er  theilt  feinen  in  Jeu  \'  t- 
fchiedetieti  l'roviuacn  verfchie<1en  angefehentn  und 
verfcbieden  behandelten  Gege«(ian  Itrti  ,  Tu  viel  ea 
daa  reinße  Gefühl  der  VVabrhfii  erlaubte,  eine  bo> 
Biegen r  Gellalt  sn  geben,  thnln  durch  Abfoede* 
runc  dea  UebefHulligeu  und  Uninierellanten  nus 
Wichtige  Materialien  mit  HiiiKcnt  auf  Staiiilik . 
ogra|>hiet  poUiifcbe  AecbenkBaft«  und  Heilkcant» 
aifo  ia  einer  trodieucn  jedee  RaifciaaeBenta  ent* 
Uaideiea  Geftalt  darvnftellen  gefacht.  Vur  Vollen* 
datt)>  dee  gaiisen  Werk»  Ufat  lieh  kein  beftimmtee 
Urtheil  iiber  Jas,  wa-  mich  haue  vurmie.lrn  wer- 
den k<iniien  ,  und  da»,  was,  felb^t  mit  billiger 
liiukitrht  auf  die  ger<'hjifli^e  Lii^e  de»  Verl.,  %tt 
wniilchen  übrig  ift ,  abf4lieu ;  Hecenf.  begnügt  lieh 
viir  der  Hand,  hier  eini»;«  Na<  hri<.bteii  im  Au-':iu- 
initautheileD ,  die  er  ale  Erweiterung  der  K<  unt* 
nife  ea  preubifchea  Staate  aaiiehi.  Ju  der  C'Atfr^ 
'  mar/t  wa'en  von  t?QCf  -  iTuS  fcirante  Faar«  60,45a 
(Miilelsahl  6045),  «eAoihoaa  ao6b»i3  (.Miltelaabl 
•uGsi}«  iai  Wintfr  Hie  Meiftcn  fii^,  im  .Sommer 
die  WenigOen  ^'y)-';;  daa  Frälj'tahr  kom.nt  detn 
Winter  am  nSciiiten;  die  Meiüen  (leß  .rhcnen  wa- 
ren die  bi»  anm  criten  lahr  o'>,G"y  Mai..,  ci,yZ2 
\\  rih.  ,  (ii  d  i'ie  daraiit  lo  ^i/ri<l<;ii  v.»m  awi'M<'ii  bi« 
aum  liiiK  tii  Jalir  i-.ofj-  Mäii.,  i6.5-'3  Wcit>. ,  kei- 
ne .Irr  nhrit-eii  Zahlen  pe.it  bi»  au  -tnto  'ein  nie- 
der fi  hUtfeiirier  Bewetfi  für  die  gewif»  -rofstentheila 
Verna.  !j|.ir»i(»t«  phylifi  he  £rwehiiiit:  ,  *er  um  fo 
etnleuchtrn.ier  wird,  wenn  aan  die  TahellBa  der  1 
HaiiptkraaKbeiten,  dia  da.  h  aar  voa  dSSßm&^V  LiOOgle 


den  Mgtfttrt  6M.  tsW.;  tob  lOiTtb.  7W.;  Von 
lOS  Iih.  iM.  B\V.;  mm  105  lab.  and  darüber  gM. 
7  W. ;  ^ifl  Milteibtahl  ^er  u|iBeili(  uod  todtgebohr- 

nen  ift  5Ü5  M.  >4-  W. ;  an  Pocken  Itarbtii  im  10 
jährigen  Durthlt hnitt  950  M.  (/iß  \V.  :  an  «1er 
Schwind- uud  Dörrfi-thi  in  der  Mittr^.'jl.l  i.-,f:>M. 
1245  W.j  an  Gefchwüteu  in  -  and  äuiletltLh  (was 
heilet  dai?)  ya  M.  78  W.;  durch  SelbOmord  sG  M. 
9  W.  In  J*r  Neuvtark  waren  getraute  .  Paare  in 
den  angegebenen  10  Jahren  23,534  (Mittels.  flJSi); 
<j«aofb«n«  71,879  (Miti«U.  7>88)  i  MeUUn  iaoi 
Ftnliidw  0»i480  (MitteUu  ao^s);  dw  dmwf  folgen« 
dni  im  Winter  ifiiOte  (Mittels.  1995);  ihna  kommt 
der  Herbft  am  nfcSflen  mit  x6^^  (Miiicls.  i6a6); 
nach  deu  J^hn-n  finden  lieh  die  Moillcn  von  o  bia 
»  Jjht  asa«  M.  (Mittelsahl  ÖJ^jj  "36'^  VV.  (.Mittel». 
75üj;  dann  die  Tom  zwejien  bia  »um  fiiottcn  Jah- 
>e  ^ys^  M.  f( Mittcia.  5555)  5653  (Mittel».  566); 
\a\\  nn)  Jahren  im  Gün&en  ßM.  8^. ;  ron  101  Jab. 
;W. ;  von  102  Jab.  i  W. ;  von  103  Jah.  und  darti* 
ber  6M.  3VV. ;  an  Pocken  darben  in  10  Jah.  3539 
M.  SWaW.i  M»  der  Schwind«  und  Dörrfacltt  S80S 
M.  9oao  W.;  davdt  ^llaMnd  60  M.  57  W.  Aiüer 
der  bcj  jeder  Geneine,  Infpektion ,  tmd  Stadt  an> 
|;ciührten  und  nach  ptua  un<l  rainua  verglichenen 
/.abl  der  Gel  ohrncn  ,  fistianten  und  Geuorbencn 
ijjt  ilcT  \'erl.  in  den  öpccijl  -  und  den  Oeneralta- 
beiUn  die  Getrauten  nach  der.  lilt  lufien  \Rrhaltnir- 
(  '!.  iltr  Paare  (a.  D.  Junggelellen  aiit  lnngfem; 
1  Cf.t^rellcu  nsii  Wittwcn;  Junggefcllcu  mit  VVitt- 
>Ydi  uLer  4'3  Jahre;  WiUwer  unter  60  Jahren  mit 
Jungfern;  Wittwey  «ad  Mtener  uLcr  60  Jahre  mit 
Jungfern  und  jungen  Wittwen;  Wiuwer  nndWiit» 
wen  nnter  6n  und  45  lehren;  Wlttwer  und  Wiit> 
wen*  wo  «laer  oder  der  andere  tibar  Co  und  45 
Jahre  waren,  und  die  Abgerchie<)eneii) ;  die  Gefior- 
benen  theila  nach  den  4  Jahrizciten ,  theil«  n.ich 
den  Jahren,  (jeder  Abfchiiitt,  auUer  dem  erfien 
von  o  bia  1  Jahr,  r  rsrh  einem  Lullrum)  thfilj  ruch 
den  vorziigliibften  I Jauptl-.ratikheiien  (iinzcili;;  und 
todt  Gebohrna;  an  KjJik]  Tie  mul  ijudeni  /.ibnen 
bi(  zum  erficn,  und  vom  erften  bia  som  fcchüen 
Jahr;  an  Pocken,  IVIafern  und  IlitMlB;  am  Scedt- 
huAen;  an  Würmern  t  Schwämmen  und  andern 
Kinderkrankheiten;  an  Verftopfimgen  in  den  Drü- 
fen  dea  Gehröfea  vom  wmvfttn  bia  snm  fiebenten« 
«nd  vom  Aebentan  -bia  snm  Tieraehntcn;  Frenen, 
dio  theila  In  der  Geburt,  theila  in  den  Wochen 
nnd  nachher  Qarben ;  am  Schlagilafa ;  an  Lähmung 
und  Gicht;  am  Podagra;  an  ilisr  Schwind  -  und 
Dörrfucht;  am  Steckduf»  und  I.ngbriiftigkeit;  ao 
Waflerfucht  und  Gefchwulß,  am  Durchfall  und  Ko- 
liken; am  kalten  Fieber;  am  hitzigen  nruft  -  nnd 
Fleckficber;  an  SeitenRechen  ;  an  Stein fchmcrzcn  ; 
an  Gefchwüren  in  -  und  äuderlich  ;  am  l^iutilaf« 
nnd  Verblutung;  am  Bruchfehaden  ;  am  Krebafcha- 
den;  Schwachheit  nnd  Alter»  halber;  durch  Llo« 
gluckafalla  allerley  Art;  dnrctl  Sdbfimotd  — '}  und 
allr.a  i'.irrrn   mit   vrntnAr  "•    -•  • 


'rtm  Namen  nach  %n  allgemein.  Ree.  begreift  die 
Urfaclie  nicht,    warum  in  der  Zuraj^inenftel- 

hin^  der  'J'otairuniaien  Dj|cb  den  Jabrep  und  iifch 
«leu  Hiuptl>rjr  hljtiien  die  Zahl  der  Gel'torbenen  bey 
Aevt  todt  Gebohrnen  verfcbicdi«.! .  und  bcj«  den 
Hji  ;  ikrankbeiien  ^rüffcr,  al«  bey  den  JabrsverbüJt* 
nillcn  iß;  füllte  der  \ crf.  in  dem  einem  die  lodC- 
Gebciirnen  von  den  un:i.eitig  Gebohtncn  unterfchie> 
den  haben;  Xe  hüu«  dieüe»  auch  $.a»o  flächaiMn 
mnUen. 

ErkUirung  aller  Soim  -  und  Teßfa^f  ■  Evang»- 
lien  nach  der  i).<raphranifcbt.n  Gefibichte  der 
drey  letzten  Lcbeticjahre  ielu  dee  Herrn  /. 
J .  II efs  mit  der  Harmonie  der  vier  EVanea» 
iißen  und  einigen  Anin^3«>m^«n  von  D.  Jo- 
.  .  hann  FritSlrieh  TetUr.  L.iju  i^,  b.  Schlade- 
bach, 17^9,  lAIjjh.  s  B>>-.  in's.  Ml-  dem 
fiUdnifa  de«  Vei/jUTcra  von  iitedel  in  Leipzii'. 

:  .  <  ) 

Die  mUSMtMfjt  Vomdo  kCBnewertb.  Der 
Verf.  fdiMgt  darinn  verfdiiedne  wohl  auagedachte 

Regeln  vor,  deren  ficb  jeder  freye  UeberJ etzer  ei- 
ner Orifflnaifchrift,  befondera  der  Uibel,  beciicnen' 
foll ,  geht  hernach  xur  Hcililclien  Gefthicbte  der 
drey  leizten  Lebenajahre  Jefa  hher,  fpricbt  von  dem 
grolTcn  V.cTihe  derselben  mit  Ilmpl  ndung  und'bo» 
weifat  mit  einigen  ProbeAiicken  ,  dafi  Hr.  Jfe/s,  in 
Anfohung  der  Gruadfprache  fo  wohl ,  als  der  Jli« 
belfprache,  mit  dem  Geifte  der  Schrift  überfetat« 
und  nur  einige  Prcivio^iialau^di ticke  abr^erechnett 
fcMnea«  wiewohl  nicht  darchcehenda  moderne« 
Tentfdi  •  gefcbriebon  IhiIm.  Dldm  vcranlaftieHm. 
D.  r.«  migleleh  Mo«  Gedanken  «ber  unfere  Mafr 
terfprache  an  erUfnen-  nod  die  Meynung  zu  Inf^ 
fem ,  data  fie  durch  die  vielen  onglifch  •  ttutfchen 
Ueberfctzungen  anglißrc  und  unfer  Ohr  an  gewiffe 
Vorurtheile  «um  Nachtheil  i!e*  n^turürhrn  ,  reinen 
und  flieflenden  Stili  ^ewuhnt  worJcii  Icy.  Sollte 
diefer  Vorwnrl  '«.  ine  f  it  rchrhnkung  leiden?  Wenn 
der  Vf.  wegen  der  hüuli^en  Anweilun*ea  ,  wie  wir 
die  Katechifationen  und  Kanselvortr8ge  nach  Ran» 
tifchen  Grundfätzen  einzurichten  haben.  tcFdrch- 
tet.  dafa  die  byperbolifche  Sprache  eicca  Kant, 
Trots  dem  femohanAtciien  Prindp  der  Popolaritit, 
nneh  noch  ««  6p«MdM  doe  Oameingeifte«  nnd  di« 
Kanzeirpraoh«  werden  dfirfte;  fo  bat  «r  nicht  gans 
unrecht ,  nnd  dieFe  Klage  haben  fcbon  mehrere  g«> 
fuhrt  Gleicliwfhl  ir.Ogen  wir  nicht,  wie  er, 
fchreibi  ii  ,  dal»  die  Sprache  fchon  mancher  philo» 
fophifcheti  Sekte  dtti  Jlals  gebrochen  habe.  In 
diefer  iletrachtnng  kommt  er  auf  Ltithcrn,  lobt 
feine  Bibelubcrfetzung  febr  ,  fagt  aber  dabey,  dafa 
Ach  derfalbe  in  manchen  Stellen  Sprachfehler  ci^ 
laubt«  nnd,  um  die  Sache  recht  zu  vernnnlicben , 
fich  Togir  mit  einer  fehlerhaften  Ktmftruktion  bc-* 
faolfen  habe ,  woran  nach  unCerer  Einßcht  der  Geift 
'     "  •   •  ....      ....  aa^«,  fliwa» 


Vorzü^n,  Walch«  ^er  Vf.  der  Ilafiirchen  Paraplm» 
fe  inil  Kecht  einTäim  t,  'pricht  er  fie  tloch  nicht 
TOn  »Wen  Feblsrn  und  Man^rln  irey  ,  uud  benoübt 
r  h  .  r  ben  zit  ^rerbellara  luid  zn  erfetBcn.  Ue- 
berbatipi  iß  fein  Ce>ianKe,  die  evaugelifcben  Pcri- 
kopeii  in  einem  neuen  Gewand  Torauftell^n,  fchöa 
Und  löblich,  nnd  liec.  ho^te  ihn  fcbon  lauj;e.  £■ 
wir«  »ach  2u  wüiir<  beii,  dafa  dief«  Erklärung  der 
fivAngdi«»  ia  dm  Kircbco  Mtcb  dm  WUlen  dea 
VF.  gebrvulit '  wctdtii  «uftclit«.  Vfd^bm  Fredlgor 
aber  darf)  ohB«r  firimbvilil  f«bwr  Obern ,  ein  an- 
dere».  nnd  BOCh  AlzQ  iSb«rfMstm  Evanfrelitim ,  ala 
hei'  1.  I'  '  ch  ift,  und  ii.  1  Luther.  i'>! 'nl  Htht, 
feintr  Göineine  vOTlof<'n  un  l  erklären  .  üelLi^t,  er 
thäte  I,'»  eig^i  niScLf  ig  ,  wiu.le  er  inchi  hey  dem 
crften  Augenblicke  danibeT  r.n  ileiie  gefetzt  uitdauf 
cJcn  «Itrn  \Ve»  znrm  kgewicfen  nerdeu  ?  Nur  als- 
denn,  w«no  di«  Jnfpe<tore«  und  üonüßoiia  mitwirk- 
ttn,  BcC»  fieb  «tfna  facITarei  erwarten.  Hr.  T. 
wmdct  Bwar  «in ;  die  avmgel.  TeKto  nach  d«r  La- 
Iber. Ueberfctsung  ünd  dorch  das  beOindigs  Vor- 
leGm  «n  .  cttj^aneiD  bekaant ,  dif»  Ii«  den  nieiAen 
rdten  danregen  ntclit  nur  «ckelhefk  worden  fiBdl« 
fondern  auch  die  wenigAen  bqr  «iner  Gefchicbte f 
die  iich  fo  oü  unter  cineWey  Umfiinden  tot  ihren 
rj  :<u^etr;igen  hat.  iioc-  ftw.ii  i'DLkrn  Vfir 
künneu  auch  nicht  leuiziien,  dal«  der  üeiU  der  2eit 
mit  der  alten  Tracht  »icht  mehr  ztifriedeo  id.  Al- 
lein Co  lange  die  Prer^lger  wegen  der  Kinfithrnng 
neulautender  Bucber  von  oben  herein  nic^iit  ge- 
gluckt find,  fo  l.>i>!;e  werden  fie  Aoftand  nehmen« 
derg!oi(hen  Sclirif  eti  zum  üfi'sntlichen  Gebraudi  Btt 
beftmirr.rn.  Da«  Teiierifche  liucfa  hat  folgend«  £in« 
richtung.  Di«  Evangelien  find  nach  <ler  OAInnng 
yiriUb  ^ebe  -«»  iir  iMtber.  iUfwh«  enman.» 
m»n  ift,  •Inltcb  tob  1  Adv.  bia  nvm  äff  Sonnleg 
neeh  Trinit.  Vor  jedem  d«rf«tben  befiiidel  ücb  M' 
ne  Ueberfchrift ,  welche  den  Inhalt  liünlicb  an- 
zeigt; dcrTclben  foI;;t  die  Harmonie  eines  jeJen 
cvaii^cl.  'Icxtee,  nach  der  Erzählunp  d'?r  iibrigen 
Evaii;;c)iftcn ;  an  diefelbe  rchliefat  fich  das  i^vange- 
liam  felbft  nach  der  Hefsifcfaen  L'ebcrfetänt.ß  an, 
walcba  in  der  ,\ten  Ausgabe  der  Gtlcliichte  der  3 
leisten  Lebentjahre  Jefu  hebt,  nur  mit  dem  Untere 
fchiede,  daf«  theila  viele  Wörter  und  RcdeiMarieng^ 
Inden  und  andere  dafür  eineertickc,  tbeili  dafa  man- 
che Lücken  er|inzt  und  vernilndUcber  gemacht  wor- 
denfind.  Anfinde  einea  j«den  £vangetiuma  hat  der 

ZilahrteVf.  Mne  eigenen  Anmerkiineen  angebracht, 
e  bald  kors^bald  weitläaftig  anagenllen  lind,  bald 
▼tel,  bald  weu!^  bedeuten  ,  und  der  Stelle  kein  nenet 
LiüLl  [^rlicri  ,  il,ji_(L  ri'irlu  frltei)  den  Denker  vi-rr,-',- 
tlic;n_  und  du;!!  Lchrci"  zeichnen ,  der  ftir  die  gm« 
Sache  der  praktifchen  Ueligion  Jefu  feine  Stimm? 
erhebt  und  den  l'redigeTO  ftlaterisUen  ?ai  homile- 
tifcben  Arbeiten  dadurch  in  die  (I^nd  liefert.  Wir 
wollen  etliche  anahcben.  S.  8-  heilt  ea:  wenig  Ehre 
•VWeifen  diejenigen  Chrißen  dorn  Weltheilancfc  und 

■  '  'i<wat«|#n  Hltrrn  «Im  W..I».  «U«  ihn  in  ^IM  . 


In  der  Krippe  liegend  denken,  und  mit  ihren  Ge- 
danken noch  immer  blo*  bey  der  hilppe  and  da- 
bey  ftehen  bleiben:  ein  Kinl  ift  una  pebohrpn. 
l\ec.  lieht  nichi  ein,  warum  de  Clirift  ui  lir  die 
Kbre  Jefu  bandelt ,  wenn  er  Geh  deufelben  als  cia 
Kind  TorAellt?  Süll  denn  der  Chrift  nicht  an  die 
Herkunft,  en  die  Jugend  und  menfchlicbe  NatOt 
Jefu  denken?  Hr.  J.  begehrt  felbft  S.Q.  dtft  »m 
Heb  die  Sacbit  <!«•  Hierfayne ' JeCn  im  Smmm  tNrr> 
/ItUm  foll  Kenn  dSefee  geJcbebea,  «von»  iHo  6«» 
bavt  icfu  davon  auegefchTofTen  werd«n  foU?  Aa 
die  Anmerkung,  welche  bev  dem  Eeangelium  am 
neuen  idhrsi^gc  lirfindlicb  i(t,  nimlicb:  dafi  JcTlis 
die  iMcufcben  ioi  Himmebeich  einführt,  wie  JoTua 
nnd  nicht  Mufes.  die  Himler  ifrjel  ins  Land  Ka- 
naan einjeführt  hat,  dachte  wühl  der  Urheber  def 
Ivinrichtung  der  Perikopen  nicht  ,  fondern  hatte 
kein«  andere  AhGcht,  al«  einen  Text  an  wählen, 
welcher  lieh  auf  die  Gefchichte  der  Befcbneidung 
Jefa  fchickt.  Diejenigen  SchriftOeller,  welche  di« 
Landcbarte  bej  der  Hißorie  von  den  Weifen  atit 
Moi;gcalKnd  verlMbtk  (v0rlt*krt?)  rot  fi<b  liegen  b»> 
b«n,  eri«  S.<la.^.  Habt,  w«ni«B  hier  «vvecht 
wiefen,  utKl  die  Magi  Gelehrte  in  Babylonien  und 
Perden  frenennt.    Ree.  Hebt  fie  bloi  fiir  luden  an. 

Die  VcTri;.:h'ing  Irfu  in  ili:r  V/iifleu  foil  ßch  auf 
die  Verfuv4iu!ig  de»  critcu  iMculciicnpaari  brziehan, 
nach  darfdben  Jefu»  der  andere  Adam  beifcn,  der 
die  Sache  der  dnrcb  die  Vcrfiicbung  des  Satana 
gelallten  l'nfchuld  de»  erflcn  Adait.»  wieder  put  ' 
machte«  und  die  Erklärung  diefer  Perikope  nicht 
ongekwangener  feyn,  ala  wenn  diefe  Gefchicbtt 
für  eine  wirkliche  und  bucbfiSbliche  Gefchichte  «v» 
kUrt  wird.  W  ie  kann  aber  diefe  Meynuni;  Aatft 
Ji«d«i,  «HB»  ider  FaU  Ad«aM  kotn«  wirblicb«  Go> 
fekidiM  ift«  and  k5nn«B  dl«  VoffneliBBgOB  lefa 
nicbt  vo«  Mfen  0«danken  su  Terileben  Tb^b,  wel- 
che In  der  Seele  Jefu  in  jener  Einfamkeit  natnrlicb 
reoe  worden  find,  die  aber  nach  {udifcheT  Dnr.k- 
art  dem  'l'eufel  zugctchricbcn  werden?  Mn  der 
ISole  bejm  Evangelium  am  SoinUng  Heininijcere 
in  Ree.  ebenfalla  nit!.t  eifivcrft.TUilon.  Hr.  'J'. 
fchrcibt  :  da  Jefus  Tagt:  ich  bin  nicht  gcfandr,  d^un 
nur  SU  den  Verlornen  etc.  und  gleichwohl  im  an- 
dern anadiSdilich  fagt,  er  (er  gekommen,  fetig  so 
machen,  waa  verloren  iß;  (o  kann  durchlttl  nicbt 
die  Sache- feinea  LehraratKa  die  Hauptabiicbk  fdinet 
fiflBditng  fejn?  Welcbe  foU  Ol  denn  feyn,  weoA 
tB«n  lofl.  *•  i8-  lleftf  "Die  Erslhlung  vom  relcfacM 
Manne  und  dem  armen  Lazarua  fcboiut  dem  Hrm 
Sn}>erint.  T.  «ine  wahre  Begebenheit  in  feyn,  wel-  ■ 
fiie«  aber  um  l^-iv  illon  nicht  foyri  iwu  ci,  weil  Itf 
!ir8  vorher  iro  /. u r.iiiiraenfaan_°e  gefpriji luin  uüd  lau- 
tri-  (jicichniile  «Uf^ehracht  bat  und  fonfl  der  gan- 
ze Inhalt  biiclift.iblich  ,  folff'i'h  aiub  von  der 
brennenden  1  lainnjc  der  Holls  ,  au'ige'cf;!  -  .1 
den  inuiU-.  Hr.  T.  glaubt  auch,  daf*  die  Spei-  _  _  _j _ 
fnoe  der  tooo  Menfchen  ein  eigenet  Wundt^'^W-Öy  ^OOglC 

JM*A>«      n«  AmA  Vntk  Asho"  «  
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Am»  MtttrKcli«  ao»  alten  Seilea  benror.  Ree.  wünfcb- 
ta«  defl  der  V.  laehrere  AnmcrkaafMi  dun  genacht 
«ad  oicbt  fo  viete  £fMi«Ut  daron  iMt  Mlaffim 
kitM.  Paft  bof  des  «eiftea  Bebt  min  nimn  dai 
▼On,  ohne  die  Urfacbe  zu  erfahren,  warum  dlefe 
Lütke  gclalTen  worden  if^,  die  allerding«  eine  no* 
tcnmäüge  ETÖrierni,g  verjicui  h.nte.  h.a  w.ire  auch 
dem  V.  nach  feiner  bckaiinieii  GelehrCamkcit  und 
gefammelteo  £rfahnui§«l  laicht  g«w«fiM »  diafe  LA' 
cMen  aufzufüllen. 

Jlans  Ilolzmejers  Durchzüge.    Leipzig,  b.  Wej- 
^diij.  Zwey  ttlndcban*  jade»  SU 9 Bo- 

gcu  iu  i).  (soür.) 

Sine  Reibe  Irttbar.  oft  fchrecMidiar  OemihMe» 
ii^  denen  Haue  Hoiaaaejrer  imaner  ala  Haaptperron 
ii|i;uTirt,  ond  «war  fo,  daf«  ee  nninöftlicb  ift,  in 
diafem  fcbaurigen  TTraoneu  Jjs  uaniliche  Wefen 
■o  erkeanea  .  weicuef  Mufdu«  uiid  Andere  ala 
Freund  Ilain  f»nfl  und  wobllhueii4  auf  trden  her- 
umwatideln  Ullen.  liier  (chen  wir  einen  wilJen , 
|>TaiifaixiCti  ujid  liliitgieu  Jen  Waiilmann.  Der  \  crt. 
cbarakierüin  ihn  felbft  gleicb  Äufanga  im  Jt'ioiog: 

Tmiabt  tb'tebillci  fitin  HiMwm  im  Wald» 
Bt  Biehei  wm  Odtm  Jiai  Jung  and  Ah: 
.  Bi«  Waidmann ,  gawitbig  von  Allan  bakanot, 

,      Hiaa  Hohuneyer  tiebel  aMreh'i  fich«ra  Liuidl 

Vananal  und  (irikiDlicli  dei  Wtldmaiia»  Oeficbti 

Zorn         Jeiii  (iirieii  ilini  Imctti; 

S.«iii  lietindlicltr»  IjcIii  Iii,  kein  (rdiiliclicr  ScIicrs 

DtirclKinn^cii  h\n  kjllr»,  fei»  Iiiifti.r<-|  llci'  u.  f.  vr. 

Diefer  furchtbare  Held  möchte  im  Gänsen  durch 
dm  lolake  Varliijtaning  rebaa«  'poadfcbao  Cfaaralip 


tan  wibl  wenig  an  rentimentalircbam  Intereffe  htf 
binfn  LeCarn  sewinncn.  «renn  der  Verf.  nicht  die 
InJiarA  aMnoicbfacben  Schauerfceiieii  febiea  Bncbea 
fo  tAt  mit  Wita  und  Laone  an  daichweben.  und 

ftberall  fo  ▼Icl  treffende  fatjrriftbe  and  philofopbi- 
fcbe  AVifike  ansubrinpen  wufate ,  daf»  die  oft  bia 
Sur  Karrikatur  grafflichen  Scliililci ungcn  tiailiirch 
für  Her«  und  l'hauUiie  wer.iger  euipüread  wurden. 
Zu  BeyTpielen  dienen  gleich  vornen  im  crften  Thei- 
le  di»  Tddterikapelle ,  der  Poet,  die  häuber ,  der 
Richter  etc.  Mit  unter  «rfcbeint  Holameyer  doch 
in  einem  mildem  Lichte»  wie  in  dem  Abfchnittl. 
n.  la^.  jflt»  Bekaaiufckaft ,  und  II.  p.  si.  Freyheit. 
Wenn  wir  die  geniale  firaiblaagaan.  deren  Jieh 
der  Verf.  tveil  hiufiger  ak  der  nogwelnieB  bedien^ 
auch  nicht  aaa  dem  Gafichiapanbte  der  eigeatUcben 
Vücfie  —  fnr  welche  er  fie  wobl  felbll  nicht  giebt 
—  beurtbcilcn  wollen,  To  können  wir  docb  nicht 
umhin,  die  alizogrofte  Sor^lofigkiit  au  tadeln,  mit 
der  er  b4ld  zwifcben  swey  ileimzeilen  aebn  ande- 
re eiiilcbiattet ,  wie  I.  p.Q7-  unten;  bald  auf  Zeilen 
von  zwey  ^Sylben  ellenlange  andere  folgen  laCat, 
bald  mitten  unter  die  Keiben  der  Verfe  gana  reiro- 
lofa  üälaie  hinftallt.'  So  Tebr  wir  die  fruchtbare 
Pbanta&e,  die  vielen  rafcben  und  kühnen  Zage  und 
bberhau|'t  die  Originalität  in  diefer  Schrift  bewua« 
dern  und  fcbltaen»  eben  fo  emHiich  wbabbiaii  wie 
den  SeUajer  Irhber  Melancholie»  der  um  die 
nieiaen  Waar  GemShlde  hingt ,  und  dau  Man« 
gel  ttShetifeher  Aundung,  luwohl  ana  der  Entwi« 
chciiin^  leiiie»  Xdeeiipageat  ils  mm  dar  Sptacha» 

hinweg. 


Beyträge  [und  Nachrichten. 


Xrilik  der  ForßrUanpen  Jtr  ScIJi'ftil^/ihen  llojftl'eu/fti*» 
Ur^rjflljiffjt  in  /  .'. ,  1/ III  il.  11  >i>  lUUli  Aiij;ii(t — 
Oeiobpt  iTii.  v>r'«lii  roll  L.  .1  trulith .  Adv«'kiil  in 
rii'ifinii^.     \j:f  i4!ul  s,-r       rii.   s  eil  laawig«  gedr.  ta. 

SctiKt^liiiiiieii ,  i'7^^f.    7  i/i  Ui'u.  ti- 

T^er  Verfaff.  will  nur  die  Schaiirpielcr ,  ni<bt  die 
*  Stucke,  krililiieii,  tii.:l  wendet,  da  er  FiifcU 
ui'd  £.!>[/ fdrli  bihntiiii  (i«  lefcu  .  ni  d  l^loft  gti-ju 
beiili.icl.lf  I  h.  t,  |'  tr<r  IdiLii  iH;it  fei  ri  1  ( 1 1  n  n ric  iiM  (it 
nitht  iiijcl  an.  l)(<(b  vcitji.ri  er  triik  I<iuLcrliLii 
D<it  eiiiiL^'n  Abralninri  tirn  huabi-n  ,  11  ilcl«  er  dii- 
deie  filiarl'cr  >-eiiribfill.  Dir»  ^iebl  eine  L'riglenh- 
biit,  >lie  lltrcenr.  ,  der  die  H<  iüru  und  Heldiunen 
der  Biibj««  grwfi>Milh«il»  mit  iineu  Fihi^KeUcu  für 
die  Lebfcitadarll^Uutig  uder  tatftellutig  b«uat»  ihm 
HB  lo  weoigct  veraeJuia  kaun. 

Jfitr  'l\if~iien,itit  in  Ilinfirlu  «nf  Vcrlüperriing  Hi-i  T  t hm«, 
iMili  t>>.  liidrUiiiik  (Miii.tlf-iKrti  liCdi liciirt ,   nuti  cinca 


Plag  und  Wien,  in  dea  rou  SebAnreldifcban  ü^iedcda» 
g«B,  ttgg,  S  lÄ  Bug.  &    ifi  Gr.> 

Wenn  der  Zufammenlliippler  diefea  Macbweib 
ke»  auch  nur  dvr  Kiee  f.ihi^  gewefen  wäre,  aaa 
HmVirfiid»  Hv-iri,c  ein  l'aar  Nuth  -  und  Hti'fsta- 
felii  in  Siruvc'n  Mdiiier  zu  bcarbfiien .  fü  wurde 
llcc.  nicht  ßezwiiij^en  Ic)  n  ,  ihn  fiir  einen  »er- 
lihn.ii'.ter>  Nachdrui  her  au  erklären,  dcr^leiihi-n 
liih  frhon  swey  in  Wien  an  Hufeland  verrundigt 
baben.  Ala  ein  Mufter  der  Kehandluug  der  ubri* 
gen  Artikel  iii^en  wir  hier  den  Letale»  bejr.  /f  uth' 
gij^t,  iieiftt  ea.  ift  voraugltcb  dem  Speichai  be>ge> 
mirchi,  und  kann  nie  durch  die  Luit,  nicht  ctn* 
mahl  durch  biofae  Berührung«  mltgeibelit  wardan* 
fondcrn  ea  gehört  immer' dasn,  dafa  ea  entweder 
in  eine  Wund«,  wie  brym  Dir«,  oder  auf  Thcile 
mit  ciliar  aarten  linlrikun^  «sebracbt  werde.  Man 
kai  n  e»  daher  i!\)ri  h  d'.c  Verineidnng  delleii  voa 
ü<h   febr  gut  euUeint  halten.     V^t^L  iiule<aud  , 

••  •  •  Üigltized  by  Googl 
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jihhaitdlnngen    znr  Erläuterung  Tainor  wliTcn 
fchaftlicb  •  praktirclieti    Theologie    voo  IJr, 
Chrpfi.  l'r.  .immoii.    Iieii  Uaiulc»  ate»  Stück. 
f^o/t  dtn  n'itudern.    Oöttineen ,  b.  Vioden-^ 
hök  II.  Ilnprccht    i^M-     3  Bog.  in  8* 
fortiauf.  5eit«osabl.  ( is  Gr. ) 

TAiere«  ste  Stfich  d«r  Ammonidekca  Abhandlun» 
gen  TerbTeitat   fldi  fib«r   die  Theorie-  der 

/J'uiiJcr  übcihaiipt,  dann  über  die  fJ'undtr  Jefn 
belDDtler*.  und  llcc.  hoflt ,  daT«  diere  Abhandlung 
vrenieer  vcrfcbiedcn  wird  bruitheilt  werden  ,  aU 
die  Abhandluii»  nber  die  ( 'Jfenbar.iiig  im  iu:n 
Stucke.  n!"iiii  liie  Natur  dca  (  i;eu^,^J,llcj  Iclült, 
der  in  dicfeui  Sten  Stücke  btiarboitet  etlcbcini, 
ift  an  ficfa  Tchon  wenigem  Miüdciiiui) ^en  sin^c- 
felxt,  und  läftt  ßcb  im  Gänsen  weit  leichter  be* 
Aimmcn.  Der  Verf.  TuLbl  intberondere  darsatbun« 
dab  b«T  dw  £iiifübrang  de«  'CkriOeBibuma  wirki* 
liclie  Wander  gefcbthen »  data  Ii*  uuf  Gott  •ariiefc' 
■□füfarendeBcgebeBbeiten  und  vomvfflichrEtkeubt» 
nir«mi[tel  der  Wabrbei)  waren.  Und  daf»  fifl  mit 
der  wciff  II  Niüijrnri'niine  nicht  ftreitrn  ,  noch  uo- 
lercT  N  aiij  1  t. (  [  tul »  abmiiit  bindrrlii  Ii  Und.  Oifl 
irc>  iniitlii^ei.  Bebanplunpen  <!<  «  V>rf.  f'iilbi<lten 
ewar  viele  neue  Anhebten  und  ^runiilirbe  tilau- 
teruneen,  die  ganz  aus  dea  Uec.  J>ccle  g^kbiie- 
beit  hnil :  aber  manrbmahl  mochte  man  doch  ih- 
re Conicquen»  vernnileti.  S.  \Qj  f^gt  der  würdi- 
,n  Verf.,  eine  wiederbohlte  Aulicht  der  Wunder 
Afa  habe  ihm  da»  Hetvorgebeo  vieler  deifelbcn 
«iw  BCtürlicbeo  Urfacheo  mehr  ala  WahrfcbeinUcb 
gemecht;  er  halte  ea  (nr  «io  oavalaOarlicbe»  Recht 
der  Veri  nnu,  nNcrdll  und  wo  ea  ohne  Zwang  und 
böTen  Willen  (?;  (zefc beben  kann«  Analogie.  Er- 
fahriin;:  uinl  N.uurkenntiiire  aar  Erläntcru  r,  <,  .ler- 
fclbon  zu  bcniitien.  Digejicn  wird  ea  b.  itjy  An- 
•  de'n  fciir  verarirt  ,  dafa  lie  z.  B.  die  Eiigelerfch.  i- 
meng  bfy  der  Ciebnrl  Jefti  ,  durih  liotct  ti:it  drr 
l^aterne,  und  die  Speifung  iler  vterlaiiFt-nd  Mann, 
durch  daa  /lervoriragen  ganzer  Horbe  ßroJes  aus 
einem  fehtimen  Magazine,  erklären.  Und  dach 
giebt  der  Veif.  $.227  vuo  der  Speifung  jener  vict' 
tearend  Mann  eine  ebfln  To  willkubrlicbe  £rkll> 
roAg«  Nach  deiner  Mejriionj;  hatten  Viel«  von 
BOn  Lernen  nodk  Ferraek.  hmf  fich ;  nnr  lum  AI* 
lee  darauf  an ,  fie  sn  bowe;i«i ,  dafa  6e  von  ihrem 


aiicb  (He  Uebrigen;  ee  wurden  Alto  T.ut .  und  da 
keiner  vun  dem.  \tra»  er  prciagegcbcu  hatte,  wei- 
ter Ktwas  ziiruckt'o.lerte ;   l'o  konnte  noch  ein  be«  * 
trächtlicber  Ueberreft  geCammelt  werden. 

Daf»  Eutkyinius  S.  217  die  Verfuchuiig  ChrilU 
für  blufae  Viüon  erklärt  habe,  kuante  llec.«  det 
den  Commenur  deflelbon  anadräeUich  darüber 
naehrchlag,  nicht  finden.  Und  fUtt  dagr  nnbeftimm- 
ton  Aenflernng  (S.  sS^  •  "  leb  verbinde  danirH  ^ocit  . 
daa  erwieren  ^^uJerordisiLliche  vieler  neiitertatnedt- 
lichen  Wunder,  welclic»  jeden  etnßen  und  wohl- 
deiikendcn  Ausleger  mit  Ehrlnrcht  ertulltn ,  und 
ft  in  Unheil  eher  zuTÜckb<i1ten ,  alt  zn  wagten 
und  triv  o  ei,  V  urja»lcl-iun^en  bcftimmcn  v.iid"  — 
hätte  viulmehr  der  u  uitJerJuektipe  Charakter  der 
daniabli^eii  Nation  recht  utuftiudlich  geaeicbnet 
werden  füllen ;  wqdurcb  ficher  mehr  Aufklirung 
über  daa  Grane  verbreite«  worden  wlre. ' 

Jttripifehe  J^/itindlunpei:  von  Niealaus  Tkad- 
f  (h'~:::^r,  d.  II.  I)..  Huchfurftl.  J'..m,b. 
wiirkl.  llot  •  aud  St.lat^kn^lfcre^^l.1tbe  ,  2>vi  jr- 
tem  Hof  -  Kaminerkoniiilenreii  ,  des  teutfchea 
Siaalarpi  ht»  ordeiitl.  und  ö[teiiil.  Lehrer,  der 
Jiiiiflenfükuh-it  Senior,  de»  Göttiiigifchen  hU 
Aorifcheu  laAitota  Mitglied.  ZweyCer  Theil. 
Bamberg,  b.  Oaderich,  1700.  iQ  if^  Bug.  Q. 
(> »  Gr.)  : 

Der  erfle  Thcil  diefer  Abhandlungen  cirfchien 
im  J.  Der  Verf.  vcrfpTach  dainahl« ,  gleich 

nach  der  Oftermelle.  f.  J*  den  «wevien  Band  nach» 
foliien  SQ  URen.  ward  eher  durch  Bannidifaltige 
8er«fiigel<!hlfie  ble  jetat  an  der  Herauagabe  defleV  ' 
ben  verbindert.  Der  Inhalt  dea  von  una  ansuzei-' 
pendiTn  iWfyten  'l'hcil«  befleht  aiia  einer  Heihe 
(orlUdfcnder  HeiBcrkungen  xu  den  Dauzijeken 
Lehrbüchern  über  d«ii  urdentlicht  n  und  fumtnari- 
fthen  Fmccf»,  und  il\  au»  dieft^ni  Grunde  für  die, 
welche  lieh  den  erfteu  Tbeil  diefer  Abbandlangea 
nicht  anfchailen  wollt  ti,  mit  dern  bernndern  Ti- 
tel: Erörterungen  über  den  ^csiiehien  Fraeeji ; 
ein  'A  'Jatz  :»<  den  QruodftUwn  dts  Prof.  Vam» 
%-err<  heil.  Die  Zahl  der  einaatuen '  Abtundlaagen ' 
belauft  anf  4s,  deren  Inhalt  «vir  hier  ahpr, 
wegen  ihrer  Mannichftliigkcit ,  nichr  befonder»  an- 
geben können«  nnd  diea  um  16  w«ni|terP^itiiiitfiby  dOOglC 
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<jiu!i  rcharfünuigen ,  felljftdcnl  erden  nnil  unieTTich- 
teteo  Manne«  iü  ,  und  daf«  befondt-r»  lU  i  -x,  wel- 
vhe  die  vortrelilicheii  Handbiicher  des  Hrn.  JJanz 
vbMT  den  I'rocefis  üU  eigcntlirhe  Haudi>iicher  ge- 
brauchen, diffcZiif^tze  Tchr  willkomaicii  lejn  wer- 
den. Die  mchrcßen  Abhandlungen  enthalten  Zufü- 
4z«  Bu.iien  Danurehen  (iciuidfiituui,  oder  weiMr« 
Äwfahrangeii  dcrSAxMi;  mincb«  dliOMi  »ber  «veh 
anr  Berichtigung  od«r  Widerlegung.  Mit  Gclehr- 
famkeit  prangt  der  Verf.  nirgends,  und  Citate  find 
nur  da  anfiebracht  .  \vm  1:  l-  \v( Ti nilitli  noibwcKlig 
Tvaren.  /.'iu|eiclj  ifl  alles  init  luogiitli fitr  I  r-nilioii 
iinil  htirzc  ^  (ir;:eli3;,cn.  Aiuh  darinii  pclicii  wir 
«1cm  \  crt.  iir.Icrn  ganzen  BeyüU ,  obgleich  wir 
vohl  voraiisit hcn  ,  dafa  die  ,  xvelche  durch  ein 
Paar  wcitlauflig  vorgetragene,  mit  unnutzen  Zier- 
SaÜMn  verbriatM  eigne  lii<:en  den  Mannen  berühm- 
ter Männer  eiTungen  liabca»  ititiit  eben  unlrcr 
Meinung  teyn  Warden.  Mancbea  findet  fich  htf- 
Itcb  anch  an  diebt  Simmiung,  waa  bekannt  äft, 
und  von  dein  Vf.  wobl  batie  Burfic1i|>d)alten  wer- 
den fclli  i;.  —  Her  (Ititie  Theil  fnil  ,  nach  der 
Vorred«  ,  noch  in  der  tüebjührigen  Herbßmeile  er- 
fcfaeiiitn.  , 

Handhtieh  für  die  mtäteinijek*  Utttratnr  nach 

nllnt  ihren  Theileu  :  ruier  i\nleiti»i!o  -üir  Kennt- 
Bift  der  bcHen  auöcrleletien  iiicditinirLhf  n  Bü- 
cber,  mit  b- v^eretzieiTi  luhali  {<■) ,  \\  ltiIj  (*), 
Jabrzahl,  ^in^r  führten  Ketciiiiuncii  ,  läflori- 
leben,  biO|^i.it^<!>ifi  heu  und  andern  Antaerkun- 
ften  ,  in  ryliematircher  Drdiiung.  Eir.  Veifnch 
2um  Gcbr;inih  (e)  angebender  Aerzte,  von 
D.  Imviniiucl  ferttanpott  (Vertrangott)  üo- 
the.  Lei|>zi|E.  h.  Hleifeld.  i^gp.  49  Bog.  in 
gr.  g.    (2'i  hi.  r,c,T.) 

Ohnerachtet  der  bekannten  Verfuche  tob  il/i/r- 
ray,  IJ  tber,  von  Ilaltm,  Palm  a>  a>f  deoD  an  .e- 
bendea  Arxie  eine  kune  Anleitaiig  aar  Kcnntnir« 
der  bc&cn  Bücher  reinei  WÜTenrcbaft  in  die  Hän- 
de s«  fpiden«  feblte  et  vna  dcanoeb  an  eioei», 
lllen  EiToTdemiirto«  die  »n  einem  foleben  Bucbe 
gehören,  firen^;  enffpfeehendt;»  Werke  diefer  Art. 
Durch  die  öhera  wiederbohlten  Ankündigungen 
lies  Verieperi  un>)  VerfalTers  des  vorliegenden  ^^'rTI.s 
war  die  ILrwartung  dei  Ree.  aui'e  liöchlif  pcriunnt 
lind  er  nabni  oaber  dieres  Werk  in  der  lJcb«r/i;u- 
euns>  hier  etwa«  vorzügliche«  zu  iiiuien,  in  ilie 
Hände.  Nach  der  genauen  Durchlefung  drllclbeu 
f.ind  er  fich  indcrTf^n  in  feiner,  vielleicht  ftu  fehr 

{[Cfpannten,  Erwartnne,  betrogen,  und  kann  leider 
einen  Lafem  ilia  Nachricht  nicht  vorentbalten*  dafa 
daa  Werk  den  beabfichiigtcn  Zweck  deOelban  nicht 
erreicht  habe.  Ea  wird  üch  diere«  aoa  einer  k»l^ 
ecn  Zereliedernng  delTelbeo  Toeleicb  ergeben.  Oaa 
Ganze  ift  völlig  nach  doco  in  (Teno  J'rfchifchen  Re- 

{»ertorium  der  Allgcm.  Litt.  Zeit,  von  ^5  -  go.  b«- 
oleiMi  Vlane  «biaariditet  und  dIeliM  aucb  wacker 


gen;  in  der  erften  werden  die  Bücher  aufgezahlt, 
welcu«;  -iu  lic'i  ,/U^emeiiten  /f  i^tnjch^l  eii  gefuy- 
reu,  die  ein  ^iit,  iiiiui  er  ottj  oeu  Jufl  eines 
Qctehrten  .'tiij /irncfi  machen  uill,  beßt^en  ttntjsf 
ohiterachiet  Jce  nifht  d*n  eigeitUicken  <iirzi  biiäen, 
Joiidern  ihn  nur  Dolikommiitr  machen  keifen.  Oiefe 
Ablfaeil.  nimmt  voll«  i53Srfjitfn  ein  nad  enibitt  die 
nur  ffijjenffhaftskimdt,  Philolo^Ut  Philofophie, 
Piidapogik,  StaiUtW{(fenJchaftt  KriegjarzKeYwiß. 
Jenjcluift  tGeiverhkuttde,  Mathematik  ,  Erdhefchi  ei- 
tuni;  unil  GeJ  c/i!c/;  U- ,  Jc.\f/if  >' I ' :  i.  •:J  i  ii  a  j  i  f:t ,  ,JiU 
p.criieitie  J^it !  ei  ai  ftj.-hii:!!!  e  ,  I  i-!i:iijiit:e  oc/ii  IJ  teu  , 
Jlech^sf  etain  (heil  und  llteolitgie  f;öh'»rigeji  öchrif- 
teu.  Dl«  zwe>ie  Abtheilisn^  eniault  ilie  zu  dca 
befoudern  zur  ihidun/,  da  ./i  ztei  geliiyi  citdeu  i f  'if 
Jeitfchajien  t  nämlich  die  zu  den  phyjijchen  und 
mtdieuti/thmßP^jfvtfehaJUUt  gdidiigeu  Böcbcr.-- ' 

Ree.  verkennt  kaiaeeweg«  dai  MübevoUe  diefe« 
Uaternebmena*  verkennt  aucb  nicbt  den  Flcif», 
den  der  V£  auf  die  Beirbeitang  und  Voltaadung 

dc-ilelbcn  %'L'rwanJt  hat:  intkllen  feblrn  doch  wahr- 
lich detu  Vrrf.  zu  viele  Ertordcrnille  eines  Litteia- 
tur«,  al«  dafa  ft^in  WtiiW  blctbemlcn  Werth  behal- 
ten follt<t.  —  Laut  <le«  J'iicl»  des  Werks  fij  Itc  daf- 
felbe  eine'  Aijic.tung  aur  licnmn;:'.  1  ir  bejicn  uie- 
diri'iij t  kea  I  u l  tu  r  cnliijUcn;  cu  wäre  deoiiiaihnur 
liir  aii^ciii  ni:c  Itiidircnd«'  .Mo<liciiicr  oder  aticli  wobl 
flir  Aerzic,  die  in  einem  kleinen  Orir;  kbcn,  WO 
fie  nicht  alle  gelebrte  Btüiter,  in  denen  Titn  raedi- 
cinilche  Bacher  angeaeist  linden ,  «halten  können« 
belUmwt.  Für  bajde  iTtailen  bat  der  Verf.  aa£dar 
einen  5eiie  su  -vieit  auf  dar  andern  »n  wenig  ge* 
leiftet.  Wat  Toll  um  det  Himmels  willen  dem  an- 
gehenden Ar<.IC,  z.  B.  da«  grollt"  langr  Virzfithuifs 
ilcr  unter  d.-ui  Anih»!  J'itiiu!n^,u-  aur^ei'.iiirten 
Gramuiatiken  und  Württ-rbiicher  V '?  llicr  lu.dcn 
iich  t»iciit  etwa  blns  einige  der  bcften ,  ans  <leii  lur 
den  Arft  uülbiglien  S|iracljcn,  bm  lern  Tu  r  lu  l.  1; , 
Coptifche,  Judiich  *  teutlche,  Raiiifche,  Leiiifche, 
EUhnilche.  Perfiich«,  Kroatifcbe,  lllyrirche,  Win- 
difcbe,  Zigeuner -a.  a.  Oraiümatilten  und  Wörter- 
bftelMr!!!  Wie  viele  Aerste  haben  wobl  diefer  Spa* 
dM»  ttOtldg,  on^  diejenigen«  welche  Oe  etwa  bran* 
eben  werden ,  finden  wahrlich  in  andern  Büchern 
belTeie  und  genauere  Angaben,  als  liier,  WO  S.  B< 
unter  den  fcbwfdifchcn  Cirammatiken,  /.t/<?«AeV  all- 
gemeine» fcbwinlifche«  Gelehtfair.ti.  iu-iri  luv  ange- 
führt iilü  Was  Tollen  dein  anhebenden  Arzte  die 
uberdein  t:^"  nnzweckiuafsig  auf^t^fuhrtcn  Verztich- 
nillc  von  Schriften  aus  di-r  Finuii;^wiirenfi.hali ,  l'o- 
litik  ,  Theologie,  JuMsprudenz  u.  f.  w.  ?  ?  UcrVf. 
bitte  doch  bedenken  füllen,  dafs  unfer  Lebcu  kui;^, 
der  Bücher  viele  und  des  Gelds«  fo  wenig  lA.  Et 
wäffde  dann  wahrlich  aua  Sucht,  eiu  gewaltiger 
LitteiaMir  vor  dem  Hfrra.  na  febetnen«  nicbt  ein 
gabsea  Heer  von  Sdniften  aa<ka^hlXÜA^|B|l.(die 
den  Benid  «iM  «tBiionain  ^t^WwMpäy 
■  würden .  wenn  m  dam  Bafitser  Hoiblben  etwa  ein* 
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ntdicinifcfae  Bücher  auf^pffihTten  Werke  «n  kau- 
fen Hin  "JiT  zr.ey  [luchcr  jm-  jüdmi  item  jungen 
siigchemicn  Arste  waijrlidlt  laiizendcn  Faihi-,  hät- 
te iwt  Verf.  aU  zu  ftinfm  Zwecke  hiui-i  i;  hcrul  .  an- 

fuJurcn  können:  indcUeu  begongt  er  lieb  nicht  al> 
leia,  deren  ein  ganze«  Heer  mit  ▼pllliaitdigen  Ti- 
teln, l'reirien  u.t.w.  «nzafuhren,  roottcrn  «r  nennt 
such  die  Namen  mehrerer  Vcrfafler  anderer  am  En- 
de fcder  Abtbeilaog,  oioM  nut  mit  «ineni  WorM 
dhtrejr  •»  beaterken,  wo  Ach  weitere  Naebricht 
von  dm  Titel  ihre*  Sdixlftcn  fetbft  befindet. 

Waa  nnn  die  Einrirhtan c;  rirs  Werk«,  wenn  cn 
für  den  fchon  promorirtcii  Arzt  Ix-llimmt  Wdrc, 
betrifft;  fa  iimUt  aucb  llec.  folrhe  in  liulcr  Hiick- 
licht  f{«nE  un/iwecktnäf»i:^.  Kine»  'I'Liüls  wird  die- 
fcr  fcbwerlich  ruchr  aus  ilieli  m  S\  crkc  lernen,  .ils 
was  er  auf  der  Univeriitiit  bey  BtaMgem  t'kMfse 
gelernt  haben  wird.  Indeflen  kflnAle  docb  das 
werk  für  ihn  ron  Nntsen  fejrn«  wenn  der  Verf. 
Bett  feiuer  ot'  feichten  Beoietkangen  über  fedee 
Siich»  einen  karsen  Auszug  tue  der  befien  Kecen- 
fion  »u»  einem  dec  gaogbarften  Joomale  bcyecfiigt 
•Mtte.  Statt  dclTen  liefert  er  über  jede  Alaterie 
mehrere  Btichertitel,  nebft  Preiraen  und  Urdieilen, 
fct»t  die  neue«  Ausgabt-ii ,  di>'  Recenliouen  uml  al- 
le« oft  in  einem  l'unkte,  fn  biinifcliecUig ,  halb 
abbrevirt  unter  rinaniier,  djf«  man  oft  iins»'diil(iig 
das  Hacii  bcy  dem  DurcblefeH  wegwirft,  fir.  i^. 
hat  iii.il  nicht  einmahl  die  Miihe  genommen,  in 
einem  Vorbericbie  die  Abkitrsungen ,  deren  er  iicb 
im  Werke  bey  Anftihrung  der  kritifcben  Blätter  be> 
dient ,  anenceben,  #elctiea  -  docb  für  die  meifte« 
tteßtur  deuelbeat  von  denen  die  wenigfUm  da« 
Hepertorinm  der  Altg.  Litt.  Seit.«  oeeh  denen  fi«. 
«ingericbtet  fiodi  s«r  lieiul  kaben  weidea »  «nu- 
glngjlick  nibtkig  wire. 

Ufbrisetis  xrill  Ree.  mit  dem  Vert  6ber  die 
VOti  ihm  getr.iitrne  Au-iw.Uil  i\er  lliicher  ftlbft  nicht 
rechten,  da  es  hier  i  iiwcr  Iii.  all^n  i  ii,'et  migen 
zn  entfprechen.  Manc:,].  a  lucr  aiitgenonimenellnch 
liiitte  fuglich  wcglileibrn ,  manches  amlete  autwe- 
nommen  werden  könaen.  £inaelne  Bejrfpiele  hie- 
von  oafiiufdhraD»  vefkieiet  dem  Boe.  der  Raum. 

De  der  Verf.  una  in  diefen  Werke  und,  wie 
!Ree.  aoa  andern  ö£FeaÜiche»  Blittem  erfiebt,  aock 
aoit  einer  Menge  anderer  Schriften  sn  berche»-' 
kan  droht;  fo  legt  ihm  Ree.  ans  Herz:  i)nichu  zu 
unternehmen,  wozu  ihtn  nicht  (eine  KennttiiiTe, 
feine  Lageetc.  t  iiien  glucklir  hetn  ICrS'olg,  alg  den  er 
bis  jetzt  mit  feinen  Schnlten  ptUabt  hat,  vorher 
Terfpricht  2)  das  Horiiziri;:lie  nonmn  fireiiialiir  in 
aiinum  nicht  au«  den  .^u£cn  zu  verliehreD,  und 
▼  nrziiglich  3)  künftig  mehr  Fleifa  auf  Stil  und 
Sprache»  alc  in  dem  rorliegendea  Werke  gefche- 


jlmutifnvf; ,  wie  i->kr>rtrnriijclie  und  mtUi  ärifrhe 
Ciituatioufkarten  nach  beji  iintnl  rn  i'J  ru 'lIJ  d- 
izeii  Vi  zeichnen  Jind.  Duri  h  A\  .  rheil»  il- 
lutuinirte  vun  liarL  Juck  gclinth.  i;--  liujifer- 
«itdnitcke  erllniertr -fiertin  ,  b.  LagardCfTTsg. 
S  Bogen  In  8-  (STklr.) 

D?r  Hngesannte  Verf.  diefer  Schrift  erwirbt 
fich  ein  do|)pe!tes  Verdienft,  theile,  dadarch.»  ,daJii 
er  anch  auf  diejenigen  hey  feiner  Anweifnng  Rnck- 
frht  genommen  ^t,  welche  0ch  mit  diefer  Zeich- 
liuiJ^sari  1b  Hkonomifcfaer  nückRcht  befchäftigen , 
theüt  ain.h  ,  '  il  n,.iu  To  el  '.\  as  Si^höne«  noch  nicht 
.»  itiuwcjieu  lidt,  aiü  «lic  vui iiejieiiden  Zeichniiiigen 
liüd  ,  ilic  die  .Meifterh<iiid  de*  Ariiil.  Lteulcnaiiti 
J/p\deii  verfertipti-  und  roti  dem  berühmten  Jack 
Hl  liiijj|t.T  gcllochcn  wurden.  —  Die  Änvvcifung 
leibü,  welche  kurz  und  bundig  abgefafst,  die  SteU' 
le  des  Lehiers  bejr  denen  ganz  erfetst ,  weljcbe  oh« 
ne  tniindlichen  Onterripht  für  fich  hieraus  4ee 
Zeichnen  lernen  wollen,  zerfallt  in  folgende  isAb. 
fehnitte.  1.  Von;  dem  Situationaaaichnen  oberiwnptt 
fi.  TO«  doa  Liebte  nnd  Sehat^,^  3<.vob  v«* 
räthfcbafkoa  stim  Zeichnen,  4.  vom  Zeichnen  der 
Wege  nnd  Pififle,  5.  rom  Zeichnen  der  B^nme« 
V.'SlJer,  Wiefen  ,  Hütung  u-  1"  w.  Die  verfchicde- 
neu  Auen  der  IJäume  iind  in  gi. zeichnet,  dafs mm 
He  Telu  leicht  und  richtig  von  einander  nnterrcSiti- 
dcn  kann;  eine  g<;wifs  wcreuillche  Sacbi-  in  i>ka- 
nomifcben  Planen.  C>.  \  um  Zeichnen  der  Diititt, 
Flecken .  StSdte  und  Gärten.  7.  Vom  Zeichnen 
der  Berge.  Die  hier  beobachtete  Metbode,  nach 
welcher  alle  preufaifche  Ingenieure  zeichnen,  fcheint 
Ree.  wegen  ihrer  grofseo  Einfachheit,  TcrmöKO 
welcher  man  bef  ^eler  Uebnnc  ancfa  der  <m* 
fchwindigkeit  fcfaön  vnd  im  Ansdmek  richtig  seich- 
aen  kann,  die  belle  TOn  allen  den  rerfehiedenen  , 
Arten  sn  feyn,  welche  von  mehreren  vielleicht  für 
fchöncr  als  jene  c^bahen  werden  können,  aher  die 
atich  bey  weitem  mehr  Zeit  crfoilern ,  wenn  die 
Zeichnungfii  nicht  ft  blecht  werden  follcn. 
den  eingeführten  CliaTskteren  in  den  Sirnations- 
kji  t'-n.  9.  \'on  dril  M.i jsil.ibcri ,  IN ordlinicu  und 
Kattiilchen.  10.  Von  den  Terfcbieder.en  Arten  der 
Sitaationskarten  mid  von  dem  Abzeichnen  nnd  Ko- 
piren derfelben.  11.  Vom  Verkleinern  and  Ver- 
gröfsem.  1::.  Vom  Befchreiben :  eine  ▼ortreflicho 
Votfchrift.  Man  £eht  ans  diefem  Inhalte  ,  daiii 
Bichta,  was  san  Planzeichnen  g'  hurt,  vereelTea 
worden  iß,  und  Ree.  emp:ii.-h!t  «liefe  Anwcifunc 
und  die  brrgefügten  erläuternden  hnpferfticbe  au 
len  .  denen  es  wirklich  Ernli  ift,  riri-.ti:;  un.t  T^ljon 
zeichnen  zn  lernen.  Die  rmpferftiche  haben  ia 
der  That  noch  nicht  ihre?  (iicifhen,  nnd  lalTen  alle  be- 
reits Torbandenen  Anwcifun^en  weit  hinter  fich. 
Doch  mufs  llec,  um  gan^:  nnjiartheyifch  zu  fcyn, 
auch  das  Maneelhafte  derfelben  rügen,  welches  er  un-,  ,   i_ 
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waais  wiMdiUingt.    Man  Tehe  Tab.  10.  11.  und  ift  da*  Cchö&fte  Stück  tob  allea;  et  fteUt  ein  f«|.- 

tS,     Auek  iH  d«r  Stich  fich  nicht  gaua  gleich.  Bgm  0«bäi|»  i»  Onadrifle  mA  Fvofil«  fOT. 
ÜSaA  vflt|leif:hs  Tab.  XI.  wtU  Tab.  XV.  Tab.  VlI. 


Beycräge  und  Nachrichten, 


Diff.  tu.  ra.  äe  febr«  fljiva  Indiae  occidmlalia  «Mt.  ff« 
Äff«  ran  jiiarU  Hts.i  •  Coaiibna  BauviM.  Matbvtg,  o» 
Krieger  ,  179J.  5  IJo^.  8, 

Eine  gan*  artige  Monographiet        swar  frejUch 
Keine  ueuen  AuffchllUMnDer         IU*tihh«it  ver- 
breitet. iDilellen  aber  doch  nit  fichtbaicm  Fleilaa 

und  Genauigkeit  au*  den  bisher  über  da«  gelbe 
Fieber  erfcliienenen  Schriflen  mit  Auswahl  kompilirt 
ift.  Am  inciften  ift  freylich  rr/f  -ci  (Be>tr.  zur 
Gcfch.  d.  Med.  IB.  2i>i>i.)  benutai  vvonlen  ,  iii(l«f- 
fen  hixlet  iicti  duth  hier  maiichea  .  wa»  )etier  über 
fehen  oder  nuch  nachher  von  liielem  ]>(  itartigeu 
Vebel  bekannt  worden  ift.  ücroikdcrs  if)  der  litie- 
nrifche  päd  patbolocilfibe  Theii  der  Svhiift  gut 


jt  B  C  inftruclif  jionr  apprrnJre  «nx  tnhv.i  Ic»      incnt  de 
I.  h  gii     '1  •  ,jjwr  C  //  .  lirunncr.  NiireKibcr^, 

citas  A.  G.  Schncidn  et  C  VVci^ci.  ltl>iairca  ci  nuf 
«haeda  d'aiaaip«».  tTg»  S  i/a  8a«.  ^ 

Nach  i!em  proTscn  und  kleinen  Alphabet  folgt 
die  .•jylbei.iaiel ,  auf  diofe  folgen  Wörier  euto  Le- 
fei>  Urnen,  u.th  der  IjiKLftaijeiireiiir  und  luih 
den  Sylueii  geordiici,  d<inii  Ici  bte  biiuke  zuiu  Lc- 
ff»,  Krjgen  (ind  Aiawiutru.  nitnicn  und  >pi  icn- 
wuricr,  luoralifclieErzablungeii.  Fabeln,  liatbUi,  die 
Zahlen  and  die  Mdlli|dicationtu!el.  endlich  liniirciche 
Sitae  und l^ebentiregeln»  und  einige  lai>gere  Er»ahlua- 
geiL— alle^aweikntklaig'uud  in  gutt-rOrdnung.  fo  dafa 
,aiielea  Bnibekken  suea  crtkau  ümerricbte  in  der 
fr^uBöfifclien  Sprache,  woaa  ea  der  Verf. ,  Hr.  D. 
Brunutr,  Lehrer  der  svrejrien  KlaleaiiiGyianaii  <m 
2u  Aiitbaib,  aunScbA  für  feine  TScbier  ab^efafat 
haue  ,  CQif'Kdili  !.  wrriVn  Kaiih,  wobty  wii  jcdltch 
den  Aiitdiia  mciu  inii  den  bjlbon  und  t'iuzetnen 
Württrn,  luiidern  mit  den  Uiihteii  .'■Jittii  sni  n:.i 
chtn  laiticn  wurden,  weil  jene  lief»  ii  i,t  luiiij;;  lur 
die  hii.iier  rfiillfiit  jji,.;  weiü.;    und   l,i:f>-h  wtri  ic.ll  ift 

und  den  Lehrer  icicti:  2,1  >i:,>lrr  Ljunu  rciii^t.  D-ifa 
4a  beller  .  die  ftunior  ,  che  man  Ii'/  lelen  lalat  , 
rt.baii  suvor  aam  \  erAchon  und  bpicchen  anau 
leiUi».  d^rf  hier  nicht  eriuneit  werden*  Vielleicht 
bitte  der  Verf.  wi^bl  geihan,  wenn  er  unter  den 
fianc.  Text  die  teutfcbni  BedetitunAen ,  der  fchwisTw 
ßiii  W.trter  wei  igftena,  aitr  Vorbcteitonf  nnd \Vi«> 
dtrliulung,  gefetal  hatte. 


^ateMM  Ajikii«t-  - 


mm  Miitrl  -  Fthrim 


BiilrabaaftH.  Im  erften  Jahi*  im  KailaJtcr  Congreffet 

C»7«J9)  >4B*»i:- 
Die  Reichaibdt  Eulenhanfen   hatic    buber  ala 
Kontingent   au   einem    Keichakrie;;    einen  halben 
Alann  mit .  Ober  -  und  Untergewebr  geftellt.  Um 
den  letnUa  verwußenden  Krieg  ifiii  Nachdruck 
foitJSetMB  und  defio  eher  beendigen  lielicn  an  hOn« 
nen*  «ntfehlofa  Jich  jener  Staat»  von  nnn  an  fein 
Ituutingant  na  verdoppdn  nnd  einen  —  ganaen 
Mann  anasarnflen.   Daa  Looa  hieran  traf  den  eben 
fo  ij[>;eri»  al»  erf.ihrnen    X.eb.    /i',.  ',  /    .    der  bibhcr 
bey  den  BüUurn  feiiier  Repubiik  als  btadtkanonier 
aiigellcllt  war.    Weil  ein  grofscr  Theil  der  Maimer, 
der  alleiifall*  mit  in  den  Hrie^  furbaa  batia  gehen 
kuiiiii'ii,  Iciiabig  und  lendenbruchig ,   milbin  un- 
tauglich erUhien.  fo  warf  lieh  It.  felbß  auf,  iiir 
die  ErbaUnng  und  Ehre  (eines  Vaterlands  su  htm- 
pfeo.   Oenibrt  fiel  ihm  der  dankbare  Senat  um 
den  Hala  lind  «ntlieb  ihn  unter  hetfien  Segena» 
wuufciten  mit  einem  Fafa  nad  £aipCeblang«Iintel. 
ben  an  die  Behörde,  bej  welcher  er  fich  an  mel- 
den haben  wurde.   Ücr  Adjutant  bey  derfelben  efll> 
phen^  ihn  aber  auf  eine  Weife,   die  ibm  deutlich 
/.II  erkennen         .    dals  nun    fcinor    rcrTuu    li  'ir 
wi'bl  eiitbchren  könne.    In  i.lcht  f;eriuf;c  "verleben- 
LliI    V.  rfeltt.    f4f»te    K.    djl.i.r    i'en    kulinen  Ent- 
[chluia,  nach  Frankfurt  zu  gehcu  uiid  unter  eiiiem 
andern  Paniere  iw  (ireiten.     Er  hatte  da»  Gluck  , 
angenon.men  zu  werden  und  von  da  aas  denl'eld« 
sag  nach  Hocbheim,  .Maian»  an  die  «UT  aita'tt« 
nacben,  bej  Katferslautern  an  fechten  und  von 
dort  na;  b  gcendigtem  Zuge  wieder  über  de»  Bbcia 
suru4ifhrak«hren.  In  zwölf  ILa^tdn  eniblt  er  nun 
zwar  nicht  die  ea'ijjcn,  aber  die  vitia  et  moitt'M' 
Ii  t  lud:  miftte  i"tt:in(te  eben  fo  freymuthig  als  on- 
terhai'.rnu,    io   d.il«  luaii  tcine  Erz.ihiung  wirklich 
liuici    die  Buten  i>i.d  gerchniarkvolleiltn  Produkte 
der  A»l  recbneii  K.iiin  ,    welrhe  leit  einiger  Zett  it\ 
dt-m  PubiiKiiiii  { I  li_ h i'-i.rii  lind.      Weiiigrtene  nmfa 
Kec,  der  diefe  in   einer  glucklichen   Laune  und 
rchoi.en  korrekten  Sprache   rerfaCstcn   Ba^ati  Ilea* 
nicht. ebne  Vergnügen  gclefeu  bat.  eingedehcn«- 
dafa  er  für  (eine  ferfon  in  dcnfelb<-n  mehr  Geift 
nnd  praktifchen  Sinn  in  diefem  kleinen  Bach«- 
glaubt  gefunden  au  haben«  ala  leitfaer  in  mancbnn 
grulfeu  und  dielten  Oktavbande  zu  bemerken  ge> 
weit  II    ilt.      Auch   fchon'die  liilXerruhe  Kleg.tns 
diciit  ilifler  eruirn  \f,i,   ei»  t  ai    ptnlii'  r     niil  l.ith» 
kuiidi^eu  \cri4Uc1  hcTTubreadcu  i^^biitt  i^ur  i:'in;Q^[£ 
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JJcrcilo-f  Gefchlchle  aii9  tlem  Gricchifc&cn  ü- 
bcrfctit  (larch  Ma\iiriiliaii  Jacubi.  Erßer 
Bdiii'-  Dii.lcl dort ,  b.  Schreiner.  i7gg.  sAl»' 
phab.  5Hüg.  gr.  8-       (i  I  hlr.  ibür.) 

Tyrtymahl  mnftte  fich  feit  46  Jahren  der  EnTft* 
J-^  ter  der  Profangefcbichte  von  den  Teutficlkea 
kopirm  laücD,  Im  J.  175&  tbat  lUw  Ooidkagmf 
wom  J«  ifJtH  N  Salgim  ilim  Z7i{fi»  lud  nam  (wnnt 
denn  aa  iMiocm  .«uaaig»  njiti««  wo  fboft  ii)  BS« 
ehern  die  fahre  Heben«  ift  bier  da»  Dtaclijalir  sa 
finden.  Ein  fonderbarer  Einfall,  er  honan.?  nun 
von  dem  VerfalTer  oder  Verleger  her,  weii  über 
jabrlofe  Schrifien  die  Litteratoren ,  befonderi  der 
Nachwelt ,  bekanntlicb  gerne  nsit  einander  hadern 
und  zanken.  Die  gleichzeitigen  K.iufer  nioven  al- 
fo  auf  diefen  erflen  Band  fofort  1799  fchreiben, 
denn  «rft  mit  der  dieijuhrigen  OftermelTe  kam  der- 
£sibe  i»  da»  Publ(kuin>  biUt  Alax.  Jaeobi,  Ava 
wir  al*  Schriftlleller  bow  nicht  kennen  ,  da»  KI«*> 
•klatt  bildm.  Diebr  war  nie.  leiiw»  Vorgüngerat 
dweii  cf  aber 

zufrieden ,  und  mitblD  mufst»  er  diefelben  eigent- 
lich übertreffen.    "Sie  seigten  mir,  (agt  er  in  der 
Iiurzen  \'orrei!e  ,  ilen  Herodot  blos  jj  (V  einen  firei*, 
der  noil  Win^iic'ner  Liebenawurdif^kcit  die  Mohrchcn 
-wieder  erajhk,    tlio  er  wahrend  r<'iner  iiicend  ge- 
hört hat;  nicht  den  enijieit ,  mit  aller  ,1umuth  {'() 
begabten  Mann,  der  in  ilcn  lrhiji;ftcn  /citen  <irio 
cbenlanda  die  Kund«  des  Alteribum«  niederfchrieb 
und  fich  allgemeine  Bewunderung  erwarb.  Diea 
Tsifta  in  mir  den  F-ntrcblafa,  mit  ihnen  zu  ireitei- 
fmt'U^  f*  w."    Wenu  nan  aber  der  Verf.  gefun- 
aen  war  tind  lieh  alfo  Aark  genns  dasufuhhet  fei- 
B«  Vorglnger  hinter  fich  sa  lauen ,  wie  kann  er 
Celbft  fein  Werk  "nur  wie  einen  ferfuch  anfo- 
henY"  III  ihm  daa  Letzte  wirklich  Eraft  ßeweren>- 
fo  kann  da»  Erfte  ohnebin   nicht  aufrecht  Rehen 
bleiben.     Und  dann  ift  daa  Letzte  mit  Hecht  zu 
tadeln,  weil  ein  nener  VerTuch  il.i ,  wo  fchon  et- 
wa» mehr  ala  blofaer  Verfuch  vorangegangen  ift, 
im  Grund  um  nicht»  vorwärt»  führt. 

Eine  weitUnftige »  eigentlich  Aritijche  Prüfung 
diefer  Dolmetrchung  niedersufchreiben ,  wi*  «h«» 
snabl»  diejenigen  de»  vortrelHicheik  ffMbnmm  war, 
•le  die  Gpidfaagenifche  UabärCelBiiBg  etfchieB  ,  .wür> 
de  freylich*  in  mehr  alt  eiaer  BflckRrlir  MinmSoK 

Jtim»  *tta» 


chucg^  mir  der  Urfchrift  gut  in  da«  Au«e  fallt, 
daf»  i'ic  auch  wirklich  gar  nicht  in  leicblGnniger 
Eiie,  Tündern  gcwife  mit  Flci«  und  Nachdenken 
gearbeitet  ward,  dafs  He  auch  im  Ganzen  ziemlich 
setrea  und  richtig  ift  ,  daf»  ea  ihr  aber  auch  auf 
de»  andern  Seite  an  fchwarihenden  Erklärungen  , 
UttlidMigkeiten  in  der  Konftruktion  und  Uebertra- 
gung  sogleich,  an  durch  alleuwärtlichee  Nachbil- 
den ereengtea Sonderbarkeiten f  neu«»  und  antaug- 
Uchen  RedewaUM,  fidCdMii  Aiulaningen  nnd  Sprach- 
titiricbtigkeitett  a.f,w.  nicht  fehle.  Schon  ein  klei- 
nes zufainmeuhängende»  Stück  kann  su  diefen  An- 
gaben einige  Belege  liefern,  weawegen  wir  die  \in» 
eben  in  die  ilande  gefallene  Nachricht  vun  des  Sci- 
lon»  llcife  au»  dem  joftcn  Kap.  de»  erden  Bucha 
niitthcilen.  "Er  war,  (o  h.  ift  es,  abgefeegelt,  un- 
ter dem  Vorwande,  Jich  mit  lienntiu/Ten  zu  btrfi- 
ehern,  doch  in  der  That  mehr,  um  nicllt  gMWl^> 

Jen  KU  werden ,  irgend  ein  Qefeti ,  wa»  er  g*«e* 
en  hatte,  'wieder  aufzubeben.  Denn  ohne  Tem« 
£inwilifgao|  darften  die  Athenienr«r  didea  nicht 
thniir  da  B«  fieb  durch  fekwer*  BUU  dam  veit. 
pdichtet  lutten,  sehn  Jahre  lang  den  Gefetzen, 
dieSolon  ihnen  geben  würde,  zu  gehorchen.  Wäh- 
rend er  deibalb  alTi  unil  auch  u!fi  Jeiiie  lieiiutiiijfe 
zn  erweitern  ,  von  Iciitera  Vaterlande  entfernt  leb- 
te ,  kam  er  zucrft  «am  .■\mari»  nach  Ac^ryi  ten,  und 
dann  zum  Kröfii»  nach  Sardia.  Hey  feiner  Ankunft 
dort  w-iT,!  er  pajlfritifidfchaftlich  in  den  Falla/t 
auj (genommen,  und  den  dritten  oder  Tierten  Tag 
nachher  fiihrten  ihn  die  Diener r  auf  dea  H&niga 
Befehl,  zu  dem  Schata«  hiOr  und  seigten  iha 
dort  alle  Pracht  und  allen  Rdchthum.  Nachdem 
er  allea  gefebcn  hatte,  wandte  fich  Rrüfu»,  in  die- 
fem  für  ihn  günjiigen  Augenblicke ,  mit  folgender 
Frage  an  ihn  :  Athenienßfcber  Gafijreundl  es 
ift  häubg  die  Rede  rnn  dir  bey  un»  gewefcn  ,  fo 
wohl  in  HinGcht  auf  Lieinc  Weiabeit,  als  auf  dei- 
ne Keifen,  da  du.  ala  ein  VVeltweifer,  viele  Län- 
der  berucht  am  dir  Iienntniffi  tinzujammda.  ■ 

Da  hat  mich  nun  die  Begierde  angeirandelt ,  dich 
zu  fragen  :  ob  da  fchon  einen  Mcnfchen  kcnnft, 
der  mehr  ,wie  alle  äbrige  glücklich  ift.  Er  that 
diefe  Frage,  weil  er  ghnft«,  «r  wfn  diefer  glück, 
lichte  aller  Menfchcn.  Aber  Strion»  der  Ihm  nicht 
Cchmitchela  wollte ,  blieb  dar  Wahrheit  getreu, 

nrnne»  Am»  jltt.mmtn,ftm     Tolfna     K^Ä^KIZaO  by 
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Schon   diefe»   kleine    Stück  kann  trUich  die 

JchuunkenJe  i:.Tktlrun^*wetie  de«  Veif.  bewcireu. 
^üh  mit  litniumU en  bereichern  heift  Btu^i»  auf 
keinen  Fall  •  lo  (idiieud  au^k  dallcibe  für  «itii  Zu- 
jatumenkitiig  Uytt  kooan»  feadara  JrenuU  Lander 
vnd  Gsgaiäm  ^thm»  wu  ««ittr  lunwa  H«rodot 
fclbft  Fehr  deotiieh  doreb  fein  ynv  9'0A^try 
(M^iecs'  f/v»Kfv  f  77 1  Kr]KvB  x,  i  (um  dio  Welt  zu  fe 
bcn,  baft  du  viele  Lander  bereift)  su  «rkennea 
gicbt.  Aach  HeTjek  «rklltt  dfWfMt  Bfo»  dafch 
e\|//4' ,  5(^a;  Larcher,  fvelchcn  der  Verf.  r.iclu  ba- 
rathcn  »n  haben  fcbeint,  töft  den  Begriil  v<>n  ^fiv. 

durch  folg«BdAUiDf!direibungeti  Tebr  glücklieb 
auf :  ^xamiiur  Us  moeurs  et  Ut  ufagu  d»  dißi- 
reales  natiüru  und  ab  einem  andern  Orte:  rin- 
Jiniire  des  coutumes  des  peuples  etrangers.  —  Jr 
fciiJ  fiii  Geje:z,  was  er  gegeben  hatte,  kann  auch 
ht  ilen;  tu»  (icletz  anfiicbcii  ,  daa  er  iri^nr!  eilt- 
niahl  gegeben  batte.  Aiieiu //.  Tagt  gaus  beUinuut: 
Tiv»  TM  V9f»m  ku9tu  rmv  »9ero  eiius  von  den 
durch  ihn  gt-pc^cncn  Gefetzen  aufheben.  ^ftxt 
JideycliI  kamt  zwar  Atlionifchcr  Ga/lfreund  heifen  • 
aber  auch  hier,  und  überall,  wu  Krörua  mit  dem 
Solon  fpTicht  ?  L  i. er  Monarch  ksnrilc  dir!  Weifen 
swar  dem  Ruje  nach  C^a^'"  if/xfoff  Tit^i  o-.-s  ac- 
yte  mmivnu  %eh?^e)^  allein  die  Veth.lliniiTe  der 
GaOfreurdTchnft  Ij'unien  bisher  zwifcben  beyden 
par  nicht  ftait  auücn.  Alfo  ift  ^?iMe  hier  bloi 
/  /  trrtJiaip,  lind  die  pajij renn JJchiiJ  1  liehe AatnihiBC 
in  den  Pallaü  fallt  weg.  JJegen  und  nach  ihn^  Jiö- 
per  (im  in  B.  der  ßlumerilefe)  ubrrirai^t:  er  ern- 
pfiMif  ihn  in  der  köoi«Uciien  Barg  Cehr  huUreieh. 
Vidi  genauer  lagt  die  Xarchcriickc  Uaatchreibnng: 
i  refut  le  r«f^n<  avte^  k^mutw»  «f  t*  togea  dans 
füll  /jalait.  Gana  fotfch  kofhllntirt  und  zugleich 
{i\lch  uhfrercfr,:  /n-  ,/f>n  für  Jich  plarkUcheu 

Jufeiiblicke ,  al«  wenn  da«  et  auf  den  Hrojtts  gieo- 
gCt  da  et  dodi  su  Soloa  gehSn.  Denn  da*  Ori». 

*  gioal  faßt  gar  plan  und  deutlich:  (T^.t^cifAfYev 

ci  Kxra  xa/(>cv  ttv  ttqtro  c  Kfciacs',  wünlich: 
Jtirojirt  fragte  ihn.  der  (a'lef)  mit  lieipumlichkeit 
letrachlel  hatte.  —    Daf»  durch  die  o»t  allauwärt- 

•  Jiche  Uebertragung  auffallende  Sonderbarkeiten  in 
4ier  Diktion  erzeugt  worden  find«  daroii  lindet 
ipap  fcbon  in  obigem  Stücke,  »ach  fünft  hün- 
Jig*  Btweife.  Dabin  gehört  di«  oaswangene  und 
halbgcaein«  8pr«diatt  in  der  Sprache  de» 
lüclichen  Lebeni  Tagt  man,  aber  auch  da  mir  et- 
wa* komifcb :  eine  J^tifl  jvanitU  mich  an)  die 
gierdr.  hül  „:u  h  a!::icu  aiuhlf  ,  I^wf^'ji-  ^uf  .'TTIjXSf 
anftait:  daher  uwrhle  i>h  dich  ,1  ohi  Jragen.  Da- 
hin gÄBien  ferner:  1^.  3--  menfehUthtr  Kör- 
jMT  vemag  alle«  au  umjalfen    >  • 


teriftifchea  Zügen  dar  lUefien  Liftorircbcn  EnüUi« 
luug,  welche  noch  bej  dem  Herodot  fowofal  la 

Anfehnng  der  Form  ,  als  der  Difeiion  nach  den  frä» 
hern  DirTnerwerken  geijildel  iii)  kann  alles  befitzm 
oder  (//  fuh  L  ereiiiiitti ,  wie  I.jiclier:  //  eß  unpof- 
ftbie  t/u  Uli  /(omme  reuinfje  loiis  ces  avatUages. 
Dahin   gehört  auch  K.  jß:    die  fl'erke  der  Men- 
Jehen  serQöreu;  (rat  tffU  ^MK^d'^nv)  f.  die  Flu- 
ren verwüjien ,  eine  Bedauiung ,  die  htj  den  Dich- 
urn  au  belunnt  Ift,  ala  dafa  iB«a  fi«  «rft  noch  .ha* 
weifen  durfte)  K.39  den  Sinn  det  Trauma  ««rftlim- 
den  (<p^a^nv)  f.  attsUgett;  K.  43.  die  BUtter  (ei- 
ner Schrift)  aHjfaliMt  {arnTTTufaiw)  für :  ö^asn  ; 
K:s6.  dcar  Feuer  Mtijiar  werdM  (rou  ifv^s  tlti' 
r.(^xTriTXi)  f.  das  Feuer  duni/ifen  n.  f.  w.  —  Zu 
dum  neuen  llcdegebrauch  gt^^bören  gewifa  Kedcwei- 
Icn ,    wie  f».  .l".   ••i>i<5  Sch\icin  jer/iua  f.  jVi  einer 
Schlacht  fechten  ;  Leibesftirke  gentejsen  f.  befuxen  ; 
K.  4*.  auf  «twaa  sdiUm  («'fetf-^acfO  t  auf  etwaa 
IVffAJMlt,  d.  L  «twaa  erwarten.  —    Um  auch  »on 
de»  Verf. /«(/VAerAualegung  einige  Bewcile  »u  ge- 
ben, fo  wollen  wir  nur  folgende  Be)(}>iele  anfuh- 
ren: K.31  ift  e  Btci  nicht  der  Goit ,  fondcm  die 
Ooltheit  überhaupt.    K.  JB  ift«  worinn  auch  alle 
^tit<-  £rkllrer  übereinftimmen ,  JutTtis  itm^  kein 
l^aneinw  Menfeh,  fondern  ein  Privatm^M»  da« 
lieh  Kröfu»  pegenüberftflli.    GefclZt  auch,  e«  Wl- 
re  ebendaf.  ro  bncv  ttäv  alles  J  uff  er  ordentlich»  ^ 
waa  do«h  dee  Zufammenhanga  wegen  nicht  wohl 
feyn  kann,  fo  hrift  doch  Ücher  ^Bovf^Of  nicht  Neid 
mit  Jich  bringend  oder  Neid  erregend ,  fondem  fibe»w 
all  und  dfo  aueh  hier  Neid  habend  oder  ueidifch. 
K      heift  T*  KUWftffuv  Tfttv  nicht :  alle  mimh«//h«- 
j,.  weil  an  dem  Fang  ainae  Hauptfchweiaa  Hunde  al- 
lein  noch  nicht  aaareichen  ,  fonderat  mein  ganze» 
Jardzeug.  oder  wie  Degen  Ühettfigt.Jtgd  gerat  he. 
ur,d  wicLjrchcr:  vion  .-oui pagr  d<:  chcjl e.—  Uebcrall 
ülu-.fciit  der  Verf.  ^^KTT^  z-  B-  H.       durch  Trink- 
celchirr.     Allein  fo  wen  I  re.         Bcdr.ming  .  .e- 
fai  Wort««  hat  kennen  lernen,   U->  Qiule  er  gelie- 
hen.  dab  ihm.  befond.  r«  bcy  dem  Herodot .  )en« 
Gefäf»  nie  ala  ein  ^^^F' 

Bllezcit  alt  eine  gro&e  halbÜache  Schaala  «wg«. 

kommen  ift.  Hefych  erkljrt  daher  KfKTv^ff  anch 
dnrch  vtTKM»^ Gelten.  'Auch  die  rümif.hcn  Dich- 
ter bezeichnen  Terrinen  durch  tiefe  Schj  1  e.i  . 
welchen  man  Getränke  zubereitet.  Hatte  der  \l. 
die  Anmerkung  Larcher»  •  verglichen ,  »rekhtr  au 
dieler  Stelle  {»$11"  CraUn^  Jorte  d»  grand  vaje 
qui  ne  fervoU  ptint  d  &0fr«,  mau  JenUweuL  a 
meler  l' eau  avt«  U  fo  wfirda  «r  iaaaa  Wirk- 
lich beträchtlichen  Fehler  vermieden  habeii.  fS..fß. 
wird  von  dem  fcbon  auf  dem  Scheiterhaufen  iitzen- 
•»"Ti  KrjSfua  irefagt  «vfvtixa^fvcv  re  xotf  ecvuavfya- 

Dar  Vf. 


1469     '  fJtMMtar  -  Zeitung. 


Iftro.  183. 


Sept.  1799. 


—  und  tief,  wäkrtud  dtr  grofsen  StilU,  dit  ihit 
wmgtA\  ttirfTeniMad  o.  f.  w.    Schon  da»  vmnmndto 

BegrifFe  eem  Terbliidemle  Tf  kä/  und  befondert  das 
ttrocTTna^etv  baiM  deo  Ueberfatser  aafmerkram 
machen  rollos.  D«  AOidnMk  ift  ohne  Zweifel  aas 
der  Iliat  E.ig,  gMUnBOMn,  und  bexeicbAM 

urrprünglich  etww  mporhthm  nAd  wegen  det  aiw* 

felaffenpn  7:if;  u«  gewöhnlich  Bark  athnm.  Der 
choliaß  zu  der  Homerifcben  Stelle  erklait  e«  daher 
9tik»  tiyetyi  TtvtvfiXy  vergl.  Hefych  uiit«r  tertvty- 
umrO'  Mithin  maf«  «s  heUT«»:  er  athmtt»  wiedar 
lUrk  and  Tprach  ifOcA  «Immr  UmgM  StillJehiveigM 
den  Namea  Solan  aiu.  'Eine  feUr  auffallcDde  Stel- 
le lefen  wir  auch  K.  %  vuii  den  Aeßrptern  , 
wo  fs  helft:  Ihre  NothJurtt  v?  1  rjclucn  lie  m  den 
Haurerii,  11  ühreiid  fie  vor  dcnrclbiii  rpei.eii.  Ver- 
möge des  liedegcbr^iirlis  htefae  da*  nirhia  ander«, 
■la  He  ihuii  <1a*  erß«  in  den  Hiafeta  und  zugleich 
effen  fie  anjfcr  dtnlUban.  Varglcieht  nao  daa  Oii' 
gioal,  To  lieft  man:  eufteif^tfj  x^e^yre^  rv  nivt 
CiKifTi-,  htBiovti  St  t^o)  rv  Tr^7;  :ji,7i,  d.  i.  I«  den 
Häiifera  leere«  lie  fich  .luf  .  alirr  auj  der  Gajft 
clTen  lic.  Wenn  wir  eiiiünh  tüffe  LeberfciEung 
nj«hTetcr.Sprachunrichti<;f'.'ji!cn  i]-rLliiiliif;  11,  ID  nug 
dicU  au«  folgenden  BeTTpiden  c-rhellen.  Mau  fpricbt 
nAmÜch  nicht:  jeniand  für  etwa«  bewahren  und 
fchiitsan,  ,wie  S.  23  und  f>3,  fondern  einen  vor 
oder  i^gttt  etwa«  fchtitaen;  nicht  wri«  S>S53.  wah 
l«ad  4mm t  rondarn  wXkrend  äwm,  well  diataa 
Advaibinm  aitaln  dm  Oantliv  htf  fick  hat,  der  fich 
X.  B.  auch  S.  180.  (wihrand  des  Sonmm)  dabajr 
beiludet;  nicht  |iach  8  35^;  klainar  wie,  Tondern: 
kleiner  alt ,  oder  (wie  eberid.)  niamind  ander«,  wia 
fond-prn  :  fonft  niemand  alt,  oder  wie  S.  si.  mehr 
irie  alle  übrig«  glücklich,  fonilrrn  :  gl  u  r!il  icher  ah 
alle  andere;  nicht  ail  "emtiit ,  foiidetn  dein  Aiiclungi- 
fchen  Wörierbnch  zufolge,  nur  binceiltii,  wie  S.  iGo. 
fich  de«  Sie^s  erheben,  anftalt:  fich  de«  äieg«  über- 
heben; nicht  wie  S.  i"''.  iweye,  fondern:  zwey ; 
nicht  wia  S.  tfit.  (eher,  fondaro:  von  jaber; 
aiebt  wie  S.  190.  MallaM,  bndatn  fmß.  • 

Auch  hat  der  Wrf.  die  Anmerknn|Cn ,  welche 
leiner  vorangctcbicltien  licnicrkung  zu:ul£;e  Jic  /-Il- 
ten (vorziiglicb  möchte  das  nur  viini  Ilrroilot 
gelten)  mit' in  den  Text  ^mf^urtehmcu  pllcpirn , 
unter  denfclben  gereizt.  Allein  auch  bitrrin  iß  er 
iich  nicht  gane  gltich  geblieben ,  waii  z.  B,  dann 
«vidi  S.56.  die  ganxc  Stelle  von:  Ahar  beym  'fem- 

Stlbrmtd»  bi«  ärbtU  i/l  und  S.  175.  Ton;  der  A'dl 
U  üäm*  unter  dam  Text  fteheo  oiülat«. 

Man  Geht  Tchon  au«  diefen  wenigen  Beyfpidaa, 
dafs  diefe  Ueberfetznng  ,  welche  in  dem  vorliegen- 
den Bande  die  drcy  erlicn  Uiicber  liefert,  doch  auf 

'•»er   hAh,frf(   Snif«  «)*r  Vnn^nAanf  A*l»>n  mtifat» 


fich  ungemein,  und  wir  kennen  wenige  Bdcliet 
▼on  der  Art,  befonder«  Ueberfetzun^en  //rofaifektt 
SchriftUeller.  weldae  iich  diefer  uatfcben  Autgl^ 
be  daa  Herodot  an  die  Seite  ftdien  kttnnten. 

Beantwortung  der  Frage:  durch  toeleka  Mittel 
könnten  iinjere  J/anJu  frkrr  dazu  gebracht 
verJeUf  daj  1  Jie  diejenigen  f'erbejjenm'eit 
ihrer  G-weibe  nutzen,  deren  j^uvcrlujjlf'l^eit 
durch  die  Erfahrungen  der  Auslündtr ,  oder 
-durch  ojtderc  Grunde  erwiejen  Jind,  »on  D. 
Adtm  FrUdrUk  ChrUiian  foigt^  Knrfurfki* 
Sieht.  Advokat  In  Nanmburg,  WaiflanfSila 
und  Leipzig,  b.  Friedrich  Severin  iiim1C<mbi|i> 
»799.  ^t/tHog.  in  8-  (4Ö»0 

Eine  andere  Schrift  über  eben  diefia  Frage  vom 
Hm.  Prof.  Ortloff  wnrde  Tchon  von  (  inem  ao> 
dem  Ree.  in  Nto.ti7<  dieKn  L.  Z.  angezeigt  und 
•ach  ihrem  Werth  baurtheMt.  In  diofer  macht 
Hr.  yoif(t  den  Aafane  mit  der  Unterruch  eng  über 
die  Znlaili^keit  der  Mafcbtuen,  und  wiJt-rlc^i  um- 
Aündlich  und  gründlich  die  Einwiirte,  che  lum  da- 
g<^pen  machen  könnte,  TorxiigHch  den  Kiiiwarf,  d^fa 
iljtiurch  XU  vidu  Mcnfchen  brodlos  gemacht  werdon. 
Dsnn  wirft  er  die  Frage  auf:  Warum  ift  der  ar- 
beitfame  Stand  der  Handwerker  nicht  von  leibH 
geneigt,'  die  neuen  hinlänglich  geprüften  und  be« 
wiihrt  gefundenen  EntdeckuDgen  und  V'erbelTerua« 
cen  za  benutzen.  Er  findet  die  ürra<;heii  drfrinnj 
dab  der  Handwerhamann  die  Stlurifien  nicht  lefe* 
in  welcbeo  diefe  Erfindungen  bekannt  gemacht 
werden;  dafa  er  nicht  VorkanntnUIe  genug  oefiteo» 
fie  SU  verliehen ;  dafa  ncae  Erhndungen  meiftene 
nur  theoretifcb,  wenigfWn«  nicht  praktifch  genug 
bekannt  gemacht  werden,  wodurch  bfy  einen  roifa- 
liingenen  Verfach  Mifstraiien  bey  dem  Handwer- 
ker gegen  die  Erfindung  eiilftebe;  dafs  die  fland- 
werker  noch  allzugrofse  Vorliebe  für  da«  Alte,  und 
wahren  Haf«  gegen  da«  Nene  hahen ,  d.\U  die  ßti^ 
eher,  welche  lolcbe  Entdeckungen  rnnuli'  i  ,  roei» 
flena  zu  thener  Ceyen  ;  dafs  e«  dem  II.indwerkor  an 
Zeit  zu  Verfuchen  fthle,  und  endlich,  daf«  er  rou 
Seiten  dea  Staata  nicht  biuUngiich  auf  Varbeileroiiig 
Mnee  Handwarka  aufinerklam  gSaucbt.  und  aha« 
ehemal«  rielleicht  gute  Gebrauche,  nicht  abgefchsffc 
werden  ,  wobey  er  die  Meißerftücke  der  BucitbintSer 
und  SchrcLiier  als  ReyPpitle  anfulirt.  Man  kann  ei- 
nen Thfil  diefer  UrfachcD  .ils  2e>;ruiulct  gelton  lafTen, 
aber  aüe  fiud  lie  «a  tiicnt,  wc.M::ilcnr>  nirhi  allgemein. 
So  haben  E.  an  Ree.  Wolinort  gerade  die  äcbreiner 
erft  vor  kurzem  ein*  zweckmärti^e  VerinderuDg  ihres 
McißerQücka  vorgeaommeo.  4uch  lefea  die  Hand- 
werker gei^enwüriig  weit  mehr,  ala  fonll,  und  der  ilafa 
Mge«  daa  Neue  ift  und  war  ja  immer  . nur  Sache  deaPö- 
Seia  in iedem Stande.  Nuu  kommt  der  Hr.  V  f.aQfall- 
«^.;«.M<...i  4«..*»»«ft*rktenZweckBUf^fg^(||t^t3y  GoOglc 
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dflrn*»  mit  Hinwcifang  auf  die  neaero  Freitfchrif* 
taa  übtr  dieren  G^tnftand.  —  Hicnmf  gtht  «r  su 

atCitUMi  Mittuln  über»  die  gegenwärtig«  G«ntr«> 
>n  cttt  Aunabmt  ncMt  £riindoMen  ma  bewegen» 
I.  Man  beuQUe  alle  erleobten  Mitld»  Jie  sank 
Lefen  fuicber  Scbrifteo  su  bringen.  Nur  keine 
Zwangtmittel ,   fondern   Ueberredong  ,  DarAellung 

ät»  N  u  l:.'.  1 1.  s  ,  |a  wnlil  gst  l'rii  .  —  J.  N'jnjjjl- 

fe  die  Uuchcr  tlciu  \'crftamlc  de«  Ha ud wer ktHianna 
•beller  an,  und  Rcbe  in  kurzen  Aiisiii;;cn  imr  die 
praktircbcn  Vorlchriften  ohne  alle  1  heoric.  — 
3.  Man  forgc  dafür,  daf»  die  Verfuchc  unter  Auf- 
ficbt  eine*  aachverüändigepi  gefcheben.  IJiea  wird 
•fdiwet  balMa'i  da^  weun  mich  überall  Männer  ßc- 
»Ug  Wirea*  die  et  verftünden  U|id  ralhen  wullien, 
doch  de>£in>diM  gern  folcbe  Vcrfuche  im  Stillen 
nacbt«  nai»  wenn  fie  geUaceD»  den  Nntsen  alleia 
SQ  sieben.  —  4.  Um  die  Liebe  nnm  Alten  an  zcr- 
ß&hren ,  seige  man  den  Nnuen  der  nenen  Eifin- 
düngen.  —  5.  Man  verfchaiFe  ihnen  einigen  Vor- 
fchiifs,  ilamit  iic  /ich  Bucher,  Modrile  e:r.  an- 
fchalTen  können.  —  6,  Man  unierftuizo  den  Aer- 
Rierii  au»  utlontlicbcn  KaiJeii  ,  ildniit  er  für  den 
Zeitverluf^  bey  den  \'«;rlucben  cntfcbürfipt  werde. 
—  Um  die  Execution  aller  diefer  Vorfcijlj^e  zu  <  r- 
teicbtern .  fcbl^gt  er  7.  ein  befnnderes  hoUegium 
vor,  deHen  ganzea  Slrobcn  iich  dahin  richte,  den 
gemeinen  Handwetkamann  geneigt  eo  machen .  die 
neuen  Erfindungen  und  VetbciTeningen  feinem  Me- 
tier einsuverleiben.  Ar  ibdect  ron  den  Bej&tBern 
dicfce  Kollegiuma  nicht  weniger  als  genaue  Kennt« 
nir«  jedea  Handwerka,  fein««  su  Terarbeitenden  Ma- 
teriaU  und  feiner  Geräthfchaften ;  Kenntnifa  derje- 
nigen Wifl'enfcfaaften ,  ans  deren  Anwendung  und 
Verbindun»  VerbelTerungen  eiitTpringen ;  Kenntnifa 
aller  bisherigen  Erbndungen  ,  ui.il  der  Sprachen  al- 
ler Völker,  unter  denen  Ivianutakluren  biuben.  li,r 
glaubt,  daf»  folcber  Männer  ,  auch  im  kteinfteii 
JuAndchcn.  nie  weniger  al*  5  [eya  dürften;  di« 
Handwerke  naüfsten  unter  die  Glieder  diefe»  Bolfe- 

SEna»  ▼eitbeitt  werden;  der  Bejfitaee  vntertodM 
ie  ihm  angewiefenen  Handwerlie;  prtft  ihcof«' 
tifch  und  ptthtilch  di«  votgeTchieftncn.  VerbeOe- 
Tungen ;  dtt  Koneg!vat>«mpfiefa1t  die  bewihrt  befun- 
denen dem  Stadtrath  oder  folizey ,  und  letzlere  le- 
gen lie  dem  Hajidwerk  vor,  und  ermuntern  den 
Verfuch  durch  Prämien.  Neue  t°.rfiudun°en  macut 
daa  Kollegium  durch  zwekm^rii^  gefchriebene 
Schriften,  in  welchen  vorzüglich  der  Nntz.eu  ^e- 
seigt  werden  mufs,  jedem  betreffenden  Handwerk 
bekannt.  Sollten  aber  die  "Mitglieder  dieTea  Itul- 
legiuma  nicht  übcrali  felbß  gegenwSrtig  teyn  kön* 
nen ,  fo  rnnfaten  Geißlicbc  u^er  )ange  Cameiali» 
fi«n  den  Auftnu  erhalten«  über  die  Verfnche  mi 
waden.  MalSsUnei»  mttlüiMi  dem  Unbemittelten 
TiMB .  BoDaginnk  Tetrcbifk  wviM,  wakhe«  von 


dem  Gewinn  Ce  nach  und  nach  bezahlen  hStlntc. ' 
Endlich  füllten  durch  ein  Wochenblalt  diej.enigea 
öffentlich  gerühmt  werden  ,  die  ilch  dnrclk  BeOtt* 
tsnng  der  Vorfchltge  antseichaen.  — 

Ein  fchSner  Traam,  aber  wahrhaft  auch  siebt 

mehr,  als  ein  Traum;  denn  alle  übrigen  Scbwle» 
ri^keiieii  jb^ci:  Llir.e: ,  in  WL-Icbcmi  aucu  dctn  grüfa* 
uu  u  uifi-hi  H  LäJidc,  wurde  man  fiint,  uiui  für 
ein  ..lofsea  Ljn.l  fuderr  er  »och  mehr,  Männer 
liQilen  ,  die  alle  oder  au(h  nur  mehrere  Handwer- 
ke  theoreiifch  uud  praktifch  fo  genau  kennen,  dafa  ' 
lie  mit  der  nöihicen  Vorficht  BeobacJuongea  etc* 
•nOeilcn  konnten  f 

Und  SU  dicfeaa  allem  gehört  ein  Fond ,  der,  ^ 
wie  der  Hr.  VerU  felbll  ae^ht,  fehr  ergiebig  fejrn 
mnfe.  Er  ift  fo  gutmuthig  sn  glaoben  >  dau  vfe* 

U  Fürften  durch  jübrliche  Beytifge  von  ihren  Cb«> 

toull  •  Geldern  ,  von  den  Revenuen  ihrer  Tafel  - 
Oüicr  ,  tutcr  durch  Einziehung  nnr.ütbi-er  Huf- 
chapjjfcn,  dem  Werk  auihcifca  wurden.  Su'd'c  diea 
aber  nicht  feyn,  fo  könnte  man,  fagt  er,  die  dc- 
ponirten  Gclilar  bty  den  Juflita  -  Stellen ,  unter  Ga- 
rantie de»  l'ürAen,  zu  diefem  Zweck  anweuden.  Bfl- 
güterte  Leute  könnten  auch  unverzioalich  Gelder 
▼orfchielTen ,  welche  durch  Aktien  surückgesahlt 
werden  könnten.  Zu  den  befondern  Etnnelnaen 
diefct  Kul.  reebnet  er  ferner  1)  den  Gewinn  vom 
Diack  der  Schriften»  ^ncb  in  einem  kleinen  Lan* 
de»  wo  der  Verrehlnfe  anbedeutend  fe^n  wUrdef 
oder  auch  in  gTürbemi  bey  der  Nothwendigkctt 
dem  armen  unem^Lidtcb  Excmplarien  zu  geben  T) 
2)  Der  beiuitielle  Il<inilwcrk»mann  füll  den  4tea 
Tbeil  feilte»  Ge^siniiS,  der  Keiche  die  Hälfte  deC- 
felben  ant  ^  Jahre  befagtem  Holleg.  vorfchielFen. 
5)  Hijiiiitc  buym  Aufdtngen  ,  Losfiirechen  ,  Meifter- 
werdeit  etwas  dazu  beygeiragen  wrjrdin  ,  w-  i.u  an- 
der* die  Abgaben  niclu  ohuebin  fchoo  su  grob 
bjmtm  ^ 

In  einem  Nachtrag  fchligt  er  nock  WetOlB- 
pfe,  wie-  He  in  'Eagland  Sitto  ftad«  mUi  Stmmimi* 
gen  von  MetOeraachen  de*  Vaterlands ,  wie  man 

Ae  in  Würzbur^  findet,  vor,  Ree.  gefteht  aufiichp 
ti>;,  dafa  die  Staats- Wilfenfchaft  durch  diefe  Schrift 
nicht»  gcwtuincn  habe;  denn  auiler  ilen  all_(  ii' chi'-n 
VorfchlSeen ,  die  aber  alle  fclion  längft  bi^kaiiut, 
rnlcr  lücnt  eiiiinabt  ^anz  gegründet  hnd ,  il\  der 
Haupivürfchlag  mit  dem  befagten  Kollegiunt  eine 
wahre  C^hiiuaere.  Wie  ganz  andere  Rcfultate  wür» 
den  iich  dem  Hrn.  Verf.  angeboten  haben,  wenn 
er  die  Eriindiin^en  der  Ausländer,  deren  ZuverUf- 
figkeit  wirklich  erwieln»  iil,  aurczdhlt,  und  dann 
die  Urtkehnn  ihm  VimiclillI«ioUi.g  bef  tue  «nC» 
gefnchi  hltie^ 
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p'erfuch  einer  kurzen  ahtr  nicht  mangelhaften 
jL^arJlelhius  der  teutjchen  Gejchich!e  für  ge- 
hilJete  l.ejer ,  heraufpegcben  von  Ii.  L.  Man- 
pehJorf  11.  r.  ErÄer  Thoil.  Leip&ig  und 
Gera.  b.  VV.  Htfaifiiic,  1799.  I  Alphab.  in  8> 
( 1  ThJr.) 

Nach  fo  Tielen  grofien  und  kleinen  Bnckern  fi- 
ber  die  Gerchicbte  UDteret  Vaterlandei ,  glaubt 

der  Verf.  die  Zahl  ilerfelben  noch  mit  einem  neuen 
vermehren  zu  rliufen  .  und  diefes  geburt  in  der 
That  nicht  zu  den  uherllulligen  l^iodukten  der  letz- 
tea  Melle.  \'ielraehr  linden  lUe  Liebhaber  der  tent- 
fchen  Gefcbichte  hier  eiu  Buch  ,  dai  vie!«  Bekannt- 
fchat't  mit  Uiereoi  Tbeilc  der  Gefcbicbtakunde,  daa 
ein  TÜhmlicbesIilindriagaD  in  denOeift  dedelben  be- 
weifec  in  der  JUnleiuinKf  wo  d«r  Vf.  von  der  Wich- 
tigbcit  d*r  tratrcbm  G«leliichM  haadslt,  behauptet 
«r»  die  TcnlTch«»  «im  die  Nation ,  welche  die 
rechtUebßen  Anrprflehe  kabe,  daa  «rile  Volk  von 

Europa  genannt  zu  werHen.  Dicfer  Anfprnche  misch- 
te fich  wohl  mehr  als  eine  euroiiaifche  Nation 
anmafaen.  Die  dtfchichte  gebt  in  iliofein  Theile 
nur  bil  auf  die  Haifer  aus  denn  ijftreichilchen  Hau- 
fe. Die  Darftcllung  iß,  wie  man  fcbon  aua  den 
übrigen  Si  hrifteu  eben  diefea  VerF.  weifa ,  lebhaft 
\ind  deutlich;  die  licgebeiihcitcn  liiul  mit  Sorgfalt 
gewählt,  und  tuati  &öl»i  auf  manche  interellante 
Nachricht,  auf  manche  gute  Bemerkung,  die  man 
in  gröfaern  Werken  vergeblich  fucht.  nec.  hat  nur 
wenig  Uiuicbti£keiten  TUM  Bedeutung  bemerkt.  Um 
fo  Belir  aber  find  ihaa  einige  OeUanaatldnen»  ünd 
ibm  verfcbledene  Bewaif^  eince  nicht  fchicklich 
angebrackten  oder  nicht  richtig  auigedrückten  Wi> 
tzea  auFgefalleD.  Auch  billigt  er  e*  nicht,  dafa  der 
Verf.  feine  Perioden •  Abtheilung  vtriig  in  die 
Augen  ial  en  iSfat.  Liebhabeiu  der  Gcfihicbic,  für 
die  diefea  Buch  beftiinmt  ift ,  wird  ea  fchiwer  wer- 
den, lieh  aus  demfelbeu  eine  richtige  Ueberfichl 
der  Vaterlandagefthichte  zu  verfchjUen.  Vielleicht 
hilft  der  Ver^  dieCni  Mancei  durch  eine  genaue 
Inhalttaaerige  ab. 

Magazin  ^ür  gemeinnützige  /4rzueykunde  und 
medicinifehePolizey.  Herau»gegel>cn  von  Joh. 
Jitiar.  iiahu,   Mitglied  d.  äeuata  d«.  belvet. 


Diefea  Magazin  ift  die  Fortfetzung  dea  von  Hrn. 
Hahn  von  dtn  Jahren  1782  bi»  17(^1  hera-i*ge;e> 
beoen  gemeintnitii-en  me<licioifcben  Archivs.  Der 
Zweck  d(.lTelbcn  i(i  Befdrdernog  dea  Cftentlicbea 
Gcfundhcitswohls  io  der  nangeftalleteo  belvetirchen 
Bepublik,  und'allee,  waa  anudafleibe  nihem  oder 
entferntem  Beeug  bat,  wird  in  den  Plan- dea  Mip 
gazina  aufgenommen.    Der  Inhalt  ift  kürzlich  fol- 

f ender:  1)  Vorjchlag  und  Entwurf  medicinifcher 
'nlizfygefeize  fTir  die  Eine  und  untheilbare  Hel- 
vetifche  Republik.  Vom  Herausgeber,  Von  diefcm 
medicinlfchrn  Polizey  •  Gefetabuch  werden  hier  zum 
Anfange  für  jetzt  nur  zwcy  Artikel  geliefert,  wo- 
von der  erftere  von  einem  zu  befteliendeo  medicl« 
nifcb  -  chirurgifchen  Kollegium,  der  zweyte  von 
den  SanitStaimtern  der  einzelnen  Kantone  handelt* 
Der  erße  Artikel  iß  befondera  auaftihrlicb,  wie  ee 
auch  diefa  wichtij>e  Materie  verdient,  bearbeitet. 
Die  Fortfetanng  folgt,  a)  Kurz»  AhhanMung  Ottr 
di»  Pfiieke  'iu  SuMs,  dtn  unglückUdtm  Täuh- 
ßiimmm  durch  Unterricht  ihr  Sehiekfal  zu  erleich- 
tern. Der  Htterarifchen  Gefelircbaft  dea  Kanton« 
Lucern  vor^jelercn  den  giften  Dec.  17<J8-  von  J.  iV. 
Hudle.  Dio  Stimme  eines  Menfchenireundea  ,  die 
gehört  und  powuriligrt  zu  werden  verdient.  3)  n. 
4)  enthalten  fcbon  g«driickte  I'ieren ,  als:  Nro.  3) 
das  I-cfe  -  und  HuUsbiichlein  für  Hobammen.  Er- 
langen J7f>a.  und  Nro.  4)  l'loucquet's  llelehruug 
übor  die  Hornvichfeuche ,  Tübingen  i-Jfß,  deren 
Werth  fchnn  entfchieden  ift.  5)  Folgen  dea  tollen 
Hundabi  [Tea  bej  einem  Pferde, 'von  Dr.  f^trt«iL 
In  fraaeMfcber  Sprach«.  4g  finraluRigebhichte  «i* 
nee  Knaben,  der  an  den  Folge»  einea  von  dner 
tollen  Katze  erhaltenen  BilTee  geftorben  ift ,  von 
Dr.  Strähl.  7)  Tiffots  Anleitung  su  ßehandlunr 
der  von  tüllen  Hunden  ^ebilfenen  l'erfonrn.  Ii» 
die  Ueberfelzunp  der  zu  Laufanne  im  Jahre  i'jcfi 
erfchienenen  trar;7,<)lircheti  Inftruction  pour  traiter 
cie.  8)  Uefchrcibung  einer  Epizootie  unter  deu 
Schaafcn  und  Schweinen  im  Kanton  Wallis,  von 
Dr.  Gay  1°  franzöf.  Sprache.  9)  Berichte  über 
einige  epidemifLhe  Krankheiten  ,  befondera  über  die 
böaartig«  Poekeuepideaüo*  welche  im  Jahre  «79$ 
in  einigen  Kantone«  derBap«hBh  gewadiet  hat.— 
Alte  diefe  ieteiem  AnflMia«  Bnd  wahrhaft  gemein- 
näulgen  Inhalte,  und  ee  wiie  n  wtinfcbeu.  dafa 
all)lhnich  ia  einem  feden  Staate  dergleichen  medi- 

rlntrpli«  fliPMXwta  lfnl<lm%lMn  und  Krankh^i. 


1^1$        UUMM»  •  Zattungi  Mio. 

• 

der  Schwtia  nad  d«ll  miGafM^Mi  Llndarn  die 
Fortr«Mui>g  dicfar  fOMianüiaiflMi  aedl«iiiifcli«a 
Schrift  gebeaimt  w«id«n  ifird,  To  wl«  aoeh  wahi^ 
IclMial^  dtrSUai,  fdr  den  fie  eigmtlich  beftimmt 
war,  (dte  lidveiildia  Republik)  wieder  etue  Um- 
fenüiDg  «rkaltw  dätfiii. 

■ 

TUtat^k.  Eine  Lektnre  snr  (lillen  Unterhal- 
ta^  auf  6o(M«lcliero.  Von  dem  VerfaiTer 
der  iaten  ChriMiM  «.  f.  w.  Augiburg,  in 
dur  Sta£«rcben  DuciibandlunK.  Obue  A«gab« 
da*  Druclijihr«,  mit  einem  Titelkii|>(er|  wom 
Th.  ff  'eber  ^es.  uml  von  P.  J.  Lamütit  gaft» 
Scbreibp.  ig  ijsi  fiog.  iu  ^      (so  Gr.) 

Dia  Voirade  ill  dalirti  "Augabarg«  d.  070  Aug. 
1798-   Im  9<m  <l«lw  «laiaor  Ldidaa.  Dar  VmUSSf 

J.  G.  E.  P." 

In  i\  Nummern  tbeilt  der  Verf.  eben  fo  viele 
Setracbtaiigea  anr  Hillen  Unterbaltunc  auf  Guttcs- 
Ickern  mit.  Wir  Wullen  ilire  (JeberU:brirteu  hier 
anseigen  :  1.  Der  GottcMcker.  s.  Grabfcbiifteu. 
3<  MoDumenie.  4.  Die  feierliche  Stille  auf  Got- 
taelckern.  5.  Der  lehrreiche  und  «BgeDabme  B«- 
fnch  der  GotteaXcker  su  jeder  Jahraaeit.  6.  Da«  be- 
aauofla  Orab.  7.  Oaa  offane  Grab.  &  Qar  Blick 
knf  mmm  Grab.    9.  DJo  Andacbion  anf  GrKborn, 

—  19.  Um  Grab  meinar  Eltam*  aaoinar  Gattin , 
tneinea  Gilten.    13.  Da«  Grab  einer  Verlobten.  14. 

D*e  Grab  rneii/er  G. Tchwifler,  weiner  Kinder. 
10.  DieCrjber  iJcr  Ldleii.  1*^-21.  Die  Orabcr  der 
Rinder,  der  Juneliuge  und  Midchen,  il.:r  Aiu.'ij  , 
der  Fremdlinge,  der  AüQetLüter.  Der  Anhang  vua 
S.  -  276  enthalt  Gedichte,  von  vcrfcbiedenen 
Vertailern»  m,  fi.  Cvia,  JUatthiffon,  iVeuAo/er» 

gtr.  — 

Die  BauachtOBg  dar  QrOier  d*r  JHiJfethiUtr  bo« 
ginnt  fo  j  **  Aacb  b»  ««an  Grlbem ,  die  ihr  an 
«wrar  MiflotliaMn  wiHen  von  dar  Obrigkeit  mit 
dm  Tod*  balliaft  wntdet,  will  Ich  eine  Zeitlang 
Tarwellen.'  Sind  et  glaich  Gräber  der  Gehenkten, 
Enthaupteten,  Geräderten,  und  unter  öffeutlicber 
Schmach  und  Schande  Hingerichteter,  —  fo  find 
e«  diich   auch   MciifcheiigraLtr  ,    und   eben  «darum 

{efillt  £4  mir  wohl,  daf«  man  euren  Lciihnanien 
ier  ein  PUtztiien  verdünnt  hat.  Ich  weifs  wohl 
noch  eine  Zeit»  wo  diefes  nicht  gefchahe,  i«|id  wo 
ihr  jucb  nach  cman  Tode  noch  von  andern  Tod- 
tan  abgefondart  «nirdet.  ViaUaicht  giebt  ea  auch 
noch  mancbr«  Ort,  wo  aa  nicht  arlanbt  fe/n  mag« 
•inaB  kJopiiahlMan  M ilTathltar  anf  einan  «SaatU» 
cban  KtraEbof  rti  bcfrabon.  Dem  ttj  nun  abar, 
wie  Iba  woU«,  bey  um  hat  man  über  dietan 
Pvnkt  ändert,  und  nach  meiner  UeberxeugUDg, 
auch  vertiünfti^er  denken  gelernt,  und  daruui  tieTa 
man  euch  nicht  mehr  am  Siriik,  nder  aut  dem 
Rad  Sna  8|WlMkal  aller  VoruLiergehenden  vcrtau- 
•■'        '  •  1-   ■.  .„,.^  KAnMtr  «sderawo.  fnn. 
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■war  «M  Uhr  Timdnftigen  Gründen,  Moor  Bo> 
Ccbümuiw  und  ktfaor  ^rafia  luehr  hhim  hialt,  hio> 
Imt"  a.  I.  ^.  £a  1(1  su  wftnrchan,  dala  dial«  «er» 
nünjtiga  Sitte  übtrall  endlich  einget'tihrt  werden 
möchte,  ndd  Ilec.  beutitat  diefe  Gelegenheit ,  alie 
denkende  Mci.rchcD,  tu:louder*  diejenii|;en  ,  welche 
auf  Ucgieriingen  Einilufs  haben  ,  aut  diefen  Ge- 
gentUna  aufmerkfam  zu  machen.  Die  ji.gefiihrta 
Betrachtung  fchiierat  Üch  alfo  :  "  £a  lA  i.itbt«  er- 
wiinfchicre« ,  all  daa  Gcdächtnif«  de«  Gerechten! 
Darum  will  ich  durch  die  Gnade  Guitc«  mein  Le- 
ben auf  dem  Wege  der  Tugend  bckldiclccii ,  wiU 
mein  GewiHen  vo'  Scfaaodthatea  bewahren ,  Gatäa 
Ütan,  dia  Silndo  nnd  du  LalLar  fltdian ,  nnd  dann 
wird  aa  Air  nicht  firiilon  können ,  einft  ruhig  nnd 
mit  Ehren  au  fiarben.  Gott  fey  eurer  Seele  enl* 
dii!"  Ree-  glaubt,  ditfe  Betrji  liiiint''n  dem  Pub- 
likum mit  gutem  Gewülen  »ut  Lebiure  und  sur 
AelMnigttng  «aapfiiUas  su  hOonon. 

jDar  Sturm  v**  MSagdoburg ,  ein  ▼atarilDdifchaa 

Scbaufpi«!  in  5  Aufz.  von  F.  L.  Sdmidt, 
(RegiiTear  and  Mitglied  de«  Magdeburgifcbaa 

Nationaltheater»'  auf  der  M'jpdeb.  JSaUliühiu 
zum  Intal  aufgejuhrt  d.  lo  Mai  1799.  Mag* 
daborg,  b.  iCaSl.  to  i/a  Bog^  in  g.  (la  Gr.)  . 

8cbon  Schiawtel  Tchricb  ein  Traucrfpiel :  die  Er« 
oberung  von  Magdeburg,  welche«  im  1.  1774.  auf 
der  Hamb.  u.  a.  teuiCcben  Buhnen  viel  Auffebn 
machte  und  Jieyfall  fand  ,  wuraii  wüh!  haupt- 
fachlich der  durch  Gothe'j  |Güs  damahl»  für  ^e- 
taufchvulle  Stücke  geßiinraie  Gefcliinack  des  Pub- 
likum« Iciiuld  war.  Der  gegenwärtige  Siurm  V. 
M.  ilt.  zufolge  einer  Nachricht  iiu  Juniu«  de«  Jour- 
nale dai  Lnxua  u.  d.  Modau  v.  diafem  Jahr,  ein 
Lieblingaftcick  der  Magdeburger,  und  man  erzeig- 
te nach  der  erden  Vurllellung  dem  Verf.  die  £hro 
d«»  Haranarofa.  £a  hat  in  der  That  diea  Schaafp. 
▼or  dar  ifoAmaiHall/tfAaMBoarbaitnng  dea  niraUOhon 
Sujete  manche  Voraöga  Torana.  Waa  baf  draasiF 
tifchen  Gefchicbta- Dramen  doch  Immer  ein  Vaf^ 
dienf^  iß,  wenn  nämlich  der  Vf.  die  diL-literifcha 
Licen/.  nicht  zu  weit  treibt,  und  der  üefchichtc  fü 
treu  ala  muglicb  bleibt;  da«  rechnen  wir  auch  dem 
Verf.,  der  feine  Hauptdata  atu  ächten  Maj^delmr- 
gifcben  Urkunden  entlehnte  ,  zum  Verdictiit  an. 
Tilly'a  Heldengeift  and  Denkart  ift  dem  Verf.  nicht 
fchlecbt,  unftreitig  beller  gerathen,  al»  junglt  Urat' 
ter'n  im  Frieden  von  Piviu  ein  iiailXli.  Daa  G«« 
fprüch  der  Kroaten  Im  SA.  lA.  ilk  wohl  nicht  gm* 
dia,  wie  dar  VerL  in  der  Vorrade  mcvni,  ala  An* 
dautnn|  daa  damaligen  Begrifft  dar  Mtnftkm  über 
daa  Mem  und  Dein ,  fondern  vielooehr  ala  Abdruck 
der  Begriff«  -  Formen  derseitiger  Kruger  anzufehen. 
Die  epifodifchc  Liebeagefchichte  Margarethen«  und 
Viktora,  wird  dem  Veif.  kein  Zufcbauer  nucb  Le- 
ier «niMinten,  der  aa  mm  «inmabi  cewohnt  ift. 
5-    "'•  •••  "mfang.  diaLie- 
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Imo.  Min-jaretlia,  lin  bltruwHcbw' vngahfiallriM 

natarmidchen ,  ift  iir  den  «tOen  Akten  mit  vieler 

Kuuß  |;e(thlldert,  ihr«  Art  zu  TcJe;.  nn.l  zu  thun, 
Aimoat  (canft  mit  detn  ihr  angeleeteii  l^luirakier  (lic 
bitte  eben  nach  S.  ;2  nicht  fo  lehr  ln.itcr  \  iktor» 
Büchern  her  fey»  dürfen)  nur  im  3  \.  in  der  See 
ne  mit  Tilly,  trilt  fio  au»  ihrer  Bahn  ,  ihre  Vcr 
sweiUang  druckt  lieh  aicht  au«,  wie  fie  foilte.  He 
den  B.  B.  "  wie  die  Stiiuma  einos  foeela  eutzuckt 
diea  Wort  (Gnade)  neioer  Nerven  ueinOe"  und 
**diefei  xtuhe  Tou  vcrk rindet  meiner  Bitte  Gewüh- 
wuut  akkt"  fiad  in  dem  Mund«  dUft  Mtdciicak 
wüOii  palOted.  fltMTar  iB  dem  Vt.  der  Aaedradi  der 
Bindlungs-  und  DdoKart  Maedeburger  Bürdet  nnd 
Beamten  gelungen ,  ea  fehlt  nicht  an  lebhafieo  Kon- 
traften.  Sollt«  uicht  der  SchluTs  des  .'j  zu  (ehr 
koupirt  fc-yn,  um  gehörig  »u  wi'km  ?  Ob  cuier 
wi«  Kiihlew<in  und  Bcribold  fich  reiten,  lldbt 
»weifelbifi?  Der  Dialog  dea  Vf.  ift  gcbiUet  lu.a 
rein  von  Spratiifchleni  and  Eigenheiten,  und  e« 
iA  wohl  *\\  glauben ,  daf«  die»  StdcU  auch  auf  an- 
dere rablikuma,  ala  da«  Magdebiirgifche,  fnr  wcl- 
che«  die  LokaHUt  <ler  Begetacnheiien  und  Scmmb 
einen  cifnea-  Rein  haben  aiäße ,  wirken  werde. 
Diea  Stück  verdienic  «ja*  ctwaa  eMfiibrlkkeve  Aa- 
«eige ,  de  ei  fich  tdo  mtlbmm  Setteo  unter  dem 
letalen  iheatralifchen  Meüigme  wetchnet  und  aait 
lotereib  leleu  labt. 

JtAang' vom  fünften  Thal  dtr  fämmitUeJuu 
ff^trk*  du  0^attdtbtdur  Sothmi,  Soai :  Von 
aa4  Mit  dem  on^enauwlen  VctfalTer  der  "Be- 
merkungen' fiber  des  ßerrn  O.  C  R.  und  O. 
8.  CalltTen  Verroch,  den  Werth  der  Anfkli- 
rnn^  unferer  Zeit  betreffend."  Heutbnrc.  in 
CummilT.  b.  Feitbes,  (1799).  7  Bojen  to  8. 
(ii  Gr.) 

Be  heben  fich  befeenndh^  viele  Schri&lbller, 

Ens  ohne  Noth,  über  aaencfae  von  des  «lifinel- 
I  Claudius  nenefte  Pteduklen  ,  nnd  nsneniKch 

über  Urions  Xachricht  von  der  ne-ucn  .■Iztfklurung 
und  über  die  l'abel  vom  Bruniniflburtn  ,  gar  hef- 
tig eriLirnt.  L'iinijthi^  ill  (tiefer  Zurn .  weiidie  nn* 
ftrciiig  gute  Sache  der  wahren  AutMärnng,  gefetzt 
auch,  (iie  Abliebt  de«  Dichters  wäre  pewefen,  diefc 
in  Mifekredit  zu  bringen,  (welche«  rttrrfelbe  jedoch 
nimmermekr  cingeßefaen  wird),  willa  Gott,  doch 
nicht  durcb  ein  launigt««  Liedcben  oder  Fabelchea 
wird  gefährdet  werden«  fJnfcr  fene  polternden_Ver> 
<  fscbter  der  ÄufkUnmx  gebSrt  euch  der  unfe* 
Bannie  Verf.  einer  kidnen  Schrift  mit  deia  Ttteli 
**^«flMrjb(nf«ri  übrr  des  Herrn  Oierkoiiß/lorialratht 
Wtd  Qm^raljuperinteudenttii  J.  /.  .  Callifeti  Ver- 
fuch  über  den  ff  'erth  Jer  J u  fi.iärntis  unftrer  Zeit." 
Uiefer  Ungenannte  erkljirt  in  der  ebengedachten 
Schrift  «inen  jeden  fnr  feinen  Feind  ,  der  ihm  die 
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CiandittS  wegen  feiner  bekannten  Fabel  vom  Bmm- 
meibaren.     Dieter  Autfall  nun  hat  eigentlich  die 
hier  aoxuxeigen.  e  kleine  Schrift  veranjjftt,  worinn 
Herr  Clau.li'if  nicht  nur  lieh  fclbit  ^egoii  die  Un- 
arti  kelteu   des    t i  n ^eii4ni i teil   vc'i  I hei  !i jt ,  fondera 
auch  Herrn  Callijent   felire  zu  reuen  fucht.  Oh- 
ne üch  in  die  ganse  Streitigkeit  weiter  r-inaulafTea 
nnd  ohne  auch  »u  Uugnen.  d^f«  der  Ungenannte 
?egen  Herrn  Callifeti  m  vielen  Stücken  Kecht  he^ 
ben  UMg,  fluaft  der  Jlec.  doch  faekenoen,  daU  der 
Ton ,  in  dees  der  feiere  Teloe  Notb  inrft  vortragt . 
Tehr  gegcu  ihn  «innlmoiu  &r  gebt  in  leiuem 
denrcnanlichm  Feuereifer  fo  weit.  itU  er  eUea 
denen  Fredigem,  die  dat  &afkUTUit^i>gercbtlt  nicht 
gerade   nach  /einem  Sinne  treiben ,  mit  der  baldi- 
geu  Ankii.ift  eine«  "liebenden  Geui  i«"  dr  iht ,  "der 
mu  verlieerender  Fackel  die  Finflernif«  erleuchten 
wird,   die  S.e  (die  l'rciiigcr)   mit  ilem  Lichte  der 
Vernunft  fo  fchün  h.itten  <tut'nelleii  können.  (Das 
wlre  alfo  ein  leibhaftiger  Mordbrenner,  diefec  Fa-  ' 
ckdgeniut!)    Dann  (fo  fahrt  er  fori)  ift*a  zu  fpiti 
In  welchen  Winkel  wollten  Sie  mmwaadern?  Der 
Oenins  taeleachtet  dann  über  den  gensen.  Erdkreis 
Ihren  Vemih  en  der  Menfchheit,  Ihre  Sehende  uaA 
thre  Vereiveiflwig.'*    Vor  dieler  bobera  Art  der 
Anfkllrang  durch  verbeerende  Packeln  wolle  'dee 
Himmel  die  Menfchheit  in  Onadon  bewahren!  Wir 
haben*«  ja  gefehen ,  wat  bey  einer  Ach  fu  nennen» 

dea  .^itfMjninK  .  wi  iclu-  [_>nd<  r  verli  i  rt  und  AuS- 
wanderniigcn  aur  Frille  hat,  am  tnde  tierauskommt. 
Auf  alle  Fülle  hatte  der  Mann  am  klut^rten  gethaot 
Herrn  Claudius  in  Bnhe  xu  lallen.  Denn  diefef 
weifa  mit  Uunigter  GelalTenbeit  feine  Blüfaen  der- 
ceftalt  enfaudecken  und  su  beleuchten,  daf«  er  in 
Teinees  gelainiigen  Zoiaet  dem  kaltblütigen  Hämo« 
riften  gegenüber»  eiae  etwas  droUigte  Halle  fpieltf 
and  dab  gewib  heia  veraünfkigar  rrennd  der  Auf» 
kitmng  auf  dielen  anbemfsaen  Verfechter  derlei* 
ben  ftols  fejrn  wird.  —  Was  fibrifcns  Herr  Ctam» 
diut  über  Ii eligirmsgchcimnilTe ,  Myftik  und  ver- 
wandte GeceiilLiiide  auf  die  ihm  eigene  Weife 
fat:t,  ifk,  wie  nutiche«  Andc-re,  wat  noch  fonft  in 
dem  Bnchäeiri  \ork  ntimt,  nicht  für  jederiiia lui  und 
anch  nicht  fnr  den  !^ Ci  e'.  enteii  .\her  v»c!cher  \'er- 
nüaftice  wird  ihm  daa  iVecht  ßreitig  machen,  auch 
jfejMS  Meynnag  fibar  diele  Oiagena  bgeat 

Briefe  üher  zweckmäßipe  Beniitzut!^  Jer  Handi- 
aatenjakre ,  al«  Zubcrciniu^  zmii  Pre>)igtamt« 
Ein  Lefebuch  fiii  Kandidaten  de«  Fredij^tarat« 
oder  folche,  di«  ea  noch  au  werden  wun- 
fchea,  von  //.  F.  Behm.  Gotha,  b.  Kttia- 
gsv.  1799.    15  Bogen  in  g.  (aoOr.) 

Hr.  Rehiri  bemerkte,  daf«  der  Kandidat  dea  Pre- 
digtamta  Cch  «war  im  Predigen  übe,  aber  fich  auf 
di«  übrigen,  wo  nicht  wichtigern,  doch  eben  fo  CjOO^IC 
^"■t^ifon  Theilo  fein«»  hunftigea  Bentfii  nicht  al* 
*  '»tmtm  AJLt  den  timt'^'Mk 


1479        tinmm  •  Zdisng. 


IffO.  (64»  >  S^t.  1799.  14a» 


Imb (  Batkücldlm  fand  Etfabninnii  Qffntlich  mit- 
mthellMi,  WMSkam  4ie  AlaterialisB ,  die  fie  £ch 
Cmmflln,  und  di*  Stflcli«,  f af  di«  fie  fich  jetst 

näher  Torbereiten  nniUcn  ,  anzuzeigen.  £r  wollie 
durch  diefe  Arbeit  keine  ryßemaiifche  I'aDorilan- 
vreifung  liefern  ,  fondcr«  nur  eine  kurae  Auvvci- 
fung  ^ebeu  und  diejenigen  Sthritteii  anzeiget;,  <!t- 
ren  lieh  der  Kandulat  de«  Prc(iif;tiiaita  hey  feiuii 
Vorbereitung  bedienen  kann.  Mit  diefen  fineten  — 
denn  der  Hr.  Verf.  wählte  die  Briefform  zum  Ve- 
kikel  feiner  Belehrungen  —  mag  der  Kandidat  fei- 
ae  Lehttin  eröffnen ,  ond  dann  nach  den  segebe- 
BM  Wtnkon  fonAudimn.  Um  «a  diefen  Foitfia- 
iinm  am  emutera,  war  «ifsntUch  do  Zweck 
dMVcifi 

Das  Ganze  befleht  au»  ig  Briefen,  deren  Inhalt 
wir  kurzlich  hier  angeben  wollen.  1.  Freude  über 
die  glückliche  RücKkelu  dos  Ii siiciulaten  ina  Vd- 
terland  ,  und  iiber  dcllen  frcihe  Aueiirbtcn.  2.  Eiu 
einziger  unbelvKinener  Streich  iii  den  Jutipl.nf»  - 
oder  Handidaten  -  Jahren  begangen  ,  kann  anch  noch 
für  den  wirklich  aogeftellten  l^rediger  unangeneh- 
me Folgen  haben.  3.  Ueber  den  blendenden  Ber- 
hm  im  Predigen  —  zugleich  einige  Hegeln.  4* 
nife  Febkr,  welch«  der  fiuidadet  dea  V.  A.  htjm 
Anfang  Telnee  Predigefamte  meiden  nnlä.  5.  Ab> 
xeigc  (lelTen  ,  worauf  er  (Ich  näher  vorbereiten 
rauf«.  6.  Was  'er  vorsüglicb  eu  feiner  Lektüre 
BMiclMn  foU.   7*  JUn  JUth»  bejaa  JLeCni  sa  bofolf 


fen.   Q.  Wie  man  fich  zum  guten  Prediger  nl- 
er  vorbereite;  nebft  Begela.   o.  Wie  mn  Adi 
•um  guten  Katecheten  ntbar  TorDeratte;  nebft  Re* 

f,e]n.  10.  Von  der  Vorbereitung  zur  künftig  zu 
uhrenden  Schulaufficht.  i>.  Naoerc  Vorbereitnng 
zum  f.- len.  Gedanken  über  Liturgie.  ic.  Von 
der  Vorbereitung  zum  Umgang  njit  Leidenden, 
ij.  Dem  iiauiluijicn  wird  d^»  Studium  der  Oeko- 
nomie  empfohlen.  Vcrfprechung  mit  einem  Mäd- 
chen vor  der  Hand  noch  abgerathen.  14.  Vom 
Umgang  mit  l'redigorn  ;  er  wird  empfohlen. 
15.  Etwas  über  den  yroeang  mit  dem  Volke  ; 
deiTea  Nothwendigkaii;  mit  Aagela.  16.  Vom  Be- 
tragen dea  Kandidatao  im  gemdnan  Leben  j  Im 
Vorbeygehen  etwas  über  Kleidttng ,  Spiel  und 
Tans.  17.  Wie  man  fich  um  eine  Predtgerlielle 
bewerben  füll.  iQ.  E»  ill  nicht  jedesmal  gut, 
wenn  der  Kandidat  früh  Ijcfurdert  wird,  ein  Trotl 
für  alle  Kaüdidit.  n.  —  L);e  \\  iiilic,  die  hier  gc^f- 
bcn  werden,  lind  gmz  gut  und  zwecliuiafeig  :  auch 
die  Schriften,  liie  zur  weitern  Lckiure  und  Heher- 
zigung  empl  >hleu  werden,  verdienen  die  Ehre  der 
getruäenen  Wab).  £e  ift  nun  zu  wunichen,  dafa 
lUiididaten  des  Pradietamit  auch  durda  diefa  Ar- 
beit nnr  gabörigen  Vorbaraitung »  «nr  künftigan 
wttnIigriB  TObrnng  daa  Pradigtama»  daa  in  To  Tie» 
len  Hinfichlan  einen  fo  groben  nnd  fo  wichtigen 
Einflufs  auf  da«  Wohl  d  r  gerammten  Mcnfchheit 
haben  kann ,  erweckt  und  ermuntert  werdeu  mö- 
gen* 


Bey träge  und 

>J  /ür^r  iai  cf  t!,c   triii  i   remart.uhle   Oceaienctl    that  tock 
plac«  Irl  I\o'n- ,  uimii  di  •  .'^uf .vif lioit  <if  iIi«  ErcleriaAtcal 

C/OTl'UilliLllt    III    X'fj'd-      IW    H:^>iurd    Dapp»,   8>  l4t(> 

Ijov.ifm  ,  liobinfo«  1799.    C-  Sciuli.  6  Pen«.) 

jLIr.  JJupjia  hielt  fich  rem  Au^uil  fi/i  alit  Kiinfl- 
1er  in  lVu:ii  f)  l.m^e  aut ,  bia  er  nach  der  Ero 
berung  der  6t4idi  durch  die  Fran^ufen  Itdlian  vcr- 
laHen  inufjte.  Seiueiu  Unheil  tu  Fnlge  ■.vnr  der 
Friede  t\x  Tulentiuo  eigentlich  fchori  der  ilduptß  Ig 
des  P^pftthams  nnd  der  papdlichen  Herrfchaft;  doch 
fb  lange  Ach  der  fran/'>fifcha  Ikdinillcr  Cacault  in 
BOM  bafiind»  fo  wurde  dieHnfaa  noch /.ieralich  erhal- 
MBi  WOia  er  fdbft  viel  beitrug.  —  Nicht  fo  wart 
nach  der  llSiynung  tinfers  VeiT, ,  Joleph  Bnonwa^ 
te  gt  finnt,  der  ieinan  Gefandfchaft^lUft  auta  Sani- 
niel|i!atz  aller  HerolutlonSra  und  unrahigto  KapFe 
iDtichie.  Doch  getraut  Guh  der  Verf.  uidit,  Ruon»- 
paricn  aU  di  u  Anftificr  der  Unruhen ,  die  fich  in- 
nerhalb frinrj  Qerichtabeairka  verbreiteten,  su  aan- 

.  a. 


Nachrichtenu 

Moralifchet  Gun^elharid  ron  Kürl  DiltJry.  Ru(I<il;i,iilr , 
b.  l.aii^l>eiu  und  |klägcr  ,^t70Q<  >4 '/^  Bogen  la  Q, 
(■8  0r.jl 

Dirfes  raoralifche  Gängelband  —  ein  febr  unbe- 
quemer und  unedler  Titel ,  denn  die  Moral  hat  kein 
Gin»clbind  —  rnihält  lehrreiche  üialogeu  für  Kin» 
der.  lir,  D.  vcritchi  die  Kiinft,  Kinder  gut  zu  un- 
ler ii,d I tü  ,  iliufu  Gctcliiciiien  iu  erzählen,  die  in- 
terclljrit  Jiud  und  aus  der  Natur  wilfeuswürdigc  Er« 
fcbcinungen  pupulär  dar^ufiillen.  Lin  vorziiglicbea 
VerdienlV  ilrn.  U.  iß  et  ,  dafs  er  das  nior.ilifcbe 
Gefühl  in  feinen  jungen  Lefern  zu  bilden  und  sa 
varvollkommiien  facht.  £r  führt  fie  au  dem  £11^ 
da  immer  anf  daa  Sittangeteta  der  Vernunft  sti* 
fäck.  Dia  Dialoien  lelbft  laidan  kainan  Autzug. 
Die  ganse  Schritt  III  aber  fo  sweckroir»ig  abge» 
falat,  daf«  alle  Eh.-m  diefolbe  ihrer,  kleinen  Kin- 
dern zum  Lefcn  in  die  Hände  geben  Rdlicn.  Eine 
wahr«  UnbiUilkeit  dar  \  orlagthandlung  ift  es. 
.  r   -    .     -        j,,r-.  Umdeifcniill  »a  ifl.  flo 
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Xnngtfajstes  Lehrbuch  ä«r 
Uituag  Jur  die  Juptfid , 
denken   Uber    die  tiietiJcliLi 
jingeUgeuhtiten ,  hechte 
Mnm*  Vornlnlich  Kam 
ediiladttBM  von  F.  fF, 
d«r  MferdiirtMi  OtnMio« 
Big,  b.  RooMMr*  >9S9* 
(to  Gr.) 


Moral,  od*r  /^w- 
ztim  eignen  Nach' 
cheit  J  erhüUnijJet 
und  Fjliehten  auf 
Oebraneb  b«7  Hat* 
ff'ediiß ,  Prediger 
sa  Letpsi^.  Letp- 
10  Bof/m  w  gr*  9, 


MiiWehmuth  erfüllt  Ree.  die  Pflicht,  dicfe  leta- 
le Schritt  eine«  würdigeu  Mannes,  dir  Kurs 
vor  Teil  'Voiie  volleudct  wurde  und  erfk  nach 
tsinein  Totlc  ii.«  rnblikum  kam,  aniuxeigeii ,  und 
Jctp  ADd«uk«n  düdtircb  unt«r  feinen  ZLa^etiolTen 
im  «rlialtca*  ffed-ig  war  ab  Meulcli  uiid  alt 
Volti»l«tirer  «in  treßlichcr  Mann»  di«*  kann  Rte. 
Wseugeii ,  der  ihn  perftnlidi  kannte  und  eb» 
mahle  nnt  ihm  in  Verbindung  iland.  Ein  AbdfBCk 
feii'er  rnnrülirchen  Uebeizcagang .  die,  mit  Rfidc- 
fitdt  auf  die  iieiieften  Unterluctinncen  darub*T,  lith 
ausbildete  uud  entwickeJte  ,  ift  diele*  trcJllii-ac  Wtrk, 
dat  iu  die  Hünde  aller  Erxieher  und  äffeiHücht-ri 
Lebrer  zu  kommen  verdient.  £a  herriciit  Knne 
Iklavifthe  AnhaDuliilikeit  an  irf;end  ein  herr- 
fcbendcs  Syftcin  darin«;  e»  iR  populär  ^efchrio- 
ben;  und  duch  gicbl  die  Ueberltclit  de»  Oanzen , 
&  13  -  16,  die  Tendfos  de»  Verf.  dcutlicb  genug 
SU  erkennen,  daf«  der  Verf.  auch  dem  Denker  ei- 
B«n  befriedigenden  Innern  Zufamneabang  feiner 
VnMrrachancen  darfldlen  wollte.  £«  ift  In  hnr. 
Kcn ,  deutlichen  Suuen  gefchiieben ;  überall  *  wo 
auf*  Handeln  gedrntigen  wirdi  lind  die  Oründ» 
dafiir  liihivoll  angegeben,  un  1  unter  dem  Texte 
laufen  kateihelijche  1  iiigeii  fort,  die  für  deu  min- 
der eiugeweihtt^n  Liliter  iti  der  lohiatifchen  Me- 
tbode, zur  Erläuterung  der  Lehrfaue  im  Texte, 
beßimmt  find.    Rrc. ,   der       äureh/iuJirl  hut  und 

fewib  an  Lebrbücber  diefer  Art,  iiacb  fo  guten 
onibcitern  in  diebrnFacbe,  keine  kleinen  Anfprü- 
cbe  macbt,  kann  ea  unbedingt  cmpCablen,  ein  «all. 
der  necenf,.  fo  lan^e  er  Sihriften  leceobt,  aocb 
nicbt  ▼«rg«1ioiiiniei»  ift.  Den»,  wenn  er  indi. 
wenn  «r  ca  Mbft  gefebridten  bitte  •  biaweflen  dfa 
Miterlalien  anter  ficb,  nacb  Jenur  individuellen 
A«»IS«'h»       ~-  --a--i  «an'««.!«  ■«AHli  haben;  fo  bat 


den  übrigen  Gefchöpfen  der  Erde;  dann  wird  in 
mehreren  ^Ibfchuitten  der  Menfcb  nach  feinen  Vei^ 
baltniJIen  in  der  häuslichen  ,  bdr^erlicUen  und 
menfcbliclien  GefeilTcbaft  üherbanpt  dargeftellt;  sti; 
leint  udi  feia«B  Pflichten  in  Beniehnng  auf  Geh 
felbIL  —  Die  relinöfen  VerbiltntlTe  oder  die  PtUcIf- 
Oottt  und  am'Sndii  mehr  nar  angedeu- 
tet  ""^  ' 


I  eMM  Gott,  find  \ 
ab  tuigifiUnt.  — 


Unächter  Acaeienbaum.  Zut  Emnntening  des 
allgemeiaea  Anbaoee  dtefer  in  ihrer  Art  ein« 
nigen  lloleart.  Von  F.  C  Mtätcut.  Anhang 
an  den  dilnw  Bind  dielbr  Zeitfchrift.  Mit 
•ineoi  vIerfilCbea  Regifter  nnm  ^ten  B;inde. 
Von  Carl  Heime,  .'j  1^2  Bogen,  f  'i^rter  ßartd. 
Dritte«  und  viertes  Stuck.  yij2Bog.  L-IJ, 
f  'ierler  Band.  Fünfte«  Stück,  4  Bog.  X-Z» 
Aa.  Leipzig,  b.  Gräff,  i'Jiin).  ia  g.  (16 Or.) 

Tb  dem  Anhang  zum  dritten  Band  diefer  ge> 
n^eianützigen  Zieiifcbrift  kotnmi  vor:  1)  über  den 
x\ubau  de«  nnichten  Acacienbauuis,;  aus  den  Schlo*  •  * 
lifcüen  Proviijz,ijlb!äiteru ,  Auguft  i'^y.  C)  Schle- 
iifche  Proviniialblaiter  vom  April  i'^yg.  3)  Anmer- 
kung de«  Hrn.  Hauelehrers  Karl  Heime,  .'j)  Brief 
de«  Hrn.  Bernhard,  Grafen  Ulattufk*  d.  14  Aug, 
>7y8-  5)  Anmerkung  de«  Herausgeber«  (iUedicuj) 
über  die  bejden  oben  eingerückten  AaffMue  in  dea  ^ 
Schief.  ProvinsialblSttan.  Di«  Regifter  de*  Hm. 
HtinxM  betreffen  die  eageBri|«m  SäirifkftcÜer  und 
Beförderer,  die  annfiDhrtBn  Orte,  daa  Merli würdig* 
ße  den  ui]3cbten  Acacienbaum  hetr' ffeij  l,  und  ver- 
fchiedene,  iu  diefe«  Journal  verwebte  dceL-nliando 
(S.  435-  So  ehrenTÜhrig  Hr.  Mediitis  in  Nr.  1. 

wnd  2.  angegrjlfen  wurde ,  lo  fehr  wird  er  durch 
Nr.  3.  und  4.  gerechtfertigt,  und  Hr.  M.  frlbft 
weif»  feine  —  ia  der  vorliescndeu  Materie  erlang- 
ten piahtifchen  —  Kcuntnilfe  fo  geltend  zu  ma- 
chen ,  und  (obj^leich  beilTend)  zu  vertheidigen,  dab 
man  da«  Hecht  auf  feiner  Seite  in  gUubev  Wihnt; 
Hier  mub  überhanM  nicht  Theorie,  hier  mab 
Erfahrung  t  die  goldene  Lehrertn  der  Zdt ,  die 
HeimteBtlcbeUnnf  treffen.  Auch  der,  der  keine 
ErfaDmng  machen  kann ,  aber  der  Bemerkung  de« 
Hrn.  Jl.  (S.  ]'r,)  llautn  piebt,  daf»  "ein  ilach- 
wald,  s.  B.  im  J.   iQoo.  angafäet,  erft  im  Jahr,  , 
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komae*  wird  dem  Anbau  det  unScbten  Araci«n- 
ImoiM  and  re<nem  Empfehlci  Liiliiigcii  nuintn. 
Htar  koniatt  allo  da«  grofie  \  erhaltnii»  der  /,eU  in 
Anfchlaj;;  dielea  nun,  vcibuxicJeu  mit  deiu  jtryfseii 
Verhäliiiifs  Toii  fjaldutiijai:^,  maibt  es  ausführ- 
bar, den  Acaticuwald  aii  ütai  CobIuoio  Oit  anxu- 
l«g«Di  den«  hiflidarcb  fallen  die  Tranaportkoften 
«•g»  däa  eigentlich  tinfer  seitherigea  Unglück  wa- 
Ten  .  and  der  Beweia,  den  Hr.  M.  im  4fi,  isSc 
fiih«,  ift  uiiverwtrßeh  richtig,  dab  "wir  «igoife» 
lieh  nicht  UoUmmgtl  leideu,  fondern  uiaer  der 
Ltft  der  MoiUkeurg  [cur/.en,  die  daher  rührt,  dara 
der  WlAd,  «O  Brennhülz  gefallt  wird,  au  weil 
iroa  .Cuafano- Ort  eiiüemt  ift.  Dat  zierjache  Jie- 
gi/ier  machi,  bcfondcr»  da*  drittr,  den  Kiiillchtea 
und  dem  Fleifs  des  Hrn.  iiiiuz.e  Ehre,  Im  drit 
ten  uiui  Lirrien  Stiick  des  viericn  Bands  küminen 
»»aLhflehende  Artikel  vor:  i)  An  all*  tdeldetiAendt 
deutfche  Männer,  die  Jich  biiher  itr  AnpJlaHZung 
dmi  unäehttn  Aeaeintbaum»  gmidmtt  hahut  (S. 
*77}>  Hr.  M.,  dein  TidMdit«  wie  RecssDÜmien , 
M«  der  Schule  der  ^ctBte  die  fchfine  Schrift: 
^ Ahraham  Ktta  S&trhavt,  tmpettim  Jaciens  di- 
ctum HipfJOcrati  per  corpi/i  cnnjeunfu^"  iiicr  hcy- 
falit,  bat  bc7  der  VerfulgUDg  feiucs  l'lan*  das  "  im- 
petttm  Jaeere"  für  hcjdiftes  Hedurfnif»  geliälten. 
Und  daa  "omni  irnpetu  juilitaii  coninnini  incum- 
lere''  des  (  iccro  als  das  einzige  Mittel  zw  dem 
Zweck  angefehrn ,  den  er  durch  feine  bisherige 
Zdtlchrift  erreicht  hat,  die  feit  dem  J.  1794  in 
den  Händen  de»  Publikum«  iA.  Um  Co  befchümeii- 
der  und  ermunternder  für  ihn  Ift  diefiM  fireigmlil» 
de  die  ucAUchAen  Mlt^ier  vor  ihm,  von  t6ba  en 
•f «rechnet,  die  mit  aller  Winne  und  Nacfadmcli. 
man  kann  nicht  mehr  anwenden ,  ileti  AracieiJxmni 
empfohlen  hatten,  wie  z.B.  v.  l\,>hr,  ücinhardt , 
tUunelt ,  Jiröhne ,  du  Jioy ,  Mouch.  von  n'cti^en- 
heim ,  von  liurgsdorf,  Erhardt ,  Ingenieiirlieuie- 
nant  Hnjuiuim ,  doch  nichts  autrichteii  konnten. 
Zum  iscblulie  feiner  Erinnerung,  nach  den  Riefen- 
fchtitteu,  die  der  Acacienanbau  feit  i7y:i  eemicbt 
hat,  eifucbt  er  jeden,  durch  allgemeine  Verbrei- 
tung  feiner  Zeitfchrift ,  den  wohlthäligen  Gang 
nach  Mräfien  au  bcfärdeia.  £r  verdient«  der  fiif 
die  Anhaunng  der  Acacitobinm«  fo  eBthufiaftafdi 
eingenommeM  Afann «  nm  fo  mehr  die  Erlil- 
lajng  leiner  Bitte,  da  fein  Acacienwald,  den  er 
1790.  mit  unbedeutcmlcn  Jihrü».^ od  angelegt  hat, 
jetzt  (Mannheim  d.  5iftef4  Dectmb.  i"y8. )  })Tacht- 
voll  da  fleht,  gerade,  al«  weun  er  dxirch  den 
Wink  einer  wohlthatigen  Fee  dahin  wäre  gesau- 
lert  Würden,  der  fiir  die  NtitKlichkeit  der  Anbau- 
ung  &eugt,  und,  aiif  Mannheim  angewandt«  wo 
1795  alle  Binme  vor  dem  lleidelb0rg«r  Thwe  «if 
«inen  fianonenfchai«  wät  umgefaMa»  waren,  dop» 
VOk  zDbmvoU  fiir  Celaaas  Annftanaer  iH.  Sckrciim 
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des  Freyhtrm  von  J^*td»tt,  gen.  (Loudt.  Laners- 
Jorth  im  Furßenth.  Meurs  d.  2{jScpt.  »"yß.  S.  lys. 
2io.j  4)  Sehreiben  det  Hrn.  I  riedrirh  Adoni  BilUug» 
Furth  il.  i""  Okt,  i'^yö.  E»  wird  a !• t i  r  ii .  I  :  wie 
ein  i  \J2  /iill  langer,  und  1J2  LAl  (tarker,  weüTer, 
mit  viclcii  Ji'^  icu  verfebeiier  \\  um» ,  der  den  Wnr» 
aeln  des  Acacieiibaums  fo  fchadlich  lü,  vertrieben 
werden  könne  (ä.Siü-sti6.)     5)  ji mturkuag  wum 

Anflat«  de«  Hrn.  BiilUigs.  Vom  Heranegeber  (8. 
St7-*9*0  M.  hSlt,  wie  B.,  dieten  Wurm  fe* 
den  Engerling t  der  einige  Jahre  unter  der  Erde 
von  Woraeln  lebt,  undfich  jäbrlii  h  ver^^röfsert.  bis  er 
endlich  im  4,  5ion  Jabr  Itines  L' bcns  fich  ver- 
puppt, und  rtU»  diefer  I'njipe  al»  Mayenkäfer  her- 
vorkommt ^  AI.  rJlU  ,  d.)cii  oiuic  <  i^rne  Erfahrung 
zu  haben,  dals  man  dieBaumcbcti  bis  atif  den  ua- 
terflen  irieb  abwerfen  Coli,  damit  fie  defto  ßürker 
in  die  W  iirael  wachft  n :  denn  er  hilt  die  B^renftiK 
cung  der  Wurzelvermebrtmg  Tür  daa  einige  Mitud. 
6)  Hrn.  Ad.  hui.  Schwan,  VOn  Fürth,-  kwrtg»- 
fajitt  Anzeig«  Jctuts  im  Jahr  1798  UMtemem«^ 
juu  Acaeiaäaums  (S.flSS — fl^i).  7)  Sekr^hm 
des  Hm^  Kart  Jaeoh  ff^ilhetm  Seh»urt  von  D*- 
[ersdorj.  \  I  rl  berg  d.  z6  Oklob.  i7yi'5  (S.  23»  — 
-34)>  8)  ^ih;eil>e/i  lic»  Urn.  lia  l  Jieiiihard  Kfi- 
Jeiilz.  Annaberg  im  Kr.Lrr,  hir^:«  d.  2(j  Okt.  i"<>tJ- 
(8.235-345).  y)  Schicibeit  des  Jim.  Joh.  Haas 
dea  Jungem.  Alsfeld  d.  j  Nov.  i7jy8  (S.  245-258), 
10)  Nachricht  des  Um.  Förjltr  ff  'eihl.  iloinrod 
im  Honifcben  d.  i  Oklob.  iTjgO.  11}  Anmerkung 
SU  dem  V'irflehciideti  A^ffals  von  Medieus  (S.  2f»^-- 
866),  J2)  Hr.  Gottfr.  Zapf  über  Acacitn(iii!.tf.en 
tu  Fütth%  den  5N0V.  iTgQ  ^.966-970).  13}  Aib> 
merh.  anm  vorflebenden  Anflam  von  Medicia  (8. 
3-ry  —  236).  14)  Hm.  Prof.  Karfim  von  Roßock , 
Bericht  über  feinen  Acacienanbau,  den  25  Nov. 
i^()3  (8.236  —  292).  15)  Anmerk.  zum  vorßeheu* 
den  Doricht  von  Medicus  (S.  C93  —  joo).  j6)  ffrir« 
zere  Nchrichteti.  V.t  ünd  Auszuge  aua  Briefen  v. 
Um.  Beneiiciat  Schmidt  von  Hofenheim  ,  Hrn. 
Hauslehrer  IJeinze,  Hrn.  l'rudekan  Eyrich,  Hrn. 
vor»  Pechmann.  In  obigen  Nummern  (G-' 15)  wer- 
den iheila  von  den  angeführten  Männern  ihre  Er-  ■ 
Ahrangen  mitgetbetlt,  die  alle  nnm  Vortheil  de* 
AcacienaobatMt  gerddien, '  theila  neue  Vortbeil« 
fi.  nur  Vertrettmag  der  Sf diiSiMi «  Wümer  nad 
Anteifen  gegeben.   Aach  wird  befondera  dem  Vor- 

urlJieil  der  l-orfter,  als  ob  der  Acncienbaum  nicht 
auch  in  den  l'orjl  gr/ujrc,  entgegengearbeitet ;  eben 
fu  wird  bewiefen,  dafa  die  Anbatiiing  im  (Wi  lF?n 

far  wollt  angeht,  wü  diefe  Daume  fo^ar  i;i  einem 
üchft  imfruchtbartn  r,iit;rdnd,  wo  ine  Min- 
delle gedeihen  wollte,  au  der  nördlichAeu  Grenae 
von  Tentfchland  granen  und  gedeihen.  In  dMl 
Jtürscru  Nachrichten  koounen  Ihnliche  Bewreifevor, 
In  data  nnn  Irevlieh  allce  Remonüriren  und  W'^~ 
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'  Jchieht»  der  unter  feiner  Auf  ficht  gejäeteti  tind 
verpjleunteii  ui  teiiliaiiiiie.  M»i;iieb.  d.  ,^  Deccnib. 
>?S>Ö  l^-5'5 — 32 '  i-  ScbrciOt/u   li«*  Hfii.  Bern- 

Haid,  lirateii  Muttujha  a.  /.  w.  den  2o  Uei:emb. 
»■7yd  C^-j-»  — 3J  Nachrichten  von  AcacUn» 
autjaaten  und  y arjttiungeu  vom  Hrti.  Aloyfiut 
Fromm  (^».3311 — J5o>  4}  Jtutug  eines  Sthrciltru 
des  Uro.  KamiMrlwmi  l^ormc  Ofimatm  von  fUr 
Ltftt  tt&mAedeUH-Jnlagm  IwtrtJlenJ.  Ltyt  (*« 
M  Jm.  1799  (S.  350-356)'  5)  Schreiben  des  Hrn. 
jMATfjtt  iMyhrJch,  üb«r  frin»  Äcaeieti/ißnnzuii^eu. 
Danai{,  4en  i^Febr.  179t)  (S.  ij--^^» S.  Ik.  I 
bell  de»  Hrn.  Burgormi-iiters  .Wc.'.'i-r , -,d''<:r  ilis 
cieiiatilagenin  /f'e/i/)haien.  Hamm,  d'-n  4  Marz 
»?yy  i^-~fi')-'^C>7)-  7)  Sthreibeu  des  Hrn.  I  ricJr. 
JiiHiiiti.  Furth  ,  den  12  Müra  17^9  (S.  5(>o- 5^i) ). 
lu  dem  TorcUliig  verfaftt«]!  AulTsts  Nr.  1.  ift  nicht 
•nr-  di«  Magliehkeit  ond  NüuMekkeit  der  v^ra- 
eiettanldgen,  Uurtli  «i»«n«  firfahrnng  bewiabn, 
fondern  auch  der  £ifer  ang«reheoer  Mann«»  na 
ii»  Sick«  g«nüimt..  D«r  V«rf.'  «mIhMC  noch  «in«« 
V«irfocAi«*  dl«  Aoieien  durchf  Pfropf«»  stiT  £rüli' 

Mttifen  Blüthe  «n  bringen,  und  fiibrt  dM^ayfpiel 
4tor  rotbblühenden  Acacie  (Acaci*  iüTpida)  an, 
welche  lediglich  durch  Pfroi»len  auf  wciabliihen- 
de  Acaciriiliamme  fort^rpÜauzt  wird,  weil  man 
keinen  Säumen  von  ihr  gewinnt.  Jn  Nro.  2. 
vrird  der  Grundhu  beCtaiigt ,  data  .  "wenn 
die  AcacienpfliBM,  nur  in  ihrer  »arten  Kind» 
lieit    forglättig  gepflegt  werd« ,  fie  nachher  mit 

j'edem  fchlechten  Bod«u  vorlleb  O^me,  \i  in  die- 
em  oft  beir«r  c«d«ib«,  «Ii  im  ^olea  Boden;"  «ach 
flebt-4«r  Verfaffer  de«  AyflatsM  roiiw  fii&hniBMi 
«a»  «B«  Sti^krrifint  Acaci«n  «li  «r»l«len.  wMf, 
Uro.  3.  ift  von  d«ii  Aatfntan'  «wccner  OflbrOder' 
Fromm  ausfübrlicbe  Bede ,  dabey  wird  auf  den 
Brafbaren  Eigennutz,  des  Acacienfaamen  mit  dem 
Sohnenbaumjaamen  tu  vermifchen  ,  aiifmcrUfam 
cemacht ,  und  zugleich  die  Frage  aufpewiirldi : 
"ob  das  F.inkitrzen  der  Eichbaunie  drujelbfi:  nicht 
ah  Biochhoh  Jchädlieh  Jey."  In  Nro.  4.  ift  daa 
Wacbaihum  der  auf  den  Saamenbeeten  vurfindli- 
chen  Plianzen  und  noch  mehr  der  int  Freye  «ua- 
keptlanztea  Äcacien  gtrühmt.  Die  aof  dem  elen- 
«n  Sandpunde  ünd  noch  bdler  g«di«ban,  aU  di« 
•vC  d«ai  Liehingruude  angcpßtnst«n.  In  Nm><  5 
6  wird  der  Erlolg  aue  Saamen  befchrieben,  und 
in  Nro.  7.  wegen  der  Engerlinge  ein  beftimmte rer 
Rath  pcKcben  .  als  Medieus  sah,  iijmlich  Sellerie 
lind  geibe  Huben  zwifchen  die  .■fcacjerijaminluiigen 
ZU  Jiecken;  von  erßerer  WuTicl  hat  Hr.  lUliiiig  ci- 

5ene  Erfahrung,  von  letzterer  nicht.  Das  yliit- 
auerungsvermögen  der  Acaciett  bej  Kälte.  Waller 
und  £is  wird  beftätigt ,  und  df*  Abfcho«id«a  dar 
grOfiiten  Zweige  beym  Verpfleuan  der  AM^Mfcen. 
wi«    Auen  Rath  • ' 


aliornna^ue  doctilHnaorum  viroriim  ciiras .  ia 
OTclinein  rc'lacti  c\iTi  üeorgii  / l'olf gangi  l'itn' 
zer  ,  (^ajUtiiü  cccler.  catheJrjI.  aii  O.  bo'jdld. 
Norireibere.  Praepoüti  ,  Socitfiatis  tlirigetae 
ad  Pcj;iieluin  praedilis.  Volumen  Jeptunum. 
Noriinbergtt'«  ImpeuiM  J.  £»  Zeb,  iiiüliopo< 
lae.  MUCCXCIX.  ^  Alpb.  3  P^tt^  4  n>J* 
^4  rb'lr,) 

-  So  ift  denn  aneli'  von  4«m  Irft  17:93  annntoiw 
brodaen  fortgeretsten  MeiOerwerk«  der  Aanal.  Ty» 

Eogr.   des  unerraiideten  Hrn.  Dr.  Pamer  der  7te 
HU  I    erfchicJiCii  ,    von   ctuem   Wtrk  ,    d  s  urjlero 
Na:l  hr.TOnieii    noch  bewundern,    uuil  den  tlatauf 
vei  \v jiiiiti  n  11 1< verdrulleiicii  FJcif*   diefe«  würdigen 
(ielebiteo  daukbar  benataeu  werden.  Bekanntfich 
ill  es  nach  den  Dmckorteu  in  atpUabetifcber  Ord- 
non::  eingerichtet.  Im  letatern  Bande  war  der  letz> 
te  Dnukort  Ettelingae;  und  in  diefera  finden  wie 
folgendem   Fani,  F»rr4tritu,  Fioruttiae»  For<f/jun- 
ftronii,  Frmeo/urti  ad  Momum,  Franeojartt  ad 
pdtramt.  Friiwrgit- Candani,  Gtnevaet  Omuaot 
OraMatastGratimnopöH,  JJafniae,  flagenoar.  Ha- 
lae  Sueiioriim ,  Halherjiadiae ,  llautburgit  IJtidet- 
iergae,  Jlerbipoli,    llispali ,    Holmiae ,  Inßoljia- 
da,  Jsiiae,   Landshuti,    Leid/te ,  Leniovictt ,  Li- 
fißae,  L.o  11  dilti ,   t^ovanil,   l^iibecae,    L,ucae,  L.u- 
ceriiue   I! rJ cd loruni  ,  l Mcronit ,  Lugduni,  Aladri- 
ti,  Magdthi4igi  ^  A-laimogia» ,  ßlantuae,  Marpur- 
gf»  JuSiit»  del  Campo,  Mediolani,  AlMis ,  Mem>- 
mirtgae.  Mejfana«.  Methymna«,  Alelis,  Alindelhe- 
mii,  Mirandulae,   Moguntiae,  JJonaci,  Monaße- 
rü,  Mutituu^  Namci,  MMtpoU»  Xsocomi ,  D.  Ni- 
€olai  dm  JPortu  -Ago  4»  Lo^mHagia,  HordUagao^ 
Norlmh«rgae,  Novit  OlomuH^  Odmmi*  SUffim» 
Opftmtheimii ,  Orthonae  Maris,  Ottiuhimu,  O- 
xoiiiae,  Paiii'rmi ,   P,f)iiae,  Piirijiis.     Bey  diefea 
letztern  Oriickort  küm  l^r.  P.  nur  bis  zum  J.  i.5>3* 
Dicfe    litterarifch      bibliographifche  Wandcrfchaft 
machte  er  in  diefeiu  Bande,  bey  einem  Oruckorte 
mehr,  btvm  andern  weniger  glucklich.    Dem  Kec 
drangen  lieh  dabay  awey  Uemcrkuueen  au(,  ein» 
mahl,  dafs  man  daraus  erkennt,  ea  Tey  noch  vie* 
les  verfteckt  und  rouile  erft  entdeckt  w-rdea;  frqr* 
itch  erß,   wenn  daa  Werk  fcbon   vollendet  Uljn. 
wird;  und  lUna«  duS»  di«  Buchdracker  «n  flua* 
«iMa  Ortea  ibren  Unt«ffhilt  nicht  «fundea ,  dni 
ihr  Gluck  weiter  fnchen  mufaica.  O  möchten  doch 
von  nun  an  die  Bibliothekare  ihre  Schäiie  diirch- 
f Bchen ,  und  ßch  nicht  von  Alilfgm.fti^cn ,  die  ih- 
rer Bcijuemlichkeit  d^sAVort  [jicui  htru,  irre  fuhren 
lalTcn  ,    um     liem    wiiriliccn    mid    J.iiihiiaren  Hrn. 
Vir.  Panzer  eine  reiche  Eiudte  «u  den  Supplemen- 
ten zu  liefern  !    Auch  das  litterarifcb«  Publikum 
wird  darch  «ia«  falciM  Untcrftatauoc  som  Dank 

«•mfli/ilil^t  w*rH»w  -  •••*•>  hiRtcr.  daflKOft 
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fdirlfk«n  rerfehenen  Katalogen  verfertij^te ,  und  den- 
MbsB  onlaogft  dem  Hrn.  P.  snm  GebraucJi  mit- 
tlMiKe;  fo  Mna  ar  £•  bin  fiigUch  äbwgebea. 
Anch  stt  den  Anmlcn  der  llterti  Mutfclim  Litten-' 
tur,  die  Hr.  P.  bis  fortfetzen  will,  iinilct  er 

in  jenem  Katalogen  einen  reichen  Beytrag  ,  und  al- 
le* aufi  fcn.ii]«ne  aogefiibrt.  In  den  Kloßerbibiio- 
tfaeken  fehlt  et  noch  imnaer  an  guten  und  genauen 
Veraeichriflen  ,  und  die  vorhandctien  find  gröfs- 
tentbsila  änflerß  Tchlecht ,  nacbUfaig  und  ohne  al- 
te Kianlnifa  Terfartt,  mithin  zu  einem  folchen 
Ö«lli«ncli  ginz  untaaglicb.  Ermuntern  möchte 
Reoenr.  diefe  Leute  ,  uod  «nfwecken  von  iiirem 
Sdiltitamar,  dafs  fie  ftoMtaCchaftlich«  Hand  an 
dM  Werls  legten :  denn-  der  Chor,  die  VeTpem 
nnd  Metten  cntnauoldlfea  ttldttt  vmA  wer  iMUiic 
Ujn  will ,  gegen  den  III  dev  9>ilit  ttiefat  fo  iodit 
cret,  dafs  er  ihn  auf  TeittfiBft^  VorA«UllBfen 
nickt  difpenilieu  würde. 

JurfikrUtht  Dar/lMing  dts  Darwinfehtn  Sy- 
ßtnut  tUr  praktifehm  tttiUaind$,  nebll  ei- 
ner Kjritik  derfelbcn  vo«  Dr.  CkrMoph  Gif' 
'.'  tantur,  geheimen  Hofirathp.  Criler  Uand.  GOt- 
tingen,  b.  Ilofenburch .  "  9  i.vi  Si  itcö 
u.  1  Aipb.  14  lya  Bogen  lo  ^v.  \^    (3  Thlr.) 

Hl  der  V<(vi«de  t»n  zwejrtesTlieile  der  ansfiihr* 
liehen  DavftellniM  des  BrownifduNi  Syftene«  kttadlf» 
te  Hr.  Q.  didk  Darftdlung  in  eiD«D  iinpnranten  — 
Tune  an.  Vom  Bru wniftl.eu  >Syfte::  -  ,  1'  Sxnetu, 
l'agie  er,  kjnn  Ituula^  keine  IViiU  lijehr  i(yn.  — 
Nach  diofer  cinj^ebiUleten  \  ernicliiLirid ,  durch  leine 
unter  aller  Kiiiik  lloliendin  Kiiiik  den  nrowiiiklii-n 
SyAemes  füll  da«  Darwinifciic  unlete  Auliuci kfaiukcit 
verdienen,  äollte  wohl  Hr.  G.,  als  er  diefea  hia- 
fciiTieb.  überle<;t  haben,  dab  Danoint  Theorie  iu 
Hehr  vielen-  ürondprindpien  mit  den  Vriadpien  dce 
BrowBirchen  ^fteoM*  tbereinliaiae,  wdi 


höchft  albern  nnd  gmndfalfcb  in  feiner  wacker^ 
Kritik  darftelltet  —  iuä  Unkoftea  Srewiur  wird 
JDmrwiu  erliobent  aber  warnu  lieferte  er  ttnt  denn 
Aber  Brown  ein  ziemUek  theurea  Werk  f  D^s  f «* 

geuvvüriigo  wird  nocb  .viel  llieurSt  de  IMICb  3  fiäOp 

de  naclitolgen  follcn.  < 

Was  I^rn.  G.  berechtige-,  ^äm  Ganze  Darllenan| 
dea  OarwioiCehen  SvAeotea  der  pnAtifdua  Heilkim- 
dt  zu  nennen,  wrifi  idi  nicht,  leb  rollie  glauljcn, 
Hr.  G.  habe  gar  keinen  Begrilf  von  i>r;ikiiriher  Heil- 
kunde, indem  iin  erften  und  kOiilii;^en  zivn  Hände 
g.iv  uiclitt.  von  Hffilkim.U',  wenigQtn  von  juak» 
lifi  lu  i    1 1  :'ilf, imile  \  orküiii iijI  ,  iLiinliili  hier  bloi 

tili;,  ik  lii, i |[  l.c  Lehren  Dat\\  ii:s  vorkoinuien,  die  dl^ 
bin  gar  keine  nacline  Auwcuduug  lialien. 

Dafs  Hr.  G.  una  mit  den  una  noch  unbrkannten 
Werken  eines  Durwina  bekannt  m^cht,  ifi  fehr  lo- 
benawerth  und  verdienfliicli ,  um  deflo  mehr,  da 
Hr.  ö.  eine  bclbnders  ^ule  Datfti'lliui^  e  btfurt. 
Allein,  dafä  wii  ancli  die  von  dein  gründUcbgo- 
killten  Hrn.  Brattdit  übcr'eiAtc  Zuouoiiiie  hier 
nochmahl»  kauten  und  beaabicn  rollen,  ift  gewiff 
eine  nicht  ganz  löbliche  Spekulation.  MOchte  da« 
ßcb  Hr.  G.  merken,  nnd  daa  l'ubliJiam  mehr,  ala 
den  ihm  darch  eine  Ibicbt  nnnbite  VergrölTerunf 
de*  Werkte  anättflenden  Gewinn  achten !  Und  g«> 
wile  «Hrd  er  dann  vieiev  Uank  eiucmdien. 

I>er  gröfte  Theil  dieTe«  Band«  enthält  ganz  an- 
dere AnUäi^e  dea  Originals,'  als  was  in  der  Zooiio- 
mioentualicn  ift.  i:!;»  iß  in  wünfclien,  dat«  da&  in  dci  Zoo- 
iioiuie  enilialieiic  :;aii£  \on  dt-n  kündigen  tiänden 
liinwcfiLieibt  ti  iiiüje.  Mit  wrlchem  Mi  ifti-rwcrk 
iinji  abrig''ii3  Ht.  G  i  .  kanui  macticn  \%  iU,  dati  wcifil 
wollt  jeder  Lelei  ,  der  die  An/eigen  des  englilLltcn 
Originals  finvohl,  als  der  von  Ihn.  Brandis  gelie- 
ferten Ueberfeixune  der  Zooaomie  ia  mehmen  ge- 
"  '         'lennet.  . 


Idüe  er  ab   lebfteB  Zeitungen' 


Beyträge  und  Nachrichten« 


Qiliai^wai  Thtophraftt  d'  iipr^i  un  mannfcripi  de 
Valican  contenant  at%  aHditioiii  qui  ti\nit  pa»  eiMDOlt 
yaXi\  CK  Fiaii^: ,   Tradiiciixn  nou^cllc.  «vre  t«  tnW 


>;i  L.  JcB  iioi«  ciiliiur,  ,  et  nn  itiTcoun  pirliiiiinain 
Für  la  vie  rt  le>  «criit  da  Thaopbrall*  Mt  Oor»^t 
Uoct.  eil  Med.  de  U  Famlitf  da  HflMf  dlicb  k  Pana 


la  vie  rt  le>  «crilt  da  Th 
t.  eil  Med.  de  U  I 
»n  7-  C»799->  5h3  pp.  8 

tl7a«  G.  in  dem  Difcotirs  prelimlnalre  fnr  la  Tie 

et  le»  t  crita.  de  i'iitoj>hralle  lagt',  ift  ziemlich 
ausführlich,  daa  Verzcichnirs  der  einaclnea  Ausga- 
ben   aber   Unvollftandig.     Die  beyden  Charaktere 

aua  der  l'arA.  Auagabe  von  üud  den  übri- 

,        .«  ...... 


Dt  eonftnfu  Phihfophiae  JrlflgtdM» ,  «MI  «e ,  fauün  criVi- 
cam,  et  iranfeendtntattm  rtmtwmn  vaeant.  Scnpiit 
Inrd.  Cor.  ImJ,  disUar,  nülo&'Decti  ErCndiat^  ijgg, 

41  psg.  a 

Der  Verf.  findet  eine  grofse  Uebereinßimtnung 
mehrerer Ärifiotelifcher LeLrcn  ,  rr.<t  hants  und  Fich- 
te'» l'hi^ofophie.  Diejenigen,  weklie  einen  gewif> 
Ten  Widerwillen  gegen  alles,  was  neu  bcifst,  ha> 
ben,  linden  vielleicht  hier  Gelegenheit ,  ücb  mit 
inebreren  VorßelIun(;»arten  auazufDbbeu  ,  da  'AaM 
VirHanilMrnTn  durfelben  ilwen  '^^Bfgit^l^tS^'Q^pglC 
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L  I  T  T  E  H  A  T  U  R  •  Z  £  I  T  Ü  N  G. 

^  Srlangtn,  Freytag»,  mm  ao..Sept»  &79*9* 

 ■-  1 — r-iw^  1  1  '  


Frcrhcit  itr  Fnmkmi,  AML  SkUrerey.  Unter- 
luchuDfn  Uber  dnen  Thtil  altieutrcben 
VarCdfang  aojefUUt  Ton  KonraA  Mannert , 
ÜnA.  dar  deuhMhM  in  Alfdorf.  Nürnberg 
und  Alldorf,  b.'KtilUer,  1799.  23  Bog.  a- 
(1  Tblr.  6.0?.) 

Aüf  die  Bcurtheilung  der  pegenwSTtlgen  Schrift 
fchcint  un(  da«  iß  dor  V'oreriiiiierutig  enthal- 
tene Gefländnifs  de«  Verf.  keinro  unheJeutenden 
Einäuft  so  haben,  diit  «r  leine  Rorultate  tiuirtit- 
telbar  ane  den  Qae)Ieii  gefchojtft,  und  nnalh.iiigig 
Ton  •Uen  neuen  Unterlnrhungcn  gearbeitet  habe. 
Ob  nun  gleich  diefe  IMc  tioitc  ein  gröfnere«  Lob 
verdient,  alt  die  ia  unfern  Tagen  gewöbnliche 
entgceengcfetstt«  fo  können  wir  ibr  doeb  de«w»> 

fiea  keinen  nnbädlngteii  BnUü.  fcbeakeil ,  ImdMB 
n  den  Quellen  Cdblf  febr  Tielee  tntbettvii  Ift,  was 
au«  rcrfchiedenen  OeßcbtapunXten  bei  rächtet  wer- 
den kann,  und  oft  die  Vergleichung  allein  auf  den 
rechten  Weg  zu  führen  im  Stande  ift.  Zwar 
fcheint  der  Vrrf.  diefem  Tadel  durch  die  ErkÜ- 
rung  Torbeugen  an  wollen,  daf«  ihm  keine  Schrift 
Über  den  gewählten  Ge^enftand  im  Ganzen  bekannt 

aft  allain«  follten  ihm  denn  die  Scbrif'.cn  eines 
ontUgtlUut  Buat,  Bouqiiet,  Mably  u.  a.  ent- 
kangam  hjn,  welche  die  («anse  altfränkifcfae  Vcr- 
falTong,  snm  Theil  nait  vialam  Scbarfßnn,  erlSa- 
lerte»  ? 

In  dan  ilen  Hcuptftflclit  wo  von  dar  lltaftaa 
Varftffnng  dar  Taotliwfa  In  IbfMa  Vatarlande  ge- 
handelt wird ,  fncht  der  Verf.  «visägUicb  den  Sau 
autzufnhreu ,  dafa  unfra  Vor&bren  awar  erbliche 
Fdröen  ,  aber  keinen  erblichen  Adel  kaiinten  Nach 
Ree  Meynang  kann  auch  die  £xiReti£  liea  leiztern 
vcnkeldiii  werden,  weil  die  Erblichkeit  der  Knr- 
fien  notnwendi^  auch  feiner  Familie  äufaere  ILh- 
renrorsnge,  nnd  allntahlich  felbß  den  BeCtz  ci- 
tiea  gr&faem  Eigenthum«  verfchafiFen  naufste;  da- 
ber  wir  denjenigen  Gefchichtaforfchern  beydim- 
men ,  welihe  in  diefem  Ilteßen  teutfchen  Adel 
fchon  die  crAea  Spuren  de*  nachmahligen  Orna- 
flanfiandee  findw.  Wenn  dar  Verf.  ferner  9.  14 
bebaaptet,  data  dl«  Fürten  nacb  geendigtem  Krie- 
ge in  die  Klaffe  der  übrigen  Borger  cnrücktratcn ; 
10  fcheint  ihm  Tacitus  entgegen  zu  fejn  ,  der 
Kap.  7.  de  M.  G.  die  richterliche  Gewalt  äber  ein- 
aeloe  Gauen'  dan  Fürßen  aoadrückiich  Rn<>i«n*r 


teutfchen  Leibeigenen  Kiickficht  genommen  häitti 
In  dem  'cten  bis  4ten  Abfchnitt  wird  die  Gafcbicb' 
te  der  Franken  von  ihrer  erftan  Sinwandernng  ia 
da»  nöidlidie  Oallian  bia  nur  JUgkrang  Klodwica 
eralbit;  —  nacb  unbrn  Eraeflen  Tiel  an  anii^Bd« 
lieb  für  den  beabficbtigten  Zweck.  Erft  Im  ^ten 
nnd  6ften  Kapitel  wird  die  urfpningliche  Frünki- 
frhe  V'erf.ilTui.f;  gerchililert.  Sehr  wichtig  ift  der 
hier  aufscftelltc  uaJ  7,11m  Theil  bieber  rernachläf- 
figtc  ünterfchie»!  des  Veihältnillc« ,  worinne  fich  die 
Franken  nnd  die  alten  Hcwohner  GalSiens  zum  Kö- 
nige befanden,  indem  jene  die  gröfate  Freiheit  ge- 
nolfen,  da  im  Gegentheil  diefe  der  ßrengßen  fioth- 
mäßgkeit  unterworfen  waraa :  doch  wird  lieb  ' 
fchwerlich  die  Behauptung  vertbeidigna  iaiTe&r 
dafs  für  erßere  gar  keine  eigentlicbn  Aafialt  sat 
Garicbtapflege  Tortundca  war.  Ia  dam  Ttea-teiaa 
Kapital  folgt  die  OercUebte  der  Merowinger  ron 
den  Söhnen  Klodwiga  bia  zu  dem  gänzlichen  Sin- 
ken der  königlichen  Macht.  In  dem  i3ten  Ab- 
fchnitt will  der  V'crf  von  der  HofTerfalfung  han- 
deln, ftatt  deHen  aber  befchreibt  er  un«  vieltnehr 
die  Regierung  der  FrSnkifchen  Provinzen  durch 
JJ licet  und  Comitts,  nebft  den  Forifchritten  des 
Lehnfyftems.  Auch  hier  ninamt  er  auf  die  befon- 
dern  VerhältnilTe  der  Kömer  Anckficht,  aua  wel- 
chen deawegan  mehrere  Coadt*$  gewühlt  wurden, 
weil  fie  an  dem^Aicbt•ramte  roradgUch  gefchickc 
waren.  Amh  war  daa  Anfeebot  im  Kriege  ge- 
wdbaiich  vm  an  jene  ceriebtet.  weil  der  König 
hier*«  die  Einwilligung  der  Franken  nicht  bedur^ 
te.  Bey  Streitigkeiten  mit  feiner  Familie  braiichto 
er  feine  Vafallen  oder  Leudes ,  welche  auf  jeden 
Wink  gerüf^et  und  marfchfertig  U-yn  k  annten  nnd 
mufften.  An  ihrer  Spitse  ftand  der  Major  Do- 
miit,  der  —  wie  gegen  die  gewöhnliche  Meymms 
behauptet  wird  —  blo»  mit  Kriega  •  Angelegenhei- 
ten lieh  befchSftiete,  indem  jede  Art  von  HR>fdien« 
IVen  unter  andre  Perfonen  Tertheilt  war.  Da»  1410 
Kap.  handelt  Ton  der  Entftehung  dea  Adel«,  daf- 
fen  Kxiftena  in  den  fröbarnZeltaa  der  FrlnbildMm 
Monarchie  gellu^net  wird.  Allein ,  wenn  Tebon 
der  N«BM  ^ohihs  damahla  nngewühnllcb  war,  fo 
febelnt  doch  der  Rr^riff  anter  den  häuhg  vorkom- 
menden Op'i:-:<.a'-.h'it  nid  Primatibus  Vfrb>irgi?;i 
att  feyn ;  autli  lalat  iicti  die  von  dem  Verf. 
vorgetragene  I,ritftehnn_:  des  Adels  aus  den  Famii'' 
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htuntim  ffÖfttentb«U«  ««$  dem  Tchon  Torhtnd*- 
Btn  Ad«i  odM  DjnaAnUfanide  erwühlet  *?urd«n.. 
In  dem  %$un  Klip.,  «0  «on  d«t  OeiAUchkeit  a«* 
btndelt  «rird ,  bemerkt  der  Ver£  Hinter  andero  M> 

haonien  Mitieln  xut  \  rr^riifseTun^  ihre«  AnTelientt  ' 
auch  die  in  alluit  |>ri^  il«girte(i  Kirchen  eröffneten 
Frc)ß.itto,  deren  Niiizen  (ur  die  damahligen  Zei- 
ten rehi  richtig  gewurdigct  wird.  —  i6ie«  hap. 
Gejetze.  B<  füiideri  werden  die  Verdiente  Dago- 
bert« um  die  GefeUgebung  in  Außrien  erzabll.  Ob 
diofe  ^leiLli  für  das'  gefamnite  Volk  verbiudlick 
war;  fo  blieb  «loch  unr  der  ärmere  Theil  deflel- 
beo  daran  gebunden,  wegeu  der  ßeigendeu  Macht 
TOD  den  Crobea  de*  KeictUf  die  UlbA  durch  den 
Heerbana ,  d.  b.  darcb  die  tnm$»gtii0  HeevMce 
der  Nation  nicht  gans  sedSmpft  werden  konnte. 
(Leber  den  Begriff  und  ciie  rechilichen  Wirkungen 
dea  Heerbaiiiit  verdient  fol^euile  pcUhri;  >rhr.ft 
Tcri^Jithen  XU  werden:  6tc/'ii.  Itarl  iiichicr.de  ui 
im^ii u-.e  GeriDanoTum  beiibannariae  in  |urc  Germa- 
URO  coiifpii-ua.    Lipf.  4-)     i';'te»  Kap,  Schä- 

tzung des  Franken  und  da  L.eudc.  l'ntcr  diefer 
Aufichrift  wird  von  der  Verlthiedeubeit  dee  Wehr- 
geldes gebandelt,  die  2u  manchen  intecelhftteo  Be- 
tracbtuueen  Anlafa  giebt;  bcfouders  kran  OMBfich 
daraue  «Ten  grofsen  Fortgang  des  Lehjifyfteaie  «r- 
ftUren,  dab  daa  Laben  «ioea  Fidriit  obaa  weliaNi 
Räckficbt  auf  rein  hmt  und  Titel«  <Soo  Sottios 
gefchätst  wurde ,  da  das  grwühnlirhe  Wehr^d  J 
eines  Franken  nur  Soo  S.  war.  i"iet.  I^ap.  (Durch 
Sch  reibcfeliler  zum  zweytenmahl.)  Uer  Tnitfcht 
■verliert  frhte  J'reyheit,  Sollte  vielmehr  heiifen : 
Üinige  l.'t Jackett  l  on  dem  Fortgang  der  Ftibei- 
^enjchaji  und  ü/lavere).  Alt  folthe  wttden  an- 
gegeben :  die  ver-rofserte  Witlkühr  der  Grofsen ; 
die  Strenge  der  Gefetxe«  welche  denjenigen,  der 
iibermiirsige  Geldßraieii  aicht  sableu  konnte,  zur 
Letbeifffifchafk  TerduaiBeB  m4  die  bänfigea  Arie- 
le Haler  dea  Fnaltea.  -  Hienia  wird  aocb  ia  daea 
i8tea  Ean..  dsr  Mtarhatm  bejgefiigt«  der  fiir  da» 
gemeine  votk  beFonder*  feit  cler  Zeit  SuITerft  drü- 
cliend  wr.TiIc,  :3lb  lÜc  [  r-iikcn  .in  a.uwariieen  Krie- 
•en  AiJihcii  nahmen.  Das  lotc  lUiJ.  i2üße  Ka)>.  be- 
icbüftigt  fich  mit  der  ücrchichte  von  Pijiiu  von 
Herftal  bis  zu  Karl  dem  Grufien  und  [einen  Nach- 
folgen:, hl  dem  i:ißcn  wird  abermahls  von  dem 
Einilufs  de*  Heerbanns  auf  die  Verbreitung  der 
Hörigkeit  und  Lei  beiden  fchaft  gehandelt,  und  in 
den  saften ,  das  mit  keinet  Aaffchiift  verfehen 
ift,  werden  noch  eiaige  aadfltc  Vrfaehen  aufge- 
rächt «  weiche  diefe  Wirboi^  beevoihnwbtea,  ale 
a.  B.  Faolheit  and  fehlecbte  ttantbaltang,  Ver* 
pfiichtutig  der  frejcn  Leute  zu  üfrciitlichon  fchwe- 
ren  Arbeiten.  Das  25fte  endlich  eikl.irt  die  ver- 
fLliiediicu  Stuftn  der  Hürigkeit,    ob        gleit  h  mit 

der  ali&emeinen  Atiffchril'l  :  V^rf^-hiedenheit  der 
f 


g^ten  Ordaaag  fehle ,  keioeawijfc*  »bar  aa  eiasel* 
aea'  läierdlbatea  Beäerbaagea. 

Jdojcj  und  David,  keine  Geologen.  Ein  Ge- 
^tnftuik  zu  Hrn.  Kirsvaii'e  Efq.  geologifcben 
Vcrituhcu.  in  ürieFtu  an  Hin.  Bergrath  v. 
CrcH  ,  von  David  Julius  Pott,  D.  und  Prof. 
der  Theoi.  su  Heimftidt  and  Abt  dea  Kloliere 
Marientbal.  Berlin  und  Stettin,  b.  Frid.  Nl» 
«nU> .  ilyg    ^3  Bog.  in      ( t  TUlr.) 

Auch  unter  dem  Titel : 

Vmrjueh  ither  dm  Seköpjungihymnus  Gen.I.  fei- 
nen Hachkall  Pf.  CXv.  iiiul  die  noachijrhe 
FUtk.  Veraolafst  durch  Airu/au'$  geologilche 
Verfuch«  a.  f .  w. 

Hr.  Bergrath  von  Crcll  verlanjite,  bey  Gelegen- 
heit feiner  tcutfcben  Ausgabe  von  Kirwan's  geolo- 
gifcheii  Veriucbcu,  feines  Schwic^erUihne,  des  Hrn. 
D.  Foli,  fclirifilichc  ISeuicrkiin^eii  über  dieieuigen 
Stellen  de«  A.  1'.  ,  wclLhc  hiiwau  als  üele^e  zu 
feinen  üi-obachtungcn  beiiut»t  hatte.  Wi-tl  aber 
diele  UeuierKungen  dem  Hrn.  Polt  unter  den  Hän- 
den zu  fehr  auwuchfen ,  als  dafs  ße  in  den  Noten 
zu  Kirwau's  Werke  hatten  beuutzt  werden  köuneo« 
fo  lieb  fie  dei  Verf.  fiir  Tb«ologea  aad  Geolofan 
hkv  hefoadcra  abdniehea. 

Kirwao  batt«  aloiHch  AUea»  wae  Im  A.  T.  von 
der  ScbKftfiing  und  noacbifehen  FInih  gefagt  wird, 
i'nr.l  gebend«  aU  ri,;ertticbe  Wahrheit  lui.l  ui«  gött- 
liche OiTenbarung  angenommen,  und  damit  feine 
Behauptunecu  zu  hclegeu  ^^efucht.  Dagegen  wird 
nun  in  dieTen  dreyaebu  Biieten  gezeigt,  dafs  Mo- 
fc't  L'tkande  und  David's  Hymne  eine  fcblcchte 
geulogifcho  Auabeute  geben.  Die  Einleitung  S.  i  - 
^  enthalt  Kirwau's  geolugifcbc  ßoiut^ikungeu  über 
Gef»l.  und  Pf.  CIV.  —  Der  iße  Brief  bcßimmt  den 
Streitpunkt  gegen  üirwan.  —  Der  ste  und  * 
Brief  oeweiA,  dab  Gen.  I.  weder  eine  Olfenbaniiig 
iiberhaupt,  aocb  weniger  aber  eise  Offenbaraof 

geologifcher  TliaiiaGhea»  ttnd  «aa  Weaifftaa  eioa 
ilfenbarung  an  Adam  and  Mote  eatbalte.  —  Dm 
^Kc  lUicf  icijt,  dafs  Kirwan's  Erklärung  der  Ur- 
KLiiuie  uiiauLifbig  fejr.  —  Im  5-8ten  Br.  wird  Gen. 
i.  blüe  al«  Gedicht  erklart,  abcrfeiat,  kritiUrt  und 
«rhlart.  —  Jin  y-icten  hr.  wird  l'f.  CIV.  überfetzt, 
mit  Kritik  und  Kommentar  begleitet,  uud  Rirwan 
widerlegt.  —  Im  ijten  Br.  wird  die  Gerchichte  der 
noachijehen  Fiuth  eben  fo  behandelt. 

Nach  diebr  kuraen  Darfleliung  des  Inhalts  kann 
Ree.,  dar  dea  Bath  sufmerklam  durcbgek-fea  hat,' 

▼ediehaia«  dab  Ai*ar  der  Theoloe  hierin  wenig 
ihm  Fremdet  oad  Keoea ,  dar  Geolog  lüogegea 
deflo  mehr  fchltsbare  Eillaieraagea  fiodea  weideb 
Doch  wird  die  Lektnre  dtetea  Back«  91«-*    *  • 
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für  Lajren  fablick  beßreitet  Polt  den  Begriff  der 
OfFeiibarnng,  wie  iLu  die  alte  Dt^matik  in  tiie 
Ceneü»  vcrpllanzte.  Unter  .'uji'arcin  limitt  liiet  die 
finaiiifche  Gefeugebuiig  eine  bekannte  naturücbe 
Lüfung.  Diefe  Begebenheit,  heifct  es  S.  27 ,  er- 
fcheint   eben   fo  natürlich,   stl»   fnr  Mofia  Zweck 

frufs  und  ehrenvoll.  Er  iindet,  zur  Bändieuiig 
er  ruhen  ifraelitifchen  Horde,  gewiff«  fchrifilich« 
PuUaejrgtfeiM  durchaoa  aoikmimUg.  £r  beJÄbt 
fich.  SU  ihrer  AbfalTung. 'auf  «inen  hob««  mrg« 
wo  «r  nach  alter  Idee  dena  Wohafitw  40r  GoiUmIK 
alber  Jit  Hier  «berflUt  ihn  «is  fnichtbarM  Ga* 
tvitter  (dai  er  TeniiaihUcb  abgewartet  hatte.  weU, 
er  dief«  Gegend  Tchou  kannte.  Kec).  Sturmwin- 
de amheulen.  Blitze  umleucbien,  Donner  uiurol- 
len  den  heiligen  Hcr^.  {Uitxe  aber  llmi,  nach  deoa 
G'auben  der  Allen,  die  Engel,  al«  Lcüandlge  Ge- 
fährten der  hcrabkummenilen  Gutihrit,  fo  wie  der 
Donner  Siimtne  diefer  Guttheii  war,  die  man  den 
Unciftänden  geroäfa .  unter  vvelchuu  Ce  errchoU,  zu 
«xkliren  wulale.  Dafa  aber  Mufe  felbQ,  fu  gut. 
wj«  die  Nation«  diefe  verraeyute  Geeenwart  Got> 
tea  alt  Legitimation  feiner  Gefetxe  taad  and 
fpektirte,  wie  S.  sß.  behauptet  wirdfhau  Bec 
nicht  giaabea.  Mob  ala  ein  ^weihtcr  aller  il^|V« 
tSrchea  Weiaheit,  kannte  die  Natnr  und  ibi«  Wir> 
knngen  su  gen.iu,  ala  dafa  er  die  abergläubi^en 
Voliubfari£e  vo  1  der  Gottheit  und  ihrer  £rfdiei- 
atthg  aw  Min«  \  '«hrbeit  bittn . 


Bey  der  Erkl  .ung  der  SchiSpfungaurkunde  Gen. 
I,  üud  voraiigli  1  Gahltr  und  l'een  benutzt.  Wenn 
ea  aber  S.  202.  heiß,  dafa  oder  im  .-In- 

jFttttß  fo  viel  ala  von  Ewigiait  keift;  fo  ift  daa 
Sicht  nur  ge^en  den  beirfauenden  Spracbgebran^ 


nach  welchem  fv  pef%y  tirfprünglieh ,  Ja  Eitras 
tvar  odtr  werdtH  foUie,  bedeutet,  und  dem  tt^« 

«ffX''^  wor  dem  Ur/f^rung«  der  Ztit,  von  Ewig- 
k*it  her,  entgeganCiebt  ;   fondern  ea  wurde  dann 
nach  die  Ewigkeit  der  Welt  a  parte  ante  bewei- 
feil.    Sehr  bejfallawerth  hingegen  ift  S.  232  die  Be- 
hauptung,  dafa  daa  göttliche  Ehenhild  (hkw  Beov) 
hier  nicbt  moralijch   von   lUr  Gottahnlichkeit  in 
Weisheit  und  Tugend,  fouderu  phyjifch  von  kör- 
perlicher Gotlähnlichkeit,  nach  den  Begriffen  der 
Urwelt,  tu  verOehen  fey.     Denn  der  ^Ku(ch  auf 
der  damalii^en  niedrigen  BildungsHufe  war  fiir  jene 
erhabenen  Hegriffe  noch  nicht  empfänglich;  er  hielt 
blOJ  feine  finnliche  Hiille  für  fein  Ich;  iMof.S,  22 
wird  Weiiheit  und  Verftandeabildang  dem.Men- 
fchen  in  feinem  nrrpraaglichen  Znftandn  Ibgar  ab* 
gefprochea ;  hBbern  Werth  retale  danM«  die  .Or- 
wett  anf  HerrfduiCt  «bar  And««.  aurkafparUcha 
8<lrhcnn<i«««r»iiichUehkalt»  wie  NSmrod'a  Zt^jML 

"     "  *    «in  fl*m'  ßiulaiikM  «n 


Jchichu  S.  ,-o;i  ff  erläutert,  und  flüt 
uuu  P/rtha  in  Parallele  gefetzt. 


;  äbsr  reUgiöJe  G*ganfiäi^ 
iUt  von  'M.  J0h.  Chrifiian  Datt.  £ffta 


Leipzig ,  bear  Vol»  ond  CoBliw 

(iG  Gr.) 


Sammlung. 
»799-  «"  8- 

Nachdem  der  Vf.  mit  dem  4ten  Bladflbcer  fei* 
na  fcjMechetifckeo  UnterreduiiMn  n.  I.  w.  gefcklof- 
fen  hatia«  fo  Iah  ar  fich  dnick  Aaffoderangen  be> 
wogen,  nnter  oblgeaa  Tltal  aiaa  aaaa,  dar  tocI' 
gen  IhnUcha.  Sanualonfvon  Katachtbttonan  Imi» 
«na  aa  geben.  Diefea  BSndchen  entbilt  defav  i* 
Ober  folgende  Gegenftünde:  1)  Wie  lehrt  una  di« 
Religion  uafer  Lel>en  anfchrii  ?  2)  \^'ie  lehrt  una 
die  llciigion  die  Freuden  diefe«  Lebeu»  betrachten? 

3)  Wie  kann  man  fchou  in  jungen  Jihrcn  zur  Hefr 
terkeit  dea  Geifle«  und  zum  Fruhlinne  gelangen T 

4)  Dafa  die  Bildung  dea  Geftihlvermugena  für  jun- 
ge ChriAen  eine  wichtiae  Ptlicht  fej.    5)  Wie  wich- 
tig der  Glaube  an  die  Menfchheit  fej.    6)  Von  den    «  ■ 
Freuden,  die  wir  nnd  andere  in  dieCem  Jahre  an 

SenieiTen  hoffen  dürfen,  'f)  Gute  Schulen  find  fiir 
ia  ganaa  Jdcnfchheit  überana  wichtige  aad  wohU 
ihiuge  AnSahep.  8)  feyern  wir  daa.  Anden- 
ken an  5efum  würdig?  o)  Der  letate  Sonntag  im 
Jahre  kann  für  una  ein  fererlicbee  Stlrkangtmittd 
in  unfern  religiüfeu  Uebeizcugungcn  und  GeGn* 
nungen  werden.  10)  Woiliirrh  l.jnn  der  Menfch 
fein  Lieben  verkürzen  :'  11)  Fur  l'niienil  und  Men- ■ 
fchenwohl  itl  noch  vielen  zu  thun  ubiig.  1 J)  Det 
fciitUI!  Liiipü'ar:  aiia  i'.cr  'Schule  ift  t-in  mcrf- wuriii- 
ger  ZeiubfcbnLtt  in  dem  Leben  junger  Menfchen. 

Obgleick  der  Verf.  bey  diefen  Unterredungen 
Kinder  vorauabtzt,  die  fchon  fo  gut  unterrichtet, 
und  im  Denken  iind  im  Aoadxncke  ihcet 
danken  fo  geübt  und  fertig  find,  ab  kaaa  ma»- 
.che  Stadeaten;  (o  aweifelt  Ree.  doch,  ob  allemahl 
die  Antworten  erfolgt  fern  oder  erfolgen  werden ,  die 
der  Verf.  feinen  S^lm  er  i  in  den  ^fllnd  gelegt  hat. 
Kec.  wenigßeu«  hat  we.;cr  von  Teiijen  erwachfe- 
nern  Zöglingen  ,  noch  von  feinen  Freunden ,  ei*  ' 
fabrnen  Schulmännern  ,  denen  er  nach  der  Oe* 
woiinheit,  die  er  bey  Beurtheilung  fulcher  Schrif* 
teu  XU  beobachten  ptlegt,  manche  Fragen  ana  die- 
fer Sammlungiporlegte,  die  darunter  gefetste,  oder 
auch  nur  eine  diefer  ähnliche,  Antwort  erhalten 
können.  Ob  die  Sebald  davon  an  der  Unbeßimmt- 
hait  der  Fragen,  oder  an -4er  Ungefduckli^heit 
.derer,  die  antworten  feilten,  liege,  mflgen  nnCa- 
tave  LeCnr  ana  c'migfn  Proben  felbft  beurtheUan* 
.'S.  44«  l-  An  einige  folche  GcgenAünde.  an  weit  > 
Chan  wlt  viel  Anganahmaa  tiad  SehVna»  catdackm  . .  , 
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beiß;  an  einige  etc.  To  kann  dt»  Kind  bey  der 
letstern  Frage  doch  niclit  wiCTcn  ,  ob  c«  ilu;  wirk- 
lich gef;ebeu«  oder  eine  andere  Antwurt  cnlieilea 
foU;  domi  es  kiinnte  eben  fo  gut  und  riLliti^^  Ta- 
gen:  iiütsciscbe,  oder  aucb  durch  daa  Wort  -Lohl- 
lot  auf  die  Mcyming  gebracht  werden,  dafs  et 
«in«  beßimsite  KialTe  von Gefchöpfen  anheben  füll, 
4t*  bcTonderi  aablreich  ift ,  wie  die  der  Infek- 
tes  cte>}>  S.45.  L.  Wai  bemerken  wir  Tehr  oft  .Ebenda 
'au  Hiaunel?  Scb.  Sterne.  L.  Waa  für  ein  Gefühl 
ftami  «hgH  diefer  AnUick  dee  gelümm  tümmel« 
ia  OM  arweeknf  6eb«  Firande.  L.  Aber  wcidieii 
Gedanken  können  wir  mcfa  aoch  bev  dkfeai  Aa> 
Micke  haben,  um  vnu  diddrcb  xnr  Heiterfceii  und 
zum  Friiulitine  cr/otmicrnV  Scb.  Dajs  fie  Tf'ohn- 
fjUi^e  vernunj liger  Gefchv/ff»  Jtnd,  (  Loter  hun- 
dert auch  HOCH  l'i  fiiit  Liuierricbieten  Kindeiii  >\ird 
vielleicht  krin  einzißfi  diofe  Antwort  gilben,  weil 
fio  i-liircli  gir  niLii?  d.ir.iuf  hingalcilct  werden. 
Vielmehr  werden  lic,  ria  iie  kuiz  vorher  auf  die  «cw- 
liche  Frage,  ala  die  i\cde  von  der  Sünnn  war,  aiil- 
woneteu:  data  fie  (die  Sonne)  wohtbäiig  für  uns 
ift,  auch  hier  fu  antworten;  denn  ditTe  Autwort 
liegt  ibaeo  gewib  oiher,  al«  die  gegebeuet  da  der 
Oedttike*  daft  die  Steine  Wohnplaiz«  etc.  aar  ei» 
aea  firitr  «uti^ieii,  von  Kindern  Cebwer  zu  ent» 
deckenden,  Benc  enf  unfern  FfohGan  bat).  S.gi. 
L.  Welcher  Glaube  ermuntert  nna  dam?  (nur Ach- 
tung gep-fn  andere  Menfcben).  Sch.  Der  Glaube 
au  die  Mmrchhcit.  L.  Wer  hat  denn  aber  die 
Einrichtung  ^-eiroiTen,  daf«  wir  dief»!n  Glauben  an 
diü  MeiilLliiicii  haben  können?  Sch.  Gott.  L. 
Wat  wird  dadurch  ge°eu  Gott  entliehen  mülTen? 
Scb.  Ehrfurcht.  (In  der  ganzen  Katechifation 
wird  der  Glaube  an  die  Menfchheit  als  wichtig, 
als  eineWohlthat  dargeßellt,  man  foUte  daher  slau- 
ben,  dat  Kind  antwortete  hier  weit  nattirlioier: 
daa  Gefühl  der  Dankbarkeit.)  S.  103.  L.  In  wel- 
chem VerhUuiiOe  Aehen^wir  dnrcb  fLeligion  mit 
OottY  8eb.  £r  ift  unter  Vater  md  wir  l&at  Kin- 
der. (SMgt  nne  die  Aciiglon  nickt  noch  aadec» 


-VerftlltniOe.  In  denen  wfr  mit  Oott  ftehen.  ale 

das  angegebene?  Wie  kommt  das  Kind  gerade 
auf  dicfe  Antwort?)  S.  154  u.  35.  L.  Wozu  woll- 
te Jefna  durch  feine  belfern  Belehrungen  dieMen- 
fchen  ermuntern?  Sch.  /iir  Tiigenil.  L.  Wer  kei- 
ne richtigen  Begriffe  von  l'ilitlit  ur.il  '1  ugeiul  bat, 
wie  kann  der  a  ich  nicht  handeln?  Sch.  Tugend- 
haft. L.  Wer  aber  deutlich  einCeht,  worinn  wah- 
re Tugend  beAeht,  was  ift  dem  nun  auch  mög- 
lirh  V  Sch.  Tu<;endhaft  zu  leben.  L.  Wie  ftellts 
Jefua  deu  Mcnfe&en  die  Tugend  vor»  damit  Ae  fie 
lieb  gewinnen  foUie«  f  Scta.  Ale  Willen  Gotlw. 
L.  Wem  wird  man*  nach  Jefii  Ldire*  dordi  Ana« 
libnug  der  Tagend  ihnlicbt  8eb.  Oott.  L.  Wenn 
Allea  vergeht ,  waa  bleibt  doch  ?  Sch.  Die  Tu- 
gend. (Durch  keine  der  -»orheTgehenden  Fragen 
ift  diefe  Antwort  voibrreitct ;  Her.  Cich:  alf»  gar 
nicht  ein,  wie  der  Schüler  darauf  koitunen  kann- 
te. Er  hätte  eben  fo  wohl:  Gott,  die  Seele  de« 
Menfchen,  ala:  Tuiend  antworten  können.)  S.  1Q6. 
L.  Ihr  habt  gewifa  gehört  nnd  gelefen,  dafi  manche 
Kinder  durcb  den  Genufa  einer  einzigen  Frucht  ihr 
Leben  verlohren.  Waa  war  diefa  für  eine  FruchtT 
Sch.  Eint  gijtig»-  (Kinder,  wdcbe  die  Giftpflan* 
aen  kennen,  würden  hier  geantwortet  haben:  tUI* 
leicbt  ein«  Wolfskirfcbe,  «tn  StcdMp&l  «tc  Vm 
die  Antwort:  giftig,  an  erhalten ,  bitte  Kec.  fr«> 
gen  zu  mülTen  f^e^laubt,  mit  welchem  Worte  be- 
zeichnen wir  diejenige  Eieenfchaft  einer  Frucht, 
vermöge  welcher  fie  die  Ifenfeba«  plötBüch  tB> 
det?). 

üebrigens  aber  muU  R.-c.  bekennen  ,  dafa  der 
Verf.  die  vortrefiliche  üabc  in  einem  hohen  Grade 
befitze ,  diojeiiia.en  fiegriHe  ,  welche  er  zur 
griindung  und  Erlluterung  feinea  Hauptfatzea  nö> 
tliig  bat,  ana  dem  VorratEe  von  KenntniOen,  die 
er  bej  feioen  Scbfilem  voranafetst ,  ggfekietu  ana- 
auhebenp  aabmnea  an  Hellen,  und  dinnSihige» 
Folfemnaen  darana  ateben  au  laflian;  and  In  dia* 
fer  Hinfidit  Terdleaea  dieSt  KatecUbt.  ab  lUir 
aialarbafk  caBpfoUea  aa  wwdcB. 


Beyträge  und 

,  Xjtttmrti  fraiifoisel,  ou  Reiatil  J4  Dislogiut ,  S  htfloiru 
fbiftonetinj  »t  At  Couuditi  avtt  an  vocahulair»  cumplet 
de  Inns  la  iiiou,  (jui  fe  noiircnt  diiu  ce  rrcueil  ,  et 
iin  A\iii^i  Je  Ij  Oijuitinire  Fiim/nft,  i  la  porti*  da 
Enjunt  tt  ä  tufasa  äet  EeoUt,  SimiMm  «Imz  C.  Quiaa 
179»  t^a  C6Gb> 

T\a«  Ganze  befteht,  wie  auch  fchon  zum  Tiiril 
"  der  Titel  tagt,  an*  «inigen  Unterredungen  und 
GeCehichtchea ,  wobey  dar  Vf.  d<o  "•'^  * 


Nachrichten. 

benutzt  bat;  an«  einer  CoiaSdie  (Die  Blinde  KB 
Spaa  )  ytm  Madame  da  Geniii,  ana 'einer  karten 
Spracidehra  (die  Ptonnnliation  äberllfit  der  Verf.» 
wie  In  einer  Note  bemerkt  ift,   dem  mändlicheo 

Unterricht)  nnd  aus  einem  kleinen  Wöi  leri.  ncU , 
worin  die  iu  dctn  gattzcui  Werke  viirkoaimtiulcii 
Worte  erklärt  werden.  Diefe  lnhal!.-.nnieiic  m.i^ 
auch  zuoicich  da*  Unheil  ff'vn.  was  IWc.  von  die- 
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^J^rlangen,  Montaj'g,  mm^^^^.Sipti  iTf^» 


f^erfuch  iiher  die  Jujhlärm^  bl  Bezug  auf  dit 
l'hilofophie ,    den   Staat  %mi  die  Religion, 
Sur  nähern  Beriiaiuiuijg  der  Griindfätxe  über 
,  die  Cetifur  uqd  l'tefspaüzey  ,  fon  Dr.  C.  G. 
Höffig ,  de»  Naiur  -  uiiiJ  \'oIhcrreühia  ordtuil. 


Br/ler  2%«7l,  wdsiMr  di*  AIiMbAbbc 
€hcr  dM  >ii{Ulrang  enthllt.    Zweyfr  TkeiT, 


er 


weicher  di«  Cnmdfiue  der  Cenfar  nndPref*» 

poll^ey    enthalt.     Leipzig,   b,  Onffv^  1799» 

Ii;  I5ügen.  (14  ür.) 

Der  Vorf.  bandrlt  im   ifteo  Tbell  in  7  Kapiteln 
theilt  von  der  Aufklärunc  überhaupt,  theil« 
von  den  berondern  Gattungen  Jerfclben.    Die  Auf- 
klirtiDg  überhaupt  und  im  AIIgeBeiiien  erklärt  Hr* 
ü.  durch  die  Erkenntnira  der  Verhältaiile  der  er- 
kannten Wahrheiten,  der  Grundfatze  und  der  Ur- 
thcib  »nr  Mmlitit,  ab  d«r  -BcAimvinM  de«  Mm* 
fdi«B.    So  vUähtih  num  »hiiw  di«  Arten  derVerhSlt- 
nilTe  In  wichtigen  Verbindungen  wert?en  Xönnen , 
fo  vielfach  kann  auch  die  Aufkllrung  lern.  Daher 
«lebt  es   eine  Aiifklarnng  des  Naturir.'^i. Teilen ,  du» 
thilofopheii  ,   Jcs  BÜTgcr» ,   de»  Stadtsinann»,  des 
Cbrifteii.    (Hier  wird  ea  erlaubt  feyn ,    zwcj  eTicy 
BU  erinnern:    i)  der  Verf.  verwcchtelt  AufUSarung 
mit  AufgcklärtfcTn   oder  Auf^tkhinheit  ;    diefe  ift 
dflr  Zuftand  richtiger  Erkenn tnib  ,    in  to  fern  Ce 
doTch  SelbAdenken  erlangt  ift;  unter  jener  verfteht 
■Mn  theils  die  Verwanmung  undeutlicher  Vorftcl- 
ftiagen  Anderer  in  deutliche ,  tfaeila  den  Uebeirgaog 
am  dem  ZvAand«  der  Verfifeikdeiiinmündigkeit  in 
4«»  der  MüDdlckeit  and  de«  Sdbftdenk,eu(.    2)  et 
Ift  sWM  wabri  ufs  deai  Sfn^^AxMish«  mu  Folge 
die  ricktim  Erkenntnib  der  Diage,  in  fo  fem  fie 
auf  die  Moratität ,  als  auf  die  hijchfte  Beniiiiuii^r  g 
de»  Menfclicii  ,  tjeiiof^eti  wird,  Aut^eklaribeil  im  en- 
gern  lind  gewöhnlichen  Sinne  heifdt;  fo  wie  Wenn 
mau  z.  B.  jemaiulei)   fcLleLhtvveg  einen  aufgeklär- 
ten Mann  nennt.     Aticr   in  tineiii  etwa«  weitem 
Sinne  kann  da«  Wort  doch  auch  aur  fieveichnung 
dea  richtigen  $elbftdeak«n»  über  blob  theurstüche 
Oegeaftinde  ana  jedem  Fache  dienen ,  weicbea  Ur. 
JR.  nicht  angeben  will.    Warum  follte  man  einen 
'•ffann»  weteur  fker  Toa  den  Vornrtkeile»  det  Al- 
terdinne  fmd  dea  Aalli&eql«' aecb  rir^ti^'-^  ^  * 
achtiingea 'und  e^a*"***  " 
tarleh"-'' 
>»- 


tigo  Einficbt  der  gefammten  Verrmuftwahrliciten 
in  ihren  moralifchen  Verh&ltnillcn  aur  üeRironiung 
desMenfchen,  in  fo  fern  fie  moralifcber  Veibältnilfe 
uinniitelbar  fähig  find.  (Warum  nicht  lieber:  die 
richtige  Kcontnifa  and  Benrtheilung  der'  VeronnCl- 
wahrkeiten  nach  ''ihren  «nflaitidbaren ,  wenijtfteol 
Blhers»  VerhiltniKür  siiT'Bettmiiang  des  Men-- 
fchen?)  M»B  kastt  dem  VmS,  eben  nicht  vorwev* 
fen,  data  er  de»  Oeffte  dea  Zcntaltera,  der  noa 
freylich  nicht  immer  ein  ^ar  fauherer  Geift  ift,  nie- 
derträchtig fchmeichle.  Der  an  iich  nicht'sn  ta- 
delnde Eiler,  in  welchen  er  über  den  Mifebranch 
KCtaih,  den  manche  Schriftfteller  von  der  neufn 
l'hilorophie  zum  Nnchtheil  der  Ileligioi»  und  Sitt- 
lichkeit zu  machen  fcbeinen,  ift  Urfarhe,  dafa  ea 
•eweilen  daa  Anfehen' gewinnt ,  alt  verkenne  er  die 
grofaen  Verdianfte  de*  Icbtkritifchen  Syftems  nm 
daa ,  waa  er  mit  Hecht  für  den  höchlen  Zweck  at 
1er  PhtleTotfUe  kalb  fitai  paUliCBhe  Anfkilraae 
vberheaiit  iMftdit»!  akda  deM.Verf.,  in  d^  ridiO: 
gen  Etkenntnifa  nnd  J^yeiheUung  der  büif  erheben 
Verhükmlle,  in  fo  fem  'fie  der  fieftimmang  dea 
Menfchcn  aogemefliep  find.  Diefe  Verhültnifle  lin- 
den Hch  lewifchen  ganaen  Völkern;  awifcfaen  dem 
I'teßCTUeij  und  den  Untarthatien ;  zwifchea  einxel- 
nuu  Jiurg^rn,  u.  f.  w. :  daher  die  befondern  Arten 
der  poiitifthcn  Aufklärung.  x~  Die  wahre  chrifV- 
lieh  •  religit>fe  Aufklärung  ift  di*  Ttenntnifa  der  rifliw 
tigen  VerhültaiiT»  der  GtnadDitze,  Urtheile  BaA 
Haadinngen  de*  Ckriftau  te  üaiaer  Beftienvas 
aaek  dar  Offeaben»^  Voa  de*  VianunifMigion 
wild  rat  d«n.<3raada  «iebt*  huhelbadere  erwunt, 
«eS  A.JUKfioaaQlttie  der  Vemanlc  in  den  Reil. 
gionsnitaaD  -dea  ChTiftenthuraa  mit  enthüllen  lind. 
(Hierdurch  wird  aber  doch  nicht  bchiujuei  \v«r- 
>'  n  füllen,  Hali  der  UlTeubaniugt^laube  wrfentlich 
zur  reüpiolen  .AufhlSrunp  gehöre,  oder  dafa  die 
durch  biiifsr  Vernunft  gebiidften  Religinnsbegriffe 
in  keittctn  l  alle  aufgeUän  iMifaen  können?)  End- 
iich  giehc  iir.  Ii.  aaifß  Vorftohttregeln  .  die  bej 
der  Beförderung  der  AnFkllniaK  an  beebeflhHn 
find.  vVenn  die  Aufklirung  dift  nelttiaa  Kenntnib 
and  fieoftkHdkttW'der.Dince.lh  UlÄiöbk  »«f  «M* 
UlBlIWIlilg  jf;  r«>l ift  .nidMi wohl'  Bft 

iV  aüe  VH»,Jk  Mt.^UmmMtu  VeriMvitiRic 
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<!;-  Publikume  noch  tibcrfteigen,  anftatt  wahrer 
ji iit  ,J.i rung ,  nur  fchitle  Anücbten  der  Din>^.  ver- 
«cbrlicho  Nachbetercy  a*d  an«i«re  Tborbeiten  b«- 
fönlert  werden,  die  d«r .JMBaiiBIUlf  il«t McnTdlM» 
gmade  eatgegm  find. 

Im  zwsjrMn  Th«U«  iK/ai-im  i»  Rspitclu  ▼««  J«r 
Cenfur  und  PrcTtpolisey  gebandelt.  Oer  Siaat  hat 
Recht,  die  PrefstVeyheit  bq  begrütiaen ,  (owobl 
nach  dem  all^crucnjcu  Staattrcchte,  Termöge  deHen 
ihm  obliegi .  aiie»,  wa«  deiu  Staattswackc,  der  öf- 
fentlichen Sicherheit  und  Ruhe,  aniialteUiai  zu- 
wider iß,  abzuwehren;  ala  auch  uach  der  Rt-^le 
rungi willen fchaft  überhaupt  (die  auU«r  dem 
rechte  auch  iiuch  Politik  uad.Foliitejr  in  ficb  b«- 
greift),  rermöge  wddiCf  dwq  Suatt  «»ch  dl«  0- 
Bcraofficht  üb«r  «IIm,  wm  dim  8tMtMrarMk«.«Bt- 
feroiMC  odnr  mittelbarer  Weib  URSTderlich  oder 
JiacbtbeiUg  werden  kann ,  Kukomnit.  So  gern  der 
Bec.  sefieht,  dafa  er  in  die[en  Grtmdfatsen  mit 
dem  Verl.  üLi  reinAinamt ;  fo  wenig  Kaan  er  ver- 
bergen, daU  ilim  derfelbe  da,  wü  es  auf  die  uähe- 
re  Ariwenduiig  ankommt,  oft  den  lligoriamna  zu 
weit  Bu  treiben  fcheint.  —  Hr.  Ji.  geht  die  nach 
den  Fakultäten  geordnetcu  KenntnilFe  durch,  und 
fucbt  bey  jeder  die  Gräucq  der  PreCifiraj'hait  so 
bellimmeo;  woritiB  wir  ihtt  abcriiicb(  ««iMr  fol- 
gen können. 

Ob  nun  gleich  weder  durch  diefe  verfuchte 
GränzhrAitnmuiig ,  noch  auch  durch  daa,  was  bu- 
letkt  aber  die  I:.inricbtuug  derCeiifuranftalten  hin- 
so^efiigt  iß,  die  fchwere  Aufgabe,  —  in  wie  weit 
und  durch  welche  Mittel  die  Schreib  -  und  Druck- 
frcyheit.  mtbcfciiadet  der  Wahrheit»forfcbang.  ein- 
gefchrinkt  werden  könne  uad  dtiifia?«- -««fgelfiß 
•n  rejo  Tcbeint;  fo  cntbilt  doch  dt«  Sckrift .  bej 
4Uen  ihren  Mlng^»  vkl  WriuM  naA  Gntm.  Wo- 
nlgfleB«  hat.  das  dem  Verf.  in  dem  Urthelle  dei 
Hec.  nichts  gefcbadet,  dih  er  auf  die  Gefjhr,  v-nri 
denen,  die  To  gern  für  die  Tonaiiteuer  lu  liiefem 
Fache  der  Litteratur  möchten  aiigefeben  feyn  ,  lieh 
rieht  auf  da«  fanfteße  behandelt  zu  feht-n ,  feme 
eben  nicht  nach  der  herifchei.deu  Denkart  dei  /.eit- 
aliers  geftitnoaten  Grundfatse  und  Meyuuugen  mit 
lobentwerther  Freymütbigkak  vdesmragen  wa^t. 
•Da  äbrigena  die  Sebrift  in  einer  popnUren  Scbreib- 
0tt  (der  es  nur.mmviileB  an  der  ertoderlicben  PrÜ- 
«äSoA'^nad  BcAimmtheit  Ubh)  -ntbht  ift;  tö  iß 
■a  wänfiAen.  defa  «1»  grvlaee  Lcfeiniblikan 
finden  möge,  weil  Be  (vornSmlich  der  ine  Theil) 
.wirklich  zur  Läuterung  und  Berichtigung  der  gar 
SU  verworrener,  eirifcitigeii  und  f»:fch<?n  ileoriftc, 
welche  uu^aijUiic  Mcnfchen  libei  Aufklärung  und 
verwandte  GegejiftäiMie  haben,  .daa  Ihrige  beytra- 
tn,  wenigßena  na  einena  seiiejit  Nachdenken  über 
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Vfit  haben  uur  fehr  wenige  lateinifche  Ueberf«- 
tnnngcn  der  Schriften  des  N.  T. .  welche  in  Hin» 
ficht  auf  Auadruch  und  Gefcbmack  leebar  find.  Vom 
▼erftorbeam .  ThttUmaun  erkielten,  wir  »mn  Ferfio 
latiiia  EwmfMtrum  MaukMi,  lMta»t  Joaimis, 
iitinqus  Actttam  apofiotUoTum  ^  ^mvi,  tfßi.  &. 
Dazii  kam  erft  neuerlich  ron  la^^:  f^erjio  latina 
tl'ijtolarnm  N.  T.  perpettta  atmotation*  illußratat 
f- oL  1.  11.  LipJ.  i7y'>  11.  i  woau  wir  noch  die 
Lrangelien  und  Apoßeigefcb.  erhalttn  follen.  Al- 
lein jene  Uebcrfetsang  ift  bekaontlidi  zu  fteif  und 
w&rtUch,  uud  diefe  enthilt  auch  nicht  immer 
die  treffendßen  Erklärungen.  Unfer  Verf.  hingegen, 
der  fchon  aut  feiner  wobl^erathenen  lateinifchea 
Uaberfettung  der  Archenholzifchen  Gefcbichta  dea 
fiehenilhrigea  Krie«  iOifipria  bMi  Upttnnis ,  eet. 
Baruthi  fj^  8>}  Munnt  ift,  tttMigt  Uch  auch 
in  der  g«fl«iwlttinn  Oobarfettoog  dea  N.  T.  ala 
einen  Afann  tob  Spracbhairatnira  und'  Ofltchmadl 
an.  Seine  Ueberfetzung  euthält  zwar  keine  An- 
merktinten, wie  jene  von  Thaleniariu  und  Jaf-' 
pif ;  .la;;egon  aber;  emptichlt  Tie  lieh  vor  bcyden 
durch  ächic  Laiinität  und  sefcbraackrolle  Wahl  der 
beflen  Erklirungei;.  Ndclilldcm  iit  lic  wcdrr  zu 
frf-j-  noch  zu  wörtlich;  und  auch  das  iß  vorzng- 
lieh  daran  «u  loben,  dafa  der  Verf.  manchm  Aus- 
druck' Oller  Gedanken  zur  Erlinterung  eii.rcbaltet«^ 
nnd  diefo  fiinfuhalKingen  dwrcll  Kurfirrchrift  b«> 
merkbar  machte.  Ree.  kann  von  diefer  Ucbcrfe» 
tzung  nicht«  iU  all«  Onta'llgan.  and  nimmt  lieh 
nun  die  Freiheit,  ße  mU  der  Thaiemannifchea 
kürclick  in  Vergleichnng  SB  ftflUen ;  WMIt  Lvk. 
XXU,  7-^80.  dleBcn  mag. 

♦ 

AppfMMe  priflN»  leßop 
luiu  il::ruaa,  qnoi  dixii  quo 

<|,iium  r^tium  oporlelMl  ni*c- 
iiiri,  ö.  Jcfin  Pctnim  ac  Jo«n- 
nriti  jbl.-iil,  iit  fihi  «e  foi» 
fdetuliitn  liiiiic  ptiarenl.  9* 
luiUu.!  lüciini  cx  ipfo  qu»«- 
roiubm,  iiti  »fllci  p,ijti: 
lu.  En,  inquii,  inj^telli»  ut» 
beni  Tobit  liomo  occnrrel  « 
hj-dri«ni  fciciiij  quem  Iccuii 
hl  cam  demtmi  fuem  inna» 
lic»  II.  iMTOUit  mao  läleta» 
mm  ■ominA,  rajuitt,  et  eo» 
nacalnm  wliis  manbett  «bi 
c^o  Ulli  cum  nicis  aUHim  Ib* 
criiin  coirn-'Hain.  ia.Qillpon> 
aiuiD  rnhis  ulcm  locem  ^ 


App«tente  )<m  dia  wjrmo- 
tam ,  quo  mtcuudus  (rat  a^- 
niH  pafGlulii ;  ablegavil  PcUiiiii 
ti  Joaitoem  hi*  maudaiit :  ite 
paracnm  noi'is  p^filu,  ut  ß- 
nud  eomcii.  iiii.i.  ijnjt  iuiit 
illi,  ubiiuni  Teilet  .niirnm 
Ad  liMC  Jefu»;  Jtuiaiiiilnu  v,i- 
bi>  oibetti,  occui rct  «liijuisliy- 
diiam  poriatu,  quem  iii  (Umiuiii, 
quam  liij^redtruir,  fe^uindui  , 
•tque  pairiftotUaedicilai  Mi» 
einer  iuffii,  nt  fiM  umhi— 
ex  M  ^iHMMMmm,  »MiMsn 
fit  cMnäiwJem,  nbi  coRMdat 
MÜElialem  agnuni  com  fiiii 
ditcipMiia.  El  tUe  monftiabit 
vobia  eocasoulum  iaeaus  in. 


Digitized  by  Google 


isoi 


Zeitung. 


Uro.  »uV» 


ftp*.  if99. 


Bum  parciMlein  robiicum  com 
«^p4t  ani«  mortem  meim 
MMMt  «tim ,  me  nun  ani|)liut 
«MneAafHOi  «II»  «nfaiwia  p<- 
Mu,  doMM  {Mfictadir  ia  re^ 
■o  OrL  Titm,  teeepto  calf 
ft,    gratÜM)ue  aais,  didi: 


aeciviu  buae  «t  inicr  tm  di 
vÜim:  fcilow  «afan.  me  non 


bihitunun  eOo  ante  frueni 
Viti»  ,  douec  ^dTciit  nt  re^rmni 
Dci.  Aece|>imTi  eiiim  par<m. 
Iiiidec  Hiritiiit  p»eruni  I  .  Ii  .in- 
|>il,  dißribuil(]iie  iliccni;  Imc 
efi  cnip<i«  mtuin ,  pro  vol>i) 
tridcndum;  id  facue  i;i  nici 
(«coidatioti«|>.  SimilitcT  pn> 
eulum  poft  eMnimi  bis  di- 


per 
lliw 


liora  qniim  ill«  veniilet  >  et 
cum  duodeeün  difcipulM  ae* 
ciibaiCet:  ■&  Vcbcnieaii,  in- 
quit,  iMMn  «qnidon 
ravi  OMnrivil  bo{ii*  robiaBnm 
celehraodi  ante,  ^nam  crncia- 
luufti  incoi'uif  initiuni  Ceiet. 
■6.  Nequ«  cnini^  diiTimulare 
poffum  ,  me  Ballum  tiU  rnr- 
Ini  eelebraluum,  priniqnam  no- 
ra  illa  respublira  divin»  üt'- 
miter  conAitiita  /il.  17.  t^im- 
I  iiti  ii;itur  poculum,  carinii 
[)ei>  aciu,  q  u  »  iit  prari  i* 
Uiffet,    Iii«   Tfllll»  illi«  jmr- 

ri^u  :  Siimice  )>uc  ei  in  or- 
bem  ex  eo  bibite.  iS^  Na« 
neqiie  ex  lioe  tffi  rucfu*  Iii» 
hüin  amp(tu*  ,  doMO  illüUa 
qiiam  dixi ,  retpublicM  faail*» 
incnu  jaeta  liuL  ip.  SHOItmD 
poiru  piini;iu,  grauitDaoif » 
r  ■  m  Mti*,  jnctumqiM  in  pnw 

«oipus  meum  e&,  pro  robii 
morti  tradenduzn  j  idque  ia 
niei  nieiiuirtaia  ediie.  so.Paciter 
Tic  pr'ciiliini  ,  poA  cocnam« 
tii>  vei  lji$ :  Hnc  poculonoriitn 
Toediis  fit.',  idque  meo  fan- 
«ieiidnm  fanguioe,  ^ui  reÜra 


OtA  ift  anch  Tl«r.  Tiin  and  wieder  aof  Antdrücke 
und  Wendüugen  °« Sollen  ,  di«  ihn  aicht  gaoz  rieh- 
ti^  so  hja  fcbetDea.  Schon  der  Titel  nraimt  Geh 
■  icht  gut  au«,  weil  facri  fanz  übArfliini^  iA  und 
die  vielen  auf  einander  folgenden  i  einen  Ue- 
belkUng  rerurfachen  ;  befTcr  würde  ea  rielleicht  fa 
lauten:  S^ri/Ua  relipioriis  ckrifliana«  latin*  utrfa 
^ic  chnßlicben  KeiicioniarkaDden  lateinifcb  über- 
Mtat).  Im  Texte  Telift  fand  Ree.  einige  allan  laa- 
ge»  ▼•mriclMlte  Perioden,  1.  B.  Jo«nn.  6,  33-04. 
J'o/lridü  ti$rt4i  komimim ,  in  ultariori  lacvi  ripa 
JlMUmm»  futtm  vidi/fetu  QvUifftt^,  auUam  ibi 
mlitm  ma»*m  eff«,  pratier  lauan  Ulam,  tfuiu  dlfei- 
pulos  trausvexiff'et,  fcir»ntgut,  Jefum  eam  non 
Jittttil  cum  difeiptUis  [uit  eonJeeHd i Jjfe ,  ftd  hat  Jo- 
Ici  ahiiffe^  15.  veniljent  aitleni  Tiberiadc  alia  iia- 
vigia  ad  «um  loeum ,  uhi  pridie,  Domino  preces 
J-aeitnt»,  eoenarunt ;  c  f.  quum,  i  n  <]  u  a  rn  ,  viiiif- 
Jtnt ,  nec  ipjum,  nec  dijcipulos  eius  eis  lacum  ef- 
Je  amplius :  »t  ipji,  eonjcmjis  illii  navibus ,  C«- 
ftat  iiaumum  trmjiciebänt ,  ut  nun  ^uatrtrmtt»  So 
aach  Luk.  £3,  aa  —  ^s.  Act.  to«  9—19.  and  aoeh 
ja  einigen  andern  Stellen. 

\'on  tinlaieiuifchen  Auadrucken  will  Ree.  nur 
folgende  beu-.erlrn:  luji  haud  panh ;  in  domo- 
res  e  r  II  m  p  ar  0; ßdtm  adkibtr»,  Glauben  beymeT* 
fen;  impo/lor,  Mtügmi  ;  Japmfiriarius ,  x>berlllcli» 


u.  r.  w.  Auch  einige  dogmatifcbe  Mifabegriffe  find 
dem  Verf.  entfchliipft  :  ab  aeUnto  («V  «fX«!)} 
Origitum  üivinam  habere;  humanom  naturam  in- 
Amt«/  üvina  poteiuia  Chrifii;  Dtijanguüi  Chri» 
ßus ,  fwi  tmmun  Dmt.  feraer^find  üni  web 
gewiffe  Uebliafnatdräck«  febr  f^diitfif ,  «.  8.  eam 

maxime,  eben  ji-tBt;  ita  tne  Deus  amet ,  ut.  Und 
fagt  tuan  wohl  gana  fchicklich:  acciJerat,  ut 
pajcba  iußaii  t  ;  Jrtrtt  mea  praejetilia;  d,i:ii:,-i  ja- 
vori  ad  negoti  i)!!  coiiDuenJatiis  ^  —  vnd  ganr.  im 
edlen  Sinr.c:  J'ubolere  ;  fuhodoi  ari  ;  cum  Deo  con- 
juiigiriiur  aiuiie  conglutinmmur?  —  Uebrigen* 

§ ereicht  aacii  der  Taufoer«  DltMlIl  dMI  WmIm  B« 
otöudaiw  £iap£dblim£. 

SMtr  die  hnrjchtndt  Konßituthm  tmd  tittig» 
Ifrankheitm  t  welche  Aano  tfJVt  »790  » 
Stejermaik  beobadnet  wontaa  finiL  Vom. 

Dr.  Stephan  Dtnditjeh,  Armen  -  I'byfiker  in 
Grits.  Grits,  b.  lii«DreiGb,  171^  Bogaa 
In  8.  (8  Gr.). 


In 


dafa  kein  Ar«  diefe  kleine 


der  IToiriunc  , 
Schriit  ungeleTon  UÖfen  und  unaufrieden  aui  den 
Händen  legen  wt^nie,  seieen  wir  den  Inhalt  der- 
felben  nur  knrzlicb  an.  In  der  nnr  einen  Bogen 
ß^rkeii  Kinleitniig  klagt  der  Vf.  Über  die  Mangel 
der  praktilchen  Arzeaeyktnide  nait  eben  fo  viel 
WabrNieit  ala  Wärme.  In  dem  1  Tb.  befHmmt  er 
den  Begriff  and  da*  Wefen  der  Koa&ituiion  und 
die  VerfcbiadanhalUii  darfelben.  £r  nimmt,  ohM 
Browsiaaar  wo.  fejra »  nnr  0  krank«  Konftitatioflia 
an,  die  Indainaaatorifcbe  önd  dt«  fanl«  «det  cr> 
fcböpfendc'  Er  lehrt  dann  die  Erkeantnlfa  de« 
Charaktert  der  herrfcbeuden  Konftitntion  fehr  prak* 
tifcb  and  zieht  aua  den  biiher.  aafgefle! l'.'-n  Grund- 
Ditzen  unurnftöftliche  Uetveife  ihrer  Exiücnz.  £c 
erzählt  ferner  die  Heilmethoden  der  Krankheiten 
wahrend  der  gefunden  und  der  beiden  kranken 
Konßitutionen  und  giebi  den  Nulsen,  der  ana  ih- 
rer Beobachtung  für  den  praktifoben  Arxt  en(> 
fpringt.-  kurx  and  deuilicfa  an.  ^d«'JtA4M«,  StoU 
u.  a.  haben  diefen  Nutzen  durch  ihn  Scbriftma 
hiaUnglich  bewiefea :  «•  ill  aber  ,  bev  nnfem  re» 
Toliatioaiinn  ZaiMa  in  dnr  Medicin»  d«r  Mühe  ««rth, 
data 'die  Sehnler  diafer  Mlnnerdi«  Natnr  «riedar 
in  ihre  Rechte  einfetsen.  5.  48  fpricht  ^er  edl« 
Vf.  fehr  warm  gegen  die  Verbreitune  der  Lußfei^ 
che  (die  jetzt  auch  fchon  die  fteyrirLheii  Alj>eii  ent- 
vblken}  durch  NachlilTigkeit  der  Gefundheitipoli- 
aey.  "Weuigftena  wäre  ea  zu  erwarten,  daf»  der 
beurlaabte  Soldat"  fagt  er  "gefiind  7,n  tli  n  Srini- 

fen  nach  Haafe  kehre.     Man  vilUiu  ihn  doili  fa 
lein  an* ,  wenn  er  ala  gafunder  Rekrute  vum  Hau-  . 
Üe  zum  Kegimente  kommti"    Der  Mann,  derber. 
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le  zum  tvecimento 


fchSn,  Hnd  eTfcLütterncle  Bewelfe,  wie  Yerlieerend 
das  brownitDifche  i'.eglcment  der  Milttäraliadenaie 
(dje  durch  Umftande  dazu  gezwungen  wurde)  un- 
ter deo  Hioden  von  zufammengeraften  Felil^rzttn 
Iii  Orila  geworden  iß.  £s  fehlte  In  den  Spiiälern 
W  Mm  wehrkaft  ßbenifcken  Poteozen,  and  taua 
lieb  die  Rnaken  lieber  täglich  um  i  fl  Mofcho* 
Bclwai»  ^  dab  aun  ihnen^Headea  gfgfben  kl^ 
te,  oliae  die  fie  in  dta  Spttal  kaaen,  nnd  in  die 
belfere  Welt  eiengcn ;  als  daf<  uaaa  ihnen  eine  an- 
Oandigere  Nahrung  gegeben  hStte ,  al«  die  gewöbn- 
lich'e  fchwarze  Hrennfuppe  (O  .ulj,  iu.-/.:ci  der  Spar- 
taner). Wikrend  e«  Kranke  gab,  dereo  r  icziges 
Uebel  HttDger  war»  trieb  man  die  Ljiite  mit 
Sckmükanien  surftckt  die  auf  Sefehl  des  Arzie» 
Bei*  nnd  TlriEchbrflke  krachten.  Di«  MoTtalitüt 
derjenigen  ,  dW  IWter  ■ntlbrownianifcken  CivilMra- 
(en  lagen,  war  vm  vieles  geringer,  okfdtoB  dicTe 
nur  von  den  Feldlreteu  erhielten ,  was  die  Feld- 
Imte  gütigft  abgeben  wollten.  Die  Rettung  der 
>  dMB  SIMM  am  «keo  I»  iddee  woUp 


I 
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feiler.  AuchS.  log  •  iii.  konamen  rühreade Beweife 
des  Schadens  vor,  de»  Brownianer.  durch  Verfckrel« 
bnng  ihres  Aethers ,  Mofcbus,  Corlex  amen  F»« 
niilien,  die  nsit  dem  Gelde»  daa  ein  einige*  Be- 
Centrhen  ihnen  kofUtp  lange  leben  können,  Tou 
uriachen  nnHea.    &  fehr  viel  Gut«»  fib«r 

Rubren  auf  dem  Lande.  5-  89  —  93  «ine  aerli* 
würdige  OeTc^hl«  eines  tOdtlich  gewordenen  Fie- 
ber« ,  und  in  der  Gerchlcbte  der  Kraukheitcn 
ein  merkwürdiges  K\aiu  cm  5.99-  106  und  die 
Gefchichte  eines  Skirrhu»  ö.  121-124.  VVciin  der 
Hr.  \  f.  liicht  das  Unglück  geballt  halle,  iti  rinetn 
Lande  leben  zu  müUca,  wo  die  teuifche  Sprathe 
nicht  nur  vernachläfTiget .  fondera  ihre  Eulinr  fo- 

ear  unterdrückt  wird  .  fo  würde  man  nicht  fo  oft 
ey  Schreibfehlern,  wie  Braftwoniauer,  £p/deaie» 
Laetaliirt,  im  GenulTe  feiner  TortMÜlicken  Bemei»' 
kungen  gefiähret  werden  wai  bin  Werk  wärde 
dem  Arzte,  dem  FoliseTbCMIlien  und  dem  Krieger 
eine  gleich  angenduBe  Ksd  lektreicke  Lektüre  feja. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


LecttoiTS*  lubrmUs  difcipulit  fiiis  iiidicit  J.  ig  May  l'r^g. 
t'riril.  Otrijlhi'.  Ouitlitb  i'  r/r/,  (kiiiicct.  üt  Lye.  Ohl- 
dritf.  dsfj;;!».  j^rint'^-uiit  rji  dutainhiu>f\  StoiiOrwn  et  Chri^ 
Jitanorum  quutu:uiam  ab  ana  parf  ex  j-piclrlo  ,  nb  al' 
t*TO  V€ro  »  -V.  T.  dtjumtoruin ,  fontparaiidorum  Jp*tu 
MM  lldum.    EiFordiac,  1799.    1  Bog.  4. 

auch  die  Parallelfteilen  weder  g!eicb  wich« 
^  tig.  noeh  ^eicb  tiefend  find.  To  werdetf  Ae 
dock  niehreraB  «Im  Idunicbe  Uälerhaltiiiif  ge> 

w&hren. 


Iftr  kjtln*  Emiliu! ,    mit   drm  nryii.Ttncn  Jas  JUaßtr  der 

luul  f;ettotbea  dilclbü  i"yX  L-cipiig.  b.  Sah  Luicks« 
»799^  gBog.  &      <S  vr.) 

"Jedermann  ift  In  Voraus  elngenomtnen ,  s« 
Gnnften  des  glücklichen  (Kindes)  Alters,  nnd  ift 
bereit,  >?a  mii  Lirbkofungen  und  Lobfprnchen  an 
übtrhiiiit'cn ,  "  fagt  der  Verf.  diefcr  Lebens befchrei- 
buBg  S.  116,  und  lüfst  dadurch  dem  erftauntcn  Le- 
ier das  Katiifel,  wie  es  möglich  war,  einen  fie- 
benjUhrigen  Knaben  als  MuAcr  der  Kindheit,  lub- 
nreibnd  anfzuftellen,  der  lieh  durch  alle  die  müh- 
um  sabOMaengetragenen  Charakter  -  Züge  nur  ala 
e!n  gans  gewöhnliche«  Kind  von  guter  Craiehung 
seift.  Und  für  diefes  Wunderkind,  daa  mit  fea- 
7  GcfnldflB  die  MUch  theilt.  TeSneai  Veier  lör 
iHmAt  eia  H>M  knibn  Witt,  qad  eiaft  mm  b» 
bgiet  **Oa  wiibt  wobl,  dab  Vete^ 
w#nii  is^tf  ernft  find,  wollen  wir 


top- 


bliknm  zu  interelTiren !  Uebri^ens  beweifst  er  durch 
diefes  Produkt  die  ächte  KunS  eines  Franzofen 
(denn  den  Fransofen  verrttk  die  Sduift  überall, 
obgleich  Keine  Vorrede  den  Liebr  darüber  bdehrt)  1 
über  Niüka  Viel  twd  anck  »lewckee  Gmte  fobO« 
sn  bgen. 

Jehn  Ji7a/o!i  ■  Cocd  über  Kvanlilifiir:i  i^cr  Gefingniffit  nnj 
ArmcMh<Mirrr ,  eiue  von  der  Lon<i[  .  iiicdicin.  GeCcIlIch. 
^«kroiiip  l'ruisfchrirt ,  UberL  und  tnit  Alunsik.  beglei« 
tct  I  V.  (iliU  ti  Kart  V.  ÜWtMltO    WltSI  (    bi  8rh«WB> 

borg,  1790/  iüBi>g.  3> 

;Si  ift  der  Müke  werth  ,  diefe  Arbeit  eine«  Indi* 
vidanaie  tue  den  öireickifcfcen  Adel*  deffen 
heBlnpnr  doiMribbe  linftenailb  ma  decken  pfle^ 

«en,  kennen  sn  lernen.  Sie  Ift  ein  Tolleadetee 
l'erk  «ine«  edlen  liellfehenden  Mannes,  der,  ein 
»weyter  Howard,  auch  das  Elend  der  lebendig  ver- 
grabenen L'uclucklicben  zu  lindem  bemüht  ift. 
Seine  vortre/ilichen  Anmerkungen  und  (ein  Anhang 
betrr'ire&  die  Gefängnilfe,  Arbcitebüurer  und  Wai- 
reübäufer'in  Wien,  an  deren  Einrichtung  er  niii  ei- 
ner Freymnthi^keit»  die  (einem  Stande  erlaubt  ift,  Feh- 
ler bitter  tadelt»  tuä  Vonnge  grofsmütbie  lobt.  An- 
gehängt bat  er  eüie  vortreiRich  entworfene  Tabelle 
tiber  die  Vetpfl^nageenftalt  im  Waifenhsufe  vom 
lAen  JNeViBber  tfU  bU  StftenAaguQ  iryl.  Nach 
dMer  wurden  in  18  Jekren  TcrpUeget  16470  Kiep 
der,  40^  Im  Haufe,  tl4oi  aniler  dem  Haufe,  '  t 
Nor  fu*%  And  davon  seftorkea.     Mächte  es  aeOK^S^ 
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yerjueh  eines  fyßematifchen  Grundrijfes  der  rei- 
nen und  aitsewanätett  Staat \lehre  für  Kauce- 
ntifttin ,  Vi)n  Dr.  Heinrich  llenjr:t,  ürdciitl. 
5ifenü.  Lehrer  der  Phitofopbie  u.  f.  w.  xa 
ErUegen.  Erfte  Ablheilitn^.  Erlaugcii,  b. 
Falflt*  1798.  147  Seiten.  Zwiryt»  Ahthailung. 
1799.  aeo  Saiten.         (     '  ) 

Die  Vorred«  dierea  Werke  entkilt  swey  Punkte  • 
auf  weldM  die  Kfitfk  allerdim*  Rückfidit  aeh- 
nea  muCi.    Eiflen»  nlmUcb;  die  BefcheUnibeit» 

mit  welcher  der  Verf.  von  reinem  Werke  ipricht , 
und  dann  die  Erldärune ,  daT«  rr  es  zum  Gebrauch 
feiner  öffentli  I  fi  \  jirlfTticecii  brftiinmt ,  nebS  neu 
Gründen,  waium  er  andere  Werke  dazu  niiht 
brauchbar  fand. 

Wir  mücbten  noch  binzufeisen .  dafa  in  einer 
Iklaterie,  die,  To  febr  ße  ietat  das  allgemeine  Inter- 
elTe  heftet,  und  To  viele  Schriftftcller  aller  gebilde- 
Um  VÜker  Qe  auch  feit  so  bis  30  Jahren  in  Bewe- 
gung gsütttt  het.  doch  beinahe  aUgeM«in  nnr  ena- 

Eirilch,  im  aUerwenigden  aber  r;^eaBatirch  b««f> 
eitet  worden  ift,  jeder  Verfucb  vwdienftlidl 
ile  wahrhaft  uiiffeiijchaßlieh  SB  b«bniddnt  «nf 
Grundfälze  xurftckmafübrea  nnd  Ordnung  und  Zn* 
fammenhang  BU  Fchaffen.  ■ —   Allea  obige  voraaa<>e- 
fct'it  ,  wollen  wir  die  Beurtbellung  (lieio»  Verfuch» 
in  eine  XuTiiu  DdiflelUmg  des  Syftems  ,  in  eine  all 
geBeioe  l'ruhiiii'   de«  l'lin.i   i;ri<J  lier  Ausiubniug , 
tind  in  eine' Ipeiidle  Auszeichnung  ciuzclutr  S  ui^e 
•btheilen,  allea  fo,  wie  ea  der  Ra-im   Ii r  Ter  EJjiier 
geßattet.  —    Die  erjie  /ibtheiliing  enthalt  :  zuerft 
die  allgemeine  EiiilrUuiig.  —    Nach  ihr  find  dem 
KeiMn*r*liA*n  folgende  WilTenfchaften  nöthig  :  die 
»)  T«in«  and  fl)  angewandte  Staatslehre.  —  Die  an- 
mwandu  Stntalefare  wird  wieder  abgetheilt*  in  die 
X)  Suauvarbffangalebre ,  und  B)  Staaiaretwaltangc» 
'  lehre,  oder  den  Innbegriff  «Her  fyfteaaatirch  -  ge- 
ordneten Htilf«inittel  fdr  dte  mßglichft  zwechmSf- 
Cge  llKgierui)  :  uml  Verw^iinnj  e;nc5  .S:jjts.  -  Die 
Staaisverwaltungelfhic  wird  wi  iitrs  »  ingctheili  iu 
die  der  ÄA)  «»inefvi  und  BB)indie(1c'riir/yf«rM  V'eihaU- 
BÜro;  —   nnd  die   der  iiuierti  VerbähnilTo,  in  die 
A)  Lehre  von  der  Gefet-gcliuii;.  —    ii^  die  Poli- 
zey  ■  If  ijfeiijchajt.  —    C;  Lehrt  -Von  der  öj^tlli' 
(heil   Lrziehung.  —   D)  Jü  StMttmilTmrfh-Ctit, 
lehr*.  —  D'-'^ 
LebT" 


wifTenfchaff.  —  4)  Karamcral  -  Rr  chniu:-»  - '.Viffen- 
fthdlt.  —  In  der  crftcri  Abtheihin^  \»irii  dann  I) 
die  reini;  Staut«  -  Lehre,  —  Ii)  die  an^evvand'.e 
Staat^j  -  Leliri.- ,  abgehandelt,  und  von  diefer,  in 
Ahiitht  der  innern  Verhaltnill'e ,  die  Lebrc  von  der 
Gefeu^ibung.  —  Die  swe.vte  Abtheilung  befchJif. 
(igt  ficu  mit  der  Polizcy  ■  WilTenfchaft  und  der  Leh« 
re  Ton  der  öffentlichen  Eraiehun;;.  Zurück  wUren 
alfo  noch  Staats- ^'irthjchajtt  ■  Lehr»,  und 
tUt  Staats-  F'tnMdtungt  -  Jjtkn  dter  /tufstrn  Fi$r* 
hälttdff*.—  ^  r  • 

Unabhäueig  von  dem,  waa'  wir  bey  dem  I'lane 
der  Eioiheuring  telbft  zu  erinnern  hao'-n  .  mulleii 
wir  vor  ailem  .'.fu  Wnnrcii  .:iifti:rn.  'l.ifti  r1"r  \  crf. 
ditTcn  Plan,  deij  ar  in  der  iLinlcitung  autllellt, 
auch  in  der  Abthj-i^mii;  de»  Werks,  Hci:tliLbtr  djr- 
geftellt  hatte.  \'i)r2iifi!ich  fcheint  un»  diefs  für  ein 
zu  VprlefuDgen  bedimmtes  Lehrbuch  nothwendig 
zu  fdyn  ,  wo  die  gedrängte  tabellärifche  UeberfichC 
dem  Lernenden  nicht  nur  daa  Studiren  erleichtert« 
fondern  ihn  «och  dereinft  in  derprackiifchm  An* 
wandnng  dar  WilTanrchafe  Wtet.  m  wttrda  nne  aii 
«Mit  fähcan»  aiu  dam' jänaaa  Werke  nacbsaweifen, 
wo  at  an  {enar  daniUcfien  Darftellong  dea  Plans  im 
ti^erk»  felbß  fehlt. 

Hier  nnr,  was  den  Plan  derEintheiluog  felbft  betrilTi ! 
Wir  können  freylich,  nach  dein  Betriff«;,  den  der 
Verf.  von  der  reinen  Staat«  -  Lehre  feftfetzt  (y.  9.), 
di'jfe  Eintheilm-,  uicl.t  lnjili:!!  lichti»  linden.  Die- 
fem  Begride  eemaf«,  gicbt  es  eben  fowohl  eine 
reine  Staats  -  VerfalTungs  -  als  Staats  •  Verwaltung». 
Lehre.  Diefe  Einiheilung  kann  alfo  nicht  auf  dia 
angewandte  eingefchrünkt  Werden}  dia rdnaStaata* 
Lehr«  giebt  uua  nicht  nnr  .den  richi^en  Begriff 
de«  Suata  und  felnea  Zwacfca,  foodam  auch  die 
Mittai  an.  diefen  Zweck  sn  erreichen.  Die  anr^- 
wmttit»  hingegen  lehrt  un«  nur ,  wie  wir  diefe 
GrundPätze  den  Verhaiinillcn  des  Staats  anpail.-n 
muITeo.  Damit  fleht  auch  da«,  wa»  der  Verf.  im 
(iftin  (j.  fa^t,  nicht  im  Widerfpruch.  Di  nn  Slaa- 
len-hund«  ift  nur  hiftorifcbc  iitnntnif«  der  bcfie- 
liLnilcn  V<:rhaituiirc ,  alfo  .illerdiu^s  nicht  Willcn- 
ftüaii.  fondern  nur  Hiilfsmittel  zur  WiJTenfchaft. 

Wenn  aber  der  Verf.  im  7ton  fortfahrt:  ^.7. 
"  Entwickelt  noan  die  BegriÜe,  weicka  lieh  auf  Hea 
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lUih«  ■voa  ErkenntniiTen ,  die  ihtila  roln  vernünf- 
tig, vbalt  empirifch  ünd.  Die  erfien  kündigea 
ück  durch  Notkwendigkeic  und  Allgevieiiiheit  anf 
die  sweyten  b«fitzea  diele  aur  in  einer  gewifTen 
Beuebanj,  in  fo  Stn  £e  almtich  durch  jene  be- 
gründet und  «rwiefen  «■vdan  Jtönaen.  Da«  fo 
aach  rein  varaiitiftigen  und  vein  empififciheD  Pfeia- 
cipien  geordiieie  Ganze  der  Erkeuntuifle,  von  der 
•wechmaraigflen  Begründung  ,  £rrich(ung  and  Re- 
giemng  einet  Suau,  heibt  Staat«  -  Lehre  in  enge 
rer  Bedeutung"  —  fo  mülTcu  wir  autiichtig  be- 
kenticii ,  (lafs  wir  Icinena  Idceu  -  Gange  nicht  folgeu 
konaen.  Wa«  füll  dag  beifven  ,  Staad  -  Lehre  in 
eitgtrar  Bedeutung?  Wie  l^ftt  lieh  i'in  nach  rein 
vernünfUgeo  und  sugicicb  rein  «rnuirifcben  £r- 
kenainilTcB  fSurdnete*  ü attze  deiikcai  Alles,  \«ae 
den  Manwn  vonWiflcutctuLft  fahren  foll.  mu£»  to« 
rtta  iwmfiiiiUgeBCrlkeBBtBlflen,  dl  b.  «  priori  wom* 
gehen;  die  empirifcbcn  Erkenntnifle  kÜntien  nnr 
.aadeuten,  wie  jene  auauwenden  feren  ?  Allerding« 
läftt  (ich  auch  «ine  top  rein  cinpiiifchcu  r.rkcrjtii- 
aiflen  autgehendc  Staats- Lehre ,  aljer  weder  mI»  ci- 
gentliclrc  f  j'iffenfüiaj !  ,  rioch  auch  mrfiBbflMÜMa 
mit  ErkcnntnUTen  a  priori  denken. 

Die  reine  Staats  -  Lelire ,  in  fo  ferne  fie  fnwobl 
Suau  •  Graadlelu« ,  aU  Suau  -  Einricbtungt  •  und 
VenMltasM- Lehren  begreift,  hat  mit  (oai'irifcben 
Stkeantniiea  aidiu  sa  ihm,  üe  ift  felbßßjindig 
und  Toa  ihnen  unabhängig.  Enureder  atufaie  m 
alfo  nach  allen  ihren  Tbeilen  vorgetragen,  odjDT 
einzig  auf  die  yo^«f;aNi;/f  angewandte  ,  d.h.  auf 
<lie  Lebrc  (nicht  W'tf,  n'  'iji'ri  \i>n  .ler  lleniii>nng 
der  Vernuii  1 1  -  fcr!>criii  [  III .!  r  lutn  >  ii)pir>ri  h«n  (' rfah- 
TUnjjeii  oder  Vet.i.!!;t;iilcn  ,  cir.^— fthrjnkt  ufrden. 

Das  ictztre  müf.bte  w.jLiI  auch  l»fy  tir.cm  einsig 
in  Beziehung  auf  den  haruincrü'ihcn  btici  brieten 
OrundTifs  der  Staats- L<<hren  ,  das  awcckiuaftijtAe 
fefn.  Denn  die  leine  Staats  Lehre  eeliöft,  im  ei- 
fentUchften  VerAande«  'der  Fhilofophie  an,  mnfa 
'  mithin  beyoa  Kaaaraeraliften  vorauagefetat  werden. 
Ee  fcheiat  aber,  dafa  der  VeiL  hier  <tar  hie  jetst 
üblichen  Terminologie  gefrflbnt  habe,  die  helne 
krilifche  l'riifun»  ausbilt.  £hen  fo  wenig  fihcint 
es  uns  richtig,  die  Toliaej  -  Wi/lenfchalt  der  Ge- 
fetzgebung  ^cysuurdnen.  Salbll  iiach  defu  Hr«rit- 
le,  den  der  \  erf.  davon  feftftellt ,  ift  fie  ein  Tbeil 
dcT  Gi-Jetzfelniiip.  Die  Lehre  von  der  Gf.'.etxfic- 
buiig.  üls  ein  Tbeil  der  Staats- Verwaltun/^s- Lehre, 
hlttr;  alfo  in  die  von  der  biirgerlichen •  peinlichen, 
und  Staats  ■  l'olizey  abgcthcilt  werde»»  fallen.  — 
Von  dicfer  ift  vielmehr  wieder  die  Sor^e  für  die 
ölfontliche  £rsieliung  ein  l'heil.  <~  äuA  kOnacB 
whr  die  oben  angezeigte  Abthetlttcg  der  .SfMft^ 
v>lrthfeha/ti  •  Lehn  nicht  billigen.  Die  Lehre  voa 
der  6taatjwirthjchaft ,  nämlich  die  oberfte  Lei» 
tnng  dee  |9etional •  Vennögenr ,  it^  allerdings  ein 

Theil  dr»  C^-*«  v<i«M.*1tnn<ra.^ehre.  und  ebwi  fo 


Theile  der  Staats  -  lllrihfchafts  -  Kn-tde.  Gerade 
die«,  daf«  man  nämlich  be^de  gänalich  von  einan* 
4er  getrennte  WiHenfcbaften,  bitlier  alt  Abtbeilun- 

fen  dar  Staat«- Wirtbfcbaft  betrachtete,  lut  für  die. 
laiionen  fcbr  Arsnrige  Folgen  j>ebab«  Ea  ii  hior 
jiitht  der  Ort,  ick  darüber  weitllaftiger  m  eriUI> 
i«n;  aber  da  dt«  gaame  Lehre  der -Staatawirthrehaft 

noch  zurück  ift,    fo  glauben   wir  den  Hrn.  Verf. 
^ufmcrkfam  darauf  machen  zu  mulTen,  die  Finana- 
Wilfenfchaft  durcbaut    nicht    unter    dem  Namen 
der  Staats  -  Wirtbfcbaft  au  be';reilen ;   ohi  c  fie  je- 
doch von   der  »hr  allerding»  gebiihrendeii  Sitlle, 
al«  eiaes  Theils  der  Sm\*  ■  i  'erwalttmgs- Lehr»  au 
verdrängen.    Die  Tendeoa  au  ihrer  ytrmifekimg  • 
nnd  V  erfchmelzung  ift  ohnebin  grofs  genng;  tina 
ant  da  wird  der  National  -  Wobißand  gedeihen, 
wo  die  Staau  Wirtbfcbaft  den  Finana  •  Veiwaltan» 
|.cn  gansK  entzogen  wird.    Dagegen  tnOchten  wie 
aber  auch  den  Begriff  von  der  Staats- Wirtbfchaft«- 
Lehre  S.  lO.  0.  id.  dahin  berichtigt  wifTen,  daft 
die  Sia.ui  •  WirilifLii jI':8  -  LeL:.j  lieh  nur  ibimit  bc- 
Ichattif.*^  ,  wie  ilas  National  •  V'eriiiijf;en  am  2wcck- 
roafsigfifii  erwotbcD  ,  crhuhi   uud    eihatttn  wird  ; 
(ein  Punkt  ,  den  wir  auch  bey  dem  ^.  i*^.  feÜge- 
ietzten  Begriff  der  SUaU- Wirthfchafts- I>ebTe  gani 
vermiilen);  dagegen  die  Finanz  •  Wifleufcbaft  ßcfa 
nur  mit  der  zweckraafsi^ßen,  d.  h.  der  dem  Na* 
^onal  -  W«hMbnd  und  Vermögen  «roaacbiheiligften 
EiAebnag  and  Verwendung  dea  Offendichen  Staut*'  ' 
ytnMfrnt,  namtldi  der  Auflagen,  befcbUftlgt; 
lionai  •  Venningen  und  Stactt  •  VernSgen  mfiffm 
alfo  pünillL'b  ffofondert  werden;   und  oeyde  Wif. 
fenrcualicri  itaben  nichts  mit  einander  gemein,  al« 
dafs  dieje,   von  den  richtigen  Grutiiifatjcii  je.ser 
erft  ausgehen  kann.     Der  Umt'taiid,   dal«   m  «  tur 
den  Unterfchied  zwifchen  Nation  und  Su.it .  ein 
palfender  tauifcber  Ausdruck  fehlt,  ift  aurh  bier 
an  jener  unglücklichen   Verwirrung   der  I=.egTi!Ie 
fchuld«  .die  icbon   fo  vi«I  Unheil   gcftittet  hat. 
Auch  kenn  «ich  dem  eigenen   Begriff ,  den  der 
Verf.  0. 1?.  von  der  Suau  Wirthfchafu- Lehre  aof« 
Heilt,  die  .Finaan  •  Wübnfduift  gar  aiebt  daran* 
.tar  jpaflea. 

Was  nun  di<^  in  dem  Werke  felbft  aufgrflellten 
GTuudfiiz.c  bi  uili,  fo  find  lie  theils  nur  frohlt' 
ii:,:l!ji-h  ,  und  theils  nur  hij'onjch  angr-luhrt.  Er- 
Jleres  Icheint  uns  tnr  ein  Lehrbuch  nicht  zweck- 
niafsig.  Et  ift  di'-  Plüciit  des  Lehrer»,  die  Wif- 
ienfchaft  .bia  au  ihrem  l'rincip  zu  verfolgen;  dann 
Jlber  auch  dae,  '^'a*  riacb  for^fülti-er  Prüfung  fei* 
nO  Ueheneagung  ihm  als  Wahrheit  diktin,  btjlinnnt. 
VOmulragen,  Owr  wie  die  Franzoleu  es  nennen: 
fidi  daraber  an  proHoneirm.  Der  Lernende  wird 
anlTerdein  dae  I^robtan  MoGw  Oedldtalla&abo 
betraehtan  ,  nicht  aber  öna  beftimmte  Richtung 
fiir  bin  nvakdfchM  Laben  «rhal|^n.  ''^'^"j^^l^glg 
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Nacb  dem  Raum  diefer  Blätter  iß  «•  zwar  vn- 

möglich,  die  Belege  zu  obigem  anzulühreii,  und 
«ben  To  auch ,  alle  jene  gewagte  Satze  zu  beceicb- 
neo.  in  welchen  wir  mit  dem  Verf.  nicht  einftim- 
mig  Fejn  können.  Vorsüglich  glauben  wir  ihn 
«ber  freien  Obcrtlicfalichkeit  warnen,  und  ihm  em- 

fifehlen  su  mülTen,  durchaus  die  WiflTenfcbaft  al- 
enthalben  bit  auf  ihr  Princip  zu  verfolgen.  Da- 
durch würde  fein  Lehrbuch  für  den  Zweck,  näm- 
lich für  den  Unterricht  der  Kamraeraliften  keines- 
wegs weitJauftiger  werden,  vielmehr  da  au*  rich- 
tig gefiellteu  Ur^rundfitzen,  aUe«  übrige  leicht  und 
natürlich  iliefst ,  fo  manche  fchwaokend  oder  wohl 
unrichtig  vorgetragene  Detail  ■  Sätse  Heb  berichti- 
gen ,  theiis  ganz  verfch winden.  Wir  wollen  fuwohl  da- 
zu mindeßent  einige  Bele;;e,  aUauch  einige  BeyPpiele 
fulcher  Saue  ausheben ,  wo  wir  den  Verf.  nicht 
auf  dem  richtigen  VVege  zu  finden  glauben.  So 
•wird  z.  B.  in  der  erften  Abtheiiung  5.74.  S.  55.  f. 

fefaet:  die  I\egierung  habe  das  Keclit  und  die 
ilicat,  für  die  Vermehrung  und  Veredlung  des 
I<)ationalreTm(igen8  su  forccn ,  hai//iifäcklü;h  um 
deßo  leichter  die  Staatsaufwandsfummc  zu  erhe- 
ben n.  f.  w.  Nicht  zu  gedenken,  dafs  hier  die 
Begriife  von  Recht  und  Ptlicht  keineswegs  gehörig 

Scl^ndert  find ;  fo  beweifst  fchon  <lie  Einfcbaltnng 
es  Worts  hauptfäehlich  ,  dafs  der  ganze  Satz 
lahmt.  £r  enthült  aber  eine  günzlicbe  Vermifchung 
der  Grundfltze.  Die  Staatsverwaltung  hat  allerdings 
die  I'fticht,  für  die  Vermehrung  und  Erhallung 
de«  Nationalvermögens  rn  forgen,  und  aus  Hiefer 
PJlicht  folgt  auch  das  Recht  der  Mittel,  in  To  fer- 
ne überhaupt  hier  der  Begri-ff  -vaa  Recht  padcnd 
feyn  kann.  Aber  su  diefer  Pllicht  hätte  das  rich- 
tige Princip  aufgeCucht  werden  füllen.  Der  Verf. 
fcneitit  aber  blos  den  einzelnen  Staatazweck  der 
Erhaltung  der  Gefellfchaft ,  in  fo  ferne  diefe  öf- 
fentliche L«ßen  ,  alfo  öffentliche  Aullageu  nothwen- 
dig  macht,  und  ans  dem  die  FinanzwilTenrchaft 
fliefst,  als  diefes  Princip  zu  betrachten,  und  mit- 
bia  das  weit  höhere  und  erbaboere  Princip  der  «!• 
gentlicben  wahren  Staatsiviffenjchajt  su  verken- 
nen; ob  er  es  gleich  ahndet  ,  wie  das  eiugellickte 
Wort  hauptfäehlich  deutlich  zei^t.  —  Afit  Wär- 
me mufs  aber  jeder  aufgeklärte  Staatsbürger  dafür 
kämpfen  ,  dafs  endlich  das  reine  Princip  der  Staata- 
wirihfchaft  entfaltet,  und  von  der  uunatürlicben , 
TcrderbUchen  und  alles  Mark  der  Völker  auftrock- 
nenden Vermifchung  mit  der  rinanzwirthfchaft  ge- 
fondert  werde.    Ucber  manche  Gegeuft^nde ,  s.  B. 

77.  die  Cenliiraijftalten  und  Preufreybeit  hat  Pich 
der  Verf.  unbcftimmt  ausgedrückt.  Was  faeifit  das 
wirklich  Schädliche  und  aufsemaeht  Unfittliche? 
Hätte  nicht  wenigßens  dies  in  Beziehung  auf  die 
Ehrfurcht  gegen  StaatsverfalTung  und  Staatsverwal- 


pbyfik  der  Rechttlebrc  bewicfen  hat,  felbß  von 
dem  Kön  gsberger  Weifen  veigebeiis  erwarteten. 
Die  Grundtatze  von  dem  vereinigten  allgemeinen 
Willen,  die  als  die  höchße  Gewalt  und  Oberherr* 
fchaft  ($.45.46)  angegeben  wird,  müfstea  ,  wenn 
fie  anders  eiue  deutliche  und  zufammenhingenda 
idee  darßelleii  folleu ,  eine  ^anz  andere  Fallung 
■enthalten  ,  und  fo  auch  alle  daraus  hergeleitete  Fol- 
geCätze.  Häutig  fehlt  es  an  Präcilion  und  Be- 
•ßimmtheit  im  Ausdiuck;  fo  werden  die  Staalaver- 
Walter  im  Widerfpmch  mit  dem  vorhin  aufgeßell- 
ten  Syßem  Oberherren  65)  genennt ;  fo  wird  faß 
immer  die  Staatsverwaltung  (Regierung)  und  der 
Staat  mit  einauvicr  verraifcht,  ohne  auf  die  von 
letztem  einmahl  feßgefetzte  Definition  ,  Q.  4<^,  die 
gehörige  Rückfitht  zu  nehmen.  Auch  in  es  nicht 
richtig,  die  Staattverwalier ,  wie  jj. 63,  Diener  des 
gefellkhaftlichen  Zwecks  zu  neuncn.  Denn  Die- 
ner ift  ein  relativer  Begriff  vom  Herrn.  Sie  lind 
nicht  Diener,  wohl  aber  Mittel,  Vehikel  zu  Errei- 
chung dea  gerellfcbaftlichen  Zwecks  ;  auch  nicht 
Staatsdiener .  rvie  die  neuern  Philufophen  die  Re- 
genten .utirichtig  bezeichnen  wollten.  —  Noch  weit 
fchwankender  und  inkohärenter  iß  aber  der  im 
nämlichen  ^.  icßgefetzte  Begriff  von  Regierung. 

'Wie  ctfaerfläc'hlicb  die  für  die  monarchifche  Re- 
gierungsforro  ,  in  dem  von  ihm  angegebenen  Sinn 
diefes  Worts-,  <$.  145  t^^d  146  angebogene  Gründe 
feyen  ,  wird  der  Verf.  boy  näherer  Prüfung  wohl 
ffibll  anerkentmu  Wir  vermiflen  aber  überhaupt 
•die  einzi»  riclrtige  Hanpteintheilung  der  Staatsfor- 
men in  Defpotie  und  hepublik,  und  daher  mufa 
auch  in  diefer  ganzen  Alaterie  Verworrenheit  herr- 
fchen. 

Am  allermeißen  haben  wir  das  Begründen ,  das 
Zurückfuhren  auf  Urpriiicipe  in  der  zweyten  Ab- 
thellung  vcrmifst,  welche  gröfstenthr-ils  die  Poli- 
»c*ywiilcnfc>iaft  zum  Gegenßand  hat.  Die  Staatspo- 
li/oy- Gewalt  iß  allerdings  rechtmiifsig  und  wohl- 
thäiig. 

.Mlein  es  iß  fo  fchwer ,  den  Begriff  der  StantS' 
polizfv  erfi.böpfend  zu  bezeichnen  und  dereu  Grän- 
zen  fchncitJend  zu  beflimmen,  dafs  man  iu  diefer 
AVifTenfchaft  weit  weniger  als  in  jeder  andern ,  ir- 
gend «twas  für  wahr  annehmen  darf ,  das  nicht 
auf  das  klärße  und  unmittelbar  aus  dem  Staata- 
zweck bAgcIritet  werden  kann.  Die  Staatspolizey 
iß  funß  in  der  Hand  der  Staatebeamten  ein  Werk- 
zcujj,  womit  unter  der  Larve  des  Maaiawohls  öf- 
fentliche Glüdkfeliekeit  und  Kreyheit  gemordet, 
die  Nation  in  die  Ichmäblicliflc  Sklaverey  gedrückt, 
und  Defpotismus ,  Willkühr  und  Tvranney  förm- 
lich organilirt  werden  kann.  £bru  (^esMCgen  wird 
•..^u  -.itanthalhen  die  Tradenz  zu  /■Jmde/tnu/ig  ih- 
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tife  bat ,  entgegen  su  arbeiten.  Hier  finden  wir 
■erade  dai  Ge^eiitb<il;  wo  z.  B.  fogar  die  Mode- 
Jucht  und  die  J\  eugierde  Ö.509.  ,^10.  vor  lij»  l'a- 
li<e}lTibui:al  ^e^o^eu  wird.  Auch  lind  die 
Öräuzeit    üer  biaau|^>olizey   fehr  oft  durch  Ueber- 

Erifle  in  die  bürgerliche  nnd  peinliche  Gefetzte- 
aajpMwalla  >•  £•  die  Verordnung  gegen  ^ewilleii- 
lob  ÄaTOkaMBt  'i*  Kognition  über  Patqiiillen 
afj^  Um  t.  w.  erweitert.  Noch  weit  gefährlicher  ift 
M(  d«r  Polizej  fogar  di«  Attribute  «iaer  laquifi- 
tiOD  bejmulwcn,  wie  s.  B.  bey  dem  Gtitz  ce- 
fcbi«!*».  —  ifcberhiapt  llftt  fittb,  wenn  man  ««n 
DcgrilT  adopttrt.  den  der  Verf.  5.219  von  der  I'o- 
liacT  anhiebt,  ihr  Wirkonjjskieif»  auf  fioften  der 
biirgerlithen  Frc^hfit  ftlir  writ  ansHclincn.  Auch 
iß  e»  eine  cntrchicdcnc  Wahrheit,  dals  d.i  ,  wo  die 
l'oüaey  -Wiilctircbaft  auf  ihrer  huchfteu  Hohr  in 
Aubiibung  ifi,  Xich  auch  die  wcnigße  bürgerliche 
Freiheit,  und  waa  delVen  Folue  iß,  der  ecringße 
WoblAand  befind«.  Der  goldn*  Sat«  .  auf*  daa 
yid'hegieren  %\xm  UnglSoi  der  bärgerttclMB  Gc- 
JeUTcbaft  ««rctcbc.  Tollt«  toh  uabm  Suatt»  nnd 
PoIu«7 "  Hcchtalehrtra  endlich  bchernigt  und  mit 
mehr  philofophlfciMim  GeiS,  To  wie  mit  sehr  Unr 
lefaiif,*iiheit ,  den  Gründen  (lea  PhJnomeiia  nich- 
gefpiirt  werdoD ,  wanrm  Ikh  denn  ^i-radc  diejeni- 
gen Staaten  am  be&eu  bcfiuden,  wo  am  wnigjim 
iifien  wild. 


Ueber  manche  wichtige  Gc'enft.iinde ,  z.B. /'o!k<- 
verj/!e/i>:irip  ({).  £25)  —  WO  d<  r  \  cr{,  zwar  gaiis 
richtig  bi-merl*i,  dals  lic  kein  Gtj^eiji'tarul  der  Staata- 
})oli^cy  fey ,  hingegen  fowohl  ini  l  c\t  al»  in  der 
Note  (in  welcUtr  das  Uaieyn  der  üicheihrit  in  der 
Volksmenge  gel.-iu^net  wird),  tbcila  ganz  uoridlti> 
ge,  thrils  unrichtig  geseilte  Sätze  vortrügt,  — 
hätte  Ree.  noch  uaanihe«  zu  fagea,  wenn  es  der 
Zweck  diefer  BUtier  geftatiet«.  Er  beengt  fich 
alfo>  nur  im  allgemeinen  su  bemerken,  data  der 
Verf.  lieh  ala  ein  denkender  Kopf  und  alt  ein  Ge- 
lehrter TOn  nicht  gemeinen  Einfichten  zeigt,  alfo, 
aller  jener  Erinnerungen  nnei  jihtct.  .Tl'iiilir^p  Auf- 
munlrrung  veriliene  .  ein  Feld  nuch  tcrnpr  zu  be- 
arbeiten .  in  dem  noch  fo  wenip  g:eJaehtei  und  g#. 
or^inffet  cxifliTt.  Nur  bitten  wir  ihn,  lan^fam  au 
arbeiten,  i-irhii  ohne  die  aileranpftlichfte  Prüfung 
für  wahr  anzunehmen.  Mcifa  auf  die  iirüfate  Pri- 
ciiioo  im  Ausdruck  zn  verwenden ,  und  iich  nm 
w^hrp  f^ri/fiee  (nicht  bioi  rkiagnphiicil  -  fjrSema* 
tilchc  )  hoharcnz  zn  bemühen«  uml  nweifela  nicht* 
dafa  er  dann  in  daafem  Fach«  «twif  rolleadeiet- 
ItiAiB  kttaM. 

Der  StH  Ift  rein ,  einfach  und  eroft.  wie  ea  die 

Mateiie  fodert;  einige  Meine  Auiwiiclife ,  b.  2« 
ste  Abih.  S.21.  in  der  Note,  aatgenoiumen. 


Beyträge.  und  Nachrichten* 


K*U*  jinßchttn  von  DreiJm  für  IleiffnJe  ron  tinem  Ret- 
Jaadtn.  Ixipsig,  b.  1^,  ^Tj^  *7  Bogen  ia  & 
OöG».) 

YVK  Tital  der  gegenwSrticen  Schrift  «nlfpricht  dem 
«Inhalte  keineawMea,  indem  Oe  eine  blobeSkin> 
ne  Ton  den  fchon  ßngft  aat  andern  befliem  Bn- 

chem  bekannten  Merkwnrdigkeiten  diefer  Stadt 
enthSlt,  und  höchBena  nur  iur  denjenigen  Reifen- 
den \0H  einigem  Nutzen  feyn  kann,  der  iich  nur 
wenige  i'age  dafelbft  aufh.ilt  ,  nnd  nicht  Mnfe 
genug  hat  ,  eine  auafiibrlicherc  Belchn-ibung  zu 
oeuutzen.  Die  einsige  Nachricht,  die  wegen  ih- 
rer Neohett  bemerkt  xa  werden  verdient ,  ift  daa 
feit  dem  6tan  Jan.  1799.  eröffnete  litterarifche  Mu. 
fenm  der  Herren  AmoM  nnd  PInthcr»  daa  eine 
Nachahmang  von  dem  Bejrgaagircbfn  an  Lcipaig 
ift  nnd  Sek  befoadeN  dadweb  von  diefem  «nter. 
fcbeldet.  dafa  es,  anJEan  den  loarnslen,  attch,  an- 
dere interellante  FlaeCchriften  emhült  und  mit  et* 
1]em  befondern  MuliKziminer  verbunden  ift,  Da- 
Jtir  aber  bat  daa  Heygangtiche  (»(Iciieti  feit  eini- 
ger Zeit  \vt|.en  feicie»  Nutaen»  li.r  die  Uuiverll' 
t«» .  r«i)ha  karturOlich«  UnterftuiMiBe  eibaiten  h«.« 


bibliothck  verbunden  iß  ,  dlNB  Gcbmadl  4«n  In> 

tereQenten  vergaltet  ift. 

Hmu  Jnfuhten  von  Leipzig.  Filr  Reireiide  von  rinem 
r>rirriid«ii.  Hehn  t  uilgcn  BcnierkunfiPU  Ober  McilFcn , 
lluberuliiir^  11.  f.  w.  Ntbft  cincui  eco^Mpliifclieii  Fl** 
n«  von  Lcipzii;  und  cirr  uniliegenarn  Gr^end,  iMf* 
jiig,  I).  }.to,  i"9<|.    «3  Bog.  Ö.       C'b  Gr.) 

IteynaLc  noch  oberilachlichrr ,  ala  die  neeen 
Anttchtcn  von  Dreedcii.  So  wird  von  der  Niko- 
laikirche, die  nach  dein  Lrtheilc  der  Kenner  ge- 
gcuw.irtig  ihn  fchünftcn  proleftantifchen  Kir- 
chen in  I  cutrchland  gehürt .  nicht  mehr  pefagt: 
ala  da  Ii  lic  trelllicbe  Gemahlde  von  Oeler  enilial- 
te.  in  Anfehung  der  UnivcrOtät  geftelit  der  Verf. 
(UbS*  dafa  er  ue  nur  beriibre,  weil  er  Ihr  Inne- 
rea  *a  wenig  kenne.  Von  der  Sternwarte  erhält 
man  keine  weiter«  Aaelmnft ,  ala  dafa  man  fich 
bef  Hrn.  Rüdiger  ^dden  n^üflSe,  jim  iie  su  fe^ 
hen.  Pafiir  aber  ersäklt  oa$  der  Verf.;  dafa  dl« 
Siäihfoldaten  durch  ein  jauz  originellM  mOrderll« 
chea  hriiUon  ihre  AbluleftiinJe  «••".'  ;  .  .  '  r^'  i 
Sitifientri»^»  «h—    '  Digitized  by  LrOOglC 
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JJU  Htaifitn  Entdtckungtn  über  Licht ,  IT'ärme 
md  Ftuer ,  ßir  Litbkaitr  d*r  Fhvßk  und 
Chmü.  Von  d«m  HofnA  vtn  ^kiutduat' 
Fuu  Erßm  £and*i  smtyut  M*ft,  '  Müa» 
cImb  b.  Un^iMr  1790*   is  Bogoa  ia  er.  fl. 

Dlefen  zweyten  Heft  will  Act  Vf.  nacH  der  auf 
dem  zweytcn  Blatte  gfgcbcuen  AufTchrift  auch 
•'Chemie  nach  mathematifcljen  Grundlatzcn"  be- 
nannt wilTen.  Ea  iß  aua  dem  erftea  Hefte  be- 
kannt (dellen  Anseige  auITer  den  Granzen  unferer 
Zeitanc  He^t),  dafa  der  Vf.  fich  vorfetste,  ein  aaf 
irUlÜlUge  Verfuche  gebautea  Sjliem  über  Liebt  und 
WXraw  aii£Bußellen,  and  daffelb«  heftwcife  den 
liigbhlbtm  der  Fbjfik  und  Cbcmi«  aaeh  and  nach 
mitsnditllta.  >  Za  dar  ABtarbeitwuf  vad  AaflMlMig 
did«  SjRcma  wurde  Hr.  tob  £,  dmcb  d!e  mthr- 
jShrige  Preisjr  fris^  rlcr  Kurf  irftl.  Akademie  der 
Wiirenfchafteu  MLuichcn  über  die  N^tar  dce 
Lichta  und  der  Warme  u.  C  w.  veranlafat.  Der 
Sta  Heft  ift  unabbätigig  vom  itcn  ,  oder  vielmehr 
•Ine  weitere  Aiufuhruui^  delTrlben;  er  macht  für 
lieh  ein  Oanzea  aua ,  und  enthalt  den  Icbegriif  der 
•igenthümllchen  Gedanken  und  Meymmgen  dea 
Verf.  In  dem  Eingänge  giebt  er  die  Grandlage 
feinea  Sjfiema  an.  Diefe  ift :  Allet  in  der  Natur 
m  erkllrbex  su«  einem  einzigen  Priocipi  däefe* 
didk  Aek  dmdi  die  Bewegung  in  >w<gr  Wefent 
da  das  «ktf?«  md  paiEve,  ia  di«  «oidakMHid«  «od 
aaaiabeade  Snhflua;  AttiaetioD  ißt  Kigeafehaft  de* 
Aktiven,  Kipaolion  ift  Eigenfchaft  dea  Palliven ; 
dae  Aktive  \h  die  Rraft,  und  bat  SU  feinem  At- 
tribut« Reiz,  di»  Pif&ve  ift  Stoff  und  hat  zu  fei- 
nem Attribute  Krrcgbarkeit.  Der  Stoff  zieht  den 
Keis  an,  and  der  Heiz  wirkt  auf' den  erregbaren 
Stoff,  und  fo  entßeht  WirkuuK  und  Gegenwirkung« 
Bewecmig  und  Leben  In  der  N^itar.  —  Man  fläktf 
dzb  der  Vf.  aaa  dem  Brownifchen  Syftcoe  g«> 
f^dpft  bat,  waickaa  er  auch  in  einer  andern 
Schrift,  kaiittalt:  *'daa  affimaUra  Princip  dea  La- 
-beaa  nnd  daa  Negative  daa  Tode«**  angiebt«  wor- 
jnn  er  auch  daa  Brownifche  Syftem  au»  ihm  eig- 
nen Außchten  an  belLätigen  fucht.  Doch  diefe« 
nur  bcyläufig.  Hey  der  fo  eben  angcgebeoeo 
Grundlage  von  de«  Vf«.  Syffem  hat  Kec.  »nn 
erlajr  »a  beaaaikaai  vad  " 
daa  einaJ«« 


durch  die  Wirkung  dea  Aktiven  (de«  Raize«,  der 
Kraft)  auf  den  erregbaren  Stoff  oder  daa  PaflÄT« 
arft  Bewagang  entßehe.  Wa«  iA  die«  wohl  fär  ei- 
ne BewegBBs,  die  daa  Urpriada-fdion  ia  awav 
Wcieu  thaUt  Y  —  Zwqrtaaalbllt  fiac..daa  Amdraek 
pajfiv  nicht  för  gans  paflend ;  ea  giabt  nickta  alp 
gentUcbe«  PalHve«  in  der  Natur:  und  der  VF.  bit- 
te ftatt  pafTlv  brffer  reagirrnd  oder  reaktiv  fetzen 
küimeii.  Die  ErregbarUnt ,  die  er  zom  Attriliut 
feiriea  pailiven  VVrlcns  macht ,  invulTirt  ja  fchon 
di»  Vermögen  au  reagiic».  Füra  Dritte  fcheint 
fich  der  VfV  zu  widerfprcchen ,  wenn  er  oben  die 
Atlraction  ala  EigcDfcbaft  dea  Aktiven  Wefena  odet 
dea  Heize«  (der  Kraft)  auagiabt,  nad  waitar  antan 
Tom  paUiren  Wefen  oder  vom  ami^ren  StoBm 
tagt,  daf«  derfelbe  den  Reis  antbdKg  oder  waa 
giäick  Ut,  aaaiaka,  fo  wie  anck.  «ia  aa  abaafidla 
aaa  atondaa  Ort*  keift,  da«  aktive Wefaa  oder  d!« 
reizend«  Kraft  daa  palTive  Wefen ,  den  erregbaren 
Stoff  anlocke.  Entweder  mülfeu  hieBacb  beydo  We- 
fen aUrahirend  feyu  oder  der  Vf.  irrt,  wenn  er 
Atlraction  bUn  dcru  .iktiven  und  Expaniion  bloa 
lUui  pjJlivcn  Wcfcii  zufchreibt.  Njch  diefem  Ein« 
eange  kommt  er  aaf  "  Btwagung"  und  fagt  "daa 
Leben  der  Natur  ift  Bewilgni^«  oad  diefe  lA  aia 
fortdaurande«  fieftrebea  aweyer  entgegengefetatar 
WeTea  •  fich  in«  Oleicfagawicht  zn  fetzen ;  fia  Ül 
(die  Bawagoa^.  baifitt  aa  A.  66,  «ia  baftladUaa 
lUngan  dar  wlfta  mit  den  Staffan ,  wobej  dia 
fiaiaa  ^  immer  dia  Erregbarkeiten  zu  Terzehren , 
aad  dia  Erregbarkeiten  die  Reitze  zu  verfchlingen' 
fuchen.  (Da«  letztere  ift  fehr  bildlich  gefpro- 
eben ).  Diefea  Beßreben  giebt  an«  zu  erkennen , 
daf»  in  der  Natur  zwey  Ordnungen  find  —  dieauf- 
fleigendc  der  Stoße,  und  die  abfteigende  der  Kräf. 
te.'  Warum  fuhrt  hier  nicht  der  Vf.  an,  daf«  ca 
auch  eine  abßeigeode  Ordnung  der  Stolpe,  und  ei> 
äe  aafBaigaada  der  KrSfie  geben  könne?  wie  ar 
m  gidcb  auf  dar  andern  Saiia  aach  angiabt.  "0i« 
Krifta  antarfckaidan  fiek,  kaifte  aa  watter,  durch 
die  Gnda  der  Atlraction  ,  die  Stoffe  dnrch  die 
Grade  dar  Expanfion.  —  Concentration  drückt  dia 
Atträctlon  au«,  Excentricität  die  Ausdehnung.  Ex- 
centricitai  der  Auadebuung  liegt  der  r^^Tiitrh»— 
Verflnahtiffonr  nAmr  Anflnrnn»  ■ 
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**Dafdi  <lt»  Zergliecio'Bng  emdecVeitj  wir  in  allen 
ilwy  R«icb«n  dtr  Natur  ih  .li  ftci-.  ii 
äen  KoWcnftoff.'den  ich  1  <■ 

lisnn  rcan  nun  mi?  Grut.l  cjr;vsciicn,  dol?  ^wjr 
^^}^^ '  ^'^^^  Plunzenreich  ara  tiiiie  «ler  themi- 
fchen  /.erpliederung  immer  Hohle  vorgcfundeü  wer- 
de; die«  iß  aber  bcy  weitem  im  Mineralreiche  nicht 
Her  Fall  ;  %vie  vieler  Miueralköruer  Kompofition 
Icnaen  wir  noch  gar  nicht,  s.  B.  der  Meulla. 
Srd«ot  —  Ffin  andere  kann  inaa  dtm  Verf,  Tor> 
weifea,  daGr  «r>febr  wiDkfihrJieli  su  W«rke  gehe. 
^wn  —  aaa  il«1diem,  Grande  benennt  er  den 
MohlenßofF  /■Vf/rrn;<7i*ne:' ^  5.-  ).  "  Die  Feuei  ma- 
terie  iß  ein  Dojipelweftn  ;  durch  ilio  iicwcpiiiig 
(Autdflinnng)  Kann  fie  in  zwey  Materien  gelchie- 
den  werden ,  in  die  Fcuermatrrie ,  die  ui4H:r  der 
TtMin  dor  hohlenmaterie  erfcheint  ,  unil  in  die 
Lithtmaterie ,  die  unter  der  Form  eine»  feifenarli- 
gen  KÖrpera  lieh  daiftellt.  Die  FuiJcraiateric  kann 
^eder  setheiic  werden  in  die  Bafie  der  Kohle, 
Fetierftoff  im  follden  Zoftande,  vnd  «weyteaa  im 
•uaeedeluilen  oder  gaaflirmigen  ZnAande  producirt 
die  Fcnermatcri«  die  Lebenaluft;  diefe  iß  der  Feu- 
erreis» and  jene  (die  Baßa  der  hoble)  iß  die  Fe 
«rerregbarteH,  fo  wie  alfo  jener  auf  diefe  wiiki , 
ciulclit  die  Ertclirinuni;  von  IVner,  dir  in  einer 
Ai:fMri]ng  der  Fi  acrrrrrgLiaikcii  oder  der  liafis  tlcr 
Fiöiile  durch  den  Fcuerreia  oder  die  Lebenaluft 
beftcht.  Das  Produkt  dirftr  Äurrrnn;;  im  lliillig- 
chemifclien  Zußande  ifi  l[oh:,i!j\:u< e.  —  Die  Bo- 
(landtheüe  der  FcDermatcrie ,  Tagt  der  Vf.  weiter, 
tind  alfo  die  Bafia  der  Kohle,  die  KohlenGSure, 
die  Lebenaluft.  —  Hi^qen  Miät  fish  aber  der 

Elgrändete  und  toib  VfTwobl  nicht  anfsiiisrende 
inwurf  machen,  wie  es  rünitirh  irjüglich  fi'ye, 
data  der  Fenerrci/.  (die  Lebeiiflufi)  liiul  die  Feutr- 
errc t:^at liiMt  (die  FJalii  der  KoVilej  zugleich  in  der 
reneriDaieiie ,  r.acii  difs  \'U.  Hypotl.elc ,  cxüliren 
liiii.iien  ,  ohne  dafa  dach  die  F-richcinung  vun  l-'cu- 
*T  ]iroducirt  wird,  utnl  worinn  die  vom  Vf.  als 
ll'dingiin^  angencromene  Einwirhung  <lc8  Feuer- 
Tci/ts  aut  die  Feuererregbatkett  beftehe,  hieuach 
niüfcte  ,  uni  erß  die  Einwirkung  de»  ^enendua 
auf  die  Feueterregfaarkeit  an  veranlalTen ,  ttwaa 
Drittee  von  auQiaa  hinaukoanmen  *  wovon  ahm  der 
Vf.  keine  Meldmw  dint.  Zndam  begeht  der  Vf. 
emen  grofaen  ContFafionafetfcr ,  indem  er  S.71  die 
Kohlenfäure  dai  Pradiiht  der  Einwirhung  der  Le- 
benelufi  (de»  I'euerreiaef)  auf  die  iJali»  der  Kohle 
(die  Feuerregbarkcii )  auch  als  Bej  ctiuh!i'il  der 
FcneTruaterie  ar^jicbt,  welches  doih  Iciinn  nach 
lagiTchen  Hegeln  uririchtig  iO.  S.  ~-  ilx  ilt  ilt-r  \  l. 
die  Lichtmaterie  eben  aucb  in  drej  UcRandiijcile, 
nimlich  in  den  Saifenlloff,  in  die  mcphitifchc  Süu- 
re  m-.d  die  Stickluft;  wenn  m;<n  auch  d<«  Vf.  Hy- 

Glhffe  anninarot,  fo  lallen  ficli  gegen  tiiiTc  Arga- 
der BeBaudtheile  der  Lichtoaattrie  doch  ebisn 
Jene  Einvi^rfe  machen  ,  die  wir  fo  eben  gegen  die 
Aneah«>  4er  BeAsndtheile  der  Feoermaterle  gemacht 


digfortdaurendq   Auujehoung   aud  Ccnrentration 
d>r  Licht  -  und   penermaterie .  wu.F:,:h  n  itirlft 
der  \'ert)indnng  diefer   xwey  Materien  die  driae 
ih'lt   iic      -it  :iicmaterie  entßeht,    die  als  Materie 
beivaclitil,  eine  aus  Feuer   und  Licbtniatcrie  /ii- 
fjuimengefct<.te  Mitieltvaterie  iß,    die  in  der  Na> 
lur   alt  Fettßoff  erfcheint.     Diefer  Fettßoß  theilt 
lieh  in  der  Auadehauiig  in   die  brennbare  Luft 
oder  den  Wirmereiz.  Sie  Einwirkung  dea  Wir- 
merdxea  anf    die,  Wlrmeerreaharkeit  producirt 
eine  Etfifiheinung'»  die.  wir  Winne  nennen »  in 
ihrer    chemirchen    Flnfai^eit    aber    betraditet , 
l'liLjhj  'm  -faure  irt."     DicÄ  find  die  GdanUen  dea 
\crl.    über    F.  iier  ,    Liebt  luni    W'.irnie  ,  welche 
er   ztt  einem    Syfti'm    zu  erh.len   irachiet.  Djfa 
diefe  üodankcn  viel   Wahres,  manches  Neue  ent- 
halten ,   läfst  Hch   tiicht  in   Zweifel  ziehen  ,  data 
Ce  »her  auch  viel   LUbcßimmtes ,  viel  Unerwi^ 
feoea  nild  eben  deswegen  tnanchea  Irrige  enthal« 
ten  mftgen,  iß  gleichwenig  &u  bezweifeln.  Lefer, 
die  Naturforlcher ' und  iihtlofo{^>hirche  Chemiker 
find,  werden*  nur  nach  «lem,  waa  Aec  bia  hicber 
vorgebratht  hat,  mit  dem  To  eben  sefillten  Urthal 
"evTir.Iich  iibereiuAimmen.  . —    Data  in  des  Hm. 
^'etf.  cliemifchera  Syftem    noch  Unordnung  und 
Ut»b.fliinuiil"-it ,    tioi.li  u.  ,11.  hes  Undc.r.UcI  r  und 
Uaaufaiinncribijngcudc   herrf.  be,    beweifet  c^rofsen 
Tbeüs  fchun,  dal«  er  bald  dia  Feuermaler^o  .ils  daa 
UTailfängUch«'.    Dvn»;'e"vTrren    der   N.i  itr.    b.ild  den 
Licbtlloff  nur  aU  J< n  <  ^      l  ■  1^  t:  der  Dinge  an- 
eiebt  t  wie  ej  S.      zu  icicr  iß,  wn  e«  hcifst :  "Ea 
alebt  nur  einen  l'rflofl  .  aii8  diiu  alle»  beftcht ,  die- 
^  A  dei  Li*ht/loJJ.    Diefer  kann  lieh  zufammen- 
siehen  und  anldehnen;  im  Zufaromenziehungtzu- 
n,nde  ift  er  Sau^fioff'    Dielen  Lichißoff  wollen 
wir  die  ürfache  der  Aoadebnting,  Sonne/iojf  n«n» 
uetr,    den   SauerflofT  die  l'rfache'der  Contractioa 
Erd'floß.    Licluflolf,   ausdehnender  Stoff,  Sonn^ 
ftcR  ,  niid  idcntifch.    Sauerßo  l  ,   /  jfjmmenziehan- 
der  Stolf,   Erdßoff,  ßnd   cbtt,i....s   iJeuiifib.  Die 
Vereinigung  de»  Lithtftolf»  mit  dem  SauerßolT  oder 
des  Sonncßrtß»  n»it  dem  Erdßoji  bilde«  icue  che- 
D^ifche  Flüfligkeit,  worinu  alle»  ertth. mi  —  jeoea 
croUe  Extenkim  —  den  Sch«}pfung»raum  (den  Ae- 
tber  der  Alten}."  Man  Aeht  hieran»,  dafa  der  N  f. 
wieder  liier  etwaa  gan«   andera  ,  wenigfrena  den 
fVortm  nach,  vorzutragen  fcheint,  al»  er  bisher 
thaf,  doch  die  bloben  Worte  lindern  eine  Sache 
l  icht,  und  da»,  waa  der  VerfaDT.  hier  gelagt  hat, 
Iicr»e  ßch  noch  itumer  anf  eine  Art,  wenn  £ch 
l\cc.  nicht  trugt,  mit  dem  Votigen  vereinigen. 

Näher  in  <5aB  Detail  der  Abhandlung  einzuge- 
hen, iß  Ree.  für  jetzt,  wegen  Mangel  an  Raum, 
nicht  verßattet:  er  ladet  aber  jeden  Freund  der 
Watur  und  der  Wahrheit  ein,  fflbft  die  Lektüre 
und  die  Präfang  derfelben  roTZunehwen  ;  die  dar- 
auf verwandte  Mühe  möchte  ßrh  doch  mit  ir- 
gMid  einer  nen  anfaefui  denen  Wahrheit^  lohnen'^-' 
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gemacbtcB  Anmerfcangira  Tollmi  4em  Verf. 

seigeB  ,  dab  BecenC.  nicht  ohne  Bedacht  feine 

Scbrifc  gelcfcn  hat.  —  Zum  S  LluIT.'  will  Rfccnf. 
noch  etnige  l^auptrubrikcn  iler  AuLiatitlliing  anzei- 
gen ,  worinn  lier  s  cn.  mehrere  Erfahrnngtbewcife 
Für  die  im  /Lafur.jir.  der  Schriit  aufgcA^lllcn  bitze 
anzugeben  fuchi;  ijjm  ich:  S.35.  *'OieGefetze  der 
bew-genden  Kralt  in  der  Natur,"  S.  101.  "F.nt- 
Aehuugsfyftem  in  aualytifch  -  tukd  aufAcigcudcr 
Ordnung  von  dem  AttractioussaAand  der  Materi« 
■BDI  Uebergan^  in  den  Anedehnuugsauftand."  S. 
»03.  "fiBtmhungpfj&em  in  fvaihetiCch •  odiM  ab*. 
AsIgradlMr  Ordaung'»  rom  AtMddnmagMabnd«  in 
Prindpien  snm  Aggregadonazalland  der  Matwie." 
S.  117.  "Tabeilarilcbca  Syfieoa  de«  Ganzen."  S. 
122.  "Theorie  der  Säuren  utul  Alkalien."  S, 
"  Ueb«r'  die  Art,  Feuer  -  Wärme  -  uiiii  Lii,iitiniteiie 
aus  den  Kürpern  zu  erhalten."  S.  1  ",G  und  i  ji. 
Vcberaiaftioimung  der  Scböpftingegefcüichte  nach 
der  Bibt^l  mit  de«  \  ert'.  rorgetragenen  chenairthen 
Grundfatzen  und  " Beobachiungeii  nbd  Abftractio- 
pcn"   darauf.    S.  145.    "Erübrungen  aar  BeA&ti- 

fang  dea  Sjttein« ,  dab  all«  £iIcheiottngn  in  d<r 
ofdshnang  des  Eti(taS$,  und  ConMatiatiOB  dM 
Sanafftoüi  «  vic»  vwlk  bcbAca."  9.154.  "ficob* 
hchtnngeii  fiber  die  ElnBäde  der  Wetterverinde, 
rung  auf  den  thierifchen  Kurjxt  l  acii  lii  r  voran»- 
gcrccztcn  Theorie."  S.  \Gi.  '  i.i:.ii»riiLi^  und  licob- 
achiung  b"y  dem  Verbreonru  des  l'bo«pboTS  im 
Winter,  ünd  ßeobacbtung  tibcr  den  Winter  oder 
daa  Erfterbcn ,  und  über  den  Frähling  oder  da« 
Wicderaullebcn  der  Natur."  S.  tfi').  "Neue  Ent- 
decKung  über  Sichtbürkeit  und  Unlic!ub,<r!.eit,  und 
wie  die  Pe«\etrabilit<it  und  Iinprneirabiütat  den 
nämlichen  Oeretzen  (o\  -t. "  Alle  diefc  Ilubriken 
enthelten  aaanche  inteteHante  Gedanken  für  Na* 
turforlclMt  aad  AeiBte,  «od  verdienen  von  dielen ' 
gchifiM  M  tmimt,  obwoU  mea  nickt. in  «llena 
mit  dem  Verf.  nberemfriminend  denhen  kenn.  Bej- 
Cefügt  ift  noch  ein  "Anhang  ron  wichtigen  Aufga- 
ben (und  Fragen),  woraiit  gleich  eine  "ßeantwor- 
liiiig  der  erften  i'rage'*  in  kurzen  Sätzen  von  6"»- 
mon  Oswald  (von  r'elthcm  ,  wie  liccenr.  hTirt, 
wir  ein  neue*  Syftem  der  Naturwillenfchaft  erhal- 
ten follen),  folgt.  —  Der  Verf.  fahro  immer  fort, 
blneldeen  dem  facbliundigen  Publikum  mitsuthei- 
lesi  fie  verdienen  die  AHfmerbimaikeit  de«  denken* 
4m  KatuifoiCbkeM. 

Jtbm^gifgk«  Tafthmi^ueh  für  Anftng^  and 
*        Liebhaber.   Entworfen  von  Joh.  0*org  Lenz, 

der  Weltvr.   Doktor  und  l'roFilTor   zu  Icna. 
Er/lts  Bündchen.     Die  mineratogirch  eitita- 
^iFA«n.  b.  Hennuiga,  1798. 
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\1  rilelti  und  ile^ilttr.    ürofcbiit    (2  Thlr.) 

Dem  AnfiingcT,  beTonders  demjenigen ,  weither 
den  mtindUchen  Unterricht  entbohr^n  mufs,  eine 
Anleitung  in  die  Hand  ku  geben ,  nach  welcher 
derfcihc  die  Erd  ■  und  Steinarten ,  fo  wie  der  Zoo- 
lege und  Botaniher  die  Thierc  und  l'flanscn,  nach 
gewidfen  fefteefetsten  üaHerm  Hennzeichen  auffa. 
eben  «iid  bauimnMa  kftnne,  iCt  die  lobenewurdis« 
Abgebt  det  Verf.  von  dieEan  TaEabenbacfac.  Si» 
aack  diefe  Abficht  »n  lieh  Itk  —  To  viel  deo» 
ge  dea  msnfchlichen  Erlemena  Analogea  darinn 
BU  liereti  fcheini ,  —  fo  Ichwer  möi*.tc  doch  die- 
felbe  durch  den  gewühlten  Weg  allein  zu  errei- 
chen feyo.  Zwar  bleibt  die  Natur  in  Bildung  ikr 
Mineralien  ihren  Kegeln  eben  fo  unveräudeiUch 
getreu,  als  ia  ilrzeugung  der  Pllanzen  und  Thierc 
—  ftellt  aber  bey  letztem  beyden  das  IndiTidimm 
jederzeit  unTerniifcht  mit  andcru ,  Jiir  ß<k  itiUm 
Deftefaend,  mit  feinen  eigenen  generifchen  und  fpo- 
dfifiAen  Charakteren  dar  —  hingingen  in  den  Fof- 
Allen ,  iRda  ansihlbar  find  da  die  von  der  Natur 
bewirkten  Varbindonsen ,  mehrerer  einfacher  Mif.  ■ 
neralien  cu  einem  Oansen!  War 'belehrt  nan  ia 
ledern  vorkommenden  Falle  den  Aofknger,  dafe  er^ 
ein  einfaches  Mineril  vor  fich  habe,  und  delTea 
Namen  und  weitere  HefliRiinun^  nun  durch  den 
tiebrancb  vorliegender  TaL.ellcu  linden  könne?  Hier 
muf»  demnach  miiiidliche  Belehrun?  voraiisgewen . 
nenn  Jich  der  Suciienilc,  in  gewilTi-u  Frt'.lcn,  nach 
aller  aufgewandten  Muhe,  am  Ende  nicht  doch 
auf  dem  Irrwrije  befinden  foIL  Wenn  nun  auch 
hierans  das  Aefultat  hervorgeht,  dafs  Kenntnifs  der 
MineraliCD  am  leicbieften  und  CcherAen.  ans  An* 
liebannnf  und  bavfefüftam  mündlichen  Unterricht 
über  dla  vniericbeidenden  .Kennzeichen  erlangt 
werde;  fy  ift  deewegan  Hm.  L.  Arbeit  noch  nicitt 
alt  überflfilCg  und  unentbehrlich  w  afchten:  viet 
mehr  hhlt  Vi.  dafür,  dufs  der  Lernende,  mit  diefeia 
Buche  in  der  H.ind  utid  einiger  mündlichen  Nach» 
hülfe,  mehrere  und  fchnellerc  Forlfchrittc  machen 
werde,  als  ohne  dnilclle.  Uebrifjens  ift  die  Ein- 
ritliuiii^  des  G.uuen  lol^ifnde.  Jedes  r>^inJ>.hen  ent- 
halt  2  Ablchnitte.  deren  erfter  die  Char jkteriQik , 
der  xweyle  aber  die  weitere  neAiinmmig  der  Mine- 
ralien darßellt.  Die  Sicinaricn  find  im  ißen  B. 
galbeilt  in  1)  harte,  die  in  da&  Glas  fchneiden  und 
am  Stahl  Funken  gaben.  halbharte  *  die  zwar  kei^ 
IM  Fnnitaa  geben,  aber  mit  den  Ueller  ficfa  *twmf 
lekabea  lallen,  dock  ktina  EindrOcba  vom  Finger» 
naget^  annehmen,  und  3)  weiche,  die  fich  nickt  nt» 
leicht  fchaben  lafTen  ,  fDndcrn  anck  Eiadruckc  VO» 
Fingerti.igel  anneliinrii.  Bey  jeder  Art  ift  daaa 
vor/iiglich  der  Bruch  zn  bcdiuiinon  ;  dirfer  ift  a) 
»•S'hK.   mü  o  Unierariea,  b)  fdlcrig,  mit  4.   j,  ^/ajft  bv 
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Anrehtin^  feiner  Grade  angeDOmmm.  ßarkglänzeni , 

in  Anichung  feiner  Arten  aber,  der  idf  tallifche  Glanz, 
der  Dcinaiiiil  iuz  ,  der  Seidon»l.uiz  ,  der  l'erlmuttcr- 
gUnz.,  der  Glasglan«,  der  l'orcell.ingl.in/. ,  der  Pctii- 
i;Unz,  der  Wachgjbnr. ,  der  Fetiglant.  Als  Grade 
dar  Darchfichli|keir  find  geueoDt,  durchfichtig  .  halb- 
dtuficbtic,  durchTcheincnd,  tu  dea  Kamen  durcli- 
rcbdacnd,  nndurcbfidiüg.  Seite  19  Z.  11  von  unt. 
ift«in  Druckfehler  ftekon  geblieben,  der  den  gan- 
soB  Sinn  e&tiaUtt  ittdam  Aatt  darebficbtig,  undurch- 
fiehtig  gelefen  werden  nnft.  Eodlldi  bat  man  auch 
noch  auF  den  Strich ,  das  Abfilrb«  and  dae  Anhan- 
gen an  der  Zunge  zu  Teben.  Mob  folgan  die  Ta- 
bellen über  die  harten  etc.  Mineralien  felbft ,  deren 
jede  nach  dem  v^rfchiedeneu  Bruche  entworfen  ift 
ntid  aus  .\  Kolumnen  belleht,  davon  die  erfte  die 
Farbe,  die  zweyte  den  innern  Glanz,  die  dritte 
die  Durcbßchiigkcit  1  tfHmmil,  die  vicrtö  aber  die 
ZililcM  enthalt  ,  welche  auf  die  hielierjcliürigc 
^Jllllllucr  ini  2ten  Abfchn.  hinweifen.  Iß  nun  ein 
Äliaerale  nach  den  3  crßeo  EolumBen  dicfer  Ta- 
bellen gefunden ,  fo  giebt  dar  mwtjUi  Abfchn.  def- 
fim  Nin«B  und  «reim«  BaftioiaiaDg  an.  Zum  Be> 
wtfft,  wit  timm  dtr  Vwf.  Teine  Charaktere  an. 
giebt,  sagtaick  aber  auch,  ^vie  viel  Vorlicbt  für 
den  Lernenden  erfbderilch  fey ,  mag  folgende  Nnin- 
mei  5.4«  dienen: 

Harte  Minfr»lien   A.  Ton   Spirtteripem  Bruche. 


8^t.  1799. 


Inncrc  ■  DurcJificli-  | 
Claoi.   j    iig;ktit.  I 


Cljixenil. 
7ciid,  WC' 
MAO. 


Diiiclifclici- 
iiend.  An 
cicn  Kamen 
durcKf>.liei. 
neiiil. 


6. 


Hell- Gelblich -Gauhch  •  Köih- 
lich-OrOnlich  -  nr.d  Milcli-vvinf>, 
Perl  •  Rauch  -  Bläulich-  und  Gelb- 
lich •  ftran, 

Hoiii£  ■  Wacln  -  11» J  Oeher- 

§cl!i.  r.-ifLli  -  '/.irj^r'i  .  M.;^riUire- 
iluc  •  Kdinictiu  -  und  HUiiiilich- 
toth.  Olivenera«.  Sapjphnblau. 
Gelblich  -  Nauen  •  ROtmich-  und 

'  ÜB  Min  AbCchn.  S.5.  Nr«.6w  findet  fick.  dafa 
diafea  Minarata  dar  gavalne  Quara  tey.  Bay  ei- 
nigen Berchrcibangen  der  Kennzeichen  möchte  et 
aber  für  den  Anfänger  doch  immer  noch  febr 
fchwer  bleiben ,  fein  Minerale  richtie  zu  beßim- 
naa.    Z.  B.  S.  ai.  Nro.  5  nnd  .6.  und  folgend« 


19rOb5i  liarmeßnroth.    Starltglinsend.  Surkdurch- 
fcbeinend.  Halbdnrcnficbtig.  Durchiichtig. 
llro.6.  Blut  Kirfch-  j  Starkglänsend.  Starkdurch- 
uad  Harmefin- roch.  \  fckeinend.  lialbdurcbficbtig. 

80  auch  S.g6.  N.5  nnd  6.  S.49.  N.  1  und  s.  5. 

•m.  T8      »   •  -    •       •  -  ••^'•».^  Uhr  oh 


Nachrddagan  etwa»  Bfikraai  wind,  tvdclMt  aber, 

ohne  ofimabUga  Wiederbolnng  dea  Gefiagten ,  nicht 
wobl  SU  vermelden  war.  Von  dem  phoaphorefci« 
reuden  Saridmergel  aua  der  Gegend  von  Jena  , 
Klebt  uns  der  iTr.  VerfalT.  ina  £t«u  Abfchn.  S.  105 
tülgende  intt  i -iraute  B  <  fchreiaiiug.  "Er  iß  von 
vteijilichgrnncr  F^ibe.  Man  tuidet  ihn  derb,  loft 
Und  j/r  !!'ij,irrnii£-hcn  Sluckeii;  fowohl  auderlick 
al«  iiiiierliili  Iii  er  matt.  Sein  Brueh  iß  ihcila 
fiob-  theil«  feiner Jig^.  Die  liruchducka  find  u«- 
be/iimmt  eckig  und  etwa»  fckarfhMtig.  Sx  ift 
uudurchfichtig  ,  ^ebt  aua  dam  ffaitimrtm  tne 
fytiek»  nnd  Z«rr*Utiek»  äbar.  Fühlt  Ceb  rauh 
an.  fft  furÖd»  nnd  Mtkt  zerfprenghar.  Di» 
Bcflandlbeiie  find:  15,  8  Kiefelerde.  37.  5  Thon- 
erde. 18,  9  Kalcherde.  s,  5  Eifankakh.  4,  i 
Gypieide.  25,  4  Roklanfäure  und  Verluß  —  100. 
Seine  fpccilifche  Schwere  iß  2651  :  1000.  Mit 
einer  Nadel  oder  fouß  mit  einem  andern  Gegen- 
ßand,  auch  nur  mit  UoL&  oder  Papier  geßrichen« 
zei^t  er  die  Eigenfchafi  dea  Phoaphorefcirena  im 
hödiAen  Grade.  Auf  der  vordem  Seite  des  An^ 
nen  Umrcblaga  vom  erßen  Bündchen  ift  daa  VOP- 


dieMa  Saadnerfala  abcebUdet:  aber  wav* 
nm  tätkt  nada  dem  wdiran  Verultnib  dar  Scbidi* 
tan»  die  In  der,  dewRegifler  angeh3neiea,  ErkUU 
nzng  der  Knpfertafel,  angegeben  find  ?    und  war« 

'      nijcr.fuben  «1er  ErXhriing  «ana  und 


gar  aal  .Itiu  ivuji 


\'ijri   den  zuletzt  beiindli- 


eben  9  Tafeln  cmbalten  die  4  erfien ,  die  bey  den 
Erde  -  und  Steiuarten  TorkoinmeDtle  Krifiallifatio- 
nen  ,  die  übrigen  aber  Pr<'irbv iTi:(  iclinille  voai 
Snuragd«,  Sappair  ,  Top««  ,  Aabia  und  briUaaür> 


Daa  swejte  Bindchen  begreift  die  Metalle,  nnd 
bat  im  Oannen  die  Junricbtnng  daa  eriUw  i  nSm« 
Ucb  anch  s  Abfcbnitie ,  deren  crfter  die  Cb^ rabte» 
riftUt,  der  ste  aber  die  weitere  BeAimmnng  der 
Metalte  entbltt.  Diefe  TelbR  find  in  awev  KlalTea 
geordnet,  a)  MeiallXakhc ,  b)  Erze  und  gediege- 
ne Metalle.  Die  Tabellen  dea  erßen  AbTchnitta 
beßehen  aua  4  Kolumnen ,  in  denen  1)  Farbe , 
Glanz  und  Durchfichtigkeit ,  a)  Härte  und  Bruch, 
3)  Chemifche  und  empirifcbe  Kennzeichen  ,  4) 
Zahlen ,  die  auf  die  weitere  Bcfiinamung  im  Sten 
Abfchn.  hinweifen,  befindlich  find.  Die  Metall- 
kalche  find  nach  folgenden  8  Farben  aufeefühit: 
A)  von  waiHaTf  B)  gnaar,  fchwarzer,  D)  blanc 
cTf  n  ffü^n,  F)  gelber,  G)  nthm  and  H)  bnn> 
ner  nrfie.  Bben  «iae  Hl  -ancb  b«7  den  Matalleft 
eefcheben ,  wo  aber  la  Farben  erfoderlich  waren. 
Die  öftere  Verweifung  auf  vorhergehende  Nnm- 
mtrn,  war  hier  eben  lo ,  wie  im  erßen  Bändchen 
nicht  zu  vermeiden.  Di«  C  l  afein  nennen  die  me- 
tallifchan KriftalliratioMtt.    Für  daa  folgende  Band- 

'  nQd  brennbaran  Sab-  , 
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Religion  ,  eine  ABgelcgenlielt  des  Menfcben. 
Von  /.  /.  S/raldiup.  Dnitc  Auilage  mit  «i- 
oifen  Zarat:£en.  licrlin  ,  in  der  Volhfcben 
H'ii()Iuog ,  <''99*  V'orreda  xiv  S.  Di»  Gaa* 
sc  365  S.  (Di«  Ate  Auflag«  bat  «nf  j«d«r  S«l> 
te  ein«  Z«U«  ynuigu  md  aar  300  SeiMa.). 
(so  Qr.) 

TeatCcUnid  lut  hoho  Urfacbe.  die  Wirkbadwlt 
.dM  Barerildeblichcn  SpalJing  danlmin  aa 
Dt  iad«»   iic  c(  war,  die  mit  uen  ßemühan- 

in  d«r  lieiriiar;it ,  Sacn.,  Liitterith ,  Teller  und 
ibrcr  (jelji  ■  UDtl  herzutnraudt*n  Zeitfenuilen  dem 
Beginnen  des  herzlojtn  Unclaubtns  und  de«  ß'iji- 
lojen  /iber^laubem  juf  die  T/okllhSligftc  Wcir*,  fo 
lang«  hei,  eutgeeengearbeitct  hti.  .vuch  iil  «•  ein« 
herMThebend«  £rfcbeiDtlng ,  daf«  die  GeiSes- Brü- 
der JerufaUm  und  Spaldinß ,  wie  kaum  ein  Schrift- 
fleller  ■  l'aar  von  diefem  Gebalt  in  der  gelahrten 
ficfdüektfl  aBfeia  Matfeh««  V«U(i«nd««,  am  £od« 
dieba  fehtkaad«ru  cb«a  fe  krafkvoU  aüf  ihre  Zd^ 
genoflen  wirken  ,  aU  fie  mit  imn  Aofaaf«  d«r 
swejten  Haifte  dcITelben  Tcboa  gewirkt  habaa.  Nur 
mit  dem  Uniet (chiflde ,  dab  der  Terewi;;te  Jerufa- 
lern  von  dem  blo«  weilfagtn  kontiie,  u  as  Spaidtn^ 
erlebt  hat.  Eben  darum  QtlU  er  auch  leinen  Zcit- 
gaaoire&  die  IWligion,  [ouß  f^ewuhoück  nur  ala 
•ine  Sache  de*  "Stands im  Stand*"  (ftaiua  in  Aatn) 
betrachtet,  all  Menfeheii  /^iigelegeninil  auf,  über 
wctbbo  die  Fürden  und  Gewaltigen  mit  ihrer  Macht 
waBicOT  au  wachen  haben .  wenn  fie  den  Segen 
dcrfllD«a  in  ihrer  Gejttzgebung ,  in  ihrem  P/licht- 
^frr»  Bad  in  ihrem  LelunsbeyjpitU  gaoMn  f'ölr 
•Aarii»  ^mäten  and  Städtm  ansapreiran  B«nif  nad 
Sfam  iMbaa.  Dafftbar  ift  aalar  FnrAaia  nad  UaMv 
tkaaea ,  Obrigkdlaa  vad  BfirgarCcbaftra  aar  Ein» 
Stimm«.  So  laat  fpricbt  die  Relicioa  atu  jedem 
Menfchea,  und  an  )edea  Menfcben  Her«.  Aber  mit 
der  Erfcheiaung  diefei  Spaldingijchen  VeroaäLbt- 
niOe»  wurde  diel  Anliegen  allen  verfiauiilkh  Tu  zur 
Sprache  eelirscht,  dafa  der  erfahruDgiteicba  Greil 
aaf  den  Daok  der  fpStefien  Nachwelt,  und  —  waa 
ihm  mehr  ift  —  auf  den  nn&erblicben  Segen  Tai. 
ner  Winke,  W«raaac«at  aad  L«kr«a,  im  Vcrtran- 
cn  auf  d«a  FiiUt  Jtr  ff^mJkr/ult,  aafiaUiMr  näk*  - 
lan  dar£ 

.  ffarnf  kaaa  auch  hür  nicht  tob  dam  «tM«*iü 
diaa  Slaa  aad  Gaift*  Wcn^ 

ia  d«t        BB  Spearl*' 


wirkt  Tie,  und  drey  Auflagen  entfcheiden  für  ihre 
Wirkfamkeit.  Nur  waa  diefe  Auilaje  rigenes  bat, 
bemerke  ich  jetzt:  "Auch  diefe  binzugefii^tea 
Vorßellangen ,  fagt  Sp. ,  fchienen  mir  nach  meioar- 
£inCckt,  auf  eine  oder  dia  andere  Art  xu  deni 
Zwacke  di«nlich,  ein«  aagdageDLÜche  Wahrheit 
ai«kr  SB  begründen ,  ü«  TOT  waittra  Auilldcbtaa 
nad  EiBwendoBcan  bb  fiakera  aad  ikraa  £iadraek 
aa  VBrÜriMB,  daaebaa  aack  alhahUa  Twoüualt 
b«roBdererB«7fpide  uad  Fllla  diBWfarkläaikÄit  der^ 
reiben  niher  ror  dag  Auge  zn  bringen,  und  da» 
durch  dic  eigene,  unmittelbare  Anvrcuduug  zu  er- 
leifcbtcTii." 

Im  Geifte  diefi-r  peiävollen  Worte  fin<i  auch  die- 
fe Zutiitzc  alle,  fieh-^cha  an  der  7.au\.  Unvergleich- 
lich «rliatern  gleich  mehrere  Seiten  (S.  50-61}  • 
die  trefifende  Bemerkung  (S.  49  der  sten  Auüaga):  * 
"So  lang«  aiaa  aoab  glaubt,  dafa  ei  mit  den  rieh» 
tig  «rknaatea  Vorfcbriften  der  Tugend  fo  ftr«ng« 
luck«  gaaiajat  —  fondarn  dab  ea  dabagp  Aoa*  • 
aakaMB  aad  daranAtaa  geba*  di«  auta  ailt  aifo- 
derlteh«r  Gamadlkait  aabedaaklick  banütcen  dür- 
fe :  To  lange  wird  maa  ficb  auek  mit  wenig  Ernft 
v:\A  fjrfchaftigkeil  um  die  hüthft  wichtige  Hülf« 
ber. iiujcut  rn  ,  üic  man  CohS  ,  £ti  dorn  grofeeu  Zweck 
einer  gulcii  Gefinnang,  voti  Jem  aul  richtigen  Glau- 
ben aa  Gott  zu  erwarten  iiaite. "  Nur  etsvaa  da- 
von im  Auszuge:  "Man  weift,  wie  weit  J/en- 
fcheiijurcht  und  Menjcheitgejälligktit  ea  in  der 
veräi  btlichftcn  Immontliiät  bringen  kann,  und  zwar 
am  bttuligft«n  aHfialI«nd ,  anter  dem  gebildetem  - 
Theile  daa  MraJlTckaftlichen  Leben».  —  Dakar 
koaiBMa  aaa  Unfig  «nag  htgffuü9  darar  vor  Aa- 
gea,  di«  okae  Badaakiaai  ancli  %vm  Tkdl  tnter 
«aaa  anftSndigen  und  •kranvoMen  Heneunungen, 
uek  bey  pcrrOnlieben  öder  ö/tentlicben  Uageicvb- 
tigkciten  oder  t'nre  llli  hkriren  bu  willigen  Theil- 
nebmerii  nnd  Unierwcrkztnßcn  gebrauchen  lalTen » 
wenn  Tu!  uar  nach  ihrem  (ielchoiack  -chörig  da- 
für geehrt  oder  beiahlt  werden,  liasu  aber  guubt 
man  anf  keinem  bec^iiemern  ^'ege  gelangen  au 
können,  aU  dorch  daa  alivermögende  Wohlwollen 
von  Gönnern  nnd  liefcknizern ;  nnd  wenn  nun* 
neben  dem  kriechenden  Sckiueicbler-Geift,  meh-  ^ 
Tenthei!«  auch  sugleick  die  ginslicka  Enttagang 
iada«  Gefukla  tob  Aeckt  antT  Pflickt  für  aötkig 
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lig  MrarAn  kinn,  daft  darnnter  endlich  jede  edlere 
i.irpllndung  aUe  ihre  Wirkfamitit  verliert,  da  be- 
t'irt  wahrlich  diefclbe  wohl  noch  einei  aodera 
Jtejrnandee.  Und  diefer  tnid«t  üth  nirgend*  To  su* 
t  erliinig,  als  in  der  fieUgioa.  —  Wohl  alfo  dem 
Menfchcn.  der  b«^  jcdttB  Sbnlicben  Falle  da*  mit 
Wahrheit  fagen  kann ,  waa  Jiacin«  einen  ebrwür* 
Aigen  t  von  miehtiger  Uaganft  oedroheten  Charak- 
ter in  d«r  SpnudM  idacr  Scctcncrttrae.  für  wd«hA 
htjUA  dm  an  EMranth  md  G«wiir«o  gleich  l<» 
re  ßleufcAtttvergötterer  keinen  Sinn  kat «  dem 
wehklugen  Batheeber  antworten  laTtt:  "iekjüreh' 
te  Colt,  mein  Freund,  uod  anders  furcht*  ich 
nithts!"  Ucber  das  Cictronifeht  "prinoa  hominis 
cum  Deo  fucictiB "  üiid  eigene  Bemerkungen  (S. 
72  ff.)  hitizu^ekonimeD ,  vor  andern  die  köftliche: 
"  Unter  dem  Schafe  and  der  Leitung  eines  heili- 
gen innerlichen  Gefetses  fmdet  Tich  dann  gewiiÜBT' 
maiTen  der  Menfch  aas  den  Nebeln  und  StüriMB 
tonwärdigtr  LeidanfchaftcBt  dit  Uxam  V«riuwftT«r' 
voekfoi,  io  da«  scIbc  Laft  vcrTflae.  —  Hi«r 
fiinidn  aodi  von  Jeher  diejenigen,  wddie  etwM 
genauer  !n  fich  hinein  blicken,  das  QOttlteh»  In 
dein  menfclilkhen  Geifte ,  fhirrh  welche*  diefer  et- 
wra  durchaus  BelTere*  und  ma  dem  groften  Urwe- 
ff'n  weit  inniger  vereiniget  wird  ,  aU  a:le  iibrige 
lichlhare  Gefchöpfe."  Die  trcfTcnd.  n  Wune  (S.  71 
der  Cten  Ausgabe):  "Anftatt  des  un.c^igen  Han- 
nes, andere  zu  berücken  and  zu  kränken,  würde 
ein  warmer  thätiger  Geill  der  gemeinnüulichen 
Pflicht  henlchend  werden,  wenn  der  £ih«  groÜM 
Gedanke:  **wir  elUJutd  BrUdn-,  üindcr  «imt  h»l' 
tigan  guten  Faters^^im  BMnfcfalicben  Heraea  «Bff 
noch  etwas  gälte,  find  noch  (S.85)  begleitet  mit 
den  tiejcr greifenden:  "und  wenn  etwa  unfre  Mit- 
welt die«  bisher  noch  nicht  gociaubt  habrn  follte, 
fo  mnfsicu  wohl  die  neußea  Erfahrungen  untrer 
Tage  ihr  dieCen  Glauben,  mit  dem  gewjhipQ«u 
Eindruck  von  Abfchen  und  Scbrecktu  iri  die  Hän- 
de gebeiu"  Auch  kann  wohl  feine  Wirkung  nicht 
▼ertchlen ,  was  hier  (S.91)  «u  der  Stelle  (in  der 
sten  Ausgabe  S. ?8)  "die  Acbtungswürdigkeit  des 
reinen  Chrißentbum*  wird  keinem  bedachtfamen 
Freunde  der  Tagend  und  der  MenCchen  iemable 
wiCTentlieh»'  AeuiMningen  erhnben  •  welche  aar 
Herabwtlrdigting  eines  der  wahren  anorallfchcn  Re- 
Hgiofität  fo  zalrif^Iichen  Hülfsmittela  gereichen 
könnten,  angtiiicrkt  worden  ifl : ['»  vrrräth  al- 
fo itnoicr  Tuwülil  ATinft-Iigkeit  an  Witz,  alt  Man- 

f;el  an  einigem  wahren  moralifchen  Gcfiihle,  wenn 
o  manche  AUtagsfclircibcr  gewöhnlich  au  fpStli- 
fchen  Anwendungen  von  Stellen  au«  den  reiifiö-' 
fen  Urkunden  der  CbriAen,  oder  von  gewilFen  , 
deas  eingeführten  Bekenntaiffe  befotiders  gewidme- 
ten Bedenaarietti  welche  eine  lichtiaere  JSeutnng 
-i-w  — wiir,AaBe  eine  anUndigaie  Ba* 


tig  Beluftigendes  Tagen  BnkSnnen. "  Ein  Wort  an 
"  liie  bcfferri  SchriftQeller "  warnt  diefe  noch,  "üth  • 
nicht  her  abzufetzen  zu  einer  ^'meineren  und  dürf- 
tigeren Gefellfchaft ,  als  zu  welcher  lie  ,  w«  ton  ih- 
res  übrigen  VVerthcs,  eigentlich  gehören  [ollten." 
Und  hoifentlich  ift  es  zur  Ehre  der  teutfchCB 
Schriftfteller  nicht  amfonft  gefprocben!  Auch  ei« 
klirt  üch  nun  ein  eigener  ZuTau  (8.97  —  104)^  dai^ 
Aber ,  dafs  die  Neigung,  fich  und  anoei«  Stt  bihl* 
Aigen  ,  (faß  jenes  nehir,  ale  ibtßu,  «bnn  feldie 
Lujligtnaeher  lachen  gewöhnlich,  wenn  mir;  das 
Lachen  nennen  darf,  über  ihre  lufii^en  Eiotatie  ' 
und  Erzählungen  zuerft  und  am  länßjcen)  ,  auch 
ileifti"  auf  die  Keligion  angewendet  werde.  £•  ift 
bey  den  dazu  aufgelegten  Oeroiithern  ein  eitrnea 
Studium  und  eine  Art  bedeutender  Gelehrfanikeit, 
▼OD  allen  Ungereimtheiten,  die  man  in  die  Begrif- 
fe der  .Verehrung  Ooites  gemifcht  hat,  von  Erzüh» 
iongen  des  blöafinnigßen  Aberglaubens,  oder  det 
«igenfüchtigßen  Henchdey  n.  f.  w.  Mnen  reichea 
VorraihTorgfaliig  an  ftmtMln«nd8iim  naiethaltaB* 
dea  Gebrauche  aafaubewahren.  —  Auf  Jeden  Fall 
fehlt  es  de  an  allem  dem  bedachtfamen  und  edlen 
\\'ahrheit»gefühl,  vermittelt  delTcn  alleiu  das  wah- 
re i.hr\s'iirdi<>e  und  Grofte  der  lietigion ,  in  ihrem 
Wefentlichen  ,  jeder  überlegenden  Vernunft  ein- 
leuchtend und  jedem  emphndungsfahigen  Herzen 
wünfehenswerth  feyn  müfste.  —  Eine  grofee  Men- 

5e  der  hier  gemeynten  fcherzfiichtigen  Leute  Hebt 
en  reli^iöfen  Glauben  als  einen  befehweruehea 
Feind  an,  mit  welchem  ihre  Parthej  einen  ewigen 
Krieg  zu  fiihren  hat,  weil  er  ihnen,  wegen  feinea 
untrennbaren  Bündniffee  mit  dem  heiligen  Sittea- 
gefetze,  die  UpgebnadeahdMa  der  Neigungen  und 
des  Lebens,  um  weiche  ee  ihnen  über  «Uee  aa 
tbun  iß,  nicht  geftatten  will. **  —  (Aber  ich  nära- 
te  den  ganzen  Zufatz  rr-ifrchrtibcn  ,  wt:nn  mir  ver- 
gönnt feyn  follte,  das  Bedeutende  deffelben .  was 
doch  hoffentlich  von  diefem  Mann»,  nut  diefer ^je- 
flimnuheit ,  und  mit  diefem  £rM//e  gefjgt ,  tul  jol- 
che  Jcherzfuclt:ige,  yvtnigdcai  u^anicuirr:  Eindruck 
macuen  wird,  anzugeben.)    Eine  der  merkwürdig- 
ßen  Einfchaltungen  -hat  mich  S.  134  — 142  über- 
lafcht  und  angezogen.   Seinem  unwiderrprcchUchen 
Sataa.  "dab  der  Werth  der  Religion  Jciden  aeüb^. 
te,  wenn  die  Behauptnag  ngründet  wiia»  dM* 
für  dt»  Moral  nttku  gttJihrUehm-  J»y .  ale  ihr  ^ 
lleligion  zur  Unterßülaung  und  BeybüJfe  geibea  aa 
wollen,"  —  fugt  Spalding  gleich  fcbarffinnige  und 
glrit  h  htrzlif  hc  AcLiITerungcn  bcy.    Der  Edle  glanbt, 
"difa  iLis  angeiuiiTte  ßrenge  Urtheil  ein  Ausbruch 
de«  ftarken  Eifers  fiir  eine  völlige  Jieinheit  der  Tu- 
cend   fey. Es  iß  keine  Ziererey,  fondern  Ge- 
^nihl  meines  Unvervtvrn:^ ,  in  die  J  ielcn  dir  Weis- 
'neit  einzudringen ,  welche  mir   zur   i'riifung  der 
•Gründe  für  eme  "völlig»  Jieinheit"  der  Tugend 
—fnwIerlirJi  so  feja  fcheint,  dafe  ich  bekenne. 
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^eg«n  die  Möglichkeit  einer  völligen  Reinheit  der 
Tugend  gefprochen  wird.     Aucb  bekenne  ich  un- 
umwunden fo ,  dafs  nich  dem  ?/i/r  möplicheH  Ver- 
SändnilTe  der  evangelUeAeanndapq/lolij'ekMSduÜ- 
Mn  in  der  Schult  Jtju  diel«  völSf  &<inlMit  um 
fb  vi«!  gewUEw  mUht  «lehrt  wordo»  tqr»  |«  aotllp 
fMadiger  die  i^rlfillcb«  Tugend  Grund  «od  An- 
trieb, Erfolg  und  Kraft  aus   dem    Glauben  nn 
Gott  zu  juhmen  hat.      Alfo  kann  ich  mich  hier 
bloe  auf  die  Bemerkung  einfchräciken ,  dafa  mir 
aus  dem  Ilerzeti   gefchriehrn   fey :    "der  Mcufcli 
bedarf  gar    fohr   eine«    folchen    hinzukouiroeruii  n 
bullreichen   Uebergcwichi»  ,    eine    edle  Erhebung 
und  Stärkung  der  Seele  aus  dem  lebhaft  geffihlten 
Gedanken  von  dem  grorten  UrweCen,  gegen  den, 
in  reiner  Natur  iieecndea,  mlchiigea  Widerlland 
dar  Sinnlichkeit.    Der  ;Fatt  gleicht  hier  ohnfefkhr 
dem  eiaea  WaBdereif «  der  et  gar  gnt  waib  ,  '«ro« 
bin  «r  febtn  foll;  der  es,  aue  richtiger  SchStxung, 
yAm  vldTihm  faibll  daran  gelegen  ift,  ernfttich  will; 
der  fich  endlich  auch  in  feinen  Glicdr  rn  d^zu  auf- 
gelegt   findet  ,    die    nülhijcn    Schritte  iu  thun. 
Aber  e«  Tey  aun  ,   dafa  feine  Krüfte  noch  tiicht 
durch  Uebnnj  genug  gediirkt  lind,  oder,  welches 
noch  mehr  bedeutet,  er  fühle  ilch  mit  einer  Laft 
bebüngt,  die  ihn  niederdrückt;  auf  jeifer  folcben 
Urfachekanner  fich  entweder  nur  fchr  fchwach  fort- 
bewegen ,  oder  rauf«  aacb  wohl  gttuUch  .an  blie- 
sen bcforgeD.    Wenn  diefer  ea  Jch  mon  Cahr 
kommm  fijn  Ulät*  diSl  -dB  Fraoad  ihm  in  die- 
Cun  verlegenen  Zaihnde  «inter  dle  Arme  greift  , 
er  dadurch  felbtt  mehr  Gewöhimtis:  Im  Gebrauche 
fetner  Kräfte  erhält,  nnrt  hch   überdies  noch  ver- 
möge feiner  eigenen  Erfahrungen,  fo   poubt  und 
nnterßiitzt,  bey  jedem  weiteren  Fort^-tugo  weniger 
bcVäftigCt    und   aulm  biltcn    iljjdct  ;    fo    wird  ihm 
doch  wohl  Niemand,  eben  vvef;eii  liicfc»  benutstcn 
Beyflaiidcs,  alle  fictlnutig  ,  jeiuils  an  den  gewiinfch- 
ten  Ort,  oder  auch  überall  nur  von  der  Stelle  zn 
kommen,  mit  überkluger  Strenge  ab^Tecben ,  und 
ihn  damit  mathloe  «nd  im  jnMkea  wolkk" 
6.139.  140W 

(IW' BeTcidttb  blgt  !■  4m  «UUIm  Vr.) 

^er  Gtriius  der  Zeit  ;  ein  Journal,  herausgege- 
ben vGu  yiiiguji  Jiennings,  lanuar  —  Juni* 
US  i*'<;t;,  AUoitd.  b.  Ilamincricli.  jledM<8tfick 
8  Bogen  in  kl.  ö.     (j2  Thlr. ) 

Diefe  Zeitfchrift  —  eine  der  gelefenflen  —  dau> 
ert  nunmehr  bis  Ina  fecbUe  lahr.  Kein  Wunder! 
Oer  Herausgeber,  von  dem  die  meißen  AnfiDitse  Jim^ 
rühren  .  i(l  Wcltoana,  GeTchaftmaann,  OdeHuter 
and  Scbriftllelier.      ww*MTA,m,  Philnfnnk  *wi<l  n«. 
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tigkeitliebend,  als  wohl  keiner  unter  allen  felcigen 
im  F(<lde  der  Politik  arbeilenden  periudifchen  Schrifv 
(Icller !  Was  er  in  Märzdück  S.  533  gcle>;entlici^ 
SniTert,  kaan  für  fein  poUtlCciMe  Glaabensbakena^ 
aib  gelten.  "Ich  für  mein  TbetH  bebe  keine  n* 
pnUHMiatfUM  Deakimigierti  ich  |l«ihet  dafa  Ae  am 
wentgftim  In  Frankralcfc  m  Hanfe  Ift,  wo  wir  dodt 
nicht«  als  die  defpotifche  Willkähr  gefchen  haben; 
ich  bin  eben  {0  wenig  für  die  Hypocrifie  der  Ari- 
flokr.Hie,  welche  die  Monarchie  lähmt,  Monarclien 
in  t^wiofr  Kindheit  und  Erfcldaffung  halt  uuil  da« 
gemeine  ßefte  den  1j!  gi«  r  Ji  n  eines  l'oicmkiii  oder 
det  Holte  einiger  Intri^uanten  aufopfert  ^  ich  Ijeüao« 
re  die  Färftcn,  die  von  folchen  elenden  Menfchea 
verblendet,  die  heilende  Hand  der  Wahibeit  voa 
Cch  weifen  und  dOB  polilifchen  latrignanlen,  wto 
das  Volk  den  Wiim*imd  Wunder* Ooktorenv 
•lilBgeo«  idi  «hl«  iber  aUet  refiee  MonatcUe  and 
rtitu  Menfchbeit;  leb  bin  «Ib'vSlüs  unpartbagriTdit 
wenn  ich  den  Hepnbllkaner  enifchuTdige ,  von  dem 
ich  gljr.be,  daf<  er  iirc-  gt-het,  Alier  A\c  Erfihiung 
Jial  iiiuti  gele!irt,  dafs  ciielc  DuUliiii;  der  riciuigfto 
jGcifl  der  IV-liiih.  Iii,  uuii  dafs  alle  Eiferer  gegen  re-  , 
publikduifcli  üetinnte  uerade  die  Unrahcu  bclürdert. 
Thronen  eingc(lur/.t  oder  erfchüttert,  den  Brand  alU 
geroein  gemacht  und  einzelne  IVleuiereyen  angellif- 
tot  Jiabea."  Diefem  zu  Folge  «rcählt  und  beur- 
4heiit  -er  'mit  derfelben  Wärme  edle  Handlungen  und 
.afltaliche  AüIUUen,  üe  möoaa  von  Franzolen  oder 
von  Eogliadem  berrOkrea»  4adelt  aber  aacb  eben 
■lo  feurig  Tbatan«  die  dem^MeBfchenwobl  «nd  der 
Aufklirnng  zuwider  find  ,  mSoen  Ce  Ariftokratcn 
oder  Demokraten  verüben.  Die  meiden  Aufßtze 
in  dem  vor  uns  liegenden  halben  Jahrgange  haben 
Hrn.  H,  felbft  -zimi  Urheber,  Die  durch  einige 
Siiicke  forilaufcnde  l'rul.in^  der  Crnndfätze  des  Gc- 
neralä  Diicnouriri  rnt.'i.dt  den  beAen Oewetfä  von  fei- 
nem kri'ilcli  piiluifi iien  Scharfblick.  Wie  mag  den  .  . 
enthufiaüiltheu  Lohprcifcrn  des  Nüuv.  Tablcau  fpe-  - 
culatit  de  I'Europc  das  Herz  pochen,  wenn  fie  S. 
443  folgendes  Unheil  darüber  Wen:  "Diefe  Schrift 
ift  in  fich  ib  unbedeatend,  fo  volkv  Widerrprficbe, 
Jio  oberflächlich  in  StaaiskenntniOWt  IbblosZeitnnga« 
aoäflig,  dalii  alles,  was  angeblich  im  Sept.  i-(>3  ge- 
Tchrieben  ift,  im  Jan.  1-99  nicht  mehr  ßatt  findet, 
lUnd  felbft  dauialils  fchon  eine  unbegreiHiche  T.ln- 
ifchung  war."     Micht  minder  lefcss-  1:11  1  Litticizi- 

fungswerth  ift  der  Auffatz  eines  Ungeiiannteu  ü- 
er  /.wejkämpfe  auf  Univerfit.uen  ,  mit  dsren  ge- 
•baltvoUen  Anmerkungen  und  dem  Zufatxc  dcellcr- 
.aasgebers  (im  Jun.),  aar  B4dhnng  «ad  Befchä- 
munp  vieler  Ignoranten  mag  dienea,  wae  Kiebuhr 
im  Febr.  über  die  Verbindung  dei  arab»  Meerbo- 
Jleaa  mit  dem  mittelUad.  Meere  «ortiict.  Aoda 
lEeaaer  watdan  Maadiea  ümea  Ntaa  dariaa  fia- 

.dwi.    IT«»»*»        RnkvIlkMi  Amtit* 
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Zcltfckrlfttn  entlehnt,  gctneloigUch  abtr  atit  det, 
Herausgebers  ResU.xionen  gewürzt.  Warum  iiitnmt 
er  aber  nicht  mehr  huckijtijl  auf  tentfcbe  Länder  V 
\\4runi  gii'bi  er  nn»  keinen  Geniat  Ton  Würtem- 
berg,  von  Bamberg,  von  Bayreuth  «lud  Autbach 
n.  f.  w.  ?  An  Stolf  gebriebt  e«  diefen  Genien 
wahrlich  nicht.  Hr.  if,  müfite  nur  «tWM  mehr, 
äla  er  zn  thon  fcbeint,  anf  KorrefpondflUi  VOTWI» 
den.  £ijiicw  lUhin  Geliörigc  lindet  man  iwir 
ter  der  Rubrik:  Rückgang  und  Fortgang  det  O»- 
Biua  der  ZtiU  «bar  e*  il^  ma  durfUg.  Omut  hÖnn* 
ten  gewilTe  AtlonieB,  die  kein  Mmfeb  kltr  fncbcn 
wird  ,  wc^bli  iben;  s.  B.  Ueberfetsnugen  Horazi- 
fcher  Oden  von  f'»fs.  Oerglelcbeo  Äi betten  ge- 
baren ia  «im  aod««  piriadifck«  Schrift  *  bSd- 
telt:  ' 


Mufaget.  Heranigegeben  roa  Jug.  HtHtiingi. 

riiiiftse  SiiicV,  oder  i"<jQ  ifle»  Stück.  Alto- 
na, b.  Hamuiericii,  i7QU.  i/s  Bogen  ia 
kl.  8.  (»«  Gr.) 

Da«  ifte  ?^!iuX  «rfchien  anr  Oftermefle  fgg. 
Hr.  //.  hat  bither  durch  ftrenge  Auawahl  dafüt 
gefoTf^t ,  ilab  der  Zweck ,  angenehme  nnd  bdahreap 
de  Unterhaliong,  erreicht  werde.  In  dem  vor  not 
lieeanden  Stiick  findet  man  unter  andern  eine 
Ueb«rr«tBnnf  d«r  Eoiipidifchen  Hekuba  ;  £rütip 
Mrnog  «iacr  bnfibnMa  Stalle  im  ittm  Bnd  d«r 
Aea«ide  V.  ts7  nnd  taS*'  ▼um  Hrn.  Heg.  R. 
Sthmid  Ktt  Gieren,  Tairucbt«  BeAimmouc  einiger 
Ideen  über  dichterirchea  Wtitk »  GcdiuM  TOB 
Huhn  nnd  rou  andern. 


Beyträge  und 

Jftronomical  Oh/er uation t ,  made  at  llie  Royal  Objerrctff- 
ry  al  Orrtmrich ,  froin  th»  Year  lySo ,  lo  tht  Y^^r 
176».  ßf  ihe  Rrv.  Ja.nri  Brmdiry ,  ii.  D.  AOrtuionicr 
Royal,  Sivili.111  I'i  ;  i  ril  Allmiuiinj'  at  Ox£ir.l  nc. 
Vol.  I.  OxR>fd.  Al  üie  cljienJi>ni»n  Pref».  »7<yö.  Fok 
LVi.  i5t>  pp. 

N^t^BrüJU0fs  Tode  1762  wollten  Teine  Exekato- 
len  llftd  Reprafentativen  diefen  Nachlafa  her- 
ausgeben ,  da  aaachte  die  käuig  1.  SocieMt  Anrpriick 
darauf,  der  ward  bald  antgegeben;  ib«  folgte  9a» 

anderer  von  Seiten  der  Kroue,  auf  Atihalten  der 
KommÜTari.  n  dca  Board  of  Lougitiid.j,  Br.  war  ala 
aftiot-ü  milch  er  Beobachter  sn  Groeuwich  mit  einer 
BeloWung  von   hundert  Pfund    jährlich  »ngcleizt 

Sewcfen,  ond  fi-iiicr  -in  ewiefen  ,  die  'i'aiein  der 
«wegUDg  der  HumDcUkürpcr  und  Stellen  der  Fix- 
Harne  forgfäHi^ft  und  fit-illiglk  sa  berichtigen  ,  in 
ÜMiabnng  auf  die  Erfindung  der  Länge  zur  See. 
Hab  er  dicfe  Pflicht  rullkommen  geleiliet  bat,  xei> 

fn  leiae  Baobacbtangeo :  aber  dau  Teine  unfckits- 
äi«B  Arbeiten  9m  nicht  folken  eigen  geblieben 
Itjn,  weil  er  eine  fo  kleine,  geaa  nnTcrbli)tnira - 
uiafii^e  Befoldnng  hrkommen  hatte,  alebt  tibor  9U 
Pfund  jahrllLh,  .(!cr'  wril  ihm  K.  Georg  II.  1751 
eine  Peubon  gegetten  h^tte,  uicbt  al«  Zufats  der 
Befold'in^,  fondern  ala  giiädii:e  Erkennung  leines 
perfünlichcn  Werthea  und  f;ewiller  Dknfte  ,  die  er, 
ebne  Besiehung  auf  fein  Amt,  geleiftei  n  in.  dat 
wollten  die  Exekutoreu  nicht  sageßehen.  Auch 
ward  es  hej  feinen  Vorfahren  ander«  «gehalten. 
Clamfitc  *  *■'%(•  bey  feinem  Leben  eine  anfcknJiclM 
Ifange  ■  '  ^obachtnngeu  zu  feinem  Vorlheile 
draMea;  4.  jufs  Tochter  bekam  etoe  Vcrgaltnng 


Nachrichten. 

obacbtungen  behialtan  die,  denen  et  Bradley  ange- 
dacht hatte.  Der  Rer.  Ätaiuel  Peach  hatte  Brad-  • 
\tj'$  eiazifea  Kind  nur  £be,  und  war  fo  im  Befl» 
ue  dar  Beobachtungen.  So  bald  enrihntea  Recht 
entfcbieden  war ,  bot  Hr.  Ptaek  fsepriU^  die 
obicbtiMceB  den*  vorigen  Karl  von  Gnildrord« 
daaublc  Lord  Northr,  iCinaler  der  Oxforder  UnU 
nirerfitit.  an,  dafa  folcbes  ße  der  UniTcrfiiät  anr 
Atisgabe  durch  die  Klarcndi/nifi  he  Freile  ubeii:?  irra 
foilte.  Diü  Univerlitat  trn-  lulcbe»  cegcnwäru^em 
Herausgeber  <iai.  Wegen  feiae«  unaoUiligen  Eifere 
fiir  dieje*  wichtige  Gelcliiilt  beruft  «r  fich  auf  Zeu- 
geu ;  Krankheit,  die  er  fich  vielleicht  durch  An> 
flreiiguDg  dabajr  angesogen  hatte,  unterbrach  ihn» 
und  nnao  wollte  ei  lönft  Niemand  -anftragen.  Dr^ 
durch  Techtfcrilgt  er  die  Veraögnnng;  j£r  nennt 
fich  auf  S.  afl  Thomms  Homfhjt  D,  O.  Sariliaa 
frofaller  ef  Atnmamj,  si  Mära  vjg^  Er  wollt« 
nueh  Eintgee  htj  ider  Ausgabe  tbnn»  vieljähri*« 
fchlechte  Gcfnndheit,  die  felbft  auf  feine  Gemutha- 
)irjit.o  KintiuTs  halte,  hinderte  ihn,  und  die  Ana- 
^.ibe  woilte  er  nicht  langer  Terfchieben ;  wegen 
Linsr  ArbeiiUmkeit  dabcy  beraft  er  ßih  auf  das 
ehrenvolle  Zc-ugnifs  der  Oxfoider  Lnirerlit.it.  — 
Die  llradleyifchen Beobachtungen  fangen  m^i  DurLh- 
gäe|;en  der  Himmelskörper  durib  die  Miiij^>:lä- 
che  an,  feit  c  Sept.  1750  bis  30  Oec.  i75^  Dana 
Weiten  der  HimmelsK'-'.-per  Tuna  Scheilm  »  flU> 
wärta,  dabej  Baronieierund,  ancb  TharaiOMetir»  . 
inwendig  und  anawendig  far  eben  die  Zeit;  adrd» 
liehe  Weiten  wmm  Sditftel  voa  Fixfteraeo  10  Ang. 
«750'— 8  Ml"  Beabaehtaagen  adt  dßm  Zi» 

•itb .  Sektor.  1*  Digitized  by  Google 
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Religion ,    eine  ^ 
▼on  y.  /.  Spaldtig. 

fSrfeUuts  dw  in  dar  vorigm  Nummv  ^ftir»- 
"         ■   Rtciußon). 


Ein«  treffliche  Probe,  mit  welcher  Sorgfalt  de« 
geiftreiche  Greit  übw  die*  fein  Vermächtniri 
^n^e>  dafs  ca  in  der  bcftiflUBteften  Sprache  die 
Vacbwelt  erittturm  und  w«rnm,  Mthrtn  nnd  bcf' 
Jftrn  m&ge .  ift 

&  tSS.  1S4.  dar  «m         fl.i0ft  16»  diate  8Mi  ämt^. 

"Et  ciebt  ferner  urrprOngU- 
chc,  niiTtrül^Xire  AuUgcn  in 
J«r  EinricbiiiDg  uufer«  \Ve- 
(«ni  ,    oimlicb  Pflicliigsrolil 

nnd  Ti  iluyn  nach  Wohl*  attf^  alt  dem  iiir<innieD^ereU' 
fcva.  di«  i«  rfnam  fa  laiehi 


■sdhlnfig  Torkommenden \Vt 
daifpniAa  geg'n  einander 
AreAaii  und  eroiTniibeiU  ein- 
ndcr  anfianeb«a  rdicinen. 
JDm  ift  ein  tinaurhöi'ltcb  ]>ei- 
aigander  Gedtnke  ,  ron  wel- 
chem et  fith  nicht  »mleri  Frey 
vrerder  l.nT--i  ,  ili  Jji 
Veriviurn  eine,  einmaUl 
Diid  im  Ganxeti  ftilt  habandat 
vuUij;e  Eintnehl  and  Vaiain 
barung  unter  Bwdaa  |  und 
diaf»  Vnnriucn  »tat  wieder 
dfP  GlaabetT  m  einen  Ur 
Acber  ▼onna,  der  l>eyde  An- 
lagen mit  Waiabait  und  Wehl 
•«rollen  ■  "~ 


"Cu  Bewa{nleyn  ainer 
Dciikkr<fi  driiif;el  tuu  Co  na« 
türlich  die  Vor^elluu  VM  ei- 
nem Wercn  gnnr.  «adevar  Art 
aaf,  al*  dem  iiirunnieD^efeu- 
ItnkArpürlicheii,  mit  vrcicliem 
et  TetbuiicU'it  ili ,  und  uii  defo 
Ten  Zerftüriiri^  ei  »lf.>  auch 
«uf  keina  Weife  Thcil  nehmen 
itif,  fondern  dagegen  um  fo 
Ttei  mehr  aui  itic  weiieie 
Forldaucv  und  I  ntv.ickhing 
frt^et  ,    vnn    jrnrm  ^,tnr.  ret- 

I  r  1:  icvi  e  II  r  n    u  n  fi     I J  1 1  h  ,ln ^i^f  n 

ei^entUünihchen  Tli.ilij^Lcttrn 
mit  gpilaiw  Gniade  rechnen 
kaaih  Bina  Vareiaiainig  bey- 
der  eleieh  wefeatltMaf*  »n- 
▼ertilgbarer  Anlagen  in  eafrer 
Natur  de*  Pflichicerfllil*  und 
det  Verla  neeui  lucli  Wohl- 
fevn  ,  ifl  fclilecbcerdinet ,  «ur 
Wrinr idii  11;°  de« peintit. bften  in- 
nerlicbco  \\'id«iftrrilei  in  uaf' 
rer  ^iiieu  VorAelluugf-  u.  Evs' 
pfindun^ax,  uncnlbcbrlich,  u. 
deoHOcb  nicht  ändert  denkbar 
all  venoiitelll  de*  Vdiaiistie* 
Teuirn  BegrifTs  und  Glauben« 
TOD  einem  Urheber,  der  liey- 
da  Anlagen  mit  Weitfaeil  uad 
WohlnroHan  angaordnet  uad 
Um  itftlieh  ao  OMcbaade 
Bintraeht  gawobi  an!  gewollt 

hat/' 


Audi  wird  der  bedächtliche  Lefer  S.  163  keine 
Wivderholung  in  den  Worteo  finden  :  "Nor  ill 
auch  wieder  der  froftig«  lief  fucheoda  Wiffeattrieb 
eben  nicl|t  die  gewaheliclie  £igc«fcfa«ft  deicr,  di« 
immer  man  >«g«a  alle*  AcGgiöfe  fo  leidit  and  kar# 

•hf •  .  ^—  A*.M«K^  jtt«ff 


die  Stelle:  "Vielleicht  gewif«  nicht  beneidea 

dtirfen "  unmittelbar  auvor  pclcfef»  hat.  Noch  un- 
entbehrlicher itt,  Wae  kl  US  iliefrr  '«teti  Aufgabe  der 
St«n  5.156  nach  den  Worten:  "nicht  wenig  Eh- 
Ve  auchti"  einverleibt  werden  kann,  der  heherzA» 
gungswerihe  Wink:  "  Weniißen»  wäre  e*  für  di«> 
jenisen  ,  denen  überhaupt  Verßandes  -  Kultar  «nd 
menodifch«  Srleraanc  ^«r  Würenfchafran  ibr  baap^ 
nddldiei  OaSdrift  Ift,  aUerdinga  Ebre  und  Pflicht^ 
■atar  ibre  für  nStbig  eehaltcnen  Vocbereitun^a- 
benntniOe  «ach  inronderheit  eine  ei wannige  hifto- 
rifche  Ueberfichi  der  Rf-ligion  zu  rechnen,  dea 
Gang  <te8  menrcblichen  Geiftei  hej  diefem  wicht!* 
gen  Gegciiftande  xu  bemerken,  Voilleilung«  -  Artf  11, 
Bilder  und  Auadrticke.  die  daa  Werk  {jowilTer  Zeit- 
alter und  Gegenden  Cnd  ,  TOn  dem  einfachen  We- 
fentlichea  abn>adem  zu  lernen»  und  fo  einee  er- 
hebücben  Tkfli*  der  Gefebicbta  der  Menfchheit 
kundiger  an  w«id*a.  Dann  wnrden  wir  fich*rlich 
von  cebildetaBt  aocb  übrigen«  fonft  eioficbtivol* 
leu»  Waliiiatni  wanifer  dreifta  AbfpredkangaD  * 
oft  iok  wegwerfendaa,  lUbft  bSttirdieB  Taaa  ss 
börea  baboauBaa  etc.  Und  noeb  att*  efaaa*  aadam 
Grnnda  foth*  diefe  Unhnnde  bejr  denen  verbfitet 
werden,  die  etwa  auf  drm  Wege  ihrer  Thätigkeit 
■a  folchen  St<:llcn  gelau^n  axigen,  WO  aui  eia 
richti^ea  Urtheil  von  ihrer  Seite  in  kirchlichen 
Anordnungen  etwa*  Bi^trücbiliche«  ankommt,  wann 
nicht,  »hen  aus  Man/^cl  der  dazu  erfoderlichea 
üenutnilTe,  entweder  dnrch  Uicht finnig«  FrtYdsn» 
kyry,  oder  durch  vtrmeynle,  aber  fehr  mijtvtr^ 
Jfntidene,  r*thtgläubig0  und  hierarchijch*  Strmg», 
zu  viel  gtJekaJUt  wtrdsn  fall. "  (Eine  Fodarang^ 
fo  gaaa  iaa  mangelifckm  'QciAa»  aaf*  ß«  vcrdienre 


tgeüfchm  Wofftan  irareUoflSm  an  wer- 
den: /fV  Okrtn  hat  zu  hören,  der  höre!  — ) 
Der  emSToIlen  Rüge  dea  Unfugca  rorretzlichor 
Heuchler ,  der  anmaafalichen  hciunfen  Religion«  - 
BefSrderer,  fiti  der  sten  Au«g.  S.  tfp  ~  199)  itt  hier 
Booh  (S.e:6-2ri3)  ..'in  mnlterhafter ,  ächr  väterli- 
ehtr  Ritth  ungehÄngt:  "So  riel  nämlich  nhne  Ver- 
letaan^  irgend  einer  wahren  GewifTenapIlicht  ge- 
fchehen  kann,  allea  da«  Torgfaltii;  an  vermeiden  * 
wa«  da«  auJFallende  Anfehn  eine«  mit  Fleif«  beab'« 
fichtigten  Auahäugerchildee  dar  Frömmigkeit  und 
Ootte«  Verehrung  haben  bOnnM.  8cf  alnar  ga> 
wilTenhaftcn  Bedaebibnkeit  wifd'deb  der  g«iadi 
icbar»  Mitldwae  dei'  Betragen«'  febon  treffen  UU 
fen«  auf  welchem  an^h  „tne  In  rvornethende  Zi». ,  ^  /— 

•  dannneb  der  ebi würdige  Char»ktei  einea  auf-J  0' 
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lidttigen  Gotte«  -  Verehran  mit  ZaTetficht  behnip»  tüt  das  höchfc  md  wAnU^fte  Augenmerk  gilt, 
Mt  werdmi  ktno.  Diife  ronClltif •  Walarnabiniue  nnd  «rorüber  not.  csr  SB  oft  led*  einsekildtt«  od«« 
Arar  Ieib»<ai5dh(k  ick<  iafbndOTtalt  denm  «miMH  vw|«blIdio  Fracbt  diivm  giaslldi  «SwMm    '  ~ 


I 


Iw«  dbt,  ihiM  eigeothumlichen  Bemfr 
Ter  und  Beförderer  der  religiören  MoraUtit  Teyn 

feilen,    damit   keiner  unter  innen  jcmahl  nur  ror 
der  verfammelien  Menge  in  einer  feyeriicb  crh^be- 
nn  Spracba  und  mit  einer  erswungenen  inbrüufti- 
gen  Andachtsmine,  2utn  Anftofs  un<l  Eckel  jede« 
Vernunftigen ,   auf  kurze  Zeit  gleicbfam  feine  ge- 
lernte Schaufpieler  •  Holle  mit  giacklicfaem  Erfo^e 
cu  machen  (ucbe,  um  lieh,  nach  bald  abgelegter 
Amtamäfsiger  Larve  t  daHo  Unser  lediglich  und 
gpos  einer  eijennnttigen  wiUieEen  Oeunfiftigkeit. 
oder  tinmm  2aitverUeib«Bd«B  ftrttUichen  Umgange 
überltfleD  en  kSnnen ,  und  auf  (olche  Art  beides , 
feinen  grofse^,  Auftrag  und  ßch  felbft  Bu  fchanden. 
Nut  die,   in   der  Seele    gefühlte  Wahrheit  kann 
auch  hier   das  AculTerliche  leiten  und  Gutes  wir- 
ken."   Auch  fehr  am  rechten  Orte  End  hier  noch, 
was  die  2ie  Ausgabe  S.  ::(hi  nicht  h^ue,  Warnun- 
len  angebracht :  "  die  wahrhaft  wirkfamen  Andachts- 
ibnngeu  nicht  bu  vernacblärsiEen ,  oder  wohl  gar 
mit  leerem  Wits  beiabsnwürcUgen.    Ein  Bejrrpiel 
davon  fej  die  geneiorchaftUdie  Gottesverehrnng. 
Wer  «U  gebörifiMi  Oodanken  nnd  Empilndungei» 
ein  bÖcnAaa  Weleo  anerkennt,  der  gcnieiset  gewlfe, 
mit  glelchjiefinntcn  Anbetern  vereinigt,   lUt  edle 
rührende  Bewutstfeyn    folcher    Belehrungen  und 
Eindrücke,  die  ibra  offenbar  helfen,   an   nnd  für 
fich  weifer  und  glücklicher  xu  werden,  indem  so- 
gleich da»  ernftlich  gemeynte  und  weder  weltlich 
noch  kirchlich  erzwuncene  Beyfpiel  feineir  Tbeil- 
nahm«  an  diefem  Gefchüfte  auch  auf  andere  Ge- 
müther wohlthiiig  wirket."    (Mit  einer  Bündig- 
keit, die  ficber  ihre  Wirkmg  erreicht,  iß  hier  u- 
laa  •ufaBamanydtiagt ,  «aa  ftffentUck«.  Kirckenan- 
Iflten  in  Oeifte  däa  feilk  •  mid  ketsyoUen  Stif- 
len  de«  Chriftentbamt ,   aU  Menfcbenwohl  fttr» 
demde  Handlungen  jedem  ßnnigm  Menfchen  em- 
pfehlen mufB.    Aber  den  ßiutigeii,  den  dankenden 
und  enipfmdenden  Menfcben ,  ift  das  aus  Erfah- 
rnn;;  fchon  bekannt,  jindere  nuthigen  nur  au  dem 
GeftandnilTe:  "ich  bedaure  den  Undenkenden  oder 
Unempfindlichen  ,  dem  davon  ans  keiner  eigenen 
Erfahrung  etwas  bekannt  ift.   DieCe  aber  na  erlan- 
gen, wird  Ernft  im  Aufmerkm«  UcbeiUgBB  vad 
Entfchlielaan  etf(>dert ;  nnd  wo  ea  aa  dem  maa- 
Mlt«  da  kewaifan  auch  alle  fo  genannte,  nocb  fo 
Icifiili*   OottaidieniilchkaitMi    im  AenläerUcben 
dnrcbaaa  nickte  von  wlrUlekev  BeUglofitat. "  Eben 
fo  weni^  wird  mm       dem  erfahrenen  Greife  ver- 
arj^en,  dals  er  feinen  Aeafserunsen  über  die  "Glau- 
bensverbelFerer ,  welch«,  fiatt  üch  fclbll  uud  ande- 
re wahrhaft  befler  und  glücklicher  zu  machen,  nur 
et  ■  lg  Tieffinniges,  Gelehrto»  ,  Neue«,  und  Dreiftes 
.  ..        Gemein«  nnd  n*w5iinlir.hr  der  Heti«inn 


nnd  Terloren  gehet.'*  Zuittich  verdient  die  wei- 
ter unten  eingefckaltete  Bemerkung  Aufmerküm- 

krlt  :  'Wiifl.itt  einer  nngewiibnliLhcn  liuhnheit, 
die  nur  AulTeben  macht,  und  ßch  niclit  durch  »uf- 
feroriientUchc-  und  wohl  überdachte  Umßinde  vox 
dem  Gewilicn  rechtfertigen  iäfst,  giebt,  auf  einem 
andern  Wege,  /f'ahrheit,  Gemtinnützlichktit ,  und 
Bejcheideulieit ,  sufammen  vereiniget,  den  befTern 
Einfichten  und  Belehrungen  einen  gans  andern 
ungleich  wefentlicbem  Werth ,  und  wird  daher 
dMifaaigea«  der  wivklicke  richtige  Retiglttfitit  für 
eigantlidMa  Zwack*  and  AeligioaakeimtBilli» 
daan  diaottdie  Mittal  aneikennt,  immer  dm  wiekr 
tigfte  feyn ,  was  er,  in  Jirfer  Rückriebt,  zur  Be- 
füderung  eiues  fo  üilgeniein  angele^ietitlichen  Gu- 
ten, bey  üch  und  andern  thun  kann."  Leber  dio 
Lebhaftigkeit  geijUichcr  EmpKndungen  (in  der  ün 
Ausg.  S.  kommen  hier  (S.  cGg  -  270)    au«  der 

Tiefe  des  Herzens  genommene  Winke  vor ,  und 
folgern  unwiderfprechlich   wahr :   "AUq  allenfiilU 
immer  lieber  weniger  Heftigkeit  in  vorübergehen- 
den andichtieen  Gemäihsbewegnnjen ,    und  nnc  . 
mebr  bedacbtume,  auftiduifa  nnd  madbafte  Wahr» 
a^mnng  feiner  Mkll  aad  feiner  OeBnnang,  ala 
das  unbedingte  Mittel,  mit  dem  beiligften  Wefen 
einßimmiA  und  ihm  wohlgefSlM^  zu  werden. "  Am 
meiften  aber  würden  die  Br(in-cr    Icr  erfien  Ausga- 
ben verlieren,    wenn  iie  iicb  nicht  aus  diefer  die 
Seiten  a86  -  S91  beyfchreiben  könnten.    An  eineua 
grofsen  Römer  und  an  feinen  Schrifteif .  an  Cic«- 
ro,  wird  da  ge«eigt ,  was  unferer  ehrijUicheu  Gröf- 
C*  aungelt :   "  Etwaa  aoaführUche  Gefpräche ,  rein 
leUgiSfia  Inhalts,  la  dann  ficb  fchickenden  ver- 
tnalan  Varttindangen  find  ans  der  Weife  gekom«  . 
^BOM-  —  OagaMB  kat  man  etwas  andere»  ausge- 
fuaden.  woSvdi  |«do  im  £mft  beiakMad«  Afil> 
theilang  fiber  weÜBDtlicke,  wiffena-and  bedenkeaa*' 
würdige  Dinge  in  der  weiteften  Entfernung  cebal- 
ten  wird,   Etikettenzwang  und  Zerßreuurigsjueht. 

  Dergleichen  Oefellfchaftlichkeit    ift  eigentlich 

der  satrüglicha  Boden  nicht,  auf  welchem,  au* 
eigener  Kraft,  etwas  Frucbtbailiche«  tür  die  hoch- 
fite  menfchlicfae  Angelegenheit,  lur  Moraliut,  Heli- 

Sion  und  Seelenfrieden,  wachfen  kann."  —  Auf 
ieb  belehrende  Hersens- Erleichterung  folgen  noch 
andere  Toll  Würde.  Wahrheit  und  Kraft  über  die 
htfißt  odar  mit  aadwra  Worten,  über  die  ehriJlU' 
eJS'WM«,  iongo  ManÜBkea  aar  wakren  Mehfchlich- 
keit  zu  bilden  (S.  31 1  -  $19.  cia  goUnu  A  B  C  far 
Eltern  und  Ermieher.  Htuelehrar  und  Klnderfraaa> 
de);  über  die  genauere  Deftimmung  diefes  Uikter- 
richt«  nnd  diefer  Bildung  befonder»  folcher  jungea 
Leute,  "die  in  unfern  grüf^em  Scbulsnßalten  und 
Heren  böhem  Ordnungen  eemtinfcbafilich  «o  den 
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find;  "jngendlicher  Frey  heit*  -  Sinn  —  Vorgefchrie- 
bena  Lektionen  über  irgend  ein  förmliches  Kom- 
fMndiom  der  Kirchen  •  Dogmatik  fchafFen  hier  fi- 
sdicvUck  «in  viel  zu  rchwache«  Gegengift ! "  (Nehmt 
■n  Heta«D  diefe  Worte  de«  Weifen,  Fürjlm  and 
(nrigktitm!  Spalding  fpricht,  und  «mpliehlt  A«». 
fiimmt«  moralijche  Lehrftunden !  So  wird  da  , 
frommer  Spener,  am  Ende  de«  )alirliandert0 ,  mit 
deflen  Anfang  du  Jcin  edles  Tapwerk  ^cfi  hliiflen 
baß,  von  deiriera  wurdif^flea  Nacbfolger  im  Amte 
gCTCcbtfen  igrt.  Deine  ColUgia  pietaiis  f  oll  Im 
das  feyji!  Und  pielai ,  Sinn  fiir  Eltern  f'trdietiji, 
£.hrjurcht  Jür  die  E.rJ-ahrun§,en  da  Alten  und 
Dankbarkpit  gtgm  Oolt,  dsp»  Oeber  atlea  Ga- 
tflu,  gebridU  —  Stf  fctae/  Aaenahnien  hier- 
|)qr  liofoeo  .Btt  w<tll«n.—  g/Arieht  ■  ftnlerm  Zeit- 
«Imt/-}  **£ia  L«hrer,  ^utm  Kopf  und  IIm>  d«a 
cÜbdorUcfaei^  ianerlichen  d«raf  ma  diflCn  wBaa, , 
Oefchlft«  giebt.  wird  deBo  fieherer  «in«  raf  da« 
«nvenilgbard  innige  ßewufatfeyn  gcbatue  und  dem 
Ceraden  Menfcbenveifiande  einleuchtemle  Theorie 
öcr  Sitilichkeit  mit  dem  thäügen  Ernfte  des  Wil- 
len« und  einer  nngeheucbeUen  Wärme  des  Gefühls 
XU  vereinigen  wiilen  ,  ohue  jene  in  eine  abllnKte 
Ond  tiefQaoi^e  BpekuUtion  —  Ti«U«icht  auch  nur 
^pcAche  —  und  dieffl^in  obsiflidüicbe  Aufwallnn- 
fMB  oder  Oeklamationeo  aasarten  zu  ialTen.  Er 
iprird  d«m  Schüler  von  feiner  eigenen  Denkunga* 
«rt  Jb  y'vA  rtiMofldff«n  wilht)»  -dalii  «ada  der  ea 


nd  ftthl«ii  lern«»  wi«  ^1  «•  w«nh  fey, 

£cb  mit  feinen  Vorftelluneen  «u  dem  Erßen, 
GröfsLen  und  Itefieii  der  Wefen  zu  erheben  etc. 
—  Diefem  ücgenitardc  der  Beberaigun;:  ließt  nun 
auch  wieder  «in  anderer  nahe  etc.  —  leb  mevne 
j^.Tii.  t  den  wahren  Goift  und  Zweck  dea  Chrißen- 
tbums  etc. "  ( O  der  Freudt"  für  MUtrH ,  wenn  fie 
vvidcn  ,  difi  ihre  Söhne  folche  Gollegia ,  recht  ei- 
gentliche colUgia  publica,  für  welche  dem  Lehrer 
«ine  eigene  Befoldungszulage  gebührt ,  «uck  in 
Sonntagsßunden  hören  können !  Welche  neu«  Ver- 
dienße  würden  fich  onfre  Unlverfitften  am  di« 
M«nrclih«U(  and  da«  L«hnr  nm  die  hoh«n  Sdui- 
len,  ich  nenne  btar  aar  «ioige,  P^ogel  tun  Jtt- 
dorf ,  Iläntnn  am  Rtimgen,  und  Ammon  ^yxm 
G Otlingen  erwerben!);  and  endlich  (S. 547  —  349) 
iiljfT  ile  Wahrheit,  "dafa  ea  fich  in  einem  ver- 
nuntuabigen  Alter,  fchlechterding«  ni«  mit  Sicher- 
heit jroh  [ejn  lalTe,  mm  mm  wdtt.ToilMr  «nuf{- 
luift  gewefaa  ift." 

iiaaUjehes    TaTehmhueh   für  Damm  ,««f  daa 
ialir  ißoo.   Wien.  ßi/sBogea,  in  ic  (1  Htbl.) 

NuUa  diesfine  linea,  lagt«  einß  ein  w«if«rMaan: 
vabre  Ro«a«o«pio«ch«r,  di«  «Imb  nicht  Mw  wall« 
find  ,  befoIg«n  dl«  Lehr«  r«dit  fldlfic;  J«d«  n«afl 
Morgenfonn«  grüfat  ein  neues  Maobmrlt*  jeder 
Abedd  fieht  ein  alt««  untergchsn;  d«an  rt«n  que 
Um  9ß  p*rmamiart  ftngt  MalhwlM »  nnd  dj«fii 


Geilt  ,  der  doch  noch  ein  Hauch  Gottes  wS< 
re.  Wie  lange  gegenwärtig««  Tafchenbucb  am 
Horisonie   der  Wiener    Litleratur   glünsen  wer» 

fe,  hingt  von  jener  grufaen  Güttin  ab,  die  ia 
op«na  Dnnciad«  d«n  Vmfit«  bat  ,  und  wi« 
•loniglidi  b«h«Bat  *  iht*  «liebten  SShn«  im* 
wtK  mit  ueaen  EinAllen  (egnet.  Es  entbik 
•wBlf  Erslhlongen,  welche  beynahe  alle  durch  Ein« 
mifchiing  übernatürlicher  Kräfte  zu  Geiftermähr- 
chen  erhoben  ünd.  Blühende  Phantaiio,  Wita, 
Laune ,  linnreiche  Verwickelung  und  Auflöfung, 
Kenntiiifa  des  raenTchlicben  Leben«  und  Herzens, 
die  Hunß,  dcilr-n  mannigfaltige  Bewegungen  und 
Leidenfchaften  in  aiian  ihren  Nuancen  anziehend 
darzußellen  —  hOffB,  TOn  allem  ,  was  eine  folcha 
Lektüre  auch  Leat«n  Ton  G«ift  und  GsCcbBiach  an- 
geoehm  und  iatereflant  mAditt  wffd  d«r  oendgla 
Ldbr  nicht  «in  Fänkchen  «ntdsdMa»  und  hllt«  er 
di«  fehlrfllea  Doppel  brilien  «af  d«r  Nafe  fitnan. 
Das  Gewebe  derDiclitungen  bilden  alte,  verbrauch- 
te Fäden,  an  denen  lieh  widrige  Kiitercharaktere, 
und  Kalifen,  die  von  dem  Murgcnlandc  nichta  al« 
den  Namen  an  ü^h  haben  ,  hin  and  her  bewegen. 
Die  allgewaltige  Liebe  fpiclt,  der  ürengen  Obfer- 
vanz  gemsra,  .'<e  prima  Donus,  und  iu  idealifcb, 
platt  und  eeißlos,  ohn«  den  geringBen  Zug,  der 
Feinheit  oder  ächte  Herzlichkeit  nur  ahnd«a  üefte, 
dargeftellt.  Die  Ritter  find  die  «rßen  drey  Blltt«( 
dnrtik  mha  Z«eh«r»  aa«CBh«rai£Bind«  WAAliam,  od« 
•iferfilcliti««  WtttteridM,  aad  Magaa  Una  YT^ 
her,  oder  ti«f<ra(Ilalbtea  Mlddiaa  SaxA  tMaHmk' 
gen  aller  Art  bi«  «n  den  Rand  d««  Grab««.  Zum 
Glücke  retten  ein  Zauberer  oder  eine  gtitmüthige 
Hexe  im  Anfange  des  vierten  Blatte«  die  Unglück- 
lichen noch  zu  rechter  Zeit.  Auf  derfelben  Seite 
quälen  fchon  die  bitterßen  GewiffensbilFc  den  bö- 
len  Mann.  £r  wird  immer  bleicher  und  hagerer, 
bia  endlich  der  wachfamc  Scbutzgeiß  die  Xdion 
lang  für  todt  gehaltene  Schöne  ihm  ganz  aa«av> 
mutbet  vorführt;  Und  nan  iSk  der  alte  Sünder  aal 
dem  fünften  Blatt«  ein  Wunder  von  slrtlich«r  Lie> 
he«  Möchterahaitt  Oidnoag  aa4  HlaiUahhait; 
Der  0«dankc  an  di«  alte  Spraehtabi  ßnU  «oroiuU 
opui  begeifterte  nnferen  Dichter  bey  dem  letztes 
Gefehichtchen  ganz  ficbtbar  —  ea  iß  das  Meißtr« 
ßuck  feiner  Knnft.  Ein  unverrch imter  WoUnitling, 
dem  ehrfame  Vater  nr.d  M  utler  iliie  Thuren  verfchlief- 
Cen,  zecht  mit  feinen  Gefcllen  tief  in  die  Nacht 
hinein,  biirt  da  ron  einem  bildfchönen,  ihm  noch 
anbekannten  Mädchen,  und  wettet  fogleich  taafend 
Goldgülden ,  die  Dirne  naäfl«  fein  werden.  Tran* 
fcen  legt  er  fich  *a  Bett.  Am  folgenden  Morgstt 
ai«ht  er  mit  feinen  trenca  Kneehten  in  den  Wdd« 


faabt  die  Iwurfnu ,  nnd  bringt  fie  «of  die  Bnn» 

um  da  der  Beute  froh  su  werden  —  aber  w 

jungfräuliches  Sträuben  verzögert  den  Genuf«.  Ta> 

dcflen  belagert  fein  ritterlicher  Nachbar,  dtr  Scinita- 

herr  des  Alädchena ,  di«  Veße ,  und  die  nahe  Ge^  t)y  OoOqIc 

£ihr  treibt  aaa  aaCnraa  Heidan  an»  dto  BAla  mm  ° 
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Lanp«  an  Lvitpidcm  T<«OTr,  ««Uitt  d!«  Dflcfc«  Usr 

weg,  und  —  ein  rcfaenUlIches  Uagehener  richtet 
iich  empor,  umfadt  ihn,  hält  ihm  feine  Schand« 
thaten  vor  —  zugleich  etfcbeinen  die  Geflalien  al- 
ler verfiihrten  Junf;frauen  und  Wcibtr  ,  weinen 
bittere  rhräncn  in  <lie  leeren  Becher,  welche  noch 
von  geftcrn  «af  der  Tafel  Aeben  ,  und  daa  Unge- 
heuer nötbigt  dea  fiöfewicht,  davon  »u  trinken. 
Okne  hmnmitjn  finkt  «r  aa  Boden ;  findet  fich 

Mf  futncm  Lagfit»  anUnt 


4iirc^  Oefprld»  aitt  Atm  Kaackt».  dalii  allaa- 
HOT  an  l^nua  war,  wird  fromm  wie  ein  Lamm  , 
kanfch  wie  ein«  Veftalin  ,  findet  nach  einigen  Jah- 
ren die  wirVIiche  Luiiearde,  und  die  unlchuidig- 
ften  ,  zarteflcn  Empüudungcn  fchwellen  feinen  Bu-, 
fen ;  feine  Tueenden  krijut  eine  glückliche  Ehe.. 
Welche  göttliche  MShrchen!  Verdienen  Ce  nicht 
niii  Recht  in  den  Tafchen  aller  Deinen  von  Wien 
bia  Bagdad  unter  Läeheabriafcben  and  CoafaUiiian 


Beyträge  und  Nachrichten. 


L  XeNW  mm  aMttrt  Jmijt  iiM  nMowir»  minjfi  A  Mr. 
rSkr,  ^  J.  JL  deXM.   k  BefUn  1799.    6  Bo. 

■  II.^iÄt  rimgl  HmuMDMUr  jnJifdwr  Religion  iv'vr  J,^  rt  r;.«. 
ffhlttgfnt  Verbindung  nti(  'Im  protrjianlijeiim  (Jirijttn, 
Von  einein  Pie<li{;cT  i'^  Bciiiii.  Berlin  b.  JüiMeiiaL  £iw 
ftc«  Heft  Sxj  Sciirn.  aici  Heft  74  Sciun  8. 
III.  GefpricL  i.lj^r  <f;i  ?i tuliUirnbcn  Tim  ^oigen  Jflai- 
fcheu  HjusvMcni  m  deu  Prubft  Teller,  »wiTeh«»  «i- 
nem  clirifilichen  Theologen  nnd  «ioeai  allM  jttdcn. 
BeiUs  b.  Rotuninn  i7gg.   5  Bogen  &  ■ 

T)A  H»  Uer  genannten  Schriften  durch  da*  Sentl- 
^^fchraibcn  der  jüdifchan  Hauaväier  nnd  die  Tel- 
larlch«  AotWOtl  auf  daltetba,  die  beyde,  fchon  in 
«Uefen  Bitttarn  No.  iS5  aii«ea«i««  ßeh  befinden . 
varanUbi  wurden,  U&t  Beb  ichoa  are  den  Uebcr- 
fthrif.en  abnehmen.  -  De  inj.  «»«Ö«  Verdi«»üe 
Inn  die  Geologie  und  l'hyf.k  bekannt  find,  liewt  lac 
fsri.  I  <l.>n  l-.Hicn  hier  üiif*  neue  entgegen,  «r 
fchnt. ,  b.i  tuu)  Uelif  rniaas.  iu  It  inen  phyftkdlijchjn 
und  vioralijchen  Briefen  ub^r  die  Gsfektchttdtr Er- 
de und  Meuf dien,  nnd  in  hiueu  Briefen  au  Blumtn- 
iach  von  drr  Genrlis,  nnd  der  !ni,iu.ition  deifelben 
.odiEt  hat.  hült  zu-leich  alle  .die  uichi  fo .  wie  er, 
denken,  für  Naturaliftcu  und  \trlubrer  der  )Ud.lchen 
Uanaväter.  nnd  «iebt  auch  nicht  undeutlich  lu  yer- 
Aaban.  d«&  die  Juden  Juden  bleil.rn  follen.  —  Der 
Varf  ymtitQ,U.  mach«  manche treff.ndeBemetkuu«, 
«ebt  nehrcr«  hiar  fehr  paffende  Anacbtcn.  kann  fich 
Iber  durctiau'a  Dicht  dabin  brin<ieu.  feine  Mlfjptii.fl 
«i-aen  die  Juden  tu  iiDtardiückeu ,  welchi«  in  (edein 
Jafibeyiofcn  Lefer  einen  fewiffij«  Wi^^willen  erregt. 
'lI  In  Nr...  III.  wird  von  dam  Verf.  für  gut 
d»h  dif  Juden  »i.i  imrn  AeuITerungen  Aber  ibreOUti- 
bensn„->ma.;j  herxu.  ,  ..rn;  al.ch  h</'  "  f"*  *  « 
V,vv.lV<Lhe    Hcfi.c'TUn^  nad.    fclUrs  Antwort, 

iben  dculelben  keine  btU«  a  1  igktit  wMn  n  werde. 

fyürJUung   der  /ymloH fj^^n    UnMr  .uch    rfen  jelrif« 
^ug»Jii.     J«w.  ^  lUu.pel ,  1799-   =4  6'-  ^ 

Ditie  .S.hrift  Kam  IchW  17»5  ""»er  dem  dop- 
Titel  h.  rau*-:  Varfnth  einer  neuen  l  i  ttilu- 
SL:.;  IX^  d«i  Oeh^tah  der  f,  n.b.»ürcbe«  llürher 


nach  denen  die  Umänderung  einer  KircbanTarbet« 
ferung  unternomroen  werden  nub  n.  f.  w.  oderr 
Waieaen  Oebiauch  käaa  aun  Itt  ttafana  Zrttaltar 
von  da*  tymb.  Bfidiani  dar  Imharifehan  Kircha  ma- 
chen? Q.  r.  w.  Obgleich  die  mebreften  kritifchen 
Zeitf^hriften  diefem  Buche  daa  gebührende  Lob  er» 
tbeilten  ,  und  dae  PulliK  .ni  auf  drn  Inhalt  defTal«  - 
ben  aafmerlifam  7.11  nidtucii  ruchtcn;  fo  fand  ea* 
doch  einen  weit  geringem  Ablaiz,  als  man  ficli 
Anfang«  verfprochen  hatie.  Der  Verleger  meynte  da- 
her, eine  HtOaiiraiion  delTelben  bewerkAelligen  aix 
dürfen  nnd  i  er.  glaubt  mit  dem  Vorredner  nicht »^ 
daf«  man  ihm  .lidca  Unternehmen  verargen  künne* 
So  bald  das  l'al  hkuin  davon  öffentlich  benacbrich* 
tigei  wird,  und  kein  Lefer  in  Gefahr  gcrütb,  dal^ 
felbe  Buch  aweymal  an  kanfaa.  fo  bald  mttla  et 
jedem  Verleger  erlaubt  fcTn  ,  feine  Verlanaftikol 
TOD  Neuem  auf  den  UtteraiUchan  Markt  «n  bringen. 

An  diefer  Sclirift  findet  Ree.  weiter  nicht«  2a 
tadeln,  ato  anatmende  Weiifchweifi.heit  und  fchlep. 
penden  StO,  «brigena  enthält  ife  fehr  wahri. 
gründndie  und  wohldnrchgedachte  Bemerkunaen  . 
die  alle  Aafnerkfamkeit  und  Befaeraiinng  T«>dial 
nen,  wie  aoa  felgeiidar  lahaUaaanäiga  nriicBca* 

wird. 

irßer  Alfchnilt:  BeLhirfnifa  einer  neuen  17b- 
terfuchnng  über  den  Gebrauch  der  fymbolifcbea 
Bücher  ,  S.  1  -  99.  Zwejter  Ahfchniu  :  Ucber  den 
Oebiauch  der  fjrmholifchen  Bücher  folbß,  über  ih» 
ren  hiftorifchen  und  Vcrnunftgebrauth ,  S.gS-asS 
Dritt»  JbJfhHiu:  U^er  die  Orondriiaa,  r.ach 
wekhan  dia  Unlndarnag  einer  Kirchemrerranune 
tUBtamonmen  werdan  matt ,  >87-sÄ-  BpUoe- 
Uabcr  dea  Verf.  Indiiridaena  Laga  und  den  Gan^ 
feiner  Untarrncbni»,  5.339-361.  Der  Verf.,  dar 
fich  hintar  dar  Datukation  an  feinen  Vater  H.  s. 
nrterfchreibl,  Tagt  5.34-7  von  lieh,  er  lebe  ala 
Hofmcifter,  fol.llth  ir.  einer  Lag<-,  welch«;  keine*- 
weg"  eil. er  liiitrarifcbrn  Arbeit  pünflig  fev.  S.  ^Ag. 
Dil  gl  ft  liafl»v  .  Uc  La^r,  in  >\ol  hei  t  r  iicb  bi»iier  b«I 
fuii  eil  habe,  ni  il  ilic  tir  lu.h  \ dileiulung  ^'-^enwär* 
Ugci  Abiiat.-iliii.^  v.rUlleii  weuie.  lc>  die  Ürtach« 
deri£^(ii(;eu  Mnn^cl  umcr  Schi üi ,  welche  rciit«tiv^«t.  , 
eerej- Uliick«»         ■>   '  '       '  Digitized  by  ioDOgle 
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ff'ühehn   v.  H'tmholdt's   äftbeiirclic   Vcrfuche.  2)  eine  Theori*  der  Dichtkanß,  3)  eine  Theorl« 

ErjJer  Theil.    Ucber  Oütbe'i  Herrmann  und  der  Epopöe,  oad  4)  eine  Beurtbeilung  Herrmann« 

Dorothea.     BrannfcMweig,  b;  F.  Viebweg«  und  Dorotheen«  nach  den  ron  ibm  ■ufcefielltea 

1709.    t  AIphabM  nad' siltMttn  tB-gf.'({i  Grund fatzt-n  zu  liefern.   Oadurcli  iftder  W«>,  dett 

(»Thlr.  aGvr.)  eine  b«anh«Ueade  Anseige  na  nehoea  lutt 

'    *  ' '  dw  MUbnamMfle  torgaieiäniet.'  Der  Verf.'  koonta 

G5thd  vermehrte  durch  Herrinunn  and  DorollMk  'b«7  der  AafSeilang  fetner  Theorie  entweder  ilck 

die  kleine  Zahl  genhilircher  Metfterwerlle  anCp-  n  das  Gegeben«  halten  tnid  durch  Enthüiliine  fei- 

rer  Nation  ,  und  erweiterte  durch  diefen  Triumph  ner   Mangclbaffi^keit  fich  den  Weg  xum  ßclTercn 

de»  üenic«   mit   dem  Ruhme  teutfcher  Schöpfer-  bahnen  ,  udor  eine  gründlichere  Theorie  unbehuin- 

Xraft  sngleich  das  Gebiet  der  Dichtkunft.  Dadurch  mcrt  um  die  Mangel  der  bitheri^en,  mit  Hult'e  der 

wurde  der  Kritik  eine  neue  (Quelle  und  der  Theo-  Ertahning  anfftellen  oder  Ire  endlich  über  die  Er- 

rie  neue  AnGckten  erüfinet.    La  war  auch  wirklich  fahrune  erbabim  in  reiner  Möglichkeit  aua  der  ur- 

durch  Liebe  xu  Herrmann  und  Dorothea  er-  rprünglichen  Konftitution  dea  Oeiftcs  hervortreten 

Winnte  Waufcli,  "dem  gcheimnibvollen  Wefen  der  UITen.    Aber  er  bat  keinen  diefer  Wege  feft  nn4 

^itÄtertfchea  Siabildiiacritnft  niher  xu  kommen"  aiulchliefaend  verfolgt,  fondem  fich  einen  eigmcn 

■«ad  In  dleTer  RAeÜdik  dea-Oeill  o&d  Werth  dee  niihnt,  der  bald  hier,  bald  da  darcb  jene  fährt* 

OAthifchen  Gedicht«  sv  wardina  *  der  diele  lAh»  Uai  dea  bAohien  Begriff  der  Kaalk  aa  fiadea, 

«ircbea  Verfuche  veranUfete. '  Die  Abfiebt'  dea  Verf.  gebt  er  Ten  der  Wlrtinsg  iim.  wddie  HerraiBta 

ift  auf  die  rt-gTiiodnne  einer  objektiven  Theorie  und  Dorothea  im  Ganxen  hervorbringe,  entwickelt 

der  KonS ,   der  Dichtkunft  und  der  Epofoe  ge-  daratia    die    HauptbeSandthetle    der  dichterifchen 

*  richtet.  Bücher  geben  feiten  mehr,  ala  der  Jitt-l  Wirkiing  und  gebt  fo  zur  Theorie  der  Kunft  fiiÜE 
▼erfpricht»  und  fo  dürften  wenige  damit  unzufric-  über.  DieTe  ift  von  S.  ö  bis  so  in  6  Ablchuitten 
den  leyn ,  dafe  der  Verf.  mehr  «u  p»beii  bemuht  vorgelrigrn  i:nd  in  foIgeuiW^rn  abgekiuzten  Rj[(ja- 
ja,  ala  wosn  der  bloCie  und  swejdeniige Titel  die  newcut  enthalten:    "Das  Eeld  de«  Dichter«  ift  daa 

*  'Bewertung  berechtigt.    Der  Verf.  verband  die  Be-  Gebiet  der  Einbildungahraflk  tud»  das  ff-'irkluh» 

trachtung  äber  die  Poefie  mit  der  über  die  Dich,  in  ein  Bild  zu  verwandeln,  die  «llgemeinfie  AuC- 

taiaatar  übeAtnpt»  wollte  (S.  xi.)  die  Bildung  gäbe  aller  Kunft.    Der  eineige  Weg,  der  dahin 

'dei  MenCBhea  snai  AUttelpankte  feiner  Unterfa»  fahrt,  ift  VertUgang  Jeder  £rinnennif  aa  die  Wirk» 

'  ehung  Midien  nnd  eben  tfajtrag  liefern  sar  Ch«.  liehheit.   Nun  darf  eb«r  der  KdnlUnr  an  deaa 
raktertftik  dea  mearchli^en  Oemdtht  in  Csinen^ -|ekie,  dem  OdMlie  and  der  Form  nach,  wenig 

möglichen  Anlagen  und  In  den  wtrUlchen Verfdiln»*  Indem,  und  mnfs  fieh  daher  bloa  an  da«  Subfeht 

denbeiten,  welche  die  Erfahrung  darbietet.    Seine  wenden,  worauf  er  wirken  will.    -So  wie  die  Vor- 

Bemühnng  gieng  wefentlich  dahin  (x\t.),  den  ge-  ßellungen   der  Kmiil    reai   aus  dor  Phant.:irte  de« 

fammten  Vorrath  feiner  Meen  über  die  GTund|>rin-  Künftler«  entfprinpen,  fo  mülfen  üe   rem   in  die 

cipicn  einer  allgemeingültigen  Philofophie  der  hunft  Phantafie  de»  Z\ifchaucrt  übergeben.    Der  einfach» 

übeThaapt  zu  einem  ui  fich  felbtt  vollendeten  Gan-  He  umt  hiichitt  Begriff  der  Kunft  ill  daher  die 

aen  lyfteroatifcb  zu   ordnen  (kann  man  etwas  in  tigktit ,  die  EinbildungsKraft,  ntuh  Gejetzen  prO' 

ain    vollendetes  Ganse  auch   unfyßenuttijch    ord-  duktiv  zu  maehett,  Di«  Kinbildongakratl  durch  die 

Ben?).   Wer  bej  einem  fo  grofaen  Plane  mehr  aaf  £iuhildunnkrafk  nu  «ntattnden,  ift  dM  OeheiatniJii 

die  Schwieriglteiten  der  Anaiuhrung,  al«  auf  Hrn.  de«  Küuftler«.  lllet  icb  dnrbh  die  WirUtch» 

BmiAoUUs  bewihrt«  Kennmiff«  nnd  Talente  lehea  kcit  niclit  bewiriien;  la  ihr  ftebt  jede  MUielnanB 

•  wollte,  der  wfirde  bafdrelMen  mfitfen ,  dab  der  Vf.  «inneln  nnd  für  fleh  de;    Sobeld  nun  In  daa  6e> 

im  AogenViÜcke  diefe«  vicIumfalTenden   Unterneh  biet  de«  Möglichen  übergebt,  fo  beliebt  alle«  durch 

nena  zu  viel  auf  ciumahl  von  derGunA  feineaGe-  ge^enfeiti^e  Abhünfrigkeit ,   nnd  waa  nicht  andera, 

niu«  erwartet   habe.    Allriti   die  Kritik  hoßt  nnd  ala  uater  der  Bedingung  einea  dtuchgangigen  io- 

förchtct  uichta;  ihr  einziger  Beruf  ill ,  an  dem  Fa-  nrrn  Ziifammenharig«  gedacht  werden  k.inn,  tfl  im 

den  lloAimmter  Thatfachen  das  Unheil  zu  entwi-  liiengnrn   tintl   einiarhnen  Silin«  de»  Worts  idea- 

ekeln«  welche«  die*Wahrheit  von  ihr  beifcht.  Der  lijck.    Durch  die  Einbildungtkraft  bekommt  jeder  ^ 

-t»  -Tk.;»]«  der  Kunft.  tXmmmn^kmaA.  Air  KflnftW  hawtlaah^.  mii^L  Um.. 


>       litMEilor  »  Ztitmg, 
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ftimmte  Gtftalt,  jeder  Zug,  der  nur  in  der  ZnlÜ-  irthctik  aurftellen  wollte,  konnte  nnmügllcli  ron 

ligkcit  feinen  Grund  kit ,  wird  vertilgt,  je«i«r  von  eiBCm  Co  niedrigen  Standpunktf  ;iueigeheii  ,  alt  der 

dem  jsdern  und  da«  Ganze  nur  von  iieh  [elbft  ab-  ift,  wotob  d«r  Verfalfer  ausgeht  .    ohne  (chun'aa 

bängie.    Die  Einheit,  di«  daran«  entdeht,  ift  blpt  der  Schwelle  feiner  Untcrluchung  su  verraüien, 

eine  Einheit  dffr  Form  oad  ea  cBtßekea  OeJblteD,  daf«  ihm  der  wahre  Sinn  der  Aufgabe  Terborgen 

welche  die  krntcre,  nicht  daidi  eioselne  wechfeln*  gebUetMB  iftt  dt«  höehßeji  PrincipUn  der  Kauft 

4m  Uttilode  tetßellte  Natnr  an  'fich  tragen,  Ge-  ausuudUrilU  Oiefe  Aufgabe  befteht    1)  nicht  daf^ 

Aalten,  die  nur  durch  Anfchatiea  Mbfrt,  aisdaNk  Ja»,  Mi  aeifiD,  d^s  «ad  wie  4a»  WMüklMla 

einen  (objektiven)  Begriff  auigedrfiekt  werdton  kfa-  «itt  BIU,  Tirwandek  ward«!  «lälEe»  fonilflm  fai  der 

nen.    Auf  diefe  Weife  wird  die  Natur  verfckönt  AafMtUmillg  ,  dl«  ttt^ra«glicbe  MScUchkeit  der 

und  veredelt,  und  der  Begriff  dea  Idealifchen  er-  Kanft  aaa  der  reinen  Nator  de*  Oeiltea  za  deda- 

bäh  die  höhere  Bedeutung  i/f^e» ,  was  keint /J  'irk-  circn.    M^n  kann  daher  s)  bey  einer  falchen  DoduK- 

lichkeit  erreicht,    und  kein  Ausdruck  erjchofife»  tiüu  nicht  von  GemüthszuJiiindeH  auspebeu,  wie  S. 

kann.     Nach  diefeij  Bemerkungen  mufa  da*  bekann-  7  md  8  gefthiehi  ,   weil  diefe  fclbft  fHvj«  empiri- 

te  (iefets   der  Nachabinuus  der  Natur  benrtheilt  fche«  Ünd  und  zu  den  'I'batiaciien  eebüren ,  wor- 

werden.    Diefea  fafat  htj  aller  Unbe&immtbeit ,  die  über  die  Theorie  Autkunft  gebeu  GiüL  Kennera 

es   hat,   dennoch  die  beyden  Hauptbegriffe  der  wird  et  daher  fchwer  lallen,  eine  UMWejrdeuligi 

Kuuft  in  fich  —  den  der  Healitit  in  dem  Anidru-  Spur  einer  wahren  philofophifchen  DadnktiM»  dar  ~ 

che  der  Umtiart  tud  den«  daft  düjtibß  dgeh  au-  JtLonft  in  .dieten  ilthctifchea  VcrradWB  SU  anide« 

Jerf,  als  fu  wirUUk  ift,  dargefteiit  werden  foU,  cken.  Di«lb^elbf|lluIchuDg  in  Ablickt  dar  Anffa» 

iu  dem  Atudrucke  der  Nachahmung!   Der  einsige  bc  nnd  ihrer  Aamuuig  mubte  natürlicher  Weifa 

\Ve°,  diefemPrincip  feine  Unbeftiramtheit  zu  neh-  auf  die  ganse  tJatM-fnefaun^  manchen  nachtheiligen 

tncn  ,  iß  der  fubjLkiive,  uud  mm  )iann  daher  auch  i^intlufa  haben.  D41  zeigt  lieh  ^ucb  wirklic  h  gleich 

fagen :    die  liun/i  Jt^y  die  JJatji  elLnifi  der  A'atur  anfSn'lich   bey   dem   ßegtiUc    <lcr  Kutift,    die  er 

thüLh    die  Euibiid:tup-\kraJ ; .      Line  fülchr   Dar^trl-  ciurcil  <iic  Fertigkeit  erklart,  die  EinbildunfiKrtlft 

lung  kauu   nicht  aoderi,  aU  fcböu  feyn  ,  weil  üe  nach,   üejetzen  produktiv  zu  machen.    Dem  \'erf. 

ein  Werk  der  Einbildungikraft  ift.  —    Alle  Künfle  ift  ea  hier  ge^augen  ,  wie  deneu  ,    welche  die  Tu- 

'baben  dadtlbe  Ziel,  die  l^hantalle.auf  den  Gipfel  f.»nd  durch  eine  Fertigkeit  crkUrcn;    er  hat  näm- 

ihrer  Kraft  und  ihre«' filfantllimlicbkeit  %a  erhe-  lieh  daa  Feld  verwechleU,  wo  der  üc^rtS  der  Fer- 

bea,  fi«  haben  fielt  aar  getianat.  weil  ieda  für  tigkeit  aUciu  angeiroae«  wird.   iWtigkiU  ift  we- 

fidi  etwaa  baBtst«  wodaidi  IIa  dijeh  ■Hgaaiiiiio  «der  etwas  praktilchca  nopb  Suhetifchea,  fondern  le- 

Wirkanc  auf  etue  eigene  Art  an  emicbaa  vefMMg.  d^lck^ciwae  tbeoretircli  •  fmduiifdiea  and  fii^dft 

Keine  Knnll  foll  den  Menfchen  autfcblieblich  für  aar  bwy  dea  £rlenbaren  Suil.   So.^ebt  aa  daa 

£cb,  fondern  für  die  Kauft  überhaupt  ftimmen,  Fertigkeit  im  Oebiansla  dar  Sprache«  «bar  kaMa 

und  in  jedem   grofsen  Kunflwerke  ift  iminer  pine  Fertigkeit,   einen  tncandhaften  Charakter  ati  ha- 

^  doppelte  Kiecnthumiichkeit  auffallend,  eine,  woclurel»  bcn  ,  oder  eir.  Künfller  au  fcyn  !  Und  wer  kann 
ea  der  befondern  hunß  angehijrt,  die  e«  Ichul ,  dir  Lminlduu^ikrajl  produktiv  machen,  wenn  üc 
und  eine,  wodurch  ea  einen  Stil  an  fich  tr.ipt.  der  niciii  durch  ßch  IclblL  produktiv  ift  ?  ^V(Jllte  man 
durch  alle  übrigen  Künile  hindurch  eine  gleiche    auch  den  Aasdruck  To  oeuten,  dafa  produktiv  nia- 

Anwendung  erlaubt.  Der  Hiinßler  hat  alfö  sweyer-  chen  lo  viel  hello,  als  eine  produktive  Siiaimun^ 
Igt  AAlfnicbe  au  befriedigen,  die  Anfprücbe  der  veranlalleii,  fo  bleibt  der  Begriff  doch  einet  TheiU 
Kaai  markaapt  and  die  der  befondern ,  die  er  ge-  viel  zu  weit,  weil  daa  auch  durch  die  gemein fte  , 
wlblt  hat.  —  ladaaJEaaftwark  kann  aof  «ue  awi*.  himlüotefte  und  kunftwidrigfi*  £raShlung  pfche- 
facbe An benrtkairt werde«,  att  mtu  MtndigtsGmt-  bcn  kann,  und  and«rn  Thella  arCchöpIt  a^r  Le- 
ze  »ach  feinem  imurn  Charakter  und  als  Glied  «»-  niff  einer  prodoktttaa  Sttaauafl  Uf  weitem  die 
ner  ie/oidern  Öauutig  von  Kunßwerken  nach  feU  Wirkung  niebt,  die  wuf.wm  der  Kualt  «wairtet. 
ner  äufiern  liefchaffenheit.  Beydea  »ufammen  be-  Beftünde  daa  Geheimnifa  dea  Kunftlara  wirfcUdl^ 
ftinnm  die  VottrelÜTichkcit  dellelben."  Da»  ift  die  wie  es  S.  9  heifat,  bloa  darinn ,  die  E/nJiMiriMgJ^ 
zulüUimeiigrlicllte  ticdankcureiho  ,  wodurch  der  Ar.i/'  durch  die  Kinhildun^skrajL  zu  eii!zundeit, 
Verf.  nach  leincm  eigenen  Ausdruck  ( Vorr.  viii.)  fo  wurden  Schwärmer,  Vcrtiihrcr  der  Unfchuld  , 
das  n  efen  der  Kumft    in  ihren    erjten   Gründen    verfchmitate  BuLlcrHuien  und  Scelenverka  jttr  die 

aufjuehend,  bis  au  f  die  höeh/len  l'rincipien  d*r  .grftfaten  ttünftler  iej^ii ;  fchlüj.trigc  Eraählungen 
EUmeHtardjlhelik  zurückgehen  wollte.  Und  in  der  aad  abenteuerliche  llomane  zu  den  gröfaten  Runlt- 
Tkat  kat -ar  dadatck  aack  rartreäUcha  Bejrtrige  werken  gehören!  Der  Zufata:  "nach  üejetzen 
aa  ainar  pUlofopUrebaa  Tkaori«  der  Kunft  cebe-"  welcher,  wie  ea  fcheint,  der  Nerve  der  Lrklärmig 
tot,  aber  anch  biobe  Bey  trüge,  und  er  bat  ea  «Innig  fayn  foU,  ift  auaa  Uafltick  v^Kig  leer  und  gerade 
r.t«^  jiH«,rfu,Q^t0„  VerfpTechung  suaaCakreibea,   der  fpradiaadfto  Bawdb  aitf|r.!f«ifchbeit.  Oefeta« 

h..|Mii.li»t  hat.    Ucceo  in  dem  Gabi«4M  dmr  llavffilgrigig^j^^ll^^qpgLe 
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t2en  produViiv  zu  maclien  ,  To  mur«  doch  wenlg- 
ften*  der  Künillcr  felbft  die  Geretze  woÜ  kcntieu. 
So  lal*e  Jich  dma  Hr.  H.  diefs  Ger«tse  von  den 
Bipliaal«!!*  4iaSki1tMpear«n,  den  Rlopftockm,  imm 
Goethen  lehren ,  laiTe  Ach  aeieen ,  wie  fie  e«  an- 
fiengen  fich  In  den  Befits  der  Götterkraft  ihrea  Ge- 
nie» und  durch  diefelbe  die  Welt  in  Krfkauae« 
SU  fetseo.  Dario  i;rhe  er  hin  ,  Ja  e«  ihm  an  gu- 
tem Willen  tjicht  fehlen  wird,  und  ihuo  ileaeTei» 
chen  !  Die  awejie  trkUrung  der  Kaoft,  die  bloa 
den  objektiven  Auadruck  der  erßen  enthalte«  foll, 
daf«  die  KjiDß  Darjitlbmg  dtr  Natur  durch  di* 
EiitbilJungskraJt  Jej ,  ift  nicht  wenie^r  fehlerhaft. 
Jede  Darßeliung  erfolgt  swar  durch  die  Einbil- 
dungskraft ,  aber  nicht  jede  DaißelluDC  durch  die- 
Mbe  all  fchOiicKiiiift  j  dma  MbA  dia  «MMialto  Kr- 
•ikhiM  «na  da,  «rat  nran  gefdien  oder  gdiSrt 
kat»  i(t  nw  durch  Hälfe  derEinhitciungakraf!  mög- 
lick.  Der  Zafata:  dtr  Natur,  biUt  der  ii-tkiariirig 
nit.ht  auf,  fondern  VL-rrchJimmert  Qe  nm ;  denn 
die  Natur  kann  auch  theoretifcb  darj>vltellt  werden, 
•wie  In  der  Melaphyrik  a  priori  inid  in  der  Thylik 
a  pofteriuri  gefchicbt  und  ift  fuklich  durchaus 
Dicht  auafehiiebendea  Objekt  der  ichönen  Kunft. 
JLt  ift  höchft  auffallend  .  wie  der  Verf.  Tagen  konn* 
te,  "eine  jede  DarFiellLing  der  Natur  durch  die 
Etnbilduofitkiaft  muffe  noihwesdic  fchön  fera." 
.Einen  crouee  AadiMl  ra  diobr  B«hatiptung  bau« 
.wohl  die  UnbertimailMit,  womit  der  Verfl  Ach 
die  Einbildongikraft  und  ihre  verfcbiedenen  Wir- 
kungen (lachte  ,  welche«  tnan  fcbon  daraua  feben 
iiaun  ,  daf]  er  Einbildungckraft  und  l'bantafie  als 
Wechf-  l begriffe  gebraucht.  Die  fchünc  Kunft  auf 
dem  Standpuukte  de«  VerfaiT.  betrachtet,  ift  ob- 
jektiv da«  Syjlem  ,  ij  ub  j  c  k  :  i  v  die  aiiftfhohrne 
Oeijlcikraft  exemphirifchtr  örhö/>^u/ig*u  durch 
den  dar/teilenden  ^■iiiiJruck  äßhettjcker  Ideen  ! 
Aber  ca  giebt  noch  eine  höhere  Aniicht  der  Kunß, 
welche  nichta  eothalt,  als  die  nrfprüngliche  und  aua- 
fcliUelleBde  Eigenthttiinlicbkeit  einer  rein  iftfaeiiMMa 
Handlung.  Da  iß  die  Kaaft /rs^e ,  oder  allnnein  ml^ 
theilbare,  ideaUfebo  SeMpJmuf  mummaUkühMehtr 
Schopf trkraft!  Ei  irtbiernicbtderOrt.dier«  wilTen- 
fcbaftlich  zu  entwickeln.  Den  Begriff  des  Ideanfchen 
hat  der  Verf.  rortreßlich  zergliedert ;  nur  wire  xu 
wuiilclien  ^ewefen.  dafs  er  iiey  der  negatiren  Er- 
kioruiig ,  deßen,  was  keine  //  irkliehkeit  trrercht 
und  kein  .luulruck  erfehopjen  kann,   nicht  ftrhcn 

J;ebtieben  wäre,  aumabi  da  mehrere  Stellen  in  die- 
em  Verfuche  beweifen  ,  dafa  er  weiter  gefeben 
bat.  Wa«  ift  ea  denn,  fr««t  lieb  nimlicb,  wa« 
keine  \Virklicbkeiterreicbt,keiD  Ausdruck  erlicbSpft? 
Nicht  dae  ZnfitUi^  aad  Verjinglicbe  cm^tcber 
Individuaiiat,  fondern  daifilotbwendige  und  Blei- 
knodo,  das  ift,  daa  Reinmcnfchlicho  autgeprSgt  in 
•ll||«HMingülligen  Formen  reiner  Individualität. 

nirtititnnft  bat  der  Verf.  ionlgft 


immer  nacb  IdcaKtIt  und  Totalitit  und  erreicht 
die  leutere,  den  unterfcheideoden  Charakter  de« 
Idealifcbeap  entweder.  Indem  er  den  Kreit  de« 
Objeikte  od«r  den  Eiele  dar  EmpfindanEen  durch* 
Ilnft.  die  fie  hervorbrinfen.  ■  Diele  Toulitlt  ift 
allemahl  eine  Folge  der  ▼ollkommenea  Herrfehefl 
der  dichterifchen  KinbiM un^tkraft ,  wodurch  der 
Kiinftler  unfer  eigene»  W'rlen  in  einem  Punkte 
fatumpSt  und  c«  beilimmt,  lieh  in  einem  GegenAan- 
de  aulier  ücb  (elbft  hinxuftellen  und  fo  eine  eigene 
Welt  vor  fich  su  feben.  Dadurch  wird  jede  auf 
die  Kenntnif«  der  Wirklichkeit  gerichtete  Stim- 
mung nnterdückt,  und  alle  Krifte  unfcres  Geiftet 
'allein  der  Einbildungakraft  nntergeordnet.  Ift  nn- 
fere  Seele  eiamahl  känßlerifcb  gesimmt,  fo  hSnft 
w  allein  «oo.  dem  Diebter  ab .  wie  Tiel  Objekte  er 
derfUben  voifibinn,  wie  Emphndungen  er  ip 
ihr  erregen  will.  Diefs  beßimmt  die  Natnr  {einer 
Gattung,  die  Wahl  feine«  Stoffe«,  feine  Individua- 
litit.  In  dem  freien  Streben  der  £inbi1dnn<;bkraft 
nach  Vollendung  durch  diefe  Idealttüt  und  l  oiali- 
tat,  wodurch  der  Geitk  aus  dem  Krclfu  der  Wirk- 
lichkeit hinaus  in  da«  Land  dar  Ideale  vcri'etzl 
wird,  und  die  Welt  und  Menfchbeit  in  ihrer  ieta- 
un  und  großen  VerbindunK  erblickt,  beßeht  der 
hohe  Stil  in  der  Dichtkunß.  Diefe  hat  wefentU- 
che  Vorzüge  vor  den  bildenden  Knnilen:  die  Bild- 
kanerkunft  befiut  UoCm  Formen,  die  Mablerejr 
aar  diefo  und  daa  Kolorit,  befiiea  ilblt  aaaiittei- 
bare  Bewegung,  bejde  fiellen  nur  im  Bauoie  dar, 
haben  alfo  tiar  Objektivität  für  die  Sinne,  die  im 
Räume  wirken ,  der  Dichtkunß  hingegen  iß  die 
Bewegung  To  eigeiithnnnlich  ,  dafa  üe  eigentlich  ktsi- 
nen  Aaadruck  tur  da»  äullltcbende  bat.  Sie  wirkt 
ganz  in  der  Zeit,  greift  dadurch  tiefer  al«  die  bil- 
dende Kunß  in  untere  Empfindungen  ein  und  be- 
feelt  ihre  Schilderungen  mit  einem  volleren  Leben. 
Die  Bewegun«  ßimmt  durch  ihre  gröf«ere  Lebhaf- 
tigkeit die  Einbildungskraft  beller  und  fetzt  den 
Otcbiec  in  den  Stenn,  eine  gröfaere  Objektivität 
BB  eneiekeD,  ile  dem  bildenden  Käaftler  möglich 
ift.  Die  PoeSe  ift  die  Konft  durch  Sprache,  die 
Sprache  das  Organ  de«  Menfcben,  die  Kunft  ein 
Sfnepel  d«r  Welt  um  ihn  hrr.  Dadurch  ift  die 
Diclitkuiiß  unmittelbar  iur  zwey  verfchiedeue  Ge- 

fenßünde  gemacht,  fiir  die  äulfern  und  inuera 
brmen  ,  lür  die  Welt  und  den  Menft^hen ,  und 
kann  auf  diefe  Weifo  in  einer  zwiefachen  Geftalt 
erfcheinen.  Wühlt  hc  die  innem  Formen  au  ihrem 
Objekte,  fe  findet  fie  in  der  Sprache  einen  eigenen 
Schatz  neuer  und  unbekannter  Mittel ,  weil  he  il«- 
dann  der  eineiige  SchluITel  au  dem  Gcgenßando 
Mbft  ift.  Die  Pbantafie,  die  (bnft  gewfthalich 
•M)  Sinnen  folgt,  »tirt  Och  ntia  an  die  Vennmft 
anfchlielfen ,  aber  anch  hier  ihre  Herrfcbaft  behau- 
pten, zumahl  wenn  fie  keine  Empfindungen,  fondern 
Ideen  behandelt,  und  aUb  mehr  intellektuell  ab  fea* 

titn».^»'>l  ift.  Ili^fp  '^J  •••in»    wminn  t  '  <L>iykUCi 
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Regriffe  der  Kvmft.  Einen  dlefer  Wege  nanr»  jeder 
Dicbier  betreten  ,  und  er  kann  anf  bejden  gli;ick 
grofg  feyn.  Der  Letztere  iß  der  Weg  dea  lyriicbcn, 
der  erftere  de«  epifchen  Dicbtei« ;  diefer  furdertGc' 
Aalien,  Leben  und  üewegung,  luiirt  ili.ii  Menfcben 
in  die  Welt  hinan«  und  iängt  bey  dtn  Sinnen  an  , 
«n  di*  innerßen  Tiefen  feine«  Genaütb«  au  er- 
fcbültern.  Die  böcbße  Stufe  im  Objeittiviiit  «• 
TCicbt  der  Dichter  nur  dadurch,  drib  «r  all«  G<> 
goiAiiid«  an  «inan  «iasifan  hcnmi  an  vareinigen, 
«ad  durch  vollandata '  0«f laUaiig  dialaa  Einzigen 
die  Einbildungthtaft  in  ▼ollkooimBar  Bannonia 
Bu  beherrfcben  waift.  Dia  Bildbaaerkonll  IB  In 
(Jiefer  Rückßcht  da«  urfprünglicbe  Maller  der  Voe- 
Cc.  £ey  der  JLintheilung  der  DicblkuiiQ  hat  n.an 
bi«ber  den  Fehler  begangen,  nur  bey  demUbjekte 
Heben  au  bleiben,  und  die  Theorie  au«  wirklich 
Torbandencn  Müllern  au  beweifen.  anSatt  dafa 
man  den  Eintbeilungagrund  aller  wefentlicb  ver- 
fchiedenen  Dichtuncaarten  allein  in  der  Natnr  der 
dichtcrifcben  £iobiidung«kiaft  und  de«  Seelansu- 
Auidaa«  daa  IIa  in  jeder  einseinen  bearbeitet,  hüt- 
ta  (aeban  faUapl**  0«a  find  dia  Hanpuiadanken, 
wwion  dar  VT.  faina  Tbaorl«  dar  IKemBBnft  ror- 
trlgi.  Jeder  Sacbknndige  wird  darinn  den  Awidmck 
eine«  Geifle«  iindcn ,  der  tiefer  in  da«  Wefen  de« 
erforfcbten  Gegenftande»  tjiiidr  i M^I  nnd  einer  befrie- 
digenden Theorie  durch  manrhe  neue  und  ticfltn- 
de  Bcmerkongcn  vorarbeitet.  Aber  fchwerlich  wird 
jemand,  dem  die  ganze  Unterfnchung  nicht  fremd 
Ift ,  dii-fe  befriedigende  'I'heorie  felbft  fchon  in  die* 
(en  üftbetifcben  Verfucben  «rkennen.  So  ift  zum 
Beyfpiel  der  Begriff  dtr  Duhtkun/l  völlig  dunkel 
gfhBitTi  **JJi»  Kunft  durch  Syrmth»'*  iÜ  nickt 
dia  Diehtkvnft  im  angllen  Sinna»  Ibndam  die  ü«- 
dehiiijl  überhtdpt  vnd  arfl  dann  wirda  aiwn  ba* 
ftimmi  und  deutlich  ainfoban,  worlnn  daa  Wafan  von 
jener  belle  h  >- .  rv.  r-im  £e  in  ihrer  ei^enthü  na  liehen 
GrcBM  genau  und  fcbarf  von  dar  Befcdfamkeit 


unterfcliieden  worden  wäre.  Wenn  der  Verf.  S.  G 
behauptet,  dafn  lia»  Feld,  welche«  der  Dichter  aia 
fein  Ei§enthum  bearbeitet,  dai  Gch;e!  der  Eiubil- 
dinietkraft  fey,  fo  hat  er  niclit  bedacht,  dafg  fri. 
r;cr  1  heprie  icu  Folge  die  Einbildtin^shraü  da» 
Gebiet  der  Runft  im  allgemeinen  iß,  folglich  kein 
ausfchlielTende«  Eieenibum  der  Dichtkunß  feyn 
kann.  Aaflerdem  iß  die  Behauptung  an  ßcb  falfch, 
e«  fc)  denn ,  dafa  der  Verf.  unter  der  Einbildung«» 
hraft  dia  büdtudt  yarnunfi  ▼arftaha,  aina  Dantanc 
wosn  man  in  diafim  IftEatirehan  Varfachan  kein« 
VeranlalTung  findet.  In  der  Art,  wie  der  Verf.  S. 
6o  den  Vorzuf  der  Dichtkunll  Tor  d«r  Mahlerey 
lind  Bildhauerkunil  t;i  weifst,  folgt  er  der  Heer» 
ßfdfte,  und  erh.ih  dali.cr  auch  iitir  ein  ganz  ßemci- 
nea  Hefultat.  Die  Bildhanerkurft ,  meynt  er.  beli- 
tze  blof«e  Fornoen ,  die  Mahlerey  nur  diefe  und 
daa  Kolorit  ,  der  Dichtkunll  hingegen  fey  die  Be- 
wegung eieen.  Durch  diefe  Bemcrkang  iß  we- 
der der  \orsug  der  Dichtkunll,  noch  die  be- 
fcbränktere  VollkomoBcnheit  dar  Mablavajr  vnd  Bild- 
banerkunß  bewiefcn,  fondem  waiter  nuhu  gefatft 
ala:  dia  Mablaraj  iftMahlarajr,  dia  BUdhanairSaBli 
Bildhanarkoni«  die  Olcfathanft,  Sichtfcnnft!  Ea 
varßaht  lieh  fchon  von  felbß,  data  jede  Knnft  nur 
dadurch  eine  fär  fich  beSebende  nnd  auafchHefffn- 
de  ift ,  dafa  ße  ihre  eigene  Grenzen,  Formen  und 
Mittel  hat.  Will  man  von  dea  Verzügen  <lcr  Kün- 
l!e  unter  einander  reden  ,  fo  muf«  vor  allen  Din- 
gen III  der  abfoluten  Tendenz  oder  dem  Entawe» 
cke  der  l'clj(')nen  Kunft  überhaupt  daa  allgemein« 
gültige  Piincip  einer  folchcn  Beurtheilung  tili  auf- 
geßeMt  werden.  Die  hiar  gcJicferte  Vergleichuug 
aber  kommt  ^^erade  fo  heran« ,  al«  wenn  man  f«> 
fjUk  wollte:  der  Vogel  kann  fliegen,  der  Menfdl 
anr  gehen  und  laofan,  folgUch  baftÄt  darVOtaiy 
da«  \  ugciD  TW  daa  Maarehaa  im  Fttag^l 

(Dar  Bafchlnb  folgt  in  dar  Blahim  Nr.) 


Beyt^äge  and 

J'ffaJt^gg^ktethnifrhtiffStUthmAsat  EtkUrung  der  in  Reden 
tfnJ  Sduifien  haoJig  VMrkonHBCudca  fremden  Wbiicr 
und  Bcdemanen,  in  «Iphabadfeb««-  Oidnang.  Zuftyf 

vrrmchrt»  Jußmgt.  B«WW«f>gah»W  «8*  tritJruh  Augmß 
Sehrvier,  ErAe  HalfM.  J  liit  L.  Brfim,  b.  Kcyte 
1991^  *5  aogtm  in  1^  &   C>4  Gr.) 

T)/»  «rfta  Aoapba  voa  fand  (chfm  «idaLiab* 
^^"^abar:  wie  walt  niahrare  Terdienl  diefe  nway- 

te!  Ihre  erfte  Hälfte  tft  fchon  beyuahe  fo  ftark  . 
als  da«  ganzL-  Iliuti  hej  feiner  erfteu  Etfcbeiiini^ , 
ent:  l.)l^iiLh  weit  ir.ebr  Artikel,  Und  di«  alten 
Üudcn  wir  hauDg  vertjellert  und  berichtigt,  man- 
cheaaurh,  aU  ubeitinlTig  ,  wcg^elalfen.  Hey  al- 
letn  dam .  feibft  in  Auckficht  auf  dia  rom  Vf. 


Nachrichten. 

ler glaube,  Korn  und  Schrot:  und  dafür  fehlende, 
deren  ErkUrnng  weit  nüthiger  ift,  aufnehmen,  s. 
B.BilairZ,  Cacao  ,  Crtolen ,  txcrrj  ifiiz  ,  (jlanduln, 
Gondabt,  Gros  de  Tours,  Hämorrhoiden,  Hof- 
Jakmu  Hr.  S.  wird  aladanu  auch  fehlende  Bedeu- 
tungen gawilTar  WOrtar,  wie  bey  BiUon,  binaufd- 
gan ,  wird  nicht  naht  Chjmie  fchraiban ,  (ondeia 
CktatU,  nicht  BatidoHi  fondem  Bariton,  nicht 
Arckehujada,  fondam  Arquabujad* ,  nldit  Lmt'' 
fondern  Legulejus,  nicht  Litkurgia,  roadaSA 
LiUirgie.  Denn  in  Rückern  diefer  Art  ift  faftftraa- 
ger  anf  Akkurateflfe  bey  folchcn  Wörtern  zu  achten, 
ala  im  folchen ,  die  für  Gelehrte  gefchrieben  wer- 
den. Fluviale  foU  wohl  l'tuviale  heificn?  War- 
na» ift,  Lätare  erkUrt ,  und  docb.^  nicht  Jf/die^Zj 
Waram  LimoHad»^  aad  dneh  niete  Bifeko^ ynä 
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WM  endlich  die  Theorie  der  Epopöe  betrifft ,  die 
Jüer  aufgedeUt  wird ,  fo  uuierfcbeidet  der  Vf. 
MMrß  den  Bwriff  eine«  cpifchen  Gedichu  ▼on  der 
Cig^tUcboi  Epopot  und  ftellt  altilatm  iu  folgen- 
B«rclnr«ilnnif  feino  Tb«ori«  luf.  "£«  iß  der 
Zuftand  ruhig«  aber  l«b«odli|jHr  BcfchaDUBg,  der 
In  dem  epifchm  0«dicbt«  Berriadigaug  Tucliti  Di« 
Seele  beiludet  fich  dabcy  in  einer  sleichmätblgen 
Stimmung  ,  mit  welcher  diefelbe  allein  durch  da« 
kllgemeine  Interelle  de«  ObjeKt«  geleitet  ihre  beob- 
«cbU'ude  Aufnierkfamkcit  gleichrnüfsig  auf  alle 
Punkte  Tertbeilt  aud  durch  den  Uiut^pg  der  An- 
ficht  da«  Gauae  bit  sa  feiner  äufferfteu  Grenze  ver- 
Cslgt.  Varibeylofigkeit  und  AUgemeiuheit  find  die 
MttkBialüe  diefe«  Zaßandea.  welchem  die  dichteri- 
Ceb«  EitttNldangfkTaft  dadurch  eiue  entfprechende 
Form  Bu  gebea  (ochi*  dab  fie  dca  Oageniaad  an 
einem  ideaiirdMB  Oansen  «rhabt.  80  erhüJc  d«r 
GegenBand  din  bttcbRe  Objekiiritat.  PI«,  bw^aa 
HauptbeAandtheile  im  BegriUe  der  Epopöe  find  da« 
her  Handlung  und  Krzablun^  und  höchfie  Sinn- 
lichkeit, darcb{>3ngige  Stetigkeit,  Einheit,  Gleich- 
gewicht, Totalität  und  pragumirche  Wahrheit  ihre 
Hauptgefetse.  Die  Epopöe  felbfi  beAebt  in  einer 
foUnen  DarfltUung  einer  Handlung  durch  Erzäh- 
lääg,  totUh*  unjtr  Gtmüth  in  dtn  j&uÜand  dtr 
taHiigfitH  und  allgtmnnßm  ßnniÜMn  Bttraeh- 
tuiig  verfetzt."  Damit  lind  febr  intererTante  V«r> 
glcicliungCD  ^der  Epopöe  mit  andern  Diclicungair* 
lan  varbmdia.  Uebrigan«  bietet  die  VqrAcUanfi- 
att  da»  Verf.  fib«r  du  Epupue  inaacbarlej  Stoff 
XU  Bemerkungen  dar,  wenn  die  Grenzen  diefer 
Blätter  lie  verftatteten.  Die  Epopöe  wird  hier  in 
die  Heruirche  und  Bürgerliche  eingetheilt  unJ  H'  rr 
mann  und  Dorothea  mit  Recht  sur  letztern  gezahlt. 
Die  Beurtheiluog  dicfc«  in  feiner  Art  einzigen  Ge- 
dicht« iA,  wie  viel  oder  wenig  man  auch  von  der 


Majrnung  de«  Verf.  abweichen  möge, 


im 


ganaen 


dar  erttarn  gaos  tue/  Ueiben.  laddbd' 
it  dar  Varf.  fein  Urtbail  übenll  mit  Gründen  un» 

terftiitzt  uml  daiUirrh  bewiefen,  daf«  er  wenigften« 
nicht  blindliug«  für  des  gro faeo,  Dichter  eingenom> 
meii  iß.  Der  Ämazonencc neb ,  won/it  da«  hoch- 
hcTiiige  MJidchen  im  6Aen  G'.  raoge  beyni  Ueberfal- 
le  TOD  eineuj  Trupp  »nlaataucn  Gefiiulela  ileui  ei- 
nen den  Sibel  ron  der  Seite  reifat  und  ihn  blu« 
tend  »u  ihren  Füften  binAreckt ,  mi«fillt  Hrn.  Hunt- 
boldt  *a»  Gründen,  welche  felbA  den  wärmAea. 
Bewunderer  der  OoethcTchen  Mufe  einleiicbtea 
dttfütea.  Aach  gaAabt  narar  V«rf. .  dab  die 
bandlnng  dar  Diktion  dea  Vanbanaa  und  Bbrtmia 
io  Herrmana  und  Dorothea  Stoff  zu  mancherlej 
Bemerkungen  darbieten  könnten.  Ein  trocknet 
Auszug  der  ganzen  Beurtheiluug  wurde  bey  der 
durch  den  engen  Kaum  craeugteu  Umnöglichkeit 
ihn  m  t  kritifcheu  Anmerkungen  zu  beglciicn  ,  den 
Leferii  wenig  Unterhaltung  gewähren.  Die  Cha- 
rakterißik  de«  Dichter«  S.  ift.t  dem  wir  Herr» 
mann  und  DorotlMa  Terdaytken,  iA  ein  Gercheak* 
wodurch  der  .W«rih  diedn  Hlhatltoao  VarfadM 
«rbabt  wird. 

DiirlaB  irbr  nofaraa  OafiliUa  tiamn*  Ib 
tan  wir»  daCi  Talbft  di«  daakbaiflaa  K^lar  in  die»  - 
fea  Iftbctlfcben  Verfuebea  aiebu  mebr  'TermilTea 
werden,  i\«  das  GeiAvolle  und  Anziehende  dee 
Vortrag«,  woiliirch  die  AafrBerkr^inheit  gefelTelt 
und  durch  ein  wachfenJe«  Interelle  bi«  ans  Ende 
erhalten  wird.  Dem  V<irfalTer  diefer  Anzeige  iA  lan- 
ge kein  Werk  vorgekommen  ,  was  bey  fo  viel 
Scharffina,  SacbkeontniCi  und  Wahrheit  fo  fehr  er- 
miidet«  imd  fo  viel  Anftreoeung  und  Arbeit  koAe- 
te,  lialroir  aaa  dM  «rw&nräte  Ende  erreicht,  ale 
daa  ßcnrAailta  ihm  gekoftet  bat.  Viele«  trügt  da- 
aa  ofaabMT  ^  Koipotaas  daa  Badm  bex »  die 
ibre  8dkw«rft1llg1talt  der  Fotm  det  Vortrag«  mk' 

f;ethent  zu  haben  fcbeint.  Die  Hälfte  eine«  Um- 
aug«  Ton  360  Seiten,  welche  da«  Bach  enthält, 
würde  der  VolIAandigkeit  und  Oründlicbktit  mibe- 
fchadet  vollkommen  zugereicht  haben  ,  das  Gefchenk 
diefer  äftbctifcben  Verfuche  dem  Publikum  ohne 
wefcntlich«  Voreuthaltune  zu  überreichen.  DieUo- 
torfuchung  iA  in  104  Abichnitte  mit  befondar» 

\>mrf^\%T\tfmm  w«v>l%«SI»     M«A#lfivrlt  —««•Wi«,*, 
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Alle  Augenblick  flöftt  man  auf  eia :  Wir  haben 
ijUMBcLr  (gezeigt  —  wir  haben  fchon  ob<ai  b«- 
™cr^t  —  wir  haben  im  vorigen  angefangen  sa  Mi- 
fln  ^  wir  wollen  eionaahl  einen  Verrui:b  mecheD 

—  wir  haben  im  Tori^en  Abfchnitte  betrachtet  — 
WWW  man  4»^  waa  wir  gefaxt  haben,  Tergleicht 

—  WWMi  der  Weg,  daa  wir  wählten,  lang  iLhieo, 
b  wlhitao  wir  ibn  doch  nicht  ohne  LrUch  u. 
dal.  m.  UeberhiDpt  fcheineit  viele  von  dra  Verf. 
Ideen  zwar  gciualilch  emrifangen,  aber  luit  Schmer 
xen  gebohreii  za  fejn  !  Dabey  fehlt  ea  ihm  an  der 
gehörigen  Strenge  gegen  ficli  fclbll.  Wer  die  Ab- 
iicht  bat,  lieh  und  andere  in  den  Gebeimniflen 
der  Mufen  und  Gratien  an  unterrichten,  mofarein 
Hais  der  edlen  Unbefangenheit  widmen,  die  in 
Remnaan  iwd  Oorothea  b  wehlgeßiUt  und  in  an« 
femchlofer  Watirkeitilldie  fein  enpirifchea  Selbft 
in  der  Anlehunng  feinea  Gegen (landes  verlieren! 
le  mAr  Heb  iia  pbilofophirenden  Geiße  dai  Be^ 
wulatfryn  feinea  iudividucllen  leb«  verdunkelt,  de- 
fio  heller  und  reiner  (tiablt  ihn  da«  Liebt  der 
Wahrheit  an. 

In  GleichnilFen  ilt  der  Verf.  diefer  atthetifchcn 
Verfuche  auch  nicht  imn>er  glücklich.  Die  GennShl- 
de  der  Dichütunft»  beiftt  e«  z.  B.  S.60,  gleicben 
▼oUhoniiiiea  m^gtuintm  Ketten-,  in  welchen  Be- 
wegung «M  Bewegnnc,  und  Figur  aus  Figur  ent» 
/pringti  daa  wurden  Tebr  lattflM  Bewegungen  ond 
lehr  (laife  Figuren  fejn !  Eben  To  wenig  kann 
man  eine  durchgängige  Deutlichkeit  und  BrHimmt- 
heit  der  Gedanken  zn  den  Vorzeigen  ilieTer  \'crru- 
che  zählen.  Alle  dirfe  l'-emerknnpen  wunlen  hier 
keine  Stelle  gefunden  h^ben,  wenn  niilit  i!cr  Na 
me  dea  Verf.  au  den  vorzuglichficii  Krwariunficn 
berechtigte  und  ea  eine '  ainlere  Art  gaur,  wahre 
AduoDg  »u  crweiien,  ala  durcb  Gerechtigkeit. 

JDi*  ntutjlen  Enldeckungen  und  F.rläuttrungen 
aus  dir  JTzneykiinJc .  Tyrtewalifch  dargeQellt 
von  I).  Friedrich  1  :jJ:rig  .iu^ußiii,  auaä- 
bcndem  Arzte  zu  Berlin  u.  f.  w.  Erfler 
Jahrgang.  Daa  Jabr  1798.  Berlin,  b.  Felifch 
»799"   35  Bogen  in  gr.  8-     (»  Thlr.  ft  Gr.) 

Ei  war  gew-ifg  ein  fehr  glücklicher  Ge»laiike, 
ein  Fl ealreperloriiim  ,  das  von  Jabr  zw  Jahr  die 
während  eine«  fulcben  Zeitraum«  vorgefallncn  Ver- 
handlungen, Entdeckungen  nnd  Veränderungen  in 
der  theoretifcb- praktifchL-n  Heilkunde  in  eine  fy- 
Baoatifchea  Ordnung  und  in  gedrlagter  aber 
dentticber  Kfine  wnfiiiroa.  foU»  sv  ntteraehnen» 
vnd  aof  dleb  Art  nicht  attr  den  nn  den  ZnOand 
und  die  Fortrehritte  feiner  lEanft  lieh  for^fUliger 
bekümmernden  Arst  eine  «ntemein  f^-' 


gußin  in  dicfem  erflen  Jahrgang  feSnea  Unlerneh- 
Uen«  auf  eine  Art  entledigt,  die  ihm  —  wie  Re- 
ceafent  im  Namen  aller  Leüar,  die  daa_ Verdienftr 
liebe,  aber  auch  daa  Mtiblame  und  Schwierige  ei- 
aer  lolcban  Arbeit  su  bennheUea  im  Stnde  And, 
verflehem  s«  bönnen  glaubt  —  daa  rflbnilchila 
Zeagnifs  fcinir  Tollen  hompetenz.  au  diefem  \Jn- 
teruebmen,  und  zugleich  den  Anfprucb  auf  den 
iiii^ctheiltcii  l)at,k  umi  Jjevtjli  tic»  l'üc.iliknijjs  ZU- 
iicuort.  Vuiittanaigkeit ,  auf  die  auch  der  Verf. 
felbß  keinen  An{|>rach  mJicht,  wird  man  von  einen 
Werke  diefer  Art,  befondera  in  feinem  Anfang, 
nicht  verlangen,  nnd  es  weiden  lieb  in  den  folgen- 
den Jahrgängen  immer  noch  vieleSupptementa anbrin- 

ffin  lallen,  welchcb  auch  Hr.  A.  au  thun  verfpricht. 
ndeüen  iß, doch  dem  iaameinden  Fleila  dea  jni^ 
der  neueAen  Litientnr  fehr  Tertrauten  Verf, 
nicht  leicht  eine  bedeatendere  medicinifche  Schrift« 
befondera  aua  Teutfchland  entgangen ,  und  keine 
Erlindang  oder  Keuicrkung  etc.  von  einigem  Belang 
%'orgekommen ,  die  er  nicht  zu  dicTer  Ijeberficht 
zwi-cktn.ifj Ii;  benutzt  haue.  AulIi  dir-  englifcben 
und  fran^uijkhen  medicinilch  -  cbirnTgifcbi-n  No- 
viuten  dea  vorigen  Jahrs  iiml  in  lehr  reichhaltiaer 
Menge  hier  gefammelt,  und  man  vermifst  nur  Fei- 
ten ein  Werk  von  einiger  Crheblichkeii.  Minder 
voliftlindig  find  die  Angaben  von  holhndifchen  nnd 
italtenifchen  Schriften  nnd  ihren  i\etultaien,  weU 
daea  jedoch  berondera  nur  von  der  med.  Littetattir 
dea  mittlem  nnd  nntem  Italiena  gilt.  Noch  fpirfamer 
ift  die  fchwcdifcbe  Litteratur  weggekommen;  und 
ß.o.z  tüjcrgangen  Gnd  Spaniens  nenede  medicini- 
fi  !if  Produkte,  ilie  fri  i:.ih  aiich  eben  fo  fparfam 
als  im  Oarixen  i; i.Lt t^euiend  lind.  Kec.  will  in- 
deüt?n  dadurch  s\a»  \  cnüenft  und  den  Werth  die- 
fea  Werks  gar  nicht  hcrahgefctxt  willen,  je  mehr 
er  auf  der  einen  Seite  von  der  ^rnfBen  Mnhfam- 
keit,  mit  der  folche  Arbeiten  verknüpft  find,  und 
auf  der  andern  Seite  von  den  vielfachen,  oft  uhp 
äberwindlicben ,  Schwierigkeiten,  fich  weniger  be- 
bannte  oder  in  den  Bucbhandel  kommeiide  an», 
liadifche  SchcifMOt  beCoAdera  Sttanifche,  untariuli- 
inifche.  rchwedifehe  v.  frw.  oder  auch  aar  bin« 
rrichendc Notizen  von  ihnen  au  rerfcbaffen,  Tammt 
dem  damit  verbundenen  anfehnlichen  Kottenau^ 
wand  tiberzeu^t  ifl.  Wo  der  Vor  f.  die  Werke  felbll 
nicht  zu  Geliebte  bekommen  konnte  ,  da  be- 
nützte <r  Ur'(  enfionen  imti  Au«iUf^e  vun  ihnen, 
wozu  ihm  bcy  englifrben  .Schriften  belonder»  da» 
Critieal  und  das  Month.ly  lievieir  behültliLh  ge- 
wefcn  zu  feyn  fcheint.  Da«  J/o«i/>  Magazine  fcheint 
weniger  oder  vielleicht  gar  nicht  von  ihm  «U  die- 
fem nehnfe  cebraucht  ^^tAm  «••  r**n .  nh  #•  fich 
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werVen  ebenfallt  fleiflig  die  beflern  medicinirchen 
Zeitlduri&aa  dicCer  Nacioa  b<;aaut ,  doch  ver- 
wUfoB  Wir  die  JBrupUr  AeU$  JU  U  Soc.  de 
Med^  «w.  •  di*  d«r  aedicin.  Sociaitt  von  Nif»' 

2t  vmA  dar  voa  JfoimlHm»»  di«  d»  Jtb» 

<:ine»  eüi  pariodifclie«  Werk  von  /f^at»a  und 
Guerin;  auch  fcbotat  in  Hinßcbt  anf  Litterarno- 
ti£,  To  weil  ii<9  TxxKi  Zwecke  dei  Verf.  notbwen- 
weiiiUg  war  ,  Ait  Journal  pen.  d«  la  littcrat.  de 
l  t\nice  wenigfteQ«  nicbt  giii^  bi  nntEt  «rordeu  zu 
Icya.  In  Anfebung  der  boiländifcben  2eitfcbriftea 
TeraaliTen  wir  ni^lit  nur  die  Becnuong  einiger 
Jonrnale,  namentlicb  die  iSicuiM  tügem,  Koiiß  m 
JLett€rhode,  die  Nieuioe  f^aderUaidjßhe  Bililioth,, 
di»  M^*m.  vaderU  L*UeroJfninM9H1lta.t  (di«  (iiauni* 
VUtk  «Bflli  ■Bcdicin.  Nova  «ntulMB)  die  A'^MMW 
ekmdj^  mt  ffhijfekm  Oußnüigm  von  ff^tukkoptih 
fendera  «ndi  «inim  andere  W«r1i«.  Di«  Ord-' 
nun>;,  in  der  der  Verf.  die  fo  maunicbfaltigcn  Ge- 
cenftinde  diefer  Ueberlicbt  abbandelt,  ift  durcbati* 
Tyftcoaatircb  und  ur<^riuoiii  xwecknaStfig.  Zuerß  wird 
die  Ariueygelalirtlicit  iiberbaupt,  und  da*,  wa*  in 
diffcr  Hinücbt geleidct  imil  verhandelt  worrien  ift,  fo- 
daoo  die  A.  inabefondre,  nacb  ibr«A  verfcbiedetieD 
Abtbeilungen,  alt  t)  Hyffiäne,  a)  Lebre  Ton  der 
ID.  Organifation ,  b)  Ojrnamologie,  c)  Diätetik,  bey 
diefer  aucb  die  Gebartabulfe  t  >)>  -)  ^ofodik,  a) 
Pathologie,  b)Tii«npflatik,  nitCliitaraj«.  batradi- 
ttti  Durchgebend«  verbUfc  fich  d«r  Vmt  mmr  hi' 
Aorilch,  und  trlgt  di«  Ideen  der  Schrift  Heller,  To 
wie  die  Facta,  gana  rein  und  ohne  Zufata,  febr 
blten  mit  einigem  eigenen ,  aber  iminer  fcbr  be 
fcheidenen,  UTthci!  vor.  Wo  er  fich  nicbi  der  ei- 
genen Worte  der  SLbriftßcHer  bedienen  küi.ii,  da 
giebt  er  gedrängte  Autxüjce  und  Kcfultate,  die  Geb 
durch  ihre  körnigte  Keftiniintheit ,  fo  wie  durch  ih- 
re treffende  Uichtigkeii  febr  Tortbeilbaft  autzcicb- 
aen.  Nur  bitten  wir  befonders  in  dem  Vortrag 
dea  iheoretifchen  Tbeila  der  n.  fintdeckungcn  etc. 
einige  gar  au  unbedeutende  und  triviale  oder  auch 
fcbiele  und  nuuiof«  Bea^^ungen  lewilTer  Schrift- 
AeUer  l«H«  «rmatara«  wacgswenCaat.  Vouftlndig- 
fceit  in  Sammtang  folcher  Oeia^niUen  luim  w«d«r 
•weclimirtig  noch  dem  Leier  «mfinrcht  feyn,  nnd, 
der  diefen  gewidmfte  llatioi  würde  billig  atmfalir- 
lichercn  Darlteüungen  hellerer  und  bewäbtterer  Ent- 
deckungen «u  gönnen  feyn.  Wozu  iiiitxen  Ec- 
kardtibaufen'a  ChimSren,  SchweicUhard's  Bennerkun- 
gen  über  dai  Scavoir  faire  u.  f.  f.  ?  Ueberhaupt 
wird  fclbft  bar  den  unparthejifchHen  hiitorifcben 
Darßelliingeo  di«r«r  Art  doch  auch  die  Kritik  ihre 
Hechte  behaupten  mäflien.  —  fiejr  den  Abfcbnitteo 
▼GR  der  tbienfchen  Materie  und  den  thier.  Kfflft«o 
ir'avmifat  Aec  ßffitUnfon's ,  einet  neuen  latfoma« 
thematili«!»,  ifSdniffinnige  E/jfays,  v/iyjlolog.  md 

■  f-,ti^y     AU  Anrh  Km  /^kiVnr.U  «.m. 
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ordentlichen  V«(Stidinifa  dar  benutzten  Schriften 
ftebt  aua  Verfeben  die  IJilFert.  von  Na/fal  de  Se-  ^ 
etione  leealt  noch  einmabl  anter  dem  Namen  Sta/^  * 
Jhl.  —  Za  4en  «bgichauaclieu  Entdocknugea  relbft 
wird  fich  «nch  noen  Einige«  aua  der  .su  £nde  da« 
vorigen  Jahrg.  der  Altenburg.  Med.  N.  Z«it.  geü«- 
fenen  Shntichen  Ueberßcht  Tupptiren  taffen.  — 
Hec.  bittet  den  VcrL  recht  febr,  dem  Publikum 
ja  die  Fortfetsung  dielea  verdicalüicben  Werket 
nidit  SU  «nwi«h«a. 

Z>la  fr/Ien  Anfangsgründe  der  rtbuH  jCetÜMM* 
tik  £uin  Gebrancb  für  den  Uoteifidtt»  «0» 
J.  G.  C.  Kiefeioetter,  Doktor  a«  Piot  dar 
l'hilofophie.   tferllB,  b.  Qnlen  175^  06  Bog. 

■      in  gr.  8-     (  )  . 

Dem  Vf.  ift  es  bey  Bekaantmulinnff  dieTer  Sebrift 

weniger  um  den  Niit/en  7ii  tliun ,  det>  die  bcfon- 
deren  Leliren  der  reinen  M.iihcaialik  durch  ihren 
anderweitigen  Gebiauch  (jcw.ihron  ,  alt  um  den  Nu-, 
treu,  welchen  djs  Studium  derfelbcn  in  UnckGcht 
auf  ilie  Ausbilduiift  der  Erkenntnifskral : uirliietet. 
Bey  dea  biaberigcn  Lehrbüchern  habe  in.111  Hiimer 
hauptAcUid^  jenen  vor  Augen  gehabt,  it-iu  Beruf 
aacne  es  ihm  aber  tur  befondcro  l'ilicbt,  fein  H  iu)  t> 
angenmerk  auf  den  IvtUcrn  zu  richten,  und  hiviauf 
grnnda  fich  di«  bsCoudere  iLtnrichiung  diefe»  Lehrbn» 
dies.  Die  gewStanlielie  Einrichtung  der  L^hrbüchar 
der  reinen  Mathematik,  wobej  dem  Lelirer  bagm 
mündlichen  Vortrage  niehta  weiter  übrig  BletlMt  'al« 
rill  wenig  ausführlicher  zu  wiederholen,  waa  fchon 
iiü  Iliiciic  (fi  lie,  jcbwäche  die  Aufraerkfatnkelt  de» 
Scli  ilei  -.  und  uiaclic  dfjin  Lciircr  Ijti^c  Weile.  Dicfe 
NachlUcile  ZU  verhüten  und  nebr-n  dem  eiftrn  Zweck 
zugleich  den  zwc)  ten  fo  vollllin  Hg  «Is  niii^i'ich  tu 
erreichen,  glaubt  der  V'erf. ,  dürlten  die  Lehren  der 
reinen  Mathematik  nicht  fo  atugcfübTt  in  dt  n  LeSir- 
bücliern  vorgetraijen  fcyn,  als  e»  gewöhulicli  gefche- 
he.  Nach  diefem  Plane  hat  er  bicr  die  gemeine  A- 
riihuietik,  die  BuchftabenrecbfteAM  mit  Inbej^riff  der 
quattratirclum  GleiidiiiDgen.  di«  £l«nentargeometrie 
und  die  ebene  Trlgooomatrte  vor»titra;;en  gcfucht.  Er 
flberlirst  zn  dam  £nde  die  Tollftändige  Aufiöfunf 
mancher  Aufgaben,  noch  öfter  aber  die  Ausführung 
der  Iknvcife  von  eintelcn  Lehrritien,  dem  Sehfiler, 
der  dauu  in  Tolchen  Falleu  ioi  Buche  doch  die  Anlei- 
tung lur  eigenen  Aiiatiibrung  findet.  Dafs  das  Siu- 
diiirü  der  rriiu  n  M  11  licin.iiit..  auf  die  Augbildung  der 
Eikcnntiiißkrafic  bey  jungeu  Leuten,  gerne  felbtt 
denken,  gerne  fclbft  fuchen ,  einen  Qärkern  KiuQufa 
habe,  als  bey  fulchen ,  die  ulierall  peme  Andere  an 
ihrer  äiellc  denken  lalTen,  Kai.u  Uec.  (o  wenig  ab 
der  Verf.  bexweifieln;  dala  aber  unfere  Jünglinge  «M 
imfiMran  foaft  gnian  Le&rtiacfaem  weniger  für  ihr« 


JLitterattir  •  Zeitimg. 


Mco.  495. 


Okt.  >79f.  1553 


nSfiiigQe  ift ,  and  e»  ift  genog .  wenal  «r  anch  inf 
Moem  Wege  Mnttan  fiiftei.  Da  m  flbrig^  bicr- 
bef  uut  £rwetieraiig  oder  VerroUkonnDnag  dn  Vlit 
fehrchari  Wbft  «r  nickt  «tifSfthM  III,  Sb  dnf  mm 
auch  in  Aittat  Sniift  abrifCM  dimbaiM  aldtft  mmt» 
lucbca. 

tnu  dem  ^Uerthuwuk  Toa  Augufi  La- 
jontaine,  Zunjttr  Bmad,  RuboIim.  Berlin, 
b.  Volt.  1799.  a6tA  Bojan.  8.  Mit  «inem 
Klrtchen  TOn  mituern  ItAliw  llatt  der  Vig- 
neue.   (1  Thlr.  13  Gr.)' 

In  dm  erßiii  Baad«  (Atiftolüie*  und  Gorgo» 
1796)  iutta  dir  V«i£  mix  4m  ihm  eigenen  Oabe 
der  mahlerirdMB  Otfftdhiag  die  8du«6kailb  de* 
Krieg«  geFcliltdert:  hier  im  sweTten  find  dieBaitM 

de*  Frieden«  der  Heiiptge^enfund.  Romulus ,  ein 
—  National  -  and  Zeitfchler  sbeerechnet.  —  gewif« 
febr  vorzuglicberMenfcb  de«  Alterthuin«,  von  dem 
wir  aber  in  Hiniicbt  auf  feinen  perfönlicben  Cha- 
rakter Tiel  zu  wenig  Hidorifcbe«  wilTen,  als  daf« 
v^ir  mit  Sicherheit  beftimtnen  könnten ,  ob  and  in 
wie  ferne  Br.  Z»  demfeiben  in  diefer  romantifchwi 
ErslÜnng  tren  geblieben  fef  1  tritt  anfangt  ala  ein 
kühner,  elngeitziger.  tos  Wancn  nu  Kriegen  und 
Erobernngen  bereelter  Jfinrilng»  ha  der 'FoIm  aber 
durch  Belehrungen  weiFer  Minner  nnd  dnrcb  den 
Augcnfchein  überzeugt,  daf«  er  To  auf  dem  falfcben 
Wege  zur  wahren  Grüfse  fey  ,  aU  der  edclUe  Fieund 
und  Btfcbutzer  des  Frieden«  auf.  Silius ,  den  er 
in  der  Folge  für  feinen  Vater  erkennt,  und  der 
Malier  daa  FaUadlraa  la  Latinm  Jabu,  lad  Um 


Ratbgeber.  Wenn  gleich  dem  Ree.  diefer  Romvlua, 
trota  allen  Klmpfen,  die  ihs  der  Verf.  mit  fich 
Mba  beftehea  Üb«,  immer  aoch  sa  Cd»  Ideal 
Cdidntt  «ad  wena  Hec.  gleich  an  de«  Wethe  naa- 

chee  vemiftt ,  waa  vielleicht  fehr  gut  zu  dem  Plan 
dee  Verf.  gepafat  hatte,  wobia  zum  Beyfpiel  die 
Nachricht  Flnlarch«  gebürt,  daf«  Konoulu«  undK.«. 
mua  fich  eine  Zeitlang  bey  ilen  Gabiern  aufhid« 
ten,  und  ilafelbll  in  ..ler  griecbirchen  Gelehrfam» 
keit  unterrichtet  wurden;  lerner,  daf«,  wie  einig« 
erslhlen,  Remui  vom  Fabitu  errclUa|e;en  worden 
fejr,  ßatt  dab  Hr.  L.  diefeai  Jüngling»  deüen 
ScliildeniM  ihja  wohl  unter  allaa  am  wenigftea 
galoagaa  ift»  fich  ala  Oefaafeaea  vor  dea  Aafea 
dee  Mulhu  Iclbft  tSdtaa  Übt,  a.  £  w.  wena 
endlich  Ree.  gleich  in  der  Zeichnung  dar  weih  Ii-, 
eben  Charaktere  gerue  mehr  Abwecbatung,  und 
in  der  Gefchichte  lier  Fabia  weniger  Uebertrcibung 
bemerkt  h;utf  ;  fo  ilt  es  iloch  fei«  iTniiger  Wnnfch, 
diefe  neae  l'nibB  von  den  Taleiaen  eine«  mit  Hecht 
alleemein  ge[ciiaizten  Schriftüeller«  in  den  Haudeu 
reclit  vieler  Lefer  und  befündera  derjenigen  su  feben. 
ron  denen  a»  mit  abhängt,  wenigflen*  einen  Tbeil. 
der  herrlichen  Sceneo  su  reali&reu  ,  <iie  der  Verf.- 
mit  lo  hinrrifliander  Pheaiefie  eu  mahlen  nnd  an. 
fo  Tiden  neaea  aad  Wahiaa  nmralifch'aaihiopoloci*. 
XiBhaa  Lehfea  m  henatMa  weif« .  dafeaHui  oatd la 
dem  «etttea  tateveOe  fär  vnfchuidige  MenCdMofrea* 
den  den  edlen  Mann  zu  verchreo ,  bald  in  der 
Zeichnung  eine«  Silivs  und  Fabius ,  deren  Charak- 
terc  nij iichem  Laycli  inkuiifersuent  fchcinen  mufTen. 
den  feinen  Kenner  de«  menfcblichcn  Ueiaena  na 
bemwderm  fnUc 


Beyträge  und 

ngf  fjK^tfAcrara. .  oder:  Die  Maclit  der  Gefttze.  Ein 
Oeigiaal  Sokiurpiel  iu  5  Aufzügeu.  Von  F.  yf\ 
Zk^*    VI  im,  b.  Hchm .  at  i/a  Bogen 

In  0. 

T^ie^c«  Stück  erhielt  durch  Zeitunga  -  Nachrichten 
^  eine  An  von  Celebrität,  und  der  Verfall,  von 
dem  Baron  Braun  einen  luil  Dukaten  grfjjickten 
JLorbeerkranz.  Wer  nun  aus  tlicfcin  Apparat  von 
Vorgängen  den  Werth  ilicfe»  Scha^ilpicls  bcUiicmcn 
wollte«  der  würde  fich  in  der  Wahrheit  de«  Ue- 
fialtatt  gar  fehr  irren.  Doch,  da  an  gewilTen  Oer- 
tfera  die  Lorbeerkränze  fehr  häufig  ,  und  die  dra- 
watifeite  Schriftßeller  am  beliebteften  find ,  wenn 
fie  die  Linie  der  Mitlelai>bi|heit  aicht  nberfchici- 
ten ;  lo  nttt  ee  fich  gar  lacht  eiUlyen ,  warnm 
eil.  folchee  alUiglichea  Schaufpiel,  wie  dea  gegen- 
wSrtice-  Otück  machen  kann.     Wir  wnllnn  dea 


Nachrichten. 

wollen  wir  die  Aofmerkfamkeit  derfelben  lenken» 
nu  bemerken»  dafa  die  UnnaturlichKeiten  und  Un* 
richUcheitea  dea  Stttdu,  hia  auf  die  Sprache  fich 
arftreckea.  in  welcher  die  Herrlichkeiten  alle  ge> 

tagt  werden.  So  liest  man  a.  B.  S.  4' 
keu.  S.  12  wird  von  einer  "garjlifien  Kugel"  ga- 
fprochan.  S.  Co.  "Kann  nncli  nichts  wiircn,"ftalt 
frh  kann  etc.  S-  Ch\.  "Iii  ni(.bi  der  Ihre,"  ft.  der 
Ihrige.  S.  73.  "£in  Pferd  fälteln!"  ft.  man  fall 
ein  etc.  S.99.  tolUriren.  S.  na.  "Satar.n!"  ft.  Se- 
Uen  Sie  ücb.  S.  113.  Bande,  ft  Banden.  5.  114. 
"Dann  hat  der  Obcrjdr  mich  hiutergan^en."  S.  187. 
»•Geben  Sic  zum  Frojojcn."  ßeyuahe  durchgün« 
gif  ift  £aer,  oad  Ibro»  Sr.  and  Se.  Durchl.  rtg- 
wedifidt worden» 8.97«  »to.  tu.  >)s.  i85>  u.a.m. 
S.73  rpricht  ein  Fkanenala»aMr  ia»  Schoten  ehea 
folcben  Rnmhaft.  nnd  In  eiaemTone»  ia  wekhM 

*  -DlgMzhifcbvliM) 
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L  I  T  T  £  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G. 

 ■   *• 

Erlangtn^  Mittwoeht,  mim  m.  Oki,  I7fy. 


Praktif  h  ■  Turißijehe  Atuarheitunten,   

M^cbcn  von  C.  L.  Stenpel,  Kiniigl.  Vi9aX: 
Hotlitkal  und  Jußi»  ■  Kontraillaria*.  ifter  Bd. 
Berlin,   b.  SchdM,  80  Bo§eo  in  3, 

r)i«re  prakiilch  -  jariftilidlMi  AiiaarbeituDgen  blfl» 
^  ban  in  D«.iakti<n«B  und  VMtlMidisaBatfcbtiP> 
un,  die  grö(ai«a  TUU  von  HeraugeW  felbft 
lURVitBiM«  "Nor  die  Anffoderang  mehrerer  wa- 
Aarar  Minaar**  —  tagt  «r  in  der  Vorrede  —  "  Ae- 
f«n  Kompetens  über  diefen  Gegenftand  ailf;erocin 
anerkannt  wird,  ein  Werk,  wie  da«  (sepenwdrtige, 
heraüizijgebei.  ,  und  ihre  Verüchonmg  .  cL!»  ea 
FreuJiUchen  Jarideu  willkommen  foyn  werd«,  konn- 
*•  "«i«  M  «inem  rolcbcn  UnterneliäB«n  beßim- 
men."  Ein  Autor»  der  dtrgleichen  aac«D«faiBea 
Auffoderangen  folgt,  han.laU  treulich  fchr  ▼•rscih- 
ffithfiT*"'  "  *°  .«So*«  folcbeo  Falle  Ciin  «igpe« 


  cupca 

aimnt.  Sagt«  doch  (iribll  «faiPli. 

asB  Hiadelurjrltibm  an  Theil  wurde:  ^fed  quid 

rtam  gloriojtt  —  ifl/7.',vi  „r  «  de  meo,  [cd 
«Ueuo  judicio  loqubr:  qui  Jive  judicaat  five  er- 
rant,  ,ne  deUctant."  Dem  Ree.  blc  bt  uitieflen, 
ohne  die  alUemein  atterkantite  Moinpeieuz  der  un- 
bekannten Gewibrimänaer  dea  Herau«gebera  im 
geriugllen  beaweiicin  su  wollen,  zu  wunfchen  üb- 
rig, dab  et  diefen  wackern  Micaiern,  oder  doch 
dem  Heraoaceber  beliebt  hätte ,  die  Klaffe  der 
preufBikben  Juriften,  denen  diefe  praktiTcben  Aua- 
arbeitungen  wUlkommea  lejBfollMi,  BaddieOrfia» 
d«  ihr«r  Veraiaihaag»  dab  U  Ihaen  wmionnneB 
"57"  yrndtut  gmiaar  sa  haftiiBaieB.  Denn  foU 
diefa  SmuoUbbc  Ober-  Trtbaitab  -  Ritheo  und  Ak- 
tIMiini*  Aaakiiltatoren  und  Judiz  -  RommilTarien , 
■M  BBlifl  letBlern  den  geiibten  Veteranen,  wie 
Tiroiieij ,  gleich  willkommen  fern? 
Oder  rollea  diefe  Aüffuuo  durch  die  Neoheit  der 
danuii  »UT  Sprache  kommenden  Materien  und  dit 
Orundhchkeit  ih.er  Erörterung,  oder  bloa  durch 
die  dabcy  angewandte  Methode  allgemeinea  Interef- 
It  unter  den  prcnfairchen  Juriftea  erwecken  ? 

Ueb«r  keine  diefer  Frijudicwlfragen  hat  dem 
Beranageber  gaftlbn  ,  uw  Avflchhfb  so  «theilM. 


Dmüicbkeit  SU  geben  ,  dareh  diefia  AafßtM  Mei- 
ner, wie  dercleicheu  Arbeiten  VBifar*»  «aidea  MB* 
nen,  in  die  Hiode  au  liefern.  .Seon  dN  Wffhtflh- 
art  in  dea  OBUBiUdien  AnOltaM  dlafar  Smmilsn« 
w  geordaet»  vaia  Bad  verfbiodlicb. 

Die  preufsifcheJuriapruden»  gewinnt  aber  datch 
diefe  Sammlung,  fo  wenig,  ata  die  ptWilaiiywnJil. 
riRe.i,  ea  fej  denn,  data  der  Havanag»ber  die  ao' 
eehendea  ia  dea  SdudwUTcBflcbaften   etwas  ver- 
niomtea  Jaftis  -  Konmiflärlen  mit  diefem  Namen 
beehven  wollte.    Denn  die  Glieder  einea  pr.  Lan- 
dea .  JiiRiakoIlegti  haben  faft  täglich  Gelegenheit, 
Deduktionen  aller  Art  l:u  lefcn ,  umi  kunncii  nur 
für  folche  Deduktionen  ein  bcfomlrc»  Imerdlc  füh- 
len,  die  ihnen  neue  Anfichten  eröffnen,  oder  übev 
noch  im  Dunkeln  liegende  Materien  Licht  verbrei» 
ten.    Uiiterrichter  werden,  wenn  ihnen  ihr  Dienll 
Zeit  aum  Lefen  übrig  Ufat,  lieber  Urtbeite  preate. 
Gericbtthöfe.  aU  DeduküOaeB  von  Jußils  •  Kom- 
miffarien  lefen.    AiiikulutoreB  BBd  Be&rendarien, 
die  noch  kein  geübtea  praktifebeo  fadidam  haben. 
mdOea  fich  fogar  hüten,  Schriften  au  lefen,  die 
nicht   ailt  TOIlijier   Unpartheytichkeit  gefchrieben 
find;  und  diea  find  Deduktionen  in  der  RctrI  nie 
ferne  von  an»,  biemit  auf  den  acntunga- 
werthen  Stand  der  Juili/.  -  Kommidarien  einen  ua- 
gnnftigeu  Schatten  zuwerfen.    Jufti»  -  Kommiffa- 
rien  treten  an  die  Stelle  der  Panheyea,  und  muf- 
len  in  fo  fern  pariheyifch  fcyn,  oder  ea  doch  bev 
nicht  canz  verlornen  Sachen  werden,  %yeil  Ce  fich 
mehr  bemühaa,  Orondo,  die  fttr  ihre  Parthey  brei- 
ten, aafauänden,  ala  folefae,  die  der  Gegenpartiiey 

SU  Statten  koaUBMl.  Dadurch  gerat  Inn  fic  iii  dio 
Gefahr,  der  Be  feltaa  entgehen,  ihr  Räiomiemeut 
anjNebenumftinde  au  knüpfen ,  fiatt  den  wefentlichcn 
Oeüchtspunkt  aufiufalTcn ,  von  dem  eigentlich  die 
tntrcbaidung  (i<T  S,i(  he  abhangt.  In  lo  fern  kann 
allo  der  praKt.fche  lilick  der  Äuaktiliatoren  und 
tteJerendanen  durch  da»  Lefen  von  dergleichen  De> 
duktionen  nicht  fonderlich  gefchärft  werden,  and 
lo.ar  leicht  Schaden  leiden.  —  Erfahrnen  JuMs» 
hommiffarien  endlich  kann  diefe  Sanualnng  Mick 
nnr  in  fo  fem  willkonuaen  rejm.  ala  die  darina 
enthaltenen  Aufl^iiae  fich  darch  Neuheit  der  Mate- 
nen  und  mnern  Q^uät  HWeeichnen.  Diea  ifi  aber  - 

diefea  Aufritaea  der  PaU  aieht.  Wir  WgMfffKJ  by  Google 
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gm  Leop.  Heinr.  von  WillmtTftorf ,  KlSger  vnä 
Appellaten  S.3-55.    Sie  ruhn  mflu  vnm  Heran*- 
erber  her,   und    betrifft  die   Auflegung  de»  0.  2. 
r>r.  2.  <'er  LehntalTukuratioa  vom  3oflon  Jan.  i7i7,  * 
(iiiiht  1737.  w«lcfaM  8.4  «iu  Druckfehler  ifl).  Di« 
EntfeheiduDg  aller  lnlbns«B  iß  gegen  dieMcy'iiuog 
«)«•  DedaccikMB  aosgafidlm;  iMiirdM£nilGheidHnga-  ' 
crüode  btt  VM  d«  Hcmigdwr  im  4t««  Bind« 
nln«r  B^jtrtft  Mc'bertiu  roitgetbeih.  WanaTdi«- 
le  ZMuhHon  tftmit  beginnt :  ''Bey  den  FSrmlich- 
lt«i{<en  der  Appellation  durlrc   nicht»  zu  erinnern 
feyn",   fo  ill   Hai  cy  blo«  zu  bemerken,  d«(a  der 
Appellaut  die  Benrihcilung  der  Förmlichkeiten  dem 
AppelUtions  -  Uithter  zierücher  gänslirh  überlir«t. 
—    Nro.  2  begreifi  drcy  Deduktionen  de»  Herau»- 
gebem  durch  drcy  Inßaosen  für  die  Gercbwiner 
von  ."Uttii^  hüiger,  gegen  de«  Friulein  Henriette 
von  Zerbß  BcIUmu  S.57  -  >95-   Di«  In  diefer  Sa- 
che gef)lilt«n  ErlaiiiilaUre  hat  niu  d«r  Hereutg»» 
her  ebcnfall»  im  4nB  Band*  fciMr  Bejtrigc  etc, 
VOB  8.57-79  bereit!  nltgetheiU.   Wer  die  Gründe 
dlefer  EtkenntniiTe  mi;  den  Deiluluiorjcn  x.  rglcicht, 
wird  finden,  wie  verlclnedcn  der  Gcln  htspunkt  ilk, 
au»  wi-lchem  ßichter  und  Juftis  Kooimiflarien  eine 
und  elien  diefelbe  Sache  beiiTtheilen.    Der  Fall  be- 
trifft die  Gültigkeit   eine«  Tclbmcnt«.    Der  Sach- 
M.alter  der  Inieftaterb<>n  bel'tcht  darauf,  daf»  wegen 
Verabfa  URiDng   der  Förmlichkeiten  dat  'f*eRenfteut 
Tingultig  feyn  mülltt,  und  der  llicbter  dcolit  nach 
L.  133  de  IL  J.  gaus  kalt  "eiTi  nihil  fiicile  maunr 
dum  cft  ex  üolenaibue  ldkameati«  tarnen  ubiaequi' 
tat  eridene  pofdt  foliveniendnm  '«(t"  Uebrifeai 
ift  die  Art  au  allegiren  S.  loi ,  wo  nur  die  Namen 
der  ScbriftfUller  angefüibrt  werden  .  nicht  fehr  zu 
empfehlen ,  und  die  Uehauptuiig  de»  Deducentcn , 
daf»  die  Grunde  de«  vorigen  Uricleldlle»»  ci«ie  gan^ 
leere  Behauptung    und    noch  da^u  ein  Abfiirdum 
enthielten  ,    gegen   den  gtitoii  Ton.  —   Nro.  3  ift 
ein«  Deduktion  £iir  die  Holr.  B**  Ueklagieo,  in 
Sachen  gegen   die  **fchen  Erben  Klager.    So  ift 
die  Aufüchrift  eefafst.    In  dem  Nachlallo  des  £rb- 
laffer«  hatte  ficn  ein  Scholdfchein  des  Hofr.  B. 
bar  300  Tiilr.  gefanden.    Nach  Au»ftellung  diofea 
flchnldbhrina  hatte  Hofr.  fi.  für  den  firblalTer  «ino 
TWien  •  Uhr  mngearbettet.   Dia  Erben  konnten  Co 
wenig  behanpteti,  dafg  die  Arbeit  dem  Hofr.  B.  be- 
zahlt worden  wire,  als  diefer  behaupten  konnte, 
dafs  er  feine  Schuld   von  300  Thlrn.  getilgt  habe. 
Die  Erben  klagten  nun  auf  die  Bezahlung  der  300 
Tblr-  gegen  den  1?  *  *  ;  ditTer  aber  fetzte  ihnen  den 
Einwand  de  Compenfationo  entgegen.  Zu  1  olge  der 
Deduktion  konnte   die   Sache  nicht    anders  ,  ale 
darda  einen  nothwendigea  Eid,  entfchieden  wer- 
den.  Ola  nnae  Deduktion  dreht  ilcb  nun  um  den 
Pnnkt,  dua  »Mht  dan  Klägern,  fMaderp^  dem  B«> 
htagten  diefler  Kid  aoferleet  werden  mfiffa.  Dar, 
Fall  wurde  wirklich  für   den  Beklagten  entfchin- 
den,  und  iß  nnt  in  fo  fern  naerkwurdic«  ab  dfo 
•v'nrtia  coaanaafittioaia  ■a^laflien  wnra«.  da  die 


enthält  2  Deduktionen   und'  s  Gegendeduktionen 
S.  155-  ziG,   worinn  die  Fraeen  erörtert  werden« 
1)  liegt  in  der  nach  aufgehobner  väterlichen  Ge> 
walt  erfulgten  I'rolongation   eine»  Schuldicheina, 
in  den  abfcbütgigen  Zablnngen,  vnd  darinn,  daf« 
jemand  einen  Belcbeid  gegen  Ach  lachtakrlfUg 
weiden  llfit,  «Ui  Anerltamitatb  dar  Sebald?  fl) 
Kttnneo  —  Im  Falle  darinn  wiAllch  ein  Aaer^ 
henntnift  liegt  —    In   Anfehung  des  l^iickftande« 
der  folchergeilalt  anerkannten  Schuld  uuch  diejent> 
gen  Einwendungen  enigegeogerelet   werden,  wel- 
che derfelben  au  der  Zeil,  .iIb  fn!  kontrahirt  wur- 
de, entgegen  ftanden  V  —    Nm       üt  >  \iir  \fithci- 
digungtrcbrift  t'ur  M.  L.  Siiuvpt,  eine  er  Ii  10  Jahr 
alte  Hrandliitterin  S.  219-260.  Da«  hieraaf  ergang- 
ne  ErkenniniCs  der  Kriminal^epatation  dee  Kam» 
raergerichta,   wodurch  die  Inquifitin  an  6jlbrigaff 
ZucbtlMaeftrafe  und  aUjibiigat  Züchtignag  an  defli 
Tag«  dar  BnndlUliiang  verarriMih  wordan  ill,  fin- 
det ich  im  7taB  Band  der  Kleinifchan  Annale«. 
In  diefer  Aoaarbcitnng  hertfcht  swar  Gewandtheit 
de»  Auadruck»   und   Warme  für  drn  (jopenftaml , 
aber  fie  ift  als  Defenfionslthritt  doch  ntclii  ronlinr- 
haii  ,    weil   der  \'ert ticidiper   m  hi  zu  gleicher  Zeit 
die  geliörige  Kalte  in  der  Beurthcilung  zeigt,  und 
feine  Clientin  ganz  fchuldlns  iindet ;   er  ift,  nach 
dem  Eingange  diefer  DefenGon ,  um  nicht»  verle* 
gen,  al»  wie  er  die  grofae  Zahl  der  lieh  ihm  gleich» 
um  andringenden  Vertheidigaagtgrüade  gehörig 
anlwen,  vertheilen  uud  ordnen  lou,  ^nd  bemarkc 
am  Knda,  "data  die  Inqoilitin ,  wann  ihr  ja  itaand 
atwae  ala  ftrtfUch  anr  Laft  gelegt  werden  mttenitt* 
durch  die  peinigende  Ungewiftbeit  über  ihr  hnnf- 
tigc»  Schickfal,  in  welchem  (ie  fich  feit  ihrer  Ver- 
hattnebniung  (feit  fechs  Wochen!)  befand,  bereit« 
ziüUilich  halt  gebufst  habe."  —  Nro. 6  ift  eiitt- \  cr- 
theidtgungsfcbrift  tur  ilen   l'r.  .lle;i?r  *  '  peeeii  rino 
Denunciation ,    "dal;*  <  r   feine  (.iemeine  au  Neue- 
rungen und  Widerfetil ichki.'iten  gegen  ihre  Land ea- 
herrfcbaft  uud  Vorgefetate  aufgerodet  habe"  5.263- 
279.  Ao  diefem  Auffatse  hat  die  Jurisprudenz  keinen 
AntlMil.  er  gleicht  einem  S^iyr  im  Hajrne  der  Tbe» 
mia.    Der  leiste  Aufratz  Nro. 7  ift  eine  Deduktion 
in  einem  Falle*  dar  mit  dem  in  dam  sten  Baude  dar 
Ileytrage  ete.  dee  Haiauagabera  S.  tsS**  i6e  mitge> 
theilten  Kechtcftlle  eine  auffallende  Aehnttchkdt  hat. 
Er  theilt.  wie  er  fagt,  dicre  Deduktintf  varxfiglldt 
deishatb  mit.  weil  der  Hiihisftrfit,  durchweichen 
lie  veranblst  worden  wäre,  i»  einer  gewiHen  Hin- 
ftdit  fahr  inaaralEMt  wardea  köimal 

Jiarhartttm  vivam  mufemrtim  froniasormrt  evm 

dtferiptionibus  analjticis  ad  normam  Htd- 
Wißii,  i'aral.  curante  Jo.  Alb.  Haje.  Lips. 
Samt.  H. Griff  vjijq.    6 Bogen  in  kl.  8*  UiGr.) 

Hr.  Hofe,  von  der  Schanhait  und  Wiciiiigkeit 
dei  liryptoiamifekmiXUdiMMp^fldi^ 
cea"*«*^'*''?  *-■  "       ...    -  -      .  . 


1557     '   CittarAtnr  *  Z«ilsng.  Kio.  l^. 


Okt.  tj$0. 


»55« 


aadem  am  vorzii:;!ichftcn  der  min  ^rreuisfe  IIcJ- 
u>ip  helwichtel,  Hr.  A  Scliraihr  ilnrcli  foine  7)7-«- 
rtatifrhf  Sntinnliiiit  kr\ /'Oi^utnif c/tcr  G<'ti  uchje  er- 
leiihi  eii  lif<t ,  iitul  i:.is  ,)ie  Ln  j-tie«  rci'euticii  Oeleht- 
teii ,  l  U'ike  iinil  fHipie,  iij  der  l"ol:^e  durch  ih^e 
dem  Publikum  vcrrpiocbenen  Beyiiät^e  gewifk  erliö- 
beo  werden. 

Laut  Vorbfricht  hat  der  VerfülTer  und  Herstw^e* 
ber  dicfcs  ifcrhiriuro  fich  ea  Ungft  xtun  GetchiU 
gemadit.  dif  iMubmooJ*  in  Maer  jiaatmliiMg  fo  auf« 
Mtrafen,  dal«  fowiAl  di«  WUTettrcbifk .  alt  auch  der 
GaÜBlimdi  Ufriedi't  watdea.  welch«»  in  den  }ce- 
wflhhnlichen  Krtuierfsinmlunarn  nicht  pefchehc. 
tili  fi-ilrtics  Hrrb.iriuu)  tuui  will  H.  mit  iii'&iiihrlt- 
cheii  Ür  Llireilmngen  nach  Hrti.  l'tnt.  llttliii-js  Mc- 
l-hode  n.l'  Ii  wacH  lier.'llr- .•/Leu.      L  ru  ilrr , '-rj i^eii 

willen,  xvL'Icii«  HeJwips  >\ft(in  ch  nicht  ktiiiicn, 
Cchickt  er  die  JJiulwip'frhcu  G^nuin^en  der  Laub- 
mooje  Toran« ,  und  bekhreibt  alcdann  zwölf  Arten 
derMben,  namlirli  Bryiun  argent«uiTii  Diriattum 
IcoparimD;  Fißtdens  pnivinaia;  jtitäwigia  cUUta; 
JSfj/fmim  veluiinam :  IJypHum  iuuieuvmi  Hypmm 

Saruin;  Lasktm  (nhHÜ^i  Folytiiekiim  tanügenm; 
*etrafjhif  pelludda;  T«rtnta  araralto;  Trt»hofU>- 
wmnk  canefcens.  Seinem  Vcrrprecben  nach  fall  je- 
de« Bandrhen  ic  Arten  enthalten,  und  die  Foife- 
tsung  derfciuen  Till  alle  hdltxj  Jahr  crfLliiitjen. 
Wenn  Ihije's  Herbarium  (es  iii  nn«  bj«  i<-(ai  ,  anf- 
Cer  gegenwärtigem  Text,  nichta  za  Gelicht  gekom- 
Bien)  mit -SrAraJfrVr  ilerbartnm  (wovon  Kec.  zw«y 
Lieferungen  vur  lieh  liegen  hat,  nnd  die  übrigen 
>wey  vcrfprocbenen  noch  erwartot)  wetteifert,  fo 
möchte  den  Käufern  die  Wahl  fchwer  ankomineii, 
dl  UtUeru  allen  Bejrfall  Tchon  hat ,  und  erjhret 
Jlch  Beyfall  verlprecnein  durfan  fchrinu  JJoft 
will  «d  Hitnmnn  UtAnfgii  fein«  Lanboioore  ord- 
nen ;  darüber  tft  nicbta  so  fagen .  da  einem  {edM 
frey  ßeht,  fich  einen  Führer  en  wählen,  ea  könn* 
te  eben  fo  gut  auch  ad  normam  Sfhra/irri  oder 
J/nfmanrii  etc.  cefchi-ben ,  aber  <  ii.ipc>i:i.il-i  n  ili 
es  KU  tadeln,  «laT»  der  Verdieiilie  der  bcvdcii  .Mjn- 
»CT,  Schrailfr  und  J/iiJJ manu  u.  1.  w.  dieftfails 
nicht  mit  eiritüii  Wort  tjedacht  wird.  Der  Vcif. 
giebt  feinen  Tevt  lateiiiil^h  und  teiitfch,  um  nitht 
nur  im  luu-  fondern  auch  im  Aualand,  Kennern 
nnd  Dilettanten  sa  nützen,  und  gebt  hier  dem 
Hrn.  liapu  %  der.  die  botau^fchc  Terminologie  auf 
äiefs  Art  wft  kdrtlidi  daa  Pnblikmi  gebracht 
iak,  mmt  Seit«,  <1a  hingmn  Sekrader's  Text  Uos 
latelBifch  Iß.  In  diefer  Hlnficht  rowobt.  ata  aacb 
we,en  der  inHeilioig  genaueren  urMi  aiisftihrlichetu 
Charakieriftik  der  Uattungcn  und  Arten,  möchte 
JIoJcs  Anigabe  mehr  Häufer  au  lieh  lock«n,  ob 
ea  gleich  wahr  iA,  daf»  eine  folcba  Auvgabe  man- 


VerfafTcr.  <1er  cirmahl  flen  teutfcben  Text  mit  ge- 
liefert hat,  auch  ilie  Gen-ra  teullch  benannt,  und 
da  nnier  Ge<! ulutiifi  iu  viel  behalten  muf»,  den 
L'rfprung  maucher  Geciortim ,  die  au»  dem  griechi- 
fchem  kommen ,  angegeben  hatte,  um  dem  trügli- 
eben  Gedüchtnib  sa  Hülfe  SB  kommen.  Nur  noch 
einige«  über  Text  and  Ueberfetsnng. ,  Oer  teutfrh» 
Text  yl  oft  zu  gezwungen ,  unieutUak ,  Jehtotrfät- 
lig,  JalJcH,  a.  B.  Phasciim.  "Die  SammatkapM 
/äUtJmmmt  demAnJatz  der  nhßch  VOH  dtrj^hn 
trennenden  de  Niels,  im  sie  öffnet  «9m  Stiel  ea." 

Im  Latein,  heiftt«:  "  Cii/'/uta  ovata,  fubleflili«, 
feu  lotae  brevi  iniidens,  uniJicjue  claaU,  interdum 
cua  rudimento  nperciili,  nuuquam  debifcente."  Statt 
beynahe  aller  Grni  rnin ,  dii;  ehen  fo  in  der  L'cber- 
fctiiing  lauten  ,  l<  v  (,bi^es  llevTpi»  !  hiiiren  heiid ! 
Hingegen  mullcn  wir  dem  Verf.  das  /.cngiuU  ge- 
ben, dafa  bej  der  Ciiarakteriürung  der  12  Arten 
(ler  Text  vollkommen  dem  'l'ext  entfpricht,  einige 
weniee  Auadrucke  abgerechnet,  z.  B.  At»  Periliom; 
dM  Feryiom  figurirt  in  einfmcäer  Aeihe  «.kW. 

BeJJtJckc  lDtnkwürJis,keiten;  hcriiiiF^ejeben  von 
tiarl  IT'ilhcim  Jujii  und  Jok.  ßlrU'lüor  Hart- 
viaiin,  Dr.  und  ordentlichen  ProfelToreu  der 
l'hilofnphie  auf  der  Univertttlt  sa  Marburg. 
Marburg,  in  der  neuen  akad.  Bachh.  i799» 
ig  B  t^eii  in  8-     ( '  ) 

Bey  dem  Anblick  diefe»  Titel»  erinnerten  wir 
un«  an  die  von  i7di  bi«  fg?  berauagckommenoa 
Uejftjehen  Beiträge  zur  Gdehrjamkeit  und  liunft, 
we.ehe,  aehan  ouncbem  Mitteigat»  vide  BÜialicb» 
AbluHi^aagBa  und  fiemerkungeo  enthalten,  den* 
Meb  «bar  nv  bia  «am  acbua  Sttick  fortxefeiat 
werden  konman;  wabvfeheinlicb.'  weil  fie  Ccb  «iber 
all«  Beginnen  der  Oelehrramkelt  «rftrediien.  folg- 
lich den  Gelehrten  anf  der  einen  Seitesa  viel,  auf 
der  andern  zu  wenig  dartiiiteii.  In  dieter  Hinlicbt 
hat  •Xa»  friie  Uuternrbnicn  nichti  zu  fürchten  ; 
denn  c»  loli  lieh  auf  Heilen«  G>-r<.hichte ,  Diploma« 
iik  ,  Erdbefchreibung,  Sijiiftik,  Liiter.itur  und  txunft 
einfchrinken.  Der  Titel  liilst  keiue  Fortfetznng  er- 
warten, wohl  aber  die  Vorrede.  Hoffentlich  wird 
ße  nidu  ausbleiben,  da  der  Anfang  mehren-  rrena« 
da  der  WifTenCchaften  nach  ihr  liißern  machen  oiufa.' 
Di«  mciQen  Aoffit*«  find  mit  Gefchmack  und  £i»> 
ficht  abgcfafat  «ad  «Kch  Air  den  Nicbt-HelTen  in» 
tarelTant.  Jeder  Theil  füll  1)  nene,  für  ßdi  b«Bi«> 
bend«  Abhandlungen  und  Auffätxe,  s)  Mieselle« 
oder  kur^e  N  't ii .^.t^ii ,  Znfatxe,  Berichligungeo ,  An- 
tragen und  beaiitwortungen  derfclben  u.  f.  w.  ent- 
halten.   Die  Horanagebcr ,  die  bey  dem  Publikum 
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Joanal  t.  v.  L  Tmtichl«  bekannt:  in  dteTcr  ab«r 
•rfciieint  Ii«  ia  «in«»  noch  hVlwm  Ond«.  Di«ft*> 

ße  jener  unitea  Burg  nod  ihre  lORiaritirchaii  Um» 
gebongen  ßad  ebea  lo  ansiehend ,  al«  die  Oefcbich- 
te  ihrer  ebemahligen  Befiliier  diplomatircb  and  g»- 
nealogifcb  genau  befchriebeu.  S.  Hans  v.  Dorn- 
icr^' ,  kein  Vergifter;  von  //.  Fr.  v.  L>.  (v.  Dörn- 
berg) KH.  and  O.  £  zu  M.  Der  Verf.  seigt  üch 
ale  ein  fcharffioniger  Forfchcr  and  that  überzeu- 
Mod  dar.,  daCi  jener  fein  Abnlierr  ▼eilünindet  wor- 
aen  fej,  aU  habe  er  an  6m  Vergifiuns  der  Ge- 
nuhlia  daa  lataian  OnÜM.  1'<im  KAU«iieuenb<»eo 
TheU  gahabt.  3.  Znr  GafcUcht«  dar  OefkncaareGift 
Lander.  Phlllppf  d«a  0««liwil«bi|ea  M  Hafbbf  t«b 
Jrnoldi,  Reg.  Ratb  m  DUtenDnr^.  .Mehrere  Hi- 
ßoriker,  die  jene  wichtige  Materie  behandelten, 
▼on  SIeidau  bia  auf  Schröckh  ,  erwähnen  eine» 
Schreiben«  de«  Landgrafen,  worinn  er  daa  Interiai 
anerkannte,  bezweiteln  aber  delTen  Aechtheit.  Nie 
war  e»  aber  im  Drack  erfchienen :  Hr.  A.  leitet 
diaa  •aetfi,  nod  macht  sugleicb  die  Aechtheit 
hBdift  %rahrfcbiain1ich.  ZuKleich  tb^t  er  ancb  ei- 
wt  voriiar  ongedruchte  Relation  mit  voi^  den  An- 
iatteB»  dtc  der  Landcraf  xu  feiner  EntweichuBg 
•na  dair  GefuMMofcbaft,  wiewohl  ▼ercebene ,  ge- 
«aebt  liatt«.  Kenner  werden  die  Wichtigkeil  die- 
fci  Auffatzea  bald  einfehen.  4-  BeforgDüre  delfelben 
Landgrafen  wegen  der  Kriegarüßungen  dea  Prinsen 
Wilhelm  ».  Oranien  1556;  von  demCelhen.  4  vor- 
her iiii^edrucKte  Dücumeute,  die  üca  auf  den  ehc- 
mahligen  h iizenellenbogifchen  Erbfcbitteftrcit  zwi- 
Cchen  den  Hiufern  UeUen  ond  Naüau  beaiehen.  5. 
Länder.  HeiBikli  dar  gta  aailalaa  vad  bin  Bans- 


l«r  lob.  St^ ;  ¥00  doM  Verf.  dea  «tM  AnfGunae. 
Sin  Botallungabrtef  «OB-  1479«  den  man  ale  Deirii> 
aabl  alter  Sitten  mit  Theilnahme  liefet.  6.  Anek> 
dote  von  Landgr.  Hermann  dem  Gelehrten ;  von 
£.  L.  ff\  Nebel.  7.  Zur  Gefchichte  de»  Kloncr« 
Haina  in  Helfen ;  von  Jujli  und  Amoldi.  fj.  Ki- 
ne»  L'iigenjnuteti  Nachricht  vou  ciem  tjcfLWlicbie 
der  Landgr.  v.  Heffen. ,  befonder»  von  dtr  Landgr. 
Elifabeth,  Gemahlin  des  Gr.  Johann  dea  5ten  sa 
NaHau  ;  aaa  einer  Hacdfchr.  dea  i  5(en  Jahrh.  von 
Arnoldi.  9.  Zur  Gefchichte  dea  Stblolles  Löwen- 
Aein  in  Niederbeflen;  v.  Jufii,  Hann  ale  Pendant 
BH  d«r  KnjalfehaUifchen  BefeliroibttBg  dieTet  SehloC 
See  Ifn  Journal  t.  a.  f.  Tcatfchl.  1790  aogefehen 
werden.  10,  Zur  Gefchichte  der  ÜniverßtSt  zu  Mar- 
burg; von  Jufii.  Hauptfdchlich  der  Qriginalver- 
eleicb  kwifchen  CalTel  und  Darmßadt  über  diefe 
Univerfiiäf.  11.  L'cberlicht  der  1793  von  Heilifcb. 
Gelehrten  erfcbieneiien  Schrillen,  und  Beitrag  sur 
neuei'ten  Gefchichte  der  Landes  -  L'niverlitäten; 
v.  ilartinanii.  Abfichtlich  keine  üecenlionea  ,  foo- 
dern  nur  Anzeigen,  nrit  gtdrlogtea  Angaben  dea. 
Inlulte.  Die  Veründerunceo  auf  den  Uuiverßtäten, 
DifpaUtionen  a.  dcl.  find  nicht  vergelfen.  is.  Ver- 
Michntfa  dar  179B  in  ObetfüifteBthuD  Heilen,  CalÄ 
felirchen  AntMle»  Oebohracn,  Oellorbenen  d.  G«> 
trauten ;  ein  Beytrag  zar  wirklichen  Erdhefchrei« 
buBg  Hellena;  v.  Hartmanti,  13.  Darflellnngen  ei- 
niger der  intereffaniellen  l'srthe/en  der  Wilhelms - 
Höhe  (WeiffenfteiD»)  bey  C»ilel;  v.  Jujii.  Von  ./. 
A.  HahL  geaeicbnet  und  von  /•".  Schroihr  eedo- 
eben.  14.  Miaselleo.  ArliiUfcben  und  ßatiAifcbea 
Inbalta.  • 


Beyträge  und 

Ktu»  Berlinifcht  JMonai tfchrift ;  hcnntgcgehen  von  Bir- 
ßer,  JlniK-c  —  Jiiniii*.  Berlin  ,  b.  Fr.  Nik  ilj',  i'^i^'; 
Jedes  Siflck  von  5  Bo^ea  in  Iii.  Ö.     Q%  Thtr.  is  Ot.j 

Triefe  perlodifche  Schrift,  die  von  1783  bia  17*^0 
im  llaude-  und  Spcnerifchen  Verlar  die  Herren 
Siejier  und  Gedike  fvemeiulcharilicli ,  hernacb  aber 
bis  >"</^  ciAeier  allein  heraiuigab,  die  alsdaua  von 
deinlelbfii  unter  dem  Titel :  Berlinifche  Blatter ,  vom 
lun.  1797  bi»  xnm  Jim.  ^ryQ  bey  C.  A.  Nik  ilai 
forigi-fcii.t  wurde,  arbeitet,  ducb  unter  dielem  neu- 
en Titel  und  nnier  einem  neuen  Verleger,  auf  den 
•dein  Zweck  los  ,  Aberglauben  und  Voruriheile  lu 
bc]tillD|lflai ,  biogtaphifcbc  Machrichtca  vou  uicrk- 
WttrdiaeB*  Tonüglich  nicht  nach  VerdieaJl  bekaun- 
-tan  Menfcben.  miizatbeilen,  Beytrige  xor  Anebil- 
dnac  und  Keantnii»  tentfiBfacr  Spraslio  n^d  Litte«»' 
tnr  In  llltern  nad  nonam  2ril«n,  wie  ancb  Ueber» 
Üttfimeea  alter  UalliCcbar  MaliäfABcke  n.  d^l.  zu 

•  -  ...  ••-«ni^faltiekeil  tn 


Nachrichten. 

richten  von  einigen  Olfenbaningen  dea  Schwirmeit 
I  >4>-h.  Greulich  ho  vorigen  Jnhrbandert.  (Ob  die> 
fer  Gr.  wirklich  von  Nürnberg  febftrtlg  eewefcn 
fey ,  wenten  die  dortigen  Litteratoren  wohl  aus/.a. 
fpüren  willen^;  was 'dher  Oarvc'o ,  nur  »lUukurs, 
■eTagt  wird ; '  Pranklina  Anleitung  zur  unklildien, 
Uebung  der  Tugend;  der  in  den  Berl.  BlUiem  an. 
gefangene  AnRalx  Aber  den  fchlef.  Leinenbandel ; 
die  Fteir.ulitiingen  über  B^ilin;  Gcl)urts-  und  Ster- 
bclißeu ;  Zvlhter  über  die  Kraft  der  Tonkunß;  über 
die  in  Berlin  verfilfchten  Kalfenl  euttl ;  über  di© 
l'fantibricte  (dem  Verfalfer,  vennuihlich  Gosltr , 
fcheinen  fie  lehr  überwiegende  Vortheile  im  haben, 
denen  zu  Folge  ihre  forg faltige  Eritaltuug  raibfam 
ley);  SKizze  einer  Biographie  des  Generals  K.  A. 
Beulwiiz;  Aicoiari  Bejfpiel  einer  ErCcfaeiaung  meh- 
rerer Phaoiaamens  BnuUvti  6ber  dea  Nnizen  iit> 
tefarifcber  GeÜBUGelitftaii  von  Roehow  über  die.,ia 
NOPreiiAn  befindlichen  Pbiloponeo.  Wjizf7<dk«f»OQl€ 
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Srlmngen,  I^onngrßags,  am     Okp*  ^799» 
^  "   


Archiv  des  preufsifchcn  Bcchts ,  berausgegelun 
TOn  jiiHclang ,  .Künigüch  Prenttircben  (lo) 
,  geheimen  Krieearath ,  und  Dr.  Grundier,  or- 
<ieiii!i<  hen  (m)  Lehrer  der  Hechte  in  Erlangeo. 
Erjien  Bandes  Ules  und  2ies  St  tick.  (Zu  dem 
flrUen  Bande  gehören  alfo  noch  mehrere  Stü« 
dia).  Berlin,  b.  Naack»  t780* ^ «7  >/» 
8«     ^  (        »  ) 

"\X7'enTi .  Tagen  dl«  Rmatnbnr,  dI«G«g«illad« 

^  V  in  dierer  perlodircben  Schrift  to  nwiMt  find« 
daf«  fie  den  Aeoretirchen  und  praKtirchen  Jarillen 
•B  gleicher  Ziit  lulc  rcfllrcn  ;  i\i,t'.4iiu  Ift  das  unt 
TOrgeßcckte  Ziel  crrticht.  OS  ilio«  licy  tliefem  er- 
Aen  Band?  Jcr  Fall  fry  ,  flies  uhcriallcri  ^vir  der  Be« 
urtheilung  eine»  billig'  derikctiden  Pahlikuma,"  — 
"Noch  fear  vieles  —  die»  fehen  wir  jeut  nach  Vol- 
lendung der  bejden  erfleo  Stack«  deaArcbiva  —  ift 
Bu  Terbeilern .  um  didoB  Werk«  am  eintger  maf- 
tax  die  VoUaandiekeit  sa  geben ,  welche  wir  ale 
Benofgeber  beabuchtigen.  DaaPablikam  wird  uoe 
Yn»h9  geben ,  vnd  wir  werden  folclM  mh  Penk 
kniMhaien«  und  A«  sn  befolgen  Areben.  Wir  find 
weit  davon  entfernt ,  nnfern  Bemübangen  einen 
«ntrcbeidenden  (entfchiedenen)  Werth  be7xulep;en  ; 
wir  Und  Yielmehr  von  den  Vorzügen  der  bereits 
vorhandenen  ähnlichen  Werke  votlkoininen  libcr- 
seuet,  und  unfere  Arbeit  bleibt  fonach  ein  blofaer 
yerluch.''  —  "  \Vir  werden  einielue  Aubrlken  oder 
OcgetiRaiule ,  fobaid  mir  bemerken,  daf«  He  kein 
bel^nderea  latereile  haben,  ganz  woglalTeu."  Diefe 
Aeufaerungen  mengen  von  einer  fehr  lobenawürdigea 
Befcbcidenbeit.  Freylich  könnte  die  Veificherwig 
der  Hevenigeber ,  von  den  Vorsügen  bereite  vorhsn» 
dener  Ihnuchcr  Werke  überaragt  sn  tejn,  0egHi 
flu«  Anfirichtigkett  einigen  Zwwd  erregen;  denn 
da*  anmittelbare  Folge  davon  wfire ,  Tchelut  ea , 
der  Enttchlnr«  gewefen,  kein  nenea,  nnter  dicfen 
Umft&uden  überäüfaicea  Werk  horaiiszui^rrben.  Aber 
ea  fcheint  auch  nur  lo;  deiiu  licc.  feibß  halt  ein 
Werk,  »vir  lia«  eegenwÜTtiijc  ,  fiir  nichts  weniger, 
als  überflullig.  lu  den  bislber  erfcbieuenen  Schrif- 
ten diefer  Art  wird  WMkig  odfT  fav  k*tn«1lfS«>%ltrli» 
••"f«n«Ia..^Sf/.U.o-.i 


wieJerfaohlt.  Das  gegenwtrtlge  Archiv  fcbeint  aber 
fo  eigentlich  fiir  Auslünder  and  fiir  preoCt.  Recbie- 
kandidaten  berechnet  zu  fejn ,  Indem  ea  auch  über 
fülrhe  GegenlUnde  ausführlich  belehn ,  (Bejfpicla 
davon  weiter  unten)  über  welche  awar  praufaifcha 
Oetchüfiamanner  keiner  Belehrune  mehr  bedürfen» 
worüber  Auskunft  und  Unterricht  aber  aualündi* 
fchen  JuriAen,  und  denjenigen,  welche  da«  pnia(> 
ATcIm  Adckt  otA  Andiran  wotten,  fahr  wiOkaattflM« 
litTn  maU,  Von  dialim  OafidiiainUBkM  wifd  Roc, 
ktf  Bearihellung  der  einzelnen,  in  den  vorliegen- 
den beiden  erßen  Stucken  enthaltenen  AufTluen 
aasgehen. 

Nro.  I.  Abweichungen  des  preufsifchcn  (Uechtt) 
«0/1  dem  gemeinen  Hecht ;  nach  Ordnung  iL:.s  all- 
gemeinen Landrechts.  So  lange  diejenigen  Studi« 
renden ,  welche  Cch  dem  preufs.  Dienftc  widmen 
wollen ,  noch  da»  gemeine  in  Teutfchland  geltend« 
Recht  nicht  entbehren  kOnnen,  (und  fie  werden  ea 
niemabla  «ntbebren  können);  (b  lange  wird  das 
Studium  dea  mroub.  Rechu  uoftreitig  am  xweclK 
aalfeigAan»  mk  -dem  Studio  d«t  geoMinan  AaehM 
TerbiradeA , '  wobe^  aledann  nothwendig  diis  Dtffif> 
rentiae  juris  communis  et  Boruffui  %ax  Sprache 
kummen  münen.  IndelTen  fcbeint  diefes  Studium 
zuiiSchft  in  den  Horfälen  preufsifcher  Univerfitlten 
und  in  Lelirbiichern  über  dM  preufs.  Recht  ein- 
heimifcb  zu  feyn ,  wie\vohl  es  für  ausländifch« 
Recbugelehrte  imtner  iniereilant  fejn  mufs,  in  ei- 
nem VVerke,  wie  das  Archiv,  die  Abweicbungeu 
dea  prvnl«»  Rechte  von  dem  cemeinen  beyCammen 
BU  Aadeo.  Wenn  aber  der  Vortrag  diefer  Abwei- 
ckangan,  welcher  fick  hier  der  Uogabaadcnkait 
dea  mdndlicben  Vortrage  fekr  nShert,  lA  den  IbIp 

riaa  StäckMi  derfalb*  klcib«»  ÜB  wiid  am  Sada 
Bogensaht  dar  Abwcicknngen  die  dea  allganaW 
nen  Landrechts  beynabe  utn  iliellj'fie  liberAeigen; 
denn  der  hier  raitgetbeihc  Anung  iwiumt  35Seitea 
ein,  und  hat  nur  die  Eiiili  liim^  und  den  erfken 
Titel  lies  allgemeinen  Laudrechts  (welche*  beydee 
^uiaiumen  nicht  mehr  ale  ic;  Seiten  ännuacht)  zum 
GegeniUnd.  Auch  werden  in  dieCem  Fall«  die  Abr 
^>lahnn»«M       iiim;Ii  vi«il«si  labven  **— 
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»  Ort  fcripti  aafEehoben."   Diefer  Sats  bednrfte  ei- 
niger Einfcbrackung :  dcni\  eiomabl  iß  itocji  kein 
«iozigea  f  rovinziül  -  Geletzbuch  pablicirt,  und  daaa 
foUea  ji ,  (  der  Verf.  dar  Abweichancen  führt  diM 
fclbft  ODiniuelbar  daraaf  Mi),  sicb  ().4  der  Kiotd-  , 
tung  in  «Im  Aligem.  Ljudndi««  Mcb  nachdeiB  fie 
Pfiblicitt  find,  gewUTe  Arten  der  Obfervansen  S"- 
Mtaljche  Kraft  behalten.    Der  Sau  batte  Uch  aTfo 
roh  den  Worten;  "  :ium  Thcil  aufpciioben  ij<ci-,li-ii" 
((filiefsti)  mtjlTeu.  —    S.  13  erlaubt  ficb  der  Verf., 
oder  es  erlauben  fich  die  Verf.,  wie  ea  fchciot  .  ei 
ne  Dinii;l\iion ,  ron  welcher  das  Gefell  fcUlecLter 
dingg  nichts  weif«.    Da«  allgemeine  Laudrccbt  Tagt 
nämlich  (j.  4^^  der  Einleitung  :  "  Unterricfater  folleu, 
ohne  Geiiebmignng  ibrer  VorgefeUten ,  gecen  Prem* 
de  uiemahU  auf  RetorfiflO  •erkenjaen. "   Hier  nun 
fragen  die  Verf.:  "weso  non  aber  die  Unbilligkeit 
olnnbar  ift;  foll  ancli  fcier  der  UntterrichteT  anfu* 

fen?  und  beantworten  inefePrsge  mit:  glau- 
en  it>iV  nicht."  Ihr  GUabe  ilt  aber  utfenbar  un- 
richtig, und  junge  Leute  können  durch  liilche 
Aeufjerungrn  leicht  irre  geführt  werden.  —  S.  tg 
üebt  eine  J\!  i.';k  über  den  Tl.  y,  der  Einleitung  , 
welche  auf  keinen  Fall  in  ^iefe  '\-fbiveicfiiir:firii" 

Sehört.  —  Wa«  £.  ci  von  den  gefetstichen  Zeichen 
er  lebendig  zur  Welt  gekummenen  Geburt,  S.  s6 
▼OM  Hermaphroditen ,  und  S.  33  Ton  Perfonen ,  die 
in  einen  g<nneinramen  Unglück  ihr  £.«ben  verloh« 
len  bri»en,  gefagt  wird,  Mt  Aeetof.  f^oa  antUn 
wo  sdeTen. 

mt».  II.  "Meditationen  über  verfthieäene  fehwt» 

re  Sttllcn  da  A.  1 11.  ,  iiu:!  Tinuvrkuntcn  über 
einzelne  Ccjctzc  '  Vorau»  raul»  llec.  folgende  Fra- 
Igen  erörtern:  i)  ob  man  berechtigt  fey  ,  aiiaiii.rLh. 
men  ,  di(f;  Ais  A.  L.  R.  '"J,  hu  vre"  Stellea  (darnn- 
tfr  virluJieii  liie  Hrn.  Verf.  doch  wohl  dunkle, 
vieldeutige,  nicht  gehörig  beitimmte  Gefetze)  ent- 
halte? s)  ob,  wen*  anch  diei  der  Fall  wäre,  bloa 
doktrinelle  Aualegnngen  folcher  Stellen  von  eini> 
kern  Nutzen  fern  können?  Wae  die  erfte  Frage 
betrifft«  fo  btfut  ee  in  dem  Pnblikationa  •  Patent 
vom  5ten  Febr.  1^:  cUa  Ganse  (dea  A.  L.  fi.)  rer 
''dergedalt  allgemein  verflSndlich  vorgetragen  ,  daU 
ein  jeder  Kinwohner  des  Staat«,  deflen  natürliche 
Fali:p!i<jiicn  ilurch  Erxiehnug  nur  eluigcTina  Tscu 
ar.spf  bildet  ünd  ,  die  ('7crctz.e,  nach  welchen  er  lei- 
ne Handlungen  «luriclueu  und  beartheilen  laffen 
foll,  felbfl  lefon,  rerjirhrn  ,  und  in  TorKonimenden 
fällen  Cch  nach  den  Vorlchriftcn  Jctfrlhcn  peSo- 
vig  achten  könne."  Die  Herauegeber  lagen  fclbik 
6.0.    "untere  Geretec  find  Mar  und  in  eUNT  9pra- 
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^fickficbt  cenommen  werden,  (0.6  der  Einleitung 
in  daa  A.  L.  ä. ),  wie  die  Herausgeber  di^  S.  S 
uod  S.  17  ebeufalls  anführen.    Am  letzter«  Otto 
wird  anadriiiiklich  «fagi:  "Nadi  preafaifchen  Ge- 
fetsen  kann  die  fiiatneilnng  fai  eine  legale  und  ' 
doktrinelle  Oefet*- Erklärung  uicht  angewandt  wer- 
den. "    Die  Meditationen  können  aber  nichts  an- 
der»   fcyu  ,    aU    doklriiicLU    Gefeta  -  Erklärungen. 
liisii)    (licTe  nun    für  preufsifche  Gefchari«tnaiiner 
koiaen  Nutzen  gewahren  ,   lü  nach  dem  Angeführ- 
ten nicht   im  mindeClen   zweifelhaft.     Sollten  fie 
für  das  Ausland  i/iterellant  feyn ,  und  zum  Studio 
für  angehende  Juriften  dienen;  fo  müfstcn  fie  we- 
nigfteDJ  keine  Unrichtigkeiten  enthalten  ,  deren  in 
dea  gegenwiriigen  6  Meditationen  nicht  wenige 
Torbanden  find,  wovon  Ree.  nur  einige  anfiiltrea 
wilL    MeditatioL  "  fToraiff  ifi  her  Beftimmuug 
itr  OtwohnheUsraeht»^  weleke  in  ftovitaUu- 
Gcfietzbür/ur  aufgenommen  werden  Jollen,  kaufft: 
fachlich  BUchficht  zu  nehmen?"    Mehrere  Recht«» 
»elehrte  haben  behauptet,  dafs  es  in  dam  A.  L.  R. 
an  einer  Bellimmung  des  Begriff«:     Olfen  am" 
fehle.    Da  führen  nun  die  Verl.  eine  Siel  e  Jr«  A. 
L.  K.  (Part.  II.  Tit.  XI.  JJ.  243.)  an,  wornach  die 
Gräiizen  der  Parochie  in  einem  gcwillen  Falle  nach 
der  Gewiihnheit  in  den  letztern  loJahien  beflimmt 
werden  follen;    und  ziehen  daraus  die  allgemeine 
Aeg^  (S.  40} :  "  wenn  eine  Oawohiifaeit  zehn  Jahre 
hindnrch  ge<;olten  bat*  fo  ift  fie  In  ditfer  Hfus 
ßeJUt  *!•  «*ua  recbttgttltlgo  Oewofanheit  ansolMien. 
Utei  kann,  fagen  Oe  rerner/sam  Beweife  dienen , 
d.ifä  wir  nicht  gleich  ,  ohne  hinlängliche  Prüfung, 
dot)  Satz,  behaiipteu  ,  diefe  Sache  iw  in  unferm  A. 
L.  H.  sar  nicht  hcltimmt.*'    Sie  «hnca  abtr  iuLbt, 
d.ife   üe,  durch   da«  Wort:   Oewohnkrit  v^rlcir.l, 
ganz  verfchic  l iiiu   He;  ill'    mit  einander  Tcnutn- 
gen.    Das  Laiutrrcbt  bci^immt  ja  viele  in  Rück- 
ficht  auf  die  Datier  von  einander  Cehr  abweicbea« 
de  Verjibruogsfriflen  ,  Atrtn  jede,  vollkoromen  mit 
<ben  dlMOiielben  hechte,  al*  die  von  den  VerfaHera 
angefäliriei  den  Maafaßab  für  die  Obfervans  abge- 
ben kannte;  wdehe  von  ihnen  foll  nun  denMaafs- 
ftab  «^Hdi  al^ebent  und  watttm  gerade  die  für 
die  Grinsen  der  Parochie  befttmmte  Verjührunga- 
frift?  —    Meditation.  "Ein  Minderjähriger,  wd^ 
eher  <u:t   i  (»e  Jahr  iihcrjehritlen   hat,    kann  etlt 
Tejlament  machen  etc."    Die  Verf.  werfen  die  Fra- 
ge auf:  ob  derjeniae,  welcher  ein  Teftameut  ma- 
cljca  will,  das  1  jic  Jahr       getreten ,  oder  ob  er  e* 
zurückgelegt  haben  mufTe  V  verbreiten  Heb  darüber 
etwaa  mikrologiEdl  und  entfcheldeu  endlich  gans 
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Hl«T  wird  S.55  gtfagt;  "deruiivtdlldieBAtear  Ul 
vcrfanndM)  däai«nige, wattrin viel «rhidt»  aibdaa 
bdclifteii  gsCBt«nü(«i£  erUnbteDZbiGui  nivMiiiliM^ 
A.  I..B,L7.  jS-fi3t-  kann  alfo  —  fahrea  die 

Verf.  fort — angehalten  werden,  6  p.  C.  zu  sahltti. " 
Hier  ßnd  Uurichtigkeiteti ,  Jenn  einmahl  fagt  daa 
A.L.  R.  loc.  eil.  kein  Wort  von  den  höchßen  land- 
Üblichei)  Zinfen ,  fondern  es  Tagt  nur.  ilaraderun- 
redliche  UeLitzer  "  l^ndublich  Terzliifcu  "  miilTe.  Die 
.  Kwe)rte Uurichiigkeit  befteht  in  dem  Zinifatze zu  6p. 
C.    Nach  dem  A.  L.  K.  I.  11.  0.  83o.  können  alsZö- 

Seruoga  •  Zinfen  in  der  Ke^el  nur  fünf  vom  Han- 
ert gefordert  werden,  baufleate  dürfen  6  p.  C. 
vod  Juden  8  p.  C.  aocb  ao  VeraSgaruoga  •  Zinfen 
lordai»  ($.  805  Wftd  63*  LeO  E*  iuiaa  alfo  nicht 
ohn«  Untvrfchud  von  6  p.  C.  die  Hede  feyn ,  fun- 
dero  die  Verf.  hitten  diea  ii}ber  bcftimmcn  mülfen, 
je  nachdeo)  der  Gläubiger,  einJud'-,  ein  Hanfaiann, 
öder  kein«  von  beyden  ift.  —  "  A3  eilit.uio  V'l.  Sind 
äic  yiit  pUeder  der  alt  griechifchen  tiirchc  lerbunden, 
dic-tmi.  ciif  orfehriftcn,  (iu  Anfchiingder  Vollziehung 
tlcrhhe)  zu  btfi>lgen  ,  welche  das  j1 .  L.  Ii.  enthält?  " 
Diefa  ift  ebenf<ill«  nach  <Jem A.L.B,  garnicht  Tcbwcr 
SU  beantworten ,  indem  es  II.  1.  157.  auadrücklich 
hciftt  (wie  auqh  die  Vf.  anführen^  "zwifchen  Per- 


Wöstt  ilTo'  iMvähvt  ein«  5  BlItMr  lältende  Meditii'- 

(iun?  —  Re.',  hat  fleh  librlpen»  auf  einiie  Beyfpie- 
le  aus  c!eii  "  Abwciciinngeu"  und  den  "Meditatio- 
nen" einfcbr^uken  miiilen ,  wiewohl  dariun  weit 
mehrere  vorhanden  find.  Er  bemerkt  hierbey  nur 
Bticli,  dafs  litb  die  Verf.  keine  gch  in^c  Oräiialinie 
äwifcbcn  den  "  .lhii'ci<  U:iti;:en^'  unU  ilcn  '^Medita- 
tionen" vorgczcicliiJtt  haben ,  inJcru  "die  Abivci- 
€huH»en"  Meditatioiieii  über  angeblich  zweifeibaf- 
k»  Stellwi«  ned  "die  Mcdicatitmcn"  Ver^Ieichun- 

1|«n  der  aeoern  Gefetze  mit  den  altem  enthalten, 
dafa  raati  bhr  füglich  die  Ueberfcbriften  von  No.  L 
nad  N.  IL  fe^en  duaader  vwutifthen  kOaate«  oha« 
ilab  die'  VerwecbrelnB;  beaierlibar  werden  wfirdc' 
Nr J.  III.  "/inzcise  derjenigen  neuem  Schriften^ 
welche  tloj  /trcufjt/cheJlecht  betreHeiu"    E«  hat  den 
liec.  befremdet,   hier  auch  die  Schriften  eines  der 
Herau»|:eber,  de«  Herrn  D.  Gründler,  angezeigt  zu 
hnden.    Diea  hat  immer  das  gehällige  Anfchen  ei- 
ner SelbftrecenGon.    Uebrigen»  iftUer.  roit  denUr- 
theilen  liber  die  angezeigten  Bücher  einverftande«. 

t*xo.  IV.  "  teuere  Ferordnuiiien,  welch* ßek  theiU 
Wmmitrelbar  auf  das  Jii/litzurfcn  beziehen,  tkcils 
muth  foUhe,  welch«  eine  AbänderunsJUs  Metme^ 
nitn  M  pnufs^ehm  SlaaUn  eingeflikrtm  Mteias 
'muthaiun.*'  0m  HcMoffeber  Tilgen  daroa  ik'  dar 
Tomd«:  "die  neuaraVerordniingoa  iaioveffinn  das 
N»»rdi»  lariAan.aaa  n^ßeo."  etc.  —  "Doa  blö- 
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dem  und  Stadlrenden  nicht  zuzetautliet 
fcaaa*  iidi  alle  Varordaangen  MoA  caanfclMSaii» 
fo  tu  «•  aafbdtig  Uir  fttt.  wana  fi«  biar  AnaBi,- 
ge  daraus  erhalten;  aber  e«  mülTen  auch  nur  Ana^' 

ziige  feyn.  Verordnungen,  die  in  den  Zeitungea 
und  Intelligenzblattern  abgedruckt  finJ,  auch  ein» 
zeln  verkauft  werden,  mufsten  jiichi  nachmahls 
wörilich  abgedruckt  Icyn  ,  wie  hier  die /^'tr/jr^ii/HWJ 
wegen  Bcßraj ufig  der  JJielßahtr  und  ähnUchcT  Ver- 
brechen,  d.  Berlin,  den  2O.  Febr.  1799,  welche 
überdetn  auch  im  igten  Bande  der  Blrinifchen  hn- 
tulen  und  im  iten  Stuck  des  ctcn  Bai, dr»  von  Klein« 
oad  KleiafcJuods  Archiv  des  firiminalrecht«  abge- 
dnidU  ift.  Die  Bemerkongen  tiber  diefe  Verord- 
Dunc,  wddia  mdiT  da  $  Bo^a  dnaduaan«  mö> 
gen  TSr  Aaalfnder  und  Rechwbdilgatia Jl*""  ^ 
tereiTant  und  lehrreich  Teyn.  Der  preabneb«  Oe> 
fchSftsmann  "^rde  feine  Zeit  damit  verderben,  da' 
ße  lauter  ihm  längfl  bekannte  Dinge  enthalten.  5. 
ißß  ift  einVerfchcn  vurgegan^eu.  Man  erwartet  da- 
felLiH  untcrNrü.iV  nach  der  L'cbtrrchrift  die  Irtftriik- 
limi  wcßen  des  l'crfahrens  bey  Unterfiichuiiß  der 
Dicb/liihle  etc.  d.d.  Berlin^  den  26. Febr.  i'?99.  ftatt 
deften  ift  aber  ein  ganz  unerhebliches  Kefcriptvom 
7.  März  1799  abgedruckt.  —  Di«  Erläuterung  au 
Nio.  6.  i&  für  p^ktKcha  Jarifiaa  «AieafiüJa  natdoa. 
eiMtf  B«w«a!daHii  Int  1;^  mit  da«  BiaMtwiK  a« 
dem  Refertpt«  d«a  GaaMral'Directorii  518«  Dkb 
i'jiß,  in  fo'fera  diefe  Einleitung  die  Iharn  GefaiM 
wegen  Beftrafiino;  d<js  Sclbftmordes  anfuhrt.  Da« 
üaifoiiQoment  über  die  Unbilligkeit  der  Strafeefe- 
tze  gegen  Selbfbnßrder  ma^  recht  gut  gemeyntieyn, 
nur  fcheiiit  es  nicht  in  ein  Archiv  de«  pr.  Rechts 
zu  gehören.  Die  Ein'ciunig  fiillt  übrigens  beynahe 
7  Seiten,  das  Refcript  felbft  aber,  wenig  mehr  ala 
1  Seite.  —  Bey  der  Cirkular- f^erorduuns;  Ufc^en 
des  Verfahrens  Jlilchtig  fielt  nrdencr  Verbrecher" f 
(mufsheilTen;  ^e"en  Jluchci^  ^eu  on'eiie  f  'erbrecher, 
weil  darian  nicai  ««  VerJlahrea  der  Vcrbreckert 
fiMidani  daa  f erfahren  der  GeHchu  gegen  fi«  be- 
flimm  wird)  hatte  wobt,  znr  Vermeidung  iinnfi- 
taer  WlcdeThohlungen .  das  Ilefcript  an  das  Kam- 
mergericht  und  da«  fJutachten  ileiTclljcn  i'bcyJe« 
füllt  10  liiaitcr  )  wegbleiben  mögen  ,  da  da»  Ueienl- 
Ticlie  nr^d  der  GciTt  davon  iB.die-Cärkalar*Vaffont< 

niing  felbft  übergegangen  ift. 

Nro.  V.  f  Virhii^e  lierhtsjälir  u.  f.  w.  Diefe  Ab» 
thellung,  bey  weitem  die  interelfantefte  im  ganzen 
Buche,  nadem  fie  auch  nreuftifchen  Juriften  fei» 
willkommen  feyn  wird,  Ceheiat  data  Rae.  daa  do- 
zige  Kontingent  dfli  Hrn.  Anodaaf  stt  dkfim  baf* 


daa  «rfkaa  StädMB  dal*  Archivs  ziTlimi. 
S«B  ReditafatI  flbar  die  Frage  ob  am  Briefiredird 

awircheii  dem  Inhaber  einer  Tratte  und  dem  Traf» 
üintea,  ohne  wirkliche  Ueberfendung  des  Wechfel«, 
weder  in  jJrfchrift  noch  in  Abfchrift,  eine  Pr3fen- 
tatSnn  nach  dem  Sione  des  Wecbfelrecht«  wirk«n. 


Xdtt«r«tw  H 


Mm.  195* 


Civil -ErJienntni ff  abgcdrnclit  werden  foUte.  DleFra- 
ift  übrigen«  Jurch  die  erganeeuen  BeCchcide  be- 
jaht worden.  Auidruckliche  ^efetkliche  Vorfchriften 
fiud  darüber  im  A.  L.II,  nicht Torhanden.  Diebey- 
^efügten  ubereiuQimmeiiden  Fjrere  des  Banco-Di- 
nctoiii,  der  Seebandluags- Societät,  der  SpUitgcr- 
berfcheB  und  der  Merk  -  und  NeubronnerfislMa  Hand« 
lang  hatten  um  fo  eher  wecblcibcn  können »  d«  fi« 
in  den  Urteln  extrahin  find.  '—  "B.  AusfÜhrU^e 
und  akUHmäfsig»  Jfmdkridki  wm  dtn  Vorgäm§tn% 
wtekt  das  Outaektm  dtt  Snrm  O.  C.  Raths  Ttl- 
ler  über  die  l^T'iedtt  taufe '  dar  jlpoßattn  veranlajst 
haben. "  Ein  iu  jeder  Hinßcht  voraüglich  merkwür- 
diger Fäll,  befoudera  furGeiftliche!  Die  ErzSbliiiig 
baue  aber  fehr  abgekürzt  werden  können,  wenndaa 
▼ortreBlich  aas^t'^rbeitete,  dem  Kopfe  und  dem  Her- 
sen  deaVerf.  gleich  grofteEbre  machende  Kamraer- 
GerichtB-Erkenntnira  vuni  Jahre  i^gg  (  S.  292,  Tqq.) 
Torangefchickt ,  und  die  Ersiblang  von  S.  üiio  an: 
"Ma  diefer  richterlichen  Endfcbaft  ([oll  woht-£nN 
JtkeiduKg  heUIfln}  der  Sacb«  elc."  nacbgefoictwt« 
n,  *  Dl«  Cifknlar-Verordiioiig,  Beyl««  »)  MtM 
Uer  nicht  bsfopdcnabgadrodttWinl^CNlcn,  w«U 
der  Inbelt  derfelben  1)  fchon  8. 074  Totlftlndig  an» 
gegeben,  und  weil  diefelbe  ;)  in  den  Gründon  der 
Kammergericbt»  ■  Seiueris  wörtlich  abgedruckt 

in.  Aucti  Qeht  diefca  Circulaie  im  iten  Bande  der 
f.ifenbcrg  -  StengelifchenBeyträge  ebenfallavon  Wort 
zu  Wort,  THid  in  den  Kegelifcben  Autsügen  für  pro- 
teßantiicbe  Frediger  ift  der  Inbalt  deUelben  angege- 
ben. —  C.  Daa  Gutachten  wegen  «ine*  von  swey- 
•a  Jaden  in  der  Synagoge  begangenen  Diebftahla  ift 
nicht  bedeatesd,  da  daaGefets  im  A.  L.  H.  nur  von 
'dbr(^ildkmKirccen  Tp riebt,  und  daher  offenbar «uf 


{fidtfche  Synagoge  nicht  angewendet  Werden 
kann.   S.  337  ift  wohl  ein  Verfeben ,  wenn  ea  da- 
'  felbft  beifat :   "uttfers  Erachtens  ift  die  Synagoge 
keine  chriftliche  hirchc.  "    Das  verßeht  fich  ja  TOD 
fdbft ,  dazu  bedurfte  ei  keine«  Erachtena. 

Nro.  VI.  ''Jnjragen,  Rejcrivte  imd  Rejolutio- 
nen,  auch  Gutachten  vnd\  Entjcheidungen  der  Ge- 
Jttz  -  und  JuriiJiktioM'  Comuiißlon"  4  Refcripie 
nebft  Beylagen  ,  worunter  Geb  aber  kein  Guiachten 
•der  fiatfckeidung  der  OeCeU-  oder  der  iuiiadiküp 
«■i^CfMMÜflion  befindet. 


Bec.  t'icht  am  di'm  vorftchendfin  folgendej  Re-- 
fultai.  Dae  Archiv  kann  ciu  ftir  Aualändur  und  pr, 
RcchtabetliOcne  ffhr  braiichbarr»  Wi  rk  wcrtii  n , 
wenn  i)  die  "  Abweichuigcii"  kunftijj  «weckmafii- 
gcr  und  gedringter  vorgetragen,  c)  die  ^ MeJita' 
tiontii"  ganz  weggclaffcn  ,  3)  keine  Verordnungen 
wörtlich  abgedruckt  werden ,  die  fchon  aaderiwo 
abgedrakt  find;  4)  wenn  weitfcbweifigc  fi^erkan* 
een  und  Ktilikea  über  Qefetne,  ««ch  tranftthlgv 
Einleitungeia  und  fiqpligeii  wc^Ieiben.  und  da> 

fegen  5)  nuT  dtt  Vttt  Betchrnng  über  die  preab. 
erfalTung  dienende  aofgeno  nm<.o  wird.  Ind.  Hen 
befcbeidet  fichRee.  auch,  dafa  die»  nicht  -gleich  in 
den  eiRcn  SuiühLn  cin^js  W  crki  gt.l<  ilU't  vvcrdi  n 
kann,  und  dafs  du  ^  ;;<n  wdrti^tn  bfyden  Stucke 
wirklich  fchon  mancLi  s  rchr  Gute  enthalten. 

Uebrigena  mufa  künftig  auf  die  Korrektur  grüf* 
fere  Sorgfalt  verwendet  werden,  damit  nicht  eine 
fo  grofae  Menge  von  Druck-  and  Sprachfehlern, 
audb  NachUfcigkciten  des  Stila  (deren  viele  frej« 
lieb  der  Setaer,  bej  einen  nickt  gans  deutlicken 
Manufkript.  verfcbaldet  haben  am)  Beben  bM» 
bea,  «.B.  " tertragiweiß  StMutm^  {8,»}  al».ol( 
vertragsweije  ein  Adjektimm  wir«.  Wegen  de» 
ErfodernilTen ,  A.  wegen  der.  —  S.40  b.efchcide  ich 
jnir,  ft.  mich.  —  S.  47  durch  die  Exccplion«,  ft, 
Excepi lorit-m.  —  In  febr  vielen  Fallen  der  Indi- 
caiiviK  ,  wu  der  Con jnnctivns  flehen  füllte,  alt 
S.  ji.  Z.  5  und  5.  V.  u.  hii:  und  alzie/t!  ,  lt.  Aa> 
be  und  abziehe  ,  und  au  vielen  aiidcrn  Stellen. 
S.61.  Den  Folgen  vorgebengt  werden  können,  ft. 
kann.  —  S.  SQ.  Durch  diele  Verordnung,  ft.  auS 
lUeJer  Verordnung.  —  Zitation ,  ft.  Cication.  — 
S.a^  unmündig,  ft.  minderjährig.  —  5.313*  "Der 
Uehersanc  von  einer  Aeiigionaparthej  snr  aadera 
ift  led^Uoi  din  Sache  der  Ueberzengung.  Alfo  w*> 
der  der,  wdchcr  es  (waa  denn?)  tout,  noch  der, 
welcher  et  befördert,  handelt  Arafbar"  —  mufa 
heifaen :  "alfo  weder  derjenige,  weither  übertritt, 
noch  derjenige,  welcher  ilcn  Urhcnriit  befördert." 
—  5.  24'  wird  von  einetu  nach  icbcmlc-n  grjun' 
Jett  iSltnJi-hiii  gefaxt,  Jajs  er  Jich  Je;t  -Ho/'J  trr- 
fc/da^n  habe.  Ware  die«  telchehen ,  fu  muUte 
der  Tod  die  anmittelbare  Folge  davon  gewefen 
fgrii-.'—  S.  3l&>.  ad  damnum,  ft.  ad  domum. 
jDie  Verordnnngm  mrdm  dtrogift*  ft.  dm  eu.  »ird, ' 


iBeytrSge  und  Nachrichtea 


Samndang  ren  LUdnlJftm  Odebrter  tind  Küiiftler,  nebft 
knnen  BtogripUien  derfetbea.  iifter  Hejt  oder  det 
mg  Qaaile«  lotrr  üefu  GeSochcn  uod  heraiiige^eben 
^  «ea  Chttjtoph  frpdk.  Bock.  NOsaberg*  b.  dem  Ii«». 
«799-    ( ®»0 


Der  neue  Heft  diebr  feit  1791  wegen  der  größen- 
thcib  lehr  ühnlicben  BiUnilTe.  zam  Theil  auch 


-ihien  beltebtcD  Sammlung 
-««'«icbifcbea 


herg,  nebft  einer  SelbUblographie,  welche  mehrere 
mit  nn*  etwas  uinftaullithcr  wünfchen  werden; 
S)  den  Hothenburftif.  hen  Siadiplivfiliii»  und  gehei- 
men Hotidih  Gejuer  ;  5)  den  1'.  Maurus  Sehenkit 
Benediktiner  im  Bayrifclien  KtoAer  l'riltin;;  bey  lle* 

Senaburg  ,   Scbiilrektor    und  l'rofelfDr  au  AtL>tierg, 
eflen  kanonifche  dchrifieu  auch  die  truteU<<>itea 
fchtttsen;  4)  der  gebeioie  iiaitt  ZauF.  xu  AuKibur^ 
Die  daan  gehörige  Biogr4phie  ift  3i««ticlKbil«fabOOgI 
.lieh  luid  intinjuiiti 
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Brla  n  gen  ,    Frfytn^s,  am  4.  Okt.  1799. 


1)  Ueher  die  FafadoxUn  der  neueßen  Philojo- 
vhie ,  von  C  JI«(it4oU.  Hamburg,  b. 
FiMd.  P«rthM«  1799.   7Boff,'8<-     (is  Or.) 

SmäfrhreHen  an  J.  C.  tMtratef  und  J,  Om 
Fichte,  über  den  Glauben  mn  Gott,  von  C. 
L.  ncinhohl.    Hamburg,  b.  FlIed^  lMthMr 

179g.    y  Bog.  8-       C  > 

Der  berühmte  VerfalT.  befitzt  m  einem  roraäglr- 
cben  Grade  die  6abe,  philorophifche  Begriffe r 
4i«  er  aber  leider!  nur  zu  olt  geiiörig  su  begrüin 


'den  vergiftt.  aue  mannichüliigen  Oiu^tipanhMa 
baleachtm,  ibr«  ffliiMra  D«si<hiiiigiB  inui  V«r> 
'l|lltaiire  «n  dund^  sv  «nldeck«»  «ad  nit  Klai*> 
Mt  dtfsafleUenr  DieF««  Taltot  de«  ScharfBoa« 
und  des  bBbern  Witae»,  wekbee  er  feboB  ahedonr 
nicht  nur  in  feinen  Kri^jfen  nber  Jic Kanlifcbe I'hi- 
lofophie,  fondcrn  auch  in  ilcn  Si^hrifien  gezeigt 
bat,  wodurch  er  ftlu  eigcnrs,  nunmehr  mii  lelte- 
.  ner  Refignation  von  ihm  lelblc  wieder  nra^eriQenea 
^Lehrgebäude  ,  aufKiifiihren  und  zu  uuterßuczen 
fuchte,  bewährt  er  in  den  bejdcn  hier  anzazri;;en' 
den  Schriften  aufs  neue.  IndeiTen  kann  derKeLenf. 
sieht  bergen ,  dafi  ihm  Hr.  J\. ,  über  dem  beftän- 
dicen  Vergleichen  nnd  Entgegenfetaen  und  dem  un- 
a«3b&rlich«a  i]«fcb«n  nach  Aahnlichkeiten  und  Ver- 
ÜBbi^ohdMa»  nicfat  fdMD  in  «in  laeret  Oaitndel 
nik  |dMn  and  WoiMb  m  vivfiillMi  reh«i«t, 
cbM  «ber  dasu  dient,  d«*  L«f«r  vom  g«wSbiili> 
eben  Schlade  zu  blenden,  alt  den  aufmerkfamcil 
und  nacbdeiikr  niien  zn  belehren  oder  au  nberzea» 
gen.  Diefer  ermüdet  endlich  über  dem  ewigen  Far- 
allclilireti  "nd  Contraßiren  iim  fo  mehr,  da  er  un- 
ter ili  iii  Leferi  etv^as  vun  Act  miififjmen  Geiftrs- 
anftreoguug,  die  diefe  gewifa  auch  nicht  leichte 
Aibell  mag  gckoßei  lubctt»  aiitMiftlbkii  glaubt. ' 

Die  Scbrjft  Nro.  i  Toll  einige  Erläuterungen  ü- 
ber  dnt  «icattbümlicbeo  Charakter  dea  Geifiaa  der 
aMMBoB  (richta'fcbeB)  PbUtffopbie  geben  ,  nnd 
■war  fär  (Ücb*  Lebr,  iralcbe  diafa  Pbüaropbi« 


ner  ganzen  Schale»  wclchar  bewieran  aa  li»ba« 
glaubt,  dafs  reinM,  vont  d«B  flMterfaliaa  Dadiagaa- 
gen  der  £rfahran|  ▼ttilic  vaabhiacigaa  WlOen  un- 
möglich fejri'aodiweDmg  wider  ficb  haben.  Schon 
fimgen  VM«  kritifche  Pi)i!or>.:>her.  nri  .  f^gt  Hr.  A., 
den  Vertheiiligem  der  GIuckr<jlißlvei'id!t:!ire  mauchee 
ehizuTäumeTi ,  um  fich  mit  ihnen  abziilu.clen  ;  wo- 
durch denn  die  Oluckreligkcitsleiire  uuter  licin  Na- 
men (kr  Iii  ii^ion  ,  fo  wie  die  unl)ediiigie  Noihwen- 
digkeit  uuter  dem  Namen  ,  theils  der  praklifcben 
Vernunft,  theila  der  Dinge  an  lieh,  in  die  kriti* 
fche  Philofophic  wieder  eingeführt  wurde:  nnd  e« 
war  SU  fürciuen,  dafa  auch  die  neuere  (Kantifche) 
Philofophie  bald  genug  den  Oeid  ihre*  Urbcbara' 
aufgeben  würde,  wenn  nicht  pIMttlicb  die  neaalHr 
PbuaIo[^ia  daawifclBaB  gatntan  wire ,  die  alta 
'd^tirek  Vaat  aar  «richOttarla  VoraaafetsuKg  der 
Dinge  an  Geb  von  Grund  aus  umgenurst  und  eino 
gänzliche  Umkehrun^  der  philufophifchen  Denk- 
art, und  zwar  eine  Ümkehrutig  von  gana  anderer 
Art,  als  die  durch  die  Kritik  beN\iTkto  (ja  wohl! 
ja  wohl!)  emfieteitet  hätte.  (Man  iit  et  an  Hrn, 
Ii.  fchon  gewohut,  daf«,  wenn  er  ein  Syßena ,  wie 
ebemai«  da«  Kantifche  und  bald  darauf  fein  eige- 
nes.  loben  und  «mpfehlcn  will,  er  feinen  Ton  ein 
wenig  hocbSfnait.  Wat  aber  daa  Umfturzen  der 
Voraiisfetaung  v0d  daa  Dingen  aa  Ach  batrifiti  fo. 
mufs  man  e«  awar  der  aaaaRen  Phllorophi*  amn 
Aabaa  aacblagen,  dafa  es  ihr  an  dem  guten  Wil- 
ka  daan  kainesvrege«  fehle:  daf«  ße  aber  dicfeUm- 
■mniiag  wirklich  Vi.übrdibt  h^he,  ilas  glaubt,  juf- 
fer  den  neueßen  Herren  l'luiolopbeu ,  mrinaiiif ). 
Ht.  /i.  thcilt  alle  Uebenteiigung  in  dir  na!urliche 
und  III  die  kunjilirhr.  Die  crfterc,  welche  daa, 
was  fcyn  foll ,  zum  G.j-enlijnk'  bjt.  heifal,  fo  wie 
die  IJi  berzeugung  der  btiKurn  t.rfahrung  ,1  dartioa 
die  uaiMTliche,  wtil  lie  durch  Nothwendigkeit  tttt* 
fcrcr  Natur  in  une  vorhauden  ift}  die  latatava» 
rein  -  (heoretifche  aber  fflhrl  attt  dam  Grande  dea 
Namen  der  künftlicfaaa«  weil  fia  eine  nur  durch 
AbBcht  aod  Eatfcblaf*  nOglicha  Abftrakaan  vor* 
aaifeut.  Jener  kommt  eine  ■omiiteibafa  Tbllüta 
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Se1bSd«n1(en  »n  «rhalten  ley.  Zu  dem  Ende  re< 
flivkiin  «r  mit  aJi)rolutcT  Abftiaktioii  von  A\vip  Wiih- 

iicbcn  aui  jibrotoln  Fp^heii  nbar  die  abfulute  Frey- 
beu  in  ßch  Grfbfti  Diu»  dar  Philoroph  dicfc«  ver- 
indc*t  kaua  «r  trar  dadwÄ  wiflan  und  Ach  Im* 
«Nlias,  data  «r  fleh  (Uhtt  «b  dialar  Freyheit  cia-' 
porfcbwingt;  daft  er  fith  der  Individualität  Teinea. 

^ 'wiiklitiieii  leb*  «ntSaltert  und  Tu  die  Frej'heit  in 
fuh  fclblt  durch  bloUe  Freiheit  auf  ii^ta.  Oiefa 
flcr  natui liehen  Selbllanrchauuiig  der  Frcvlieil  im 
Btwufstlryn  1fr  Ptlicht  ecitge^jeirgefetite  küi>Aluhe 
Sclbflanlchauiiii|;  beiftt  daa  reitje  Ich,  xuiu  Lnter- 
fchiede  von  jedrm  individuellen  Jch  ,  dai  üch  im 
aiatiurlichui  Selbjibewufatleyn  adlündigt  und  Geh 

.aaf  wirkliche  Er£ihrang  bmialltt  Indeffea  kann 
durch  dialea  nina  Ich  oio  «twaa  «kd«ra  wirklidi 
^■«rden,  ala  ladigjich  rdaa»  WUEan«  fpahnlatiirn 

,  Ueberxeugaoci  «n4  dieraa  Wiflien  iA  nar  dadurch 
möglich,  data  ann  Anfcbaucn  ein  Denken  hinaai- 
kou.irit  ,  welcl.i:j  aber  eben  fo,  wie  da*  Anfchau- 
«11,  durch  aufüiute  Frcfhcil  gerchehen  luufa.  Die 
im  Hewufatfeyn  dca  Fhilolb|jhen  Jich  felbft  an- 
fefaaueude  Freyheit  ift  es,  die  ikh  zugleich  feibft 
denkt.  Für  die  iich  TelbA  denkende  Frey  halt  iiiul 
BifabrxiugsbegriiFe  und  Erfabrungsobickle  nur  dnrch 
fie  Btöglich  nuti  notbw«ndig.  nur  durch  das  Den- 
ken und  Anfchaueo  ihrar  läbft  ,«r»«tigt.  —  Doch 

ienug  zur  Probe  von  dem  Id(Kngange  uol««  Vf. 
Iiaa  in  fainan  anl  die  hier  anfMaigte  Art  etogeid» 
tetan  Spehulationan  «Mttcr  su  folgen,  dasn  lehh 
«8  un»  an  Raum.  Da  bey  diefcr  ganzen  Tpckulati- 
«en  Operation  alles  daraaf  ankommt ,  daCs  bey  der 
Aathatchune  reir>«n  ]cb&  kein  Fehler  vorgehe; 
fo  iß  es  feiir  xu  bedauern,  dafs  uns  Hr.  R.  luii 
keinem  Worte  ujiterricbiet,  an  welclien  Merkma- 
len die  neueflcn  Philofophen  da»  wahre  reine  U.\i 
von  jedem  unSchteu  After  -  leb  unterCchciden.  Denn 
ohne  die  genaue  Kenntnifs  diefer  Merkmale  kiina« 
te  leicht  jemand  das  Unglück  haben,  ab  ein  an- 
derer Ixton.^tt  der  Gottheit  ein  leeres  Luft -oder 
Danftgebüde  sm  nmanaiB  aad  mit  damfalbaBi  Ua- 
'  ^ehaaer  au  «neafen. 

Wa«  Nro.  2  betrifft,  fo  liaben  Lavat  er  wi& Fich- 
te den  Verf.  auf^efodeit ,  über  den  dem  letatein 
angefchuldigtcn  Atheieroua  feine  Meynunp:  üfFeiulich 
SU  fapcn  :  und  dies  thut  nun  Herr  71.  iii.gegeiiwar- 
ti^en  Vvcyden  Sendfihreiben.  Daa  anZ,.  unternimmt, 
die  Ficbte'fcbe  Philofnphie  vor  dem  lebendigen 
Claobea  des  GewilTena  zu  jrerhtfeTligen.  Der  Verf. 
Ift  adianUdb  nberseugt«  dab  jdiaRoDgion  jdnuchdi« 

.  ^ .    «t    •>  »T.  ^*  beftbntBter.  du«-»» 


ohne  das  die  Ueberaeugung  de»  Gewilfens  durch« 
au«  keine  Ueberzetisim^  fcyu  würde.  DieGea  winA 
durch  einen  S«hw«U  von  lledenaarten  gefagt ,  voa 
welchen  die  eine  immer  feitfamer  und  unveißlud* 
lieber  klingt*  ata  die  andere.  Ala  Foftnlak  derraiii' 
praktifdwu  Vemunfk,  nach  Hanta  EiUltvng«  ale 
abgeleitet  vom  fittlichen  Bewufalfeyn  ,  kann  Heb 
der  llec.  die  Idee  vom  Dafeyu  Gottes  wohl  den- 
ken: aber  wi--  ^'.cr  Glaube  an  Gott  für  etwa«  un- 
mittelbar mit  dem  Xjcv.'illen  oder  dein  Brwufstfeya 
der  Sittlichkeit  gegebenes  könne  ati^i  iLhrt]]  werden, 
das  ilt  ihm  uubegceiAich.  Und  glcichwuhl  faalteu 
es  die  neueften  Pbilofophen  nicht  der  Muhe  werth* 
dersleicheu  beynah  unerhörte  Paradoxien  im  Min- 
deftcii  zu  begründen  oder  auch  nur  Ml  erläutern. 
Sie  Tecüchernt  dab  ea  fo  fe/»  Xetnan  aom  Uabar« 
Äufa  «in  fehtädkthim  «der  Atrdkdiu  Unnt;  «ndde» 
mit  eut!  —  Hey  i^«t  gagenwlii%ai  Bcwlintlott  ia 
der  Khilofophie  iß  et.  nach  Hrn. /t*j.  Verlicheran(E,  ' 
auf  weiter  liichta  abgefehen,  als  auf  völlige  Schei- 
dung der  S]>sknlatiun  von  der  Erfahriins  nnd  dem 
GewilTen ,  der  bin«  künDlichen  L'eberzeng'ing  von 
der  blos  natürlichen.  Der  lebeni\i;ie  Glautjc  an 
Gott  l.ifst  lieh  zwar  durcli  Kcne  wilVenrchaltiithe 
Erklärung  hervorbringen;  aber  al»  Verntinftulaube 
bedarf  er  doch  dietc  Lrklnrung.  T beoretifcna An* 
«rkeununjE  feiner  Selbßliändigkeir,  welche  durch 
blobea  Wina  geficheben  mufa,  ift  die  unerlarslicbn 
Bedingong*  ohne  wrtcbe  keine  Beformation  der 
BelicionawiO'enJchaft  eu  hoffen  ift.  Denleuigea 
Sundpnnkt  dea  Willens,  auf  dem  allein  die  wi^ 
fenfchaftnche  Anerkemnin^  der  Unabhängigkeit  dee 
Glanbrn«  an  G  tl  von  allen  ^Vi(TLll  rtifi^ilic!!  , 
hat  der  uieiuchiicbe  üeui  bis  jetzt  nur  noch  in  ei- 
nigen wenigrn  Selblideiikern  erreicht  (in  den  neiie-  - 
ften  Philofupben ,  verlieht  fichl).  Wenn  wir  un» 
nicht,  fagt  der  V(jri  weiter,  durch  GewifFeDhaftig- 
keit  bis  cum  lebendigen  Glauben  an  Gott  erheben; 
fo  linken  wir  in  uns  felfod  zurück,  werden  der 
Mittelpunkt  de»  Weltalls,  dii;  Schüpfer  iinfers  Schö- 

Sfers,  und  machen  ihn  uns  ähtilich :  die  Selbßlie- 
e  ftatit  lieh  blbft  durch  Phanufie  «U  ein  Objekt» 
ata  daa  Urwefien«  evirer  ihr  auf*  legt  tfam  menfck* 
liebe  Elgeafcbaften  u^d  unter  ihnen  auch  die  Vc^ 
nunft  bey,  wodnrdi  denn  dlefe  vergöttert  werdend 
Die  perfoiuiicirie  Unendlichkeit  der  Selbliliebe  ift 
die  Gottheit  uifht  i.ur  theil»  gans  roher,  tbeitsfchon 
,Ternui;Uc!iiilcT  Barbaren,  fonderu  auch  aller  derer, 
die  ücb  «m  Urwefen  denken,  welchea  die  Welt 
SU  feiner  äiidfirn  Ehre  oder  zum  Wohlbefmdcn  der 
t.ebendigen  gefchaifen  hat.  Allen  (liefen  Vergötte- 
mnvMi  uaadik  die-  nenafta  PhUofoDUe  da'^iti«!«  «da 
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ordnnng  .  die,  wie  Herr  n.  behiBptet ,  fog«r  P«r- 
foniichkeit  hat,  die  Urqudle  aHc»  Lebens  und 
Wirkens  iil,  »llct  fchaft  iindgiebt,  in  wie  fern  die 
Welt  mr  liir  und  Hurih  ilicKealißrang  dieferOrd* 
"^nung  in  iur  f^ealitit  hat,  und  dt«  v«rfiiiolichte 
Matatiale  der  Ptlicht  ift,  u.  f.  w.;  d«iui  bi«  jeixt  ift 
noch  da*  erfte  vwraÜBftif«  und  TwftiodUch«  Wort 
liieriiber  su  fag«a]  —  M  d«r  ifUnBeyUg«  *a  di«- 
Um  Brtofil  iMmuMii  m«rkw«rdige  A«alE«rungen 
<ttber  di«  FidtMYeb«  Appetlatien  ,  fib«r  Fichie'«  und 
Ttfrberga  berufene  Anffuzr  im  phürif.  ,'iuirr..,  wie 

aach  über  de«  Verf.  Uebcruiil  i.ir  Ku  hur'fi  Ucn  l'bi- 
lof  pbie  vor.  Die  3te  lieyljge  verfuftit  tinen  IJe- 
\vci9 .  (iaf«  die  bieherig«  fpekul.  l'hiluinpliiu  oicbt 
f|ichal.itiv  gentig  geweleti  fty.  —  1) je  Seiidrcbreiben 
an  Fichte  Tertbeidigt  die  (Jnabbäugigkait  de»  le- 
bendigen Glaubecst  von  allem  fp«kulativ«n  Willen. 
SiM  W4T,  Cigt  Hr.  R. ,  wcMigev  iMDFicbl«'«  willen 
■vStUgt  d«r  tti«r«  Unabhangiglek  villig  anadtennt, 
«b  ViK  «MndMr  M«ar  AnlUInger  wiUen ,  dit«  nach 


W«Mil  dar  Ad  binger,  geneigt  hja 
^üfflMi«  di«  BadtttMUlg  and  den  Werth  ihrer  gn- 
'IM  Smm  bo  iitiertreHMii ;  dielen  Toll  pezelet  wer- 
den i  dafa  die  Selbllftindi^keit  tien  j>hili>niphin  h&n 
WifleiM,  die  ihnen  fo  fehr  am  Her  «i  ln'gt  ,  nur 
dann  Mnd  in  In  fern  in  der  WirklichkfiT  <hirchge- 
fet»t  werduti  kc)rine,  wenn  und  iu  wie  tero  der 
Fhiloloph.  al«  Mensch,  die  SelbftOündigkeit  dea 
lebendigen  GUubena  an  Outt  in  der  unbedingten 
Vr.abblngtj^keit  delTelben  TOn  aller  Sjrekolatinn  an- 
«rkennt.  Um  aickt  su  weiülafüg  au  wMdefi,wiU 
dar  Ree.  weiter  nfcba  aaeaiehai.  Br  CdtKafet  alfo 
«Bit  dem  Wunfche.  dal«  düfii  Sehrifuan  waaigftaat 
daao  bejrtragen  naSgen,  die  aniacbfc  -•■  weiCM* 
mtitiim,  «ia  d«v  acbtaaftwühHaa  Veif.  WMt  lut» 
dareh  dte  HiirevarftaDdeDaD  Lehren  der  naaemn 
Pkiloropfcie  "in  ihrer  Glekhgüliigkeic  oder  ihrem 
V^iJerwillen  geeen  i\eligion ,  in  Erwaruuigen  eine« 
gHtizIirhen  Uiulturxea  derfelben,  in  den  fiemühufl- 
gen  liick'M  I  rriftiirz  zu  befrhieiiiiigen ,  und  dadurch 
d.ie ,  w'if"  ise  die  HcTrUhjlt  der  \'i:manft 
facrbejzofabren ,  beiUrkt  worden  lind." 

UaterialUn  zur  TtcförJrruu^  eines  rein  J/.'fj- 
Jehen  praklijchi  tt  f^olks  •  Unten  icJi! s  in  «ler 
chriftlichen  GUabenalehre  fiir  Prediger  und 
Katecheten  Ton  IJ.  Joh.  Georg  Jieckti>td. 
Erfter  Band.  Lemgo,  in  der  McverTcLen 
Buckhaadlung  i7ä9<    i  Aluh.  lo  Bogen  in 

Die  Glanbmslehre  der  Intherifchen  KirrLe  wird 
»om  Verf.  fchr  ausführlich  in  diclum  Biictie  vorge- 
tragen Werden,  und  z\v;ir  in  ziifammenhingenden 
kurzen  Aufratsen,  die  To  eingerichtet  find,  dafa 
£e  tbeilf  sum  eigenen  Unti'uicht  von  jedem  Freun- 
da  der  Raligion ,  der  ein  folchea  HulCimittai  fndit. 
ab  aiaa  fiNtlrafiMda  Rede'  geldlüen  ;r  fluilb  aber  • 


einzelnen  Siit/e  abgeiheilt  uud  in  die  SufTtrliche 
Form  Vü:i  Fr«^i:[i  und  AiitWOrlen  eiufickle.  et.  la 
vielen  AulTitzen  aber  wecLfela  Fra^eu  und  Antwor- 
ten wie  fonft  gewöhnlich  ab  :  aber  freilich  uicbt 
in  Sokratirciier  Manier.  Am  ßande  find  MargbUF' 
Jien  b«7gefugt^  welche  wieder  »uCaMaahiny». 
nad  1«  »a  faden,  aiaaa  hiuaia  AiMaog  ane  mm. 
IvHait  daa  Bocbaa  ammachaiu  Oer  Vatmc  ÜBlbft 
ill  durcbaue  dantUch  nnd  üu  eingerichtet,  dab  auch 
der  gemeine  M^n(chenvcrAand  ihn  leicht  fiilTea 
Iwiin.  Es  lind  auch  An.-Derkungen  an  vielen  Or- 
ten bt')\;;efu^t ,  in  w<dclien  für  nachdenkende  Lefer 
luancherley  AutlLhlui-e  gegeben  werden.  DakD^ich 
wird  fondeilich  (iei.jenigeu  Katecbcten  und  Schalleh- 
rern dienen  Koia.en  ,  welche  dir  Ulaubeni)lehre  nicht 
aua  latcinifcben  Schriften  Telbft  ftudiren  konnti-a 
und  fontl  wenig  Hultauiitiel  zum  eignen  weitern  Un- 
terricht boützeii.  Diefaxn  befonderu  Zweck  gemife 
iind  alle  gelehrte  XJnterruc^ungen  wegeebliebon; 
«od  daa  ift.wohl  dar  Oraud,  warniB  Hr.  D.  ß,* 
dia  Aaefaliraag  der  Olaabaotlebfa  vai»  WbllfiBk 
nennt;  IndaVan  find  doch  bej  jeder fchIchUdianOa> 
legenbelt  auch  Grande  aua  der  Natur  und  Veraonft 
atigefulirt  worden.  Diefcr  erit<i  Thcil  de«  Werka 
geht  bij  iwi  iliii  Artikel  von  der  Sunde  nach  der 
Ordnung  dtif  i )o  ii-rtrirt; frlifii  L)iif.niatik.  Nunliil- 
len  aber  noch  4  [olchar  üande  fulf:eti.  Dj»  durf- 
te manchen  armen  Katecheten  abhalten,  d^a  liuch 
zu  kaufen;  deaw^en  wäre  zu  wuiiTcben  gewcfcn« 
der  VerL  hlCla  ficS  an  vLeJen  Orten  kurMr  eefarat» 
liaadetüdi  da,  «ro  von  Gegenßinden  dia  üeda  ift« 
awteha  nicht  9»m  Wefea  der  ReUjioa  jahSran« 
a.B.  vaat-dan  guten  und  bdCen  Geärnm,  voaZtOa 
baref  md  Wahrfagerey  S.al^  n.ff.  da  do«h  diab 
allae  «aai  VarC  aaa  Eada  fiir  pnren  Aherglauhm 
«vklirt  «rerdan"  mufata.  Eben  daa  gilt  von  dar 
Siinde  der  erftan  Menrchen  und  \hrea  Folgen.  Da- 
gegen hatte  daa  ßach  am  i^rakufcbcu  reichbaltiger 
werdva  k.>nnci .  Mj»  diafpoi  Bttchc  hat  dar  Var£ 
noch  verbaadeu^ 

Sammlung  reti^cöfer  Lieder,  I.emgo.  in  d«c 
MeyerYchen  Buchhandlung  ■799.  (g  l/s  Bo* 
gen  iu  gr.  fl.   (9  Gr.) 

K»4ad  dar  Lieder  ita;  6e  baslchao'^  äDa  aaf 

dia  in  dlerem  erften  Bande  «bgehaudellm  OImh 
henslrikrtn  ,    fonderlich  öftera  auf  gewifli»  Schrvft. 

ßrlten  ,  die  dort  angeui'iri  wurden.  (J5  diefer  klei- 
nen Gelinge  hat  Hr.  D.  Ii.  f<  lbtt  TeTfafat;  an<lere 
hat  er  uoi^e.hj  lert  und  verbefl'ert;  andere  im  Aua- 
ange  am  andern  Lied<^rfamtnlun'en  gelict'ert.  Kein 
Kleiner  dogtnatifcher  Ura!land  iu  b'-ynah  ubirpaa- 
gen  wordeiu   Wer  ea  weif« ,    wie  Icbwer  ea  fej  , 


Do^ma«  In  99it&»  an  bringen,  der  wird  leicht  be- 
xreiEen,  warum  nicht  mcnr  Feuer  und  Schwung 
in  dieren  Liedern  iß,  aumahl,  wenn  man  daa  Alter 
diM  wArdJgan  Hrn.  Verf.  nad  dia  b^triibten  Zeis^  ' 
mnfltnda  dafaagr-  baCaafct,  «ntar  arälchiM  Be  nfjae» 
^-  a^A  .  In  de-  ««^1^2^  G«Ogk 
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Ülcine  fJ'rli g,ejchichte  zum  Unterricht  und  zur 
C/nler/ialtung ,  von  ./.  J.  ÜalUlli,  Profellor 
SU  Gotha,  tünftw  Th«iL  Gotba,  b.  JLitinp 
iett  'vjig,  fl7fi(if§.  8'     (iThlr.  80r.)) 

,  jD«n  ZMck  dtoßa  Bvdto»  welc%n  dabin 'geht» 
UIcbie  .iahd  •ngen«bn>«  U«berfi«bl -vob  d«r 
Weligefcliicbte  su  geben ,  wird  rtim  'grSfitentbeib 

erreicht  linilen.  wenn  man  gleich  aDgennine  phi- 
lufojibifche  niicXe  und  hervorftechende  Sthildcrun- 
gcn  n  eikwiiidipcr  Hcgebtiiheiien  und  ChaTaktere 
vergebene  darijjti  liichcn  würde.  —  In  dem  aten 
Kup.  d«6  5'en  Biuh»  wt  Ichcs  hier  da»  erfte  ift,) 
wird  von  den  vtrsebiichcn  Hemühfingen  der  hö- 
pier  gehandelt  .  die  Teiitjchen  zu  unterjochen. 
Nicht  gans  richtig/  nnil  Telbft  der  folgenden  Gs* 
/chichte  widerfprechend .  ift  ea,  wenn  hier  gleich 
Anfang»  bcbanplat  wird,  dafa  die  HBotifchen  Kai* 
Ai  aoa  dir  Favllia  Augutt*!  an  fcbr  ntü  der  Ah 
friedicate.d«»  Slanllcbkcil  b«(chliti||t'gew«l>D  «ft» 
reo .  au  daf»  lle  anf  STob«rang«B  niA  auf  Vutpüt- 
ferungen  de«  Staat»  hatten  denken  rulten.  —  In 
^etn  3tenKap. ,  wo  i'o«  tieni  U>f]>runge  der  chrijl- 
lichcn  liclt^ion  inid  vo7i  der  Zer/ireuimp  (!<r  j\i<H- 
Jchcn  Aalion  die  Rede  ill,  hätten  die  Urlachen 
der  leizterii,  die  eine  der  fondcrbarßcn  Kifcbeinun- 
cen  in  der  Weltgelcbicbte  idp  auifübrlich  füllen 
böneriit  werden.  —  4***Kan.  XiU Römifehe  ff  elt 
'tepndet  fick,  unter  einer  Reihe  von  Jajl  lauter 
'vortrejj'.ichen  Kaifem,  im  ff  ohlflande  undAnfehn. 
'EntbUt  die  Gefcbkhi«  dar  fiSmilcbcn  Kaifar  vob 
Galba  Ua  nf  Warb  Avrel.  Dafs  der'grSfliM  Tb«» 
daffelben  den  Namen  von  vortrefllicfaen  Regenten 
verdiene,  ift  gegen  dl«  Gefchichte,  da  in  diefer 
Belize  böcfaflena  blut  Titu«,  l'rüjan  und  die  bej- 
den  Autonlnc  Anfpruch  auf  dieren  Namen  sn  ma* 
chen  berechtiget  lind.  —  51«-«  Kap.  JDaj  /iimii- 
J^che  Haijerthum  nähert  ßch  unter  der  Iii  siernng 
einer  lunf.en  Hcihc  JchUchter  liaijer,  Jrijiem  Ver- 
jall.  —  Gftes  Kap.  Ateuperjifekej  Meich.  Grofse 
teutjche  /  ölker,  welche  das  Jii'mijehe  lieich  am 
JUuiH  und  an  der  Donau  beunruhigen,  Conflan- 
dtr  Grojse.  lu  Anfebung  diefc»  Ragcntea  hSt- 
tan  dicNViiKungan  f  die  fein  Uebcrcang  nur  cbrift- 
Ucban  KeligtuD  «nf  Staat  nnd  Kirdbe  InfTeTteo, 


gründlicher  entwickelt  «u  werden  Terdlent,  fo  wi« 
wir  aucb  bey  dein  7ten  Kap. ,  wo  von  der  An' 
kunjt  der  Hunnen  in  F-ttropa ,  und  dem  gänzliche» 
yerjall  des  ff  'eJLrömiJehen  Haijerthums  cehandalt 
wird«  eine  aUgemeina  Uebcrficht  von  &»  Urfa^ 
eben  der  Vdlkerwandaninc  cewänCebi  bitten.  >— 
Dea  ftm  und  gte  Kap.  beniUlftict  fitk  «dt  einer 
SehÜdenmg  von  dem  Zaßmdr  die»  RBmiJehen 
Staats,  wahrend  der  Regierung  der  Kaifer,  die 
für  den  Zweck  diefe«  Buclia  ziemlich  bcfrisdigend 
ift ,  ob  wir  gleich  bin  nnd  wieder  gröf^cre  Ue- 
(Vimmtbeit  gcwünfcht  bitten.  So  wird  s.  B.  von 
dem  Hümifchen  Senat  S.  22;^  gefagt :  "er  ilellto 
feit  '  Conßantin  dem  (iT<ir>en  eine  Verfammlung 
von  we^ig  geltenden  Kt'icb.srtändeo  vor^  und  er 
gab  in  Rücklicht  der  Stadt  Ron  einen  «abren 
Stadtrath  uar.  Ferner  wird  von.  dWB  lUbniCdM|l 
Patticiat  nicht*  weiter  benerkt«  dab  nik 
dem  Üamen  einea  Patrtdera  eia  febr  hoher  Rang 
finr  mibnndei)  gewefen.  Sechtu  Such,  iftc»  Ka- 
pitel. lOedoiri«  bildet  die  Fräukifehe  Monat' 
eftie  ,  die  iin.'rr  jciiu-n  crjitti  Nachjals  erii  noch 
durch  das  T/mringifche  und  Bur^uiuUjchc  lieich 
ver^röjiert  wird.  \n  diafem  Haupißucli  vermifa- 
ten  wir  vorziielicb  eine  Entwicklung  difr  Gründe, 
welchen  die  Fr^i/Keii  ihr  Uebergewit^ht  über  andre 
teutfche  Volker  verdankten.  —  2tes  Kap.  The«» 
deiieh  /liftet  das  OJig:othiJehe  Reich  in  Italien» 
weichte,  Jo  wie  das  yandaiijehe  in/tfrik*  vonJu^ 
ftiniaii  zerjiört  wird,  /ilbom  gründet  das  Longo^ 
bmrdijeke  Heiek,  AnAaUend  wer  «a  nna*  data  bter« 
wo  von  dar  Regierung  Jnfiiitiaoi  die  Rade  ift,  kria 
Wort  TOB  deifen  QeTetegrttnng  gilagt  wird,  die 
den  grSSen  Elnflafi  auf  die  Kaltur  der  EuropSi- 
fcher  Staateri  änITertc  ;  dörh  vielleicht  bat  der  Verf. 
diefcn  Geprunand  einem  andern  Abfchnitte  vorbe- 
ballen.  —  3te»  Kap.  fj'achsthum  der  päbjilichen 
Ulacht.  JJte  Fränkijchen  JJerowinffer  werden 
von  ihren  Majordomen  verdrängt.  Ohnmächtiger 
Z.u/land  des  OßrOmifchen  Kaijerthums.  Beynahe 
xa  wetilttuftig  Tdir  eine  Weltgefchichte  verweilt  <!er 
Verf.  bey  den  Streitigkeiten  .  die  fich  in  der  Fai. 
B)ilie  der  Merowinger  ereigneten.  —  4te»  Kap, 
.Gtjcl,;ch'e  Mahoii  .dj  und  d^r  Halifen  bis  ajtfdin 
Unterau  II  g  des  fj  rji  eotkijekut  Bneht  in  Spontm» 


1  I.,  — — — 

Beyträge  und  Nachrichten. 

*.t  »meinnütvten  Fathinger  Mintraluv/ieri    tcD ,  io  mehrere  auüUndifcbe  Sprachen  überretxtea 

MatU  Gerhard    WwlirhMia.   delTca  «rite  Anflaoe   1791    err  iiirn, 

''-'•hii.ger 
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Erlangen ,   Montncs,    am   7.  Okt.  1799. 


Stäbißt  JUmtJeke  Gefcklehte,  nach  d»  Broffat, 
Ton'/oA.  Chrißoph  SehUlter:    Erftet  Buch. 

r  -Mit  Anmerkungen.  Osnabriiclt ,  in  ilrr  Hof- 
bochiundlung  btj  Karl  uud  Cump. ,  i7<;9< 
lAlph.  «Bo^  8*     (  } 

AnlTer  dem  Catilin.i  und  ingurthi  bitte  Sallnft 
•ach  eine  Tdnaircbe  Gefchichte  in  fiinf  ^'i- 
chern  gefchriebea,  welche  den  swar  kurzen,  r 
fehr  merkwürdigen  Zeiipuoki  von  de»  Snlla  Ab- 
dankung bia  sum  Zuse  de«  Pompejai  gegen  den 
lUtiRMalc»  enthielt.  iMaZeiignUIen  deaAltenhiMM 
ni  F«lg*  ttttb  JewM  Waili,  wia  fich  fck^B 
'dlgil  cnuraiteD  grofaen  hlftortrchaa  GcoiiydaB  im- 
mutDen  Ufit,  xu  einem  Tehr  hohen  Oiale  von 
VolIeD(hing  gehoben  gewefen  fejrn.    Allein  fchon 
feit  acht  bis  nciinhun Jcrt  Jahren  bat  die  alle«  ver- 
zehrende Zeit  auch  diel«»  berrlicho  Werk  verfchluB- 
gen  und, "am  dalTeibe  böcbfteni  koAen  xu  können. 
'  nnbedeutentie  ßrofanaen  in  den  VorratbarchrÜBken 
der  Grammatiker  fiir  di«  Nachwelt  aufbehaiten  laf- 
Taji.  Liui°e  gröfaere  Stücke  hat  vorsä^ich  der  heil. 
.AlUnftin  in  feinem  Buche  de  civiiatc  Dei  aufbc- 
'  WWll«    Avch  Seneka,  Quiuktiiian,   Auitis  Gclliuf 
■  heben  frieache  Refte  auf  unfere  Zeiten  gebracht. 
Ei  mr  ein  hühner  Oedenhe ,  alU  noch  Torbande- 
TrlhwfcHT  der  Seiioibfchen  Gefchichte  aa^fn» 
chüm  vod  durch  Mnttidie  Ergänzung  dlefelbe  in 
.'einer  Geftalt  wiederxugeben,  welche  der  aWpräng- 
licben  nicht  ganz  unSbuJich  fejn  möcbte.    Der  ge 
lehrte  Parlame«i«pr.ifiJent        Brojfes  fafate  jenen 
Gedanken,   weniiete  Jreijfig  Jabre  auf  deüea  Aus- 
'  filhrung  und    war   fo  ^liicKlich,    faß  ßehcnkundert 
Fragenente   de»  vcrlohrcnen  Werk«  wieder  su  lin- 
den.   Weil  der  von  Sallaft  befchriebcne  Zt  iipankt 
aach  hty  andern  alten  Oefchichtfchreibern  verlob- 
tan  gegangen  ift,  und  alfo  der  Wiederherftatler  kei- 
.  aen  lefien  Fala  feiÜBa  hsitnt^»  To  batta  dae  Uatar* 
■ahaaeo  von  dar  Mm  aaftborlahbaia  Schwlarighai» 
*  tan.  Nvii  mbMi  *ft  a»e  dahhi  lahdrifa  hilovl» 
fehe  DiiB  'hajr  aiditafan  iSchitfkIlaOem  dnaala  «01^ 

{[efncbt  und  die  groben  btftorifcheu  Fn  ' 
m  Cicero ,  Ptiniua  and  Stvabo  auf  da« 
..«pd  fiM^h^Qa  dar«hfn«l>* 


Nachdem  aber  andlkh  allaa.  de«  Aafcbda  wuSk^ 
^«btig  geordnet  war.  fo  fienc  der  ErgUnser  an  , 

nicht  ohne  gTofiio  Kunft  die  tiicfsen  autzufüllen. 
und  auf  diefe  Weife,  und  awar  in  der  Sprache  Toi- 
nea  Vaterlande«,  ein  Games  LcrÄudcUm.  Ncbft 
dirfem  büchfl  mübfamen  Werke  aber  bearbeitete  er 
auch  ein  anderes,  dai  fjr  dt^n  Gefchtchtforfcher 
noch  weit  wichtiger  fejn  mafata.  £r  veranßalteta 
nämlich  eine  kriUrche  Anegaba  dar  f^mmtlicben 
Originalfraemente  in  der  Ordnung,  wie  fie  huf  den 
Autoren  folgen,  indefa  die  Autoren  Mbft  to  anain- 
andar  gmibt  itad,~wie  Oe  weniger  oder  nahr  von 
deaa  Sallaflifchan  Zeiulter  ontfarnt,  nach  elnandar 
faMtt  haben.  ledae  Fragment  erhielt  eine  Inhalt«- 
anaaiga  mit  ertinternden  Originaltexten  au«  den  al* 
tcn  üefchicbircbreibern ,  al«  wenn  diefe  felbft  über 
Salluft«  Werk  einen  biftorifchen  Kommentar  gcfer> 
tigl  hatten.  Diefcr  unter  dem  1  itel  //ijiori.i  Sal- 
lußiana  mit  den  Fragmenten  beClänüig  fortUufen- 
de  Küinmentar,  dem  auch  noch  Itifchriften,  Mün- 
z*it  u.  f.  w.  bejgefdgt  waren ,  faf«te  dei«na<;h  al> 
le«,  waa  nur  immer  oaan  diente,  die  SalluftlliBhan 


llrucbltiicke  sa  erläutern  ,  su  erklären  oder  sa 
binden  ;  alfo  nicht  nur  alle  MatM^ialien  dea  O«* 
fchicbiwarha,  fiandem  antb  di«  Bawaib  «ad  U<w 
kaaden  deOälbaa.  «roraiif  nan  fehan  honata;  waa 
in  der  kfiattiefa  aabauncogeretaien  Erxlhlung  hi- 
ftorlfehee  Datmn,  oder  waa  blo«  oder  minder  ge- 
crtindete  Konjektur  Uj.  Aulfir  1cm  war  noch  je- 
de» Fragment  mit  kritifcben  Noten  begleitet  und 
die  Stelle  de«  Grammatiker«  ange'iibrt,  wo  dadel- 
be  erklart  und  verglichcH  iß.  Wer  follte  e«  aber 
glauben?  Diefe«  in  feiner  Art  bejrnabe  ein&igeWerlt 
kam  »arh  de«  VetCaOeM  Tude,  und  crß  nach  der 
Erfcbeinung  der  Itißoir*  Romaine  an  einen  bav- 
barifchen  Verleger,  .1er  " aUtt  Utbarfiüßigt",  d.  h. 
den  ganzen  herrlichen  hißorifcbca  KonBeiltar  • 
ncbll  den  hritirdien  Aoraerfcimgcin  wmliefj ,  und 
btoa  di«  Fragmmtta  Saünßiana  dtr  PreS«  über- 
ah.  Schrecklich  in  der  That  wäre  es ,  wenn  die 
ehamablige  jicadtmU  des  iiijfriptioiu  tt  btUej  let- 
Im.  deren  Mitelied  der  gelehrte  de  Brojfes  war. 
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Von  der  Siftoin  Romaine  üto  erCchelnt  hier. 
Am  ecfte  Bnidk  bi  einer,  wie  nun  von  Hrn.  3. 
äicht  «Adcra  erwarten  kann,  4«htta«a  «ad  fcralt- 
Tolten  Ucbertra^ung.    Weil  noch,  kein«  roa  dm 
neueften  Ausgaben  Sallnfts  <U6  Ueberretle  nach  äf 
Broffes  cntliält;  To  hat  ße  Hr.  S.  überaH  unter 
dem  TiNt  im  Original  beygcfi  izt.    Fm  (Ilm  l.oh<;n 
\Vettli  tk:  de  Bro^efifchen  tiü-iililunji  fj>iitiit  üas 
L'rllieit  t'liio;.  KiifereT  vorauglichftLMi GelcJiirhilchrei- 
ber,  des  beniliniten  Müller,  der  ihren  Verl',  "t'iir 
einen  der  ori»inell(lcn  inid  g.iilli eiclilicii  Gclciiicht- 
fclirciber  una  fein  Werk  tur  ein  Meifterrtück  di-'T 
iiirtorifchea  KuiiH"  erklärte,  tind  «war  in  einer 
AculTorune  gegen  den  BcHtzcr  des  Exemplars,  def- 
Ten  ßch  Hr.  SehL  ber  feiner  Arbeit  bediente.  Dais 
«I«  Broffn  fich  in  den  Odft  und  die  Manier  des 
RBmers  Tehr  clficklich  h&ietnM«rbeitet  tiatte,  mag 
mir  eine  kleine  Stelle  S.  33  neweifen ,    wo  unter 
dein  Conful  Mariii«i   eines   Vorfalls   im  Senat  er- 
wähnt wird.     "jlry  dc:r  Nachricht  von  diL-foni  Fr«- 
\<^\   (<lfr  Ermortiun^  <1<'S  Men»nilii!i)  ^erii(•rt  der 
\  I.  rr.nuint:lic  Scnflt  alle  G^-duhl.    Mit  Eintui  M.ililc, 
(  iuie  zu  bcrathfchlagcn,  Tpringcn  AUe  aui  vuid  ru- 
It  ii  :    Zu  uns ,  ihr  liiirgerJ   Alles  läuft   «u  den 
Warten,  und  nach  dem  Marsfelde,   Marius,  fort- 
eerlUen  von  der  rtürmcndcn  Mcnee,  miiTs  fich  an 
utre  Spilse  ftellcn.    Die  Hitler  fcuUelMn  fielt  anj 
hinter  ihnen  ein  llieil  dea  Volki.  Die  beftnntien 
Anfwit^er  Aüditcn  «nb  SapitoL    Man  belagedt 
fic,  und  die  WalTerrBbren  werden  wcggcbroclien. 
AUbald  -»niTden  fic  pczwungcn ,  fich  zu  uuterw'cr- 
fi-n;   und  fie  crgalicn   üih  aufs  Wort  des  Mani'.s, 
AIht  —  c<  fey  nun,  il.iT^  ir  Ii«.-  nicht  woid  reiten 
luMHite,  oder  dafs  er  iic:  als  abgenützte  \V<.rl^ri;uge 
anf^b  —  kaum  traten  fie  ans  ihrer  ßnip,  fo  iü-len 
die  Nächftcn  über  lie  lier,  und  hieben  den  Glau- 
■  kias  nieder.   Gatarrinus  warf  fich  in  die  nalij^ele- 
gcne  Curie,  wo  er  ftcb  einfchlofs.  Der  Pübel  i'tieg 
auf»  Dach,  deckt«  es  ab  und  warf  von  oben  deu 
Tribun  mit  Ziog^lteincn  todt.    fiaUrius  rcluiitt 
ihm  den  |iopF  ab»  und  ftecikte  ihn  «nf  «in«  Fikcu 
Ihr  Tod  (Mite  auf  «Inl«  Zdt  dia  ftuhe  wiedflv 

her." 

Um  das  Vorhältnlfs  der  Nad-liil Junt^  zu  der  Ur- 
fchrtft  einigcrniafsou  aniiigcbt.n ,  iicnicrken  wir, 
dafs  fie  ficii  Li^iweili.n  imhr  r.ufainmendrängt ,  als 
diefelbc,  hin  und  wieder  aber  aucii  von  dirrfdben 
abzuweichen  fcheint.  60  wird  <lic  SieJle  l)ald 
nach  dem  Anfange:  Cet  intervallc  de  tetiifis  n  of- 
fre  efut  des  objets  dignts  d' etre  coimus  de  la  po- 
ftirUi  überfetst:  "Ein  höchß  denkwürdiger  Zeit- 
mum!"  Bald  darauf  fagt  d.  B. :  Home  Je  Jow^ 
Hemt  eontre  tarn  S  a{fautt  reiteris;  elfe  fnitU 
'  ^Hrtattaquee  quc  ptmr  devemr  vUis  fJuiJIantgVuA 
'  -r^^-^tf^HUk  üJit  BäM  im 


nicht  fklavifch,  kopirt.  Die  Anmerkungen  liefert 
der  Ueberfetzer  nur  im  Atiastige,  tiberträ^  ab^' 
manf-ha  weiiUtufitice  CitaCen  aaa  den  lateuiifdiea 
lUaffikam  'vatlfilndif,  £a  win  su  wünfchen ,  da 
di»  Jbuaerkunjgen  UeberCcfarifiten  haben«  dafi»  £e« 
wegen  ihre*  erofsen  IntörelTe  för  den  Oochidubr* 
fchcr,  am  En'h;  dos  W<.'tl;s  drr  leirlucrn  üebcr- 
iiclit  wegen  iu  t^iutni  endeten  Kcgiiter  aiiFgf'l'uhrt 
v>nji.l»ii.  Zum  Ei-ichluls  (heilen  wii  S.  nuck 
Aie.  kurze  Rede  des  Marius  nüt ,  um  zuc:1i  i<  h, 
wenn  von  klalüCclier  Gedrun^*  nlu  ii  ilic  SpriuJie 
ifi  ,  den  Unterfchicd  swildicn  der  franzciulchca 
luul  teutfchcn  SpvaeJbe*  Mra*  die  Art  «t  FMlaa  be- 
trifft ,  fühlen  «u  laifen. 


Min  denke  lieh  einmal,  rief 
er,d«tUngWlck  undEleait,  WM 
iclilube  enraeen  mAflen ;  vtf« 
l>MiBCäiudi<reTi3t;iil(,  ditf  ich 
TOutIrtMn  Ümergaiig  gcr«icte 
hattal  All«  niMne  GAuc  ge* 
Blanden  anil  kingeiaft  I  Z«mb 
Oef«lmen  meine«  UnglAcks 
einuiicrwachreiicrbolin,  dsf- 
Ten  Jagcud  kein  iMiiteid  er- 
re^te  1  in  den  Mcraften  von 
Muitama  (Minttiriiä)  «iif  dem 
PunKt  dm  Leben  J.u  verlic- 
ran,  und  endlicli  ^em-tlaget, 
in  «inein  eebrechlichen  Kah- 
ne nach  iUrilka  obersu^MB, 
lind  be}'4l«p}«llig«ii«ineFr«f^- 
Aiicte  SU  fttdicp,  uBter  wd« 
rbea  iab  «iaflAtoiMa  »«sge« 
tbeilt  lutikl  Abar  oa  ieK  1 


Qu'on  Tc  ripelle,  CTiott  il , 
la*  caUmii^,  qiie  )'ai  aflTitract, 
lortque  je  tat  luis  tu  cnaiTe 
Ae  cetta  viUe,  ^aa  f^im 
fauv^  da  Ik  niiaat  ionque 
toui  maa  Ineni  OM  rtr  piJle«' 
et  Taifi« ;  lonqua  mon  jeiuiefiU 
a  rte  a/Tocie  a  mes  inaLKeuT«, 
Xiint  aueune  «tompaflioa  poin 
la  foiblafTa  4ie  Tun  igo;  lox*- 
qua  ja  failli  deprandre  la  vie 
Jan*  lei  niaraii  de  Mtninnic, 
OÜ  jen'ai  du  m«  conl<  r-. m.  in. 
qu' .1  Ii  jiilie  des  LAlnr.'ns: 
JornjiK-'  j  m  /i^  triTC^  de  ]  Mf» 
Xai'  ext  Afrtcjue  Ana  ime  freie 
barque ,  «l  d'aller  clicrclier 
UB  »fyle  «hex  ccux  «  (jut  j"«- 
vois  «uti«{oif  •.ü^iiioHc  Mi 
eouronnes.  Mau  puuquc  fat 

!•  bonheur  da  m  .nublir  glacklieher' Weife  in  meia« 
^ni  (!>«  «Ugniltf  «t  daiw  istf«')  Werd«Wi«dflT  liargaii«lle 
■■  ■  bin,  and  aUaa,  wa»  idi  ver- 
lohcen.  wiedar  be(iuc.  nun 
werde  ich  mich  wolil  hitien. 
den  MulK   lind   die  riiftige 
Kraft    «rfclilaffan  xu  l.iITcn. 
die  mir  kein  Eland  genoifl- 
1»«. 


polTcIHon  ide  tont  ee  qti«  j'ai 
perdu  •  je  jne  garderai  bien 
4«  lailTer  ralaniir  iei  la  cou- 
rsgaat  U  viguaut  qua  j*ai  (u 
C0Br«rr«r  Att  «oaduta  As  me* 


GeJoMchte  des  Ghtmteas  an  UnßerUichkeit , 
Auferjlehuug,  Gericht  und  Fergekung ,  yon 
Chr.  JJiih.  fUis^e,  UniverfiiSts-PiedUar  ^ 
Göuingea.    lilten  und  letzten  Tbeilt  «m 


Auch  anter  den  Titel: 

Gejehichte  der  Lehre  vom  Zu/lande  des  Men- 
fchen  nach  dein  Tode  u.f.w.    In  a  Thciien.  - 
lüfter  Tbeil.    Leipaig,  b.  JLrnfiua  1799*  ^ 
«/s  Bogen  gr.  0.    (iXUhlr.  8<>«>) 

Die  awegr  vorhargdunden  Thcile  diefer  Gtaubedfr 
•efekldita  liad.  tMuii  üum«  FUim^  ond  7 
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Theiimi,  beanb6il«a  mUgn  Dm  Gtgtatmäm 
gen .  w«l«h«r  darimi  abgriwjdllt  wird«  Jim  «r  ihfli 
flMdi  dJMa  ttgmm  TiMi  mfeanv  ««•  Wa»> 
lUuB  dwir,  walcha  dit  adBUdM  dm  liatmAm 
Dogma  allein  befitsen  woUap ,  zo  ontl^edMa.  D«r 
Verf.  facht  darinn  za  teixe»,  <ürie  von  jebor  einxfldae 
Minner  unter  <^en  Chriften  über  die  rlucr'nen  Sä- 
tze, deren  Inbe^iff  da»  kirchtiche  Do^iua  auMnacbt, 
dachten,  und  wie  diefe  einzelnen  Sjrte  und  Vor- 
4keliungeB  ailmäbtich  fo  zur.aiuinen^eleitec  and  mit 
«inander  rerbunden  wurden  ,  dau  daa  kircfeUohc 
Dogma,  wie  ea  iia  Syßain  enthatten  Itt,  daraus ber- 
vorgabea  feoniM».  Zugleich  (uchte  er,  fo  viel  ab 
nO>Mch  war,  anf  4ie  Geftalt  de» «faciAUcben  VoH» 
jlaab«Ba  RäckadK  Sa  aeboMn.  Aaf:  dUe  PaakM 
•Sit  4ler  Ve«f.  voiti|alicb-ftia  Ammmutuk-  aadchwi» 
-and  loh  naea  aa  dia  GdeUetttefahilieaT^  Bm 


ThiDB«  OoUee  «adieflenden  Feuerftrom  die  Seelen 
Uatera  uad  reMlifea  iieüwn ;  fo  darf  man  wohl  an- 
an*  dale  eda«  deia  Mtfftim  aaaalag»  Vocftd« 
dea  f  adea  jMuaat  «nr.    PAadTdie  oad  gti» 


alcht  aaa  dea'  Angen  zu  v«rnehren.     Oi«  zweyte 
Abihcilong  diefer  Scbrifr  wird  die  Oefdüchte  des 
Dogma  bis  anf  die  neueße  Zmt  aUuadataf  endaar 
-Micbaelieiiirire  errcheinen.  <' 
"     Ree  freut  ßch ,  über  dicf  a  Thdl  der  Gefcbich- 
tc  ein  günfiigeres  ürlbeil  üllexi  nu  kOnaeo,  «is  er 
über  <1p8  Verf.  £iplettunK   in   die  GeCelücbto.  de» 
theo).  Wifretirchaficw  f'f.^lro.tS«  diefer  L.ZL)  iiU 
4en  koanie,  und  fiebt'aan  dea  laofaelt  ikürzUdi.«n, 
ider  in  lecb»  Abfchnftt«  geibeiU  ift.    L  X^bre  Idfii 
«ad  dar  Apoftel  vom  ZaSaode  4ea  Meofchea  aacb 
idMi'Jr«d«;  MeOijsMklif  CUUeiMi  4erAp»kahi|ib; 
tJelba'tfad  VMloa;  L«fare  idee  N.T.  von  AoMrito- 
'kling,   Gericht  nnd  Vergeltung  nach  dem  Tsdc. 
•S.  I  -  43.     II.    POpnlürc   Lehrart  des  apoilolifdiini 
■Zeiiraama,  1S.43  -  '5'f.     III.  Leb^c  des  /weiten  fahr- 
bundem  vom  '/aiflande  de«  MrnttUen  nach  dem  Ta- 
de  bis   OrigonM;    \'erfjll  dos  C.hilia6mll^;  Chilin«- 
iDus  <ler  ribYdinifchpn  Oraknl;  $eeteu«.ufliind  bi*  zur 
AiitprftcUiiii^  :  f. ehre  von  Auferftehunj;,  Weltgericht, 
HiiniBcl   uud  Holle ,  S.  55  -  »38.     IV.  Lehre  des 
'Ori«enes  b4e  aaf  Johann  vonOamafcas.  S.  sSq-sSo. 
•V.  Lehre  desOccidenis  tn»  auf  (iregor  den  Grofsea; 
;Urf|>mng  der  Seele;   BeweJfe  für  ihre  UaAerbUck- 
.Iteir;  Hades;  Fecfeaeri  Aalerftebaagj.  WehytidK; 
•VargeUmig,  S,sSk»9fß».i  VI.  Lelm  d^  QeddenM 
von  Gregor  deai  GroOea  bif  «af  Kid  den  Gfabe«, 

Am  aue.lührlichften  und  beftea  irt  wohl  die  Gf- 
Jchiehte  drs  Ftpjeuers  sfiTUhcni  weoigQens  hat  iie 
dem  J'iet.  .im  Iji  ilrti  ge^lloo«'.  weil  4ie  nnuuterbro- 
ehcn  fortlaufr.  Sic  geht  von  S. 520  bis  tutn  Ende 
des  Buclij.  Wir  wollen  nur  Einiges  davon  anshe- 
'bcn.  Die  Vorftcllang  von  einem  Aeini>UDg<i>  oder 
Llaternng97.iiftaDdc  ?i,ich  ilcin  Tode  enthüll  fo^ohl 
Stoff  iiita  Nachdenkea  für  die  Veraaaft,  «U  Stoff 
xn  angeneiieiMii  Spielen  der  Pluatafie.  Dia  Vo«ft«l> 
laag  Hob  «ae  vereiatea  ffidtrchen  «nd  alinealfilim 


che  Dichter  enthalten  bildliche  Oarilellungea  dfS 
■  Phitefopbem«,  welche«  icner  Vorftellang  znin  Gran- 
de  lag.  und  von  I'ljto,  feioeni  Syllome  grraaCs,  cr- 
iauurt  wurde.  Niemand,  glaubte  er,  künne  einer 
vollkoaiaienen  Olückfeelifkeit  nach  dem  Tode  tbeil' 
hafcig  werden,  der  nicht  «rß  für  feine L^flcr  auaeo»- 
büfst  hätte,  und  wenn  feine  Lafter  cn  lehr  da«  Cfe' 
bergevricht  hätten,  fo  würde  feine  BufTe  und  Strafe 
«wig  daaern.  Die  Freunde  der  platonifchen  Pili* 
iofi^Kie  «nier  deai  apofloUfcbea  VAtexn  nahmen  di«> 
IhVorftalInng  iae  ehriteathaai  hhifiber,  und  fucliP 
.«m  oech  ibrar  Art  aiit  dawBdbaoi  ja  VarttindiMg 
«a  teiagea.  Aber  «rft  Gfmor  der  .dfofte  hat  d^ 
Jiirchtiche  Fagfiauer  ganz  aagezüadet.  Oer  Menfeh 
gab  der  Gottheit  nicht,  imaner  Genagthuung ,  und 
diefe  tniiri^o  fie  (ich  felbß  icnfeit  desGrabcs  zu  neh> 
den  fliehen.  Dazu  konnte  daa  Fegfeaer  dienen, 
und  dais  es  daru  diente,  (uciiie  icwn  liefoaders  durch 
Jirfchetnan^eii  von  Verßotbeueji  tu  befUtigeo.  Da» 
bin  wirkte  befoaders  Grecor  der  Orof<e,  nebß  ge- 
'wilTen  £iiuiickangen  undaeifen  ao  die  andere  Wät« 
welche  btfoadeae  <die  Leiden  der  Seelen  im  FeagfMH 
Dedeidi.  ennde  der  KnthnfiaiBiat, 


And. 


I«  —  nww  and  gealhrt.  In 
«in/ohtees  Hälfswittd  fnr  dielen  Zvreek 


jind  je  ml-'leidijier  innti  nun  für  Verftorbeiie  forgte, 
defta  forj^fidii^er  wsckien  auch  <lie  Lebender)  für 
ihr  eigenes  Schickfal  nach  dein  Tode.  Dabej  konn- 
te dieXnrche  trefHich  fiir  ihr  leitliches  interefife  fpr« 
gen.  Ihre  Lri>rer  «rm.ilinten ,  die  Seelen  von  der 
Strafe  lostukanten  und  der  üircbe  Gaben  und  AI* 
Diofen  dariubrkigen.  Dadarch  wurden  Kirchen 
«nd  JLI öfter  bald  febr  bereicbcrt;  deun  Jeder  eiltc^ 
ihr  Geld  und  Cnt  lum  Löfi^geld  fiir  feine  Sünden 
danobriaaen,  Uehrigowarsr  die  Lehre  von  F«|^ 
üeneriaion  ia-MaSfAMi  jebiacht,  wodnnii  m 
'Mk  (^ImmMb  &  lahr  yntnliilnHH«  «. C«. 

Zjoura's   Sriefwtehja    mit    ihren  Zößliageitt 
ala  Beytrag  «iner  «aftlndigeo  Untohiltang 
für  gebildete  Fraueaslmaaer.  Mit  «Imb  Th 
>  telkupfer.   Leipsig ,  4b.  SmtV  «Tga,  flSBi^ 

gea\ß.    (I  Thlr.j 

FrinndfdMftliche  Grgieirangeti  der  Heraea ,  Eit- 
alblengea  aroigefalloer  Begebaahtkaa.  Schildaran^ 
gen  genoilbaar  Verjnügungeo,  «nd  vorelifdaa  9» 
«lachtanM«  «ad  Lehren  aMdien  den  lahiH  -de» 


AI 


lahfk 

Laara.  «iae  jnage  Ersieheria 
4«ift  «ad  Harn*  nad.lhi«  banden  liebcoawür' 

nnd  die 
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»enBeytrag  z'ir  anpändigenVnterhthvnf  für  Frait- 
«nximmer  geliefert  a«  haben  j   ikre  Schreibart  ift 
blnhciid  nnd  grbAentbaili  rein,    ihre  DdrHrlinog 
lebhaft  und  ansiehend ,  eine  reine,  unfchuidsvoll« 
'Seele,  und  ein  tngencUiafier  Sinn  fpiegelu  (ich  im 
ganzen  Werke,  und  der  Heraatgeber  bat  voUkona- 
inen  recht,  dafa  di«  Unfchold  nicht,  auch  bicht 
'  bm  ciMBi  WoiM  dkfer  Briefe  ,   «nftÜMa  darf. 
QteUhwoU  BivaifiikBM.  ob  diefe«  Bmb  vid  Glück 
'  andiMi  «d  her  vidta  Lebrinaoi ,  de»  'Wanfdi 
lücV  daata  BweylW  TiMil»  (an  End«  «te«  Weiftt 
OTfkhrt  man  erft  wieder,  was  auf  dem  Titelblatte 
■n  bemerken  nnterlalTen  wurde,  dafi  dief«  der  er- 
fie  Theil  ift)  eirecen  werde.    Von   dem  grofaen 
llanfen  der  weiblichen  Lefewelt,  die  nur  feine  an- 
'  TROfl  £iRbUdung> Straft  zu  erliiiten  flicht,  oder  in 
'  «apiindramm  und   (chlüpfrigen  Ersablungra'  von 
"LwMsbegebenheiten  feine  UnieTbaltang  findet,  ift 
liier  gar  nicht  die  Rede;  aber  felbft  daa  fein  gebil> 
dete  Frauenximmmer,  weichet  Sinn  fär  nnfchalds- 
•volto  Gtföbte,  für  Natarfreaden  ,  Htr  £delBath 
'«ad  Tagmd  liMi  md  gern«  fainfln  Galfr  mit 
nlifelieii  BMraditnngen  nahrlV  «M- Acll.iia--LMB- 
Tem  Oerelifchafr  anbehaglich  mlen»    DwTM  Vte 
■  welchem  lic  ihren  jnngen  Freundinnen   {iftfrs  Et- 
innerungen  und  Belehrungen  crtheilt ,  die  Ausdrti- 
'  cke,  deren  lie  ficb  zuweilen  bedient,  bejdes  belei- 
digt das  feine  Gefühl  der  Lefer  um  fo  mehr,  je 
liiiner  fie  Tich  dridurcb   uber  )cne  ßcllt,  die  doch 
durchaas  als  gut  und  edel  geünnt  erfcheinen ,  und 
je  öfter  fie  darinn  erinnert,  wie  jung  fie  felbft  noch 
fegr.    Ibr  Stols  anf  ihr  eia£ebildctea  Wiilea  und 
<lkM  VoUkomnenlieit  veraicaiet  allen  gnteti  Eis- 
*^4ra(ir,  44n  ikn  Lthres  müt  4mmMtaä&  ciMrg» 
-  <en,'beÄi«ld«B*n,  «rfabttM»  FvMttJiB  oder  vot> 
'findigen  Mutter  von  reifem  Jahren  nadM«  wflr» 
den.  Noch  widriger  wird  dem  Lefer  ▼onGeFcbmaet 
Liurena  Sucht  aulf'allcn,  gelehrt  zu  fchcincn.  Die 
•  Eitelkeit,  mit  Kennlnillen  aus  der  alten  Gifclücii- 
tc,  Mythologie  und  mit  SprachlVi  tigkritrn  zu  gUii- 
'  len ,    nnd  als  Kcnncrin    »1er  Philofopliie  fiel»  zu 
seigen ,  Tcrleitct  lic,  «Ue  Oeleguuheil  dazu  allent- 
iKüota  hexbej  zu  aiehen»  und  nutcbt  Jie  sur  Fe- 


daniin,  pcpcn  wrlch«  die  Zutrauens  volle  L\ehc  ei- 
ner gciftvüUcn  Ernelyne,  deren  Charakter  gaiii  ai» 
ders  angekündigt  ifl,  als  er  dem  Lefer  erlcheiul, 
eiemlich  unnatürlich  ift.  —  Die  VcrfaUerin  hat  tin- 
ter  den  Lehren  der  praktifchen  Philofophie  dig 
anzuführen  vcrgelTen,  dafs  man  fick  feloft,  nach 
feiriem  wahren  VVcrlhe  und  dHtt.  Maalite  feluec 
tLribM  kenneik  lenie.  .Un^  Attn  nur  noch  eiuig6 
BelcM  dea  Taddi  twd  daa  Labaa.  $.309  di«  ^aw> 
San  Dorfbewohner  f.  (Smmllichen.  S.  398-  "  Lob«« 
fje'.aticll  mweilen ;  doch  mit  ZutUmmmig  des  0»^ 
wilTciiS,  und  ohne  Eitcll-tit  zu  ciTcgm;  eanzlichea 
Stillfchvveigcn ,  bey  lubcijawunligca  SuCht-n,  lälst 
die  Leute  in  Zwciltl,  ciilwcder  wegen  uiiTLri  Kopfs 
0(1<T  \vc2;fu  unftTs  Herzens  ;  ob  wir  .tus  L'iiverßaiul 
(Iii-  S.iclic  nicht  bciirlhcilen  koiu.cn,  oder  aua 
Neid  es  nicht  wollen."  Diefer  richtigen  und  EU- 
tea  Bemerkuugen  eiebt  es  mehrere.  S.  32.  "Die 
uns  aMKewieleuen  PfUchteu  auszuüben  (Ae  meync 
Berufspilichten),  das  macht  den  vomehmflen Theil 
der  Weisheit  und  Tugend  aua."  ifi.  "Vcrtcbt- 
Ucfa  ift  jedes  Weib,  dM  den.  hSaUbn  (adalOcnJ 
TkeUJkcea  Sdbft.  dca  Oaift,  v«nM|illlii|t.r  8. 
•■•^^  ''O  ^cfäbl»  wddi  aina  Quall«  von  Wl^«ic 
-aiid  Verdammnifs  zugleich!  welcher  Himmel  und 
welcher  Abgrund  biit  du!  welche  Erhabenheit  dea 
Giiftes  und  vvtklie  Griuelihaten  erzeujifk  du  oft! 
Dil  c-rlK-brt  den  Altrilchetv  711  dem  Oeuufs  der 
hcit  hli<  n  Wonne,  ui.il  Iturzdl  ihn  in  den  iGrund 
des  hdchl'tcn  Elend«.  Du  luachfl  ihm  das  Leben 
zum  Paradiefe  und  Ilöfscß  dem  Unglücklichen  d» 
'nen  'I>a>lch  ins  Herz.  O  Gefühl!  o  Leidenfchafirl 
waa  ift  dar  Menfcb  ohne  dich!  was  mit  diri"  9» 
9431  "Lance  wikcte  es,  (erzählt  ein  Franetisim« 
mar«  die  fluren  Gdiabten  unvermuihet  erblickte), 
•hc  ich  leine  wuOtrÜlU  ff'trUUhkeU  falatei"  «. 
«iC  'Barmhenig  nennen  dich,  Gott,  «üdi  äUa 
i'OOT  fVeih*  Gelohrni ;  denn  du  biffs",  betet  ein 
gemeines  fterbendes  Weib.  Von  dem  pedantifchen 
i'onc  ,  den  iiri[;i  Iciikfu  U  irbtrü  uigi'ii  ciui-s  TLcils 
der  Brief  -  zu  i  ineni  andern,  und  den  gekunUeltcr» 
Eing;nif;.  n  un.l  Schlitilen  der  Briefe  muf»  BecenT. 
aua  Mang«!  an  Äaum,  die  BeUge  zurückbehalten. 


JIhiA«ai/*k«>  IVhf-m. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


ErAer  Btud.  M«f(d«|gnf, 

cn  in  8-    (  ibGrO 

l"7  Aiitf.itr.e  > 


nter  dieft'jn  Tii<  l  ei,".iiin.ui  unb 
mifchtm  ,  im  iliLii«  romanhaften  luli  ill'-,  die  a« 


ü   

her  heineu  Bezug         die  ro,i;enain»tcii  Nculranken 
"  -  ttevohiiion  liaben.     hs  kommt  logar  S. 

(•'ntähluns  aus  dem  14t««  Jahr- 


bta  deilen  (Quelle  anzuzeigen ;  To  würden  wir  nlcfct 
i)i  Un^cwilshett  (chwcbea.  Kr  lieht  aber  in  dem 
\v.ihi;,  feittm  Lefem  weide  ea  fd»  gleichsültif 
fc>u,  woher  er  diele  Sicheluen  cnfnoatmcn  nahe. 
Selten  kommt  auch  die  nötblge2eitbeftin»nung  vor; 
auch  keine  Angabc,  ob  mau  Gefchichte  oder  Dich^- 
tuug  vor  ßcU  Gabe.     Kurz ,  es  i(l  eine  liederlich« 


Digitized  by  Google 


LITTE  R  Ä  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G. 

ErlrnngeMf  Dienßagt,  am  s«  Okt.  1799»  . 


Uleinfirfj  Je  V  inßiiut  nattoual  des  JeitnreJ  9t 
arts  .  j'our  Van  if .  de  la  repubiK/ue.  Scifii- 
cci  m.iilu'matiijues  cl  pliTfifjuc».  Tome  I.  Pa- 
ri», (chex)  haiulouiii,  impruiii  ur  »Ic  IMiiditut 
natiunal.    'l'he«tnidor  an  VI.    76  Bogen,  gr.  4. 

|r\M  Nationaiioßitot  gab  cu  gleitet  Zait  noch 
*^  s  Bind«  ibrvr  Abuii<UoDgeo  henw«  dtvm 
Awr  phUolopkirdMn  uad  |Niiiti(ck«a,  im  ndfiV 
•bar  hmaanillirelian  und  bMtatriftifebeD  Inhalts  ift. 

Wir  werden  onfre  I-efcr  räch  um!  nach  il.iniii  be- 
kannt machea ,  uod  ihun  die.-»  sucrlt  ii^ic  Jem  Düd- 
d*>  welcher  dem  l  itel  nach  matbeniaiircbe  iiud 
phTfikalifche  Aufüttze  entbült.  Im  Ganzen  herrTcht 
in  iltinrelben  die  Einrichtung  der  alten  3Ir-irioircs 
de  V  acadeniie  royaU  des  Jciences,  Ziierit  Nacbricli' 
tau,  von  den  Preuaufeabent  i)  VerFertigang  ei- 
ner TaTcheMuAr  *aT  BemmmaDg  der  Meereslünge, 
nach  DecimalthcUen  des  Taie«,  Handerttheileo , 
TauEaadÜi^«a  v.  L  w.  dv  Standen ;  0}  V«rgl«i> 
c^nng  der  bi  d«B  Tarfchwdiwn  TUeifila^ 

fen;  —  von  Sobriftaa«  Bfafehiaea  f.  w. ,  wel- 
ch« den  Beyfall  dca  InftitoW  erhalten  haben;  — 
Lscfpede's  Nachricht  TOn  yaiuhrmutidcs  Leben 
und  Werken;  —  Prony's  Nachricht  von  Alexan- 
dra Qui  Pingre'j  Leben  und  Werken.  Dann  die 
Äbh^ndlangen ,  in  (liereoa  Baude  meifV  phyfifchen 
rniil  inedioiuUchfn  Inhalt*.  Pierre  Laß^us  über  die 
krankhafte  Verlän^jernu^  der  Ziungc,  «me  feltene 
Kinderkrankheit;  er  heilte  Oe,  wenn  ße  noch  im 
Anfange  war,  dnrcb  anhaltende  SchlielTung  dea 
Kiefer  ,  und  Unterlafluug  des  Saagens.  Dejeßartt 
ttbei  die  Abjoudtrutig  der  TUiia  and  Fi6Mm%  Ui 
Umr  MiiMt  iwch  aiiMiii  Sphacalue,  be7  «in«»  f\ 
IKbrifen  Manne.  Vtm  Motu  über  O^namur's  Be 
nanptvng,  data  daa  HjJrogam  iit»  flurefihige 
Grundlage  der  Salzfaure  fey ;  er  flieht  diefe  Behau- 
ptung widericgan  ;  au*  der  AuMüt'ung  «Je«  Zinn- 
«xjda  in  SaUfiure  erhielt  er  eben  fo  viel  Zinnfala, 
alt  aiit  der  .^Dflüfung  de«  metaliifchcn  Zinnes;  in 
den  KTfatii  uugen  ,  welche  Girtanner  anführt ,  wer- 
de daü  WaiTcr  derSiure,  and  nicht  die  Süar*  felbfl 
serlect;  librigena  fchien  kerner  Ton  dcf  Vtlf.  eig- 
nen Verfuchea  die  Ghunperfche  MernnDC  la  be- 


daa  Federharz  in  Schu  ejelnaphtha  aufaulöfen:  er 
erhitzt  (Idilelbe  in  ric<h:ndeai  Wafler,  fchneidet  ea 
dann  in  diinne  Scbeibchen  ,  und  erhitst  diefe  von 
neuem  in  üedendem  Waller;  dadurch  wird  es  lo 
erweicht,  daf«  ea,  mit  hinreichender  Quantität  roa 
Scbwefelnaphiha  fibcrgoirrn ,  bald  aufgemfet  wM* 
Deß'.  Beobachtangen  aber  den  Stroationit  CStrM^ 
tUuu).  Hop»,  Profeflbr  an  Glaagow,  habe  ihn  sii» 
«rft  onterfaebl,  feine  UnterruchnneMB  CT»  dla  TiwU' 
aetians  of  tkt  royal  fociety  of  Ediaburgh  IV. 
P.  s.  die  hier  nicht  angeführt  lind)  fejren  aber 
wahrfcheinlich  tilaproth  nicht  bekannt  gewefen. 
Die  Strontionerde  ley  nicht  die  einsige,  derr:n  Anf- 
lüfung  in  blijfsem  fiedenden  WalTer  bcy  der  Abkuh- 
lun^  kryllalliürt  werde,  bey  der  Schwererde  ge> 
fcbehe  dallelbe.  (Diefe  Erfahrung  hat  bekanntlich 
nachher  KLaproth  auch  gemacht.)  £r  beßSttget 
BlumenhochM  Erfahrung,  daf«  dieStronüona  carbO> 
nica  nicht,  .wie  die  ßaryta  carbonica,  giftig  bjTi 
-Una  die  Kohlenttitre  ans  der  fiaiju  carbonica  aoi- 
snmiban  ,  veraaangM  «r  IIa  aait  KtAbaflatib  vnA 
AoBTlamkleiller  au  einer  Kugel,  und  glühete  dief« 
BWirchen  Koblenflaub  au«.  Die  Strontionerda  III 
fpecitifch  leichter,  al»  die  Sthwcri  rde  ,  He  läfst  ihre 
KobleuHlur«  in  der  Glubebiize  leichter  fahren,  die 
Stronliona  nitrica  und  muriatica .  und  felbft  die 
falpharica  find  leicht  antlöf  lieber  in  Waller,  al«  die 
Baryta  mit  eben  diefcn  Süuren  u.  f.  w. ,  wie  fchoa 
aua  teutfcben  Schriften  bekannt  iß;  er  behauptet 
aber  überdem,  (wie  Hope,)  dafa  die  AuHöfung  der 
Baryta  nitrica  dnrcb  blaufaure«  K.aU  ^eflUet  werde» 
die  der  Strontiona  nitrica  hingegen  aidit*  (lUete 
FiUinj|  hat  aber  Klmproth  inT.  Btytr,  Kur  Kmntiu 
tUr  Jßn,  IL  S.  gt.  geleugnet;  fie.lhid*t  laift  er» 
nar  dann  Statt,  wenn  die  Lauge  dea  blanunrea 
Kali  noch  nicht  gans  von  Schwefelfinre  gereinigt 
fey".  —  F/j;j;,  L-' j/rr  über  den  Ort  de«  Hnotena 
im  King  de«  Saturut.  Hr.  F.  ift  fo  glücklich  ge- 
wefen, über  die  mannichfalti^cn  Erfchcniuiigen  ine- 
fei  Ringa  im  J.  1739  ^'^'^  Anfang  de«  i,  i'^go 
vollftäodige  und  mdglichfl  genaue  Beobachtungen 
anzoftellen.    Er  bediente  fich  dabey  eine«  15  sölU» 

En  Greeorlanifchen  TdaCeone,  da«  den  Durcbaef* 
r  der  ObjekM  «twa  40  tm  aUo  ihre  fliehen 

«    «Km  ««I    mAmmmnrmmM.       «Ult«v    <tl*  mrfehl«^*- 
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Grü«rptn  zn  machen:  an  Montpellier  gefclneht  c» 
durch  ächichiung  der  Kunierplatie«  mit  VVeintre- 
A<-rn ,  zu  Grenoble  durch  Infprangang  deTfelbeii 
ipit  deftillirtem  t-fTig,  jener  enthsite  daher  Kupfer- 
OXjrdf  fixtractivl^oÄ^  und  nur  wenig  Cuprum  ace- 
ticoM,  nod  Ter  daher  klcbiinr  aod  braackbam 
ma  VMäm ,  diefer  «nthalia  «{nc«wm  fall  htfMr 
Cuprnm  icftlcttia,  %  rid  rafllMt»OT  Im  Waflnr 
mai  MB  Flrbm  befler.  Der/Mf  über  die  fFott- 
fnftl  n  lehrt  diefe  au«  ätzender  Afchaolauge  uuil 
Abtall  Ton  Wolle  bereite»  ;  die  daraut  entltehende 
fchwaTsgrünlicbe  Seife  fey  brauchbar,  wie  »lie  Sei« 
fe  aua  —    Flau;\cry_;ief  theilt  aftrononaifche 

Beobachtungen  mit,  die  er  rom  Mära  bi»  in  den 
Sept.  1796,  and  vom  J^inncr  bia  in  den  Mirs  1797 
angaftalh  hat«  insbefoiidere  über  Sterne  im  Stier, 
Über  die  Venne,  über  di«  Sonnenticckea«  liber  die 
Trabanten  des  Jupitera  u.  d.  gl.  —  Forfait  avilbk 
die  auf  Bcüihl  dav  Atf^mvatg  «DMißaillea  VarfndM 
«bar  dl»  Sdilffahrt  a«if  der  Seine.  Der  Lauf  dar 
Seine  kann,  diefer  SchifFahrt  ihre  ganze  A'ollkom- 
menheit  ma  geben,  swifcben  Pari«  und  i'iouen  Tun 
isiooo  Toiren  auf  98000  abgekurst  werden,  und 
ce  zeigt  ßch  keine  Hindernili,  die  SchifFahrt  von 
Paria  bi«  in*  Meer  voUkomm<  n  herzufte;ien.  Viel- 
mehr xeiet  die  hier  angeßellte  Vergleichung  de« 
hieran  ertoderüchen  Koftenaufwandaa  mit  dem  dar- 
an« entTpringenden  Vortheil,  daf«  letaterer  febr  ü- 
berwiegend  iß.  Die  ganae  Abhandlung  iß  fiir  die 
ScUflabtt  ftbetlwapt  iulEaiA  inteieflaiit.  —>  i  Harir 
<<«r  ftb«  die  "WirkaBna  der  <JUIe«  daa  Veatolii 
An  4  (Februar  und  MSrs  v^xß)  auf  Vegeubilieo : 
die  Kitte  fchadete  um  To  mehr,  weil  bef  der  Tor> 
kergehendcn  gelinden  Witterung  die  )  Vegetation 
■fchon  Weit  vorgeriickt  war:  vorzüglich  Ichadeto 
lie  den  f^irnbaumen  ,  an  denen  nicht  allein  jede 
Sliite,  forulcrn  die  gansen  Corymbi  faxnnit  den 
Stielen  erfrorpti  fcbienen,  aber  dennoch  mit  anfan- 
nnder  FrUhiingawitteruDS  lieh  wieder  erholten. 
3e}»C<ar  Uber  den  KimAackenkramfif  nach  Ver> 
wundon^au:  Opium*  nach  dem  lieyrpic-le  der  Eng- 
länder, m  grbfaaa  Oaben  anaewandt.  war  da«  beU- 
ianfte  Mltfal  dafwcu:  BiOari  muDue  eiuigea  s6 
'Oraa  In  04  Stnnmm  tebea.  Tmon  eraHbtt  dne 
fehr  aerkwnrdige  Heilung  einer  Oefchwulft  and 
Caries  am  Hüftgelenke ,  die  von  einer  dort  erlit- 
tenen Contufion  die  laiigfame  1  olge  war:  die  Tre- 
panation wurde  glücklich  angewandt.  i>*/r.  Beob- 
achtungen über  da«  Wachethnm  der  menicbUchen 
HirnJchaaU  und  die  Abnabrae  derfelben  im  hohen 
Alter;  richtig  naterfcbaidet  er  bey  beyden  Male 
imd  Voiuman ,  weil  eine«  ohne  da«  andere  ab  •  und 
■nnehmen  kann,  liejejfarts  fucht  durch  Erfah- 
''«•«utliua.  data  ma»  Xiadam.  die  etnaa 


barkeit  wurde  ilnrch  gTofgere  Int^iiftrie  und  helTere 
Ilegierurig  ungemein  gewiuuen.  L)crJ.  macht  iiber 
den  Mifcbratich  der  ßraekung  in  FranKieich  auf- 
merkfam.  Chaptals  BeabachtuaceD  über  Terfchie- 
deue  Pdansenräfte,  welche  dea  Zweck  haben,  die 
Art  and  WeiT«  aa  Itedimaiea ,  wie  der  MohUn/ioff 
mit  den  aadarea  Stoffea  dar  VegetabIKen  ganiifc&t 
ift,  bedärfni  nocli  der  Fonfetsung  und  Verrielf^l- 
tignng,  um  aaderc,  al«  die  Tchon  bekannten.  Ua- 
fultate  au  erhalten.  —  f.a  l'lncc  nber  die  llewe- 
Eung  der  Himmelakörper  um  ihren  .Schwerpunkt. 
Die  Entwerfung  einer  allgemeinen  Tbrorie  diefer 
Bewegung  fetzt  die  genaueQc  Bekanntrrhj.'t  mit 
den  Terbi)fgcriflen  KtinAgriffen  dei  hl'durn  Ariilyü« 
und  einen  Grad  von  Scharfünn  voran«,  den  nur 
wenige  Sterblicbe  erreichen.  Daher  fchien  diefe' 
iuilerA  wicbiiga  Anwendunc  der  höheren  Anald> 
aar  Hm.  L»  Flaee  rorbebalten  au  feyo.  Die  ce- 
faavvinlfB  Abhaadlang,  deiea  Anafiibruag  der  fol- 
•ende  Baad  eatluateB  roll,  wflrde  ilmm  grobea 
VerfalTer  die  Unßerblichkcit  rerbürgeBt  -Weaa  er 
lic  auch  noch  nicht  errungen  hütte.  —  Dauban' 
r-yns  l'Ian  der  Verfuche  ,  welche  im  Jardin  dea 
Plante*  nilt  Hammeln  und  anderen  Hau«thieren 
angcrteilt  iin^i.  D.ifs  diii  Scliaaf  und  die  Ziege  lieh 
mit  einander  begatten  und  seugen ,  habe  die  Er- 
fahrung dort  nicht  gelehrt:  der  Aufenthalt  im  Frey- 
eii  fey  den  Schaafen  weit  nützlicher,  al«  der  in 
den  Ställen.  Anzeige  feine«  Plan«,  bey  ein^efperr- 
tea  Schaafen  Verfuche  über  die  HeiUambeit  aad 
ScUdlidilieit  de«  GenuOea  ▼erfclMedeaer  Vflnreft 
Verfackte  'aMalleUeaj  die  Refaltate  daroa  Sad  wm 
erwarten.  D»rf%  Aber  die  generifehen  Charakttr* 
in  der  Naturgelchichte.  Linne'j  Zufammenftellung 
dea  Pferd«,  de»  Hhinoceroa,  des  Schwein»  und  dea 
Hippoputamn«  in  rine  HlaiTe  (beiiu-ae  ]  wird  mit 
llecot  getadelt;  rtati  lHiitnenbachM  Bencntmng  der 
Ordnung  r';,'a7/-,vHja.'i(j  kdlc  man,  da  die  Hinierfiil- 
fe  derfelben  einen  wahren  Tarfu«,  obwohl  iinger* 
ibalielie  Zehen  haben,  &c  Pedimana  nennen.  Derf, 
über  eine  fonderbare  yerßeinervnfc  vom  Berge  Ter« 
re  -  Noire  im  Departement  der  Loire,  und  Uber  die 
VermehruBC  dar  Gewinnung  dea  JVnzms  in  der 
Habnblik  dvfcb  Scbaafhnc  aad  Vetminderuuc  de* 
Brache.  DtMmrtt  über  die  fbdti«.  gute  Beob* 
achtungen  aber  ihre  Verfebiedeakriten  nach  Ter- 
fcbi^denen  Befchaffenheiten  der  Atmofphäre,  und 
nach  Complica'tionen  mit  Scharlachlieber,  Friefel, 
und  anderen  Krankheiten.  Daf«  der  \'oifa(r.  noch 
▼on  "  JDejnavatii'ti  des  huwcurs"  fpricht ,  wertlen 
die  neueren  l'aihclogen  ihrci  nicht  put  heifTen. 
Zwcj  VQTtreHllche  botaniiche  Abbandlungen,  mit 
meiftarhaften  Abbildungen:  Dtsjontaines  über  dia 
Ortranifation  der  MonoeotvLdgnen  im'' 
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Gefärachen  zu  feyn  :  die  GekTÖfeiiTÜrcn  waren  we- 
der verciitkt  noch  verfl.tjifi,  d*»  Nets  nnd  Gekrüfc 
ohne  alle«  Fetl.  Teßier  über  die  Partie  glutirieu- 
(e  (Coila)  im  Weisen:  iiur  V'eriucbe  üb«  den  Lii«- 
"ofitB  de»  Düncera  auf  die  Menge  des  Korn»  und 
d«r  dvtnn  entnalieaan  ColU:  da«  mit  Tavbeomift  ' 
|»dAn|te  Land  gab  di«  aapiftaa,  fidm^r*  mit 
Bäni  begoir«iM  Im  Mehl«  die  mtäUe  CoHa.  7V ' 
n,9n  über  eine  befondere  M«<hoi!c  die  ylnalomie 
fttt  ftudiren  ,  namcDllich  die  Veräiuieniiigon  genauer 
mu  beobarhtcn ,  welche  jede»  Orgjn  vom  Änrji.g 
de«  Lebens  bi«  ins  hohe  Alter  erJeidei;  Verfuche 
'•ioer  An»\-eiiiluiig  dcrfcilicu  ;inf  die  lleiiachitm^ 
der  Zähne  utid  der  Jiufrr :  iitabelotidere  de« 
Pferde«  nnd  de«  EfcU:  ein  (ehr  wichtiger  Itejtrpg 
Btt  Anatome  comporata.  Sollen  wir  hty  diefer  ^e- 
WÜi  fein  Teicbhaltigen  und  nützlich(n  Sitinmlung 
aodl  «rwaa  wüarchen,  fo  ift  ea  diete«,  daf«  baj 
Atm  fo  Ubx  haterogenan  OMtbematirchcn,  ph/fikalf- 
C^lMDt  aMdicioiCcluap  Inbatte  die  Abhandlungen  au» 
jedem  Faelie  befonder«  gedruckt  werden  müeten  , 
^  um  dcncD,  welche  nur  die  an«  Clim-m  Fach>'  zu 
bcGtzcn  wünrchen,  die  Aufchaliong  za  erlciciitcm. 

1 

Grundrift  der  f^trmta^tnUgiim »  awn  Oebnmb. 
b«y  («inen  VorhüTungen  «atworfea,  Imd  to- 
wobt  mit  tittcrarirchen ,  aU  erliiuterndea  An- 
merVnnficn  begleitet,  von  Jnhan/i  tl/nji  Pa- 
raip  ,  der  Welt  Weisheit  Doktor  und  der  phi- 
•  iolojihirrhpn  Faktittüt  su  üreifswalde  _Ad- 
4  )anct.  Kiliij  L.irNjrLing.  Berlin  und  Leipaig, 
b.  Lange  17419.    304  und  3a  S.  Verr.  g. 

.  Diere  Schrift  iS'  niclit  fowoU  ein  Verfiieh ,  aar 

WifTcnrcbartlicheii  Vervolikomninun^  der  Keli^ion«- 
philof>>j>bio  beizutragen  und  «liefe  WiirenfcbaJi  mit 
I  neuen  Idet-ti  au  ben  ich):rii ,  als  vielirehr  eii.e  Frucht 
d««  prüt'cnd(j:n  Studiums  der  Werke  älterer  und 
v<)rzii^lich  neuerer  Religion(phi](.rij]>))en.  Der  felblt- 
rieiikende  VerfalTer  ßellt  in  einer  kUren  Sjiricbe 
und  uith  f<-jncr  eigenen  Methode  die  Ueligionsi- 
deen  dar,  ron  deren  Wahrheit  er  üch  dmcli  eine 
forgfSltige  Prüfung  der  Schriftm  feiner  Vorgänger 
fibcraengt  bat:  ,und  fein  Bemüben  i&,  nach  friucr 
«Uaaea  AealZerang  io  der  Vorrede«  vornimlich  da- 
l|ui  aagangen*  *!<tn  fokhe«  Handbadi  cum  6e> 
Maaeb^  felaer  Vorlefungeo  aber  Vernonftreligion 
M  ntwerfen,  wornach  die  Zuburer  mit  den  neu- 
•ra  in  dicrer  WÜTcnfcluft  voraegangenen  Verände- 
tangen  behennc  «MnafW»  mmrA»n  hAnntim. "  N«H» 


eigentlichen  Sinna  de«  Wort«  nicht  geredet  werden 
könne.  Aber  eben  fo  wenig  fcheiut  dem  IVec. 
die  Erkliruug  der  Keligioa  gana  p^tiTead,  weich« 
der  Verf.  giebt.  Er  anierfcheiidet  ntmlich  Beü^a 
in  fubje!'  u-er  und  in  objektiver  Bedetitung»  nnd 
crIüArt  Cch  hierüber  lolgcudemaalleu;  "  U titer  R«> 
ligloB  in  dn  Jttbjektivem  Hcdeatun^  rerftehea  wir 
eine  aai  dem  Glaaben  aa  «ine  iihenrdircha,  mora» 
lifrhe  Weltregieranc  eirtfptlngende  ätinamung  dee - 
Geinuth«,  welche  Uch  'in  Urtheiien,  EntlchTutrea 
und  Handlungen  ituffert;  —  nnter  ileügion  dl  er 
iu  der  iibjektiicH  Bed'-utung,  den  Innbegiiff  derje- 
nigen VVahrheiieu  ,  welche  mit  dem  Glauben  an  ei- 
ne tiberir'iifcbe,  müraUfcha  Wcltre^ierung  al«  Ue- 
dirgun^en  nnd  Folgen  in  nothwendiger  Verbindung 
Reben."  Ree.  würde  diefe  üntertcheidung  der  Ke> 
ligiou  in  fubjektive  and  objektire  gar  nicht  g^ 
macht  haben,  da  AeMgion  im  eigentlichen »  wafap' 
ran  Sinn«  daa  Worte  mmr  rnbjekttr  ill,  nnd  bloft 
die  'Verikanmmg  9im  gHtHaHnng  dea  wabren  W9- 
fen«  der  RdffTon  ee  dahin  bat  bringen  ISnnea» 
daf«  man  auch  einem  Inbegriff  benimmte'  T.irrhlichcr 
Dogmeo  den  Reltgioiisnahmen  bey^iclc^t  h.a.  Wa* 
aber  Jen  Begriff  der  eigentlichen  ileli^i  >i)  [luifiib» 
jektiren  Sinne)  betrißt;  fo  iß  diefeibe  tm.h  iiuc. 
Eii.lich«  -.'leewe^s ,  wie  Hr.  P,  will,  eine  ii'lze 
au«  H<->u  Gianben  au  Gott,  foAdern  vielmehr  die* 
fer  Cla  if-e  fetbjt.  Durch  da«  Merkmahl  der  Oe- 
nitiihi/tirnininrp  wird  der  Begriff  der  Religion  au 
Jrr.lualjiijrn  :  Religion  aber  ift,  wie  Moralititf  , 
ntcbt  ein  liunlicher  ZuAand  dee  Menfcbcn«  »idit 
ein  bfo«  pfycfaologirebcr  Ton  dm  Oamütfca,  fon* 
dern  ein  mtetligibler  Cbarakterzug.  Wae  derVer^ 
al«  Religion  beichreibt.  fcheint  dem  Ree  vielmehr 
das  »u  feyn.  wa»  a\j<i  reJidiöJrn  Sinn  nennt:  nnd 
die  HelinftHii  fclbft  wcifjUtc.  fich  nicht  beßimmier 
au  denken,  als  dnrrli  I  n  r.c^r^ir  dt»  Gl«ul;erj6  an 
Gott  \jnd  die  Göttlici.kcu  (gotiiiche  Sanction )  de« 
iTK.ralif.  iieti  Gefet/e».  Sutern  Hr.  P.  die  Abücht 
hatte,  feinen  Zubörcru  in  diefer  Einleitung  fchoa 
eine  Torl'lnfige  Idee  von  feiner  Anficht  der  lAcligion 
au  geben,  lifat  üch  die  AnfOetliMg  diefer  Begriife 
an  diefem  Ort*  «Itenlaila  nditfertlgea ;  würeufcbaft» 
lieb  genommen  aber  bann  dar  .HeUgienabegrIff  fei- 
lte Stelle  etil  tiefer  nntrn  im  Sf  Rem  dor  Gottea» 

lebre  finden,  weil  luan  ibn  erit  iij-.h  drr  Äb'citung 
de*  Glaubens  m  Gott  u.  f.  w.  .ils  1.1111H  rcslicn  He- 
prifT  <!('n  ij  >  >.•()  kai.ii.  Eine  Einltiiunp  zur  lleligi- 
onsphilofophie  muf«  iirh,  nach  iicc.  Dafürhalten, 
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Ufti»  «m  Gott  unl  MCtn  VcrhJUlsiiii  aar  Woltf 
fl)  die  LAi«  Ten  d«r  aionlirchen  Frcybeft  n«« 

ZurechanngtHlbigKeit  des  Mo.fcbcn,  und  3)  die 
Lehre  vun  der  ewigen  Fortditucr  unfrei  Gtifte«. 
Die  attffwandte  HelieiootlebTe  cnwiLkclt  liagcgtn 
den  Einjlujs  jener  l/ebei*eugiiiif cti  aut  dj»  Er- 
keiintiiila  -  Gefohlt  -  und  Begcbrimgai  rnut^^ m  ,  il.i, 
£e  begebt  aus  einer  Theorie  dtr  ÜJjciibahrung, , 
tlka^m  Verfuch  eiser  Theodiete,  und  einer  Kritik 
der  theologifehtn  JUoraW  Wh  diefe  Einleitung  be- 
irifl;  To  hilt  Kec.  di«  UMCifcbeidang  der  Keligiona- 
Mm  in  die  rein«  uad  amgtmuüU^  nicht  lär  MOeBdr 
Hieb  d«r  EffUftnittg  dw  Hvn.  Vf.  6bar  ditle  Eintbrip 
lunc,  können  Teine  beyd«!  Heuptitöcke  weit  tref- 
fender darcb  die  Beyworte  thtoretifch  und  prak- 
tijt  h  thareklerilirt  wtrdcD,  denn  ciai  crfle  foll  , 
vrie  man  au»  der  angefulirten  Stelle  fiehl,  njtbt» 
arjilfrs  feyn ,  ala  ciuc  wilTenri  ualiiiche  Ableitung 
nnd  Analyffl  de*  GFaubrii»  an  Gott  uiid  ewige»  Le- 
ben, daa  andre  aber  Toll  von  tiem  Einflufa  dieTc;?. 
Glaubena  auf  daa  meofchliche  Leben  ba&delu.  Am 

Saffendßen  fcbeint  aa  dem  Am.»  WCdu  man  die 
eligioneliiire  fo  ■btheUt«  .däb  mm  mtrfi  die  reli^ 
■iören  eUmttiuttknu ,  vmA  tbmn  die  letigiOfen 
Zebenjregeln  Tortrlgt.  Ift  um  NeiB«D  xu  tbun 
fo  kann  nan  jenen  erüen  Theil  reUciSfe  Dogma- 
tik  ,  unc}  den  andern  etwa  rcligibre  Alrctik  nennen. 
Die  i  hcorie  der  Oflenbahiune ,  dio  der  Verf.  erlt 
in  der  angewandten  ileligioiielehre  abhandeln  will, 
gehört  sum  erßen  Hauptßuck :  aurh  begreift  Ree. 
nicht,  warum  der  Verf.,  der  doch  die  Religion 
gans  auc  dem  r/jcra/iy^  Ac/t  Geilchtapunkt  betracntet, 
die  Lehre  von  der  i-reybeit  und  Imputabilitüt  dea 
Mf nfehttit ,  wft  nach  der  Lehre  von  Gott  abban- 
delt. 

Die  TOT  oae  megnde  erfte  Licfinwg  diefcr 
Schrift,  |»we)cher  nach  des  Verf.  Verrprecnen  die 

kwcytr  bald  nachfolgen  füll,  enthalt  die  reine  Re- 
ligioiiBiehre.  Wer,  tagt  der  Verf.  die  moraltfche 
WehiegieTuijg  fiir  ein  reelle.^  Objekt  feinet Bew  11  fet- 
fcyn»  hält  ,  mufg  von  eben  derfelbeu  glaubeu  ,  daft 
fie  unabhingig  von  fiiueu  Grdiiiken  exiflirc,  und 
anch  in  einer  auilerbalb  der  Denkkraft  wiiXlicb 
Torhaiidenen  Urfacbe  gegründet  fey.  Diefeu  feineu 
Frindpien  cemifa  macht  der  Verf.  aum  erßen 
ThfU  diUee  nauptAücka  die  rationale  Theologie, 
fveM«  er  beldneibt  ale  die  i«h»e  too  Gott  ond 
deffen  Verhiitaib  mr  Wdt*  eoe  OnradflltMB»  die 
aua  der  mnralifchen  Natur  de*  Menfcben  berror« 
geben.  Die  rationale  Theologie  ifi  in  ihrem  erßen 
'*  '"^  dm  der  Vcvf»  die  Ontotheola^ic  nennt, 
n«vrlff  von  Gatt  icu  beftim- 
    *        •>  wtfteher 


tio»  btwierai  nd  gerccbtfertlgt  hat.  Auck  möch- 
te die»  wobl  nanSglicb  feyn ,  da  er  das  Ueherjwn' 
Uehe  alt  Fundamcn  feiner  HeliginralchTe  annimmt, 
mithin  ohtjclnkonicquei.^  den  bios  empirifche Rea» 
lilül    hübenden  Begrill   dt-r  L'rfarhe  hier  nicht  gel- 
lend marhen  kann.    Ueberhaupt  hat  den  Ree.  die- 
fcr ontoiheologifchc  AblcLnitt  am  wenigften  befrie- 
digt.   Der  Hr.  Verf.  Icbcint  mit  feinem  Grundbe- 
griffe der  moralifchen  Weltordnnng  diirchaiia  tiichc 
auf  dem  reinen  zu  feyn ,  nnd  ibre  moraliCcbe  Qua- 
lität .  alfo  ihr  Wefen  gans  au  TerkenaDea.  Sie 
wird  von  ihm  dielen  gtnaeo  Abfcbnitt  hindar^» 
ab  «ine  phyrifcb«  Elnifnitung  angefehen,  und  da- 
ber  da»  Gcfetx  der  Caufalität  ohne  Bedenken  auf 
üe  angewaiKii.    Denn,  fo  fiihrt  Hr.  F.  feinen 
wele  de»  D-ifeTii«  Gottc«:    da»  Dafeyn  der  morali-  " 
fchen  Wcltiirdnurig ,    d.  h.  nach  feiner  Erklärung, 
die  l'ropariinn  zwifchen    ^^e^  Würdigkeit  glückfeo- 
lig    zu    feyn    durch   Maralitlt    und  awifciicn  det 
GTückreügkea  felbd ,   iß  unbedingt  gewift ,  denn 
die  Ucberzeugung  bievon  ift  von  dem  Entfchlnfs 
aacb    moTalueber    VotlltoaiflieBbdt  an  ftreben 
nnxcrtrennlicb  r    Ift  nnn    aber   eine  moralifcbe* 
Weltordnnng  da,  fo  nufa  anch  eine  Urbcb«  dev> 
felben  d.i.  ein  Gott  exiaiiett.  £«  ift  flbar  die  Un- 
aabb^lidt  diaCer  Art  bn  afgomeatirea  noch  gans 
neuerlich  fo  viel  gefckrieben  worden ,  daft  Ree. 
dea  Gefchifta  äberboben  feyn   kann.   Sätze,  die 
noch  in  jedea  Vhilofophen  frifcbem  Andenken ,  nnd 
bit  jetzt  unwiderlegt  lind  ,  hier  noch  cinmahl  auf- 
zuAellcn ;    aber  er  etrptichh  dem  prüleiiden  Verf. 
angelegentlich  eine  fireuee  Kevüioa  diefci  Abfcbnittt» 
\md  räth  ihm  infonderneit ,   datjenige  feiner  Auf* 
merkfamkeit  zu  würdigen,  was  mehrere,  unter  aa>' 
darn  Dort  in  feiner  treflUchen  Schrift  über  daa 
böcbfte  Gat  in  Beaiebung  auf  daa  Statt  und  aucb 
H.  Tittnuum'  la  läiatt  Ideaa  aa  daer  Apologie 
de»  Glaubena ,  Aber  uaA  lafaB  «Kl  feantifcbe  Mey- 
nunr  von  der  Hamoufe  Kwifehea  Moralitlt  und* 
GliickfeeligKeir  gefagt  h.iben.     In  diefem  Theil  der 
kantifchen  Begründung  der  Religionalehre  herrfcht 
bia  jetzt  noch  grofae  V  erworrenheit ,  ja  er  iß  nacb 
Her.  L'eberzeugung  vüHig  unhaltbar,  und  die  auf- 
fallandße  Inkonfequenz  in  dem  kantifchen  Moral- 
fyftero.  —  Die  Lehre  von  dem  Verhliltnif»  Gottea 
zar  Weltr  von  Gott  alt  VVeltfchüpfer ,  Erbalter  und 
Regierer  dea  Univerfum».  wird  unter  dem  Titel 
"nttiomale  Bosmoi hcologie"  abgehandelt. 

Den  zwejrir-n  Tlieil  <!.  f  icinfn  Ueligioriilebre  nennt  Hib 
P.  die  iheologifche  Kv"'t.U\" j" ,  und  befchrcibt  diefclbe  >Ia 
die  Lcliic  »on  den  EinciiIVh^tten  der  xur  Sinnenwctt  geliö« 
rie,r;;,  und  Ton  (joii  »bliineigeij  inoralifchrn  \Vt(r:i.  Si» 
Wird  eiogeibeiti  in  die  EttutürMogi»  f  Lchce  rou  der  cno- 
•■UldhaaTMvbiit  da»  M»rebea3  nm*lmJOtudlthaaauloKi» 
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Erlangen,    Mittwochs,    am   9 .  Okt.  1799. 


f^grfimd  und  Erfahrung.  Eine  JUetakrilik  zur 
Mrieik  dtr  rtbum  F*rnuujt.  VoB  />  Q.  Her- 
dtr, %Mt  TImU  1  Alpta.  7  fiogw  «ad  t  i/k 
Bog.  Vorrtde.'  ftrnunji  und  SfmtAa>  B&m 
tletakritik  u.  f.  w.  Mit  einer  Zugabe,  be- 
treSead  ein  kritirchct  Tribunal  aller  Fakultil- 
tan,  Regierungen  und  Gerchifte.  —  cterTh. 
lAtph.  8  Bog.  Leipsig,  b.  Uartkoocb,  17I99« 
.0.     (sTUr.  a6Gr.) 

ZügeHoFer  EigmadÜnkel  hat  da«  tait  frecher  Uo- 
wUTenbeit  gMaein,  dafa  beyde,  wenn  fi«  ihr« 
UBharafen«  SUuune  wider  Tcrroe^nte  GeiftMvnrilw 
nsgan  tikßha»»  gtwöimUch  auf  «Uie  Tebr  oim^ 
baoudM  Att  ^Meb  dMBBtthiii»  nur  ihren  deanfB 
Hauen  «ueraTen.  £•  iß  die«  To  fehr  bey  dierer 
Metakritik  d\»r  Fall ,  dah  e«  nn«  beynahe  prycholo- 
giCcb  UDCrktirbar  iß.  wie  ücb  ein  Maua  von  fo 
viei  Geiü  und  Gelehrramkeit ,  ai«  ihr  Verf.  ift,  fo 
febr  vergelTea  konnte.  Jedem,  dem  Ehrgefühl  und 
Wahrheit  etwaa  w«rtb  ,  Fortfcbriite  in  den  Wiffen- 
fchafien  and  anerkannte  Verdieone  al«  Gaiveingut 
der  Menfchbcit  heilig  lind,  wird  diele  Metakritik 
ala  eine  grübtentheil«  kernloCe  Fracht  giftiger  Lei- 
denfchaftt  nicht  ohne  Staunen  und  Unwillen  au« 
den  Hlndw  Jagen.  Wir  naiilFen  geßehen ,  da(a  on- 
fer«  £rwartnBg  gleich  b«^  der  «rfian  Nachricht  von 
der  £rfcheinung  diefef  Hardarifcbaa  Maukritik 
aidht  rondcrlicb  giügaaM  wvid«.  Abaa  antnaHocbp 
•ditung  gegen  den  V«rf.  dar  Biiafe  ämr  Baf&ida. 
ruDg  der  HuTnaiiität  bitte  dennoch  nicht  auge- 
lalTeii  XU  furchten ,  wat  da«  Bnch  felbfl  beurkun- 
det. Jede  WiffeDfchaft  erfordert  fchun  für  die  gründe 
liebe  Erlernung  ihren  eigenen  Matin ,  aber  ein  nn- 
getbciUc«,  durch  Liebe  ncd  innetu  ij^'m!  ^eweihici  1 
Leben  ,  wenn  |«niaud  e«  wagen  will,  nii.ht  blo« 
all  Tbeilnehmer,  fondern  entweder  alt  Schöpfer 
einer  WüTeufcbaft,  odar  «la  Aicluer  ihrer  neuen 
Schöpfungen  aufzutrataa.  £in  Mann  kann  einen 
MUfabKiMtaa  Manaa  ftUmot  baoo  «ia«  labbafta 
mMlfracbtbara  ElnUldwiahnft  byAtaaa*  viair«iti> 
Balafaiibcit  tutd  Oaiabrianlialt  mit    aan  tiafan 


fangaaaa,  bafchaidaoan  vnH  Laidanfehiftlolaa  Wabt- 
baiuUaba  daa  lautem ,  wira  läiaa  Sjmeha  dar  Pbi* 
lalbpbie  aafa—ft'aac,  reiner  und  beftiaiintar,  an* 
ItavBcUofar  .nnd  bildarfireyer ,  deutlicher  and  dareh« 
dachter  ;   fo  würde  feiu  Buch  auf  jeden  Fall  doch 
al«  Produkt  eine«  Liebhaber«  der  Weitheit  interef- 
fant  und  lehrreich  geworden  feyn.    Aber  ftatt  def« 
Ten  iR  die  Metakritik    dem    wefentlichen  Inhalta 
nach    blos   ein    dcrpotifchea  Verdamotongturtbeil 
(Hr.  Herder  lagt  lelbft  Vorr.  v.,  alle  SelbAdeaker 
feyen  Defpoten,  und  er  will  einSelbüdenker  feyn!) 
aiaaa  Hohenprießer« ,  der  feine  Eigenliebe  gekrinkc 
'ffibllf  und  dcswej^en  auf  denUainan  dar  krilifcbaa 
Phllolbphia  laiaam  Naaiaa  Altlre  bauen  mdcbta^ 
Oer  Lafar  arllllt  ia  diaCm  Henlerifchen  P'erfianda 
nnd  dicfer  Ilerderifchen  Erfahrung  einen  Fafcikel 
Ton  Bann  Ip  TU  eben ,  welrhe  telbFi  die  guten  Bemer* 
kungen  durchkr(-uts:i;i] ,  die  den  Talenten  des  gelehr« 
ten  Verf.  fo  leicht  zu  Gebote  ßehen  und  fich  hier 
in   einem   VVufte  leidenfchafilicher   Flofkeln  .  wie 
frachtbare  Saaineukürner  in  Spreuwolkeu  verlieren. 
Der  Zweck  de«  st  n;£er)  BtK.hs  iß.  SU  zeigend  äa^s 
die  Kritik  der  reinen  F'ernunft  das  geißlofe/le ,  ab' 
gefekmaeUa/t»  und  Unvernunft icfte  Uirußefftinnjl 
jey,  was  je  aus  eiatm  Jehoiajlifehen  Kopfe  ent- 
f prunken,  und  dafs  die- krUifeht  Phüofophie,  als 
ein  in/ialtUerer  fFortfpekutatisnuis,  äU  a  vhihfo- 
phy  of  hints  and  caiits ,  als  eint  iUalektifeke  Phan- 
taßerei^  ^  Jehiaf trunkner  Idealismus  u.  f.  w.  die 
Jugend  VeraSrhe  und  die  teutfche  Nation  um  Ach- 
tung und  Vertrauen  hey  andern  Nationen  bringe. 
Die  vermeynfeu  Beweile  oder  Deklamationen ,  dia 
da»  aullcr  Zweifel  feisen  follen ,  üud  au«  der  Er- 
faarung  genommen  und  diele  aU  die  einxiga  Quel- 
,  le  der  Fkilofophie  ein^fohlaa.    Daher  beifst  daa 
Buch:  Verjiand  und  Jb.T fahrung ;  31elakritik 
hat  ee  der  Verf.  geuanot,  weil  e«  cina  britifab* 
vernichtende  FroteOation  wider  dia  britilcba  FU* 
lofopbie  eutbalien  Toll.    Baf  Sabrlftan  diabr  Art 
fcooiBat  alle«  auf  die  Orandveße  an;  hat  diafb 
na  Haltung ,  fo  kann  aach  da«  kaina  haKm 
darauf  mbt.  Hr.      wi»  ««i«  *- 
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Kritik  il^  Telnflfi  Venranft  daitb  di«  Erfiitining 

vridericgen  will.    Die  Sache  iß  iliefe:  der  Mci,rrb. 
um  UM  in  der  er,,  .v uii i  lirbfteo  Si>f*rhc  J.p  Leben» 
auazuitrui  Ken  ,  uiatrlLiicitlei  in  13ewu!„iievn  dttj 
vcrfcbieiln«  Arten  der   i  hatigketten ,  eine  theareti- 
Jche  oder  folcbe  ,    wodurch  er  nach  £rkenfituif« 
Hiebt,   ein«  ä/lheiijehe   o<ier  folcbe,  wodarch  er 
V«rj;bügen  uud  Mi«Tergnuf en ,  Wohlgefallen  und 
Miafallea  «oplmd«,  «infl  prmktifck*  oder  JaIcIm« 
wodnrdi  m  Sdi  .firtr  >a  Handlung«»  «nd  IhtM 
lluduMII  btftiaaiM.  Die  ErrdMioungen  diefer  drej 
Terfchledenen  TbSttgk'-ilen  auEammengenominen  , 
machen    da«  Cifbiet   der  fogenannten  ErJ^-hrung 
au*.    Die  Kntüehung  and  den  Ging  diefer  Erfah- 
TUng  aui  Gefclzcn  ilirer  Mö|:it>  hhrii  zu  erklSren, 
dai  iß  das  Gtjckaft  der  Fkihfophicl    Die  Er- 
fahrung iß  alfu  Wt  Okjtkt ,   nicht  datjenige,  was 
erklären,  (bodern  wta  dureh  die  Fhtlorophie  ans 
l'rincipien  erklärt  werden  foll.    Die  Philofophie  ift 
dcMMMb  OcfilfsgebCTitt  der  £r£aknuig  und  kann 
duTcli  di«r«  clMia  fo  «wig  wlderle|{t  werden,  di 
'  He  ihre  l'rlncipien  au«  derfelben  nifiht  entMineil 
kann.     \  on  zufälligen  Zwecken  der  Pbilvropkie, 
die   Geh  a.  B.   mit   dem   Vortrage  dcrfeUien  auf 
Akademii'cn  rerpliiieen  ,  kann  nicht  die  ilcdc  f«vn  , 
wenn  da«  Wefcn  Jerfelberi  als   hvchßer  Firnur.jl- 
wijftiijchafr  erforfchl  wird,     AI»   ciiur  Jolche  fie 
is  ihrer  urrprimelichen  Möglichkeit  aiihsuftellcn , 
war  die  Abficbt  des  ehrwürdigen  Verfsflere  der  Kri- 
tik der  reinen  Vernunft.  Da«  Fandanent  einer  foi- 
chea  PiiiloAqpbie  ift  die  allgeeaeisg^aitige,  ewiM 
«nd  tinvergin^iche  TiMitiglieit  dee  reinen  SelbR- 
bewur«ireyn«.    Ein  auf  diefem  Grunde  aufgeführ- 
tfs   OebSi'.de  durch   die  Erfahrung   untergraben  , 
)ifirjt  mit  ManUvurfepfoten  die  Erde  ■l'.ifrhwuLilcn, 
dijirit  der  Himmri  fiufjlle!  Dicfc  ffhUt  lue  Anlicht 
der  Pliüofophie  wird  für  alle  L'nparthej  ifthe  hiu- 
rcirhen,  daa  Herderifche   l  ritcrnchtnen   in  feiner 
abfoluMn  tlidltigkeit  daraalkllcn  !    Aulfcrdem  «r- 
iiellet  diefe  noca   theila  darau«,    daf»  die  Meta- 
kritik die  Kritilt  der  reinen  Vernunft  weder  au» 
Sreeod  wofaer  entlehnun  Principten  tncnaift.  «»och 
folche  sn  entwiekefa  aor  Mine  nadit.  tbdie  e- 
ber  aach  au«  der  Art«  wi«  fie  Kant  W  vOdeile' 
gen  mrynt.    Wenn  Kant  s.  B*  Nothweadigkeif 
und   ftrciigc  Allgemeinheit,  da»  ift.  Allpenoeingiil- 
tigkeit  zum  Kennzeichen  der  Begriife  u;ul  Lrtb«ile 
a  priwri  macht ,    fo  widerlegt  da«  Herd- r  Theil  I. 
S.SO  mit  folgeriilrn  Worten:  es  iß  iii  zu  ei  fein,  ah 
»in  einziger  Jolther  Hfljriß   in  unjerer  breit  j!a:': 
Andt.   "£c  eibt.  feUt  er  S.SI  fainKu.  alleTHinea 


"WenlgRona,  iieiftt  et  ferner  S.  20,  ift  ea  gewifa. 
dafs  da«  Wort,  a  priori,  in  kctr.cr  menlrhlichen  Wif- 
fcnfchaft  felbfl  tiiclu  in  il<  r  &l»tliematik  dioi«Stren- 
fe  mit  lieh  fahre,  i^ii-^c  und  Sihniilo  «rkriinc  ick 
in  ihr  a  priori,  obgleich  ihre  Materie,  horpcr, 
Flächen,  JLinien  li^urm,  äiirch  weiche  ich  den 
Begriff  forme  und  in  Jalchen  allein  habe,  auch 
icenn  ich  Jic  im  ycrjiatid»  konjiruire ,  mir  nur  alt 
«ja  pofitrua  gs^Am  wännU  dpi  MatbemktiXiBt» 
verficMn  Hert  if.  tum  S.ia,  kaaftraire  »war 
feine  Begriffe  dnrck  Linien  Zakle»,  BacbSebea 
und  andere  Zeidien ,  obgleich  er  wifle,  da/s  er 
keinen  matkematijchen  Pi(nkt  machen  ,  kctue  ir.uhe- 
matif ehe  Linie  ziehen  könne!  —  Da  habt  iure,  ihr 
Matbeinatiher  :  nun  wibt  ihr  doch,  woran  ihr 
feyd;  eure  WiCTenfchaft  ift  eine  WüTenfchenfchaft  a 
priori  und  a  pofteriori  8U|Sleich,  ein  wahrer  Her- 
maphrodit, tbr  konAmirt  zwar,  da«  ift,  ihr  zieht 
eine  Linie,  aber  ilu  könnt  keine  ziehen  i  Wollt 
ii»  wUkn  ,  woiaaf  die  Aügeineinguiiigkeit  und 
Notb^randigkeit  aetbctaatifcher  SHt«  beruhen,  fa 

(;ebt  aar  bey  HenBA  in  dleScbuie.  TheUI.  S.58 
ehier  Metakritik  Hebt  ee:>  ««/  dtm  körh/i  peßti^ 
ren,  daj \  Jic  ihrer  liatiir  iinch  unrernt  fer/ianda 
Ceuijs,  aij.i  ^i'.ij's  inniLj'e  mit  der  Ürjahruug  Vtt' 
biiu.L-H  :.nJ  äicjt  Jc'.bj.  !  Alfo  die  matbcma- 
tifchcn  ^aize  iiiid  gtwjti.;  warum?  weil  fie  ihrer 
Natur  nach  gewifs  liuil ,  z«  tc\itrch:  darnach  hat 
niemand  sn  fragen!  und  lic  find  ^othweudig  und 
allgemeingültig,  weil  lic  g^rwifs  find.'  Nun  aber 
find  die  mathcmaiifcheu  Siv^e  die  Erfahrung  ielbü^^ 
die  Pbilofophie  eatipringt  nach  Hrn.  //.  aua  der 
UtfiliTunj,  fol^iicbeatfpnnet  fie  aua  den  autltcm'ali« 
tAoa  Sauen.  Bravo  Ifen  Oeaaralfajperiateadeati 
Was  der  Raum  fej?  "Dieb  tchwardilaue  Laft- 
b  i  1  d.  fo  Ipricht  der  Herr,  Melakr.  I.  S.  103.  ift  15  we- 
nig eine  reine  Anfchauung  a  priori,  dafs  man  feinen 
Feinden  felbQ  die  ^Mj/'f  Anfchauung  des  Leereu  nicht 

fünuen  mochte!  Noch  inehr;  "die  üeometrie,  fo 
eilst  e»  weiter  S.  iu6  in  dem  neuen  Evan^cüo, 
geljrauLbt  .'.ea  Ilaii:n  a1»  ein  continuum  unifiiitnc, 
all£  t  iguTCB  und  VcrhaltuiUe,  di«  der  nietilc/ilic  be 
Verlund  auf  den  Baum  trug,  da»  ift.  in  ihm  ir.<  ik- 
bar  inacbtc«  neiuBca  nicht  van  ibm,  rincn  Nicht», 
ihre  Bewdtkraft;   auf  Jdnen   i-'rm  Hücker:  aber 

konate  läan  Sian  nad  Gedanken  fchreiben. "  U  er 
wiU  e«  tttttemebaen  Colciiea  Zeac  aa  widerlege ■>  ? 

 Wenn  üani    den  -meTkwär«li|en  Unterfcbied 

awifchcn  aoalytifchen  uud  fynthctilcbeD  Urtkeilea  « 

priuii  fcftfctzt,  lo  vcrttcht  dis  Hr.  //.  logifch  eO« 
eiuer  fvntheiilchen  und  analviifchen  Methode.  P*" 
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•  ■nimmt ,  Mtas  «r  zu  beßehen  nicht  vermag,  {las  iß, 
V  <■.:'  luchl  Vf-vjieJtt  und  jedermmnn  iu  und  auJJer 
da  Fakultät  bat  das  Heckt  und  die  Macht  ihn  zu 
klo/ffen."  Ei,  ei,  Herr  Generjiluperiotenüetit ,  da 
biiicri  £w.  HuclMriirdM  ia,  da£i  iiiude  für  &eckt 

.  ergehe ,  TojiH  81»  -ftUidM       Uupn  Haltt 

1        .  •  ■■•  . 

Im  tMB  TädJe  kaaMkC  4io  Metalnitfk  «ttf,te 
•<voD  Kaiit  aafiKeOalltaai:  UnMrfichiMl  Bwircden  Ma- 

ithematik  undFhllufophie  at>d  lut^ut  e.s  Try  itnnntz 
■■Und  ling%reUig,  die  dahin  f;eh&reudc-n  Hei.au^uua- 
gen  ilt>rcb;^r^?tieti ,  '.iiimahl  allim  der  lUdihat  -  Mt(- 
griil  ^i;rr.  Grand'j  i>ege,  ala  ob  ßcktUche  Hanßruk- 
tiuu  liie  SalLc  ericböpfe.  Ii  i  i  redet  von  einer 
reinen  und  urrprunglichcn  huntUukiion  a  priori 
und  iierr  Herder  erklärt  das  d«Tcb  eine  KonRruk- 
tion,  die  tnan  mit  Augra  •fehea  kanoüJ  Mätten 
'unter  [olcheinrnfinne  seiet  Cch  Banchmafal  Herrn 

■  Heriert  v«(ftiMMlig«ce»  Islft  «od  dann  iil  «r  dar 

*  WatelMit  mid  fUntr  6m  «r  wMerlegeai  w«ä ,  na- 
ker.  ab  er  fich  wohl  felbft  kaum  einbildet.  Nach- 

'  dem  «r  >.  B.  ein  laogea  nbd  breitet  äber  die  Ka- 
te;^iiri<  ii  derafLKiiilrt ,  und  ur.Lör  andern  gefragt  hat, 
ob  der  Verliaud  dia  Folel  der  Karegorien  ,  wie  ein 

j  Büchenbret  durchlaufe-!  oder  ob  diete  Fächer  4  Ci- 
ftcrneii  feinex  Kraft,  ff.&o  mit  3  Luftröhren  w»fe> 
ken  fejen,  woraua  die  Bcgriifc  fpriideln  ,  wirft  et 
6.s6j  pliilalich  dieFra^«  auf«  "wia  entdanden  alfo 

■di*  Jlaiegerien  ?  «twa  priorifcb«  ohncGcß'iiftiDde, 
von  •iiMUB.aodarn  Wcfen ,  den  aMnfohUchen  Vec- 
Jbndft' al«  «in«  Tafel  angeheftet, 'dmitt  dnrch  fie 
ErEüarwig  mAgUcli  «rärde?  Offenbar  nicht  alfo! 

JianfcUicIl  Aad  dln  Bagiiffa  geflacht.  In  einer 
tnenfchlichen  Spradie  aaagrfprocheii  ;   der  actu«, 

■  durch  den  fie  bervcrrgebracbt  wnrdvu] ,  \9i  dir  Hund- 
luiif^  det  f'crjiaiulcs  fclb/i  und  zu  ar  f.  i;,.'  einzige 
Jortu  i.hrenäc  Handlung   ohiit  n  i  l-  kc  er  ^^tn  /  Vr- 
^land  iji."    IliiT  be'iiiiAe  ei  uiir  noch  eines  cin- 

sii^i  ii  Scbrii!;^,  fü  iiiul'ite  er  da«  Ziel  treiictj.  Die 
Bdiegürieii  lind  nic.iik  (Il':ii  Veiltand«  aogcbeftetcs , 
au«ii  keine  bloileu  Begriile  dea  VtrAjade«,  fondem 
der  urfftrümgfieh»  Fer/lanl  fdl/l.  Folgende  Da»- 
Qctlutig  in  naca  der  Kaauifchcn  Lehre  von 
dem  menfcblichen  Verfland«  wird  viallcicbt  dio 
'  E.iu&clu  dar  Sach«  «rleicbtara  1  dat  VaTm5|aa  dar 
.  BegriSa  keilst  ftberbanpt  VirßanA,  und  »war  t) 
der  BAiSglicbkcit  nach  —  ur^pcu»  Ji.-r  i-  J'crjiand. 
f^ermögen  der  Haleforiein —  ail^^ri.iciucr  .VrnJfhcu- 
ver/IanJ;  s)  der  \V  irUIichkr  it  i:ach  —  angewand- 
ter Vt-rftand ,  a)  in  wie  tcrn  er  ffin«.'  rij^cdcn  a!I- 
gt-mcingultigen  Handlungswciten  zu  G.  i^.-nftäii.kn 
feiner  Begriffe  macht  —  reiner  f  '\  r/iand,  mit  fyo- 
tfaetifclien  und  analytifch«  n  Fuiiktiot.en,  b)  in  wie 

-'•a  7.tifalM(£  jn  Kann*  nnA  '/.-»i'kwirrmtf 


Kl  ücberc  inAiioninng  mit  der  B^el  begreift  und 

.iich  iu  dem,  wjtii  ibin  lu.  ho::L  Wi,  ia  feinen  Schran- 
ken »u  halten  W'.'ifb,  der  ^»J  unJ-c  JIciiJ  chen-vetjland 
gcnanut.  Dicftir  iü;  e*  ror^u^Ucli ,  ileu  man  den» 
Herrn  Herder  nicht  eifrig  g«uug  empfehlen  kann! 
Wir  können  es  übrigcua  uicht  über  uua  sewinnen, 

i  JJaaa  Schritt  vor  Schräu  au  folgen  und  alle  die  Siin- 
den  «ufaiaMblea ,  wodt^rch  er  lieh  io  dieCer  Meta- 
kritik «idar  dio  Gebtao-  dar  Wahrlieit  und  «i* 
nor  varatnfd|Ben  Deafclahia«  iHdor  di*  G*fatao  asnaa 
ruhicrprufenden  UrtheiUkraft ,  der  Befonncnheit  ttnd 
Huiujuitit,  die  er  mit  den  Lippen  bekennt,  auf  daa 
^rifüliclilic  versasgoo  hat.  iJcr  Gang  des  .'oa 
Werk«  iit  dicfer:  Hr.  H.  bat  entweder  die  SicUe 
aus  Hanta  Kritik  diT  reiticn  Vernunft,  welche  er 
widerle^a.  will ,  uBuntctbrochcM .  od<*r  mit  [eln<-u 
liemarkuigen  durchwebt  abdrucken  lalFi^n,  und  Ltch 
alsdann  im  Zorn  feises  Genies  darüber  crgnUea. 
Oer  arfte  Theil  iut  es  i)  mit  dem  Titel  und  der 

.  Einlaitnng  dar  KamiIciMa  Kriiak«  a)  mit  der  tT.>n« 
bendmtalatt  Aettotik»  5)  deff  taaBloeadeuulen  Ana-  , 
ktik.  4)  mit  dem  Schoiaatiainoa;  dar  i«wa*o  Veiftaa« 
de»begriiFe.  5)  mit  dem  SfAem  aller  GrondfltM  dei 
rclacu  Vcrilandes  lu  thun.  Den  BcrchluCt  macht  «i» 
ne  AbtiÄudlung  über  Idealiamua  und  iVealisinuc  — 
eine  Jlias  pojl  Homerum!  und  eine  Abhandlung 
von  dem  Din^e  an  iich,  die  manche  ehrügliche  Be- 
ntirkuag  enthUlU  Der  fite  Theil  bat  es  mit  dec 
tr^nfcendoncalcn  Oialekrik ,  mit  den  l'<trdlogifiincn , 
den  .intinoniiren  ,  dem  Ideale  und  dem  Kanun  der 
raiaan  Vamultfl  an  thun.  Darauf  folgt  «ine  Ab< 
handlang  Mmt  di*  verfehlte  Kritik  der  reinen  Ver- 
nunft und  das  Ganse  tcUiefat  fich  mit  fül|(euder  Zu- 
gabe; yeuefie  NaehrSekt  ^9U  eiMMT  kritiJchcK  Fa- 
kultät 'der  reinen  FeruHuJt,  D.'aTe  NachrictlX  iA- 
febr  inerkwü  rdt^,  weil  lie  den  SehliUTcl  au  der 
liörhil  '..iUrfchcinliclien  VeranlalTiini  lütfer  Meti- 
kriliU  cniii^tt.  Sie  iil  wivlsr  Kants  liucu  :  aber  deit 
Streit  der  r<ikiil: ht dt ,  gerichlel.  Kant  ucuiit  d.ir- 
iun  bck.iuuilicti  di*»  FakuUiiis(>pleUrt<'n  auf  den  Lni- 
verlltäten  Dcfinjltörs  der  ff'iffenfchaften  und  be- 
iuaptet,  d^f«  Uui veilli.iicu  eiuo  Alt  von  gelehrten 

■  Ganeinwefen  ausmachen  ,  dem  Autanomie  zulkom- 
■M,  w.ail  über  Geleluie  nnr  Oeielkrt*  nitheilen  kdn- 
MO.  Das  alles,  man  weifii  nicht  facht  wie?  brach> 
Mi  dan  titn.  Oeneralfa|>erintendaBtan  in  UamiCch* 
vorzü^tieh  aber  ergrimmte  er  fiber  daa  den  Fakut- 

tätsg ^lehnen  /.ii;;poi:;:iete  f^orrecht  der  Autounmie. 
E,r  biltleie  iicii  nämlich  im  .Schwindel  feiuca  Grim- 
mes ein  ,  Rant  habe  diefe  Antononiie  lu  den  an/^c- 
hoh.rnfn  Vorrecbieu  der  FakiUlats^elehrtcn  auf  L'ui- 
verliiiifca  gercclinei  uud  beweiCst  uun,  foilip  in^iii  ca 


ilauben?  daJs  dieje  Jut0ttomie  iknm 
ioArai»,/e«rf-*— ' 
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eigener  WeUheit ,  fondeni  bot  unter  der  Cenjur 
d<V  Fakultäten  bcfngt  feyen ,  von  der  Gelehrtatnkeit 
Oitentlictien  Gebrant^  xu  machen.  Die  philofopki- 
fche  F.ikult2t,  fshrt  Kant  fort,  crftreciic  lieh  anfalle 
Theile  des  menfchlichcn  Wifl'en»,  dürlo  alle  Lciirtiii 
derfelben  in  Anfjiruch  nehmen ,  um  ihre  Wahrheit 
der  Prüfung  zu  untefworfen,  könne  auch  xon  der 
Jlegiening ,  ohne  dajs  die  je  ihrer  eigentUekm  we- 
fmtlichen  Abßcht  xuwidtr  handU,  nicbt  mit  einem 
'Interdikt  belc£t  werden,  eber  des  GelcMAilout«D » 
dtnOeiJi liehen,  ItocbiabeMiteD  nnd AeeiMn  kft»- 
Be  allerdingi  verwehrt  w«rd«a,  den  Uwca  in  Fvhp 
rung  ihre«  Amts  von  der  Hegiernng  xum  Vortrage 
anvertranten  Lehren  nicht  ölienilich  «u  wldejfpre- 
thrn  und  c1c:t  Fhilcjophen  Z'-i  Jpiflin.  Darüber  \  er- 
gieng  Hru.  Herder  völlig  ik-r  AiheiD  !  Hier  ruhe 
die  Feder,  ruft  er  aua,  wirft  im  Vorbeygehn  (inen 
hSmifchen  Seirenblick  auf  Hm.  Stäudlin  in  Gütüit- 
geii,  bloa  weil  ihm  tlant  daa  freche  Buch  übrr  den 
Streit  der  Fakuliäten  itedicirt  hat,  fcbreyt  hemi  heut 
ehti  eheu!  eecel  tobt  wider  die  nordöfiliche  luiluen- 
«  (die  ktkilche  Philofophic)  aad  (mit.  un  Aacii* 
sa.  ukoMMf  «H«  er  kann ,  eodUcli  su  im  iMkaBiMtn 
DefperMioaemilttl  der  ObOkmiBtan  «Her  Zeitea  and 
Vailer,  laden  er  MenteDd  ammft;  Iblleii 
die  Regierungen,  was  ein  Verßändiger  (uSmlicli  wie 
Hr.  Herder'.)  dazu  fa'en ,  der  den  Vielfufa  in  der 
Wolle,  dip  kriiifchc  rhikifophie  in  der  dialektifcheii 
Spraclic  ,  ftü  i.<lt  2(1  Jahren  auf  und  abgebn  fieht '? " 
Jtiur.ii  -Streit  der  Fakultäten  ift  allcrding?  ein  Buch, 
daa  vielfältigen  Stoti  au  Prüfungen ,  Bemerkungen  u. 
'Einweadungen  darbietet,  tuad  wer  würde  fbidie  nicht 


mit  Dank  von  Hm.  H.  angenomnieD  haben,  wenn 
er  dereletcbeii  mit  Gründlichkeit ,  Anftand  und  in 
einer  Form,  die  von  f5ildunf;  zaißt.  mitgetbeilt  hSt- 
tc.  Aber  wa»  ihat  er?  Er  blieb  nicht  blos  bcy  dem 
Buche  ßcbcn.  daa,  wie  man  wohl  fieht,  ihn  aufge- 
bracht bat ,  fondem  er  grif  in  feinen  Wolkenhitnaiel 
und  fchieuderie  diele  meiakritifchen  Blitze  auf  «Ue 

Saaxe  kritifcbe  PhiloCophie  und  alle,  die  ihr  ergdliea 
Dd..  herab.  £r  ceht  dabey  in  fciiier  Vcrbleadmi» 
fo  weit,  dali  er  nkbt  lagt:  JKant,  foadeni»di« 
£«/rA«  Fhüofitpkh  hat  die*  lefiiiglt  eneh  wenn  von 
Dincen  die  Bede  ift,  die  mit  der  Philolbphie  nicht! 
zu  fchafien  haben.  Schwerlich,  heifst  es  fo  z.  B. 
Vor,  VII.  hat  das  Wort  Hexe  den  Urfprung,  den  ihr 
Jir  hniiji  hr'  l'hilofophie  anweiHit  u.  f.  w. !  Ja,  er 
\\i\zi  i)c\i  eniUjch  vun  feiuer  anfgeblafenen  Leiden* 
lihdft  zu  di-in  kindifchcn  Unverftande  hinreilfen,  die 
bcijmiilauig  Tb.  i.  S.  576  audzufioffen :  ''der  eigen- 
ihumliche  F'orzug  der  kritifiihen  Vbilufopiiie,  der  ihr 
aticli  bleiben  uiö;>e,  fey  F  er  hö  hnun  g  des  men'fc  h' 
liehen  Geijies  und  Herzens  in  allen  Ftf 
kultäten,G  ej  e  haften  u  n  <i  5  t  An  tf«Ji/ Konnte 
Hrn.  Herder  nicht  die  Pflicht  der  Gere^ighidl ,  nicht 
die  Liebe  aar  Wekrheit,  aidtt  die  Achtoaf  Maen  Aeh 
bdbft  oad  Mae  tUgmm  Verdienie  ibballea,  IcL  dardi 
^  foldice  Bach  aad  eia  folchea  Betracen  vot  der  fm* 
ten  gelehrten  Welt  zu  beTchiinpfen,  10  hatte  Iba  wa* 
ni^Ilrns,  waa  Münnern  feiner  Art  doch  fonß  xtt 
wiilten  pflegt,  der  Generalfuperioiendent  an  den  Mülil« 
flein  im  Evangelio  eriaaem  oad  auf  iMlIefa  Gadaakn 
bringen  foUeo. 

(Dar  BaCEklofi  fb%i  la  der  aldiftaa  Mr^ 


Beyträge  und  |9achrichten. 


JM«  Oefchichtt  dtt  allen  und  neufn  TrßamentS,  Zur  Be- 
Icliriiag  und  Etbauimc;  litri-iulcii  IQr  Lcbier,  gieTirre 
Schaler,  lind  Hainv.iüt.  Am  der  h.  Schrift  priofan 
und  mii  Miiij;en  AnirieTkiinc''"  brpli  itct  vmi  Hirnard 
Vterberg  ,  l.eli.er  der  Nirm.ilfchulc.  Elfter  'lind, 
welcher  dit  Ctfehichtg  dei  altrn  J'rjiaiiictii»  cnlbäll. 
Mil  eineni  Xnplci.  Münftrr,  [>.  Artliimdoill  »"ftg.  i 
Alph.  |5  t/i  Bo^eii  mit  der  Voircdc.  8-  —  V,vte]. 
ler  Theil,  welclr«-!  ilie  Oc/chichle  du  neuen  'rrjtunmnts 
Bcbft  einem  Aiilunj:«  eiiili»!).  Ddil  eiuem  Xuj>ler.  £ 
beud.  ft^t)-    I  Atpii.  ö.       C  0 

'   CS-   JS,  ,„f 


iiNinlidien  Worten  nn<1  RcdenMTteD  vorgetragen« 
wie  lie  in  der  Schrift  liehen. 

Das  Werlt  wiivclc  mehr  Werth  erhalten  haben, 
Avciiii  (Ur  V<rt".  in  (kui  Verfolge  der  Gefchichte, 
Kurze  halber  nicht  l.i  rii.ul.nn,  rmidi-m  il'^  \  icl- 
Ciclicn  NiitJteiis  und  der  iii.iiiiiichi.dli^cn  Li  U  r  \ve- 
^i'ii  lit'ypi  biger  mit  den  Annicrknnct  ii ,  lu  fuiulcra 
iiiii  di.'ii  Sinn  erklärenden  AmntrKungcii  in  der 
Gt  li  liichie  des  neuen  Tcftaments ,  gcwclen  wäre, 
mul  wenn  Aatt  der  oncrheblicheu  lutd  Leccnden 
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Herders  Sletakritih  U.  f.  w. 
(ß0fehlujt  der  in  dar  vorigtu  Nmnttw  »bgthro- 

Und  (uT  wen  Ift  denn  diefe  nnltritifche  Me> 
taXritik  c-frchricbcii  ?  Für  die  kriiiTclic  Schule, 
-antwortet  Hr.  //. ,  nicUt;  denn,  fu^i  er  in  dcr 
Voirede,  fic  h.it  fich  in  Kants  Syflvm  him  inltmlirt 
und  inu!s  ihren  caiit  reden  !  Dergkitlicii  Witz 
liclit  Hr.  //.  l'ilir.  VVenfiKjiit,  um  nur  unrh  ein 
BeylV'^'l  .•»hzufniiri  u  ,  von  einer  tr.«nf<H'ndciitalcri 
TopiK  redet,  fu  v«  r\v.nidr|t  das  Hr.  //.  In  iranfceji- 
dental«  Utopikt  "VcTbiete  dem  Raben,  hcitst  es 
weiter,  der  den  Imperativ  mit  Mühe  gelernt  hdt, 
Ceiu  Salve,  und  er  bat  nichu  melir  su  («geo.  Auf* 
'fer  dieror  Sehul«  aber  siebt  es  eine  Nation ,  eine 
naÜOn  nnpartheyifchcr  Lefer  (dcfto  fddininier  für 
Um,  H,"),  %u  ilnien,  Männern  und  Jünglingen  (Män- 
ner und  Jün^lin^*)  iprii  ht  mit  I,  ih i  i  (?)  Zu\  cilicht 
(denn  es  vv.iie  Jl'.iciui. untj  lUr  N.ttiun  an  ihrem 
Älenfchcnrinii  zu  vn^.i^cii,  7A1  ihnen  fpricht  der 
ihnen  Inwohn.  mii- ,  ihr  li<»lh-n:b  Si  llilt,  (ier  Ver« 
ft.nul  (wehlie  Sj'r.uhcl)"  I)i>  li.ilsi  doch  nocli 
Verlrjuen  zu  einer  N.ilion!  Hr.  Ji.  lchr<-ibt  über 
einen  GcgmCUind,  wovon  «r  nichts  verlieht,  ehi 
felileclites  Jittch ,  und  appellirt  in  der  geheimen 
Ahndung  «bellen,  was  ihm  bevurAeht,  an  die  Nu« 
lion»  in  der  HolYnons,  dafs,  wenn  fie  ihren  Men- 
fehenAun  nidit  veiluliren  habe,  ßc  ihn  feinem 
Buche  ktt  Qefidlen  verUugiM»  werde  !  la*  Ohr' 
gefugt.  Hr.  Ocncrairaperintendent,  fo  was  kann 
in.iii  wohl  cim.'iu  treuen  Nachbdr  ^iimulhcn,  aber 
keiner  Nation  !  Nur  .wird  ein  kbigcr  Mann  fich 
'  hüten .  -/.nviel  auf  die  Siinmie  cxnvi  Tolchen  Nach- 
bars zu  bauen ,  zumahl  wenn  er  ein  Wellerhahn 
ift!  — 

Der  Vcrfaffer  iUefer  Aazi  ige  ifl  kein  Freund  von 
Aukturitäten ,  wo  Vernuiü't°i'iinde  enlfclieiden ;  a- 
ber  es  giebt,  dünkt  ihm,  euizclne  Frille,  wo  Auk- 
torilatcn,  gleich  einem  '  T.disinaun  .  die  Wirfcimg 
aiJer  Vemunf^ünde  übertrelfen.  Die  Metakritik 
dürfte  m  dietai  Fll}eu  gcliüieu.  Ihr  Vcrfninw  ha» 


Abgott  des  Hrn.  Generalf upcriutendent«n  kennt  ? 
"Wer  mir  in  meinen  leisten  Augenblicken  uuch 
eine  ^ute  Handlung  vorzufchlagen  weib,  dem 
will  ich  danken ,  Tagte  Kant  ku  feiueni  ihm 
befneheudjen  freunde.  Unnennbar  TchAn  und 
nützlich  wSre  es  gewefen  ,  wenn  diele  rebu 
Ahfichl  Kants  von  allen  feine»  Sehnlern  {von 
den  Bejfern  und  Bejlen  ijfs  g  ej  c  h  c  he  11)  er- 
kannt und  ai.;,'!  \\  .111  Ii  woriU-n  wäre.  Das  Salz, 
womit  tr  unfern  k' er jumJ  und  utifere  yernunft  ab- 
reihend gejchärjt  und  ecl^uU  rt  haL ,  die  Macht  . 
mit  der  «r  das  moralifche  Gejttz  der  Freyheit  im 
uns  aufruft  t  hönn  e  n  nicht  anders  als  gute  Früeh, 
te  erzeugen.  —  Ich  habe  das  Glück  genoU'en» 
einen  l'hilofunhcn  zu  kcunen ,  der  mein  Letirer 
war.  Er  in  leinen  blühendften  Jahren  hatte  die 
fi-filftiehe  Munterkeit  eines  Jünglings,  die,  vrie  ich 
glaube,  ihn  auch  in  fein  greifelles  Alter  begleitet. 
Seine  ott'ene,  zimi  Denken  gebaute  Stirn,  war  ein 
Sil/  liii/.erltürbarer  Heiterkeit  und  Freiulc  ;  die  ge- 
rl.iriheineiehfte  Hede  flofs  von  r<  iiit  ii  Lippeti ; 
Scherz,  und  Witz  und  Lainic  Ititsiili  n  ihm  zu  Ge- 
bote, uud  fein  Ishrender  f^orlrmg  war  der  unter- 
haltend fle  Umgang.  Mit  eben  dem  Oeili.  mic 
dem  erLcibniiv. ,  Wolf ,  Jiaumgarten  ,  Criißus,  Ha- 
rne priifle,  innl  die  Nalurgcfetze  Keplers,  New» 
tons,  der  Pliyfiker,  verfolgte,  nahm  er  auch  die 
dantuhls  erl'cheiuenden  Schriften  Roufseau*«,  feinen 
£uiU  und  feine  Belotfe,  fo  wie  jede  ihm  bekannt 

fewordene  Matnrentdecknng  auf,  würdigte  fie  und 
am. immer  zurück  auf  unbefangene  Kenntnifs  der 
Natur  uud  auf  mor<difchcn  Werth  des  Mcnfcheu. 
M<nl()i(ii,  VuU.tr,  Naturij<T(,hichie .  Natnrlirhre, 
MailitiiLiLik  und  Evfaiinuip  waren  dir  Quellen,  aus 
denen  vr  leinen  Vortrag  und  L"tiiL;ai  1 belebtej 
nic  hts  wiireudwiirdigrs  war  ihm  gleirh'iullij; ;  ke|. 
ne  Rahalc ,  keine  Sekte,  krin  Vortlieif,  kein  Na- 
nienehr^ciz  haUe  je  für  ihn  den  mindeftcn  Reia 
gegen  die  Erweitenuig  uud  Anfhdlnng  der  Wahr- 
heit.  Kr  munterte  auf  und  swanA  angenehm  sum 
Selbftdenkcn:  JMfpotismna  war  feinem  ÖemätJie 
fremd.    Dieter  Mann*  den  ich  mit  Bfimr  Oimfc* 
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'  KbigMlsMiret  praktifch  abgektndelt  in  aiad«- 

isircb«!)  Vorlelurigen  von  Karl  Heinrich  von 
Scibt,  Ritter  dar  K.K.  £rblande,  K.K.Kalb, 
und  ordentlicher  ProfelloT  der  PbiloCopbie. 
ifter  Band.  Prag,  b.  ElTehwanger  1799.  1 
A:pb.  5  ^f2  Bogen  8-  —  ator  BMd.  i  Alph. 
S  Bogen  ö-     (3  Thlr.) 

H  druckender  aia  Bedurfnift  wifd«  dtOa  grdlMr 
ift  int  Vetdicnft  d«j«BiftD«  Wdcbnr  daBTdhn 
Aeuert.  —  Big  j«tat  ifiixd«wf  den,  in  dieFsm  Wer- 

vorgerragenon  Zweig  der  WUTenCchaften  atif  den 

n:eineu ,  zum  >«enigrteii  kaiholirchen  UnivcTfiiäten, 
beinahe  gar  keiuc  Kucküthi  genoin(r.cn  oder  hücb- 
Pcn«  nur  im  Vorbcj gehen  ein  );iick  eewürfen;  — 
auf  einen  Zweie  der  WilTeurchaften,  «furch  welchen 
iicb  doch  M  CD  Üben  die  Scbitaung  und  Verebrang 
>u  erwerben  vermögen,  die  denen  nur  Kana  allein 
sebühit  ,  welche  nach  dem  VerL  {B.I.  S.  277) 
'^Welt-undMcofcfaenkennttiUa«  firfalinuic  u■ldGe^ 
ßeagrgeownt  bcfiiaen;  die  lldi  mit  'Aaflasd  md 
FelpMit  Bu  betragen,  mit  A^enrcben  TerCcbiedener 

'Klaflen  und  CharaRtere  nmsugeben,  fich  nnd  an- 
dern wohl  eu  rathen,  und  ihren  Gefcbäften  mit 
dem  beßen  i.rfvige  vorzußehen  wilTen;  die  übt.T 
ihre  Empiindnrgcn ,  Neigungen  und  Lcidcnfcbai- 
ten  Meißer  find;  die  ßeu  mit  Ueberlc^iing  handeln, 
und  vor  UnbefuMicnhciten  und  'I'borhciicn  fich  zu 
verwahren  gelernt  haben."  Und  dief«  gewahrt  ana 
die  vor  una  liegende  JUugh»tt*Uhre ,  welche  der 
Verf.  dorch  die  ihm  gans  eigene  Peredramkeit, 
Oewuidtheit,  DarßeUnnga-  und  Ueberscaguneaga- 
be  wdt  faber  den  trockenen  Schidlow  »a  erheben , 
und  eben  didarch  auch  n  einen  recht  angeneh- 
inen  Lcfe  -  und  Unterhaltungabucbt  su  veredeln 
NvuUtc,  wodurch  vielleicht  die  Kopfverdrehenden 
und  llerzrerürchciidcn  Schriften  doch  einigermafaen 
verdrängt  werden  hünncn ;  und  dann  welchem  Nutzen 
kann  man  nicht  nur  für  einzelne  Menfcben,  fon> 
dem  felbß  für  die  ganze  Menfchheit  bey  der  Er- 
fcbeinnnc  diefea  Buchea  entgegen  r«hen  ?  Welcher 
Dank  genährt  aber  auch  dem  Verf.  befondera  von 
jungen  lauten ,  welche  fich  dem  Uebergangc  aua 
dem  akadeeoircben  kontempIeÜTe»  in  du  praktifcke 
anfchiftlge  Leben,  fibcrban)»t  dem  Eintritte  in  die 
Welt  nahen,  in  welcher  fie  ala  Welt>  und  Staata- 

•  tsürger  handeln ,  und  von  ihren  erworbenen  Kennt- 
niHeji  liew  CTfcideilichcn  Oebraiich  machen  füllen? 
JÜiefe  gewifs  nicht  gemeinen  und  unwichtigen  Vor- 
tkeile  erhcifchen,  auch  unfrc  Lefcr  ir  it  dem  Haupt- 
'  *  ■  -Js-f— >  -«niBlirhen  und   intereflantfin  W'r. 


dem  LeTer  unter  einem  Geücbtapunkte  recht  anei^ 
hend  vorgeßellt  wird.    Im  t.B.  S.  wird  dor 

Bcgriü  von  Klugheit  entwickelt,  und  dar.ins  goiol- 
gett,  dafs  \)  die  Klugheit  fich  rieht  nr.it  Gegen- 
ßindcn  der  Spekulation  befcbäftige,  fondem  dafa 
ße  eine  Eigenichaft  de*  praktifchen  Verßandet  fej, 
uad  in  wirklichen  Handlungen  der  AfenfchcB  fich 
lalTerei  dala  ea  s)  bej  der  Klugheit  eof  di«  fFM 
Ichicklichwr  Mittel  so  £ndaWMk«B  aofconuM.  . ' 
{Oiefisn  8aCi  «Ord».  Rm.  dfo  tmditdMn ,  um  ihn 
nicht  mit  dem  BegriHii  vm  ff'Äktdt  zu  verwech- 
fein,  der  im  ftrengen  Sinne  die  Wahl  fchicklicher 
Rritel  ei^cnthümlich  zukommt:  Jafs  es  bey  der  Klug' 
heic  aiij  die  gehörige  Anwendung  Jchicklich  ge- 
wählter Mittel  zu  Endzwecken  ankomme).  Hicr- 
aua  wird  der  lL;griff  von  Klugheit  überhaupt  ab- 
gezogen and  S.4  alfo  vorgetragen:  die  Klugheit  iß 
eine  Fertigkeit  dea  Verßandea,  fcbicklicbe  Mittel 
SU  Endzwecken  zu  wählen,  und  zweckmafsig  anza- 
wendena  odcriaeb  dereb^gemachteafiemerkungdis 
durch  Webhett  Cchicklich  gMflblten  Mittel  ss  End* 
swccken  gehörig  aasrnpcadeii.  Nach  dem  voai 
der  Klughiit  SU  eireichendes  Endiwethe  wird  fle 
5-  3  in  die  Siaalsklu^heit  (Politik)  und  in  die  Pri- 
vaikiugheit ;  rlicfe  in  die  moralijche  und  in  die 
hürgerlichc  Klugheit  abgetheilt.  Aua  diefcr  Abthei- 
lung hebt  ücli  Hr.  v.  S.  zum  Geftenßande  feiner 
VorTefungcn  die  PrirrUhliiLjieir  und  zwar  nur  ganz 
allein  die  Äur^eiüeAeHlugbeit  aija;  und  dieft;  nennt 
er  S.  11  die  lienntnifa  nnd  den  eefcLiLl.tcn  Ge- 
brauch derjenigen  Mittel  ,  wodurrn  der  Menfch 
im  geCelUchaftlichen  Leben  feine  äuJJ'ere  Gluekfe^ 
lipkeit  fo  gut  sie  die  JedeamaUigea  UmOinde  ee 
möglich  anaeheD«  bafoide»  und  cihalMa  kass; 
oder  die  Kunß.  aua  dem  Umgange  mit  MeDfcliea 
die  möglich  f^röftea  Forlheile  zn  ziehen.  (Auf« 
drücke,  die  vidlcichi  a-.if  da*  zu  feine  Gefühl  unt- 
rer heutigen  Phitofopiicn  nicht  den  erwüutchten 
Eindruck  machen,  und  eine  ^anz  andere  Erapßn- 
dung  erregen ,  als  der  Verf.  üch  bey  «liefen  Wor- 
ten d.icl.-.r  . )  l- i;d  die  Anweifung  ,  wie  man  diefc 
Kunß  üch  eigen  mache,  die  Klugheitslehre.  Dann 
wird  gehandelt  S.  29-59  von  der  wahren  und  fal- 
Jeken  Klut-'hcit.  S. 39-50.  Von  der  FcrJIelLntg 
und  AiifteUu7ip.  Im  Allgemeinen  und  geradezo 
llfat  fich  in  tldckfidtt  aul  die  ftloralitat  der  Vev> 
ßellung  und  Asftellang  wmit  idcbta  gewiüiBa  ffir  at* 
1  !  Mc-  l  ^dimmen,  rondeni  hleboy  kommt  alles 
aut  die  jeiteemabltgen  Umftlnde  an;  To  ift  dodi 
deßo  zuveiWaiger,  dab,  ge(etat  ea  lieffen  fich  mit 
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'4m  w«l«wr,  im  kattM,  im  »öciutmm  «nd  ^er 
./mOUm  Nttnr.  mich«  vetCslibclM«  Mircbaagen 
leifUo  I  CM  Aum  vier  Ilauptttmperamtnte  «ulfta- 
liea,  w^dM  von  Äerjenig«!  NbIut^  -welche  die  O- 
bertund  hat,  ihte  Hcncnnurg  erhalt«».    8.65" '»ß 
yfon  i\cm  Janauitüfrhen  TempeTamenle.  S.  1OÖ-135 
▼oii  dein  Tiiclanchclijchfri.    (Ob  e«  fich  der  Jlüht 
verlohne  ,    dif*  dar  Melar.cbülicu»  auf  ©ine  folche 
Art  in  Zorn  gerathe,   dafs  er  fich  alaiUun  fchwer 
▼erlöhne,   ee  feinem  Uaeidigor  lai.ge  uachtrag-; , 
nnd  ach  auf  eine  tuckifcbe  Art  rädie;  davon  kinn 
•Ada         weder  nach  dm  CcHaUiiJueu  der  Vcc- 
«nort  oocK  <ier  Beligton«  «aui«««h«r  er  üch  mit 
4»muVnU  iMkennet .  dbmMMa.}   S.  13s  - 
J90m  4MB  eitUrifchen  ;  «od  iSa «  i77  von  dem 
phU^matifehen.    (Hier  wlro  sä  Willkf6|lMI>  dk£l 
der  Verf.  das,  wa»  bey  dem  AbGAM  »o«  4»  En- 
JitanCniJs  Jutlicher  Charaktere  S.  352      f.  wieder 
Ton  den  TemperameDten   fehr  umftändlich  vorge- 
tragen wird,  mit  den  obigen  Äbf.itir;i  verbunden 
JdtM ,   fowülil  wegen  dee  Zufanamcnbangc» »  aU 
■«neb   sor  Veraaeidung  lalliger   Wtedvrhohlungen . 
tmi  Mitrattbenden  NacbfchUAen«  •  bcfoudera  aber 
•or  Habaog  fchainbanr  WiderfpTaob«;  wi«  a.  B. 
<B*Vj6)  tbum  FUegauUcua  wlien  gar  keine  &9- 
^  (tor  KlaAeit  ▼onnfchraben,  «im  der  Urfa- 
che,  weil  er  fie  nicht  befolgen  kann;  — wirdheif- 
len  follen,  befolgen  mof: ;  und  S.370  «•  ^«7 
inftglich.    das  phk-gmaiifcho  Temperament  ia  tin 
fanguinilchi  9    oder  choKrifche»  iiittzujehaffutf  4^ 
doch  S.syy  niciu  in  Abrcdr  gaftcllt  wird,  daf«  di« 
Seele  auf  den  Kiirper  auch  ihren  Eioüufe  habe; 
^afa  die  Grandkrifte  de«  inen[cblicb«n  GelAea ,  dt»r 
ßdUche  Charakter  de«  Menfchcn  S. -50  u.  f-  auch 
an   dem   Körper  ihre  Wirkungen  h.crrorlirni£;en. 
Und  dann,  wenn  daa  Wort  umfchejfeii  lüchi  in 
feiOOT  ftreogßen  Hcdcutnng  genommen  wird,  über- 
«engt  tin»  nicbt  die  ti^iche  Erfahrung,  daf»  durch 
phyßfcb«  nnd  pfTchologifcbe  Mittel,  befooder* 
durch  vemflnfitig  and  «weckmäratg  ab|eStHl«rMod« 
TerbeHerte  Lebenaweifc,  durch  gnte  E*«Iebliiig  itnd 
Leitung,  durch Erkemnuirs  feiiior  felbft,  Meafckea 
fogar  gegen  ihre  eigene  Vcrmuthung  in  gana  an» 
d,ro  umgefcfaaffen  worden  find?   Wie  er^vunfcht 
wäre  c«  gewefen,  wenn  Hr.       S.  mit  dergleichen 
Miiiclo  vorzüglich  feine  Schnlor  in  ihrem  Jugend- 
alter bekannt  cemncht  hätte;  zum  wenigßen  Ree 
"      >hm  danir  eben  jenen  Dank  erflatten,  wel* 
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vhyfiognemijch  zm  lefen?  womit  Hr.  r.  5.  d« 
erllen  Theil .  nlnUclb  «•  mUgmäu»  OogMMß^ 

re,  befchlieiret. 

Der  xweyte  Band  umfafat  die  befonder»  Klug- 
heitsUkre,  welche  S.  3  -  6  mU  dem  Grundgefetae 
der  RIngheit  beginnt,  das  allo  voTgetrageo  wird: 
Zu  den  Endzwecken  äufferer  Glm  kitligkeit ,  deren 
Erreichung  in  deiner  aueinigcn  Macht  /}ehen  kann, 
verfchaße  dir  fo  viel«  Kräfte,  als  du  kaimß; 
und  in  Jnftkuttg  derjenigen  Endzweck*,  zu  denen, 
tt  dir  mtwdtr  gmnz  an  Kräften  Fehlt,  oder  d/a 
Mmg«n  Mein  mekt  ktnrmahm-,  .««varft  dich  um 
die  Slttwirkunp:  frenüUr  Eräht,  IHMU^  Gnwdp 
gcfetze  zu  Folge  wird  gehandelt  S.6-54  ^•P 
Gejchiiklichkeiten  der  VerfianAes.  (ErlanbtS* 
die  Gränaen  diefer  Blatter,  To  würden  wir  hier 
die  vom  Verf.  angegebenen  Kluthcilsregeln  wbrt^ 
lieh  einrücken  ,  welche  nicht  oU  ganug  wiedei- 
hoWt  ,  und  nicht  tief  genug  dem  Jünglinge  f o  , 
wie  dem  Manne,  können  eingepr^i^t  wciJtü  ,  wir 
verwatloB  daher  unfre  Lefer  aum  eigenen  Lefen 
diefoa  mfat  vortrvflUdiea  Abfatxea,  der  ganz  dazu 
■naiflimt  ift,  aa  lalmn»  welche  Gefchickliohkeiien 
2äa ^«rllandaa  maa  fick  aneignen,  und  welchen 
Gebrauch  man  davon  «MCben  Toll ,  «m  |16cklMig 
leben  an  können.  Ein  diefem  gan«  IhiUldnt  Vj^ 
theil  muts  auch  Ret:,  auafprechcn  über  die  nock 
folgenden  Abrntic)  S.  5»  -  120  von  der  IIA  re.  8. 
lao  -  i''9  van  der  Klur.heit,  ^welche  voin  Hrn.  v. 
S.  hier  cu  den  Kräften  (Mitteln)  der  SoiremGluck- 
feligkeit,  um  deren  Bcfiiii  wir  nn»  bewerben  muf- 
fen, gerechnet  wird.  S.  lao  vor  der  Beantwortung 
der  Frage:  *<i»in  man  fich  Klugheit  erwcr- 

h*H>  wird  da«  nachgeholt,  waa  Kec.  im  iften  B. 
iftan  Abfebn.  Betriff  und  Eintheiluug  der  Klug' 
heit  vermifste.  nii9icb  dia  AbtbaUaog  dar  Klag> 
heit  in  die  allpemetnp  imA  itfonthrt,  vnd  dui» 
derenrdbcn  Bctri^e.  S.  201  -  206  von  der' Jtti^ 
virkunß  fremder  Kräfte.  S.  206-2 >2  vDu  OOtf 
nern  im  auigebreitetern  Verflande.  S.  aifi-ai6 
vom  An/lande.  S.  216  •  3Qi|  von  der  Höflichkeit ; 
Wa%  diefem  Abfatae  werden  S.  036  -  zfi  etr.i<:e  all- 
gtmmuM  Regeln  für  den  pefellfcfuxfliichtn  Umgang 
TerbnadtO ,  weiche  duTCh<jängig  beltena  empfoh- 
len an  worden  rerdianan.  &  «4»  ~  ^5f7  Oön- 
tum  im  tiKgefehräaktM  Varftand«.  5.097 -«73 
von  Fremtdm  lA  der  mugedtktttern  Bedaatöns.  8. 
C73  -  5^3  voa  dar  «Aettcftcn  Freundfchajf.  Okm 
AKblfc  «A  »-*  m^fM^MmtU  m»»««  «II*«  wi»<l 
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MSfBSafea  begnüct  CcL  Ree.  mit  einer  einzigen. 
Di«  AntlMhBM»  «Mlche  der  ^'crf.  5.  2^  wegeo  der 
fMMMiuilcn  Mgwmtbim  Fßiekt  ma  lunratiicn  fich 
OTMobM.  «ad  «offcbliifllig.  aor  «of  }m«  «nii»««»- 
d«n  ift,  di«  kUiM  wrnünAtg»  £ha  fchli«a«o  liOii- 
nen,  wird  lieh  Tarmathlich  auch  anf  Matth,  ig, 
11.  12.  and  i  Cor.  7,  25  ~  erflrccken ,  um 
nehr,  da  der  Verf.  weder  Jefu  Chrijlo,  noch 
Paulo  gefunden  und  unbejan^  men  Men- 
fcbeaverftand  wird  ibrprechen  köoDeti ,  and  auf 
welciie  iUbelftellen  aarh  jeue  Worte  S.  C84 :  höchft 
~10ichtige  Btutggraad«  Mugiftommmf  und  S.A8$: 
«An«  köhtTM  P/Üdhun  zu  vmriMtms  hindaatio  art- 

Ci  denn  waa  hier  »och  ferner  vom  Zwaaf«  «■ 
nthcn  yerrchiedtaer  VOUiert  s.  B.  dar  «bau 
HBomt  und  T«MlielMB  gafiift  «M.  Ulk  Ach  aan 
-attf  di«  ChdAM  aMt  aMhr  «ibemDgt  rawendm  . 
deren  Religion  eine  gläcklichcTe  und  Terrjtir.ftigera 
Frejbcit  wirklich  gewihrt,  al«  jeitc  andere  je  ge- 
wihret  hat,  oder  noch  gewähren  kann  ,  —  mtd 
fchon  darum  mufs  £ch  Ree.  wundern,  w«ium  Hr. 
T.  S.  lieh  nicht  würdigte  üJer  gefallen  Her«  ,  in 
diefer  [einer  Klugheiuleür«  dem  in  oben  aogcfiihr- 
ten  Bibeli\eUen  von  Jcfu  und  Paulo  gans  befoB' 
der«  empfohlenen  jungfräujiehtn  und  UdigmStMn- 
de  ein  i'litzchen  einzurilunaen ,  und  fo  den  Vcr- 
dseht  ekm  ParthqrlicUwU  doch  «ininiMalipa  von 
fieh  Sil  «ntfariMiif  ' 

Gern«  waMil»  no&i  BecMf.  j«B*  Ahndaag  oder 
Rflg»  Uw  obagahaa.  waUh«  fich  ih«Tba]pm 


Durchlefen  diefer  Schrift  febr  oft  an^adroanB 
bat,  weon  «Sicht  mit  Grunde  »u  befärchtea  wuWt 
maa  bUli^te  ftiilfthwaifand,  daa  VarfaH  mm 
Mir  darch  f^km  fmada  Wonc  v«nmßaUtt9  t'mit' 

fek»  Sprache  oder  ff^eif»  Jiek' autzudrücken.  H.H. 
ö.  Kjß.  "wird  wahrrcbeinlich  einige  rtfervata  in 
petto  behalten."  S.370.  "über  alle«,  wa»  du  au 
thun  vorh.jR,  rorlaufig  ihr  plactt  einholft ,  und 
ihr  "Veto  in  allen  FUlen  rcrpektirQ."  S.  k>i.  143. 
D.  a.  O.  (DeTgleicben  AaawücnCe  werden  deßo  auf^ 
fallender,  da  fclbB  Hr.  t.  S.  abGchtlich  U.B.  5.17. 
D.  f.  an  dem  BeyH^iele  einet  Lyjiat  hejm  MiniMB 
Hohenburg  den  Fehler  einer  folchen  i\ed  -  odcr 
Schraibart  mirabilligt.)  Di«  an  fondarbar  fish  aiia> 
aeicfaDaade  Ortboeraphi«,  u.  B.  Ar/eAifon ,  Fto- 
tekziori  n.  C  t  JJi«  daii  AsaBladar  ohne  IiiUI> 
rung  an««fAtadIiehaiiJV«vfatl«iiMiaR.  a.  B.  5tilnw 
len,  Säekerey,  Zanfekdej,  Göeken ,  Laifeu  ,  Laff, 
Grinfeln  n.  d.  gl.  Die  faß  tuf  jedem  lilatte  vor» 
kommenden  aus  andern  S^ra^ken  erborgtem  oder 
Zrtjamtntnf^eftoppeltcu  Worte,  %.  B.  Ausßlutirtn , 
GcUi-^rediUrfft  ,     Krida  ,    Konjlituiren  ,     'l'runieait  - 

Tifch,  Bußonerie  u.  m.  a.  —  Wie  leicht  wäre  ea 
dem  Verf.  ^ewefen,  dnrch  dergleichen  Flecken  die 
Voraüge  diefe»  Buchet  nicht  an  rchmälem,  an- 
mahl  da  er  auch  durch  ebea  diefe«  Buch  hinlSnc- 
Uche  Proban  a^alegt  hat.  dab  «r  fich  daa  Gell 
d*r  taatCehea  sprselM  aÜht  in  alaaai  .gamiaea-t 
Ibadara  rächt  bohan  Giada  cifaa  mmcbt  hab«.' 
VläBaicbt  Uafiart  oaa  «laa  awqpta  vaiMIinta  Anfla» 
damia  daa  ladaadAi»  B«w«hu  « 


Beyträge  und 

'L  Cref  Gui,lo  von  Taufkirchen ,  odfr  l;»rlteUanc  des  rn 
J»n*  aufgehobenen  MofelUner  -  oder  AmiciMea  Or- 
dern, in  bittorircher ,  pryclii^logifcker  uui  rechtU» 
eher  Hinßcbt  snv  BahMaigMa«  for  Staat  nad 
dentbrüder.  WeiVeafat«  iwd  l.eipsig  .  b>  Sareifai 
and  Comp.  1799.    1  Aiph.  4  Bog.  H, 

IL  Der  MufelUntf-  oiUr  Jmkißen  Ordtn  Hibh  fcintt 
Entiühnng,  initeren  Verbreiiung ,  auf  den  detiifcliaa 
UniTcrfitiien  d»r{;e(ie!U  unJ  lur  Zur«cliivir»iruii^  der 
Schritt:  Graf  GuiJj  vi'ii 'J  j  ii;Mrchcu  ,  wie  »ulIi  lur 
Soleliiung  übei-  dl»  akadinukiie  Ordcniwelen  fiU 
.  Unirer&Utsobrigkeitrii  und  Studierende  hcraawM* 
ben  TOB  Friadrith  Lktiliiaa  LaakhmrJ,  der  fieyen  KÄM 
fte  MagiAer.  Halle ,  b.  C.  0.  &  Kanaar  aTg^.  9 
»/4  Bogea   8.    (  ) 

Aua  herdea  Schriftaa  lernt  aun  tuftreitig  daa 
«VI  .r.     «  '         ■   ' — ^—A 


Nachrichten. 

richtigen  jßlick  sewohDi,  nach  welchem  aber  frty« 
lieh  auch  die  btudeuien  -  Orden  nicht  fonderliai 
foxchtbar,  woU  aber  um  fo  Uppifchar  erCcheiaaa* 

e 

jßtgemeinu  myththglfdm  BtmJBeMm ,  smn  OAiraA 
"bey  der  LaktAra  dentfeber  Dichter ,  wie  aneh  Üir 
JUiaJUea  nnd  KunUliebUabar.  Uenntgeeeben  tob 
Johtum  Ferdituuld  hoih,  Diakon  au  der  Haupti'fanr« 
Kirche  tu  8t.  Sebald  in  liia»bei||.  Leipaic  .  b.  O. 
Fleifci.er  Mm  jAegem ,  1799.  iSBitgM  In  U.  8. 
(  la  Gl.) 

Recenf.  betrachtet  diefcs  Büchelcben  ala  einen 
Pendant  zu  dern  ,  ioB  eigen llicliex  \  erfiande  ge- 
meiriiiutzigtn  Ltxikon  dellelbea  iieil^igen  Gelehr* 
ten.  El«  iQ,  fo  wie  diefej  ,  für  fogenai  rjir  L  n- 
Aodirt«.  für  FraueDaiaimer ,  Kuuftler  u.  f.  w. 

«iacB  fokhen  HülftboiihiaW^O 
'^••itlicbheit  niHl 
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Z)h  Kunjl  zu  ttifchen  und  mit  TVaß'trfarhen 
Jnwfhl  in  Miniatur,  als  in  OotiacHe  und  in 
jiierlifcher  '  od«r  Aqiimrell  •  Manier ,  Land- 
fdiaftent  Portraite  und  andere  uegtnjiand» 
zu  maßen,  Neblt  Torausgefchickt«»  Uemer- 
lltuigan  über  die  liunft  «a  zeichnen.  —  Mit 
X.npt<rn  und  mit  und  ohafl  Farben  •  Tabelle. 
Leipzig .  b.  H.  Griff,  vj^  iB  Bog.  in  g. 
(Mit  Farben  Tabdl*  iTUr.  1«  Or.  oboe 
diefelbe  iThlr.) 

DieT«  Schrift  befteht  aui  einem  Mircbmarch  von 
Theil»  uDvoDflämligen  ,  ThriU  inrii  htigen  An- 
Weifangen  iiod  Kecepten  »nr  W'allcrnoahlerey  u.  T. 
W.  Für  Tolcbe  AiilanEcr,  ilit-  nocb  gar  nicht«  wif- 
f«n,  kann  die  Anweifuiig  iiit»  Tufchon  rou  eini 
gern  Nntscn  revo,  wenn  üo  Gelegenheit  haben,  bey 
mebeBdea  Zweifeln,  ficb  an  einen  Meider  wen- 
den sn  können.  Ftir  andere  hingegen  witre  «in 
in  Tufch  mtugtfiHtrtts  OkuVblau  ein«r  auch  noch 
fo  einfachen  Landtelufte- Spene  w«lcb«e  den  Bu» 
che  »uge^rbrii  wortfen  wäre,  viel  lehrreicher  M- 
•  «efen  ,  »le  tli«  vielen  Seiten,  auf  welchen  da*  oi- 
'  «aTT«  Verbum  bLaUin  To  oft  wiedcrhohit  wird  , 
ohne  daf»  jedorh  uur  eu  er  von  dellen  Lefcrn ,  die 
crß  anfangen  wollen  lu  /.oicbncn  —  und  fdr  wen 
il\  die  Schrift  fonften  V  —  nach  deo  hier  gcgebe- 
aen  iVorfchriften  nur  «inen  erträglichen  —  ge- 
rchweig«  einen  guten  Baum  —  darauftcllen  lernen 
wird.  —  Vom  Charakter  der  Büame  überhaupt 
XfnA  dem  Gepräge  der  Terfchiedenen  Gattungen  ift 
alchu  gelehrt.  Man  bitte  weuij;Qena  erwar- 
MK,-  dab  von  det  Baieichnong  dea  Cuaraktera  im 
Wncka  dea  Stamnea  nnd  dar  Laubpartiean  ctwaa 
aijfezeist  wäre:  allein,  die  Anweifune  enthalt  von 
dielrm  BOthwendigen  Theil,  fiir  Anßnger  nichta , 
InodcTn  die  Hauptarbeit  befteht  iiu  üekritzf-l  ein- 
seluer  lUaiier.  —  Dai  S.  1-7  angegebene  V  eitabrea 
beym  Schlemmen  des  lloiu»  und  der  Kreide  » 
fchliet  uur  bej  letzterer  an.  Der  in  Waller  auf- 
galöIleBolaa  bingegen  fetzt  lieh  fo  gefchwiiid  nicht 
Btt  Buden,  wie  der  Verf.  Torgiebt.  Der  Schleim, 
«reicher  joft  den  feinften  und  brauchbarden  Theil 
diefarErdnaoamacbi.  »aft  fogar  mit  dorciiaUirch- 


pier  belegt  werden  n^nf),  ehe  nun  dan  Onfa  TOf- 

nimmt.  —  S.  Sj.  Tab.  I.  Fig-6  und  7.  Eine  elende 
Zeichnung.  1(1  ea  nicht  weit  fchwierieer,  die  ßeu- 
t<^l,  woraus  iler  Junge  Bufainmengeletat  ift,  in 
Mulkeln  und  Knochen  mit  diefer  ihren  Fugen  sa 
verwaiidebi,  als  di«  hauptfachlichllen  fogleich  bejm 
Entwurf  anzudeuten  ?  Für  Anfänger ,  die  nicht 
Stiimper  werden  wollen ,  ift  IVeifaler  immer  diefemk 
Oekrttael  vornusiaben.  Dann  obngeachtet  er  aacb 
nicht  Toltkomman  ift;  fo  Ift  Teiae  Anwaifunc  dodi 
ImaMir  iiat(tilidwK.aaid  iBMluidifiBbert  laine  Maftcc 
aber  w«it  aaraiebander,  ata  dfa  wir  bi«r  «rblickea, 
wenn  wir  Tab.  II.  Fig.  i.  c.  Arn  Kopf  auanehroen, 
welcher  au»  Freifslcrn  genuninnen  —  am  Hai«  aber 
verzeichuci  ift.  Auf  dem  nämlichen  BUlt  Fig.  3, 
wie  gefcb Wullen  die  Unterlippe  diefcs  Munden; 
wie  herunterhängend  das  untere  Augenlied  ge^en 
den  Tbrilueuwii^kf I  zu!  uod  Fi«:,  anftatt  de«  Na* 
fealochea  ein  Hieb.  —  S.  31^  naite  die  Konltruk» 
tion  und  der  Gebrauch  des  perfpektivifcheu  Maaa> 
ftaba  (Spattu  optieae)'  in  wenigen  und  auf  ifi 
Okuvbiatla  feaai^t  wardaa  hftnnea*  nnd  wAin  A> 
eher  von  wen  crsraarem  Nntiea  ewwaran ,  ala  dto 
Anzeige  der  Schriften ,  worunter  üch  welche  betin« 
den,  die  für  Anfänger  gana  unbrauchbar  £nd.  Der 
pcrfpektivilcha  MaaaUab  hingegen  i(l  in  allen  gu- 
ten Zeichnung»  -  nnd  Mahler^bulen  ein^e-hiurt  , 
jedem  Mahler  und  Z<:i[hnur  ,  er  fey  Art.iiitekt  , 
Landfchafter  uder  HiflunNcr  u.  I.  w.  uu entbehrlich, 
zugleich  aber  auch  ,  welches  das  metftc  fagen  will« 
ftilüü  den  erßen  Anfingen!  faftlich.  —  S.  40.  4«. 
iA  die  Camera  objeura  mehr  em  M)ttal,  Anfltosw 
nacbUfisig*  aia  sn  guten  Zeickocrn  nn  oiacbaa.  ai« 
bakomman  dnicb  dan  nnseltigan  Oabrancb  diafar 
Mafdiia«  «iaa  vafBagta  und  unficbere  Hand,  und 
wenn  Sa  nicht  fcbon  bmI^D^liL:h  im  Zeichnen  ge- 
ilbt  liijit;  fvi  wi.Teri  lie  we  er  wss?  noch  wie?  ßa 
Jich  auadriickcii  iulien.  Nichts  davon  zu  geden- 
ken, >laf<i  man  hvy  trübem  Himmel  gar  keinen 
Gebrauch  davon  machen  kann.  Die  RciutiiAler'- 
fche  Camera  lucida  hat  vor  jeuer  fehr  viele  we- 
fentliche  Vorzuge.  Man  kann  ütb  ihrer  bej  det 
duCierOen  Luit,  wie  bej  Sounenfc)iein ,  mit  glcicb 
gntem  Erfulg  bedienen.    Dia  Proiektion  ifk  uichc 
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Cft  ele.  fiuaat  BÄ  «iae  fonilei^ai»  Art^  Felfen 
M|  aticbnen,  und  «in  eben  fo  rdinlcrbirc» ,  j.«  elen- 
«Im  Bejfpief  Tab.  V.  Fig.  9.  wdcUca  dennoch  der 
Verf.  cioeii  PelTca,  der^ zJomlirh  viel  Bruche  and 
yerwickeke  l'jnien  bat,  au  nennen  dreiße  gcuug 
—  S.  110  kciftt  es:  Jafs  dal  MänigSg»to  alles 
verdirbt,  neun  man  mit  BleywtUt  attrwujcht^ 
Wehes  fciue  ilichtit^kcit  lut ;  4tr  V«r£  m^Üf 
fprickt  ücb  jber  unzählige  nul,  wo  MT«  Hill  M 
'Cur  «wworfen  liat.  emplieUt»  iU  M  iii  .«fi»eta 
«oAwQhl  «iMriqp  aft»  x)b  leb  KöRtgageib  unter 
BI«JW«ilil,  od  IT  jdierei  unter  K5nls«gelb  inirche«  z. 
B.  6.  SOI.  n.  8-  9.  wo  er  Königif^ctb ,  1n>i;„Q  and 
W«if»;  dann  Könipgelb,  BerüneTbl  .u  und  W  cif»  xu- 
CtijUDenmirchx.  Auch  taugt  die  auf  «b«n  diefcr 
Seite  n.  6  und  7  aogegebene  Mirchunc  aua  Liliou- 
grunttnd  Weif»,  dann  llbretigrün  und  Weilii,  nicbta. 

—  6.  ia6.  {Zinnober.)  Die  Kautel  «u  Endo  diefea 
6  iß  fehr  überiluilig  und  unrichtig.  —  S.  »37,  Die 
SpiMla  xron  Bora  Sad  die  bcAan.  jjMan  Jiaaa  &■» 
ftbu^  Abieht  xobI*.,  ttfm  KtwiBiehar  dick  and 

ondKB  lallen.  Sit  find  weit  biegfamer,  aU 
fm«  von  EUiBnhein  nad  Riud»kntichen.  —  8.^33. 
iGuüutdwaffer.)  TragakanthfLlilcim  jfl  bcITer ,  ala 
da»  fo  genannte  Arab.  Xjumroi.  Die  mir  jenem 
Uuupcrirten  Farben  iiaben  keinen  Olani  (lie  (oUcn 
nicht  glänzen).  Die  danwt  behandelten  Gemähldo 
fdimeicfaeln  ihrar  Sanftlieit  wegen  dem  Aue  un- 
endlich mehr,  ala  die  mit  Arab. Gummi.  —  S.  «53. 
(Di«  Luft.)  Sie  wird  Aweder  mit  Indig,  noch  ßer- 
liiMiblau  fo  iwin  «od  Jebhaft«  mit  bUnenilSacw 
ni»,  «tddier  abtr  fahr  mit  WadEir  TarifiBat  wav» 
4«B  mnla,  4a  Ui»  F«Jiaa(pn  Karcha  TiocIuwb 
iMht  wird. 

üeberLiiipt  müffen  wir  bemericen ,  daft  daa  Ko- 
lorit de»  Verf.  nicht  auf  Grun'ifatzen  ,  fondern 
■leiftens  auf  Ilecepten  beruht.  Er  nennt  daher 
auch  daflTelbe  tnclnFarbcn^cbunix ,  hndexn Fürbu»S' 
welchem  Auadruck  wir  gleichfall»  beitreten .  fo- 
bald  von  Mahletajren  die  Rede  ift,  welche  nach 
den  Vorfcbriftea  de«  Verf.  gehandelt  wordan  üud. 

—  S.S8S.  (Fücirm  derUmrifft.)  J>ic  Belegung 
daa  lUfiaabMiaa  «tt  fiUbar  )k  Tcbon  .deaw^ea  su 
wMamtlwB.  well  daa  Sttber  «it  der  Zeit,  au«  vet- 
fchiedenen  Urfacben  fchwara  wird.  Mjh  bewirkt 
durch  daa  Belegen  mit  Silber  alfo  juß  da»  Gc^cn- 
diaii  von  dem,  wa»  man  erwartet,  nämlich,  man 
fnobt  daa  Elfenbein  mitteilt  de»  ((nrcbfchimraern- 
den<  £ilbera  hellet  zu  m^cLrn ,  lituiet  aber  Aatt 
delTen^  dab  dorten  dankelgraue  Flechen  enttlebeig 
wo  daa  Silber  Tchwara  geworden,  welche  io  ,daa 
Ucbtara  die  iichl^mfte  Wirkung  hervorbrin|mic 
An  4ie(e  juft  an  ifaiDflea  gehalten  wardaa  fmUnt 
walchaa  bay  4ma  yrom.  Va.r 


nur  dieSteTlen«  wohin  die  höchften  Lichter  «reffen, 
mit  vriffem  Gold,  keiricewegs  aber  n,ii  Silber  be- 
legen. Cm  aber  diefe  Stellen  |;cit4u  zu  bndeu, 
^Vlrd  immer  r.u  big  feyn,  feine  Zeichnung  von  det 
niimlirhea  Grolle,  al»  da»  Gemiihlile  verlangt  wird* 
auf  Papier  mit  Bleyllift  oder  Tufcbe  anzulegen. 
Man  nimmt  hieau  kein  blendend  weifTe»  —  ton« 
üem  bläulichea  oder  graue«  feine»  Papier.  Weon 
die  2etchBiu{K  bariditif  t  III ;  40»««  anaa  .dia 
Iködaftea  BliiSe  dariaa  mit  daem  Jebhaftaa  Waifa 
durch  den  Pinfel  an.  Indem  diefe  Rücke  trockaa 
find,  fo  bringt  mau  da»  EIfcnbeintäfcIchen  gehelT 
darauf.  Da  jetzt  die  ganze  Zeichnung  durchfchim- 
mcrt;  fo  kann  man  diefclbe  mit  «iner  fch wachen 
i\liiieUiiJi  aiii"  ileajR-lben  au»drut;!-.cij  ,  die  I3!ii-ko 
aber  mit  nicht  üarii  gunimiriem  AV'eifs,  damit  dia- 
fea  leicht  wieder  wegi^ebracht  werden  kai-ai,  andeu- 
ten. Iß  alles  wohl  .trdcken^  fo  wendet  jaaa  daa 
Elfenbeinblättchaa  an ,  benctat  die  filcUan  dar 
.  hdchllaa  Lichtar  mix  GnmmiwjUTar«  woranMr  al* 
waa  weaigaa  Zachar  genommaa  wordca  aad  l«|t» 
ehe  diefea  trocken ,  daa  weifae  Gold  .auf.  Im  WiBi> 
ter  muf»  man  diefe  Arbeit  in  einem  wohl  war» 
men  Zimmer  vornehmen,  xlamit  durch  den  Hauch 
da»  Elfenbein  nicht  feucht  werde,  wodurch  dia 
Guld  atu  ganzen  'J'ifclchen  ankleben  würde,  ai.njtt 
daia  ea  überall^  wo  man  kein  Gummiwailer  ange- 
wendet hat,  nach  Verlauf  einer  viertel-  oder  hal- 
ben Stunde,  mit  einem  reinen  und  trocknen  et- 
wa»  groifen  Haarpinfel  fanjft  weggewifcht  wcrdea 
liana.  Ea  verOehk  fich  van  Gilbft,  dala  man*  üb* 
iiald  Jlefea  gefchabaa  III,  daa  filAabatB  aaf  dar 
•iSailft«  worauf  du  Gold  ücgt,  aait  feinem  Papier 
yerfebaa  mülle.  damit  daa^old,  welche»  nunmehr 
auf  der  falfcbm  Seite  die  Stellen  der  JUicke  oder 
hüchllen  Lichier  einnimmt^  nicht  abgefchcuert  wer- 
de. —  üis  bieber  gieng«  Iclchi:  allein,  um  eineu 
üopf  gut  in  Miniatur  xm  mahlen ,  werden  mehrere 
Tinten  crfodert,  .ala  der  Verf.  voraühlt.  Wer  wci« 
tCT  keine  anxuwenden  weif»,  der  wird  eine  einfar« 
bi§e  Julte  Karnasion  erhalten,    puer/urts  Auszä' 

Sa  .«#  iOtrlmrd.  von  U^tffe  ein  mäßgcs  3. 
llnddiea  —  wardaa  fiberhanpt  AafiBgern  im  Ko- 
lorit weit  InßrukiiTer  üqra«  ala  dia  in  oialcr  Schrift 
•vorgetragenen  Kegeln  nad  ßa  latberondara  an  ei- 
nem iL  armen  linlorlt  anfuhren.  Auch,  um  nicht 
in  eine  eckelhaiie  Munotonie  der  Farben  zu  gera- 
then.  iß  die  ganz  kleine  Brochure  von  go  g.  Sei- 
ten unter  dem  J'itel :  die  ISiniß  in  3  Stunden  ein 
Jilahlcr  7.U  -.i  rr den  (Halle  »799)  fchon  um  viele» 
iehrreicher  al«  vorliegende  Schrift,  deren  Mängel 
jdurch  die  ihr  aneebkagte  FarbeatlAalle  noch  ver- 
anahrt  wordan  fioid.  ^  fia  ift  an  Tatwaadam,  dala 
maa  üeh  «iafülaa  JUitt.  iauaar  ai9|gi4B«^tj^^i)o 
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mma*tMtaduni  Waiden  nicht  6atA  ditf«  &«• 
iignillb  Attfknger  «nf  Irrwege  goldtMf  Die  dm 

Tor  uns  liogendea  Exemplar  e-igegcbeoe  Tabel* 
le  bat  aufler  dem  SchmucBiecn  und  Unrichtigen 
auch  noch  diefen  Fehler,  (Uf;  bey  Ati&f  illnng  der 
Felder  an  den  färben  au  febr  gerpabrt  wurden 
ift  .  wOtfofdl  .itttbinmt  Ukt  ^«düit  MBgfiUOtu 
ünd.  ■ 


lUdm  ttj  Taufen  f  Trmtwqfln  amd  Leichenhe- 
'  gänpafftn.   HmuigeniMn'  MMi'«ln«r  QeCsll- 
Tchafk  pTOtdbtttifefavr  rndigar.  ^rß»  Samm- 
lung.    Roftock  u.  Leipi.  f  J).  Jltuklr  A799. 
la  Bogen  in  g.    (  10  Gr. ) 

Ef  ift  allertlii'.gs  keine  erfreuliche  Erfcheinan^, 
dl«  IVIagai^iiie  für  Prei.liger,  und  die  Repertorieii, 
au«  wclcbpti  dio  prefshaften  und  unthüibigen  AÜc- 
glicder  dicTce  Standea  fich  Rath«  erholen  Können, 
mit  jeder  Mcflc  vermehrt  zu  feben.  IiideCfen  miira 
dach  das  JlcdürfniFs  folcher  iliiftkaminern  grora 
Ufa ,  aod  m  ift  aucb  nicht  durck  diaCs  Kacbhäjr 
'  Sük  mtt  «nwgt  und  anteilMlMii  «fwdw ,  imtdnn 
W«r  TOa  j«h«r  vorhanden,  und  wird  immtr  mn- 
banden  feyn;  fo  lange  von  oben  lierab  nicht  Ha 
die  Verbeironnii;  Jer  aalTeni  L-ige  vieler  PiadljMr, 
und  dann  »ng^  trh  aiirh  für  fiic  ftrcngere  Prüfling 
der  MinntT,  die  dem  Prf'iliglamlc  gcwcilit  werded 
feilen,  in  Beziehung  aut  KcnntnJUe,  'latente,  und 
Lehrweisheit,  und  für  die  genaue  Auflicht  über 
die  ganxe  Amtsfabrung  und  awecbinifsige  Einrieb- 
tun g  alle  Gefchlft«  dar  Prediger  geforgt  wird.  Bis  da- 
Jlin  iil;e«  alfo.wenigilens nätzlicn.  wenn  brauchbare 
HiU&mHtel  für  die  Bedürftigep  diefes  Standet  gelie- 
fert, «md  Ibnen  In  dieHlnde  gebcaebt  «eirien,  «nd 
«rfrenlicb.  wenn  der  Oebraneh -folcber  Hiilftnlttel 
vicbt  durch  Hurlrhtifehe  gehemmt,  and  immer 
mehr  Prediger  durch  die  Anwendung  derfelben  in 
den  Suod  gefetzt  wertieri  ,  bcT  jeder  Verant^ilhmg 
fo  SU  reden,  (laf«  dab,  y  dio  Würde  der  j' frii^in  n  , 
nnd  ihre  perfonlicuc  WLinic  nictits  vctliert.  Un- 
ter die  nütslichen  Anleitungen  und  Mulicr  dicfcr 
Art  kann  auch  geeenwärtige  Sammlung  gerechnet 
werden,  deren  ^^rlaller  ficn  wahre  Erbauaag»  'd$m 
hfllCK,  Veredlung  dea  meofcUichea  Willen«  durch 
MB  Verftand,  ärweiiemog  «der  lElnfi^bten,  nnd 
VeebdEcnog  der  'OeSnnungen  doroh  nligiöFc  Tu- 
0emauitimeif  be/  ihren  Ausarbeitungen  zum  Zwerk 
CenMCht  beben.    Es  enthält  diefe  Sammlung  zehn 


JNtuft  mucUciM^chtt  amd  pkyßfehM  Journals 
,  «ntk  <OdMinHMi  Rath  BMiuger  mu  Marburg 
JErfien  Baaäes  Erßtt  tit  Fitrtn  Stü^ 
Zwtyttn  Bandes  Jir/icS  Stück.  (  haA  nnter 
4lera  Titel:  Phyjlfch  tuedicinijchcf  J,-"srt!al 
«.  r.  w.  Zehnten  Bandes  IL'-Jlc\  bis  l  icrtet 
Stuck  u'id  r.iijteii  Bandes  £.rjies  Sfnrk.) 
IVUrliurg  in  der  neuen  akademilchen  Buch- 
Jhainlluüg  1797  —  »799.  Jedes  Stück  5  "~  ^ 
JBogen  in  8-     {Jede«  Stück  30 kr.) 

Seit  dem  J.  17^  lieferte  Mtanntlich  d^r  wür«U> 
Baldingtr  im  IKeierielfrchen  Verlane  xu  GiUtia«  - 

f;en  jährlich  3  —  4  Sitiche  ieinea  nedidniiclien 
ournals.  Ohne  Zwei  fei  hat  B.  mit  diefeBi  littera« 
rifchen  IJlaite  felir  vieles  Gn;r  gtfl^f'.n  und  dank» 
bar  werden  leine  Schüler  noch  Lui^c  .indenken 
Ii.  auch  defsUalb  fegnen  und  ehren.  Durch  die- 
fes Journal  ill  wirklich  mit  xuerü  die  Liebe  zur 
Liiteratur  in  den  Köpfen  der  meiflcn  Aerate  er- 
wacht  und  der  grofse  Nutzen,  den  »vohlgeordnete 
Lektüre  gewährt,  anfcbaulich  darceflellt  worden. 
Jloc.*  «ttCb  '«ia  'dänUiaier  Schüler  des  crolaen  An* 
im  ntA  iLlttmton,  «rhennt  and  würdigt  diea  «f-. 
Im  «Kh  lOeMthr,  «bec  auch  er  kann  uonaglidi 
den  Ton  und  die  Form  billigen .  welche  in  An, 
Foriretznnß  iliefcs  Werks,  w.lrhes  den  f.efcrn  die» 
ff.r  Blatter  hieuiit  «iigeateipt  wjrJ,  von  dem.  Vert 
einzuführen  beliebt  werden  Strenge  Kritik, 

veruuiiliiger  Tidcl ,  edles  IJenebnoeii  g«  pcti  andere, 
denen  dci  jeu'^e  Ton  de»  H.  O.  R.  ebcnfalU  rait 
Recht  naifofalU .  darf  tnaa  hier  nicht  fachen;  fun- 
dern jedes  Stuck  iA  gleicbfam  nur  «in  )\egißer 
über  die  in  «inem  gewiSen  Zeitraum  «rfchienenen 
Scbriftdn ,  deren  aancihe  Jclum  vor  «adiievsn  Jelt*  ' 
een  hennagdhoauBea  find .  und  «oa  denaa  firiv  ' 
▼tele  dnrcfaani  in  kein  phyrifcb-medicintfcbeelenv» 
ual  gciiürct).  Ohne  logifche  Ordnung  ftehiT«  biet 
in  buuier  licibc  allgemeine  periodifclie  Schriften, 
LitteraturwcrKc ,  pluKiK'i^d'ohc  ,  phitof  iphifche,  aftr<^ 
nomifcbe,  phybtcbe,  roatbctnatifciie  u.  a.  Schriften 
aufgeführt ;  der  Innhalt  einer  jeden  wird  dann  aue 
dem  R^ifter  abgcfcbrieben ,  febr  hänlig  nit  ir- 
gend elacm  Gemeitifprüchelcfaen  begleitet  und  dann 
weehOT  gegen  jdle  fteccaCeBten  -(snmal  ^die  Anonj^ 
»en  ),  worunter  im  letit  «rtcliienenen  Heft  der 
^rme  Eaufeh  faß  auf  jeder  Seite  mehrmals  far  un- 
fanfl  bekritelt  wird,  zu  Felde  gezogen.  —  Möchte 
doch  Ritt  dem  allen  der  Verf.  uns  nur  kurz  fein 
cewifa  kompetentes  Urtheil  über  alle  ihm  zu  üe- 


'tfigiltzkl  by  Google 


Krttteratnr  -  Zeitung; 


Nro.  toi.- 


iUsjetst  oft  wobl  etwa«  *n  liberal  die  Werke  AttH.Q, 
Jl.  tadeln,  den  biedern Polyhiftor  mit  gegTÜDdeteoBf 
tvoUrerdleatinak  Lob«  überUu&n.  htj  eile«  Mia» 
dieCM  Joaniali*  tau  niuzt  ift*  «niliiU  m 
Sodi  fö  Min^M  W«ft  M  wner  Zeit 


Okt.  I7jj; 


lo  manche«  yuMgm&jmm  Batii»  dafii  Bm.  du 
DnrcbblltWni  d«fl«lb«B  {«den  Arste,  der  atte  und 

■M«  Litterjtar  liebt,  und  mehrere  Bücher  kenr.cn 
laraaD  will,  als  buid  gewöhnlichen  Frakticiren  ce< 
USvM»  «apfabka  kam.  —  .  .  " 


I.  Pr*digt  Bh*r  iie  Verhülang  dtr  Rindvieh  -  Peß,  FOr  du 
Landvolk  oiid  für  feine  '^da  Vf.  odtr  det  randvolki ?^ 
ttmmiu  uf«hrkb«n  too  J»lu^F*rdiiumd  S»hUt,  Man« 
beig.  k  FelfMi«,  1719.  a 

H»  Predigt  Ober  die  Pflitlu  .  fidi  «iidi  ft-in«  Viil.c»  ri- 
b«rnieni  all  eine  der  wichii^fica  Metifclirii  •  unilcini- 
Aeiiiifliciitru.  Ein  Verfucii  ,  bey  dem  Volke  c(vr«i  iur 
VerLatuae  det  HindTichTeuche  bejiaingea.  ijg^  a 


Beyträge  und  Nachrichten, 

de»  Oaflea  mid  Nnmaieni  der  HSurer,  ^«  iw«^ 
«•  aber  alpbabMifch  aufführt;  da  dann  in  diefer 


Yertiiituae 
Bogan.  & 


nie  Predigt  Nr.T,  die  der  VerF.  ancb  dem  Jol» 

und  Augnltnück  feinet  TorireiHicben  FolkS' 
^mndes  dielt s  U\it»  brjgefägt  hat,  wurde  »vif  lan- 
deahcrrlicbeij  BeleiJ  am  XI.  Trin.  gehaltet.,  und 
verdient  [owühl  wegen  ihies  Endtwick«,  als  we- 
geo  ihrer  lafilichen  und  eindringenden  Sprache  all- 
sefoein  empfohlen  zu  werden.  Sie  iß  ein  fchoner 
fiäytiag  WB  CaiMB  Ltuiduinhfchajuvrtdiften.  Hr. 
5cilf.  verAahte  aach  dea  Uec.  UitMlIe*  die  huriß 

es  TcilhoiiuMB  i  den  Luctaaean  von  Vorurthei' 
•■TÜchBabtiDgeti  «od  ni  tenfceo.  Ob  öbrigeni 
4aa  Tbem«  obiger  Predictj  *DaJt  und  f^it  wir 
UM  vii&M  Viebes ,  bey  der  wieder  sn  flirebtenden 

NUdwlage  cItDelbcii  ,  ihStig  erbarmen  follen," 
nicht  etwa»  uaiutiicher  Ljtio  ausgedruckt  werden 
futicn  ,  kfst  Kec.  dahin  geAeflt  fejn.  In  dem  an 
ailjj.  l'reiliger  der  Ftirßentbiimer  A;itbacb  und  llay- 
^.^fcuth  vorlhciiten  gedruckten  I',ri;uurJ  zu  jr-ner 
,  wor^er^bri^benen  Predigt  lautete  da«  Thema  kura 
und  tafelicb:  Uaa  Verhalten  dea  Cbrißen  bej  der 
probenden  Gefahr  der  iUndviebpefl.  In  der  Schle« 
~"    "       "  -      -  ,  Jpg  Stoffe* 

bntwailie.  — 
Predigt  Nr.  II.*,  der  dcfa  in  der 
'Dedikation  an  Dr.  Fauft  J.  L.  iitueririrhi.ete ,  fagt 
viel  Outea,. aweckmaiaig  geordnet  und  wohl  aua- 
gafährt. 


^rooenacn  ueianr  aer  x\inaTieo|jen.  in 
sUjcbeu  Predigt  iß  aber  ({ie  Vertheilnne 
«ntörlichar^annordnet*  ab  in  dem 
Auch  der  VerfTiler  Predigt  Nr.  II.',  der  1 


•  Jhcadm.  aar  xwecliiniriieen  Keimtairi  feiner  lUuleriiB^ 
«      ddi^..  UawöhpK.   Ijmytt  Antgtb»,    Ofatdta,  1900* 


bey  |ed«B  Einwohner  die-  Nuromer  dea  Häufet, 
in  welchem  er  iicb  aufhält,   beiiudlicb  iß.  Man 
lifbi  ohne  Erinnern,  dafa  auch  die  erflc  Auggabe 
ihrtn  Werth  behält.    Vor  dem  alphabetifchon  Vet- 
zeichnif«  der  sweyten  geht  voraus:    eine  genaue 
Oaritellung   dea  Perfonale    de«    llathabollegium«  , 
der  Stadtgerichte  u.  f.  w.  da«  Kirchen  -  und  Schul* 
Wefen«.  wie  auch  der  Aatbegerichubarlieit,  und 
ein  alphabetifcbee  Verseidiaila  der  Innungen,  aebft' 
ihren  Depulirtca,  Aelteftan  IL.  f.  w.  mit  Anaefiga 
der  Meifter  oder  Herren  daer  jeden   (s.B.  108 
Beckfrmeifter  und  6  Wittwen;  34  Buchbimlermei- 
Ber  nnd  B  ^Vittwen);  nicht  minder  eine  Volksta- 
belle   vom  J.  i-iifj,    welcher  »u  Folge  am  Ende 
die[ea  Jahre«  54.y<>»   Menfchen  in  Dresden  lebten. 
Obgleich   feit  dem  ficbenjährigen  Krieg  und  feit 
den  Utingeriabren  1771  und  »77»  die  Menfchenaalil 
fiark  zunahm  i    fo  iß  ße  ddch  aOch  nicht  wiedet 
fo  fiark,    wie  Tor  jener  Zeit  ,  wo  fie  fich  über 
^.000  erßreckte.    Hinten  findet  naa  ein  VeiaeicIlF 
niU  anawflrUger  Boten  und  iMkdfnbilmit«,  dann 
die  wihread  dee  Drucke  vorgeftllnen  Verioderun. 
gen,   und   die  ORiciere  der  in  Dretden  /i.t  ücfa- 
t»nng  liegenden  drey  Feldbatailloce.    Di«  Vereini- 
gung  dicfe«  Hiilfsrnittell    mit    den  To j  , ,^raph leea 
der  Herren  Hajche ,    DaJidorJ    und    I  ckniiifer^ 
nnd  de»  j^lhriich  beraoakommemlerj  Staj t*kalcnrtert, 
ISfst   demjenigen,   der   diefe  merkwürdige  »tidt 
b<«  in  da«  gcrinKfügigfieDetaa  kenaea  Jamea  will« 
uicbu  au  wänrcbeA  übrif. 

Hm—  J.B  C  Bmdk  mM  vtrmlfAtm  äintlUlen  Spnlchm  . 
SnMmtgm  mad  Lthnm  für  Kindtr.  l^ip'ig.  h.  J.  IT. 
Karen.  1799.  mit  dum  Tital:  Teutfhes  AUG 

JConiiD,  lero«  Kiud,  mit  Coli  Treue.  Difi  dich 
dein  L«ben  nicht  jcereue.  Mit  (elenden  nnd  fcliwar» 
«en  oder  Aberpiiifelten^  Kupreni.  Alpbibei  fraiicoia. 
Zwej-te  AnÄjpc.  i-r/|.    4  Bog.  g.   (ß  «,  9  Or.)  )OC 

BDchAabenreibea.  Sjlben  .  Wörter,  bekannte  Fa- 

•  ♦  >  w    .1.1..    .  .  n. 


LITTERATUR-ZEl  TU  N  G. 


Mrlangen,  UHonntgt'i' am  14.  Ohl,  a7$9* 


Revißon  der  GrutitJfätzf  wid  Gri/rul  ■  Hecriß'c  des 
ppßtiven  peinlichen  Recfhts,  V^^u  Paul  fohann 
yiiifelin  Feiierbach ,  (irr  Pliili'l'M'ln'i'  iniil  licy. 
«ler  Rechte  Duktor  mul  Vr\\  a\\'  \.ti-\  hu!"  ili  i 
Univrrlit;u  zu  Jena.  Erßer  Theil.  Ert'mt , 
b.  Hennings,  179^.  i  Alph.  3  Bogen,  nline 
die  Vorr«!^  und  ikiokilan^    (1  Tlilr.  i9  Gr.J 

wept».  qahm  ilieres  Werk  mit  nicht  geringer  Er- 
Wartung  in  ilie  Hand,  nnd  f;mil  Tie  Tn-incswogj 
brfru'iligt.  Di'v  VtiT.  hcgiuar  ili<-  V'o'i.-d.- 
«laTs  et  flir  iliiT'.'  Sf!u  in  ,  imlir  ;ils  1  11  ir^-iiul  r'iue 
fciiit'r  bitiiLri;;(;ii  Arhi  itrn  ,  aiist uiirlirlit"  ilinl  ;;rin.il- 
liciie  Urlht'iic  lit-Ji  wiinfchc.  —  Dicfea  VVunlrl» , 
fo  gertcht  er  feyn  mag,  kann  ein  Rcceufions  •  Inlii- 
lul  niclii  «>rfiülvn.  Werke  diefer  Art  iniilleu  von 
Sats  zu  Sau  ▼erfO^jt ,  begleitet  und  zergliedert 
werden  kdnnent  wenn  man  fie  ausführlich  beut- 
tfaelleii .  bU,  Recenf.  mufs  Ach  alfo  hier  einzig  an 
.ddEen  «A^ewf/iM«  qndVortnft  heften. —  Hr. 

T.  behauptet!  Er  hebe  die  <3rflnde  uler  Gegner  /)»'• 
»«Sj'fteiu»,  Ti}  vi'  lc  derTelbcn  er  nur  in  Si  liriftcn 
'habe  atilliiulen ,  oder  fich  felbft  in  ihren  Namen  eiit- 
""gegen  fetzen  können,  oft  und  nnpavi<:yirr.Ii  jb^.Avn- 
gen.  —  Ulis  fcheint  es  aber  eerade  der  Hjupiffli- 
Icr  feiner   gdii^eii  Ailwit  ,    it.ils  er  nirlit  vuu  dem 


bejroifen  wir  nicht  ,  wie  der  Verf.  die  Epoche  der 
Aiii  lJ  ii  iint  in  der  Kriminal  -  Politik  von  Soiineu- 
l'As  lind  IJecciria  datiren  kann.  —  Der  letztere 
hu  allerdings  durch  feinen  mit  gläny.ei.deii  Ge- 
meinfpniclien  und  Sophisnieii ,  fo  wie  mit  fenti- 
inentalifcben  Tiradeii  angetulltcn  berühmten  Tnkf 
tat,  den  jedoch  die  liiiElere  Nachwelt  Cchon  ata 
'würdigen  begmn»,'  der  Anfklanuig  den  erßen  Stoff 

Segrben.  Aber  Wie  SontuH/eU  zu  jener  Ehra 
onunf,  weil 'er  Beccaria's  Iffeen  über  die  Folter, 
nach  ^i-//ffr  Weife  v  erteutfclit  hat,  —  das  vermag 
Kec.  niehf  ciiizufi  licii.  —  Vollkoimiicji  Recht,  h  it 
übrl-eu:-.  (lei  Veif. ,  wenn  er  darauf  •{•it-.nl,  d.il< 
\yir  tu  alicni,  und  vorzüglich  in  der  iieijUitheii  Ju» 
risprudenz ,  nach  ftreng  beltimnUen  lleecilVeti  ftro^ 
bei),  dafs  wir  die  Theorie  durch  die  haltbartlen , 
fefterten  Grundf.itjfc  ZU  unferftützen  fachen  foUen. 
Aber  dies  kann  und  wird  auf  dem  TOn  Ihm  gewähl- 
ten Wege  wohl  nie  gefchehen.  Zu  diefem^weck 
miilTen  Irörderfamft  die  Begriffe  bellimnu,  alfo  di» 
Tenninulogic  geordnet,  imd  da,  %vo  die  Wllfen. 
fcliaft  bej'  ihrer  Audlilldung  a:ü'  mibez/  icliuete ,  cidirr 
mit  der  jetzigen  Sjuaclie  tinbezeic h^'nliare  Ideen 
rtiilM  ,  nach  iieurn  AnsdrürKe  gefi  liallen  und  ge- 
ft'nijjrlt,  und  d.idnrch  aller  nuizLile  SU'it  über  die 
MaiHiiebr.illisKcil  der  Vorflelhiu^iarlen  oder  Ideeii- 


Unbcfangeneu  Forlciien   nach    Wuluheit  ,     fondern     Verl;in<hiiig  niir  VVorlen  ,  auf  £iumalll  an  der  VVur 

■von  der  /ibßcht ,    eine  neue  T:\t:<n\r   ,1  i;tV.ultcllen  ,  '■v-'-^i'-i-;   J~--  «■-_•.  r  ■  1 

ausgegangen  ill.  Die  natürliclie  Folge  liievou  war 
lUerdhiga,  daf^  er  dann  nur  das  gelefen,  nur  das 
sepnift  Iiat,  waa  mit  feinen  einmahl  fcßgcfetzten 
ficuauptimgen  in  Widerfnruch  su  ftefaen  fchien;  die 
lüare»  reine  Ocberficht  ats  Otuatn,  gtenc  darüber 
Terlubren.  —  Hatte  er  ilatt  jener  nnreeugen-Tenp 
denz  neue  Syßeme  zu  gründen,  fich  der  rahigen, 
unbefangenen  I'nifunp  des  altt'ti  gewiilmet  ,  und 
dazu  weniger  Anmafsuug  ,  mehr  MiLslraucn  auf  fei- 
ne £iniicht,  und  mehr  reines,  anlpruciilofea  Stre> 
ban  nadi  Wahiheit  gebracht»  fo  wiirde  fein  UnMi^ 


zel  ab^elchnineii  werden.  —    NaCh  einem  fcileliea 

Plane  würde  Hr.  F.  wenigftenf  swejr  Dritilieile  fei- 
ner Abhaudltiiig  üb^  Sti^fw  u.  f.  w.  haben  «ntbeiu 

Ten  können.  — 

Die  H;iupt-Mee  des  feueibaeh«  Sellens  gebt  Htia 
da  hinauf :  daf<  er  die  morali/che  Strafbar  Reit,  von 
der  äaffetn  reehtllehen,  trennen,  und  den  Gebrauch 

der  piiilril  [ihi'Vlieu  Prinf  ipieu ,  von  der  Strafbai- 
keit  d.  I  H.inill  in-en  ,  au^  di  r  R .chts  -  Wilfenfciialt 
\trl).ninf  «ilfeii  will.  Es  if:  \\  irklich  HiilLiUerid , 
welche  Sätze  er  su  Uuleilhitzuiui  feiner  Jlehaup- 
tangen  anfftellC  Mach  ih]ien,(S: iu!>  mufa  die  Auf. 

Digitized  by  Güögle 


die  jetzt  ott  wohl  eivrae  au  liberal  die  Werke  it$H,0. 
Ji.  i^ile\n,  dem  biedern Polvbiftor  tait  ge>>rüo(lt:tea), 
wohlvercticDteni  Lobtt  aberlUufeD.  fiay  alleu  Män- 
geln diefet  Sounidln,  wie  u  jetzt  ift,  enthält  es 
dock  Cd  Mmdiu  Wort  ma  Minor  Zeit  gandei^ 


Okt.  i7ff.' 


To  manchen  wohlgeaaevBMi  Qadi,  <Ufii  Am.  dw 
DurchbUttcrn  deUelben  jedem  Ante,  d«r  älie  und 
neae  Litteramr  liebt ,  und  mebme  Bücher  hrnnea 
l«»«a  witti  als  Bam  cewöhnlichM»  PnkUciiea  gm» 

kA  1^   «.Ui—  m-   • 


Beyträge  und  Nachrichteiu 


I.  Pr§digt  üher  itiV  Vtrhütntfg  tttt  Ti  'tnAiArh  ■  l'r::.  FQ»  du 
l^jiiiivolk  niul  fiit  (eiiit;  (des  Vf.  a<kr  lii^i  1  .indvolkl  ?^ 
Fieuude  £cfciiricl»ea  TOa  Jeh,  t'trdinitatl  ^tlUe».  tiira» 


n.  Aber 

bumn*      eine  dw 

Teribflii 

Bogni. 


■»  eine  dw  moiullen  Moifeben  • 
Mntn,  Bim  ViHudk  ,aey  dem  Volke 
in^  der  BindTitlJmifce  btyteingen. 


Mm»  ViclM»  eiie» 
lallen  Menleben«  aedChtl« 

'  etwa«  lüT 
1799.  a 


I^U  Fredict  Nr.I.  die  der  Verf.  auch  dem  Jul- 
und  AngnAßdck  feinei  vortrefflicban  folA»- 
JrtmiM  dtofaaJalwa  bagrfaiiBct  hatp  temrda  anf  la» 
daahertrltcben  Befehl  am  XiT  Trio,  gebitten. ,  und 

▼erdient  fowohl  weg'^n  iTiiee  F.nHxwtck«,  a??  we- 
gen ihrer  fardicben  iiuci  eimirin^ctjden  Sprache  üll- 
gcrociii  cirjpfoblen  zu  wcriicii.  Sie  ift  eit>  fchotier 
Pc^  tiaji  •^w  feioeD  I  aiida  irthj chaj t ipredigten.  Hr. 
.    /  ;    vtrfteht,  nach  de«  Kec  Lrtbeile.  die  hnnll 

Sans  vollkücnmen  ,  den  Landaoann  von  Vonirtbei- 
)n  xnrücksubringcn  nud  su  lenken.  Ob  äbrigent 
da«  Thema  obiger  Predigt:  ^ Dajs  tind  fj''ie  wir 
une  unfre«  Vieoea,  bej  der  wieder  tu  fürchtenden 
Jlfiederluge  deÜelben  ,  ihStlg  «rbarmaa  foUan," 
tticht  etwa«  natiiTlicliar  hitm  anegcdräckt  werden 
folten ,  läfat  Ree.  dabin  geftellt  feyn.  In  dem  an 
all^.  Prediger  der  FiirQeiithtiaaer  A/iabach  und  B»y- 
.^femh  verlheilten  gedruckten  £niwurf  su  jener 
vor^er^hneljcnen  Predigt  lautete  ilaa  Fhcaia  Kura 
und  t«l»licb:  lU»  \'crhalten  de»  Chriden  Liev  der 
drobendeii  Gefahr  der  IViiidviobpeft.  In  der  Scble- 
sircbeii  Predigt  ifi  aber  die  Vertbeilane  de«  Stoffea 
satiirlicher  angeordnet,  ala  in  dem  fcutwurfe.  —• 
Aiiih  der  Verf.  der  Predigi  Nr.  II.,  der  lieb  in  der 
'Dedikatioa  an  Or.  Fanü  J,L.  uoieiBeichitate,  fagt 
viel  üatae..iwackmllSig  gaondnci  xanA  weU  '  " 


irr  7vrec|imir>igrn  Kcnnmir»  feiner  TT,iiiri:r  iintf 
l(«wuli>i^   Zwytt  Aui^aL».    ütndcn,  1799* 


C»6  Gr.> 


•  ItreJdtn  , 
deter 

t  Alpli.,  iS  llo|^^M  gk 

Die  erße' Anogabe  diefca,  ledem  Bewohner  Drea- 
dens  und  Frt^mden,  die  Geh  eine  Zeiilaug  in  die-, 
fer  Stadt  ^iiiU)«lien  Wullen,  brauchbaren  \Verk*  er- 
fchi(t4  JJcyde   euihsiien   die  Namen  aller, 

tlaiilerbeiii:<er ,  nebtl  ibi^n  MiriMcnif^ ,  mit  An-, 
gaben  ihrer  •Vomamea  ,',/iewerbe  .   iiaret  dUndeai 

wdrCbttiiitms  tte  ÜtfVdaA  «a  «Otii-Af  Mck 


den  GafTea  nnd  Nummem  der  Klafct.  <U« 
te  aber  alpbabetifch  auffuhrt;  da  dann  in  diai 
bey  jadam  Sinwohner  die  Nunamer  dea  Hanfea. 
u  walcbam  «r  fich  anfhält ,  belindlich  ift.  Man 
liebt  ohne  Erinnern  ,  dafs  auch  die  erfle  Aii»gabe 
ihren  Werth  behält.    Vor  dem  alphabetifcben  Ver- 
eeicbnifs  der  iwetteji  pchi  voran» :    eine  genaao 
DarfteJIung   des  l  erfonjle    dea   lAathakollegiuiat , 
der  Stadtgerichte  u.  f.  w.  de«  Kirchen  -  und  Schal-. 
Wefen«,  wie  auch  der  llath«gerichubarkeit ,  und 
ein  alpha betifchea  Versrichnifa  der  I  nnuneen «  nebft 
ihren  Deputirten ,   AeltaOaD  o.  L  w.  Ulk  Anadgp 
der  Mcifttr  oder  Herren  «iam  Jedän  (a.B.  ic6 
BeckermeiAar  und  6  Wittwan;  aük  Buchbindermei. 
fier  nad  S  Wittwen);  aieiu  minder  eine  Volkata- 
P«[e  vom  J.  i-^sS,    welcher  lu   Fi  lpe  am  Ende 
■•«'••  J«bre«  54.991    Meiifchcn  in  Dresiicn  labten. 
Obgleich    feit  dem   ßeber/jSihrigen   Krieg   und  feit 
den  Hungerjahren  »771  and  17T3  die  Menfcbertaahl 
ftark  zunahm;    fo   iü  fie  dach  noch  nicht  wiedCT 
fo  ftark,    wie  Tor  jener  Zeit  ,  wo  ile  ßch  übar 
6.^.noo  erAreckte.    Hinten  findet  man  ein  Verseicll- 
mta  aoswärtiger  Boten  und  Laodfabrlattta,  daaa 
die  während  dea  Druck«  Torgefallnao  Verlndarna* 
gan,  nnd  die  OfBcieva  dar  in  Di«eden  sur  Befa- 
tsnng  liagandon  dr«^  FaldbaiaUlone.   Die  Vereint- 

Cng  dldraa  HfilftmitieU  noit  den  Topographieen 
tttttrUt  Hafche,  Dajiäorj  und  Lehnin^eTt 
und  dea  jährlich  beraaakommen.len  .Siaat»kalciu1er«, 
Uf«t  demjenigen,  der  diefe  merkwürdige  Madt 
bi8  in  das  geringfügigfte  Detail  kanocn  JaaMtt  wUL 
utchu  Bu  wünrchea  übrig. 

K 

^  *«*  "»V*  veradfAtm»  ürnHihnt  SttraAmi 
Enähtungm  mmd  lArn  für  tUmder.  Ltiptie ,  K  J.  H. 
K4Ten,  17«^  Auch, mit  dcoi  Titel:  Tntf^  J  B  G 
Xoiiim  ,  lerne  Kin«-,  mit  ImR  aai  Trenc,  Daf*  dieb 
dem  Leben  nicht  Weue.  Mit  (elenden  und  fchwafc 
len  Otter  nherplnluiea)  Knpfrin.  Aljjlj«bei  francoi«, 
Zwevic  Aiifli.e,  i-rgcf.       Bo^.  9.   (6  «.  9  Or.) 

Bnchftübeurcihen.  Sylben  .  Wörter,  bekannte  Fa- 
beln nnd  Erzählnrpen,  einige  naturhiflorlfche  Be^ 
fchrnbungen,  das  Vaier  unfer.  der  Lobgefang  der 
Maria,  die  Weillagung  des  Zacharias  und  bibUrch«' 
Häthfel  in  Reimen,  in  ten-fcher.  und  geeen  üi»ar 
in  fraiitölifcher  Sprache  machen  den  InlWK  diefea 

ABC  Baciia  ana,  Mobc  lobat  fish  oifikt  detuMr 
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Erlrnngen,  Mon 


mm  <4.  Oht*  17$ 9* 


'  Atvijian  der  Grutulfatze  und  GrunJ  -  Pffiriß'e  tlfj 
pojitiven  peinLicheit  ReehU.  V  <«;i  Paul  Jiihatin 
Anjelm  Feiicrbc.ck  ,  tier  PIi ili)r(»[>liit'  uiiil  bc:y- 
ilcr  H-  rlitc  Duktm  umi  l'i  iv  ailelirer  auf  ilt'r 
Utiivi!riiiiit  211  Jena.  Erjler  Theil.  Erfurt, 
b.  Hennings,  i79y.  i  Alph.  3  Bogon,  ohne 
die  Vonedc  und  Linleitung.    (iTlilr.  icGr.) 

Rcee^r^  nahm  diefes  Werk  mit  nickt  geriager  £rf 
Wartung  in  die  rfand ,  nnd  Fiiiid  lie  Kcincsweg» 

befriedig!.     Der  V*  rf.  hcgiitut  ilic  V'(in«  (l<'  d.iiiiit: 
dafs  t'i'  fiir  (liefe  Sclniu,  iinlir  ats  fur  irt:i")ul  <Mi)«; 
fehicr  bisherigen  Arl;'  ii'  n  ,  aurtuln lir he  «lul  uniml- 
liciie  Urlhtilc  fuh  win.icue.   —    Dii  fi'n  Wunlcli, 
fcj  gerechter  fej'ii  nnir,  k.uin  ein  Heceiilunis  .  Infti. 
tili  niclit  erfüllen.    Werke  diefcr  Art  niuUfn  von 
Salz  zu  Sats  verfolgt,  begleitet  und  zcrglir-leit 
werden  Itönncn,  wenn  man  fic  ausführlich  beiir- 
theilcn  foU.    Rcccnf.  mufs  fich  alfo  hier  einzig  an 
dcHen  aUgtmeiam  Geift,  und  Vortrag,  keß«? n. —  Hr. 
Fm  behauptet:  Er  habe  die'OrOnde  uler  Gi-ßtur  fei- 
«er  Sjfiem« ,  fo  viele  derfelben  er  nur  in  Schriften 
liabe  auffinden ,  oder  ßch  fetbft  in  ihren  Namen  cnt- 
gCiren  letxi-n  J.',i  1  j.ri) ,  oft  Und  unji.ni ( _v i Irl!  wo- 
gen. —    Ulli  ieiieint  eS  aber  gcvade  ili:r  H.iujiitrli- 
Ter  feiner  g.ui/.en  Arbeit  ,   daß  er  nicht  von  dem 
unbefangenen  Fiirlc  hcn   rwch   Wahrheit  ,  fondem 
von  der  Abficht,    eine  neue  Theorie  aufzuiicllen , 
ausgegangen  ilt.    Die  natürliche  Folge  hievon  wat 
allerdiiip,  dafs  er  danji  nur  das  gelefcu,  nur  da» 
sepntf^  bat,  was  mit  feinen  einmalU  fellgefetztea 
Benaiiptimgeu  in  Widerfnrucli  zu  ftehen  f cliien ;  die 
klMVi  reine  Ueberfickt  des  Oaateii,  ^eng  darüber 
.Terlobren.  —    Hf  ttc  er  ßatt  jener  nnfeeHgen  Ten- 
denz neue  Syfteme  tu  sränden.  fich  der  ruhigen, 
unbefangenen  PlrOfnug  de»  ahen  g.  wi.huet  ,  und 
dazu  weniger  Anmafsung,  mehr  Mil  n  i  en  auf  fei- 
HC  EinUcht,  un<l  mehr  reines,  ai.ijn  la  hUtfes  Stie- 
ben nach  Wahrheit  gebi.ichl  ;  fo  wurde  lein  UiUei- 
nehmen  der  |-ciuli(iH  ii  üeletzgelmngs  Wiilciifchaft 
alli-nlii.iis  ffhr  wir.htig  geworden  feyn.  —  Die  üe- 
zkiiiuig  auf  konipcteiite  Richter,  auf  einen  Hnfe- 
tanJ,  mid  andere,  welcbe  der  Verf.  als  entfckirae- 
iie  Freunde  feiner  Meynntig  liber  linpulatioil'nennt, 
können  Ree.  nicht  helUchen  ,  noch  diM  oÜbn«  fiO> 
fcenutnifs  «uruckbalten,  daCi  er  Hm,  F.  grSfaten. 
tkeis  auf  einem  ganz  fidfcben  Wege  zur  Wahrheit 
ni  finden  claubt. 

Die  £inßiiiing,  womit  das  Werk  begiuat,  ift 
der  Wiehl igfle  Fhcil  dciretbeu,   Sckon  iw  BlngWl 


begreifen  wir  niclit  ,  wie  der  Verf.  die  Epoctie  der 
Aulkl.lnmg  in  der  Kriniin.d  -  Politik  von  Soun.  u- 
fels  lind  15ece.iria  datiren   kann.  —    Der  letzlcrc 
hat  aMerdings  durch   feinen    mit    glänzenden  Ge- 
meinfurüclien   und    Sopliismen,   fo  wie  mit  Teuti« 
mentalifchen  Tiraden  an-efullten  benilimten  Trak- 
tat, den  jedoch  dic  kuUere  Nackwelt  üclion  zv 
würdigen  beginnt/ iler  AufkMning  den  erften  Stof« 
eegebeii.    Ahn  wje  SomeafeU   zu   jener  Ehre 
kommt,  weil  er  Beecarlalv  Ideen  über  die  Folter, 
nach  fetfur  Weife  v  ertcmfclu  kat,  —  d.js  v  erm  ijj 
Hec.  nicht  einzufelieu.  —    Vollkonuncn  i^echt  li.it 
lüirrpeiiä  der  V(nf.,    wenn  er  Jo;  au/  dvin.;i  .  d.ili 
>yir  in  allein,  und  vorzüglich  in  der  jx  uiliclien  Ju- 
risprudenz, nach  fireng  beltimmien  Jlegtilleu  ftro. 
ben,   dafs  wir  die  Tlu-.nic  durch  die  haltbarilenr 
fi  lt'  fteii  GrundfJlae  zti  luiterRülzen  hichen  i'oltek 
Aber  dies  kann  und  wird  auf  dem  von  Ulm  flewlk|> 
teu  Wege  wohl  nie  gcfchelien^    Zu  dicTemlEwecik 
miükn  Ivürderfanift  die  Begriffe  beftimmt.  alfi.  die 
Tenniuologie  geonlnet,  und  da,    wo  dic  VVilleu- 
fcliaft  bcy  ihrer  Aualiildung  auf  unbczeichnete  ,  nder 
mit    der   jetzigen    Si>r.ir  he  uubezeicli.:i,)jiire  Ideen 
ItüfM,   nach  iienrn    Ans.inu  ke   gefthull.  u    und  g<> 
rtenijn-lt,  und  d.idnrth  aller  imfÄlnle  Str.  it  nhcr  dio 
Maiiuichf.illickeil  der  Viira-lliUi -sjrlen  oder  Idecn- 
Verbindtmg  mit  Worten ,  auf  Eiauuhl  an  der  Wur- 
zel abgefchnitlcn  werden.  —  Nach  einein  folchen 
Plane  würde  Hr.  F.  wenigftens  swcy  Drittkeile  leip 
ner  Abhandlung  iSSn^t  Strafe  o.  f.  w.  haben  cutbek. 
Ten  können.  ^ 

Die  Hjiupt-tifee  des  Fenerback.  Syflcm.i  geht  nun 
lEekinana;  dafs  er  die  mnralifchr  Sir  jH  n  keit ,  von 
der  äuffem  rechtlichen  ,  trennen,  und  den  Gebrauch 
der  pnilrjfophifchen  Pr  inriiiion  ,  v.in  der  Sti.d  h.u- 
k<  it  tU  r  Handlmij;Lii ,  .ms  iler  ilechts  •  WideiilcliaU 
verl).iniif  wiJIcn  will.  E$  ift  wirklich  aullallend , 
weltlie  Satze  er  zu  Unterftnlxung  feiner  Kehaup- 
tungcii  aufltellt.  Nach  ilinen  (S.  22)  nnifs  die  äuf 
fere  Strafbarkeit  vou  der  Oefährlichktlt  der  Hand* 
inng  .iiu-gehen;  Und  daraus  Tchliefst  er  dann,  dtiSt 
fic  eben  deswräen  mit  der  Grüfse  und  Stillte  detf 
antreibenden  NatuAnfachen ,  fleigm  tmd  z.  B:  ein 
VerbreebeTf  der  durch  eine  büfe  Erziehuug  ver- 
derbt fey.  Und  durch  heftig  anlrcibendc  finuliche 
Triebfedern  zu  Voibrocijen  fortgerillen  wenle,  in 

einem  Ixöhern  Orade  /h  afhar  Ic)  a  inuire.  Für» 

erlle  ift  hie;-  .U-r  Hö-ilil  vnn  (iejahiiichkeit  gar 
nif  Ilt  beliinunu     Und  bc/  der  lieoifiom  einer  Wif. 

fcnfchait  faitM  di«  hier«  fo  wie  at  Abficbt  aller 
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nud  jeder  Uavpt'fVorte,  vor  «llen  Dinc«)  gefcl«- 
hcn  follen.  lliefen  Dcgriif  aber  auch  f o ,  wie  c« 
<i«r  Verf.  oor  imiuer  wollen  kann,  angenoinnien , 
wer  fieht  nicht,  xlafe  der  hier  von  ihm  augenorome- 
ne  Fall .  ficb  nicht  etnaiabl  nnlec  Jm  ßatz  -fobfunv^ 
ntiren  laflie,  deo  «r  ab  die  allfMasiM  vonAAtb*-- 
Kcchtalehrern  aufgeOeilce  Kegel  M«fM>t*  JlliiDUda 
|e  gorioger  die  Freyheit,  «ind  je  aAt  MrdtHod« 
iNnatururfachen ,  je  eeringi'r  die  Strafbarkeit.  Ein 
verdorbener  Verbrecher,  ein  Mentch  *on  heftigen 
Leidenfchaften  und  Tciii|ieraüiem,  ift  allerdin^i  ein 

!;eftilirlicliererMetifch.  Aijfr  »och  iteiaem  philofophi- 
chetil\echulehTer  itl  es  eiii=cfalleo,  Verdcibnif«  der  Sre- 
le  (da*  treulich  bcynahe  imioer  von£rsi«banc  iierrüh' 
Ten  wird.)  oder  Heftigkeit  4m  Laidcafchan,  als  -ei* 
»m  Milderangicmnd  celwa  n  laflbo.  Jene  Son- 
derbare SoUantlon  mal«  ■Ub<viOti«iD«r^nz  andern 


irrten  Anficht  der  FreyheU  «nd  ^  ^mwiamim 
Natururfaehm  liMniihiiea.  ItttM  «{cht  «ranlf  ttene. 
diefer  leute  Bagrlff  «Btlthtphöd  XHtyickJt  wei- 
den follen?  * 

Die  Ccfülirlltht-icit  de«  objCkllvon  Vcrlircdiem , 
alfo  objektiver  Stratbarkeit  der  Handlung ,  ift  ja  vou 
der  Strafbarkpit  der  fubjckiiven  Hjuillun»,  vun 
Strafwiirdi/>keit  det  Handelnden«  vcrfdueden.  Jene 
QtfiihrlkhkeU  hat  ja  oiFcabar  zwey  ^anz  von  ein- 
ander abgefonderte  Priocipien^  «imiich  die  Haad- 
lung  fclbft«  und  die  Indirldnalität  de«  Handelnd«n. 
Jane  VcrIchiedeDli«it  «uad  itt^e  Abrondentiig  de* 
iten  die  HMliiildiicr  <voram,  •wenn  Jle  derf  reyMt 
des  ^Villen«  ,  und  den  antreibenden  Naiururfa' 
chen,  Einflafs  auf  die  Strdflichkcit  der  fnbjektwen 
Handlung  iiigeftehen.  Oa  aber  Hr.  F.  JjrüLcr  gant 
hiuNveggebt,  lo  niufb  er  nnthvvendig  auf  irrige  IVe- 
fultatc  gerathen.  —  £.r  geht  dann  auf  die  Behaup- 
tung über,  d«fa  da,  wo  alle  gefet^iche  Merkmale 
eines  Verbrechers  in  concreto  vorhanden  Und ,  au(ii 
die  gefetsliche  Strafe  ftatt  Jinden  muffe,  und  dem 
Richter  Jiidit  «thalit  Agrn  dürfcj  wegen  eines 
ringera  oder  erhShtera  <«rada  von  Strafberkcit , 
ein  be/linmOM  flinfgeftts -eil  nlldcra»  odercafcMr- 
Idu  Vor  lilfln  Oingen  ift  Jiier  die  Unrichiichiig> 
bei»  des  Ausdrtiekr  tu  bemerken.  Der  ütehter  kann 
nie  ft.15  S\xn\::ejetz  luildcm  ,  cder  fcliätten;  mir  dcf- 
fen  AnivcnJung  beflimmcn.  ■Um)  il.uin  ül  hier  a- 
bermahls  gaot  vcrgeircn,  -dafs  An  GcFlIi  nur  das 
Verbreclien  in  ah/lraclo  zum  Gegenftand  ixibea  ort- 
nr  ,  ildTs  aber  der  Gcfetigeber  dabey  noihwetidig 
da«,  \va»  Hr.  Straj^barkeit  nennt«  als  einen  Tbeu 
der  Gefährüclikeit  mit  zum  Grnnd  legen  mülTe,  — 
Eine  -beftimmte  Strafe  Jü  allb  die  für  .den  Mehftea 
Grad  dieTer  Strafbarkeit  beredinete  StsafSa.  Der 
lli«fater  darf  nad  «mda  atfo  bcgr  •diefer  ADWcndnng 
allerdinge  unterrnchen,  ob  daa  Verbredieu  in  con» 
«rcto.  d.  h.  fo  wie  das  Geff  tz  es  bcy  jener  Ccftim- 
niung  vorausgefctit  hat,  vurli-fuden  f« y  ?  —  Ein  ge- 
ringerer r)olug  inildeit  alfo  die  Strafe  niclit ,  wie 
Hr.  F.  ßch  unci^enilicli  aiitdrncki;  er  ni»clit  nur 
die  Anwcnilnti»  cIls  Gejetzes  unmöglich.  —  Hr./'. 
will  doch  woul  dem,  wae  er  Stratbukeit  nennt. 


den  EiflUids  Jitif  die  iegislatirte  Belli mmting  nicht 
entziehen;  denn  in  welche  ungeheure  Lehre  würden 
wir  nicht  dadurch  fallen  7  Wurde  nicht  felbft  sllei 
Unierfchied  iwifchen  dolus  und  <-ulj)a  vernichtet 
^den  in  killen?  —  Wird  jiicht  Xein«  «^ene  Theo* 
durch  den  BagrCits«  d«n  m  iUbft  bcy  Mocr  Fo* 
4»mag  Mai  JUdMdiiuflo  iUiwsudang  de»  Gefeites 
«acht:  dab  nlmlidi  die  Handlang  mitdemBtwufst- 

feyn  der  Uebertrr! iing  begangen  fcyn  mufbie,  fchwan- 
itend !  Hat  denn  dicfes  ßewtifsiiiyn  nicht.  Grade? 
und  find  Tie  es  nicht,  welche  die  Imputation  fo  wc- 
fonilich  niodificiren  ?  —  Der  Unlerfthied  zwifchen 
bejiimuiten  und  uuhcßimmlnt  Slrafgcfetien  ,  iiat  vol* 
leuds  auf  die  Anwendung  diefer  i^chrc  keinen  Ein* 
üub.  (JnbeAimmte  Strafe  ordnet  djs  Gcfetz  nur 
•da,  wo  die  Gattung  det  Verbiecbcns  eine  groIsO 
Subfumiion  von  Arten  and  Stafen  henwrbringt.  — 
Um  4lM  aber  mit  der  AnwtBdniig  ^lee  •Oefetiea  4nf 
die  Randlung  nichts  gemein.  2ii  iiieler  ift  dort« 
■>vle  hier,  die  nämliche  ^)peration  nothwcndig.  Oer 
ganze  Unterfchied  befteht  ja  nur  dariunen,  dafs  dort 
ilas  Cefetz.,  hier  der  Micbter,  die  IVIodalitat  der 
Form  der  Strafe  beftimnil,  —  Aeuffetrt  verworreu 
Jind  die  darauf  folgenden  6ji<.e  ,  daf&  nichts  unuienfch- 
licb  fcy,  was  ;;crecAi  ift,  dafs  Gerechiiffkeit  nicht 
auf  jnenfchliche  SchwIdM  Cebe.  41.  f-  w,  —  Et  han- 
delt Ja  grade  Jai'on ,  imotgeteehtlay'i  Und  Gcreditig- 
keit  mufs  allerdings  den  Meiffcfaen  nehmen,  w/e  er  f/l<— 
£i  jnu  immer  «in«  tfln— ide  Idee  %n.  die 
*e  peinlicb«  fluriepradens  4»if  &lb,  vnbewe^ch« 
Prinripien  Bu  bauen;  aberXo  dargcftellt,  hleUit  <• 
eine  durchaua  Irrige  fdee.  fiey  inr  gilt  ek  nietat, 
wie  in  der  Methapbjßk  ,  einzip;  ewige  Wahrheiten  , 
die  es  su  allen  Zeiten,  unter  allen  Verbättnillen 
und  Uniftanden  bleiben  müllen.  "^/c  rr.njs/vo-a  der 
Empirik  ausgehen^  und  nur  durch  die  Vernunft 
berichtigt  werden.  —  Hr.  i'.  glaubt  in  der  Folge, 
die  bisherige  Theorie  fcy  von  di-r  Nic  htübeTcinßim- 
mune  unfrar  l>cAebenden  <3t;lt  tze,  mit  dem  Geift 
üer  Zeit  Jiervorgebracht  worden  ,  und  verweifst  al- 
/o  alle 'Milderune  an  4tu  Begnadigungs- Recht  dea 
Jlegentcn.  —  I?icbt  su  gedenken,  dafs  diefes  Be- 
cnadignngs- Recht  felbft  fchwerlich  pbilofophifck« 
Prüfung  aushält,  fo  iß  es  »war  allerdinga  der  Geift 
der  Zeit,  der  die  Theorie  der  Verbrechen  nn« 
-Siraf-ii  .iii^VebelU  bJt,  jtjtr  1  ^Tci.ljir  iu  dem  Zweck 
die  peinliche  Legielatiün  «uizubiltlen.  Die  Ablicht 
der  Philofopben  war  es  wohl  keineswegs ,  dem 
jUichier  die  Befugnifs  anaudichlcn ,  ficb  über  die 
.Ccfctze  SU  «rheben;  fomlero  -»ielmehr  die  Gefeta» 
gehende  <jewalicn  nu  VeredlanjR  der  LegieUiion 
sn  *wii|§en,  nndfo  lange  fio  .Cnr«  Stimmen  ver> 
jeblich  erheben,  «ft  es  allmdisga  veniicnniich , 
wenn  ße  -dem  Unßnn.,  oder  den  Lücken  der  Ga- 
fetzpebung  entgegen  arbeiten.  UngMprändet  ift  al- 
fo  wohl  di«  Beforgnifs,  dafs  jene  Theorie  »oA 
bey  der  befiinaatieAen  Gefetagebung ,  die  richteiK* 
rhe  Willkühr  über  das  Gefet»  erbeben  werde.  — 
So  bald  wir  ein,  fo  weit  es  nach  der  Xa;u<  l  e- 
.  Ter  Würenfchaft  mügUch  ift  ,  auf  Giandprincipe 


•Ol« 


Burilrk  eefübttei  Tollßindlge«  ond  vollendete« 
fezbuch  oeGtren  werden,  wird  auch  in  -derAnwea- 
duog  der  deffitse  der  richterlichen  VVillkühr  «ve- 
nig  übrig  bleiben.  Zu  äiejer  Volleodung  tmüff«!! 
alio  alle  Denker  tiinarboiteii.  Da«  iß  «biTMf  M«m 
Weg«,  ^en  Hr.  F.  Vtraten        tiickt  «i  «nmMB. 

>  Die  petnliA«  larifpradem  taafi  "von  WIer  Zei^ 
fliedemng  de«  Menjchen,  feioer  Orgaiiifatlon ,  fei- 
ner Sitten  ,  DedünnilTe  und  Leidenrchaften  aut- 
gebcn.  An«  ihr  maf«  C\t  ihre  Grundlatze  hohlen, 
und  dann  auf  den  Staitziicik  anwenden.  Sie 
kann  «war  bejr  di^fer  Zergtiederimg  nnd  Anwen- 
dung nicht  ingillicb,  nicht  umQjindlicb  genug 
fejn :  aber  die  Cefstsgebung  wird  felbfi  Mn»  derm 
J^efalutoi .  fehlecliMrduig«  kein  erfchöpfmäet  Quo' 
MM  nvL  bilden  vaiofSfM.  Sia  wird  äbtK  HdUl  htj 
^diflfMn  MToHkoarimMB  V«rfiiclM  weit  weni|«r« 
jüa  dmrdi.}tM-MMMgld«ide  FfMfioia  waie«,  «rcl> 
che  fßOU  offenbar  Jer  richterlichen  Willkübr  in 
d«;r  praktifdten  Anwendung,  einen  weit  erbfsern 
und  gefährlicherem  Spielraum  giebt.  Um  uch  da- 
von *u  überzeugen,  tttidire  man  nur  die  Gefchich- 
te  tfer  brittifcben  Tribunile.  Es  ift  ein''  zwar 
fchimmcrnde ,  aber  böchß  gefäbtliche  und  irrige 
Idee,  daf«  Heb,  wie  Hr.  F.  behaupten  will,  die 
Philoroiihie  t^tnz  in  da«  Gebteih  der  Gi^etzgebnng 
^TOTWeih  H  Ulle.  —  Wono^te  «ttch  da«  Gefetm  «ucE 
4tB  ftnafatB  Soimvmmm  A&r  WUbvCebift  WUk* 
«In  htm»  .b  tena  Je  -dodr  «loMnenadbr^.  ^rl« 
•der  Verf.  fich  auadrücTtr,  cur  u nicr.thänigen  Diene' 
■ritt  äes'Oefetzes  herabge  ward  ist  werden.  Oerade 
In  der  Beartheilan^  der  Handlung  in  -cortcreto  ift 
ihr  weitcftcr  Spielraum,  und  viuft  e»  nach  der 
«nermerdichen  Mannichfahi::k;  u  der  menfohlit^en 
Handluncen,  Begebenheiten.  Seelciiktüfie ,  u.f.  w. 
bleiben.  —  Nur  daajeai(;e  Syßem  J^anii  alfo  wirk- 
lich wohUbiüg  fiir  ^ic  Menrchbcic  worden,  und 
die  peinliche  JurilpruJeii:  sum  i^au^  U<  r  WiHen- 
fchait  erbeben ,  welche«  mit  der  Tcndena .  den  6e- 
Xetxen  Beßimmtheit  und  Klarheit  mu  geben.*  -atulh 
dem  Richter  Hdlfuniitel  fcbaft.,  ^liefe  ^elisiae  aedi 
beriektigien  nod  reinen  philoru^ifcfaen  OrandfU- 
tsen  anzuwenden.  Die  Phüofnphie  muf«  .ilfo 
»war  allerding«  Gefetsgeberiu  feyn.^ber  aa<:h  Lei- 
terin des  Kfcbtes ;  und  diefe  £.eita<ig  wir<l  I'tel« 
unentbehrlich  blcibeOf  kann  sie  «ü«  AMuaiTang  dui» 
rafeMtiOtt  weriita* 

Wir  haljcn  un»  abßcbtUch  ity  -dtr  Einleitung 
To  lange  verweilt,  weil  Ce,  nach  de«  Verf.  eigener 
AeafFeniDg,  die  DarDcIIung  feiner  Tbi^orie  enthalt. 
—  Da«  erfte  Kapitel  4ea  Weilu  felbn«  ibandelt 
Toa  dem  Begriff  der  Strafe;  dae 

B^riff  de«  Straf  .  Gefctses ;  das  dritte,  von  <\rr 
Impntatlon j  da«  vierte  und  fünft«,  von  der  An- 
wendung der  neuen  The  nie  Je»  Verf.  tiljpr  Impa» 
tition.  —  Wir  wicd'rUuhlen  vi.,  •«  i[t  )chlechter- 
dinp»  nnmöslir.li,  nach  dem  Wunfche  de«  Verf.  ei- 
ne auafiihrlich«  Prüfung  feine»  VVerk«  in  einer  Zeit» 
fchrift  ra  IMem.  Sie  «rfodwt -cia  cigaM  W«k. 


Vfir  lioffen  e"ber.  Ritt  Jicfes  b^ld  oder  fjiät  erfchci« 
•ne  ,  und  daf«  «in  ücbter  phiJofophircher  Geiß  die^ 
Verworrenfaeit  ^ler  Begriffe,  den  gäuzlichen  Maar 

felanCohirens  -der  C  rund fatse,  fowie  die  in  einem 
VeAe  diefer  Art  lo-  überao«  gefährliche  und  nach« 
«ImKUm  UttlMitiMMrhek  im  DeifteUuM,  voll, 
«ftlndijc  «itfSlecliea  werde.  Vfin  ttr.  JP.  «feilt  e«^ 
lerdem  all  «in  Renkender  Kopf  bekannt,  fo  follte 
man  wirklich  «uT  die  Vecmuthung  gerathen ,  ale 
.ob  et  ihm  .«n  den  philofophlFcheo  X'orkenntninen 
au  einem  folchen  Unternehmen  eerehk  bütte.  So 
vermifTeu  wir  Z.B.  allen  I\uckblirk  auf  die  philo- 
fopbifcbea  Vorarbeiten  anderer  Nationen,  befondera 
der  Sa^indOT,  fransofen,  «ine«  l*a&oret  u.f.  f. 
•den  «eaen  ifnaafififohen  T^riminalcodeK ,  u.  f.  w. 
£ben  decwegen  wollen  wir  xwar  feinona  Werke 
idea  Wenk  >»r  die  Mitte*  fiecbtawiflenfoluift  akit 
«bf)prec1uni ,  «ber  0i  ^  mtofophie ,  Ittr  die  |ifU> 
Jofqpbifche  «Gefetsgebungn-Kunle^  können  wir 
^nrchani  keinen  "Gewinn  hiidcn.  Wir  muffen  vieU 
«ncbr  furchten ,  daf«  die  fT'ißmTchaft  dadurrb 
riicKwäna  gefcbritten  foy.  üine  Menge  neuer  Irr- 
tbümcr,  die  jene  Theorie  verbreiten  kann,  il't  wie- 
der aufzuräumen,  und  die  Wahrheit  uafi  auf  ei- 
gnem ganz  andern  Weg  gefucl)!  werden.  Selbft  der 
J&aapf  «mit  ifolcben  IrriAoeaem  itaan  «Ub  der  Wifr 
'Xdffmft  Maea  Voftiiell  bringen. 

■Nidbl«  liann  dem  l^hilofojjhen  und  Menfcheti- 
-Freunde  -willkomntcner  uiid  wichtiger  fe^n  ,  al« 
KeriGoa  der  peinlichen  Gefetsgebung,  auf  welcher 
Kiln  fo  «rofaer  Tfoeil  der -bütgeriichen  Glückfcelig- 
Aieit  «nnt.  Aber  nicht  «nit  tnettphyfircben  Wort- 
Spieka,  welcbea  Mbft  die  btitilche  ^iulofofibie 
«aiaeB  co  iietrtebdMhen  TheU  li»ee  AaCebene  vcf> 
■deabt,  "fondenk,  mSa  wie  lerhoblen  es-,  «Bit  der  veip 
«ea  anmafaaMalcliba  Entwickelung  der  Sitae?  Wae 
iß  der  MenfcB.?  (im  vollen  Sinn«  diefe«  Worte) 
und  wa«  iß  Staau  -  Zweck  ?  muf«  diore  Hevifion 
fich  befcbäftigen.    Sie  anufa  «II -rHin;:^»  auf  Priuci-  • 

fie  surückführen,  waa  fich  auf  Principe  eurück- 
ühren  läfst;  aber  <ror  allen  Dingen  aucn  da«,  wa« 
fi  kicchterdings  empiriCch  bleiben  muf^  fondem 
und  mit  dem  empirifchen  Frincip  darndlea«  d.  Ii. 
mit  den  -Griiadea,  dae^eia*  I^eiBoaiuretioB  « jprii* 
■r  j  uaaBlteildi  aaeebeo.  —  Mflfoea  «vir  «icbt  lilrdi- 
•teaf  -ds6  -der  Seelenkandc  gemiti,  bcjr  Hm.  F. 
fdae  Aafidit  Tcbon  xu  tief  gewureelt  bat,  um  ihm 
gam  reine  Empfänglichkeit  für  Wahrheitaforfchnng 
an  cefiatten;  10  würden  wir  ihn  felbf't  bu  einem 
folcnen  Unternehmen  aüffodem.  So  wie  feine 
Theorie  da  liegt,  hat  fie  in  una  nur  die  traurige 
Bemerkung  rege  gemacht,  wie  grof«  der  Hang  d«« 
nncnfchlichen  Geißen  su  Extremen  fcj;  eine  Be- 
merkung, die  derjenige  gcwiTa  hieran  ibrem  Pia- 
tse  fiadea  wird^  der  den  Uefu,g  kennt,  weldun 
Im  Oegeafbeii  dermahtaa  die  fnasBdticbea  Juryt 
mit  der  qvfjiion  intentionelle  treiben. 

Wae  den  Vortrag  betrifft,  fo  können  wir  Um 
4»ft  nnei^ptaAUdMin  Da  '  "  ' 
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nocK  öfter,  rnr-iuglich  im  ifleo  Kapitel  ,  ermüden- 
den Weiiftjbwi'Uigkeit  ,  lüchf  freyl]^>rechen ;  und 
in  Abficht  det  Stil«,  dem  Verf.  i)ia  NachQcht  eben* 
fallt  oicbt  BUK<itcbeD«  auf  welche  tir  in  di^r  \'or- 
ttttot  Babialtoglichen    Gninden,  AnCpnich 

.aaMliC.  J>u  |MNM  Buch.  !•  fetbft  die  Votnd» 
Xs*  B.  S.IT.),  fisbe  icb  fowoU  möndUeh«  nmf 
(Ibtt  alt)  rchriftHehk  S.T.  —  kAtt«  beller  getban, 
tNnn  er  gefciiwiegM  käU9,  (ftatt^so  Jchweigen) 
^thUt»  auOer  «tB«m  ÜBhwMftUIfcn  Pcriodaabaiit 


fo  ricle  NachlS ftigkeiteo  der  Schreibart,  daf«  oMA 
die  üiieiii|)riiii!lictakeit  det  Verf.  darüber  nicbt  rtr* 
Beiblich  Uiuieii  kann,  Bamahl  ja  an  dem  Stile  felbB 
ein  riieil  der  Klarheit  der  Idecodarßellung  häogt, 

um  die  »»  iJim,  «rklirteriaaricn ,  zu  thiin  war.   

Der  Pailofopbi  nocli  wmHu  tk  ieder  andere  Schrift. 
AellOT,  ift  UAmm  Werk«  fottMduno  fchuldig ;  diM 
war  di*  Mqnaaag  der  Alten.  Dies  hat  ihre  kla'ifi« 
CdMa  W«r1ut  jcbokren ,  die  da*  unglücklich«  Jagen 
■Mck  im  INÜlt»  b«7  «M  f»  Uttum  moht. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


JjU  CSsMiw  JamHU  f  ca  U  Um  d*  F  Eafanet  avcc  C4) 
«iMa,  d'apfi*  F.  J.  AenUib  Dm  mOm  fndAlM^ 
riiMbrMMr<A#n) .  oitf  At  BmA  dhr  XüMäii,  mit 
.  {!^7Ki>pr*ni  nadt  F.  X  fmU».  Berii».  k  OAarif 
St  dem  ifta|;tiB ,  1799,  tt  Be^;.  I1L8.'       C  J 

^l^in  kleine»,  für  Kinder  von  4-0  Jahren  gans  in- 
tcreUanC«»  Büchcickts.    Der  Vdüftff.  bat  recht 


fai  den  kindischen  Tm  ntioliNi, 
ficb  herabflimiBta  nuiTi,  w«ia 


I«  SU  welchent 

■B  lick  heraDUUBiBca  mal»,  wenn  nati  fich  bey 
fb  joBgM  noch  gans  bttgrifflMirmi  SeeUn  Eingans; 
TerrchaiBbD  will.  D»,  wM  M  fclMiDt»  der  Zweck 
de*  Buch«*,  (welcbea  keine  Vorrede  hat),  bloe  da» 

bin  geht,  den  Kindern  die  LefetibangeD  ange- 
nehm zu  machen  ;  To  küiin  nnn  ea  nicht  mirtbil- 
lifien  ,  dih  der  Inhalt  mehr  fpielend ,  al«  beleh- 
rend III.  Dem  fritnsöilfchen  Text  Seht  eine  siem- 
Hch  teutfche  Lchcrfetzung  sur  Seile  ;  da» 
Buch  kann  allVi  auch  zum  Lereumerricbt  der  teut- 
fchen  Jugend  gebraucht  werden:  wmt  kitte,  weus 
die»  die  Abfictit  de»  Heraaieebei«  war,  ein  grOb^ 
Ter  Drack  gewählt  werden  kiUaa}  deoB  dw  gegw» 
wirüge  iA  fpii  JUndet  viel  sa  fei*.  . 

Crhrnh,  in  ObwMMai» 
Mn  Uht  17.^  bU  aoT  da» 

erfie  InnftidJtlirig«  Jubeljahr  »fg/Hi  n«bß  einigen  gcno- 
•loeircliiMi  rNjctiticilicn  de»'  ENircli'     ■  •  - 


▼oe  Maem  «rflea 


oeilclKMi  ;\jctiticiiicn  ee»'  DiiTcItUuebttgAea  Ueisoe* 
lieben  Ihiifcs  VV.Uicnibrri;  ;   vun  du»  Predifiar  J^g«A- 

^.      ly  dei»  junjitin  u.  I.  w.    Niit  i^3>'Kepfimr,  .llAmben, 
j     ia  der  Raf^efcbro.Biichhandtaiag  vtgs»    aaBagaa  m 

Für  die  Licbhiiber  der  feit  ungefähr  Jahren 
fo  fihr  Mifdc  gewütileneu  To(iogr:)ptjit:cn  ein  rr- 
wünfciilir  Zuw  .ihs  tw  ihren  Saiiiiulunfjcn :  fihri^fna 
aber  Iii  fpecieil  und  inikrologirch,  daf»  fo^^ar  die 
Fcyerlicbkeiten  bey  dem  Anffat/.  de»  Kirchthiinokno- 
pfc»  nicht  vergeSta  find,  auch  da»  d-ibey  ab^elan» 
gelte  Uanklied  ■H((eibetli  wird.  Kür  Atiawini^e 
WKl  die  6ebnna-<iDd  nicrbeiiAeu  da«  £rbeblichfte, 
«HattEalla  aocta  die  EraAblnng  ven  dem  Auniommen 
de»  Oftetk.  Die  auf  S7  Seiteu  voranßehrade  «• 
Seal.  Gerrhictite  dei  Ifanre»  WärteiDberg  Ift  ein  wlti. 
res.  IJoia  d'oii'vrr;  drtin  d.ift  Piinteii  atiit  di-infel- 
bcii  K.nKriilie  fr  ,1111  h^ben  und  beüti.eii»  ift  doch 
XV   'tt  \t:n\  liiiiieii  lirndei  ffffWld  IB  timiE  fO. 


Theil. 
»TW- 


veUfiänJigtn  MUitair-Btbliotluk. 
Siutätn,   in    der  \Y«lihrr.  Ilofbi 
9  i/a  Bugen  in  gr.         ^  »o  Gr.  ^ 


Zweyict 


Ehpaotlidi  flin  Supplemeot  sn  dem  i783  gedulde» 
len  Hauptwerk*  Beuanilich  nur  Titel:   aber  llua* 

rarifch  genau  USCh  Fiebern  geordnet  und  mit  Regi' 
A«rn  über  die  Autoren  und  M  iii  rim  vcrfchcn.  Da» 
Einti^e.  was  nna  nifsfällt,  Iii  die  Abtkiiriiing  %ieler 
Buclieriitfl.  \crfairer  ift  der  gelehrte  Hof ijuchilru- 
cker  und  Buchk&ndler,  Hr.  Konrad  Salomo  fValf 
cker*  aaOmdaa* 


Fragment»  aal  lUr  Ct/Mehtt  dtt  Patrieials  in  d»r  Jrtrytu 
RiMajimJU  Nmabcrg  woa  Joh.  Karl  Sitgm.  KUjh». 


hit,  MtOttac 

gpdtlicht  Mit 
M  4» 


det  Jkaiia  fit. 


Clan  n.  £  w.  Ndnil»«i^, 


Ein  geldirt  und  Itelfflg  magearbeltvter  Bejtrag 
mar  NArobergllckeB  Patriciat»geichicbte,  Teranlaftt 
dnteh  die  Vermlblong  eine»  Herrn  Krefe  von  Kref« 

reoAeiu  mit  einem  Frjiilelij  vor^  HuUrchuher.  Da 
bcj'de  an  dem  1354  virrftorbencn  Sie-tritd  II.  Holx- 
fcbuher  einen  gemeintchaftlichcn  ."itanaiiivater  ha* 
ben  j  fo  nimmt  Hr.  K.  daher  ücle^enheit,  in  die 
ältere  Gefchicht«  beider  Familien  zurück  zu  gehen 
und  ihre  Genealogien,  mit  De}>mirchung  t)iogriiphi> 
fcher  ürnftünde«  bia  auf  die  neuefte  Zeit  durcJisa. 
führen.  MÖebte  er  doch  der  Familie  Kreta  daa 
werden*  waa  dar  verewigte  Getterar  der  Faailto 
Bolafekaher  vor  44  Jakian  gewoidaa  iftl  ■ 

Mi:'iin  ftt  du  Ktaeftt  mal  dtr  l^yßk  und  Satwgtm 
jfhichl*  ,  von  Joh.  Utinr.  foigt  ,  d.  W.  Dr.  Prot  d> 
M*di.  XU  Jena,  iitrr  Band,  welcher  du  iltgeineine  f|^ 
temiiiiteli«  RegiAir  über  all«  tt  Band«  enibAb  Getba* 
kb  Ettii^,  1799^   18  Bog.  t  Bbiu  In  a  .    C  J 

Diefoi  alljif'tneine  fyrteiratirche  Rj  ^ifter  beftcht: 
A)  LH  ein<  in  rylteraatiiche^  Veraeichniife  de»  luhaU 
tet  der  Aiihandhingea  Jttnd  gidlaet«  Anffiitze,  wel- 
che  lieb  in  den  Torbargegauganen  it  BJIadeu  b*> 
Huden;  ¥>)  in  einem  a^habetUcbeB  Vereeickotlla 
der  Schriften .  welche  darin»  '  lacenfirt  und  aaga» 
aeigt  werden  Bnd,  nad  C)  iaaineaB  5achragift«l»'  : 


• 
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Brl«ii^«it,  Dienßag*t  am  »j.  OA«,  «799. 


Füieutn  Genera  »t  Speciet  nemliori  nuthodo 
meeommodatae  analytice  dtjmpteu  a  Joatou 
JBeduie  (Paire),  ioniibusque  ad  natmam  pi- 
Cd*  iUullraUe  a  Jiomano  jidolpho  ,  Filio. 
Fol.  Ma).  Lipf.  •  Impeuf.  Bibliup.  Schäfer* 
i799>  5  >/>  oog,  Textf  «Hd  6  üupfemfdji. 
fs'thlr.)"'  • 

In  ilciii  Vorberidit  lafi-t  der  viM<licufl\  ()ll«' ,  ntm 
v*Te\vi;;tc  IJeihi  i.-;  ,  i  iiiii:o  \\  ink«  cijiJlii-I-ta  , 
Mre\che  ilk-  wiQi--ijlcli.iUlii;iiL  Kcnnliiifs  elcr  l nrru- 
irä«/*r überhaupt  nicht  nur,  loiuli-iu  auch  <(iilio- 
geadea  AbCchuill  betrtl'L-n  ,  der  «lic  O.ittiuig  "  y >»- 
gkOHUWCl"  Uiul  IViiic-  Arten  in  iirh  t'iiUt.  Ganz 
ivahT  Tägt  ert  obgleich  nicht  dikt  iiorilcii,  die  Feh* 
1er.  die  man.  wie  er  mit  Recht  la^i,  lehr  olt  hey 
Ijnterruchmig  und  Benennung  cinxchier  GegenlUtn- 
de  und  1  litile  der  Körper  begelic.  indem  man 
der  Natur  Gewalt  antlnie,  fic  nicht  zu  Kallje  zie- 
he, und  ganz  willkührlich  verfalnc.  £»  IVy  dem- 
nach Pflicht,  wenn  man  zu  belleier  Ki  lücht  ge- 
lange, von  der  allen  eigenmächtig  geluciiten  ilalin 
ab  -  und  auf  diejenige  zu  treten,  vveltlic  die  Na- 
tur felbll  uns  anweile,  Pflicht,  von  ihr  zu  lernen, 
und  auf  diefe  Wclfe  lieh  und  andern  den  Zutritt 
ina  HisiligthuTn  »u  erleichtern.  Diefe  bellcr  erlang- 
te ftennlnifs  habe  ihn  mn  veranlafst,  manche  bil- 
Ixet  «twöhnlicbe  Jienennuugcn  in  der  BoUnik  in 
fchlcklicttere  tmcnwaiideln ,  und  diefe  hier  ausu- 
zeigen  halle  er  für  noikwendig.  D>  mm  diefe  vet- 
Änifertc  Terminologie  in  Heitvtgs  tihrtgen  Werken, 
X'Orztiglicli  in  feiner  "  Sammluitg  ökonoiidjcher  xiud 
botanij eher  Gegen flände ,  wie  auch  in  einigen  an- 
dern, als  /J'illdenow ,  Naumbnri; ,  Römer,  Ufleri, 
Borkhaufen  u.  f.  w.  hnden  kann,  fo  halten  wir 
uns  hier  nicht  dabey  auf,  fon<lern  fulnen  nur  ii- 
berfaaupt  an,  daf*  in  den  Hedwigjchen  Praecogni- 
tit  von  Truneut,  Frans t  Fruetus ,  Spora,  i>po- 
rmiigiumi  Ftrijparangium  und  den  Realbc^Ul'en 
derfellMii  die  Aede  fey.  —  Der  Charakter  des  6«» 
mmi  *  IWdbMMMMr'*  nebft  dncr  Obfarvation.  wel» 
che  die  BlntheilnnC  dtefe»  Oeniu  nach  SmUk  ent- 
hält ,  macht  den  Anfang.  Ihr  folgen  auf  den  üb- 
rigen Blättern  diejenigen  Species  n.tch ,  welclie  auf 
6  illunkliiirten  Kujtfertnfclu  intuiliv  gemacht  find. 
Die  Speeles  heifsen :  Trichtrrnanex  crinituni,  py\i- 
diferum  L  ;  hyuienoides,  |ünnatiini ,  erilpun»,  lu- 
Ctiwi  Sw,  reptaus,  puüUum,  rigiilnm,  tenellum « 
fcaailene.  Bey  jeder  III  uicht  nur  der  Charakter, 
ioiidern  auch  die  Synooynue«  d«c  Woimeit  mid 


der  Entdecker  angebracht,  eine  deutliche  Befchrei* 
hung  il^  bcygcfügt,  und  di  r  Jieziig  auf  die  zu  jo- 
det Species  gehörige  Hnpt'ertafcl  nach  den  Num* 
mem  der  Fi^r  dargelegt.  Obgleich  in  AnCehim«^ 
der  SchSnheit  diejenigen  Kupfertafeln  den  Vor/.iig 
verdienen ,  welche  in  Hedwigs  Thtoria  generatio- 
nis  et  Jructißcationis  en  fehcn  find,  fo  haben  doch 
die  gegeiiwarll;;«.!! ,  v.^.lr  'io  die  Arten  ih  i  fn'cho- 
vianrt  voi  l'tellun ,  in  Aiili-'luuig  der  Deiitlitliki-it  ei- 
liL'n  riicht  gctiiiuen  VVerrh,  und  Ree.  weif*  niriit 
zu  lagen ,  welche  unter  ilcu  abgebildeten  Arten  vur 
<leT.  andern  dm  Vorsng  Teidieoe. 

Uie  Beicrhiiuiic  und  Benutzung  des  Bauhohtr 
zum  Gebr.mrhe  der  Fm  Itm-inner ,  Hül-.'.!i,i.;il- 
1er  und  BaiihiTrn,  von  ncuiMU  vtngctia^ea 
•  durch  M.  Jn/i.  Gott  fr.  IJoJjmanii.  Jiuiuga» 
berg  ,  b.  GöbbcU  imu  Unzer ,  1700.  A  üoCi 
in».  («Of.) 

Zucrft  Bcrechntmg  eines  Raumflammcs  nach  det 
Vorausfetzung,  »lals  er  lo  viel  als  ein  Cylindcr  be- 
trage ,  delTen  OurchmclTer  dem  mittlem  dea  Stain> 
niea  gleich  wäre.  Dafs  diele  Bercchnungsart  deil 
wahren  Inhalt  des  Stamme»  zu  klein  angebe,  und 
um  wie  viel?  wird  vom  Verf.  riditig  bemerkt. 
Die  Berechnung  gefchieht  aber  audi  cuweflen  nach 
der  Vorajisfetzung,  dafs  der  Stamm  fo  viel,  als  ein 
C> linder  betrage,  delfeu  Gnmdllächc  dem  aritlmie» 
tifchen  Mittel  zwifchen  beyilcn  äuflerftcn  Krei?llä- 
chen  ties  Stammes  gleich  wäre.  Diele  viun  V<'iT. 
nicht  erwähnte  ii<  i L'clnuuigsart  giebt  zit  viel,  und 
dia.  Wahrheit  liegt  fehr  ua^  in  der  Mitte.  Hier, 
nachft  gieht  der  Verf.  die  richtige  Re^  an,  wie 

fie  aus  dem  bekamoftaa  AuMbttck  JlJ^  (0*f  dS'tr 
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Dd)  folgt.  Zur  Erleichterung  der  Berechnung  ift 
ehne  hinlänglich  vollßKndige  Tafd  b^geftigt,  de- 
ren Gebrauch  weiter  keine  ceometrifch«  KenntnilL 
fe  voraiufetst.  Auch  wird  <ler  Berechnung  folcher 
HolsRJImme  erwähnt,  deren  Querfchnitte  oval  se» 
formt  lind,  w'obey  des  Verl".  Ikinirlunig ,  d.ifs  die 
genieine  iU-r(  chiiiuip>wti!e  der  Natur  Jer  l.ihiM('u 
uicht  geii;iii  _'r(iiip  cnifprecho,  die  Erinnerung  eut- 
gegengeff-r/t  \v«  rilen  könnte,  dafs  auch  die  \  or. 
au«fetznug,  diefe  ovalen  Querfchnitte  feycu  Elli{). 
fen.,  keineswegs  in  aller  Schärfe  gelte.  Inzwifcben 
fchlSgt  Hr.  //.  leibit  vor,  die  gemeine  Vorauafe» 
tsung  tu  des  Ausübung  bqrsubdultMi»  Auch  sur 
77  Scftii». 


Befiumnting  ties  Dnrcluneflen  ma  ^cm  'Unir.iiip, 

welcher  leirlitrr  miüttclliiir  gcincnVn  wci<i'rii  l.jiin, 
find  genanL-    iuli  n;  l><-\ i^^fii^i.     Mit   Kiclit  ladi-li 

«li  r  ^  I  i  f.  iiijs   liol.:\  <_'!  fr  juvi'i  [([.-Tiü  liv  \'ri  li-TUCII  dcT 
btU.ii  Jl-mltaniniL'  ni  »pähiu-,    blos  um  paralJflepi- 
pi'jiiiUchi-  ZiiiiiiiL'rbolzcr  zu  bekommen.    D«  Hoiz- 
vrriiilt  am  dick«:n  5Ununcndo.  welcher  hier  be 
r»  chiK;t  -wird ,  ift  auileTordeiitlich  beträchtlich ;  er 
fchlä^t  Mittel  vor,  dieCen  Vecliik  eu  venniDdera, 
aber  ileccnr.  •wünfäht«  dilt  -diiere  Bemerkung  de« 
V«r£.  pnüttiCdie  Bnnndfter  ymnUSen.  fliö^e«  «nf 
»odi  betrlchtliehere  Vortheile  in  didem  Puidi«e 
liedarht  zu  iieLfnen ,    die  für  die  Zirajmermai.tis- 
I'.iitill  vOTi  dci   gri)fti:ii  Wichlifikeit  feyii  kaimicu. 
l'c'b<:r  <lii  .  V  iji  liiLilh.Hlli- Be(ciili)<;eii  Hus  HoU<s  wcr- 
rli'ii   m.itu  h(.'  iiiitziicitc  i^uicrl^uii^cti   iiiii£«theilt , 
b'  >•  deren  Heohachtuiig  «wn  ad  Holz  «nd  Feflig- 
K«il  eewitint.    Nicht  ganz  riciitig  ill  dk  bckauute 
Hegel«  von  welclicr  der  Verf.  Ligt ,  fb£i  Sie  ducch 
Veratche  befiätiet  iey,  AmS»  Atäi  AKmlich  unter 
(onft  gleichen  Urnftlnden  die  Stlijhe  täiaea  Balkeos 
wie  (lue  Quadrat  feiner  Höhe  vetballej  auch  laJEn 
fich  gegen  des  Verf.  Behauptung,  tdatt  die  Form 
vom   DurchCchnilt  <-iiics  Staiulurs,    in  Hiickficht 
auf  das  Vermögen  7.11  tr-if^cu,  gleichgukig  fcy,  gc- 
pnuKlrte  Erinncuinecn   m  it  hon,    vvuü   diclfr  Saly. 
eigentlich  nur  von    eiiii-r  ilolirl    lieheti'ltn  Stüde 
gilt,  keiiieswe^b  iibcr  von  Silideu  ,  .die  in  '=iii<'  t;t- 
meiufcliaftlichv   Schwelle   oder   l'elte  eiiiirrcifen, 
oder  fonft  Wände  bildctt  lldfui.    Noch  fuuT  einige 
triitslidie  TjÄün  »vm  voribeiUM&cn  Befchlagen 
der  Summe  m»  Balken«  und  sum  DielenfclinelfleB 
«u  da  ^  bqfgefügt.  Unter  manchen  Scbrii'ten  voa 
Shnliraen  l'itcln,  die  RecenH  vorgekonunen  find, 
zeichnet    fich    ilir    \ orliegeiKle    \  ^.rilu-ilh.il'i  ,iu5. 
Freylich   wird  <i4;v  'i  heijr<'lili<  i  hier  j]i<  lils  lunlon, 
dellea  B'  Jiiisvfirtiing  ei         Iii    aus   d<T  gcnieiueu 
Goometrict  und   andern   J<huu    bekannteu  X^hieu 
uiiiiiittelbar  htrleiten  körnte;  "aber,  lagt  iler  Verf. 
»nit  Wurde,  die  Gelehrten  von  ProfelHon  fcbeinen 
noch  immer  niclit  .luzuerkcnnen,  dab  Vieles,  was 
UincH  lehr  oUtiglidi  ift,  grade  daijeuigen  noch 
lehr  neu  ift ,  die  ei  alle  Tage  ^mmnenden  Ibtten  ^ 
es  Ift  i^ewirs,  dab  leine  «ungebeture  Malte  fehr^ 
meinmttziger  Ideen,  -wie  ein  todtcs  Kapital,  ßeril' 
fiir  dits  grofse  PiibliHuin  jiegt,  und  daf»  es  «neiid- 
lieh  weniger  an  Kcnntiiiilen,  .iI«  an  Fiuchüwrma- 
chuiip  cUt leiben  fehlt."     Scliou  die  Voirede,  wor- 
•a*  liiele«  genommen  ilt,  beweUsi«  dal»  der  Verf. 
Aicht  snter  4tie  gemdacn  AeriUer  ^gehBnb 

Kleine  jurißifche  Schriften  ivcrmifekttn  Inn- 
halfs ,  vurzujilich  au*  dem  Lclinrechte,  Von 
Heinrich  .iugujl  Frün.  Erfte»  ilelt.  <)•• 
nabffttdi»    Knl  ved  ftomp.  i7S6>  8>  -CSGn) 

Neu  und  treflUch  iß  Herrn  Vetins  Idee :  einael- 
ne  Recbt»controvf>rren  in  nnferer  Mutterrpracbe 
krltifch  EU  bearbi-i irn  ,  unil  das  iierultat  in  swatig- 
lofen  Heften  dem  PubÜkam  zu  überyben.  '—  Die« 


Fe  Gcirietprodultte«  find  in  der  That  dem  <3^cfbr- 
ten  und  OerciikftMuanne  um  fo  willkommener,  da 
die  Priifung  jurißifchcr  StTeiifragen  mit  einer  ^las 
Für  -  und  Wider  «rfcbüpfeuden  Autfiihrlichkeit . 
die  'Gränftiinien  unferer  Compondiea  und  Comineu- 
tare  uberfchreitet ,  ja  letztere  überUie«  uach  der  un- 
ter den  Herren  Commentatoren  neuerdiitg*  eiureiC» 
lenden  SilM«.flttfitentheiIs  nur  Bruchllucke  zu  wer- 
den «flage«. J>er  «dleileft  .verbreitet  fich  Qbec 
^iSm  aateeeffiipf,  aue  J^m  Lehearechte  genomme» 
«•  Frage :  43h  vad  in  Mite  ferne  d^m  JLmhau  - 
Herrn ,  der  ein  johne  feine  Beu  iUipung  als  ^Uode 
■VC;  ätijfertei  Lcheit  vom  (irir'-ii  liejhzer  zurück' 
Joder c,  die  Iliurcde  der  f'erjuhruii^  eiilpegen  y/e- 
Ac?  —  Der  Verf.  rcbii:kt  zuerlt  eine  gedräogte 
Gcfchichte  licr  Lebens  •  Gewohnheiten  und  Gefetze 
in  Vcrkuirerungtfällen  votaua.  8.1-5:  dann  com- 

flicirt  «r  die  verfchiedenen  durch  Mif«doutubg  der 
andmiMMlgeretac  II.  F.  4o.  et  55.  veranUftten 
Me7»aafen«  S.  6- 13.  prürtt  und  widerlegt  ihr« 
Argttmeate  mit  philorophUchem  Scharffinu ,  S.  »4- 
56.  und  aielM  Sttletet  aue  dem  Onite  der  Oefetefe- 
bung,  ein  durch  eigenea  Nedidealwn  «nengtee« 
auf  Autorität  fich  fUitzende«  Axiom,  S.  57 -T^* 
Diefe«  «ntfcbeidet  die  ftritiijLe  Frage  nach  einet 
grammatirch  und  logifch  rirhtigen  Iiiter]!Tetatii}Ti 
der  zum  Giiind  lie<:endca  Geletxe  1  erneinend ,  und 
zwar  dabin,  dafa  dem  Lehtis-Hcrrn  bey  der  Zu- 
ruckforUernnjg  «iura  <fbne  ifetne  Genehmigung  ala 
Altode  Terio&rten  Lebens,  gar  kein«  Art  von  Ver- 
Jlbmng  «nte^genflehe.  —  Was  den  Vortrag  der 
^hlBtllnng  Mtdft-f  fo  ift  er  awar  dem  Gegeaftas» 
de  mgemeBen's  dodi  vetatirat  Ree.  an  mebieicn 
Orten  die  gehörige  PrtdSon,  E.B.  S.7.  Aneh 
iß  der  Stil  durch  einige  eingcfchlichene  veraheM 
Fakultät«  Floakeln  (Z.B.  pejialt ,  8.31.^.20.3. 
33.  55.21.  8.  69.  5.44.  auj  Jnt  Pafutm  /ich  bctie- 
htndt  5.46.  j^'in,)  hier  und  Ja  etwaa  pedaotilch 
gevvpädea. 

Uebrigena  'wünfcben  wir,  dafs  der  Verf.  die 
lon  ihm  fo  rühmlich  betretene  Laufbahn  xerfolgen 
dabey  aber  auch  daa  weite  Gebiet  der  Äechti^cltbr- 
Ihaiheit  henäteen,  *xnA  £ch  »»ehe  «tief«hlicilend 
mf  Miteria«.  dea  geh^Olgen  fMdalTyHeBe  «ia^ 
Cehrtnkea  «BBcbM. 

Hausbedarf  für  Bürger-  und  LandJchuUn.  Er- 
lte i^btheuang.  Natur  {gefehlt  hte  von  M. 
ff  Oh.  Ludw.  3tnnireHUfr,  Prediger  inOroe- 
bodiwfien.  Ltim^  b.  I.  $.  Heiniiua,  t799-  »it 
4tm  N^MBtitel :  NatmrgefeJUekU  im  Frag^ 
und  Antworten.  Erfte  Halfi«.  13  BogWO  8> 
u.  3  Euplert.  mit  30  Abbildungen  in  Sln^ 
thiaren.  (so  Gr.)  . 

Ree.  hat  gar  nichta  Mgan  die  katachetilcheFoMM 

der  Jugendfchriften ,  dte  der  Verf.  in  der  Vorrede 
eegen  den  Tadel  mancher  Kritiker  rertheidigt  und 
tft  mit  ihm  einvcriUuden ,  dati  iie  vor  der  apho^ 

ftifcbe» 
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XUrchen  dm  ^Orsoc  verdlaM  «ad  6i»  Jagen  4mS 
4en  ßdr|nr«  vmi  LndaaM  odar  4tMtJMm*t  daa 
Ungei«brt«i  wMtt  «It  dieC»  •nm  Oeoken  reii«ej 
aber  belTer  mar«  fie  nur  beniitst  werden,  aU  Tie  Hr. 
dt.  SU  benützen  verßand.  H«c.  mufate  ilogen  Ciil- 
lei).  wcuu  er  alle  die  ungefchickten  und  feblerbaftea 
Fragen  aufzcicbnen  vvoiitc,  die  raan  hier  auf  jeder 
ßeite  iindet  und  die,  nebll  der  unubcilegten  Au«walii 
der  Materien .  dem  iiucbe  den  Werth  ^röratentheila 
■«hmen .  den  ihm  der  Vf.  geben  wollte. .  £in  foi- 
cbe*  Unheil  darf  iudefa  nicht  ohne  üelege  bleiben. 
5.3.  "Waa  bemerkt  du  an  den  Steinen,  Bergen« 
nahmt  FlniTeo,  Smmd,  PÜioaen,  .Stitndieni,  i^ia- 
««o,  Thicuaii,  MtMktai*  Aotwoite.«  wer  liann. 
«ad  ^be  dem  Verf.  die  Antwort,  die  ertttitevretxt: 
'"EinigO  bewegen  ßch  ¥011  felufi  «.  f.  w."  S.4. 
"Wie  heiUt  diejenige  Wülftiiciiait  ,  welche  uns 
die  Horper  UDfer«  Erdbail*  i^ei.ficti  ithrl  3  Katur- 
gcltlucbie.  "DagHaui.  das  Tuch  ift  wohl  kein  i^ür• 

EcT,  oder  gctiört  wohl  auch  znt  Natargefrhichte  ? 
bcnd.  "Woraiia  beßeben  diefe  Ki>r|>er '?  AuaWaf- 
ieri  £rd«,  Luft  und  einem  ürennberen  W«fen. " 
Dm  loUt«  man  doch  nicht  mehr  dm  llttrs  Sjlte- 
äM9  Mcbfcbniben.  £bend.  Wie  nennt  «nn  die- 
§m  bann^nM  W«r«tt}  inilogiBoi].-  IH«r«  Frage 
iHMn  Man  entweder  ab  nnnüts  taddlo  ,  «beefelien 
von  der  ▼origen  Benicriitine,  od«r  doch  M  über- 
flüßig ,  da  die  Autwort  gleicn  mit  ,!rr  -.  >rhorgehcn- 
den  liätte  reibiindcn  wcrdeti  huuuen.  £berid. 
Worauf  ift  bey  den  Kurz  em  nnfcra  Knlball»  «n  le- 
ben?" De^-  einer  lolchen  beftinamten  Krage  toocb- 
ten  wohl  noch  andere  Leute  ala  Hindrr  in  Verle- 
genheit kommen.  Die  Antwort  fmll  feym  Auf  die 
Geftalt  and  Bilanng  ^elTelbcn.  "Welche  ^ViI^eB• 
(chatten  find  hierzu  nöthigf  "Wocu?  Jfl»  <lann 
«Mahr,  aU  elender  VVörterkram,  dan  der  \'etl.  dnrdi'' 
Saln  Bncb  verdrlqgea  wollte ,  wc* »  er  deu  «MMm- 
tanicbiaian  Lahmr  labven  «nd  d«n  «nwUiendan 
Bürger-  oder  fianerjangae  antworten  Ubt^  **IHa 
Zergiicderungtkunft  und  die  Seheideknnflt"  **In 
wie  viel  Reiche  hat  man  die  NattiTcrzeii^iriilTe  2e- 
theilt?"  Zutn  VerfjiiidBifs  dicfcr  I  rdgc  g<  ht  nic  hts 
vorher.  "Waa  ift  bey  allm  N Jiijrcr/,cu>;iiiilcii  z:i  bc- 
tnerken?"  Wieiler  rir.e  vcrlanglirhe  t  rage!  Uocli 
dl«  Antwort  iß  leiit.i:  '  Ihr  £nt Sehen.  Wachfen  und 
Tod."  Der  Tod  der  Mineralien!  S.5.  ^' Waa  fehlt 
■Uo  den  Pflanxrn  ? "  Antw.  Die  Empfindangcfä- 
bUiait.  Nicbt  aach  die  Fibigkeit,  fich  wiU- 
kiflwlieh  sa  beweg«*  —  W*>  '^^  dieleef  Daa  V«^ 
iBitgea,  ftcb  etwa*  aoiTer  fick  oder  Ach  Talbft  vof 
caftallen.  Waa  fol^  hlerana?"  Dab  der  Vetf. 
daa  Fragen  heIT<.r  ]tr\\eA\  foUie ;  doch  nein  — "dala 
fie  auch  kein  Getuhl  haben"  —  S.6.  "Wae  ift  ein 
Mnjkell  Eine  AbfheUuog  des  Fleifcbe«,  die  aua 
einem  Bündel  Fleifcbfarorii  btfteht. "  Und  waa  ift 
daa  Fleifch.  Herr  Mj|;irter  ?  "  Waa  find  Säuetluerf  7 
Die  rotbea  warme*  Blut  haben  u.  f.  w. "  Hat  der 
Verf.  aua  der  Logik  keine  bcITem  Erklärungen  ma* 
eben  gelernt?  —  "Waa  Ut  daa  Bewundamawürdig« 
Aa       da«  TUifan?"  Oia  Aatwori  nug  der  g«> 


««fgt«  2irfar  B«^  IMbtt  gaben,  £e  liegt  ja  nahe  ga-  * 
sog.  —  Doch,  wenn  würde  Aec.  ^rtig  werden, 
wenn  -er  alle  Fehler  diefe«  Buch«  fcorrigireu  wollte, 

<laa  in  drcy  verfchiedenen  Abiheilungen  von  den 
'S^ugtbieren ,  von  de»  V(>j,elLi  und  von  den  Amphi- 
bien und  fircben  banci'li,  'A'oza  die  Materialien, 
laut  der  Vorrede,  aua  Funk,  BechßeiD,  Hellmutk 
uird  Nikolai  genommen  find.  Die  Kupfer  find 
«ach  einem  f«hi  kleinen  Maafaftaba  geaeichnMt 
ar>d  laiTen  den,  daf  gnt  ratbea  kamt  aidii  im 
2w«if«l«  wa«  fie  vorftdletf  foHao. 

•Oetneiniiütziges  Journal  über  die  BäJer  und  Ge» 
Jitndbrunnen  in  Teutjehland.  Von  Dr.  Hein- 
ricii  Chrißa,ph  Matth.  Fenner ,  Phyficus  und 
Brunnen- Arat  zu  Schwalbach.  Erller  Hefr. 
Scbwalbach.  Marburg,  in  d.  n.  ak.  Badtib 
«•799.    6  Bogen  in  kl.  ß.      (6  Gr.) 

"Rath,   Belehrung  und  Winke  für  Bronnen» 
und  Bade  Freunde,  die  zu  den  vaterländifchcn  Ge- 
fuudbeita- Quellen  oft  mit  fo  viel  VerLmgen  hinei- 
len, neue  Lebenakraft  daraua  eu  fchöpfen.  —  Bo- 
fcbreibung  diefar  wobltblt^ea  Quellen  felbft  und 
der  dabey  beftthendan  Anfutan  —  dann  mit  «!•  . 
ter  Warnttngtn,  flüge«  Waafdi  nach  VetfadEennip 
gen  und  Vorfchllge  «tt«  fieaKGmnf*  foOan  die» 
fe  BUtter  foctwecken.     Rpc.  wünfcht  fehV,  data  der 
Verf.  dLefem  Zi«>Ie  iich  immer  mehr  nähern  möge,  ^ 
und  daf«  ilts        Brnnncii  -  und  Badirzte  nnforeT 
vaterUndifcfaen  Heilquellen  mit  sweckmiftigen  Bcy- 
4rigeii  iinicrftütaen  mügen ;  indem  nur  dann  «rü  ^ 
Äefea  )oamal  den  Xiahmen  «inaa  gmaieijuwuig«» 
wtJlauaa  «did. 

Der  vorliegende  «rfte  Heft  ill  bloa  d^  Bron» 
«MB,  dam  der  Verf.  vorfiebt«  gawidmat  «ad  gas* 
«ne  fainar  ^edar  gaflolTeBt  nnd  avthllt  %  \mm 

AnfDitte.  In  deaa  erden:  Ein  fVort  übtr  d4u 
Trincken  uns gemeSnfekaftüehm  Oläfern"  eifert  der 
Verf.  mit  Recht  gegen  das  in  Schwalbach  noch  ge- 
wuhiiliche TiiricKcn  der  Urunnen  «U8  gemeinfcüaft- 
IjchpTi  (jUTern  und  das  Baden  der  Augen  in  ge- 
mein fchaftlicheQ  Gefarjrn.  In  dem  »weyten  Auf- 
fatze  "Der  SlnhihninueH  macht  Krätze?"  wird  be- 
wiefen ,  dafa  nur  bey  belundera  zu  Aiisfcblügen  ge- 
neigten l'erfonen  «ine  JogenartutJ-  hrätae  während 
dea  Oebnncba  der  Schwalbadter  Bronnen  enlAebe« 
dafa  diafa  Bahaoptnng  aber  im  allganainen  eiiM 
«Bwaln«  Oiille  fe^.  —  nütst  dum  tigmi^ 

Heft  SektpMaektr  ffefferf  —  "ift  der  3<  AnC- 
fate  überfchrirbL-n.  Hier  nur  der  Anfang  einer 
auf  geUuterte  paihoIoeiTch- therapeutifcbe  Grundfil- 
tze  lieh  ftiitzendcfi  Unierfuchutig.  /.nern  einig« 
allgemeine  Bemerkungen  über  S<"hwächo  uberh/uy>t 
und  <)ie  rfaraus  entftebenden  Krankheiten  .  fit^ea 
welche  <laa  Schwalbacher  WafTer  mit  Nutzen  ange* 
wendet  werden  kann;  dann  von  einigen  Krankfaei- 
ten»  ip  denen  jene»  Wafler  mit  Voriheil  benulst 
wbtd,  iiMbeTanden.  Hier  wu  von  den  Arten  dar 
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LungeDfucht,  wo  e*  padend  ifV.  (Mögten  dach 
•neb  andere  Bninnenärzie  dem  Verf.  ihnliche  ße- 
nerkungcn  atipartheyifcli  und  ohi.c  \'or]icbe  für 
ihren  Brunnen  DiedargefcltTiebeu ,  zur  Bedanniina- 
cbuDg  ««iulieilen^  —  Unter  der  AuiTchrift:  "  Sa- 
then,  wtlek*  gtfueht  wenhn:"  wünfcbt  der  Verf. 
itt*  Caiiicn  Knrort  mit  Htclu  ein  gedruckte«  Brun- 
iMntaxreglmDcnt ,  um  den  Prelkr^co  der  Winli« 
OriaMn  an  retzen.  —  "Die  »««*  Juloge"  enU 
kttt  dl*  koiM  BelcbMibnag  tiaw  von  dam  JKana» 
lejrdirefclor  Xangcn  TarrchBurMB  «sidigten  AnbObe 
Stande  von  Schwalbacfa.  —  *  Fragment  einet 
ieytrags  zur  Brunuendiittetik^  —  Ein  korzer 
und  Bweckmiiftiger  kleiner  Anffatz.  L'iitrr  der  Aiif- 
fcLrift  "Der  neue  Snal"  wird  ein  folchcs  in  licm 
ebetnabli^eii  Lcfipcniicbcn  Haufe  crbauii«  Ziiiitner 
kure  befcbrieben.  —  i-in  kui*e»  "  ^certiU emerit " 
in  dem  der  Verf.  gegen  den  fjiäten  Anfang  <ler  Kar 
in  Schwalbadi  eifert,  und  '" huge  und  Irmge"  un- 
ter welcher  Auffcbrift  der  Verf.  einige  dem  Ree. 
«kbt  TerOindliche  böf«  Gerüchte  über  Schwat* 
bacJi  widerlegt,  macbca  den  Befchlnr«.  —  Ree. 
liht  der  FortretBttac  dM«  iovrMle  »it  VcrgaO» 
Mn  «ntgegen ,  wttaicbt  «b«r,  deb  der  Verf.  Ach 
künftig  einer  männlicheren  iingekiinßelteren  Schreib» 
■tt  bedienen  und  ücb  beiicrer  Worte.  aU  WOhl 
.'ßtptrm»  lueklaautm  «.«.  find»  bedisMB  mBpii 

Neue  theologijehe  Blättrr  ,  oder  Nacliricljten , 
Anfragfn  und  ßetnerkungcn  tlieoL  Iiiliülls. 
Von  Dr.  Joh.  Chr.  ff  ilk.  Augujii,  u.  f.  w. 
£rllcn  handce  stM  und  JUS  Studc.  Gotlia. 
b.  Perthes ,  iTgQ.  15  Bogen  in  fr 

<i6  Ot.) 

Im  fiten  Stiicke  diefer  gehaltvollen  Blätter  zctch- 

iiei  fich  vorzu^licli  der  i2le  A11Ü.1I7,  .lli.-.,  wclfhcr 
von  S. (»7-75  «'inen  UtWfis  fiithalt  ,  ddls  dioS.miiu- 
luiig  von  ^iitopj  ajihii  l'.pijl alanim  ad  t'.rasiiium , 
heriUlsaegcbcn  von  Di.  liurfrlicr  in  Leijr/.ig,  uji 
acht  ley.  Burfcher  darf  dicftii  Auff.itz  wohl  be- 
heriigcn !  —  Im  Anlange  des  3len  Sliicks  konnut 
eine  launige  Abhandlung  von  Griesbach  :  Ueber 
die  iu  dem  griechifchen  Texie  der  Bncher  des  N.- 
T*  «ntdedllAi  Uebcrretzungcfchlcr.  Um  ntmlidi 
du  übertriebene  Auituchen  der  UeberXettttogrfiehr 
1er  hn  N.  T.  llcherltch  su  machen,  Tucht  der 
Verf.  D  Kor.  5,  »  -  4»  ^''^  vom  Anziclu'n  dos  Hau- 
fes und  vom  Ueberklriden  mit  ciiuni  Haufe-  liie 
Bcdt-  ifl.  von  einem  Ut'bcrfclzu^t;^l<■lll<•r  herziüei- 
tcii;  indeni  «:r  aiinimnit ,  l'aidus  habe  «len  aten  Br. 
an  die  Kor.  iirliM  un  jiK  h  lemji  h  fchriehcn ,  l'cia 
«ngelchi' li''  r  l.cbtrktzfr  .ibcr  habe  Hülle  mit 
Huiie  V.  r\-.  ■  i  hfclt ,  welches  bey  der  grofüen  At'lin- 
licükeit  tlcr  Buchßabea  i  und  t  felir  leicht  habe 
feCdidieii  Maaea.  fmdw  koaiite  wöbl 

s 


fchreiben  ;  er  rrdctc  ja  (i  Kor.  14,  13)  viele  Spra- 
chen;  fein  V.ät<rLuid  Ctlicien  ziemlich  ii.ihe 
bfv  G.ilalicn;  dii.lcs  hatte  leinen  Namen  von  t-inor 
p  dlifchcn  holoiiit!;  die  alten  Gabler  fprachen ,  wie 
\V<  ti)-idorf  de  Galatia  erwiefen  hat,  teutfch ;  die 
Kuiinthicr  konnten  felir  woiii  teu^feh  vcrfichen; 
weil  ja  von  den  htf  Ddpbi  cerAreuien  Galliern 
teht  leicht  Gefangehe  von  iluMn  nach  Koriotlt 
kfinnen  gekommen  feyn  u.  f*  w.  '  MU  dieGw  Sttf<m 
n  will  übrisena  der  VciMC  Im  Folgmden  «Uea 
Exegctcn,  die  &n  Urtexte  des  19.  T.  auf  Ueberfe» 
tznngsfuhler  ausgehen  .  Mäfgigiing,  Schiichtcrnhcit 
und  Vorficht  emufchlcn.  —  Endlich  findet  mau 
S.  113  die  Bcmerkunfr ,  dafs  die  Benennung  Jhar- 
freytag  von  dem  alticuttchcn  Worte  Caro  oder 
Jiarn  vp.n  ,(tu9)  herkuinitic ,  folglich  Bult  -  odi  r 
Vorlieieitungstag  (dica  Haralcevce)  hcifse ;  fo  fteiil 
auch  in  einer  lehr  allen  gedruckten  tenilchen  Bi- 
behiberfeizuiig  allcmahl  liarfreytag,  R»a  JiüJUag» 
Dicfe  Erklärung  verdient  alierding»  bduuiatcr  SU 
werden»  ak  fie  wirJüiGh  ift. 


JSar  &»fehl«hf  lUs  Anfangs  itt  SeJm^tun^ 
Jchen  Revolution  ,  oder  Vertheidiguug  de» 
'  ebemahligen  General  ■^oit  /f  eifs  gegen  feine 
Verliumder.  April  1799.  Aua  dem  franzäfi- 
fcben.  Narnbers,  in  der  fianer-  und  Man» 
nifchen  Bttdihaadlaag»  91/a  Bona  ia  fr 
(ö  Gr.) 

fiecenfent  macht  fich  um  fo  mehr  ein  Vergnfr 
g0D  darau»,  vorßebende  fchöne  teutlche  Uebedilh 
tsOBg  «iner  naUa|ß  unter  Jle^a  Titel :  du  Dibia  . 
it  ta  JUvobHiim  Srnffa^  »u  Dejettje  du  ey-df 
vant  General  de  Jf^nf*  eontr»  fei  Jjetraclcurs  er* 
fchieneaen  Scbr-it.  aach  in  dieier  Liiteraturseilung 
bekannt  zu  machen,  alfl  en  ihm  heilige  Pllicht  iß» 
die  Ehre  eines  Manne«  retten  z,i2  beiten ,  den  man 
vcrnuglimpft  —  Tcrdammt  fügar  bat,  wie  e«  fcheint; 
ohne  ihn  zuTOT  ordentlich  gebürt  zu  haben.  Schon 
aut  feinen  philofkiphifibeu  Werken ,  ift  der  Verf., 
Hr.  yoii  II  eifs  uatniicb,  demPubliKum  aitS^hrifu 
ßelier  nibiulicbO  bekannt  geworden.  Hier  lernt  ee 
ib6  auch  ais  einen  Staatamann  nnd  Soldaten  ken- 
nen, dem  W  weder  an  den  hienin  erfoderlicben 
Kenntniiliin  «ad  au  GatfcbtolTenheit*  noda  auch 
an  Menfcben  •  and  Vitmtanddleb«  fehlt.  Maa 
kann  diefe  Schrift  sugleich  ala  einen  biftorifchen 
Bejtrag  zur  Erörterung  fo  mancher  EreigniAe  det 
aeueften  krirgci ifrhen  Zeiten  in  >l<-r  Scbweita  und 
in  anderri  bxmcn  ,  anfchen  —  ein  T'raktiitcben, 
wenn  man  will,  uher  die  Ruuft  au  revulutioniren  ; 
und  wird  alfo  neben  bey,  nnd  jetzt  fcbou ,  über 
Maiichea  belehrt,  das  der  ktinflige Gefchicbtforfcher, 

ani  mit  ridcr  Mäbe,  bitto  aaiaadig  nacbaa  köa- 
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Srtangen,  7Uittw0ehs,  am  i6,  Okt,  I799* 


dl 


B*y träge  zur  Ketintnift  ehr  Jußizverfaffting 
und  d*r  jiirißifrhen  LiUrrat'ir  in  Arn  iiiciit- 
iirchoii  St.iit-i!.  Htrin>i^.jgcbcn  v<ju  C  L. 
Stengel.    Siebenter  Band.     Halk',  iiu  Veil.i- 

f6  ilet-  Wai(«!ubaasbucbbaii(Uuu£,  >79SI*.  ^ 
log.  gr.8.     (tThbw  isGr.) 

ittch  unter  dem  Titels 

Hmr  Swftf^  II.  H  w,    Ofitr  JSand  xut,yr. 


M 


Ii  > 


II.' 


UihmU'  fangt  In   fo  fmi  or:i(.\ 


l'crioiio  (iidi-T  l'.<  ytr.ii:»»  an,  als  Hr.  Sl .  <lie 
Hcrnnsgitl"'  ilerfcUien  ininmclir  olmc  »Icrv  Rc-yl»itt 
rics  Hi  n.  Eilcnbcrg'.s  Lelorgt  ,  lind  air  <lio  St..'llo 
(kr  Viif^ifi  lieii  llucliliaudhui^  zh  lUilin  die  W  n- 
Tenhau  buclilundhine  zn  Hall«;  gein  ten  Iii.  Der 
I^Un  bleibe  deifelbe.  Zum  Uebeithill'c  hat  Hr.  St. 
dcnfelben  auf»  neite  abdnidum  laffcn.  In  <ki'  Vor- 
rede r;igt  er  f  "Mdl»  ^-BMhfeNr  Bäntlc  hnuni» 
znreiclieniler  Vorraih  fclcktr  MaMfialicn «  di«  — 
beynali  oluie  Aui»n»Iniit'  —  glercfa  groll«*  InterelTe 
fnr  jnaktifche  K>-(-litsi.'(!lehrti-'  ii>  den  priiursifcheu 
Staaten  li.ibou,  n  iihi-ic  niicl»  :iircU  diesjtiahl  (mn 
niclil  einige  der  erhehlirben»  Abfclmitte  ganz  we«- 
ialTen  zu  inndcn)  ihciU  ans-  den  mclireftcn  Ab- 
fchniit'  >  .  !(  .  viele  Maicriaiien  dem  folgenden  Hän- 
de viir7.uhcli.iltcn  ;  tbeils  die  Ahlt  hniitc  :  rtvp.nhe- 
kenwefcn  —  Stcmpelwefen  —  Uej).>lit,;lw<  l<  n  — 
MonlilKirialfaclien  —  Vonnimdfchaluwcfen  —  Af»- 
fchofsvcrfiUiilig  Anfragen,  Hefolntionen  utKlKe- 
iaifte,  welche  dnich  die  Cirkularverordnung  vom 
Bolleil  Deccmber  1798  vcj-anlafsl  wonlcn  üiul  — 

KS  finr  den  foimndei»  Baad  -Biurück  zu  legen,' 
•  dierem  Mat«rnlien>Vonatlie  dt»  Heraiueebei* 
ill'ei  um  fo  mehr  zu  bedauern»  daf»  er  ficn  keU 
ner  gröfsem  Papiererrpamir»  befleirsigt,  dafs  er  vn» 
fo  vic'cs  zwcynjjli!  i'n  Id' n  giebt ,  oaU  er  fo  vie- 
le lieyl.igen  nnd  \eiii.iiitiliuigcn  in  ixtenft»  mit- 
th'  ili  ,  (U<;  7.nni  Thefll  eiitwciier  ganr.  wcgbli  iben 
koiinlen  ,  iiilei-  wovon  ein  Kurzer  Ausittig  oder 
auch  daa  Rcrnllal  allein  <l<im  S.icirverlländigcn  ge- 
nügen wurde.  So  wie  auch  endlich ,  daf»  cv  keine 
forgfaltigere  Answahl  trilFt.  Wdcfaer  prenfs.  Prak- 
tiker wrirde  z,  ä,  nicht  lieber  die  "irUereilanten 
-KrkennUiUTe'*  Tcrmiflcn  ,  die  uns  S.  47  -  92  niii- 
nth«Ut  wwim»  als  «liejcnigcn  MatcraaUeiiv  die  der 
Herauagsber  de«  folg^-ndcA  Bande  -vorlieinbeih  su 
haben  vernchertf  Der  Abrdmitt  T prettfailScil  pirt 
Aifche  Litieratur"  ift  auch  su  mager  UOd  därftigw 

Zwsjter  Band,  17^. 


Wir  halten  es  iibrip<^ns  fiiv  iiberiiiifFig ,  die  In» 
halls.iii/i-i^<--  ■lii-ri':«  ll.mile»  von  S.  XI  -  xvi  ali7.u» 
fthreilicn  ,  nnd  tn^en  ftatt  deilcn  li'-bcr  mu  h  eini- 
ge lleinerkui»geu  l)oy ,  tüc  lieh  nus  hier  und  da 
bey  der  Lektine  ilargeboien  haben,  —  Das  Jlcilen» 
kc»i»  .well  lies  in  «Heier  Zeitung  hcy  der  Kerenfiort 
de»  5teii  ThoiU  diefer  Beylragc-  in  Anfehung  dea 
Fublicaudiiui»  wegen  ßeftrafung  der  Fifch  •  und 
beConder»  der  KarpendnbftttMe  au»  dm  warn  Amte 
Coubnf  gehörigen  Karpenifelcheir  (Th.  V.  S.  £U7) 
i7eihiir<  vi  wnnle,  war  nicht  inigegriinilet,  uml  e» 
ilt  dcdh^ilb  ein  anderweitiges  abanderniles  Pnblican» 
dum  rnUerni  igfen  Jui;.  etlalTeu  \vni(|ijn  ,  da» 

liiei  S.20C>  niitt;<'!l>i  lll  wild.  —  Dnvcli  das  HofiC- 
l(  iijU  VDin  ifaleii  J.ni.  MifQ.  S.  2  ">5  ift  fel'tee(<  lzr 
wurden,  dals  die  SnlpeuHou  der  eiften  3  Titel  de» 
Ilten  Tbeils  de»  Allg.  Landrecht»  bis  zur  Publica» 
linn  des  Kurmürkiiciieii  Provinziallaudrechts  fort» 
dauern  folL  .  Diefe  Veroiilnunjg  fcheint  ims  To  febr 
iu  der  Natur  der  Sache  wa  kuen.  dal«  wir  uns 
übersetntt  halten  »  diele  Sulpcown  inül«  meht  nur 
in  der  Kannarkr  bndem  auch  .in  allen  übrigen 
Provinzen  fo  lange  fortdattern,  bis  die  Provinctll- 
landrechte  <  iucr  jeden  derlelbei»  jmblicirt  feya  • 
werdet».  D<  tin  wuv.-»  w.nc  c9  fonit  nülhi^,  Pio- 
V inxijllandreelilc  abf.dFoit  /.ii  l.dleii  V  —  Die  Eilt- 
filioiclinig  der  (.ieri-t/.kmnniilliua  S.  26n  t^eluirt  Wühl 
nicht  y.iun  ii'  ti ,  lundei  i)  znni  5'*-'n  Al'lt  hnitfe  de» 
Tb.  2.  Tit.  a.  de:)  A.  L.  K.;  eben  1'ü  Iclicint  uns 
il.is  Kef»  riju  vom  »Sten  Aug,  1798  nicht  fowohl  zu 
0.  a6.  atä  vicliuclir  zw  ]).  1.  n.  III.  luui  ^.  st.  Th.  1.' 
Tit.  5^  der  AlfgemJi  Geiichtsorduung  siu  pallen. 
—  Be^  einem  gewtOim  Injurien  »fiioceflCf  deflen 
BefchaUenheaC  9,  So^  vorgetragen  wird «  glaubt« 
daaSudteerichtzuB**»  daTs  der  Gnnul  de»  $.559 
Tb.S.  Ttt.  80  des  A.  U  R..  nach  welchem  der  lu- 
juriaiit,  der  e\(  ejitiiiucm  veritatis  eins;»  w  uidr ,  und 
dicfelbe  eiwieler»  hat,  von  der  PHielit  der  Piivat>- 
Heiuijirhuung  frey  reynfoll,  blos  dariini  liegen  kün- 
nr,  ditfs  ci  iiber  deu  ihm  von  dem  Verbrecher 
zii^.  fM^ten  S(  lüden  einen  gerechten  Schmcrt  eni- 
piutde,  nnd  iiierdurcli  verantaf«C  werde,  ihm  der- 
gleichen rchimpflichen  Vorwurf  zu  nncfaent  daff 
daher  der  550.  1.  c.  nicht  anwendbar  fey»  wem» 
da»  dem  Injurianten  4ngerchtddlgle  Verbuchen  ei- 
nen Dritten  belrett'e*'  Aicin  daa  RefcripC  TOm  5n 
Mftrs  179S  auflerC  fehr  richtig  hfennf:  "der  Onind, 
Waran)  die  Oefetze  bcy  Injurienfachen  ,tic  E\c-  ji- 
tioncni  verilatia  unter  gewilTen  Umftiinden  zur  Er- 

öricrnng  gesofen  wüfen  woUcar  üegi  niciit  diu» 

7ft  dar- 


darinn ,  daf«  dei  Injuriant  durch  da«  Ton  dem  Geg- 
ner begangene  VcTbrechcn  fich  in  jtilto  dolore  be- 
Jindct»Xondern  auch  darinn,  dafa  die  Ehre  de«  De- 
anadaaten  und  Injuriatea  durch  einM  verdien- 
im*  Votwutf  w«it  WOticer«  ab  durch  einen  unver- 
(tienttn  gekrlBkl  wird,  uad  ea  dcna  natürJichea 
Gefohl«  snwider  iSaft.  jemand  daßr,  dab  er  de» 
Dieb  ein«  Dieb  genannt  hat.  aar  EtimMihllrnic« 
Abbitte  und  Widerruf  zwingri»  »u  wollen,"  Di*- 
for  Grund  lüfsi  lieh  noch  bundipr  mit  den  Wor- 
ten Hufeland'a  (LehrHitze  de«  Naturteclits  C\.  lyj) 
fo  ausdiücken:  "zum  Wiederrufe  Uari  icii  hciuen 
(iie  WilnhaU  faiägt  hat}  den»  4» 
witre  uaeiJaubt." 

H'euefle  Staattauzeigen ,  gefammelt  und  horao^ 
eeteben  von  Freunden  der  PublicitHt  und 
Tier  Staitakun.le;  Vier  Band.  I.  II.  Iii-  IVte» 
Stück  und  Vlftcn Bande*  llle*  Stück.  Geroaa- 
BiffP  1796>  (Ehemahl«  Mu^ei;b(;cherirche  , 
avamehr  VUlaana'Dch«  Buchhandlung  in 
Hanburg.)«  8  Bog!«  in  g.  (I«dM  SUIck 
10  Gr.) 

I.  Stück.    1.  Geheime  ToWzej  tu  Wien.  Der 
Varl  bacinnt  mit  den  Cenfur  üefctzen  in  Wien, 
die  aatar  K.  lofeph  II.  febr  gemiiaert .   aber  von 
Leopoldll.  wieder  fehr  TerlUrkt  wurden,  upd  dem 
Littmtor  vadMenfchenfraoad  eine  hücbit  traunge 
Lektüre  cewihiea.  Daoa  evslhlt  der  Verf.  im  u- 
delndcn  ^one  die  BemGhangea  der  Rejeierang , 
Beytrüge  «urFonfctaung  de«  KrlMt  tron  aOeoHsiR- 
dfn  XU  erhalten;  das  Verbot  de«  Handel«  mitFrank- 
rtich  und  den  von  den  Franaofen  occuplftetl  Nie 
derlanden;  die  Ehrennieldun«  der  De)  trage  an  Klei- 
dungaftücketi ,  Victualien  u.f.w.  aum  Militär;  die 
Vcrannallnng   üüentlicher  Gebete    um  Segen  für 
die  kaiArllLbfn  Watten;  dieß«inühm)B«n  einzelner 
Siädte  mU  i'tiruneo,  Rekruten  «u  ftellen.  die  er 
fcfaindlich  und  unnoralifch  nennt;  die  kaiC  AuIFo- 
-  deronr  aü  <laa  teitfkbe  Reich,  feine  Kontingente 
nnd  I&aanBoaa^e  sa  ▼«rdoppelu ;  da»  pompbal^ 
le  Einreiten  der  Eouriere  unit  SieMn«cbncblea  m 
Wien.    Welcher  unbefangene  Mcnfch  kana  ta  al- 
lem diefem,  bey  der  N  oth wendigkeit ,  dea  Krieg 
-mit  aller  Anftrerigung  fortzafetien ,  mit  Recht  et- 
waa  taileln?    Wer  bewundert  nicht  vielmehr  die 
Gutmtiihi-keit  und  Wahhbiiigkeit  der  Oeßrciicher, 
die  unter  Ju  vielen  druckenden  Umftänden  noch 
foUbe  Opfer  brachten?  nnd  wie  eehört  diefc«  alle« 
«uter  die  Aubrik  einer  geheimen  Volicejr  ?  Freylich 
eraSktt  der  Verf.  auch  noch  ein  Paar  Anekdoten 
voa  UufcbaktlgMit-dia  durch  geheime  .\n^eheref 
Sa  Oeftngnir»  and  Schaden  gekommen  C^ui,  ^ber 
er  eraShli  fo  unbeftimmt,  dab  wolil  «uch  ander» 
Urfachen  cum  Grunde  liegen  kVnaaD,  wober  abef 
frwlich  l'ec.  <la»  Betragen  der  Pojioejr  auf  keiMa 
Fall    biHiren    machte.  2-  Vench-ekrieg.  Eia 

merkwur.iiger  r.eyirag  zur  gsheimcci  (  rrchichte 
dlife«  ^raufefcvoUeo  Jiii<^e«.  ^   ^«^e*  «^e  ^«M- 


teangen  der  en  gUfchen  oftlndlTchen  Compagnie 
liungale».  Atiaau«  ati«  einem  y'^ij-  in  Pari»  erlchie- 
nenen  Buch:  du  Bengala  et  des  autre*  roklclhou» 
anelaife«.  Hieran  gebOrt  eine  TabcH«  Ton  einem 
halben  Bogen,  wdche  fehr  genau  aeigr.  wie  die 
Einnahm«  gewonnen,  und  wosu  fie  nachher  au^ 
gegebea  wird.  Da«  lUTuUat  davon  iß : 
f^gmffmf  lut  «IbmI  Uflbigftibiiff  von  Einnahme 
■  vom  Pf.  St.  A,a48>68a 

MaAraa  defagldtihi»  3a.«o>  . 

Zufammea  Pf.  St.  ••<86»78i| 
Bowb«7batD«ficitvoaP^St.3o9.33ol    ■  _ 
Boneeotea  deegteichea  *7fi5oj  aaw<W" 

bleibt  UobaifcllBra  Vf-  St.  1,(^49,804 
Sanital  der  Schuldea  Pf.  St.  6.574«s8 

Uobnrdem  150  Laln  »apiea  la  Zetteto  ».%y^oo 

10,£ß2.433 

Interaffea  dieler  Schuld  *  602,550 

Bleib»  alfo  rriae  Eiaaahma'  tj^Vf^S^ 

11.  StucT^.     1.  Geheime  VMiC€j  «u  Wien.  Be- 
fchak'tigt  fich  vorzüglich  mu  ilob«nftr«it»,  Martino- 
Tics,  WoUftein«  o.a.  bekanntem  KtimioalpTOzelTe , 
über  welchen  «bcr  Bec.  fein  Urtheil  rnfpen^Wtt.  — 
s.  Eintheilung  der  Batavifchen  RcpubliK  ,    wi  h  he 
aM  13.  Oh»br.  1793  dekreiirt  wurde,    iiehr  genau 
und   fOr  den  Geographen   Cebr   merkwiirdig.  3. 
Ucber  da«  SclinlweteD  im  Wixteaabergifchea.  Voa 
ei  n  em  Avitinder.  laallader  od«  AoeUadar,  glaichp 
Tiel.  e«  ift  ein  fehr  naterrichtmar  Bfaaa,  dar  aas 
bicr  ein  Gemälde  voa  dea  teutfehtu  Schaiaa 
in   \\  inembeTc    m't  UnpatlbeyUchkeit    und  Sack* 
kentiioff«  vortteiit,  und  «ugicic'ii  die  überleeteSea 
und  auaführbarften  Miucl   zu    ihrer  VeibeiTerung 
vorfchUgt.    E«  ift  unmöglich,    einen  Auszug  au« 
diefera  AufCane  zu  machen,  denn  er  ift  ein  grof» 
fe«  Ganze,  das  unendlich  verlieluren  würde,  wenn 
man  «inselne  Thelle  auaheben  weihe.    Aber  nicht 
aar  fäät  Wirteaiberg  ift  er  merkwürdig,  fondern 
far  alte  taatfcba  Proviaacn,  weil  nbeniTl  die  nXm<. 
liehen,   uad  Iii  «ielea  aoch  weit  gröfaeren  Man-, 
»el  in  der  teiitfeben  Schul  -  Verfaffung  gcfandea 
werden.    Möchten  fich  doch  die  Patrioten  m 
dem  Lande  yereinigen.  die  fo  lang  verWawlaK»« 
»iehung  dea  Landrolki  mit  allein  Jirntte  an  DCtMl» 
ben.  uuj  wie  viel  belTer  wurden  fie  dann  die  W«. 
UonalkuUur  befördern,  als  d.irch  Auebreitung  re- 
ToluJionairer  ideen.  —    4.   Die  Urfachen  a.r  jr- 
lündilthen  Empörung,  entwickelt  in  «4ncr  va  irclle 
an  da«  Volk  von  Englawl,  woiinn  durch  unwiuer- 
furecblick«  Thaifachen  dargeiban  wird,    dafs  da» 
kät  einigoa  Jahren  in  jenem  Lande  befolgte  byftem 
dalTelbe  in  Mae  gegenwärtige  fürchterliche  Lag« 
e<;linrzr  liat;  von  einem 'iiUndilcben  EiBigrant«». 
SiarK   und  Ichün  gefagt .  *b«  begreiHichorwaiiil 
«inleiii«- 

III.  Stück,  u  Befckraibnng  dea  Bambergifchen 
Ante»  H*IllUdt.    Wkdet  4»  fchliwawer^^ 


1i€ftTtg  tva  Llndarlcnnd«.  —  t.  KaiferKcliel  Kon- 
ttmtbr'mt»  nod  Protektorinm  ftir  die  Grafen  von 
SchÖnb;i'g,  wegen  Be«iotrlchtigan^  in  ihrer  Jleich»- 
unmittcibirkeit  von  Kurfachren.  (schon  rom  Jahr 
ftec.  ik-ht  lUkirr  nicbt  ein,  woza  ijirr  liicfo 
UrkundcD  ,  die  wohl  losfi  einen  fcbicklichcni  l'ltir. 
hattau  itaden  KsanciL.  —  3.  Gefchicbte  ity  Tn- 
»nlta  ontcr  Aea  Mandwerka- Gefeilen  und  Avtüih- 
rnng  unter  der  Airgerlckaft  zu  Brealau»  In  dtr 
Wocbe  an  eglbii  April  bi«  gtaa.  Maj  1799.  ^ 
4.  Di«  Bmra  ia  Tirol  im  Idn  170$.  Eia  NaeV 
Mg  snr  weCchlclue  das  EeUauga  dar  FianaoTaa-lB 
Tjtol.  Ata  PaadatttnaM  bingeheu,  anffcr  dIaCer 
Vergleichniig  gewiant  «bar  die  Gefchichie  nicht« 
durch  ditfen  Beftrag-.  —  5.  Mate  «iir  labelli  »on 
iicr  Lebrrticbt  dt  r  l; ntei  thaneii ,  Bclilzuiiß<iii  nnd 
jährlichen  Einknufie ,  welche  feit  dero  kotii^lir hen 
yreul».  Hegieniiip»j utrit  cJ»t  fr J nkift. hen  1- nrlh-n- 
thumer  dem  turniitbeo  Hüchfiifi  Üamb^rg  gewalt- 
lam  «ntzoreii  wurden.  Die  Tabt- He  T  Iblt  beweifat. 
da(a  daa  iiocbAifc  ein  Kevenuan-Kapital ,  su  t  pro 
Cot  gereebnet.  von  h98  <;Ü'>  varlobrea  habe, 
und  die  Mota  seiet,  iiH»  daranter  mach  aaeärara 
Cebr  bedeuteoda  Vaiala  nicht  garadiaet  f^en.  — 
6.  BriaCa  «aa  äufßhwrm,  bmStft,  17196  gefchriabao. 
Sla  find  awrar  angaaSltm  fafchriaban.  fugcu  aber 

dutchiua  nicbta  N^ue«  ;  im  mcrkvTi:idi^Ran  ifl  die 
Bejlage,  welche  eine  fehr  vulitt.)ndij7e  GewerbeliQe 
Ton  Augaburg  ent  lili.  Nach  der/tlben  find  333 
Künftler,  Ox)  H-andslaleute  und  Fabrikantro  .  und 
30-6  Handwerker  dafelbR.  Am  •  ftarkfir-n  Tt  <\m 
Weber  -  Hanil  werk  beleut.  nÜBilicii  mit  700 
ft^'rti ,  dann  d«eKräiMrst5,  SrhiiL-i<ler  345,  Scbuh- 
rucher  i6s,  Ooldfcliaiieda  133.  Gärtner  114.  — 
Kine  2(e  Bajrlaga  eathAlt  8  Anekdoten,  die  den 
ObfcnrüntUiBus  im  Aiinbarger  Blatbum  fcbrecklich 
fchildern.  —  7.  Cbarakicriluk  de*  jeutregierenden 
Haraoft  JTriadaridi  4u  IL  voa  Wiftenbarg.  Dar 
HaraniiMlMr  vcrilehart  In  ainar  Totangabendaa  No- 
ta» difltan  Anfl%tz  von  etaena  Mann  arhaitan  aa 
liabaa,  dar  fidi  lang  am  Wirtembergifchen  Hof 
aufgehalten  habe,  jetzt  abt-r  aulTerhalb  Lande«  Geb 
befinde,  und  mit  der  gröflen  Wakrheittiiebe  und 
Frc-ymnihi^keit  da«  Kerultat  feiner  l'eobachtongea 
Torlepe.  riejnamhig  ift  fie  allerdin^«  diefe  (^ha- 
rakicriftlk,  aber  ob  lie  aucii  unbefangen  fej,  dar- 
über kann  der  [wefer  nicht  urthetleQ,  weil  der  Verf. 
a\i«  leicht  b^'greiilkhen  ürfacben,  da«  Incognito 
beobachtet  bat.  IndelTen  macht  diefer  Umftand 
doch  einen  etwa«  widerlichen  Eindruck  bey  deaa 
Anblick  eines  fo  graUan  Gaaalldas,  wcH  anu»  dock 
ntcht  wcifs ,  wanMB  dar  Mablar  bin«  Parbaa  Fe  llarit 
mid  Ib  «baaelwitt  auftrug.  Rae.,  der  k  einen  Beruf 
ia  fieh  fdlik ,  diefen  Fdrftea.  au  vortheidigen  , 
kann  ficfa  doch  nicht  entbalteo  ,  an  .-In^'n  mora- 
lifcben  Mann,  wie  der  \'crf.  iloch  wird  fern  wol- 
ler, die  Frage  an  thun:  cui  bono  ?  ' —  glavibsi}  er 
wiriiiich  einen  FuTfien  au  bT^irLrn,  indem  er  ihm 
folclie  fchändlicae  CieiinnuiißL'o  und  (Kandluneea 
Tocfaalt?  lo  kennt  «r  die  Mauichas«  und  ialonr 


darhcH  d!a  Fadtoa  iMt,  taad  ühailagt  dia  Fol- 
gen nicht,  dia  dartaa  fnr  PnbBcblt  ibarkaaac 

«uflchen  kunnen.  Oder  glaubte  er  daaa  W-  Vo« 
eine  Wohlthat  '/u  erweifen,  wenn  er  ihaa  Moea 
Regenten  fo  verabfcbeuaagawürdig  Torniahlte  T 
io  kannte  er  jer.ida  diefcs  gutmüOu^i;  Volk 
»licht. Jad  feinem  Fiirfien  mehr  traut,  al:i  den  Be- 
merkuagao  aiaea  anonymen  SchrififtcUers ,  und 
d^s  maa  WOkl  nicht  unglücklicher  machen  könnte, 
als  waaa  man  ikm  die  Achtung  raubt,  mit  dem 
e»  faiaen  Ragaataa  betrachtet.  —  Selbtt  die  üe- 
bkiekM  flowbmt  davck  aiae  foldw  Ckarakteriftik 
aiaea  labondan  Fnrftaa  aiditai  d«m  die  Gefcbichta 
urtheiU  über  den  Werth  ralaar&a|l«niac  and  faioac 
Pevfoa  erft,  wann  dasGanaa vallaadacdaliagt,  d.k. 
nach  feinem  Tode,  und  erft  dann  kann  fie  a»  alt 
Würde  und  Frermiitlii^keit  uod  ohne  Schaden  thnn. 
—  g,  Zaftand  der  Lüteratur  in  Frankreich.  Zar 
VViderltgung  de«  V  orwurt»,  aU  ob  gegenwärtig  dia 
Lttteratur  in  I  rankreU  Ii  g»n«  su  B  dej'  iic^:«,  und 
der  BucobandLi  ▼«rnichiet  fey,  werden  i.itr  49 
Schriften  angeführt,  die  fchön  gedeckt,  ucd  han- 
fig gekauft  Warden.  Dar  Varf.  catieht  aber  dock 
fJba.  daf«  der  franaVAIcko  Bnohkaodal  bMc  im. 
daa  FloM  bff  ^  «  vat  10  -  >  >  iabren  war. 
Und  dlaa  Ut  ürafUek  btj  daa  ünclück^fillen  fo 
vieler  Gelehrtaa  «ad  Baekklüdlar  bka  atkUvUck* 
aber  —  deOo  fohBoHBer. 

Da«  IVte  StiicK  entUilt  lortfetanng  der  Einthal«, 
l.Hig  (kr  ii.iiavi  cheu  Kepublik  ;  und  Befchrei'ming 
de«  lijmLicrgilcbra  Anate«  Licbu-nfel«.  Forner  1. 
ei«  Beyirag  zur  Gafchiihte  der  groFH.  ii  Tbeurung 
in  Sachfou  in  dt-ii  J.  »77»  uud  72;  nach  welchem 
foloa  in  de«  geiftlicken  InCpektioo  Zwik^u  im  J. 
1773  5000  Menfchea  mehr  Barben,  al*  funCk;  und 
in  der  Infpektion  Annaberg  {Jooo.  Noch  fühlte  die* 
fa>  Laad  die  Wunden  daa  7jikrigea  Kriegaa,  ala 
dia  Tkaarung  allgemaia  ia  Taatfckland  «Unib. 
Dar  Vf.  glaubt,  diafar  Fall  warda  bay  denAafttitas 
dar  Kegierung  nie  mehr  aintraten ,  weil  etaMÜaa 
Sii  lte  hir  einzelne  Menfchen  •  Klaffen,  a.  E.  furBerg- 
valk  Ait'^ae  Magazine  snU-^en,  dieer  für  autfubiharar,  , 
ala  für  ganze  St^atra  erklärt.  —  s.  Ueberlicht  dee 
Handek  in  den  Pr<^uüil^chcu  Staaten.  Diefe  Lieber- 
Acht  entwickelt  die  grof«e  Thätigkeit  der  Freuf-!. 
Kegierung.,  des  Handela  und  Gewerbe  •  Standa  in 
den  alteti  Lindern ;  denn  dia  aaaan  Erwerbungen 
in  Polen,  and  die  Befitznocaa  in  Anaback  und 
Bayreuth  ünd  aech  nicht  datantar  begriffen.  — 
j.  ComitL-e  für  dia  Sckttloa  koraa  Annaa-  fVaÜM 
ia  Kopenhagen.  Eia  Ansang  tna  atadaa  waltlliif> 
tigen  Werk,  daa  feiten  ift,  «a  nor  fiir  dia 

ftfitglieder  der  Kommiilion  gedruckt  wnrda,  abar 
holie  Beherzigung  van  allen  verdient,  denen  die 
Sorge  für  Armenwefen  PHicht  ift.  —  4.)  Convan- 
tion  cr.tre  Sa  Maj,  lmp<:r.  de  tautea  le«  fiul«ic«  et 
l'ütdrc  füuverain  d-e  Maltbe  et  fo«  Aliels-c  Emi- 
nciitülime  rtloiifgr.  le  grand  Maitre.  ff)^  Ein 
da^iomitLitckaa  Altaa-SUiek  aiw  der  Hofbuchdru- 

'  .  «beraf 
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diercy  mt  St.  FetcTtburg^  niU  «inov  Voired«  dilP 
HersaMcb«»  der  St,  Aos.  ToU  UawiU«ll»  ftba»  Kt^ 
.  in  Paul  aml  bin»  A«^«roiii|..  Oteb»  AhtMi^Stfich 
ift  dem  Suau>Mantt  wlUlioiniaen  r  abtr  di*  gause: 
'Sache  hat  noch  fo  viet  Duukolheit,  ddh  er  lieb 
fcKwerlicii  erlauben  wird ,  über  die  Tendesa.  deC- 
felben  fchoa  jetxt  laut  su  urtbeilen, 

VI.  Dand  1.  S'.  i.  \Va»  war  Oellreicb  unter  Jo- 
feph  II.?  wa»  i(k  e»  uotcr  feinen  Nai.hru;f:crti  ;;c- 
worden  ?  —  Dies  i6k  nur  der  Anfang  cinei  Kegie- 
vanga-  Gefchichta  der  3  letstea  Ocft reich ifciieu  Ke» 
genien.  Dietmahl  iß  von  Itifephrvoii  Uiaeti  R4§i9> 
tBDja- Maxime»  nad    I  baieu  die  iWde.  abo  aar 
TarK  (chiUert  nn»  dea  ZidUod  de»  Volk*  unter 
ihm  nicht  fo  r  dth  dei  Hiftorikei  ein  getreue*  G«» 
■ilUd*  der  Gluck(eligheit  diefe*  Vülk^,  al»  lionil» 
ttlblT«  Folge  jene*  AegierungfMaxiiseD,  tov  fiel» 
kSlte.    Und  daxa  hat  fiej'licb  auch  der  gute  Kal- 
ler %a  kurs  gelebt.  —    0.    Die  luden  ii>  der  iU 
tavifcfaen  Republik.  —    t'ur  die  biirj^crliche  Vcrfjf- 
fung  der  Jude»  wurde  i.vvar  durcti  die  gäu<li<.be 
Trennung  swi(G%ea  Staat  und  Kirche  geforgt,  weil 
darcti  da»  Gefeu  der  Gleichheit  aller  Unterfchicd 
«ler  Heligioncik  verfehwand,  und  dief»  war  (chon 
■Uarding»  eil»  grofaer  Gewinn  für  die  Juden;  aber 
tridw  wind*  für  die  moralischem  Verbeileiaag  der« 
Uän»  wom.  Seilen  de»  St»au  nicht»  ntthr  geiban  , 
•I»  dal»  UuM»  di«  Bahn  fthtocha»  wurde  *  nun 
dnich  df»nc»  FräEan  ücb  weiter  forauhcUina*  Und 
da»  ift  oSiMibahr  «a  weni;;.   3.  ßeaierluingeD  über 
die  TO n  dem  Bar.  von  Geaiiuin^en  in  RaAadt  über- 

febcue:^  Darfiellung  der  vun  der  Kegierung  in  Au<> 
jch  fjfgfii  die  Iteitlis  -  Ritterfchaft  in  Frjtikcu  und 
Scbwabcn  auagciuhrten  Beeiuttäcbtigung.  —  l^. 
Briefwechfel  äwejcr  Fritande  über  die  Arrenatioii 
Trapper  l'andy*  in  Hamburg,  l&eiun  neu»  Anficht 
diefcr  coiiteotioretv  Saehcw  —  5.  L«th«»  oAw  d»r 
'i'hurm  der  Vcrgeilenheit.  Ean  Bejtrsg  »nr  6» 
fchichte  der  polaifeheu  Rerolution  p  oder  viehaMbr 
Martir«r-  G«i6hldu»  ds»  «heaaUiMi»  Kanaleta  Hia«- 
go  Kollonujr.  —  5.  MoriA'von  Brab«k.  Siiu-m« 
•inea  patriotircben  £delmani]t  in  der  WuTti-.  Zur 
ceuaucrn  Erkcuntnifa  der  HUdetbeioiiCcbeu  Staatr- 
HauthaJtuug.. 

Auff  der  iJeberßchc  der  meiltetv  Materien  in  die- 
feu  Stucken  und  aua  den  kuraen  I^ruerkun^en 
de«  iVec.  w«rdei>  die  I^eler  £cb  dcu  Gcbnlt  dieler 
Zeitfcbrift  Telbtt  beßimiBca  können.  Sie  hat  un- 
ftreitig  viel  Gute«,  viele*  Vortrodiicb« :  aber  möch- 
ten doch  di«  Herautgeber  ücl»  nur  dnrcb  vorticji- 
tige  Wihrhaila^Uab»!  iMdFr«findxbigk«i|  di»^ch> 
tui.g  de«  pQblihvn»  »rwwbw»  wollen  r  und  llcb 
sieht  ilurch  die  Tendeu»  mlStM»  2eitaliera  binreir. 
fau  lalten »  gegen  genannt»  Phrfonea ,  oft  gau»  uu- 
«rwtoliHM  HlnigiMtten  «a  lagan.. 

f^irjchicdciie    Schriften    unJ    UcaiUiiU'rttincen , 
bctrc.leud  die- Si  iio^i  iii  i  11  in    l  eiil ft  hiaud  und 
(dii-';   V  r-rhellci  iuj.,eu    'Jc;r  grnl  iii    Wulit-  ,  .1116 
.  eigener  Ltlahruu^  uud  1  liaibaudluug  xiifdio- , 
■Mi^geififgaa  im  fnikjabt  Vjy^ywjMtUtbir, 


,  FineKr  Könfgr.  Pr«ifg.  Beainlea  xniD  Petera- 
berge  bcy  H.<lle,.  und  j\niuverwalter  za  Cöfia 
iu  Anbult  Cötheo  etc.  Halle,  htf  Gebauer. 
1^  Bogen  in  ß.       (»a  ÜT.> 

Die-  verrcbiedenen  Schriften  find  i>  Schreibaa 
über  ungekünftelte  und  fiebere  VerfelneruDf  erobec 
'  i2)  Bericht  uud  Gaudtteik  über  du»  für  die 
h.  Freuf»-  Cburnarfc  «ntwosteBe  IMoe  Sdltrec>Ord> 
nuDg,  3)  Gedanken  flÜc«^  eine  W»  dem  Hm.  Pr. 
UeriBhikedl  i»  Berlin   vOTgefchlagene  Kuiart  de« 
ftcbaargrlode»  oder  Rande.  4)  L.iiidwirfhrcb<ifiliche 
Amaerknngeik  auf  einer  Heilt         Anhdli  nacU  der 
Pfalt,  befoudera  dm  Kleebau  m  ddilf;cr  Gepeud  bo- 
ircütii  t.     :j    Erfdlmingen  über  die  K  ijiUviiirfTrutlit 
oder         Dteheii  i*i!cr  ürüliui^iwerdi  11  dn  Sthajfe. 
Diefer  Zufiand  ritlm  t  üth  [ehr  nach  der  Wnieruug, 
und  e»  ift  eine  prolie  Aihnlichkcii  im  Steif;en  und 
F.illcii  eiiifs    n.ir  Olli  der»   und    ciiics  drtli«'kr.iukeii 
Sc>ia.ifeg.    Hr.  /'.  gUobte  fouß,  d^if»  da-  KoplwaC- 
fcrfucbl  fich  durch  die  Zeuguu;;  furtpOanze.  Diefe 
Mc}-niing»  die  er  .auch  Icbfüüicb  iuAert»,  nimmt 
er  hier  aarOdi»  gellehl  aber,  dal»  er  keine  UrLciie 
angeben  könne «.  wetcli«  Anlal«  stt  der  KrankbeiC  > 
cebftr   Afk  die  Wflrner  will  er  nicht  recht  gtanben. 
lUe  Beliadoona  wirkt  nur  Tcheiubdr  p.illi.iiiv.  Auch 
▼OD 'der  Qtieckfilberfalbe   fpurte   rr   ktinc  tiüde. 
Dem  Trcpöii   ileht    er  den  URmifthi  n   ti.iut;  'l'ro- 
car  vor.    Aber  liie  von  Feuclii i »keit  riiil;:il i^;: u  HU- 
f«  füllt  licii   in  Jahr   und  ■.vrt.l'r.      Ain  lullen 

iftalfo,  ciuei»  fultheu  Dl  ehrt  .(ligcüucbcn  ;  dj>Fit'ilch 
ift  ^ut  und  gerund.  el.e  d  iiugcr  wird.  Unter  .50  ' 
Knrci»  gelingt  etwa  eine,  und  üchaafe  wüidea 
rerlohreu  feyn.  So  denken  auch  die  Schäler  in 
Suanien  i  dieTe  fchlachten  und  reripeilini  dai^FleUdk 
aJlaiBabI,  ohne  zu  kariren. 

Die  Lenntziins  der  Tatacksfiengel  zu  Pottafehe. 
£.ine  Autloderung  an  alle  Oekoi.omen  und 
Ouiibeliiscr-  Von  /lugu/i  3Iarquard,  kö- 
nigl.  Fabrik  -  CoiMusiliar  in  Berlin.  IJcrIio,  * 
bejr  Üebmigke  dem  Jungem»  i799>  a  i/s  Bo- 
ge» 8-  wer.> 

Der  Vtif.  Mrtberie  Tabakiflet  prl  ein  ,  und  Hefa 
tiiu  daviin  ethjlieno  ."irche  zuiw  beilenlie.: cn  verbrau- 
chen. \)ia  Seile,  iIkj  iij.i»  erhielt,  zculiueic  lith 
duicli  die  vurzuglichfteu  Kigenfcbat'ien  au«  ;  dies 
Teitat«  den  Vf.  an  neuen  Vcrruchtii ;  und  er  erhielt 
aurh  nach  Etnäfcfaerung  in  einem  Backufen  von  100 
Pfdeii.  triichner  Tahaktfteu^cl  23  l'fd.  gemeine  A« 
fbhe.  Uiefe  ttMtei-wa(f  der  Apoibekcr  tlitner  in  Ber« 
Un  einer  chemiCchen  Untertucbuiig,  und  erhielt  dar- 
ans  ^  Pfü.  sSLotliFuttafeba  und  ana  diefer  tft  Lotb 
7  v^)ii«nleh»n  Tehr  weffse»  reine»  Laagenrals.  Nach 
ff  tiilcuhayn\u\<:\\  nun  dabAhoriibola  die  cceilie  Potfe» 
afi  iit,  fla  ji-er  iloi  h  ki»  l't.  von  «lielcin  imr  i3LüthI*0tt- 
ad-hc  ^;  bji.  ,  Ii»  i'' igt  iifh  aiis  der  Vei  :;lciL;iunE  der  A- 
ictie  vom  AhnrnhüU  mit  der  iftlie  viin  I  abak6l\cn- 
gt-li),  dal«  .Iie  letattTc  um  fectta  iinl  « i^  jiger,  und 
alfo  gcwifs  tur  den  teutfcbeu  Landwirih  aller  Auf* 
neiUaatkeit  wtrtli  ift. 

Digitized  by  Google 


L  I  T  TERATUR  -  ZEIT  Ü  N  G. 

•  Srlangerit    l>u  ntter  fl  a      ,   am   17.  Okt.  1799. 


Die  Vi'ü'.p  a::f  Jlr  möglh  h  i^efrhu  i'til eß  e  Jrt 
Jran'^JiJck  j'itri-fhfit  und  jchrcibtu  zu  ier- 
itrii .  i)iiCT  ^\\!irf  fi  (tnziijifchrs  Elriiie'tUu- 
werk,  ein  G(';^fnfiiirk  y.ik  iMLi'Uu^jciiltltLii 
nr?l.lif«  Imii  fr.inzül'ifchi.-ii  Xjr.itniu.tirk.  Von 
WUktim  Friedrich  Hczcl.  Erftcr  Curjus, 
fwcldier  die  Mctlmitcnlchre,  iitbll  bcqiicmcu 
«Texten»  siir  crfteii  Uebuus  iiD Spreche» r  mit 
^nt^c^ler  Ucberfetsnng  uml  cFen  nOthlgen  An- 
merkungen «iith<tlt  )  ZtDeyte  ,  (mit  alim  gro- 
h«n  FeSterH  neu^eJnirkte)  Aullay^r.  Gidscu, 
»799.  Zweytcr  (.\'irß,  i,  (w.lf  Iili  den  ^am- 
uialUchcti  Funil.inii  i  Lilimteriiclit  (liir  thc  er- 
Ren  Aiil'.iiigcT)  mit  l<  !ii  Lc-uiuhkju  l'arjxii^njca 
*  ttncl  Ucbuiigsfot  Ulf  Iii  ,  ii<?'j|'t  einer  atisfiihtli 
rh<  :i  S)  iiüiiy HU  iikhic ,  in  .ilpliabeilfcher  Ord- 
Illing  enthalt  )  Gief'äeti ,  ijijff.  hfy  der  Expe- 
dition <I«8  Merciire  Fran^ois,  auch  in  Küm- 
miJTiou  bcy  der  von  KlcefddiTchea  üudiluad- 
Iiing  in  Leipzis;  hty  der  HemmuiUchen  in 
Fmölifart  am  Mayn*  und  bejr  d«r  A!:aJ>  ini- 
fchen  in  Marburg.  Erller  CuffiiS  15  liogea. 
Zweytcr  Curfiis  i5  *f9  Bog.  (Das  ganz« 
Werk  iu  4  J&urfen  loU  60  Bogen-  ausmachen 
vuA  sftthlr,  oder  Sfl.  36 kr.  rEn.'kojk«n}r 

Hr.  Ifczel  hat  vor  fiMurin  rranzoilfchcn  Eleiiicn- 
tarweik  l  iii  fo  .luKii  kcnili  s  Selüld  aiis^cli.inj;!, 
und  OS  in  alkn  gi  lelirtrn  uinl  .iiiiKrn  lll.iltcr:!  mit 
eiiioni  folchen  l'olainii-iiiini  jj)i.'e[iri<jl(  ii ,  d.il»  er  iu 
di-i  Di  ll  Keine  geringe  Ervvaituu^  Javon  erregte. 
Ree.  hoUie  in  deiiifeliien  i-iu  Werk  zu  iiudcu,  def- 
Cen  man  iich  als  ein  wahres  Gegengift  gegen  die 
bertichügtc  Meidingerifche  Grammatik  würde  be- 
dienen ,  r^ad  den  Liebhabern  der  franaSfifchen  Sprai* 
che  unbedingt  ala  das  Correkteile,  Metliodircnlle 
und  überhaupt  VoUkoinmenftc ,  was  uufere  Liitera- 
liir  in  riiefem  Fache  aufzuweiren  lial  ,  einpi'ehlen 
Icünijcn.  Allein,  wie  lehr  fah  er  ßch ,  gli.icli  beyi« 
fluchtigen  Diuchl)l.iitci n  iIls  erften  Curfiis,  betro- 
gen 1    Er  fand  in  demfelbeu  nichts,  aU  eine  Koiu- 

Silalion  franzönfcher  Gefpräche  aus  den  bekannto 
en  Grammatik«!!  und  andern  Bticberut  *.ü.  De- 
tonale,  Peplien),  <len  in  Hannover  henusgckom- 
.meneiv  KindergeTuräche^  und  logur-aiu  den  Be- 
ben Hrn.  FMum  Mktdinger,  mit  verTdiiedenoi 
neuen,  gröfstentheils  fehr  abgerchniackien ,  Unter- 
redungen und  einer  unsähligcu  Menge  -Sprach  -  nnd 
Druckfehler  vcrnu  hil,  Wvivon  wcni^ltcns  die  erlte- 
xen  in  einem  fo  hoch  augc^üefeoca  Buche  ganz 


tlnTCrzeiiiÜLh  fi-t^l.    F.'«  i  vlullt  ans  Hrn.  //.  :.Mn7,ein 
Werke,  d.c  Siinilii-,  wclrhr  er  .nuiei  e  leh-  ■ 

rei)  will,  Iclhir  \i'.iii:hr.    Di'-  lii;li-^e  zu  dic- 

1er  Wahrheit  linden  lirl:  In  yiiaiie  an;'  »licn  Seilni 
des  erften  Curfus;  Ih-vimIk'  .illcnthalben  Hiulcn  lirh 
Felller  wider  die  Grammatik  und  Spraclie.  So  hcilist 
ea  S.  B«  9*48'  IP irez-vom  pas  ai'ec  {nc  vieiidreZ' 
rou9'p«r«t>«e'm»i)  an  cullego?  Ebeadaf.  ie  mc  di> 
ptrherai:  uutt  {autmt)  quc  je  pourrai;  Ebtind.  j« 
vüus  emimtnd  {mmauftU  oder  belEer  «uwrencf  ovatf 
miri)  ich  wHI  eiicft  mitnehmen  f  (amener  heifat  be- 
kanntlich lierfiihrcn) ;  S.  46,  il  i  l^iÜM  Itciires  Jon- 
nit  {Jonndes) :  S.  54-  "'-iinie  pas  u  ^ilns  a  iii  zu 
viel,  wenn  aimer  ntjMtiv  fliiit,)  jouer  au\  daiiie^; 
8.  70-  la  falicrc  et  la  fioivricre  (le  paivrier);  S.  8-- 
Kwey  mahl  du  vin  de  Rhin  (du  lihiii  [.  d.  Gramm  ) ; 
S.  3  >.  il  va  foiuier  üx  heure»  (anfutt  fix  heurea 
vom  iontier).  J>i('re  Beyfpiele  find  nuv  Mia  den  ev* 
den  Biüttcrn' unter  vielen  andern  auegcxogen.  In 
dem  Anlunge  kommen  aber  in  beydert  Rditioiua 
ehitge  Huraieu  vor,  «Ue  sn  brUlan«  find,  aU  dab 
wir  öe  den  Letem  vorenrkaltcn  Tollten :  Qu'eft  •  ca 
qn'il  y  a  de  nuuveau?  heifsi  es  S.  S33.  yfiuw.  Je 
iie  (als  rien  qui  foit  Je  vout  reciicr.  Quelle» 

iiouvelles  ?  AntW.  Je  ircn  Tjis  ancuno  qui  foit  dig- 
ne  de  viiux  rcciter.  D.is  belle  an  ilt-in  ;:.inieu  llu- 
fbe  liu.i  die  AnnierUungcii ,  welche  Aii!,i:i:'<  rn  uul»« 
lith  wollen  künuen.  Nur  Schade,  dal*  der  Verf. 
lic  Ii  l!)lt  nicht  zu  befolgen  wul'stc.  So  bemerkt  et 
z.  B.  S.  24  gau;^  riclitig,  dafs  die  gebohrnen  Fran*. 
zulcn  nicht  Tpredien:  //  vous  Jaitjaire  Jet  «lMl^fM> 
meriis;  in  dem  ipten  Oefpräche,  $.38»  kommt  er - 
aber  Celbft  mit  diefer  Pliraiia  angellochen.  9.  SS 
lehrt  etj  £in  Mt-dienier,  den  fein  Herr  ruft,  mufe 
antworten:  ülonfieur;  S.Sa  antwortet  aber  luhanit 
wider  diefc  Regel  PLait  -  il  ßJoHjieur?  Uebrigeua 
wimmelt  das  Iluch  vmi  icutfchen  Wendiuigen,  un- 
recht gewählten  Würicin  ,  lUcheiliclicn  "imd  ge- 
fchraubtcu  Pliralen,  Ueonaimen  mid  alten  abgc- 
fchm^icUten  Küinplimenien.     Der  zwcyte  CHrFus 

fiebt  dem  erl'ten  au  Fehlern  nichts  nach.  Es  lernt 
ier  der  Anfänger  lefen  ,  lucfidem  er  in  dem  erftes 
reden  gelernt  hat.  Unter  andeni  Neuigkeiten  er> 
fahrte  man  da,  dalä  man  das  ]*  im  Frana&Mrchen  jimI 
und  das  v  JjFau!  aemtts  datt  der  Kamm  l»  peignc, 
der  Stiel  ia  mandw,  di«  Wette  la  gageur  heit»t ; 
dafs  man  roide  tmd  crnitre,  raide  und  crairre  axis- 
fpricht  und  was  dergleichen  fchönc  Saclien  mehr 
lind.    Den  Abfcluiitl,  welcher  den  Synüiiymcn  t:c- 

widmet  iü,  lut  Bcc.  bCfundex«  ieicht  iwd  ichler- 
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hift  geFasden.  Der  Rtum  erlaubt  ihm  nber  nicht , 
Jii  b  Iii  diefrn  BUiiern  weiter  /iirauf  elnzHlalTeii. 
I  r  benirrkt  nur  noch,  dab  Hr.  H.  fein  Buch  mit 
allem  llccht  ein  Oegenßück  sa  Meidingera  Gram- 
inatik  nennt,  und  dafs  er  ficll  «in  das  Fublikum 
ebflti  fb  rerdient,  wi«  «UcCnr  jErofra  Sfncbkhrer, 

Snucht  hat.  —  Auf  dem  VmtM»g  Mcrt  er. 
•r>  Bin  di»  BoinbeiluDg  Ubm  Buekwodw  So 
lange  ▼•rfdiitben  roll,  bia  ^  gana  erfchienfln,  6. 
h.  dai  l'uhliknm  ganz  damit  überrchwenjan  und 
betrojren  lit;  der  iiecenf.  aber  Ii*  It  e«  für  feiiie 
Pllichi,  die  Häufer  noch  bey  Zeit  davor  zu  war- 
nen ,  wenn  er  auch  ^eicb  ron  dam  Verf.,  wie  er 
drobt,  lur  sodfwgliai  VmA  ^■^iirfilyl'i—  foUto  et* 
klärt  werd«B> 

G*infhmütziges  HandhitcTi  /ür  Torß-  und  Jacd- 
bediente  drr  untern  UlaJ^en ,  inrotiderbeit  fiir 
Privat  •  llcvierj-iger.  Von  einem  praktifclien 
Foißwirthe.  Erjle  Ablhedung  ,  weiche  Tun  der 
ForftwUTenlchalt  handfit.  Jena,  b.  Heitifel, 
^  7  ifft  Bonn  mit  d«t  Vonode  and 
dm  TUeOUatM.  (8Gr.) 

Der  urgeuannte  [Vf.,  "deffen  Liebliiigaftndium , 
wie  er  Ugi,  ForrtwilTenrchaft  und  alle«,  waa  auf 
die  Jlgerej  Bezug  hatte,  war,  und  einen  anCehn- 
lichan  Voriatb  von  FornwlITenrchaften  aller  Art  b#> 
tel,  ümä  doch  bey  dar  Uebcrücht  der  letaMm« 
dab  «a  an  «ioar  Sduift  fabb*  «Mldia  für  die  un- 
tum  KbJbn  dar  IImt  bblieh  nnd  swecknabig 
•Ingtrlchtet.  wohlfeil  wlre ,  nicht  vid  Umfang  bi^ 
te,  und  doch  da«  Hanptrtchiicblle  aller  xur  Jäge- 
r«y  gehöriger.    Willen fchafien  mit  einer  der  De  it- 
lichkeit   nicht   fchjHcnricn   liürzo  darftelltc  und  in 
lieh    bc^riüf.  "     Wir    %s'olli  n    feh'-n  ,    in   ^s'ie  fern 
der  Verh    Icitie  hier  angegebCD?:n  Zwecke  erreicht 
hat.    Diefer  erlic  Theil  «ntbjlt  in  fiinif  Ähtheilun- 
gen:  Von  der  Erlernung  der  Forllwülenfcbaft  und 
<«C  Stgunj  tiberhaupt;  Kenntnira  dt-r  in  den  Wal- 
dungen gewShnlicfaßen  und  brauchbarßeo  Blnme; 
von  det  Tanne,  Fichte,  Fohre,  WeimntlitCobre« 
d«m  LrrchenlituBi ,  WadihoLbri  lUgBaainn  fln* 
merk  un  gen  äber  die  Anebringan  dee  Bament ,  dar 
verfchiedcncn  Behandlung  des  Ausßens  n.  i.  g!. 
betreffend;  ron  den  Laubhölzcrn  :  die  Traubenei- 
che,  Stieleiche;   ron   dem  AnefacD  der  Eicheln, 
ira  Freien  und  in  Eicbol^-ärteij :   und  vom  Verfe- 
txen.    Hierauf  von   der  huthbucbc,  El<  in;  ,  di  ro 
gemeinen,  Spits  -  und  Zucker  ■  Ahorn  ,  der  glatten 
and  rauhen  Ulme,    Erle,  Birke,  Vogelbeeroaam, 
Liadat  £Fpe«  BoClkaftanie ,  Akasi«;    vom  Kopf» 
nnd  Unleimtia;  dar  ittUenifchen  Pappel,  fchwaf» 
Mtt  «nd  SiUw^iivpeii  dar  «rdben,  i&nafc  •  Man? 
dd  -  «nd  Sailwaide  etc.;  von  dem  Hamiegel»  H*> 
felftranch.   Pfaffenfaütchen ,    Fulverhols ,  Garbev» 
banm,  flachlichten  GinAer ;  Yon  der  guter^  I^eband* 
lunp  der  SchwarzholsreTiere  nnd   den  in  Abficht 
de»  Schlageuf  au   beobachteoden   Sachen ;  dabei 
yon  Hamhoto,  ,Br—nhoii ,  FichniAiM,  TM» 


brennen  ;  von  der  pulen  Behandlung  Aea  Laubhol- 
aea;  vom  Lohfchülen;  von  der  MaAung  und  vom 
/fohlen brennen  ;  endlich  von  den  Thievon ,  welcba- 
in  den  Forften  merklichen  nnd  beträchtlichen  Scba» 
den  (anrichten)  können:  ron  dem  HitfchUbr* 
vioUMien  Aiiaalhibr,  Spübar«  der  FicbtanvatM, 
Kinfetranpe«  dem  kMsan^FicbtsnrpinnMr*  dar  Ein> 
bienl0«  din  JUifcmfoannar*  KidienwicUar,  Ei»- 
brnbkwIraMr.'  Dan  Bafcblnb  Macht  ein  Vansickp 
nib  «Inifcr  TOtsügUcfaM  Porftbhfifitiao. 

Von  allen  diefen  Gegenflanden  iß  daa  Nöthigße 
knri  und  deutlich  angegeben.    Nur  bey  den  un« 
terfchcidcnden   Merkroahlen  mehrerer  Baume  bat 
der  Verf.  au  wenig«  bey  den  meiüen  der  leuctera 
und  der  Sträucher  gar  nicht«  gefagt.     Man  glaub« 
doch  ja  nicht,  dafs  anter  den  bekannt  feyn  TuUea- 
den  Holaarten  keioa  VerwecbCelungeo   ßatt  finden 
können.    £rft  votifa  Wocba  bb  ein  Förßer  in  dee 
hec.  Gegend  da«  j/e*r  «egundo  fOr  denSpituhom 
{Acer  platanuides)  an.      Ein   und  ebendarblb« 
teutfcbe  Name  eine«  Gewicbfea  ill  nicht  In  allan 
Gegenden    bekannt.     Bey   der  Tanne  hätte  alfo 
noch  angegeben  werden   follen,   d.ifa  Ihre  Nadeln 
breit;  bey  der  Fichte,  dab  die  alte»  Nadeln  vier- 
kantig und  die  Zapfen  weit  länger  find,   aU  dieje* 
nigen  der  Tannen  uod~  Fohren  (was  ein  bufchig- 
ter  Rand  der  Fichtennadeln  ift ,  kann  Ree.  nicht 
Terfteben);  bey  der  Fohre,  dab  aliemabl  zweyNa» 
dein  in  «iiwr  gsmainfobaftUchan  Scbaida  baybia* 
aawi  fitipn,  ta  «ri«  beijr  dar  WaSoimbifofar«  fdnf 
b^baanMai  flehen.  Warum  ift  die  BItitexcit  vnA 
die  Zeit  dar  Fracktrelfe  nur  bey  der  Fohre,  niebt 
auch  bey  der  Tanne  und  Fichte  angegeben?    S.  ig 
haue  bey  der  Fohre  auch  angeieigt   werden  kijn- 
ncii,    dal»  dje  Art  der  Befruchtiirp  auch  bey  der 
Fichte  und  Tanne  u.  f.  f.  ftatt  iiinie.    S,  2ü  ift  die 
angegebene  Stammduko    vqb»   Umfang  oiicr  vom 
DuTchCchnitt  zu  verliehen  Y    S.  96  bitte  kurz  be- 
fchrieben    werden   füllen  ,    wan    eine    Larve  iß. 
Der  sebenuße  Jäger  oder  Förder,  dem  daa  Buch 
gewidmet  ift«  Terllcht  diefen  Auvdmck  nicht.  8. 
j|f6.   Der  Borkenklbr  (ift»  -aha  ar  ginn  mif  iß* 
gelblich,  nach  und  nach  wird  er  brlmer  und 
endlich   gan»    fchwars.     Da  die  lateinifchen  Ne- 
mon  bcy^  den  Infekten  angegeben   find  ,    fo  hlt-' 
te  daflclbc  auch    bey    den    Gewächrcri  ^efchehen 
können  ,    ohne  dafa    dadurch    eine    groTte  Weit- 
läuftif^kcit  zu  beforgen  gewefen    wärit.    Hey  dem 
ailen  aber  enthält  das  Buch  viel  Gutes:  dieSihreib- 
art  ift  fafalich,   und  e«  kann  bey  folrl   1,  niedern 
Foril-  und  Jagdbedienten,  dieGefiibl  tnr  üilehrnng 
•hthfln«  mancherley  Nutzen  Aiften.     Der  fol^^end« 
Maft«  Tbnil  foU  daa  NOlhigfto  tob  d«r  J«gd  für 
damtodm  JlfaK'vutsigen. 

Katurhißonfches  A.  B.  C  Such,  oder  Abbil> 
dung  und  Befchrcibung  meikwürdiger  Thiem 
Bach  Bolfoa,  Schreber  ond  andern,  in  alpha- 
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botifchcrOrdlanng.  Ein  Gcfchcnk  fftr  fieiri>igo 
und  folgfamc  Kinder  von  Dr.  C>  ff^.  J.  Gat' 
terer,  KurpfjUifclicin  würckliclicn  ßer^ratbe, 
ordentl.  dlfentl.  l'rofeiror  der  Lindwirlh- 
fchaft ,  Forft- Fabrick  und  Handlon^swUbB- 
fcluft  and  der  DiobioMick  wa  Hciddbflfg  it. 
f.  W.  Dritt»  Jkuvkanu  vtrbtßerte  und  ver- 
mehr te  Au  flöge.  Ofienbacfa,  b.  Brede,  5  i/a 
Bog«»  wH  dem  TiietbUrte  tiad  1  3/^  ILuptcr- 
4>ogcn ;  ohne  die  Vocrtda,  (UioiDiai^  10  Gr. 
Cchwarz  Q  Gr.) 

Was  Ree.  bey  diefera  naturhiftorifcheD  &.  B.  C. 
denkeo  foll ,  darüber  bleibt  er  nuch  zweifelhaft.  Der 
Zweck  deffelben  iü  wabrfctae)iiiicb  btlchreude  Un- 
tethältung  aus  der  Naturgelcbicbte.  Dies  kann  e« 
dlerdlufiS  forn;  and  alfo  wSi«  e»  für  JLindcr*  die 
Ik^him  iSten  Umien,  aidu  filr  fbtehe,  dte' ciirlafeB 


'  leraeo  btU»  J  denn  detu  ift  es  nicht  tanglich.  Wo* 
c«  deuD  nno  aber  das  kleine  tiixl  gruftc  j^tdrackle 
rrnd  ^cfchi  ieliciic ,  d.u  iaicituffhe  A.  ü.  C.  ,  die  atu- 
bifcbeu  uutl  laiLuiitchcii  /.ihlzeidicn.  die  trotkeiie 
Lehre  über  die  Autrptaclie  der  DiicliA^beu,  die  1  hei- 
Iting  der  Sylbea  und  die  UuierGclieidiiD^sieiciien  ? 
All'-a  liicfes  hallt-,  dem  Gantcn  uubefchadet ,  weg- 
bleiben könnrii.  Den  (Uirigen  Theil  de*  £ucfa»  fül- 
.  Icn  24  nach  dem  Ä.  B.  C  |eorduete,  in  guwöiuili- 
chen  Erzählaagston  vor^etraf ene ,  kurse  fiefdurel- 
bungen  merkwürdiger  Tbicre,  z.  B.  de«  Aaadnbiu« 
Biber«,  CJumAeoM,  DeoiiiirrGhetp,  ElcphaiitM  a.  L* 
w.  1«;  von  wetcben  Jedoch  aoch  tauacn«  einer  Ver» 
bfiSierang  bedUrFFn.  Dahin  geh&rt:  ä.  c6.  oft  bef 
die  Genije  dai  Herz,  i>lö£lich  anf  ihre  V«>rfolj>er  los 
Ml  r^iiiiigon.  S.  3o.  Der  Ibi«  g«'.iört  l»  den  Siiin(if- 
yöJtln .  doQiwegeii  find  leine  Fuftichen  uir  tlätlte 
duTcki  eine  ^LhwiiiLtiili.uu  verbilligten:  ais  wenn  diefe 
Alleu  Siuiijitvü^elu  eif;eii  waie  uad  da  Keonseicfaen 
dicler  Oidituo;:;  aiisuiaLhte.  S.  33.  Käme«!  —  trinket 
das  VV.üIer  auü  feinem  Ma^en  —  ^enüiici:  au»  der 
fünften  Abtheilun«;  feines  Magens;  S.  ä^.  Scctchildkri)- 
te  nähren  lieh  von  —  Schnecken,  Mufcbeln  tiud  an- 
dern Seidewiiruien  (bcKer  fj  urment).  Leztere  find 
Bsc.  nicht  bekaoDt:  foltttn  aber  dir  Seidenraupen  dar- 
nater  gemeint  feyn,  Tu  möchte  er  wIlTen,  wit  dMb' 
in  lUe  See  JuMnacof  S.  $S,  Die  Furbe  de»  ffkn  ift 
alchk  4anitHiroth;  Ibadem  «ellfiirben,  mit-.  tAwin- 
brennea  Flecken  und  feinen  im  Zickzack  laiiferuicn 
Queillnien  and  Paukten.  Hier  hätte  anch  des  (o^e- 
nannten  wilden  Jägers  crwShnt  werden  follen,  aU%OB 
welchem  der  Lim  die  L'rfachc  ift.  Der  Abbildungen 
find  2^.  Ichwaiü  und  {(hl'idf,  mehrere  daniuier 
ganz  falfth  geicicbnet.    Sii  fttlien  z.  B.  die  Feder- 

*  ■  Obren  bcym  Ulm  oben  auf  der  Sclmabelwtiriel ;  die 
Schildkröte,  der  Atierhahn.  dns  Fanlibier  find  äar-' 
ferft  elend.  ■  In  der  Tnutnerifcben  Xonflbendlung 
u  Nfimberg  erfailt  aian  einen  beffin^  geiolduieiai' 
Thierbegen  nm  6pf.  D$U  diei  »atnriiift;  A.  B.  C. 
4faM  dritte  ▼erbelTerie  ond'  Termefarte  Anllig^  bat  er- 
labta  können,  darüber  mni«  ilch  Am.  wuudetn. 
Man  f»  kaufe  man  4mml 


Laujäzijche  Monat sjchrift.  GSrlita,  b.  C.  G. 
Anton  1799.  Januar  —  Aa,gnA.  Suicho 
{jedee  an  4  Bofsn)  i*  S»  ' 

E«  unterliegt  wobt  keinem  ZweifeU  daff  durch  d er- 
reichen naviodiddia  Scbitfien,  wdcba  «inaelnen  Lia^ 
dem  dee  teatfiAea  BaielM  gewiteet  ftad,  wie  di* 

Schleswig  HolRein.  Pfovinaialbaricfata ,  die  Sehlefl- 

fchen  u.SSchrifcfaenProYinsialblltter,  der  Prlnhifch« 

Merkur,  die  Mcl«Ierjburr;ifche  n.  die  Laußtiifcbe  Mo- 
natafchrifu  die  Oefchichte  und  Verfaffuug  delTclbeB 
immer  bekannter,  dafa  dadurch  ein  gewilfer  Wett- 
eifer unter  den  Teuifchen  bcvrirkt   werrl«,  und 
(\afs  dadurch  auch  die  atigemeine  Gefchicbte  und 
StatilHk  deffelben  gewinne.      £•   find  Magasiae. 
worinn  die  Ereigaille  der  Zeit  für  die  Nachwelt 
niedergeiect  werden.    Defto  meiu  wfrre  zu  wün-. 
CÄmb.  deu  Be  in  noch  ftSikam  Omlauf  kämen. 
äU  wifklielt  juXdiüi^u  SUo  vor  nnt  liejund«  Mo* ' 
natsFchrfft  IlT  eine  der  Itteften;  dann  Hr.  D.  ^» 
lon  zu  Görlitz  ftiftete  fie  17A1  antar  dem  Tlial: 
J'n>vinziiilbLi.'!<!r.    Seit  179;^  führt  fie  fenebeftiniBH 
lere  Auflchrifr.     AulTcr  dem  ftehcndcn  ,   durch  alle 
Monate  Isufenticn  Artikel:    Chronik  Laujlt*ifch«r 
Ait^det:.enhei!'  II  (welche  Nachrichten  von  yerfkor- 
benen  merkwürdigen  Perfonen  aua  allen  Ständen, 
▼Ott  Befildarang  der  Gewerbfamkeit,  von  Ungluckt- 
fiülen.  ▼«»  fclt^neu  Schriften  «.  d^K  »nthJlt)  ma- 
chen wir,  UDier  den  riclca  früffera  Auffät^eo ,  nur 
aaf  üoJaeada  attfinarkCami  J^«^.  in  Benoc  anC 
VesbanSraag  Üaa.  J^aiiaatkraiiriinngawefiNM.  Otitis 
tims  von  4er  Btrielitnag  der  Brandverfidiarantsfo*  ■ 
cietlt  im  Marikgniftham  Oberlanfits.     Thiel»  v. 
Thielefeld  über   körperliche   Erxiehung.  Hartz- 
J'chaiiJ'ky'r  kurze  Gefchichte  der   BeXehrnng  der 
"Wenoen  in  der  Ol  c rUiiliiz.     t\iiehei\  Hrn.rrkunpen 
vfber  eine   epidcniüclie  K al /.enkraiikheil.  Strtivr'nn 
BeiiierXuii^cn   über    die    \Virkiin^   de»  Schrecken* 
anf  den  menfchlichcn  Körper.     rrciitUr'f  orykto- 
cno&Ifcha  BeTchreibnng  Oberlauf.  FoHi'ien.  Deeher't 
Beytrac  aur  Gefchichte  de«  Saizwefena  In  der  Nie* 
derlaußtz.    BoroCs  Beitrag   für  Indußriefcbulen. 
Moitsfdmiliy  von  den  öttentl.  Bibl.  in  der  Ober* 
^  länfita.  Antwffi  Vendcbnlb  der  Blngdriere  in  der 
Oberlaufits.  v.  (7«rj/!or/*j  Nachricht  von  einem  an 
Rodoneris  errichteten  Blitaabieiter;  ndt  einem  Kup- 
6r»  «!.£  w. 

.  Der  Sckreibinei/ler.  Dritte«  Heft.  Oder  Anwet* 
inngi  wie  ain  |«dar  Boh  ÜBlbft  lehfon  kenn, 
«in«  Tckttna  AanaSfirdM  Band  In»  «agUIchca 

und  fraD&SGfciien  Ductua  au  fchreibea.  nnd 
fich  in  der  (bgenannten  Coalee- Schrift  an  B- 
ben.  nach  13  in  Kupfer  ^eOoclienen  Vor- 
Cchriften  von  Xari  Jäek.  Berlin^  b.  La  Gar- 
de 1799.   («Tklr.  i6i3T.) 

Unter  daa  Tiden  Vorfchriften ,  welch«  wir  in 
Teutlchland.fnr  angehende  Schreibfcbüler  beCtaen, 
ind  aar  (alur  wenige,  ana  deacn  maa  eine  icbt> 


fnnxMeh«IIaB«l.  «od  bcbv^Uit  dl«  lSiigMun»f»€tef> 
lit  odcrCurTäut'Scb'rift  ef>I«rn«a  iBunt«.  Dielrat» 

ftheii  Stbieil  incilier  UdiI  dicfe  ythrifl  nicht  gewohnt ; 
Uitd  il.'te  Nachabttningen  ^cr^rv'cn  (fahcr  ireiü«  n- 
th«Ui  io  n-ti  nnd  Ichwerfjlli^,  lijU  lie  mcbr  dasu 
dieneu  ,  «Ii«  Hand  Jcr  Arljr-giT  zu  vcrdeiben,  aU 
fi*  ma  üben  and  ihr  <.inc  Lctalii^c  LeichtigXeit  an 
ceben.  Ueberdcm  lind  auca  Tide  anferer  Schrift- 
ßecher,  welch«  ficb  folcher  Arbeiten  unterfangen, 
§0  ttBcafcbiektr  dab  da«  wenige  Gute.  welci>«> 
41«  Ongwdflsdtor  «nllMltair  tinrcr  ihren  HändeD 
Tollend«  «erlohrea  Mdit.  Dieft  attes  ift  ItcM^etw»- 
gfs  der  Fall  bejr  aea  irorlUiienden  Sebrelb«übuii- 


Sie  Terbinden  Zierlichkeit  und  RegeStnSraig- 
mit  einer  srofaeo  Leichtigkeit  der  Feder ,  und 
machen  ihrem  Verf.  gleicbTtel  Ehre  ah  SLhriftfte 


Ein. 

keil 


eher  und  ScbreibemeiAer.  Wir  könneu  ßc  daher 
allen  £ltcrn  und  Lehrern  mit  Becht  tiir  ibrc  Zög- 
linge cmpicblen.  —  Die  Schrift  iSi  dorchgebend« 
Ctwaü  gröfaer  als  die  Cuulee  gewöhnlich  %u  fe/n 
tittegt:  ea  ift  aber  bekanntlich  die  nicht  üble  Ale- 
ihod«  aller  fraasöfifcheTSchreibemeißer,  ihre  Schü- 
ler AafiunM  i»  d«t  cr&bern  Schrift  au  hbe»,  detail 
ikr«  Hanl  mlir  F«ftigk«it  erlange»  und  £ch 
Wühne.  den  BoeMhlk«B  auhr  Sttik»  maä  eMSbr 
keit  gcb«m. 

•  Miatek4tifik0Sommtmft  Leetimmt.    Zweyte  Ab- 
thailang*  JbA««  Heft  i ,)  die  cbriAUche  Lehre 


Viterr  8olui«ndGeia.  ty-s^A«  Mktioii. 
Von  Dr.  XF>  F.  Hufnmg^L   Frankfot»  am 

IVIajn,  in  der  JSgerfchen  Bachh.  ^T^-  (Fingt 
Kit  6«ite  57  an  und  endiget  mit  8^152.)  g.. 


An&ng  snr  Probe :  Ueberfcbrift ,  "19t« 
Lektion.  ChriftltoM  Lehi«  von  Gatt  mnd  dem  S»- 
gen  de«  Menfcben  durdi  denOlaabea  aa  Iba  «  <I«b. 

Vaicr,  Soliii  and  Geift."  Frage:  "In  welche  Lehren' 
faUen  dm  chriftlichen  Keligionafcbriften  alle  K«nnt- 
rtiHt;  von  Gott  und  den  Alenfchen  KuramtneD?" 
Antwort:  ""In  die  lirej Hauptwahrheiten :  dafa  Gott 
der  Vater  nnfers  Herrn  Jcfu,  Vater  aller  Menfchcn 
ley;  dafs  wir  in  Jefu  den  geliebtcßen  Sohn  uufera 
Vateri  finden ;  und  dala  der  heili|c  Geift  allea  Ga« 
fördere."  Danofdgen,  wakrfcheuilicli  al«  Beweib* 
A«Uca,  Matth. flSt  18» 80}  sKot.  \%,  13;  £ph«r.  i, 

is' fivlMr.  5,  »4;  Boai.8»  14;  *Sor.  18,  4.  Win 
ndea  hier  weder  WabAeH,  aaeli  Staa!  DI«  Vc- 
berfchrift  iß  gan«  anbeSimmt,  und  an»  der  Ant- 
wort, auf  die  angefahrte  Frage,  ill  erfichtlich, 
data  ihr  Hr.  H,  felbft  nur  einen  bcHebij^cn  Sinn 
untergelegt  hat,  denn  in  die  angctuhrtcn  Lehren 
tkStn  doch  auf  k^^n  f  ^Vei^e  die  chriftlichen  Reli- 
loutfchriften  alle  Kenntuiffe  Ton  üott  und  dem 
enfchen  zuraminen.  —  Auf  die  Bearbeitung  einsei- 
B«r  Pflichten ,  Tagt  der  Vf. ,  habe  er  befondere  Sorg- 
fütvanvandt,  und  verwelB  dabe^  voraiiglich  atif  dae, 

dMUaMBUMUftfaitiMt.  UinMIk 


die  FriMS  '^aa  TerfiefeeB  wir  unter  ünkeurcb- 

fieit?"  Antwort:  "Alle  Vctr.ind  igun^'en  an  unferm 
Körjjer  (und  mir  am  Körper?),  welche  nur  zu 
nci  nen  uue  fcbon  dlt  Scha<inibaflij^keit  \  erbietet. 
X  Kor.  6,   Iß  -  Zi:.  Sundch,    ait  der  iMer;rch 

thut,  find  aufier  I  iiiem  Leibe."  Wer  aber  unliculch 
lebt ,  der  ft;ndigct  au  fciueui  ripetitn  Leibe  etc." 
Hüben  jung«  Leute  fchon  von  den  Sunden  der  Un* 
kr-uTthboit  ISegtiffe,  fo  muT«  Hicien  da*  Nacbtbeilige 
derfclben  geseift  werd«».  daaiit  ibn^  ntdü  bibft 
Nachtheil  wid«rt«bre;  bairäa  ß«  davon  noA  Mne. 
fo  werden  ß«  Von  nsn  au  anfmerkram ;  nnd  auch 
diefe  AufinerraaikeH  ift  auf  die  eweckmifigrte  Wei- 
fe au  befriedigen,  auf  cafa  kcinScbsflen  daraus  eni- 
ßchenmö^e.  —  Nun  verbittet  t>jia  aber  rachHr. //. 
die  S^lli:Iibaftick£l^  d.  v»)))  ku  rrdcu  ;  —  wat  iA  al- 
fo  KU  thun  ?  Esvi  .'f  hier  iinii  an  mehreren  Orten 
freilich  Vi'jle*  j.n  cijni.^rn  und  zu  bcricbtiscn,  waa 
aber  kaum  von  Nutzen  fejn  dürfte.  —  Wei^n  det 
Verf.  mehr  einen  pfjfcholoßirchen  Blick  auf  diej«», 
nigen  wirft ,  far  welche  die  Bliitter  eigentlich  ben 
fiimint  find,  ficb  fclbft  immer  Frage  und  jiVntwort 
in  b«ftuB«t«  JB«niff«  auflillätf  und  di«BcaclOt  die 
die  Th«oita  d«r X«laeh«tik  an  diaHand  grabt,  b«> 
obachlet;  fo  vrird  nnibelttg  die  Fortfetaung  lle> 
ckeplofaer  erfcbeinea.  Wir  glauben  diefe  Erinne- 
rangen  befündera  deswegen  machen  2u  muHeu , 
weil  der  VctL  nach  der,  der  erftea  Lektion  vorge« 
druckten  V'oi  crirjiierun:.'  zu  Fulfie,  nicht  ungeneigt 
fcheint,  diefo  Blätter  in  ein  kleiiies  Bcch  lammlen« 
und  einem  gri>f:>ern  l'ublikum  zur  Fürderuag  d«a 
katacbetifcben  Uutenicbu  vttfUgfia  »u  woUaa. 

I/aiar  den  BcyfcMaf  und  die  1  erjchiedtiien 
jirlen,  auf  welrhe  drrjclhe  auf.cubl  werden 
kann.  Eni'"  Scbrift  Im  Acr/tf  ,  i!ie  von 
dtefam  Gcgeal'tande  uoteiriciitet  feya  müffsa» 
Lflipaig  «799.  a  B^gea  8^  (4  O»* ) 

Diefe  Bogen  enthaltatt  atchta  anders,  ala  die  au 
Jona  i7y2  von  Gruner  erfchieneoe  Z>!/f.  de  eoitu 
tjusquc  rariij  formis,  quatenus  medicorutn  Jimt, 
und  itktien  fiifUch  in  diefe«  Oeflalt  angedruckt 


Tkeaur- Sritick.  VVten,b.Uohenleitta«r,  i7<)9>  8> 

'  Von  dieftia  fonmale»  im»  vonflgUdt  dia  Wiaaar» 

Dramaticker,  die  Act«an—  nnd  warum  ntdtt  aadl 

da»  Wiener  Fubliknin  I  —  in  allen  5  Theatern  der 
K.iiferßadt  lol  t  u.  r.uleli,  fo  wie  es  ein  jeder  ver- 
dient, errcheuji  uiün.illiUi  ein  i-iclt  von  5-  f)  Bo- 
gen in  obeuäuee^eigtor  Biictibandlung  tur  gUr.  War- 
um darinn  niuit  auch  die  iLaliänifche  Upcr  der  Ivri- 
tik  nuiGTWorfen  wird,  und,  warum  irnn  auch  aus- 
warti|(e  Bühnen  dazu  einladet,  da  alle  Stuck«,  di« 
doit  BejFali  finden,  hier  kalkin  WOldflM  mAMB« 
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LITTERA  TÜR 'ZEITUNG. 


Srlangtn-,  Preytagtf  «ar  ii*>Oke,  1799« 


J^immres  de  V  Inflitut  National  des  ScicHeet  et' 
yirts  peur  V  an  IV.  de  la  Republique.  Scieji- 
cts  morales  et  piylitiqves,-  Tome  prcmier,  Pa- 
*  ,   ria «  Baudouiu ,  Imprinaeitr  de  1'  luditui  Na' 
Uonal.  Thcrmtdon  Au  Vf.  4.  641t  p; 

Mit  diefem'  Bande  liegthnt'  Aver  Heraussabe'  cßr* 
Avlieite'n  in»  Gcbioiv  ilcr  Miirjf  und  Putitili 
eines  Iiiftitiits,  iKis  nn  dii;  Sii  ll«;  tkr' tlu  iiKiIiligiii' 
bfnihmteti  ilrcy  Ak.ulrmicu  ir  n  ,  ficli  uliuzcinl  aus 
rt«?n  Triiiiitncvri  t\  x  Knhc-pii  iTi  ht-n  \'ei<>(ituif;5 - 
Syfttni5  rilu)l),  tii.il  utiltniii^  iloi  wiclüi^lli-  Vcici- 
iiit;migs  •  l'unkt  lin  Litior.ihif  in  t.ni'o|).>  wcriiun 
Kjijii.  Zii  den  nuiuiicht.iltigen^  Holfniuigen  nnd- 
.Wunfchen ,  die  der  Freutul  der  WUTeMfchalten  mit 
der  HerßelluMg  de«  öfteuüichcir  Ruhe  vcrbiodcrr- 
gch&rt  eewif»  ▼onuglich  auclr  diefer:^  die*  edlexp 
und  woblthatieen-  Plaue-  des'  rnftittiis  ».  und  die  Or^ 
ganifalion  der  Connnillion  tto  Corrcrponiliuu'O  eit'an- 
gere.  Welche  bis  «l.ihiii  aiiSi^« Tctxf  \v4)r(lfn  ift,  xca'- 
Bfirt  ztt  feilen,  Scljon  <li'i  lnli.ili'  iii<  1.  J'i.in  li.'s  h» 
■weifst,  wie  viel  Gewinn  lirli  miu  iI<  i  nuiltci li.'l"- 
fen  Einrichliuig  (Iii--lt'>  ikmk  u  ii-.iii/.vjlili  lu-u  Pdii- 
Üjeons  für  ili«;  VVilli. nfcinit.  i.  \  i  ilini  cncn  l.ilVi,- 
su  welchen«  üuil  vun  Kultin  jLMiL  Naii  in  gclilofti- 
mcn,  und  was  für  rint!  M.iUc  von  Talenten  nnit 
Kenntnillen  der  mörderilchen  l>iklalnr  ,  trotz  ihrer 
furchtbaren  Vernichtungs  TbStiglieit  ,  enij;angcir 
ift.  Den  Anfang  de*  erft'en  Bands  dicfei  \i<  juoi- 
MB,  (welche  nadr  Fünrcroy»  Vorfchiiif  auaüräck' 
nch  auch  an  imtfche  gelehrt«  üiftituie'  Terren^l! 
werdea  folltett^f  nadit  die  Ansehe-  der  fiirs  4re' 
Jahr  in  der  etilen  KkilTe  alifgegebeuen  Freifs- Fra- 
gen, und  da?  Verzeichnifs  der  an  diiTe  KI.ilTc  ein- 
«Tendettu  gediiickleti  crke.  —  Dana  lulgt: 
uui;e  fm  la  vic  et  les  ouvrago»  de  Guiü.iunio 
Thinnas  hayual.  Eine  in  jeiler  Kucklicht  titttlniie 
Lobrede,  tlic  am  Einweyhunj^s  Ta^c  des-  JnlU(nt3- 
Tcrlelen  wurde.  i>ie  entliidi  niani  he  iiitercUautc* 
Anekdoten  ,  AToiriiglicl.  über  ttie  anflcrurdentliche^ 
Veifchieilenhcit  der  poUtifchün  ürun.llat/c  nnt^Ait- 
ficliten  ttaynaltf-  hv  feinen  erUcn ,  l:n:i;U  vergelTeiiei» 
Werken  r  nSmlieb  dffiT  OeCbliichur  iter'  SuttbaltCF' 
fcbaft,  nnd  dea-  Enslifclicnr  1*arlatneiit9,  und  der 
berülimten  Hißoire  i>nilufrt[ilii(]iic  duConnucrt  c  etc. 
Die  ütl'cntlich  anjr«  Uundigle  t  ieft  hiclite.  der  VVider 
rtifung  des  hdil.i.s  von  S  inti-i,  wu  le  von  iJun 
'  felbft  an«  nnb- ka.itiieu  GiiiuJrii  \  i  rinchlei  ,  utnl 
dit-  in  der  \oiiliIi:  zu  ilur  ciili JiiraU'  iles  Enali- 
IcUca  PdrlauienU  verfpruciuic  üviUüclUe  <ii>9  Jut'^ 


Kanifchcn  Ifanilcls,.  wahrfcheinllch  in  fein  gröls^ 

res  Werk  vcrkhmolsen.    Bis  zu  l'cinon  letzten  Aiw 

Eenblickoa  arbeitete   er  lAi  einer  neuen  Ausgabe 

OT  Hiltoire  philoroplüqtie  etc.,  und  uadr  der  Vep»  ' 

fichcriing  feines  Nelfeii,  wäre  es  eilt  ganz  iUU9M 

Werk-  seworUeu.  Ob'  er'  didjß  Umarbeitung'  wirk« 

lieh  vollendet  f  imd'  o\r  das  PnbUlnim  fie  sn'  er- 

warleu  habe?  dan'ilicr  lafst  uns  der  lledm'r  nnge-  • 

wifs.    Auch  ab  Menfch  crftheint  Raynai  hier  in 

eiiienr  fehr  ehrwiirjij'en    Lichte,-    Sein  Verjiuigeu, 

Vi  vwnidte  er  auf  die  eiicUtc  Art  zi»  Unterliütziiii^ 

de»   Arii;en,  zu  PreiTyrii ,  zu   Ennuntci nni;eu  de»' 

A(  kl  vlj.Mfc»  u.'  f.  w.    Er  war  es  beUamiiliefi  nuch^ 

der  auf  einer  Itifel  im  Luzerner  See  deu  Stifteriv  " 

des  Schweizer  -  IJunds-  ein    Denkniahi   erricbtea  ' 

liels.    £r  felbft   ftarb  cniliich  in  grober  DiirfUg* 

kett  1  —  UiC  einem  £tlr  den-  Franzöfifchen  RepuD> 

HKaher*  edlen  Zartzefuhl  behandelt  Lebrefon-  di«r 

letzte  üiVentliche  Lebens  Periode  Raynals;  das  bc- 

ka'.i.ite  politifche  Glaubens  -  Jiekenntnifs  ,  näniliclr 

das  er  au;  aiften  May  i7yt  dem   Fr.ilid'-nsen  der 

Naiiiui.ilvci  l.nnnilung   nberg.ib,  uad    das  ilini  dit} 

Vi  r.n'hiun,^  der  herrfchendeii  Parihey  zuzog.  Man- 

clic  aus  aiiiicrn  Werken  bekannte  Zn^e,  z,  iL  fei* 

HC  erftaunenswiirdige  Lebhaftigkeit  und  OefchWl« 

tzigkeil  halten  wciiigllens  berulirt  werden  küimen«  . 

— »  8".  Coup  d'ot'iVTnr  lee  ancienncs  relatiuna  ex* 

terieures  de  la  France  von  Anquetil;    Freylicli  uot. 

änei^kizze;  und  aoch-  die»  nach  fransöfifcher  Sic*  - 

mu  manciien«  theila  gewagtent  und  iinerwciali« 
dien,  thelb  nicht  gauaS' biltorifch  ricliti»en  Jiehau- 

E tanken  dnreliwebt,  abci  iniun  r  eiu  Tch.ii /.barer 
'luriis  zu  einer  GefcliKuii.  dri  fi.T[i/,;)liri.ii*:i  Oi- 
ploniatii  .  Eine  GefrliiLhi^  'i.iUunt;,  die,  eiu/.t  lii 
ausi^eboben.  umV  mit  teuifchetn  Heifsc  nnd  (irni.d- 
li(  hl.cit  bearbeitet  ,  einen  reichen  .Schacht  voa 
iiotdift  intereUanteu  heniituillen  enthalt.  —  5.  .Me- 
moire für  l^elat  de  rniftuire  de  la  France,  von, 
«cm»  niiniliclten.  biue  Ueberiicbli  der  fransöfildk- 
hiftoTifcIieu  Littentiir  und  sinr  «sroimiren^  Ver* 
seichuil«  der  frünsöfiCdben  QerdbichtTchreiber.  Frejr» 
lieb  nicht»  weniger  als  rullfblndi^,  aber  (ihr  dicren 
Zweck  immer  woidifi  Ui.i  :  n  iuilirli  die  fr.mzölÜV: 
Geleiirten  zu  lie.ii  u,  it  tU  i  l'rjrtin'iiar  Gcfclii'  Ii- 
tcu  zu  <'ru\inilrrn  ,  am;  lle  .nif  b,.niiin:m!^  .(iler 
ilei  .M.ili  1  lalieii  aiifineiklam  zu  mactien,  weli  lie 
die  RiiiiesiMcr'felie  Harb.irey  übrig  gelall'cn  iiat« 
Glnckliclierweile  lind,  wie  hier  veriichert  wird»» 
daniahli  eine  Menge  fchiV/barer  Denkmählcr  i'»d 
Urkuniient  vmt  yerftümiiMlt  nad  verrncktr  abei^ 
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doch  in  Depot»  aajfbe))r«hxt »  aUo  oid^t  gSaxUch 
vemiditckArordeii.  —  4.  Confidentioiu  eeperalet 

&r  VetiWIejk  riiommc.  —  5.  Hißeire  phihologiqtie 
ÄC  ScBfatioiis  und  —  6.  Suite  de  rliülojre  vic; 
rännr.Üiclj  von  CmImj/is  ,  (k-ni  plillurnph."  Ar:  ti- Mi- 
labcdus,  voll  nciUT  liU^oii  iiml  Ifharlliiitiincr  Prii- 
Itiiigcn,  im  Geilk'  <k<  Ci)ii<liIIacircljen  SyftL-iii.i,  den 
die  Fraiizcirtn  ihren  Ji.ini  lur.m-ii.  —  7.  Coiiiidc- 
ralioiit  fiir  I'honiiiu- ,  obCi  o  ics  daiis  la  vie  fuuvage, 
«lau»  la  vie  uaftorali- ,  et  di^n»  la  vie  policte,  vor» 
t*£ve>qtie.'  £Sn  (r<  .'Micher  Bontmentur  zu  llüiiV- 
ftna  bcrühiiWiim  WerXcu.  >~>  8*  Coiifidierationf  Iiir 
le»  obfticlei,  ^ne  let  andeni  philofophcB  out  np- 
poitfs  a  la  vraie  phUofophiet  tod  dem  nlimlirliea 
Vcrtaffer.  Ein  mit  fehr  vjder  Anmntb,  Eleganz 
lilid  ErnrliiHin  \'ci.'il^l'  r  AiilT.itz,  ;  dli  dio 
Darlldliiiig  (1(1  [ihi!i:l(ijilül(  liiii  S\li<:iri<-  <kr  Aluii 
lins  I  cutlrliii; ,  weklie  rjiiiiflroitij;  hticilS  tiofur  in 
üiren  Geirt  tiii'icdrimgcn  fnnl ,  Icliwcrlidj  j;fnii- 
!,en  dürfte.  —  g.  Mcmnin"  1.  ♦  la  laculi*'  de  pen- 
«r,  von  D^ßiilt,  —  10.  Sm  la  Deiorniiiiatioij  de 
ees  mote:  »nalj'rc  des  Seiifatiuns.  ■ —  11.  Aut^ug 
«incs  Kianoite  fax  U  detenniuation  dn  mot :  Idee,* 
▼OD  Laromiqniere.  SdiatFOnniee  Prüfungen  und 
Etweiterniigcn  de»  Cnmlllladfch«i  Sj^Rema.  —  is. 
Obfervadons  für  Fi  xifience  de  quelqu^**  isles  pe« 
f  oiiDVt  ? ,  nruees  dans  Li  parlle  iki  graiid  Oct.tii  , 
eoniprile  entre  b-  J.ipoii  et  la  ('nUkirnie  ,  von 
]3iiache.  V' . ..i.l.iiti  von  eiiii  r  Nni«'  in  il<  u  l'iii- 
Irifopliical  Tvan^.ict.  von  d*-n  Jaiirin  iGCj  '»nd 
*6ö3 ,  wo  eint—  gtufsen,  Gold  -  nnti  Silbcrreichen , 
•von  fchonen  ^t  bildrtcn  Wi  ilen  Iw^wobnlcn  InUl  Er- 
■WäJinnnjr  gefrhit  ht ,  die  einft  ein  yon  Mauilli  nriclj 

Mexiko  Kffeui^  Span.  ^chilF  enideckte ,  und  Uit- 
den  ttidit  wieder  nfontleit  worden  Uk   Neeh  den 

hier  roitgetheiltei  tehr  irtereltanten  liotitseo»  und 
der  beygefügtcn  fchSnen  Karte  iroiB  Sfidl.  Oeean, 
wäre  La  Pcroufe  auf  dem  Punkte  ecvsefen  ,  lie  *a 
entdecken,  al«  er  von  feinen  Nacfaf(irfcbunce#  ab- 
riuiid.  Nach  einer  Note  de»  \'crf.  ift  feitdem 
iiurdl.  T6n  der  Mitte  der  Grupjic  der  Sandwich- 
Infeln,  obngefihr  in  jener  Lage,  die  Infel  Donna 
Maria  Lajara,  im  J.  iTgi  ron  dem  Schiffe  Hcrku- 
Ua  entdeckt  wordeo,  die  der  Verf.  $ai  ArTowimitfas 
iai  J.  179^  MS  Londo»  «rfcbieaenen  jprScbUgeo 
Karte  Buerft  fand»  «ad  die'  ausk  in  diefe  Karte 
äbergeirageo  ift.  ^  i3-  De  Peaprit  de  Faction« 
eonCdere  par  rapport  a  fon  indaence  fnr  )e«  dlHe* 
rena  pnuvcrnennene  ,  von  l'iauJin.  Eine  luirzf  Ent- 
wicUciunij  der  mancheTlty  <;atiuriL;eii  von  l'eir*io- 
Tien,  Aach  ihren  /wcck'  ii  nnd  AbJii-l.'.eti,  lulTt  ci- 
rer  flochtigen  Gelchic btelhiaic  der  nurk wnrtligfteo 
Factionen  der  Vorieit.  Vielleicht  hütte  hier  der 
Unierfcfaied  zwifchen  Faction  (woftir  wir  wohl 
kein  t«iitfcbe«  Wort  befitien)  und  Panhey  ange- 

Kb«n,  jind  snclteicb  gezeigt  werden  rollen,  daf* 
Um  •«  den  WaSm  und  der  EibaUung  eines 
Republikao.  Äk.  «tiMi  iaden  StUta  notbwendig 
find,  wo  die  OowtbeB  fick  dem  0«reBrcbai»««e- 
fike  geinife  «agpnütt  befiMoi:  ^  14.  Dei  d{ibe 


et  lelir  MppovMreePofpaUSitida  fodale  tod 
nlealicben.  Ein  In  Abficbt  de«  Inhalt«  nt.d  »  erKrafit 
nnd  Elegan*  den  Sti!«  ^laSch  treillu  i„  r  Auffatt, 
Mit  wahrem  phüof'nplulclicin  <ififtc  wcrJtn  liier 
die  \'o't';ie:;(;  und  Nachih8:;e  der  Pulit.  l'rivatige- 
feUfcbatteu  'zer|licdeTi .  und  das  Uebcrgewii  ht  d^r 
ietzter.i  mit  ticlcin  Scharfblick  und  iiiijrcilltndcr 
BertdfaDakeit  dargtliellu  Jiec.  kann  niciu  genug 
erfiaunen,  dafa  bey  den  meillen  Debatten  in  der 
franz.  National verbmoiang  über  diefen  GayenQand 
auf  diefe  nwlßeriiafto  Abhandlung  fo  gan»  kein« 
Rückiicbt  geaomoien  worden  iß.  Selbft  voji  den 
eatTcMedenften  Oegnem  der  Jakobiner,  find  di« 
von  Baudin  hier  aus  den  Tiefen  der  S.  r-lenkunde , 
fo  wie  der  Staats- Lehre  gelchüpfie  Gntnde,  wel- 
che in  eioer  reprilcriativen  Kfpubük  all«  poJit. 
Kliibb»  unuüLiiig  ur.<l  jfel'shrlich  machen,  niibciiut»t 
geblieben.  Ree.  kann  nii;bt  tmitiin  v.n  wuukucn, 
dafi  diefe  Abhandlung  aucb  in  TcirlchUnd  durch 
eine  gute  Ueberfetzung  allgemeiner  bekannt  würde. 

15.  Preuve»  aritbrnetiquea  de  la  necefllte  d'en-, 
coorager  i'agriculture  et  d'abandonaer  l'approvlfio- 
»«ment  dea  graina  a  la  Uberte  du  coauaefco»  TOn 
Diennj^.  Ein  fehr  iatereffanter  ariibmetircheii 
Beweif«,  durch  Vergleichung   der  Mortalität« -Ta- 
bellen von   London  ,   Paris  und  Lyon ,    dafs  die 
Sterblichkeit  immer   in   ihm  Grade  zngenomn.ea 
hat,  als  die  Aengftlichheit  und  Sorgfalt  der  Kegic- 
»ung  die  Vfirforgnog  der  St.idte,   durch  /.wanpfan- 
(iahen  zu  üi  hern,  grofs  war.    Möchten  docb  diefe 
Tabellen  in  die  Hände  aller  Staattbcaoiteo^ kommen, 
müchten  ße  doch  von  den  franzulifchcn  Minidern, 
mit  Nock 8 rs  Einrchlufs,  un  l  van  don  Kedakieure 
fo  iDAncher  Cahier«  für  die  Natioualverfammlong 
belhemigt  worden  feyn  1  —   16.  Reflexion«  extrii» 
t«s  d'  an  ouvrage  da  Cytojen  Orf goire  für  let  IDO« 
yens  de  perfeclionner  le«  fclencea  politiqae«.  Mit 
Fi-Ui  r  iiiid  Krjf;  driijjrl    ilor  \"crf.  ,    hekai,  lUÜ  rh  ei- 
ner der  lutercjUiitcÜcii  .Maiinec  der  Zeit,  auf  /loj- 
'/.■/iij7;r/r,  auf Bt;fcl1if;iing  dci  allgetneinenB und« 
der  Mcufcbbeit  durch  W  iflenlciiaftcn  imd  Hetmtni/Tc. 
Traurig  genug,  dafa  die  Sätze,   auf  welche  Icia 
lacnfchcnTrenndlicbea  Syliem  fich  liiiut,  von  d.n 
leisten  Direktorien  fo  fehr  verkannt  wonk-n  lii.cl, 
und  dab  alle  die  erhabenen  Mecn  und  Ahndungen, 
▼on  dem  EinÜufs  der  frauzbßfcben  lievulution  auf 
allgaaieiaea  MenCcbenwohl  an  der  gefahrrollen  Klip» 
pO  dea  MadMge^le  einiger  ftolaen  nnd  ebrfü(;bt{>^ 
gen  Menfchen  geCcheitert  find,—  17.  Analyfe  des 
ni<  moires  h\«  ^  la  Claffe  de«  fdcneea  pol.  et  mor« 
cic.  von  de  Saics.   Eiu  von  dem  bctiibmten  Verf, 
felbrt  beforgtcr  Ausaug  mehrerer  im  Infiitut  verle» 
feiier  Abhandlnti<;on  über  daa  Glück  .  einer  Lobre- 
de auf  Lafontaine  und  Bally  —  bejile  letaire  voll 
intereffanter  Züge ,  in  einem  edlen  Stile  v  ir^Ltra- 
gen;  —  und   im  Plan  »11  .einer  allgemeinen  Ge- 
ftbichte  der  Litteratur  und  der  Lituratoren;  dem 
aber  £re/licb  dt.e  dea  Fraosofen  fo  eigne  Dürftig- 
Ju&t  an  UttentTtpukenntniCi  anhängt,  und  der  in«- 
kelbndeN  eina  gcobo  U&kiwdo  der  teutl'cben  Lit- 
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teratur  und  LUterärgefchicht«  venäth.  Ditff«  In- 
haUanzeigc  wird  hir.n  ich«»  ,  Ja«  PoblikutQ  traf 
die  Arbeheti  eines  loftittit«  wfmttkUm  m  maclMn«« 
da«  allerdings  ein«  bslrlcbtlicBe  Ansriil  ticfiv 
Denhar*  und  Scfater  philorophircher  Ki)p(o  entblit« 
ttnd,  weun  ander«  der  amfalFende  nnjt  Schter'Wsts» 

heit  und  i-iÜnr.  ^^  cIlbliTgr'lu-l)  cr.t  .\  i  t;'c;,c  I'lan  , 
den  Stüimeti  dor  hevolutiou  und  lics  alies  verwü- 
ftenilen  und  lähmciitlen  Hrirg«  enirirmt,  fiir  lüo 
ganze  gebildete  Menichbcit  nnerinirl.süi.he  Vorttieile 

fcwäbriti  wird.  Den  tentfi-hen  Scbri»'iitc!lcru  in»- 
efondirre  möchte  llec.  da»  Stmiiara  dieTer  Memoi- 
jp^s,  als  Mufler  der  liortelstheii  und  Foliinr  des 
Stil»,  der  Lebbaftickeit  und  doch  llichiigkeit  uad 
0«ftimmtb«it  d«r  Oihtion  fehr  angel<>gentlj«ll  «m« 

Sfeblen.  Aach  di«  typogTaphiCche  Scbdubcik «  nd 
i«  aa«gM«ichtiete  Riehiigheit  des  Abdruck«  dicfe« 
^VeT^^e■^ ,  verdienen  bemerkt  miiJ  letalere  <ltn  lent- 
£cl»ea  T/j)0^raphea  al«  >VIaß«r  emploliicik  xu  wer- 

JQtmnwkn*  Vnm-fttttu^  Mit  tiiMr  Votred« 
Aber  den  ■kadertufcban  Vortrif  der  teutrcbcn 
.  BeichsgaTchichte.     Von  Dr.  Joh.  Chrißian 

Mnjcf ,  K.  D.Hj.  wirkL  Jußilarath  und  or- 
dentl.  Lehrer  au  'i'ubiagen.  ilamburg,  1). 
Bohn  1798.   «3  fiog«a  in  8.  ^^Oxi) 

Der  Plan  In  dcrVorrada  ift  f«br  gut ;  nur  rollte, 
wie  uns  dünkt,  die  Litterator  dabey  gana  wegfal- 
len, oder  etwas  genauer  utd  richtiger  iu^cinhTt 
weF«Jen.  Herzogs  Ii  nIiuTperchichie  irt  auffiuhrt ; 
da  lie  aber  bloa  ans  Antons  Oerchichta  tSer  teut- 
fclien  Nation  ziifamtuc n/<efi*hrie,tieii  ,  dicfo  nur  von 
dem  Hrn.  Hcraop  in  eine  aniirc  Foti»  gegoiTen 
worden,  io  hitia  letztere Scbrift,  die  bier  mangelt, 
ibcr  «igandgt  werd«a>  ndgou  ■ 

\\>i  das  Bach  Telbß  betrilTt^  To  serrällt  dalTelbe 
in  sAbfobnittfl^  i)Von  den  alten  Germ a uiern  über- 
liia|»t*  •)Scbäderung  derUrvcrfalTungGernaanieBaL 
LetBMrer,  ala  dar  wicbügd«»  begraiti4  HaupiQü- 
Ae  in  ficbt  1)  von  dem  Landeigenthmne  der  Frei- 
en.  und  dein  darauf  beruhenden  Grimdhetrlich- 
keitafyfteitie  S.i^i.  2)  Von  «<eni  Familien  •  \  erein 
itn  alten.  ("'LTnjai  .cn  •S.'^kj.  3)  Von  den  Naiionai- 
vereinen  im  aitf-n  üerniani' n  S.  iG",.  —  4)  Das 
ItiRiuu  der  krlefjcrifchen  OefoleCchaften.  S.  Hiv 
Dicfer  kurz  angeg^benclnhalt  fpriVht  für  <lic  Wieb- 
ti°Kcit  dca  Gegenftande«,  noch  mehr  aber  kann 
Ree.  verßchern,  daf«  die  Bchindlun^  dellelben 
Toitreniich  ift,  und  ieder  Abfchnitt  lo  lichtvoli 
und  daaUich  darnftelk  wordan«  dab  wohl  nicbu 
■et  wdofchan  tibrig  bltoiben  därfia.  Daberall  liegt 
Tioitas  von  Germanien  zam  Omnda«  überall  wird 
•r  To  richtig  erUutert ,  daTe  feine  Glaabwnrdigkeit 
blbl^  hiedurcb  «ine  i.fie  S-iiiie  luihalien  wiir.le, 
wenn  fie  ihrer  ja  noch  J  o.iuil'ie.  VoTSÜpIicli  TchLi« 
iß  die  Lthre  von  der  l"T,if(>l^;e  augeiuar.itfr  i^clcut, 
und  duicb  bildUctia  Darlidluog  erläateiX  worden« 


w«sa  mit  anter  dia  'Beftttigung  aus  aofRa  JUtara 
Gabtsbüfiliani  ganoiaiBai  wnrlk 

Toiu^zmphiickeji Piißltxikon  aller  Ortfchaften  der 
k.  k.  KrbTänder.  De*  zweytea  Thtiii,  welcher 
Oefireicii  namlidi;  inner- Nieder-  und  Ober« 
OeArcicb,  und  die  Oebiate  Brlxan  nndTrieot 
dann  in  einem  befondern  Anbange  Vorder« 
Oeftteich  in  lieh  enthält«  Er/ler  Maud,  vott 
^  bis  ^.  Mit  Uichfter  BawilHgung  dea  fc.k. 
4»berftan  General' OirektorioiM  and  dar  obar» 
ßen  Finanzhafliclle.  faera ll^^egebe^  TOn  Ckf^ 
jiiait  Crujiiir,  kontr.iljreiiiien  ÜiHaier  der  Ii* 
lt.  l'oAwagcn  fiasipt  ■  tN|)rdiaaB.  Wien,  ge- 
druckt h.  M.  A.  ächmidt  1799.  Zubmmeat 
,  Mjdfh.  t6  üog/m  ia  Madiaa  «.OkUT.  <  .) 

Der  erße,  auch  ans  S  nän<!cn  bonebende  Tbail. 
enthält  die  Ortfchaften  Bt-hr»L>;i»,  Mähren«  mid 
Schlefieru.  \Va»  im  Jten  zu  Inchrii  fey  ,  Iclirei  t!er 
Titel.  Im  3tcn  wirii  Olt  uml  Weltfi-dlu  icn  und 
iiu  4ten  Ungern.,  mit  Iubej:ril!  lie^  IIji  .r.:, .  Kroa- 
tiens, Slavoniens,  Syriuiens,  uiid  ^lubeIlburgen« 
folgen,  und  das  Ganze  mit  einein  al|>babctircheB 
ManptregiAer  verfehen  werden.  Unfers  Wittens  war 
bisher  ta  T«otrchland  kein  ähnliche«  Werk  rof 
Junden ,  wenigftaa«  keinea  •  da«  mit  derfelbeu  Ga> 
aaoigbeit  und  Anafährllcbhait  abgafarst  fejrn  mag.' 
Der  Verf.  -verßchert«  dab  tbu  darch  mehrere  vom 
den  hoben  tiandeaft^Ien  ( LanieskoUegim)  eriaffe» 
na  zweckTnäßßc  Vcrfüt;iingen  »iv.d  durch  die  tbl> 
tigfte  Mitwirkung  Ijnirnllit-iier  k.  k.  Kre!»SmteT  dia 
KefcrhrtMbiinpfn  der  Ürlfchafieu  uumnteü.aT  von 
den  Domiinen  ft  lbQ  ,  mit  aller  AhKurateHe  und 
D?'iilirhkeit  abpefalet  ,  angekommen  feyen.  Auf 
diefe  Art  enlüekit  fin  Werk,  das  nicht  blo»  dei» 
Fo^iodieianien  in  und  auder  Oeftreich  nothwendig,' 
fundern  .inch  Gelehrten ,  befondets  den|Geograj)hcn, 
böcbft  nntslich  wird.  Denn  die  fpecielle  ErJkun« 
da  der  fißreichifcben  Erblinder,  banptfücblich  auch 
die  baliebta  DorfgcogTat>bie»  wird  dadurch  naM» 
mein  erweitait  und  Dariclulgt.  Bs  «nthllt  ^rie» 
tigßen,  ans  den  hen-rcbiftUchen  Arebiven  antlaha- 
teil  Oer'.erber f  ii  :  11 -en  und  deren  Vcrfchiedenhelt 
(  K.  II.  in  leotiLiier  wnd  rümifcher  Sprache)  in  al- 
phabi  tifcher  Ordnung  in  gefpaltnen  Kohitonen; 
e«  giebt  an,  in  v,-elchfm  Lande,  Kreife,  Hezirko 
tj.f.  >v.  jeder  Ort  lifgt,  es  ie!<:t  durch  eine  knric 
topogTajihifche  BL'r4';breibung  die  EigenTchaft  einea 
j«den  Ortea  an ,  ob  er  nämlich  eine  Stadt«  eia 
Flecken,  ein  Dorf,  ein  Schlafa,  eine  Miihle  u.  f.  w. 
fej-,  und  zu  welcher  Herrfchatt  er  gehör«,  mit 
BeyCugang  der  bedeutend^ieu  drtlichea  UmlUade; 
endlich  baacichnet  e«  das  den  Ortrcbaftea  aonlcbil- 
liegende  »ur  Anf«  und  Abgabe  der  Briete  geelgaeia 
P«rtairt,  PoftßatTon  oder  BriefTammlnn^,  oebttder 
Eiiiferrjiir\g  nach  dem  Stiinilcnniiale  iiir  die  jje- 
hen  lf  ii  IJiiicn  ,  von  dr  rn  Orte  hi»  tnr  n»ch(ten 
Statii-i  ,  wu!  aHch  <li«  Dift«:*/.  des  roflBuita  oder 
der  roitAauon  von  \Vi«n  in  dein  für  jedea  Land 

ein« 


^gefdiahtftto  MMTmweICcr..  Denn'  vor  dien  bey- 
tfen  erlleri  nioden  ftehi  luIi  rortlaiiftindcii  roiaifchen' 
Seiioua^bleu  ein,  vurk,  eiiirin  U ii^enanuten  vcrlcr- 
ti(.'ti'f  libellanrche*  Vcrseicbntf»  aller  k.  k.  Ober« 
»ml  Abfats  -  Pitftamtcr,  Poftftationen  und  Brieffamm- 
latigen.  I'in  itUzugrnffe  \\'citU!itii{;lieit  zu'  vermei- 
den .  bedient  üch  Hr.  C  rielcr  AbkiiTanngen ,  di»- 
WcnigßcTiS  den  Linbrinaifcben  und  lien  Geographen. 
VtrAincHtcb  find*;  überdiM  gifair  «in«  £<kUruDg  d«^ 
Mb«n  voran«.  Zur  bcdCen  Einfichfr  in  Idiefiinvkh' 
teag  dM»  WMk  dien«  folsenMcr  AkUImI» 

OA/iMtA,  eiccntl.  Go/;uu'.,  Gnlivi  ictini ,  auch  Ktiitwein, 
'      »Oll  aIi.  C^'Miu  <£•/• ,  oder  hciiJ  in^     ü.  Oe.    um.  «§.  E. 
T.  (.).  ^^  .  -ii;t»lioir(Vii.  ui:J  nur  Bi-iirdiLlinr r 

Abtry  II.  "-iiiem  0cige  tii>er  d.  Jriifew,  tvr.  lleiw 

mofLsnbuig  u>  ManiaiB  mmW-  d»  6«U^  W«IMWf  r  •  l/4l 
Stund'  von  Krcnu.. 

De»  Dtnck  fiwlen  «ft  ftihv  koirsdkt« 

ITorfchla^  zu  Ilolzfpar  -  Oejat  und  Eoehheer-- 
den.   Mit  fiupf.    Nürnberg,  b»  di«  O«  SobM^ 

der,  '"fjifj.    CO  Seiten  in  Q.. 

Die  nacLltti  VeraiilalTung.  %vt  diefem  Vorfchlagr 
(ah  die  N  uriibei^ircbe  Gefelircbift  cur  lici'ürde»- 
rong  Tatcrlaiidifi ht:r  Indußrie,-  indem  Tie  die  IJe- 
•ntwurtung  der  wuufchtp  ;    "WV-lcLci  iiml 

in  Kuckficht  auf  NurDberg.  und  ihre  Landfchatt  ^ 
die  wirklamfi^u ,  ausfiUubarften  und  aiueiebiK(\en 
/    Mittel  im  >llgeinelncn ^  weniger  Hola,  als  bieberr 
an,  oibravclicn  ?    und  welche«  find  inabefonder* 

'  Um.  Mfte»  Stobiii&ii»  oait  Kodibawdet  n»  T. 
VMä^  waif  lblcb«->niciit  lwiTl«lig«nd:  bwatwOrtM 
WTir.le,  Oe  nocbmahl  zur  Beamtvortang  vorlegte ^ 
und  rimo3tlicbe  NürnberKirche  Mitbärger,  und  un- 
ter diefen  aacb  inibc-ron Jcre  J.^»  L  Hatner  Hand- 
werk erföchte ,  ihre-  altcemeine  befondere  Erfak' 
rungen^  vorziiglicb'  auF  die  weniger  Holz  erfor- 
dernde  Stäben  oud  audere  Oefen  aa*  patriotifcbet 
Geiinnung  fchriftlich  anxageben..  Die«  bcwog^  nu» 
den  Nürnberger  Töpfer  r  Johann  I^^dwi^  Jiomtr, 
ttia»  ErfabrangM  und  angeOeUt*  Probea>  mit  gC' 
anur  Aackb»  di»  »8tU|«ii.  Uo^nwidit»  godaS^ 
Mr  OtCalllehaft  nitsailMUMi  r  nad  V»  neh-  nadig»- 

.  ktadfr  dao»  Druch  su  fihergebenir  Für  die  heften, 
ttnd  wohlFeilften  Oefen  (bwobl  für  herrf)  haftliche 
Zimmer,  als  auch  fiir  (jL-rifidc  und  1'..«  ierti (la- 
ben erklait  der  Verl.  negcu  ihrer  i^aucr  die  lilber- 
£irbig«n  obgleich  die  da^u  <:rfodeTlicb«  Erde  theuer 
i£t^  und  bej*  der  Arbeit!  viele  Miihe  uud  Zeit  für- 
de't.  Statt  der  fucenannten  Zng- Haßrole ,  iu  wel- 
cben  aiif  eirern«  iTöße  da»  Hola  fjc-li  gt  wird  ,  und 
die-  abgebrannten  Kohle»  dutchfalkn  ,  das  fehr 
aacbib'  ilig  ift,  empfiehlt  er  eine  dreifache  KaOro» 
Ii  t  di«  ni  berf.ieu  .Seiten  mit  BacUteiaen  vaitbiia^ 
da»  iil  und  ewm  ScbärlAcbar  batr  und'  «iae-andv^ 
«r»  di*  T3|»w  a«f  «ineB  R»R  wo»  «iftvacn  Sti« 
btB  jtfttHt  wwidHi,  annff  ifflldiMk  dM  F«mr 


gefchürt  wirdl  Bejde  Kaftrole  hat  er  nicht  allein 
befchrieben ,.  fondern  auch  mbft  Auf  -  und  üruiid- 
rilTcri  abbilden  laffen.  Zur  E.rfjiarnir*  des  Holze« 
btrym  Braten  an  Urätern  fchl.ij^t  er  cinc-n  ei  böge- 
nen  Schirm  von  Eifenblecb  Tor,  der  auf  die  Stei- 
fer wo  da»  Eeaar  brennt,  geftellt  wird,  um  die 
Hitze  auf  den  gegenüber  ^flehenden  ßriier  an  treK 
beu.  Eben  fo  giebt  er  auch  gute  Vortheile  an  di« 
B/md,  wie-  die  Haenl  -  und  fiiatöfen  dnsturiehp 
tan  Und.-  Uebailunipt  verdienen  de«  VerFalT  Vor* 
fcbllgc  nSher  geprüft  und  in  Antführung  gebracht 
Sti  werden,  warunter  wir  Lefunders  feinen  Ziicn- 
fen  ^  den  er  S.  7  hinlänglich  befchriebci;  und  .»Ol" 
der  sten,  Slcn  und  4ten  Tafel  genau  bat  abbilden 
laflen  ,  gin»  vonfiglicb  Mcboa. 

2>i*«  Aßwqaifr  vtm  Sfrigne.  Eine  Seen«  aoa  der 
.  Franz*- Uevoluiion  von  H.  Lemair»;  a.  d.  Fr. 
Ofaerf.    Auf  Kofien  des  Ueberfetiers  gedruckt. 
Altana*  b.£ckftoi f.  1799»  5i/aB.  a-   (1h (>r.) 

Wir  tnnaa  e»  dem  QeberfeiMr « derüdi  am  Schlur- 
fe einer  Meinen  Vorrede  Chriß.  fVOh.  Mtf«r,  dn 

Heilkunde  BefüJIcuer,  nennt,  m,  daU  er  die  Zeit, 
die  er  auf  die  vorliegende  treye  Bearbeitung  diefec 
faft  -  und  irafthifeu  —  Marf|ij)fe  wandte  ,  bellet' 
hittte  anweodcit  hi>nncn,  Audi  müchipn  wir  nach 
dicftiii  l'roliAück  fciurr  I'Jhigkfit  ^»  iibcifctien  oder 
übcrzaarbeiicu  ratlien,  fub  vor  der  Hand  auch  an 
ktait vollere  Originale  nicht  zu  wasen.  Die  ruuxlich' 
t0  Hand  der  Marq,uifin  und  an«e  Qni  pro  Quo» 
zeugen  —  fo  webe  una  diM  Zenpiif»  tbttt  —  gegen 
de»  gjBwihltei»  Becnf.. 

BU  jfchöne-  SihilU.  Von  dem  Verfaffer  dea 
Guido  von  Sohntdom.  Erfißt  Bund*  Pii^ 
n«r  b.  Amo!d  u.  Pinthcr,^  179;^  tfi  i/ft  Bo- 
gen. 8*      (iThlr.  6  Gr.) 

Neu'  find  in  diefem  Romane  weder  Charalit^ 
re»,  noch  Verwicklungen,  noch  Situationen,  aber 
natürlich-  iß  alle« ,  und  man  lieftt  daher  Sibil- 
Ufts  Abentheuer  fo  gerne,  ala  Sohnsdom  und  Rö*^ 
dun,  obgleich  in  de»  letiatem  «mit  mehr  Originn^ 
litf»  und  Inlriqpi»  licrrichu  Zn  diefin»  Uithflil ' 
beftimmt  nn»  die  HoSnnngr  dab  der  Verf.  In  .dar 
Folge  durch  Bruno'»  frühere  Gefchicbte  den  tnter- 
edaRUn  und  auHercirdeniUcben  Cbarak ler ,  <'?r.  er 
diefcni  Menfchen  tiebc  ,  Stl>  rechtterligen  ,  uiul  u- 
bcrhjupt  iijjiJthc  a  Ii  leb  einende  VV  iderfprüche  Inder 
Handlung!  weife  leir.cr  l'erfonen  befuiiiiers  ät»  lianz- 
Un,  zu  heben,  wiiieii  wcrde^  Die  Ertählnng  felbft 
athmet  Witz  uud  Laune;,  üe  tritt,  wie  allcäihrif- 
teil  des  Verf.  iu  einer  reiiieu  und  flieflenden  Spra- 
che auf,  aber  Ferdtuaud*  lehr  nnifthetifchea  i4>iel  • 
von  Zwcydeutigheiten  »■  dae.  or.  ficb  gegen  Ttutt* 
t^ii'chcn  (eine  atgetiuute  KanÜMtar/  mImiM» 
Uitgi  gewif»  aibhu  dasu  bf/r 
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Erlangen,  Montags,  am  ai.  Okt.  1799» 


Mpicteti  Dlff'ertationun:  ab  jirritvio  dif^eßarum 
LibrilV.  Ejttsilein  JLiirhtritlinn ,  et  tx  äe- 
f/crJilis  Jerinonibus  Ji  ii^nienta.  Poß  Jo. 
Uptoni  aliornmque  cur^s  deiiuu  ad  Cudi- 
Cum  M«6t.  lidcin  receufuit.  Laiina  veriioii'', 
Adnuiactotiibii« ,  Iiidicibns  illußravit  Johan- 
n$S  Schweif habjer  Arg;eiltMlteDlis ,  Inftiiuti 
Utl«nirü  ü«ip.  Gallofnaeoiuoi  (ociua.  Lip< 
Aa«  In  Librvria  Wciihnannia  1799-  T.  I. 
£picteUDiff«rt«ltoa.  6B4S.  u.  JtxxiiS.  Piae- 
fat.  T-  II.  P.  I.  «1  n.  Notae  in  Epicieti 
DUTertat.  (jG^j.  S.  T.  III.  Enchiridioa .  frag 
meiita,  Inditts.    504  S.  iu  g-    (i^Thlr. ) 

T^piktetJ  Vorlerungtn  und  Gruiuiraiae  d«r  Stoi- 
fcben  l^hilofophie,  die  un»  Arrinn  ,  einer  fei- 
Mt  eraebciiRcn  Zubürer,  überliefert  h<!t .  etithalti  n 
bnptUchlich  eine  Saipmlung  von  R,i lu.i Licmcntt 
über  Moral  und  Lebenüpbilufophie  ,  dereu  lieh 
kein  Philuroph  iinferer  Zeit  rcbameii  und  lie  wohl 
noch  mehr  ftodl^rm  ddrfte ,  >]•  di«  fogeoattnte  Kaa- 
tifcbe  Phtlofopkla.  DI«  Taintüra  yon  chiiftlicbca 
Grniidfncpn .  übt  Hitm  fo  Maacbaa  ^arioiMB  vw- 
breitet  iß .  To  aocb  die  AahalidilMit  rMmt  AoadrH* 
che  mit  den  Auedrückan  det  N.  T,  (S.  Rapbdit 
Anooiat.  in  N.  T.  ax  ArriiDO)  MoBta  su  «ioer 
gewifToti  Vrrmuthiing  AnUf*  gaben  ,  welche  aber 
nSher  zu  beftimmcn  nier  nicbt  der  Ort  ift. 

In  joder  Kuck  Iii  t.t  Tcrdienie  diefer  Nachlafe  der 
,  EpiKioiifchen  I'liiinlnphie  hüutiger  ijclff-n  zn  wer- 
■  den,  al»  e    prfch(htn  ift  •imi  wcj^r-i;  der  Seltenheit 
und  Koflbarhcit  der  eintigen  p  iv  .1  A  iegabe  davon 
Mäher  gerthehen  konnte.    Hr.  Siiiit  .-ighuiijer,  dem 
4iä  griachifcbe  Litterainr  fcbuu  lu   vicle^,  befon 
-defa  w^en  Triuer  Auagabao  das  Pulybiui  ui;  1  Ap- 
IHanna«  aa  daithas  hat»  asacht  ficb  dabar  durch 
«UaCa  nane  volUlliid^e  Aoagab«  daa  Arriaos  aicht 
wenig  rerdient.    Die  Suiraie  Eiurichtatt||  datratban 
ift  derjenigen  gleich ,  <lie  idaa  in  janati  gci.aniitao 
JiaSf;aben    liiidci.      üntt-r   ■fem  gi lechifchf n  l'ext 
fieht  die  laieiiiirche  L'eberretziin^;  in  zviey  kulnai 
Ben   und   die   t-TKlrti -ji.ttn  A  •.  m  im  kuuj^en  fol- 

get) iu  bt-fonUcieii  U<i^detl  ii<iib.  Wa»  im  iuuern 
ue:i»h  von  dein  Herausgeber  geleillat  WOnlaB  ift* 
mufa  uuu  Ree.  genauer  aN«;clieii. 

'B^  EoiCtHi  Otßtrtal.  u\  der  Text  der  fchil» 
Barati,  aber  reltHr-m  i»>id  koRbaicn  Auae^ibe  von« 
Vpton  ku  Grunde  gelegt ,  aber  aua  Coda,  verbaf 
fert,  To  vrte  auch  dia  lataia.  (iebarCstaiiug 
tigi  wor  :e».   Hr.  AcA.  hat  %  Ihititn  Cmtdi  aw 


dena  i4ten  und  i  jtcn  lahrhiindert  and  alle  alte 
Autgaben,  die  Salaiuanker  auegenuuunen ,  'aur  Ra* 
richtigung  de»  Texte«  gehabt  und  p'  braucht.  Wie- 
vvohl  nun  die  Aasbeute  aus  der  Collatioii  ditlci' 
Mhs.  nictit  fo  grof«  gcwel'nn  zu  Tcyu  fcbeiot.  fo 
ift  doch  diefcs  fcbon  geuue,  ilafa  die  Lefearien  der 
Uplonifcben  RecenAon  gröitcittheiU  dadurch  beKriif- 
Ugt  worden  fiod.  Uabardiaa  fiad  einige  richtigata 
Laraartao  daraua  ia  den  Test  geBomnen,  alaLTllL 
C.  XXII.  67.  (Ttftpfwv  fiir  ffo(Pov  t  und  manche  Vet- 
raiithungt^n  Uptona,  die  er  in  den  Text  cauoatmaa 
hattp,  durcb  dicfe  Codd.  beAätiget  wocden » '••  B* 
L.  III    C.  \!ll.  15.  Tfv^ts  für  TTuf. 

Üas  Haupt verdienft,  da»  itbrigtna  Hr.  Sch.  hty 
dicfor   Au»j;aho    bat,    beftebt   in   dem  beygefugten 
hommentar  udar  in  den  tartlaufeudeu  Anmerkun« 
en.    Diefe  eiitballen  nicht  nur  die  N.aen  dei  be» 


Auategar,  voraügUeb  Wolf»  mal  Uptona,  foa- 
dam  «odi  (bbr  viele  eigne  Vcrbeüei  un^eu ,  £rkli* 
rangen  und  Berichtigaogen )  Jte  beaiabea  fich  nicht 
bloa  aaf  Kritik  und .  Erkllrong  fcuweveiar  Aiwdrtf- 
cke,  fondern  lie  dringen  iu  den  Oeift  nnd  Sinn 
der  Epiktetifcben  FUilur<)p.ua  und  Ihrea  Vortrage 
ein;  wctwe^cn  mantke  Anmerkari^fn  iiothvvsndtg 
weitütuftiger  ubd  austuhrlicher  ieyn  muf»tea«  ala 
ende»  L  VII. «.  ttber  Aayei  itrvmtntrwtM» 


Eine  der  etilen  wieri^keiten  bey  'Kr  Inter- 
pretation Ariidii«  liegt  in  der  Sthrcibjii  lelbll, 
oder  vielrncl.T  in  der  Manier  de>  bp.ktetifthcn 
Vortrag«,  (*er  aU  dclitlben  mundluber,  nn.  it 
rchriliittbeT  \'ortrag  ( (.  Arriana  Vorrede)  daa  Ei- 
genthiinili<  he  hat,  dai«  er  faU  alle  Matcneu  durch 
einamier  drai.gen.1e  Fragen  und  Antworten  abhail* 
delt.  fo  wia  diea  tuiweilen  im  Afieki  und  Ifeaer 
der  Rede  an  getcbehen  pflegt,  beCpmiere  'wena 
van  ^nandeii  nlieraengau  «ider  Mfi<l«r)egen  will* 
Diefe  Fia^eu  ond  Antworten,  die  hier  oft  bloe 
au»  einzelnen  tind  ^vicierhuhlten  Worten  bettehen, 
richtig  und  buttimnu  ab^tilondern  ,  ilt  daher  im  A. 
k  in  li  iuliie!  ,  füll  cr:i  vivirr.enr  ein  cy  'riiw-^a 
GeUhaft.  Auch  ialat  lieh  au»  dicler  An  dos  Vor- 
trage leicht  crkiaien,  wie  die  Alifchrcibci  «liefen 
Text  mehr,  al«  gcwühnlicb,  verundalteu  konnieit. 
Um  diofe  richtige  Abibtulung  dar  Fragen  und  Ant« 
Worten  bat  beb  fcben  UpioQ«  and  non  noch  loeht 
Hr.  S.  verdient  gemacht.  Dennoch  bleibt  wohl 
noch  mariLhe  NechMevoa  B«richiigiu|«a  iißUx 
Art  üüiig. 

i.'ja    "   .  .  ..  ÜB. 
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IFnteff  Ti«l«D  von  dea  HctmiMgeber  fo  gelehrt 
«nA  doch  leieht  hergeßeltctii  and  «dillnen  Stdien 

reiriiiK  t  I'vei.  nur  einige  axit.    J.  iQ.  6.  M^Jii'a/^OS, 

«AA*  «x»»a)£'  fMtÄhov  "  rwTev  r«y  ^evAaviu^cvev , 
vortrafllich  fiBr  die  gewöhnliebeLereart,  MfrJ«fMK-* 

«ÄA  «cwvev  fjiaKKov  Tcjrt-  v  r;-/  TTtTrA.    IngL  L. 

III*  ao.  lo.  Ü7f^v  t(ft(poTf^cus^  fo  aaUwUch  Aatt 

der  Tvlg.         »fi(poTtettf-    Hieib^  ift  di«  2«- 
,  fcbeidenbclt ,  womit  «lieltr  Veten«  nMar  dett  Her» 
autgebcrn  und  Audegern  folche  SifclBmngea  «or-' 

irjgt,  a!s  Mufter  auuufleilen.  Di  er  überdie»  in 
»lor  Vorrede  S.xv.  andere  «ur  MiilheiiiiDg  vou  Be 
lichtiguiigen  und  VerbeJIcf ungeo  autToJert,  fo  fin- 
det ßcb  llec.  dadurcb  berechtigt,  über  eiuige  Siel- 
ten reine  GedaakM  hier  beTsiifägMi.  L.  L  C.  II. 
22.  heifst  e»  Ti  CUV  v0f\r<rp  U^nry.oe  eis  «y.  Soll- 
te nicht  vicliticbt  ftatt  hs  UV  su  lefen  fcyn  nvim 
feil.  HS  Tnv  o'rjTxAnrof  T  W«irigftens  deutet  dM 
vorhergehciule  f/r?A5f<v  e.  T.  O".  und  das  Ganze 
darauf.  —  t.  9.  ::u.  daUTt  TtehKa  KtKTi}fjtfvgv£  Bctv- 
ftdva  n  rwe  ev  ^vafjLU  rtTmyitnwe  etc.  Hier 
mcjnt  Hr.  iS.  ,  mn.Tc  nach  y  — •  TfTayfxtvovs  das 
Wort  (pcßtfBra-fTcci  oder  dtitrfi  ausgefallen  miil  l:in- 
cinsufeizen  feyn.  Allein  die»  ift  wohl  g.ii,7,  ui.nii- 
tbig ,  da  tlie  Worte  4  —  TtTuyi^neuf  offenbar  eu 
9ltvf*ct.rei  geboren  and  deeu^a^f/v  di«  Bedeotnng 
▼On  verehren  um!  fcheuen  suglt^icb  hat,  auch  da- 

hm  mit  (Pißetabcu  zorarainengeretzt  wiid,  S.  L. 
IV.  C.V1I.  10  B.  08.  »   1.  iS-        >A  ▼«rdor- 
bene  rulg.  VDfJinot  von  «Ifin  Herausgeber  mit  Up- 
ton    in  cnufxsxce  verändert  worden.    Da  aber  eld 
.Parirer  Cod.  cttfxtvof  Iie«t*  *ib  fr^  OS  üch ,  ob 
nicht  vielaaefar  sn  ieG»  fm  MWftfWf ,  bloa  rello» 
*taa»  wnm  er  aUtth  uttd  niemand  tan  tkn  tß.  Za 
den  dabej  öeLenden  Worten  f*tKttyXiK<0V  und  tv 
vTtv9tff  fcheint  fich  wenigften*  diele  Leletrt  noch 
beffer  itor  fdiiekm  «U  fene,  «nd  b  wie  <««dm 
vorkommt,   fo  kann  auch  otaifJitMSS  gcfagt  werden 
—   In  der  Stella  II.  i.  33.  he^ttitct  it  KXi  ijoief, 
if  \ry««  echXoir  u<b(t\vt,  r««- etc.  mürste  freytich 
Bich  dar  cewöbnlichen  lulerpunhllon  gelefen  wer- 
.den  Tlff  ewV)  allein  wenn  man  nach  Yiv  Key^  «in 
.Fragzeichen  letzt  und  «eAAeir  ttCpm^^t  für  die  Ani- 
woTt  darauf  ninuDt«  fo  bann  di«  i^feart  n  iits 
fahr  got  beftehen.-  —  Tb  der  linnlofen  Stella  IT. 
(,   II    14.  lefen  j  l'^rlfer  CoJd,  utid  Ed.  Vcnct. 
KW  au  (fKiirte  für  neu  ou  (puatf '  Daher  würde  leicht 
Sinn  und  Ordiwag  in  diefe  Wort«  gvbracht  wer. 
den  können  ,   wenn  man  fo  emendiren    wollte  : 
ifjFtv  0»»  «tXnBu»  Ktu  m  ^vais,  ncti  r«  euhetßef 

—  IL  CV.  17,  wo  «8  bej  den  vom 


Ballfpiel  hereeromtnenen  Beyfpiel  heirst:  ofAX'  o  ~ 
f^fv  fffi,  ßxAe  fjiri  ßuhniSi  •  ät  fiiar  tßetKtg^ 
wurde  durch  folgend«  VoriiMkUng  einiger  Wort« 
alles  deutlich  fnrn :  e».  e'  ftry  r.  ^cfAr,  e  Se  y  fiai 
ßatXt)s,  fjitav  eßaXts.  ^  II.  C.  XI.  ao  nälTen  wohl 
die  Worte:  Not»'  K«j  a-  TttTfDtbnai't  Afi"  gana 
sufamraea  als  Antwort  genommen  und  To  intet' 
pungirt  werden  ;  Ktu  4  vicrftoiBnm  ht. 

Die  ural-eutliche  Stelle  III.  CX.  5  küimte  vicüeiilit 
fo  erklärt  und  verbeffert  werden:  Die  Worte,  ay 
tyst  «ri  ^PtKevd^ntftt-,  9  ^>Ji  yneS»-,  find  nln>- 

Ikli  der  Gruiidfat«,  der  nie  vt  rgefTcri  werdei>  rnnfs,  ^ 
und  flu  das  darauf  folgende  ttcu  zreA*  avihdoiTat 
r.  9.  fTT^XnAm  würde  su  lefen  fcjna  t  w  V«^* 
et7r*Ä3evr«  (oder  arrthbaTaci-)  r.  ff.  wn^hlN&m 
(feil,  in  aae  dem  Vorber^ebeiiden.) 

Wae  Epicteti  Cncbtr.  betrifft,  daa  in  T.2IL  ent- 
halten ift.  fo  ift  ddITelbe  bck.iniitlich  im  vorigen 
Jahr  zugleich  um  Cuüeii&  t.>bula  kritifch  bearbeitet 
von  Hrn.  iS.  in  ranegcgeben  und  diefe  Arbeit  in 
gelehrten  An^eigcu  nach  V'ordienft  gewürdigt  wor« 
den.  Um  die  Sammlung  der  Ej  ik telifchcn  Schrif- 
ten voll&iindig  zu  geben ,  hat  er  dalTelbe  hier  mit 
ab<lruiken  lallen ,  und  UptOM  Noien ,  die  in  je- 
ner Ausgabe  weggeblieben  waren ,  nebft  den  feinte 
gen  bej'gefngt.  Die  Fragmente,  die  auf  das  En* 
cbifid.  folgen.  And  nicht  blos  r^ch  den  vorigen 
Sammlungen  Meiboms  nnd  Uptons  absediucke, 
fondi-rn  noch  einige  hinsngefügt  (S. CLXI  fq.)  nnd 
manche  aus  alten  Aasgaben,  otTer  durch  Mathmal» 
fnogcn  verbcirert  gegeben  worden. 

Unter  den  beyden  ladic.«  der^n  einer  GiMcila» 
tem,  nnd  der  ander«  Nomina  propria  «ntlillt* 
aeichnpt  Geh  der  erftcre  durch  VoUftändigkeit  und 
Genauigkeit  vor  andern  diefer  Art  aus.  Ein  fot- 
ches  Lexic.  Arrian.  war  alx-r  ju<:h  zum  T,r:feii  dtf- 
felben  nöthig;  denn  mancher  juage  Mann,  der 
Ulli  der  Kenritnifs  des  Griechifchen  fchon  »innlich 
ins  Keine  ift,  möchte  doch  bey  diefer  Lektüre  un- 
g«w6bBlicb«  BedeuWBgon  von  Wörtern  und  Re- 
densarten finden,  ais  «v  trw  Tfei«  ft  te  juvatt 
^citjti  inftituium,  ecvecf'x,icc  cnnditin  privati  Homi- 
nis. iunPeft^tU  Tt^tS  Tt  curare  aliqiiid, 
Koh'.'jBt'V  T<vi  inteüigentia  cdfajui  aliquid  etc. 

Die  Hoffnung  ,  die  Hr.  S.  in  der  Vorrede  S.  15 
zu  einer  kleinern  und  wohllcilern  Aufgabe  ilicfer 
Epikteiifchen  Werke  macht,  mufs  wohl  jedem  Ge- 
lehrten lehr  angenehm  feyn.  Da  übrigens  ein  lit- 
««ntifohM  Blau  die  Ntcbricbt  giebt»  da^  er  £di 
'biui  mit  der  Herauagabe  dea  ißlmMm  tMlcUn»* 
ge.  fo  ergreift  Rcc.  diefe  Gelennkeit,  iiin  oeii 
lebbaitin  Wiinfch  tu  äullern,  dafs  dief*  WachrkMt  - 
gegründet  h-yu  und  Ilr.  5.  lieh  in  diefer  Abßiht 
mit  Hrn.  M'.  S^ehäfer  in  Lcipaig  vereinigen  möge. 
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Jüthyia,  oüct  die  H'Tce.    Ein  arcMoIoglfcliea 

Fragment  nach   Lulling.    Als  Kinl.irtuiig 
•in«r  Schuir«  it  rli  Ltieit,   d.  ^ten  Okt.  !"99. 
Von  C.       Bot  liger.    Weimer,  b.  HtU'iiiaiin 
'         S7S)9-  ffr.  ^  54  Stiit«n.   Mii  eiuer  Tu«!  •  Vig- 

DieVeranlairan«  zu  diefer  gelehrten  Oete^enbeits- 
tcbrift  gab  dem  Hrn.  OCH.  Mottiger  die  btelle  in 
{■efTiogs  h  jJ'.elitaiieen  ifttr  Tfj.  -S.  joG,  wo  er  nn- 
WK  d«m  Titel  ilühyia  Wer  Jie  H»xo  die  firiUrung 
«iae«  gefcb«iltteii«a  Steines  beym  Mafid  herangge- 
'b«n  >u  wolleA  InlTert.  Da  ilieT'!«  unierLIicbmi  M, 
to  führt  Hr.  S.  deO^n  Scharlliun  uml  Rclcfenheii 
diePer  Art  wuhl  eimip^  fejrn  uiOchu-,   jcr.cs  Lellin- 

Lifchc  Vorhaben  ii>  diefer  Schritt  lo  aus.  ilaU  es 
ellinp  l'elbrt  fcliw.rli.h  bcfler  und  griitjJliciicr 
hätte  thun  kö'ineu.  Zuerß  giebt  er  eine  gelebiie 
-und  geiiaiie  Kntwickelurij^  desAIythu«  vou  der  Göt- 
tin lUtbyia ,  die  «Jcr  £t^ino!ogie  nach  J(V  Kom- 
mende bedeutet.  Die  ältcite  llithvia  odci  0!)tn/iifcfte 
Gebiirtahclfcrin,  (S.  Pjafco.  VI.  fiO.  im  Aumiis) 
dio  Tochicr  dea  Zeu*  and  dsr  Ken,  ift'nit  der 
Epbefircben  GttttSo  oder  Beiute  «Im  »  mit  wiklier 
'fpäler  Artemle  und  Diane  verwecbfelt  worden  III. 
Ihr  wiir<1en  die  I'arccü  zur  Seite  gcftellt.  Die  Iii- 
thyicn  in  der  mehrcrn  Zahl,  die  beyin  Homer 
und  andertwo  vorkommen ,  deuten  emwüdiT  jene 
Ilithjia  mit  dcnl'arcen  zuramtnen  au,  {  >.  33  uot.) 
TV  :Liics  lue,  am  wahrf<hcinlich(ten  ift;  oder  man 
nabln  deren  anfan^^  awey  und  nachher  drey  «n , 
To  wie  b^  den  Charitinnetj  n  .d  Hören  ( S.  S? ). 
Paf»  man  fie  fpltcr  CeudyUidet  genannt  habe, 
'(S.  SQ)  nftcbte  doch  nicht  geradezu  behauptet  wer- 
den können:  ei  fcbeinen  dief«  Genec.  vielmehr  die 
^cbiittg5tiinnen  der  2eugan2  eewefcn  su  Unwi, 
la  den  alurn  Mythen  homait  UitSsria  befondeft  b^ir 
.der  Nlederhantt  derLitiiini  <«  ihren  Verri^tnagea 
▼Or,  und  diefer  Mytbii<  wurde  als  lann  auf  die 
Niederkunft  der  Alkmene  mit  dorn  Hi  rhu!c6  iiL««r- 
gctragcn  ;  <;ciiii  dicfc  loll  flith.  mit  ihren  Gehül- 
iinnen  crfcbwert  und  gch.riinU  h.tbeii.  lliihyia, 
fagt  Orid,  Jafa  mit  gc/altetei«  H  ir  .ten  und  ubcrge- 
"fchlagenen  Kriieeu  da.  So  erfcbeitit  nun  die  fitzen-, 
de  weibliche  Figur  ^u(  der  Gemrtie  ,d^f  Maffei« 
und  ift,  wie  r.eJfing  in  feiner  Erklirung  «eigen 
Mrollte.  lUthjria  die  Hexe.  Aber  freylieb  nicht  in 
der  Qeifen  GeQalt  der  alten  Hehatva- Bilder,  fon- 
dem  zur  OeSalt  einer  RttmiriAen  Matrone  Ter 
«delU 

Dlet  Iß  angefetir  das  Ganze  diefer  vortrcfllichen 
Abhandlung  ,    die,    ander    dtn    -nindlichen  datu 

fehorig^cn  Belegen ,  nicht  nur  mit  vielen  gelehrten 
.rli  ittrungca   und   I'jfin«rkiin»eii   an:>genattet  idl, 
ala  unter  andern  S.  27   über  dii«  eunüige  und  un- 

finndigellitbyia;  S.i^\  tib«r  die  Stellung  mit  über- 
chlagenen  Ktiieen  in  ISuuftwvrken ;  S.  46  über  die 
▼ermutbliche  Geftalt  der  allen  llyihjia  und  über 
'die  Göttin  Po^verta  etc.,  fondern  auch  VerbeiFe- 
rangen  verdorbener  SleUen  eoAalt.   Su  wird  S.34 


im  AntouiD.  Liberal.  Aufiou  für  hsftm  \<fi^  ^er^ 
beir  rt.  oad'S.BS.  «6  itt  Pavtan.  <(«Xndt»aw  för  «- 
Ari5yi«f.  Die  darauf  folgenden  ir  an  gel  hnf'«*»  Wor- 
te, «/VCCI  Kca  tt^i^iiw*  motffvn  ou6n»  ra'  oevrotf 
m^dite  «"ber  Br«enll  lieber  fo  emcndimen  ,  «v  «M- 

AI«   ürutidc  <lii;(cr  Lmendation  kanu  er  augeben, 
dafa  «ev  «nd  encti  immer  von  den  Abfchrciben» 
verw«ct]feit  wurde,  L  Hot.  ad  Paufan.  L.  Ul. 
375.  4.  und  dale  die  «agewbhnKche  Ooaftnibtioa 

der  Worte  rrr'  eevretis  mit  rnon^rev  c»  fehr  wahr- 
fcheinlich  macht,  dafs  diefe  au^  d«ni  Namert  eines 

Herakleciidkhtcr.H  dnrch  UnwÜTc ahvit  der  AhlLhrci- 
ber  entrijn<!i'i.  liu.1.  Noch  ifl  z-.i  hcnifrrkefi,  da{» 
;iiif  )c'n  l'iidl'.jtL  .ii'-lc-r  Scliriti  i!cr  Mailv-Tfchü  Stein 
lind  flic  (iiittin  l'ultvert.i  neben  dem  Merkur  von 
einem  alten  liasrelicf  abgebildet  lind.  VVer  wird 
übri^cna  die  Hoffnung,  die  der  \  erf.  S.6  und  15 
macht.  Etwas  Au«talwlidMS  über  Anordnung  und 
Ansleguas  alter  A^ptlNB  «n'j|efaen»  aückt  recht  baU 
«rfflUt  wenTdmif 

Frak^ek»  iatnmfcJu  GremiRaeü«  wodurch  mtfk 
die  leidttilebe  Sprache  auf  eine  neue  und  Mir 

leichte  Art  in  kurEtr  Zeit  gründlich  eriernea 
Icantu  Nach  Art  der  Grammatiken  de«  Herm 
loli.  V'.ilciitiu  Mfidinger;  Lcipii",  b.  SoiBiner* 
t7i^.  I  Al^du  17  Bogen  gr.  ^(ai  Gr.)  1 

Wer  die  leiateq  Worte  des  TiteU  nicht  fiberfieltC, 

kann  fich  von  der  Einrichtung  diefer  Grammaiick 
eine  ticinticb  richtige  Vorftcllung  machen  und  eben 
d.inuis  auch  die  crfcltrcckliLlip  Rorpnlrnr.  dcrlclben 
erklären.  Aber  d.is  J^•lnn  lieh  nur  der  Her,  nicht 
erklären,  wie  Jcr  Wrf.  beliiujüen  konnte,  dafs  die- 
fe Art,  die  litcitiirLhe  Spr.ichc  2u  rtlcrnen,  neu  fey. 
Kotnu  er  demi  Ami  >]h  l  ius  und  eine  Menie  5hn- 
lieber  ßucher  iiitht,  in  welchen  die  Kegeln  mit 
Aiifj^aben  fo  reichlich,  als  hier,  verfehen  lind?  NoCb 
diizu  find  dii^  Auleaben  In  diercta  Buche  um  nicht« 
beder  und  fchlecUter,  aU  fle  in  den  bereits  vorlMU* 
denen  find.  Wean  endlich  der  matkifclireyerirdHl 
Bi^Gkc  aaf  Mu  Titel»  dab  fo  die  lai.  Sprache  in 
knrur  va  erlernen  Tey?  —  Was  die  I\egeln 
fclbft  anlangt;  fo' bat  I\ec.  nichts  Neue«,  nicht  cin- 
H!  'j1  crwa*  Voritigljches,  ül  h  lupt  niehts  -lefuudeii, 
da»  den  Verf.  als  einen  de4ikeudea  Spracbiorfcbor 
«mccfebnat«^ 

fFUhJm  Frieierhk  JETccaTr  Ulfyere'OrTMhirelw 
Spfachlehr«  fttr  Scholen  n'ebft  volinaadigen 
Paradlj>men  der  Nenn,  nnd  Zeitwörter  in  35- 
Tabellen.  Weif^enfcls  n.  Leipiie  b.  Severin 
u«  Comp,  ijijf.  i3  i/ä  Bogen  Text  gr.  g.  u. 
IS  Began  Tabdien  in  Quer  Fol.     (t  TUr.) 

Der  elymologijche  Thtil  diefer  Sprachlehre .  der 
tj6  Seiieat  und  alfo  bey  weitem  den  gröl^em  Ibium 

ein- 


einnimiDt.  Auszog  an»  iem  f^rBlienl 

Wpri"  <'e-^  Veif.  den  er  durch  Hrn.  D.  Soldan  in 
jstdi\ä  b(T{ir^f'ti  lieis.  Dd  jenes  beii.innt  ^eiui;;  ift, 
fo  hat  lit  t.  Luv  diefrin  uicbu  zu  bcinctkeii,  -I?  daf« 
aut  die  Eiiiw«iidiiu^cR  ,  die  djntahle  liin.  IJ.  über 
vcrfcbiedcne  Punkte  geui.ict-.t  wunlrn,  utiJ  uuior 
denen  ^rwiHi  tnHiiche  Dubt  luiboleuicnd  w<ircii> 
bin  kiiue  Rückfiilit  ^enomnu-ii  ifl.  Oer  zweyte 
Tkeil  bandelt  zuerft  von  den  JJialerktm,  zwar  ib 
iDÖgliiiiAer  Kürtr.  aber  lur  den  Anläuger  befriedi- 

{enii^  Die  FroJodU  ift  «ul  5  Seiteo«  «ind  alfo  m 
«n  »bpefenifit ;  deoa  von  den  M«irl»  kommt  «ttck 
gar  Dicht»  vor.  Oer  Syntax  codlich  bat  ttoferer  Er- 
-wartiiug  durthiius  nicbl  eiitlprochro.  Wtr  woHfii  mit 
«lem  %  (.rf.  iiirht  d.irülier  rCiijUii  ,  dafs  er  iliin  einen 
f.i  klein<-n  l*auiu  ^cguuui  liui :  aber  das  diitfien  wir 
wohl  mit  lU-cbt  erwarieti,  daCii  dirfo  hiuzc-  defto 
beAiitiiTjier  1  nd  fr«jchtli«rer  feyn  wurde.  AU»  in  ,  iie 
ift  fs  nicht,  wie  fchon  tiie  in  allen  gew  n  diIm  hcn 
CrvUMiutikeu  und  auch  hi'^r  fo  baulig  vorkouinun- 
den  Wolter:  cjt,  hiti^tiit:n,  jafi  immtr  u.  f.  w. 
bewrireo!  So  beilat  #•  s.  b.  ^.  142.  3  "Aoch 
Zeitwörter  kommen  oft  mit  dem  Nennwort  aidit 
in .  AuIebuBi  dee  Hsmeni«  übeiein."  Kana  auin 
flck  wobl  Teger  and  anbeftiibaiter  aatdrächeaf 
B«)r  Äefer  Qnafi  ■  Hegel  befinden  ficb  Tuch  Uey- 
fifiele  :  r«  aef/4»ra  ths  n^KX^a  ctTfcßecÄÄcvToc 
^ttrecKTus  (pt^trm  htu^ss  ai-jTm  tärwvt  Jlwfev 
aXaiTTir,^  y.at  T^ayos  <?<%|-f. Tfi-  e'n' (p^ra^  xxT- 
tß)\tTeC¥.  Di  fe  Bcyfpiele  haue  der  Verf.  foreläl- 
tig  truiir.eri  und  bciler  crkUrcu  Tollen.  So  (lellt  er 
ferner  über  den  Gcbraacb  des  Genitivs  eiae  Men- 

Se  Regeln  für  das  GedachinifB  auf,  wnbey  aber 
er.  Verftand  faR  gans  leer  «aegefat.  —  150  ver- 
weifst  er  bejr  dem  Wdrtcben  KM  lar  auf  die  HaU 
liri  he  Gramraaiik;  und  weu f  deu  Lehrer  oder  den 
Schüler?  Ueldes  dunkt  uns  iScherlich.  —  Neuei 
t\tn,  Veit,  ei^cnthütuiiche  BcnieiTiun^en  Cili.i.cr:! 
■Wir    Ul  «  11'    i|if  i  5  nicht    ^cfundcii  hüben.  Dd« 

Grie<hir  I  r  SjiufC  ri'i''jiiiii  h,it  »\(t*  dunh  ilii  fc 
Gran.ni  ftik  i.ilIiic  ^ cwtjfji.en  ;  ind  wer  andere  ähn- 
liche Articiien  de«  Hrn.  Glillathe  kennt,  (eilte 
kium  «Uuben,  dafa  diefe«  leute  Kap.  von  dem- 
felben  vcr&lEtr  kcrtöbi«. 

Teiles  Buch/tnbir  ■  ntid  Lrjehuch  enr  Beförde- 
Tiiii^  '  Cr  h  i.l  w  i '  1  t  u  i'c»  Verilaii  tiir 
uii^ere,  belci'dür-  aber  /in  Lariilii:h  1 1 1<  n  dc- 
arbcilet  ;  i.el'lt  t'ii<er  Kursen  .i\n weilu i'^  /um 
Gebraucb  dcUdben,  nid  m't  Q  illnon  ninen 
Kupfaiüfehi ,  wcici.e  die  ^eme inUeii  Gifiptiari 
Mii  vutAcllcH.  Nnnib4'rg.  b.  A.  Q.  bt-knei 
'  der'vad  1/Veigel.  iTSO    51/sBog.  8* 

Der  iterrhickte  nnd  thäiige  Hr.  Hc^lf,  Lehrer 
ann  B-u  ht<ertichen  Eraiehui.ps  Inaiinie  in  Nitrn 
bet*/ .  liefert  .hier  ein  htaui  h.  iircft  liuit'emutel  znm 
L- («tdi  rnen ,  xni  MiithcÜMig  uidncher  1  iii/liLhc-n 
Keiiliti'iffe ,  und  %iir  £wei  kiiiiilsig«. n  Uebui.^  <ier 
SeeleekiifMr   Aaf  die  BuckAabon  ai^ck  ikici  Ord; 


nunc  ond  ütror  KatMioog  üTst  er  ou  eiaieloen 

BucEftaben  eineelne  einfvlbige ,  weiter  hin  mit  un- 
ter auch  »weyfylbigc  Wörter,  jedoch  nach  den 
BuchQaben  und  Sylbijn  getrennt,  t  il^'cn  ,  auf  die» 
fe  leichte  ^atzo  au«  der  Erfahrung  de«  Kindes, 
dann  d<i8  (^rofse  Alphabet,  und  zu  ein^^elnen  Wör- 
tern deiielben  leichtverßändliche  Satze.  Hinter  die* 
fen  flehen  gleichlautende  Wörter  in  bütze  gebracht» 
aar  Befurderung  richtiger  fiegrÜFe  ttnd  >ur  Erleick« 
teruDg  des  RechtrchreiSone.  £inV«»oichnib  einiger 
laagCylbiger  Wdrter  dioataaaiLeloo  aad  domLobiaf 
ale  Stoff  aar  Uaterkaltaag.  Voa  den  Zablaa,  MaaGMa 
und  Gewichten;  von  der  Zeit,  und  von  einigen 
Giftgewachfen ,  die  in  Unterredungen  einet  Lebrera 
mit  [ciiiei,  Kiiiilcrii  dicrin  kenntlich  gemjicht  wer- 
den, handeln  die  lolgen<ien  Abfi  hnitte.  Den  lio- 
fchlufs  macht  eine  kurze  Anweifung  zum  Gebrau> 
c:ie  des  Bucbßabir  -  und  Lefehuchs,  welche  den 
Verf.  als  einen  Mann  zeigt,  der  feiu  Gefchifi  mit 
Nachdenken  betreibt.  Der  Lefe- Materialien  foUten 
mehrere  feyn.  Einige  Fehler  gegen  die  reine  Schrift- 
Sprache,  z.  B.  des  Lefenjlerucns ,  der  Hirs  (die 
Hirfe)   bey  d<n  Bach,    in  dem  Krug(e),  Buder 

Sl^ader),  Ukreufeder.  ühreMnkiafe*  .wledaiea.  kat 
er  Hr.  V«r£  vidkiekt  aickt  Tanaädea  woUan;  - 
vielleicht  fiad  CS  aack  Schreib-  oder  Drnckfebler. 
Da»  /  bitte'  er'nlebt  aus  dem  Alphabet  nnd  dea 
Wörtern  xM-gbOeo  (ollen;  auch  ieiilt  haulig  das 
ck.  .'statt  der  ciiilylbigen  Wörter  wurde  Hec.  lieber  , 
gleich  kurze  Satze  zum  Lefen  wählen.  Die  Kn- 
pfertdfclii  fielleii  die  'l'uUkirfche ,  den  .Stechapfel, 
da«  r^bwarze  JSiÜ'eriKraut ,  den  Xellerbal»,  den  ge> 
üeckten  Schierling,  die  Gleifs«,  den  Waiterlcbie** 
lit.c  und  d«a  fOBoiaaii  FUigiMifdiwaMm  ia  fU«A. 
Aboildaaf  an  Tor. 

Joh.  Chriß.  RciVs  u.  f.  w.  klinifche  Denkwüt<> 
digkeiten  mcdicmirch  praktifchen  Inhalts. 
Aua  dem  lateinifchen  überfeiat  tuu  Joftph 
My»^.  I.  TheiL  Wien ,  17119.  i^oR*  ia 
8.  .  (iTkIr.)  ^ 

Je  grüfser  ''at  n.tiliLiuirche  Publiktiin  mit  dem 
Filde  jedes  Jabrcs  wird,  dclln  mclir  wird  es  i}e- 
durfnife,  klaillfchL-  mediciiiifihe  Werkt-  au»  .lea 
geSehrieii  Surachen  in  Nation.illpr.ichen  zu  uberfe» 
t^i  i.  Hr.  Eyer^  kat  heu  bereits  durch  unaahligo 
UeberfetBungen  atu  allen  Sprachen  das  Hecht  ei> 
nee  Interpreten  teutfcher  Nation  erworben ,  und 
auch  dank  didTa  Ueberlölsaac  nicht  verlobreo. 
Nur  wdnichiot  wir,  dafe  enr  küiifiig  iiicht,  wto 
hier  S.  225,  einij^c  ßn^cn  aas  einem  andern  Wer* 
ke  fcii'C«  Auturs  cinichalte,  tiiid  fo  feinen  Ao* 
tcir  aii.'-h  hreihe ,  wei<n  derfelbe  es  nii  ht  i<itbraak 
fand,  hell  (elbft  aunztilchreiben ;  uiid  au\  dr-r  an- 
rlcrPH  Seile  nicht,  wie  S.  .V45  winltr  AusU/lungs - 
Sunden  begehe.  Die  Üi>ri(.!itij()'><nten  iu  Jen  Cita- 
ten  ftad  wshrrcbcii>I'<  U  1  cht  Kehicr  des  Ueberfe» 
taers,  fondero  des  Diiickers,  Mau  weifs  ja  Un^ft» 
dafü  man  in  Wien,  der  Kegel  uack,  we<tel  (ckKA* 
-bea  auch  drucken  kann. 

'  Uiyiii^CHj  by  Goo^ 


L  IT  TERA.TUR    ZEITÜN  Q, 

Erlan^äH,  JDienfiags,  am  aa.  Oht.  17$9* 


ThetrrU  äer  logifchen  Auslegung  tUs  rdmifchen 
AtehtM  von  A.  F.  J.  Thibaut,  Proieilur  in 
KieLr  AlMoat  1k  Hamawirirbt  aTflS»  »Bog» 
».      (  ') 

Die  gc{;enwSrtigc  Schrift  iß  To  wolil  durch  das, 
VT.1S  n«-'  leiftet,  ab  noch  mehr  durch  das ,  was 
fie  Tesfoncbtt  «in.iutereilaoies  GeCcheuk»  dai  der 
'  tilMit^oU«  Vcr&lTer  dem  PtibUkum  macht*  taut 
4er  Vorrede  arbeitet  er  fchon  feit  einigen  Jahren  aa 
einer  C^ftematifchen  und  vollßündjgcii  Hemienen- 
tik  lU's  Römifchen  Riehls  ,  und  lafst  inzwilVhen 
dirft:  Tlicorie  der  h»gilchn»  Int<'rprcl.itiui)  Ax 
bf  (lern  G.ii)/()i  voi hcrgtln  11.  Du:  Aliliatiillung  r<:r- 
failt  in  xwey  HauptablVliiiitte  ;  iibrr  ilio  liy'iilVh«:  Anst- 
Icgiiiig  des  l\c<  Iiis  nlnihaujit  nmj  ubt-r  dir  Ingiiyiic 
Inicrpretatiou  des  Aöm.  llechtt  iii«bcloiidcTc.  Die 
IiUcrpreution  im  AUgemeiaeD  wird,  wie  gewöhn* 
Uch,  ip.  die  jEranunatifcbe  und  losifche,  letztere 
wiederum  ia>aw auadehnende«  ^nfcwltnhende  imd 
ierUtrende  cingetheil^»  die  fogenaimtc  polkifche 
Geretserklarang  aber,  in  fo  fone  6»  der  gramma 
tirchen  und  lueirchen  Interpretatiott  «n  die  Seite 
Ecfcizt  wtTilen  loll .  mit  gutem  Gnind  verworfen. 
lJ.ii:i  iiuici Icheidel  der  Vvtf.  in  Btzitliung  auf 

die  lo^ilchc  liitcrprclaliou  den  Grtiiid  ciiifs  ticfe- 
tzc'S  (ratio,  eaujfa  l'gis)  uml  il.i  A'  IkIm  des  üe 
ffiz'jebci :  (mens,  volimlas ,  J  ent  eiilia  ies.islatoris). 
L'iiltr  i' ::i  iu  \  erfüllt  er  das  beftiiumcnde  Priucip  , 
wodurch  ilor  üflelz^cber  bcwogc»  wird,  etwas  zu 
fildiibeu  oder  au  gebiclcn;  unter  diel'er  den  Sinn, 
welchen  der  GiToizgcber  mit  den  Worten  <ies  Ge- 
fctzes  wirKl'H  Ii  vci  baml  und  durch  die  Worte  au^ 
drücken  wollte.  Aec.  gciicht  aufrichtig ,  daf«  er 
dem  Verf^  in  diefer  Unterfcheidung  nicht  bcylUm- 
men  kann.  Unter  der  Abfieht  Sst  GelVtz||rcbers 
foCst  Cch  iweyerley  verliehen :  entweder  tla»jeuige  , 
was  der  Gl  fi.izgeber  mit  den  Worleu  de»  Gefetzet 
aiisdriilien  ,  (li<-  VürfteUinig ,  welche  er  dadurch  bcy 

A;;.l''.;.    iiW'ii.til    Wuiltc:    (idft  iiine  ,  WJS  tr 

riliich  die  V crordiiiKij^  i'cs  Gelelz,t'4  wirltlich  n>a 
Chen  ,  der  Zweck,  diu  ir  tladurch  erveichen  woll- 
te. In  der  critcn  Jk-dculnng  ilt  die  Abliebt  des 
Gcleizgebcr»  ciaerlcy  mit  dem  Sinn  de*  GeCelzes 
nnd  der  Gegeuliand  fowuhl  der  gramiuatirchen  als 
der  lo^ifclien  Erklärung;  iu  der  swicjrtcn  ilt  lie  ei- 
uerlcy  mit  dem  Grunde  de«  oefctx«*  und  da«  Nüt- 
tel der  logifchen  Interpretation.  Die  bejnlen  Ge» 
fctzlidleii.  womit  «ler  Verf.  leine  Unterkliridiiiig 
XU  er!:ii:tern  liiclit  ;L.  i;h.  C.  de  LL.  und.  L,  uU. 

&       <'      .  ,.!  it.;  lind  nicht  Be^rpicte  d«r  Ibgip 


fchen,  forideni  der  grammatirchen  Tntcrpiet.iiinu  j 
denn  letztere  ift  es,  welche  den  Sinn  di  Gi  b  i /.es 
3116  ib  iii  Z  il.iiii meiihanpe  der  Worte  beltinmit.  E- 
he  der  Veit,  zur  Enlwikltutg  xlcr  einzelnen  Arien 
der  log.  Inteq>retation  übergeht,  wirft  er  die  Fra- 
ge am  wie  mufs  iich  der  Ausleger  von  dem  Da* 
leyn  der  Abiicht  des  OeCetCgeber* •  oder  dem  ünin* 
de  de»  Geletse«  überaengen,  um  von  der  losifchen 
Interpretation  Oebnuch  machen  zu  kütinenT  MtiC» 

'fe^  b^de  aua  dn  GeTetscD  felbH  erhellen  ■  oder 
kann  man  auch  a^  hillorirche  Data '.und  wahr« 
fclieinliche  Voransfetzungen  bauen?  Dafs  blolTe  Con- 
jeklureu  nicht  hinlänglich  feycn ,  verfteht  fleh  von 
iL-lbli.  Hingegen  gclit  der  Verf  nach  llec.  Erachter» 
zu  weit,  wenn  er  hifturifche  Data,  welche  niciiC 
ans  den  Gefelzcn  felbft  gefchöpft  luid  oder  zur  iii- 
nern  Rechts  Gei'chichte  gehören ,  aus  der  Zahl  ilec 
£rkennttiir«griinde  für  (lie  h^igifche  luterpretaliou 
ausrchlieltu  Die  BeweLfc,  wuinit  der  \'ert'.  feine 
Mejnung  unterftiitzt ,  lind  theils  die  Zufalli^keifc 
der  £ui4ecluuu[  luwobl  al»  der  Verbreitung  eine« 
hifiorifGhen  AufTchluiret,  theila  die  UngswUaheit  der 

.  OdTchichte  felbft.  AlMa  der  «ri«  diefer  iirilada 
beweibt  au  viel;  denn  er  würde  auch  gegen  die^ 
gramniatifcho  Interpretation,  welciie  einzig  und 
allein  auf  der  Gelebielrte  beruht,  beWeiien.  Uald 
ili'  iiil-  I  |i  i.L  h:j  It-ckung  de»  allgemeinen  Sprach- 
gcbi.i.iLaa  dua  iiiiliern  Zeiten,  wo  ihis  üeleiz  gc- 
tebeii  wurde,  oder  des  bel'ondeni  spracligebraiicha 
dcH  iieletzgebers  ^eiuacUt  und  bcKannt  wird;  ift 
oft  eben  fo  znialhg  aU  die  Eutdeclumg  einer  hi- 
ftorücheu  Thaifache»  wodurch  nber  tien  Zweck 
einea^  GefeUes  LichÄ  Tevbreitei  wird.  Aus  dem 
Bwcyten  Grunde»  dar  von -der  Uogewilabeit  dcc 
Oefcbiehte  lelbft  hergenommen  ift,  »Igt  nur*  daC» 
dc^  tiebrauch  diefe.'«  Mittels.  den  Gruml  eines  Ge^ 
felkes  SU  erforfi  bcn,  i  iiiueichrMnKt  fey  und  Behut« 
famhcit  erinbir,  i.j'cbl  .ibcr,  d.iTs  jener  Oebranch 
gar  nicht  l.aiu-.     Wt-iin  al.<t  r  der  Verf.  feiner 

iieli.ni  pl  wieiliTum  die  hiiilelir.i.ikunt:  lieyfiittl 
"wnicine  niclil  »las  Uelet7.  leiblt  d'ucii  leinen  Tn- 
ii.di  <b'a  jnriftcn  zwingt,  die  Ocichieiiie  zu  Haine 
zu  •/.!  lien  ,  um  d.tb  üef.igio  zu  i)e^reifen  timl  aid> 
ziiki.ucu"  Ii)  Ilt,  fo  laiigi-  ilii:  Falle,  wo  ein  folcbev 
Zwang  durch  den  Inhalt  «Ics  Gesetzes  eintritt* 
nicht  genau  bcftiniiut  WOTdcn.  die  der  Regel  bey« 
getilgte  Ii  «nahm«  fo  fcbwankeiui,  dafi  oadurch 
die  ite^i'i  felbft  aufgohobeu  wird.   Auch  gewinnt 

der  Vi-rl".  il.idnrch  iiittits,  dats  er  die  Fr.'^e  \  üii 
der  ür.iuchOarkeii  der  Uelchicitle  zur  AUlluehnng 

dc^  Oruxulea  cinM  Oefieiaea  auf  Ava  pracktiiii-eu 


Digiiteby  Google 


JuTiften  im  Gcgcnfafx  vom  Tb<orftJl{cr  finfcliränkt. 
Denn  die  IniCTprctation  ill  immer  eine  l  unciion 
<!v'«  l'ln  orciikcrs,  dcrZwerk  derfcllx^ii  mag  niiinit- 
ttllj.-.r  aut  pracktifchcii  ücbi.iutli  oder  ziiiiaclill  iil  is 
auf  das  wUlenfcliaftlichc  intcncile  gerichtet  fcyn. 
Bcy  der  Entwicklung  der  Arten  der  logifchcu  lu« 
terpreution  rpricbt  det  Verl,  suerft  TOn  der  Aus- 
legung nach  der  Abficht  des  GdeUgebers,  findet 
fie  aber  (wie  leicht  zn  emchMn)  Ib  einbch,  dab 
e»  unnSthig  tejn  würde,  fich  wdtlfaftig  darüber 
7.11  verbreiu  .1 ,  uiu!  fuhrt  nlles  nnf  die  (freylich  im« 
l.uif;l;are)  R-;:i_l  iunick,  dais  nach  der  Ab  licht  de»  G©- 
ltM/L<  lii.vs  |t  i.ii  5  Gefetz  unbedingt  an^-zMili-hucn  oder 
einii'.ulchrjnkeii  iß.  üline  weit  genauere  und  detailiir* 
tere  Unterfuchung  M  der logifcDon  luterpretation  aus 
dem  Grande  der  Gefetse  gewidmet.    Mit  Reclrt  ver- 
wirft der  Verf.  die  Meynung  derjenigen,  welche 
mit  Franzka  eioe  doppelte  Art  der  ausdehnenden 
Erklärung ,    nimlicb  wegen  IdentiUkt  und  wegen 
Gleichheit  dwOnHulM  «BMbiiiM.  Nor  die  «ri&r« 
Ut  nllilig,  vad  bey'  Ihr  kommt  m  tbeOe  raF  di« 
Bedlnduugen,  theils  auf  die  Gegenlllnde  ihrer  An> 
wendbarkeit  sn.    Was  das  letztere  betrifft,   fo  bat 
die  ausdehnende  Erklirung  weder  bey  l'rivilegien 
im  eigentlichen  VerAande,  noch  bey  folchen  Gefe- 
tsen  5tatt,  welche  aus  befondem  Gründen  von  ei- 
nem Orundfats  de*  natürlichen  oder  det  pofulven 
Hecbts  gcwilfe  Autnahmen  gemacht  haben,  wohl 
aber  bej  correctorifchcn  ona  Strafgefetten  ,  fo  fer- 
neberde  kein  jna  fingixUre  enthalten.  AUediefe  Sltse 
hat  der  VL  auf  «bi«  b«fii«diceBd«  W«U«  «bcUa  aoi 
der  Natur  darSadM,  thatta  an*  de«  FragmeataH  dar 
Röm.  Rechtsge lehrten  abgeleitet,  und  gröRentheils  mit 
paffenden  Beyrpielen  erlMutert,  Weniger  bat  dem  Ree. 
dasjenige  gefallen,  was  über  die  einfcbrünkende  Er- 
klärung nnd  daiPrincip  derfelben  gefagt  wird.  Zwar 
ift  (1;i8  mcifte,  wa»  der  Vf.  riarnh«r  bcmerkl  ,  an  lieh 
canz  richii^;  aber  es  ift  xu  rhipCudifch  zufatnnsenge- 
ftcllt,  um  in  eine  Theorie  bu  paffen.  Der  Vf.  flcllt 
ali  Kegel  auf.  dafaein  Gefets  im  Zweifel  r/<eA/ reihringi- 
tcnd  erklSrt  wetdeu  dürfe.  Gefchieht  es.  fährt  er  fort. 
In  MwiibB  FUlen.  Co  ift  diab  bloCa  «i»  Ananahm« 
M  Mtndaaa.  Z«  dfarfSm  AumImmii  «ebOren  fol- 
gend« FilU<  i)  wams  da  aenarar  Bechtserundfati 
wegen    FeiBM   Grunde«  dem  Xltern  widerßreitet. 
(  Als  Heyfpiele  werden  angefnhrt  die  Kaulfrau  ,  wel- 
che lith  der  e5ce}>tio  SC  Vc'v>irii  ulcbt  bedienen 
darf  iir  cl  der  MindcrjahTige  .  welcher  keine  reftitu- 
tio  in  üaegriiiu  f;cgcn  ein  Gefchiatt  erhält,  welches 
er   in  eiuer  £i^c:.!'cbaft  fchlofs ,   worin  ihn  daa 
GefetB  ala  volljährigen  autorilirt* hat.)    s)  Wenn  es 
'tberbanpt  erweifslich  gemacht  werden  kann,  dafa 
der  G«(ctsfeb«r  an  «inao  gawiflen  Fall  nicht  dach- 
te» nicht  imlkm  konnte«  nnd  waoan  delMben  «i» 
um  AnwakB«  gaaudit  h^n  wirft*  «ami  er  d«> 
von  nnterrlchMt  Mwafen  wtre."    Nnn  hairit  aa 
wettert  "Auch  lalTtn  fich  im  Allgemeinen  gewiffe 
Fälle  angeben,  in  denen  überhaupt,    wegen  der 
vorau.^zuTetxenden  Abficfat  des  Gelet^ßeberi ,  eine 
-  Vorfchrift  su  refirinciresi  ill,    Dahin  gehört  a)  der 
Fall  •  ««ui  «ia  GatttB  mm  VimiMll  BOfriler  Vm- 


fönen  eine  Anordnung  macht,  und  die  unelnge- 
fchränkte  Anwendung  derfelben  denen ,  welche  da» 
durch  allein  hegunfUgt  werden  follten,  zum  Nacb> 
thril  und  Verdorben  gereichen  würde,    b)  wenn 
das  Gefets  in  feiner  unbefchrSnkten  AUgemainheit 
abgefchmackt  und  ungereimt  Itjn  wärcM."  Wlt 
varhaltoa  fich  noa  die  FlUe  anter  i)  nnd  a)  'm 
den  FIUm  aater  a)  «nd  b)t  Offenbar  Ift  daaVaib 
fahMB,  «wimrdi,  fiatt  Aa  der  Kegel  felbß  die  SpU« 
re  ibrer  Oültigkait  mo.  baftiamen ,  die  B^el  erft  ^ 
nnbeßimmt  atugeftellt,  and  dann  mit  gewiflenAua- 
nahmsfSUen  gleicbfara   auf«  Garatbcwohl  begleitet 
wird,  den  Eifoderniffen  rinrr  i:<itcii  Methode  gana 
entgegen.    Der  declarativeu  1  ntcrpretatiun  wird  mit 
Recht  ihre  eigentliche  ßcIUmmuDg  bey  zweydcutigen 
Gefetxen  angewiefen,  obgleich  fie  auch  bey  unswe/» 
deutigen  Gefetzen  Statt  haben  kann.     Von  dem 
BegriJf  der  Analogie  fchltelat  der  Vari,  nickt  avr 
das  Refultat  der  reftrinfirenden,  fondern  anda  dar 
.  anadabnapden  iaiaipratatien  au ,  wenn  letstcm 
,aaf  dem  Schinb  barahi,  dab  ein  cntgegengefetater 
'Grnnd  entcegeogefetate  BefUmmungen  nach  Cch 
sieben  müUe.  ohne  jedoch  diefe  Ait  der  ausdeh- 
nenden Erklärung  an  fich  au  verwerfen.    DbrVerf. . 
bemerkt  gans  richtig,  dafs  et  hiebcy  nicht  darauf  . 
arikoD  me.  WS«  fich  diefer  oder  jener  unter  Analo- 
gie  (lenken  loolle,  fondern,   was  man  fich  darun- 
ter denken  foUf  nnd  waram  gerade  diefs?  AUeia 
diefe  Frage  kann  nicht  durch  die  .^utoriiit  tob 
GMius,   Farro  und   Quinetilian  ,   fandern  mab 
dnidi  den  Svncfafabraach  der  Mathenutik,  in  wal^  , 
dserWUbnlchiftlener Begriff nuHauJe  ift.  entrckfo-  ' 
den  werden.    Nnn  rerfteht  die  Mathematik  unter 
Analogie,  Gleichheit  awOTcr  quatitsiiven  Verhitlt- 
niffe;  unter  diefen  ßegri/T  aber  Infct  Geh  anch  die 
Entfcheidung  einet  Fiiiii  a  cmurario  (vcrmittelll 
der    Formel  :    Wie    fich   verhält  der    Grund  ei- 
nes Gcfetacs  eum  Gefets .  fo  verhüll  fich  das  Ge- 
eentheil  des  Grundes  eum  Gegenthoil  des  Gefetzes) 
fubfumiren.    Der    awe^te  Haoptabfcbnitt  enthüll 
einzelne  Bemerkungen  über  die  Inierpreution  des 
|L5w«  Bechta  haabefondere»  welche  die  Eieenthamlicla- 
iudt  der  Inftinianeifdlwn  Compilation ,  die  mehr  eine 
DeciBooenbmmlnnf  ala  ain  Gelatobach  iß,  die  Ba> 
fchaffenbeit  und  Venindnng  dar  Fragmente,  das  Ver- 
bültnifs  der  in  demCodcx  enthaltenen  Kefcripieund 
Decrete  znm  Pandektenrecht,  den  Gebrauch  derln* 
fcriptioncn  und  d io  beim t  i u  r ^  der  Ueberbleibfel  dcs 
Vor  -  undNach -  Juftini4ricilchen  Reclitt  betrcfTeu,  und 
Manches,  was  aller  Aufmcrkfamkeit  \'Certh  ift  ,  ent- 
halten.  Ueberhaapt  Itfstfich,  nach  diefer  l'rob?  za 
^urthsilen,  Tond*n  verfprocheuen  Werk  einer  jarißi» 
Icfaen  Hennenetttlk,  wenn  der  Verf.  die  Begeln 
^er  ffAeoMiirelieo  Behandlung  ßreoger  befot^ea 
wlrdt  «twaa  votiAcUches  erwarten. 
-EHiMMhgitt  kewttujut,  on  Cauld|(ne  daa  In- 
foetea  de  Ia  Suiffc,  ränget  d'aptes  une  nett* 
'  Teile  methodc.  Ayec  defcriptions  et  lignras.  Vol. 
T.  '/nric,  Clus  Orell,  Fäfsli  et  C  im]>J^iiio.  i"93- 
üclveti/che  Hutouwlogi« ,  oder  Veraeichniit  der 
SehfraiBafifchen  Inlekten,  nach  einer  neuen 
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Matbode  geordnet.    Mit  Befcfareibongen  ond 
AbbiidaiiKen.     Ebeodaf.  >798-     >>  Bogen  in 
gg.  5.    (In  beiden  Sprachen  sugleicb ,  in  ge- 
*  «wilbcrftehenden  Seiten.)    Mit  16  Kupferu- 
iWn  nach  gleichem  Fomat.   Auf  geglättetem 
^         Velinpapier,  mit  (brgfiltig  atugeaaaUlten  Dar* 
OeUaagan  7A.  30  k»     Amt  ß/um  SckcdlK 
pipter ,  ebaafttit  mit  ««ngeonluiM  TdUa  6ß. 
^n''  ;-Ieichera  Schreibpapier   mit  fehtMiMD 
l  iiaiu  4  ü,  30  kr.  Scbwcitzergeld. 
Seit  dem  Ableben  dei  una  die  Entomologie  fo 
▼erdieoftvollen  Füefsü,  der  uns  dit  erfte  Veraelch- 
niCl  der  SciiMraitzeriCchen  lafekten  ,    iwiv  uur  in 
fctnser  Ans«>ge  geliefert,   i(k  nun  nach  rollen  2^ 
Jcbfea  keine«  weiter  auwegeben  wordea,  Co  fehr 
Ach  kBch  dieÜB  KeontniU  gegenwärtig  erweitert, 
fo  Tlfllfllltiga  Eatdsckongen  gemacht,  und  mehre- 
re Berichtig«M0B  «Ibdmliah-  wonlan.  Oteb  Ml»- 
gel  iß  der  geMim  V«rf.  di«ret  intaMflSialMi  Werk» 
sa  erfetzen  bemüht,  da«  in  der  Auaführang  den 
Dank  a^ler  Liebhaber  verdient!    Mit  diefor  Bear- 
beitung ift  aiigleicb  der  Eutwurf  eine«  iieuen  «n- 
tomologirchen  6yücaxs  verbunden,    welcbco  jeder 
Kenner,  nach  dem  Scbarflinn  der  leichten  und  na- 
türlichen Darftellang  fchatzen  wird.  Scheint  gleich 
^ie  Vervielfältigung  der  Syfteme  die  Willcnlchaii  2.a 
«rfchwerea«  and  ebea  nicht  au  den  unumgiaglich- 
Bao  Bed&rfniiTen  su  eebdren;  (denn  wir  könnten 
WM  mit  ttatm  ImmUbtmim  baguögeo, 

bt»  dar  nlcka««  Vorntt  4«r«iiiHiIiBiMlMBdan  Oat< 
rtingoR  und  Arien,  in  mOgilcbfier  VoUilindigkAit 
beyg<'brjcbt  iß);  fo  ift  aa  doch  eben  fo  gewib. 
dar«  da«  Linneifcbe,  be/  dem  fo  fcl.r  nngewacbfe- 
nen  Vorrath  der  neuen  Entdeckungen  ,  Teine  Män- 
gel >-at  .  ond  da«  Fabriciulifche  .ille  ünaehende  Lieb- 
haber abtchreckl,  da  e*  auf  «len  muhfamftcü  Unier- 
luühnngen  der  inneren  U  erk teuere ,  und  oft  auf 
fcbwankenden  Kennwichen  beruhet;  fo  fcbitzbar 
die  Vcriheiliingen  der  üanungcn,  und  die  fo  viel- 
fjiitig  beygebrackt«  Vermehrung  der  ArteD  iH,  nach 
welchaa  «  lurZait  einaig  die  größe  VoUaäudigkeit 
enaäekt  hat*  wawi  ancb  fckon  in  fo  kuisam  Z«i«> 
naiD  «ia  bcMcIttHfllMr  Vonatli  wie4laniM  ainsotn»* 

Rm',  aad  ander«  Vaib«C«nliitaD«  bafonden  diaAo- 
hroneea  der  neaai«  Sebflnflaller,  befsubringen 
find.  In  diefer Hinficht  hat  der  ungenannte  Verf.. 
dcflen  gründliche  Einiicht  und  KenntnifTe  in  der 
Bearbeitung  diefce  Werk«,  fo  wie  die  Deutlichkeit 
de«  Vortrag«,  jederKennrr  wird  zn  fchätzcn  haben, 
dflo  Entfcnlul«  diefei  Untmirbmena  gefaftt.  Jede 
Liebhaber  werden  die  Befciilennigung  Tuwobl ,  «la 
die  vollAäo4ige  Auafübruag  fehuJicbft  wänfckaB« 
Baraiu  in  dam  J,  i-mi  und  in  dam  folgflnden»  was 
ai«r«i  Waik .  dam  fyt  Hr.  Prof.  FaMtbu  Mbft  fai- 
«ea  grOftan  Bayfall  siwriUBat«*  w§*kaad%K  wor* 
den;  dia  Auagabe  wurde  akar  dnrdi  ▼effchleden« 
Umllända,  und  rifueTlich,  wie  leicht  abzuuehmeo 
iß,  durch  die  vatcrl indifuhen  ünrnhini  verzügert. 

In   der  Einleitung  erlü-Jtert  der  \'crf.   den  Plan 
dlefea  Werk«,  nnd  eril^eilt  zugleich  in  bündiger  Kür« 
*i»  dit' oOthigaa  VoÄaaotow«  dar  Kttnlutmcfcor 


der  genaneßen  Erklärung  der  wefentüchden  Theile 
de«  organifcben  lUus  iler  Infekten,  und  wa«  foiiß 
zur  Kehaadiung  kann  gefodert  werden.  Befondera 
And  die  Fühlhörner ,  nach  nanoa  Beobachtungen  daf 
VirL,  (orffiUtig  iiaterfucbt,  und  nach  ihrem  GU««' 
darbav,  baftimmler  angegeben  wordaa.  Aua  ihres 
VerfciüedeBheit  lalTen  iich  weit  dautUckavaKamwci- 
chao  aum  Behuf  de«  Sjßeau  abldian.  ala  von  da« 
Fublfpitsen  (jiatpi) .  auf  welche  Fabricius  die  meißa 
Bückhcbt  genommen,  jece  aber  al«  minder  wefent- 
licb  behandelt  hatte.  Die  übrigen  UnterrcbeiduDgs»  ^ 
merkmahle  find  von  dem  HabitnN ,  dem  äuftera 
Bau,  voraüglich  aber  von  dmi  licntiichen  Frof«- 
Werkzeugen,  der Varloluedeaheit  und  Lage  der  Flü- 
geldecken und  Flägd  fnommen ;  mithin  ift  e«  uo- 
nötbig,  aia  InCakt  *a  MigUaderu,  oder  die  innera 
Organ»  «Ü  Ca  vialat  Mcuw  aufaufachcn.  um  di«« 
Baftimmaag  sü  erforUlwa.  An  fidi  barabm  alf» 
dieT«  Syßem  gans  mt  dar  Omadhn  dm  LSan«!* 
fchen  ,  ond  ift  nur  eine  Verbefferang  delTelben,  wia» 
wohl  ficb  der  \  erf.  genöthigt  gcfehen ,  *a  genaue» 
rer  Beßimmnng  eine  Äenderuug  der  Namen  der 
Klaffen  .inzugebcn.  In  diefer  vorau»gefet»tcn  Grund- 
lage ,  tc^inl  r  d2B  Ueich  der  Infekten  in  tiruii  Kinf' 
fen.  E«  ünd  nämlich  alle  diefa  Tkicre  entweder 
geflügelt  (  Pterophora )  •  oder  ungeflügeh  (Aptera).  ^ 
Die  Ptarophora  baban  «otweder  Riejtr  (Mandibo- 
lau),  nnd  ergeben  dia  vier  erßen  KtalTen,  ala  i) 
.  Sekaalßügler  (Eljtroptert) .  fl)  LtfUrßügltr  (Dora- 
toptera)  ,  3)  NeUfiügUr  (Dictvoptera) ,  4)  Adern- 
y2tfff«r  (Phleboptera) ;  oder  iie  haben  SaugräJfU 
(hauftella),  und  diefe  enthalten  drejr  Klaffen,  ala 
die  .5te  BalaneierfliiBler  (  Halteriptera ) ,  die  6fte 
Staub i'.uiilri  (Lcpidoptera),  und  die  7te  GerniJ'eht» 
Flüginr  (Hemimcroptera) ,  als  an  welchen  ein  Tbeil 
dankler,  und  der  andere  dutcbtichtiger  iß.  Aua 
der  zweyten  Haoptabtheilung ,  den  un geflügelten 
(Aptera),  entftunden  die  zwc'v  letzten  Klaßcn.  Eint« 

Se  diefer  ungetlüeclten  Infekten  haben  nlmlich 
augrüffel  (HaußeUau),  Ond  helfen  nacii  der  gtan 
Klaße.  die  SUchfau§ar  (Brahotaira);  andere  haban 
J[ieAr  (Maadibnlata).  und  werden  nach  dar  M« 
liUTe  di«  Läufer  odar  yielfüjftr  (Pododanara) 
nennt.  Bej  diefer  ganz  naturlichen  Eintheilung, 
begeenet  der  Verf.  felbft  dem  Vorwurf,  data  nicht 
die  Linneiri  ben  Namen  auder  dem  der  Lepidopte- 
ra ,  konnten  beybehalten  werden  ,  da  eine  genaaere 
Redeutaug  fowohl ,  als  noch  andere  ßeßimmangen, 
diefe  Aendernng  nutbwendig  gemacht  hätten.  So 
bexeicbnen  die  Ltnneifcben  Coltoplera,  Infekten 
mit  harten  Flügeln,  und  man  könnte  fich  irrige  Be- 
griffe davon  machen,  da  nur  die  Flügeldecken,  aber 
aicbt  die  Flügel  Calbft«  laart  6ad.  dto  fopr  sawei* 
len  mangeln ;  fonach  wir«  dar  Name  Elytropttrui 
Flügeldeckentragende  Infaktaa«  angemeßener.  Glei* 
che  Bewaodnii  nat  ea  mit  den  Namen  der  übrigen 
Klaffen  ,  die  nach  den Llnueifcbeti  leicht  ett  denKen 
find,  da  auch  die  beiden  tieiierrichtt-ten  KialTen  nur 
Zergliederungen  einer  oder  der  andern  Linneilchen 
find »  sogleich  aber  andere  Uoterfcbeiduagamerii» 
mahlo  atfodaftan.  1 
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Dieiv  erßc  hlajje  dcT  Iiirekten,  äle  Elytroptera, 
■erfallt  in  2  Abiht-ilMn(;:cn  ,  in  SehaalJlügUr  mit  ei- 
merSmth  (fiMura),  und  in  Schaalßiigler  ohneNath, 
ab  htj  WMdMD  eiD  Finget  eia  wenig  über  den  an- 
Jnn  g«fehlag«n  ift.     Di«  mit  einer  Siath  bab«a 


»ach  weitersr  Untmbtheilutig,  Schaalea&ncel,  OOMr 
niinM««W.  aic  M»c«r  dwMitw^MLiibM.  ««- 
drrlMdM»  ^  Mrwr  ab  «II«  Mit»  ddTdb«* 

Nach  (kr  57len  S.  erliatert  nvn  der  Verf.  diere  cr- 
Se  Abtheilung  Atx  Schaalflupltr  mit  einer  Nath ,  nnd 
hier  die  erjle  l/ttterabthciijuie  mit  Schssllln  i^elii ,  di« 
länger  aU  die  Mitte  deaLcibc»  fiud.  Ka<»  r  ciiefer  er- 
fken  OrdjMing  wtTdtn  Rüfftlträger  f  Rhynttiuphi  ri) 
genennt.  Der  Kopf  diefer  Infekttn  ift  mehr  oder 
xninder  in  Geßalt  eine»  Schnabels  oder  lliifTeU  ver- 
Hngert,  und  die  meiften  tragen  ihre  FabUiötner  auf 
dicfem  Theil. 

MachMBW  Uta  ßonraichm  Darftelliang ,  and  dock 
fo  abrfhAwi  Mcrkaaableii .  wardcii  die  untergaord- 
aeten  Oittmigaii  {Jt'tciej),  in  BMkAdiMidcr  ana- 
^jrtifdtcD  Taballe  augezeigt: 

''Keule  {Citam)  TOn 
eiaem  Gelenke 


Mit 
Kenlea 


->  TOB  S  Gek  — 


t.  Coßoiau,  ]  G«f»rtife» 
«.Cahadr«    !  »«l^lt»;"'" 

^   t  von  <)  0*. 

&  tSMMfc      J  lenken. 

\  ,Gefiiiniea 
4>  Jt/maiaii  t  füblboin 
J  V.  loGel. 

5.  Cmrtmtio. 


1 


von  4  Gel.  — 
Attiwlrlt  _«l»«(ier  ^auror/um 

LimtuM.  Mit  «bwim  ■abi> 
foben  Gclenleii. 


•J.RJünoinaur.i 


>t.  MjrtUrma, 


Nach  tlicfer,  durck  fo  wenige  Merkmahl«  enr- 
fcbicd«MB  BeßimmvDg,  bat  der  Verf.  die  ▼erwirr» 
«aBan  Gattusgen  dea  Curculio  und  jitt^iAuSt  Wal- 
cka  iehoit  FaMicina  mix  6»mJihuinoinaeer  nnd^» 
»rihttt  an  Tarraabaw  £ck  vanqifinigi  geleban,  auf 
die  teitbtefte  Art  aaSalnaBdar  gaEBÜtt  wiewohl  da- 
sn  ciue  Vermchrang  aait  6  aauaa  Oattangcn  erfo- 
dert  wurde.  In  diefe  aber  lallen  fich  alle  bia  Jetzt 
bekannte  fo  »abireiche  Arten  (Jpecies)  fahr  fagltch 
nnterordneD.  Nar  die  atialäruiilLhcu ,  die  zwar  für 
jet»t ,  nucb  auiler  dem  Bezirk  der  He^rbeitung  üca 
Verf.  liegen ,  werden  noch  neue  (.laitungenameD 
arfudarir.  Die  Arten  der  5(en  bis  >  tten  Gattung  uu- 
tarfch^cri  ücb  durch  die  verfcliicdenen  Einfii^iin- 

rdar  Fnklbdenert  und  die  üclUJt  der  OWedar» 
■la  aaeh  asdtem  C»kir  kenotlicben  Mffkmaktao. 
Vv»  Geh  aithtSfÜtm  Torlinfig  bekannt  sa  machao» 
iat'der  Vt.  von  den  angeseigteii  ai  Gattungen,  nach 
(edcT  3  bU  3  Arten  .  i:i  \  bbil.liingen  bejgetiigt,  und 
lie  n«  h  ihren  f.u_ial i  i;,lt  a  uejicbeneK  Unterfrhei- 
tl'>tii-;r:  }.Ti.iMr:i  lef<  nrii-btn  -  \' ;  iTii^  »Iii  Ii  wurden 
fblchie  wviilt,  von  dciiCn  m-ch  «^r  Zeil  entweder 
keirtht;»  t>der  ukirii.liiig.e  VotfUltnvgm ,  find  geli«f«tl 


worden.  Hierbej  worden  auch  die  werentHcbden  cha- 
rakteriftifchenTbeile  in  hinrefcJiemier  VeTgrüfaeiun« 
beygefügt.  Diefe  auf  15  Tafein  abgebildete  Arten  find 
1.  CoffoHut,  fp.  1.  linearis tCnmeAio  linearia  FaM.S. 
JsrrMinns.  II.  Calendra  x.  grmmmnat  Carc  giraa«* 
tina  Fabr.  s.  abireviata,  Corc.  abbräviatiia  v.  VL 
€Umau,  uBimUmriae.  Cure.  Blattariae  F.  ».LyOu^ 
One.  LTtkriF.  IV.  Rkyn^aeus,  I.  Xylo  fiel,  &tm 
Carc  AIni  Fabr.  nlchft  ähnlich.  2.  Pointli ,  Carc.  Po- 
puUF.  W.CurcHlio,  i.lineatuif.  i.  oralulus  ,  3.  Ci>- 
lonF.  ^eordieer.  Der  Vf.  bemerkt,  daf»,  wckii  die- 
fe Ait.  Ätx  Cure.  tri^Hltaius  l  abr.  feyn  fullle,  fokhie- 
ne  die Bcfchrf-ibnui;  nach  eines]  minder  frifchen  E.t- 
enplar.als  d«»  Seinige,  gemacht  su  feyu.  Auch  ift 
diele  Art  unter  die  mit  kuraeu  Hüffe!  gerechnet  wor- 
den, da  fie  docb  einen  beträchtlich  langen  bat.  Si« 
iftÜBhen  iaSnliaraAbgek.Grrcb.  d.  Inf,  Tab. 4.  Fig. 
>«.  vorgaftaUtanirdaB.  5./«>er  F.  6.ai^«^w«F.  7* 


Cer«/!F.8>3'or<rMfF.  ^ parapltctitmt,  »«.angaW  - 
naa  F.  x\.  urtUmriu*  OioB.  didysiaa  F.  »a*  «tuvmt» 
W.  Diaa  Canoa  dea  CnTcnlio,  nacb  Maen  nahlitiebaB 

Arten  ,  hat  eine  Unterabiheiluiis;  mehterer  Familieil 
crfodcrt.  \\.  liamphus  1.  ILiTicornis,  xur  Zeil  nui 
die  einsi^e  Art.  Der  Küfer  ift  ganz  Ichwarz,  ond  nur 
die  Ftihlböroer  ünd  gelb.  £r  ift  laicht  ^röfier,  ala 
der  klciuQe  Floh  ,  und  hSlt  Ach  nicht  feiten  auf 
dena  Schwarcilorn  ant.  Er  bat  Springfüile.  VII« 
Hhinomacer  \.  frumeiitarius ,  Attelabua  frnmentari- 
ua  Fabr.  c)  Populi,  Attelab.  popnii  Fabr.  VIII.  P/o» 
tyrhiuus  1)  cofüroflris,  Altftl.  coHiroft.  F.  2)  JaC- 
tirejlris »  tia»  um»  AtU  )JL  AtttMur  coryli  V.  A. 
Jntrilnu  i.nf/S«olttr.Aot^.lloboriaf  F.Suppl.  Gnies» 
nificoUia  Linn.HFauBa  laac.  XI.  Myeteriu  i.  grifeut, 
Rbinomacer  corcnMoidca  F.  DIee  0nd  die  lammil^ 
eben  Gattungen  der  erQen  Abtheilnngdiefer  Ordnung» 
welche  iich  bi«  jetzt  iu  der  Scbweitz,  nacb  ihren  Ar- 
ten vnrgf;fundeu  haben.  Nacn  gleichen  Toraucjicrctz- 
tcn  ILuiwiirfen  und  bey^reriisten  MuAern  ,  wird  nun 
der  Verf.  in  den  folgeMkn  1  beileu,  mm tliche  Ord- 
nungen der  Infekten  bearbeiten,  dann  aber  in  mög- 
Hcbfter  VolllUudigkeii,  alle  bisher  in  der  Schweita 

)d  diewichtig» 
langen  ilerTa» 
fakttog  daa  Stie^  und  der  lUunina» 
lion  mit  grSftem  Plein  aad  darNatnr  getreu  ▼erfer» 
ti{t:ct  wordrn.  Möchte  nur  ancb  die  berühmte  Buch» 
hdiiiJhui^ ,  hey  aller  Schönheit  der  Aotgahe«  auch  auf 
mehrere  Krlr  ic.iterui;^  der  Liebhaber  Bedacht  neb- 
nit'ii ,  ditlea  Werk  lu  fo  weit  amt.iireiiJer  Bearbei- 
iiiri^  iliclucic  iUiide  eefodert,  deren  Preil*  die  Krufts  der  tnci- 
ftt  u  lind  JmcIi  wirkr^nideo  Kenner  fibrrflcicl,  «nJ  d«durcli  die 
iicnirinniiiziiie  Vcibieilueg  TCiliiiidcn  wird.  AmScbluJTe  dii^ 
U»  Ihcili,  ^lA  die  ErkUruna  der  Titel  -  Vignette  befgefOgt 
wonJcn,  wetcbe  dcnGebiMoi  der  yergeftellie«  Faaaweikaaa 
ee.  der 'Genie  aorEaaifkitiig  derlUnpra,  Ib  wie  we  Obriga 
Babaadlaiig  ta  in  AafMeUnng  mnI  Verwahniaj:  entluli.  Bt^r 
du  m  Faiifi  detKafcr  bttlteai  Och  der  Verf.  doM  mitBrandwaia 

KfAliien  Glatgeni,   als  in  welchem  dinu  diefe  Iltfeklaa 
iehfcien  kotineii  u^^iodiet  und  l>ii  xiw  NachbiDfikunft  etbd.- 
itn  v»'ei<lcn.    Die  lTriiifl;n/.iilli>ifi«,  die  .\lollen,  werden  in 
eil  •  in  r^i  i<n  Gii»  aiiltcf*"S<'n  ,  und  hirrjiif  durch  die  Wfcrme  ^ 
OMhi  f  hadiii  -cii  dtri.  I).  1  X  t.  <  rhieltt  fiili   .in<  li  «ur  f  oitfe-  "* 
Ulli  -Jt  il' ■  r.  Iji'gf 'iiitj  il   tIii^hcm  l  <i<  rslin-.r.  h.'ii  Archiv«,  v\'onB 
Li'tlMliai'  lim  mu  Ucjtr.i^eu  tu  uiilcrrtiUi^^i^Qeu^t  C^Q'o/h^iC 

ArfImu  *^ 


L  I  T  T  E  R  A  T  Ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  <J. 


Sriitngtn,  MittwaehSf  mm  83«  OAr.  I7fsr* 

I      -     II    ■  I  ■  Iii— !——■—»  II  II  im 


Ueher  nteiiim  Anjeuthah  hl  TT'ien  und  viclne 
erheten*  DienfictttlaffuiiL  vun  /}.  von  lio- 
ezebiie,  U.ylat.  I!       Ii.  C.         D.  Ei- 

ne V'riuirfitung  tlcs  im  Api  il  Sluck  tU»  R<  i- 
liucr  Archivs  der  Zeit  gcgt-n  niielr  «logerurk- 
t«u  Pasquills.  Leipsüg,  K.uuuiicr,  i799> 
7  Bogen  in  g.  (»o6r.> 

E$  war  Ree«  fchr  wlll^oinmeti ,  durch  <Uerc  itv 
icrclTinte  Sdtrift  endHcli  «is'  einer  achten  Qucl- 
fihei'  A\e  waTiren  VeriiSltnilTe  der  -DiPitllattlaC^ 

fuii;r  il'  -'  Vhii-  V.  /f.  i::;r.  [i'ulit':!  zu  wmtnu  B©« 
J(aii7;l'ul>  lliiil  iliiiibci  '/.aLil!  in  <!ci>  FrjnzfififcflCil 
»iihI  .'•li-ir:^liinv;ilchcii  ,  dann  .ws  iliitcu  anclr  in  den 
Etiplrlclieii  iiiiil  TcniÜrhcii  ßlidlcni,  londi-rb  iro  Ge- 
rSiclitc  verbrcil'-i,  und  v<:nn<i;^L!  der  fri-.vtl.-  iiiclits 
irenixcf  als  bfyfaifsw  liidisi'n  S<>iglo'iz>i<'ii  >  mi'  r 
lOMA  To  viele  in  ji.'i:eii  tjl.ittcii»  ii  ri:;o  Nacliricli- 
fen  au*  Teutfchlaiul  anfniinmt  und  L'cltaud'.  it ,  n)it 
StiUf^weigftt  tiln  rg.itigcji  worden.  Es  cigiebi 
fieh  nun  ans  diefer  DarfiolItui|;,  daf«  Hr.  v.  H, 
lediglich  der  Kabal«m  und'  IntriKm  des  aUbekanit- 
fei!  elicmahligi-n  Auslchiiffc»  müde,  feiue  £iiUaf- 
fmi'  lnywillii;  vcrLmgt,  und,  Wtc  CB  ohnvlidu 
liitfir  .iTiil-rs  zu  «twdrit-'ii  war,  fo  wie  das  Bedati- 
Cm  iKi  DiK'l.non  und  die  Guad«;  <lc'S  Monarchen, 
al!\)  .iijf  h  «Hl-  \  iilV<-  Arliiuii^  «Ii  ?  l'iibliknius  und 
du?  giolscni  and  Iji1I"-«u  1  in  i!i  der  Theater- Mi»- 
glit\lcr  mit  Tu  Ii  g'J-ioniuieii  Int.  Jenes  ächicklUl  , 
«nd  ilafs  Hr.  V.  K,  es  nclx  ir  d«  t  Oiiaarcliie  <icr 
Sieplianic  und  Confortcn  ,  di<-  fi  it  «  iai  in  Viertbeil 
lahrJm)idert  das  NVicner  Thcaiorwcfcii  f yrannifircif- 
und  da»  FuWilium  auk'  die  nnU'iiilichfte  VVciCe  niifa- 
Bandeln*  allen  FortfchriU  der  Kunß  uud  alle  Aus- 
Uldiuig  des  OcTduiHidM  aber  ^änzlieh  keinnien,' 
nicht  nushslie»  WertI«—  h.Wtc  ihm  freylich  jeder, 
Äer  mit  der  Wtcner  VcrfalVnng  nur  ct^vas  bekannt 
•  iil ,  wohl  vorhfi I rat!i';i  liüuiif  ii  ,  —  wen  itidefs 
Hcigiing  zu  einer  Thi-afiT  Diieküun  aawaudelu 
fblilc,  —  der  mag  lieh  ans  dieter  Schritt  heilen. 
Alles,  was  ftilks  litwulsiicyn  der  .Vlitieliiiafsigkeit , 
nnd  deJfcii  nothweiuügc  I  olgc ,  uiunärsige  Eitel- 
keit« Neid  ,  Bosheit ,  habülenincht ,  nur  niedriges 
Missubrülcn  vermag,  —  davon  findet  man  hier, 
und  vorzüglich  in  dein  merk^nurdigen  Protokoll 
(BeyUgc  h)  lU-yfpicle  fai  Menge. 

Auf  eigene»  » erlangett  des  Hm.  v.'  K.  wtirdCn 
nSmlich.  bey  der  \intcr  den  Oliearchen  {/.n  wel- 
clii  ,,  r.ch  leider!  auch  dei  foiii  1  .  v.  i .  Iirnij-wur- 
dii^c  und  hier  durdiaas  aiulct  icmvr  bldi«:  b^iiud> 


lirhc  Brocktnamt  pefelltc)  ecpcn  ihn  rntTtandene« 
Ci  ilii  iiiifr ,  l-itiinitllLlic'"  Gliener  der  I'uhne  vor 
IDi'ediUüi.  H-  riifen,  nml  au  inhrii)^ui:£  ihicr  Kla- 
pt-H  zu  l^rornkull ,  lur;n!i*  h  aufgelodert.  Ueber 
ihcy  Vierthiile  der  Gel\;lirch.-it't  brachreu  keiiu 
Kia^e  an,  und  die  hlageu  der  übrigen,  irSnilich  der 
Vcrlchworncn ,  lind  .zum  Theil  überaus  luitig  zu 
lefeu,  denn  fie  eitarakteriliren  deren  unbeCcfareili« 
liehe  Fatdbelt,  NachlaflftffTteitr.nnd  die  tmpertlnenx« 
mit  der  fie  fclion  feit  To  vielen  Jahren  das  nadi- 
fichrige  und  gcdnld«;;«  Publikum  (h'r  erft^-ii  SlatU 
T<  uticldands  iM  K.nult  hl  ,  .ill'  ii  Eil'T  de,-.  Mn-iavcheil 
und  DircckiiiiiL  ,  allen  Kniicn  -  ;\i!r\v.iiiil  .iher  vtr« 
gi-Slirli  ni.ichcn  —  ini:  ciii'-ni  Wort  :  Iii:  i  h.ir.ik- 
triil'irea  licli  f<;lbfl  und  »las  Wiener  'i'liealer -  Wc- 
l'  ii  weit  trelh'iufer,  »Is  es  je  von  einein  lleifeii- 
den  oder  Drsinaturgen  gefclielwn  iß,  So  klacie 
z.  R.  der  hei  ülunte  Hr.  J)iej>hanie  (&  7o)f  dafs  er 
in  drej  ff^ochm  und  vier  Tagen  zwfjr  neue  Kol» 
len  rpielen  müAcnUt  — '  Ree.  ehrt  die  Kunll  nnd 
die  Uiihne;  er  weirs,  was  fie  detti  Staate  ift»  itnd 
nach  mehr,  was  fie  ihm  feyn  hSnntet  aber  iA^ 
wohl  inö;;licli,  fich  bey  einer  J'olchen  K!a£;f'  des 
Unwillen«  zu  enthalten,  wenn  man  dicAihelt  imd 
»trn  G'  IiLili  cine3  als  Dichter  und  Schanfpieler  he* 
)«.u,ul!ith  cicich  mhtrlniar?if;en  Sl^-phanlc  niil  iler 
angcItiCK^iMi  l.(.:lii  lH-ii  .Ai  lii  it  und  dt  in  Geh  uie  lii  r 
uui/.li<  hücii  nad  ntiihweuiiiplten  Siaarsbcamlcn  vor» 
1  Iit  ?  Uebrigens  ilt  diele  Bechtferligung  und 
i)arltelhinE  de5  Hru.  v.  K»  vou  jenem  pa^quitlan- 
tifchen  Anfalle  venmlafat-WOKdcn,  delTen  der  Titel 
des  Buchs  erwSimi:»  tmd  der  von  einem  jener  O- 
Usattbcn  henfUMt,  «reldier  nebft  feinen  Spiesge* 
feilen  (man  denke  die  ungeheure  ßudirte -Bosheit) 
fogar  unter  der  Larve  der  Frcnndfchaft,  ein  fbrni« 
liches  Tanbuch  hh-h  ,  in  das  jedes  verfänglich 
fcheiiiende  Wurt  il<  s  ilru.  v.  K.  mit  genauer'  ße-  , 
mcrkung  des  Uatunit  eingetragen  wurde!  !!  (S  55) 
Hr.  V.  Ii,  War  in  jenem  AntTatze  vorziiglich  als 
ßleitjrh  a»if  eine  hüchft  beleidigende  und  iingeza- 
gene  Weife  angegrilfen,  man  kann  ihm  daher  al» 
lerdings  auch  nicht  verargen ,  wenn  er  lieh  mit 
der  Wirme  vertlieidigt ,  die  ein  folcher  AngriJl'  bejr 
dem  Manne  von  LlirgeftiU  iM>lhwendig  ersjeugen 
muh.  —  Da  aber  gewifs  jeder  Unbefangene  und 
Oerechiigl^eitliebcn^le ,  vorzüglich  aber  jeder,  der 
mit  dem  lo  alten  Wiener  f  heater  Unwcfen  be- 
kannt ift ,  ohnehin  im  Voraus  auf  feinrT  Seite  war; 
fo  li.iite  er  allerilings  ail'-nili.il iln-  W  inde,  dt-u 
£rnlt  lund  Oieichmuüi  des  hcchtichadcncn  unge- 
■'89  tcch- 
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T  echt  er  Wutfe  veDinsIimpften  uod  gcT-.rSo^ten  Man- 
nes ber  lieliahrn  dtirfcn.  —    Die  lii«?r  bcl.aujit  pc- 

r»  Äi:!iic  Eii»li  iiciduiig  (Ut  Diit'kiiou  üUrr  iiir  Ii>if 
ilci  b.ircu  Uinl  bo^li.ijtfi!  Kb;;i  11  dfi  üli^  in  iii:<  li<:ii 
l'arllu'V.  li>  dir  li:ljn<!l('  Ix  IoL lin  1  .Ir  \i  l , 

mit  wulchcj  Hr.  v.  Ji.  v  uii  (ifni  Moii.irciicii  ciii- 
I.ilUii  wurde,  ftollen  feine  Uiirclmltl  vollcmls  in 
i\t\»  li'^liltc  Licht;  iiud  wir  hultcii,  d.ils  lU»  Jlcrli- 
iii't  Aici'iiv  tier  Xcit  n.  f.  w.  (ich  niclii  lutiii'  zu 
Auüiahine  fo  fchmutsigerf  vun  fioslMut  uud  lUck> 
fucht  diktirter  AnlOlUe  hergeben  werde. 


An«  Aem  Oanxcn  leuchtet  iihr 


(o  viel  her- 


ifs  Hl. 


/i.  von  tlcr  biilcrftützun;:  der 


f. 


DiitkUoii  iiJ«  lir  LiAvarlr'.c,  .Us  difle  mit  dem  he 
IK'ii  Wilkni  bey  liiicr  To  tief  ^erdorbfiifn  Wjrth- 
IVli.ift  k-ilifu  Uoiiiilt:,  und  dali  er  \  u:lk-i<:hl  in  Aus- 
Juliiiiiig  IciiK'r  aller«liii[!S  diiicliaii»  zvvt;<  Uiu  ihi^vu 
luvd  bcyi'allswiirdigtu  i'lauc  cur  h'-fHiin  und  Vtr- 
cülimg  des  Wiener  TUeateri,  Wal  !  bi  .h.in  Siu- 
clie,  tin4  öftrrer  VcrUn)Leriiilgi  dann  ikrbcyxio- 
\umg  £nter  Schaufpidcr  üch  von  feiner  lebhat'icu 
Liebe  lüis  Gute  su  weitr  liinveideii  lieb »  uud  viel- 
Icidtt  hier  und  da  etwas  zn  rafch  und  ohne  gehö« 
rige  Vurkenntnifs  oder  RiicKliclit  der  LoKalverUalt- 
luile  ru  Werke  gienp,  auf  weiche  ilui  duch  <lcr 
«:infic)if sviilk"  \v\t.  lii»  juDiisutcn  StJmibi'iis  (Iky- 
l;i^c  C)  durch  intlirrri'  Uinl.r  duunci k !ain  ni.itbl. 
Amli  iiiidfii  wir,  iiti^eac'ljii  t  Hr.  v.  Ii.  der  gc^'  u- 
tiuiiigen  Mc')'niiug  ilt,  eine  einzif;i;  liU^c  des  Hm. 
Stcplianie  S.  73  niclit  fo  ^anz  ungejinindcl,  daf» 
nüailich  Milglieiler  der  Duektii'U  bi-ücr  lUiui,  als 
Zujvhauer  iich  ladend  zu  verliollen  ,  uud  d.tdurcU 
allen  Schein  der  VarllugrUdiheii,  dfir  lollucnz  au£» 
Vuncnre  zn  vermeiden.  —  Das  Oaoce  licferi  zu- 
li  ich  «.inen  iibcr;;eugtiuli  ii  Dcwcis  ,  dafs  dem 
Vii:iii  r  Tlicnter  durc  h  1  Iii  k werk  dmtliau«  iiiciu 
zu  h'-UVii  ift,  iiiul  (kiL.  wenn  audcri  Wii-u  bi  v 
ni  Kolicu.iul'waiui;,  ein  gnics  Tlieatrr  crli.iitcn 
f(jll,  fcbkchtcnlinss  von  Virnrul  ans  aiifgerjuiiit , 
iMul  die  ganze  üllgarchilclu:  Parlhey  davon  gänz- 
lich entfernt  werden  tmilTe;  welche  um  ihn  r  eigenen 
Miitelmäli.'eheit  wUleOt  nie  vorzugliche  Talente  ne« 
ben  fu h  aulkoiQmea  laJEsit,  oder  ihrer  %Tirklich  bey- 
Ipidlofen  )^4p)isns  CBijtfiiyn  ^d.  Pie  Schrift  iß 
übrigens  In  dem  behannteo  lebhaAen  und  augcucb- 

tncn  Voilr.ij^e  ck's  Hrn.  v.  H.      Ii  In  i' !    ri ,  mf^;Pf|f 
felir  uutcrlialtendes  AK'XilcJicij  -  Ui.ni^ijide. 

Bruehßütk»  tur  MriSuteeuag  Jttr  Ttutfchm  Q*' 
f«kMt»tmdBteht0  vom  OebefaMn  AeteviiAa- 

<■  \  ilo  «ad  Oeheinen-Land-Sckratarfe  ViR/«ft 
'       FtidrÜk  Kopp.    Kadel .  gedruckt  in  dcffW«t> 
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ibiOatt  dc»  Vorrede  iulTert  lldi  iitr  Ynf,  fio^ge»** 
ßittmtbmiß     "UnfiR  WUbn  gleicht  dem  Meere. 
Sa  nfmiat  »mäk  aua  ^  «nbadentandden  Bichen 
«ad  QaeIl«B  Hahrwig  an.   Hiefian.li^  die  Jba^ 


fchuldigang.  daf«  ich  et  wage,  dem  gele1ir!en  Pub- 
lica kleine  INeber»- Arbeiten  voi ci>itu,'-'i ,  nn  dt-rcn 
ßekaiininiactiuiig  ich  forifahrcn  wl-n..)',  wem.  c« 
giindige  Aufüibme  tou  di  r  einen  ,  und  licruf*- 
0<  Ithafte  vuu  der  anJorn  .Seile  erlauben."  Hpc, 
kuiu  verficbern.  daf«  ikcle  AeuITerung  ein  fieweia 
der  grof«eu  Befcheideobeit  ift  ,  nut  welcher  de* 
Verf.  feine  BrucliAücke  in  das  Publikum  tretei^ 
ufsi,  denn  de  enthalten  viel  inteteflaute  nnd  be- 


lehrende (Nachrichten.  .Zaer ß  Audet  own  S.  i  g6 
Htytrüge  skw  TtrrUorUU  •  StaatsrMkt«  des  ffoth- 
/tiht  fiaderiontt  worunter  die  jiingße  Padcrbor« 


liiicba   Wahl- Kapftdiation    anfgenomrticn  wmde, 

wtlche  i'^SiJ  rnit  dem  jeiii  rcj^ieremim  Füilt  ßi- 
fchoil  ,  nacUdcn»  dtlftn  \\abl  zun»  Cijai'juior  khon 
den  )2ie(i  Jnn.  i'ifi  viir  Iii  fi  fc^Anacti  war, 
errichtet  wurde.  Ihre  .Mittheihmg  ilt  iiui  In  fchätz- 
barer,  da  aua  vielen  ci.eni.thligcii  und  roch  voriiau- 
denen  geifliicheu  Waldlta^ten  und  Mifierti  khon 
KapituUiiunen  im  Drucke  erfchicnen  lind,  welche 
der  Verf.  nebft  den  bchrifien .  worinn  fie  abgedruckt 
wurden,  in  alpkabetibher  Ordnons  abfuhrt,  t» 
wi»  «r  «ach  für  diejenigen«  welche  VevgleichunMn 
anSellen  wollen ,  auf  andere  Schrirtftetler  verwiclen» 
und  wiJ  er  konnte,  fiir  die  der  VcrfafTung  unkun- 
digen Lefcr  belehrende  und  %weckrr,j(«i::i;  F.rUute- 
rufgcn  bejgetugc  hjt.  Nro.  II.  S.  </"  -  ^')^  (liebt 
der  tlr,  \  cri.  gute  N achrichten  :  \0fB  Juden- l.cib' 
z.<ii.  i'.r  bat  mit  nngeincinem  Fleil»  alle»  pcfam« 
mclt,  was  nur  immer  auf  dicfen  Gegetdtai.d  Ba- 
Sttg  hat  und  man  mnb  ihm  wirklich  DanK  (Ufiir 
wilfen,  da  wir  noch  nirgend  fo  vollftändigc  Nach- 
richten davon  haben.  Je  grüfser  die  Bdefcnbeit  ifi« 
welche  der  Vetf.  auch  bey  diefem  AafTatn  an  den  * 
Tag  legt,  defio  weniger  kann  Ree.  fieh  enthalten» 
ihn  nur  auf  ein  paar  bchri^ien  aufcncrkrain  zu  ma- 
eben,  welche  wir  nicht  benutzt  finden,  obk-hoB 
S.  u>5  not.  1.  iie  befondera  einen  Platz  vcnUcnt 
hatten.  1  liAnrifche  Nachricht  vor»  der  Judeti^cmein» 
de  in  dein  HulmarKt  l'urth  unterhal'::  N  un.Sicri^ , 
><i  2ween  Theileu.  Der  iße  Theil  eiiibalt  die  He- 
fcbreibung  von  der  Juden  Aniitz  in  dem  Hofmarkt  * 
F.uithi  ihre  Immuniliien,  Sehuizgddcr ,  Aniagtn 
_Per  flt»  Theil  Ijefert  das  Tekunno»  Bücbleia 

und  Attini'V^J^  ßftorifche  »adiriäicu  von 
der  Juden- Gemeinde,  welche  ehehin  in  d^  Bficha-  * 

ftadt    Nürnberg   angerichi  gewefen  aber  A.  i499 

a!'^i]ej<-h,ijji[  iixrjeii.  Nuri.b.  ,  l"-5>  4-  S.  l35 
wirti  der  llr.  \  erf.  die  Frage  auf:  "  Ob  ein  Landes- 
herr für  die  Sii  berbcit  der  Juden  ,  welche  den 
Leib  Zoll  erlegt  haben,  derg(-l\ali  eiiiftchen  miilfc, 
d«r«  er  ihnen  den  Schaden  xu  erfetcen  veibundon, 
den  ße  etwa  durch  llcraubung  erütton '?  "  nud  be- 
antwortet iie  au»  hinlänglichen  llruiidi  u  vcmcii  end. 
Da  fehr  o£t  tentfche  Keichailandc  in  andcrrr,  be- 

fdndera  bnnachbanar  Stände  Gebiet,  das  üdeitt-^ 
recht  hergebracht  habami  fo  ift  manchmahl  <^^!\\;.^ 
bcr,  ob  der  Jaden-J^lbtZoll  äsit  dahin  an  rachniM^ 
Streit' ontftandeo.   Oer  Uir.  Vftrf.  bat  daher  ^jn«o 
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VcTlrSge,  welch«  folche  Strcitijjkeit  bejl«gen,  bejr- 

fefii^t,  ab:  eiuen  Auszug,  au»  dem  xwifcbttu  Kur* 
faU  und  Spejw  im      fjog  cnrichtccen  KccoCi. 
Aiusog  ans  «in  awifcben  Kurmtistf  and  HeSeiv* 

KafTel  f.  4I.  Aroönebitrg  uad  Kirchbaln  <I.  s<).  Nov. 
i78g  g«rcblol«t.nen  Vmn^,  da:«  Oelcit  und  int- 
betoiidere  l^n  Juden -Lnb  Zoll  ln,-trcftcn<).  Merk- 
würdig  ift  a'icb  der  zwirrben  Hellen  Uarnril'aHt 
ntid  Hanau  •  MiinzenlKrg  im  vun^Tcn  lahrliuiuiert 
Arricbiete  Vergleich  ,  iiiijcm  er  iiberhaupl  in  Aii,'>> 
bung  der  aHgemei:ieci  DifriHe   beym  Gcleitsce' !i 

uiuerrichtead  i&.  Ucr  Veitrag  \lk  gedruckt  tn 
Xjidoifi  Sjoipbaa.  «onfuit.  Voi.  1.  ^pp,  a.  ool. 
■85  -  000  ab«  oltn«  «lia  widtUemi  Aufigen  and 
liäbwabfeU«i««  .dab«-  fie  if  Hr.  Ve«f  diebm 
Aafrm  b«ff<igte.  Unter  N.  lU.  S.  155-  160  hau- 
dett  Hr.  K.  von  den  Schicksalen  ttnl  h «fetten  dir 
Juihn  in  Jlf^;:,:  iiiul  von  5.  i!>-i  -  lüfi  liülit  ein  in- 
tcrtlUuitr  t.t(icbt  tier  R'*2ietiujij  in  K<iilel  v.  11. 
Oct.  i78' •  deren  |nt  /,i^ei;  Z  i'l.Kiit  'jr  inMlcml.  Nr. 
IV.  G'ifiav  tiilolph  ,  honig  Vfi  Sr-ftwuien  Jrluukt 
dem  Orafeii  von  Hanau  das  Ami  Sleinheim  am 
Hayn  Ütjfcbon  metirere  Schenkuogen  des 

König«  an  Hanau  bekannt  Gnd,  >  fo  hat  der  Hr. 
HeruMgabcr  idocb  too  «licfir  JmIoc  gedrucbta  fsUcb« 
rieht  gefacdflD,  nnd  fie  dah«r  Ju«r  «aitgaibcUc 
Da*  Amt  Stainbeim  wurde  1434.  den  Hema  Too 
EppBcin  volnKar.  Mayns  abgekanft.  Die  Schweden 
erobertp-H  aber  Sicinlieiia  im  No»*.  1C31.  V.  Tcfla- 
mcnt  Wilhelm  Att  Ilteo  oder  Mittlern  Liiiilgr.iten 
■  II  H'jfliTi.  1506.  E»  ilt  dieb  eine.  ht  run  icTS  iur 
die  Htrllilcue  licfchichic ,  um  fn  wjcl'  ;j;ere  Lrkun- 
d*' ,  als  liiä  \\,Liirei;ä  dtr  M  iutlrrj^ihrj-Kcit  l'bilipp 
des  Grofiimütbigea  (Xjtß*riileneit  .'«treiti^Sieiteii  ohne 
diefes  AkleiiUack  nicht  zu  verAebeu  iiiid  ,  und  Ite 
cLii  OegeiiRuck  zu  dcui  fcbon-  bekannten  Tt-iUmon- 
te  rbilipp  des  Grorstndthigan  von  156s  iti-  bie 
wird  durch  die  beiabreDden  Aumer'kungeo  dea  Her- 
a^sgehera  noch  fchMtabarar.  S.  \^\  anllrt  Hr.  K, 
jlaa  Wort  6cAd^if  nns  riebtlE  (dr  cia  lUcUafl«»' 
ftiidk.  Die  noch  Eakannte  Smhaui*,  eina  Tnatt 
von  langen  Klcitlern,  wurde  ehcmahlr  Sc^^u^en  ge- 
nannt. Es  gab  elK-hin  Männer,  nnd  Weiber- SchüU- 
ben.  Jene  v.'aren  mit  \Iarilcrl\iilcn  verbrämt  und 
diefe  wiirtitn  aln  eine  Tracht  vornehmer  Frauen 
in  (li^T  KottotU.  Ktciderordnung  A.  i^ij"  den  Hand- 
wcrkjweibern  ganzliob  VCTboten.  Nr.  VV.  S.  tflg. 
Ehcmahligc  privilegirte  Selbfthülfo.  In  dem  von 
Ludwig  I.  Landgrafen  ron  Hellen  1456  den  Sdm* 
ftern  und  Löweru9  (Diefe  Zunft  kennt  Ilec.  aichb 
£r  hitta  dabar  gawAorcht,  daf*  Jia  voo  Hrn.  K.  er* 
liutert  wocdan  wira)  anbcUtaB  Znnfibriate  batfat 
4at  "Vortmchr,  «er  den  (emaldten  Schaa  ward- 
taa  ihre  Schue  diehlUh  enttriige  dem  mSchten 
Ce  die  Schue  wieder  nehmen  inwendig  ihren  Bän- 
ken und  möehten  ihn  fchla'^en  mit  Fiiuflfti  und 
mit  Sehnen  unter  dex  Bui:k<n  ,  ditjs  er  Aanrii  p»- 
nejeu  mag,"  etc.  Uebriseru  wüuUht  Ree  recht 
Ab«,  dab  die  B«ni&ge(ehXfte  dea  VaffaJi;  «ria»> 


ben  mö^n  .'^n«\  racbt  bald  wiedar  natt  To  «fita- 
Ucban  luid  balabtandan  Nabanatbaiten  »a  bebbau» 
kao.  • 

Qefuräeha  tur  StMurtutg  md  Unterhaltung 
Jur  wijihrsien'ge  und  gute  Knaben  nnd  Jung' 
linge  \iiti  £.  //.    Lübenftein,  b.  Fleck.  Ohn«' 

j^hrzalil.    f)  Uiipen  in  3.        (6  ür.) 

Die  Ahlicht  des  ungenannten  Verf.  iß.  r<:tn«a 
Ge^lcbaa  Eingang  in  die  Scbolan«  aad  den  Üchu- 
lern  in  ibrCn  Fejoriluirdeu  eine  angenehme  Uiitaf- 
kaltung  damit  zu  TerfchafFeu.  Kec.  weit  entfern^ 
danleiliaa  daa  Niitaliche  gans  abaurprecban«  kann 
flfch  Ton  dem  wohlihätigfn  Eintlure  diefar Dialoga« 
I«  die  Kcnntniffeder  Ii  na  ben  r.icht  racbt 
nber^tngen ,  fondoru  halt  dafür,  daf«  der  Vortrags 
nirht  leiten  daa  Alt-er  und  dit  ILiho.ntnifrx  crniu» 
gen  derfelben  überßeif^e  .  \unl  der  t>i)ra<.ii!->n  lur 
lie  öfters  hoch  g'  ihiniiu  Ijiuc.  \\  aa  «>ijeii  die 
Knaben  st.  E.  von  den  i)tijoialüU:;ni ,  Kometen, 
kompetenten  Richtern,  vom  Unittrlchic  )«  /.wifchen 
Lebhaftigkeit  ,  Leichtfinn  .  Flatierbaiiigkeii  und 
Nachlllligkett  ,  von  Katheder  -  Lehren  ,  der  ph>- 
Maban  nnd  motattfaben  Natur.  Frejiich  kann  da* 
Labrar  Aaffcblnb  dnbber  geben;  wenn  er  aber,  so*' 
mabl  in  Fejerftunden,  in  walcban  ficb  dla  Scbüp 
1er  mit  der  Lefong  diafar  QTerprSeba  nach  dem 
V.  rianpcii  dee  Vcif.  jucb  a''peben  foüen  ,  nicht  an- 
we[enü  ill;  fo  werik'ii  ßo  nicht  den  crwunfthten 
Nützen  daraus  iii:hrn  .  rundem  woblgar  daa  Biich- 
leln  deswegen  ,  weil  es  uiiverkindliche  Stellen  fiir 
lie  hat,  aus  deu  Händen  lege«.  S.  75  flelii:  ei 
hat  lieh  noch  kein  GronUn.ler  nnd  Lappländer 
bewegen  lalT<Mi,  fein  rauhe»  \'aierlaml  au  v<'rl.iiren. 
Um  die  Unrichtigkeit  diefer  Behauptung  einxufo» 
h«n,  verwftir«t  Uec  den  Verf.  auf  tiie  Nacbrichtaa 
von  Ot0nland{  an«  aiaam  Tagebuch  geführt  vom 
i7at  bia  1788  von  Bildtoff  Pani  Egede,  aua  daoa 
Ditnircban.  Koppamh.  .  iTgo.  S  Dock  <Ua  ainge- 
ftrenten  Moralien  Und  fehr  gut.  dla  firxIblnageB 
lebhaft  abpef.irst,  (*it-  F.iijV.!eidung  ift  ordentlich  nnd 
ßiramt  mit  dem  Iilr-;igjr;;;  überein.  Die  niintntli- 
chon  Artickel  hr  illcn  :  1)  Das  Gluch  des  M^nl  lien 
hüngt  nicht  von  leinena  ätaede  ab.  2)  AUet  bat 
feinen  NutMn.  3)  Der  göfcbwaizipe  Kiiabc.  4) 
Die  KoroetenfuTcht.  5)  I>er  gebeHerte  Flatterhaf- 
te. 6)  Der  Wecbfal  d^  Jabreazcitea.  7)  Erft  Ar- 
beit, daonErhohIaag,-~undlairaavcroaatban«  dafa 
(fia  irtftbegierigt  JüngUttg»,  walcbao  lia  abaa- 
üitla  ^jcMdinaa^  liad«  aidu  aae  «iaa  angaaahma» 
fondern  ane&'tine  nntafieba  nnd  lahrrelcaeUater* 
li'tltnr.^  fryii  werden  und  Hr.  fi.  II.  feine  gtita 
Abiicht  bcf  dciJclben  voratigiicb  erxeichea  wird. 

Abhandlung  iib«r   die  Durcbbobrang  de*  Brnll- 
.   bains  von  Carl  l-rUir.  Clojsitu.  Ueberfetzt, 
«Mbft  fliatai  InuaiB  Aabang  von  /•  G.  Krä^ 

wer» 


'   —  D- 

muT»  der  aAtnrforfchenJta  GcfcUfcBaft  zn  J«- 
m  coTrerpondirdBd«m  Mitgtbde.  Maiburg, 
ia  der  II.  akad.  BaAb*  1799^  4  Box«» 

In  W.  8-    (5  Gr.) 

Unter  dem  Vurfaze  des  Terdientcrr ,  z.j  früh  ver- 
fiorlciiLij  (_.i<'Juui  \  c  itheidigte  Geo.  Lli>  i/i.  t  >i- 
Jlerien  im  Sept.  1795  so  Tübingen  eine  fchön«  In- 
aueurairchrift :  de  perfirratione  ojsis  jx  rioruu  t , 
(5^  Seit.  4- )  Diefe  liefert  un«  nun  ftum  Hellen 
tontTcher  Wuadür^te  in  einer  treoes  Uebcrfeizun^ 
«in  danhbiircr  Scbüter  des  bernhtutea  Lebrer«.  Der 
letiTTeich«  Innhtit  dtorer  Monographie  übe*  «in* 
nicht  unwichtige  diinirg>rcb«  OperaütfB« 'WidiiMM 
aneTdi[jg<i  eine  fo'clM  Bearbritnng,  Indeä  lie  nicht 
allein  die  Xle  .  fpict»  von  den  Operalionen  der 
Duithbohrurip  tlea  BrußbeuJi,  welche  fich  bey 
den  SL.hririSiellern  zerflrcut  au'cczcitiinet  i:ii(lsu, 
fehr  voliftandig  aufgeführt  enthalt,  fondtni  auch 

*  dis  Bcnaerkungen  der  ScbrifiDeller  ulier  die  Kra[>lt- 

.  Keiten.  welche  diefe  Operation  eiiudcr»  und  die 
Art,  wie  Fo.'che  ang«ß«Ut  werden  oinl«,  anführt. 
ShSr  UaberfetMf  hair  wi«  Km.  nacb  Vergleichung. 

-  ttit  de»  Oricinal  Ttrfi«b«ni  \mu,  leioe  Arbeit 
mit  Fletf»  und  Tr«M  anffriiafni  «ad  btmidkt, 
die  hiuflgen  CitaM  d«r  UiTebflitr  weil  Se  Ihm  für 
tcutfcfae  Wunditrste  nnbraacbbar  fcbiencn ,  weg- 
gelaflen ,  und  feiner  Ucberfctaung  dnrch  einen  klci- 
»leu  Anhang  noch  mehrere»  Ii.iercilf        vcrTtl, äf- 
fen gewufat.    Er  befiatlit  in  dem fclbtn  ,  daf»  iich 
«laa  Todere  Mediafiintim  olt  -in  der  AI  irc  detHrufr- 
b«in*  b«£aBigt  befindet,  und  girbt  daher  den  lUih, 
Äifil  der  WudMst  hsaicr  die  Mitte  ü*t  Bruftbein» 
fiwpiaixvn  nad  bicsa  «ine  der  Gröfae  dea  JBruft« 
bem  angem^eDe  TrepankruDe  wikblen  follc^r  Fer« 
»er  «mpnablt  «r  mit  AcdU  dem  Waadanc  Vor- 
iebt  bey  der  Operatioo ,  daiait  fefai«  Trepaskrone 
nicht  tiefer  komme*  al»  fichooimei»  Tolhe.  Ferner 
«raihlt  Hr,  K.,  d»U  man  Im  Winter  1797  %vk  Td- 
binpcn    bey   der   OoCfnniic;  drr  Friifl  eiiica  männlt- 
cheij   Katlivere   fand,   c)j1«   die    Auru  unmittelbar 
an  «.f  r  hintern  FUthe  dt-s  Bruttbcin»,  etwa«  mehr 
rechts,  nlä  link»,  lag.    VVic   wurde  nicht  hier  ein 
Wiiadaret,  welcher  die  Trepanaiion  der  iiiuft  zu  , 
■Mchea  gehabt  hätte,  <:elUant  haben  i  Zuletzt  wird 
aoeb  ein  intieKir.iiitcr  F«})  eine*  Brnfibcitibrucht 
Ibafekriabenv  welcher  bey  ekiera  jungen  Meufuheo 
von  i^JafaMn  bev  einer  Schlägerejr  entftanAo  war* 
Vieler  war  lianiiak  mit  Faioflicbil|en  mirahanddt. 
worden  »nd  rettete  ficB  in  rima  Ecke  r  wo  er  aa 
beyden  Seiten  IcitjC  Hände  anfftützcn  ,  feinen  Kür- 
pct  rixiren,    und  Fuh  mit   leinen  lienieii  vetilici- 
digcn   konnte.    Während     dUler   Auilrongung  mit 
d«tt  Annen  fiihlte  er  einen  kl'xnen  Si  hinerz  in  der 
Jiriifk,  verbunden  mit  ftunipfcn  l<.lii.td  vurnbcri/e- 
iMiden  Ton.  tu  f.  w.    DieXer  Schmers  vetlobr  üch 

tif  lobigMt  Tflriidfe»  ud  da»  danaf  Mgaad« 


 -  1^9  -    u  — 

befebwerlicbe  AnaSreclien  der  Arme  uiitl  Debne« 
ÜBtaer  Bruft .  verfohr  fich  nad»  6  Wochen.  Hof« 
rath  ^eioid,  dem  der  junge  Maaa  diefe  Gefibicb' 
te  eraXbIte.  wollt«  an  elnua  »na  der  angegebenen  - 

ürfache  enilFjiulenen  Bruffbcinbnich  i.iifu  ^'.än- 
ben,  fand  af«!  bcy  getiaiier  Unierriuiu:i-::  uio 
AuITaie  dellelben  beltitigt ,  indem  er  in  der  Mitte 
dea  Brußbeina  feiner  ganzen  Lipge  nach,  ein« 
KaodMnnatbe  (  CaJfati)  fiuit« 

Mxegeiifeker  BaitiSneJk  At- neuen  Teßamenta, 
Vierzehfif«  Stiick.    Leipzig,  b.  Cruflaa  VfS^ 

i2iju  üugci)  in  gr.  3.    (t^Gr.  ) 

Atith  dicfcB  ^/fle  Stnck,  welche*  den  Brief  an 
die  Hebräer  enthält,  bedarf  keiner  neuen  Empfeh« 
lui'g,  ili  khon  die  Stiuiire  de«  Publikuma  einmü« 
thig  für  den  Werth  ilca  Gijy£cn  eiitfchicden  hal,  . 
Hin  und  wieder  hndet  tij<in  thetis  Erklärungen  r 
die  BofcnmiiUer  i«  ftriueu  ^jcbalien  nocb  nicht  Rie- 
ben konnte  oder  wollte .  theile  ErweUerungeu  dicfer 
SchuUenr  wozu,  befouifera einige  Parallelfielfen  an«  den 
L3ÜL  aacbgetiage»  find.-  hSe,  wnafcht  nur,  dal* 
diefee  ia  nocb  mehiafa  ^tallaa  michte  Kefch^ea 
fcya,  und  zeichnet  fiia^^  MMr  da»  UUB  aiflibt 
gans  gefallen  hat,  - 

hStte  die  nicbtafagende ,  orthodoxe 
ErUlrunf  der  Cbijrlbßeanr  iftM»  tncct  xar  e  v 
(ri(C9  wegbleiben  können.  Tn  fflft»  gehört  die  be£> 
fere  ParaMelOelle  Ephef,  5.  aß  wo  es  Btligiotutekr* 
heiftt.  2,5  fteht  am  S^hlufsa  eine  Bemerkung, 
die  (chon  oben  1,  a  da  wan  ^  i/f  beweibt  Soidas 
BrMlmng  diea  «rreufM  dnrdi  4^''  wieder  niebte; 
btmerkenawerther  w-re  dagegen  eine  andere  ErMä- 
rung;  vermifge  Jahttr  emi^en  maralifckcit  Lechens- 
hrafe,  viart»6gr  du  *wigm  Gtifia  fiiner  Utlii^iort, 
vergl.  ßctViXff»  etKCitci  2  Tim.  4.  »8-  5»  88  wirU 
gefagt  ,  7fo?^iaf  ftcbe  für  TtufTrf  ,  allein  dae 
heifst  ca  nirgend«  ,  fo  wenig  als  im  Kriiigriechi-  _ 
rchci>,ob  ea  gleich  noch  Sckieixncr  beh.mpict.  10, 
•^1  hätte  gefagt  werden  folien  , "u ^-r  «rn  C5  lu  lchT,.ck- 
iith  fey,  in  die  Hunde  de»  Icben-uigen  Gottes  zu 
fallen",  da  doch  David  2  Sanr  c4.  »4  " 
wolle  Uebw  in  die  HinUa  dea  Herrn,  alc  in  die, 
H»nd«  der  Meafiriie»  MlUk,  weil  Gottw  Erbai^ 
mnng  prof»  fey,  Aach  11,  f  heiCit  muuffvvVl  nicht 
l'uf:ciiai<rhn  —  da»  helfet  c«  in  htiuer  eiaaigea 
Stelle,  fo  wenig  tifjixjTioi  Süudtnjlrafe  heifat  — 
fondern  föttlirhej  fl  ohl^etalUn  ,  Gottgefäilig' 
k^t  t  nod  der  Sinn  der  Steif»  ük  diefer :  er  wur- 
de ,  wegen  feinaa  Vertraaen»  auf  Gölte»  Vor»» 
hung  (7r4?<f),  de«  göttlichen  WohlgefailOM  (4* 

nmnmm  Cd.  d>w>  iiMilb«Ckigr 


i\ro.  210. 


L  I  T  I  E  R  A  T  ü  R  '  Z  E  i  T  ü  N  G. 


Brt'mngtni^  D'on^trßa^g»,  0m  »4»  Okt*  »7f9* 


'  jMr  itorwuHcfirr'  dier  philofophifcTitn  fovmalp 
gerlekHUekt  f^erautw^rtmugsjchrlfttn  gegen 

'  dit  jtttkXager  äe>  Athtinnus.  H«rttM^cgeb«n 
voB  Z  G.  Fichce.  ÖcdrutVr  auf  KoU'en  de» 
HeriiugeberSr  uud  in  huinniinion  bejpGabler- 
Sn  Jeni ,  i5l'"g*n  >n  8*  •  nobll  eitti- 

'gciTt  1  i/b  Bog.  iUrken  r  BejiaceB-,  in  «In«]» 
'  Iell«onMii<  Umläüi^-     04  . 

Wenn  ein  Cre/miithiger  FhUoJopht  tovr  mef- 
kanoum  TaCeDLS,  und  von  einem  lebendigen 
"fÄ-jnce  •  di«  Saeb«  d«r  -nftofchbeit  an  lixiren ,  — ' 
aoßmodert  tbn  ria«r  toleratitm  Obrigheirt  .und'. 
Vcfn  einem  grorfen  Phblikan»  «f^wanet»  -*  iBber 
Rincn  rorgeblich  reiuen  Denen  Glioben  as.dlB 
GiHtheit  vor  leeijtn  Richtern  Red*^  und'  Antworf 
giebtv  To  rr>fiii  leicht  üaraui'  gefafit ,  in  r'.ncm 
e<\len  ,  Ton  IxKÜfii.aiion  ,  Schnödigheit  und  Nacke- 
Tty  frejcm  Tone,  htllc  Aufrchhiile  zu  CTbalten.  AI- 
leioi  verdamme  duch  uietnaui*  ilen  feurigen  Mann, 
Ar  dsf^  Hcti  der  VV'e't  mit  Luiun  Zitlitln  sn  er- 
mtEt»,  der  dazu  einzig  Geh  berufWn  glaubet,  und 
dtocl»  von  «Ilm  Seirea  das  krmttlg»  ihn;  äu  bu- 
vea  wibaCr  wenn  ct.  auch  an-  diefer  ulfnen  JuAits« 
Jlatb*  «in«  ablkouende  Spraclie  rubren  rollie, 
Ab  «r  damit  allea  pbttolbphifcbmi  Verkciir  n&it 
fleh  «bsurchneiden  fcfa«int.  ntid  wann  er,  anOatt 
Aufli>ri»ngeti ,  neue  Ralhfel  gäbe.  —  Fi ejrlicb  mu/j 
Neue  tiicbt  eben  r-ithielhaft  U'jn;  aber  Jaa 
Katlirelbafu;  hat  doch  um  \o  gtvi.in<.r  «iieWirkaiig 
einer  bleiiJeiitieu  N'.uheit.  XlnA  im!!  denn  nicht, 
der  Gcift  Zeii.i  t«r-  d  irch  gehciTniiifsrcu  he  i'a- 
rad'ixien,  die  da  heck  und  fcbmutk  auttre^en,  al- 
lein gewonnen  ,  —  wo  nicht  gewonnen ,  To  doch 
hiiigch-dltei'  Teyn  ?    Natiirlicb  facht  der  Veriheidi- 

Sr-T ,  (iafk  oian  niciit  an  ihm  koRiine ;  und  da«  Ab- 
gehende feiua«  Glanbcaa  von  d«m  Olaaben  reiacv 
^iderfacbei  kann  .ficb»  bi^  fantm  Gcifte  BamaU» 
dorcb  «infach«  Darlegang  aidita  kann,  fidi  nnr  te 
der  HdlTe  elnea  anstehenden  GebciBmilTea •  Anfe- 
hcn  und  Trii:n;iih  verTrhaffen.  Der  weiTe  Folicey- 
flicbtcr.  wcifü  luan ,  t(i  nicht  da  zum  LntzilTern 
der  Geheimnille  ;  d(r  fiiricbt  :  geh,  und  fiy  ynr- 
Cchtig  !  Älfo  ,  hfine  V'eidjnnmnira  den  Menrcblich- 
keiten  ,  <Me  der  Lefcr  in  diefer  richtr'Jchen  llecht- 
fettigung  etwa  aiilFaUcn  künntc !  Hier  ill  die 
Quinteflcnz  derfelben  ,  nebü  einigen  fienerknn- 
ini  iiu  Geifte  feiner  wabrbeit»liei)enden  Gegner.  — 
iDafa  man  die  angeklag  ten  Aufl4li/.e  keiner  Atheißc- 
tff  bercholdicenliönne.  CdU  au»  cinifOi^  IflgilctaCB 


küamm  bvwiefew  -werden.  I.  '^Wer  gewifle  Be« 
IßiBinoageii  einer  Saebe  Uagnatr  ^/^^  dadoxeh 
nicht  notb wendig  die  Siebe  aii&*'    ""Nan  werden 

nur  die  liörpeiiiehAeit ,  and  die  Begrei/lichkeit 
Gonea  gekngnet.  Die  Kcrptrlichkeit  (und  mit  der- 
felben,  in  lUefer  PhiloTophio,  n ti lim^äiiglicb  auch 
die  lf*cjtnheit ,  worauf  eben  die  Anklage  ruht.) 
durch-  iult;e!jJeu  höchft  klaren  Beweis:  i.  Allea 
unfer  Doi.kcn  il't  ein  Scbemaiiüreu ,  d.  h.  ein  Kou- 
(huircn,  Befchränken  and' Bilden  einer  für  unfcr 
Gemütb  beym  Dienken  vorauazufetieenden  Grund- 
lag« oder  eine«  5  /if;''.;.  So  wird  z.  H.  in  der 
Geometrie  durch  die  Entwerfang  einea  Tciangel« 
dbr  leere-  H«un  (dat  gedachte  Aoagedehnte)  aoraU 
na  sewiiTe  Weife  eingefcbränkt.  M.in9  JoUh»  fiam 
ßrithtion  des  Objekts  a  priori  gilt  nun  für  atl»t 
uvfer  licuken  ,  auch  Jür  dasjenige,  waa  wir  £r- 
Jah.'nag  nennen.  Der  Unterjchied  ift  blofi  der, 
djfb  Yvir.  im  er  den  Falle,  un»  de«  .-Ika  Jiclesnoa- 
ftruireiiB  niitiintelbnr  bewufst  werden  kdiiiie/i ,  im 
sweyten  aber  vcrnüttelft  einer  Tranfcendeutalphilo- 
fophie  darauf  Jchiiejseii.  (DieCe  Konftrukiion  aller 
O'ujekte  au«  freyer  Hand  iil  bekannUich  einer  der 
ßrittigen  Hauptpunkte ,  ift  da»  Fundament  des  ld«a> 
liemua;  wird  ihm  ^eine  Philofophie  Haltung 
geben  kUnoeaf)  s.  I>ergleicb«n  Scberaate  giebt 
c:i  zwey;  rnnat,  felbßßätidigu ,  JehUehtkin  an- 
fangendes  Handeln,  (eine  abihrakte  Pornit  die,  fo 
ftinlam  gefeilt,  ein  Ondenkbarea  ift,}  und  ausga» 
dehitler  Stoff,  (nicht  jeder  Stoff  m<ifs  zu  eiucot 
Aus^tidehnteit  geformt  gedacht  werden,  Tagt  der 
Gegner).  Die  Zeit  lie^t  zwifcheu  beyJen  aU  ein 
Vermittelndes.  —  3.  Da»  Schema  de»  llandeins 
wird  um  durch  das  Pilichtgebot ,  daf»  wir  fchlccht- 
hiu  etwa»  ihun  follen,  gegeben.  Handeln  iA  die 
BaCi  unfres  Wefena»  ift  das,  ivoriun  einzig  unjer 
wahres  Seyn  beliebt,  (Dam  Lafer  wird  e»  TieUeicht-.^ 
unbegreiflich  feyn,  wi«  wir*  atn  laiaaa*  fdilacbt« 
bin  auCangeodea«  taraa  Bandeln»  naa  gebieten, 
alfo  wie  da»  iTandetn  fleh  ata  Objekt  bebandehi. 
und  ßih  ein  Frl  lechthin  Handeln,  wi  fi  hes  e»  fchoik 
von  Iclbft  11t.  aninuiben  könne).  —  ^.  '  Di»  innf* 
te  Scljema  entlieht  uu«  verndueljl  der  ^''ffojfuu^ 
des  erjlern  durch  unfcr  finiiiichei  f'or/ieliungsret^ 
mögen.  Was  wir  erblicken ,  i(t  immer  da»  eiüe 
(da*  Handeln);  das  gefärbte  Glas,  wodurch  wir  ea 
erblicken,  ilt  diefea  finnliche  Vermögen,  Einbil- 
dungsbraft  genannt,  wothirch  e»  (da»  Handeln  ala 
Objekt)  feine  Geflalt  reründert,  und  zu  einem  auf 
gtdAuU»  Stoff*  wird.  (0«a  Ich,  aia  telbßftkndi. 
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pet  Hand' In.  ift  0^/  yj^Ä  ein  Vurßellen  vom  bloß 
fen  Nantirlii  ;  über  doch  aucb  an  J'tch  Beßimmt, 
da«  Handeln  nicht  ala  Handeln,  foadern  aU  aua- 
gedehnten  Stoff,  ▼oriufiellen ? )  —  5.  Daa  erfte  Ift 
daa  überfinnliche ,  daa  »weyto  daa  Jinnliche  Sche- 
m»t  die  Art  dea  «rften  ficb  unmittelbar  bayiTufat 
»u  werden ,  inielUctuetUt  d!«  Art  dea  zvireyten  (ich 
unmittelbar  b«wuXiit  «1  ynsMn » ßmiUeht  Ju/tiow 
uiig.  (Da«  ttOBiudban  Bcwubtwwdcii  «IncrThl- 
tigkeit  verwbft  dar  Oegner  asa  Duch  nowidarl«^  - 
««D  Oruodm).  —  6.  Ea  giebt  eine  Region  dea  Be- 
wufatrejrna,  in  weUhem  die  ßnnlirfn-  Jrßrh!  iles 
UebertinnJichen  ,  Leglriiet  von  fintm  GcluliU: ,  ilcm 
5itinLij^<;fiihIe,  dem  tindruckc ,  Jich  auf  frhlesk- 
Urcliiif.i  aiiTdriiigt ;  in  w^clcber  np^iori  demnach, 
ohne  die  Erörterungen  ^ner  Tninlcenilentalpliilo- 
fophie,  da»  Sinnlich»  als  erßes  ( fcrkenntüchea , 
Üigt  d«r  Gepner,  aher  dämm  nicht  ala  ein)  wr- 
Jprüngtiehts ,  Jur  fieh  exißirendu  erfcheint.  Die 
f«  H«^oo  ift  die  g«(ammte  äujstre  Erfahrung. 
(Dar  G«gn«r  will  SA.  dntdi  kaine  TraDfcanda«» 
MlphUofopliia  IwredaB  (alTtD ,  daia  fan«  tm  fo* 
eananmen  Sinnengefüble  Ach  aufdringende  An- 
Jieht  des  Ol  jektiTCn  lediglich  vom  Ech  ,  dem 
fell>nn;iii,;ipeii    in    Ikh  ffgnir.deten  Han- 

deln, aujgeb«;  dafe  ditU-8  Handeln  ßrh  nicht  nur 
S^if>ß  btjchräuhe ,  fijiuiern  anch  Jeiiie  f<>  mar.cli- 
falijgen  ,  abwechfclnden  ,  nnd  ziieieich  nnabwetirli- 
chcn  Beflimmungen  des  Forfielunä  io  fich  fclbfl 
fette»  oder  dafa  fich  diefe  Beßimmnngen  aua  ihm 
falbft  frejr  entwickeln ,  fo  vrie  etwa  die  Vorßellun- 

Ei  aui  dar  LaibnitsiCchan  Mooad«.  Und  fo  Uof« 
Oacnar  Aaawega  kannt,  oder  audt  nur  ihndo^ 
—  und  da«  Abnden  febeint  hier  eben  fo  aufdring- 
lich, wie  |ene  Anficht,  fo  l«nf;e  foll  ihn  Hr. 
Fichte  io  wenig  ku  einem  Ni^htich  verdammer,, 
aU  diefer  ihn,  wenn  er  feine  hrKlätutip  rerviei  ilitti 
fitidet.)  Nur  demjenigen,  vas  iii  •^:fj^''  IVr^ion 
liegt,  kommt  daa  Sern,  ileharrtn,  iUlfclien.  kum- 
inen  die  weitem  Beniotmnngen  diefos  Seyns,  Sab- 
naneialiiät,  Kaiifaliifit  etc.  %a.  —  7.  Neben  diefer 
verßnniichten  At^ficht  dea  Ueberfinntichcn  ( dea 
Haudeioa)  «iebt  «•  noch  eine  asflece,  nSmlica  dio 


(Aber  die  Heßinunungen  und  Abwcchfclunpen  <)e« 
Ilamlelns  folfüu  tloch  —  waa  wäre  fouß  Philoro- 
phie?  —  auch  bcarundct.  es  foll  alfo-denn  doch* 
aach  iu  dicjer  tranlceniieDialen  Region  ein  Scb^ufa 
▼om  Begründeten  auf  den  Grund  geftihri  ,  ee  foll 
».B.  oben  da.  Haudeln,  eU  ein  im  ßekjclbjl  kf 
gründeles  letracluet  werden  ?)  >.    3.  Kna  wild 

ca  jedoch  dnich  ante  SiaDlichkeU  nolbvvMidIg. 
falbjk  laiMt  loiao  Handeln  anf  etwas,  nwar  »{eh 


durch  dmi  hloTtt  rMat  jOtuktH'  Öiircb  diefe  An« 
ficht  Ift  «a  ab  ein  blofiea  Hnddn  an  Jionßruiren. 
Eftt  Thait  deffent  waa  in  dleter  ftMion  liegt,  ift 

die  Tilgend;  der  andtre  Thtil  iß  nasjcnige ,  waa 
wir  Gvit  nennen.  In  diefer  Sphäre  iß  alfo  Gott 
ala  eim*  Ordnung  von  Begebenheiten  zu  denken. 
Bein  philofopbifcb  ronfste  man  folglich  von  Gott 
fo  reden:  er  ift  kein  Seyn  ,  fondern  reiiifs  Han- 
deln, Leben  und  Paiacip  einer  überrinnlicben  Welt- 
urdnung,  gleicbwio  aocll  Ith ,  endliche  intellisen^, 
kein  ."-eyn  ,  fondern  ein  reinea  Handeln  bin,  pflickt- 
mäftig'«  liandeln,  aU  GU<d  Jener  Ü6*rfitoiUek*tt 
H^tUrimtngm  Oer  ßchluft  vom  P^grühiHm  m^f 
dm  Grund  wirft '^hndi  im  urrprungUcben  Varftaad 
hdiglUh  auf  dem  Gebiete  ßmüMur  JSifäkhmg» 
IMcht,  um  daa  fliefsende  Phls4MacB  A*  ein  beQe» 
JwmditSabftratj  aa  «taHKdrjpa^lch«»«  Josnlwl^«. 


ß,  {ward«  aicht  vorliin  dicßt  Vorftellun«»- 
art  für  fieh  aafdrinee  nd  erkljrt,  uiid  hier  miu 
wieder  für  nicht  iiotn wendig ?  )  aber  dock  in  der 
Zeit  ausgedehntes ,  auf  eine  llxirte  Zeillinie,  au 
ubertragen,  um  d.i«  M.u.ni^filti de«  Handeina 
dariiin,  ah  in  feiner  Einheit,  zu  lixiren.  (Eine 
eigne  \\'eLiduiie,  die  hier  daa  reine  Handeln  neh- 
men mufs!)  Diefea  lediglich  duich  di«:  Zeit  aus- 
gedehnte, diej»  ßxirte  Zcklinie ,  nennt  die  Spra- 
che einen  Geiß.  Hau  iß  der  Geift  nicht,  er  ift 
kein  Ding .  aber  nur  ASm  Ding  iß ;  w  ift  ein  bloC> 
fw  Begriff,  ein  Moihbahdf  «ir  «afro  Schwill; 
and  waaa  ^Ir  Oott  ciaOB  Oaift'aonaaa,  fo  Ul  «a 
Mob«  dafä  wir  ihaa  iUa  S&iparlichkeit  abrp«- 
ehen."  — 

"Die  Begreifilehkeit  Gores  win!  iljTnm  pelSng- 
n«M  ,  weil  er,  cum  Objekt  tince  lie^riitü  geniattit, 
in  Silirjnken  eingefchlollcn  wir,!,  u  ri  d  alfo  aufhurt 
unendlich,  d.i.  üvlt  zu  fi-jn."  (Dtr  Gegner  be- 
gieift  abermahla  nicht,  wie  Gott  dadurch,  dafa  er' 
beb  von  allem,  waa  Nichtgott  iß,  unter fcheidet, 
folglich  auf  feine  Beßimmungen  der  GötttichkeiC' . 
eingatchrinkC  iß,  aufhöre  daa  Objekt  mit  diäten 
göttBditB  Beftimmungen  bu  feyn,  undmeynt.  data 
mit  daaa  Hegriffe  einea  UuenMicMen,  eihea  Unbe- 
Jlfrmnten ,  ein  pures  Spiel  getrieben  werde;  ein  ui> 
ondlicbes  Hjndrli]  fcv  ein  It-diglii  h  (}cil.u  lurf  ,  ein 
Abßraktuiu  o ,  woians  üili  da»  pcgtlt  i^c  lle- 
Itimmte  nicht  im  geringßen  erklären  lalle.}  —  • — 

"Daa  II.  logifrhe  Axiuni:  Wer  gewille  i!c weife 
für  eine  Sache  läugNot,  läugnet  «Urum  nicbt  >lia 
Sad^e  felbß.  —  Le<lielich  vermittelte  Erkenntnif- 
Ja  lind  der  Bewcife  Tähig.  Der  Glaube  an  ein« 
überfinuKcbe  Weit  gebötl  aber,  in  unfrer  rhilofo« 
|rihi0,  unter  dio  anmiuelboren  Walir Leiten.  (Der 
Oegaor  naejat,  mit  dar  anmtttelbarea  Wahrheit; 
loh  mute  mir  «in  abfolniea  —  oder  wenn  man  lie- 
ber will  —  unandUchea  Handeln  denken,  fey  der 
San:  £a  ift  vnif  eilt  iinendHcht«  'handeln,  all  tt- 
berlinnliche  Welt,  gegeben,  nicl»;  im  niiiuleftcn  ei- 
nerley ;  jen>;i  fry  ein  Gedanken  -  diea  ein  Erkennt- 
nirafaizi  f<!y  jener  .vamilMliMr»  fo  faj  «a  daraB^ 

diefer  nicht. ) 

"Die  ^)uelle  der  Befchiddi^ui.ip  liegt  Oafaer  un- 
Xorer  Lehre,  liegt  in  dem  (beygeilruckten)Schreiben  ei- 
oea  Vatcra  an  feinen  Sohn  etc.  delTen  Verf.  wahr- 
Xcbeinlich  Dr.  Gr.  ifti  Ue^  in  der  Andichtung.  dafa 
ich  «in  Dmocrat  öder  MioUaär  fcy.  VVa«  bcab- 
£chttgt  man  nun  davch  j«nci  tctroriftifcb«  VerHoOH 
dungafrSaa «  wcicbaa  man  [b  fürftlieh  bdoharr 
Wi«i  jd«  Verdacht  dar  GoWtltthAtigkaitcn^^^ 
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•-^urc>i  beflegt?  weT<kr  <^ie  Cdihrten ,  die  dieTen 
VerJachi  hegen,  dadiircb  ansgclohnt  V  UJcr  will 
•  inaD  iiDch  immer  nicht  erkeniw  n  ,  .laf»  daa  Tilcnt 
-  eiti  gar  nicht  tu  ver^chtendcT  Alliircer  fey?  Man 
beleidigt  fcbun  eiiven  GclehrtCTi  unf^^^iicfa,  wcon 
glMa  ihm  dai  Vertriucn  bey  (iii4'r  Njiiiun  raubt. 
Wiodi-rraf  ift  da«  gcrin^S«  ,  wu  man  thun  kann; 
IBM  wird  e*  oicJit  tbunl  Man  lo  begnüge  laan 
licH  nit  der  ceaoaamcMii  Auh««  Wid  utaerz«icii- 
n0  von  Stund  t«  «iM  «IlfeaMtM  An&HU«.  Ick 
und  meine«  gleicb«  wotten  ni«  wieder  die  bekenn. 
%ea  Punkte  berühren."  —  Wir  glaubeii  ,  im  Na- 
laaeri  de«  philofopkifchen  Publikum»  Mru.  lithte 
verliclierii  211  künneii,  dafs  Icid  willeurctiattlicbea 
Talent,  und  («.iu  raßlofar  Eifer  für  dap  Heilige  der 
Menfcbheit,  aacb  wenn  er  nach  einer  wiiulchens- 
wertben  Uerilion  feiner  Philofo|)heiiie ,  ite  sumahl 
bry  mehr  Ztigüngliclikeit  gegen  diejenigen  angeßelltt 
^im  xicicb  redliche  äucber  nach  Wahrheit  ünd, 
•tif  ktin«  aiulrre  Kcfuhale  Kummen  lullte,  deuu 
.  4och  von  der  jebährMden  An^nei'Ujiinkeit  «nd 
Acbtnng  dorcbeiu  nlclili  vevUdiren  werde. 

Hr.  Dr.  NietkamMer  tatkt  in  fem'er  Schrift  dar- 
.Biubun :  dafs  ße  mU  Hereufgeber  Kein  Cenrurgefetz 
iiherirtteu  haben.  L'-s  foll  d.irau«  ciLt'-uchlen , 
«\afs  kein  ^ecielle«  Cenfuigeleiz  gegtn  tl-i«  Dru- 
cken »theiflilcher  Gm ij. I falvte  vorhajiden  fey.  Da« 
Grundgeffti ,  nicht«  gegen  fi«iigi(ui  uod  Staat  dru- 
■  cken  zu  laHeii ,  ki)nne  nicht  allgemein  feyn,  well 
e«  fonQ  beifien  müfate  :  nichts  über  Religion  und 
Staat  drucken  au  lalTen;  wa«  die  ganee  Schriftßcl- 
Icrwelt  vercichten  würde,  dt-ren  i'reybeit  in  «rif- 
linfehaftlidMa  ynierfuchungen  der  £taat  doch  ebea 
fo  «e^'pekiiren .  «I«  ihm  d4«  Heil  der  Widenichef- 
ten  heilig  feyn  uuilTe.  Die  Euifchrünkuug  |fliiea 
Gefetzc«  Xcy  auch  jederzeit  durcb  Tlutlacbna  «aer- 
Kannt,  obgleich  nirgends  beRimmt  Died«rgifdirl«> 
liiea  worden.  "  Nur  pKlktJthriflm  könnten  dem 
Slaate  gefäbrlicb  werden;  miffenJehoftUche  Schrif- 
trii  iber  niclit.  Uief«  hätten  ein  Guhict  von  Lc- 
ff rn  ,  a  it  \velch<:in  man  miilic  frey  ihciten  liÜen, 
Pie  Ühri^Kcit  habe  hier  nicht«  zu  «iitfcheitlcn , 
und  fey  ohen  fo  fchaldig,  die  f?eye  lebendige  üe- 
DUgung  der  Gelßer«  die  für  NVjbrheii  arbeiten,  zu 
unterbaiten ,  verderbliche  Volk;fchriiten  zurück- 
SaballM»  und  ihre  Fulgen  durch  Volkslebrer  wie- 
^Iot  gnt  so  machen. "  —  Dürfte  fltfcb  die  littera- 
Kifeb«'  Policeyangelceenbeit  mit  dien  JVieUtenuner* 
fiphen  Anfichten  »aä  finlCBbculanfen  nocli  jucht 
lÄgetbau  feyn .  —  Indem  anter  andern  s.  EL  anck 
der  nüihigen  Verfiigung  gegen  die  unklugen  münd- 
lichen EiöfTnuniien  der Studiremdcn  gegen  die  Lai- 
en auf  iiud  aiiilcr  der  Univerütät,  und  de«  daher 
cotTpringendeii  Si::hadei>«,  h;ltte  erwähnt  werden 
künneii;  —  und  durfte  felbft  dn-  lit  1  htfertiguiig 
de«  Druck«  jener  Abbaadlongen  noch  immer  eini- 
"Aber"  übrie  lalleo,  —  de  ja  Hr.  N.  e*  auf 
cb  nimmt,  felbft  den,  in  unIren  Biittera  mit 
Kecbt  gerügten.  Top  in  der  ForberxtfolMnAbband- 
Iting  KU  rechtfertigen»  damit  nimnch.  weä  ein 
IbIfiMr  (friToler;  Ton  dtn  Antkail  dMAMMa«  bcjr 


der  T't  te.'fuchung  aujfchlierie  und    den   Verßand  .  • 

freyet  iialie, —  als  wenn  ein  fükhcrTon  ,  und  fein 
KoriiraU  mii  dem  behandelten  Grgcnftaude,  nicht 
da«  Herz  durchaus  wecken,  und  entweJer  ludig-' 
tuiion  ,  oder  ein  leichtfertige«  Liciicln  rriielon 
muiTc;  —  fo  muileo  wir  doch  denjeaifcn,  die  lieh 
in  diefer  nun  au  einer  folcben  Wichtigkeit  gedie- 
henen Sache«  eine  Eiafcheidung  anmafien,  diefa  ■ 
NietbamnerCBb«  Abhaudlang  eben  (owohl,  wie  die 
FidMa'lch«»  anr  ernftUnhan  Baharaiganf  empfehlen.. 

Beyträge  zur  Ilydruiilifchon  Arclütektur.  Auf- 
gcfetat  von  Meinhard  fl'oUmMin  ^  Direktor 
der  J7fer>  %  WafTerbauwerke  im  Hamb.  Amte 
Rit'aebüttrf,  «.  f.  w.  ^cr  Band.  mit,  fünf 
KnpfertaMn.  HfdmnliCch  •  AxcbiiektonU. 
fUM  flaüibwarfcnagan  Confbactiwu  der 
Fottemanarn.  Oöttitigen,  b.  Dietrich  \7hq.  1 

Bogen  Dedikat.  Vorreilr  und  Inhalt  und  26 
*ß  Üogea  ifULt,  in  gr.         v  1  Tblr.  isGi.; 

Dtabr  Band  ftngt  mit  einigen  Kortektfoaan  and 

Erinnerungen  an«  welche  die  Stauung  de«  WafTeta  . 
durch  Wcurc,  die  Beweguu^  des  WalTer«  mit  hori» 
z.ontalcn  uud  acclivea  lij.itn  ,  nuj  die  DalliriingB-  . 
liuie  bctrclFen,  und  vVii.hiiLli  dtir  Vcri'.  iheiU  inju«". 
che«  au«  feineu  vütht'r^Ll;e[i  liju  Blinden  Ln'i  ii:lui:;i:t » 
crittutert  und  erweitert ,  theils  auch  gegen  andi-re 
LlyJrauL  Lchrea  fein  ßedeukeu  .lulTert.  Uuur  an* 
Aeta  wendet  er  g^en  die  AllgeuuMnlicit ,  oder  viel» 
mehr  gegen  die  Btauchbirkoit  der  von  dem  Hm.  # 
Eyteiwein  in  der  kosmannlfcben  Ucberfet/uns  der 
Hydraolik  Bäaie  i«it  eetheiltett  Tafeln  über  die  Ge- 
fiebwiadijikeitaa^  das  WaffsM  .in  «arlehiedenen  Tiefen 
der  Fldlle.  —  auacharl^  ain,  «ad  oacynC  Torzüg- 
Uch.  difii  dicCa  T«rchi  de»  Oabiwck  «Mar  Stion». 
aefler  nickt  nberflQlTlg  machen«  fo  febr  anch  diee 
(wie  Mr.  W.  aiisdrucklich  fagt)  za  wünfchen  warf. 
Allein  die  Gründe,  die  er  gegen  Hrn.  EL  eetjr.iucbt , 
i'uul ,  II  ich  liec.  nnmaabgcblichni  Dafürti  i'.iea  ,  e- 
ben  die  liindciaiffe,  veniiöjc  deren  die  Gelchwiu- 
di^keit"  des  Wjllors  vun  ilcr  Oberfiacbe  nach  dem 
ik>deii  xn  abniniint.  Wo  uun  diefe  üinderniffe  im 
Ganten  eben  fo  vertlicilt  und  wirkCam  lind  ,  wie 
an  dpn  Stellen  de*  Arno,  der  W'aal,  iler  Yil'cl,  des 
Kbcin«.  und  der  Elbe,  wo  Xiiuenc«-,  Brünings,  und 
Ur.  Jf^f  Xelbft»  dia  vaiJidiiadenan  GaCcbwiadiakeiien 
dm  WaOm  baabadttal  kdMa.  aaa  deaaa  Hr.  &  Teine 
Baael  |aM«an  bat«  da  wi(d.r<|leke  fewile  okna  B«. 
denken  gebraucht  werden  ItSnnen;  und  d«s  dfirfte 
v,m'i1  bcy  fi-hr  vielen,  ',vo  uiclii  bey  tlfu  inoißcn 
Flulfen  .  iler  Fi'.U  feyn.  Ea  v,.ire  fieviuli  gut  gewe- 
Cen ,  weun  die  BerLhatrcuheit  diefer  Fliiffe,  wenig- 
ftcas  ati  den  Beub.iciuung»uricn  genau  mit  an;>ege- 
beit  würe,  oder  iicli  hatte  angeben  lafFen ,  oder  ü- 
berbaupi,  wenn  lit.  £.  äuffcre  Kennzeichen  an^e>e-  ^ 
ben  hiiite ,  wo  feine  Hegei  ficb  mit  Sicherheit  brauchen 
iia£»e.  Denn  Hr.  £.  will  gewllk  auch  Teine  lieget 
nicht  weiter  eiftrOtken  —  ab  dia .  fiadingnilfe  je- 
ner Beobaduungen  erUnbaa,  aiu  den«»'  er  feine  He- 
fiel  fckvffiaai^  ab-eleiiat  haL  «i«  wifd  aU^jwfgn  GoOglc 


jbti  Rndtäf  wo  die  Gefthwiiicli^kril  an  der  Ober* 
flache  bedeutend  ift  tnid  .lie  mutiere  Abnahme 
GFrthwiDdij>keit  dcsWoOei«  voo  oben  n>ch  unipn  zu, 
WcnigAens  im  Ganzen  g-n  imineit,  fo  regelmiifflg 
lutd  nach  demfelbeu  \  crbdliiiilTe  fcefcbfehl aU  dem 
Mitlei  nach  an  >1eu  nrob^dinuigaurien  vnrerwübn* 
ter  griiffen  FluHe  ziirammen.  - —  [lr.  \vun!e 
ikii  gfwila  üijtt  «iiefin  Gegenß.iiid  weitet  \f'ibici- 
tet  haben,  wenn  es  feine  ütrchäfre  etijubt  h3<lcn. 
Hin.  E.  aber  wird  man  ea  L),iok.  vviileti,  mehirre 
Beobachdmgen  über  die  Gefchwjudigkcit  der  FlülTc 
unter  einen  gemeinrchalilicben  (ieiicbttpiinkc  ge- 
bracht, und  d.iraus  einen  brattehfaBK»  Erfahrnhgs- 
Akx  aj)(lrahirt  xn  juben^  der^  wenn  0t  »uch  ^eicbr 
aid|t  vBHig  allctfainn  ift,  ond  mit  BefaBllamllMt  aa«- 
gewendet  wetden  onCi,  itoeh  wieder  ciBe»  We^ 
seiet  ^  nMverdroflin»  weiter  fai  dieTer-'fehwiertgen 
und  lo  vielen  Lakalitaten  unterworfenen  Materie  frirt- 
ztigebei).  Hin  vielleicht  einftmahl  >n  einer  Üchern  und 
allgemeinen  Kcnnrnib  der  SeAinsiDung  der  tniittercn 
Ge?chwiiiili»kp|f  der  Hüffe  lu  gelansen,  Kcc.  iwci- 
felt  daran  nichc,  ob::I(Bicb  e»  lirr  crriihrnc  und  be- 
rühmte Brunning  that:  man  iniifs  nur  frhr  Deiffig 
beobachten^  die  Fälle,  die  hicbey  obwalten,  geh^ 
rig  KlaHificiren  und  atis  den  Eeobacbtungm ,  wenn 
fie  in  hinreichender  Menca  vorhanden  ßnilr  Air 
l^en  Fall, eine  A^et  abatileketi  TuebeBr  n>ch  der 
fida  die  nebr  fenainnte' mittlere  Gefebwiodigkeit 
berecbneh  Urat.  Gute  Stromtneffer  müflien  fr^Uch' 
hicsa  bülfreicb^  Hand  bieten.  — 

Nacb  fenen  Kerrektioaen  n,-  f.  w.  folgen :  Hf- 
draulifch - archhektonifche  Benaerkungen  auf  einer 
Beife  <lnich  die  Seeprovineen  vsm  AujUiilfc  der 
Scheide  bia  «ur  W  efcr  nn  Sommer  i7ö4-     Sie  find 

ftleichfam  die  Fortfeti^ung  Ifuer  im  3teri  Bande  tüe- 
er  Bcytrige  nriiigeiheilten  nhnlicben  Demerhiiupen 
caf  der  Reife  von  Cheibourg  bia  Oftende.  Auch 
Iiier  werden,  wie  dort,  nur  diejenigen  Beobacbton« 
geil  enagehoben  ond  mit  lieuexionen  begleitet « 
weiche  ocm  Verf.  Intereffe  für  die  HydranUfcbe 
Architektai  sn  beben  Icbienen.  Man  wird  iie  mit 
Vergnügen  lefen  nnd  irld  Lebfrrich«»  ■ntrelcn. 
Zuweilen  hat  fich  der  Verf.  genöthiget  gefebeo,  an 
polcmiüren.  —  Bey  der  Befchreibung  des  Höfter 
baue«  am  St-ellrande  der  Infel  Walthcrn ,  wird  Hrn. 
/J\  allgemeine  Beflimmunp  diefer  Art  Baue  für 
faudige  Secftraude  AufmerMatnkeit  erregen.  IJie 
Schirmhüfter  werden  von  iLm  den  Kiflfaüfiern  vor- 
gesogen ,  doch  leutere  mit  raodßlauDigen  Pfählen» 
die  zum  Tbeil  ganz  mit  Bufch  sii  umgeben  find, 
an  folcbeo  Orten,  wo  die  Höfter  viel  vom  Wurm- 
Iralia  leiden*  eia  befondera  liraucbbar  eupfohlcn. 
WaroiB  nicht  iueh  de  dieScUnnhOfier,  da  Im  Fo  gut 
an»  rundßämmigen  Schirmfilhlnr  JindOfftrihtticem 
können  gemacht  und  soaiTheil  gans  nitBofeh  nin- 
geben  wcTiJcD?  Mit  Becbt  hält  Hr. Brunnings 
Kunllrnktinn  der  Höfter  am  Scefttandc  tou  Deittland, 
fiir  die  bcfte  und  zwcjimällgfte.  In  Abficht  auf  den 
Seeuferbau  ift  Heidorn,  (ein  Flechen  an  der  äuITer- 
ficu  Landzunge  von  Nordholland, )  ein  [''lir  ii  llmk- 
tiver  Ort.  Von  Amßerdam  einige  ailgemei  e  Ucmer» 
kan|«B;  lehr  eoeEiihiUdi  abw  über  die  EntwUEi» 


rung  von  Rheinland  und  dfe»Heile««rMteree.  Hrn^ 
/f.  Vorfchläge  oarübef  verdienen  von  «npartheyi» 
fchen  Sechverftindigen  immer'  anfirerk 
gnng.  —  DmihlndUcIl  von  dem  RSTelft  der  Schüpfrarl-  ' 
n^uhlen  nnrf  bcPor.dtrs  der  Wirdtiupel.    Die  theore- 
tirchcl'ntcrfucl.nrg  hiernter  ilt       niehr  und  weni'« 
;;cr  IcHaifen  r.fobarl.tnrpen  x-crp!ichen.  fn  der  Dar- 
Aelbinp  der  Eigenfchafien  de«  Windflitgeli  (S.  174). 
wci  Ilii  \iele  Lcfer  wiinrchcn,  daf»Hr.  \V.  etwas aaa- 
fuhrliclier  gcwefen  wäre.  Sollten  Hrn.  fF.  Smeatonf 
Verfuthe  über  <!ip  WindflÜBr }  nicht  begannt  feTn-.dia" 
diefer  En  Jän<!er  im  5'^^"  Bend« dtrboodner'frane* 
acMonen  bekinnr  gemacht  Katr  nnd  WO  e^  fttr  dew 

frOfaten  Effekt  oder  daaAIaximum  Beladung  daf' 
cthUtasif»  derCefdlwindtglteitdfe»  V^'ibdflägefe  ku 
der  dea  Winde«  angiebt  ,  oder  bSlt  er  diefc  Verfuche 
nfthr  fär  ztrverläf^ig?  Ein  Auszug- davon  ßcht :  in- 
Möni.i  hü  Sihjr.nteiTi  Buche:  Anleitung  lur  Anord- 
nung und  lierechni;nj^  der  pr  brUuthlifhRen  JWafchi* 
r.fii.  Auch  lu.dei  üth  lüerf  Aiihaadlnng  im  .^i  Thi  ile 
von  Geitderi  i'i.  fchreibung  von  InIVrumcntcu  n.  Kurift- 
werken  übeifetzt,  und  I^v.  Prof.  Schmidt  in  Giüfgea 
hat  hievon  io  der  cten  Abtheihing  dea  cteo  Theiler 
feiner  A'nfangMrnnde  der  Mathematik  ,'  cbenfkllec^ 
nen  Ansang  mitgetbeiitr  Der  £ffekc  ift  hieaach  um 

fröflen ,  wenn  die-  Gelbhwilidigkert  dea  tttSmMut 
«de»  einceanf  die  geweholidie  boitandSrcbeAng«- 
wnndenen  FKigelk  =1.  s,  6  von  der  GeTchwindigkeit 
de»  Windes  ift,  alfo  Kle.t  .  r  nath  Hrn.  fT',  S.  132. 
Uebrtgens  find  die  ßcnicrhnnpen  dea  Verf.  «berdiefe 
Art  MuTchiuen  fürvialeLeferluilern  Ii  hrreiLh.  —  Von 
dem  HcjÜand.  Flufkbaa  u.  f.  w.  mehr  Lill^errjeine 
zum  'l'ueil  polemifche  Annierkiin^en,  alt  aasluhriiche 
DarficHnng.  Hr.  /^f.  redet  mehr  deu  Blee«werken  o- 
der  I'ieisbermen  und  den  ucrpendikulSren  Einbauen 
das  Wort.  Mit  den  ^ewönnlichcn  Fa  fcb  inen  werk  Ak 
la  er  nicht  zufrieden.  Faft  fo.  wie  Hr.//'.  (S:S3S()  ^ 
Eiobane  konftrnirt  haben  will,  bat^ic.  viele  am 
Elbflrome  swirchen  Meifeen  ond  Wittenberg,  fo- 
WoU  VonFafcbinen,  al«  Steinen,  gefanden, und  man 
ift  da  mit  ihnen  recht  ^ut  zufriedau.  —  Den  Bo> 

rchlliri  ilii  fes  Biiulch  mjrhf  tirje  i Ji en rf:t  i fc b  |)rakci- 
fcbeA,  h^i;dl\u,  ^  i:\n  r  i'.i'  l'L'ile  Kon tt i u ks ii jh  derFut« 
lerrrlyiirri.  L  i  iiillciii  mg  der  Krdnamnie,  K<yen, 
FeUun^twiiiie  u.  I.  w.  mU  Fonlcfznng  und  Kerrtutifa 
der  Tb  «  rie  vom  Drucke  der  Erde  u.  f.  vv.  im  3  cn 
Bande  dicicr  Bejträ^c.  Diefe  Abhandlung  enthält  d^e 
Theorie  von  deu  faeflen  V  erhaitniffen  der  Dimenflo» 
neu  der  Maner ;  handelt  dann  von  Fandaaeenten  der 
Maner ;  vom  Mörtel ,  der  Auffiihnang  and  Hlntei^fBk 
long  der  Mauer,  firwihnie  Theofi«  grftndet  fidt  attf 
die  rerpekitveFeftIglieit  der  Mauer  nnd  anfdee  Verf. 
Theorie  vom  DrucUe  der  Erde  im  ^^len  Tbeiie;  wo- 
von hier  im  Vorberichte  nachmabis  kurz  uud  deot» 
lieh  angezeigt  wird,  worauf  letztere  Theorie  beruhe. 
Hr.  Trof.  Sclimitli  tr.ij;!  in  il)i,ei;aiinl<:in  Buche  in  der  Hydro» 
ßilik  diefe  Ttieoiie  isjcIi  ri-i»erArt  ebeufiill»  rar,  nimmt  aber 
mit  aaf  die  Reibung  Hockücht,  die  it»  Erdrcielt  an  dei  Wand 
atUde^  welche  ihm  wideiftahaii  CalL  Oiefe  Reiibaaig  vermin« 
itn  beUBMlich  jaoen  WldarSoul  «ed  Ulwohl  nicht  von  fo 
gerirgem  Bettnee,  dais  fie  bllte  aulTer  Acht  geUITeu  *verd«a  1 
nur  II  ifte  es  foiwcr  lern,  deu  ihr  in  diefrin  Falle  cnifpre*  i 
ckcndin  CertSdentw  mit  etbdcslichac  Ortjä^kin  1^  KeiOOgle 
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Erinnerungen  an  Paris,  znnäcbft  für  Aer^ie  gc- 
,       fcfariebrn  von  ö.  //.  Brh't,  der  Med.  t>.  Clnr. 
Doet.    korrespood.  Mfn;liprle   der  Socieie  des 
Sciences  n.  f.  w.    ErjUi  Heft.  BerUii,  b.  F. 
Micubir  I7i99>    *5  Bogen  mg.       (aa  Gr,) 

Dar  Zeitnnai«  Am  der  Verf.  in  Pari«  subiMhM) 
von  Okt.  x'jyf  bi»  sq»  M»j  1798»  «rar  «fivda 
■  vorautgegangen«D  i^i«»  Fniuidor  aa  fictVaMTk* 
-wOrüi^  genug.    Aber  Hr.  B.  lebte  .  In  Pnrff  als 
Artt  utid  alt  Klcnfch.    Er  cntfiifiie  feiner  Stimme 
fiber  die  politifchen  VerlkiltnilTe.  die  er  auch  in  die- 
Der  Sclirifi  nkJu  vcrnebmcn  laf«(,  ala  wo  iluu  denn 
doch   MJweiUn  da»  Herz  übcrgieng ,  wenn  er  da» 
unbefi-Lireilil I Lli»-   tiiud   Tab,  ddi   dit  Revoluiutn  in 
Frankreich  hervorbracUte.  £r  wollte  keiu  i.ufaniinen- 
hängeodea  Gaaaea  liefern,  (oDdem  nur  Brticbftöcke 
'  ftber  Paiic,  nar  oro  llücbtif'oa  Gcinäblde  dcffi-n ,  w.is 
ihn  dOlt  an    aaeifteo   antog.    Auf  Vollftaiidigkeit 
er*«ltM»  (elfaft 'Veisicht,  faatft  aber  ^darch 
'ud  OnA^Mtm  wa  gewriuMr  «ad  1^  fich  vor  M- 
"lenr  bewuCn,  dafa  er  >war  hrre»  koniMe,  aber  nie 
wiflentlicfe  aiae  iiacbe  verlblk  habe,    Hec,  ha«  uir- 
grnth  Orfacbe  gefunden,   dioa  zn  bezweifetn  ,  uikI 
hat  (tiefe  ftit  irnd  unterhaltenil  g«rchri('b«nf!ii  tlriti- 
nernnJCii    iriit    \'ergin:g(  n    gelcfi  u,     ^ie    llud    in  y 
Aut  äfAe   k]rtlieili,    1,  i'.inlritl    ut  hrankrrtch  ,  An- 
kunft in  r^is     Jenen  hat  der  \       mi  Aii^cuiei' 
neu  noch  erira::licher  auf  dem  Lande  g<-hintlcnr  *' 
brri   detlo-  weniger  erfreulich  in  den  siädion ,  wO' 
wecbfeIfcitijKC»  Milatraueo,  duftere  Verichloffenheit 
'  and   verbilTenap  MiGiaath   herrfchtca.  Weniiifttee 
anMidDeBd  heiterer  otul  frejrer  wurde  e»  «vicder 
■  wiwr  voniMlri«  K«g8i>  dte  MaupiOadt  Ouclk  durch» 
hreatite  de»  Verf.-  ein  buMee  Gentfcha  von  Bewoa». 
derimg  To-  vieler  SebOukelten  wmI  vo«  Eatfetzfli 
fher  4i«  Greuel  der  Vcrwäftting  bey  feiner  <  [t<  u 
Wanderrrhafr  durch  l'aria  f-  k.tl.    a,  Ueber  die  iicka- 
te  der  Jleilkundc.    ^^.■<:b  Jioiesftitrre'j  Siiirte  iti.ich- 
t«n  die  Uie)   p^iuHeu  >chulen  Efmche.    Hr.  B.  ver- 
Wr-ilt    bey  der   l'drifif«:hen.     ßpjlanfi-    läj^l  er  f<-ino 
Meynnng    über   diu    lieunittiK    der   Chirurj>ie  von 
der   MeOiciu,   und   giebt  dann  recht  ^ute  Aiwkuuft 
fiber  die  Vettai[uB|i  jcuer  Schule ,  ihre  Släle,  Cabi- 
■ete ,  flennlBueo  ^  Bk>Iiottackeu ,  dcreu  V  orArber  r 
ConfemtiMite.  la«l0flMa ,  Uteniker  r  Alablerf  lUlaib- 
kr  o.  d»  fibe*  die  Pnifeabre»  md- ibre'VerlerHn- 
aeor  die  each  in-  «iae  Tabelle  gebracht  find,  fou- 
Wge  Gelcfailie  de*  Profelfofan.  daoo  üuer  Krsn- 
fteDitifiiiiite.  Kr.uikenlüBie,KciakMlMIMi( 
Zwa^rler  Send,  a7j)0» 


bcfuche.  Confultationen,  u,  4,  J.  Saeombe  und 
die  krole  antictfarimne.  Die  hier  erzählten  Schwer« 
inerejen  diefes  foiidet baren  Feucrkopfea  machen« 
doch  ziemlich  den  L't  ijergjng  xnm  tolgendeii  Auf- 
hi/e.  worinn  4.  von  den  CharUtaatrint  iu  P«ri8 
die  liede  iß,  die  da  einen  tta|!l»nblicbaii  GnA  er- 
reicbt  halben  &,  Utber  dU  lUttungt- dnßakm ßtr 
Mr trunkene,  Hr.  B.  fiiad  diefe^AaAallea  nabedeu- 
tend  and  Tefar  vera8dillfli(>t.  Sie  follien  erß  d  ir  Ii 
^l^Hnr»<  and  BalU  verbeir«n  werden.  Oefto  mehr 
IKihnilichea  fjfjt  er  6.  Ueber  dar  Tide  lie/mbti- 
eain,  welchea  von  dein  iiiiiilüt«iitfien  Pilatre  dm 
iiiizler  gcftillel,  fich  gliirhlicli  im  Hevoliitionsßuria  ' 
ettiaiien  hat.  7.  Tlteaier  in  Paris.  tCurie  Schilde« 
rung  von  fici  cn  ilci  vur/ 11 -luhften,  Eilf  andere  find  . 
Bor  genannt ,  und  damit  doch  noch  nicht  alle.  Oae 
Fi8MAÖlif<.he  Theater  überhauui  bat  de«  Verf.  Efw 
wariang  weit  abefiroOea  ^  and  ib»  dak»  aocb  %u 
fehl  Idr  fieb  eiagenoiBaiea,  Nacfa  'den  Gecenftln- 
dcn  so  art&eileatt  die  ei;  dem  xwryien  Hrite  vor» 
behäalten  bar.  wird  lach  dieCor  feuieu  Lei^ru  lebt 
wittkoiBaien  fejni 

a.  yertraute  unpartheyijehe  Briefe  über  Fleh' 
•  te's  Anfeuthalt  in  Jiua,  feinen  Charakter 
alf  Meufeh,  I^MffW  »ad  Sehrijt fteller  be- 
treffeudi  »ebii  einer  darehgüngi^en  Kritik 
■liai  ftir  and  ge^en  Itin  erfchienenen  S  hrif- 
.  Jen»  «ad  einer  VV(jrdipiine  der  herderiffben 
Matehritik.  Mit  Kabeln ,  Uifticben  ,  Orakela 
«ntf  ftapiem.  >7!B9.  jr^Bog.  (tSOr.)  • 

*^  "ff"»*  VW  Antwort  muf  das  Srhreilen  eines 
raters  mn  feinen  ftudierenden  Sohn  über  den 
Fiehtefthen  und  Forbergfche/i  ^cheiimus; 
»ebu  Arideutuii|(eu  der  HartDur.ie  oiniger  re- 
ligiöfeu  GrundlarAo  S..k.aic.-.  Aiuiu.iu*,  J«. 
iw».  Luthers.  Kant.-.  Ficbte'a  und  Forbcre«, 
Jc.a  u.  Leipa.K.  b.  Oebtetr  l799>  »«/«AlW» 
»n  gr.  ö.       (4  ör,>  , 

Dar  Verf.  von  Nro.  1.  exordbrt  mit  ehMT  IcbwiS* 
tslgen  Fabel,  in  welcher  er  beliebt,  feiaeBi  Hel> 
d«n  die  fttdle  eine«  Biren  *  at.d  deffcn  Gftgi.erm 

den  Cbeiefclbr  van  fchmeihfUegen  ansudichtei».  

0«e  Vei^iicfaaB«  erinnert.  —  und  Wir*  ea  auch 
Mir,  ttBi  einen  Kontraft  au  haben.  —  an  die  Fa- 
bel de«  Äareo  und  der  Bienen.  --  Das  p .  tiirche 
Verdieuß  ?  Wir  duileB  ja  oiu  dea  Lnluu  «iüisa« 
mr  Pivb«  gflb«a> 

^  •  '  Oar 
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Gar  ouiuhar  «nii«  Widit,       item  Q^ftMaAt 
.  *"  *  Att  Katttfliegai 

.  3  -      Iii,  4er  fiiehite«  Welt  gelx.«^  wider  Fieli« 

teil  jetzt  zu  kriegen. 
lUi  feinou  ScbrntUee  •  Such«!  wiid  fodanfi  aumih 

winM  Btatt  bafdiniiiT* 
Olk  Um  iaiOg  «in  Ordenibind  ,  viell«|i^.«w  ho- 

.  iwti  Hinden  lieret. 
SrtiliuBt  Ad  hohM  Skg*  nlium  Jdi  VutbtA- 
^ichkeit 

1a  fAana  Tnuuie  gftinen  Lorbeerkr.liue  ihm  in 
Ewigkeit 

Doch  —  luiuB      Tiewm  gnrüt  »  Juoaa  ift 
.«Sit  - J«bT  noöh  «V  — 

I'ubiikum. 

Die  ff  idcrj acher  det  l'ichteanijm  Jammt  und 
J-tuhrs  im  T^urreiihaus  Jchicketi?  —  ricbllgl  da« 
i£t  <Uo  Tendons  diefer  Schrift.  Hr.  H^jutger  rmt* 
selbe .  wenn  wir  dit  ihm  MmdMht0  JU^tÜjgang 
«k  aaiuh«il«as 

"  MtH^ffiÜlm  pcuttiui»  mngtit  lapß.  {wm^  Mt 

tilu  panit  Hfv/inger." 
JbBir  HlgirteT  in  Dresden  —  da  «fljjgar  ' 
tilcLer  Scliildluia|>p  1 
ftig«!  dioh  lunigwt  waM  f«br.  iUrnm  «rgreifft 
du  drn  Kifl. 
2w«r  —  et  giebi  \Viir<cr  genug  in  dem  Kant 
zur  getHigm  Maflung  , 
fiaft  fia  auch  alle  :ver(ciUuickt,  wie  jnan  di» 
Oanfekiair  htm.  —  >- 

Pfui!  wir  muffen  abbrechen,  die  Lefer  dürften 
füiilt  mej  i:en  .  ilafs  wir  fclbft  an  fclLhem  Unfug« 
Wohlgefallen  linden,  uod  CS  »<ich  ihneii  zutrauten. 
Doch  wir  wijllcn  iiicju  iIlii  muiclcdeii  \'erdjtht 
tlarüber  auf  un»  liuon  laflon  ,  und  verdammen  dar- 
um den  Vrrf.  (oder  die  Veifalfer)  feiner  Unsiich- 
«igkdt  und  lofultanx  halber,  hi«init  .öffeDtlich, 
and  «bMgebm  jhn ,  für  dirsnnahi,*  wie  wir  hoffen, 
sm  Baflanng«  «Uun  Jioden  fiokrtllCi^en  Hohn; 
wir  thna  dlet,  Krsft  d«r  JiMBrHehen  VoUsey^fe- 
Ifee  nnfrer  Xielehrten  -  Jlepublik,  die  wir  dnrcbaua, 
■  e«  hofte,  wa«  es  wolle,  geltend  zu  machen  ver- 
hundeo  und  gefonneo  ßtid.  Uobcrdict  eebi«ten 
wir  ihm  nnd  Kotiforten  ,  im  IS'amen  der  Humani- 
tSt  ,  künftig  abiuRe^.ii  von  dem  i; arbarlfthen 
"Recht  der  unendlichen  i\achei  "  mit  der  Hedro- 
bung  fürtnltcher  Achtlofigkeit  and  der  Verweifung 
unter  die  roifTarden.  —  Sein  Hero«  llfft  Heb  fe- 
hen  ;  "wenn  er  ihnjlaich  unter  fptCrildlMa  £rsäh- 
longen*  apd  6ku9  läbtn  Wandematco  »on  ibm 
«ortawaiftn«  Itanmiifirt.  Stj  er  abar  Jamcrliin 
eine  Pörtiankel  von  der  Gottheit ,  (feiner  Lehre 
nach  fej  er  ea»  vecficheit  xa»a,  .ohne  «beu  «in 


Wobtthltffr  ^«r  WenCchheit  reyn  cn  ttfiffan');  üm 
JUUire  d^  SoUachtopfer,  die  ibm  dw  Aiionymo« 
in  unrenn  ff^eiand,  Herder  ,  Sc/iäjer  —  tUe  denn 
freylich  wohl  der  Mr  tirihllchUcit  inciit  immer  er,t- 
gangen  fi;yn  mögen  —  darbringt  ,  kann  er  den» 
\Vi)liigIaiibigen  fchwarlicb  für  mehr  ,  ala  einen 
gelren. —  Nach  «ineoi  wüIenfctuftUchen  Ga- 
wnitie  durfim  dis  Inabv  ia  Mtbm  BflchleiB  nickt 
fachen. 

Nro.  3  hat  einen  gntneTnenden  VerfaiTcr.  AI« 
lein  mehr  können  wir  von  ihn  4iiQht  ^'■t~;  JDaoa 
daf<  er  feiner  Materie  gMPMhfan  tifT  mra  «r 
felbft  nicht  elaubaa.  JA  -er  Ulm  jageq  Hx«.  Fot' 
bcrg ,  fo  eelchieht  es  jin«  Waim«  mr  Hm.  Flrhtff 
und  gilt  das  eben  fu  viel,  ala  aus  Liebe  aurWahr- 
lieit;  fo  bleibt  ihm  woiügrtcua  jdaa  Verdienlt  der 

jnnwr  Magazin  für  Freäiger.  lllmtimMSBm 
'von  Or.        A,  TeUtr,     Sur  Baad.  ttM 

Stück.   Mit  dem  Portrait  dee  Herrn  hht  B«t> 

Mia  zum  "ton  Band",  und  dem  des  Herrn 
Doktor  Nieme^er  xum  flien  tiaude.  Jena  o. 
JLeipaij;  b«  fronmann  '1721g.      Bof«n  in  gr. 

Der  Inhalt  dieres  S«äck«  ill  Ailgendert  Er^ß 

^  b  t  h  e  i  /  u  II  !;.      1.  Abkaudlung.     Cmunj '  ?  ^bUch»' 
und  iiuihlüemeiiite  Erinnerungen  den  jimgiiu  Pr<e- 
diyern,     .'1        die    uhcrnarir:    tns   i^i:  Jakrhinidtre 
hinein  dns  chrijUickc  J.ciirnmt  verwatten  wtrden, 
geiDidmet  und  durch   die  Zfirken  der  i/^eit  1  eran- 
(aj'st.    £ina  von  dem  Herauagebet  varfcni»te  vor- 
trefHiche  Abbmdlnng,  die  von  denen,  welchen  ik% 
«widma»  4il,  wohl  baiiaiaigt  au  wcrd^  vatdiaaiU- 
Hec.  hui  A«  mit  dein  grllfl«  Vergnügen  a|it 
«meneriem  Gefühle,  der  innigAen  Hocbachtang-§s> 
gen  ihren  Verf.  gelefen.    Der  fcharftiMige  Gdlehtta 
■wühlte  fich  den  rechten  Standort,   vnn  »M.Ir.hein 
er  3'ilt  die  Sache  der -Religion ,  befonders  in  Kiick- 
licht  auf  d«s  LehrgefchSfte  derfelben  in  dem  künf- 
tigen Jahrhanderte,  mit   Icharfem  Blicke  i  iniube 
und  die  nahen  Gefahren  entdeckte,   aber  eben  To 
•beherzt  al«  weif«,  nicht  aagbaft  vor  ihnen  zuruck- 
4iebtet  fondern  MfUg*  Mittel  bemerkte,  ihnen 
ittftäkKab  sti  b«c«gn«a.  a.  Anzeigen.   i>  DU 
ehn  *itu  AngeUgenfuU  du  Menfehea,  F*»  f F»' 
^din^.   OrUt»  Außof0  0tt.   0)  ifithmauBt  ÜhU- 
fehe  /fand'  KoHkordam  u.  f.  w.    Olef«  ungemein 
inßrnktivi  n  2\("cenfionen .   haben   gleichfill«,  nach 
der  Einricbtiui^'  diefes  Magasini,  den  Her.iuageber 
Bom  Verfaffer.    l:i  der  2tfn  iinden  wir  S.  eine 
neue  fcbarfßnnige  Rrhl;irnnt;  der  Stelle  l'hil.  2,  to. 
Der  Verf.  bemerkt,   daf»  «he  iVr.lcnfari  :    in  eines 
Namen  ßeh  beulen  .  in  keiner  Suracbc  hoille :  Dor 
ihm  fich  beugen,  und  glaubt  dOMwegen,  daf«  ji« 
ietatea  Worte  dea  Verles:    znr  Ehre  Goues  des 
Fotert,  aadi  eof  die:  im  Namen  Jefn  die  JCm»« 
beugen,  »n  beaiibin  «nd  vea  4cai  ApoAel»  nuc 
.um  Ae  nicht  «wieMobUa  «n  darfna,  hloa  eo« 

£nd« 
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.^de  der  P«riod«  gebracht  worden  fdyen.  Der  ei> 
eentücbc  Sina  d«Y  Stelle  wSre  donina' b  i'o  zu 
Xlllcii  :  da.fs  imf  da*  gtbirtotde  ^nfcheu  Jeju  (als 
Äts  JItrrn einer  Btlun  mpralifchen  Srhoffitn^)  ^l- 
I0  HeKuit  oeüfm  JoBen  zur  £.hre  Goitis  des  t'a- 
Jers,  und  alle  ««Acimmm  ToUen,  däjtjefur  dar  Herr 
fty,  zur  J-Jir«  0 Otter -det  J^aterr.  R«c.  kamt  tu« 
iblj^enden  Gründen  dicfcr  Krktäriing  nicht  bcyflim- 
jDcii.  bej  e»,  d»r«  in  keiner  .S|)raLbe  die  Hedenc- 
0Tt:  in  eines  Naiiiaii  die  Jiiiie  ^-u^ns,  hcilie  ;  mt 
Jhm  Juhbeuien:  lu  fagt  mau  Uot.i»  gi.  wif»  in  jciier 
SytdLUe :  Jich  nir  jemandi  /J  urdc  uiul  IJchiit 
^fugtn.  Der  Veit",  giebi  au,  dafs  da»  Won: 
jnc,  üebräifch  •  gTiecbifch  n:M  »uch  tonCt  ia  andern 
^Sprachen«  (0  viel  alt  fyuide  bedeute.  Wir  Cshea 
lialier  ntcbt  ein ,  wariun  wie  dw  V«f&ff.  h«' 
janpit,  4i«Ct  BedetttOBg  iu  der  Aedauiartj:  bt.d- 
■met  Namen  die  Kitte  ieuf^en,  nicht  tollte  hab«B 
Jiöanea.  Dana  fcbeint  uoa  die  Vcrblm  .m^,  iu  wel- 
cher die  VV.  9.  10.  II.  mit  den  vouicr^cbeudcn 
•VV.  6.  7.  8-  9-  litheü  ,  der  Erkljruiig  ihn  Veri.  ent- 
gegen zu  levn.  lu  dirleii  lu^L  der  ApuUtil,  uicbt 
jiur  Ja/s ,  iondeu  auch  wie  ficb  Jefiia  eruivdrigt 
.JmI«  Alan  «rwaitet  dibcr«.  daf«  «r  in  j49n«e.|Migwi 
MeiAttdafr  und  wie  ihn  Qitti  erbübet  l^M.  t>i0(e 
jJEiTüravMBg  wtnl  aucli  Mmif  .Muft^igst^ ,  ww»  mau 

tdUhb  WMataMeh,  dab  fiob  iror  ibna  alle  beo- 

jen  lulleti.     F-nfllich   mijc.jte        itlt  liör  fonfli^Tüii 
irhre  dar  Schrilft  nicbl  u.jcrcirjltima)ea ,  d<tli>  wir 
aiit  ilaa  gebietende  ^Viifchcu  Jefu..    vor  Gott  die 
-ünic  beiigen,   oder  ibn  anbeten  ruUcii.     Gott  ilk 
an  iicb  der  Geueuftaiid  der  AnLi  (ung  nlUr  venmat". 
ti:reii  (icfcbojite.    Aber  das  ilt  Lcliri:  der  Schrift, 
dal*  wir  nach  dem  Willen  und  fiefehl  Gotte«  Bur 
l.Vetebruni;  Je(a  verptiicbiet  find.     S.      trägt  der 
aVarfc  ■«  derj|t«Uc  1  Mor.  49,  m  zu  fcmem  vor  3S 
•  laliMo-.ifibariiSMUa  «dd  »it  liriti(«iMa  Noten  «rüu- 
i'MtM«  Seegen  Jehobe,   «tu  den  SamMiaiBifelm 
Texte«  die  Variante  nach,  daTs  ItoU  .y'jjrVd  V9lfJ* 


1: 


■  Füften ,  Hebet  vSjT3  von  feinen  FmKuen  Oad  giebt 

fotsendc  l'f.'bcT  iutiüinz  und  Krlauterun^  :    et  wird 
der  Anjuhi  cr  -  \  Kommaitdo  ■)  Jiab  von  Juda  nicht 
genontinen  werden   (bey    ihm   LitJ'en;    da  diejer 
Stamm  initiier  ■voi:anzos'  nach  de  r  Otjcnichu)  noch 
'  »ia  Unterführer  von  feinen  Jährten,    bis  dafs  er 
nach  SUo  komme,   wo  bekaunilich  diefer  Slamnit 
fUh  von  den  übrigen  trennte  und  von  item  fchoM 
.  eroherten  Lande  Beßt»  nahm.    3.  Angabe  einiger 
.  MUanftih^enden  Alaterien.    Sie.iiod  TO«  dem  iMi^ 
'.tnagAat  mit  Küek&ti»  *a£  uniTre  ^ciMn  aamiMu 

■  MMm  ■£•  fader  Predifer  nidic  anr  fiberdenlieiiii 
Caadem  mndt  zu  teiner  Uebang  bearbeiten  !  Zm  ey- 

.,te  ät\theilung.     i.  Enlwurfe  zu  Prtdifien  a) 
•  .Uber  dir  Sonn  -  und  rrjifii<.<  ) .  iuu :  fliL-ii  ;iiid  Kfli- 
Jleln.    Hier   habfn   bulduders   lo)_<  iiiio  drey  The- 
nalc  uiilre  AufmerkraiuUeil  auf  Licli  ::t;zogcn  :   i  «n 
der  aothigen  Aujklärung  in  der  Heiigion»    ff  'ider 


die  Klage  ,  iajt  alte  tei/tfche  ReiUehkeit  t'  -  ^ 
aasgtjlartrfa  jtf'.  yoWdia-^nSftn  ^lijhui.  mit 
weteSeh  wli  kktttf/fh  haben.  Die  Hearbtntong 
des  %'itnjtttk  bat  t(ti  arti  befim»  die  dba  .  dritte* 
^ber,  am  weal^ea  gefallm.  D^pn,  dtfc  ätt  VmA 
Muehmuth,  die  Wullnft  nnd  dflu' Ofill**'  «1» 
die  'drey  bÖfen  H»iij.! -eiOer ,  dann,  den  G*ift  des 
LAgei.>,  lies  /irii  ,  Sichlcno,  de«  fanlen  Ge- 
fchw.ize*,  der  Liltcriii.L: .  den  Argwohnngeift ,  deb 
Ni'i'tficili ,  den  Miirr^cift,  <l«ti  Zank|:eift.  ilen  l\iich» 
goift ,  und  noch  rachr  aruicrt  dergleichen  Geif^er, 
als  jeiieu  uniergcordiicie  G^ifter  vorltelit,  hcilsi 
iinfcf«  Erachteif*  «urti  Eckel  denkender  Zuhör« 
fpicleru  b)  Ueher  fclhjl^et^  ^hll e  Texte.  2.  lim- 
JuUiifcbe  £utioärfe.  Hier  finden  lieh  bcfundM 
uj&utwtetfitm  Auflaise.  Die  TantVedcn  (lud  vote 
llfa.  Soonttg,  Oberpaflorn  iu  Riga  ,  und  fcbSlI. 
tu  der  B^^yten 'iB  der  UmRand.  dafa  dat  Ifiod 
mit  Hiille  der  Zaiige  von  ilt2r  Mutier  hatte  qTJiiom- 
UJeii  v.Lrdoii  ruiireen  ,  gm  benutii  worden.  Die 
erfto  Tr«ar.ng4nili:  ift  von  dem  Hrn.  Hcitpredigtr 
Sack.  Würiuii  drr  L'inftaiid,  daTa  der  \ater,  ein 
vertrauter  I  rcand  des  Hrn.  S.  eitdge  Zeil  vorher, 
und  der  ßruder  der  Braut  nur  acht  l'aze  7.iivor 

iefturbeu  war,  ^rtrtBlir^b  angewandt  III.  Die 
'rauaiig^rede^S.  1^  adl  Wocbeobetie  einer  Braut. 
.  welche  yät  d*le  IdiBn  faeßimmtea  Trautaee  unver- 
-«aathet  tiiederkatt',  wgbt  vor  Perronen ^soa  dem 
niedrigeu  Stande,  efwi  Tor'Caadteulen  gebaltfln  wm^ 
ilcn.  \'iir  jiiilerr,  l'^r^ neu  tBürgte  fie,  ob  Ge  gleich 
lichrtiiL  iiiid  [.j.ili  iii,  dich  etwa«  anders  einge- 
richtet wer  icu.  Die  Viirfltlluiitf  und  Einweifungt- 
lleilcu  habi-n  den  Uru-  (icncralfap.  Löiler  »um 
Verf.  ,  uiiil  lind  mufterhart.  3.  Annale  einiger 
Texte  und  Mr.!erien.  JJ  ■  i  ;  1  e  Abt  he:  lang. 
Jlonttlie.  Leber  das  l'r.mpelinm  am  dritten 
Sofintap.'  vnch  Ofiern,  Jubilate,  Jub.  16,  16-  23. 
yi«r!i  Abth^ilun^.  f^erJiigttngeM  des  KÖ' 
ni^L  I'ixitff.  geifiliehan  Depaneatems  Ut  ^ufeiuing 
einer  Liturgie,  einet  MMiM  UmteehUmut.  and  der 
Majiiffm  EüurMUuag  dtr  ^^^fangeat  £eeami- 


Predigten  auf  alle  Sonnlr.iie  des  Jc.nrcf ,  voa 
Johann  I^e/iomoern  Geijicl,  Curatu»  der  Alt- 
fiailt  Neiileu  Oiiratial  l'farrkirche  Zweyten 
Jahreanges  »rjlcr  Theil.  Vom  Advciii  bia 
auf  Phngllen.     Mit   Erlaubsib  der  Ohern. 

BreeUa-,  b.  Kom  dem  ilt.«  ifg^  ^  \fäIio- 


Wea«  der  Verfl  richtigere  Begriffe  4}m  da«  W» 

Ten  der  Moralität,  und  Jaun  geläutertorc  Kennt- 
oilTe  in  ubßcbt  auf  da  Hlbelftudium  hätte,  aU  er 
^virklirh  in  dicfen  Predigten  verrath,  To  wurde  er, 
nach  dem  Urtheile  dca  ilec. ,  im  l'ache  der  peift- 
lichen  Beredfamkeit  etwad  V'oriut:li<  iio«  lei.Ttn  kön- 
aen.    Ufttat  den  voiiiefeudeii  f leUi&lea  seich  nen 

fidi 
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i6fft        UtlMMff  •  ZiHiaag,  ifto, 

Mch  in  der  Tbai  (ehr  viel«,  in  denen  laan  weni- 

fer  Verßüfie  gcgtu  ein©  eefunde  Mot»l ,  ond  Bi- 
clexegi  til^  bemerkt ,  fowijbl  in  Rückficht  luf  In- 
lialt.,  »le  au£  recht  vortheilbaft  aut.  Es  fehlet 
aber  erßcna  dem  VerEaff.  TOrsäglich  an  der  dflutli* 
eben  Einficbt  der  crftcn  Grü&d«  derMertliUl;  da* 
]Mr  iMNBint  e«.  dab  «r  bej  dir  Bcgnin()ung  un4 
l^twfakfluitg  rpiciellar  Ffltclitan  titi«  Meuce  gaam 
Iprundlofer  Bcbjuptuugen  aufnelU,  und  ofl  etwM 
SUT  Ptltcht  macht,  waa  tuear  pflichtwidrif; ,  O'^er 
«in  bloltet  \crurtheil  ift.  Uergleicben  Stellen  fin- 
det man  vorzüglich  S.  iiG,  137,  jy^^  ,  4'8«  '>--» 
^.j- ,  ,  499-  —  IJer  l'rciligeT  foll  awjr  <1ie  tr- 
Äen  ÜTUi>tic  der  Morahiäc  iu  Predigten  nicht  ent- 
wickeln, foudern  lieb  vielmehr  an  dit-  Äii«rprüche 
de»  Buralirchen  GefübU  halten :  aber  er  foU  Jie  für 
Ücll  wiff'-n,  um  ficb  in  Abtichi  auf  die  letsuereiif 
4ie  «r  befi4ti§ea  niut  bclabea  foll,  wa£  kdo«  Art' 
m  ttofehen »  uad  rot  f^dem  bithnme  Qelicr  ma 
Aellcn,  wddlM  nidlt  mögliih  ift,  ohne  eine  iihi- 
lorophifcbe  Erkcttntnifa  alle«  delTen ,  waa  zur 
»  jal  pohwrt.    Per  Verf.  hjlt   fich  ferner  bey  der  Er- 

liLuutip  der  iiiiieUexte  blula  an  die  VuJ^ata  ;  dahiT 
ili  c(        i.imci.iiiLQ  ,  iL-'f^  Jerfelbt:  ciiif.'  Alti.;;^  i'-.  Ii- 
ier  begebet,  wenn  er  au«  der  Bibel  ctwai  bewciCeu 
will.    Denn  oft  iß  der  Grundtrst  derVuigata  gar.a 
.«ntgegcn.   Wenn  daher  der  Verf.  bey  der  4u«gabe 
ÜDiuer  Uoir.illen  auf  alle  Sonntage  dca  Jabiea,  itie 
.«r  hi«c  im  VotbtrkliM  Mtkindigt«  amf  JUf&U  An- 
fprafh  mciMD  wHI*}  fe  muCt  tt  fidi  vnntfgtbb 
^     .    DeMtirNii,  den  WortTerftand  der  biblifchen  Stellen 
richtig  sn  entwkkeln,  und  darsulMen,  welckc|i 
vr  mutelß  das  htoüm  Vwlgßu  mUu  ftfelMhM 

.»  » 

Pfinicr  sct  CltviU,  nad  Kanonikus  zu  St.Te- 
ter  iiv  MayoK  Frankfurt  am  Miiyn.  h.  An- 
drea, i7t,9.    lg  ijä  IS.i-t-n  in  ß.    (lo  0».> 

Ein  Mann»  der  nut  deo  Regeln  dcf  Ofanimidfe 
«nd  Logik  fo  ««nie  bekannC,  and  in  *der  Tbeo^ 
Iqcie  fo  weit  suiüc&  ift.  dafa  er  bcynnhc  in  ^dcm 
Oebete  den  Satz  anfftellen  Konnr^- ,  Gott  gebe  drm 
31eujchcn   die    Tueei^J,   tltr  für  Liiirotauilcjic  Li- 
t.inty  (in  wrlcher  ftl.iria     T/i.k m  Onuids ,  £Jfen 
bemei'her  Thurm  n.  f.  w.  prroiinri  wirjj  diis  ver 
4lctiilcliftf  ii.ilvc  R(  -:uia  ,  ( iu  welchem  lic  al»  die 
JiJittlerut  dfr  Llirilicn  an^rrnfen  winl),  der  die 
t.it.ni<y  vun   dtiu  Aameu  JHu  in  Fein  Cebetbuch 
aulK'ihnirn  koiinl':.  war  doch  wohl  nicht  bciufeu, 
*iii  (jcbL'ibiich  Inr  die  kuUioiil'che  Jugend  zn  Sekret 
'btn.    Her  Ku^feriUdi ,  der  llatt  des  beieiideb  J«« 
fue  das  firulibild  ein««  inr  atande  wiKl«-r  \>rz\vcU'- 
'  lung  fich  twündeuden  Judea  vovfteUi,  ift  des  Wer- 
ke« WtfUlr 


«14.  ■   Ott.  ir9f.- 

Taßtbuch  einer  Rtift  durch  dit  PorlugiefiJ cht 
Pii'rittz  Alentejo  im  Januar  1797,  mit  einer 
hclcincilniug   der  Stiergefecbte  in  Portug.iJ. 
Hil.l.  thciui,  b«7  Oerftniberg,  1799.    9  i/a  ' 
B^)gcn  ing- 

lede  Zeil«?,  die  wir  ober  ein  tu»  oocfc  f»«»  ' 
nig  bekanntes  Land,  wie  Portugal  et  ift,  erkalten^ 
mufs  uns  rehXtsbar  iefn,  und  gq(enw9rtiß<  s  Ti- 
ef buch  (aus  efnem  AvrtisMIfclien  Mamifcript  «  ines 
Holl;ind<?r9,  H***  iibrrfVf/t )  .  pli-bt  iiih  v.ii'fwirh 
jnlcTcir.uiff  Nachiichien  von  »Ifn  StaiUcii  üttiibdl, 
Viil;i  Vic^iifa,  Erom  n.  f.  w.  macht  uns  mit  de« 
pnri  n-i.  |j|(  ticn  SitJrti .  Wegen  ,  Eltallaj^en  .  (Wirlhs- 
li.nil.  ni,  (Ii.'  noch  Irlilimnier  als  die  Ipanilchcn 
PoLidcn  ßndjf  bekannt.  Dir  Eraahlung  tou  dem 
Siicrgcfechte*  feliUefst  anclt  Angaben  voh  andern 
fieluhi^unfcen  nicht  an»;  ond  fo  erhalten  wir 
attch  cmeü  kleinen  fic/trag  mar  Kcantuifs  der  po#> 
tiigiefirchea  fiöltti«.  (5.  150)-  Der  Verf.  (ah  die 
Oper:  La  htroina  th  LufitoHM ,  mit  einer  lebten 
KnchetiinuCk.  Ueber  das  Theater  defilirte,  ohne 
das  Koii)»  der  Scliaiilpieler ,  ein  Ka(aillun  Infante- 
rie inid  eine  H(>tiipa»;iüe  K,i\ all.  ri.'.  Die  Dekora- 
tioiren  waren  piiichlie.  Mau  lebt  und  fpricht  (8. 
>  7^ )  iu  Lillabn;!  I  m  \:  nnr  «larf  iijju  lieh  dem 
fianzöfifchcn  Lnwelcn  nicht  gewogen  zeigen.  In 
•lieleni  Fall  wird  man  jedoch  nrrr  deporlirt.  Dks 
Inquilition  (S.  15a)  hat  nur  Oewalt  über  JBocker 
und  Schriften,  und  Ift  mehr  ein  Werk. der  Pottlik- 
alü  der  fteiigion.  In  ddk'IMrclien  seigt  maa 
wenig  Anftand  8.  iM  —  ijS  Mit  «ine  knna 
Bcl'chreibun^  des  NaturaUenkiÄlneU  an  Jaliw,  'm 
Dt«  Ucfcerk-uung  iA  gut  tuad  letbaft. 

Autjpr&che  der  philofopliirenden  Vertv.infi  imi 
des  reinen  Herzens  über  die  ^cr  Äileiijcfiheit 
wichtigJJen  OegfnJlAnde ,  mit  bcfnndcn.T  Huc^t- 
kcht  auf  die  krititchc  Ptulufophio  railammeu 
getragen  aus  «Ich  Schrirtca  .liierer  und  neue- 
Nr  Denk«r^  Drittes  uud  ieiitu  Bändthmi» 
lena«  iti  der  Heinpeifclicn'üueldiandl.t  19^)9,  ' 
>  Alph;  Sltog.  »      (»TUs.  tftGr.) 

Die  Verfüfftrr,  die  fich  nnfei  der  Von.  ,1,  /.  ^. 
A'evror  und  J.H.ff  yttenbaehucuuea,  li.  lrhiier. 
Ten  hiermit  ilne  philotnphitclie  Blutlienltie  ,  und 
behandeln  noch  m  dielera  Bande  die  Artikel 
bchdn.  Erhüben,  Natur,  Hiinjt  ,  Liebe,  Jl/i«  , 
trtundjchajl  »ind  (ieintjr.  Man  mnls  ihnen  da« 
ZengiMl»  erben  ,  ■l-'i^  Ju-  mit  (jrlchin,ick  Cur  Üi^ 
ren  Zlwcck  paflcndc  öteiten  »u»  den  bellen  Altem 
und  neuem  S<hrifiiMl«m  anagewikle  .haben,  Co  . 
daf«  Jeder  ihre  äamnihing  niil  luMrclfe-Befien  und 
gewifa  nickt  oku«  Vergnügen  AU»  dCB  iUndM  i9>> 
gea  wixdr 
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Krlangen,    M  ■>  n  r  a    s  ,    am   23.  Okt.  1799. 


Dr.  Jota  Chrifiim  StarkUt  B.  3.  Hofrathi, 
wirkt.  Letbarxte«  nnd  onl.  SiFenfl.  Lehren  u. 

f.  \v.  Haiiilbiiclt  •/.iif  Keniitiiifd  und  Heilung 
iu!iL-rer  Kr.iiikli-eitt'ii  des  ii>fiilclilirln;ir  KSr'* 
'  jui^',  vorzn£lifl\  Jii>  tii:<  iirii  l'ouii.ii  Iii iiji|;m 
luul  Lil.ihviiinjeii  am  Kiaiilicubcito  ^i.';iu^cij. 
Jena,  b<V  liripienlt ,  i"99.  3  IJiigeii  Voricile 
nii()  lulialts3azcigo,  intd  1  Alpliabct  uiul  so 
no^<  ti ,  mit  dem  BUclnift  de«  Vei&  (s  Thln 

Seit  ungefähr  5  6  Iahten  hat  ilie  H  -illuinae 
«U(^  und  nach  ehie  gan«  anrlcre  Gel!.ilt  iiiid 
üusficfat  gewonnen;  Dw  Lieht,  itaa  der  kühn« 
fchottifdieRefbmiMor  »nsftndeM,  und  die  AufklS* 

niiig^n  <^'-M  i)f  ic'lb'n  (Jhciiiii*  brachten  eine  AunKl» 
*  liiug  in  di«  Naiuv  •  »nid  Arzat-ykiiiide .  wodurch 
die  M.1iigel  und  Gt-inrchcu  des  .ilti'n  G-.li..  1  I'jj  ilcr 
U.iiimvilleiirchaft  und  hitntii  .nu  h  der  H>  (iKmide 
liiir  7.11  fehl'  in  die  Augen  firlni.  V.->  nui<\i\.-'  ttni». 
ii.k  Ii  widil  die  Zeit  gekoinraeu  Uyn,  wo  niciit  IVc 
Bleich  «in  neue»  GeUhide  aar/.ui'uhrei> ,  ducli  die 
Gniinllnqc  einet  t»«i«i  a«f/uFuhmid«-n  (ddcr  auch 
«ur  einzcliHjr  Tljcilc  tU-iU-l'jf  ii>  auiugebcn ,  ntji  bcy 
ItiinAiger  Htafittig  und  Di-m htrilunjj  der  Mjleiia- 
ilen  dw  Aiufühäung  des  Ganzen  delto  kirhtcr  vidi- 
.  enden  sn  hdimen.  Ueinigen«  JiKlt  Hee.  tbtfur,  tUl» 
nicht  leicht  ein  Anek  feyn  wird,  der  nicht  dncch 
Srowu»  Lehren  ,  dnrdi  die  ttenetr  batrleCknnge» 
der  franzofdchen  Chemiften  dassii  verleitet  woriiea 
"WSro  ,  feiuf  iii^h  T!_;>'  jnalitifche  Haiidtuii^Sweife 
am  Kr.iiikt  tiVien«-  hin  und  wieder  /.m  üiijerii ;  ja, 
i!t  /.u  lurliaupl en ,  <l.i!a  vieltt  Aer/.le  diircli  iti»: 
neuen  in  Umlaut  [;fl)rachlcn  hk-en  ihre  an»  ilev 
Schule  initgehrai  iiiei)  Jh-ynungen  und  '  chrl'iitze , 
ihre  aua  fcrlahrtuig  luul  durch  iNachdeuKcn  gebiü 
Aetc  therapeiUircbc  Kegrhi  und  Maxiin<;ii  theiis  al* 
heftatigt  anerkennen,  iheil»  ai»  faifeh  verwerfen , 
tbeil«  läutern  und  verlMMem  -werden,  wenn  fie 
dies  niOht  Ichon  gettian  haben;  Sa  werden  nach 
det  Äee.  Mcynnng  bey  «iem  gegenwärtigen  wahr- 
haft Jirltifcl»  perliirbirlen  slaiktle  der  fiiuil't  l.  ii 
ken<l«  teutiche  Aerz.lc  verlaliren ;  imii  tn  iie  d,»» 
Gute  um!  Walire  d<  r  ikucii  Lehren  jiklil  verwer- 
feir,  roiul'  i  ii  )iiit  !  reiuleu  anneliiut  11 .  wertk-n  lic 
dit:uU-rn  \V ahriieilt'ii  il;unlicr  niehl  verbellen.  Un 
tt'r  die  Zaill  duler  Mauuer,  die  (  Ua»ik  lay  der 
fick  immer  mehr  verbreitruden  l'litk>r<>|ihte!}  iicht 
■  bar  jiiini.i;nit ,  ;.;ehört  der  berühmte -Vertaifer  flee 
>urli'  ^V  >•'><  '  Werke».    S«h«n  «ttl  d«Ul  VorbcCiC&t« 


eikanit.  mtn  den  wahrheitTuchenden  Mannp  des 
da»  Onte  tiifnlimnt,  woher  es  auch  komme,  von 

Hipfioerates  oder  Brown  ;  und  dies  ift  doch  ,  weiul 
Ree.  nicht  alles  lvii;;t  ,  der  gerade  Weg  siur  Walii- 
heit.  UitiKniheyUeli  wiil  nun  Her.  den  Geli.ill  der 
gegeuwarti^'eii  Arbeit  aug'  Iicu  ,  und  «Ire  ci^euthum- 
Fichen  l<!>i-u  uiul  Grundlat/.e  des  Verl  h<!nu'rkcn 
irnd  beurlheileii.  Zu  Ant'ang  des  VorberiilUs  lagt 
der  Verf.,  die  Abficht  leiner  Sclirift  gelie  ledi^licU 
dühin,  leine  iiaiiiUuiigswcire ,  welche  er  Teil  l.itv» 
ger  als  So  Jahren  aou  Krankenbette  belol^i,  uiut 
Fctneu  Zuhörern  vorgetragen  habe,  deui  l^ubUkiim 
▼orsulegen.  Dem  Aec.  f«/  ee  eriauht,  hierum 
dem  Vfc  Sit  widerrprechen ;  unmöglich  hänn  nitm- 
Udi' derTelbe,  die  nSmtichen  timiidOltEc,  die  er 
hier  in  feiiurn»  WoKe  \  iH(ragt,  Ichun  vor  i<i  J. ih- 
ren prnktilc.h  am  K.i.nikeub«IU'  angeweiidel  l!.ii>'  ii, 
(!..  1  '  lu.uiche  neue  Idee,  h>  iioCiciio  iie-.ie  L.>  ii 
nK  viiuui^,  7..  ü.  nur  von  der  Ld icuatirdll  ,  <iie  der 
Vcri,  aucii  annimmt ,  eilt  leji  1  inigen  Jahren  a:d'- 
geltelll  wurden,  uml  in  Auljialcne  kamen.  Dem 
üriginellcu  Denker  Brown  Ichreibt  der  Vei  l.  gruJle 
Verilienltc  zii ,  obwohl  er  auch  datur  hJtt.  data 
man  dellen  Grumllat^eii  nicht  geradezu  uubedliigt 
Glauben  bcyptlichlen »  imd  felbe  ohne  Ansnali  ;  e 
hm  Krankenbette  anwenden  TolL  Om.fFärmeli,>jf 
fiehl  der  >«rf.  xir  als  ein  hbdlll  wirklamei  A- 
gen»  in  der  organilchcn  Natur  411,  er  le>e  das 
grt>lle  Hulfs  uikI  l^eliJ^.le^llng^mit^el  alles  in  i  hU- 
»igkeit  »11  lcl7.eri  u:id  zu  ertialten  ,  von  leiner  ver- 
nielirtcn  oder  \ .  1  m  mderteu  (^>naiitität  entliehe  L'o- 
belbeliiHlen  um!  t\raaklieit  u.  1.  w.  Wie  aber, 
wenn  es  gar  keinen  Warmeltnir  gebe,  wie  neuer- 
lieh  einige  Chemiker  oehaupteny  Die  UumoraU 
patholo{^ie  vcrwirli  ih  r  Verl'  ,  der  das  "iH«^iff  (u. 
tf^imui  tbu"  de«  Ovid  Itets  vor  Augen  gelMbt  cu 
haue»  Idieiiit,  auch  niciit .  g^inaiicii ,  und  nimmt 
ttraikklMuen  der  Saite  .w,  ludvnt  er  thircli  vui». 
-anikn  >n  den  Körper  gekommene  frenule  Atolle  m 
den  ä^tlun  Mifciimi^sv.  randerun^en  ,  die  bis  in 
öch-irleu  ausarten,  >c,ruelieii  lalsl.  Aber  »Icr  Verf. 
Iii'.l.  u;.<- .  .I.ila  die  11  eiii.l.ii  1  i_.-ii  6!"Jle  iiu-lu  bUtfs' 
c  :J  Jif  ."iajte  aiitin  eiiUvirKeii  ,  lunilern  dalü  iic. 
In  wii  Ii.-  nur  den  KiirpiT  bi  rniireu  .  a.icli  auf  die 
fs.  rv.  ii,  and  leiUlt  eher  noch  alt>  auf  die  SSllC» 
einwirken  mnjjeit,  da  der  Körper  a  if  feiner  Ober« 
Hache  alluber  mit  .den  ci»p£i.igliclilteu  Nervenen- 
den heftet  iii ;  dchvitj  liai  ucuerlich  uher  die  Ma- 
terie in  HuCk-iCht  der  «•irk.uig  der  Arzneymiiiel 

«biM  fahr  leumichea  Aiuiau 
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Eiiitbeilung  d«r  KrankiMilMi  hat  der  V«rf.  folgen- 
ütrmem  vorgmonMMft  t  .  Erßtr  TkM*  Bitztgf, 
KrmakheiUH  (mOTU  aenti  >.  Dief«  serfiiUea  ia  swej 
Klaflen.  »»»Ucli:.  Erße  Klafft:  Krankheiten  der 

Thierkiäfte  und  Veriii.^^r  :  tuit  ihren  bcftimmtr  n 
Orgiiiien  oder  Fieber,  uud  Kntiündungen.  Zwcj- 
te  Utaß'e.  Krankheiteu  der  {I^ut,  rorsiiglich  in 
AnfehoDi^  ihrer  Form  und  F«rbe.  Hieber  rechnet 
der  Verf.  Jie  hitzigen  und  chrouifcben  Ainfcblagi- 
KrankiieitcD ,  und  überhaupt  alle  Verdnderanf  ea 
derHüut,  Näeol  und  Haare.  Jedermann  wird  Ifllcbt 
cinrehcu.  dafs  der  VerC  uns  mit  Umecht  unttr 
dicCe  er&tt  Abtheilung  dpr  Knohhetten ,  w«lche  dl« 
hItaiMD,  gefchwiod  ablaufenden  Krankheiten  enthal- 
ten foU,  die  chronifcbfn  Krankheiten,  und  über- 
haupt alle  patboJogirche  Veründeruneen  der  Haut 
«.  l.  w.  geflellt  bat;  wozu  diefe  leicht  au  vermei- 
dende Verwirrung  der  hitzigen  und  ijugwiiTiucn 
ü  ra  n  K  hei  teil  ?  Sehr  fuglich  hätte  der  Verfdll.  die 
chroniüiicii  Hautkrankheiten  unter  der  dritten 
Oiilnung  der  Vlhen  KlalTe,  wo  ebenfalls  paiholo- 
(Ucht  V«rtnde]rungen  der  Haut,  a.  ß.  Gelbrucht, 
▼orhommea ,  «hhuiddii  kttuifli.  Nuc  dief«  «rft« 
AbthtihMg  dar  KraiiMialtaa  battdalt  dar  Varf.  im 
M^anvirtlgen  Werke  ab;  Ree.  befclirankt  &ch  in 
niner  Beortbeilung  airo  aacb  nnr  auf  diefe,  und 
zei^t  die  aweyte  Abtheilan»  mit  ihren  Klallen  kura- 
gelalst  an.  y^weyter  Theü.  Chrouijche  Krankhei- 
ten, lllie  Rlafle.  hridnli.helieii  de«  Gehirns  und 
NervenfyAcroa.  IV'ie  Klalle.  Krankheiten  mit  Ver- 
mindcruiig  der  thierifchen  Krüftc  und  Verrausen 
( Adynsnniae).  Vte  KlafTe.  Krankheiten  des  Ge- 
mtith«.  Vllic  Klalle.  WiderasttlrUche  BefchaffcD- 
heit  der  Ab  •  und  Anafondatminii  in  ihcan  var* 
fcbiedenen  Organen  (Proflttvtaat  spleharM).  VllMl 
Fahlerhafte  Befcbaffenheit  der  übngen  Orsane«  ba- 
fondera  mit  Schwäche,  and  fehlerhafter  Mifchung 
der  Säfte,  (Morbi  cacbectici).  DicTü  Kiu;b«llürig 
der  Kraakbciten  hat  die  üebrechcii  aiier  altern  no- 
fologiCchen  Eintbeilungen ,  üe  ifi  nicht  bellimmt 
genu^,  und  nicht  fchatt  gezeichnet,  fo  dafi  man 
Krankheiten  der  einen  Klaffe  leicht  in  eine  andere 
ohne  Zwang  überfetaen  könnte,  wie  wir  fo  eben 
an  den  Hautkrankheiten  ecfehen  haben,  und  wovon 
noch  laicht  ainiga  B^wiäla  «nsuführen  witan. 
Dar  fiathattong  dar  Knuulhaiian  im  MuH  und  all> 
■aaMia«  «nilbnt  der  Verf.  nicht,  und  doch  hat 
iie  Ihren  nicht  sa  verkennenden  Nutzen .  und  bSIt- 
te  fetbft  dem  Vt-rfalT.  hcj  feiner  Kranhheitgeinlhei- 
hing  maiicSicn  Voiiheil  bcy  der  KtaUinkaiion  ver- 
fchaffr.  In  der  Einleitung  giebt  der  Verf.  den  Be- 
<>rlfr  von  Aranejrwiflenfcliaft  und  die  Eintheiiung 
dcrfclben.  Die  allgemeine  Therapie  befchäftigt  fich 
nicht  mit  aligemeiuen  Krankheitafloffen ,  (welche* 
iia  Druckfehler  feyn  ra»g),  fondern  mit  allgemei- 
isao  KrankhatlMaftinden .  und  mit  Hebung  darfal» 
ban  im  AIIganMinan»  welche«  der  Verf.  bejsuGttaan 
nnteifaillan  ut.  Öatanf  giabt  dar  Verf.  aina  hima 
Uabcrficht  dar  haaptttclllkliliaa  Thaoriaen  i|ad  8y» 
Äemc,  dia  Ceit  Hippocrataa  Zaitan  aufgaUcIlt  ww» 


•  den.  und  bafehliabt  die  Einlaitwg  ntft  afaiar  Ana» 
wähl  ntm  madlclniTeh^vralttirehen  Bächem.  JSr/7« 
KU^m.  P^on  den  Fiebern  im  Allgemeinen,  ijer 
VarJ.  trigt  gleich  zu  Anfang  einige  allp.-mciue  J<a. 
tzc  über  dae  Fi,  her  vor,  bemerkt  den  Unierfcbied 
von  idiopathilciiem  und  rjrmpttmiatilchem  Fieber, 
und  fetzt  z.wej-  Haupiperioden  des  Fieber»  feft: 
die  erlle,  wo  die  Symptome  heuptfächiich  von  t^i.- 
nn  Fenninderung  der  thierifchen  Kräfte,  die  zwey- 
tc  von  einer  Vermehrung  derfelben  entßeben.  Ala 
Urfache  der  erften  Periode,  der  Verminderung  der 
thiariCehen  Krifte  nimmt  er  "einen  druchandeii 
Baitn*  Antdebuung  oder  Spannung,  mit  einem 
Worte  eine  Jfhwäxhende  Urfache"  an.  Aber  wie 
kann  ein  Reit*,  der  Reitzung  nnd  Erregung  der 
thierifchen  '  Krifte ,  wie  die  Urfache  die  Wirkung 
zur  Fulge  hat,  eine  Vermiiulcrung  der  thierifchea 
KtIiHc,  oder  bclfer  eine  Vermiiiderung  der  Thaiig- 
k<:tt  der  thierilihea  Kräfte  aur  Folge  haben?  Hier 
fcfaeint  der  Verf.,  wie  mehrere  andere  Pathologen, 
iich  in  einen  Widerfpmch^  verwickelt  zu  haben  ; 
der  erftcn  aßbenifcheu  t  ieberperiode  mufs  vielmehr 
eine  VerniiDdaiane  der  auf  den  lebenden  Organi» 
mna  wlrMBdanAattaa  sn  Grande  hegen ,  dann  d»' 
fidante  Ineitamanto  deficit  et  incitatio,  fo  wie  de- 
fidenta  canlfa  effectus  deficit.  Die  beyden  Fieber- 
Perioden  bc-rd^reibt  der  V'erf.  nach  ihren  cbarakte- 
riilifcheo  iiyiiipioiucn ,  und  giebt  darauf  eine  be» 
fchri'ibende  Definition  des  1  icbcrs  ,  wüiinn  aber 
desTypus  der  Fieber  keiuö  ErwätanuDg  getvbicbt, 
welciica  aber  Aec.  doch  für  nutbwendig  gebaltea 
hitie,  da  nicht  nur  nach  dem  verfchiedeneo  Typot 
dar  Fid>ar  ihre  Eintheiiung  gemacht  wird,  Ion« 
dem  da  lelbß  der  Typus  der  Fieber  einea  der 
havptOlcblichflen  Merkroablc  de«  ganzen  KrankfaailB» 
gaCnlaehia  dar  Fieber  ift,  wetehea  allen  andam 
Krankheiten  gans  nnd  gar  mangelt.  Die  entfernten 
und  rachften  Urfachcii  .  die  .Vusgätjge  des  Fiebers 
gicbt  der  Verf.  nach  herkuminlichcr  Weife  an ,  nur 
dafs  er  als  Semi- Humoralpatholog  mancherlcy  von 
Krankheitsrtuff  als  materieller  Grundlage  de«  Fie- 
bers redet.  S.  56  folgt  d  e  Kinthsiluug  der  Fiebtr; 
nach  ihrer  Dauer  werden  die  KlalTen,  nach  den 
UrfaduH  die  Gattungen  oder  Genera,  nach  den 
&pufttomtn  die  Arten  oder  Speeles  ,  eingeiheilt. 
Hlemach  giebt  ee  alle  swey  HauptklaHen  von  Fle> 
bem  :  a)  fchnellahlaafmde  oder  hiuige  (febraa  ac»^ 
ue).  b)  lang  faaMbhiaf ende  (febres  ehronicae  L 
lentae).  Jene  werden  wieder  in  aithahtmä^  hitaä- 
ge  Fieber,  und  In  nachlajfende  eingetheilt.  DüB 
anhaltenden  hitzieen  Fieber  (tebret  c(»ijiii>enle»)  find 
einfache  oder  zuJaniniengeJeCzl e  (camplicatat-).  Zn 
den  einfachen  reclinet  der  Verfall,  a)  Nervei firber 
mit  Schwächung  oder  Verminderung  der  Netvcn- 
kraft.  b)  Nert>ctißeber  mit  Erhöhung  der  Ncrvee- 
fcraft.  c)  Faulßeber,  l  leckfieber  (f.  putrid*  ,  petechia- 
tts).  d)  Ejitzundungsßeber ,  allgemeine  uud  örtliche. 
Ünta*  die  nnfammengefetnte  adialtend  hitzige  Fieber 
nihil  der  V&  alle  hitaigoAnafcUagaiieber,  worm  ter 
•ach  daa  Pe/7/<|wr  vorkoauat,  weU,  fagt  der.Vf». 
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\tej  fl-mfclhen  bluiligte  Flecken,  Furunkeln,  Bubo- 
neo,  nii.l  A  r:t^ir^bei>  vd' kviaicncii.  Kec.  mtirs  aufrichtig 

{eftehtiti ,  tUf«  ihm  diefc  Jiintheiliing  de«  UDhalu-iitl 
itzieen  Fieber«  üicbt, gefallen  will.  Fürs  crße  bleibt 
4«r  Verf.  [einem  »oSgcfUUia»  Grundrai  sc  clcr  Fie- 
b«nintheUoiig  nicht  ueu,  dmn  er  Taxt.  die  tialian» 
gen  der  Pi«b«r  werden  nach  Uwen  Urfaekmt  ein* 
geiheilt;  de»  anfaettenden  oder  nachleu'eaden  Tr» 
pu«  einet  hitzigen  Firber*  kann  man  aber  wohl 
nicht  «lä  Urfache  delTeUien  anrehcn.  Für»  ander« 
trennt  er  gcvvalifatn ,  bl-  fn  w^-gcn  fünem  accelTi)- 
rifcben  Symptom,  den  Hau  auefchlag  ,  da«'  Ert- 
anndupfaitcbcr  von  den  AuBri;hla^»i:cbern ,  welche« 
erllere  doch  das  Muiterlieber,  mochte  llcc.  fageti, 
aller  hitzigen  Ancfcfalagakraakbeiten  ift.  Hierau«  er> 
hellt  auch  da«  Unpail^nde  de«  Beynameri«  der  Aua- 
fchlagclieber  "zufamraen  gefetzte  Fiei  er"  (f.  complica- 
tae).  CoiB|(lici(t  ift  nur  dann  eine  Krankheit,  wenn 
▼erfebiedene  ZnfUle»  Terfdüeden«  KianhheitaHftlnda 
tinea  oder  mehrerer  Theile  de»  oic.Kdrpeie  aneuxei- 
gen  fchainen.  wie  %.  B.  Nerveutieber  aaa  SchwS' 
-'.be  mit  T-hfiiin.ititclieri  7aifall<'n  der  Gelenke,  wie 
Ree.  erii  kürzlich  zu  beobar.iiten  Gelegenheit  ge- 
habt bat.  Bey  den  Ausichugsfiebera  iß  aber  keine 
Colche  CoDoplication  iindpn  ,  da  Ce  nicht«  an« 
der«  aU  EDtaündungtfieber  mit  örtlichen  inilam- 
natoriCchen  Hautaafallen  find.  Für«  dritte  iß  die 
fo  nahe  Zufammenßellung  de«  ßheiiifchen  und 
•fthenifclMn  Nerveofiebete«  dea  £Meändaagifieb«f» 
■ad  dea  Faolfieber*  anter  «iifer  Abtbeildng  blob 
m»  rerfchicdene  Speele«  dem  vom  Verf.  angegab** 
Ben  Eiiith<;ilung8gTundratse  «benfall«  BUwider;  er 
fagte  n.3mlii.ii.  die  Arten  (fpecie«)  mdf«t«n  nach 
den  Synnpiumin  einf;ethcilt  werden,  und  der  Verf. 
theüle  üe  dorn,  wae  ire>licb  anch  bofTer  war, 
nach  ihren  Urlaclien  ein,  z.  IL  Ntrven liober  in* 
Schwarliunß  ,  Nervenficber  an»  Erböhaag  der  r- 
▼eukraft,  Faulfieber  von  Aulloiung  iind  ZvrfiöruDg 
(?)  der  Slfte  und  feßen  Tbcile  reiiirfacht  durch 
einen  fanligan  StoiF,  Entaündunechebcr  vom  all* 

Kmein  ausoebreiteien  und  vermehrten  Wlrmefluf* 
.  Diel«  ZuCaainienwcrfnnc  fo  ▼effchiedeoartigair 
FiÄemiiÄind«  Toa  fo  ▼«rGcbiedenarticeu  UrCidiea 
unter  «ine  einsice  foeeieOe  Unterabtbeilung  iß 
sieht  der  Natur  der  Sache  angemelTen  und  auch 
nicht  f(ir  medlclt  if  b.e  Zöglinge  lehrreich.  Wj© 
palTeod  und  einfacti  wäre  vit^llcicht  nicht  hier  fol- 
gende Eintbeiluug  der  anhahenri  hitzigen  Fieber 
fowefexi.  i)  Firber  mit  vorzüglich  gcfcbwächter 
Nerveukratt  :  t>  ris  nrrvofa  aftbeoica).  o)  Fieber 
mit  vorzüglich  erbiilitcr  Nervenkraft  (lehr,  t^er- 
vofa  ßbenica).  3)  Fieber  mit  vorzüglich  erhöhter 
Mufkelkraft ,  iofonderheit  der  arteriellen  MoOtel* 
kraft  (Febria  inflammätorla).  Da»  Togenannt« 
Fanifiabeit  ift  eia  aftbeailieba»  jlcrveafiaber  in  ho- 
hen» Grade;  and  die  Auafchibctliebcr  find  Ent- 
BÜnduDgaheber  mit  orillcher  iijilammatorifcher  Af- 
foction  der  Haut.  Fiin  viert«  endlich  fetste  der 
^  erf.  mit  Ui. recht  liis  Piihlelifr  uiitcr  die  Aue» 
(ciilagiliaher,  da  e«  mit  gleichem  Uech|e  wie  daa 


Petechien-  oticr  Fletkfiebcr  unter  die  einfachen 
Fieber  gehört  baue,  imlem  <iie Hautvcrliiderungen 
bej  der  l\ß  nnr  lecun.Ur  find,  und  nicht«  «ur 
üLil'enz  de«  Prftliebere  beitragen.  —  Wir  wol- 
len dem  VerfaiT.  in  feiner  EiutbeUang  der  Fieber 
weiter  folgen.  Die  zwtyte  Gattung  der  fchadlab» 
lanfendea  oder  bitaigea  Fieber  machen  die  »«cJb> 
laßtitden  Fi^tr  {(ebr.  remHiantca)  an»;  Ae  find 
wieder  einfache  ot^er  zufammengefetzie.  Zu  jenen 
«:ehf)Tfln  »)  alle  diejenigen,  welch«;  au«  Reil«  von 
den  L'nrfinipkcitett  der  erji'n  fl'rpe  eulßehen, 
alfi)  enjlrijrhr  Fieber,  B.Ii.  Galk'iiiicber,  Schleim- 
lieber.  Wuniifiober .  Kothhelx^r  .  .Majirniieber.  2) 
Fieber,  welche  aus  Reiiz  von  Unreinißkeiten  oder 
&chiujen  dar  zweyten  fP'ege  entfpringen,  als: 
Zabolteber,  Milchheber,  Ncrveoiieber  von  einer 
Scbitfe  .anf  den  Nervenorsanen ,  Zehriicber.  Zia- 
fmmamgtjHU»  nacfalalfrade  Fieber  find:  daa  Ca> 
urrbalBeber,  Flnbfieb«,  Rahrfiaben  Wochenbett 
lieber.  Ree  Geht  gar  nicht  «in ,  warum  der  Vf.  41^ 
f«  letzteren  von  ihm  fogenanten  BufammengeretBia 
^ieber  in  eine  befondere  Abtbeilung  verfetzt,  und 
nicht  mit  den  Fiebern  der  vorigen  Abtheiluiig 
zweytrr  Ordnung  vereiniget  hat,  da  jene  fo  wie 
diele  nach  de«  Verf.  eigener  Angabe  von  Unreinig- 
keit  der  sweyten  W^e  oder  einer  Schürfe  in  den 
ilblTigen  und  feßen  Thetlen  kommen.  So  entfteht 
nach  ibin  das  Caurrhallieber  von  einer  caiarrhali- 
fchca  SduliC»  derße»ptrattoa»weEkBevge«  da»  Flu£^ 
fiebev  mta  «itaer  rbeaaiatircfaen  Sehiif^  a.(lw.i 
und  daa  nimliche  CharacterUUcoe  giebt  er  obea 
von  den  Unreinigkeitafieben  der  swrften  Wege« 
B.  B.  von  dem  NervenHeber,  wo  «ii^e  Schärfe  die 
Nerven,  vom  Zebrfieber,  wo  eine  .Schärfe,  Eiter 
(?)  ein  andere»  Or^an  zeigt  und  Fieber  hervor- 
bringt. So  lange  allo  der  Verf.  keine  andern  ün- 
Tctfclieiil'jDgiaeichen  beybriiigt,  geliüren  feine  zii- 
fammengefetBte  und  einfache  nachlalTende  Fieber 
nach  lUoer  eigenen  Characterißik  in  eine  KlaiFe. 
Die  zweite  muptabtbeilung  der  Fieber  begreift 
die  langjani  ablaufende  (rebre»  lentae,  chroui» 
oae^i  fi«  find  theila  nacblalÜMMl,  dio  fich  abar  fefar 
ia  die  Unge  aiehen«  theil»  auafetsend.  int•mi^ 
tivend.  Zu  den  erßem  gehSren  fckleicheitde  Ner- 
veiißtber.  Zu  den  letztern  die  verfchiedenen  Arten 
von  kalten-  und  TJ'echfctßebern.  Von  lüefen  wer- 
den die  verfchiedenen  Abweichungen  und  Cornplica- 
tioiR'D  kurz  angegeben.  S.  47  giebt  der  Verf.  nt)ch 
die  andern  hin  und  wieder  gebräuchlichen  üenen- 
Baagea  und  Eintheilungcn  der  Fieber ,  und  S.  49 
einige  voTiüglichere  Scnriftficller  über  die  Fieber 
an,  und  fcbreitet  hieraixf  aur  bcrondern  Abband> 
laug  der  Fiebar.  Wir  folgea  ihm,  bemerkaa  •> 
ber  aaTOr  ao^,  daf»  dee  VeiC  Bidiheihiag  awar 
ihre  guten  Seiten  habe,  dafa  fie  aber  zu  einer  all- 
gemein gültigen  Fiebercintbeilung  nicht  tauge, 
wie  Ree.  durch  Angabe  ihrer  Oabfaicina  Ihtliam ' 
bewiefen  bu  haben  gTanbt,  — 

(OirFonCNMuig  1b  dir  nldiflaB  Nio.) 
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TPn^che  Reifhsgifdtigkt»  von  C.  G.  Heinruh, 

yUlUt  TheiL     Leipzig«  iu  (l*;r  Wöchuait. 
nifche»  Badilntulluug ,  y^"^-   64  B^g.  gr. 
(dTUr.  isGv.) 

Der  Ver£.  crxalilt  iu  (tiefem  Thellc  die  teutfche 
Briclisgel'chichte  bis  zur  EröAnung  des  R.ifiadii- 
.fchen  CoiigrcÜt'g,  oder  bis  »um  Euile  lifs  J.  1797, 
In  t-iiiem  öupplcaieutbaiide  will  er  die  Eulftlui- 
^tltig  de»  .Sclücld'aU  iiufcivs  V'atcrLiiides  durch  ei- 
nen fdnnlish«u  Frkedeiiiiv<.'rir,)e  nachlioliiMi.  Doi 
'senttwlidg*  TbeU  fiiiigt  mit  dtm  ii..;.M.ililiru 
Sneg*  vom  I.  >735  an.    Die  fiegebeulu.-itcii  liud 

Bt  uibmiiiieugeUellt,  und  in  einem  von  recinecW 
lem  odei  dicfateriTcbcm.  Schmucke  fun  entfernten 
Stile  vorpetrngrii .  d«ch  aliA  fb  erslhlt.  it&X%  fie 
f:(li  111-11' i  ;^  liciiilith  gut  Icfen  lalFcii.  Eigi  liiU- 
ciK'  tiilii  :j  liic  Kuiifl,  eim!  recht  aiirrhanliilu- D.ir- 
Üi'llun^  citu-  I  .u'iuuiÄ,  riue  ticih  S(  liild-  rung 
«iiifT  nii-rkwmiLLgi'u  Perlon  ,  iü  ,  wciü^luiis  in  »lic:- 
.lern  'l'heile,  nur  rellcii  licliibar.  Mau  vcrgU-icht 
■  B.  die  .  Charakter  -  Zeicliuung  fiarU  VI.  MarioiF 
Tken'ßt'ii« ,  Friedrichs  II.  und  loftphs  II.  mit  dt- 
mcnt  <ii*  m6l  in  audcru  Gerchiclitbudirfni  unfcrur 
2eit  findet«,  Der  lur  das  ttiutitlK'  Kricg^wclen  To 
merkuriirdiee  vrciiUifcbe  Friedrich  Wilhelm  I.  Ul 
can«  mit  Stilluihweigeu  übergangen.  Hr.  H.  hat 
lull,  wie  man  lieht,  gar  BÖ.  ceuau  an  den  llegrUF 
einer  teulfchcn  Ruichh-iefchicSte  gelwlion,  und  aU 
Ifs ,  was  in  >li<'  i>«.li  ;iiclite  der  einzelnen  Staaten 
«ingreill,  vuu  iar  7.u  wuilerneu  geriicht.    Defto  läti- 

f;«'r  halt  er  lieh   abei-  bey  den  SlaaltlKiiulcIii  auf. 
ndellen  veniiiUl  Kec.  S.  15  und  i^«.    eine  Nacii- 
,  rieht  voi>  den  luerkvvurdi^eu  HeicTislags  BeratI». 
l'tlilajtnugen  über  den  Kcicfisitrieg  i73'i.  den» 
fianiuhlige«!  Zuftanile  tler  Operaliunscalle ,  von  de» 
lAiltelu  der  ölhcichifchen  Macht.  aucU  Jiudet  er 
die  .BeratkrchUkgungcu    über   die    Fortdauer  der 
lleiclMvei^Httyaluuat  wälircnd  de:«  lu-iclisvieariats* 
jiaeli  Harb  VI.  Tuoe,  «bcrgan^i-n.   li«  y  t-'riedricli^ 
II,  erüein  Lini'all  in  bchlcUen  Tl-uIi  eine  genauere 
Eni  Wickelung  der  Urlachen  ,  die  4lenf<-'lbcn  begnii- 
fiii;l«'ii.     Dil'  1 1  vir:;.-,i;i  [cln<:hlc  i)'  v  1.  1"^"  un<l  1741 
ül  nbt-rliaiipl  au  Uuiz  licU  iu  icbfu.    Die  Unlerliand- 
Itlngen  zwilchcn  Friedricli  11.    und  Marien  I  heveli« 
Ca  iialieu   gleichlalls  elvvaä   uuiitandiichtr  darge> 
Aellt  wecdvn    lolit  ii.    Ik-y  Frieiliiclis  Ii.  hiickzug 
aua  Söhmeu  ilt  dttr  grobe  Vt-rluU  i.icht  bemerkt» 
den  er  dureb  dasAuareilTen  feiner /.nni  doldaieafta» 
de  geswungenen  Leute  erlitu   S.  soo  iialt«  dae  Bc^ 
aebnicn*  des  l'ritizen  Hart  bejr  der  ÜcUadit 
Striegait   genauer  angedeutet  werden  foUenj  enelt 
ilt  die  \vicljii;:e  -  chUcht  be)  heUelxdorf  BU  unvoH» 
ßaia!;^  iiM'  u.iii'u.     (,iy   dir  ttclclii«. lile   des  fie- 
bcjiiai.i  i^i.  11  JMii  j^i>  Ivuiuitc  Hr.  //.  au'  b  ai:s  llmir- 
Ct;Lfi  irauiolilthcu  N'aeliviehlen  viiain  In  n  crl.!!  1 1 '  1 
dcu  LuiiiHuü  enileime».  .   1^9  winden  iich,  wcua 
man  den  gfuiacp^  JSaiuf^  auf  üjef«  Wtif«  «luieb' 


gehe»  woUte,  leidit  nodk  mehreM  BenerIciHiee» 
TOM  dictcr  Art  machen  laOen.  Oaf«  die  Schnib- 
»T»  des  Vei^, nicht  immer  edel  und  rein  ift,  bewei- 
fen  folche  Sfencn.  als,  (S.  107  und  133)  lieh  von 
einer  S(.i>Ir  M-nftcr  machen,  \cß  Fnf^  f.ultn ,  -j^^ 
Strap.ilz;.!.  Das  Ganze  bleibt  indrllcu  immer  eiu 
v.tlii  -UNS  UdiuUnicli  «kr  Reiciisgefchichte,  das, 
»eben  aiuleru  Werken  über  eben  (liefen  Geepuftandl 
mit  NutMB  gebnn^t  werden  kann^  ' 


yfntipjeudrr-  Eanfiad«,  oder  der  Lemwelicr  und 
!■  in  Sohn,  ein  faty rifrh  -  k ri( KVlur  Romaiv, 
mit  imagfnhlen  Kiipf. ,  ohne  Vorrede  ven  Kant^ 
aber  mit  einer  «beln  Machrede  rfer  Pfend»  - 
Kantianer,  henusgegebea  von  Ernß  Bonfmu 
Guido»,  b.  Amorow  Severefto,  i7<]is.  »4  B9> 
pen  8. 

Der  Verf.  ift  kern  Ottocr  der  Kantifcbea  Pliil«» 
fupbie,  wie  man  vieiMm  bcy  der  erften  Anfieii« 
glauben  möchte;  feine  Ziicktignngcn  trelVen  daher 
auch  nur  die  After^Kanlsiner  und  lappitcben  Nach* 
beter.  Hätte  der  Verl",  inehr  .\(isbilduue  und  Ge- 
tchmark,  fo  wurde  manches  Triviale  wt-ggeblieben 
feyn,  daher  lüfst  fich  auch  daefimPiodtiM  auC  Iwii» 
nc  Weife  empfehlen, 

Taß^raphU  uriJ  /i.'iiirr.fi^.  uphie  ,  der  über 
die  fcriirii^uii^'  cuicr  «Ugcuicinen  SchriftTpra- 
che  für  al'c  \  l  inker  iiijd  vtjn  // i 'i  ■,  «.-.m  ,  l^rii- 
nitzeiu ,  JJ'iUitiJ's  Uiid  Haimars  paligraphi- 
fcben  Ideen.  Em  V'erfuch  von  J.  S.  f^ater, 
Nebft  einer  Kupfert.ifel.  WeiiTenfels  «u  JLeip» 
tig^  t7Bog.  8*  08<'r.) 

Man  findet  in  dtefer  Schrift  nicht  nnr  IittM> 
rirche  Noiiaen  von  SikaieTst  /Volke"!,  LtibmtzenSt 
ff  ilki'iPt  und  Kulii:ar't  Vctfachen,  fondern  aucK 
eigene  Betrachtimgen ,  die*  weitem  Stoff  iura  Nach- 
denken darbieten.  Be^  Sikar^t  Paßgrapfaie  Ter» 
weilt  der^Ver&JF.  am  laueren.  W.»  Hr.  im 
dritten  Kapitel  Ton  i'en  Z.-!d^r.  zur  pjr:irra;.1.itcben 
BezeiLhiiung  fagt ,  »It  ebci.  1;,  wie  <t  » ,  wa»  im 
4teii  vorhummt,  naailich  ei<ie  l>cartln;ihifig  derl^a» 
Agraplne  ttadFal^htafie»  lehr  lefcnewevth* 

Sifchreiiung  fintr  neuen  SehmiizJampe ,  thtrtjk 
die  Dämpfe  de*  f^'a^ers  oder  ßf'ehigeifles 
zu  löfheu,  Metalle  zu  j'r/imeizen  und  zu  re- 

v.  i  :!  ,  kiiiiigl, 

1  .kürikeii  '  (,'miniiiJi!i  uis  iii  Ix  rlin.  ]Mit  et» 
>ieni  Kupfer  ,  llcriNi  ,  b.  W.  Oehnjigke  dem 
iin.fvTn  v~y9.     1  ß.  gcu  in  ö*      (5  *-''r.) 

Vv'äs  .liefe  Blätter  erilnhen  ,  h^i  der  Titel  eben 
fü  (Icu  lich,  als  die  '/.  irbrimiz  es  dem  liuiifller 
eicbt  macht,  die  befcbriebciic  ScUmelälamfe  au{ 
dje  vttJaogt.e  Weile  sn  verlertigear  ' 
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SMrks  BahMu^        Fonfittinng.  - 

'C'rße  Ordnung,  SduMÜ  ablaufend  Fklwr  (F. 
JC/ 'Scillae).  £1^«  OMttmg,  Jttialtmdt  Fii^r. 
(F.  rjntinentei).    Der  VerfT  befchreibt  di«  Znßine 

1  ( 'liara'v'.eri-  dirrcr  Fieber  peuaa  und  trefFend« 
wie  er  ubeihiujit  in  nfrchreibimg  dt  t  h  rJnkheitier- 
fchciiivinsen  mufterhafl  i'A.  Bey  den  Entfcheidun- 
gen  (KrifeiO  b^'V  «-*•■  '»or;iupliLb  auf,  und  geht 
sIte  Endipuiigen  der  aubatteudea  Fieber  durch, 
teigt  die  kriiirchen  Tage  an  u.  [.  w.  Man  fieht 
hieraui,  dafa  der  Verf.  unter  die  Vertbeidiger  der 
tLfÜm  und  d«r  kritifchen  Tag«  gehört,  wog^|eii 
neoerar  ZeJt  To  nuacb«  dtokende  Gcgccr  aui^e» 
Andan  And.  Rae.«  der  garna  das  Miu«l«ra(  ew« 
Fdilift.  Hellt  fich  die  Sa^a  gaas  nätfitltck  vor» 
ISugnet  zwar  nicht  geradesa  die  Krifan  wag»  denkt 
fie  aber  aurh  uicht ,  wie  iDiBcbe,  als  WirkUDCaQ 
eioer  eicencn  abiicbtlich  und  iu>ebeiiB  aglrtoaea 
Heilkraft  der  Natur.  Sie  fiad  ilim  die  ZutitUe  o- 
der  Errcheintiijgen  dei  ficb  alfobald  zu  endi|eo- 
den  Verlauf«  einer  Krankheit,  uder  atich  cur  eine« 
einselnen  Aafallea ,  hervorgebracht  toq  ilcn  vor- 
auicebenden  Erfcbeiuungcu  aad  Wirkunceo  dea 
bücbfteB  8u.)de«  der  Krankheit.  Da  nun  diefc  Er- 
rcbeinuneeu  oder  Wirkungen  in  nicht«  aoderm,  als 
{q  vcTäaderter  Reitaung  (erböbter  oder  Temiuder- 
tet  Kiieguog}  der  faftaa  Tfaeüe,  und  in  verindar- 
t§tt  MifcbungiTerbiltnUrao  der  fläfliceo  Tbeil»  be- 
(leben  koasea :  (b  ergiebi  es  Geb ,  Jaft  die  KiiCeB 
als  Folgereihen  der  voraus^egatigenen  Krnklieita- 
erfcbeinungen  ,  ebenfalls  in  nichts  anderm  Re- 
ben können,  alt  iu  veränderter lleitnuag  der  h-&ea 
xxni  verindeiti-m  Mirchangtveihjliuir«  der  fliiDi^ea 
Tbeile;  diei  ver  .iTci. baren  nun  wirklich  die  Ztifnl- 
le  iiml  /.cicl;en  der  Krifeo ,  imiem  wir  bey  denfel- 
beu  bald  erhöhtet  bald  Tcrmiudertc  Reitsung  La 
den  organifihen  libiilea,  und  wirklieb  vortieheude 
IVIifcbungaver3nderttngeB  in  den  Ftiifsigkeiten  des 
Organifcbeii Körpers,  s.  fi.  angenrübulichen Schweil« 
B»d  Uri«.  Blatflöfle«  Ciiergcfchwalfta,  ilMTcbUite 
V.  d.  gL  wahmehoMii .  die  angenrcb'eiBlich  von  Bit* 
FcbangsverSaderungen  in  den  IhifligeB  Tbatleo  aea* 
;cn.  So  falleo  die  Krifeti ,  die  mMO  fo  gerae  als 
pVirkungen  einer  alle»  diri^ireiideu  und  hi-ilcnden 
Kraft,  der  Natur  bisher  ziifchneb.  unter  die  K Ulfe 
der  noi hwpiiil  i{^  zu  erti  1  If  >M,  I It-ii  h  tii.U  bcit^crlchei- 
uungen  snruch.  Die  I'rügiiojii  hey  den  anhalten- 
den Tiebetn  oiherfagi  )  Äellt  der  Verf.  von  S.  63 
bis  67 ,  fUr  jung«  aogeiickde  Aanse  Tortnfflich  dar» 
ZnMgrtar  jBAM»  1799» 


Dann  handelt  er  von  der  Kur  diefer  Fieber.  Die* 
r«  iA  nach  den  Crundfätxen  der  Nerven  •  and  Ha* 
noralpaihologie  safainwengsfetst,  indeaa  der  Verf. 
ad^ebt,  daß  fl«  in  Abftiuapfang  das  varAirkteia 
Nervenreitse« ,  In  Verminderang  dea  vermebneB 
WärnaollofFa  (füll  beilTen  der  veonehrten  Entwicke- 
lung  des  WärmcflofF« )  und  in  Ausfiibruiig  des 
KraukbeittOofTcr^  beßche.  Anf  die  Worte  koramt 
hier  nicht  fo  viel  an,  wenn  nur  durch  die  Knr- 
methode  der  Hauptiwci  k ,  Ht  bung  des  Fjt?bcr», 
erreicht  wird.  Mao  rauf»  bekennen ,  dsfs  der  \  f . 
ausführlich  und  deatlich  din  Angabe  feiner  Kurme- 
thode  aasftibrt;  nur  wttre  an  wünfcben ,  dafs  ee 
dlhejr>  auch  immer  fo  genau  und  beftlaiiat  genug 
fawelm  wite^  £a  Icbaint  nlmlicb  den  £ec.»  ala 
«b  bin  nnd  wieder  eine  aaphUafoplüCBbn  Verwir* 
rang  in  der  Angabe  der  Araoeymittel  berrrche.  in- 
dem der  Verf.  au  viele  nnd  zu  mancbrricy  Mittel 
angiebi  und  glcirbfanD  unteruinanderwirft  at>d  raan» 
che  Abfchwcircnecn  macht,  di«  zur  Sache  nicht 
gehören;  fo  s.  B.  rühini  er  l-n  Salpeter  als  ein 
verzüglich  kühlendes  Mittt  1 ,  was  er  such  wirklich 
iS,  ratb  ihn  aber  ancb,  mit  Ipecscuanba  verbun- 
den, als  ein  Schwcittreibendes  Mittel  an.  Die«  ift 
für  anKebeode  Aerste ,  für  welche  elgendicb  daa 
Werk  beftioamt  ift,  viel  bu  unbefHmm  gefagt,  da 
keine  Umftände  angegeben  find  ,  unter  welchen  der 
Salpeter  aait  Ipecacnanlu  ala  diapboietifcbaa  Alittal 
angeweadct  werden  kann.  Veberbaopt  Ült  «e  lläe; 
für  nicht  gani  palTend  ,  den  kühlenden  Salpeter  aur 
Bafis  eine«  rchweisireibenden  Mittels  zu  machen, 
da  jener  und  ilir-fe»  gan?.  entpngengBrotitcr  Naiur 
2u  fejn  fcbeincn.  Entweder  lä  tUc  Anzeige  da, 
EU  kühlen,  oder  Schweis  zu  treiben,  beyde  ku- 

Sleich  werden  feiten  oder  nie  eintreten ;  iü  jenes 
er  Fall.  lo  ^iibt  man  bioften  Salpeter,  nod  ift 
diefes,  fo  gic'u  e«  wohl  beUer«  Schwitsaaittel.  sie 
die  fo  febr  den  Magen  verderbende  Mifcbung  au« 
Nitrum  nnd  Brecbwura.  ■—  Dan  äalMiak  hllt  Aac. 
für  kein  fo  fürtrcfRlcbea  KdUaltMl,  wl«  der  Vt, 
«r  Cchreibt  ibaa  vielmehr  eatg«g«ng«4eiste  rellaendn 
Krlfle  an.  Anflöfnng  des  Salpeter's  and  Salmiak*« 
in  Aqua  cerafor.  nigrorum  t:ii:^t  i.icht  für  gaiiz 
ftbenifche  Krankheiisf.ille ,  <iit_-  fLkwäLbetido  nud 
kühlende  Kif  rjfcti  lü  des  Nittum  wird  durtli  den 
Salmiak  uulI  djt  Jel'illirte  KirfLlieu walfer  febr  ge- 
mindert, wo  r.icht  pjr  aphnbeti,  und  fnderHsnpt- 
sweck  der  Mifchung  verlehh.  Auch  die  lixe  Luft 
kann  Ree.  nicht  für  da«  küblend«  Mittel  anfeht-n, 
wofttr  «•  der  Vert  «u^iebti  ,«la  gdiad  reitacnde» 
87  '  «od 
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unA  treibMde«  Uiucl  wird  es  wohl  allgemcta  an- 
erkanpt.  S.QS  h»itu  es:  "Errcheint  ein  kritifdMT 
'AoiCchJag,  fb  lalT«  Maa  im  Anfang«  (bio  und 
der)  ein«  TaibThe«  am  FL  Sainb.  Aro.  Cfaamoa. 
Metah.  pip.  tdiifcfla»  odmt  mtn  Mb«  Tropfen  an« 
Spir.  MimUr.  ndl  Tjaetr.  tb«b«ia.  «dm  dte  Iwk. 
l«od«B  PidTcr  anrNitr.«  Citm.  Tart.  nnd  Magna«-, 
atb.  mit  Salnsiak  u.  f.  w."  Diefe  Emj^fchluug  vou 
To  TVrrchiedcaen  Mitteln  iu  einem  und  licm  njiii- 
litlicn  KrankbciUzuftardf  haue  JUc.  vom  VrrfalT. 
»<itht  erwartet;  fchuuichtiHU  l'ulver,  und  j.i.ii«- 
cxcicirendc  Tro|iftn  fo  geraden  \Ve»ee  bcy  ticr 
näinlicbcn  fiiraukii«it  aaauratben,  obne  die  Um> 
ßiSnde  und  Bete|piagaa  aaaugeibaa,  wann  diab, 
ttad  wann  jene  ananwiaadea  find,  verrith  «in«  an- 
idUMbpbifcbe  V«twimiog  im.  patholopfcher  und 
tfianqpeiuiftlMff  Attekfidit»  «Ii«  wegen  dan  AnfiUi» 
■te  m  der  Kaaft  aoa  fo  Torßchtlger  hltt«  ▼em!«- 
3ea  werden  follen.  S.84  Ligi  der  VerfilT.  :  "Zur 
▼otlkommonen  Kur  gehört  auch  noch  die  hehaud- 
luttg  einiger  ^nichtigen  SynifjtouM,  s.  B.  fiarkca 
Kopfweh ,  heftiget  Delirium ,  Brechen  ,  Durchfall , 
Sodbrennen,  Schluchaen  u.  f.  w. ,  wogegen  der 
Verf.  überall  verfchiedene  HüIfcBiittet  «mprieblt. 
Jeder  Lefer  wird  aber  biebnr  leicht  einfeben ,  wie 
empirifch  diefee  Verfahren  lejr ,  denn  .  anch  dat 
\  erf.  folba.  wird  nicht  Magnen  kSnnen,  dab  «in« 
ricbtijt  aogaacifte  vnd  pafland«  Hcilart,  di«  g«g« 
da«  Walen  dar  Ktankheit  (EOentia  morbi),  oder 
waa  aina  feyn  mag,  gegen  die  näthfie  Urfjcho  dcr- 
felben  gerichtet  ill,  alle  einzelne,  auch  r.och  fo 
furi  hicrliche  Symptome,  durch  liebung  der  allge- 
nneirjen  Krankheit  Mb(\  ,  nothw<  tidie  befeitigen 
muIFe.  S.  Q9  bi«  u-j  .riebt  <ier  Verf.  die  liefchrei- 
bung  der  Nerv«aficbor  mit  Schwache,  oder  wie  fie 
der  Verf. .auch  nennt,  der  bösartigen  Fieber,  und 
fiict  di«  Kannetbode  bej.  Be^de  haben  dem  Uec. 
fenr  gut  cefalten.  Da»  SehLt/ßeber  (F«br.  faporo- 
fa  r.  apo^aetica),  und  daa  TaeM»  (Epb«Bi«> 
ra)  baad«lt  dar  vaif.  von  8.  loa  dm  wo  ab.  Dann 
folgt  S.  III  daa  EntxünJungsßcber  (F.  inilammato- 
rfa  nniverrali*).  Des  Verfall,  ziemlich  konreqnente 
ErMarnngBart  der  Zufalle  Jiefe«  Fieber*  würde  Ree 
ktin  Bedcüket)  tragen  anzuschreien,  wenn  nur  nicht 
der  \Värmeftoff,  der  in  de»  V^rf.  Entsüodungitheu- 
ric  die  iiaupirolle  fpielt,  ein  fo  hypotbetifches  Ding 
wäre,  dafa  er  fogSr  Ton  «inigen  neuern  fcbarffinna* 

San  Naturforrchern  mit  mebrern  nicht  unbedeuien- 
an  Gründen  wirklich  wegceläognet  wird.   So  lan- 

f«  alljp  die  EaüAcn«  de«  Vtraimafioffa  nnarwiaiaa 
leibt,  Ib  lange  liaraht  daa  VaiC  TliaoTl«  de«  Ent> 
«nndongsfieber«  auf  anhaltbaren  Gründen.  Von  S. 
116  bla  ist  giebt  der  Verf.  di«  Aetiologie,  Semio* 
tic  1111(1  Thcrajiio  «'.er  Er.l  4Um1  ii  ngf  lit.'ber  genug- 
thiiend  an.  Dann  lafst  cx  der  Ordnung  nach  vom 
Fio;  fe  angefangen  alle  dit  j  articulilreD  Ent*ün*1iin- 
g«n  mit  ihren  fie  begleitenden  Fiebern  und  Auag^n- 
ee»  von  S.  121  bia  c4-  folgen.  Gut  wäre  es  |;cwe- 
Ten,  wenn  der  V«rf.  aJe  £inleituiUE  von  der  £nt> 
«Andnag  übfiliattpt  «twaa  abgeluiMtft ,  di«  fiiidi. 


Sungen  derfelben,  t.  B.  in  Eiterung.  Vetliärtiing., 
rand  angegeben  hätte,  diea  wiirdo  ibn  lehr  i« 
daa  rpacMlan  Abhandlungen  der  pariicitlSren  Bn». 
■fiadnngaa  «riaicbtart  haben.  Unter  diefeu  haben 
dam  ft«C,  dl«  Abbandlungen  von  der  Angina.  P*. 
ripaanOMnia,  und  Gebärmutterentaunilung  am  he- 
ften gefiüten,  ungeachtet  hin  und  wieder  manche» 
zii  triunern  wire.  Von  $.242  bia  253  werden  daa 
Ii<>ihlauf  XB'n  feinen  Modiiikaiioneo ,  und  dfr  Gür- 
tel (Zoria,  Zofter)  abgeharn'.cJt ,  welche  aber  onter 
Jen  Anafcblagskranklieitcn ,  wie  auch  der  Verfaff. 
fpiter  erinnert,  nScha  dem  Pempbigna .  einen  bef- 
Mm  Platz  einj;onommen  faStten.  Da  Hr.  St.  fo 
garn«  von  Scbarfea  foricht;  fo  giabt  «r  auch  bald 
oin«r  laftbritifcbeu  ,  bald  tiam  galUgen  SdUrf«; 
ata  Urfachea  and  Varanlaffugen  dea'  ftotUaafii« 
Sebald:  walcbca  Kcc  obwohl  ar  «■  nicht  |^a 
¥«rwaif«B  Möchte ,  doch  auch  nicht  in  einem  eraf- 
fen  humoral  -  pathulopfchen  Sinne  genommen 
WÜnfcbt.  Da«  Ji r ennßeber  {CiwUx*  ,  Febr.  arJen«)« 
welchi-s  Itetenf.  für  «in  intlammatorifche»  Fieber 
höclilten  Gradet  hält  .  daa  aber  bald  in  srofs« 
indirekte  Schwäche  libcrgcbt  .  macht  von  S.  s^a 
bis  3';g  den  ^afcbhifs  der  entzütidlichen  Fieber. 
S.359  f^"E^  <^C'  Abfchoitt  TOm  I'aulßeber  an,  dcf- 
fea  nichAe  Urlache  nach  deaa  Verf.  ein  in  den  er«  . 
ft«a  od«r  BWeyten  Wegen  «ntwickelter  oder  von 
audba  dnieb  Aaftaeknng  Biaeingabrachter  iäuUchtev 
Stoff  ill.  wobav  eine  ftoUclite  Aoflsrung  nnd  Zer* 
ßürnng  d«ir  Thcil«  bewirkt  wird.  Die«  letstei« 
darf  man  wohl  niclit  'o  gei^u  nehmen  ,  indem  bejdeai 
fogeiunuteii  FjuUipber  mir  eine  Neigung  zur  Auf« 
löiung  und  Zerltiirung  der  or^anlfchen  Theilc  wahr« 
gfTiuramoa  wird.  Die  Zeut  hen  ,  den  Verlauf,  die 
Dauer,  die  Urfachen  dicfer  Fieberart  befchreibt  der 
Verf.  nach  feiner  Gewohnheit  fehr  gut.  Was  er 
S.  S69  und  STn  von  der  inflammatorifcben  Com« 
plit  ation  de»  Faulüebcr*  fagt ,  wobey  man  darauf 
tahan  möile^  ob  daa  iaflammatoriGcb«  oder  pntrid« 
Fieber  prldoniniva.  will  dem  R««.  aicbt  rocht  ga« 
fallen;  ein  Fauliieb«r  mit  gtffkwäehtw  LebenatwU 
tigkeit  und  ein  Entziindungsiieber  mit  erhöhter  La- 
bensthätigkeit  fincl  doch  zwcy  fo  einander  gcraJo 
cntgcgengefetate  Krankhetiazurtäride  .  it.if3  bryde 
zu^L'irli  in  einem  or^j^iufclien  hurpiT  luimüglich 
Halt  finden  konnf«;  ilt  ja  l!.Lit4uii<larg  bey  einem 
Faul/ieber  angegen ,  fo  ift  Tie  afther.il<.iicr  Natur, 
wie  dac  FieMC  felbß,  und  die«  ill  wohl  keiuo 
(»ompHcation.  Auf  die  weitern  Complicationea 
des  Faolfiebaira  mit  Gallenfiebern  und  Schlcimße- 
bern  hilt  Ree,'«ban  fo  wenig;  find  einmabl  nn- 
▼erkennbam  Z«iefa«a  «iaa«  Faulfiebera  da,  fo  find 
die  allenfaUa  mitringatretenen  Symptome  tob  Gal« 
le .  Schleim  u.  dgh  nur  Nebenfache,  und  Bta 
hat  blüfs  allein  auf  die  Mutterkrankbeit ,  fo  aa 
fagcn,  auf  das  Fanlfielxir  sa  fehen.  ULüerhaupt 
hdlt  I\cc,  diefe  FiebercompUcationen  mehr  für  er- 
iiunllelie  Ausgeburten  vicffcbender  Küpte,  al»  für 
wahre  Natarerfcbeinungeo.  S.S7S  und  75  empiL<:bIt 
Hr.  tft.  im  Jji&ag«  der  ffdiaadltug  d«r  Faopcbcr 
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Br«ch-  iin(!  L^xiemitttel .  um  c^n  faalicbt««  Stoff, 
^tK  "etwa  im  Ulacri  oJtr  im  Llurrnktutale  lic^e" , 
aiMBtlTecrc-ti.  Ks  Ii  hmerzt  ^virklvcb  den  R  ?C  ,  iIaC« 
hier  üie  unfedige  Brach-  und  I'ür^ieraMlhode 
rom  V«rf.  «napfonleu  fiebt,  dia  khön  lo  nanchen 
«a  Grab«  gafö^ert  ha« ,  and  m  v«rili4nt  dia«  ein« 
an  fe  — «diädrHrhure  Häge ,  {•  leichter  der  Verf., 
da«  dte  «NMni  fidMifun  siebt  anbehaaitt  fiai, 
vmi-  dietr  Sebidtichfedt  diilbr  Meibwie  aach  «l«a 
tirifftigften  Gründen  fich  bitte  «berKea||en  kSna««. 
Bef  einem  Fawlfiebw,  wo  Scbwaciw»  der  Lebcnt- 
f  iiiJi,! ioii  daf  aniF^llendfte  Sjmptom  ift,  noch  uiebr 
£L'hw.icbcnde  Mittfl  cu  geben,  um  rirjen  vetrucint- 
Hcben  faulichtea  Sloif.  deifon  n^ilfyu  ntich  gar 
nicht  erwieCen  iß,  atMsitleeren ,  iß  geilen  alle  Grund- 
IktM  «iaer  philofophifchen  Therapie;  und  geletzt 
auch,  daf«  wirklich  ein  fauUchter  Stoff  in  w:o  or» 
ften  \\>gen  noch  aag<>^ea  wire.  mufa  dem  michl 
fchon  ein  grofTer  Theil  deffdbflD  in  -  di«  mumfUM 
Wege  «Iberj^egaiigca  feya,  (choB'die  N«rvttB 
Um  bab«».  am  dM  «{«iWirilä*  Fanlfivbn  n  «r« 
*«^n?  nüd  wie  wHI  dtlfeti  der -Verf.  dnrdi  die 
Brr'i  und  La  .vier  mittel  ans  dem  Kurper  treiben? 
Der  Ichjrflinnige  Hr.  Verf.  uberJt-nkc  tlicte  Grun- 
de und  die  ganze  Sache,  und  fv  wird  dem  ]l«c. 
^wifs  nicht  bierina  «foßehen  'können.  Ein  ande- 
res iA,  den  Leib  durch  gelinde  tonifchc  I&l7ßicre 
offen  erhalten ,  und  ein  andere«,  durch  fchwicheii« 
9»  LKiemlittel  die  Krankheit  nock  vemebteBt 
flafil  aen  doch  den  MitielWec  i»  «<v  ▼tcMilt] 
W/t'-iÜft^  B«bMdbkMr  dae  FanIfidMn«  to  «te 
Bm  im  V«i£  uriabt,  n  gus'  den  lianCdiendea 
KranlifceitMaAnia«  aapalTeM«  wenn-  man  einige 
geringe  Auanahroen  mecht.'—  Von  S.  sg2  bit  sgis 
»ird  »on  der  Peft  odffr  von  dem  Peßßehcr  i^hin- 
delt.  Da  ii^f-'  Krankheit,  wi';  Ttcli  r^rmutben 
llfit,  der  Verl.  uicht  folhft  gcfeheii  bat,  fo  k.mu 
nao  weiter  nicht«  verlangen,  al«  eine  gute  Cnin- 
pilation  an«  den  heften  Autoren,  die  tititrr  die  Ft;ft 

Efcbricben  haben ,  und  daf«  diefe  «ler  V^rL  gelie- 
t  hat,  kann  lies,  hiomit  verficbern.  Zwtyt* 
Gattung.  NacIdaß'eiuU  Fiebrr.  ( Febre«  femitten- 
«•■.  Hieher  rechnet  der  Vetf.  füre  erftc  daa  Gal- 
bnßa»,  F.  biUolä.)  per  Verf.  «iebt  dU  lemiolo- 

C'uiMn  wid  ItioUmfcMB  Efrdrierungen  dierer  Fie- 
\nm',  «rnd  dann  cie  daranf  fich  nutzende  thera> 
peutifclie  Bcbzi  II  in;  jrt  jr>.  mit  we!ch<  r  letzterer 
Ree.  faß  gänzlicu  uutreinftiromt.  Bcy  jedem  tio- 
ber,  hült  llec.  dafnr,  muT«  der  Praktiker  darauf 
fehen  ,  ob  e«  entÄÜmllichcr  (  rthcHifcbcr)  od<jr  fau- 
licbtcr  ( aßhenifcher)  Natnr  tVy,  und  hat  er  einen 
dicfer  bejrdcn  ZnftSndc  eirnnah]  eruirt ,  To  wird 
c«  nidlt  fciiwer  (r-yn ,  die  heilbringende  Kurruo- 
thode  darnach  einsurichten.  Ucbrigena  hct  Ree 
«ine  gute  nathologifche  Erklirnngaatt  dIefiM  Fie> 
bera  Ternbeaa  gefncbt.  Beylän/ig  bandelt  der 
Viav&  snoi  von  aeaeriluBirchen  gelben  Fitier,  s) 
jDta  Sthltimfieher  (Febr.  pituitufa).  Gruireutheil« 
*"  &o^L     Die  gaftiifche  Methode  ruhott  der 


Verf.  zur  Hdnin;:  dicf«*  Fieber»  zu  fetr  an;  et 
iit  wirklkh  a:i2uftehn)en ,  6^1»  «iuick  &u  Ott  wie- 
derbuhlt'«  Au8l''eten  nach  ob«u  und  unten  erft 
Scbkimheber  v  'i-  i>  Fieber  mit  T«rniehrtcr  Schieim- 
abfonderung  in  den  erfte«  Wegen)  erzeugt  wer- 
den, die  ea  im  entgegen^Cet^ten  Falk:  nicht  afr> 
worden  witen,  oder  \m.  Anfauge  durch  ein  MälK 
inciftiandeiy  aiagiuimiliiandt  Mittal  ■ia  ItosiMHi 
hittaa  0aiiob«B  leavdai  WImmii.  3}  FcMr  BtmU 
tiitäm,  nach  andern  Scmitcrtlana ,  oder  MaCwrtBli» 
ca ;  fotl  ein  wahres  rcinittir««de«  Fieber  verbtindea 
roit  lincm  intermitiireudcii  feyii.  Ree.  erimien 
licü  tiicüt.  dafi  ttiefes  Fieber  ihm  in  ieiuef  Praxi« 
vorgekonnieu  würe,  4;  Seftivitzßetcr  (Sador  an- 
glicu«).  Der  Verf.  hält  e«  für  ein  Fauiiiebcr  mit 
häufigem  Schwitacn  verbanden;  e«  crsllirte  gegen 
das  Ende  dea  i5ten  Jahrhundert«  in  England ,  jetaC 
iß  e«  fehr  Celten  oder  gar  nicht  zu  fehen.  5)  /Ii» 
txiges  UkrvmMtr  mit  Tef^adutar  Acitsunc.  Di» 
laa  Fieber  hat  der  Verf.  ebas  S.  ift  unter  die  ein 


hlaftiücirt.  MUl  hier  5.304  t»i%t 
«•'balar  die  nacUaffeDde«.   Wenn  der  Verf.  tagt, 

die«  Fieber,  das  in  den  Nerven  feiuen  Sitz  bat, 
befteht  in  Vermrhrun;^  und  Exalution  der  Nerven- 
kraft, die  £«gpfirulbarkc;t  un  l  Bewegbarkeit  lei- 
lion  am  meilen  itabcy,  doch  aber  Co,  dafs  die  an- 
dern Organ«  und  Falcrn,  welche  aicbt  Nt-rvea 
4xul.  fehr  gefchwicht  erfcheinen  n.  f.  w. ,  fo  kann 
mit  ihaa  Hec  hierinn  nicht  öbereinßimmen ,  da 
diefe  Angabea  sn  aBbeftimau  abgefalk  find.  Oaiaa 
«flba»  AM  Vwmiänm§  nad  EiudtmttMt  Jtr  Jyer« 
vmriirmfft  «ad  Sekwdelu  der  Organa '■ad  Falini» 
die  oieht  Herren  flnd,  Widerrprüche.  Nervea- 
kraft  äuffcrt  fich  nach  dem  Vfrf. ,  laut  der  Vorre- 
de, durch  Hervorbringung  von  Kiupiindung  and 
Bewegung;  ohne  die  Nervenkrafc  wurden  alfo  die 
Organe  weiler  empfinden  noch  fich  bewejtei!  kön- 
nen ,  in  weichem  letztorec  haiiptfachli*  h  dicTcr 
ihre  ThXtigkeit  beßeht,  wio  folltcn  alfo  bey  vtr- 
mehrler  and  exaltirter  Nerrenkraft  die  Oreane  g»^ 
fehwäekt  erfcheinen  kSnnen  f  Oer  Verf.  hitta 
leicht  beftimnter  fag<;n  können,  die  Hec^tiviUt 


(Reitaamafiiagttcbkait)  iß  erhöht,  da«  AeäetiOb«* 
oder  WirkenavermSfcen  aber  gemindert.  Fdra  an- 
dere foüt  ■  '  dem  Verf.  fchwer  fallen,  an  bewei- 
fen,  daf«  dies  Tugonannte  Nervenfieber  blos  feinen 
Sita  in  den  Nerven  habe,  welclies  noch  gxia  hy- 
pothetifch  iß ;  Leicheriüffnungen  der  an  NervcnUo- 
ber  Verftorbenen  zi-igen  keine  .mitalli-nden  Verände- 
rungen in  den  Nerven,  wie  man  wohl  hej  deia 
aUeenaatneB  EntsOndunetKeber  an  den  lilutgefiiTea 
walirgenonnmen  hat.  Ob  nicht  die  Hauptarfecba 
im  Gehirne  liefen  mag?,  wenigßea«  zeigen  diaa 
die  hanpiOtchlicaßen  S/nploaaa  aa.  Die  Heiiart 
ift  paffend  angegeben,  n«r  wIre  dIa  EmHihnung 
von»  AJerlaflen,  der  Anftngcr  wegen,  ganz  wc;^- 
Buwünfcbtrii.  Man  kann  viel  auch  durch  ein  imr 
eintndhlige»  BlutlflTcn  verderben,  und  iiint,  die- 
üer  nuthwendi^  Lebenareita  fiix  einen  gcfchwIch/> 
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ten  Körper,  ISTtt  'fich  sieht  To  leicht  wieder  In 
den  Körper  Trhaffen.  6)  Milchßeber.  III  gut  abij|a- 
handelt;  wenn  aber  Acr  Verf.  »ur  Kur  diefea  tie- 
her*  bald  eine  Tafle  Kaffee ,  bald  cio  Pulver  aua 
Mitr.  Arcto.  duul.  Ipecacaanb.  and  Opium ,  bald 
ein  paar  Theelüiiei  voll  Gremor  Tarttri  naaipiiehlt, 
fo  veträib  die«  wieder  mehr  »bwflidilicll» ■  Empir 
lie  aJ«  jratioadlM  HeiIv«rMn«B ,  md  tinm  nopUf 
|loÄ)pUfche  VarwimiBg  dl«r-Heilaitld  ontnviUB« 
der.  die  Bec.  fo  oft  nndct,  and  die  To  fehr  ni 
Termeidcn  gewefien  wSre.  7)  ff-'ochenßeber  (Febr. 
paerperarom ).  Ree.  duükt  e»  belTer,  xti  Tage»  Wo- 
cbenbeitfieber.  —  Der  Verf.  halt  tiicht  mit  Un- 
leciu  .  diea  Fieber  für  nichti  ändert,  "alt  für  ein 
DacblaHendes ,  weichet  iich  nach  der  veilcbiedenen 
fchon  daliegenden  Materie  (?),  and  der  Terfcbio- 
denen  Gelegenheitaarfache  modificirt ,  und  die 
Form  eine*  jeden  Fiebere,  wsldM»  fich  am  diafeo 
Urracben  su  bilden  pf^gt,  Msinant,  nur  mit 
,  Sückficht  auf  einige  Verlnderting  der  Briifte  und 
GebitTt«tfaeile  odar  aia^w  anderar  .aahe  Htgeadac 
(  Organe } A<e.  hMt  w  t&t  liiflaünMiiMwr  Na» 
tur  hald  mit  fthenifcber  oder  bald  lAit  allbenirchar 
Diaibefe  (doch  ift  leutere«  öfter  ala  «rftarea  der 
Fall)  und  richtet  hiernach  (Kiue  Heilart  ein.  Det 
Vatf.  giebt  diefe  von  S.  346  bis  ■^^m  aftaführlich  an. 

(Oer  BaTcblofa  in  dar  aichOai  Nro.) 

1 

•■  Btiräi/ehes  Ltjehuch  von  Joharm  S«wri9  Vm- 
ttr,  FroieiTor  tu  Jrna.  Mit  tiinweifunsen  auf 
die  eröfaera  nnd  kleinere  Surachlebre  dcÄelben » 
daM  Wottti^Ubr  «nd  «iaigmi  Wiahao  «Im 
dtt  Stttdina  dar  nofftnltediCelMn.  SpuKlMi 
Leijizis.  b.  CmAiMa  i?99»  itB^gW  in  gr> 
8.      ('6  Gr.) 

Die  Haiipubiiciit  des  V'erf  ift  b*>y  diofer  hebräi- 
fchen  Chrcftomaibie,  den  Werth  und  üeLr.nch  fei- 
ner gröf^erii  und  kieincrn  Giaininatick  i.w  icigeg , 
difc  er  dadurch  ixx  erreichen  fucbi ,  d  if»  er  überall 
auf  die  Paragraphen  dcrfelbcn  verwiegen  hal.  Et 
Ihiüt  fein  Lefebuch  in  drcj  Abfchnille.  Im  erßen 
beArebie  er  fich  tuu^tfacblich,  auf  gramnaiircite  Bo» 
neikungen  über  die  geinöhuliüia  Foroiatioil  dar 
ManB-^and  Zeilwfilrtar  aufuierkf^iai  SO  ■achang  in 
dem  tweytao  aaf  Bemerkungen  aber  die  Verba  ii- 
fegularia  und  die  vun  ihnen  di)(l,iiiiuiende  Neunwör- 
ter ;  in  dem  dritten  rivif  die  fytitactifche.  In  dem 
erßcti  ^lifchnille  find  die  Stücke  üürrdi(>6  aiiLli  fo 
gew&iih,  daC»  darinD  kein  Vetbuo)  ttrtguUre  v<ir 
koBBi,  anfler  fitf^.  hO  and  dia  fogaoannten 
Nur  io  fehr  weniges  Pillen  iA  aa  die  Stelle  eine» 
Verbi  irrc;;u1sris  ein  andere«.  dnrdi^PareBibafemet« 
eben  n  iieirtliiedenes,  Wort  r.nr  ErgSntun^  einer 
Stelte  gefoir.i  worden.  Weil  da»  eiftc  Siüik  vor^ 
sqgUdi  MB  UfanIcnMa  mx  bdUmatt  Ukj  fo  fiad 


darinn  alle  Schwa',  Meie^,  Dagefchf  weggelaffen  woinf 
den.    Von  den  Accenieu  atirr  find,  durch  die  gan- 
ze Chrcaoaiathie  nur  .!«  Sokephkaton  für  Komma, 
auch  Semikolon;  der  Atnach  für  Kolon;  nnd 
mit  S<^phpafuck  für  Punktum  beybeballaa  «fledM« 
Diae  ift  doch  wenigfteu»  eriräglicher,  ala  mn  aad> 
re  fich  der  leiitfcheu  Uoiarfcheidunaaeidiaa  bedle. 
nen.   Da«  WorU^flar  foift  der  alpSabetlfchen  Ord- 
nnnc.    Di«  Slaiaiiiworte,  dte  unter  einen  andern 
Bttcbiaben  geh&ran .  find   gehörig  anjegeben,  dl« 
Bedeutungen  aber  teuifch  aiisgcdrncki.     Die  Stucke 
find  ausgewählt,  für  jnnge  Geinüther  geeignet,  jus 
pror.iifchen  und  poetlfchen  nüchern.    In  der  voran»* 
f;elcliicktpi)  Abiijndliuii:;  uIht  dasSiudium  der  uior- 
pt'iil.inilifchcn  Strichen,  iä  theil»  ihr  verfchtedener 
WVrih  und  iiir  IiUfrelTc  für  im»,  thcila  die  Art  ib« 
rcr  fruchtbaren    Erlernung  gefchildert.    Wahr  tagk 
unter  andern  der  Verf.:  "Mit  iUm   Aufwände  vott 
Gelehtfamkeit ,  mit  dtr  Benutzung  aller  Erklärunee»' 
mittel,   womit   in    akademifchen    Vorlcfungea  die 
ForCcbnoMa  ubar  4>e  eimeluen  Stellen,  dar  Alt>T» 
ftamaBtJielMB  Dadier  angeilcllt  werden,  wagt  aaaa 
lulüerft  feilen  den  .genbtefie»  Bürgern  der  Akademie 
Griechifche  und  }\5iaircbe  Scbrififteller  zu  erläutern. 
Wenn  man  Ce  aber,  und  üe  vor    lenrii  Jünglingen 
fo  erklärte:  fo  würden  diefe,  ßatt  iie  benutzen  7.u 
können,  fich  kn^eweileii. "    Und  weiter  hin:  "fis 
(die  Jünglinge)  find  noch  nicht  fo  weit,  als  man  in 
an  !erii  Sprachen  gekoiniiien  zu  feyn  pflegt,  ehe  man 
einen  Flato  und  hivUu  (ilo  Verf.  iiMtie  noch  Ieicb> 
lere  Autoren  nennen  dürfen^  in  dia  Hkllde  niaunt*** 
£r  verifUft»  dalä  die  jungen  MSnner,  welche,  nia 
«u  einer  grflndUehcQ  Keuntnile  de«  A.  T.  zu  eeko» 

KB»  di«  Madea  Terwandtca  Muadariaa  aailemDiai^ 
Ortemnf  ainxdoer  WBrter  nnd  Sitte'  Deantiea 
WOllaa«  wcnigftcn«  Syrifch  und  Arabifch  lefen .  und 
die,  den  Hebiäifcheu,  .eatfurcchendcn  Bucbft<ib«n 
nnd  Verba  füllten  verfleidiea  fcöaoea."  Wirklich 
fchr  wenig  fcfodert! 

Die  vwmttßtm  Otlahde;  ana  den  Voenx  t^od- 
rairea  ou  1*  Eniboufiasme  der  Grifin  GcnJiri. 
Zw(}ie  Abthailung.    Hainbnrj;  n.  Altona,  Ver* 
Uii^geleUCthaft*         ( Ueyde  Theüe  a  Thlr. 
8  Gr.) 

Die  auf  den  Autssng  tliefer,   wie   aller  Roma» 
ne,  be»ieriEen    Lefcriniieii   und  Leier  werden  fich 
freuen,  dal»  ihr,  üiich  in  i'.ipfcr  Zeitung,  ^cäuITer- 
ter   VVunfcb  erfüllt,  und  ein  zweiter  dem  erften 
Theile  der  Uebeifctziiog  bald  gefolgt  ift.     Da  Hcc. 
auch  diefen  Thelt  mit  dem  Original  verglichen;  fs 
derf  er  dem  -Ueberreistt  dae  ZetiniCi  anbaliaader» 
auf  die  Boarbeitnog  gewaadler  Sernbk  alckt 
lagao.  DleeäbergBDgenen  liimimeBtatifchea  StalleB 
waren  dea'^'Uelwrgrbeaa  wartb  t  aber  von  allem, 
waa  diefe«  llomaa  ala  gut,  leab<tr  und  aaaiehcad 
«■weidM«,  flcag  aUhM  tmMvm» 
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9tmfit  Sa$Muth  «i«.  MMaü,  . 

^Wtyte  Ordnung.  Lanpfam  ahiaiiJ^enJe  Fleier 
(l'cbres  chronicat').  l'.rjle  GaHunf,.  FicLicr  mit 
\  Lrir.<:!irnr  Wirkung  der  I  hierkratic  iir.J  de»Wär- 
nacltoÜ«.  SchleichcndLS  A en  eiijlrber  (Ftbri*  l«oia, 
'nanrofa).  Der  Hr.  Verf.  belchreibt  dicTcs  Fieber 
fehr  gntp  gi«bt  auch  (o  viel,  wie  mü^lich,  eino 
gründlicM  Astiologie  und  Tb«rapie  üellelben  au, 
aar  Mne  sü  croU*  AnblngUchkcit  an  Brech*  und 
t.a]dMinittd  in  bi^  iMsMrer  so  ttdcla.  Etp»yt» 
OMtuug,  Fieber  mit  v«rmindrrt«r  Wirkung  der 
Tbierkrifte ,  beronder«  d«a  Würoaeftoffs  *n  befliinm» 
ten  Zeiten.  /I^er/ife!ßrhi-r ,  kalte  Fieber  (Febr.  iii- 
termitt.).  Ziirrll  coiwirtt  der  Verf.  ein  ^\ai:i  Gc- 
ir.ahliic  von  den  KrTcbeinungen  und  Zufallcu .  wel- 
che dag  WcrhfelfiebcT  aasmarhen  und  be£;lt:iien, 
dann  läfat  er  lieh  auf  eine  Krörterun^  der  Urfache 
de*  T^pus  ein,  die  aber,  da  lie  aui  die  liyputhe- 
tUcb*  Annahme  eines  Krankheitsfioffea  gei^riiiidet 
ii,  noch  mit  vielen  Schwiariskeitaa  und  2«weifeln 
ma  kimpfto  tut*  wvkdim  aach  der  Verfaff.  nicht 
fcnorirt.  OlaAotiologl«  dttWechrelfiabera  giebtdar 
Yint.  folgenderniafbn  an  :  "Dif  wabrrehainliekile 
lind  er/ie  /jraediJpomrmJ«  Urjaeh»  ilk  «na  fVr» 
viittderuup:  der  Krade  dee  Körper*.  Die  sWeyta 
üchu'tichK,  Schlaffheit  der  ftften  Theilc,  die 
dritte.  Sehn  uch  uns:  der  iXervenkraft ,  die  vierte, 
fehlcrhajie  Bejchaßenheit  der  Saite.  Man  ficht, 
dafa  die  drej  ertteo  Urfacbon  im  Orutide  einj  fitidt 
und  die  vierte  i(l  erß  ein  Kofiiltat  der  drcy  erften. 
Wai  der  Verf.  weiter  über  die  Auagänge,  Riickfil- 
le  u.  dgl.  des  VVecbfelßebera  Tagt  ,  ih  gau«  prak- 
titcli  •  uud  veirSth  den  guten  Beubachiar  und  Arat. 
Die  Hetlneihode.  die  der  Vetf.  »or  Habung  daa 
Vfeebfaltiebera  einfchlägt*  kann  Bac«  »lebt  gln»- 
lieb  billigen;  voraiiglich  nibfiint  ibm  da»  viele 
Bcrolvircii ,  VomircQ  und  Laxieieii  ,  wie  es  von 
S.  399  bis  413  ununterbrochen  a»ienipft»bk>n  ift. 
Durch    die    gar   zu    ilcilfi^;  iu  Ausul^ui:|;  ^ciirai.hto 

Saärifche  ßchiindiuii^  wcrdFr»  die  Wcttitt  Uidisr  in 
ie  Linge  geao°;en,  die  ilur.h  die  zu  rc.bter  Zeit 
aKogieich  angcwaudie,  reitzend  -  ßärkcude  iVliltei 
wären  in  Kuraem  cehuben  wurden.  UeberlUB^ 
liSite  biar  der  Verr  (ehr  wohl  gcihan,  wenn  er 
..•nf  die  neuere  liebandluugaart  der  Browniauer  die 
Anfiiuger  aufmerkfaiu  gemacht  bitte  }  Becenf.  bat 
dnreb  die  Befolgung  derfelben  manche  bartnlckige 
Wecfafeiiieber  glücklich  und  in  kurzer  Z^it  geheilt; 
doch  nufa  .  man  cum  grano  iaü«  daieiw  geben, 
AMfUr  Amrf.  ITHS* 


nicht  airogleicb  mit  groTsen  oder  zu  oft  wie- 
derholten Dofen  von  inciiireuden  JMittcln  den  kran> 
ken ,  leicht  .mi  uberreitzeuden  Rürper  bL!\iirtneu 
und  noch  hrauker  machen.  .4bltiiie,  ii  ni<  liiinliim 
j.LTcli,  mocule  liiCvinf.  jedem  angehenden,  i.ich 
Brownifcheu  Grundrat;ioa  heileiulon,  Ar^te  ziiru» 
feo ,  denn  durch  die  zu  unrechter  Zeit  und  lioor« 
trieben  angewandte  (Umulirende  Methudc  wird  eben 
To  viel  Unheil  angerichtet,  ala  durch  die  abartrie* 
bene  gaArilcba  Kann*  ^a  von  Co  vielen  Aevatau 
für  fo  aOmIcbtJg  gebaben  wird»  dafa  Aa  so  der« 
XaUian  laß  in  allen  Kfankbeiten  ihre  Ziütttcht  neh» 
men.  Wie  mochte  der  VerfafT.  aaflOfende  and  ab- 
fuhrende Älitiel  in  \V(>clir<:lliebern  anempfehlen, 
da.  wie  er  felL-fl  fa^t,  dic!c*  Äli;tel  den  Warinefttdf 
vermindern,  fcLwai.liL'n  ,  nni!  ilic  Nerven  zu  Fic- 
berbewe;:tingen  reitzeu wie  honnio  er  die«  tuun  ? 
wenn  rr  bedaLhtc,  daf«  PT  3\3  die  erfte  Urfaclie 
(icr  WechfcUiebcr  Verminderung  der  Tbitrkrafie 
und  Schwächa  S.  3g3  anerkannte.  S.  433  fpricht 
der  VerfalT.  einige  Worte  von  verlarvten  i-iebem 
(Febr.ltTvatae)»  bilt  Heb»  wie  er  gar  nicht  unrecht 
daran  ^bott  Ai«bt  lange  bejr  ihnen  auf,  tand  gicbt 
nnter  ihrer  Rabrih  sa  goter  Letzt  nodi  einige 
Gaatelcn  ,  die  während  der  Recouvalercena  der 
vom  l^ieber  Geucrendeu  beobachtet  werden  müilen; 
fiir  |oBge^  Anrate  fehr  lahmieb.  » 


Zweyte  Klaffe,  Krank 
ujchii'i^  ihrer 


ikkeiten  der  Haut  ,  vor- 
tüglich  in  Aujcliuiig  ihrer  Form  und  Farbe,  £f» 
yZe  Ordnung.  Von  den  cxanlhematifchen  odef 
A'tffchiags  Itraukheiten.  Diefü  werden  1  wie  gie> 
wüanlich  ,  in  acute  und  cbronifcbe  abgetbeut. 
Unter  )eae  gehören  a)  Auafchlüge  von  uölaerer 
Form .  ala  tue  BUuttra  (Pocken )  and  der  JB/«* 
Jmtjrifftt  /l*empbMua).  ^  Hat«'  waa  der  VerfalT. 
von  den  Pocken  lagt,  k'ann  afa  eine  eigene  Ab- 
handliuig  angefehen  werilfn 
tcu  einnimmt,    und  wlrlilica 

angehendu  Aerzic  ni.^i  rnL'in  Ii  urrcii  h  und  empfiab- 
luog« würdig  ii>.  Her.  kann  iic,  iinj  die  fchun  fo  fange 
liL'Cei.tiLin  uiciit  noch  mehr  zu  verlängern,  niciit 
au«2,ieheu,  nur  will  er  etwas  van  dea  Verf.  Aeti3- 
logie,  die  er  von  dicfer  wichtigen  AuafchlagakraBk« 
beit  gient,  anführen.  Sic  eotßeht  nach  ihm,  wel> 
che  Meyuona  aber  aach  andere  Aerste  (und  wenn 
i\ee.  &cb  ni«u  im,  aocb  Br^um)  Sokoa  gaiolbrt 
haben,  durch  ein  Ftfmtnt  ond  dorch  eiiie  Fer- 
jiienlan'nns  •  üdcr  Gährungjnprra! ii'n.  DitTer  IVI«'y- 
nuug  wcifa  auch  der  Hr.  Veif.  eiuige  Giüude  un- 


die  libet  100  Sei- 
v  illftandig  und  iur 
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UitmA^m,  cUe  fi«  gim  i«ali«fcfc«in1Ic1i  und  tcU- 
tir  gewiff  nudien.  Nor  nfre  »o  wonTcbc;.«  Mb 
wir  anch  das  Fermc  nt  ( da«  Pockeneitor )  nach  dtf« 

fen  ciirii:  ifi  !ien  Ei^t'rifchaftcn  kciiiiier.  ,  welche* 
■  )!cht  allein  viel  Litht  in  (litt  l'atli(il0f.'ie  der  l'o- 
cken>  foiidcrn  auch  die  Hrilinnhudc  <lcrie)jr n  t'jii 
gäjislich  ii^»  Reine  bringen  w^irdc,  Wjn  niiterfu- 
cbe  daher  chemifch  il»  Pociteaeiter ,  da*  ßlut  der 
Pockeukranken  in  den  vor fchir denen  Stadien,  wel- 
che leljrreicheAa«bcuie  Helle  ücb  da  nicht  machen? 
Von  der  laocttletion  bandelt  der  Verf.  auch  aue- 
fäfarlich,  b)  Aatlddlffe  von  kMaeitr  Pom  find 
ßJnJtrn  (MorbilU),  Ilölhdn  (Rubeola«),  Sdutr 
iachßeher  (Scariatiua),  J'riefel  (Purpura,  Feb.  Wi« 
JiiiTia),  I^'rß^clfrirJcL  (l'cbr.  urticala  }  ,  L./:.rrj- 
chen  (Apthae),  ylinjahrcn  ( tillorcfccnüae  acuiae) 
Hitzblaitcrn  \i.  dgl.  Btj  alle«  «liiM'en  Auefckla^*- 
kr.inkbritcn  gitbt  der  Verf.  nich  feir.er  c''wolintea 
Weife  zncrft  die  Diagnoli';,  ilann  die  Attiutogle 
und  Prognofia,  und  letztlich  die  'i'herapie  an,  wel- 
che  leiKtere  hier« -fo  wie  (ic  der  Vct:'.  vorfchreibt« 
dem  Ree.  fefar  göt  fefallen  k%U  Zweyte  Gattung. 
Chromfehe  AutfeJuägf.  Ree.  fcit  febon  oben  be- 
iserkt,  dafa  diefe  laBfwieiig*  Au«feUa|^fankhet> 
ten  gar  nicht  unter  die  AbtheilaBg  der  hitsigan 
of!er  gerchwinddblaiifejiiion  Kranklietteo  gehören; 
fie  ftehen  alfo  hier  am  durtchte«  Platze,  Unter* 
deiFen  werden  hier  die  lirätze,  die  Flechten,  d<r 
^•'[jatz,  das  Petaftra,  Gutta  rofacea .  die  l.eber' 
Jitck'-n,  der  Au] pniaz ,  oi'f  i  di«  JJilrhkniJie ,  der 
Ornt4J^<i/jJ-,  die  J.u'.'Jcjiu  ht ,  «1er  du  oitijche  I  rit' 
Jcl,  Alf.  Öchträren ,  J'cit  i  und  Piaiis  (  Frambolia  ) , 
die  Mitelfcr  (Comcdonea),  die  ff  arxfii\  bald 
karser*  bald  auafübrUcher  efazefaaadelt.  Bey  der 
KrttM  verwirft  der  VeiF.  die  Milben  eie  Urlache« 
ni>d  empfiehlt  ala  vorzuglich  Schwefelteber-Blider; 
auch  fuhrt  er  die  frirch^cbrar.rte  Koltholile  an, 
die  auller  dem  innerlichen  Gebrauch<; ,  W2?  der 
Verf.  nicht  beyrftzt ,  auch  änllrrlich  mit  Nutzea 
angewendet  we:den  kann.  JJriut  Gntivitp.  Ver- 
änderungen dc!  lljnt  iti  Aiiiohurji;  iler  Form  und 
Farbe,  als:  i\luuerm.iicr ,  feoujuicrfjtroUen  (  bluCs 
örtliche  Kranklieiion  '  Jucken  (  Pruritu»  \  Vierte 
Galtuirg.  Krankheiten  der  Nagel  und  Haare.  Hier 
kommt  unter  anderem  auch  etwa«  vom  //  cirh/ei- 
zonf  vor.  Den  BefcUufä  maoh«ii  "Häußg  gt- 
hraueht*  und  vürtUgtieh  MttUüiut  jirtMeiforumti " 
n  diefem  «rHe»  Tbeil«. 

Hiemit  beendiget  nun  flec.  die  Anielge  diefes 
neuen  mediciuifch  -  j'Tji,r  ^  i.  n  Handbucbc«  oder 
vielmehr  nur  lie«  crjU'i  V  .f.-i  'l'.ilclben,  welcbes 
auf  dem  'J'itel  eigentlich  hütie  bemerkt  werden 
foUen;  füll  er  nun  auch  fein  Enduriheil  bcjfüpen. 
fo  werden  die  Lefer  d^e  Data  bieeu  theils  fchon 
im  Eingange  der  flecenßon .  theils  im  Verlaufe  die- 
fer  lelbft  üoden}  kmscefafat  iSi  ea  folgendes:  Vn- 
Äretttg  hat  der  Verf.  fehr  viel  Otfes  und  Lchrrei* 
cbcf,  Lefondcrs  für  Anflnacr  in  der  Kanß 
feit,  manche  gute  praktlfcne Idc«B  and flMBanuuii» 


L  fli4.  Olit.  x7i^ 

gn  (är  dcttteade  Kollegen  TOitelneeflrem  ,  und 
«ITo  ubeAaupt  die  medicinifch  prakiifrhe  Littera- 
tnr  mit  einem  fchätsungswenhen  Wcrko  bcreichrrt; 
daf»  manch".-  l'ehler  und  Gebrechen  .  (ic:<!i,  jlc-e u 
nuiiL,'  ,li,r  Verf.  dem  Ree.  nicht  ubcl  auslegen  wol- 
le, Ina  luui  w;tder  bemerkt  werden  (errare  hu- 
mauum),  ist  faß  nicht  andera  zu  gedenken;  wer 
wollte  auch  eine  ganz  fehlerfreie  Arbeit  in  «inem 
Fache,  wie  die  medidnlfche  Praxia  ift,  liefern t 
Die  Natur  ift  fo  vieloosfiiOend .  mehrumfaflend  ale 
der  JBopf  de«  AreUN  und  Beobachteea;  iiOe  all« 
auf,  wer  kenn  «ad  fo  viel  «r  kann,  «nd  trag« 
fein  Scherflein  sttr  nlhern  Kenntnifa  derfelb.ia 
b*y;  aber  man  vergeHe  die  Jieytr;ige  der  Ahca 
nicht,  die  au(K  die  W.ihrbeit,  vielleicht  nur  vja 
einer  andern  beitc  und  nach  eigenen  Anflehten 
kannten,  un<l  ria/i  verachte  die  .i j  tJi.'-i.nscn  Jtr 
jS'eueni  nicht ,  die  auf  neuen  Wegen  der  Wahr- 
heit bejEukommen  und  Ge  immer  mehr  and  mehr 
sa  erkennen  fuclien.  Und  Co  endigt  denn  JLecen« 
ÜBntt  womit  «r  angei^ngen  hat,  — • 

Cehcthtich  für  Cliriftcn  in  Kr.iukheifen  u.  hi'vm 
'lis.r    o.lcr     Jjclrariilnugcn    u.     Gcbilr  ubiT 

Jl'ahrhtilcn  «.  Pjiichtcn  iiir  Erb.^uung  auf 
dem  Jiratikeri-  u.  6t erbebet tr.  Von  JohMMf 
Daniel  Teiraag,  l'reiliger  bcy  der  evan^*- 
Jikh  .  luihrrifcucn  Gemeine  ^üctncinde)  %VL 
Bochum  in  dex  Graffckaft  Mark.  Leijizig«  in 
Commifllon  in  der  Belnl'fcheii  Bnclibaiidlting, 
lt.  bcy  dem  VerfalTer  lu  Boehunt  \';yt).  (Sab- 
fcriptionspreifa  li  gute  ütotüxcu.)  i%  Bugen  ^ 
8- 

Da«  Cance  hateht«  aoffer  dem  Gebet  an  Jernm 
Chrlftom ,  den  der  VerF.  om  BeTfland  n.  Segeta  ta 

feinem  Untornchwen  uuflehi,  au»  fjj  Nuramcru,  und 
einhält  G<:U?ic,  Bctr.<chlun i;en  .  Lifderverfc  u,  hib- 
lifcfae  Sprüche,  welche  fiir  Kranke  u.  Sterbende 
palTcnd  iind-    Bey  letitern  find  /.invcilcn  in  Klsm- 

*  inern  paraphraürende  Erklarun^rn  ;iii|ebr;!cljt.  Die 
Schreibart  iß  popul.ir  u.  gcineinre  ibndiich,  ohite 
Schwuift,  und  To.  daft  fie  nie  ina  Niedrige  n.  Vlat' 
ie  herabfiukt.  Um  fic  kennbarer  zu  maciien ,  will 
l\ec.  den  Aufaug  der  3  Niuii.  welche  zur  Ueber- 
fchrift  haii  *' Wicbiij^keit  der  Sorge  für  onfre  Ge-- 
fuadbeit**  hier  abfcbreibrai  "Die  Ge<bnabeU  ift 
antcr  öen  inrdirchea  OAtarn  nafttetlig'daa  vornehm- 
fie  u.  widtiigfte.  Wir  lind  alfn  verpRichtet,  fOr 
die  EthrdiiiUf;  derrelbeu  zu  forgeii ,  u.  wenn  wir 
unferc  Gcruiidiicit  verlobrcn  habe»,  iml  üif  Wieder- 
«rlanRiiii;  drrfflbcu  bedacht  zu  leyu.  Lelerlailt 
uns  eine  Kr.iukhei:,  fj  ift  a  iiufre  l'iüf dt ,  die  Hül- 
fe eine«  cif.ihmeu  Arztes  Itald  zu  fi'r.nn  u.  damit 
nicht  lange  auiuflehen,  weil  die  Erf.jiirung  fdion 
inaachcn  traurig  genug  belehrt  hat»  daff,  wenn  die 
Hülfe  eines   ^efctaickten  Arztes  nicbta  frühe  genng 

.'gerucfat  wurde,  hernach  jede  Hülfe  omnöglich  war. 
Gin  MenCcb*  dar  au»  Eigenfina  ioder  ana  Wider* 
wiUen  «•  Abfidwi  an  der  Arseafl^,  oder  aae  Geis  , 

oder 
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oSw  km  4^n«in  ftirchcn  n.  «nge^otleUtl  Vertrtil- 

■en  .  r!/»  ihn  Outt  «ucli  ahuc  Afvriii-y  wohl  \viri;l«r 
ge^llll  J  tnJu-Lica  werte,  oilcr  am  ti.i^er  i><»iiinfelig- 
k«it  u.  Acbüiifigkeit  k' iue  A  z-rry  ciunoljtticn  n.  ge- 
brauchen will,  der  ksnu  fi'iii  ei^rner  Mörder  wor- 
den" —  In  dem  darauf  folgriKlfn  Gebete  UciCst  ca 
S.Q>  '"Bewahre  mich  doch,  dafs  ich  nie  Ui  imwci- 
fb  nilUicIo,  aich  den  Hünden  folchrr  rcw/aoon  an- 
Slt«ertna«i*  wdciui  <lie  HcilkimA  aicbt  verftehcn, 
Ci.  welch«  —  ^  mich  «ntwedec  tcrfokdud  atifs  g»n- 
M  L«bM.  «der  sum  JLrdppel  oMhco.  oder  mich 
«vobt  f;ar,  wider  ihren  Willen,  «tu  Uawiffmheit 
ins  Gr»b  flürten  könnten.*'  —  iVcc.  wünfclit.  d^fs 
«liefe«  <jebetbucli  bey  Ueiajeaifeo  Tlieil  tiea  tubli- 
kami.  ck  ii  der  VerL  vor  Attte«  vial«i6is«a 

FrUl'lrh  mUiAm  roip,!el,  d.  Ä.  G.  Dr.  MrucV 
Üu<  ke  au*  der  i£ek:bcnlehre  der  Entbinduikga- 
katil't.  Am  dem  Laieinifcheti  übrrfet^t  nm 
Dr.  r.  E.  {lias).  Mit  6  üapfeitafeliL. 
Marb.irg.  in  der  neuen  sikA  BmUi^  *7t9» 
ij^  Bogen  jj.       (so  ür) 

Xi'ie  iiir  <len  praktifchcD  Geburtshelfer  So  fcbt 
wlchtij^e  Zeicfaunlebte  der  Entbin Jim^aknntt  war 
noch  in  der  ^Vicj^e,  ala  linken  (io  iturk's  Archiv 
ÜB.  tSt.j  und/\>/^;/c{  mit  dem  Originale  dpi>  btcr 
tübwletstw  Werke»  <DiiI.  Fragmenia  Semiüloj^iae 
«bAalrieias.  Hat'  1790.  |.)  fail  gleicher 
2eit  MifihrttMi«  tun  dioüM  bnch  liegende  Feld  «ler 
Hctlknnd«  nrbir  su  asadiaii.  LSiif  (l  fchon  wnm- 
dcrte  Cch  flec. ,  daCs  ßdb  noch  kein  rüfitger  (Je- 
berfetzer  gefunden  hatte,  welcher  di^e  ungemein 
»vichttge  niid  fch&iK^  J:i,Ti2'irjir  hrifc  in  fcutfchfa 
iJewaud  hrarhic.  l'i-fe  \rLciL\\urdc  ucwi/'s  gleich 
»ach  Erfchet  iiiiig  d(>  Origiiiald  fchon  verdienltlich 
und  beiobncrid  pcwcftii  feyn ;  Indeifen  anth  jetzt, 
ohnerachtct  lAiiH  uu.l  Knchel  durch  awey  trcJHi- 
che  Verfnthc  und  Grundriile  die  Seuiiotik  der  'Ge- 
Jburtshülfe  bereichert  haben,  wird  gemfi  d«r  (Jo-^ 
berfetzer  den  Dank  de«  Fablikums  t'tir  feine  gans 
got  geratheDO  Arbeit  «inemdten.  —  Voigt«]«  in 
litterarifdier.  ond  fraktifcker  iliick£cbt  gleich  «reff- 
lieb«  Brachflöcke  werden '  gewifs  noch  jetzt  neben 
f«B«a  beiden  Schriften  beih-hen  nnr!  mit  VergAÜ- 

En  ttnd  Nutzen  eelcfen  vrerden.  Vorzüglich  «vird 
dem  erften  Abtchnitte  die Belchreibnng  der  bey 
der  Innorn  Unterfuchtirg  der  S'  bwaiigcrn  an  be- 
obachtenden Handf^riilc.  pcwi  s  jeder  ücburtth'  l- 
fer  nicht  ohne  üjlchning  dntf  hiefen.  Anch  fir-d 
.die  iii  diefer  Uel  erfctz'ing  gsns  gut  nadigeftocho,- 
neu  Kupfcrtafeln ,  auf  welchen  einige  monnröf« 
Foetu«  abgebildet  lind,  fehr  ioftruktir,  und  ger^ 
ch«a  dem  Werk«  nur  Zierde  und  £mpfebliui£. 

2>er  WrMU  mn  Pi^th ;  rin  SrlLiufpi«!  in  5  Anf^ 
sügen  von  Krmtttr.  Frankfurt ,  b.  KTaHnger, 
1790»    >«  Bogen  fi.    Auch  unter  dem^ri* 


td:   ttrattefs  SchaiifpieU  ißer  Band  m.  K. 
(  10  Gr. ) 

Durch  dasBilädchm  von  Marionburg,  ««nw«t 
chcm  da«  gegenwärtige  Scli.inli'icl  ptwißlermaffen 

f  iri  F(irir«'i7.iiiig  jfk,  halle  Ilr.  Ji.  luli  bi  rcils  *!i« 
iii::t  ii  linf  niilcr  di'n  tculfchcii  HrAiHalili^lu'n  An- 
toii-iä  <  rivi)i ii'Ti.  Auch  der  l  l  ii-  i''  l'r.dl)  bat 
•wir  ji-in\s  auf  iciitlrhen  liiihueii  (]5<  <:.  war  dcs  '/'  U- 
E'-)  (ihlcK  pciii.Hclit,  lind  vcrdicti'  'Ii' s  iit  ecwiilfin 
Bctraclil  vor  viel«:«  neuen  Prodnlacn,  die  gleiche 
oder  mehr  Scnfation  inachion.  Es  wäre  daher  faft 
übcjiliiflig,  einige  iinth.ir.ickimrtiff  hr  Züge  an  dem 
y.:n  il(j»Siuc]»es,  ddl'cn  Th-itjulicil  (icjji  nigen  feiner 
CliaUnka ,  der  FriedensiHfteTia  «m  Prath ,  «i,!  we- 
nig zn  fchr  untergeordnet  tft|  wie  «och  die  etwas 
flach  gciatjunc  ScbiMeriiiig  dc8  Schweden  Karl« 
JCII.  zu  riigcn,  da  man  die  Charar'kUTe  der  Dich- 
ter iltiicn  dor  GcTrbichte  nii 'i'  -i'  lii.'tie«'  ■'•n 
A  c:  ii  hi'n  pi'wolntt  ift.  Ind<  li^  n  uujrliirii  v  ir 
di'jn  Verf.  r.nlu-ii,  !.ry  b  Mi.-n  luiufilj^en  Ai'.nii'  n 
für  »Iii*  IJuhni-  Itiiu-n  Htliien  mehr  Kncr^ic  inid 
StlbliriaudigKiit  anzufchallcn  ,  z.U.  d<-s  Grgrnilw.'ll» 
zahlen  wir  die  AuftriUe  dcrZartlir!ili'-ir  Cha« 
tinl.a,  die  zti  felir  im  Tone  eines  Li'  b'.i  ilif  1 3  lou  ge- 
-wühnliclient  Schlage  Und  und  «iueu  Theii  dca  Mouo^ 
log«  SU  Anfang  des  4.  Aiifeng«.  DerDiatoc  des  Vf.  iß« 
•einige  laverfionen  abgerechnet,  g\it.  Bur  in  eltür ^ 
genScenoH,  z.  B.  a  A.  des  8  A.  nnd  10  JL^yorzüß'* 
Ii' h  S.  55-  hi.n  l  in:],  '>ry  «K  r  \'  UlUlg  aud  lieul 
4icii  bcyiuh  allcä  wie  lauter  Jauibco.  . 

I>ie  gefährlichen  Stiiiulrn.  Trürr  Tlicll.  Von 
Carl  Golilob  Ciavier,  VVciileaftls  u.  Leip- 
zig, b.  Severin  u.  Goinp.«  *799>  80  Bogea 

ß.        (l  Tbir.) 

In  dlelion  Hnclie  Ift  zu  fehen  Lilli .  fin  iierrli- 
cbc3  Mldcilicn ,  die  Tochter  eine«  allnKiditigen 
Miiiißers,  11m  fie  liernm  eine  Lcgiou.  von  Anbe- 
TAu,  unter  diefen  exccIUrcn  Louis  t  «in  jiuoger 
WüßUiig,  ^MxeUe,  «in  Orlcinaliiarr « ÖdrnStfC'Jk.  «üs 
«Iter  L^ndnAll  mit  fngcndffrher  Narrheit,  ein  fferr  ' 
Faftor,  der  uns  iiuf:(^vvif.s  Iäf«.t,  ob  er  fcbw.ich  o- 
der  bnfe  rey\  und  1  ndlic^i  ein  Obrifl  Tlold  ,  unter 
delfiT.  FMl^irilicn  tlie  Erde  7.n  beben  IVlieiiil  (S.  500) 
rill  Li'  'ih,ilM  i  ,  <!iT  endlich  einni.d  l;eiiic  gefährli- 
chen Si  -iri.Un  iniibrinct.  A^is  ^lenjeiiijen ,  welche 
,]tr  f  vrti-rn  ihr  venirf.irhten ,  fieht  Ii eL  Ai7/j  durch 
«bn  Geid  ihrer  Mutter,  tler  bald  ein  N.idclbiichs» 
«  heil  b;dd  ein  Srhiadcldach  von  feiner  Stelle  wirft, 
"bieJilieh  - -reuet.  Kennt  der  Vcrfair.  den  Thcil 
des  f  ubliliunis,  für  welclien  er  htit  der  Vorrede 
fchrdbt,  wirklich  To  wenig,  da&  er  durch  ein« 
folchc  Sd^rift  gefähr  liehen  StuudtH  tOtg^ 
gen  wirken  zu  Jiönneu  glaubt? 

SdiWäake  ua3  BrzBhlunrat  für  müßige  Stun- 
alew»  befondcrs  gut  im  W'iuter  beym  wannen 

Ofen 
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Oten  M»  lefcB.  Von  C.  GottUeh  Cranur, 
Vn^ ,  Wkii  u.  Leipzig,  b.  Polt,  17991  *• 

Bogen  8-      (16  üi.) 

Ein  aiiHirer  Ht.  Ciaraer  trägt  hier  einige  — 
neift  [clion  bekannte  —  Hidorien,  doch  nicht  ol^ 
»e  AusNvahl ,  und  mit  Lauue  vor.  Nro.  1  und  5 
find  die  hefte»  biiickc»  den  übrigen  fehlt  es  an 
Denhcit  nnd  Intereile.  S.  1 15  treten  In  Frankreich 
Bobespierre  niid  daa  DirektoTiiini  zu^hirh  auf. 
Die  Erfindntigeti  Und  niclii  iibt-l,  nur  hin  und  wie- 
«ItT  Hw.i^    inivN      r<i)«  liilirli.    Die   geiellUte  Dcdt 

jfllgenitintji  homiletifches  Reptrloriiim  O'lcr: 
niUglichfi  voliniiutrigc  ."-animluug  von  Di^po- 
ritioiien  iiber  ilie  liiiclitbar(K>ii  Gcgenl'(.iiida 
nwt  dii  Gl.iubci.sklirc ,  Moral  »lud  Wclil.lug- 
heiu  In  alpliabt-iilcher  Ordnung  mit  einem 
'  dverfachen  Begiltcr.  Fünfter  Band.  Erflor 
•  Th<  il.  Leipzig»  b.  Hcinr.  Otlft',  iTfjQ.  .17 
Bogen  iu  gr.  $. 

Bfc.  hat  Itielu  bey  der  Anzeige  dea  aweylen 
Theils  dt'9  vierten  Bandet  diefe»  Benertoiiuma, 
l>in).  I  dic-rer  tittenituffictcnag,  feto  ÜrthcU  über 
dalTelbe  gefiillt,  nnd  findet  Djnr  der  Dtirchficht 
des  vor  Mira  licgciiden  erden  Tbeil»  de«  fihiften 
r>.iiukä,  dti  die  Kiichlliiben  T.  U.  V.  euiiiäli,  gar 
ki  iiif  L'ir;:tl;r,  lein  Lrllu-il  zurückzuiiehnirii ,  fon- 
«Ii TD  (••  I  i  <  *  viflmclir  aiü*  neue  beft.uiut.  K?  t.iit- 
halt  jiklii'i  \vi»Tiij;<-r  aU  eine  niü^licbrt  %  nlirtäiuli^e, 
fuixlcrn  i'iui-  hiM  lili  iiuvollliaiuligt;  Sanindung  von 
DilpulWionci)   iiber  die    rruchlbardvii  üfgcultaudc 


aus  der  Glaubeuslelire,  Rloral  inid  U'clihhigbeit. 
Jeder  Aitiehel,  (osl«i«h  der  crße ,  giebt  hiesu  den 
Bevi-eis.  Unter  d«ni  Worte:  TaMt  findet  man 
Itiaadaa  Thema  t  rwtkUi  V*ludt«a  «Amt  CkMat, 
wtmH  tr  gttadtit  wird.  Eine  Warnung  vor  Tadel» 
facht,  oder  eineAuweifung,  wie  nun  ach  vor  die- 
feni  Fehler  verwahren  ki>iin.  luthei  mau  v<  rgcl»<  tis. 
I)ie  zuui  Tluil  v<  1 1 1  ifll  i<  In  ;[  .\il'>il<u  uufrei  ich- 
cu  hauzelrtdiit-r  liinl  Uln  lolli  ii  ljriiiit7,t  wortiru. 
Sie  nielileu  UifiMiHticiH-]!  IukI  n-.tch  in  iliffeui  Thei- 
le  aus  dl'»  ilvu.  Winln^ü  5tbritieu  »euinuuieti.  Die 
Einrichtung  bleibt  licli  uicbl  gleit  Ii.  iiald  i()  da« 
ThciUd  auch  ttXU   Hauii«*    angegeben  ,    bald  uicilt. 

Der  Name  der  Verfaller  ilt  deu^Dirpoiitioueu  auch 
lüdii.  immer  unterecletat.  biawciieu  fogar  £iifch 
angegebeu.  i.  £.  Die  Difpofitton.  siS.  Btraelt- 
tui.(i»m  ühtr  Jotdu  Mtujetißn .  diu  durch  Jas  La- 
fltr  dwt  ÜHZueht  uitgluektieh  gerrorJen  Jiud  und 
die  S.  214.  ifb  ti  niÖi;lich  Jey  ,  J  ijs  ein  Mciijch 
der  dem  l.njier  der  Hincrey  Ute  :c:  ,  imc/i  kvnne 
feht^t'i  Jelig  iicrJ'ii,    l'.uA    btydo  uiclil  von 

d- iij  riin.  I).  iS.iii.  A''ii  AU  andern  Ii  ni  ichtiekei- 
teu  leltlt  es  tiithi.  l  I.  >  Q.  Ijie  li.tnilclic  'if- 
puliliuu  des  lli-juia:  die  faiijc  drr  Vhnjieii^  ift 
nicht  «her  d.i»  Lvai.«.  am  4,  Sonnt,  uatfi  I  riuit. 
tonderu  uImt  i\m  h.\  A\if..  am  ^.  boiuii  deä  Advcnta 
«ud  die,  S  o.  zwey  .ibiicj^e,  u  clciie  wir  in  dtt' 
Jthunß  Jniudar  UrthtUe  über  uujer  Metrufm  wr- 


meiden  rnüffm»  ^ht'flber  die  E^el  am  iHent 
fondctn  am  Sonntage  des  Advents.  Da^  'i1ie- 
ma  eben  diefes  Gelehrten  über  die  Epilkl  am  sten 
Sonntage  des  Aih  cnts  :  wie  wir  bey  BeinLheilung 
Anderer  Gute  bcu  eijcit  f  ollen ,  iQ.  S.  223  zweymahl 
fo  abgeih  iu  ke  :  wie  wir  bcy  Beurthtilung  /inderer 
Guter  Ulis  beweijcit  JoIUh.  Dergleichen  NadiiiDC- 
i^:keiien  iiattcu  doch  wcu^gdoiM  Tccmieden  wev* 
dcu  fullcu. 

■ 

Kurzer  Begriff  aller  Eiinße,  Handwerl  er  und 
Cejchajie  dts  fienninen  Lebens,  ein  Lefo» 
buch  für  junge  Leute,  von  Johann  Georg 
Beck ,  I'farrer  zu  Itaventburg.  Dritte  gans 
umgearbeiteie  nnd  flark  vermehrte  Ausgaben 
Nördlingen,  b.  iL  G.  Back,  1799.     17  Bo> 

Diefe   Sthrift  ,   von  welcher  die  erfte  Anegab« 
t"«>6  bcrauekam,   enthält  eine  kurse  und  für  die 
Jugend  eweckunafeige  DarAellung  der  Kiinße  und 
Handwerker  in  alpbabeiifrher  Ordnnog.    Der  Verf. 
hat  fich  dazu  der  bellen  HiilCiniiUel  bMtient.  Oh* 
ne  fich  viel  ins  Detail  «ioaalalbn,  wdch»  fSr 
di«  Jugend  apch  äbertliiilig  wXre ,  gidbt  er  nqmr 
von  iedea  0«w«rb«  eine  leiste  bißoTirche  Ue- 
berficht.  die  die  Anfmefkfamltdt  bey  jungen  Leu- 
ten aufrecht  an  haUrr    in;   Sramle  Ift,    und  wo 
auch  zugleich  dem  I-e  ircr  mehrere«  zur  Mtiilauf- 
tigern    A'ijeinaniicrrcUung  überlallcn   bleibt.  An» 
Linie  beiindet    htii   die  Wandcrlabelle   für  Harjd- 
werk)<gelellen ,    aus  den  ziro  Preijsfchrifleri  iiber 
das  JJ'aiidcrn  von  Jilohi  and  Oriloff  abgedruckt. 
Bey  einer  folgenden  Aullage  ifi  zu  ^vunfchcn,  data 
der  Verf.  die  bliiiiige  Wiederholung  eines  und  deC> 
letbe»  An&Dca  bty  der  fiefchreibnog  der  Gaweibv 
vernald« ,  s.  B.  der  Madlcr  bat  felnaa  Mcmen  tob 
den  Nadeln,  dar  Oblateobecker  hat  fernen  Namen  . 
von  den  Oblaten,  <ler  Orgeibauer  hat  feinen  Na- 
men etc.  und  auch  naebrere  Gewerbe,   die  er  un- 
ter der  Rubrik  1 1  rher  v.irträgt,   beforalers  behan- 
dele ,    i'.ri  n  t.  wird  iiieaiand  leicht  die  Spitzelt' 
»,„v  v  ;     ,   u  S trumpf toirktr,  SMuup^rieher  U, 
a.  darunter  luchen. 

Jilbertitie  i  k  Gallicien,  oder  das  Gefpeaft  In 
der  Todi.  iigMitt.  Aus  dem  Englifciicn  der 
Mif»  //«si//,  F.rßer  Theil.  Erfurt,  b.  Bever 
und  Maring,  »7yy.    t^}  Bogen  in  g.  (22Ör.) 

Dicfer  Roinau  könnte  iuteielTautcr  feyn ,  wena 
er  ni.  fu  zu  weitläuf  ig,  und  mit  au  grofser  Ge- 
fchwjt.L.-kcit  gef.  briebcn  wäre.  Die  Uebeiieizung 
ii't  nicht  rein  iiud  liiel»end  getiug.  Et  giebt  auch 
in  tlerfcibeu  äpraciifebiex,  s.  B.  &.  «38  m«iti*  Fr*«- 
lein,  und  unedle  Anadrüc&e.  *>n  wird  «ta 
bejiibrtes  Frauensimmer  von  Sando,  Hm  «b* 
StruHzet  t  mad  «in«  änderet  (S».  \6a)  ein  vidWrAmMi- 
^«r  Weib  cenaaut.  «-  £s  ia[«t  uch  ka  m  hofiVB, 
dafs  dt«  F«iTtfMiiog  bcAei  und  iuieicUaotor  wcc> 
den  Maat«} 
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Okt.  1799. 


Xdeen  zu   einer  A)  oh:in'ie  des  Glaubens:  beram- 
eben    \uu    Juh.   Aus.  Ileinr.  Tittatann, 


o\eüoT  zu   Leipiig.    Leipzig,  b.  GrußlUf 


i  Alpb.  in  gr.  3.       (iThlr.  4  ür.) 

Der  Olaabo  ift  nicht  das  Wiii^rrpiel  der  Teitiünf- 
tifBB  BfkeaDtnifs,  aucb  aicbt  bloi.  wie  au- 
.  im*  ▼orgdMO.  ein«  Stötsc  für  den  einpirirchen 
Mcalchm;   roa(l«rn  er  t&  «inei  ütiRc»  mit  der 
niiMW,  UUUinn  Vtntooft/  dM  £l«aicnt  all«  Ge- 
'wirihtit.  und  **  der  Fela,  auf  walchem  der  Manfdi 
unerrchnttcTiich ,  iiod  (;aBX  im  Bewabttejm  feioe« 
xvahrtn  innerB  Werth»  feß  fleln"  —  da»  find  die 
Sstie,    welche  der  Verf.  mit  befoudrcr  Rücklicht 
auf  riie  dogmatifchen  und  rktplifci  en  Bcßrcitungcn 
de«  Glaubcn^   jutiiihrt   uutl  zu  beweifon  verfu-ht. 
lu  der,    42  Seiten  langen,   p^orbereituitp ,  xrelrlic 
(und  deonlbMi  Fehler  der  Scbreibart  hniict  imn 
io  Tiden  Paiagrapheo  diefer  Schrift  ^  au  dckiama- 
tOiUch  und  pretiö»  geCchrieben  ift »  bemüht  fich 
r.t  dm  Boniff  de»  Glaobana  sa  b«ikiaiaen, 
nod  iß»  MatloMBlt  ansageben ,  wodwik  4ar6lan- 
be  ücb  von  dem  WilTen  und  Meinen  onlevlcliai- 
det.    Glaube  ift  dem  Verf.  (S.  16)  "daa  Fürwahr^ 
Lilien  einee  Gegeiinjmle»  um  Etwa*  wirMicb  vor^ 
handenen  wilJon  ,  o.tcr,  die  Ucberieognng ,  dafa 
Etwas  wirklich  fey ,  weil  l^.t\\  .iu  judori  gewif*  ror- 
liautlen  (erkannt)  ift"  —  fo  geur»t,  ift  cTicfe  ErklS- 
ruug  fü  utiberiitumt ,  al»  nnfruchibjr.    Aber  mau 
lieht  aua  dem  ZaTammenbange,  daü  der  Verf.  mit 
jenen   VVoiten  nicht«  ander»  Cagea  will,  al«  dira: 
ber  Glaube  ift  «ine  Ueber%aagune  Ton  der  Keatität 
■dbldieK  Diuftt  die  wir  awar  nicht  unmittelbar  er- 
keonM«  deren  Svju  wir  «bor  doch  annebaan 
lUÜflbn«  ««nn  wir  ana  nicht  Cdbik  aufgaban  wol' 
leti  (wenn  da»  Sclbftbrwnbirirrn  nicbt  unmttglifih 
feyn  füll).    Uebiigen»  geliebt  Rrc. ,  daf»  ibn  alcfe 
|;.ii.z.L-  A btuljii  1li ubei    den  Begriff  de*  Olauben» 
luid   dellen  VerbahniU  zum   Willen  u.  (.  w.  nicht 
befriedi((t  bat.    Der  Verf.  dringt  bej  weitem  nicht 
tief  geijug  ein,  und   läfit  die  cigctalich«  Wurzel 
dea  Glauben»,  die  allein  in  dem  leben>ligen,  lian- 
deindeu  Ich  su  finden  ift,  gaos  anerüriOTt;  obna 
««IciM   Eiurterung   mdefa  daa  wahr«  W«Ma  d«» 
Olaab«aa(  ala  «iuea  btjn  Vertraaeaa  der  Ternöuf- 
tig«o  Natur,  unndj^licia  «rAwfclit  nad  dargeßelh 
^•rdcB  kauD. 

S,  45  ßingt  der  «r/lt  Atfchuitt  d<?r  Scbrjfi  an, 
welcher  uberfcbrieben  iU,  ven  dem  X^aiurgiauhen. 
JSmeyttr  Jßaud,  fffj^ 


Nack  einer  fehr  weitfdiwaifigen  Betrachtung  über 
die  Erkennbarkeit  des  Dafeyn»  der  Dinge  aulTer 
une,  in  welcher  wir  nicut«  des  A\i»zricbiieii»  wür- 
diges gcfiiiuleii  bibcri,  [licht  der  Verf.  dar^uthiiii  , 
daf»  auch  in  DcileUnn-^  auf  die  Iv.irporwell  und 
ihre  Realität,  nur  ein  Glaube  (den  er  Naturglau- 
bea  iicont),  nicht  aber  ein  VVÜIee  datt  finde.  Oer 
]iewei»  diefer  Behauptung  fillt  dem  Verfall,  nicht 
fchwer;  denn  er  fiihrt  ihn  au»  feinem,  in  der  Vor» 
bereitnng  aufgeftelltea »  Glaabanal« griff,  nach  «ral> 
Cham  etnaig  und  allein  von  dem  «^«li  Seyn  «In 
VViflen  möglich  ift,  in  Rückücht  aller  übrigen  Diu* 
^e  aber  biof»  eine  mitielbave  Ucberscuguug ,  daa 
ift  n.ich  Hrn.  T.  ein  Glaube  ftatt  lii.ilot.  Aber, 
wie  tui.frijucnt  auch  der  Verf.  an»  Jeiiieni  BcgtiF- 
Jf  urih.iU,  fo  wird  Ji)cli  leine  Behauptung  nicut 
jiur,  wie  er  felbft  %'orau8aurcben  fcheiut ,  dem  ge- 
funilen  Vrrftjude  anftiifcig  feyn ,   fondern  auch  deu 

S 'ehrten  houner  der  NatnrwilTeJifcbaft ,  Machema- 
n.  f.  w.  gecen  Geh  haben,  der  lieb  nie  nber> 
■angan  wird,  daf»  feiue  Witfeufchaft  ein  labegfiff 
von  Olaubanalebrea  fef,  oder,  nur  auf  «inaoaGnaop 
bca*  ata  ibram  Prlndp,  beruhe.  —  Diefeoa  «rftan 
AbfiÄnItt  Bsd  4  CurollarJen  angehängt ,  in  welchen  ' 
Aber  di«  Uam&clicblieit .  fich  die  Vernichtung  der 
Welt,  feiner  I^fBnlichkeit  u.  f.  w.  su  denkm, 
geredet  wird.  —  Im  fic:t  .\bfchr,itt  (S.  125  Vi.) 
natidelt  der  Verf.  von  iletn  iniTulifcheii  G lu.H'iru, 
Den  I'ihilt  utui  /.  vve  k  lUuIti  A!jfiiii':]uii^  kanueii  . 
wir  am  betten  mu  den  eignen  Worten  'to»  VerfalT. 
angeben.  "Icu  wnihe,  heifat  e»  S.  193  f. ,  seilen, 
dalt  der  Menfcb,  der  im  BewuffttTeTU  feiner  ino- 
ralifchen  Natur,  tind  zugleich  im  iiandeln  b«gri& 
Jen  ift.  auf  Tbaifachsn  Bi^fet,  die  ihn  nttthigen» 
•twaa  dnrchanp  «n  ßcb  nicht  «rkeonbare»  für  wahr 
ftB.iUlitaat  d>  h.  au  glaaben;  und,  irre  ich  nicht, 
r«  habe  ich  diefe  Abficht  erreicht,  indem  ich  be- 
müht gewefeu  bin  .  darzmkun  :  i)  die  Freykeit 
(elbfl,  oder  eine  abfolnie  CaiifalitÜI  im  Mcnicbeu 
könne  für  ihn  kein  Hcgeuftand  der  Krkeniitinf» 
leyn,  iie  Dmlle' lennoch  um  de»  nothwendijsen  Be- 
wurmfeyitg  willen  für  wahr  gehalten •  d.  i.  geglaubt 
werden ;  a)  daa  futc/i/ie  Gut  (ey  nur  ala  fdsal  im 
BflWuf»lf«yn  v.,rhjii.<en .  ea  fe)  durch  k«in«  Kvfah» 
ruirg  die  objekiive  V\  irklichkeit  deilUbrä  SU  «rhe*» 
nen,  gleich A-uhl  fey  die  Erreichbarhait  daffdbMi, 
dafa  daa  6el«is  gaua  erfüllt  fey,  und  im  gausen 
Reich«  'monilircher  -  Wt-fen  nur  da«  Oute  gerrhebe 

UiidHcrht  ^1  ibaii  wer.lT,  j  otliwfnilig  am meiiuien, 
d.  i. ,  zu  glauben,  w«icbe«  der  Gi uuüpfeiiei  alier 
89  ItiMti- 
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lf«vdMt  III;  «mm  lldi  ciWRidi  3!)  von  f«flbll,  tU 
Reftifcat ,  ilio  ununtcrbrochuc  Furtdauer  unfcrcr 
Caoljilität,  in  dt:nGI<iuben  an  Uiijicrblichkeit  (wie 
der  empirifche  Meiircb  ikh  jfiicn  ablira!; un  BcgriiF 
»jcgativ  devkt)  gefeilte."  —  "Auf  (Uefciu  Llufs  c-m- 
j/iriuhcn  Slaudpuiikte  (S.  jy" )  gelaugt,  udtti 
»ler  fubjektiven  (Jebeneuguug,  der  Slcnfch  durck- 
«u«  nich^  SU  einem  GUooen  an  ein  Wefen  auflbr 
ihm ;  auf  (Ienl«lb«n  erblickt  er  ficb  blos  alt  hau« 
(icliyd  xiaA  «iiWB  nothwendiaen  OeTetse.  ftnbmd 
uacti  «UiMB  von  Fre^hait  viorgdiacktaB  -TAäL  $ 
«Dd  fo  kann  ar,  indam  er  bloa  darnrcli  firagan' 
darf«  was  er  thun,  was  durch  //c;  hiheu  fill, 
kdiia  VeranlalTung  XQ  einem  GJ^  iLicti  an  \Ve- 
Ten  iiiuleu  ,  da«  etwa«  thue,  wag  durch  ui.fre  Frey 
bcit  nicht  gewirkt  werden  kann  "  —  Da»  ilt  iltiii 
tiach  das  Eigne  in  dfr  Lehre  de«  Vcif. .  A»h  <  r 
Freybeit,  höchßes  Gut,  und  UnfterblicbKeit  fiir  die 
einzigen  Gegerißäude  des  iniimlifeheii  Glaubens 
bilt,  die  Tbeolocia  von  der  Moral  darcbaua  abge- 
fondatt  haben  wDl ,  trod  den  Olanbca  m  Oou«  alt 
«ine  faaa  «igne  Art  dw  pianbana,  nnter  daaoi  Na- 
man  dca  retigiöjen  darfteltt.  Ree.  kann  in  diefe 
'Abfonderaag  der  moralifchcn  und  religuiferi  Ije- 
banatunng  nicht  einQiQiineij;  d&Dn  ihm  L'rfchcint 
die  Binh'  lt  uml  Un/vrlrennlii  hkeit  «ierftlbtii  fu 
gewiTs,  als  das  moralsfche  Gcreta  fe'bft.  Hai  mo- 
rali''c'ie  <icfct»  nämlich  ilt  ein  uul-^.i  : es  Gefeiz. ; 
CS  ifl  lein  eigner  Zweck.  Ich  füll  dem  nioralifcheti 
Gefcts  huldigen,  bloi's  pnd  allein  darum,  damit 
CS  geltend,  d.  h.  in  der  Welt  realiCrt  werde.  Es 
U'iJerfftricht  demnach  der  Jittlichen  Deiikait,  zu 

flanboo,  dafa  die  Bealifirnti«;  des  moralircbcn  Ge- 
nua In  der  W«1t  vnmop.lick  fcjr,  denn  der  nora- 
lircbe  MeoTcb  macht  Cch  diefelbe  ja  aam  hürhiftcn 
Zweck  feinps  Lebens ,  wäre  alfo  in  offenbarem  \Vi- 
«'erfpriich  n.it  ficb  rcibfl  und  nach  k-iner  eignen 
L'eberzcncuii;;  ein  Thor,  da  er  fich  Etwas,  für 
nr.mrijjlii:  ri  p  Ldimes,  ztim  Zwccls  fi-tzic.  Der  üit- 
Iicbe  Meriicii  gUubt  fouach ,  fo  gewif:>  er  fitllich 
ilt,  nothweiidig  an  die  ßlö^lichueit  der  Healilirting 
des  moralilcben  Gcfeiftea  in  der  Welt,  glaubt  alfu, 
dafs  die  Welt  durch  «ine  noralifcbe  Vorfebutig  kon- 
Aituirt  ift,  ftbabt  «n  «loe  nnficbibare  Kraft  und  an 
•in  nnOdiiaina  Wafoa .  watchca  daa  Univerfnni 
und  alle«,  waa  in  daafalben  gdcbieht,  nach  Ta- 
l^endgefetaen  regiert  —  a»  «inen  Geiß,  der  Gott 
ijl.  Alfu:  der  moralifcbe  Bler-Iih  hji  notliwfti.'ig 
Jieligiott,  denn  Religion  ift  nidit-  anders.  al>  Glau- 
be an  Gott  und  Aniicht  dea  Sil [en -i.  fei zcs ,  als  ei- 
nes Gefrfzeg  Gottes;  und  lieUg.i«it  ui.il  Ainralität 
find  dri:iriach  Eiiii  und  unzcrtrrmdich.  Moralität 
ift  ptlicbtmafsige«  Handeln  :  Relisiuu  der  pilicht- 
nlnifO  Glaube,  der  jenes  Handeln  unfehlbar  ho» 
gleitet.  Monlitlt  ift  die  Wonai  der  Heliaion  ja 
nnfrcm  Hersenj  Religion  die  Pmcht  der  kloralitit 
fÜir  UBÜnn  Goifti  JA»  MoratitSt  siebt  ilsr  Bat&po  n 
tind  kann  ihr  ailaln  geben,  Felligkelt  nad  I3ner, 
frliiiuerüclikeit ,  die  Religion  {;icbt  der  iriOralifchcn 
ücüiiuung  Freudigkeit  und  iSlutfa:  fü/ern  scb  Alo- 


ralitit  habe,  thnc  Ich  meine  Pflicht,  fofern  ich 

Relitiion  habe,  tbue  ich  ineine  l'lh.  hi  mit  Ftea- 
Jnt ,  und  nur  dann,  wcun  lüefc«  pelchieht .  eifiil-, 
ie  ich  gai<2  tiie  iiiiluring  ilt»  (jüties^efetzes  ia 
mir,  die  1  agend  uljer  alle»  zu  achten,  und  ße  su 
lieben.  —  Der  d--,ue  AbJehniU  (S.  S05  ff.)  bandeU 
von  dem  nligiojen  Glauben,  worunter  der  Verf. 
d«B  Olaoben  verficht,  der  fich  auf  das  Dafcjn  ei* 
n«a  «wendlichen  Urhebers  und  Hegierei»  allea  det 
fen«  waa  da  ift.  begebt  (S.  806).  Madi  «inigea 
vorUnfigen  Beraerkntofan' ttb«r  die  Methode  diefer 
Uaterfnchung  wird  noerft  der  Begriff  ron  Gott  ap- 
geben.  "Zuerll  iit  slTn  theif>t  cj  hiertiber  S.  C2o)  der 
ßcgriff  von  Gott  der  Begriit  eines  Weferis ,  lias  dea 
vi), Ilgen,  nolhwendigen  <.jrund  aller  Erfchi ii.urif:«!» 
(alles  dcITeii  ,  was  da  ift)  eulbait.  Indem  Wir  una 
Gott  dcijKi  n  ,  dLukeii  wir  an«  ihn  als  den  fchlech- 
tordinga  nothwendigen  Grand  alles  Dafcfn»,  den- 
ken Wir  alles,  was  da  ift,  als  ein«  Folge  (dnca 
Seyns.  £a  ük-  Mo  der  Begriff  von  einer  noth wen- 
digen Urfache  aller  Dinge  /  dea  mSglicbAen  Uarevna 
überhaupt^.  Waa  «ucn  der  Verf.  in  der  lan- 
seu,  dialem  ]0.  vorangefcbicfcten«  Anmerkung  sur 
Vertbcidiguug  feine»,  fchon  in  einer  andern  Schrift 
aufgeftclUen,  Begrifft«  von  Gott  fagt,  fo  ilt  doch 
Ree.  dadurch  nicht  überzeugt  worticn,  da(B  diofea 
der  iirrprünjrüfhe,  aus  dem  reli*üireu  tjlauben  her- 
vurgcbi'nile ,  cioitesbegriff  fey.  rur  d-'n  religiöfen 
Glaubaii  ill  Gott  urfprüngtich  Gefetzgcber  und  Rich- 
ter der  Geiinnung  iiiiil  itcü  Lebenswatidels ,  und 
diefc  rein  moralifche,  alfo  auch  religiiifo  Atiiicbt 
Gottes  führt  crft  be/  forteefetzter  Entwicklung  die- 
fes  ilrbecrifiit  anC  die  Idee  der  Ootlbeit  al«  Raak 
grundea  der  «enrdiUehen  fowohl,  ala  der  phy&tchca 
U'elt.  De*  Verf.  Begriff  iß  gana  Spekulation,  nod 
übsrhanpt  fcheint  er,  feiner  oft  erklärten  üeber^ 
zcuguug  vou  der  Unabhängigkeit  des  religiöfen 
Glaubens  von  aller  Speculatiun  uncrjchtet,  rieht 
feiton  aus  dem  Gebiet  des  Glaubens  in  da»  "Laby- 
rinth der  Speculatiun"  aussufchweifen.  —  Die 
folgenden  §.  §.  Hallen  die  Eigenfchaften  Gottes 
dar,  nach  deren  Aufzkhiung  der  Begriff  von  Oott 
S. C2S  noch  genauer  fo  beftimmt  wird:   "Der  Be* 

Sriff  von  Oott  eotbllt  deo  Bccriff  cinea  nothwen- 
igen,  von  der  Natur  verfehMdoen,  ewigen,  nn^ 
verindediehen«  eio€acb«o  und  allerToUkommenllea 
Wefen«,  weldiet  dea  abfoloten  Grund  aller  Er- 
fcbeinungen  enthält,  welche«  felbl't  aber  fchlechter» 
ding«  keine  Erfcheinung  feyn  kann."  KatiU  diefer 
Besriff  w  ihl  fpecolativer  gefafsi  werd'  ii  Y  S.  533, 
Au»  diefem  liegriffc  von  Gou  nun  toli^ert  der  Verf. 
in  den  folgenden,  ermüdend  wciilSufti^en  ,  djfa 
von  Gott  und  deffen  Dafeyn  keine  ErkJuntnifs , 
foudern  blüs  Glaube  möglich  fey,  und  gii.bt  dann 
'die  Tbatfacbeo  der  Vernunft  (wie  er  ftcb  aoadräckt> 
an\  aoa  welchen  die  Mothwendighcit  diefe«  Otau» 
beut  hervorgeht."  £a  find  aber,  beifat  es  S.875* 
iiTfprünglich  nur  ewey  Thalfachen  vorhanden,  daa 
«3i,iL  S,'yi,,  in:d  ddS  dcn.fclben  eiilgegcnpcfelitc 
U^U^ui  uubiu  luiwi  CS  überhaupt  nur  zwcy  We- 
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M  ffliben«  xom  Gliuben  an  Gott  su  gelangen« 
^  «tMI  4to  Btailiichtuii^  des  «ignen  Sejns  und  de« 
«mgegangeCetsun  Oafejru*  oder  d«  dmakendea  Na- 
tax  and  dar  JühtparBdwn  Nttnr.*  U«b«r  dieb 
li«7d«n  Aitea  d«r  firwecluing  <1es  GfanbeiM  an 
Gott,  watche  Ree.  olcht  be(niDmi«r,  al«  durch  die 
Hr-rjennuii^  der  phyfico  -  theol  "i^:irchcn  und  der 
plychülo^ilrb  moralifchen  zu  cLiaralitcrifircn  weif«, 
«rrhlart  üch  der  Verf.  im  folgcntlcn  aufführlicb , 
und  flicht  fie  gegen  ältere  und  neuere  Zweifel  faber, 
nach  Ilec.  Ueberzeu^iig,  wifTcnfchaitlith  unzurei- 
chend) zu  rectitfertigcn.  —  Aller  Aufraerkramkeit 
werth  lind  die  fkeptifchen  Fragen,  welche  8.301 
S.  in  Beaiehuog  auf  den  moralifclMn  Glaubeua» 

Srund .   fo  wie  er  von  ßant  and  feinen  Scbülcra 
■Tfeftellt  worden,  «ttfanroiCM  flwIL  Schweriidt 
Verden  die  kfMfdien  Vhllofeplien  dem  Ve*€.  anf 
4laf ,  waa  er  über  die  Glückfeligheit,  die  nach  Hnr 
•  kanfifchen  Lehre  der  Tugend  verhSltniCtmälig  au- 

f;cmciTeri  werden  muCs  u.  a.  d.  n;..  fohr  treifenii 
»gl,  etwas  hakbarc»  prwiedcrn  kii;:npn.  —  Sehr 
richtij^  iteüi  Hr.  /'. ,  unter  andtrn  .S-316  f.,  den 
Mrahren  Geift  de»  Glaubena  an  Oütt  dar,  und  hxc 
'  «rünfcbt  nur,  dafe  er  an  diefer  Anficht  auch  im 
worhergfhenden  immer  feft  cehalien  bitte,*  Weiiee 
wir,  bcifat  es  a.  a.  O.,  Schläflie  verlangen ,  um  dfe* 
ttn  Olanbea  na  rechtfortjfan  9  LSfat  Jich  aocfa  dae 
Lebendige  in  Wort«  «ArMZ/amw-en  (?) ,  ttfat  fich 
dbin  Gerne  der  Flug  vorscicbnen ,  inderto  er  ficb 
SU  dam  erfaabeaden  Glauben  erbebt?  Kann  man 
aach  von  auHen  diefen Glauben  wecken?  ihb  durch 
Gründe  bervoi bringen,  wenn  nicht  aiia  d«m  inner- 
ffen  dca  Menfchen  fchon  die  reale  l.'cberzeugnng 
cnigegenKommt ?  —  Ja!  der  gute  Mcnfch  lüblt 
^  Jich  nicht  inniger  von  dem  Glaubeti  an  Guit  durch- 
drungen, als  wenn  er  gut  handelt.  Denn,  «rblicfct 
er  nicht  das  Bild  des  Hoitigen  in  ieiuer  Geünnun^} 
Gebt  dem  Menfchen  daa  Uet'uhl  feiner  meralifcheo 
lEreftt  ftelk  ihm  da«  Ideal,  daa  erreicht  werden 
Jbll»  mit  feiner  gannen  Elarbett  vor  (eine  Seele, 
nnil  freywiilig  eAebt  er  fich  sn  dem  innigfien 
Glauben  an  das  VVefen ,  das  allein  vollknramen  gut 
ift ,  das  fclbft  das  unendliche  ideal  ift ,  dem  er 
nachjagt.  —  Wor'.c  lind  Sthaitt-n,  und  blöke  Ge- 
dankrn  nirht  heiler,  a'.i  ^V^Jrt^■(V);  nur  Tharen 
belijlir.'ti  i'.cr.  Muiilclien.  Zci^c  ihm  liurch  deine 
Tluteu  den  Gott,  dem  du  «achahmft,  und  nicht 
durch  leere  Gedanken.  Und  wenn  da  gut  han- 
delft,  vvirß  du  felbft  gewahr  werden,  wie  nahe 
dir  der  IJnendliche  ift!  Suche  ihn  tücfat,  ala  d[a 
fremdet  Wefen  ander  dir;  er  bat  Ach  4iv  in  M> 
vem  Innctßen  Oiffenbaret;  darum  lerne  In  detn 
We(e«  snrflck  gehen;  handle  giittlich  ,  und  du 
erkenneft  Gott!  —  Ja,  fo  wie  der  Glaube  das  et- 
gc'i.llc  Gcfchenk  der  frcyen  V- rnnnit  irt.  fo  ilt  der 
Glaube  an  Gott  die  Frucht  .Itr  unendlichen  l'rey- 
heit.  Von  liier  webet  den  Menfchen  die  Ahndung 
der  Unßerblichkeit  an,  und  der  Gottheit  (?);  van 
hierana  erhalten  wir  das  Gefühl  einer  Unendlich- 
'kdt*  and  Goueaabodung»  AhndoJig  deifen»  der 


da  in,  und  nnfer  Glaube  iS  nneTfchutieTlicb  «nd 
unvergäugltch ,  wie  unfre  Seelcni"  "Je  tbatt^er 
die  Vernunft  (S.  Sio).  deßo  iaoiger,  tbütiger  4ec .  / 
Glanbe!  — >  Dies  ift  daa  Heiligthnm  der  Vernunft; 
fceirter  wage  e«,  hinelnsodringen;  es  ift  ansu£)ng> 
lieh  fiir  jeden  Frenaden,  und  jeder  muft  /titie» 
fißr;r,i  fjlii-jiii  hchrti  ,  wit:  Jein  eignes  Lebtn! 
Alico  Gebieten  iß  umlnoil,  fo  wie  alba  Forfchen 
nach  dem  Urfprnng  jener  «inaij;en  L'eli  r.:cii-nng, 
Kein«  Worte  bezcirhnen  die  Emptuidung,  die  Mo 
Wahrheit  in  dem  (icmtithe  des  Glaubenden  crK^i ; 
aber  keine  Macht  kann  ße  aucli  faervorbringeu  o- 
der  zunickdrängcn ,  denn  l\e  ift  die  Kmi^tia^mig 
dea  Innerften,  £rey  und  unaualöfcblicb."  — 
IMtfTe  Stallen  oiSseo  augleicb  au  einer  Probe  VM» 
4k»  Vit.  Bchvaibart  dienen.  Sie  ift  M  «iden  Or> 
tan  noch  declamatorirdier.  So  nafArUeb'ee  ift. 
dAf»  l'etrachtungen  diefer  Art  daa  Heta  beben« 
und  uian  dann  mit  Wärme  Tc<let,  fo  unane«nehni 
und  uniweckuläftig  Iii  doch  in  einer  philol([i!ii- 
fciifiii  Schrift  der  worlreiche  l'rediäennn  .  in  Wtl- 
cheti  Hr,  T.  oft  vcifallt.  /. iiweili'n  haL  c*  Hoc.  gc- 
Ichieoeo,  ala  wollte  eijacobis  originellen  Stil  nach- 
ahmen; katet  diw  wirkkich  gewollt,  fo  ift  ea  ihm 
tniblungen.  —  Die  ganae  Schrift  wird  mit  einer 
Sefalnliiannierkttng  tiber  KeUgion ,  Glanben  an  Gott 
nnd  AdMlaorae  b^chloflea.  Diefe  Anmerkung  (ieheint 
irotsägüdi  dufcb  FieM*  Aenberongen  fiber  die» 
Gegen  (Varvdc  veranlafat  aa  feyn:  enthalt  aber  ntebta« 
«vodurch  ^ie  .Streitfache  ihrer  Entfcbndnng  nSher 
gebracht  würde,  —  In  einer  befondern  Schritt 
wiU  Hr.  r.  die  Apologie  d«r  ehrißlicktu  ütU^iim 
«wfiftclMa. 

Kurz»  Reim  bef  dem  akedemifctien  Ootte«^en»  . 

fte  in  Linz.    Gehalten  von  Franz  FreiiiJaU 
hr ,  aus  dem  S<ifte  St.  Florisn,  k.  k.  Pro«  . 
fetTor  der  Theologii-.     Lin-i,  zu  linden  b. 
leph  Faok,  17^9.    19  Bogen  (soGr.) 

Ea  find  in  allem  s4  Reden,  die  der  Verf.  grS«  . 

ftentheils  i'  er  moralifclie,  nnd  einige  andere,  mit 
<l(;n  (.ilaulienelehrcn  verwandte  'J'hcniata ,  an  Sonn« 
Ftiliagen  vor  feinen  «kadcruifchcn  ZuLOrern 
p' luitt-n  li*u  Sie  zeichnen  fich  anf  eine  vüribcilh.Tf- 
te  Weife,  fowohl  in  Hiuficht  der  Sprache,  ala  dt.'S 
Inhilt«  und  <ler  Behandlung  TOr  vielen  andern 
aus.  Oer  Verf.  verrüih  durcogingig  einen  reinen 
Sinn  für  Tugend  und  Aalleion,  vnd  weila  aucb 
dielea  J«f  ^ne  gaHebickte  Weife  nnter  feinen  2iif 
fcOrarn  ss  vatbrciMa.  Unter  vielen  mir  einige 
StifRen  «u»  Beweife.  ** Wollen  Sie,  bgt  der  VeirtL 
zu  feinen  Zuhörern,  am  sten  Sonntag 'nach  OAem, 
wo  CT  vom  iugendlichen  Frohfinn  fpricht,"  einft 
als  Männer  ihres  Leben»  froh  wcrdeu,  fo  muffen 
Sie  jetzt  als  Jiinglin^'  lihon  daran  denken.  ^^cr 
in  der  Jugend  weils  lieh  im  Befiiz  der  Acht  uig 
feiner  Mitmenfchen  sn  fetzen,  wer  alles  anwendet, 
theila  fich  felbft  na  bilden,  theila  iich  bilden  aa 
lalTen*  wer  «m  Orftnden  der  Vernunft  und  Aeli» 

-  giM 
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g'ion  reinen  Sirtcri .  uiul  einem  iinbi fcholtenen  Ruf 
ii,ichftie-!u,  (laram  Hilles  Tcrmt-iiict ,   was  dem- 

feine«  er.tgcgcn  itt ,  kann  eeiroU  einer  freudigen 
ZuKanft  ct'tgeg«D  fehen."  Und  am  2teu  Süimug 
nach  ftingden:  "Huliur  äe»  Verftandc»  oht  i-,  hnl- 
tnr  des  Hersent»  kann  nie  eine  völlige  VcrlUi^ilc»- 
lialtar  iMiCwn;  Äeao  «•  ift  all«seU  UnverAand,  (eia 
Ben  B«  TerwabrlofeiK  Wo  das  WichtigBe  übetr«- 
Iwo»  wo  die  «rfte  KenntiuT«.  die  Kenntnib  allee 
deOen.  wu  recht  ift,  veroacfaUfsifEet .  die  Toraeihni* 
fte  aller  Willenfchancn  ,  jene  de«  Hril».  nichl  ge- 
achtet wird,  wie  kann  da  die  menrcbUcbe  Vernunft 
fich  ickmeteheln,  varAlndlg  m  hmdelDt"  Mc 

Ueher  Jfit  IT'erth  des  merifchliehen  Lebens,  ^e- 
fehittzt.  nach  dem ,  icaj  wir  geniejsen ,  und 
nach  dem,  was  wir  Jflhjl  ihun.  Line  Einla- 
'  dnngafchrift  etc.  van  M.  Johann  liiedrieh 
9reyer,  Könisl.  Vreufa.  Hofr.,  ordentl.  Leh- 
MT  der  PbUoIopbie  etc.  £rkogeo,  gedruckt 
^Blt  HiipartfchcB  Schriften »  1799*  •  Bo- 
ge« 8- 

Diefe  Abhandlung  iß  gegen  die  Kantifcheii  Be- 
liaupttingen  gerichtet,  dajs  der  Aleiifch  unter  kei- 
mtr  Bedingung  das  SvUl  des  I^bens  noch  einmahl 
durehtuf/jielea  Lufi  hätte,  (Ueb^r  da*  Mifdingeo 
«II er  philofophifcben  VerCncbe  in  der  Theodicve ; 
r.  A.  ▼ermitchse  Scbrtfieot  Halle  i7(;9-  S.  115), 
nr.d  dajs  der  IVerth  des  Lehens  gefehättt  nach 
drill,  was  der  Jlenjch  genieftt,  ttuter  Null  Jinke 
(Kritik  ci<T  L  rtlieilBkraft ,  l'te  Aull.  S.  5y5).  In  dtnr 
Aii»fti!jriii:^  lirultt  man  den  Verf.,  al»  eineti  rnhi- 

Sen  Fiilcicr  nach  Wahrheit,  der  mit  t-iticir  he- 
andi£e(i  Hiublick  aufi  Leb«  n ,  die  llernhaie  fcinci 
NachmilMfia  mit  Wendungen,  wie  man  Tie  nur 
htj  etnem  geiftvollcxi  Moniagtu  «iitrifft,  dem  Le> 
Jer  im  der  Sprache  eine«  Gar  oe  wrlegt.  Wer  wird 
dim>  Verf.  Dicbt  ceroe  bejUinimen ,  md  feineD 
«AfgefteUten  Oranafet»  •!•  wehr  annebmcn : .  "Je 
geuainwiclMr  da«  fivdenlebeB'  da»  Meafcben  in  Ver- 
gleicbnng  mit  dem,  w«*  er  fenfeita  delTelben  bofiFt 
oder  woiil  ßar  fürchtet,  ileftu  gröfter  feine  fieneifit- 
beit  ,  iliiTclbe  aufs  neue  aii«iureieri ;  ]r  vtei  x^tr 
biiigrgen  des  Geiiullt's  hieuicden  ,  ■;:  i  i  f-.ilicr 
und  ftller  die  Erwartiuiifei.  eirlt^  btlitrn  lnjutii^en 
Lolifii»  ,  denn  siöfser  leii  e  A L'^encij.'! lieit  Der 
1.' ler  wird  mit  Kec.  bedauern,  dafs  er  die  aweyie 
Uilfte  der  Abha.idhing' s  Ucber  dm  Werth  det 
lB<rufeülii.ben  Lebeea  *  fejthätU  nath  d«m,  mu 
wir  «Aiftt^erft  Boch  erwarten  muff.  ' 

üAer  im  EiafbtJ»  its  Sttäieinthoejent  mttfim 
SiMt  v»d  iibtr  die  ß'eruaehMuguug  dejfel 
"      km  in  dm  m«.Jim  ikiitjekm  stmatm    (tluf , 
b.  Gvcu)r  VJy^    9  Bug.  in  8.       (6  Gr.) 

tTrfpttiDglicb  Rand  ditsfe  übhandlong  iu  Laufes 
Hed^ller  Siaaiei>fcuB<ie  B.  1.  H.J-,  Ii«  erregte  «ber« 
^e  die  Auf  der  aadeni  Seite  dee  TitelbletC*  bejM 
dkkikt«  Nacbritht  nvidet»  «rn  fo  ailgeni«ii>ee  In- 
MMMe»  lielii  da*  Halt  4e»  JummI»»  wonna  Jia  ab* 


gedruckt  war,  To  häufig  einzeln  verlangt  wnrde, 
ddfa  die  Exemplare  aar  liefriedi^uug  der  Nachfra- 
ge nicht  aalangten,  und  hiemit  einzeln  wieder  ab> 

fiedrackt  werden  mufiten.    £s  rerdtente  auch  die- 
e  Abhandlung,  delTcn  Yarf.  der  Hr.  Mcdicinalprl» 
fident  Schöpf  in  Anabacb  ift,  durch  cir.en  wladar» 
bohlten  Abcfruck  eine  weitere  Verbieitung  WHtff 
Acraten  und  Nichtarzten.     "Oer  Zweck  aOei  II*» 
didaalTerfiibingea ,  £igt  der  paum^iüBbe  nad  fBf 
MenKchenwtdil  riferade  Verf.*  baan  aar  der  rejrat 
die  Vortbeile  der  ächteßai  Heilkunde  (oder  waa 
nach  all^^cmeinller  Ueberaeugung  der  beilern  Aer:»- 
te  jcdesroahl  dafür  gilt.)    n;ü|£liclift  gemeiiin uizig 
zu  oiachcu ,  und  nn>gUc/iji  allen  Mitbürgern  zu» 
fli«r6en  zu  laffen.     Aber  die  Ueberaeugung ,  wel- 
che Staaten  von  den  Vortbeüen  einer  MediciuaU 
verfaiTung  su  haben  vorgeben,  iA  cbimürifcb:  die 
l'aradeu ,    welche  Kegierungen  und  Kammern  mit 
eruhmten    Mcdicinalanftalten    au    machen  beli^ 
en,  Aad  Blendwerke.   Die  an  mittel  baren  Vorthei* 
le  Cokber  Anfallen  belcbriiakea  ficb  auf  den  gering- 
AeaTbca  der  Bürger;  deaa  fcdfaeni  HavCm  kommt 
aichte  oder' wenig  davOB  au  Gate."  Wie  wabr  der 
Verf.  fpricbt,  wird  jeder  Lefer  ,  und  vorzüglich  je- 
der Arst  leicht  einfekea.    Ht  beweifit  aber  auch  daa 
Gefagte  der  Verf.  mit  den  triftigften  Gründen  und 
heicgen.    "Furßen,  heiCit  es  weiter  eben  fo  wahr 
alt  freymdthif; ,  Furften  halten  fich  Leibärste  voo 
den  Einkünften  dea  Staats.    In  die  Städte  werden 
bcfuldete  Aerate  geTetat,   um  nahe.au  fejo  dem 
Vornehinen  und  Heicbte ,  nnd  viel  wird  von  ibiMa 
erwartet,    i-dra  Volk  aaf  dem  platten  Laad«  (da# 
drey  FirrtheiU  idt  fiewohaer  «iaaa  Landes  aua- 
macht)  forgt  aiamaad»  oder  doch  febr  gleichgiiliia, 
und  nur  in  dea  driogendSen  ungewöhTiIichften  Pil- 
len ,    wenn  nicht  rangrcheue  Epidenoiaen  drohen. 
V>  »s  die  Volksvorfteher  für  ficli  v,  tiufcbcii  und  Le- 
WiiHcn,  miiffe  auch  jednii  Miil  urger,  den  äruinen 
ttnd  abgelegenften  niclit  ^Uü^cnniiiaien,  durch  gleich 
berechtigte  Anfprüche,  Wuiifche  und  AnluUen  aa 
Theile  werden,   nSnilich  :   Geli-geuheit  für  beSen, 
kuiiRgi  inafefteD  nnd  nah«  gebracbtea  Aatb  und  Bot- . 
(itaiid  IU  Hrankheitec.  "  —   Kec.  glaubt  darcfa  diew 
auagehobene  Steileo  den  üeiß  der  geaeowIrtigeaiU^ 
kaadlung  lignalifirt  aod  hiedurcb  «ue  Lafer  begtO* 
rig  gemacht  au  babea*  die  trefittche  Arbeit  dee  mea» 
rcneiifreandtichen  Ver£  felbft  au  lefen.    Daf«  aucb 
yolkivorfleher  diefc   Abhandlung    lefrn    und  lick 
da'.4u»    unterrichten  irtÖLbi.en  ,    wie    der  böchflo 
Z»vci'n    des    Sfiat»  —  Bevölkei  iiiig  —  durch  dia 
fcblecbteu  MediciualvetfaAuogea  leide,  iii  dea  BcC 
iaaigcr  Wunffib.  , 

Die  zu-i-Y  PiTlräte,  ri;!f-r  G(Trhirhre  meinet 
Lan.UniL-Mlialia.  Mit  c.  tinpler.  hoburj^  u. 
L   p/Jg,  b.  Sinner,  i-^.  i^Bi'g.  8-  (»60r.) 

Die  Ibirigae  iU  plaalwa*  aiatt  ai<d  vcrbraacbti 
die  Cb^rahiere  ebne  Lebe»  .  die  Bcgebeobeitea 
leer,  die  Brakblung  langweilig,  und  da«  Ganze 
aur  durch  «miKe  wenige  wahrhaft  Fcböue  Gcdaa- 
hm,  wie  9*  ij^aad  SM»  artriglicb. 
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Brl«»^«fi^  Frtftagtp  am  x.  Nov.  1799» 


C^rifioph  von  Stadion,  Bifchu&'voii  lugshurg, 
£iue  Gefctiichte  au»  dm  Zeiten  dor  Hefor- 
Budon ,  vom  Gelicüuen  K41I1  Zapf.  Ziiridir 
h.  Oit'll.  l  iifsU  u.  Comp.»  t7B9.  SoBo^a 

lu  gr.  8-       (20  Gr.) 

Hr.  ^>apj  hat  nicht   mir  dem  wiinliscn ,  von 
.l<  r  nihiiiii.  lirtt  ;!  Srile  bchanntcn  UilVliall',  (l<-r 
ti  U  liini  iaiigü  vi  riiii'til  li.iili',   von  einem  Kci.acr 

Eoll  llilikMl   Z.II    WITili  n,    I       i      i        I       '     lidl  (4*lllit  l'ill 

blci!)ru(k-5  D<  nl;ni4ljl  Kctt''^«-!-  i^»  lit  nur  ächadc, 
(lals  Sdmc'ir^t  r  Verleger,  die  doch  mit  VOilrcir- 
UcliciiJ  Panier  verlVhcii  fcyii  miiiVeii,   auf  eiiH-in 

SrauCji.  faU  L(>rchpj|>icr ,  liabvu  •ibilnickcii  birt'a. 
a«  ,cl««n  grultocu  Fwiuatf  welckea  wirUidi 
Anfeben  modit,  noch  u^iicinlidier  iA»  ab 
bcy  t-iiicui  Klciurn,  Ein  aoilnr  Fehler  ilt  der  Mau- 
pil  tlcr  Ki)lmauentilel  Ein  bey  den  befieii  Bii- 
cliijni  jelxU  ff  fir  eim  i'illeiuicr  i'elikr ,  iler  als  lle- 
weil»  grufsi-r  Stirululigkeit  aiizulL'lieii  »lt.  Hitlc 
»Jci  \  ci  t.  ihn  iiiclit  diircli  ein  rciclili.illr^cs  Regi- 
litr  iu  elW4»  7.u  erfctzeu  gttl^icht;  l'o  wäre  es  uu- 
Terseihlidi.  Stnadeti  liie  JaliTz.ililcii  am  U.uule^  fo 
wäre  CS  ii»  gewiHcr  Abücht  iiocU  iu  ertragen. 

Wir  luilti'n  zw.ir  PHioii  viele,  aller  rn''illi'jij  uii- 
:^  I  I  .  '  1  J'- ,  U-li!i.T  -  iiiiil  iii.tti^ülli  itle  N.m  Ih  ichlCU 
^im  ili"  !•  III  gclelirUii  iiinl  vvachfdirten  liilcimll', 
der  lieh  aiirlt  liey  der  Refonnatioi»  inauciie»  •  »  r- 
fUeiilt  cr>*arb,  ob  er  gleicli  in  feiner  vdterlichea 
Ileligion  fehr  eifrig  bli<fb,  für  ilire  Auftccbüial- 
tiiitH;  flcifsig  folgte,  und  bisweilen  die  evangelifdie 
Lehre  uttterdrücken  half.  Aber  felbft  fein  neue- 
ftrr  gerchkkter  Biograpll».  F.  A.  FtUh  ia  Aiifa* 
biirgt  lieferte  nn«  swar  iTjBft  In  tSeiiMr  MM.-  Aa- 
§  ijtana  Alph.  Iv.  5a  -  6^}.  tfachrichleii  genug, 
aber  docti  nnvolll^oninien ,  und  mit  -.'.iemlicii  viel 
Variheylirli!..'.« ,  w.  Icfir.i  Hr.  Z.  noch  ölte'r  hätte 
^tnu■^^^e!l  iliirtcn,  ab- wirklich  ^<-rcbeheu  i!t.  Ei- 
ne Schröckkijrh»  lliuL'r.iphii'  uml^  rrj.Tn  frejlich 
hier  nicht  erwarten,  lunilevn  meifcen»  Aniiülen- 
Hi.ilti^'?  Erz.ihhing,  die  man  heutiges  Tages  fo 
jgcrn  ta«lelt ,  die  aber  hier  wegen  der  vielen  .Meik- 
■wiirdiskciten  der  Lebcnsgcfcbirhte  des  JUfcljnlis 
■ond  feTne»  grofs«n  ILintlulIca  in  die  Offcnttielten 
eefchilfte  eher  su  bilHgen  ift, 

In  der  Vorre*le,  die  einca  kurzen  Alirifs  der  Re- 
lunuation .   des    Verhalten«  dei>    Bifcholla  dabcf, 
''  •uch  einig«  Zii^tt  feitica  Charakters  vorlüufijj  lie- 
inrt»  wird  die  J^elcliadenhcit  4iclia  Biographie  «w 
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Uüftr  der  Veif.  tagt,  er  habe  tioth wendig  bey  tt' 
ner  fedfl^  ttcrkwunligen  Zei^i^riode,  z.  £.  vout 
Reichstag  su  fformt  »58 1.  s&u  Augsburg  1530  u. 
(.  w.  eine  couceutiirte  Oefchicbi«  vod  der  ,Veran« 

lalTung  voraugelien  laOTen  mfiflen,  und  dadurd» 

criirrhuidi^t  ei  !lch  ,  ilaf»  er  bisweilen  gar  zu  weit 
ausg'.kliwtili  ilt,  wo  er  fich  hatte  kurx  fallen  käu- 
n<-ii.  Sjlche,  zum  Thcil  xn  l.iiif;e  Au.sl'cli weifiwi- 
teii  lj';  Lrr-lt<-n  freyüch  lUe  Reli">vni.ilii iii.sgefchirble , 
ix'v  wü.iaci  (U-r  JiiUlio;t  j:ri.>lsi:n  ,111  \  iflcu 

wiclili^eit  Ciefch.lflcu  hatte.  Aber  luaucbe:)  hälta 
doch  kürzer  gefaf^t,  maucbes  vielleicbi  gar  ^vo^^o' 
lallen  werdet!  könnoi.  Niemand  wird  a»  £.  oier 
die  1?  Artic!;«!  dtr  Bautrn  vom  J.  \S^$taidbieiaf 
ncblk  der  su  ireitläufticen  £tsählniw  TOm  Jbniar» 
Krug  S,  46.  —  darauf  rühmt  Ht.  E.  die  Wülfiih- 
rijjliL-it  Iciaier  Giinner  lind  Freunde,  die  diefe  Ar- 
beit inii  llcytriigen  luiterltrililen  ,  kla^t  aber  doch, 
ilafs  er  au»  den  Archiven  iw  ^\  L>nlitiiL;<ii  uml  IJii- 
liiigeri  nicht  liinlanKlich  luUctUui/.i  wiirilen  ley, 
iiiekl  nur  aus  iiiclcn,  loniiern  auch  aus  dem  Ar- 
chiv <le*  OomkafiiteU  zu  Angtburs;  halte  üun  ilcc. 
Urkttndeu  in  die  H^ude  gewuul'chi,  Dann  wiirdea 
wir  mehrere,  imd  vielleicht  7.uni  Tlioil  griiiidli- 
cum.  N.ickricliieM  erfilhi'en*  oder  weiiiälU^ns  mehr 
Btiweile  au«  Dokitraenteu  zu  fehtm  bekommen  h»r 
b«u.  —  Zulettk  b.  13  fiigt  der  Verf.  einige  liemex^ 
kuogen  bfey«  welcUe  einige  SteUett  verbelTem  rolr 
len. 

Die  Erzählung  felbft  begreift  4Ö  (JJJ.  bis  S.  103. 
dann  fuli;en  S.  109—  123  Anmcrkiuigen  zur  vur- 
hcr^ehenilen  Gcfchichtc  uud  ü.  1^1  nadi  vnlaIl^e- 
let^er  Skiagrapitie  43  R^yl-'^g'-''^  1  oder  DükumcuLe, 
Mandate,  Auslcln'eit)en ,  Vcrantwoitnngett ,  Vertra- 
ge, ßriefe ,  Dedtkationcn  11.  d.  gl.  Uen  Anfang 
macht  eine  j^eiiealogilctie  üebcrlicht  der  Statliimi- 
ichctt  FamÜK  feit  dem  J.  loSo.  Uufer  Bifcbolf 
war  im  Monat  Ulis  1478  gebohren,  -uud  ßarb  anf 
dem  Keiclistüg  zn  ifürnberg  i^f^  am  15  April, 
Im  J.  »517  wurde  er  Bifchoft",  mid  in  dicfem  Oha- 
raktcT  ,  aucli  bisweikii  als  I;aiferUclier  KonuiiilLir 
beli:chle  i  r  ilie  nieifleji  Kl  icii»tiige ,  deien  ilaiji.il..» 
fchon  \  it\i:  v\.neu,  wovuii  liie  iioloijii.iliuiis  icri- 
bcuteii  nach '/.nieten  iiinl.  Dit'e  und  andre  Curi* 
venle  waren  dainahU  wepen  der  Religion*  •  Stiei» 
ligkeiieu  ,  der  Hiindei  mit  dem  Faplt,  Tiirken- 
undFranzoIcii  üiii^eii,  u.  t  w.  wichtiger,  ak  zix 
audcni  Zeiten  i  da  brauciite  man  erfahrne  Gefchüfia- 
MSnner,  und  lualer  dielen  halte  Stadton  ciueu  ao 
^hnliclMU  AiM^  J^ik  {«iac  übrifca  GcMiät'ie 
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und  UntcrlundJnngen  werden  nicbu nüt  Stilirdi'A  fi- 
gcn  iilirrpa Ilgen .  nnd  weil  er  au  fo  vielen  \.  i  li- 
tigca  Saciteii  Aniheil  hatte;  fo  liefs  Tich  iVcylicli 
nMhr  InterLilanie»  von  ihm  etaihlen ,  al»  von  man- 
ch^ «idern  Bifchoff  jener  und  der  folgenden^ 
2eic  Aber  fo  weitltiiftig  nMndite  enSUt  ift;  fo 
ddnltt  uns  doch  TOn  indem  Begebenbeiten  dage- 
een  einiges  zn  kur»  erzählt  zu  feyn,  z.  E.  von 
dem  KailerJiehen  neuiijalii  Igen  liuml  1035,  bev  dem 
St.  lehr  gefclial'lig  war.  —  S.  95  wei  .li  n  nur  Ii  ei- 
liiije  merkwürdige  Unifliuide  und  IJi'CLbfniirilen 
n;ith^eli(»hlt,  die  zur  Erlaiiieriing  Teiuer  Geldlich- 
ie  tlieiK'n,  und  (ich  Jiiit  der  vorhergehenden  Le> 
bcnsgefcbichte  nicht  fiiolicb  verbinden  liefscn. 
Die  meifteh  davon  beirel'<  n  ixiliiili  he  Aiigcle^en- 
hei|cn »  aa  denen  der  Bifchoit'  vielen  Antbeil  iiat- 
te.  — "  S.105  wird  der  Charakter  diefe»  allerdings 
iaerklffird^en  Mannes  gefchildert,  zu  welchem 
ati8  feincf  vorhergetienden  Lebetisgerchiclite 
1  ei  l;  iii.uiche  Ziipe  haUeii  faiuiueln  lallVii.  ISiswcl- 
trn  li  liii  n  ein  Widerrpriirh  in  d<  iiiri  !!i<-n  zu  f'  vti, 
weil  <T  'riir  !:.  linde  ■iml  lu.uirliiii.ild  d.inii  wi<-d''r 
f.-lir  Uit/iß  war.  Aber  daran  war  iiiclit  er  felbft 
Sehnld,  loiidcrn  diejenigen,  von  «1-uen  er  lieh 
aus  Gefiüligkvit  leiten  licfs.  Sein  biei^raines  Ge- 
miilh  liers  iich  bisweilen'  von  den  Feinden  der 
Jteformation ,  mh  denen  er  es'  doch  auch  nicht 
gauB  verderben  wollte,  sn  leicht  kiiken«  dafa  er 
wider  feine  Gefinnnngen,  andern  zu  Gefallen ,  zu 
licfUff  wurde,  nnd  vermnt^dich  widfrr  feinen  Wil- 
li'ii  lile  Schr.inki  n  Jeui'T  ii-nvuliUtrn  .M.ifüijiiir.f:  li- 
lit  rlt  liritl.  Die  il'  l  m  in,:t  ii)ii.->  i)<  1  iliruleii  Icliildeni 
ihn  niil  llrclu  I-  Iu    u  !«  i.jr.f   jrej;(-ii  die  l'roie- 

ü,:nt<  n,  aber  dai  u.u  i-r  nur,  wie  es  S.  32  heilül  , 
fol  nif:  ti  i;ei-ien  Heizer  an  der  Seil-'  liatle,  Wi  nn 
ihn  der  rtninüfche  Dr.  1->A,  oder  nn'.re  Braule- 
kiipfo  fllininten;  fo  konnte  er  auch  hiiKig  gi'niig 
feyn;  oder  wenn  er  falfcbcq  Halbgebern  und  Oh- 
rcnbläfcm  cu  viel  Gehör  gab ,  wie  z.  £.  gegen  den 
Fiarrer  Chrlfiopk  Sehaupehr  zm  Maamingm  S. 
j5,  oder  gegen  ffans  Jakoh  ffeht  «u  Leipheim 
S.  "9,  denen  er  beyden  viel  Verdritf»  Machte ,  wi  il 
ile  die  e\  anpelilehc  Leliic  prediglön.  —  S.  105 
wird  von  feiner  Gelehi lamkeit  und  gclehricii  Freun- 
dii),  oder  Verehrern  geredet,  belonders  von  denen, 
iii-  ilmi  ihre  Hoehaclining  durch  Dedikationen  lic- 
Wielen ,  mit  denen  man  damahU  die  Mäccnatcn 
«ifaen  i'o  hhubg,  oder  faß  noch  häiiliger,  als  zu 
unfern  Zeilen  hcimfnchie.  —  Die  133  Aumerfcun- 
gen  fangen  S.  109  an,  und  eutiultcn  manches 
sur  Kenntoifs  feltner  Bücher  der  daniahligen  Zeit, 
deren  Hr.  Z»  viele  befltst,  die  hentigcs  l'ages  die 
wenigftcn  zu  fchen  bekommen ,  wie  auch  noch 
ntancnc  Erlänternng  der  Gefchichte  relbft.  Hier 
find  auch  nieifieiis  itie  (^'idijllen  erll  genauer  ange- 
zeigt, die  er  bey  der  VetfLi  ricrmig  diel'ei'  Gefchich- 
te bcy  der  Hand  liatie,  —  t)ic  S.  »51  n.  f.  ange- 
hdiioUn  wichtigen  Bey  lagen  ,  dci'eu  lulialt  Iciiun 
oben  kuT7,  angegeben  ilt ,  waren  alle  im  'l'ext  und 
in  den  Npteu  vorher  angeführt,  Qhne  dai«  im  Ab- 


druck felbrt  bey  jeder  benierkt  iß,  wo  fic  flehen 
oder  was  etwa  fchon  gerlrnckt ,  odc-r  ungedrncklJ 
war.  —  Der  Verf.  Iiat  fchon  öfters  dd*  «GlücW 
gehabt,  einige  feiner  Schriften  weiter  auraiiftihroa 
und  üe  nocli  ehunahl  verfaeJTert  nnd  vermdirt 
drucken  hflen  su  kSnnen.  Ree.  wAnfcht  ea  auch 
bey  diefer.  Denn  loenn  er  thells  durch  gelehrte 
Freunde  noch  befler ,  als  bisher,  nnierliutit  wird, 
irrnit  ihm  die  imch  JehUnden  UediKat  innen  an 
den  Hifcholl  initüelheilt  werden,  wenn  mau  ihm 
die  .^rihive,  m\  ileneu  er  angeklopft  hafle,  wie 
CS  billig  feyn  follie,  williger,  als  bisher  öffnen 
wird;  10  wttrdc  er  gewifs  noch  weit  mehr  leißea^ 
kfinnen,  ab  er  hierTchon  wirklich  geleUtet  hat. 

Chemifche  Annalen  für  die  Freunde  der  Naiur- 
lebre,  Haushaltnngsknnß  und  Manufaktuieut 
von  Lorenz    von  Crell ,  —  ■799»  ZwiOfUi, 

Drittes  und  Viertes  StiicU. 

Zwryles  Scuck.  Hr.  HIV.  Lowitz  lehrt  au»  ro- 
hem Weitiftein  die  / 1  \-i  : lif  injaurc  auf  eine  vor- 
theilbafte  Weife'sa  fchuideii ;  au  der  Aittkölung  de« 
erfteren  fetxt  er  erß  ,  wie  gewöhnlich.  Kreide,  bia 
zur  Sättigung,  dann  zur  miltelfaUigen  Lauge  fala- 
fatiren  Kalk,  welcher,  vermöge  doppelter  VVahlan- 
siehnng,  Digeftivftls  und  .Weiulrnnfelcnit  (Bali 
mnfiatlcttin  and  Calx  tartariea)  «rMnit.  woiaaf 
an«  dem  letaterm  mit  SchwofdOure  dliWeinlbin« 
fäure  ausgetrieben  nnd  diefe  mit  Kohlenftadfoe  von 
dem  fiihrr. lieii  Sk  iTc  bcfreyet  wifd.  Er  erinnert 
dabey,  dafs  zuieiii  ciwas  frcye  Sch'vcfelfaure  zn» 
grfeiii  werden  inuiTe,  damit  alle  Ci\x  lattiiic* 
vüükammen  zerlegt  werde,  weil  die  ktmerc  lieh 
etwas  in  der  wal»rigcn  Anllorung  der  \\  tiuHeinrad- 
re  aufl&fc,  und  deren  Kryftalliraiion  hindere.  Der 
Graf  von  Rumford  hat  Goli  au«  der  äa!p<  tcrfil»« 
fiare  ond  SUbcr  aus  der  SalpetorfAur«  durch  Hol»» 
kohl«  metiUifek  eefället,  SonaeBÜcht  war  zu  die-  ' 
f«r  Wirkung  nicht  aftthig.   (Dem^Roc.  wollt«  dio» 

Herflellnng.  felbft  im  ftirkDen  Sonnenlichte, 
nicht  gelingen:  er  pebrauctite  Kohlen  von  Fichten- 
holz; welche  der  Vctt.  gebrauuLi  habe,  ill  nicht 
ai.pfCmerkt. )  Auch  mit  Aether,  atberifchen  und 
fetten  Oclcn  gelang  ihm  die  Herftelinng  ,  aber 
nicht  mit  Weingeift.  Hr.'  00.  ff  'ieglch  hat  fein« 
Verfiiche,  welche  beweibn  füllen  •  dafs  A»t  fi  aß*r 
durch  Glühehitze  in  permanent  -  elaftifclies  (Jas 
Terwandelt  werde,  fortgefeut:  um  daa  Eiud-^gen 
der  Inffam  Luft  zu  TcAuton*  Uefa  «r  die  irdonm 
Iü5hMn  ait  Aaiker  Glafw  überBiehea:.  «na  77* 
WürfctMllea  deOiUlrten  WaOera  erhielt  or  433Wniw 
feleolle  Luft,  welche  fich  faß  wie  atmofpbarifch«, 
Luft  verhielt,  doch  auch  das  Kalkwaifer  trüpbte:  da* 
letztere  fand  f.>gar  bey  der  Luft  Siati  ,  die  auf  foU 
che  Weife  aus  Kalkwailer  entftandcn  war.  I  hüucr- 
nc  Rühren  gaben  aus  durcbflreichenden  \\  .illcrduu- 
ßen  auch  bey  lehr  gelinder  Hitze  üu,  glaierce  hin- 
gegen dab«^  nicht«     Nath  feiner  Meynur^  riihrt 

4m  von  d«  Anaieluuig  de*  Thona  vom  uopf  b«* 
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«an  Wair«r.  k«r^  ar  siebt  ii»  tropfbmn  WUIan  der 
WaOMflilM  Hl ,  tat  M»  «Icr  nwrtira  Tiwti  d«n>' 

felbeW  alMb  erfchcitit.  Hr.  HR.  Hudebrcidt  bat 
if)  dem  erltf>u .  sweyten  und  dritten  üiücke  merk- 
WurJt^s  Verfufhe  und  Gedinken  ii!>cr  cl.n  JÜiit 
vorgetragen.  Dts  Seriini  im  lebendigen  Bluto  «rui 
<la«  im  abgelaireiiL-n  unierrch«iden  (ich  dariiin  , 
«  däfa  letzteres  keinen  FaferliolT  entbült.  weil  diefer, 
d«r,  im  lebendigen  Dlute  fliilU^,  mit  ()er  Lymphe 
und  dem  Wiffcr  dea  Sernma  in  bin«  iiomogene 
Maife  vereinigt  war,  durch  üerinnnn^  fich  ansge- 
fchiadao  .hat.  Di«  Fracbtigkeit  de«  HaniieDiel« 
■nd'  imwvr  B5hl«n  «nilnttc  dicMben  Stoffe»  aber 
vM  wehr  Wafler,  aU  da*  Satpm  dea  BIbm.  In' 
der  AFehe  der  Lrmpba  finde  nan  Natram,  aber 
nicht  in  der  Afche  de«  Fafci  ftoffc*.  Dataua  lalle 
•  lieh  fchUef<eii,  tl^ia  in  der  Lvjrpha  mehr  Hfdro- 
genc  \ind  Nitrogenc,  aU  im  I  .1  rerftiiffe ,  mithin  tu 
letstorem  nach  V'crhiltnifs  mehr  Oxygene  enthalten 
hj;  und  «tarau»  dann  erklAien,  warum  der  Faier- 
Aoff  fiir  lieh  gerinne,  l'obald  er  nicht  mehr  die 
lUifchende  Wirkung  der  lebendigen  Blulgefifte  er- 
leid«. Niclit  aUeia  die  Abfouderoacen »  foadeni 
•ach  diar£ralhrang  Ujm  chemireha  noeafa*  waU 
Jailaa  Oi^ia  iac  eiuem  ifod  deiiir«lban  JBlato  fal* 
.nan  eif»entliSin1ichen  Stoff  erlialte.  obwohl  tniBlu- 
te,  weder  Knochenftoff.  norh  Fleifthmaire ,  luirti 
Mervenmark  exiftire.  Selbß  der  g«'meiiie  l'afcrftnJT 
fej  im  Kltite  ei.entlich  noch  nicht  da,  fondern 
eritdehe  «.tII  bry  der  Lrnülirung  durch  Gerinnung. 
Der  Grrjuct  did'er  Gerinnung  Hege  in  einer  gewif- 
feu  chcmifcheu  /srfetznng  de«  Seruma,  welche 
mittatit  routardis,  wie  die  Separatio  fpomanea  im 
abg«-laironen  Blute  befchalFen  U'y,  ein  Tbeil  dea 
Serum«,  welche*  dabcy  mehr  Oxygene  t:ckonin)e, 
gerinoo  dadurch  and  werde  feA«  der  andere  Thail, 
welcher  mithin  weniger  Oxjrgene  babalto,  bMb« 
Miinig  nnd.lMlw«  dardt  die  Vaawi  saiädu  OlfCa 
Hypothefe  flimMe  mit  dens  bekannten  Phlnomena 
der  (!nnke<en  Ruthe  de<  V'erkenMui«  vortrcHIich  ü- 
bereitj.  D*j  genauc-e  Ut  i^il  tficL  r  Abhandlung 
iüfat  fit-h  hier  nicht  anziehen.  Mr.  HR.  von  CrelL 
liefert  Nachträgt-  zu  l'ii  jiiey's  Uchire  vom  Vbi'i- 
fii/ion,  fucht  tnit  p'iiloiupliiicher  Genauigkeit  zu 
bcikimraen ,  in  wie  lern  reine  Erfahrung  für  die 
Bt'ittigkeit  der  antiphlogiftirchen  Behauptungen 
fpricbt,  und  erklin  beftimaat,  data  nach  feiner  Uo> 
berxeugung  da«  Sjrfteai  vom  BreonftoiSB  WMh  Ii» 
mar  den  Voisag  traidian«. 

Drittes  Stück.  Hr.  HR.  Läwitz  hat  ein  Ti- 
tatterz  von  Mecfchnikow  auf  dem  Ürjlifchcn  Gebür- 
ge  untcrfuchi ,  von    100  'l'heilen  dcilelhsn  erhielt 

53  Titankalk  und  4-'  Eifenkalk.  i).e  Schoi-.hi ng 
des  Eifci.s  vom  Titaiiium  lalfe  lic;h  ,  ohne  \.;r|illn- 
ciga  Schmelzung  mit  Kali,  durch  bii>i*e«  langea 
Sieden  mit  flarker  Satefäurc  bewirken,  die  den  Ti- 
tankalk unaufjgeiorat  sarücklieb  f  welcher  daoti  eift 
-mit  Ka&  gi^iälui  nad  wieder  aaegawalcbaik  w«ff> 


<  • 


den  muGi,  mi  llk  fllonan  .aoläalidi  «n  figra.  Slm* 
lauge  fill«   den  Titankalli  fchmBtaiggalbbmttn  | 

grün  falle  der  Niodexfchlag  nur  dann  aue«  iraon 
Kifenkalk  dabey  fey.    Die  iod.gblaae  Farbe, '  wel-  > 

che  die  Auilülung  des  Titans  duich  Zink  «rhalte, 
erfchoiiie,  gegen  die  Stinne  geSialtc-a,  rüthbraun. 
Hr.  S.:varcji  licl'ert  fcharlüiini^e  K^iuf ikuiigeti  u- 
ber  die  Natur  dea  ObJiMauj  ^  wahrfcfaeiiiUcii  fe^. 
vulcanifche«  Glas  vom  eigentlichen  Oblidian  ver- 
fchieden  .  und  c^er  letztere  feiuer  Strengtlüfsig» 
keit  wegen  wabrfdbeinlich  nicht  vuUanifcbca  Ur> 
fsriinge.  yanmuMiC*  VarCtictta  «it  daaa  Abcaa^  dar 
Hahner  in  Hinaebi«  tat  die  ganolaaaa  Nahrann-.  ' 
mittel  und  BaoaeckttDcen  über  die  Bildung  der 
Eyerfehaaleiu  Sie  enthalten  0,996  Calit  carbonica. 
u.o3~  Caiv  phospbnrica ,  11,041)  ihierirch«;*  Gluteu. 
Der  weiiTe  kreideiidtiiihcbe  StoS  ,  weii  uer  den  Mift 
dea  Hjhi.s  und  ilcr  uict tlc:;eiiij(;D  Hiiliner  beJecKt, 
ilt  im  \V,iircr  uninllöalrcii ,  brennt  im  Feuer,  wir 
ein  thierifcber  Stoß  ,  faß  ohne  Ruckiiand  xu  Ulfen, 
löfet  üth  inSalpettr  und  Salafäure  ohne  Braufen 
auf  und  giebt  mit  Kali,  aucli  mit  Kali  carbocicum, 
keinen  Niederkhlag.  Auf  dem  Unrath  der  eyerle- 
ganden  Hähncr  findet  man  wenig  oder  aichte  voa 
die  fem  Stoffe.  Ana  dar  Aich«  dea  Uafiaie  erhielt 
er  5,9  >>  Orammen  hohlenlenra  ICalkcrdla ,  ane  da* 
Af  tJt  dea  Miftea  von  der  gleichen  QuantitSt  Uafar  , 
ii.yfi  Grammen,  alfo  6  Grammen  mehr!  Die  HH, 

l)r\miin,  'i'n'ji  <i  \  —  h,*lK:u  Hri).  l'rof.  ll'iirnert 
\etluch  nachgemacht  ,  aber  kein  Gaa  erhalten, 
wenn  ße  WallertTopfen  in  eine  gliilieude  k  ipicrne 
Kogel  fallen  iielaen,  lutd  dabev  aUee  ^adriii^ea 
der  anffam  L«ft  forgllltig  abbieltaa. 

Fiert^  Stück.  Hr.  HR.  Gmeliu  hat  mit  dank 
Ckromium  und  Tdiurium  oeoaVerracbe  aageftelUi 
ana  daaa  aiiaaen  arUaH  «r  nach  vielen  »fibevoUan 
Varfucben  ein  Mtrftrbüia  Mcultkotn,  daa  mit 
Borax  gefchmolten  denlelben  grün  firbta.  Hr. 
Hnttenverwalter  J/f  .V  berichtet ,  dafa  der  ^a&arti- 
ge  Tremnlit  ut.d  der  j\teritt  auch  im  ruUifchen 
Gebiete  im  fudlichen  Ural  gt-fuml-'n  werden.  B<r- 
rchrcibiiiig  der  /I  ehherj'eksn  ffe^ueiHen  ü-eralhrchaft 
»iir  Ssl'.iBung  cic»  Kall  utjd  Natruiu  mit  tinhUtf 
Jüitre.  üouillon  la  Grange's  UnterCachung  do» 
äüfiigen  Styrax.  Et  beftitigat,  dala  er  BensoefHu- 
10  enthalte {  die  beße  lleinigang  deffelben  getche- 
ho  durch  Atkohol  und  Abfcbeidung  dee  Aoflfifunga« 
mitiola  dwraii  dia  DaOiUation;  dia  Stjrraxfalbe  mtiC> 
fe  nicht  mit  Ib  vMat  BllM.  wie  gewOboUch,  b» 
reitet  wardan,  wail  dab^  der  StfoaL  narfittic 
werde.  - 

Frau^9ii  Andre  rwn  Farrat,  Königl.  Prei>ra. 
Geiieral  Lieutenaut«  u.  f.  w.  Beytrüge  ;rir  G«- 
fehichte  der  fjolitijchen  I''cldx.u^e  von  1794 
hia  i7sß*  ale  Antwort -auf  die  von  dem  Gen. 
lAent;  Gnflm  von  Schvrarin  ihm  gcmacb- 
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-ftitUÖßrcbcii  Maruifcripl  de»  Herru  Vcrüf- 
fer»  liberlouu  Mit  einet  Kart«,  llciiiii,. 
b.  Himburg»  179^     i>  flog!»  ia  jr». 8>. 

(  i  ThJr. )  ; 

D«r  GanmI-VOa  Schwerin  hau*  d«»  ehrwärdi> 

ri  Yiiiflftw  da»  rorlMeenden  VerthtidiwoAgtIclktih 
tüntt  TOO  unt  in  Nro.91  disfer  L. Z.  infiezeig- 
MB  ReehlCinigang  über  feine  Pienfitnllaßuugf 
wirhlicb  xn  empfindiieh  aog«gyiMtt»  «to  dal»  dci- 
felbe ,  ohne  fich  felbft  «o  bd&lig«»  «nd  Heb  der 
Welt  in  einem  xweydtutiien  Liebte  dansuQdlen, 
dazu  hStte  fchweipen  dürfen^  Ree.  ergriff  dahc» 
nicht  ohne  Nea-.ierde  mit  cier  KrwHrtuug,  in  ilcf 
Turliegenden  Schrift  die  (larke  Spraiho  fine«  be- 
eidigten Fe!ilb»'rrn  Bu  hören,  der  lief«  hdftigt  feyn 
wörd«!  der  Welt  ieine  Wege»  die  er  in  einer  (U.>r 
MdrcbfUn  ZeUperiotLaii  gieng»  uod  di*  man  fo 
kot  gaudelt  hatte,  ▼orvuseichnen,.  Aber»  W«ba 
|riti«ll  der  Veif.  ,  feioa  Scbuldloügkeit  dirinMa 
Sbnrtkitt}  fo  Uk  den»  aoidk  akht  fM»  mi£ 
«Em  MatddMmd  faddMBd«  Art  gefcMkra. 

— >^  Da»  Gaac»  Ift  5:  Abfchnttte  eetheilt »  tod 
denen  ieder  eine  beOimaate  Zciipt^riiKlR  einuimmt » 
nnil  jedem  derfelben  ilt  nicht  nur  die  gana«  Kur 
r<  [idcii^  det  hünisa  oait  «lern  Verf.,  fondera 
auch  alle  von  audem  ö«neraien  an  ihn  eiii;or.i(^dte 
J(a]>|)Oris  aagebüngt«.  welche  den  bcy  vreitun  grcA 
ften  'l'heil  der  Schrift  eianebiaen»  fo  dafa  der  Le(er 
beytu  Anfange  de«  andern  Abfcbnitte&  kaum  mehr 
das  £od«  de«  «f&m.  wUEd»  kau.  Hicrdurcb  wird 
ihm  alfo  natürlich  dia  ms  cinr  'rkfatigeo  Benriliep- 
loaf  DBihige  Uebatfifhumia»»  wricba»  h\y  Scbrif- 
tan  dfafe*  Art,  allaa  aofi  di«>  Baortfaeilung  aa- 
bonint^  wohl  ara  weBlgfCFn  flatt  finden  i1;<rf.  Der 
ite  Abfchnitt,  welcher  einen  Zeitraum  von  unge- 
fühv  iiiiit  M.iridtcn  einnimmt,  nämlicb  die  b*- 
fchichte  der  C^mpagne  Teit  dem  ißn  April  bia  xum 
ign  Srpt.  171)4  füllt  8  Seiten  ;  woran»  man  leicbt 
abnehmen  kann,  dafa,  auch  bej  der  möglichftao» 
Kürs*  im  Vortrage,  die  derFeldlMiT  nie  aufl'er  Aohlt 
lafTaB  darf,  und  lUe  auch  Rea.  vor  allen  Dinca» 
Ipdärtc.doch  nicht  Tiel  von  data  damahla  GefcD*' 
hcnaa  an  fiadaa  itfm  Ma»  liate  attkonaa  Wcv' 
xtn  darinn  die  ftnfcaafe  d«a  Vairf.  baf  dav  Armaap 
dcfTcu  veran&ahcte  Mobilaaachong  derT«  Iben  .  den 
Mirfch  und  die  Aktion  bey  Skala  and  die  nach, 
diefer  dnrcb  die  Ungefiiligkett  dea  llufairchea  Ge* 
BeraN  J'ienizi'w  veranlaftte  Wiedereinnehmung  der 
vor  lier  Aktion  vcria  Heuen  Portion  bey  I'iliza , 
die  Adkunfi  dca  Hünigs  bey  ir<'!a  .  die  am  .-^len 
Sept.  liegraicb  gefochteneSchlach!  'j^e^tw  lioscituko,. 
die  Eioiiahma  von  Krakau  und  dt«  Biobad«  roO' 
ff^arjohau.    Wenn  man  naa  clviah  alla  diefe  Ba^ 

tbaabaiaaa  ia  itoaa  riahtijaB  Folgenreihe  antrifft; 
^«n^te- SM»  iuiMk  dnupmgo  Detail.  »U 


watcbaor  .in»  Jto  Faldberr»  arteant  p  itiUt  ß»m 

Mann  von  Metier  bitlij;  rrwartet.    Ja  bot  dadurclv 
tlie  Krzalilüi^f;  t'ttits  ViuUlij   liir  ihn  uitterriihtend) 
utiit  uii<r<lU:  i  vvcrJcti  kann,     ii^ia   kun^er  Auaaug' 
aue    der   .tn^cliai  (jten   CärrcfpornJenCd  würde,  an«, 
n«tt  der  vuKiUiiiiligen  ,  für  den  Lefer  und  Kennev» 
faialaiiglicb  gewefen  feyn;  aber  um  fo  «ehr  wiinfch'. 
ta  ftaC  cibe  griiudlicbe,  io  das  Detail  gehende  £p>, 
albJaitc  der  Begebenhaitco.  Au£  diafa  Art  wäxdik 
die  Scbrifi  «renigßen»  'd«n  Zwack  ibfaa  D^leya» 
wate  Ccbacer  erreMl^ao  uad  »aller  dat  dnwvollen 
Vartheidigang  ihra»  Tarf.  auch  noch  für  andere,, 
die  ihr  räch    griindlirh    ftruliren  ,    niailith  Icya 
kiinncn.    Im  iton  Abfchiiitte ,  der  eioe  kurze  k.r- 
sÄhluug  der  Vorfalle  und  Akiiiinetr  am  rechten  U- 
fcr  der  Wcichfe]  und  Narcw.  vom  cyten  Seut,  bi» 
ziiui  K.iRn  N<iv.  i7(j'(  liefen,    U.ulei  man  oLe  Si^ 
eben  b<jUer,  und  auf  eine  den  Verf.  mehr  recht« 
fertifanda  Art  vorgetragen.    Voraüglicb  fiuilen  wir 
<tae»  was  wir  fchon  in  der  Bcurtheilung  der  Hecht» 
farli^ang  de»  Oenerai»   Schwerin  änifeiteii  ,  biet 
Boctar  acbr  badatigt :  da(«  nämlich  dis  Amea  bajp 
waitaaa  nicbl  Hark  genug ,  auch  gar  nkbt  in  daaa 
formidahlea  ZuAande  war,    am   von    vorua  dea 
Feind  Fchlkgen  und  im  Uticke»  <len  Iu^urre^tioneQ 
Kinbalt  thun  »u  können.    Der  ^te  Abfcbiiitt  e[it- 
halt  eine*  knrac  Oefcbicbte  der  VHrfalle  am  liukea 
Ufer  der  Weichfei  vocn   loicn  N'>v.  1794  bis  aum 
\^eu  JuL  1796,.  und  iä,  oi>  tat  gleich  den  grüüca 
Zeitraum  einnimmt ,  dennofh  der  küraefce,  tu  dafa 
mün  aucli  hier  nur  eine  Erxialung  tindejt,  die  we- 
gen, ihrer  Uu«: ilacbÜchkttit  iur   den  Kenner  uiLht 
aaaUr  Wank  als  eina  jade  ^ndara  Zrtt(H»|{»aacbf  ich£^ 
haban  hai^n.   Wir  wäsfclitaa,  dabdar  Atwindin 
Verf.  bqr  der  Ablabona  dfafer  Vcctbeidigung  reim» 
eher  erwogen  hatte,  d»T»  dit  Rtdufirti^uns,  Jeitier 
f'!![fr   nur  ilun  .'i    eine  aujfSihrUekt %   rnili(  nijch  • 
giu'iJ'lhhe  h  rziihlung,    erreiehhar  J*y  i    d<(s  üan- 
Bc    \T  .irde    dann    eine  ^-tnz    andere  Geflalt ,  uu4 
die  beffftiti^v  J&arla  isaiia  Volilfaludi£k«it  erhaltea 


Carl  Friedrich  Clojjhif  über  die  Luftrcuche; 
Zweyte  verbefTertc  .\ntlagc.  Tübingen,  b.  J. 
F.  n«arb<andt,  1709.  1  Alob.  und  4  Bogen 
rtrS..     (»'fkbr.  4Gr.> 

Recenf.  kann  au«  STanget  der  erden  Ausgabe 
diefea  Werk«»  nicht  bcftimmen ,  wie  viel  et  ia 
diefer  M*.ve)ten  .■iim^ahc  gewonnen;.  irjdelTcn  ver- 
mntUet  er,  daf*  delltj,  gar  wenig  ffjr,  Wefentli- 
ch(<  VetbeiTeningen  Kum  to  auch  leicht  niemand 
vornchrucn ,  aU  der  \'art.  fcinlV,  und  die(*r  iÜ  be- 
kanntlich im  vorigen  Jahre  aus  diefer  Welt  g^fchie- 
dan,  Recenf.  gi<  bt  alfo  blofa  die  Anzeige  von  iler 
— aau  AuDage  d<e»  Werkes r  daa  eines  der  beiTera 
dataa  dan.  viaica  Watfcaa  «ufc  Wwbfliaii  uImb  ^ 
trtiBfwirN  JA* 
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Erlnni^en,    TiT  o  n  t  rt  g  s  ,    am   4.  Nnv.  1799. 


'  J^ouveau  Dietlomtoire  äe  la  Ljtngut  täUmandt 

«t  frattifoife,  conrenant  tous  Ics  mots  ufites, 

leur  g<'iiro  >'  l<-ir  il/riniiion,  aver  Ics  ililie- 
TCr.t'js  acctpii.ins  d.uis  Ics  qiu-llcs  i\i  fonl 
cinplovLS  au  Ions  i)r(ipro  et  .lu  ii^nre,  Irs  trr- 
mcs  propre»  tlcs  Icieuces  et  iles  aitä,  '.'t  im 

EtxM  Dombre  de  mois  atloptes  dans  les  Ucnx 
ngnes  d^-puis  quoltpic  tcinj>s.  Avcc  mic  tib- 
le  dei  vcrbcs  lliiiplcs  et  prmiitir^  irrrstilicrs, 
Far  Chritüm  FriairU  Sckwaa,  Conreäler  de 
1a  chambre  dea  fininee*  de  8.  A.  ElecC  Pa> 
lit.  Extfjit  t\c  ton  graiid  Dictiünn.ilrc.  To- 
nic prcniier,  uiii  Cüiitieiit  Ics  Icllrcs  A-K 
de  rAl]'l:;ilK  I  aliciiuncl  cxjil'Kjut:  p  ir  ti;  fr;in- 
qois.  *  Lnil\vi^s!)urg ,  b.  Cotta,  »799.  3  Al- 
phab. 17  Hfjg.'  luul  4  Bog.  Vorrede  und'TalH 
le  des  Verbcs ,  iu  gr.  4*       (3  Thlr.) 

Hr.  Schwan  zeigte  Aiif.mgs  fein  gröberes  Werk. 
.  von  welchem  gc^^tnwäriiges  mir  ein  Anasug 
ifi,  alf  die  Arbeit  einer  Oeftlirdi  itt  von  Gelehrten 
ftn,  und  erregte  dadurch  keino  g'  i  Ingen  Erwaitun* 

fjcn.  Als  fs  über  orfchlcn;  To  l'.nul  li<:]i,  dufs  er 
ich  diclcr  heihiilirchcii  Arbe  it  gaic/.  jlli  i»  uiitcrzii- 

feii  ,  luiit  lic  \i\u\s  der  Kcvilion  des  Hrn.  ProtVllorii 
rriot  tintt'rwoilVii  lijUc.  M.in  würde  ungerecht 
und  Hndanhbar  '^r^^M  Hin.  Seh.  hand'lii,  wenn 
niau  nicht  erkennen  wullte,  wie  verdient  er  lieh 
dinch  dieres  Wcrh ,  dem  bis  dahin  noch  kern  an- 
tU-rc;i  an  VolUtändigkeil  gleichgekommen  war,  uml 
wlclieü  To  ungenioin  luannichfaltifie  Sach  -  und 
Surachiieuutoiire,  eine  unertchbpHich«  Geduld  und 
einen  unermüdbaren  fMb  in  dem  Verf.  roraua 
fetzte,  um  unrere  Litteratur  semacht  hat.  Indcf- 
feii  kann  man  fich  doch  des  Wnnfches  nicht  ent 
haUen,  dafs  es  Hra.  8ch.  möchte  gtHilli^  gewefi  n 
fcyn ,  aiilTcr  Hrn.  Uriot  noch  mehr  aii<kre  fach- 
verllandige  Gelelute  zu  Hülle  v.n  r.cliuKii;  denn 
CS  ift  gewifs,  daTs,  ungeachtet  «ler  unveikennba- 
reu  Sorgfalt  de»  V«  rf.  und  Feines  U evidenten,  dc^ch 
inancherle/  Mängel  daran  wahrzunehmen  find.  Oft 
iß  du  eigenilichc  und  zunächftgelegene  Wort  ft* 
bergwigen«  oder  der  beftimmtera  und  kcmhafkere 
4uadniek  verfehlt,  und  €urch  bloCieUmrchreibtm- 
(ea  erfctzt  worden;  oft  haben  lieh  auch  veraltete 
oder  ungewöhnliche  Wörter  und  lledens.nieu  eia- 
g- Tcliticl.i  n.  Diele  nenit  iLmi|L-'  n  ,  \vi  Iclie  wir  r<  hoii 
Unüerue  tir  j-  den»  Ol  ijZitialuerkc  machten,  haben 
fich  uii.s  Villi  nrii' 111  h<  \  dicleni  Ansz'igt,  wclclier 

von  Hrn.  Sek.  fdblt  hcrzivülureu  fcheint»  aitf&e» 
"  -  vjg^ 


dritngen.  .Wir.  fanden  thrinn  .  fowohl  im  Teut- 
fchcn,  att  im  Franzöfifchen ,  manches,  was  thcila 

'tefier  hil'c  gesehen  wcrdi  ii,  iheilj  ganz  W  L'^il'-i- 
beu  kiiinii  11.  Zur  Dell.it i^ung  dicfer  liehau|ilunj5 
hellen  wir  ilen  crften  Artikel  .i;is.  welcher  \ins  i;i 
die  Augen  lallt;  es  ift  das  Wort  Bank.  In  dem 
Ans7,ngo  /in<let  man  hierüber  Folgcndea,  was  za- 

Seicii  dienen  kann*  einen  Bepilk  von  der  Arbeit 
ia  Kpitomaion  su  geben: 

•  ' 

Bank,  f.  f.  (pl.  Jj«  BAnt«)  le  bane;  long 

fiege  oü  pUifieurs  perfonnes  pcuvent  PalVeoir  en- 
fernltle.  Ein  Bänkcnen ,  ßaiLklcin  ,  nrt  pctit  banc, 
une  bancelle.  Eine  hölzerne  Jicinerne  Bank,  un 
banc  d*  bois ,  un  banc  de  picne.  Eine  li.iiik  mit 
einer  Riicklehne,  ui\  banc  ,1  dos.  Ün  du  hg.  et 
prov  :  Unter  der  Bank  liegen ,  vivre  dans  V  objew 
rili,  dans  le  miprit.  £twas  unter  der  Bank  her- 
vorziehen« porter  qch  au  juur.  Etwas  unter  dia 
Bank  Jleekm»  €aehmr  qch.  Durch  die  Bank,  fiuas 
ditrerence,  pcMe  niele»  fans  dilUnCliona  (laBt  C)X> 
ccplion);  it.  cn  groa.  Tun  nortant  Pauitre.  Mit 
einem  IVliidi  Leu  von  der  Bank  fallen,  loulr  d' und 
lille  (bciler  lair«  la  fulie  avec  une  fille. )  Seinen 
Kiiii'.erii  ■.y.'.i  i[>  r  i'.aiih  l'.izeii  ,  fe  faire  entrelcnir 
nar  les  enlaii^*  (.lii's  ili  fr( yüi.li  der  Sinn  der  l'hra- 
ns  ;  befler  jLim  \v.;:e  i  uv  a  I  i  <  h.irgc  de  fes  en- 
faiig,  welclu-j  1  iclit  mit  einer  andern  üiinlichcii, 
aber  im  ^inii<  .u  /.  verfciliodenen  Krdcnsart :  itr» 
ä  ehar!;e  ä  Jes  enjans ,  ZU  verwechfeln  ift,  welche« 
heilst,  reinen  Kindern  zur  Laft  fcjm.)  ECwaa  auf 
die  lange  Bank  fchieben,  tirer  ^ch,  en  longneiir. 
£f»e»  zur  Bank  ha»*n,  noirctr,  ealomnier  (denU 
grcr,  diffanier)  qn.  midire  de  qn.  Einen  unter 
(lic  15;uik  Hecken,  rcduire  qn.  au  pelit  pied.  (He. 
iluiiL   na.  .Hl  ;ictiipied,  hei^^l  icniaiid  A«raÄ/*<v-e//, 


ihn  in  Jiinern  Aufwand«  einjchränkcn ;  tliele  l!»: 
(Icnhüit:  hat  ab  'i  die  lenl!eh<:  Phrali.i  nicht.  Hi. 
Adelung  erklart  he  durch  überwältigttt ,  jemand 
Zitat  Gefpötte  haben,  bald  mit  ihm.  KTt^  SU  wer* 
den  willen.  In  dlefem  Sinne  lägt  man  m  einigen. 
Proviusen  Frankreichs  t  U  U  nu$»geroit  we  un 
grain  dt  Jld»  oder  ü  U  mattreU  dmu  un.  fae  ä 
retulons.  Wahrfdieinlich  hat  der  Verfafler  jene 
Plirafis,  To  wie  viele  ai.dcre,  aus  einem  1773  zu 
Augl'purg  heraiisgekiuun.eiiCn  Buche,  unter  ihm 
Tilel:  dat  Genie  der  teulfcken  tind  Jramößjcheii 
Sprache,  gcnoniuicii,  in  welchem  Tohr  viel  Tal« 
fchcs  vorkommt.^  Die  geiftliche  Bank,  Tordrcec- 
cleüaiUfjue  i  dt«  weltlich«  Buik,  l'ordjce  fecuiier; 
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di«  Grafonlunk,  la  nag  äes  comtet  ii  Ij  dii-te  de 
rempire.  (Warum  ni(£t  le  batic  ecclciiadiqoe ,  le 
banc  feculMr,  1«  banc  dea  «omte«,  da  ßcb  Auch 
•JJe  innsöfirdipa  Qocmaphan  und  Statifliker  di«r«r 
Aotdlröclt«  bedtanm?)  Di«  Bibk*  (t.  d«  mar}  an 
«eaeil»  an«  roch«  cache«  Toub  l'eau.  oa  an  gnmd 
«AM  d«  Table  daoa  la  mer;  (man  Cagt  anai  im 
Frana.  un  banc  de  fable.)  V.  Sandbank.  Dlefe« 
Schiff  ift  aa  einer  Bank  gerckeitcrt,  ce  vaiiTeau 
ttH  brifi  (noch  gnUhaL  k  idboa»)  coatt*  an 
banc" 

Die  mit  Curfir  -  Schrift  padruckten  nngewohnU- 
chcn  l'hrareii  bätten,  wie  ei  fcheint,  dem  Buche 
unbeTcljadet  gana  weg  bleiben  künnen;  ca  würde 
4i.idurch  Kaam  sa  gangbarem  RedensaTten  gewon- 
BCBi  oder  die  BogensabI  da  VVerkea,  welchca,  ala 
Aumtg  betrachtei,  siamUch  ftark  geraiben  iA,  T«r« 
■i«gwc  worden  £ijro.  £a  f«klt  ab«r  aach,  wie  wir 
iuntk  «in«  Ve»)eichttBg  mit  der  swejrtan  Aasgabe 
dea  «Ofacn  Werke«  gefunden  hab^n.  nicht  nur 
Itain  iVort  Ton  derfilbcn  ui  ileun  Aussug«,  foo- 
dern  e«  entbä!t  letzterer  auch  nocb  eine  grofh* 
Men^a  neuer  Wörter,  welche  mau  durt  vergeblich 
facht;  denn  es  ßnd  die  Sapplemerrte«  welche  der 
Verf.  an  dem  Originalwerke  nacbHefert ,  an  ihrem 
Orte  gleich  cingoTchaltet  worden.  Der  Druck  itt 
in  dem  Avaanca  viel  kleinar«  ala  in  dam  Origtna> 
Hl  auch  ift  die  Angab«  dat  Ganitiv«  «nd  Plarala 
dar  Wärter  weggeblieben,  wodurch  Yial  Raaw  ge- 
wonnen wurde.  Dagegen  find  fehr  Tiale  neirfnn- 
»ölifthe  und  auch  teutfche  Wörter  ron  Hrn.  Cam- 
pe, Heynaiz  und  andern  hinsugekommen.  Die 
Vorrede  Kit  '  in  fiewifler  Hr.  Uibcr  unterieicbnet  , 
weicher  ficb  ala  den  Kopißeo  aud  Korrektor  dea 
Maoaficripia  an  arkaoMn  giebt. 

Sollte  e6  Hrn.  Sch.  gefSllig  fej  n,  bey  einer  künf- 
tigen Aullago,  fiiwohl  Ais  grofse  Werk,  alt  dicfeii 
AiifEup,  der  p.  iiR  itih  hjfilirh'o  Prüfung  mehrerer 
geljobrnen  iTauaofeu  au  unterwerfen,  welche  die 
Dülbigen  KeiiDinille  und  Etnfichien  zu  einer  ful- 
eben  Arbeit  befitMa;  fo  würde  er  dem  Publikum 
in  diafem  Facha,  in  weteliem  jedoch  der  NalBV 
dar  Saelie  nach  ni#  atwaa  gans  VollkomiMiMi  au 
crwartam  ift«  w«aig  meiu  sa  wönfiB^ca  tfbric 
blTen. 

Uiddigung  dfm  Geniut  des  wfihlUhm  Ge- 
fehleckts.  Uebtr  die  Würde,  die  PlUchtcn, 
die  Recht«  and  die  Bildung  dea  weiblichen 
Ckfchlechti.  Hamburg,  VarJagagafelUcbaft 
>799-    >^9  Bogen  ^    riii  S.  Vorrad«. 

Dia  Veranlalfung  au  diefer  'm  iUiefen.  ihrer  find 
«3,  abcaCabten  Schrift ,  gab  die  von  einer  angeb» 
liehen  xlenriette  Tcrfafiten  und  edirten  Venheidi' 
«wg  der  Lateaup  Damen,  in  walchar  jdia  3^ 
Hinmung  dei  waUMa,  die  Pflichten  und  Bafttgiilf- 
fe  de«  Gerchlechts  fo  .  feftgeftellt  oder  angegeben 
vraicn,   d«lji  diale  S.cbtiü  wohl  «in«  jimudUcii« 


Widerlegung  Terdienle.  Der  Zweck  unfer«  Vert 
iii  durch  fein  Buch  mehr  Saaaea  fiir  häualicbe 
Tugenden  auazul'treiaea ,  der  immer  melw  und  mehr 
Abtthand  nehmenden  Ausartunc  da«  weiblichen 
Gefdilechta  and  der  daraua  folgenden  äeltenhei* 


I  JldchUdupn  HamBandca  «ntaeen  an  arbeiten ; 
daa  heranwachfend«  weiblicli«  ueTchUeht  io  den 

Tugenden  -einer  bicderu.  ßitfjni^n  Hauamulxer  za 
beßärken,  hautwirtbleliaftuche  i'tlichien  einanrchür- 
Uui  und  ein  Scbertlcin  dadurch  anf  den  Altar  der 
HdiTuung  einer  beiiern  und  voUkommnern  Genera- 
tion  Bu  litgen.  Die  Ausfiihrung  diefea  Zwecka  in 
den  vorliegenden  Briefen  giebt  ihnen  eine  ehren« 
volle  Stelle  unter  den  fo  Zdhlrcicben  Bildungafchrif« 
tea  fär  daa  w«iblicb«G«rchlecbt.  Oer  *0fU«ftUciM 
Vf.  dea  Badwa  üb«  die  bArgariich«  Varbdrernag  dar 
Weiber  halt«  dem  Wdba  «aaan  gans  andern  Stand» 

tiunkt  in  der  Gafelircbäft  anweifeu  woUen  und  in 
einen  Ton  Ainunt  auch  die  Gegiierin  dts  V<;rf. , 
der  in  den  erßeu  Briefen  ihre  Klagen  über  die  betv 
1er  der  Mjnucr,  deren  GeriDgich itzung  Act  fcbä» 
uen  (und  in  vieler  Hinlicht  beiiern)  Gelchlechta 
und  anmafiendee  Uebergewitht  über  dalTvIbe,  fahr 
bündig  widerlegt  and  diea  Gefcblecht  in  feine  von 
disr  Natur  ihm  beüimmte  Grenaen  zuriickweibt^ 
Gatlln,  Matter.  HanaCran  Csd  CS-37)  die  draf  •he> 
wfirdigen  Namen,  welche  weibtieke  Beftimmang 
und  weiblichen  Beruf  urafanien.  Der  Verf.  fpricht 
ibiien ,  wie  die  weitere  Auefubrung  feiner  Ideen  er- 

fiebt.  nicht  den  fo  wohltbütigen  Eiutbifa  auf  die 
laniter  unil  deren  biirgerlicKc  Oefchäiteib,  aber 
er  möchte  nc,  und  belegt  die»  mit  wirh'i^en  aua 
der  Natur  dea  Weibea  «blirjhirten  Grumlen  .  we- 
der auf  derliansd  noch  aitf  dem  LebrftuU  fehen. 
Mit  vieler  Schonung  und  Delikateile  widerlegt  er 
den  —  Einfall  Ceiner  Gegnerin  über  den  roügltcben 
wohithltigen  fiinOufa  ein  l^aar  fcköner  Au»en  der 
PrSdikanUn  auf  «ine  kirchliche  Verfammlung.  — 
(i2BrieO  Er  verwirft  'ic  Gelehrfamkeit  der  Weiber 
und  ihre  Sucht  lur  ichriftftellerey ;  njcbt  gelehrt 
aber  gebildet  foU  «in  Weib  fcyn.  Dai  wie?  und 
warum?  entwickelt  fehr  gut  der  13  fp-  R'- 
Auch  Jeaa  Paul,  dellea  Bemerk m^en  uDor  die 
VVeiber  wie  unter  den  Citaten  de«  Verf. ,  liclleu 
Belefenheit  ihm  Ehre  macht  und  feinen  Briefen 
einen  Jleiis  mehr  gieht,  der  die  Unterhaltung  er* 
littht.  vennillen,  macht  fich  über  daa  Woib  leidig, 
das  fieh  «Uea«  anch  leine  MaknUtitr  Celbft  mache 
Am  Schiufa  dea  iften  Br.  bartlhrt  dar  Verf.  dl« 
Freund  fchaft  der  Weiber.  Er  meynt,  und  ReC 
mit  ihm,  e»  itj  eine  grulis  EmpfeLIung  für  ein 
weibliche«  W'cfen  ,  wenn  e»  rcLht  viele  Irenndiii- 
rc«  eahlt  und  zugleich  den  M.nLßcru  zu  ^clalicn 
weif«,  und  giebt  auch  z\.  vcrtlebcn,  dal«  diefe 
weiblichea  Freuadfchaficn  feiten  iind ,  dafs  zwar 
Äiae  Anlage  daau  in  dem  weiblichen  Charakter  lie- 
fe» aber  dafa  die  wethlicben  Frendfchaficn  leicht 
ierlSfeban.  Ein  nenemr  Schrifi&eller  fagt  :  die 
Weiber  find  gans  herrliche,  interelfante,  liebende 
und  Uabeaawartha  Gelcböpfa;  Schade  nar,  dafa 


Digitized  by  Google 


I 


174« 


£«  ficli  Tint«reinand«r  nkbt  recht  leidan  Vönnca. 
Jrn  i5ten  Br.  hommt  der  Verf.  a«>f  Eheftandspoli- 
itlk  and  £bcIoli;:keit,  welcher  febr  gate  reife  Be- 
«nerkungen  entliült.  Gana  «inverfUndeo  iü.  Eec. 
mit  •dem  V«rf.,  der  in  tGua  fir.  übar  den  Tlin« 
terii«rueh  dar  Dam«  lehwreidlw  Winke  --««tbiilt. 
Sehr jprubletnatifcb  fiad  die  Vortbeiie,  die  bia£- 
g«T  Th««terberucb  sewShrc  ,  zum  wenigRen  ,  fo 
kngo  (Irr  Gefchmack  auf  und  vor  der  Buhue,  in 
«ien  nsodemen  beliebten  Siticken  ,  deren  fiej-rafen- 
talionen  und  in  dtni  i'^rtcrren,  ni^ht  durch  eine 
«twanige  heilfame  RerolutiGti  umgeßiirzt  wird  ,  um 
belTer  za  werden,  al«  er  notoriroh  derinablen  ift. 
Booh  Raujftau  ,  diefer  Weiber  •  und  TheaterfeiDd 
ift  nni  im  dieCem  Punkte  kein  culiiger  Gcwäbrs- 
iwum.  •iTlev  Br.  Ueber  den  ge(MtCckaifüich«a  Ton. 
VTm  den  Ton  ra  Leipzig  «d  den  feinem  Zirkeln 
Ixetrifft;  fe  ift  er,  wie  Ree.  ihn  niher  kennt,  ge- 
wifa  nicht  fcblimnoer  oder  beiler,  er  in  maa- 
cfaen  andera  Stüdteu  z.  ß.  NiederftchCena  iß.  Schon 
4ic  Zuvor-  od«r  Eutgegeiskoinmenheit  gegen  Freoi« 
de,  ohne  luvor  Da<:h  dem  Stande  oder  Vermögen 
d.i.  Gclde  de«  Eintretenden  eu  fragen,  iß  einVor- 
sug,  den  man  den  mehrßen  gefelllchaftliohen  ''.ir. 
kein  4n  oberfäcbfifrfaen  Stedten  nicht  abfprechen 
iMon.  Aber  das  leidige  Spiel  fre>'lichi  hemmt  auch 
4oit  di«  feinem  «felliceii  Fraadeik  Im  «8*«»  Av> 
giabt  der  Verf.  -«In«  Rdiiapttalatloii  feiner  Iderts, 
und  er  führt  fchr  richtig  and  kinirft  feine  Idee» 
»n  das  Hauptziel :  -ee  liegt  «lies  an  iler  Eraiehuug. 
■•"Gate  Schul  -  und  LehraaßaUt  u  aui  der  einen  Sei- 
te, gebildete  edle  Mutter  und  liuuslitbe)  Erzieherio- 
nrn  auf  der  andern,  und  dio  \ervrtllkoinmnunE:  de« 
Menfcbengefcblecht*  bat  ein  gut  Theil  gewonnen.  " 
9ie  Schlufsanmerknngen  über  weibliche  Bildung 
Hnd  Ersiebung  verdienten  oft  gelefen,  aber  aticlt 
beherzigt  so  werden.  E^ine  Beilage  ei^t  eiuen 
KaUlos  TOB  Fnusimmerfcbnften ,  weko«  Mr  fiU- 
dang  de«  Oeiftae  nnd  Veredlung  «dea  Heraena  bejr* 
tl^B  btpmea.  Bar  ^»^vm  Verseichnir«  würde 
Rae.  daa  baräbmta  Bach,  daa  fchon  4  Aaagaben 
erlebte:  Elija,  oder  da»  Weib  wie  e«  feyn  follte^ 
fehr  gern  vermjfjt  haben,  und  er  crfuchtden  wür- 
«li^en  Verf.  diefer  Brief«  und  Autwab! ,  diofe  Elifa 
tiucli  einmahl  zu  priafen  ,  und  er  wird  fie  bey  einer 


dtger  und  1>DHger  Minner  tu  erfahren,  ob  er  wehl 
aach  künftig  al«  l'redig<^r,  mit  Nittnen  werde  «rbei» 
ten  können.    E«  lind  drej  Predigten,    i)  CAiAar  dfe 


eiwaiiigi  n  neuen  Ausgabe  feiner  Huldigung,  gani 
gewtU  (da«  traut  Aec.  leinen  Kopf  «ad  jHeraen 
•a<)  «na  dam  Vanaidmia«  ««•ftralcbaa. 


^uiwahl  einiger  Preäigtemnx  Beförderung  cbriR- 
lieber  Wciahcit  und  Tugeml  von  M.  Theo- 
dor Oaujried  Brauje,  erßem  Lehrer  an  der 
Eurebienfchule  in  rreyfoerg.  Freyberg  ,  in 
KoMMBifltoa  der  £f«tairchea  Bucbbendlang« 
XTS»    4  B«l«     B«.  8.    (4  Ot.) 

Der  Verf. .  äer  feit  mehrera  Jahren  Scbnlmioa 
ift«  liefert  hier  die  erfien  Treben  von  Religion»- 
vortragen,  die  er  vor  einer  anfebnUchen  Stadtge. 
peiad«  gahalian  ba^  vm  duich  daaUnbcUIacUMik- 


»)fyU  unpankeyijch  und  gerecht  Gatt  die  Jehein- 
bar  grejse  Ungleichheit  xmifcheu  d«m  ZnftauJ» 
des  lieicheu  und  dej  Jrmtn,  ttufz-uheh^n  ivißfe, 
Utber  das  Evane^dium  am  \t«n  Sonntage  nach 
TriniLatis.  3)  t.rnfle  SlicAe  in  das  verßojjfent 
Jatir.  Uebcr  ÜiagL  J*r.3,  30-25.  Nach  dem  ür- 
iheile  dcf  Ree.,  wird  der  Verf.  gewif«  auch  ala 
Prediger  ntitsen.  -Die  Jucr  beatbetteten  Materien 
lind  2 war  nicht  nea,  aber  gut  geordnet  tud  licht- 
voll dargaOeUt*"  Si«  ikid  jafcbt  mit  «iner  biarai(> 
fanden  leradTamlMir,  aber  in  tfner  reinan«  datt»i 
liehen  und  eindringenden  Spracfie  vorgetragen.  Um 
KU  zeigen ,  dafa  wir  diefe  Predigten  mit  AufmeA- 
famkeii  durchgelefen  Imbeu ,  wollen  wir  da»  VVe« 
nige,  da«  uns  einer  AeiuSi  rn ng  zu  bedärfen  fehlen» 
auszeichnen.  Der  1  L-xt  .:iir  ctften  Predigt  iß  WObl 
für  (las  gewählte  1  henia  nicht  paffend.  Es  erfo- 
derte  eine  .Stelle«  die  aeigte,  dlafs  Menfcben  das, 
was  iie  wünfcfaten,  wirklicb  arbtiten  su  haben 
glauben ,  aber  ea  dann  nicht  fo  Boden ,  wie  fie  ea 
w»  £ndflu  ^oCiaa«  «od  deswegen  «aaa&iedan 
'  mit  find.  Die  laden  Jiingegen ,  aroo  danan  im 
Texte  die  Rede  iß.,  glaubten  ganz  und  gar  nicht» 
data  in  der  Perfon  Jeiu  <ler  MefTias  erfcbienen  foy, 
fondern  hielten  ihn  für  einen  I»eiri;j;er.  Hey  d« 
xweyten  Hegel,  Heren  Beobachtruig  der  Verl.  im 
ewe\ten  Theilc  der  eriteu  Pre  iipt  zur  Ei  wur unng 
der  .Zufriedenheit  mit  der  KtriiJUing  onfrer  Wun- 
Cche  emjiiiehU :  wUnfche  i.ur.ht  heftig,  hätte  er 
wohl  zeigen  foHen ,  dafs  der  Glaube  an  die  göttU* 
«he  Vorfehung  das  lichcrfte  Mittel  iß,  die  VVün- 
kb«  weife  m»  mifsigen.  S.ai  kommen  im  Gebel« 
die  Sleliail  totj  La/s  uns  mir  nieht  fdbft  SehÖ- 
yf$f  mfers  Unglücks  WAi  Jen.  J^ajs  uns,  o  Vater, 
exum  weifen  und  guten  Gtbraiich  von  den  Gütern 
der  Erde  ina^-heu,  lafs  u/u  ihrer  geuiijiivi ,  aber 
Jo,  als  genoffen  11  ir  ihrer  nicht.  Das  alles  läfst 
uns  ja  Göll  rc:lit  ptrua  tlnin  und  will,  d.tfa  wir 
es  thun,  wir  müilcn  ihn  alfo  auch  nicht  erft  dar- 
um bitten,  dafs  er  uns  tbnn  lalTe.  S. 53  faet  der 
Verf.  frniieh  bedarf  der  Unendliche  unjers  Jchwth 
ekmt  liaakM  nicht.  fVtü  vermöckle  das  unvoll' 
komattglte  Lallen  d*t  Mmtfchen,  die/es  Staube* 
dtr  6lückfeligkeit  dat  Jtttrfelip/len  zmufeKm  f 
Aber  um  tnifrer  fe!hjl  icillen ,  wollen  wir  die  dank- 
baren Gefühle  nnfcrs  Herzens  nieht  zurückhalten, 
um  unjrer  Jclijl  willen,  wollen  wir  diefen  Empßn- 
■dungtn  eine  Stärke  und  Höhe  zu  geben  fachen,  df 
Ten  IV ir  nur  Jahit  Jmd.  Es  ift  wohl  nöthig  dem  Zu- 
börer  su  zeigen ,  dafa  die  Beobachtnng  (einer  FOicb- 
tan  b»«bft  wobltbitig  iur  ihn  ift.  Iber  ihn  bloft 
durch  die  Xiinnsmng  «•  (einen  Vortbeil«  a« 
Xelner  PflMht  «imwttam«  mOcbis  aidtt  w«Mga» 
4baa  _^ 
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1.  Der  nmt  GutthtTTg  huRfp.  io  3  A.  tob  J. 
B.  TüIy.   Berlin«  b.  Maaret  i799>  Bo- 

4.  Dtr  gliU-hJu-hc  Morgen;  Scbaurp.  In  »A.  TOn 
Robert  Bahr.    Daf. ,  b.  Belitz  u.  BnUtt ,  1799» 

3,  DU  F«rimiming  f  Scbaurp.  in  5  A.  ron  i^. 
7.  von  Gutttnherg.  Angsbnrg,  b.  Stage(i799) 
9  1/3  Bogen  g.      (is  Gr.) 

4.  DU  Spskulaaten ;  Laftrp.  in  g  A.  TOn  dta& 
JM*«.    Dar.  *o  yja  Bogen  8-  (>8Gt.) 

^  Z>/V  Zwilling*  von  Bergamo;  Lußfp.  m  1  A. 
a.  d.  Frans,  dea  Biuar»  von  St,  Florian. 
Bonneburg  n.  L«ipa.V  i799>  a^  BOftn  8> 

(3  Gr.) 

fi^  Jeannot  und  Colin  {  Lußfp.  in  3  A.  a.  <l.  Fr. 
de«  B.  von  St,  FlorUm.  DtL  4  */•  B«g«a 
8-  (5G1.) 

Nr.  1.  iß  nicht  di«  erfte  Arbeit  da«  V«rf.  im  dra- 
natirchen  Fach«.  Da«  Stficli  sahSit  n  deo  laidU* 

ckrn  aiifiiihrbaiaat  wwb  fchoa  nicht- f»UofiMj«o- 

LtußfpieieQ. 

Nr.  s.  cihclyt  lieh  nicht  aiuMlri  an  gefchwaifa 

über  das  Mittelmärsige ,  wie 

Nr.  3  und  4i  doch  fteben  dieSpekalanten  einige 
Stufen  unter  der  Verbannnag,  in  welcber  der  Verf. 
^wan^Aana  Hofinniig  siabt»  ainaaaU  waa  baSaninr 
Äa  Bfilma  UcCna  an  Mtanea. 

Nr.  5  und  6.  Florimu  frnbere  ntedlicbe  dr». 
^fiBi-K«  Blainiglwitf n :  die  beiden  fiillet»,  aait 
üan  Portialaungaii  dee  Stasunbanma  und  Bürger« 

Knerala  ron  Ititom  Wall,  für  unfra  Bühne  baa^ 
itet .  haben  ge&IIen  Qttd  sufolge  inaarar  fcbfiner 
2iige  fTtfallen  miiffen.  Auch  diefe  beyden  Stäche 
■würtii-n  e»  vielleicht,  doch  müfsten  üe  stivor  aä- 
»em  beileTn  Ueberfetzer  (uler  beffern  Bearbeiter  Im 
<Ua  Hände  gcratben.  aia  de»  gegenwärtigen. 

Jtrff  von  dim  Einfliiffe  dtr  fPiffonf ehrten, 
Intberondcre  der  Naiurknnda  auf  die  Kulttn 

einer  Nation.  Abgeleren  aar  Stift ..r  ^ilLjcT 
der  kuriürftlicb  bayerifchen  Akadcunc  der 
WilTeulchaften  von  Mathias  Flurl,  KurftirAl. 
Hofkammer  -  Käthe   nod  ProfeH.  der  Natuc- 

fefcb.  und  Chemie  u.  (.  w.  Münchan*  k 
indauer,  1799.    5  ^f-  Bogen  in  4. 

£a  i&  ein  angenehme«  Gefühl  fwr  den  Vater- 
tandaffaimd  (Patrioten)  ,  vor  einer  ai.fehnlichen 
'YettaamlanK  feiner  Mitbfircar  aufzutreten  ,  und 
ich  mit  derlelben  TerRitttalft  einer  Hede  aus  dem 
Oahiata  der  Wiirenfchaftea  an  unterhalten.  Trete« 
MH»  voUanda  g\xaSkig>B  Uatlad»  mii  iin,  wi«  Ucr 


die  Sttrinngafeyer  einer  ma  die  WiffK&haftan  Cp 
fehr  verdienten  Akademie  antar  den  Anfpicjan  ei* 

ne«  helldenkenden  Fürnen  ,  verbunden  mit  dea 
lichteften  Aiisfichtcn  lu  die  Zukunft,  in  einem  bi*> 
her  fo  mAlsig  erleuchteten  Lande,  wie  ßaiern  ,  fo 
rouf»  die»  den  Redner  mit  l^egeifterung  für  die 
"WilTcnfchaften,  für  den  Fürftcn  und  für  fein  Va- 
terland erfüllen.  —  Für  die  WilTenfcbaften  hat 
der  Verf.  der  Todii||anden  Rede  mit  Begeißerung 
(afprochant  indam  er  seift,  dal«  nur  fie  e»  findp 
«eiche  an  allen  Zeiten  aw  die  Kaltnr  eine«  Vol» 
kea  einen  To  mScbtigen,  ja  auafchlieliienden  Ein» 
flnfa  hatten.  Nachdem  er  dldSe»  im  ADgenadnen 
scthan  hat,  geht  er  snm  fpeciellen  Hauptobjrkt 
feiner  l\cde  übt'r,  und  beweilet,  obgleich  in  einer 
nicht  immer  ganx  reinen  Schraibart,  mit  den  tiiff- 
tigftcn  Gründen  und  mit  grofser  Beredfannkeit, 
dafs  die  Naturkunde,  und  befünders  die  Nalar^e- 
fsbicht^t  von  dem  ßärklien  Einiluffc  auf  die  Mo* 
«alltite  eine«  Volka,  auf  Agrikultur,  auf  Maanfak«, 
turea.  aof  Handel  und  Waodei  Jcft  daf«  die  Üa» 
turgefehidite  e»  (cy ,  in  der  fich  *Xlain  nnA 
Grob ,  der  Handwerker  wie  der  Bauer,  der  Staat«* 
mann  wie  der  Gelehrte,  jeder  nach  feineaa  MaaC- 
fe"  unterrichten  foUte.  —  In  dem  neuen  Kurfür- 
llen  fieht  der  VorfaiT.  den  erhabenen  und  eben  To 
thätigen  Nachfolger  Maximilian  III.,  welcher  letz- 
tere Uaiern  in  ^iner  Finßernifa  durch  eine  neia 
geßiftete'  Akademie,  darch  Berufung  und  Anßcl- 
fung  trefflicher  Münner  q.  L  w.  erleuchtete;  und 
Tagt  gann  richtig :  "  Nur  dasjenige  Volk  ilk  wahiw 
luft  glüchlich,  welche«  nntn  «iaani  uet/eu  Fdaw 
ften  fich,  einer  vernä^ftigeu  AvfklSrmig  ua  er- 
freuen bat,  unter  einrm  Fütßen,  der  die  Terfthla* 
denen  Zweige  der  WilTenfchaften  und  Knnße  in 
vaieriichen  bt  hijta  r.imrot  und  erhält."  Rrcenf. 
wünfcht  Baierr.  Gluck  itu  feiner  Wiedergebuit  in« 
Land  der  Gelebrfamkeit  und  Litlcratur;  er  freuet 
lieh  •  ein  Land  in  litterarifcher  Hinücht  wieder 
anfblüben  su  fohen,  daa  unter  einem  weifen  Für» 
Ben  und  b^  Co  Tiden  wahrh-ift  gelehrten  Min* 
Stern ,  die  e«  anhvweifen  hat ,  die  Icbönßen  HoM- 
nungcn  frir  des  neue  kommenda  JahthoadaM  vav 
fpticiit  uiid  —  gewib  erfiillea  wiid. 

Bemerkungen  über  das  Ken^enfieler  und  jein» 
Comvlieationen,  in  d«n  Jahren  1796'  97  i^««* 
98.  Von  Dr.  Chriß.  fVilh.  Jlujrlaiul.  I'ro- 
StSL  der  Mcdicin.  Jena,  in  der  aluid«m.Buch- 
haadliiBf  1799.    SS  B^V*'*  ^ 

Diefe  Abhandlung  ift  ein  Uofbar  Abdruck  an« 
dem  Journal  der  praktifehm  StÜimdä  t^7<  . 
St.  1.    Aerstan.  die  jene«  Joaroal  nicht  hcAtacn, 
wird  Ae  anf  diirfa  Weife  tlBseln  fobr  wIlDw***" 
Icjs. 
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L  1  T  T  E  R  A  T  y  R  ■  Z  E  I  T  ü  N  G. 


hlitb  das  CHriJfenthuni  nicht  in  feiner 
tlänkeit  und  Einfall  ?  —  NacE»  Johann  Al- 
phont Turrctiu'a  Anleitaug  uuUrfuctu  you 
Chrifiian  Angvft  Behr,  driltcm  Diakon  «d 
<  dar  mnptkirche  sa  Gort.  Fdr  Relicionsleh- 
tar  Unit  gflbilaeta  Lafer  «oa  allen  Stüudan, 
Ldpaig  n.  Gera,  b.  Ulgan,  1799'  >8  Bogen 
ia  a.      (16  Or.) 

El  fchcint  dem  Verf,  diefar  Schrift  ^  r  t  1  ht  m 
tnancberJey  hiltorifclien  ReniitniiTcij  tu  itriiien: 
aber  die  aufgeworfene  Frage  zu  bcJKi\vr/ii«n ,  dazu 
■Mg  f«in  fchriftApUerifrhes  Tül«nt  nicht  geartet 
Ctjrn«  Vor  83  ^>hreu  hielt  der  tre/Hicbe  i.  A.  Tur- 
TOliB  SQ  Genf  eine  Rede  über  üiefee  Thema,  die 
aMSkmtbla  godmckt  wurde.  Weil  nun  Hr.  B. 
mitjallMn  iMw  dt«f«  g«drMngte  Reri^t  "deahmdtn 
XMfmt*  SU  imvtrlllHdlich  fejn  nttcht*;  fo  fcon- 
■BMtfart«  er  äb«r  diefelbafiSr  Ltfsr,  wi«  fie  im  Ti 
tel  berefu  erwihnt  find.  Um  Tarreth»'«  Text,  <!ir 
im  Original  kaum  15  Oktavfeiten  fiillrt  ,  untcTlrbci- 
den  zu  köiinen,  hat  Wr.  B.  feine  Krkläi  ungen  mit 
kleinerer  StLnli  ilruckcn  IslTen.  Vf>n  drey  einan- 
der an  Gröf«e  [ehr  ungleichen  Abfichi.iHen .  davon 
der  erß» ,  vom  rrinen  ChrilleiithiinQ  ;  der  zmeyte. 
Tun  den  widrigen  Scbickfaleu ,  die  da«  Chriiten- 
tbnna  in  Hinßcht  auf  Einfalt  und  Lauterkeit  ge- 
habt habe,  überfchrieben  wurde,  ift  der  dritte, 
der  wicbtigße.  In  diefein  werden  19  Urfachen  der 
VerfälfchanjK  dei  CbrUtontbiunv-^DgwalHti  tob  S. 
S3  -  S64.  Scbon  b«fiiii  mrßm  Abfehaltt  ward«  na* 
fore  £rw«rtang  In  Anrehang  der  Ivtster»  siemtieh 
berabgerpannt.  Der  Verf.  labt  hier  durch  des  Cd- 
tes,  JDöderlein  und  Mehlis  bcQiintccn ,  wag  Grund- 
artikel  des  Chritlenthuui»  feyen.  Man  folllc  alfo 
aas  ciiefcm  Abfchnitl  auch  fchliefet'ii  darfcn,  difa 
,  im  dritten ,  wo  nicht  ginalich ,  doch  vorsüelich 
▼on  den  VarfUlfcbungen  diefer  Haupt  •  /irtikel  de» 
Chriftenthunat  die  Hede  tfija  wurde»  allein,  dort 
iQ  ihm  alle«  Chnßenihnm,  wat  auch  nur  die  ent- 
ferntefte  Besiehung  auf  OUubcn«  -  oder  Sittealobr« 
bat.  Der  iweyf  Abrchnttt  entbitit  aichle  mÄr 
vod  nicht»  #«Qig«r»  al«  eine  nnxufammenhSngen» 
de.  swvehlor«  Aahlhlung  von  allerley  VerAUfchua* 

Jen,  ili'i  der  Glaube,  die  Siccnlcbre  und  Sitten 
er  Cüritten  feii  Tt ,  18  JabrbunderCo  hindurch  er- 
litten haben;  alles  diefe«  auf  6  OkiA vbl jti<jrri  !  \ 
Anßiitt  auch  nur  alh  emein  au  benierken  ,  d^Ta 
denn  A  >lIi  erft  um  i!ie  Mitte  de»  aweytcn  Jahr- 
hundeiia  Verfaitcbungea  «iagrcifendtt  wurden  * 
Zmeifimr  Baiu^  1999. 


fert  Hr.  B.  S.  31  die  übertriebene  Angabe,  "tJaC» 
von  Caoftantin'»  Zeiten  an  die  Glaubenspunkie  ina 
Unendliche  vermehrt  worden  feyen  .  und  dafa  man 
faß  tSglich  neue  GiaabanabekennUiiile  gemacht  ha- 
be." Der  Haupubfcbnilt  de*  Bucha,  der  die  Ur- 
lacben  der  Verfälfchangen ,  s.  B.  UnwilTeoheit  ia 
den  Gmodtprachea,-  Uaer&brenheit  in  dfr  Anel^ 
gnngekaaft,  di*  VerUndnag  der  Zeilphilofophia 
lait  dem  Chvillenthan ,  61fco«  BeredCiialtelt  n.  f. 
m.  ausfdbdicher  darlegt,  enthält  unter  diefen  igAua- 
fuhrungcn  der  üiUchen,  ein  wahres  Allcrley ,  wel- 
als  ~  ' 


che« 
Woll 


als  Beleg  »u  den  VeTfalfchungen  gehen  foll, 
te  der  Wtf.  hier  etwas  Braucabares  licfeui ; 
fo  mufste  er,  zumahl  bey  der  BcfcbränKung  ftH- 
nes  l'laus ,  nur  auf  Haupilehren  der  chrißlichea 
Kalieion  fein  Augenmerk  richten,  und  nicht- Ton 
der  Uogmatik  auf  die  Moral,  ren'didbr  aaf  Qa» 
briacbe  and  Kirchoaregiment  nad  wee  fieb  AnUl 
noch  aufgreifen  lieiat  «osldiwallni;  «r  mufate  bejr 
jenen  Hauptlebrett  befonderf  beraatheben,  von  wo- 
her,  wann  und  wodurch  fie  Verfälfchungcn  erlit- 
ten hatten  ?  Wo  CS  auf  einmahl,  wo  nur  nach 
und  nach  gegangen  ley  ?  Hierxa  mnfsten  die  man» 
cherley  rchönen  VoTdrlj«iten  in  der  l'atriftik  und 
üogmeiigclch i I  b btruitzt  werden,  mit  denen  ror- 
aüglich  uufer  Jabizt:liend  bereichert  wurde.  Allein 
Ree.  ahndete  auch  nicht  einen  Hauch  vom  Geißo 
diefer  Schriften  in  dea  VerfaiTer«  Buche;  fondern 
er  Uefa  ea  in  d«ff  aanern  Liiteratur  faß  eiosig  bejr 
•inigen  AUegaian  aas  £mefli'e  Bibliothek  bewan- 
den  and  awing  ana  dadnrch  an  dem  Üvtbeil ,  dafe 
«r  die  heften  rlülfamittei  bu  feiner  Arbeit  entwo' 
der  nicht  gekannt  —  odtsr  nur  nicht  bcfelTeti  ha- 
be. Hätte  er  gar  nicht  allegirt,  wie  ea  für  Dilet» 
tauten  in  der  Kirchengefchtchte,  fnr  die  er  doch 
eigentlich  fchreiben  wollte,  zweckmiifeiger  gcwe- 
fen  wäre,  fo  würde  jene  gerügte  Unkunde  minder 
■ufFallen:  allein  er  allcgirt  bald  Kirchenvater  ala 
Quellen,  bald  alte  Hülftmittel ,  dergleichen  HofpV 
niin ,  Barbeyrac ,  du  Pin  u.  m.  find  ,  lüfst  abar« 
indem  er  fien  aaf  dieCa  bemfc«  den  Lebt  oft  aar^> 
Mbaft»  ab  nieht  fein  «ngeßibrter  Beleg  au  einer 
VerAlircbnng ,  ana  einem  blos  untergcfchobeneu 
Bache  einea  Kirchenvatera  entlehnt  fey.  S.  98,  99 
iß  die  Rede  vom  Einflufs  der  Dicktkunß  in  die 
Verfälfcburigen.  Die  Sache  ift  von  Belang.  Allein, 
mit  einer  Jm^iic  kummen  ilic  alten  Dichter  davon: 
dagegen  miiflen  die  Verfafler  der  alten  teutfchen 
Ifeihnachtslieder  fich  als  Verfilfcher  anklagen  laf» 

tan,  Za  reUgiOlan  Sptelerejen  iubin  Ab  wohl  go> 
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führt  ,   thcx   i.ie  enr  Verojnßalf uns    irgend  eines 
Gbubcnfputikir«.   So  möcble  m»K       u.'',  auck  fra- 
gen:   \yas  ileon    tlaJurch    vcrf.slF'-  bi    wurcItTi  foy , 
Aaf«  die  Allegorie  f<gt,   es  eebe  deswegen  nur  4 
£vangeliflen,  weil  e«  nur  4  Weltgeiienden  ,  4  J«h- 
rozeiten,  4  Hauplwind«  and  4  Elemente  u.  t.  w. 
-  gäbe  ?    Auch  diMM  ift  TUnMoy;  disb  kann  xwir 
«Mft  Wirkongoi  dMOciOM  d«rlUlifion  geCchwicbt, 
aber  ia  die  AaMrtnDg  ihrer  Dogaiea  •  wenig 
oder  Xeinen  EinAnTs  gehabt  haben.   £•  ift  aber 
berhaupt  der  Kintluf«  des  Atle^uriHrene  in  die  Ver- 
fdli'chungen  hüchfi  mauselhatt   bearbeitet.  Statt 
mit  den  Stellen  aus  Luther  und  Lenfant  über  die 
i^Lijüdlichkeit  dee    AUegdrulrens    uti-crb4ujn  ,  Lu- 
ckcnbüfrcr  au  geben,   bülte  der  Verf.  weuigltea« 
«ne  Schröcliba  Rircbengefchichte  über  den  Orige- 
tiM(  weit  rchicklicbern  Stoff  fammeln  können.  — 
Wdclm  ZufaiuineDhang  mit  DogoienTerfalfcbung 
kdnoea  doch  jene  Befchretbiiagen  von  Cbrilii  Per- 
Jon  und  Stalur,   nach  Preadevan|elicn ,  gehabt 
Ji4ben  ,    die  von  S.  ij)-  1"-    augetuhrt  werden? 
tiiy  dem  Einjlufe   der  /di-kfucbi  der  Theologen 
in  -iie  V'erfilllcbnn^en ,   ift  v-t!  i  i  wcmp  pcfagt; 
*tia  der  neuern  Zeit  rouiate  bifonders  (joie»  leu- 
«reifer  gegen  Lelling,  der   dtn  letittern   bcy  der 
^Voifenb.  FragmeMten  -  Aoagabe  weiter  ttihrie,  alt 
.  er  'Anfang«  wollte,   in  Erwnhnung  gebracht  wer- 
'  den.  —  S.  176  ißa  b»  der  Sprache  vom  Lehrer  - 
ABleheD,,ftIrchlicb  babinpm«  dafa  die  BiCchüiFe 
ctA  in  Jtnßern  lebflionderU»  ^^'Jurchihar»  HO* 
lie  erreicht  hätten;  nnd  wer  wird  tagen,  dafa 
Ve  Hübe  i\rt   ^cir.'ii  fl'dt    h(  .1  i  iiHlkh  ^worden 
fey?''  —    t.irict)  iichti^crn  Bcfinü  von   einem  all- 

fctnnneti  Conciliiim,  S.  ^l■yz ,  wiirde  Jcr  V  erf.  in 
ucha  Biblidth.  der  KVerl.  funden  haben.  .\ach 
mufsie  bemeikt  wer«len ,  dals  die  auf  (.^onciUen 
ßininaenden  Väier  fehr  oft  nithis  von  der  Sprache. 
B.  B.  de»  QriechiCchcn ,  wufsicn,  in  der  die  Haupt« 
dokoniMite  Aber  die  ftrittigen  FuKen  verbbt  wa- 
^n;  und  dale  fle  oft.  dee  Scbrewene  aahnadig, 
durch  ihren  CoepiOtopna  nntorCiilireiben  lielien.  — 
Die  IitquiCiion,  S.  sio.  hat  keine  Dogmen  mehr 
verfalfcht,  fiu  ilt-m  <tie  Vtifälfchungen  nur  fanctto- 
tiirt  und  mjt  Argus  Au^eu  darüber  p-vvacht.  — 
Die  Sprache  des  Hrn.  ift,  wie  feine  rreymü- 

ihiglicii,  d<  r  ücfchirhie  angeimiTen ;  nur  naf^  wir 
i'ii  lit  fchreiben  ißüchien:  im  liirckeiil hiinie ;  der 
Thealogen  viel»;  disjeelige  Evangelium ,  ftatt  be- 
glticKeude;  die  Beffirung  zu  Gott  u.  d.  gl.  Er 
wSble  fich  einen  weniger  umfaffenden  Oegeoftaud« 
fo  wird  et  fiis»  Ijcht^iOelliilbha  JUii»  bald  Mm 
gröndaiv 

ST*a»  Marlen  •  vad  Lattäffhafts-Gehäude ,  her 
auagegeben  von  If.  G.  Becker.     Ste  Liefe- 
mue.    («eipsig.  b.  Vob  nod  Komp.*  ffgg» 
RoyalfoK      (5  T«i»'-) 

JEVett«  17.     Ein  Garteneiugang  wu  Schäjfer  .t 
nnd  s«wr  die  wv^ieatStkiß  w  dn  Ukn  Iflp»  g*> 


ftig.  Nov.  i79f.  1748 

lieferten.     Er  ift  von  felir  got«i  T«ililIlniOen  * 

von' einer  fchcinen  Form,   nnd  der  hefte  Gecen- 

Haiid  im  gcgcc wartigen  He6e.    Di»  im  GegeriTaln_ 
der  gctjuadertcu  Uuckvvaud  gUlte  Miiul  wiril  fehr 
gut  durch   die,   auf  einem  geli,!} wnngnen  Giebel 
ützenden  Figuren  bekrönt  und    pyrantidcU  erho- 
ben.   Nur  der  Siimi  pahi«  beüer   au  der  ati'lcra 
Seite  und  daa  Gefdl«  könnte,  befonderi  da  «4  ul>er 
dem  Gelichtapunkte  ßeht ,   mehr  Leichtigkeit  ha> 
ben.  —  Fl.  13.   Der  £ingaiic  dea  Gariena  sa 
Langley.   Er  thut  keine  fönderlicbe  Wirkanc,  Die  . 
Architektur  iA,  nacb  der  Art  mehrerer  endirchea 
Gartengebäude.  MeinUch  und  gcfpieit.     Wae  be- 
deuten a.  il.  die  kleinen  Unterläu«   der  Siulen , 
wie  die  Zapfen  einer  WaUe?   »der  was  vielmehr 
die  Säulen  CelbftV  —    Fl  ly.    Ein  Tempel  ixt  Jiew. 
—    FL  20.    Ein  Pavillon  dea   Prinzen  iieinricha 
SU  lieinaberg.    Er  ili  ebenfail»  njcbt  7.11  i  jniniMu- 
ßerau einpfenlen   Die  geckige  Furui  vciutfacht,  be- 
tonder«    in    den   SimCea,   unangenebme  finuipfe 
Winkel.   Di«  olwediea  fins  i^bcrllufaigen  Skulea 
Selten  wa  wett*  und  der  ebenblle  fleckigo  AnfDit« 
Ueht  fchwer  aua.    Die  kl«iue  Gruppe  titber  dem 
Giebel  erfcheiut  fo  wie  daa  ganze  Gebiade  wenig- 
ßei..s  aTiiiljili.      Das  bcfte  ilt  nucb  der  Plan  de» 
Saal«,  aul  l'l.  19  und  20  b.  —    I'l.  Qi.    Lin,  aua 
Uretern  ('l)  verl'crligtes  ,  Puftamcnt,  mit  einer,  (we<> 
uigfteiis  Icheinbar)  Iteincrcn  Vale  ,   in  eben  diciem 
Garten  etc.    Es  ma»kirt  einen  Eiskeller.  —    PI.  22. 
lün  dckorirter  Wallerfall,  von  Schäjjtr.     1  e  war 
wohl  der  liiitz   der  Neuheit  und  eae  Verlangen, 
•twae  iiefuiudera  und  Genialifcbc«  su  'affektireo* 
wat  die  bejden  frorebihnlicben  Mibgabaitm  «1» 
acugte,  die,  a^fler  ihrer  eckeihalten  krotm*  ench 
nichts  bedeuten.    UelTer  nod  fcbAn  ift  die  Venle- 
rung  über  dem  l.ineange;  der  mii  Schilf  gckrüote 
hopt  eine«  l  iiiUgouce,  ein  Dreysack ,    ein  Ruder, 
und  (wie  im   J'cMe,  aber  niibl  in  dir  Vorrie'.I'itg 
fleht)  lk'hanj;c  %  o«  Neisen ;  aUca  dicfs  ilt  nitr  an 
feinem  Orte,  wenn  die  Quelle  der  Urlpruii^'  niie« 
fiachea  oder  Flullea  ift.    Die  Abfaue  mit  lic^n  IMu- 
nentöpfen   machen    das  Ganze   pjramide:!,  und 
inmn  viel  sar  Vcr(ch0aernug  bejr«  —  Fl.  25.  Ein 
überbauter  Kabefita  von  Sehäjf'er.    In  Abficbt  der 
Sphinxe,  welcbe  den  Siogang  an  nnterftütaen  fehsi' 
ueii,  gdt  daa  oekmllche,  waa  lö  eben  bagr  der 
S2.  Platte  von  ähnlichen  Ungeheuern  gelegt  WOl^ 
den.    Im  übrigen  ift  daa  Ganze  fehr  artig.  Nur 
wnn lebte  Hec    anftatt    der  RoCetlen    eine  andere 
Veriiernng  ;    denn    diele    tallen   an    gros   aus.  — 
ri.  2^.  Üae  Milchhaut  des  t/r^ti  ii  Harlwick  in  Enjj;- 
laud.    Ift  in  üioücbt  leine»  Zwecke«  und  feiner 
Form  fehr  gut.   Nor  ift  ilic  im  Giebel  in  eiiicr 
runden  Vertiefang  angebrachte  Kuh.  in  diefer Stel- 
lung ein  eckeibaffee  Bad.  —  Fl.  ß5-    Ein  Grab- 
mahl  sa  Park  Flece  ia  England  and  «in  Garienbts 
su  l  öpllt»  In  Böhmen.  —  Der  im  erften  fteheiu 
de  Sarkophag  hat  keine  fchöne  Form,  die  tynWf 
de.  welche  lieh  oberhalb  erhebt,  ftaht  aof  einen 
hiMm  Aen»  vatA  die  Urae»  daubea  Aad  M»n- 
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licl»  und  von  fehr  fcWtchter  Form  —  Die  zWey- 
to  Vorftelluiig  a-.if  dicit  in  Bl.ute,  dir  Garlenfils  au« 
TöplitE  Kann  in  der  Watur  vielleicht,  in  Abliebt 
Ac.»  Ort«.  \vo  er  Refat^  gut  foyn ,  üborall  niöcht« 
•r  ficb  aber  ait  Gartentita  oicbt  aot»riiip«n  lalTen. 
Dto  Köjife  in  don  kleinen  riinHeo  £ir>iairungen , 
dl«  mtn  «Heniall«  ta  «ioer  TirchlerwlMk  ala  Broa- 
a«  Hofetten  daldtt«  find  «Moigftflna  lieiiwjfiah&pf«. 
— H.  fl&fiiaMaafolMitniBiDiircbrcfauktt,  von  Sekäf- 
fsr.  Wa«  di«r«r  ErfindoDg  Intenall«  piebt^  ift  cRe 
witzige  unH  gut  CTfoiiueue  Art,  den  iititern  f'antu 
XU  beJeiichtcn,  wodurch  an  (l«r  A uffen feite ,  die 
den  IVegritf  von  UewoMubarkeiL  em  ^ciKli  ii  IY-f.ri':r 
■wegfillcn ,  da»  ganze  AeuUtrc  ku  jiicr  geworden 
iA,  u!ul  das  Innre  fchoiier  hatte  werder»  kiinnen. 
Leider  ift  diea  Innre  ilem  Aeuflera  nickt  eniCpx«- 
Ch«nd(  tondern  vielcnehr  ein  VVirrwar  unreifer  <• 
dtoeo.  Die  in  der  Höhe  auf  «inanüwr  folcende« 
«KMatriGekflo  Bogen  bringen  die  JtSlilidtße  Verwiv« 
mac  lunvor.,  and  das  in  dam  aaMm  Bogea  Aa- 
hanae  MaanoMnt  (einige,  auf  biliar  abrehdüiigen 
■ait  einem  Tuche  bedokten  Flüche,  flehende  Ur- 
nen) dem  zu  Liebe  (tiefe  Anordnung  da  au  feyu 
fz-hi  ii.t,  hJitte  leicht  ilurcb  ein  btllrc»  crfetzt  wer- 
den könaen,  die  in  den  Zwickeln  dea  Gew>>lbc« 
emporiligenden ,  nnd  in  dem  obvrn  Thcil  tanzen- 
den feeligen  GeiUer  verkörpern  den  Regriif  von 
tecliger  Beßiromung  attf  ein«,  fiir  unfer  Zettalter 
au  grobe  ünnlicba  Art«  und  machen  daa  Ganze  zu 
ainer  leeren  SpialeNf.  —  fi?  iß  die  Vorderfet- 
ta  daa  Maurolaunu  vftrgaftaUt,  die  wirUidi  viel 
tdUinm  ia  der  Form  hat ,  und  a  bebraa  Ibbm 
erwactea  Jiafa«.  Ab  Wicbter  tuid  Bewahrer  einer 
Todtenwohnnng  mächten  indefa  vaobl  fcbicklicbcr 
swey  Genien  angebracht  fejn.  Pfycfa«  i&  hier  we- 
Xtii^Iteiia  nicht  an  eii>em  ihrer  Wurde  angeinefanen 
Platze.  Auch  die  bcyiten  den  Cbanin  und  IVIinOi 
TorftellcDden  Batrelit  f»  hthcn  woIjI  lür  anfer  Zeit- 
a'tcr  wenig  oiler  ^ar  nichts  ru fi i  LTidcs  ,  und  die 
den  obera  Aut'l'ata  umtaasanden  äeeligen  find  §ana 
dar  Oegeabts  dlabr  araSen  VarfteOBaf. 

Nun  noch  ein  paar  Warte  im  Allgemeinen,  ia 
EücKlicht  wai  -Zeiclia«  vod  Kup^ftecher  j  Hanr 
Schäffer  febfliat  in  aUaa  fein  an  Erfindungen.  Toa 
SiMutieba  and  v«n  dem  Wunfcbe  zeitig  ala  Genie 
auFtratea  ao  kennen  angetrieben«  mehr  daa  befon- 
dere  ala  das  ruhige  Schöne  zu  lieben,  und  Ccheint 
wahrfcheinlich  deswegen  die,  zum  Studium  des 
Schönen  er/oderliche  /.e;chiiung  der  Figuren  und 
andrer  einzelnen  Thoilc  vernachlat'vigt  zu  hAbea. 
Denn  dafs,  wie  Hr.  Becker  in  feiner  ßefchreibung 
Lsgt,  der  KupferAecber  alle,  nnd  befonder«  die 
Figuren  der  baf daa' lalaten  Blätter,  in  folche  hüfa- 
liebe  Kanrikatniea  aanrandalt  babea  Xolka,  ift  aa 
Beb  nicbt  deahbar«  fonden  viabaehr  daa  <iegaa- 
Shatt  dorcb  ein  Paar  neue,  ▼ielleicbt  noch  nicht 
Jliaa  JMkannte  Profpekte,  von  Leipzig  undPillnitx, 
walaha  er  nach  rchüneu  Zeichnungen  voa  Thaa> 
«MTor  (eaxbeit«t  bat,  völUg  erwieicn. 


KotC  1799.  '  1750 

Journal  fur  die  Botanik.  UcT»üsp,C^rihen  vom 
Alediciu.dr.tih  Schräder.  Eißes  Si4icL  tiot- 
«ineen«  b.  Dieiericb«  1799.  47  ija  fiueen  3. 
MU  s  Kjiplarufein.     X16  Ger 

Gegrtiwirtiger  Plan,  «in  ^kffUm  Ji>urnat  für  AU 
Botanik  beranaiu^baB.  welche«  von  Zeit  eu  Zeit 
aao  den  EtdacIriMiaep  der  eioheioiifcbea  and  aaa- 
«ürtlMii  .Bataaikar  MacbenCBhaft  cebea  I«U.  ift  aoa 

fn  rflnraltcher,  all  dnrch  dea  Tod  dea  Hra.  Dr. 

Xii:ij^ihur=  ,  wrlcber  zwey  khulicfac  iotirn.ile ,  laut 
üiicniliriKT  An/.oi^e,  lieiern  wollte,  eine  Liicke  ge» 
lafTen  w<-)rden  ,  ilic  nun  dr  r  -  auf  tler  vorr.u;5lich- 
ftcn  Sfite  bekanrK  fjewivrdfiic  —  Hr.  Srh.  ,iusj;iitul- 
len  gefonnen  ift.  Folgende  liulinkcn  fnUcn  daa 
Journal  aieren«  1)  Abhanditmgtn,  und  zwar  ange- 
druckte« aaa  dam  ganzen  oebiet  der  Botanik,  a) 
Austüg»  ana  aeal^niü'chen  Werken.  3)  JJuttratun. 
Utaf  ioll  eine  auefdlirliihe  nud  gnindiiciie  loluUa- 
«earifa  aller  botanifcben  Werlte  Aalt  ^nden.  d| 
SorreJp'^nienznaekrielUeH.  $)  f^armiJelU*  Jfa^ 
rUhuu.  Ucr  J  .lirgan^  diefes  Jot|raals,  woin  aack 
von  Frcmrlcn  B<-\trei.'e  angenotnmcu  werden«  wird 
niib  vier  Suutiu  Jul^clieii ,  und  (\\<y  ÄlÜLke  einen 
li.ind  .mäuucln-ii ,  welchen ,  ^iuller  dco  uöthigea 
Kiipleit!  ,  noch  befan<U<r«  das BUdaifil  alnaa  veidiaiul> ' 
voücn  Botanikers  zieren  wird. 

Erfie  Abhandlunz^  Lxckeiium  f^ehttiuoforum 
Hlujlratio.  "Auciurc  Dr.  Jo,  lic.  BcruhardL" 
Sie  ift  in  <ler  phyAkalirchea  tieCBiKcbaCi  aa  Göttiif 
gm  im  M»y  1707  rorgetaCni  «ardea«  «ad  entbXk 
eine  aMlieie  fioftimaung  einea  Liehat  gtU^Hofus* 
den  Unterfchied  von  andern  Lichten,  uad  Ift  ata 
eine  Monn_;ra|ibin  anz.ufchen.  AI*  lArhenet  getati- 
rjrtjl  wenlcn  an^cf  eben  ,  L.  Hlftr ,  fnl>tdis ,  margi- 
7iat:is  ,  f'ulpofsis  ,  jacobaeaejolitts  ,  fhtlycitt  hct  ^ 
jafciniLaris ,  tettax  ,  graiiulojits  ,  rnjirtjceiu ,  myo- 
chrous,  lunaafttrmii^  tr^meUoides ,  Tremella,  Ji- 
nualus  ,  niarginelliu ,  ffalmaluj  ,  Srkraderi,  mujci- 
cola.  Ütefen  letuorn  Liehen  findet  man  oieenilich 
in  Schwaden  und  Schottland,'  aber  l'iotrA«  fand 
ibn  auch  bvy  Jena,  und  Nil.  Hoffmann^  einOlo^ 
iai  Xmrüiad.  Fäaf  Speciea  Werden  als  duUa»  an* 
gegeben,  wie  auch  di<>ianigea  bevgefügt«  welcha 
me^ir  den  Tremelten  zutugefellen  iiud.  Die  VOB 
Bernhardi  Mbd  gomacfatfln  Zeichnungen,  welche 
einige  LicheiiM  gelatinofas  vorftellea«  Aad  aof^ 
mein  fchün  ausge«lriickt  <^S.  1  -  S7O 

Zweyte  yfbhatullung.  Einige  Beinerkungrn  über 
JUt  /Irt ,  wie  die  Excrction  des  Befruc/it  ung  t/io^t 
aiu  dem  BluHtanJiaub  der  Pianzen  ^ejchieht.  Von 
Ii.  Ad.  Ndhden,  Dr.  d.  Med.  lu  «öiiingen.  Vor- 
fal.  ia  d.  fh/a.  Gefeltfcb.  x.  Göti.  im  Aue.  i798> 
Eben  dielar  Var&  Im  im  labr  17^7  über  eben  die* 
fc  Materie  ttt  Warn  laaaaiirridilKlalian s  *'>^^fM> 
menia  contnt  ffeiioigtt  natriam  Je  gtmeratiem 
tniijatruin^'  einige*  berührt  und  beleuchtet,  und 
beruft  üiKh.  bej  'diefem  AtUfatz  auf  jene.    Üb  der 
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Blilftnl«Bb  die  anmittdlMr  fctfrnchiende  Materie 
UMt  r«7 ;  ob  CT  in  Mam  gnsen  GröfiM  in»  Ova- 
lim»  gelan;;e;   dardi  wetcbfn  Wtg  er  dabin  Kclan^ 

Et  entweder  dntch  den  GrilTel,  oder  durch  den 
den  der  Dlnme ;  ob  die  Bpfruchliing  nicht  dnrch 
die  wirkliche  ZiiLilInng  des  Bluilieuftaub»  ins  Ovj- 
Tiiim  gefchehe,  foiuäcrn  h\o»  durch  leine  beleben  Je 
ÄiisdüDttungen  oder  Aiisllüffe  ao»  dcmfelbeii  n.  f.  w. 
dicfes  allei  wird  dar^eßellt,  mit  AnctuTiuteii  von 
Jeßieu  und  Needkam  an.  mit  Eiufchut»  »iuca Blair, 
GeofffOj,  Bonnet,  du  Jlamel,  LedtrmulUr ,  GUi- 
ttuut  Liidmig,  KotlreuUr,  GUditfth,  Gärtner, 
f^Udamm,  Mtdiau  bis  auf  Hadwig  belegt»  niul 
■m  Eate  w«ib  der  ^rlidie  VerfaflEsc  dief«  Anfb- 
ta«a  nicht«  bdÜmaiiert  so  Tagen,  als  waa  sudeie 
Wahrheil  liebende  Mlnner  auch  h^en  miiiTen, 
u.rlcha  von  Jen  vorgelegten  MeynunBen  nun  die 
riehiii'ße  jey ,  iß  unier  den  Umßäiiäen  wirklich 
fchwer  zu  unUrJrheidcu."     nirls    tiri(^t  ihich 

mit  andern  Woiien  foviel:  unjer  ff'ijjtn  ijt  ÜCuck- 
werk.  Ins  Jnnr*  der  Natur  dringt  kein  erjckeffner 
Qeijl.  Labt  nna  demnach  znfnedcn  feyn,  v.-enn 
wir  bey  GcfaeimaiIFcn  in  der  Natur  der  Wahrheit 
Ju  oab«  tomneD  •  «l»       lieb  (  S*  fl8  -  41 ). 

Vrkt*  AihoMilanf.   VAtr  m*SmumgÜMtuas 

Mbfteio(|CAn  vnraitsgeichictten  Beolerlranii^en  fifaer  im 
t»0yten  Theil  der  Hi>finannifchen  Flora  Deutfek- 
Umds.  Vom  IJna7isf;cber.  solche  Aiiffülti;  veiire- 
teo  diR|i'ui«en  Miw'!.  Lhrfutrt.i  und  Aledicus,  nicht 
nur  In  AnR-huiii;  de»  innern  Werth»,  fondern  auch 
in  Anfehun^  der  tinparlheyifclien  Wahrheit,  welche 
de«  PtordToT  To  gm  ^iit,  dis  dem  Schüler.  Sehra- 
dßTS  Aufbtz  [Ddchte  die  vou  beyden  genannten  Min- 
ntltm  noch  befonJera  nbertreETen  durch  den  urbtmm 
Tan,  womit  die  Wahrheit  geragt  wird.  Hr.  8» 
wellit  Hm.  Prof.  H»fmamm  is  vielei»  Stödten  s» 
f«clM,  die  In  den  fltcn  Th.  leiner  FIiMra,  der  di« 
Ciyptn^ainie  betrifft,  unter  die  Emendanda  gchiV 
teo,  S.  will  feine  dicfefall»  lüne^ß  niedeTgerrhricbe- 
Ben  Beufrrkuugcii  nach  and  nach  in  (Ücrrm  Juurna) 
miuhcilen.  In  °egrnwdrtif;em  5tn(k  m.icht  er  (!en 
Anfang  mit  i'.cii  ScHCellatiJ.  (II)  lith  ^Iculi  i> 
ber  Um  ailsi  meine  in  der  teuifthen  Flora  be- 
folgte  FJniiiciliinK  der  kryptogainilchen  Gew&cb- 
■  It  eift  Dach  der  Erfciieinnng  der  noch  fehlenden 
ÄbtheHnDnen  ein  Unheil  fkllen  lalTe ,  (o  Tchei- 
Me  ,ihra  doch  indcfi  «ttfflieff  allea  Zweifel  zu 
Ujn,  dab  Hr.  S.  nicht  inner  gam  eonfequent 
«bey  TerfahreD  bab«.  So  wird  s.-  fi.  H.  getadelt, 
^dieb  er  die  LIchenengattangen  faß  nnr  allein  nach 
der  vcrfihiedeiien  Form  and  Sul'/ianz  de»  'l'ruii- 
cna  beilimmt  habe,  and  }etzc  ciii  ^.ich  auf  die 
Frvchl  iUickficht  »u  riehmen  fcbeirie;  iiaf»  er  man- 
che Gattungen  bald  trenne,  bald  wieder  reducire, 
and  überhaupt  bey  Aafftellnug  feiger  Gattungen 
atebr  feinem  EigCMdäiikcl.  ala  bewährten  Ihinei- 
pim  folge;  doch  ninnk  Hr.  5.  fchr  ott  die  Hoff 
mmtadjeh»  ]Pttthcy»'^nro  er^lie  Kachkcbr  au  m  i><> 
let  irogee  bcaMtkc  JU«  Br*  &  •»  Mitibeilui.g 


feiner  Benaerliunnn  Jüdweitat,  erwShnt  er  bejr  die- 
Familie  der  Licbanen  llätt  der  biaher  bekanaMn. 
sween  Tbeile,  nlmli^  der  iflciiMttm  and  der  »«jb- 

lichten  ff-^arzen,  noch  etflee  dritten  TbeUe,  der 

bey  einigen  Haarßeehten  bemerkt  wird ,  nSmltdk 
der  Tuberkeln.  Die  Scutellen  find  nach  Ilciwiet 
Theorie  der  Sits  der  weiblichen ,  und  die  mehlich- 
ten  ll  arzen  der  Sit*  ilcr  männlichen  Gebiirtithei- 
le,  und  dafa  die  Tuberkeln  die  zweyte  Propagation 
der  HaaiflLciiitn  aufmache,  fcheirt  Hrn.  3.  febr 
glaublich  zu  feyn.  Nun  folgt  die  Bevifiorr  dar  Gat- 
tung Usrua  und  ihrer  Arten  mit  aller  Offenberaic- 
keit.  Oenaoigkeit  and  SchSrfe  (S.4«-85).  Hieher 
£»b»rt  die  ttupjertajel.    Die  miSauiÜJtkm 

Werke,  woisw  AutMkjM  genaclit  worden t  find: 
FclogM  mmtrietmeHt  PaPc.  T.  von  Martin  Fahl; 
bolanifrhe  Gejchichte  der  iiicn;hti  cxiiua,  von  Jac, 
Fduaid  6'mitA;  Bemerkungen  über  den  Gattnngj- 
Charakter  von  Ulva  ,  nebji  Bejckreibutig  einiger 
neuen  Arten,  von  Thirm.  Jenkirifnn  fVoodward, 
Unter  den  artierikani/chen  Pßonien  find  awo  naclt 
teutfcben  üotanikeiik  benannte,  nämlich  Schrad«- 
ra  (nach  H.  A.  Schräder,  dem  Herausgeber  der 
Sammlong  kryptogamifcher  Gewichte)  und  Frodt» 
chUt  (nach  Froelich ,  dem  VerfaÜM  dev  DiflerHtion 
de  ganft'ew«).  Die  Oefdtkhle  der  mmuka  mcigua 
md  die  Benerhungen  über  die  UTva  flehen  ancb 
in  den  Transact.  oj  the  Linn.  Söder, .  Vol.  III.  (S. 
g6-i49}.  iJtteratur.  Folgend»»  Wer  Kr  orul  htrine> 
re  Piccen  find  kur»  oder  ausftibriirh ,  aber  immer 
nach  VerdienA  und  mit  Anftand,  rcce-jiirt.  nüm* 
lieh :  Ruitz-  et  Pavon  ,  Florae  FernvUnte  et  Chi- 
leriii«  Prudromus  —  Pultenys  Gefchichte  der  Bota- 
nik I.II  Band.»—  The  Botauift'a  Renofitory  ,  by 

^Bmry  Andremt  KotUa,  Flora  d.  Fttru.  Bayreuth, 
keranagegebea  tob  EUrodt.  OUL  iwTa  genera 
pbtntamaa,  ptra  nova.  Praef.  Tkanin-g.  4.  Uplal. 
»7g6>  M'p.  Soäm.  — -  Diffl  de  Drejera.  PraeH 
Thunberg.  Refp.  Hai.  4.  Upfal.  1797.  —  Hajn's 
F.iitwurf  einer  Pfianzenphyfiulogie.  A.  d.  ü.in.  von 
M.n  l-uncn.  —  Specimen  inauc.  meJicoboiaiiicuro  de 
ßiit  uni  fTOfm^atioiiar.  ^uct.  Jlti/terz.  Q.  Gueit.  1798» 
aiiCifil  Alaraitii  'th  ^ty-ia  de  llr)rnm  vera  exiftentia 
in  planti«  dorllteria  5.  150 -25^.)  —  Horrejpon- 
deinnaekricklen ,  von  l'r.  Hedtris,  Fr.  Fahl,  Pr. 
JUertooj^  Hiels  Hoffmann,  Pieiiiger  Trenteuoht  0 
Dr.  H^üMm  Alle  vull  von  boDnilcherj  WiiniBbottr 
BelebntnMa  und  Zaiecbtweirnngen  (5.  <35  -  a5>Ö 
VwnnJeMa  Nathrtehtm.  Sie  entbilten  Ankünd^ 
ginigen  neuer  Scliriften,  ala  Hutter ,  Flora  Amcri- 
cana  Sepien irionalia,  Medicru ,  Bcyträge  zur  Ptlan- 
zenatiatomio  u.  f.  w.  Hofe,  Herbarium  viruni  muf- 
eoruin  frondofdrnro  ,  f-f  illdenow  eigei<c  L'cbcife- 
giiiig  I  ui.  r  Spcc.  |il;)ntariim , —  Achariui  Lich  'PO- 
grajihia  äueoidc;  Mura  licitarinica  von  Smith;  Dick' 

Jon,  PI.  crypi.  ßrit.  Fafc.  Thuiiberg ,  mit  Zufä- 
tsen  vermehrte  bitnniluiig  feii  er  naturbift.  Abband- 
Inngen.  (Die  Mura  Loii.-'incufie  wird  in  Stecken  ge- 
rathen,  da  Curtis  tOdilich  krank  iß),  DaJoataiatM 
Fton  Atlniice  «.  t.  «r.  (S.  053  -  071.) 
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Mdii0  L^erugefehirhte,  Von  foh.  Chriß.  Bran- 
tUs.  ijler  Band,  Berlin ,  b.  Maurer ,  1799. 
•oaog.ia8.  (iTliir.) 

Für  Ree.  nnd  grwifs  viele  Lefe  -  und  The.ittr- 
freundc  eine  der  inlercffanteftcn  Gaben  der  O« 
ftermeffe.  Diefe,  in  einem  guten  Stil  »ind  fchr 
anterbalteud  abgefafste  Selbßbiographie  ift  als  Bo 
leidierang  der  teutfchen  Theatergcuibichte  ansufts 
boi'i  der  Ficnnd  mehr  nodt  d«r  OeCchichtfcfarei» 
hee  tetttfchOTBähMii,  finde«  hier  eine  Meng»  De» 
ta,  AiifrchlüITe ,  Winke  zu  Teiner  Belehruiig  oder 
fienutzung.  Dafs  ein  Pauli,  Ertt:el  unü  Oöekingk, 
denen  der  Verf.  IVinc  Lfbciisruiirtaiide  vorher  mit 
theiltCi  ihn  zur  Herausgabe  autunuitcrlun ,  »hirtte 
bey  maiu  lii  j;i  LlIit  Ichon  ein  gutes  Vorurthi.'il 
mehr  erwecken.  Der  oltene,  ehrliche,  anriuuch- 
lofe  Ton  des  Verf.,  der  »u  fciacrZeil,  iiiclii  zwir 
als  Scbaurpicler,  doch  als  Dichter  tentrchcr  Büü> 
se  Epoche  machte,  und  in  diefer  Hiuncht  fich 
mit  dem  Jffiaud  neuerer  S^it  am  fiiglichßen  ver- 
l^eieheo  iXbl;  die  Uupartejrlichkeit  und  Strenee 
S^gen  fidi  fclbft,  .womit  er.  ale  Folgen  vernach- 
nfiigter  Eräidiuax  und  eigner  VcmtdiUlsigung 
feine  Fehler,  LeiäitBnn,  Onbefonnenlwit t  V•]^ 
fchwendungsriicht  und  Trunkliebe,  fein«  Sottlfen 
und  Tölptlltreiche  (der  Verf.  bedient  fich  dicfes 
Ausdnirl.s  bey  Gelegenheit  einer  Verliebiine)  fei- 
nen L«  !crn  zum  IJeftcii  gicbt ,  nehmen  tur  die 
Darricliun^  ein  und  machen  die  Lektüre  nur  in- 
ieiefTautti .  tine  To  ehrliclie  Verläugming  der  Ei- 
telkeit iii  hcy  Lebenibcrchreibem ,  vorzüglich  au* 
dem  Schaufpielcrfiande ,  eine  wahre  Seltenheit. 
Die*  snr  Beftimmung  de«  Werthc«  diefer  Lebens- 
lictcbrcibiing  im  Allgemeinen.  Ein  gedrängter  Aus- 
sog des  IntudU  diefe»  erttcn  Bandea  wird  den  Le- 
tiein  der  Litt.  Zelt,  nikbt  unwillkommen  fqm. 

Brandes  Vater,  ein  StetiinircherCandldatu» Theo. 
loEiJc,  der  eine  feiner  Sclmlri im  cn  Ii<:indthct;  cia 
iii.üiji  T  Mann,  bald  Scliukniuiliii  ,  balii  Scljatzgrä- 
b>  r  ;  Jcr  Weib  und  Kiiul  verläfst.  Der  junge 
Brnndej  wird  von  Verwandten  zu  Verwandleu, 
Und  vun  einer  Schule  zur  andern  gcfchlendert. 
Er  iii  lleiläi^,  aber  in  einem  hohen  Grade  unbo- 
fonnen ,  wird  Lehrburfche  in  einer  Handlung , 
liest  Honua«,  Reifebcfchrcibungen ,  will  su  Schif» 
le  nach  Hollaad*  befticll  det  Principals  KalTe, 
wird  «ntdcckt,  gecdchtigt  und  entflieht.  Madi 
■KMidien,  cum  -Thcil  wlralich  romanhaften  >  fati» 
*7» 


beitclt  er  fich  durdi  PreoTien  nach  Polen,  ift  bald 

Tirchlcrgefelte.  bald  Schweindiirt .  gerath' Markt* 

rchreycrn  nud  Piippenfpielcm  und  fidfchcn  Karlen- 
fpielcm  in  die  Haude  und  ins  Handwerk.  (Auf- 
fallend ift,  dafs  er,  der  fit  ufr  um  Hülfe  .uifiiracli 
luul  tie  erlüelt ,  die  eeiftliclK n  Herren  überall  am 
gefulill "T(  [ton  t'.md.  Auch  fi-tu-iiu  es  boynah'  ein 
Wunder,  dafs  er  die  vielfäliig  erhaltenen  Pru^cl 
und  SttylTe ,  die  er  feinen  Lf  fem  unverhohlen  vOk 
Druck  wieder  mittheilt,  uberleben  und  raittheilen 
konnte).  Er  kehrt  nach  Stettin  zurück,  von  dx 
geht^  mit  Vom  nach  Beziin ,  wo  er  iich,  aua  Manr* » 
sei  andrer  AnalhAten»  ala  Bcdientir  verdinst. 
Hier  in.-icht  die  Oper  auf  ihn  den  ßärkften  und  , 
wie  es  fcheint,  bleibendften  Eindruck.  Bey  einem 
Miniücr  gehl  es  ünn ,  und  diesniahl  unverdient, 
nnfilucklich.  Er  cnttlieht  iiath  Hainburjr ,  wird 
tluich  Sfcckbri<fre  vcrroUt,  eniXonimt  der  Gefjlir, 
anceworbcn  au  werden ,  dient  wieder ,  geht  nach 
Lübeck,  wo  er  die  Sautrlingifche ,  Ambcrpfch* 
nnd  Sekönemannifcha  Truppe  tritft  (Schade  docJt»  , 
dafs  der  Verf.  nicht  chronologifch  erzählt,  und 
Jahr  nnd  Tag  an&cichnetl).  BqT  der  letateta 
Truppe  wird  er  im  itlfceaJahr  fihr  $  Mark  LubiTch 
Wocbengehalt  eiMigferl,  Von  fidncn  ProgrelTen  als 
fl'diaurpMer  maeht  er  nicht  viel  Wefens,  aucli  er- 
wähnt er  feiner  eiften  fchriflflellcrirchcn  Verfuclie, 
Romane  und  Komödien  ohne  l'ratcnlian.  Mit 
Sehöntmann  echt  er  nach  Hamburg.  Eckhof  ift 
bey  der  GefelÖchaft.  Statt  fich ,  wie  mnu  erwar- 
te,  an  diefen  anzufclilicfsen ,  läl^t  et  lich 
vom  Theatermeifter  der  J}ühne  ziun  Deklamator, 
vom  Ballctraeifler  zum  Gcftikulator  YOrhilden ,  und 
diefe  blinden  Leiter  machen  ihn  sur  —  Karrika» 
tur.  In  einer  Nebenrolle  z.  B.  will  er  dem  EekhoF 
als  Oedipjgleich«  mfen,  aber  derDirdttor  fcJiimp» 
und  das  rnbSkttm  lacht.  Hier  konunen  InAnmeib 
klingen  fehr  artige  Theaterauekdoten  vor  (deren 
eine  nnd  die  andere  ein  Dntsend  der  neuem  Oo' 
thaifchcn  Theaterkalender  -  Anekdoten  aufwiegen.) 
Sein  Theaterk-Len  in  dürftiger  Lage ,  ein  glänzen, 
des  Elend.  Br.  Verbimlung  mit  IJreytr ,  Antbcii 
an  delTcn  gedruckter  AlionaiTclien  j)olit.  und  nach- 
dem diefe  verboten  wird,  gefchncbener  Zeitung. 
Endlich  geiüth  niilet  Br.  wieder  nach  Stettin,  uiul 
zu  Schuck.  Die  Nachrichten  von  dicfem  beruluili» 
ten  Komiker  und  das  ihm  gefpendete  Lob  ßinuncn 
mitrandenk  dem  Bec.  bekaimteo  Znsen  aus^dkawiikf 
li^en  vollkommen  liberein.  Bey  diefem  Thealer 
«riillt  Br*  4Gnldm,  ipaterhln  5  Tbaler  Woehoa. 
99  • 
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gehiH.  Dran,  fb  wanig  Bayfalt  onfor  Balcl  aack 

Aufing«  fand,  fo  dafa  Sehnrh  ihn  an  Vrrytr,  lor 
ibo  empfahl ,    für    loo  Aiiitcrii  zurückzuictiicken 
iQ;    To  glückt  e«  ibm  doch  —  er  lelbü 
ta^^t  einmahl:  wider  allet  Krwüneii  —  «ti  (refalleii. 
Er  ill  ein  guter  Extempore  S])ieler.    AJa  Trumann 
im  fiarowall  gründet  er  fein  ( temporärea)  Tbee- 
tcrfpielglöck.     Aack  «b  Tansm elfter   Terdient  «r 
iich  io  Breatau  aaadMe  Gold&ück.    Dort  hat  er 
eine  Liebeagefcbichtet  darch  di«  Cr  fein  Glück  hit- 
te  taMck'en  fcünnen,  vmn  «r  ßck  nickt  (man  Ida 
ihn  felbA)  tölpelhaft  benommen  hatte.  B«htnne> 
fcbaft  mit  LelJutg.   "Er  gab  Ach  viel  Mühe.  Tagt 
Brandes,  niit.ii  dnrch  Teiuen  Unterricht  «o  einem 
kajfaliowiirrligen    >ilia i. fpicler  zu   Lüden,    weil  er 
aber  zu  dierem  Fa;iie  wehr  guten  Willen ,  ah  wah- 
re» Talent  bcy   mir  ticiDcrkte,  fo  lenkt«:  er  mich 
auf  die.    meinen  Fähigkeiten  mehr  angetneifene 
Laufbahn  ciuea  ditiSftRrchen  Dichtera,   und  gab 
mir  dazti  die  erRen  richtigen  Fingerzeige**  (1763). 
I^ach  manchen  Wanderungen   und  theatralifchen 
Sttcifarejren»  wird  «r.  in  Aöaiiaberj  mit  dncr, 
Anfang!  Unbekannten»  in  die  er  ficK  rerliebt.  b» 
liinnt.    £>  ift  die  SchweRer  dea  Akteura  Jioeh, 
Charlotte ,   die  bey  Scffiich  Anfangs  tanzt,  dann 
a  :     I  )  hie  io  DiJcritt  i  H^tusvater  mit  grofscm  Dey- 
Idll  (li.bntitt,  fo  ddf*  f.eßlng  ilir  Stofl  aum  hitiile 
für  die  Sophieiirulie  fiLirnkt,    «Sr/ij/r/M  I  lu^.    l'n  lin- 
des houralhel  Lharlotte ;   J^jjlnf;,  fuhrt    üc  aiuin 
Traualtare  und  ■ —  dtr  Vorhang  fallt  ;    denn  mit 
«liefer  Epoche  fchliefst  der  am  4  Theilen  beftehen- 
de  orfie  Band.    Der  Druck  ill  fauber  und  korrekt, 
bi«  auf  wenige  Fehler.    Auch  xiert  ein  ron  SehrO- 
dar  geidchnetcf  vnd  Berger  geUoehenee  (dock 
nicht  Tehr  äbnilcbee)  BruAbtUi  de«  Vf.  daa  Buch. 
Ree.  macht  diefem  kein  leeres  Kompliment,  wenn 
er  ihi.  ■—  i[n   Njti.-.-i.    L'ii.e«.  gewifa  nicht  kliid.'n 
l'ubhiiiiniii  —  um   Ute  baldige  Volleuiluiig  dielcr 

iirtcrbaltcnden  Und  lehrreichan LebeoabefcMaibusg 
anfpiicht. 

Fabriken  •  nnd  Manufakturen  -  Aäärejs  -  Lexi- 
kon von  Tevtfckland  nnd  eiuigen  angrin- 
senden LaricJcrn.  f  w,  .  'l'f,,::,  F.nth.iltiTid 
das  Vcrzcichnlf«  der  I  jbrik  -  iin  l  Maiüii'ak- 
tar  -  Orte  «'.Klcr  Länder,  mii  An.'.ei-e  der 
VVaaren,  die  dalclbft  verfertigt  werden.  Nach 
den  Orten  alphabetifch  f>cordnct ,  und  mit 
kanten  ftatiüilcben  Nachrichten  verfelien  von 
J.  C.  G&dicke.  Weimar,  b.  dicke,  191^ 
SC  IJogen  in  gr.  g.       (,  Tblr,  t6Qt.) 

Auch  mit  dem  liiel; 

Cengraphifck  -  Terhnoiogifches  Handbuch  für 
reifende  Jiaiijleule, 

In  dam  erOeo  Theile  diefce  Werk»,  von  deai 
keveita  In  dlefem  lahr  die  tte  vemebrte  nnd  Ter* 

heifcT-  c  Anfirabe  crrcbieo,  waren  die  Fabrik  -  und 
ÜlauiiJakiuT '  JrtUul  TeulIcUaada  und  ^igec  be> 
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•aehbarten  Ofgmim  alphabetifch  geordnet:  ii»- 
depi  2ten  aber  werden  die  im  erQcn  genaun- 
ttn  Ürtjchajten ,  mit  BeAimomiig  il.rcr  Lj^c  und 
andrer  au  diefiuu  Plane  gebüiigen  >\l«ikwuiiligk(!i- 
ten ,  in  der  näraliclien  (jrdnnng  an^<.iDiiTi.  Mit 
gleichem  Fleila«,  wie  bey  dem  erlicro  geichehev 
war«  findet  man  Nachiichten  run  ssoo  Städten, 
linktflecken,  Dörfern  u.  f.  w. /.  e.  c.  hier.snfam- 
aäcngebracbt.  In  der  Vorrede  giebt  der  Verf.  da« 
Hüliamittet  nnd  Qaellen  tn,  oiet  Aaler  Ültoem 
kandlc^riftlickm  Mecfaricbten,  Jdabaf  benuiatAml. 
AU  Frohe  der  Bekandiung  hier  vom.ApoU*!^ 

"Apolda^  Städtchen  im  Hersogtham  Weimar, 
mit  544  Häul'ern  und  gegen  4.000  kinwohnern.  £• 
giebt  hier  betr|cbtlirbü  Drauutewcinbrennereyeo » 
vurKii^lich  aber  fchi  antchnUcb«  Wollen  -  Strumpi- 
maMutakluren ,  welch«  tob  mehr  als  so  Verlegern 
betrieben  werden,  und  wodurch  die  Stadt  libre 
Hauptnahrung  erhält.  Man  zahlt  hier  an  66oSuik> 
1«  ,  3C>o  MeilUr  ,  so  W  ittwen  .  welche  «rb^mt 
lallea*  150  GeÜBiien«  mehr.«ia  50  Lehrlinge*  500 
Spinner  nnd  Nebenarbciier ,  50  Nltfaerlnu«n  nnd 
50  WollenkSmmer.  Weno  man  annimiMr,  daf«  jo- 
der Stuhl  wöchentlich  ein  Dutsend  Pa^r  Strumpfe 
liefert,  fo  komnun  für*  ganze  Jjhr  29.1C1)  Du- 
taeiid  herau«.  Bey  .11  t^wanigen  SirumpfwurKcra 
weiden  jährlich  iingtt  ir  lo.cfoo  DutscniiPaar  ver- 
fertijii  und  hierher  geliefert ,  lo  wie  auch  die  be> 
naclibarten  Bäueriniurn  jährlich  £  bi»  jDoo  Paar 
geftrickte  Strümpfe  hierher  liefern.  Auch  Utleii  ei- 
nige Verleger  Strümpfe  von  Seidenkaefen  •  Haaren 
verfertigen.  Uit  allen  diefen  Sttnmpfwaaren  wird 
awiF  dea  leatCcben  Mcflen  ein  bedeuieiukr  Handel 
getrieben,  and  naen  rechnet,  data  dafiu  iihriich 
aber  300,000  Tkaler  Ina  Land  konmen.  Die  be> 
oUtbigto  Wollu  wird  theils  aus  dem  Laedc.  tkeils 
auä  Sachfen  uit^l  aus  Brautifclnveig  bezogen  etc.* 

Jiitii'er/"-n ,  mit  30000  Haiifern  ift  wolil  nur 
ein  Ur  ac)(  Iclilcr .  der  aber,  bey  den  ü!>ri;'en  bc- 
merhlcn  Druck verleiiCB,  hltte  berichtigt  werden 
fffllili« 

Dif  Samaritiitn  ;  Jefus  gilinJrße  l'ekchninpv 
weife.  Ein  F.rbautin^jb  b  tiir  die  Fafteiizeit. 
Von  Georg  I  rid.  iJ  e^et mann  ;  ehemahl.  Of- 
ficiale  und  Domprediger  su  Hamberg,  d.  Z* 
Canonicus  (Kanonikus  —  rine  ßändige,  nichte 
weniger  als  wandelbare  Sti  lle ,  zu  der  alfo  der 
Bcyfiits  der  Zeit  idcht  pitilet)  des  kaiferi, 
Stutee  nam  heil.  Stephan  dafelbft,  und  St.idt- 
pfarrer  in  Sta£»lßein.  An^nt nr?  ,  In  lUa^ 
gers  Cel-  Bndikandtung,  t'<;i)-  i?  >/-  ^<^g^ 
i"  8-      (  ) 

Die  Sjmariteraif»  (yo©  der  Johanne«  In  feine« 
4ten  Ka)Mtci  Ipricht)  ift.  Back  einer  deutlicher^ 
Erklärung  dea  Ve»f.  (S.  30)  "die  Erwlklte,  he 
wckhet  der  ITnnuUukä  nur  Beiekrnng  der  £Mndet 
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dia  Janjtefle  (gii^lst  ei  xnch  aaffer  T'<^rßetlun^en 
^ioen  andern  Weg  ähid  nietifrlilich« t»  fi<;rtt  q  V  Giebt 
es  {iMi<\i.un^ctnj:.-.  un<i  raiiiie  Miittii ,  Mcnfilien 
«u  bellen?)  Behekii]it^<iirt  im  ;tiili.kauen('t'n  V^A- 
^  anlheJlL/i  wollte,"  umi  zwar,  -wie  die  Auaiuh> 
vung  3''igi,  eine  nach  alie»;  tiatej^ieA  de«  von 
Atip^ußLn  aafgenalltan  Gnai'ianlyfienaa  vullbraLhte 
Botiehrun^firt ,  ob  lie  gleich  nach  V.  19  Ach  ia  ei> 
ne  tiefere  Uaterrucbting  ilites  bisherigen  Wamlal*' 
ttiit  i«(a  oiiaht  «telaflim  «nllM.  TomIwii  daa  43«> 
fyrlok  Mf  «bc.t«>lMMfciMr.Fnfo  l^iiilteiti«.  Do^ 
Wtfr  aiSokM  dbei  ßrnnijatxa  mit  etaem .  Vetfällef 
>ecliteo»  der -Otir' des  netteüeu  Scbritteu  Mb<:r  lo- 
iiauac«  ganz  unbekannt  ifl,  uwA  uch  in  det  Wir- 
de (S.  xL)  dahin  etKljrt:  Ua  in-'  mich  diskainj- 
lifcbcn  Frieftctllu.'e»  (der  —  ^:i)lt  )  v.)i  .\ic:uju- 
aieu  SU  icbämen  babe,  gab  ictx  in  mcii.cr  exe^ü- 
fchen  Aufarbeitung  der  ilugmatifcheu  üutiee^eleint' 
beit  die  rechte,  taud  bielt  f>)i<-V-  PhilnTuphie  t,>ir 
Unk«»  Hand Er  tb«ilte  daa  \V,:rk  tu  foleeinlc 
Hj|ii|>cft«ckc.  I.  CA>«^tf«  rl<iet,N«/M  A»re«.  IL 
CA.  unterrichtet;  dit  S.  glauH,'  »l'St^^Ck*  M»k' 

geddor:  Chrifiiit  eieit^  Llultr'  u  l:.' ;  ,lia  S.  benutzt 
denjelben.  Su  viel  voo  dtni  Jtihiii!t:  Von  det 
dem  Varf.  gana  ciger.' u  1  J: eilnn^san  hat  iith 
IVer.  fi»lg«r.Jc  Stellen  auji  dizix  3  eyluii  ISogoa)  au- 
geftricher.  :  S.  8-  9-  "VVej.n  der  Scau  jer,  wel- 
chen um  Kisenjicbe  nn^i  ^ebeimer  .Stola  vor  die 
Angeij  hjlt,  wegiiele,  Xübrteii  wie  «D0  üio  demü- 
iljigdule  Sprache :  wir  vermS^en  au«  uns  Nichu; 
wir  Hnd  fchwanttcaile  Rohre«  untu<hiige  Ki'iecbte; 
Staub,  welchen  jede  Luft  setnreut;  Sjiren  ,  welche 
sum  Spiele  dem  wirbelnden  Witidcübaacht:  ßnd.  — 
So  lance  Bed  «^ir.  verdori'eode  Hebe««  Ja  Uug« 

eifikt  eliae  uallchtbare  HAod.  üne  au  den  belcbeo- 
en  Weinftaick  anbindet.'^  S.  c:.  "Diefea  leiden- 
^aftvolla  LaRe/  (deo  ttat  ioiialbarj  awiTcheo  Jti- 
ipen  und  Sanoikiittrii )  wn'lre  It  T  i»  —  /erniebeu, 
•  und  die  trontienJe  Zwifi  hciihaic  unter  bee  leii  'bey- 
den)  Landesbewohnern  nie<lerrrliren.  —  S.  2". 
"Ach  Sendet  i  Lange  fchon  lullte  ileiue  Seele  im 
filucndon  SchoTae  der  Vcrwprlung  wohnen."    S.  cy. 

Gott  Iii  da!  Laf«  tiein  Sandoiibctt  aiiruck.  ftek 
enirjiloirei»  auf."  5.19.  "Fiircbt,  (fiirchtt)  data 
4u  Didht  glühend«  Koblaa  iUer  dein  •  Haupt  fkm> 
«•Mtf  Hid  di*  tödtandM  Fenerpfeite  -asf  «dem 
feboo  falMiiBtiao  Bog«*  bn  llar  nidUIrti  Sünde 
iSbft.*'^  "Wo  and  dl«  Kofor«  d«lo«r  Vor- 

fttMt  WO  dte  aafgefahrtan  Sünlen  deiner  frfimiuern 
Ornndflltse,  wo  die  von  Krao  (behauten  Ttipend- 
plane?"  —  Stein  n  lüeTer  Art  knnunen  mii  i-i<er 
Seile  vor.  Dier«ii  r.umc-rKtinpen  e<i  Külj»e  elaut-* 
Ree.  jeder  Lefer  v.m  gateai  (itfchma'ik  werde  ihrrf 
noch  bexfallen,  wenn  er  Cagi ,  «r  pi  h  irc  nicht  BHr 
Parthcy  der  -»ieUn  Zntnirar  (oder  l.efer),  welche 
(nach  der  Vorrede  S.  viii.  Jx.)  d«ia  Verf  ihrer 
innern  Zufritdfnheit ,  da  «r  dle«'Sainari(ird)l«  <}•' 

fekishte  (dioGefchickt«  dorSanaiiuvliui  odat  aoak 


beffer,  diV  f^ntirrcc^iiüfr  Jcfri  mit  der  Simirlterinn} 
iia  J.  179::  iw  hotieu  UoaiUitte   (in  der  Domkir- 

cke)  fe«  B«Kb«i]g  Tomvgt  JitbnuMfrittm,'* 

Prmüjifffku  Ü^rzit^ff-Üannuek  lär'Efnnt«' 

HutiueiQet»  HiifBieiftarinnea ,  und  Allen  {AI- 
Ic),  weliiieu  Kinder- Erz  iah  ung  anvertrauet 

.  ih ,  um  tclbe  (Jic  liindrr  )  »u  giuo  1';,'  M -n- 
Xcheu  und  ita  wurdi_::cn  üiir^er  yj.)  Jet  Staata 
Ell  bilden,  von  E  ä.  Hetlbrunn  am  NeckaT 
und  Uptbeubiur^  ob  der  Tauber,  k.  CUfi» 

'Viir  Spric!ifüliler  auf  dem  Titelblatte!  waa 
läfst  <lieü  \'tia  gaii»e«  Httcbe  erwarten?"  Oafa 
tie  in  »icmlrlbcti  «atiiUi*  feyii  weril<*n  —  und  fo  ifl 
ee  auch.  Min  J.inlet  auf  viel'ii  Seiten  t'4it  keine 
Zeile,  die  nicht  durch  eine  vcralieic  Wnrlform, 
durch  eiae  aociohti°e  Biegane,  fehIrrhaVte  Motioa  • 
iMid  dturck  Dtockfrliler,  wie  PheciHide«.  Embriaab 
Sifttm  n.  «ntfteUt  wir«.  Diefe  ÜHvuUkoinmea- 
beit  kaan  indellta  den  BucIm  aoch  gar  uicht  fet- 
lu'a  gausen  Wet^  keiiAflAM«  Oio  Splal«f«|7  ab- 
g^srecanet,  dafa  dcf'Verf.  dtft  erfte  Kapital  !■  Atf- 
likel ,  da*  atve}  t«  in  AbTätze  ,  uMid  di«  übrigen  ia 
Abrchiiiiie  getbeili  hat,  eeu^t  alle«,  waa  er  Ca^t , 
von  eigeneai  Nacbdeiiken,  wenn  die'e«  ihn  gleich 
nicht  auf  eigene  Refultate  fuhrt.  Er  theüt  feia 
Werk  in  3  Kajiitcl  nnd  jede*  \\>iedor  in  mehrere 
Abl  -hniite.  Da»  erjie  von  Elter-i ,  Lehrern  und 
£.rziekfrn  erinnert  diefe  Pei  ToneH  an  die  Piiicht, 
über  die  Eraichnng  der  Kinder  ati  wachen,  ihnea 
ein  gutes  BcyTui«!  eu  geben  nnd  nicht  nnr  tagend« 
kkft  AI  Cm.  Idndara  fetbft  aU«  bkl«  »««oliakei^ 
MB»  di«  Ii«  ich  «ng«wObtf«t;  «b««!«^,  '«od  rt» 
«laig«  Vekler,  die  von  Seitea  fener  Perronea  ik 
der  ninderaratehang  begangen  wt-rdcn ,  crkllnfielt 
auch  im  4ten  «.  yt^ti  Art.  übor  nelnhniiii«:en  und 
Strafen.  Dt»  zr/>«y;«~  K»])i(el  haadelt  in  g  Abfchnit« 
t«n  toi  der  uo'iii.fi  hl-  iiitnij  t  A -r  (j  c:i.u.'  h  sartM 
ffder  Karak!er<-  ili  t  llinilcr  i   das  in  ^Abfbhn. 

von  tinigeri  Lajifrn  t'er  Kinder;  da«  vierte,  Ü- 
herlchrieben  von  Ana  Le'deitjr'iiif :  en ,  ii)  3  Abicka* 
^on  iler  Eigenliebe  der  Kinder  und  ihrer  Idabo 
dual  Vergatte«n  {  das  fwtfu,  in  3  Abfeba.«  vob 
Jfdiigalil  tfHä  Oehreeken  d.  i.  "  gewiUea  Uttvottko»^' 
»«nkiitea,  «ratdMa  #i«tf«  H«al«kea  aaiofwwftn' 
ladt  vrnd  dla,.ok««  fttSitch  aa  Tejm,  uiif«*«Mit» 
billiffinig  und  Tadel  vcrdienco"  dahio  rwlinet  der 
V«rf;  die  LeichiiKkeit ,  fich  pt^ir.  IVrror.en  o- 
dcr  andere  ( te^e.illande  vn.i  Vor -irr hei U-n  einoeh» 
men  Ulfen  ;    die   Hal»ft4rri;:k<jit  ,    die  Ljune, 

die  IJiit-flKlndigkeii  nnd  W.irvl.oliuiill«  ,  den  ü.iiig 
tum  Hillen  und -Cnniitaioii ,  die  ZerÜrouung,  die 
Sebüchternbeit  oder  die  falfcbe  Schiuot  uuJ  di« 
Furclitfamfccit ;  Att  J'cchße  h\  5  Abfchn.  von  Feh' 
hrti,  nlihilich  von  der  Lügeiihafiickeit ,  von  der 
Lieb«  -«fim  fipialaai  aad  voa  ▼crMiiedeaea  fthid«i» 
Areickae  und  PoOea;  daa  ßibmf  Kaik  ia  7  JUn- 
Hehn,        dit  drk  «ad  i^mja  dar  amdenutttr' 
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richts;  di»  <wÄitf  Kap.  rmhält  in  a  Abfchn.  einige 
B«nierkuugen  in  RurhjLclti  auf  die  Erziehung  dtt 
wtibLichen  Gefchlechn.  Zum  Belchluf«  Mßta  P^or- 
Jchiäge  au  einen  Hojmteijler  bey  der  UeSernahme 
tines  jungen  Zifglings.  DieCe  InhiltMnzoigc,  vcr- 
lith  es  fclion  unTern  LeferD,  daf«  fie  |hier  kein 
wilTenrcluftUcbes  Werk  vor  fich  haben,  Jin  wcfcbem 
di«  Maiariea  Moh  gewUTen  Grandfütaeo  und  feft» 
■ibftw  Bigrifllni  gehörig  nad  ftreng  au«eiMnd«r 
^pdiiMt  UM  w  diimdiMr  MNihM  irtna^  Con* 
4ero  ee  ift,  wm  indi  mir  aSr  Tltd  «n  «rwartaa 
b(  rechtiget .  rin  pTaktifches  Eriiehungs- Handbuch, 
welches  den  tltern  nud  Eraidicin  mit  gutem  Ha- 
lbe an  die  Hand  geben  foll,  Ce  aber  freylicb  öf- 
ter» verläfst,  weil  die  angegebeDcn  Beilerungsmit- 
ui  s.'B.  KU  allgemein  Und  lujd  di»  Kapitel  vom 
Uaterricbt  faft  »ichts  al*  eine  Anzeige  der  in  den- 
hlbca  aafiiunebmendcn  GcgenASnde  entbUt ;  aber 
4a«  wo  «r  fich  über  Metbode  tnCert,  find  feine 

Ölfb  neiftaoe  vkbtie  und  der  Natur  der  Kiod«r> 
en  angemeHiM  •.  B.  &  aS^i  "Mm  mnS»  Um 
flaigungeu  der  Kladir  dhrarft  aaalnudGdhaftaB  > 
und  da  man  ihara  Ihre  Trieba  n»  Vargnfigan 
und  Bur  Nacbahmang  aa  Termehren  fdieinet»  fie 
unTenserkttr  W^Ifo  aum  Lernen  angewöhnen  ; 
denn  dsriim  beficlit  der  grorto  Kunßgriff  der  Un- 
terwellüiig,  Jafs  man  alle»  tbue,  wenn  man  nicbta 
mit  ihüeo  au  thun  fcheiuet.  Alle  Kinder  find  zu 
^oem  tlttterbaften  Leicbiliun ,  der  gar  he'm  An 
AreoMB  geduldet,  aurgeleget ;  will  man  dielen 
dOffflb  «in  gewiffea  in  Stunden  feftgerctxtaa  Schal» 
'  kalMB»  wud  gar  öfteva  mit  Schirfe  untardrächen» 
ÜB  n^rA  maa  otj  daa»  Kinde  Eckel  nad  jiifchnt 
•rwritan»  dar  aadi  mid  naab  anrn  JUektu  tSimiti 
wird  fodasB  dlereat  ITabal  nidit  in  laiaeaa  arta» 
EntOeben  durch  Milde  und  durch  eine  lehianda 
Nachßcbt  zu  Hülfe  geeilet ,  wird  man  geawnngen, 
denfclben  mit  Strafen  oder  gar  Seiitägtu  au  bcu- 

Sen,  fo  iß  die  Hälfte  der  Ereiebung  gewif»  ver- 
orben ,  und  wohc  ticm  Lehrer,  vjcuh  er  an  die- 
fem  ÜnhcUe  die  äcbald  'r^fit. "  Diele  Stelle  maz 
suglcich  ala  Probe  der  üulTer&  nacblibigen  und 
ieUarluften  Schreibart  dee  Var£  dienen.  Waa  S. 
aU  ithlt  "JEift  mit  dem  latas  tend  i3teo  lahra 
n&ia  aun  aiit  dau  Kindern  tob  dan  laicbtaBaa 
aa  dan  fehwaidlan  Aufgaben  der  Bachankonll 
vorrichmen,"  iß  eben  fo  unteutreh,  ala  ca  ohna 
Grund  >n  feyn  fcheint;  denn  Ree.  weife  mt  £r- 
fahriiog,  dafa  Kinder  von  6  und  8  Jahren  fchon 
mit  LuR  rechnen  und  den  Uoterricht  darin  nicht 
nn  fcbwer  hnden.  Die  Bemerkungen  über  die  Er- 
■iehnng  dee  weiblichen  Gefchlechla  ünd  gana  un- 
wheblicb ,  und  überhaupt  wire  ohne  allen  Scha- 
den da»  ganaa  fioch*  dea  Getan ,  waa  m  asthMU» 
«ageaclMta  V      "  -  ^ 


r»  tm.BtmmtJaek  dts  Staats.  HU. 
h>  GatBaaberg  »  i7S9*    9  Bogen 

C  ) 


Das  fatTrifche  AuahSogerchüiS  diofer  Schrift  Ufei 
ihren  Inhalt  leicht  errüthcn.  £a  wird  darinn  VOB 
der  Ehe,  dem  Zweck  derfelben .  von  i-fagellolaen  » 
von  den  HinderniCTen  der  Ehe.  und  raehrereB  an- 
dern  damit  in  ZnCammenhang?  Itcb  enden  Materien 
aehandelt.  Der  VerL  glebt  manchen  nät»lich«a 
Wink ,  und  ▼erdieat  gebOrt  an  werden ;  nur  fcbaint 
naa  ManAa»  su  fehr  nbartrtaben  >u  feyn,  s.  B* 
foUaada  Inlle :  Wir  fchalaan  {etat  gerade  da  wm  * 
Sb£m,  wo  Boaa  Aaad»  ala  daa  Konkubinat  nbar- 
hand  nahm,  ja  dmdl  OafMia  bagüaftiget  wurde, 
weil  die  Oefetsgeber  von  swcy  Üebeln  dai  kleli^ 
fi»  wühlen  wollten,  da  fie  Taben,  daie  die  Ehe  in 
Volke  fo  vit^l  ^ali,  all  verriifeue  Miitiae  :  eben  da 
fcheinen  wir  au  ßeben ,  wo  Kom  fland,  als  die 
Münner  Im  ii  i.aer  eheliche  Kinder  iiüht  iLcLr  tiea- 
tm,  und  die  Weibar  wohl  dia  Minner  amermeaf 


Unterrieht  von  Pachtahnahmen  und  U«b*rgm- 
kmi.  Zweite  verbeHivia  and  ▼wiaaahiia  kaS^ 
laga»  Gotha ,  b.  Ktdngav»  »799»  16  Bog.  gr. 

8-       (1.6  Gr.) 

Der  Verf. ,  der  fich  unter  der  Vorrede  au  die- 
fer  neuen  Auflage  (die  erQe  erfchien  fchon  vor  13 
Jahren)  Htimbtrt  Johann  Hinze,  Privatlebrer  det 
Oekonomie  und  KameralwiUeafchaften  zu  Helea- 
ftädt  nnterfi^raibt,  hetta  ber  dar  0aiaQMBli<a  di»  • 
br  SiArifk  feaMM  aadmo  Ibficht,  ala  ia  Oea,  aal 
dem  Tilal»  gedacbtaa  Oareblfiaav  noch  nicht  go> 
äbten  nnd  erfahrnen  KamilieraTlllen ,  Notarien  p 
Pachlcrn  nnd  deren  D.  \  Händen  alf^emein«  Grund- 
Jätze  und  deren  yJnu  enJung  auf  die  geu-öhnli- 
chen  Fülle,  luhji  einigen  liebeln  der  i'o'fichl  be- 
kannt  au  uacljcr^  ,  und  daJurc!)  den  eiUern  aur 
Beobachtung  clixe  richtigeo  Verfahrens,  und  den 
letztern  zur  WahidehmuDg  ihrer  rechtmlfsigen  Vor- 
tbcile  und  Verhütung  ibraa  Scbadaa»  behtHllich  an 
fejo.  Man  mnf»  ihm  aogdlehen,  dafa  er  feinm 
2waell  gtaeUich  arraicht  bat.  und  die  Schrifk 
Pachtern  und  Varpiduaiii  nätalich^  DianOa  «1 
leiften  im  Sianda  fil. 

Jmathonte,  ein  perfifdiat  llltoAav.  Von  <üf^ 
lon  IVall.  Altrnbnrg,  Ik  Klcihtar«  »79!^  «9 
Bog.  8.      (1  Tblr.) 

Ab  diabaa  sanea  tialHicheii  Produkte  eines  fchok 
bekanntaa  Uabaaawftrd^ca  Schriftaeller»  bewun- 
dert Rae.  nicht  foWohr  dta  Erfiadnng  da»  Plan», 
der  im  Grunde  Allegorie  ift.  al»  die  lolbfA  laidrt» 

und  gefallige  Darßcllung  mancher  oft  fchOB  baluUB» 
delten,  aber  hier  durch  ^\it^,  Laiiue  nnd  Satyr« 
der  fcinßcu  Art  — >.  mitunter  »uiti  durch  bciffend« 
Seitenbiebe  —  »um  Reitze  der  N.ufaeit  Timgebildn- 
ten  Scenan.  Diefe  liebliche  Dichtung  rcrtragt  fcci- 
nen Anaangi  Rccenf.  cnjpliehlt  üe  alien  i  rennden 
dea  «oten  Oefchmachi  «ur  eignen  I^ektaie^und 
ift  äMiaeuat ,  daf»  fie  mit  ihm  badenera  WMrWl* 
daft  4aa  VarXnaia  EmI 
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ßfith.  Jof.  Sehr's,  dir  Philof.  und  b.  R.  Dok. 
tors,  der  Rechte  öfTmilichrii  Lcbiors  auf  iler 
luUuS  •  Univeifilat  zu  Wirzbure,  f'^erfiich  ei' 
tur  altßtmtiam  Bejlimmuug  dtj  rechtlichem 
.  UlUtrJaütdts  zwijchm  Lehen  •  Herrlichkeit 
■ml  MMeu'JBokeit ,  mit  Anwendung  anf  die 
Subjekte  befia  fbwohl  im  ganzen  teutrchca 
Reiche,  al«  -cleßeit.  llieilen.  Witzburg,  b. 
Stahcl  fttl.  Wittwe  u»  Solui»  »799*  U  00g. 
In  8.       (  ) 

Flüchtig  hiiijEeworfenc    Begriffe  von  der  Lehn> 
boheil,    fuj;t  dor  Verf.  in  der  Vorrede,  mul 
köcblleus  tinige  weiäge  ,  iliicii  Untcrfchiod  von 
.der  Lehuhcrrlichkcit  hloh  <lcii  M.uiieu  nach  be- 
acie)utendet  cUe  Sache  aber  l^age  nicht  erfchüpfcn- 
Ae  Moifcnunte  Rad  alles,  was  in  den  altem  und 
.neocften  Schrißa»  über  IduuechtUche  Gegcnftäa- 
de  darüber  ansatreffeu  IIL     Nettelbladt  war  der 
errte ,  uclclier  in  reinem  Naliirrccht  Leluihcrrlich- 
k<:it  iiiui  Lehuhührii  untorfchicd,  welchem  uach- 
lier  BtjbiJier  uu  i   inl<'i/,i  .^cliii.uibcrt  in  ihren  po- 
üiiven  LcluiTcclit.-.t»iu:in.: II  gelolijt  fuul,  uhiie  heb 
jctluch    auf  «iie  S.ic!i<=   ^i'nauur  tiji/.  ilalTen.  Frey- 
licb  lUlle  mau   Eiaubea  lullc'n ,   <l.il;>  bcy  der  na- 
ben  VerwAndrchaft  diclcr  Matt-iic  mit  di  sn  Staats- 
fccht  irgendwo  eitic  au»rtiliTtiche  Abluadluns  der- 
Celbeii  zu  iiudcn  itry ,  zuinahi  einige  neuere  Publi« 
.Cißcn  diefem  tiegeuiUnde  togar  aiubldiebeod  in 
Ül^clwm  Tlieit  der  lUchtagdehrbiidteit  einen  Iflat» 
•pgewieTca  haben  «rollen.   Meia  auch  hier  ift  in 
»Den  TOrhandenen  Sjftemen  darüber  keine  befirie- 
dieeiule  Ati-ktmft  zu  iludcri.    Hicrdinr.Ii  r.un  l.th 
firli   Hr.    B.   .intgefüdcrt  ,    diefe  Lüche  ,  welche 
durch  \  ei  Ijumtiils  tier  üt»tcrfuchuug  und  Darlkl- 
huig  eiues  Theils  der  Hociirteu  Sia.iis^cwalt ,  wel- 
che lieh        dem  Lcbntiniliiut  aull'eri  und  bey  be- 
londern  'iemtürüdleburcchten  ficlubar  wird,  auS' 
SufuUen»  oder  doch  wetiignciis  den  Weg  dazu  zu 
bahnen.    Hechtfertigang  genug  für  den  Eutfchlufs 
des  Verf. ,  nnd  nidit  an  veritemiender  Gewiaa  für 
«Ue  Rechtawiltunfdwft ,  wenn  auch  nur  der  klaU 
Zweck  erreicht  worden  wirb   Dm  aber  unfve  Le* 
fet  iin  Siaiul  xn  fetzen ,  an  heurtheilcu :  ob  und 
in  wie  ferne  diefes  gcfchehcn  fey,  mulleu  wir  ih- 
nen den  PUu  ufiil    dcu  wefeiM liehen    hilult  d>j$ 
bercheideii    fo^jcnauntcn    Vcrliiciis    in  gcdniigier 
Kiirze  vorlegen.     Es  zcrf.ilh  da»  Gauie  iu  zwey 
Abfchuitte  ,    wih  iie  jeiloch  nicht  befondvrs  über* 
fchriebeii  rui<i.   hu  trße»  jircnlen  dieJkgriffe  ?oa 


Lehtilierrlichkeit  und  Lctnhohcit  gpf^cbcn ,  berde 
iu  .\iifelmtig  ilncT  Suhjrkle  einsetheilr,  und  dcrea 
Eutliclinn^  und  £nt>A  ichehlug  hinzu^clugr :  iiu ' 
zweyteit  ahev  wird,  nach  rorausgcrchicktcr'JBemer» 
hung,  «laf»  Lehnhoheit  mit  Hohciislehn  nicht  zu 
TCTWechfeln  fey ,  gezeigt ,  wie  fich  Lchiüierrlicli«' 
kck  vnd  Lcbohoheit  ut  Hinlicht  ihres  Grundes^ 
Ihrer  Srwerburten,  Ihrer  Subjekte,  ihrer  Objekte, 
der  iu  beydin  bcffriATenen  Rechte,  ihres  Zwecks 
uuil  der  Art  ihrer  Beendigung  vou  einaudw  untor- 
fchcideu.  Unter  LehnlierrlicTikcIi  (dominium  J'eii- 
di ,  jus  domini  feudali.f)  verlieht  der  Vf.  den  In- 
begiitV  derjenigen  Hechte  ,  welclie  dem  Li  Iniln  ri  i» 
vennüge  des  Lehn batuie»  aus  deu  Lchngefetzcn  und 
dem  Ldinvertrage  zuTcehen:  unter  Leanhohek 
bcr  {polefias  Jeudalis  civiUt,  f,  imperium  eivile^ 
J.  Juperioritas  lerritorialis  in  Jeuaa)  den  Inbe« 
nitt  der  büiBerÜcben  Hoheitarechte  über  alle  ana 
Staate  Och  befindenden  Lehne»  oder  beRert  nna 
nicht  dasjenige,  was  zu  dcHniren  ifl,  nicht  in  die 
Delinition  zu  bringen:  der  lubegrilf  der  Hechti-, 
Welche  dem  L-^ndcsherrn  in  folchi  v  Ei-i  Lilrh.nt  a- 
ber  die  in  fcinim  Staat  beüudlithe  Leime  ziilte- 
Lcn.  Jene  zeitallt  iu  Anleliuiig  ihiei  Subjekte  iji 
Teutlchland  iu  die  k.iilei  liehe  ,  landcshen liehe  und. 
die  der  Priv.ttcn  ( l'rivatperfoncn  ) :  <liefc  aber  iti 
die  kaiferliche  und  lau(l«^slu•rrlicilc.  VVir  wurden 
die  erlie  lieber  in  die  uiunillelbare  und  mittelbare 
otler  lantlfäfsige,  erftcre  aber  wieder  in  die  kaifer- 
Uchc  imd  bindesherrUche  etntheilen.  So  bändig 
auch  die  Entßehuiig  und  EntwickehUM  der  Lehn* 
henrlichlicit  gezeigt  worden  iß ;  fo  unbefriedi^eTid 
ift  doch  bcydes  in  l'rzichuj.f;  auf"  tlie  T-rhnhoheit 
gefchchcn.  Heceul.  k.ujii  aucii  dem  Verl.  ilariut» 
rticht  beyplliclitf n ,  als  ob  die  Regenten  Teulfch- 
lands  iu  deu  altern  Zeiten  ilie  Lehnhoheit  haupt- 
I.ichlich  durch  Gefetzgebung  nicht  ungenutzt  ge- 
Lilieu  Uütlcu.  Sic  ti  tben  folche  durch.  OberauJiücht» 
durch  VoUaich<:u  K  und  andere  StaatsgeWjdk  vid 
friilier  ausgeübt.  Auch  irrt  £ch  derbibe.  wcni»  er 
glaubt,  au  ob  Mylhu  di«  Lehnsgebl^  mabtt 
AeicbsMnde«  ala  von  Chntnndenbiug,  geGunmleC 
habe;  .  Hat  aber  gleidi  Hr.  B.  gefagt .  dal«  Lehi^ 
Uoheit  tmd  tfoheitslehti  wie  Sunjekt  und  Objeka 
verfciiiedcn  fey  ;  fu  glauben  wir  doch  nicht,  ala 
ob  hier  tuicl.r  v  l  r  i\]il>.vcrlt,i:uli;irj  Beleidigurv^ 
fey.  Die  Schcidepunkie  lier  Lcimiieri liclikeit  x\niX 
der  Lehidioheit  werden  von  icder  Auücht  gewur- 
digct.  So  verfdücden  der  Lehnvertrag  vou  ihn» 
hwBeilIcfa«B  Vntcrwevfnng^atnc  ift»  &  feba  ms^ 
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trirrliir-flcn  find  beyde  dem  GriiitJ  nach.  Ldni'^- 
i  i^.  iitiK  iui«l  Veritihrttog  find  die  einzig  onU-ut- 
lu  hcn  und  .ib^cleiieica  .^wriortMi  der  Li-hiilunr. 
lichkcit;  iltr  uurgcrliche  Vcreiuigungs  •  und  Unter 
wcri'uiigsvertrag  aber  tß  der  einzig  iiiTprungUclis : 
Wahl  und  SncCeCTion  hingegen  lind  die  abgeKitctcii 
ErweilMirtea  der  liüchft  on  bt.iatSi'ewalt  und  niii  ihr 
deren  Attributs  der  Lehnliohiii.  Hm»  üu  Tj"c 
kommt  die  fubjeUiv*  F.du^k.  it  zur  Lt-hulitnlidi 
l;cit  an  fich  Towolil  itcpnt.ji'i  lu.il  unmitiellj.ircn.  .il-^ 
mittelbaren  ,  g(  ililicli.  n  nrid  weitliclitn ,  VVtibs-  und 
Maniisperfoncu  lu  i(  lu  in  Grad  (auf  gleiche  Art) 
mu:  dagegen  ill  der  bürgerliche  Oberberr  einoi 
Staats  dai  einsig  mögliche  .Subjelit  der  Lebnholuit. 
Bieraua  ergiebt  fich,  dab  in  teatfchen  Aeicbe  n« 
dem  Kaifor  mnd ,  den jmigen  Sl«od«D,  welche  wirk- 
ucIm  Lmdwiwmn  find,. die  Lehnboheit  Euftche. 
Die*  fBbrt  den  Verf.  aur  Uaterrachnng  der  Frajje : 
in  wie  fern  der  Kaifer  und  die  Reicheftänd«-  Sub- 
jekte beyJer  .ler  Lebnherrlichkeit  und  Lehnhoheit 
Jiiid  uthi  Lief.iinlcr?  zur  Autfuhriui^  ,  iI^Tc,  leiate  in 
den  peiitluhen  Reicbalaiideo  der  Perfon  des  Re- 
cntcn  ,  tiicht  aber  dem  Stilte  felbft ,  oder  dem  Dom- 
auitel  zufiehe,  fonderu  dafs  ee  oiFenbar  widetrecbt- 
liehe  Eingriffe  feyen,  wenn  fulcbe  darcb  Wabllia- 

Eitulaiionen  ihre  Förftbifcböffe  in  Aaaöbang  lebn- 
errlicber  Recht«  bercbflnk«a,  od«r  '«Ha  Staatsge 
fclUf te  an  ihren  Confeaa  gebunden  wilTen  wollen  ? 
Nar  gnltif;ea  und  Seht  interpretirtc«  Kircbcnrecht 
Ond  rcfhtmäreig  erworbene  Land'landifche  Gerctlit- 
lame  Künacn  auenahmweife  einige  Bclchräiikiin'.: 
begründen.  Eben  fo  wenig  find  dlo  rcidi^ftdilii- 
fchen  Mafriflrate  fiir  die  eigeiuliciien  Subickte  rc»tk»- 
lUdtiliher  Lehnhcrrlicbkeit  und  Lehnbüheit.  l)i<t 
CoiiCirnonaurhanden  fowobl ,  als  der  Weftnbäli- 
Iibe  Friede  Art.  8     4  ''^^'^'i  >uf  die  ftädti- 

Icbeo  KommuMn  d.  1.  auf  deo  Magiftrat  und  bür* 
serCchifr.  Dt*  VarfchiadaiAdt  dar  C^jekt«  dar 
Lafeiihmill^ludt  aad  Ldmhofaalt  wird  dardi  dM 
Tarrdtiedeo«  Vcrfalltoifi,  ia  welchem 'Ha  an  den 
Subjekten  derfelbeo  als  Lehiihcrrti  ,  n;!fr  als  Lan- 
dcshorm  betrachtet  werden,  näher  beiiiniiui.  Wie 
lieh    aber  Lcbnherrlichktit  der  Lai;ili.*herrn 

«iher  «n«wartige  Akiivlchne  erllrcckrt,  al(o  lu-hi 
die  r,ehnhüheit  über  diefilLe  Lehne  nur  denjenigen 
Landesherrn  su ,  auf  deren  Gebiete  Tie  liegen.  Haupt- 
fichlich  zeigt  fich  der  ünterfchied  der  Lebnberr- 
lichkeii  und  der  Lebabobeii  in  Antebusg  dar  dar- 
inn  begriffenen  •  ^«rlbea  «ad  dar  Var£.  bat  bafda 
und  «war  «rfter«  ««infiglicili  dea  KonMßai  (KM* 
trafta)  wiUan  dan  (9an«n  nach  fowoht  in  Bcsla- 
hung  auf  da«  Lehn  felbfl,  alt  iii.f  i'i.-  IVifm  >le» 
Jlefilzers ,  den  Vafallcn  aufeezüiilet.  luitr  der  Sinn- 
me  dicfer  ^dvrchiedenen  Rechte,  15  der  /..ihl, 
befindet  ßch  auch  das  Recht  der  Lehrisviiitdiioncn 
hcj  vorkommenden  Deterioritionrn  derftiS  en  ,  def- 
fen  fad  nirgends  Erwähnung  gefcbiehl.  Ganz  vcr- 
fchieden  aber  Inffert  fich  die  Lebnhofaiit  Iclbll: 
dia,  Anwandnng  dar  ainaekian  Kacbta  iter  &uau> 
gawalt  auf  liem  Idürn.  /ühs^  m  SfkaanMUii  4« 


lehnhnhehlichen  Gcrecbtramc.    Dahin  gehört:  daa 
üuCerße   Recht    der    bürgerlichen  Überberrfcbafc 
Aber  Lehne  (jus  f.  pottfiai  f.  iuiperitun  emineu* 
eircajtudm),  daa  Becht  dar  Oberautiicbt  (jus  fu-.^ 
premae  infpeetionts  eirea  ftuia)t  die  Labiiiuftiisg^ 
walt,  in  welcher  die  bcU)nderu  4  Gewalten:  di« 
beurtheilende ,  oder  beHeri  die  richterliche  Gewalt, 
oder  Gerichtsbarkeit  (^potejlas  juJtr:  .  i.i ) ,  Jaflita;- 
geretif;eb;uig ,  das  Recht  der  UbcrduiiiLbi  und  der 
Vidlfkrctkung  enthalten  find.     Weil  aber  der  Verf. 
die  Lchiigericbtsbarkcit  voiher  der  Lebnherrlichkeit 
zugezählt   hat  :    fo  wird  diefer  fcheinbare  Wider- 
fpruch  nther  beßimnat  und  gegen  den  Hrn.  Prof. 
liaua  im  Programm  fihrr  den  wahren  Qrund  und 
die  jNatur  dtr  LthiigerichttbarkcU  ■  als  «imes  lehn- 
Jurrliehas  Rechts  in   TemtfeMaad  <Wirsb.  1793) 
bahauptet:  dafs  die  ReichaTehngarichubarkeit,  nu- 
erachtet  ße  heut  zu  Ta^'e  ai»  ein  Recht  hairerlicher 
Lehnherrlichkeit  ausgeübt  wirt! .  in  der  Theorie  al« 
ein  Recht  kaiferlichcr  Lehjihi  brit   anj^efeben  und 
beurlhi  ill  \\  e\  \rit    niuire,     Gl«_  i,hc  lie-M  andiiift  hat 
es  mit  dem  ilecht  der  ÜberaalTichi  in  Ueziebang 
auf  die  Lfthngericblsbarkeit.   Dahin  rechnet  der  V'fj 
unter  andern  die  Nothwendigkeit  der  Requifition' 
des  ordentlich   bürgarlichan  Richter»  ,  worautar 
Tonft  dar  VafaU  Odit.  wann  darCelbe  Tor  fein  Lahn- 

S erlebt  dtirt  werden  foll,  die  Priifong  bafondara 
er  von  dem  landOiraigan  Lahnherrn  au  Lahnrieb-  • 
tern  zu  beseitenden  Perfonen,  vorziiglich  aber  da* 
Ri'cbi  der  ApjM-llxinn.iiiiDans  in  allen  Lehnftreitig- 
keiten.  Letiti^re»  ludit  er  mit  Reyftinjmiine  dea 
Hrn.  GIH.  l'ütter  gegen  Mitere  and  neuere  Jnri- 
Aen,  befonders  gegen  PbRern  ,  welcher  behaum  t, 
dals  die  Appellation,  nicht  an  die  hühern  i.. n  lue 
daa  Landes,  worion  das  Lehn  liegt,  [ondern  zucrü 
an  die  hübern  Oarichte  des  Lebnbofs  und  in  de- 
ren Ermang^Bttg  an  die  böcbften  Reichs«|erichta  ga- 
ben «äib*  wHillnftig  anasnfäbtea.  Wenn  aber 
auch  gleich  die  IKitier  •  ISehrifclM  Doctrinalinter- 

firetation  fifir  die  richtigere  atl  halten  feyn  m'gl 
o  ifl  doch  nicht  zu  laugnen,  dafs  viele  Lehnhöie, 
vermöge  einer  entgej^engefctzten  UrnalerklSrunp , 
Iii  h  im  Rcruz  einer  gcgenfeitigen  Obfervan^  bci.n- 
den  und  diefo  fo  lan^e  in  demfclben  ^efrhutit 
werden  mäffen  ,  bis  dtircU  euie  authentifche  Go- 
fetzinterpretalion .  welche  jedoch  fo  bald  nicht  er- 
folgen dürfte,  der  ganze  Streit  enifcbicd  •  ift.  Dio 
In  der  Lehnjitftiegewalt  als  einem  Recht  tKjr  Lehn- 
hoheit  enthaltene  Juftizgefetzgebung  begreift  vat- 
Kfiglicb  daa  Recht,  in  Anlehung  daa  LahnproeeilM 
Vorfehiriftan  so  machen:  aa  verliebt  Sab  jedoch 
von  icUift,  dafs  foiche  nur  für  die  Lahngaiidita 
fükher  Lehnherrn,  die  zugleich  L'nterthanen  def- 
felbeu  Gefetzgeber«  find  und  für  feine  tign«  lehn- 
faerrlicbc  (rericbte  verbindende  Norme  feyn  kön- 
nen. Wal  aber  die  volißreckende  Gewalt  betrifft; 
fo  berechtigt  foiche  daa  Subjekt  der  Lehnhoheit 
darch  leine  Tafritovialgarldit- Handlungen  vun<ch- 
man  an  lalhn«  die  In  ra  maaCante  vorgencmnaea 
^ptdan  atfiflaa;  «1*  taudlBoa.faa  dif  I^ngüter, 
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Vollftreckurg  inl'inc^ircher  und  an5vv5rtI:;eT  lehnce 
ricbtlicber  LnhciLo  11.  f.  w.    AufTcnlem  aber  wer- 
den   noch    die    ^ioquartiraDK*  -  üefittstutig«  -  und 
OetTiiungtrechtfl,  fo  wi«  di«  Fiuana  •  und  i'oHcey- 
gew*h,  ilas  Forß  -  urH   Jagdregal  und  waa  unter 
iliefe  Ivljllc  Qut^barer  iltgaiicn  galiürt,  aU  Gfgcn- 
Alode  lUr  Lebulioheit  bemerkt.    Mar  macben  die 
bcfoodero  Veifaffangcn  eintclaer  Territorien  hia- 
ßg«  AotnahmD  von  4k  Aept  Mid  lUe  Zatddiwei» 
tnng  auf  befoader*Tmttori«iRaattraebteiH>thw«nd{g. 
So  weitllaMg  Ocb  der  Vf.  in  Anfehung  dea  Untcr- 
fcbieda  der  iu  der  LebnherrlichKeit  und  Lehnfaohcit 
eutbatteuen  Rechte  autVohaiten  bat;  fo  kiirs  bat  er 
f«Ichcn ,  und    zw:tT  mit  Hecht,    in  Hinficht  ibrc» 
y.ti  tc-':i  mi  Ifir-r  Art  [Tinr  /?rc;f  J/ -ri/Wg  ab^i  i<  1 1  igf.  Der 
Zweck  der  trftcn  ift  die  Vcrbitiiliifchkeit   dca  Vafil 
Im  cnr  befondera  Lrhniretie,  der  leiten  das  Wnhi 
«dar  («taaiHitea  Staatsglieder;  elftere  ^eht  auf  firhal 
CMC  eind  "ErflUtavg  der  Bedinguuj^en  der  Lebn\-er- 
WndiiM:  leiEtcre  aaf  UaCcbldli«;hkeil  uwl.  isijjich 
grOfta  Varalni^un»  des  LetniiiiflitDU  «mu  dlgeiuet 
»en  Staaistwrk.    J)ie  LehnherTlichltcit  «ndigt  Jlck 
mit  der  AuHijtur.g  de»  Lehnbands  (iberiiaupt,  be- 
foniler«  durch  Ver|ährunf,  reliMii.-  <te«  Lehnherni , 
Keichaacht ,   Abgang  des  leliiilicrrlichcn  Hntilc«  iixid 
Vertfuffererinig  ;  Lrnnheheit  liiugcgeii  im  iiirinou 
nnr  mit  der  völlig-'ii  Rxifien/.  <1es  l^hniitltiiui»  iin 
Staat:    bcy  einzcliien  InitiviUtirn  aber  a«l  «licfelbe 
Weife,  wie  üe  iii>erhaupt  miiluiren  biirgerlicfae  O- 
berberru  <n  tern^     Wir  haben  nns  bey  dem  lohalt 
dief<*  Abhaadlnu  anilfakadUcii  aafgetuiten ,  am  ei- 
Boa  Thäila  dam  VarialL  ainan  BawoU  'anfrar  befon» 
Jem  AahtiHig  ca  fdbaa-t  aadera  Thalia  aber  artfre 
L«r«r  daraaf  aufoierliram  ca  faeAaB.  tjad  war  fällte 
aun  nicht  mit  tio«  wünfchca ,  dall  «t-Offtaria  (efaU 
l«n    mii^e  ,    die   hirr  gegebene  Skixze   mit  Weg 
v.irLliinig  rinigcr    Fleckfii  ,     wohiu    wir    .mch  die 
iUuilgcu    DruciiieJiler  recbaen «   (toUen  J«  auaiaar 


*  Oafchicki»  itr  Taitfchtn^  mv  DntaAiSlUBC  für 
iLiabhabar  and  Uncelebrte.     Er/ter  TktiL 
Mit  einer  fyaohroniftiCiAan  Tabelle.  Frank* 
furt  am  Majo«  ii.  Hairaaaiiii«  '9 
gen  gr.  g.  . 

Anek  mSt  dem  TitiAi 

JtUgemeine  /Till gej chiehte  zur  Unierkalttuig 
jmr  LAihluJfr  und  UngeUkrtt^.  ViaiteYTbeiL 
\i  Thir.  8  Gr.) 

Dii'fp«  lliich  unterfcheidet  fieh  rem  andern  die- 
tot  Art  dadurch,  dala  nicht  die  Gefthichte  üerma- 
b1«M  und  Cainer  Bewabiter  mit  den  friiheften  Nacb- 
sicbiaa,  iralcba  UMn  vsa  dieicm  Lande  und  Hie* 
Can  VUiMridiaftail  kat,  beginnt,  fondara  aiit  vül- 


UfarUdberaebvBgaUfftiSeluekiala  darCalbaa  aar  Zeit 
dar  Aflaaer .  die  Gafcbicliia  dar  Teotrehaa  arll  «alt 
dM  Dmftniaa  det  abttdUndirdwo  JMm.  SaiJiBi^ 


tfuim»  anfSngt.  Diefe  Einrichtung  hat  ohne  Zwalfifl 
ihren  ürunii  lidritin,  weil  ilie  l<L-'r  lehleiiden  Nach* 
richian  von  dem  /nftiiiil  >  dcy  iilten  Germaniens, 
%'ü!i  dcu  Kriegen  der  Jlutiifr  mit  den  Tcutfchen, 
von  Akw  V(j1Kerwan>lorui)sea  11,  Lw.  in  eiuem  der 
vi<rhcr»t:hciidcii  J'heile  (die  dar  Aac.  gerade  niclit 
bcjr  der  Hand  bat)  TOikomneii*   ÄUela  hStte  fick 
denn  «icbt  dar  Plaa  ^  Oanaen  üb  «stegea  laflen» 
dafa,  dorck  uamkfealbRea  AafehKeBi»  der  <Aaa  ga> 
nannten  Tbaile  der  Weltfaillörta  aa  die  GrildiiciiM 
der  Teutrcheii  nach  dem  Untergänge  des  abendUn* 
difcben  Keichs ,  diofc  verdrii(aliche  UavoUßäudig- 
keit  de«  mit  dem  rnrliegenden  Itande  anfaageodan 
neuen  Werk»  vprmiedcti  worden  wäre  ?  —  niefer 
jfte  7"ljtil,  wch:h.-r  ans  iwry  Abfchnitten  beftebt, 
re;ici)t  bis  ?u  dcu  hr.^  i/.iu -cn.    Der  \/te  .■/bjchnitt  , 
handelt  von  dar  (all,  <,i.,i,Jt^,-n  lUlJuti"  deutfeher 
Staaten  und  d«r  Grundlage  ihrer  f  'erfajj'ung«u.  Hier 
wird  «uf  eine  daB  Zwecke  de-i  Uiiciia  angemeBTenn 
Ärt  gebandeits  .von  dein' Leboawefea,  wn  der 
fiegierungsfurm  dar  lentCcbea  Staaten«  von  der 
königlichen  Wünle  und  Gewalt,  von  denfibiktto^ 
ten.  den  Gefetzen ,  der  Gerichiapfl^gv,  dea  Strafen 
u.  f.  w.     Dann  fol^.  n  Nichriclüi  o  ron  dem  Reli- 
gionswefen    in    diLltn  frühem   Zeitvn  1    *on  dem 
MonchmancU- ,    dci.  Watlfakrten,    den  Reliquien, 
der   Verebraug    ticr  Bilder,    der  Ausbreitung  dea 
Chriftcntbiims  und  andern    hieher  gehörigen  Din- 
gen ;    wobey  denn  inrhefandere  das  zu  loben  ift  . 
üafs  der  iinKenatTte  Verf.  ob  er  gleich  don  trauri- 
nn Verfall  uea  damaligen  Cbriftenthnms  ntch  der 
Wahrkait  vorAaUt,  dennoek  von  der  un gereckten 
PartbqrliddMU  und  filacenooiaMobeit  derer  ent- 
fernt ill.  weieke  an  glaoben  Cekelnea,  aa  geb5re 
mit  SU  deaa  guten  Tone  nnCmr  ZdK  und  an  d«a 
£iE;enrchaften  eines  aafgcMlrteo  ScbriftfMtera,  der 
chrKÜrchcn  Religion  jedes  Verdicnft  um  die  Menfch- 
beit  absriläu^nen,  und  allen  Tortbeilbaficn  Einflufs, 
den   [efbft  diu  [•  hon  fehr  aimgeartetf  (^hrillenthum 
aor  .Milderung  ütrSiltrn  jener  rohen  Vi'dker  pufferte, 
gÜnzlioli  7.n   mi^^•(ennen.       Noch    anzlrlicnüer  iü 
das,  was  hierauf  von  den  Sitten.  d«'n  liäfchäifti- 
gnngen  und  den  htesllchea  Einrichtungen  der  da- 
»abiigen  Teutfcben  getagt  wird.  Was  aber  S.  11t 
••141  von  dem  morgenlandifchen  Reiche  und  den 
Arabern  «n  leUn  ift,  gehttrt  wanigQana  nicht  in 
eine  Gefdilekte  der  Dentrehea;  fo  leldit  ea  sack 
libri^ens  aus  dem  UmRande.  dafs  d!cf>^a  Ruch  anA 
den  4icn  Thcil  einer  allgemeinen  WeltKcrchichle 
vorfiellt,  lu  erklären  ift,  wie  lieh  dief.-  Dii'C«  bie«' 
her  verirrt  haben.      Di-r   avveyte  Ahlcinntl  liefert 
die  Gefchichte  von  Karl  dem  (irnfgcn    lus   7^1    d-  n 
Kreuiidgi^n.     St)wohl  die   Auswahl    der  erzihtien 
8cgebenh<!iten .    al<i  auch   die  Art   der  KryihUin^ 
«nd  die  ganite  Einkleidung,   welche  swifchcn  zu. 
grofscr  Weiilüuftigkeit  und  «u  trockener  Riirie 
4in  gMokiscbea  klittel  hUt,  macht  diefea  Buch  sa- 
liner lehrreichen  and  nnterhaltendea  Lektiire ,  tiud 
•war  nickt  nnr  Sät  «Dgolekne  GefcbichiaHebbaber, 
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fondern  ancb  für  Gelehrte  aa*  «odero  FlcKern  , 
welche  entweder  nicht  Zeit  and  Lull  Oiler  Keine 
Gelegenheit  haben,  die  bekannten  gi&teeru  Werk« 
«her  dto  GrfchicbM  nmün  VaMtUnde*  su  tefen. 
IM«  fyacinniiBiiplM  t'abtU«  ift  doch  f  ir  an  d<k( 
t%  toif  cbÖMk 

Ckarakterißi/cha  Lei$njgemSlde  onferar  dmt^ 
würdiglten  und  beriichtigften  Zeiteenofjen. 
Herauegegeben  von  Julmt  Gujlav  Jleifiiier. 
Wien,  b.  Doli,  iter  Theü  »799.  öter  Theil 
lAoo.  S7  Bogen.  (1  Tbk.)  nitd  19  Bogen 
in  8.    (tlldr.  4wO 

Der  ßecenfent  iMg  loben,  oder  tadeln»  dierer 
Pfendo  —  MeilaiMf  kuu»  imaer  loit  itm  WorO- 
ftladhr  beym  Arilophaa«  bgaa» 

IcU  wcifa  reckt  gar,  me  aaA  iMram  Au  allee 
GtfchoücdM  aad  nSaamnfflLbut  wild. 
B»  gilt  am  pa»  9tMun  — ' 

und  dabejr  bersllch  in  die  Faaft  lachen.  W^dir 
der  Segen»  noch  der  Fluch  eine*  PrieBera  der  Kri- 
tik treten  ihn :  denn  er  iß  nicht  Vater  %n  den 
Siii4«>n,  Sein  ,Bqrtng  bcAand  bloa  im  Zaram- 
wnfncliMi  nnd  Abubreiben.-  UebrieeB*'  vag  er 
«in  gültr  Hatholik  4i«fe  Maurerej  MnonBcieht- 
irater  irerMoen',  vm  mit  rein  gewatehneo  Hiodcn 
r  -Ieirh  tu  eine  neue  aa  gehen:  wir  kCnnen  für 
tiicaiTiahl  feinem  Verllanvic,  feiner  Belefenheit  und 
Emfigkeic  <!a$  gebührende  Lob  nicht  veifdgen.  Da 
f^hon  einmahl  ein  Buch  peniacht  werden  mufete  ; 
fo  wählte  er  einen  Sti  ft  ,  der  auch  vernünftige 
Lefer  unterhält  und  belehret,  fanoielte  die  überall 
serfireuten  Materialien  mit  Tielem  FUif*  ,  und 
bracbie  fo  ein  Werkeben  anter  die  PrelTe,  def- 
ÜM  Seh  doch  nicht,  wie  bey  nnferen  Geiflerronia- 
aao«  Md  psliiiXcbca  SchailUcliriften  •  fonnr  din 
todMii  Letter»  rdion  rehtaMH.  Ktelg«  nad  Schs» 
fpider,  Helden  und  Dicbtcr,  Steataninner  and  Aer» 
tc,  Weiiamfegler ,  und  Weltweife,  Mahler.  Toi»- 
künRler,  kur^,  Leute  aller  Art,  berühmte  und  be- 
rüchtigte, toilie  und  lebend*!.  lauter  ZcitgenoiTen , 
▼on  Jenen  uatiirlich  fo  manche  zor  biogr.iphifchen 
Darßtllaiig  Unge  noch  nicht  reif  fiiul  ,  komoiCtt 
hier  zum  Vorfcoein.  Die  meinen  dicler  Gea&lilde 
£ud  mit  Einficht,  BeohachtungegeiA ,  ur.d  Scfaarf- 
jßnn  entworfen;  und  obfcfaon  Hiiche  ausgezeichnete 
Charaktere  mit  ikrem  Witken  gröfUotkei»  au»  den» 
Kreife  de«  eewalmlidMB  McaCdiealebaB«  tm»m 
in  ift  doch  Teremana  inTpicer»  uu^uam  In  fpaan- 
kun  keine  gans  annfilM  Ernahanng.  An  dem  Le- 
ben imdHandeln  vieler  kanu  man  Ccli  rerbt  erbau- 
en» Cei»  Her»  vcrdeln.  feinen  VerfUud  bereichern.. 
Die  #brigen  betrachte  nun  ala  Selieuheitcn.  die 
flakh  Meteurcn  koMun  nnd  Tergeben»  und  da» 


BlrnJitn  aus  Jem  Gthiele  der  L^emphilofophif 

und  de»  Schäoeo.    fietlin,  if^ku)  b.  DoU» 
oder: 

Jmjfatt0  ßkr  Stammbücher,  ao»  den  W«iiia> 
nnferer  beßen  Schriftßeller  geDuBOMlU  t& 
Bogen  in  3.       (la  Gr.) 

Von  den  mcißen  dar  Scbrifinellcr,  welche  hier 
nuleiites  ▼olentea  Blamen  zum  Kranze  reichen  , 
gilt  das  diurna  verjai*  mmiu  verjate  nocturna,  fo 

tat  al*  weiland  vun  den  Grlecbens  nnr  giebt  e« 
ent  ku  läge  fo  viel  su  bllttem ,  and  laan  blit> 
tert  fo  febr  im  buchftäblichea  Sinn*  de*  Worte*» 
dafa  der  hodibefehlftigtett  Lefewelt  für  den  Oiaaft 
diefer  KanAgonien  oft  wenig  Lall  nnd  2ilt  fibrf^ 
bleibt.    £ia«  kleine  Sammlung  ansiebeDder  Stellen 
au*  ihren  Meißerwerken  iß  gerade  im  Gercbmack 
de*  groften  Publikum« ,  bey  dem  der  Sinn  für  die 
fcböne  Form  eine*  Kunßwerk* ,  für  die  Harmonie 
und  innige  Verkettung  allrr  Tbcile,  für  die  Run- 
dung und  Vollendung  de*  Ganzen ,    nnd  da*  vor« 
■äglicb  durch  fokhe  Eigen fchaften  bewirkte  lftke> 
tifche  Vergnügen ,   anier  die  Wmderdinge »  diw 
ein  Dioceitet  am  hellen  Tag  mit  der  LaierM  bchV 
■n  ■eUMn  fcheint.    Hier  leitec  ein  geilraieher 
Gedanke  die  flettemde  AnfigaerkfinnlMtlr  Uh  <e  et* 
ne  Minute  feft,  Mfst  fie  dann  an  (Aata^  endenei 
fchlupfen ,  und  da,  wie  der  obfolete  Locke  vaeyytt, 
dii»  Menfcben  nach  den  cmpfan-enen  Eindnirken 
ihre  Zeit  xnefbfin ,   fo  bat  man  Mrieder   eine  W  tiln 
gelebt,    und    recht  angenehm   gelebt.      Das  .^piel 
wird  wirderholt;  unvermerkt  bilden  Qch  über  die 
wichtigßen  VerbStltniile  unferer  Natur,  und  dea 
felligen  ^eben*  richtigere  BegrilFd ,   veredelte  Äi»> 
lichten;  feinere  Gefühle  werden  erweckt,  und  meiK 
che  gate  Seele  wird  durch  ein  year  (cköne  SteÜa« 
aa*  einet  UoGi  bcrabnen  eine  ea»crwMi1l«f  nnA 
f::ir7.  fanft  In  da*  Himmelreich  unferer  Litteraiur 
1; '..  n^elt,  wofür  endlich    auch  der  Verleger,  ai» 
veranUffende  Urfache ,  ui  ^  [  n  l  .  I  hm  bleibt.  XJim 
hier  geianimelien  Stellen  ucnüilcn  Leben  und  Tod» 
Gegenwart  nnd  Zukunft,  nnfere  Vernunft,  unfere 
Leidenfchaften ,  Liebe.  FrcHndfchift  —  und  wer 
denkt  nickt  gern  über   diefe  Uegeoftände  wüfste 
man  nur  immer,  wa>  man  denken  füll,  und  fürch- 
tete man  iich  nicht  vor  Labyrinthen,    nie  gotdnen 
Sprudle  grober  Oei&er  dienen  flatt  Ariadoen*  Koanls 
■alt  Ihnen  findet  »an  Ach  iAeraQ  beraaa.  Wie  irl» 
k  Here  und  Gdll  erquickende  Slallan*  Md  Bwar 
felbft  folche.  welche  die  grofie  Gedankrntllgeiitt 
in  Wien  nnhcnagt  licffc,  härten   noch  können  an« 
gereihet  werden  f    aber  rß  ir.päuj  in  rthuj  fun» 
eerti  deniqiie  ßiics ,  welche  zu  ul  crfchreiteji  '*fm 

Verleger  die  tientel  laincx  Abnchaaer  nickt  eilen* 
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Erlan/^en,    F  r  r  v  t  n       ,     am    H-  -^^  <^  i"-    i  7  9  9- 


fioriae  fcrtbendae  ratlonem,  quam  faide  ab 

Hcrniliito  et  Thucyclulc  fcnplorcs  ciiiccl  ff- 
Culi  runt,  illiiftrare  ftinli'r  Georg.  PriJenruf 
Crtiizer.  P.iriirtil.)  I.  Leipzi.',  in  Komniil'- 
fion  der  MiiUcriTchen  Biiualiaiiiiiuiig ,  ^73^ 
9  Bogen  ia  ^      (lo  Or.) 

Dictc  Schrift  fielit  ge^vif^cr^^al^en  mit  einer  an- 
deru  in  Vcrbiudiiug,  vrclcJic  Hf.  M.  Crmttxr^ 
yrivatdoeent  sn  MarbuTg,  unter  dem  Titel:  tttro^ 
dot  und  Thuejäidu ,  tia  Jahr  woAer  demfelben 
Verlag  herausgegeben  bat.  Berde  Schriften  ßnd 
als  V(>rjv!irli.  ii  7.n  einer  voUR  iiiiliijen  Gerrliielile 
und  Eiitwickfliutp  der  liilkoviCclifH  huiid  bt-y  <len 
Oriccljfii  zu  betrachten,  \vn  Ichc  der  Vorf.  Iitinftig 
au  liefern  gedenkt.  So  wie  in  <lcr  fcutFchcn  Al>- 
haiidiuiig  ein  cnipffhliiuu^werther Vorrucli  gemacht 
itt,  eiiiijie  hiftorilche  Unindlatze  der  pcnaunlcn 
Gefcliichüclireiher  mit  Rücklicht  auf  Luciaus  fr- 
tbeit'in  d«r  Schrift:  /f'i*  man  Q^fehUkt« Jehrti- 
ien  naijjet  sn  würdigen,  und  manote  trergleichen» 
de  Betxachtinigen  über  d«o  Vater  der  Hiftorie  und 
fiatnen  tadelnden  Nachfolger  «nflsufteHen ;  Ta  hat 
ficli  Hr.  O.  gegenwärtig  in  aligeineiuen  Benierkun» 
geil  über  Xeuophon  verbreitet,  v«r7.iigli«;h  um  /.ü 
zriiTL'u,  ob  und  wie,  (' it  Ilt nhlut's  ini'l  I  ln  .  %,!;. 
des  Zeiten,  die  hiitorifcue  htiuli  <lci- ("nirtlnii  luihr 
eiuporgort i ft  ley,  oder  von  ihr<i  Kl  uhe  verlohrcn 
habe.  Ntlxiiliey  hatte  er,  wie  die  Vorrede  äuf- 
fert,  ili<-  liibhcho  Abficht,  Xcnuphoiis  edle  Eaiitalt 
nnil  liil'tiii  ilV  lie  BefcUeidcriheit  milenn  Zcitahcr, 
das  fich  bi  y  Bearbeitung  il<  r  Gcft  liiclift  nur  zu 
lehr  durch.  M'ektation  und  eitlen  Zienall»«  auv 
zum  Mttfter  vorauLaltan. 

Statt  aller  Empfehlung,  welche  dtefe  Sehrift  in 

dir  als  einer  Hiulicht  verdient,  wcilNu  wir  die 
Haiiptideea  derfelben  ausheben .  und  dailtn  rh  den 
lider  in  den  Stand  fetzeu,  libcr  d'-n  rcirlie-i  In- 
Kalt,  dem  die  gute  Au8fii..rnnrT  vollUoni ineu  eiit- 
fpiicht,  leiblt  zu  urlhcileii.  A  i-,  der  r.<  li.  rru  Vor- 
ausfetzung  ,  dafs  die  üclcUichte  Darllelliiu:?  der 
Empirie  ift,  ersieht  Uch  die  FolgerULig.  d  ds  der 
■raßmatifcbe  UiTtoriker.  wenu  er  t'ie  UrCachen 
der  UmJhmgcn  oder  Begebeiüieiten  enlwickelH 
nlft  .ans  dem  Kiccife  der  Lr^runc  heraitatrcien « 
md  in  die  Regionen  der  überrinnltchea  Welt  Inn. 
«ber  rcliweifcu  dürfe.  Je  mehr  I  r  u  idelur«  hrci- 
ber  fich  iu  AuiCiUlea  des  Uuucwuuuhdicn  uctollt, 
iBwejtm-  Saud,   rjg^  , 


je  ^öfseren  Einflub  er  der  .Gottbdt  nnd  dem 
Scbiclifale  nninittelbar  auf  die  menfcbUchen  Ance» 

legeuheilen  cinryiinit:  deflo  Icirliler  uiul  gcwilfijr 
verliert  er  die  pr^giuaiilchc  Anficlit,  welehc  ihn 
allein  zu  der  WHhr(  n  Wurde  eines  Hiftürikers  er» 
hciji.    Dies  U\  Xcu  F.dl.     HuLii-jenil  dem 

Volksglaidu  M ,  der  'i"]  .:iime,  Oi  .  kcl,  Wiini'r  i-  und. 
anriere  aullerordcntlicho  Erfchcimingen  als  unaiit«- 
telliare  Wirkungen  luid  Fingerzeige  der  Gottheit 
betraciilct,  und  die  wicbligße»  Ereigiüile  damit  in 
Verbiudiing  fetzt,  läfst  er  fich  oft  dadurch  Ton 
dem.  ndkigen  ^orfchen  nach  den  natürlichen  Urfa- 
dien  der  Dinge  entfernen.  Herodot  beobttcfatet 
v.war  (wie  Hr.  C.  weiiläuftiger  in  der  teutrchen 
Schrill  eeEeigt  hatte)  in  feiner  Gcrdiiclitrrhreibuii^ 
ein  gleiches  Verfahren;  allein  luy  diefcm  lai'tK  es 
lieh  It  ichter.  als-  hey  Xcnophun  ,  durch  die  J5e- 
fc!i.iHV;ihiit  des  liiltiiiirclicM  StollVs  vichiiV'ri i;ica. 
Jener  erzählt  Begebenheiten  der  grauen  \  orzeit» 
Wu  die  G(ittcrniarchincriG  gleichfani  etnhciiuiCcb 
war ;  diefer  lieUl  Facta  feiuer  Zeit  dar,  derca 
pragmatifche  Emwickelting  auch  von  einem  wcni* 

Ecr  geübten  Denker  mit  Recht  erwartet  werdm 
onnte.  Fall  noch  tadelhafier,  wenlgftens  der  hi. 
ftorifchen  Kunß  uachtlieUiger ,  iA  das  unllete 
Schwanken  r.wifchen  natflrHchen  und  ubernalurli- 
chen  Uiljciien,  X.' m ipl i  , n  fü  h  fo  oft  eii.uihl, 
wodurch  er  die  i-.iulKii.  li üI  v.a.i  ilic  iUtheiifrhe 
Wirkung  feiner  Göitevnirtfrjni'.- 1  n-  vn  m  i t  lit«.  t.  L'c- 
berhaupt  zeigt  fich  diefer  SchrittltcUer  in  der  ki/io- 
rifchen  Aiisttahl  (S.  31')  keincswcges  als  groUtti 
Gefchiclitfchreiber.  In  den  Helltnicis  verfolgte  «r 
zwar  einen  gewiflfen  Hauptlatz,  den  Hr.  C.  S.3S 

dakin  befiimmt:  ^tuunim  eravij^mi  ÜUut  pritmtm 
jitkmtuiifu  ittttt  0t  Lae»ditmfi»^ot,  tune  Tluha- 
not  inttr  «t  Lacedamoiäas  eommiß  eertaminis  ad 
gnuearum  eMtatvm  foHttatem  »t  univerfat  Grae- 

tiae  coitJitionnn  vis  Jnerit  et  poteßaj ;  allein, 
ohne  ihn  fert:'.iduUcn  und  da?  Eiuüelne  ihm  im- 
tiTZUL  idncii ,  niifch;  fr  Wic  h'irjfS  und  Unwichti- 
ges ,  veiAveilt  lauger  bcy  detn  Gemeinen  ,  onil 
lalsi  widil  gar  die  hirtorifche  Ktuift  zu  liäuslicIteM 
und  5kouomifcben  Beinerkungcn  hcrahlluken. 
AuCb.  in  der  Am^ajls ,  fo  fchr  lieh  ihre  Cumpoü- 
tion  luixeidmet,  iU  oft  die  Einheit  and  der  Cbk- 
nkter  der  hiftoriCetien  Doirildhing  TCiletzt.  Ueber- 
hanpt  olTenbart  AÄ'  in  diat  biftorifchen  Sdirifteu 
Xcjinp?ious  e{«e  einfeltlge  Tendenz  zurDarßelliinj;' 
dl  ."  ut  lii  tt  1:  ,11  Viaktlfehen,  uiil  ilijjucht  auf 
wiik  V  (.ihaltuUlc  des  mcurch liehen  Lebens»  bciou- 
95  ' 


uiyiii^LLCi  Oy  Google 


Utttran»'  -  Ztftttng; 


Iho.  Mi. 


Not.  f>99. 


«77« 


de»  «nf  die  Pfliclitra  and  Togenden  der  Feldherren, 
deren  rcligiür'^-  uml  'kric>;erilche  Denkart  er,  bey 
jeder  VcraiiUÜung  ,  auituhrlich  und  mit  üchtbarem 
Wohl^eullcn  fchildert.  An«  dicfena  Geficbtspunlite 
uufs  man  anch  die  einsewebten  Epifoden  und 
Aoekdoten  beurtheileD.  So  fehr  fich  dteTelbea  ih- 
nm  Zweck  und  ihnr  ganscn  Manier  nach,  von 
den  in  Herodota  nnd  Tbucjdidea  Werken  rorkom- 
aacnd«!  namfehcMwi  («in  UnAsad.  det  vMleicbt 
bier  «In«r  nocb  geoinern  SrOrternng  bedurfte); 
und  To  hSufig  He  um  «in  innigerca  Verhältnifs 
cum  Ganzen  ▼etmilfcn  laflfcn:  fu  lind  Ca  doch, 
▼OTziiglich  in  der  Cyrupädic  und  Anabafit,  der  Ge* 
fchichre  mit  vieler  Honft  eingeilodiieii  ,  und  »ie- 
bcii  durcli  die  fchöne  Wahrheit  der  ciuiduen  Cha- 
rakterstüge  auch  den  ftrengercn  Kunitrichter  au. 
Gewöhnt  an  den  fokratirchen  Dialog  ,  bcüiciu 
durch  ManDicbfiiUigkeit  und  Abwechfelung  den 
'  Vortng  sa  beUben,  nnd  kundic  dee  Oercbmeehe, 
dea  dM  Athener  m  det  dnaBatifchenForaa  fanden, 
Übt  Xenopboo  .  wie  die  meiften  GeFcblcbtrchrei* 
her  des  Alterthunas  ,  die  rrfacheu  tV  r  iie^tbcrihci- 
ten  und  die  Motive  der  Haudiungcn  mehr  311»  den 
Geffjrächen  feiner  Helden  hervor^i  hcn  ,  als  <iaii 
er  fie  felbft  den  Lefern  entwickeln  [killie.  Mit  glei-" 
eher  Sorgfalt  nod  tinficht  bearbeitete  er  die  Re- 
dau %  welche  er  den  Perfonen  in  den  Mund  legt. 
Auch  fie  haben  ihre  Ki^enthtimlichkeiMu,  wenn 
■aaa  fie  mit  den  bey  anderen  HiAorikern  Torkom« 
ueodtn  Reden  vergleicht.  ludefe  beruhet  die  Etil, 
führaug  derfelben  auf  keiu«  «nderea  Grund«,  . 
■la  \uj  den  übrigen:  die  wichtigften Uateraehnnn. 

J;en,  die  f:;rör«tcM  Hegcbei: heiten  WUfdaa  darchHfil- 
e  der  btaatsberetirauikf Ii  gcieitct. 

Das  ai. gehängte  Tetitamen  ohjerrc!  ianum  in 
J^crifitorei  quotdant  fjaeins  bc/itlil  lith  auf  eini- 
ge Stellen  (le«  Xenopiion ,  Theopbrall ,  Acliau  und 
Lucian,  und  zeugt,  »war  nicht  von  eindringen- 
dem kritifchen  Scherffinn ,  jedoch  tob  guten  Sprach« 
fceantnilTea  fdnc»  VerfrlTere. 

Verluch  tines  Handbuches  der  Xaturgefrhichte. 
Erfter  Band."  Zu  den  Vorlefuneen  über  Na- 
turgefcbiclite  an  der  k.  k.  Tooreiianifcben 
Bitterakadeniie ,  entworfen  von  J.  A,  SekmU 
«er*  M.  D.  und  Prof.  d.  Natnrgefchidite  in 
diefer  Akademie.  Regensburi^.  d.  Montag  n. 
,  Waiff,  i799>  15  Bogen  mit  der  10  Seiten 
langen  Vorrede  und  der  Dedication  in  0. 

Auch  OBICT  den  Tlid: 


Verftieh  eines  llandhuehes  der  Naturgefehiehta 
des  Meiifchen,  nebft  einer  aUgemeiuen  £in- 
loltnog  in  die  Neturgefehichte  dee  Thienei- 

che«.       (  i  TJilr. ) 

,*'Man  füllte  glaaben  ,  Tagt  derVerf.,  dafa,  nach« 
dffS  Beckcoaun  .  Erxleben  ,  Letke  ,  Ülumenbac  h, 
BergBaiui«  Funke»  fiechAem,  Cuvier,  und  mehre- 


re andere  ▼erdiente  Naturforfcher ,  Lehrbücher  der 
Naturgelchichte  lieferten,  litln  and- r^r  Lehrer  mehr 
in  die  traurim;  N  uhweudi^kcit  verletzt  werden 
würde,  ein  ur  le^  Lehrbatb  hbreibeu  zu  mäHen. 
Allein  eben  die  Verhültbitle,  die  jene  Manner  an 
dtefer  Arbeit  awangen ,  nütbigien  auch  ihn  zu  ei- 
nem »knlichen  Unternehmen.^'  Wae  di«  Einrieb« 
tung  diefer  Sekrifl  beirük,  fo  weicht  der  Verf.  in 
einigen  Stttehfli  tob  dM  «wiMinliiJieo  Lehrbüchern 
ab,  weil  er  daiauf  Rdckueht  nehmen  mufate,  die 
Natargefchlcbte  angenehm  ,  intcrclTjnt ,  fafelith  , 
kura  und  sogleich  nützlich  zu  machen.  Zu  den 
Abweichungen  gehört  varzujjlich  auch  die,  dafe 
er  eine  zwar  gediaogte,  aber  doch  viel  weitlaufti- 
gcre  LNaiur^cfchichte  de»  Menfchen,  als  man  fi« 
in  den  gewuhulichen  Handbüchern  diefer  Art  aa» 
trifft,  der  Gefchichte  der  übrigen  l'hiere  ▼OlUOe» 
fchicht.  Unter  Naturgetchichte  det  Menfchen  ver* 
C«hc  er  aliar  nteht  Anthropologie,  fondern  er  b«> 
ttichtet'deafdbaa  nach  Linne,  Schreber  u.a.  blota 
ale  Thier,  und  facht  aua  fnnem  liane  so  erkVi- 
ren,  wie  er  in  der  Heibe  diT  thicrifchen  Wefen 
daa  ift,  wa»  er  wiiklich  iß.  ".Man  füllte,  fazi  der 
Verf.  ferner,  (und  wie  Hec.  dankt,  mit  il'vhi,) 
daa  Studium  der  Naiur  vnrzuglich  bey  den  una 
am  nächlten  liegenden  bekannten  und  daher  intcr- 
eHantefteD  Gegenllanden  apfangea.  Mit  einer  nach 
diefem  üegriSe  bearbeiietca  CompmtiTen  Netwm» 
(duckte  dea  Menfchen  könne  mea  am  beqoemmä 
die  allgeoMine  Naturnfchichta  varbiadea.  Man 
weichet  dadurch  der  W^ftdaihotaag  aae .  m$n  giefac 
dem  Oegenftande,  indem  man  denfelben  auf  dea 
Menfchen  bezieht,  \r.:\ \  c^f. ,  und  vernneidpi  da- 
durch den  nicht  ganz  nnge. rundeten  Vorwurf  von 
Unrerßändlicbkeit  und  verkobrter  Methode.  Ea 
wollte  ihm  nie  einleuchten,  dafa  man,  wie  in  ilcn 
meiflen  naturh.  Lehrbüchern  zum  1  heile  gefLliii  hr, 
und  gefchehen  mufate,  bey  einer  blof«  anfchauli- 
chen  WUfenfchaft  von  dem  Allgemeinen  auf  daa 
Befondcre  übergeht,  und  Urtheile  und  Schlaffe  üf 
ber  Erfahrungen  dea  BflabraBgaa  (albft  vanm*. 
fchickt. " 

Nach  diefen  in  der  Vorrede  angegebenen  Grün* 
den,  welche  der  Verf.  bej  der  AaMrbeitnng  feinca 
Lehrbuchea  vor  Augen  halte,  geht  er  nun  auf  dia 
WUfaalbhaft  lelbft  über.  Der  Vortrag  ift  in  Fara« 
mphaa  abMikeilt.  Ree.  will  den  Innhalt  der  Haup^ 
raebe  nach^flrzltch  angeben ,  bin  und  wieder  eini- 
ge Stellen  zur  l'robe  au^liebfn  ,  lüerauF  einige  Be- 
metkuugen  machen  und  endticb   Ceiu  UrtbciT  übet 

die  giBie  Schrift  bef fiigea. 

In  der  Einleitung  giebt  der  Verf.  einen  Begriff 
TOn  d-r  Natnrgefchicbte,    und  geht  alsdann  aar 

Eiiitbcilnri^;  <!cr  Körper  in  organilirie  und  muir^a« 
nißrte,  und  in  die  3  fOfteDHynteu  N .itutreicbc  über. 
Hierauf  redet  or  von  der  Si  hwit  rif^neit ,  manchen 
i^ürpern  ihren  Platz  in  denfelben  atizuweilcn,  und 
endlich  von  einigen  VerbältnilFen  ,  in  welchen  die  or- 
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AbrchniU.  Thiergerdiichte.  FJnleltunr.  Die  Zoa- 
lo^ifl  bat  noch  i.icht  {onen  ron  VoUkoiximeu- 

heit  erreicht,  auf  deu  die  übrige«  TheUc  der  tVaiur- 
gefchichte  gclliegen  find.  Vargleicb'ung  der  Otcn 
Aiwgabe  dM  Linn.  Naiarf/ftem*  mit  der  lotcn  und 
UMB  in  Abficht  auf  die  bekanote  ADUhl  der  i'bie- 
n.  S.43.  ^  Imgi  dar  V«t£.  gecaB  4lie  Fciad* 
dl«r  Ordnanjt  in  dam  Studin«  der  natnrgefebieb' 
ce:  "Ein  jedM  Sjftam  wird  immer  ein  in  einigen 
Fällen  andaokaret  Mittel  feyu.  £■  H\  ein  Alpha- 
bet 1  ein  Katalog  einer  alten  Kegiftratur,  in  %vel- 
cher  einige  aitfgczcichnett-  Lettern  verwifctit  find 
W'i-T  wulJt'i-  eiiiijier  nicht  au  liiideadi:n  FakiUrl 
wegen  den  gauxeu  Katalog  ins  Feuer  werfen  ?  " 
tiiiioäUidus  byflem.  ü.  47  and  48  wird  gefagt: 
'Da  wir  naa  bereit«  weit  mehr  ala  sweymabl 
f»  fial  Namen  all  Dinse  in  der  Naturgercbicht« 
IniMBf  dareo  SjrnoajiDM  nun  tdkaa  aia  cigM* 
Siudiiun  gawordm  ill,  £»  wir«  «•  febr  an  won« 
fchen,  dafa  mehrar«  nenera  Natorfurrcher  aufbüren 
möchten,  für  alte,  bekannte,  gut  beßimnote  Thie- 
re  neue  Namen  an  fchtnieHuu,  niul  wafirend  ße 
den  Liebhabern  der  NaturgclcLiit;hte  das  Studium 
erfchvveren,  und  Zeit  und  Geld  rauben,  ihrer  oder 
ihrer  Freunde  Eitelkeit  fcbmeicheln. "  (Wohl  wahr !) 
S.48-  $-4°-  befindet  iich  eis  fehr  dcutlichea  Bej 
fpiel  aar  Erläuterung  ,  wie  man  lieh  dee  Linn. 
Syftcmi  bedienen  kann,  um  den  Namen  einea 
Tliiara  un4  dia  wefantücban  Eigen  fcbaftnn  daflel- 
bao  darioa  «ofinifnchMi.  (Rae.  bat  diafe  fSv  d«n 
AtAagK  nOlhige  Anleitung  in  den  ihm  belunaten 
Bandenchem  immer  ungerna  Termifit.  )  S.  53  Ta 
belle  der  organifirten  Horper  von  H.  Vicq  d'Aiyr 
mit  einieen  ZuTäi/en.  itc  Hauptabtbeiinng.  tie 
Klaffe.  a.4ngthierr.  ile  Abtheilung.  ite  Ordnung, 
erfle  Gattung:  der  Menfcb.  Natiirgefchichte  des 
Mi-nfcheii.  Hier  Tagt  der  Vctf.  S.63  und  64.  " 
£«  geniigt  dem  Naturforfcher ,  den  MenlVhen  au 
beyden  Polen ,  wie  unter  der  Linie  in  Gert;li!chaft  co 
finden ,  fo  wia  er  auch  ••dar«  in  Gefclirchitft  an» 
trifft;  er  bemüht  Ach  anr  d^  Körper  des  Thieie 
aibar  hennen  wn  lenaeDf  dee  von  der  Linie  so  den 
hajdea  Polen  bin  Ue  snm  flo^  N.  und  50«  S.  ver« 
breitet  i&;  du  jede«  Klima  ficb  ansupaflim  wnb- 
te;  da«  Wilder  Ternichtete  aad  WiiSen  inParadie- 
fe  umTchiif,  daa  Gebirge  ilnre  ligrtib  und  neue  Ber- 
ge auftbunmo ,  d»a  Seen  austrocknclc,  Flülfen  ih- 
ren Lauf  anwies,  Meere  verband,  und  den  Ocean 
dämmte,  das  waffenlos  gebobren,  die  wilderen  Thie* 
tt  xShmte,  oder  atis  feiner  Gerelirchaft  verbannte, 
Ternichtete;  das  mit  alleu  Kiementen  den  Kampf 
begann  nnd  alle  beliebte."  Nun  folgt  die Defchreii' 
bung  de*  Menfchen  mit .  Linne«  eigenen  Worten» 
Die  6  MenCchenra^n  TonGoldlmith  und  Eralebeof 
daiiB  die  Menfcheonfen  aachJohiiHiiater  und  end* 
iich  die  5  Raqen  "nach  Btumenbich.  Unterfchled 
des  WenfLhcTi  i  Orang  Omanp.  Nahrung,  Auf- 
enthalt des  M<  iilcliuu  etc.  Kreiklauf  des  Blutes, 
AibciuLi  lcii  ,  Verdauung,  Abfondcrung,  (  Ern^h- 
laog  und  Amfoiidening.)  FortpiUnsung.  AluUiel» 


Lewegang.  Verrichtungen  der  Ncrrea  nnd  de« 
Gehirn«.  Einpii.i'liing.  Allgen'ine  ßetraubcingen 
über  die  Lei.cin-penoilen.  Tabelle  über  tür  Tvahr- 
fcheinliche  Leben»daaer  des  Menfchen  nacbijuiluoi 
Sübmilch»  Tabelle  der  Ab  -  und  Znnabma  dar  • 
Menfcbengauung.  Ntm  anch  iiiiiiiiii Ol iiiiiilf maii ' 
S.  43  bStte  der  Nntaen  4k«  Sfiema  in|eg5hc« 
werden  kSimeii.  Vemlttdft  dea  Sffteme  wändbaS- 
fen  wir  nna  eine  leichtere  Uebi  rllckt  der  Na- 
turkörper; kommen  uuierm  Gedicbtnils  zu  Hälfe, 
und  die  Naturdinge  felbft  erhalten  durch  die  Be- 
handlung <les  SySems  eine  dauernde  Gewifabait. 
S.  5^.  1)6.  unten  ;  "paaren  oder  uich«  ^welche« 
die  iicdingang  einer  Abart  etc.)"  Deutlicher:  wel- 
che« erßere  die  Bedingung  etc.  S.53  für  Herzohr 
lieber,  Vorkamtmer ,  beronder«  da  der  Verf.  feibft 
eiamabl  M«n»hr,  ein  andermahl  wieder  f^orham- 
m«r  fagt.  8*  Sf  Äir  Aüsfmuung  lieber  ^itfaitgung. 
S.S8  lJuier  die  Bobrik:  Trank  gehört  aach  noch,  . 
dab  dia  KanMfchadelan  au«  Fliegen fcbi^mmen  und 
dem  rchmalbliitlerigen  Weiderich  i^epilobiwn  angit- 
ßifoliuni)  ein  beraufchendes  Getitäk  bereiten.  Za 
S.  yi  Die  Urfache,  warum  der  Alf«  nor  mit  gebo- 
genen linicn  ßehen  Kann,  ift,  weil  die  kiiiebewe- 
gendea  .Mufkelu  tiefer  im  Schenkclbcin  fitaen.  S. 
»58  fi.  126-  fteht  Gefäfs  wahrfcheinlich  ftatt;  Ge- 
f^Jt-  S.  149  kehrt  er  —  foU  wobl  batben:  kehrt 
e«.  etc.  S.  163  "  wenn  aaaa  die  vocdem  Extremi- 
täten der  Afianliiinde  neamn  kam  etc.*  Hiormufa 
kOnd»  TO»  AlieB  fetvemi«  vit  «hMaa  grufaen  An« 
fangsbucbßabeB  geCchriabq»  werdan  und  den  ToA 
bekommen. 

üiefe  wenigen  kleinen  Erinnerungen  mSgen 
den  Verf.  überaeiigen ,  dafs  Kec.  fein  ünch  mit 
Autmerkfamkeit  gclcfeu  hat.  Uebrigens  geliebt  er,  ^ 
dafs  dallelbe  den  oben  angegebenen  Zwecken  ent- 
Ijpiicht,  dafs  e«  in  einer  gedrängten  und  deutlichen 
Sdireibart  abgefafst,  alle«  Neue  darinu  au«  verfchie> 
denen  Schriften  gefamiEielt,  und  fo  nnierhaltend 
ill,  daf«  e«  ieder,  durch  fchaale  LeTcreyen  nicht 
vavwdbnn  Jfinf^iiif  ood  Liebhaber  der  Nanugo* 
fidkiehte  mi^  Natten  und  Vergnügen  lefen  wird. 

Manuel  du  F'oyageur ,  on  Rccucil  Je  dialoptes 
de  lettres  etc.  fuivi  </'  uti  Uitiernire  raifonni 
ä  l'ufage  de«  Fran<joi»  en  AUemagne,  et  de« 
AUemand«  en  France;  pAr  Madame  de  Gen- 
lis ,  avec  la  tradnction  allemande  per  S.  Um 
Catel .  poar  ferrlr  de  Snite  ob  de  Tome  IL 
auxExcTcices  de  Frononciation,  de  Grammai- 
'  re  et  de  Conftractioa.  Berlin,  b.  Lagarde, 
»799«   »SBog.  gr.g.      (16  Gr.) 

Xia  Bsch,'welcheB  nicht  aar  BeUeaden  etteia» 
fondem  überhaapt  allen  engebeadea  Udbhabara 

der  franzöfifchen  Sprache  feiner  Braaehbarkeit  w» 
gen  ciupfublen  «u  werden  verdient.  Ea  «nthlU 
Gefprächefornicln  nicht  nur  über  Angelegenheiten, 
die  iich  Bunächll  auf  Beifen  beaienen,  (oudem 

•ach 
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»Bch'fibcr  Gagcaflincl«  albr  Art,  «B«t  «it  aliarfqr. 

PcrroceD.  al«  Kiiihiiern,  ScbiliBni,  güwdemki- 

keru  ,  Aeraten  ,  Wirthen,  Ki^nfleoten  ,  Puttrnaehe' 
linnen,    FrifeiiTS   u.  f.  w.  *  So^ar   Fram  u.  iir  n.' r  , 


welche  unter  Wog»  von  Gcburtiilt  bmeixui  ücldl- 
len  ■wetileti ,  fiiulei»  da  Gtfprjclie  mit  dcBi  Accau- 
cheur  und  der  Hebamme.  £s  iü  für  PerioucD  al- 
ler Art^  in  all  er!  e)r  Lagen  und  BeilurfuiiTen  geforgt. 
Die  Sprache  iß  icin  und  ächtfranxi>fi[cb ,  und  da» 
Bach  scichnet  ücb  fowoU  dadurch ,  ala  durch. 
4n  koirducn'  Druck  '*or  tklma  R«l«ro  £>chnfMtt 
eltidi«r  Art  so  bvMn  VotÜMil  M«.  Rocb  nfit»- 
icbor  hat  es  Hr.  Catel  duntt  oMMcbt,  dab  er 
in  gefpaltenen  CoInaiMn  dem  Franzi^nrchen  «ft 
die  wörtliche,  und  dann  auch  noch  <i:c  rciti  teut- 
fclie  üeberff-tziJiig  beyftigte,  utid  »um  iithufe  der 
p'ranxofeij  >>.  i  cutfchland ,  auch  noch  befondere 
den  teut'chcn  'l't  xt  iu  den  Nuten  ,  durch  die  Hr- 
Klärang  einn.liier  Wörter  und  l'braf<-n  erläulerte. 
Bee.  kennt  einen  Fianzofen»  welcber  bey  feinem 
•rften  Auatlnge  nach  Teuirchhad  die  ^J^*  wel- 
ch« «ff  in  eiaena  Winbabaufe  gern  gcgelkn  bStte » 
Mit  Kfridft  Mf  dtn  Tirch  mahlt«  und  lieh  doch 
nicht  «h«r  TcrlttBdUch  nMcbsD  ftoani«*  ala  bi«  «r 
Xiheriki'ämiu  krfhte.  ^«  Tiel  andat«  arm«  Rei« 
fcvidi-  feir.p»  plcifhen  giebt  es  nicht,  fiir  welche 
«in  Uilchca  Handbuch  in  dergleichen  i^gcn  ciiuco 
hohaa  Werth  haben  aanliit 

'  Bßiuthuli  dn-  UoturgefehMUtf  Erftea  Bind- 
dl«n.  Mit  vielen  (illumiiditBn)  Kapfern.  Hal- 
le», h.  DfcjTsig.  8-  9sS.  T«Kt  nnd  4$  Ka* 
pfertifitln.    gebunden.   ( 1  Thlr.  iftOr.} 

Man  «nmt«  hier  keine  fjaenatifch«  Naturg» 
lAiekt«ji  awn  wfirde  bloa  «ioe  Sennalung  von 
BerchvriboBgen.  «iBKdner  5lngihiere  fiatlen.  Obii« 
eia  Wort  vom  Allgemeinen  der  NaturkSrpcr  oder 

deiTbiere  insbefoiuiere  voTaueznfcliicken ,  hebt  da« 
Buch  gleich  mit  der  liclcbrcibuii^  dte  l'feriies  an, 
und  fcbliefai  mit  dem  Civipiulin.  Die  Tcrfchiede- 
nen  Arten,  deren  vom  liuude  allein  35  abgebildet 
änd,  erfubietieu  unter  keinem  Gattungbiiarntiii  gefam- 
aacit  oBd  keine  Ueberfckrift  beüimmt  ibi«  Ord> 
MUi|^  Binr  die  einzige  Ilubrik:  lUe  M>IUni  Thie- 
tieant  dief«  voa  den  sahmen;  nnd  bonwift 
«nter  fich  den  Hirich.  den  Danthirrch  »  dai  Reh  » 
4bb  BLafen.  da»  Kaninchen;  nun  folgen  unter  der 
Veberrehriftr  äte  reifftnim  Tkitrt,  alle  noch 
biigen  Thiere»  auITcr  den  Pferden.  Efeln,  Hun- 
den und  Kathen,  die  jenen  vorangdien ,  ohne  im- 
««*  einen  alifietnfrinen  ßegriiT  gefdl»t  »n  fcyii.  Der 
Zufall  fchfiiit  die  Tbiere  ziilamnicii  irf  tiihrt  zti  ha- 
bcM  i  iiir:;cnde  crkeniit  \\\n\  einen  felii  n  l'Un  ;  und 
fcein^  Vbrrcde  unterrichtet  den  Lrtcr  weder  von 
dem  Zwecke  diefer  unvollftändi^en  Saugthierga- 
fcbichte,  noch  von  den  Quellen  dcrfelben  —  ein« 
wichr:^  Frage  bey  den  Schriften  aiis  Hrn.  nrcyf- 
Uucia,  Ancb  kein  RegiUer  oder  nur  lubslte» 
-  iBjii  «rielshiflrt  dieAuflachttDf  de»  beichiiB» 


henatt  Thtete^   Man  niCHr  ee  geratfean  al»  ^ 

Slanlofee  Machwerk  varwerien  ,  wenn  nidkt  doela> 
ie  Befcbreibun^en  Telbft  (nr^falti^  g- arbeitet  wft> 

icLi.  iüt  AbbiKiiujgen  find  zum  Thcd  fiblecht, 
aber  durcbana  elend  ift  die  lUuminatioa  derfelben. 

L^ebmek  fitr  FoUuJchulm^  und  MaUriaUeu 
zum  Dsktiren  ond  txt  Vorfcbriften  an  ge- 
brauchen. Zur  Befiuemlichkftit  für  Lehrer  in 
kleinen  Städten  und  für  Landfchulmeiner. 
Erjler  BifsJ.  Zweyto  Auflage.  Leipzig  .  in 
der  SoRiiueiF. heo  Buchbandl. «  t7<)8>  13  Bo- 
gen \\.      Zu  :  -.!er  BaruL  1799.    14  Beg.  3. 

(  leder  U  an  J  ;j  Gr.  1 

Je  eitri^rr  <U:r  ."VI ciuchen freund  die  VcrbcHerang 
drr  .Schr.lLD  .  und  der  Laudfcbulen  iiisb 1 1 ondcr« 
wünichi'ii  und  je  Iciiatzbarer  ihm  jeder  dazu  dien- 
liche Beytrag  Icyn  luiifa;  dcüo  unwilliger  muf«  er 
werden,  wenn  er  in  der  niedrigen  üewioahucht 
fcblecbtdenkender  Mcnfchen  ein  neoea  Hindentilb 
der  (Bewünrcbten  Verbcfferanji  erblidit.  Der  aiM 
Schwehrer*  der  nur  aiil  Müh«  eiaife  Grot^eB 
mr  Anldiaffang  «inee  Unai  aBlUg«n.  Bajiice  erlpa» 
ren  kann,  aanl»'  er-  nicht  mnruu  den  Gedanken 
aufgeben,  je  wieder  ein  Buch  fich  ancuka'ifen, 
weun  er  vielleiidit  mehr  als  einmabl  durch  ein 
Auabüngerchild ,  ßlcicb  dem  cibi^cn,  betrogen  wor- 
den ift?  Denn  was  gUubt  der  Leier  vvolil.  wa« 
die  SninairrdLbe  Bucbhandtung  hier  .M.irkt« 
bringt?  Im  erüeu  Bündelten  eine  UfhcTfct^cutig 
det  franaOfifcken ,  und  im  ewefteD  des  laieinirchen 
Lefcbocbc  von  GtdiAel  nnd  diea  für  Lendrcba* 
l«u!  Unwiffonbeit  könnte  dicfan  Fabknlf  eutfchu^ 
di|g«B  aber  gefthah  ca  aech  aaa  unwiilenbeit* 
daTa  in  der  elenden  Vorrede  mam  erBen  Bkodcbe» 
Kein  Wort  von  einer  U)bcrfci2urg  Reht,  naft 
in  der  eben  To  fcblcihten  xum  swcyien  «wtt 
von  cinOT  L'ebcrfctiun^' ,  aber  nicht«  von  dem  Ti- 
tel <'<•»  Original»  gclpruchcn  wird  ?  Ein  foleher  Be- 
tiiz  djrl  nur  .ii.g^irjpr  wi.cScn,  i;  "1   feinr  CL-rfLllt« 

Str.ite  in  dei  Vetacbtiuig  aller  beHer  denkenden -sa 
findeii. 

Die  feliffflen  Au^ttthlicke  meines  Le^eiu.  Lein, 
zig,  b.  iakobäer,  1799.  &■  23  Bogen.  Mit 
einer  Vignette.    (iTblr.  6 Gr.) 

Hier  Ift  *a  feben  Adolph,  ein  fnacer  Begeiflerter» 

der  un  er  d.  rn  Pm  'e  Atii   l Inchgericnt  mit  Gujta» 
von  i  cato  Hck  •i.i.iithrfü  untcbi ,  flellcn  Bruder  — 
eine  tTbarmiithf  hupie  von  Kail  Mour,  oben  in  mor- 
fchen  R orten  paradirt.  ferner  dcilen  >chw?t  fter  ^/ma//*, 
der  zum  Kngel  nichts   fehlt,    Ar-  die  Ilagel  und 
—  die  Uiifcbuld.  in  de»  aber  yiJolph  ,S  i55) 
Gottheit  felbft  anbetet,  noih  ein  pa^u  andere  Figtlr- 
re»  der  Art,  und  die»  ailct  iu  der  abenthrnerlic/j^ 
ßen  GiU|)pirui<a  vom  der  Welt.     Lriablui  g  und 
Dialog  ift  vuU  dlta  aaafchareifitndfien  Unünua;,  aUaa 
««int*  lacht  nnd  Bncbt  in  Bildern,  und  T 
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ISrlangen,    M  o  n  t  a  >z  s  ,   a  nt    ii.  f^OV.  17  99» 


SolUir  tUe  akaJtmiJchen  Gtrichle  nadk  fk 
in  dar  jetzigen  Ferjaffang  gelal/en  Ktrim? 
Leipzig,  in  Comiij.  kki  voi»  h lc<  t»'Iil!Vlirn 
BuchhaiuLluiig  r  (Mit  c,  liiclviguettc.} 

9  t/s  Bog.  in  8»  (i»ar.> 

Dar  Bedürfnif*  einer  VeTBeflening  imferer  Unf- 
TerfitSten ,  welclu-»  HcFi  in  neiiei-en  Zcitt-n  hie 
md  dft  Ulf  da»  lauteftt-  angeküiuiigt  har,  wiirile* 
von  uspizUi^liciieo  r>oül>achUrm  längft  gcfülilc 
und  mitunter  «tdh  audgeh^rocbeof  e»  war  nur  Ei- 
ne Stimme,  daf»  dem  GeiRe  der  OnbüiidiKkeit, 
welcher  unter  dem  Ktmgenden  Mamei»  «luraemi« 
fclier  Frevluir  voti  iT''n  Gefctxtn  der  ölVciillicheu 
Ordnung  licl)  loszuitillej/  Ihtiit,  und  auf  wclclicn 
Tielleicht  auch  der  pesvjUrame  ChainT\tiT  d«;r  Zeit- 
gefchichte  wirklf,  kräftig  gelteiiert  werden  inüllt;. 
Wohl  uicht  überall  bat  man  den  lechlt  ii  W<  <  in- 
gefcldagen.  nm  die  Univerlitatet»  zu  ihrer  wohl- 
tnatiffHen  Wirkfanikeif  zu  lüliren,  uicht  überall, 
den  ^itx  dei  Ueb«l«  einsefebeo  und  d«n  Muih  ge> 
liabt»  M  mit  der  Wnntt  larauteiireii. 

Beek  ift  Unge  fibenengt  geweftn,  a»b  oluM  ein« 
glnsUehe  Reform  die  groGien  Zweek«  nie  erreicht 
werden  dürften  ,  vrelebe  durch  nurere  Birdnnuan- 

halten  nützlich  ßnd;  er  glaubt  indeHt,  dafs  ßdi 
le  die  niannicUdUigen  Gebrechen,  wodurch  lic  fjf;- 
druckt  werden,  d.iraiif  '/.nnickl'üJm'n  lallen,  dafj 
in.ni  ilcii  .Sliidivtriileii ,  als  Icjlchcn ,  einen  bcrniule- 
Ten  Jilaiiil  in  —  lall  niof  lue  ni.iii  f.tgi'n  n<-l  ci:  — 
den»  blJiite  zu  bild'ii  erlaubte,  uiul  dadiitiii  ein 
Hanptaugeiunerk  wciftr  Verwaltung  verti.ifs,  wel 
che  keinen  üjprit  de  corps  duldet,  der  lieh  von 
dcui  Rjprii  public  abfondert.  —  DiiTes  Hauptge- 
breeben ilk  wohl  in  einigen  unzwcckmärsigen  V  or 
rechten  und  namentlich  darinn  gegründet ,  dab 
die  Univerfimten  felblk  die  Qerichubarkrit  über 
Ihre  Mitglieder  antnben.  Wenn  man  fich  von  den 
GrundPätzen  einer  vernünftigen  Politik  überzeugt 
hat,  daf»,  da  jedes  Gericht  Bevollniachtiirtor  der 
hoeiillen  Gewalt  ift,  ein  bel'revter  ( n  i  n  i.',  't  iml, 
als  etwa»  wiilerlinniiie» ,  nie  (Jefrenli.ui.l  <  i,i<  .-.  V'ur- 
reelil*  leyn  ,  uilil  dal»  man  tlie  Hichli  rpew.dt  nie 
zuui  Objekt  eines  dinglichen  hechles  werden  laf- 
fen  Tolle;  fo  wird  man  fchon  im  Allgemeinen  gC- 

«en  dicfe   Finrichtimg   Tprcchen  luul   völlig  dna 
tTdaniinungsurtheil    nber   üe  fallen   mjUbn »  fo 
bald  man  auf  die  befonderenlnkouvenicncent  wel> 
che  die  ahadcmirdi«  Jurisdllttion  bcrb^fiilirt»  üdn 
3»»ajUr  Bmd,  1799. 
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che  Erfchehmng,  und  wer  da  weiCf»  wie  offc  dio 
Kegieniiig  diefes  Staate»  aU  erhabenet  Mufter  von» 
leuchtete ,  und  In  wichtigen  Angelegenheiten  die 
Bahn  brach,  laUle  die  fcHüußen  Erwartungen  fiir 
di«  groiae  Sache  der  Offimtlichen  Araidinngi 

Auch  der  Verf.  der  anzuzeigenden  Schrift  (den  - 

das  anseh^ingfe  Schriftenvcrzcicnnifs  errathen  iSbt) 
wiiiilc  durch  diefc  Verordnnii^  zu  dem  VcrfiicU 
eiiK-r  Lüfiiug  der  aulgewürlcneu  l'Vage  verjHlnfst, 
D.i  Kec.  weder  mit  einer  Univerfität  in  \'<-!:  in- 
dung  fleht,  noch  auch  das  Glück  hat,  ein  Bürger 
des  preuldirdien  Staates  7.u  leyn  ;  fo  ift  er  in  dem 
(•all  ,  in  jeder  Htickßcht  unpartheylirh  urtheile» 
zu  können,  und  in  diefer  Stimmung  will  er  dem 
Verf.  folgen,  weldier  —  »m  ein  allgemeines  ür- 
theil  gleich  vonnsufcbicken  —  feinen  Gcgcnftand 
frcylicb,  weder  in  der  gefdimeidWlen  aipiache» 
weder  iult  erfchöpfender  OrünclUchReit .  nocfaanch 
In  ^uter  Ordnung  behandelt  hat.  Die  zcitgemiifso 
und  ju-aWiilclie  Wichtigkeit  des  Gegenit.nides  wird 
übiiiieiis  da«  l.uigeie  Verweilen  bey  diefer  Schrift 
rechlicrligcu.  woraid  ihr  lünH  Werth  und  Umfang 
kebien  Anfpruch  geben* 

Auf  den  i^ruck  de«  genannten  Edikts  folgt 

eine  Aufzählung  verfchiedener  Einwtirfe,  die  man 
gegen  y'.i;rilbe  aufgebracht  hat.  Der  A:iV,1.ipo,  djfs 
die  Stuileuten  dadurch  an  ihrer  Eine  vtilohren 
hatten  ,  indem  fie  den  ehrenvollen  Namen  akade- 
mifciier  liurger  nun  aufgeben  mülsten,  fetzt  er 
entgegen,  dais  Friedrich  Wilhelm  die  Studireuden 
zu  St aa! shurrern  erlieben  wolle.  "Er  fpricht  fie 
frey,  uiiltr  tiei  Unthc  des  Schuliiieifters ,  nämlich 
des  Rektors  oder  i^ro^ektors  .(il)  fernerhin  au  fte« 
hen,  fie  follen  ridniehr  fogleicu,  von  der  JHUnn» 
te ,  in  der  fie  Studenten  werden ,  die  Ehre  hdien» 
bürgerlicher  Obrigltelt  imterworfen  sn  fefn.  Wir 
wohl  jel/.t  ein  analerer  UntriTibird  7wifi:heri  den 
Jungen?  (Jungen),  die  tlcr  icbuuueilter  znelitiL'le, 
iintl  den  )iins;en  Herrfiis  (Herren),  die  aiil?  C-.nier 
kamen,  als  il.ifs  jene  der  Scluilnieifter ,  und  (liefe 
der  b'ktor  belirafte?"  Man  lieht,  der  Verf.  ge- 
fällt lieh  In  Ueberireibungen.  —  Alsdann  facht  er 
den  Tadel  zu  enikrüftcn,  den  man  1)  gegen  die 
Verfügung,  dafs  während  des  prengntArrc&t  dem 
Gefangenen  alle  Bücher.  Schreibmaterialien  vnd 
deigl.  verlast  feyn  feilen ,  tind  0)  gegen  die  anga» 
ordneten  kOiperiiehen  ZöchUgungcu  nboben  hat. 
ffi  Für 
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Für  jene  Verfngring  laHen  fich  alloijling» ,  iinter 
<ler  Vonmslelaxiiig,  dafs  der  ttrcnge  Arrell  nicht 
von  langer  Dauer  tey,  ßatthafte  Giüude  gellend 
maclien :  allein  waa  dca  andern  Punkt  betrüi't,  To 
muf»  Rccenf.  geftefae» ,  daA  er  bisher  noch  heine 
Gründe  aufgefunden  bat,  um  den  unangenehmen 
Eindmck,  welchen  die  erftc  Nachricht  von  diejer 
'Verfügung  dco  Edikts  auf  ihn  lu.uliii',  ni'  ikiiu- 
fchlagen.  Was  der  Vf.  ilji'ui  tagt,  iljlis  man  ttcy- 
licli  alle  köipi  i liehen  Slralrn  vcrb.iiitieii  kiliuitc, 
wenn,  die  Mt  iilcht-n  fo  liandfltcn  ,  wie  Tie  follteii , 
dals  wir  nicht  jul"  wiiftcn  InTehi.  fondciii  unter 
JVUnfcheu  leben  u.  dergl. —  möchte  nicht  viel  be- 
deuten. Zwar  find  kluge  Vnriicht  und  Schonung 
in  diefer  Vcrfiigung  niclit  £u  verkennen:  allein 
wenn  man  den  Gejßclusjninkt  anniuuiUi  data  der 
Schiddige  "fo  MumUk  murd»,  att  imim  «rßek 
jioeh  auf  eiiur  ftUJUrm  Schate  vnä  in  den  Jakrm 
htfändt,  wo  Zuchligunpen ,  u-elrhe  I'.llerii  oder 
J^threr  veraniaffen ,  in  der  FoUe  zu  keinem  /'<ir- 
Wurfe  gereichen  ktiinifu Ii»  tritt  der  wiclilige  jui- 
dago^ijche  Zwiiftl  ein,  ob  köiperliclie  Zuchtiiiit 
tri  ft.ut  linden  dutuii?  Der  Verf.  leiit  fich  ub<  r 
dielen  ,6weilel  leicht  hinweg:  es  Icy  frevlicli  wahr, 
Tagt  er  S.  5a.  dafs  folche  Ziichtigungeii  etwa«  er 
uiedrigcndes  feyen .  rklavifcheu  Gcift  fchall'en  u.  f. 
W,  Todesiliaren  feven  aber  nicht  weniger  enteh- 
rend, und  dod»  beweife  Saut  die  Acchiiaabigkeit 
derCeftcia.  Welch*  cfn  reiehle«  Anument!  —  ItVill 
man  aber  Jen«  Zädtt^^gen  ahMTgerliche  Stra- 
fen anfehen;  fo  entfteht  ein  eben  fo  wlclitiuer  ju- 

ridifch  •  fjoUtifcher  Zweiiel  iilx  r  liie  Z  ilalligJiLit 
der  körpi  rli(  hen  Slrafen.  Wir  di  iu  .mch  frv  ,  c; 
minlitr,  auch  auller  folclu'a  Ji; ui ilciieiis  bcilenkli. 
ch'-n  Mitteln,  drr  guCcIzgcljirilclii-u  Weisheil  nicht 
an  kraili^en  und  /.weckni.ifsi;;«  a  .M.nfbt ey ■•In  icli 
leu,  um  <1ie  Aohheit  ku  kindip  n,  und  den  Leicht- 
Jinn  zur  liefonneolieit  zu  i'iihixn. 

^  Die  Hauptfrage,  deren  Lüliitig  der  Titel  ankiiii- 
digt,  verneint  der  Verf,  aiu  folgenden  Gründen: 
"Die  inehreßei»  Ahademieen  oabcn  ßch  ihrer 
Privilegien  -auf  Besug  der  richterlichen  Compe- 
tens  dnrch  tadelnswerthea  Verfahren  verlnliig  ge 
nacht.'*  Wir  wollen  uns  nicht  an  die  unordent- 
lichen Wortf  rtulseii.  l'üuderu  gern  dem  Geilte  Ge- 
rechtigkeit w  i  J(  i  iiii.i  I  1!  lallen,  wo  er  nur  irf;end 
zu  bannen  ilt.  Wrl.   will  Teiuen  S.ilx  diiicli 

Jicyijjit^ie  in  der  G»'lcliichtie  eines  teinej  Ftcuiide 
bcwcifen,  den  ein  akademilcher  Richter  allerdings 
auf  eiue  hüfhil  nnrechrliche  Weife  bcjiandelte:  ai- 
lehi ,  ifttan  iich  attch  zu  den  Erfahrungen ,  die  er 
heybriqxt«  {aian  lieb-  r.  3.  Cchwi^ren,  dal»  qian 
ieeine  Cooimenpelieder  geluaigeu,  iUra  «um  ^irdi 
Schnarr  1  «ine^i  Hund  vndveiuen  SoUlateu  jenip 
len  Jiabe  • — )  hin  und  wieder  Belege  finden  laf- 
|en|  JJd  folgt  ilaran*  duch  nichts  weiter,  als  dafs 
ca  gewrilTenloCe  jmd  imkli^c  h ich ecr  gebe,  uih!  dils 
<las  gerichtliche  Verfahren  ant  L'iin  '  1  ui ncn 

ftiucx  Verbeilerunc  biedurfe.    a;  Da  den  Univcrliiü- 

a»       ItpvUf^ßm  der  akadcmifiduui  Gciricht^ 
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von  dem  Staate  sum   Beften    delTelben  gegeben 
worden  i(l,  fo  kann  er  ihnen  da«  Vorrecht  wieder 
nehmen,  fo  bald  er  iiiulet,  dafs  es  uiclu  mehr  SU 
feinem  BeAen  gereicbu  Zl>cr  Verf.  füihrt  au,  dafa 
die  Privilegien  der  Univerfititen  in  der  Abfichc 
der  Stifter,  viele  und  vnrziij:Iich  fr<nide  Defiiclier 
der  neuen  Schulen  anzuliicr^en  ,    Ecerundet  gewc- 
fcn  wiireu :  der  Zweck  f.ille  ;d)cr  j.  t/.t  \ve^ ,  und 
dt-r  Staat  fehe  wohl,  d.ifs  die  Vorrcc  Jite  tii(  ht  mehr 
b  iiirii  Niii/,cn  befürderten  ,  habe  «laher  das  Kcclit, 
zwcclwn.ilsigere  Ecnriclitim>:<'ii  zu  machen.  —  Wir 
nl)erpehen  die  ZweiUI ,  wrlchf,   wie  jeder  lieht, 
gesell  (Ue  Biiudigkeit  dielen  Halonnements  ücli  auf» 
bringen  lalCen«  und  bemerken  nur,  dal*  dijr  VerU 
.  feine  Argumente  lediglich  g<-;;cn  die  Anficht  der  a> 
hademifdien  Gerichte  al»  Joia  priviltgiata  der  U* 
niverfititamil^eder  ridhtet,  wodurch  aber  ein  zwev- 
terGefichttpuiikt  vernaehlaEsigt  wird,  aus  welchem 
die  Sache  eine  andere  C-  fi  ilt  gewitinU  Ift  nicht  »y/e 
ak.idf  iiiilchc  Gericl;tilj,ii  l.til  ein  lleaherht  di  t  uio- 
I  V.' n  ri  iliii)  der  Lehrer,   cb<  11  1;»  wir  dii  ta« 
1 ,  jinuiii,il-rrjt:hi»barkeil  bey  dem  adeliclu-n  Gutci  bc- 
JiizcrV  \\ai  wurde  man  aber  gegru  die  liglunpiung 
lagt  n :    bey  vielen  aJelichen  £rb:;erichten  geht  ea 
nicht   am   regelmiifsiglten  zu,  {lolglich   mub  di« 
SlaalSgewalt  diele  ^cmiLsbrai.chtcu  Frivikigien  (oder 
Auftrüge,  wenn  man  will,  denn  von  der  Slaatage« 
walt  muf»  doch  alle  richierlicbe  Gewalt  abgeleitet 
werden)  ohne  weiten  aufiieben7 —  Bec.  ilt  der 
fcften  Ueberzeugung  ,  dafs  Aufhebung  der  akademi- 
fchen  Gerichte  dnr<  lwus  nnrechtlich  fcy,  wenn  i\c 
nicht  niil  Eiinvüligimg  rier Jlcreclilij^len  ^tfihiclit : 
er  "l.i  ilil  al)cr,    daf»    diefe  Einwilligung  in  einem 
W(<hlur^aniiirl/'n   Slaatc   um  Ui  wrni^ir  Srliwii^iig- 
kciten  haben  ilnrltc,  wc-il  da  ki:iu  pcnni.in  s  laler- 
eile  eine  harlnacl.i^c  \  ert  hcidignng  d<  r  .ili  i  ii  Vor» 
rechte  bt'wirl'.en  wurdet  und  wnnl'clu  recht  warm* 
dafs  ubeiall  diefer  fproGw  Schritt  cefcheben  möge. 
—  Manche  Inkonvenien«  wtirde  Ichon  wegfallen ^ 
wemi  es  vorlanlig  auch  nur  dahiu'klme,  dafs  maa 
auafdiliefaeud  den  jurilUCchen  Fakuliateif  die  Befe» 
tsung  der  Gerichte  duarXumtC)  eine  Anordnung, 
die  der  Tadel  der  Ungereditigkeit  deswegen  nicht 
trelfen  hiiniitc,   weil  lieh  die  SlaatsgewaTt  wider- 
fjirirlii  ,   wenn   fit.-  jcia.unl  riLulei liclir  üt-walt  ein- 
r.imul,  von  dem  man  i.'  ine  iichteiU<  hon  Keniitnif- 
fe  crwart'  ii  kann.  —   Utr  letzte  Gr md  ,  den  der 
Verf.  anluhrt,  ilt  3)  dafji  die- Stiidiiendeu  "durch 
den  Gedanken  des  Fori  privilegtati  und  in  deru 
Wahn,  fr*  VC  Cü  w  aead*mui  au  feyn,  gleich _ia 
4er  erften  Stunde  ihrer  akademifcheo  Laulbahu  zw 
viel  an  ihrer  Aloralität  verlieren«"  £a  ift  allerdings 
wahr,  dalä  der  wilde  FreybeitaTdywiudel  der 
dann  auch  woÜ  sur  UnfittUcUMt  lührcn  Jiana 
befoiidera  in  jenen  Vorrechten  feine  Nahrung  finde. 
Der  Vorfchlag  dw  Viif.  ;it  lit  endlich  daliiu  ,  dafs 
man   jeder  Lniverlitat  eine  permanente  Übrigkeit 
gi  be,    mit  der  die  Profelluren  in  keiner  Verbin- 
dung ßehcu,  luuderu  ihr  eben  fo  sut,   als  «lue 
StiuaiiFeiidenf  imterworfeii  find.  — >  Ilachdem  Ach 

nun 
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'nun  der  V«rfaS^  anter  hogweiligen  Wkderholilua- 

Em  and  einer  Meng»  too  {Jngchörtgkcitm  «um 
nd*  hingelcbleppt  taaCi  erbietet  ot  jeder  fie- 
^•nag  Cnii»  Oienie  für  di«  Aatarbcitaat  eine« 
PitBM  tar  A««4«ran;  derfaftitsnfontt«  ««an  «itn 
ihn  die  nähern  Vm&inde  der  befragten  Vniverfitlt 
kennen  lehren  wird.  Der  p'ite  Wille  de»  V«ff.  ift 
wirklich  ruhmenswcnh  nml  ubei4n  ßchtbar,  aber 
Ree.  foHte  denken,  dais  eine  Ueeierang,  die  auf 
diefeii  wichtigen  G(*cen(t«nd  ihre  Blicke  richtet,  ^i- 
ne  Coiche  Hülfe  bocliftea«  nilr  von  einem  Schrift- 
HäUer  *erlangt;a  wurik ,  i!cr  eine  erfchöpfemle  h  in- 
de  an^  genaue  Uaatidit  feiner  Aufgabe  bcwiereo  hät- 
te. Eiu  Aabaug  von  wenigen  liJatlurn  iit  gegen 
«!■•  Schrift^ dea. Hrn.  l'rof.  Cäfmr  ia  Lcipaif 
fmitdUtiviu*  aeadüaieae  juaeJcaiUi»*  ^oricnuL 

• 

Die  alt*  und  neue  LanAwirikfeJuiftt-P^erfaJ'- 
J'ung  der  Teutfchen,     Jene,   warum  fie  allij 

?«t:  (iiere ,  wie  fie  rein  füllte  und  kiiiiute. 
iir  Re(;eiifen ,  welche  felhf\  ker.nfn  and  j<rn- 
fcn  wollen.  ,\iicU  aur  A  -iDariing  iiiij  Vor- 
bcreitiing  der  ^Mueioeo  LtiMiwirifae.  FrauK- 
tan  und  Lrinsk«  1799. '  ^  Bogia  ia  8. 
<6erO 

'Sttfea  Tbenw  III  gewifa  4inet  der  wicliügaen, 
4aa  Farftea  und  Staaten- an  babarriMn  liaben.  £• 

\ta  To  wichtig  und  weit  umfaflead  ,41 4^e  Behaud- 

lung  dfUcIbcti,  uud  es  war  febr  viel  eewagt,  «iafa 
der  Verf.  es  auf  fo  wenigen  Br'geu  aniLhjui  bc- 
bändeln  wollte.  Er  hi\  .-.war  ir-  der  Vorrerie  an 
die  teut  f  -lieu  Fiirften  auf  lu  Ungm  Seiten  den  tirund 
der  Kiirze  berührt«  aber  wctut  er  den  Furften  in 
feiner  Scljriii  eine  aurcichcii.te  ßi'I. 'ivu  i.pj  ziiücher 
ie:  die  Einrichtung  und  den  /''ij aimucuhang  der 
mamm  LandKirthJ<haft  Atuwn  zu  lernen  ,  und 
jli  zu  uHlerrieMlen,  warnm  ei»  jeder  Thtit  vorher 
aljo  war,  warum  et  Jetzo  anders,  ttud  mic ,  Jeyu 
■  mitfst  waUfu  Sekwiertgkeiteu  diefer  meii«»  Einriek' 
turnt  tntjtefffn  Jlehtu,  ob,  md  »h  fie  tM  Mtn 
find?  fo  iß  ea  febr  leidit  .cinsureben ,  dal«  aaf 
den  70  folgenden  Saiten  aieht  viel  ^efjgt  werden 
konnte.  Ueberdies  gehöri  auch  nicht  wenig  i!a;',ii, 
die  GefcLi^hte  der  aitcn  Landwirthfchaft  wie  ihre 
Praxis,  die  Gründe,,  auf  die  lie  üch  (iiitzie.  die 
VaKre,  auf  Gründe  der  Pr>litik,  Polizcy,  (",hrmsa 
fccr  ifr-rule  neue  Bewirthfchaftung ,  die  SlIjwic 
ugkeiien,  die  von  dem  .Schlendrian  und  der  Ver- 
jährung eätgegeo  geftelU  werden,  zu  kennen,  und 
Mittel  anzugeben,  wie  letztere  entfernt  werdeia 
«Büchten.  Wir  wollen  den  Verf.  büren.  Der  er^ka 
.TbaM  befcbttftigt  üch  mit  der  alten  Landwirthfchafu 
Dieb  fall  fieh,  naeb  den  Kriegen  drr  rorl^enJahi<> 
hunderte,  nafh  der  tie  begleitenden Peß .  nach  den 
Aarken  Answaiulerungefi  in  einen  fremden  Welt- 
theit.  fo  acliiklet  haben,  wie  iic  jetzt  irt. 
gefchab  dies  alles  ?  —    Die  Aaikcu  Autwaudctua- 

gnt  lalDtn  Taminthaa,  dab  diaia  BUdon^  kiaai 


Tor  50  lalirfln  gefchehen  fejn  könne.  A!>er  unfera 
Einrichtung  ift  weit  friihcr  cntßanden.  äutb&  der 
3ojlihnge  Krieg,  der  wohl  auch  mit  in.Anfdilag 
konuBt«  kaante  wobl  Dörfer  aeiftflJiiaa,  nnd  vac* 
rnftdiaa«  daTa  die  aatfarntea  Fddar  aabanrbtrt  aa 
Trift  ned  Lebden  liegen  blicbea.  DieL  war  aber 
allaa.  Wo  hingegen  die  Peft  faerkomnit,  nnd  wie 
AutwanderuDgen  auf  die  iMlilLing  der  jetzigen  Bo< 
wirthfcfasftnnf;  wiiXeu  kouuLeu.  können  wir  nicht 
eiiil'ehcri.  Der  \  otf.  nnifs  fei:i<j  L  injl»  trtilT.mg 
vor  Augen  haben;  diefo  kann  jber  ant  läa»  Ciau^e 
ktitifl:}  Einflufs  haben.  Die  Eintheilung  der  Fel- 
dei  in  zwey  Fluren  (S.  15)  ift  weit  früher,  als  die 
Pcrir.dc,  die  er  annimmt.  F.ütn  fo  die  gemeio« 
fcbaftlicbe  Weide «  di«  bereits  der  Sachfenfpiegel 
■nsdriicklicb  anbefieblt»  ancb  die  Gründe  angiebt. 
Wie  der  Landeabenr  aacb  S.fl9  daa&ecbt  der  Sebald 
kbtnng  hatte ,  und  A«  feinan  Beamten  ibtt  der 
nffoli'ung  abtrat,  ift  ein  ganz  neuer  tinorwiefeaer 
Golaiike.  Es  ei^tftandcn  Lehn  -  und  Allodi  slgiiier. 
Wiiiin  dpiiH  ?  Njr'ii  den  Amiwandc-nu  kcp  !!  Alln- 
dia]gu!LT  koniili^ij  l  itht  entfl'tien,  die  waren  ui^ 
fprUn^lich  da.  D  irih  iint  / 01  Tl dckebing  hildele 
lieh  das  Uccht  des  vorigen  Piefiiiter* .  auf  dem  frennd 
aewordenen  Lande,  mit  feiDcni  Vieho  zn  hüten. 
I»aa  iSi  kän  Privilegium,  wie  der  Verf.  mcynt. 
aber  dar  vemänftire  Gutabeiitzer  wird  (ein  RecbC 

fegen  ganqgtaaM  witfchädieuna  gewib  aufgeben, 
dar  Verf.  kein«  «ödere  GaTcbtätaeraablang  nn 
feitigea  wei«,  wie  und  warum  die  alte  Landwirthp 
fchaft  fo  war;  fo  ift  dief«^  crfte  Abfchnitt  febr 
ftfirht  uiid  ohnf  Jlcnand.  Iii*  zwote  Haiij'tfliick 
haiid«U  vun  t.er  .icjcn  LinawirthlMiaii.  Die  F.in- 
leituiig  datu  I    I  » .  rniiiTheu  .  lLil-i  der  Verf.  in 

<•ir.fr  (jf^eeud  lehc  ,  vvo  <',;e  Kinritiiluiig  rrbämalicl» 
und  zwo.  Kwidiig  ilt,  al  cc  dann  ilt  feine  Schrift 
nur  k<tial,  und  kann  nicht  das  Cianse  anklagen. 
Dahin  eehürt  cUk  ,  was  er  S.^^  vom  Brachzwange 
fagt.  nec.  lebt  in  einer  Gegend,  in  welcber  u>> 
wohl,  at»  in  den  beiiacbbartan  Undara  nacb  al- 
len Himn^ftrichen  hin.  Niemand  etwa«  von  «I- 
vem  fotchcn  Zwange  weiTa.  Wo  diaCer  fich  findet«^ 
da  muff  er  fr<'7nch  die  Kuhor  lliadem ,  nnd  follla' 
sbgefchafFt  werden.  Was  er  über  das  Behüten  der 
Wiofcn  ,  iiticr  Staltfiiiteru tig  rj£;t,  i(l  febr  put,  a- 
ber  das  llchutcii  der  erftr-in  in  trtic'hnen  Herbften 
ift  gcwÜH  u i.fcb.idlich.  Wo  folli  i\  denn  die  Schla- 
fe bleiben,  v/euu  der  Verf.  der  l'ülizey  aufträgt, 
die  Hutiing  auf  Wicfeö  und  Br.icben  zu  rornieten, 
oder  fuii  die  St.bnbaitircbe  Grille  noch  einmahi  in 
Anregnog  gebracht  werden,  die  Scbaafe  in  Horden 
an  füttern  ¥  Dia  Foderuug,  die  der  Verf.  S.  48  >n 
der  Note  an  den  PoiiMyiwaniten  tbnt,  der  die  er- 
Aa  Einriehtttnc  an  ueSen  haben  wird,  ift  fo  grofa 
nnd  Ib  Ortllen,  dab  ein  grofsea  Kolleglnni  ihr 
kaum  Gentige  IcifUn  ki3iintc.  Hat  Land,  wo 
drr  Verf.  wohnt,  keine  'I'uchfabrik  ,  fundcrn  kauft 
fein  'I'iiih  lieber  auswiirts,  fo  hLiir^cn  di»;  Scbaafe 
wohl  entbehrt  werden,  Pferch  und  iiordenfutte 

rangt  nlmlicb  roldia«  wo  tat  Schaifian  grünes 

rutter 
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Futter  im  Sommer  im  Freyen ,  in   Raufen  voree- 
Ugt  wird,   wird  fchwerlicb  ein  MinilVer  oder  Di- 
iutOV  dM  FilMDB  -  uud  Oekonomifl- NVelens  ,  foLakl 
er  tinige  Kennuiif»  bat,  dem  Landwinhe  inem* 
pfehten,  u  biefie  die  Wolle»  die  va»a  durcb  di* 
Vläd»  mt  den  Stopft  nad  in  de»  Wildei»  um»  . 
fooll  lubttt  kaim»  tiMBW  btnlilnk  tHA  Note 
fodert  eioe  weitlSuftig«  Bemerknng »  dls  Ree.  we« 
8«n  Kürze  nicht  geben  kann^  S.  51  1Vothwendi(;' 
k«it  des   V.  rtheiluug  der  Gfii.cii.hL  iii  ;f.  Gewi'; 
BOthwcnilig   lia ,   MfO  üe  aiixuitciic  u  imd.  S. 
Eiiifchräiikung  de»  gctneinen  Laudtnannce  in  feiner 
Hulabeniitaung.    Hieruber   lA  dei  Verf.  am  weic- 
läuitigßcn,  und  fcheiiit  in  diefem  F^che  die  meti- 
teße  KenntniC«  au  haben  ^   denu  er  hat  fthi  bc> 
ftinamt  und  ricbtig  gfMntheilt,  wie  der  Landinano 
mit  Ceiiirä  Wsldungen  sa  behandeli»  Icy.  S.69 
koeaaM  er  »oi  dasZufammenlegeD»  oder  Konfulidi- 
na  der  setßreut  Hefenden  Felder  omdWiete»  und  , 
fafan  dM  B^lpiel  tob  Neak««Ormlei>  tn.  Ueker 
diefen  wicbtizen  Gegenfiand  nur  iwey  Seiten  S  UimI 
diefer  Einricbtung  wird  lieb  alle»  enrgegenBetlcn 
TOi>  der  Hammer  des  Furften  bi»  zum  k'cinßcn 
Feldbcfuzer.    Hier  füllte  der  Vf.  feiuen»  Verlprechc» 
nach  oic  Schwi'jTigkeiien  gezeigt,  und  fie  wider- 
lest  haben.     Ucbtigena  ßnd  feine  Vorfcbläge  ge- 
Wi&  febr  gut»  und  iUre  Eintübrune  su  wunfcbco, 
de,  wo  der  Landbau  noch  unter  10  vielen  Gebre- 
ckeB  leidet.    Da  diefe  aber  in  vielen  L.uidercyenr 
im  cUMa  Kreifes  nickt  ■asaircA»  ünd^  To  ift 
en^diee  Bad»  blo»  Ordi^«  «nd  bk  keinen  Fall 
To  alIg<«ielo  ai»  beMdtten»  lib  meei  deee  Titd 
nach  rermuthen  fotite.  Andere  Gebrecben  werdeD 
dadurch  nicht  gebeilt.    Wie  entßandeo  die  walzen, 
den  Güter  in  Thuriu^eu ,  und  wie  follen  fie  ahgc- 
fchafft  werden?    Iß  die  Meklenbnrgirche,  Holßei. 
nifche.  KoppelwiriliTLliaft  Fiir  die  Genend  angcnaef- 
fener  al»  Kleebau,  uud  MalHiiiterurit:  V     W  in!  ilcr 
Pommer  und  Schtefier  viel  ruu  dem  Bracbzwanga 
willen ,  ninlicb  von  dem »  defe  im  dritten  Jahre 
aolkwendig  Breche  gehalten  werden  muFs?  Ob 
eber  aiebt  elleai  Ölenden,  RIeebau,  and  Sullfüt- 
lerasc  answretkeB»  wo  fie  nicht  [choo  find*  ob 
dtefe  MjrdcD  Gegeollndo  du  etneige  bOdifte  Out 
der  Landwirthfcbaft  find,  und  ob  diefe  wirlilich 
dadurch  allein  gehoben  wird,   und  ob  die  Feld> 
bcwiribfchafiung,  da  zwcy  J^bre  hintereinander  Ge- 
treide und  dann  im   dritten  Klee  gebeut  wird« 
-Wie  tMtfo»  gekSrt  kidMr  nitikt. 

JSeuf  theolo^ifche  Blätter,  oder  Nachrichten, 
Ar  fiat;en  und  Bemerknngen  tbeol.  Iiil ults. 
Von  iQr.  Joh.  Chr.  II  üh.  Augufii.  Uten 
Bande«  itea  Stück.  Gotha,  b.  reitkee  »799. 
9  Bogen  in  8.       (8  Gr. ) 

Diefes  erflc  Stuck  ,  deren  drcy  einen  Band  aua- 
maclien  ,  enthält  wieder  m^mcht,'  tteHeuiie  Btmer- 
■TkwgtD.    Die  Aiudiüche  Aug»t  lujs  und  Jda/td, 


Matth.  13,  8  Q. ,  werden  S.  40*  VOn  deo  jiäek/lttK 
Attferwaiulien  \xx\d  ßtultjreunden  rrkl&it ,  und  sar* 
KrlauieruDi;  die  Stelleu  Jef.9,{)l  Hörn.  17,  i^-  veiw 

tUüaen.  liabey  beifat  ea:-  die  fiieabeit  diefer  Kr— 
llroBg  frappirt,  und  daa  BildF*.  Glieder  deaLeibee- 
Bett  KMe  FtnMiudt»,  etbaMK  an»  de»'  ovientoli»' 
bbenOcUL  AKeBi,.  deeVerf.  febälBt  aick«  sn  wi£- 
fcn,  dab  fcko»  ]buikwmiu»  Zigahntut^  ein  kon- 
ßantinopolitantrther  Moocb  im  isteo  Jahrhundert , 
ien-j  ErKlamnp  in  feinem  von»  Prof»  Matibäi  her- 
auügegebeneo  Kommentar  über  die  Tier  Evangeli. 
en  (Leips.  1797  5  Tbeile  in  8.>  wgetMgga  bat» 
Seine  Worte  find  \>vy  Math.  5,       30;.  didb  r  Otr 

l»ehai  T»  fvißurM*  vno  v«5  Ti»e  ^jiipjjflr  ««/ovretv 
neu-  WftfC  •  «y  «vrif  Kthtvcniy.  xivuvTar.  xAh 
^«•Afior  f4$r  Se^iov  xaeAti-,  rev  Joenv  aipinx-hf^it 

Keu  wnt-  »vSftt  tuv  ,  $ert  yweuxts.  Und  Maiih. 
>8r  8*  wüederhoklt  Batkymiu»  da*  Nimlicher  Ov 
Wffa  fuÄMp  fenucTos  retvr»  «AAof  yrr^t 

avyyeittv  x«s  vitri^wruv ,  ivc  tv  rx^tt  fit- 

Ä4»V  TffrffTWir  r^Cfcnr  K.  T  K    ylu^vfti's  nfrO« 

Beytrige  «w  £rkUriing  de«  Pruphetea  Jefajah  S. 
62-76  f  Torsüglicb  gut  garatben.  Aber  hfichA 
londerbar  ift  HrifchküSi  XrkUruag  von  dem  Sta- 
ter  Math.  17,  07.  S.  8»  -  85-  ^'  nimmt  daa  To 
für  T«Te,  ^e/aa»  für  daa  hcbr.  nD  oben  muf,  ver> 
bindotremitewei;^  and  trennt  diefen  Sata  durch  eia 
Komme  tOd  ^ef*et,  verbindet  dagegen  (xeerce)  ?o- 
^ce  ttuTV  mit  dem  fnlgenden  e\>^r[wite  <;aTii(ct , 
nämlich  fo :  K»t  uvet^etg  re»  evf$i<rtif  ^itTtl' 

'M,  "oeb  an  dee  Meer  and  wirf  den  Aueei.  uadw 
bokledea  eillea  Fifeb«  der  aufßeift;  nnd  mach« 

Jas  (diefes  da)  auf,  ohan  atij  wirft  du  einen  Sia* 
ter  finden,  den  nimm  und  ^mh  ihn  für  mich  und 
dich."    Jcfu»  hiefa  dem  Petruu  ,  meynt  HciCchke//, 
etwas  von  Geraihfchaften ,  die  vor  ihm  lagen,  auf- 
machen; er  halte  lIicu  im  Smiie,    ihm  zu    fiigen , 
dafs  er  an  das  Meer  gchi  11 ,  iirnJ  irgend  einen  t  licb 
an  ihrem  Bt-durlTiiile  huhlen  tiiuchte;  aUbald,  bey 
diefer  Gclepenbeit.    t  ey  diefem  Gange  möchte  et 
nur,  fugt  er  bej  ,  die  gefoderte  Abgabe  eutrichteOf 
die  PetrttB  in  dem  (wea  deont  Scbatafci jUeia  t)  o- 
htn  auf  fand,  wee  JeTaa  iba  erSJEnea  biebÜf 
Ztt  Nro.  7.  8.S5  mobRec.  bememerken.  dafa  Ben- 
äbvi^s  AufTais  91  er  einen  efehttifefaen  Apparat  in 
der  tn('faif(.hen  '■lit'ifhiitte ,  im  Neuen  ibeolugif«  ben 
Jourt  al  17(^8   B.  n.  St.  5.  S  433-440  vom  l'rof. 
l'anl^a  tccenlirt  iß.      Zu  Ni.  9.  S.  8^   ki*iin  Bcc 
vcrbchern ,  dab  auch  in  Frauken  en  mebteru  Or* 
ten  fowobi  mit  JSr«)a«k/«MR,  Ale  mli  JCrMferska^ 
eciiitirt  wird. 
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Kmtße  Gemäid»  vom  Uß'ahan.  Leipzig,  b# 
Kucbier,  1799^  9»  i/s'Bog.  ia  ^  (tThlr« 
la  Gr.) 

Eia  QDMnattiiter  Fnasole»  der  fidi  Uag«  Zeit  ia 
LiflalKUi  infhirit,  fehfiab  BMMrknBMn  übflr 

«liefe  Stadt  in  Itlaer  Mutterrprach«  niersr ,  die 
hier  in   die   tentfche   übergetragen   IrniJ.  Diefe 

Rut  aeratheiie  IJebcrfetzuug  ift  brauchbarer  als 
xr  Original  felbft,  deswegen  —  weil  <ler  Text 
mit  erluutcTiiiten  Aomerkuugea  begleitet  und  am 
Sode  ein  Nachtrag  von  Hrn.  M.  G.  TiUJiuf,  Doh- 
tot  der  Philofophie,  hinsagefüst  worden  iß.  Die- 
fnr«  wekher  cieicbfalU  einige  Zeit  in  LUTaboo  leb- 
te» war  bemint,  eioMlne  AuücliteB  dei  Fransefa 
Ml  berichtken  nad  deoJetbea  iüer  and  da,  wo  ev 
Ibm  alMdg  febtea»  «a  ergtasen«  Wae  dea  N8|:k- 
trag  doppelt  (cbStsbar  macbd  And  die  Litterar - 
Notisen  aur  nthem  Kcontnffa  und  die  Bevti^ge 
Mir  Natnrgefcfeichte  diefea  Lii.dea,  die  wir  Jarin- 
nen  vorfanden.  Ue!>erhaupt  wird  da  Werk  drn 
Gelehrten  und  Staat*m>nn  nicht  naiodrr  zufrieden 
Hellen  aU  den  L'n^elehrien,  der  nach  blofaer  I^- 
friedigang  feitier  Neugierde  baCcbt.  Um  fo  mehr 
aber  hat  man  Urfacti«  au  bedauern,  daf*  nicht  wa- 
aigftena  eine  Inhaliaansetse  Torausgeht.  Das  Gan- 
M  metfiüt,  in  mehrare  Abichnitce  oderParagrapheo, 
nnd  diefa  bandeln  fulgende  Gegenftände  ab  :  Wit- 
denfbeoung  der  Scadti  Gaffen*  öffenüiche  Flita«} 
Vriealblnrcr^  aJleatllehe  Gebinde;  Spriagbraaaea» 
^^ieralnge;  Kliata}  Domefbken;  GaOhoib»  Ff«ei> 
de;  F^brweTeo;  Gerelirchaften  ;  Sitten  und  Oebrta- 
cbe;  QniDta«(Laii(niäurcr) ;  Procefllooen  ;  Theater; 
Hof;  Keifen  det  Hoü;  P^laft  des  ftonigt;  Grofde; 
Spionnerer ;  Poliacj  —  fuJlte  heifaeu :  Mangel  an 
VoUiey;  Sicbarheit  der  GaiTen  ,  folUe  heifsen  Ui>ß- 
cherheit  der  GalTcn;  ReiuliLtikeit  der  GalTen ,  fülJi« 
heifiea  DurekiOchkeit  der  GaJlen;  GaHeu  Erleuch- 
tnag  •  Mangel  daran  ;  Lußdiman ;  Nachttöpfe  ; 
Suatiieerwältung;  ftCsifterdefpotieaiuai  Volk;  Setl> 
Ur;  Oe£lngaiiref  VarbiedMB  and  Tarbreeber; 
fciiMMiital»  AcoeodieaiVj  iUistef  BegrihnUe?  fid* 
cbereenfiir;  WiHbbfidiafteB»  Uolverfttlt  aa  Coka- 
;  LIUt  ratiiT ;  Ahademteeu;  Laudtruppen;  See- 
maciit;  ÄUelichet  Kollegium ;  Rnnlle;  GeiftHeh&eit^; 
Religion;  Mafia,  neoes  Kluller;  Patriarcbat  au 
LilTaoon;  Weiblichea  Gefchlecht;  Ledige  Frauen* 
■immer  Tom  Staude^  HeTrathen;  ilerreulofe  Hun- 
de i  GaUatgoa ;  arme  Spanier  aaa  dar  Proviaa  Galli- 
die*  Jim  Geh  zu  wMtnp       *  *  ' 


kommen;  Frigulelroa,  eine  Art  Ton  Garküchen , 
die  Sardellen ,  Spiringe  und  andere  j|aaaema  Fifeb»' 
liefert,  und  heute  da,  aiorgea  dort,  entweder  anlf 
dem  Markt,  oder  an  aioeM  GaUhofa.  aufgefchla' 
gea  wirdi  FaUcbe  Zeugen,  am  dm  Livrca;  Mi- 
Utlvirehe  Orden  I  National  •  Prlvemion  ;  Aiusüga 
au»  diefen  Paragraphen  können  hier,  ohne  au  wcit- 
lauftig  au  wenden,  nicht  wohl  futt  finden.  Dafür 
werden  ficb  unfere  Lefer  mit  folgenden  allgemei- 
nen BcinevXungeu  begnügen  UiTen.  Piirtu^al  ift 
leider!  hucm  immer  da«,  was  e»  Tor  einigen  Jahr- 
hnndärtcn  vTar;  ein  höchft  armfeolige»  '/and  in  je- 
der Riickruht;  Miniller  -  und  Münch»  •  Gewalt  ha- 
ben e9  au  Üodcn  gedrückt;  Hera,  Geift  uiulMuth, 
Jlnd  dort  beklommen  and  niedergefchlageu ,  und  ' 
die  Furcht  legt  allgemeinen  Zwang  aa£i  Fiafteiet 
Schweife» ,  beioiUGbe  Beftiiisanf  •  ßaanae  Unra« 
Im  «  AeUea  fieli  ab  den  ela^gen  Anadruck  de*  Er- 
tteaaeBf,  dea  SeboMraeae,  deednrch  Schreckensa« 
rückgehaltenen  Unwillens  dar.  Der  Hui  fogir  ficht 
anter  beftändiRer  Vormundfciiari  der  MiuiUet  und 
Münchr.  vom  lionige  an,  bis  auf  den  geringftea 
feiner  Dieuer.  Man  Jiodet  in  Lüfabon  eine  Art 
von  Pülizey  -  MiiiiQer ,  uini  dt'nnoch  keine  Spur  ei- 
ner Pulizay.  Mau  hürt  dort  von  einem  Jaftiami« 
rjilter,  der  ohne  Bedenken,  durch  feine  Unterge* 
beaeof  an  die  Meißbietenden  das  Hecht  eerluiDTtf 
and  alttert  var  ihm  nicht  viel  weniger,  ab  vor 
jenem  n.  C  w.  Okicbwobl  UeUic  nan  ungewiLs , 
ob  man  mal«  die  nab^greillche  Gleichgültigkeit . 
Wawrialiehbeit  vad  Triaheit  de»  Viiiks  bemi(Iei> 
dea ,  oder  fiber  fotne  Tyrannen  zürnen  foll.  So 
findet  man  allenthalben  in  diefem  fehr  detaillirteu 
GcmSh^e ,  nenerdinps  die  BeHatigung  von  dem, 
Wae  wir  fcliun  fo  oft  gehört  und  gelefen  haben, 
daf«  Portugal  in  einer  Zeit  von  mehr  als  aoo  Jab> 
rrn  ,  <j«r  Aufklärung  um  keinen  Schritt  Diber  ge> 
bracht  worden  fej.  Aber  vergebene  lägt  der  ' 
frauaöGfche  Aator  S.  157  —  verfolgt  der  ÖXai|i> 
xnua  den  Scbriftadler ;  er  kann  ihm  mwur  darch 
Unterdröcbnng,  Zwang  antbnn;  allein  nie  wird  ee 
ihaeMliagca«  ia  Idnen  HSt.den  die  Fackel  der 
WabrMt  aAMuSsrcben.  Der  gedrückte  SchriftAel- 
ler  rchw-igt,  heobachiet  aber  im  Stillen;  er  ver- 
folgt dctj  Gang  der  Lntorrirücher,  beleuchtet  ihre 
Kiuwurfe  bis  in  ihre  verborgccfleu  Tiefen,  nnd  fo 
bald  er  feinen  Flug  beginnen  kann  ,  enthüllt  er 
mit  Kraft,  mächtige  Wahrheiten  u.  f.  w.  —  Ree 
wirft  hier  Nur  ein  Analknder,  der  im  bia 

und  wiedtr  vtlBam  lumm,  Tmmam  »^i^  im 
S7  ^iM- 
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jiadanJ*,  die  Refulfate  fcln«r  irernachtenBeobach- 
t(in{;cti  bekannt  sit  machen,  aber  bi»  nach  Pomi- 
L'al  felbft  dringen  fie  fchwerlicb,  and  webe  deiu 
inttod«r«  «wd  MbA  dem  Auilüadar«  wenn  fie  Tol- 
lend* ifarän  Mbnen,  auf  dai  Wohl  ihm  Mdeadcn 
Brüder  abstclenden  Flug,  in  Portugal    felbft  be- 
sintien  wollteu!    Die  Nation  iß  fcbon  sti  lehr  an 
bllnile  UiUerwi:rlig1<eit  und  ihren  Ziifland  gewöhnt, 
aU  liafa  fie  eine  Verbefffirnng  detTtlbeii  im  Erone 
fachen  folltr.  Ihr  Wnnfi  Ii  naLh  Liiii!crur.g  ift  blofd 
TOTÜbergehrnd  «nd  fcbcint  den  Gnindf.itz  des  Ma- 
chiaveili<mus  belUlrken  su  wollen:  daf*  man  öftera 
Gefahr  laufe,  eine  Nation  noch  onglücklicher  zn 
marhen,  wenn  man  fi«  glücklich  flMchcu  will. 
Sie  PortagiiefiBn  find  überbaapt  iift  gar  nicht  für 
•nattndifcbe  Sitten  «npflnglich ;  fie  vermeiden  im 
Gcgentbeil,  wie  unfere  Verf.  Telbft  bemerken,  im- 
mer foraffältig.   den  Umgang  nait  den  Teilt fchen , 
Engländern,  Vrm.zilea  und  Holländern,   die  fich 
bcy  ihnen,    <kr    Mandlniig   wcpen  ,  riocJcrlaffcn^ 
W  enn    :ilfn    die  HegicTOng  ti(h  im  fU  fclhft  pciiiiigt 
Sur  ETlcicbtCTung  des  Zaftandc»  di-s  ihr  auvertraii- 
tea  Volke  bezeigt  —  wie  cn  durchaus  das  Anf(.-hen 
nicht  bat,  To  wird  ea  wohl  lange  auf  feinem  alten 
Punkte  ßchcn  bleiben.    M.lnner  von  Pombah  Oei- 
Ae  und  Math  find  bekanntlich  nberaoa  bUcn  in 
Poitiigal.   Et  gewihita  Recenfenien  walurM  ITeio 
gniigcn,  an  finden,  dab  diaGe«  HlntSara  andi 
hier,  mit  verdienten  Ebren,  gedacht  ward.  Er 
war  CS,  der  dicT«  < K 'migrelch  Tu  weifo  Ititcie,  daf* 
CS  unicr  ihm  atilicx.g,  dea  g':bll'!ctrri'.  t'iirojjairchen 
Staaten,  wenigR<!i>a  in  manchen  Stiuhcri,  nathaa- 
abmen;  auch  verdankt  ihm  der  ans  dtii  Tniinmern 
jener  Vtrwüflung ,  wieder  aufeißandere  Tlii-il  iler 
HaaptlUdt,  feine  regdmifsige  Ge<^f.U.    Er  war  es, 
der  die  Kdnüc  ,  \YiHVu[chjfLc:i  uud  Grwcrhe  auf- 
nmnicrte  tind  fich  tiots  aller  Hioderniire,  tnitLin- 
fuhrang  einer  Poliz^  tind  beffem  Jnniu  befchlf- 
tigte.   £r  war  e«  endlich,  der  tOfar  der  Hieiarchie 
auf  den  Leib  gieng,  die  Ihm  {fberall  Schwierigkei- 
ten in  den  Wrp  legte.    H,itie  er  nicht  der  Bosheit 
feiner  Feinde  UDtcrliegeji  uinirLti;  wjhTlich,  jetzt 
■vthre  vollendet,  was  er  bcj.itiii ,  und  l'urfipal  fl;»n- 
de,  weit  vor  feinem  Nachbar  Siuiiion,  raiiK"  un- 
ter den   gebildeten  Staaten   von   Europa.  Doch 
l'ombal  fiel,  durch  Vorfcbüb  der  Einfalt  kursüth- 
ti^tr  Laien,  mihr  aber  noch  durch  die  Cabalen 
einer  mScbtigen  Klerifey.  Unvernand  und  Aberglau- 
he  frohlockten«  nnd  Wahrheit  und  Vernnnft  hüll- 
ten fich  In  tiefe  Trauer!  Nach  Pwmbaia  FaHe 
fanh  —  wie  nnfer  neneftet  Gemlide  ron  LIffahon 
lehr  um  feindlich  zcl^t  —  feine  Nation  wieder  fo 
weit  sn;niLti,   djfs  fic  jetzt,  in  Anfchnrg  der  Mo- 
ralität  «'ben  fo  wrdi!  ,  a!»  in  Aiifcliung  ihrer  j-olili- 
feilen    und   phylllchcn    VerlKilinülc ,    unter  iiiren 
rCachbarn  ,  den  Spaniern,  li.  lit,    So  darf  iran  aUo 
gar  fehr  zwrifeln ,  ob  Heb  narh  dicfcD  Schilderun- 
gpti  irgend  ein  neugieriger  Iteircnder  entCcbliefsen 
möchte,  einen  Auaiinc  nach  LÜTabon  su  thun« 
und  mnff  aafridilSg  bedanera*  daft  «ine  ffntmJXt- 


tion  fo  gar  lange«  vnd  fo  gar  weit  rom  Ziele  Ih< 
rer  Beftimmoog  entfernt  iU.  aum  Tbeii  entfernt 
gehalten  wird«  svm  Theil  aber  frlbft  entferm  im 

wiU .'  !  ! 

Uebtigcus  wird  hier  noch  bemerkt,  dafs  die  im 
Jahr  A777  beraiMgckommenen  Leiires  icritts  dm 
Portugal  JuT  l etat  ancien  et  actucl  de  ce  royaa^ 
m«,  welche  dem  Original  angehängt  find,  in  die- 
fem  tantfchen  Oemilde,  biJiic  deawwen  hinwecM- 
laflTen  worden«  weil  bmiia  Hr.  Fnw.  Sjireusel  i« 
Halle  fdr  eine  fnt«  teniEehe  yeher&Minnf  devld- 
ben  geforgt  faaL 

Dafür  iß  wieder  die  illnminirie  Titelvignetto 
etn  £igenihnm  nnlei*  Werk«.  Sie  ift  nach  «ines 
Zeichnung  det  Hrn.  TtleCuä  gemacht  mid  ftellt  ei- 
nen Tanz  des  portugicfifchen  gemeinen  Volks  vor, 
mit  fogenannten  Klappern  an  den  Fingern.  Aec. 
erinnert  fich,  gehört  zu  habrr. ,  d^fi»  lulche  häu- 
fig in  Nürnberg  verfertigt  und  durch  dcu  daü- 
gcn  Handel  nach  Spanien  and  Portngal  gdftdM 
werden.  ^ 

fra'^Jtfchr   AhhanJltnig    ülcr  F;feii  -  uriS 

ituhi  Jlanipiilii.' iiin  in  der  llci  rjchuj  l  6c}iu,iil- 
haldcii  VOM  Jiihann  Chrijluitt  i^}uaii:z,  lliit- 
teolchreibcr  zu  Lorbacli  (auf  dem  liarze.} 
Mit  hu]?fern.  Nuriilurg.  in  der  ilaspefchea 
Bttcbbandiaag,  1799.  13  Jiofen  in  gt,  3, 
<i4  Or.) 

Z'i  dem  wicbtigßea  und  gen>einnätzjg''t  n  TficT- 
1«  de*  Mutten wefeni,  der  EirenhutteoKundo.  ein 
fehr  brauchbarer  Beytra-!  K  r  \  ci f.  bcfchreiht  ala 
KunftvtrlUndiger  und  Augaiizenge  die  gan»e  Rei- 
he der  Arbeiten,  die  auf  dcniTi  cl  dea  Uuches  an- 

Seaeigt  find,  wie  tie  in  der  Herrfchaft  Schnnalkal- 
ea  betrieben  werden«  nnd  bcj  aller  Hürze  fu  be* 
nimmt  und  centtt«    dal«  dem  Frakiikor  daflelbe 
Inflerll  lehmrtch  wird.   1.  Befchreibnntt  der  bey- 
deii  l'ifrr.pänhcrgifcrhc ,   Stah.bi'rg  niul  Mommel. 
Gt'Oi;iii)üi(i.h  und  orj  ktof;coliirch ;    die  im  Stahl- 
ber'^e  vorkommenden   Gcbir^sartcn    lin  l  Scliv.'cr- 
fpaih.  Kilk  u  kI  Thmi ;  d<:rerftcro  kommt  am  han- 
Ji^ll'jn  vor,  :i   li  ift  nicht  frlceu  fj  innig  mit  dettt 
l-.ifonftciue  gemengt,  daf»  er  fich  durch  mechani- 
fche  Trennung  nicht  davon  abfchciilcn  läfst:  die 
Etfenßeine    find   ürauncifennein  ,  Spathcifenftein 
und  fchwarser  Olaakopf :  zugleich  kommt  im  Stabl- 
her|ge  BrannlUin,  auOer  dem,  welchen  der  Späth« 
etfenftein  in  feiner  Btifchung  enthält,  in  grofaer 
Menge  vor.     Die   weniger   ücträcbilicbe  MOrnmH 
enthli'it  faft  dieftlbcn  Eilcnfloinc.   doch  von  gerin- 
gerer Ouio,   auch  ha'iifn  diile  wciiif;er  nrauntieiri J 
die  G-:l  ir;-iartcii  find  Iialkrj'.iih  ,    1  lnf=fp.nh  und 
S' hwtiSiU: Ii ,    der  in  einem   inlichli^en    Li^ct  zu 
TAgo  ausfetzi.    Der  Grubenbau  iu  bcjdeu  Werken 
war  bisher  fchlecht  gewefen,  weil  er  nur  von  Oe- 
werhfrJiaften  betrieben  wird,  die  für  den  fc::cn^ 
w4iii^«4i  üennb,  aber  nicht  ffli  die  ZuKtn- .  frf»* 

•     ••  ■    ■  g.'i: 
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Sen:  feit  karaem  liat  man  angefangen,  den  EiTen- 
ein  in  cat  rersiuim«rten  -StrccHen«  welche  vom 
HaiiptAoIlen  auageheii,  abznliancn ,  welche«  denn 
freyiich  nun  riel  griifMre  hallen  inadit,  als  wenn 
man  von  Altera  herauf  anhaltendou  ]>«u  hcdücht  uew*«- 
teu  wäre.  II.  fom  üöjicn  und  Xcrkieiaen  des  Ei- 
tjmfieins.  Das  Höften,  vrelcbea  io  Haufen  nnter 
'ireyem  Uimmel  mit  Kohien  gefcbielit,  ift  hier  ««• 
gcntiicb  nur  «in  Mürbebrenoen,  Vererzaogsmit- 
••I,  dJa  a«  VMflttcktiMn  wIrati*  £ad  nicht  Ati 
«ad  di«f  f  eÜBliieht  sn  «thr  crhiM  ÜMarlbbied ,  nah 
«rnnütsem  Atffwand  an  Kohlen.  Das  Porhm  ^e- 
fchieht  mit  Ha  artfi  adeln,  vou  Knaben,  manche  Stü- 
thi-  \v<.  ri!<:n  tiabej'zii  grufs  gelaDen.  IM.  J''i}ni  Üehxml- 
Zi-  i.  K  Iciiw!  Blaui-fcii  iuui  iii  der  Herrfchaft  Schrcal- 
JialJttL  ijur  IUI  !i  drcv  vaihaudeii.  fL'it  vicvii^  J.iti- 
ren  itnd  ho  ^urch  die  hohen  Oefen  v<:rvirjnft. 
Der  Verf.  bcßimmt  den  Unterfcbied  der  UiiMrn 

Sen  diefer  Oefien  nach  richtiger  Theorie:  fo  auch 
ie  ScUadlichkeit  feuchter  Luft ,  doch  fchadetFcuch- 
ti(g|ltcit  wohl  flicht  attain  dadurch ,  daia  fie  datch 
VardttoftiuB  ala  Waflcr  Wirn«  biodat,  foodeTa 
auch  dadurch .  dafa  da«  Waffer  certegt  wird,  und, 
Jndem  fein  Oxygene  «u  kohlenTanVain  Oas  viirA , 
«inen  Thcil  der  l\nhte;i  vermehrt,  fiefondere  Flüf- 
£e  gebraucht  man  uiclit,  iiml  befördert  die  Scbmel- 
sung  durch  biofa«  BcfchicU  int:  d<  r  IVei  ullüfjigern 
Arten  «h's  EifenSeiivia  mit  den  lcichiilüf8i<i<Tti. 
l^ar.bdem  rlic  Oeion   ic   bis  14  Stunden  im  Gange 

fewcfon ,  wird  cum  erfteumahl  nachher  etwa  alle  z 
tanden  abgelalTeii.  Daa  HobciTcn  Meibt  fo  lange 
in  der  Omba  tot  daaa  Ofen«  bii,  mn  d<rZeit  dei 
Abtiibaa  an.  wieder  riif  Äitae  aufj^ogeben  find, 
{ hier  wire  der  Orad  dar  AUiäUong  genauer  zu 
beßiounen  gewefen ,  dann  wird  ea  herrorgeaagen 
und  niiicr  einem  WalTcrgerlune  durch  einen  Befen 
biit  Waflcr  bcgoITen ,  welches  erflUch  feinen  tne- 
chaDifchcn  Nuteen  darinn  hat,  dafs  dn<!t!Tch  anü- 
trcndo  Schlacken  and  ander«!  Unreiui^lsriion  ah- 
fpringcn  ,  und  «las  Eifcn  zum  Zi'rfchlagen  fiirinler 
wird,  eweiteiis  O.-inen  chemifchen  (hrinn,  dafs  lixt 
Eifen  durch  das  Waller  auf  der  Obi  rillichc  owiHri 
wird,  und  dies  oxytiirtc  Eifon  nachher  bey  dem 
Frifchen  den  Kohienßoff  verzehren  hilft.  Oasjeniga 
Hohcifan»  walchaa  in  den  Lobfanam  vcrarbtfiat 
lartid,  wird  in  eina  nuida  Ombe  "ror  dem  Ofen  in 
Scheiben  (Schcibeneijen)  gegofTen,  datjenige  hinge- 
gen, welches  5n  den  Rakfrifchicuern  zu  Gute  gemacht 
Vf'jrJ  ,  filiiit  in  Jeu  Lol^'jn  i  ju  Sand  und  Kohlcn- 
gelkube  die  ticflil-.  To;  -jti.n.imtcr  (Järize.  Das  faiefi- 
aeRohoifen  ift  lehr  l|  r  Je;  man  unterfcheidet  awo 
Hauptgattungen  tleilclben :  die  crtte,  daa  harte, 
ift  auf  dem  llrurlie  gTofsrpiegcticht,  firablicht,  von 
.feinem  dichten  Korn,  und  wcifsgraii;  ße  entltebt 

femeinifUdi  im  Anfange  des  Schmclzeos  oder  ü- 
erbaaptt  wanir  weniger  £ifeD&ain  anfsegaben  ift» 
ai«  dla  Kbhlan  an  trisen  vermOgent  dia  andA«, 
du  weiche,  ift  feinßrahligt,  auf  der  Oberfläche  voll 

Eber  Blafen,  inwendig  voller  Löcher,  die  mit 
Ubiau  nd  anderen  Farbaa  angalaafea  .And. 
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Der  Scbweifpitb  ift  liiar  dem  Scbmriaaa  lasfa 

nicht  To  {cbKdlich,  alaandarwirts:  derVerf.  mejrnl^ 
dafs  im  Braunfieine  der  Ense  davon  der  Grund  liege, 
welcher  für  lieh  allein,  ohiie  Arloaik,  Schwefel  — 
das  iLiicii  nicht  verderbe,  fondern  den  Flu  Ts  Jf-f- 
fcibon  und  die  Verbindung  mit  dem  Kyhleuftoße 
fehr  befördere.  Die  Farbe  iler  fich  hier  feiten  er- 
zeugenden bUuwoirigeßrcifien  Schlacke  fejr  (riebt 
dem  Brannßcin  allein,  fondern  mehr  deflB  EUSmi 
«oaiilchreibenf  wdcbea  diatafarba  ba wirka,' wataa 
«a  nnr  Odagenhrit  £nde»  Bdk  oit  «beiAAUfana 
KehlenilofFe  an- verbinden.  (SoUte  daaa  «odi  daa 
oxydivte  fifen  ücb  mit  Kuhlenßoffe  ▼efbindea 
könnfiiV)  Njchlier  erlslarc  der  Vf.  die  Entftehong 
der  blauen  Farbe  niciit  von  tlicletn  SloJie  allein, 
fondcrn  von  der  lüjulaurc,  vrclche  behaiinui;  h 
außer  dem  KohleiiltoiFe  auch  andere  Stoflo  etithdit, 
(es  iß  aber  auch  dabcy  awcifelhaft ,  ob  blaulaun  » 
iüfen  auf  dem  trocknen  Wege  entliehen ,  und  die 
BlauDiute  in  fo  ßarker  Glut,  als  hier  Statt  findet, 
fich  baltan  kann}?)  JV.  i^on  den  frißharbeiten. 
Man  badlant  Mk  Iiier  daa  Lbfcben»  uod  Kaltfri« 
fchens:  LöfchfetMsr  iind  diajr j,  Kaltfrifobfcuar  acbw 
welche  jähTÜch  gegen  14000  Centnar  Subeifan  «r> 
ceugen  kiinnen,  oDwohl  gc.;cn\vnTtii: ,  da  der  Man« 
gel  an  Kuhlen  oft  eu  leiern  nüchigt,  (liefe  Quanti- 
tät geringer  ift.  fieyde  Arbeiten  werden  uiuftSnd- 
lich  befcnrieben.  V.  f^nm  Schnu  iznn  dct  l  'u.  hjiahl' 
cij^/it.  Es  iß  van  dem  des  Rrneiieiii  wenii:  ver- 
fchieden  :  in  der  An  der  Befchickung  gehl  raaa 
darinn  von  jenem  ab,  dafs  mau  sum  Rohßahlei* 
fen  nur  den  £i(eoaein  vom  Stablbm^«  nicht  d<>n 
van  <lar  Mönmial  aimiat,  VI.  Fom  Sehmelzea 
und  SehmUi»»  4*t  BohfbMa,  Dar  Koblaaftoff 
icj  wohl  nietat  binraicbend,  daa  Eifan  na  9uU 
BU  machen:  vvahrtcheinlich  gehe  auch  Braanßein- 
metail  in  die  Mifchnng  deffelben  ein,  weil  nur  die 
braiinfteinlialtigen  Eifenßeine  ein  Iloheifcn  grbeu , 
das  zum  Schroelaßahle  (^fchitkt  ift;  und  Eifen, 
c!a»  iiii  ht  braunßeinhiii ig  ilt ,  \'P<rrJe  durch  Glii- 
hung  mit  Kohle  nicht  au  cigcutUchcm  Stahl. 
(  Das  blaue  Flammchen,  wdcbea  der  Verf.  S.  19t 
als  Zeichen  der  Gegenwart  mehreren  KobieoftoÄ 
Im  Stahl  angiebt,  beweifet  diefe  wohl  nicht,  dl  rel^ 
na  Koble,  als  feueibaUnd^,  ohne  FlanraM  biMmt^ 
Die  Bereitung  de«  BchwalKalder Sdwaeiaflabto  wirA 
«beiifalls  umlundlich  befchrieben,  leidet  aber,  ani 
Mangel  an  Raum,  hier  keinen  Aussug.  VII.  Vom 
Hi^/ilenwefeii.  Sowohl  der  lioUhau^halt  als  die 
Art  der  Verkohlung  des  Holaea  in  der  Herrfchaft 
SchmalUalden  werden  hier  angt'geil  rn ;  der  Verf. 
seigt  hier,  wie  in  den  vorigen  Abfcbniitcn ,  indem 
«T  die  Mängel  rügt,  feine  gute  praktifchcn  Kennt- 
nille«  wie  in  manchen  theoretilchon  Digrcflionea 
feine  Bekauutfchaft  mit  der  neuern  Chemie;  und 
aUgemeine  fi«fcbi«ibungen  daa  Scbmda-  und  Frificb- 
'ProaefTae  machen  daa  Bneb  anCh  dem  •  Anttagar 
branchbar.  Nur  iß  es  S.  i3  nicht  richtig,  wenn 
der  Verf.  fagt,  dafs  der  Wärmeßoff  mit  dem  Sin» 
«rftctfa  dia  LAt^ift  in  dem  Bwnafteine  koa. 

ftitoi- 
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Aitafr«r  äeBV  der  Saaerftoff  iß  in  dem  BraanBei- 
M  )•  nidlt  Bl»Leb«o*luft  «ntbalten  ,  Tondcro  macht 
^tttn  6miiMoff  der  ganatn  f«Aen  Materia  des  Bran»- 
fleta«  aa»:  nad  wkil  «rft  iof cb  BiadvBg  änar  Ubp 
Ur glichen  Qaanritit  TOn  WinD*  so  iAflnahift. 

NouvtMu  Chaitfonnür  Jrancois  oxi  choix  dp? 
■MÜtouT»  chaTiroa*  tflie»  dea  Diiiera  du  Vau 
«Uvilie.  Hdtnbnrg  et  Brunewick  du»  Fanch« 
•t  CoBt|>.,  1799.   t;  Bogen  ia  ro.  (aoGr*) 

Die  IHmtrs  du  FuudevilU ,  eine  in  Pari*  er- 
fcbcinende  ZeitfchrUt ,  bdi  ilort  aicht  wenig  Senfa- 
fion  gemacht.  Eine  Sainnihing  munterer  snd  lau 
irigter  VbUulieder ,  die  durch  Beaiehuogen,  «of 
Moer»  BtfclMnbeiicu,  Siueo  -ond  Thotbeitca  Ach 
•MtodiiMO.  In  Tcatfieblapd  hei  dA  SjtAHUmar 
du  JVoril,  auch'  da*  Mbdejoimul  daa  Fnbt.  nlt 
MO  Proben  der  mothwilUgen  und  laraigtea  Dlcb* 
Magen  bekannt  gemacht.  Diafe  Aoawahl  ill  keni 
#bter  Üeiiaekc,  wenn  ße  ;;leich  noch  ftrcn-er,  alt 
fie  iJki  h^tte  teju  ki>uiirD.  Barri,  Segur  f  aini 
und  it  jtuHe,  Radtt,  Desfoutaines ,  Piü ,  Bour- 
gntUt  jy^fehMapt ,  JDesprez,  Gmtlmrd,  Leg*r, 
Y}mu^rtt  Frtiet  d«  Jroy,  Etienn»  JJupyaux, 
IhmmttUrt  miifton  —  Ut  Atadeüinc  find  die  ce> 
AamiMik  vaA  saw  Tlieil  durch  andeff«  Arbflilea  Se- 


kaantea  ichtae»  GnAev »  wekiie  mn  den  DUun 
flire  Scbftl'^  g elieliert  habca.  Einige  Lieder  Ui 
wmwmum  ridk«t,  tmt»  •§k  eamMt  mimtmilkiAt  l* 
hm  vUmtt  tmm.  Im  tarUutwrm  CBllialteB  fcbarf« 

fatirifchc  Züte,  mit  Laune  gewürzt.    Daa  ! 
JDtprn  fchkebl  mit  fojgeodei  Strophe: 

BalMrBfaaaelem 


et  plo*  i'uo  fdcici  qui  m'iljrnif, 
1«  l»Ma,  uof  fiinple  pour  mo»  inocuaa, 
•  aae  fae»f  •  patdu  fc 


f  «foigiMnt  (But  Aa  Ia  aal 

■'(ft  encore ,  qu*^en  cirroitur«. 

Die  lieygcßochenen  am  Thcil  nicht  nngeratbenea 

Conipuütionen  einiger  VatideviUes ,  die  »ichr  nach 
bekannten  Melodien  m  finden  finrl ,  haben  lulgMide 
VcTldUer;  (.'iievalier  c/f  i\loHtliüeau ,  fif  r^nhntt^^ 
J^tnjamin  St  .      ds  Sou^iae,  AtU.  AeieAa. 

Jnctß  oder  der  Sehttttgeiß  von  Jvignon;  eJn 
.iTeytra^  cur  Gefchichte  der  VerirruBgen  <{«« 
nenfclilichcn  6eiAe5  nnd  Hersena.  Greiz, 
im  Voigtlande  b.  Henning,  iTgj^  £rfter 
Band  \^  Bogeo.  Zntfiu  BmA  14  ^ 
Bog.       (iThlr.  8  Gr.) 

Gerade  der  unbekansta  SchnUgeift,  den  der  Vf. 
dem  Abentheuergcuius  i^^e  Zcilthera  2a  Liebe  in 
die  —  wicht  fehr  w» hrfcheinliche  —  Intrigue  fei- 
ser  Ücbrift  einflicht,  ift  dsa  Schlecbtcri«  in  diefcm 

Sache,  £1  fntb4U(  Sifh  «a  iiiih«  u&d  zciKt  ftt»«; 


haupt  'au  wenig  GetOea^rürse  nnd  KlngbeH.  Tor- 
(et,  der  eigeo  tiiche  Held  dea  Stücks ,  ein  VVoA* 
ling  mit  fophiltifcben  GrundHltaen  «  itt  trelHich« 
Jutta,  (eine  ScbweAcr.  di*  «r  in  d«  FoIm  bejmki- 
thot,  fconlliidi«  ^  übrige»  PmCmmb  aber,  wof 
oaahl  der  jBOf*  Jommrf»  vkllt  gan»  konrcquenc 
gezeiehaat.  Dia  Getebtcbte  Uk  itnterhakend  in  ib- 
reii  Vcr  -  und  Entwii  ^:>^t;n  ,  aber  der  Schlufe 
lik  überrafcbender ,  AXt,  maii  •  rwaiian  durfte,  und 
da  man  nicbt  lieht,  wie  Julie  rorei  'r<iile  jrertitat 
wird,  noch  weuiter,  wip  ihr  iiavtklieu  zur  üuhe  , 
uijil  lic  felbn  III  L,ditnrd\  A.rina  koiBRit,  fo  glaa- 
bWfWir  be^iabe  bebai^gtt^au  dtitfan»  dat  Vatfaff* 

aaUftMiftir  du  Mtdidn,  CHrargU  tmd 
iurtMkaift  «OS  einar  Oafellwbaft  to*  Gelehik- 
ten.  Heraoigegeben  von  J.  yirn»manit,  Traf. 
SB  G&ttingen.    Erjten  Bandet  ILrJlu  äefu 
Gdttingen,  b.  Dicterich»  »79^   »w  l/iaBab 
in  gr.  (12  Gr.)  * 

Diefea  erße  Heft  einer  neuen  nedicinifcheaZci^ 
fcbritt  kündigt  iich   durch  gute  Eifenfchaftaa  4mt 
darinn  enthaketien  Arbeiten  an.  Dieta  baftehea  gailB 
allein  in  Hecenfionen  und  Ansaigaa  vob  Warkatt 
»ua  dam  Gebiate  der  thaMeiiCchan  «ad  pahtÜrha« 
Medicin,  Cbinargie,  gerichdicbaa  AraaeAuda  vmik 
Oahaitabolfe;  dg  Uolli.  i^ad  NabaayillenfdMAaa 
ale  Botanik,  Cbeiale  u.  U  w.  And  anagercbloJTeiib 
Die  Schriften  eine«  ^eden  Jahra  rollen  einen  Banal 
aosmacbeu,  uud  Ton  lier  §r5C(em  oder  eeringera 
Thitijjkeit    der  Scbrif, iicllür  foVl  die  Erlcbeinung 
nnd  Menge  der  Hettr  abbanden.    Im  vorliegenden 
Hefte  werden  s  Schriften  aua  dar  Anatomie  ,  1  aua 
der  Pbjrfiologie,  s  aua  der  Paibelogte,  5  au»  dei 
Therapie  nn  d  Clinik.   t  an«  dar  Materia  medica, 
s  aua  dar  Chirargia »  %  an«  dar  Gebarufaiilfe ,  und 
s  aua  dar  popnllfan  Madida  aageaaigt  tiad  beur- 
•bailt.    6vta  «ad  ntiaoa  Aaiattgat  arfiadlicb« 
aad  napartbayifeha  urtfcea«  hat  Rae  <aft  vbcrall 
gefunden  ,   lo  wia  iot  Garnen    eine  oainnlicba 
nnd   anßSndfge  Schreibart  und  Schter  Sinn  {ür$ 
Wahre,  w  oljt  T  rs  .111  !i  kumme,  herrfch 1. 11  l\ec.  mun- 
tert deu  Herausgeber  und  feiue Mitarbeiter  auf,  ticit-  < 
fis,  wie  lie  angefangen  haben,  fortzufahren;  liie 
Thitigkeit  der medicioircban  ScbriftAeller  dief^  Jdhie 
giebt  ihnen  Geleganbcit  tiad  Stoff  genug  an  Arbei- 
ten.   So  viel  Kec.  bekannt  iü,  fo  erfchien  feit  dar 
Oltermefl«  kein  Stück  diefer  Bibliotiiek  naebr,- wid- 
cbes  ihn  am  lo  »ahf  waadart*  ab  dai  Uaiamig» 
ber  in  deryorarfaaaniBg  arnlUidi  Tarfprichi  * 
lichA  dafar  Sorge  zu  tragen ,  dafa  keine  Blndemioa 
den  fchueOen  Fortgang  der  Bibliothek  nntarbrecben.** 
Hoffeuilic}!  wird  eine  fchntlle  Aufeinanderfolge  nach» 
rerer  ätutke  itaa  Verfäunmifa  wieder  gut  machen; 
an  Guoften  der  künftigen  Fortfetsyna  wünfcht  Bec, 
dafa  der  Herausgeber  die  aaediciBifcheLittaratiur«!^ 
nea  ioden  Jahre»  imoMr  VoUfiäüiig  i«  «iam  ~ 

i»  üietm  atöcht«. 
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Jhbildimgm  md  BefArHhinpen  d«r  in  Frmn' 

Ken  brüf enden  ivilJen  vnd  zahmen  f^ögel, 
A'cr.inftrfUei  und  verfafst  von  Johann  Tl^ilf , 
Lehrer  an  der  Büchnfrifch<.ii  Kv '  i i  Ii im^^.in- 
ftalt ,  und  hiT.iusgrgcben  von  Johnnn  l'i  ied- 
rieh  Frauenholz.  Erjlej  Heft.  Nürnberg , 
tjgS*  £uthäU  6  Knpfemfcla.  Med.  A.  3  ^ 
gen  Text,  -(n  fl.  $eicT,  —  FMnum.  e  A.  45lir.) 

Bijloire  naturelle  dej  oifeaiix  Jaiii'a^es  et  J'fi' 
vis  de  la  Franconie.    l'ar  /.  TVt'lj ,  Intlitu« 
.    '        tcur       \a   niiiilu.'i    d"  i.«lu('jf  ion    (!c  JJuchncr. 
JPreinicr  Cahicr ,  coutojsaiit  lix  pl4m:h<  <.  Pu- 
blice ä    Nurcinbtvg    ji.ir   J.  F.  Frauenhciz. 
1'      *799*  Mvdua- Folio  r  6  Sugcit  Tmt, 

(13^*  —  Prinum.  iifl.) 

Ein  Werk,  welches  g»niaue,  und  zngleich  fcJjö- 
iie  Abbildung«"!»  der  fürnnitltdicn  tentfclien  Vö- 
gel ciitbäll ,  ift  eine  verdicnftliohc  Unternflunung. 
Wir  haben  Befchreibongen  der  teutl'cbco  Vögel  , 
^  auaAibfllcliere  fowoM  als  kflncre,  in  verfchi«de- 
njcn  Weilten;  ihre  Natat|efchiiftM  ift  «nch ,  b.ild 
mehr,  bald  weniger  umftsndfich  abgehandelt;  guie 
Abbildungen  einzelner  Arten  findet  man  in  vielen 
Bttchem  zcrltrent,  und  ein  frhr  grofscr  Theil  der 
teiitrthfii  VöL'''!  ift  in  dem  illiuniuirten  Tliierwer- 
ke  des  )uiii;(.i;i  Danbcnton  Itliön  vorgeftcllf.  Al- 
lein eine  o;minilnn^  guter  Abbildungen  ilcr  in 
Teulfclilimd  cinheimifcncn  Vögel ,  die  ein!gcrnin;if- 
fcn  Anr|>rticli  auf  VollftäniligKcit  niafln.n  ]\ann, 
haben  wir  noch  nicht,  diejenige  ausgenommen, 
wckhc  der  ehcni.ihlige  arbeitfarhc  uncl  gelehrte 
BcktOT  Frifch  in  Berlin  von  i73;j  nn  lirraiisgab, 
(Sie  bcfleUt  aus  253  Kunfertafelu  liud  43  Ii.  Text« 
und  vrard  nach  de«  Untemehmera  Tode  ge* 
tchloflen.)  Die  Abbildungen,  die  fie  enthalt,  find 
aber  nur  auf  einen  niedrigen  Preis  berechnet,  und 
befriedigen  den  Vögelkenner,  der  zvigleich  Kenner 
viral  inial/.(.r  (1t:i  biliK  jnl>.  n  Künite  ift,  niclit. 
Aiitli  liji  (!j5  Wetk  iikhi  ilie  bexielte  VollfUmdig- 
Ivcit  ciK.ii'ir,  und  die  bcygefugten  Befchreibun- 
gen  und  übrigen  Nachrichten  Und  maiigelhaft.  — - 
Dicfe  Lücke  unter  den ,  die  einzelnen  Zweige  der 
Waturgefchiclite  Teutichlands  erläuternden  Wer- 
Jient  auszufüllen«  macht  gegcnwürtiges  den  An- 
fang. £4  fdiräukt  fich  zwar  Tor  der  Hand  nur 
xut  ttnfeni  £rink{fchen  Kireb  ein;  oUeia  su  ge* 
Cchweigen ,  ümü  diefer*  leiiter  Lage  und  Bercbaf« 
{enheie  nach,  eitlen  'Mut  beträchtlichen  TheU 
.'  der  teutfchen  Vögelarten  behcrbcigt,  fo  wird  Ad)« 
Zweyter  Bon».  1799. 


wenn  ci  .den  verdtenten  Bejrfäll  findet,  der  Plan 

Irifht  weiter  und  bis  auf  die  Iiier  nirlit  vorkoni-, 
iiif-uilcii  Arten  ausdehnen  lalTen.  Auf  lüe  Abbildun- 
grn  hnl  \\x.  Frauenholz  alles,  wjs  von  feineti  Kennt« 
nillcn  nnil  fiMiictn  l'atrioiisniui  für  teutfclie  Kunll 
inid  für  ilit;  V(  1  lin  Iihul;  yuten  Gcfchniaclves  in 
Ti  iitfi  ivLind  zu  crw.iru-a  war,  verwandt,  un»  fie 
dei  N  ir  m  zcmafs  iund  für  den  Kenner  der  Kunit 
befriedigend  zu  liefern;  und  fie  macheu  dem  Pin« 
(«1  und  Stichel  des  Hrot  Qal>ler ,  der  He  unter 
der  Leituiig  des  Tonil  fchoa  TortheUhaft  bekannten 
"Hrn.  ff^olj,  fertigte  und  unter  feiner  Anflicht  aaa> 
mahlen  liefs,  Ehre.  Von  jeder  Art  winl ,  wenn 
ea  nüthig  ift,  das  Manurhen  und  Weibchen,  auch 
wohl  ein  Junges,  voi^vlKUt  und  die  Sielliinc  fo 

fjewählt,  dafs  die  Charaktere  an  der  Figur  fu  <l<-ut. 
ich  als  möglich  in  die  Au;:rn  fallen;  und,  wcni| 
es  thunlich  ift,  die  gewöhnliclic  Speife  des  Vogela 
oder  etwas,  welches  auf  fcinoi  natürlichen  Auf- 
enthalt deutet,  bcygefiigl.  Auf  jrdcr  Platte  erfchcint 
eewohnlich  nur  «1»«  Art.  Die  Plauen  werden  nicht 
bezilfert,  daoiit  Ae  am  Ende  ^ia  fyAematifcberOrd» 
nung  gebunden  werden  Können,  fai  welcher  fie 
itzo  nicht  auf  einander  fulgen ;  wohl  aber  der  la- 
teinifthc  fyftematifche  nnd  ein  gewöhnlicher  tcut- 
fcher  N.iaif  l y^erdzt.  Jedes  Heft  befli  lit  aus 
fechs  l'l.iUcii,  'vclchc  ein  ktirzer,  vurnanilii  Ii  die 
Jidclireihui>g ,  flcn  Aufenthalt,  das  Maas  \iiid  eini- 
ge andere  Merkwürdigkeiten  enthallender  Text  be- 
gleitet; dem  aber,  nach  Vollendung  des  Werkes, 
ein  wcitlänftigerer  Text ,  der  fich  auch  über  die 
fyltematilchen  Verhältnül'e  und  die  ganze  Naturgc- 
fcliichte  jeder  Art  verbreiten  wird,  folgen  foll.  Der 
Verfaffer  dieler  Texte  ift  Hr.  fVolf.  Die  Quart- 
auigabe  ift  ifur  den  Uaadeebnmch  beJÜnuut  und 
hinUnglich ;  die  PoUoauagaoe ,  cn  weldier  die  Ku- 
pfer auf  eiiglifchem  Velinpapier  abgedrückt  fmd, 
übertrifft  an  Pracht  fehr  viele  in  l\'uifclilaiiil  ci- 
l'chienene  natiirhiU  u ifc  'ae  ,   utul  wetteifert 

mit  den  bell'ern  l'i  n.lulvfcn  i\c»  Ausldiules  in  dio. 
fem  Fache;  auch  w.  vfim  in  diefer,  <la  es  dasFor- 
luat  erlaubt,  weil  mehrere  Abbildungen  in  der  na- 
türlichen Gröfsc  vorkommen,  als  in  jener.  Be- 
greitlich  kann  die  Ausgabe  eines  folcben  Werke« 
nicht  übereilt  werden;  indefs  foUen  jührlidl  XWeea 
Hefte,  in  beyderlejr  Format,  erfcheinen.  —  In 
dem  gegen  wärt  igen  erften  Hefte  find  der  Ulm  das 
Männchen,  der  Oomdreher  Miinncben  und  Weib- 
chen .  der  KembeilTer  M.  11.  W. ,  die  Elfter  M. , 
der  Gimpd  M.  u.  W.  und  die  KoUaiiBreM.a.  W. 
96  «it 
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entbalten.  —  Ea  iß  sa  wünrchen.  dUt  der  Verf., 
^i)D  dem  di«  Wahl  amr  Arten,  di«  rorgeftellt  w«r- 
d«a  fbU«B,  ibhüngt ,  die  Hauavögel.  ilie  meißen* 
bctamiMr  find,  ali  die  wilden,  bU  salMst  trerfp«» 
noi  VOB  4ca  wilden. Vögda  akht  mir  di^e- 
nigm  *  di«  hiar  m  Laad«  biwan ,  fondant-  auch 
die  durchziehenden,  oder  im^  mir  zuweilen  befa- 
chenden,  aufnehmen  möge,  ühnerachtet  unter  je- 
ron  manche  noch  gar  nicht  allgemein  bekanut 
find ,  und  den  LiebnabeTn  durch  wohlgeraihene 
Abbildunr;on  ursd  Befchrel buneeii  bekannter  gemacht 
%n  werdet!  wohl  verdienen ;  fo  find  doch  unter  die- 
Ten  mehrere  e«  noch  viel  weniger«  MBahl  diej«- 
Bigen ,  welche  blteo  au  uu»  komneo.  Auch  wur* 
da  «•  mtiKlMii  Llabhabeni.  dea  Wericee  angenehm 
feya,  wann  nwailen  aaeluac«  Umlicha  Arten  tbur 
Ganung,  ma  beflerer  Unterfeheldang ,  In  Hnttn 
Hefte  snfimmen  geliefert  würden ,  wie  d<  r  Br.  D. 
JRenser  in  fUaar  teutfchea  lufektenfaune  mit  Bej- 
fill  der  Kinfar  an  thnn  gewohnt  HL 

Entwürfe  zu  Cflfualpredigtsn  und  Reden  iey 
B^räbniffm^  Trauungen*  Konünnntioncn , 
Teufen,  Qffmtl.  Belchtvermahntmjpn ,  Atnts- 

veränderiinprii ,  an  Sc'.iiil  -  und  ErndttTcnt-n  , 
bcym  Weclifr  l  i\ts  iM,(f;i(lrats  nich  UrnndLu."!- 
deri  etc.  ihcils  paiii  neu  ausge.ith.  iiot ,  tlisils 
aud^ciusin  aus  den  völlig  au«»c,iibei!eten  l're- 
digtr.iniiiilun^cn  der  vor^ü^lichflen  teulfclicn 
KanrcIrcdtiiT.  In  7,\vcy  Tlioilca,  Leioiijj,  b, 
Jdkol'iiei  ,  ly^y.  i  AIi>h.  6  lUigcn  nud  i  Bo- 
gi  u  \  Orr.  und  I\rg.    ü.        (iThlr.  ßGr.  ) 

Drr  M.ingcl  an  Karualpredioteii ,  weklier  nach 
ÜCT  Mrynuii^  dt:,  uui  L-k,imitcii  Verf.  fthr  profs  fcyti 
füll  niici  n.«cli  dfr  Lclu-riciigiing  des  Uec.  fo  prufs 
nicht  ift,  war  die  VeranlaUun»  lur  Sainiidimg  und 
Hfran»»;ibe  der  f>egeuwltriigen  I'redigteniwiirte.  ßqr 
dicrer  Gelegenheit  wollte  er  nicht  Uuter  .MeiOeffftn- 
ckc  aufftellcn,  fondem  nur  ein  lieperiorinm  von 
mannigfaltiMn  Materialien  fOr  Cafaalpredigten,  müh* 
fem  eac  Ifourt  erfehianenen,  «h  gnr  nicht  weiter  in 
Budilundel  gelioionenen  und  ver^lflfenen  Schriften 
knfainnientragen,  und  bittet  ilalier  fi  iTic  Lcfer  und 
llecenfrnten,  diefcn  Gciichifpiuikt  fcft  /u  hallen  und 
jiiti  l  irni.cli  LU  bcurtheilcn.  Die  Iiaiiiclrcdncr ,  von 
wtlciieii  er  die  Entwuite  enllchnlo,  lind  «iit  einer 
puien  Si;i(e  bekannt  und  heifecn  ,  /.  B.  Cannabieh, 
Jleiikc ,  Li'fflcT,  hcinhard,  Hibbeck,  dalzmaiui , 
Schmidt .  //  (ßphal,  ZolUkofar  und  inehrcrc.  Nur 
hatte  er  auch  üie  Arbeiten  anderer  treillichen  Män» 
ner,  die  in  das  Fach  der  Carnalpredigten  gebSrea« 
nidit  unbenniKi  1«JXm  Ibllen*  Hufnt^,  Um^ 
nofeniBttiler«  fiailer,  Speiding.  Streit,  Tliieme  etc. 
nnd  Clin  Vendchnib  auf  Predigten  bey  l'heurun^^ 
Miewacbs,  Düne,  Nülfe,  Winter,  Erdbeben,  Viih- 
Cnuhe  weiter  ausdehnen  Iclkn ,  um  wenige  oder 
gar  keine  Lücke  i.w  l,i]Tf  n.  Lnter  »len  auffjcnnni- 
iiK-ucn  Stücken  ift  tuc  bt  cm  einziges ,  das  fctiou  in 
bc/Uou  dammlungcu  vüo  Entwiirlen  übet  die£vai>g. 


und  Epift.  in  Siurmircher  Manier,  welche  ancfa  vob 
unfer»  Varf.  harnihrcn  ,  benudlich  iß.    Da  dieQuei<> 
len ,  woraus  er  rchö|itie,  fchon  Tor  der  Zeit  dteEbt^ 
Aalning  nnfere  Iniitnu  miiiandea-warcn ;  fo  ItSnneB 
wir  keiaa  BemdMMMfea  darQber  anftellm,  fondem 
mftffen  et  Itloa  bejr  der  Aenferunj  unferer  Gedanken 
äber  die  getrofl'ene  Auiwahl  un  !  1" 
dcn  lalFen.  DieUrfache,  warnra  die  He^räbmr-^prrdig- 
ten  am  ausfiihrlichflen  hehanilclt  wunkn,  v.irJ  allo 
angegeben:  die  Predigfr  kur.ncn  lieh  lut  Mochzeit- 
redcn  eher  nn  Ijcniicn ,    .ils    aut   Leichenprcdigieo , 
die  oft  Tchncll  btßeltt  werden,   und  um  dofswillen 
ift  ea  getcheben,  dafs  das  letate  Feld  beßer  angeban* 
et  worden  iß.    Sollte  es  aber  der  Trediger  niclit 
-auch  vorher  wiiTen,  dafs  eine  Leichpredigt  bcfteUt 
wird?   Wie  lause  liegt  nicht  nuocJier  Rranke  auf 
dam  Bette,  der  leine  Hofnung  lurGenefung  haben 
knmf  nnd  wie  «Et  befncfat  ihn  nicht  der  HeichtKä- 
lerf   Es  fehlt  ihm  allb  nicht  an  Ermnntrrung  7iir 
\'orl:PTeitung  auf  eine  Leichprrdigt.    ^\'enn  der  N  t. 
ftiiicibi:    M-iuni^faltigkeit  an  Maicrialirn  und  BikW- 
ficht  auf  verfcliiedcnartijjc  Falle  mit  beriirnlf  1  rr  1  lia- 
ficht  auf  piue  gel.'tutertc  Moral  und  auf  die  Bedurf- 
iiilTc  dfr  Zeit  wird  man  wohl  dicfer  Sammlung  am 
weuigßcn  abfprcchen  können;  fo  kann  Her.  nur  in 
fo  ferne  beypilichten ,  als  mit  der  Mannif;f«ltij;kei£ 
auf  die  Verichiedenheit  der  Verl,  der  Texte,  dar 
Bearbeitung  cnielt'  wird,   0ar  EdHnr  hat  auJTerdam 
eine  Ansah!  aea  auagaarbeiteter  Benidga  hinäugar 
than,  die  nwar  nicht  anf  die  Beddr/nlüe  des  Land« 
manns  berechnet,  wohl  aber  al«  Stoß  zu  weitern 
Nachdenken  Ober  minder  von  dicfer  Sciie  ^efafbtc 
Gi'g[iif\;iude  von   \\.n\  .mr^f.iomuien   v.urJ(U,  und 
\\  iii  iitirr  er  die  Stiiiiinc  dfi  K-Tiiik  z\x  lujreu  wünfciii. 
Lfi  berhaupt  davon  zu  utilu-ilcn,  müßen  wir  bikcu- 
neu ,  daf»  ße  fehr  philofophifch  lauten  und  auf  Ver- 
nunflgruudc  gcb.iut  liu  l  ;    wobey  zugleich  auf  die 
Lehren  des  (>i)ri[len:liMma  iVückficht  genommen  wor» 
den  ift.    Dief«  Bewcitart  ift  nni  fb  mehr  zo  loben, 
da  eben  dadurch  die  Ueherzeugung  des  anfmerkb» 
mcn  und  nachdenkenden  ZnhUrers  befördert  und 
befcbleuniget  wird.    Wir  finden  aber  auch,  daft 
nicht  alle  Abhandlungen  des  Verf.  dat  Gepräge  dar 
Gründlichkeit  haben  und  Geh  tbeiU  noch  manches 
hinzufetzen  ,    theils    inanchcü  dagegen  einwenden 
Lifkt.    Auch  bedient  er  lieh  ciiiij»tr  Wörter,  welche 
neu  und  nngrwiWmlich   find,  aU  Dafcynsziifiatid , 
Taußlicim  ci  J.ut:ß  u.  \.  w  .    Er  rithtci  leine  i\eden 
nieißcns  aut  die  Si.ttte  des  Hiiumela  ein,   und  läfst 
die  Betrachtung  dca    °egenwättigen  Lebens  öfters 
weg,  welches  doch  auch  keinen  geringen  Werth  hat 
und  auf  deßcu  rrcliien  Gebranch  die  Bewohner  der 
Er«le  billig  und  ßeiflig  geleitet  werden  ibliten,  Bia- 
weilen  giebi  er  auch  Blöfen  ron  feiner.  Onbekanitt- 
IduU  mit  dam  I<andvolk  und  mtt  der  Melhodd»  er- 
benlteh  und  pepullr  zu  predigen.  Der  VerAadtf  tt- 
hSIt  zwar  ferne  Nahrung  reichlich,  aber  das  Hers 
geht  nicht  feiten  leer  aua.    Wir  wollen  dorh  etwas 
ausl  f  icn  nnd  unfern  Lefem  vorlegen.     S.  ^  &c\u 
das  i'hema:  Bedingungen*  unter  welchen  wir  die 
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Vereiaigung  riilt  Jcfu   in  ewigem  Leben  efvvartcn ' 
können,  i)  wir  muffen  ilm  naher  kennen  lernen, 
S)  feinen  Sinn  annehmen,    ^)  luul  \\\c  er  dulten. 
Liegt  der  3te  Thcil  nicht  fclmn  in  dem  zucyttn? 
S.  12.    Ucber  (1,15  trüRliclie  im  1  ;;( m ulgciulc  iierVcr- 

'  CMii^ung  mit  Jcfu  in  jcDero  Lrhcn  in  liur  Todcs- 
ft^nde  Oflr  Froameo.  Oiefes  Thema  ift  weder  be- 
ßimint  noch  re2elmir5ig  atugcdruclit.  AoiTelrdani 
Iblll«  der  ifte  Theil:  woriunen  di«  Verdtttginig*  Hlit 
'  JaDi  b«ftelie.  fchon  dac  £xor<Uito  annnachen .  und 
d^'^te  ThiiI  saigt  das  berhUgende  dicht  senng  in 
MDCr  SiSrko.  fondem  ift  kur£  nnd  ob^rHärtiHch  ah- 
gcMst,  S.  55.  Wie  fehr  A»i  lAeufchliche  Leben  ge- 
winnt, wriii  wir  .ms  dein  (icQf  ht?i<!i  nkt  i'r^i 
Twiles  brt  I  ,i(  hh  ii .  Sollte  dicfcr  S  uz  VV.iiirllcil 
allen  Ziiliurrni  n  Jer  Lt  r<Tn  cirileuchten  ?  Viellciel>t 
^enkt  fifh  m.mchrr  das  Gegcntheil!  denn  Tilj^dd  ioh 
mir  vorflelle.  daf.-i  mein  Leben  zu  En  '.e  g'-lit ;  f  i- 
balJ  lifire  ich  auf  zn  wiiken,  werde  nichläfsi;;  iu 
meiner  Arbc'^,  in  dt'r  Miwartuufr  itieinfs  ^emf*» 
^otckcüliig  gegen  meine  Vef^aitDlffe .  kalt  ^egea 
SrMnmiclnnUche  Varbifidüngati  itnd  Frerrdön  ,  und 
Ilftfch^fUee  wich,  blp«  .nU  B|lder^  d«t  Xodu,  <U« . 
inleh  in  Unruhe  TeUcn."  Oftflb^  kaflb  lelf'alier 
flcibei),  al«  et  foiift  gcfcheben  wäre.  Was  hat  als- 
dann mein  Leben  rrewoiinen  ,  mein  indiTiduelles , 
nein  genaeinrcbafilichea ,  in'jin  ItäuilicbeB,  meiti 
jngendTiche«  und  frohe«  Leben?  E«  hat  t-erloh- 
reu.  S.  7i.  Der  V'orfchmack  de«  Himmele  Jn( 
£rden..  Hier  ift  der  erfte  und  drin«  'rhcil  beynaha 
•laicblaatend.  i49-  Wie  wir  es  anzufangen  ha* 
SaB»  um  über  di«  auknnftigc  Leben  nicht  di«  Ge* 
geotmirt  und  über  die  Gegenwart  nicht' die  Zähüaft 
ßn  mgaStMj,  Bedenke  l).aafa  die^akanft  ganz  roft 
jÄerOegemmri  abklngt*  data  du  Jt^-SBukwift  gattz 
ta  deiutr  Oewall  baß,  wenn  da  dieG'genwart jvk 
•nwendeft.  XSHtttft  Sats  bedarf  allerdings  einer  Einfr 
Tchränkung.  Wenn  ich  die  Zukunft  p.ir,^  in  meK 
ncr  Gewalt,  oder  über  fie  zn  gebieten  hatte,  odef 
'ße  nach  meinem  GutdarjT'.cu  cirjririiicii  l^Ounte; 
fo  könnte  ich  mein  Scbitkr«ii  voran?  Ichen,  hätte 
•     nicht  Urfache,    mir   und   andern    etw.is   au  wiin- 

,  Teilen ,  fondem  künntc  befehlet ,  was  g«rchehen  fei- 
le, und  nie  würde  mir  etwas  übe!«  be^ri^neu. 
Der  Glaube  an  eine  «duUche  Vorfehung  wkre  auch 
ein  Unding,  wenn  iä  die  Ztdcanft  in  neinm'Oi^ 
walt  Utte.  -  GeCttst.  der  Meordt'  baodehe  hnbdk 
To  weire  und'VdilldttIg;  kann  er' der  Ztihunft  dk- 
'durch  eine  folche  Richtung  geben,  daf«  ßc  gut  ffii- 
ihn  ausfällt?  £«  find  noch  c  Theile  cur  Krliut«- 
rung  angeli.iiiLt ,  welche  ein  i'.c  it'ichf«  Zcugnif» 
von  di-m  Si-hiifiinn  und  der  Gclchrlamkeit'  de« 
Verf.  die  au«  allen  Mneo  geBMdllen-  E^twärfeii 
erhellet,  ablegen.  ' 

Oekoiinmifek  -  hotanifehe  BffekreibUn^  3er  ver- 
•  Jchicdenen  und  xiorzügUdhen  Arten  ■(,)  Ab - 

'  und  SpielafMo  der  Roieto  sa  nkherer  Seriell» 
tignng'  derfelbin  fir  LUbhaber  von  'Lalleiilk» 
gen  «md  Glnea  von  Dr.  C.  4?>  JUfftig  (Prol 


Bu  lieTpzig.)  Leipzig.  In  dar  ron  KTeeFeld'Ichem  i 
iJuchliiti dl. ,  '  (15  Bog.  mit  dem  10  Sat- 

ten ßjtrMi  Ittbeiuvefieiebnif  e.  >     ( 16  «n) 

Die  genai:e  Beftimmung  folcher  Gewüchfe,  dia^ 
ans  ihrem  wilden  Zuftande  heran«  gerilfen.  in  ei- 
nen andern  Bedte,  unter  ander«  Hiramplsltriche 
▼eifetzt  werden,  unter  der  FiMe  der  Menfchea 
anfwachfen  ,  und  dabkr  in  der'Stite  fowofal,  ib 
aä  endern  Theilen-ficli  vettedem«  bleibt  bnaue 
•In'  febwierigM  'OntMaehnad)  and  ee  geMa>  viel 
Aufnierkf^mkcit ,  Flcif«  nnd  UaVerdroflenhail  daio» ' 
bäniiire  \'erglcicbv<  -'*•'>«  die  man  mit  Schrifkftelle« 

U  n  .1  l  ;  U    ii  Ii  41:  V  r  1  1  <  h  ipjcuytj  O'iclJ  11 1 ,  vi  '/ t'i  t  Cll  311- 

[leileii  njule  .  w.ji.n  jiian  jus  H'-itic  kotumeu  will. 
Die»  iH  der  .im  h  .icy  ilcr  l'iafeBgattung ,  deren 
Arten,  Ab  -  und  üjnclirtcu  hier  ficfchrieben  und  fy- 
ftematifch  geordnet  werden.  Ob  nun  gleich  Kea 
dafÖT  liätt,  da{«.dair  Verf.  fcineh  GegeulUod  nicht 
vaWg  •«tr«hiü0fiti:BM|.»Qah  maaofae  Beeibacbtnngea 
nnd  Verglaicaangen  iSn  aaeben' abrlg.lM«t;  (o  vec* 
dient  er  dodi  immer  darum  anbm  Dank  fiir  CsU 
Be,1}q{einehm{U)g,  ^  -fo.  vMi  ksM^eie,,.  ela.  er 
in  feiner  Lage  za  leißni'  iiit  Stande  >»ar,  ttnd  wie  ■ 
ja.  faft  nicht  indcrs,  als  durch  gute  Bcytrige  meh- 
rerer P:Unzti.hetincr  iiber  einen  und  eben  denfel- 
bell  G I.II rtaiid  /.uinZiel  gelangen  können.  —  Der 
Veji.  ihcilt  liij;  Halen  n*cli  der  Geßalt  der  Früch- 
te und  dcp  Ii  cdcheiurchnilien  anf  foltjcndf  At  t  c.n: 
t)  Hofen  mit  einfüimigcD  Fruchtknoten  oder  Fruch- 
ten, nnd  zwar  a)  mit>getbeiltan  Einfchnitten  der 
Blameodeckeo ,  b)  mit  ungatheilten  Einfchnitten 
ajft  •BlftmendeckHir;  fl>  Boloa  mit  dvalen  Frudit- 
kifoten  nnd  Früchten  j-eu'ietalefceh  er  auch  dielUf«  ' 
benförmigen  (vermauükib'irflbedbnniigeti)  recbnet. 
e)'mit  geikaiiMBt  J»)«Bit  ewge^hedtea  fiiBTch^ittea 
dilf  :BlutnbndeKfceiK  >^  Tede-Avt  enthllt  da«  teut-. 
fehen  un«l  tatein.  Namen,  die  Diagnöfc,  —  >!ic 
fteylicb  zuweilen  aus  mehr  als  zwülf  W<>iter>i  L-e^ 
Aeht  —  tentfi-h  und  laiclnifch,  nelift  einigen  Syn- 
onymen, auf  welche  fodmnn  eine  woitliulitgc.ilc- 
fchrclbaiig,  and,  wo  Uo  lieh  voriinden  ,  auch  die 
Ansteige  der  ku  jeder  An  gehiSrigenSchriftftelkrn^  folgt. 

Am.  Ende  behndet  Heb  ein  Ver«eichnil«  vce* 
fcMekMoee  uobeAbnmte»,  i^.VerMicijnüren  v^tl^Mpy 
■fandeni Aaieo;  imd  liAmtu».^  -  Dm,  Ocf<^blaIe,  miau 
•in  JnUal(eraKia«hddf  hademB^oUx^tAbflcluiär 
bedaB'BohnM  IMeraB:'faiueieber  «oeb  ein  änderea, 
naeb  detn  ABO  geordnetes,  £um  bfqnfmern  .^iif- 
fuchen  angehängt  werden  füllen,  in  der  llinici- 
tung  felbft  vermifst  IVecenf.  das  Kapitel  über  den 
Nutzen  der  R«fcn  ,  d  r  doch  billig  hier  eine  Stel- 
le verdient  bäite;  fo  wie  auch  die  Aiitnlirung  incli- 
rerer  gleichbed«ateoder  bottn..  ^chrittUeUen,  a.  B, 
In  Wiildenows.  Ilcriinifcher  liaamsucbt  etc.,  .tiiad 
der  hie  nnd  da  üch  Toriindeodei)  Abbildungen. 
Heccnf.  halt  mit  diefem  ächrif^fteller  die  Uol'a  foi^ 
ouad;  4iihL  cinnam.  ftir  eiaerlaji.  Die.  Aöle  «aaW 
H»  Und  .er  in  .Heiner  Gegend  a|i.s«^f.  verlieUed»- 
BM  Orlen  inBe^ea  wild  widirend,  und' hielt  He 
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-ndt  avbtgt  für  Bob  foecond. ,  fand  abcr  bty  ge- 

raiK'rer  U oterruchusg ,  dafs  bcvt^o  Yi;n  cirui  rier, 
unii  Käfa  maiali«  TOraiigliih  t'.uicb  <lio  ^rüftit'i«  ilidtt- 
anfatsei  weit  grüficrn Blatter  tiuii  langen,  über  die 
filiite  bervorngendcn  ,  KelciaabrchDiuc veift.bicden 
'find;  doch  mnU  er  auch  g^ftfllMD,  daf«  er  ein  an- 
dere« ExampUr  bat,  das  er  anter  kciiie  «ftfUret, 
als  unter  Rofa  donam.  lechneo  kann ,  4n  wddwm 
fish  abtt  amk  la«ce  äb«r  <U«  -Bliii«  liervonaKcnd« 
KridMliCAaiita  iMfiadea.  Vklliidkt  ]i«gt  docE  anr 
d«r  Unfeerfcbied  in  klein«»  ich  nid^  imp^r|^dcil' 
bMbcnden  Merkmalen.  V  . 

Ree.  hat  noch  eine  Rofe  Tor  ficfa,  die  mit  def 
BtrdvAibnsg  d«r  Rola  bafiiica  r&llie  äbcreioftiamtf^' 
wu  Mk  dk  BIlttOT  ÜBhr  Uifai  gefagt  fiad^  Si«^ 
ift  aller  Walnrfcbeinlicbkeit  aacb,  #09  Alwvk  «oa 
der  nofk  OaUica.  S.  179. 

Die  b«7  itm  Abdruck  diefiM  BbcImi  tod  Seiten. 
llMhllbiglMlMB  fad  «nattlter.  . 

Noch  etwas  über  das  Schtiluefen  im  Jlamhur' 
eifehen  fVaifcnhauf« ;  mit  Häcklicbt  a-if  dae 
Urtbeil  dea  Hrn.  £wald  in  rdntti  fieirefanta- 
fiettt  fibar  dalTelba ,  and  Mf'dM  mrildidk 
ihm  and  dem  Hrn.  Katadiaiea.Hfiblw  darft> 
Iwr  gawechfelten  Schriften,  voit!/.  C  Teter» 
Jen,  Lehrer  am  WaifeubanCe.  Hambure,  b. 
Bachmafin  und  OiuidcmunB  ,  Vta^  %  1/4  B. 
(4  0»,)  v^. 

Nachdem  Hr.  JSRlMa  rorarft  toob  Kampf«*  uad. 
Sehiaplatke  abgatretan  ift;  fo  uitt  hier  für  ihn  a. 

daa  Hantb.  Waifcnhau*  fein  Kollege  auf.  Ob  E, 
auch  diefeD  Ifandfchnh  aufnehmen  werde,  ßcbt  au. 
erv¥irten.  P.  flieht,  ircyli  Ii  m  einem  an ßüudigem 
Tone,  al*  fein  Vureangcr.  gegruE.  «u  er  weifen : 
1)  dafs  ha  Hamb.  NVaifenhanlü  iliclit  Alles  nach  der: 
alten  Art  gehe.  Doch  Viele»?  nein,  nicht»  geht 
»ach  der  alten  Art !  '  Aber  serada  die  Mängel  und 
UaroBkommaohaiiaai*  dia  Ii.  'uad  f.  ut.lwtnclit 
der  Schalen ,  worfam  fi*  kkaw  *  daaa  Hra.  JE»  «in» 
irSamen  ,  beweifen  i  dala «  wana  nicht  AUaa ,  doch 
Vieles  darnach  gäbe,  a)  £•  find  keine  Bachftabeiv« 
tafeln  da.  Ein  grofaer  Misvi^rn^nd ;  denn  IIübbA 
tteynte,  dafs  ron  fcbwarBeu  1  alelu .  woraöf  fchon 
Biilre  ScinilgroavütLT  mit  Kreide  tBahlten ,  die  He- 
de fej!  Und  davon  konnte  wohl  niciit  die  Rede 
feyn.  3)  Es  werden  nicht  mehrere  Kinder  auf  cin- 
0aU  bafUiaftigt.  Hier  rettet  Hr.  P.,  wie  es  fcbcint« 
Mae  LcbrnetDode,  die,  wie  Ree.  nicht  bevweifela 
tpag*  aach  aadrat  Wailanluaalchrar  Methode  hyn 
aaagt  g>gan  Hm.  E.  recht  tdadig  and  anftändig. 
4)  Die  LefarbHcbav  find  nlaht  gnt  gawXhIt.  A tich 
Bier  behilt  £.  noch  immer  recht;  rdenn  daCt  der 
Hamburg.  Katechifmus  nicht  von  den  f.chrcT:!  L,e- 
\Rrlhlt  in,  doch  von  den  Vor  Hebern?  und  dais  iUe> 
fir'Xala^iGlBaa  da  fe^,  d.  i.  gebraucht  werde* 


miiJTe,  widerlagt  nicht  feine  MaageTbaftigkelt  noch 
ftliUrhto  Wahl.  Heins  Tirocininm ,  fo  viel  Mühe 
iich  Hr.  P.  auch  piebt ,  ea  eu  heben,  bleibt,  wia 
das  Lefebuch,  vjclm  f.  üempflte.  Ueberhaiipt 
aber  bat  Hr.  r.  bi  fcheiilcn  uad  gut  gefch'iebcn ; 
dies  zeiet  die  Verglcicbnne  mit  dem  an^^ehängtea 
Ilüibchhcn  Brief  an  den  Verf.,  in  welchem  wie* 
dar  von  Eiialds  Conrcquenamacherey ,  Unbelba« 
aeahait  und  Eitelkeit  rchwadreqirt  wird.  Dafa  doch 
anfre  blutjungen  Scribeatea  fo  gern  in  die  Fafa» 
^pfen  einiger  ahen  Matadore  treten  ,  die  auch 
nicht  humane  Schreib  -  und  ätraiuit  au  ibrea  ¥«• 
diaallMatUeB  Moaen!    : .  •  \U>T 

» 

tKtrtiduetiojiis  in  Kevum  Trfame'i^te-n  capita 
Uctiora,  quibus  in  origiiictn,  Icopum  et  argi^ 
afentum  evangeliorom  et  actuum  ?ipoäo)ico. 
rnm  de  novo  Inqniritur ;  fcripCt //r/jr.  £J»nl. 
GoLtl^  Fmdwtt  Tbeol.,,JEh,  et  Prof.  Oidia. 
Jaaae»  tfnwoa  Gqepfnrdm  M|iCClC. 

Diefea  f5ucb  ifl  Dirhts  mehr  und  nichts  weniger^ 
als  ein  Veifuch  tlcs  Verleger«,  ilie  Abhandlungen 
da«  Herrn  Paulus,  welche  bey  Gelegcuheit  feinei 
DoktorpromotiuQ  erfchicnen,  und  auch  1795  fchoa 
unter  dem  Titel  conimenlaUionea  theologicae  potiC^ 
£miim  hiftoriam  Ceriuthi  fudaaöchriAiani  ac  jadaeo* 

([noAici.  atqiae  fincaa  Johanneomm  in  N.  T.  libeit 
oraA  üloftmlmae  auf  16  fiogaa  in  den  Baefaban* 
AA  geboiamea  find  ,  xugdeica  aiH  «inigaa  iaderp 
lüciaen  Abhandlungen  daAetbea  VerfalTera,  wah 
naae  ia  Umlauf  an  Dringen.  So  weit  Ree.  die  bi- 
Roria  Cerimhi  mit  dem  Exeniphr  von  i'fjS  ret^ 
glichen  bat,  ift  ihm  nicht  <iie  ^eriiji^i\e  Actiderung 
vorgekomipen ,  vitlmphr  allr»  von  Seite  zu  Seite 
Tülug  gleich.  Efl  iß  allo  wohl  nicht  cinmabl  ein 
neuer  Abdruck,  fondem  nur  ein  Vcrfuch  dc.t  Ver* 
legors,  einen Jl^danbüter  abzufetzen.  Was  der  Verf. 
dazu  be^gailteBert  aat»  enthält  von  p.  C2i  -  230  £e> 
merkongen  gegen  'die  Kritik  aber  feine  Schrift  ia 
dea  .Tabing,  gel.  Anzeigea  Toa  1796.  St.  so.  die 
übrigen  Atilfiue  dtefer  Saramlang  fiad  daa  Var& 
Ofterprogramm  de  origine  evangcliorum  trium  prio» 
rum  c  cullatis  Ji:t:iam  apoltolicorüm  inJIcii«,  alii»- 
que  obfcrTatioinbns  Jxihiricis  ccrtiiKi  iicJji.ii-iüt»  von 
I7ö7  Wi't  ciiiigen  Vcraiidciuii^en  uiul  Zufiiizrn, 
nn<l  die  ilccenliun  aus  dem  Neuen  thcologifchen 
Journal  von  1795  St.  3.  S.  1215  folgg.  d-nu  das  O- 
ßerorogramm  von  1798  (^a  cunQlio,  quo  fciriptor  ia 
aetlDaa'«pofto)}df  ^nciunandis  ductus  focrit»  deK 
WM  loco  et  xtmf^  fcriptionia.  Eine  genanen» 
Kritifc  dea  leliähaa  aller  diaCrr  AafOltse  vrurde  dea» 
Zweck  diefer  BUtter  entgegen  bjn,  da  fie  «Da 
fchon  vor  der  Periode  Ihres  Baginnena  erfchlenea 
Jind.    Eijio  Anzeige  derrclljtn  ift  aber  dcftt)  fiUlbi- 

ier  t   um   nicht  manchem  Käufer   diefer  ächfÜ'C 
eia  Geld  doppdi  eaagebea  aa  laflea.  . 
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Erlangen,    F)  ■:•  ms  r  r  p  n     ; ,    am    1.').  Xoi^.  1799. 


O 


_  StrtU- 

punktgr  xwijthen  Hrn.  iPraf.  Ficht»  mtä  Jet- 

nen  Gegnern,  von  Joh.  A'i^.  F.bcrhatd.  Ve 
Tuni  iuvenile  volurnm,  nun  t.iinj  i.iui  adver- 
f;iriiim  aliqiicm  Cutivincerc.  Cic.    Hall?,  im 
Verlag  der  Waifenh.iiiii  •  BucliIuotUung ,  1759. 
6Bo^  in  fr      (ft  Or.) 

b  Hr.  Fichte  und  feine  Oegncr  die  in  dit.f<  r 
Schrift  anKebotciie  f^ermittelmig  des  Hm.  E. 
Cch  wollen  sCulka  lafl'eu,  luiLllca  wir  ihri-ni  eig- 
nen GotdüBKeD  «oheint  AeUai.  Dai*.  lücht  la 
fkrem.  fondem  nur  im  Namen  cletfciiigen  kSxfnctt 
wir  über  das  Uiitenirhmen  des  Verf.  Iprcchen» 
die  luv  ihre  veriuuiftige  Ueberzcugiitig  m9  dicfem 
Streite  Vortluil  zu  ziehen  wiitilclicii  ,  —  ndi.-r 
auch,  nacl»  uuferm  d'^cuftcrt  Bcniitr,  im  Ndincu 
der  WiLTfiilch-ifti;!»  1' lljlt,  Daf»  nuu  dicfe  eine  fo 
gewalllame  Vci'einigiing ,  wie  fie  hier  cnticlt  wit- 
3cil  ibU«  nnmäglicn  gut  heiffen  kiiiine,  lijiiili'vu 
««.gerne  fehen  niäfl«,  wenn  da«  Set^'n  nnd  Ent 
ecgcufvuen  feinen  Oaag  fo  Unge  Ibngelit ,  bi» 
fich.  die  Körner  von  der  Spiea  gans  eefchicden , 
wird  Cdion  «u  dem  wenieen,  wa»  ww  Toniutra- 
gm  haben,  geaugGnn  etheUen. 

Die  Arr,  tfle  fk.  £.  den  Tadel  r  welchen  Iciae 

erfte  Siruiifchrlft  erlbhr,  anfhimmtt  wünlen  wir 

mit  Stiüfch\vcig''ij  r.V<  r>:;''h(  (i .  vvenii  fich  nicht  ei 
ne  und  andere  ti^LutLiuiulitlikeit  ilaii.ui  kojidlich 
maclue ,  die  wir  bi:y  fiiK:n  i'hildl' tplicit  unj^>'rii 
bemerken,  weil  fie  feii>cu  Uiiterracliimgen  eiii<: 
falfchc  liichtiHig,  nnd  den  müfsi^en  Zulchanern 
4er  ncuefteii  Arbeiter  aiil"  tiem  Felde  der  Philolo 
pbic,  ci(ien  unrichtigen  1M.1ar9it.1b  der  Schätzung 
^beiu  Die  eine  ift  die  Geneigtheit ,  Jtr  Erjah- 
TlttUC  WO  rucbt  alles,  fo  doch  uielir  verd.iukcn  zu 
Wflilcn,  als  fie  zu  leiffen  im  Suude  ili.  £>  ift 
nlmlicfa  bej  Gelegenheit,  WO  fich  Mr.  B.  uBer  Tei- 
«e  Ausflille  gegeu  SelbfUlenker  rechtfertigen  wiUf 
dafs  er  üch  beklagt:  daf»  den*  jetzt  fo  belobten 
Denker  "ilieäpckuUtion  .iltcs  ,  \uid  )■  L  H  ückdiiit 
atif  Pnxi»  uuA  Krfahning  l>i  ^ar  luclii;  itv;  dtl» 
er  auf  tlcm,  vtAb  er  mit  [<  im  iu  blut-cii  Denlvea 
hcrausgcbracilt  habe,  mit  eiiier  Hartnackigkeit  bc 
flehe,  die  mit  dein  Kcwiifslfon ,  <ler  Praxis  nnd 
£r£alniiiift  nichts  xu  verdanken,  im  gena  leRen  Vcr- 
IrilitnÜä  UeflH!}  nnd  dab  er  die  llefult.ite  feines 
ftnen  Dcnkcnf  ohne  Schonung  durchfetzc. "  S. 
14.  >5  Wenn  wir  gegen  dieTe-  bittere  ühtg«,  und 
Zmtjt«r  Jtmid»  »7M^ 


g^en  die  Tendenz  deifelhea»  die  am  fo  befliofer 
auszugehen  dix>hi ,  je  unbelHnnnter  der  gemtfdiM 

Vorwurf,  uml  je  einaenommener  eine  ffrvvüTc  giof- 
fe  Kkille  von  Meulcheri  gegen  reine,  von  der  Er» 
fahnmg  unjbhS!igio;e  Wanfliciteu  Befchwerdc 
fuhren  ;   fo  fnul  wir  weit  entfernt ,  den  Verimin- 
gen  irgend  eiiits  Denkers  <bvs  Wort  ledeii  zu  woU 
Ten.    Iber  wir  lind,  luid  das  au«  wichtigen  Ab» 
lichten,  daran  feil  zu  halten   gcfonnen:    dafs  e0 
eine  Menge,  und  iwar  der  vori»i"lichften ,  iheore» 
tifciten  fowohl,  aU  {nraktifclien ,  Wahrheiten  gebew 
die  nur  in  4«r  Sphäre  du  /fMkutativm  DetÜMU 
liegen»  und  welcae  dnrchan*  vetfcannt  bleiben« 
wenn  man  fie  ai»  der  ErCdming  und  Praxi«  hol»» 
len  will.    £•  find  dies  die  Oefette  für  die  richti- 
ge Aujieht  und  Behandlungsart   der  Erlalinumä- 
w<^lt,   dej-en  Ancrkeiniunj:  z,u  keiner  Zeit  fo  felir 
Beilurfuil»  war  ,  ala  eben  jciit.    f^ie  weit  Mr.  E. 
mit'  uns  darüber  einverllaadeu  fey ,  und  wie  weit 
er  die   /.wilclieu  Erfahrung  und  Uenkeu  lii'geade 
Greii/Iinie  der  Wahrhcitsforfchung  verrücke,  wif» 
fen  wir  nicht.    Aber,   auch  fchou  aus  obif^er  An- 
klage fchcn  wir,  dafs  er  fie  vcrriickei  fonil  \Tttr» 
de  er  tlem  Denker ,  —  il.  i.  dein  Philofophen ,  in 
fb  fern  er  die  Walnrheiteu»  wetdie  innerhalb  der 
Reeton  des  Uolaen  penkäif  zu  finden  fin^,  In 
dieier  Aegion  aadl  mir  fncbet,  mid,  hat  er  fie 
gefunden,  abgefchen  von  aller  Erfahrung  ntid  Pra- 
xis, darauf  dringt ,  dnfs  fie  t£.  !tetn!  p  iii  iiiii  wer- 
den,— es  iiieht  zum  \'orwuite  machen,   tials  er 
Denker  fey,  uiut   ilim  nicht  zumnthfii ,   dafs  er 
feine  IJenkwalirlieiten  ,  j^lcich  als  wenn  Jie  Erfah* 
inngsw,ihrlieiten  waieu,  an  der  Kvlabrung  und  Pra- 
xis crprolidi  folle;  —  da«  fondcrbarltc  von  allem, 
was  einem  Ptiilofophen  noch  zugerauthet  wordeu 
ilt.   Wollte  aber  Hr.  E.  fich  diefer  unweifen  Zu- 


Terdienen  dann  auch  diswe^^en  eine  Hui^e,  ireil 
fie  nnbeftimmt  find,  und  auch  das  redlichlte,  lieil- 
famlle  Dcnkgefchäft  venmgUmpfcn  nnd  in  Mifs- 
kredii  brinjzen.  —  Eine  andere  Eigenibmnlirhkeit 
dLS  tberliji  iifchen  Gciitcj  ln.tien  wir  in  feinen 
Ziirammenlteltnngen  der  Arbeiten  nnfrcr  Denker 
mit  dem  Gehälligen.  "Seitdem  iirl»  bloUe  Denker 
in  Frankreidi  der  Leitung  der  Gelchafte  benulcb» 
tigt ,  feitdem  iie ,  wie  (ic  es  nenneti,  alles  den  Prii> 
cipicn  aufgeopfert  liabrnt  ift  es  feiideiu  in  diefem 
liinde  etwa  bcOcT  gcwurdcnt*  S.  15.  Wiv.veHleb' 
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rcn  'krin  Wort  wciier  <\,mibcr  :  aber  M  that  un» 
leid,  (lafs  ein  Philofopli  feinen  Namen  und  GdiMn 
bland  nicht  bcflVr  zu  ehren  wcifs. 

Mit  Hrn.  f.  foUcn  nun  die  Gegner  i)  "darinn, 
daft  die  momUfch«  Ofdnung  Goit  fey .  einverftiui« 
den  fey».  Oemi,  GiA  Hr.  E. ,  wir  können  nna 
der  Gottheit  dünih  dU  UuelUktuelle  Anfehauung 

des  Gefühls  iiumitlclhar  nur  in  der  fchonen  Onl- 
luing  der  Welt  l)ewll^^t  werden,  S.  22.  (Und  des- 
wc^Lii  wäre  diefe  Ordniiiip  GotC  Jalb/i?  Dein 
Gegner  iit  lle  d<kä  /  ermittelnde  ft  ini-s.  Oewiifslfeyiis 

.von  Gott;  wie  kann  er  allo  i-iniiimiuii ,  ibfs  er 
lieh  in  dicfer   Ordming  unmittelbar  der  (ioliheit 

iMWolllt  werde  ?  Da  Ts  Jenes  fein  ]lewur<tireyii  durch 
rinc  inielUktuelU  Jn/chauimg  eUs  Gejvhls  suSUU- 
de  koninicn  Tolle,  beUdielt  er.  unter  der  ehrlidMa 
Vorausfetxanc,  daf«  man  ihm  blofae  Worte  i|We* 
lien  habe.)  Oeberdem  ift  es  eben  auch'  jene  Har- 
monie, in  welclirr  die  Alyßiker  die  GoUhcil  fiih 
Icn ,  und  deren  Gefühl  Iciblt  J^eibnilz  dns  Gefühl 
der  Goiilieit  nennt,  8.23-25.  (Was  braucht  es 
denn  nun  mehr,  nni  die  Gegi-nparlhey  zu  nher- 
führen,  «lafs  lie  in  tliefeni  Punkte  mit  jirn.  F.  zu- 
fammen  ireden?  Gegen  folche  Gcw.ihrsmänner  und 
Deuter  ihres  Glanbens  kann  ihr  Unglaube  fchwer- 
lich  aushalicu !  Ernftlich  ,  konnte  Hr.  £.  .«lau* 
ben,  dafa  er  die  Pariheycn  mit  üeyÜl  dCT  Y«r* 
nunft  des  DriUeu  durch  l'ulchc  Fänse  ▼eteiiUgea 

'-werde  ? )  AUein  t  warum  foUen  vnr  die  Crotu 
faeit  Uof>  in  der  moraUfehen  Weliorditung  an> 
fdiaueii  T  Giebt  es  keirte  ander«,  deren  An. 
fcbsuen  eine  Quelle  iles  \'crEriiit4erifi  fairo  (ti-rea 
Gefühl  ein  unmittclbdrea  driuhl  der  Gottheit) 
j  1  ?  S.  c^j.  —  Weiter  ift  cicT  Cup'.cT  mit  Hrn.  i'. 
tl^riim  eii  i;?,  c"!  dali  üch  Goit  ,  oJer  die  tnorali- 
fthr  \\  citi.rJi:tiiiji  dem  (JeJ'uhle  offenbart,  S.  37. 
üicrinn  üiuimeu  mit  Hrn.  /*'.  libereiu  die  Moral- 
phiiofopben ,  die  daa  Gefühl  für  die  Quelle  der 
«tllichen  Gefetse  halten ;  denn ,  neynt  Hr.  £. , 
temn  Gott  die  moralifche  Ordnune  fey,  und  diefe 
fich  den  Gefiilile  offeahMd  (nach  jenen  Philofo* 
pben?)  Ib  vfüräin  Jit  niditt  dai:e£.en  haben,  (ea 
WiA  vielleicht  nur  auf  ciDc;  liiite  ankommen,) 
Hvenn  man  eben  diefe«  von  der  Gntthcit  behaupte; 
—  dann  die  Myftiker,  tinj  ]  .eihiu!z" ,  S.  37  3tJ. — 
Und  nun  koitlmt  ein  laniU'ei.  mid  breites  über  die 
Cefiihlf,  wobey  der  LcIlt  nur  das  «u  bedauern 
hat,  daf»  Hr.  feine  daran  geknüpfte  Verraiite- 
lung  auf  das  Schwankende  dea  Worts  berechnete, 
indem  er  bald  eine  Klaffe  von  Wahrnehmungen , 
feeU  kaaftlofc  Urtbeile,  Inld  Luflen  und  Unlurten 
dertiawr  vjerAebt.  Denn  sau  hybsn  jeiue  SLSfon- 
»ement»  iMder  Liebt  noch  Kraft,  fondem  finken 
•n  blofaen  Sophi/lercycn  herunter.  Geniefsbarer 
find  die  ßenierkungen  über  Besriif  nnd  Begreifen, 
6.4-  -  59'  Jndefs  welcher  PhiTufopb  wird  folgen- 
des unicrfchreiben  :  "Doch  gefetzi ,  dals  das  Wort 
•  '"{"'ij]  ^L'f  licltiininon  i:nd  ijclehränken  deutete; 
1.^  \y4te  diejes  ße^ehrßinkeßf  doch  nur  in  4^ ^otjfin. 


nickt  in  der  Sache  fclbß.  Hr.  Reinhold  fagt  daher 
febr  richtig:  der  Uneudliche  wird  für  uns  endlich, 
in  wie  fern  wir  iUn  denken.  An  Jich  Jelbjl  und  . 
für  üch  bleibt  er  fchlecbthin  der  UHendUehm.t 
Und  wie  konnte  Hr.  £.  diefes  glatte  fpitse  Dio« 
des  Hr.  B*  mit  /einer  Meynung  paaren  t  —  "£nd- 
Udl  ift  der  Gegner  mit  Hrn.  F.  derlnn  einerlei 
Ölaabens .  3)  dafs  die  moralifche  Weitordnuog  von 
dem  li'h  Jelhft  geirirkt  werde."  Äls  Repräfentan- 
tcn  dc$  trcguers  werden  die  Idealiften  Ü*rAe/«y  und 
C'Ulier ,  foilann  Leibnitz  mit  feiner  vorherbeftimm- 
len  Harmonie,  Cicro ,  und  wer  fotlte  es  glauben, 
der  /ifto/lel  Paulus.  Gal.  2,  cn.  ,  auf^rfuhrt,  S.55- 
55.  —  lir.  F.  weicht  von  feinem  Gegner  blob 
darinn  ab ,  ilafs  er  der  Gottheit  Exijlenz  and  All. 
jßanziaiität  abfprichi.  Da  er  aber  (olchm  nur  so» 
Tolfe  feines  SprachselMraaclie  tlnit*  8.fi)  n.  06;  da 
blbft  Hr.  RtiakoU,  wo  er  FichteBS  Tbkocle  eira 
Ihrer  empfehlen dtten  Seite  datftelieo  'will,  veift> 
chert :  dafs  der  Unendliche  für  Uns  die  Pridikaift 
der  Selbftftandigkeit  und  Pertünlicbkeit  annehme, 
S.65;  iitid  oi  auch  die  krilifcho  Philofnphie  die 
BegriUe  Tun  änbßanz  und  Kxiften»  für  uhrrjinnlich 
erkläret"'.  Ö.  6'»;  fo  fteht  Hrn.  F.  der  Ichljnlle  Aus- 
weg offen,  auf  dem  er.  wenn  er  will,  in  diefer 
kiel  .nen  Difltrepans  feinem  Gegner  die  Hand  bi«> 
teo,  and  auf  die  ehrenvollefte  Weife  fich  an  ihtt 
anfchliefaeo  kann!  Das  bicfse  denn  fo  viel  alat 
Hr.  F.  kttnne  daraue  abnehmen,  auf  welchen  fcbwa» 
eben  Fäfäco  feine  Pbilofopbie  Aehe.  —  Annehm- 
licher, wenn  gl«ick  vor  der  Hand  liMend,  ift 
Hra.  E.  Bemerkaag  filier  da*  ÄHdtm  der  Oeu> 
kdt*  6.6^  «  ' 

Die  Partheyen  der  auf  diefe  Art  pTäparirten  Ver- 
einigung nüher  «n  bringen,  eröfnct  ihnen  Hr.  i-'.., 
ron  S.74,    feine  Gedanken  von  dem  Wahren  nnd 
Jicalen  in  der  Ferfiandeswelt ,  in  welchen  (ich,  wie 
er  S.  qo  ▼erfichert,  *tor  vollft^ndi^ße  Critici^mvis , 
Idealifmna  und  Kealismus  brüderlich  umfcblingen. 
Ueberaeugt  von  unfrer  Seite,  dafs  die  LeCer,  an- 
Aatt  einea  brfiderlicken  Bandes,  die  Ketten,  womit 
Hr.  E.  diefe  Ooemen  snbnimen  gerfittelt  hat,  eb- 
ne Hülfe  untrer  Uemonftrallon  fogleich  von  felbll 
finden,  find  wir  nicht  verfucht ,   eine  Überflabige 
l'riifiirig   darüber  anzuftclien ;    fondern  wollen  als- 
bjld  die  Quintelfena  diefer  tberhardifchen  Gedanken 
mitiheilen.  Sie  ift  von  S.  83  in  folgenden  Sützeo  vorge- 
tragen :  1)  Die  eiiizife  reine  aiirehr>hrne  Anjchmuung 
i(\  die  von  einer  iiiibeßrentteti  f 'i'i jltllungskraft  (?). 
Diefe  Anfehauung'  ifi  eine  intellektuelle,  und  daa. 
aqgefcbaate  ift  keine  Erfchelnung,  wie  der  reine 
nnbegrenue  Haara,  fondern  »tu  wahres' IVtJm^ 
ein  reale»  Wefen ,  Etwa«  an  ß<di.  S)  Die  endlicben 
Dinge  an  Ack  find  endliche  KriRe,.  Bealitlten, 
die  aulTer  Gott  endtick,  vnd  fn  Mm,  als  Be^?n»> 
mungen  von  ihm,  unendlich  find.    (Hr.  E.  ilt  »Mb 
auch  dem  Spinosifmus  nicht  abgeneigt.)   Auch  idi 
bin  sine  endliche  Kraft,  der  die  reine  Anfchamin^ 
i^tr  uittttdiicbea  Krajt  augebohren  iß.    ( Ohne  die- 
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fe  ■  insürucWichc  Verfiehening  würde  der  phlloro- 
phifche  Lefer  fehr  daran  gesweifelt  haben.)  5) 
I)i«fe  UMBdüche  Kraft  offenbart  ihren  höcblten 
Verftand  ond  ihren  b«flen  Willj?!!  in  der  Welt  dnrch 
Ofdnung  iin  1  Hartnoiito ,  ]>hyufcho  und  moralifchc, 
in  dem  Ketcbe  der  Natur  und  in  dem  Kfiicha  der 
Gnaden.  (Oben  Nro.4  liefae  iich  venxtutheo,  dafa 
dU^fa  .Of«nbaruog  fcbon  fcblichtweg  durch  die 
garftkate  rtia«  Aurchaaung  gcrchehen  hy ,  weil 
anch  ta  diafMn  F4II9  die  £b«rhardifch«n  und  Fich-. 
••!fehM  Oadaal^eB  fich  «bar  begegnet  Uttan.)  6) 
AI«  oAnbBit  fteh  auch  mir,  Towobl  durch  die  JVa- 
tur  in  Ihrar  Gröfae,  Erhabenheit.  Ordnung,  Schön- 

heit,  ZwedimSf  igkcit  ,  und  in  nici/u-m  liiiirrrt, 
indem  ich  ihre  itioralifchti  Ilartnoiiie  tiiid  Schun- 
heit  unmittelbar  aafcbiiic.  (AlTo  d-oc!)  tiocl»  eine 
■wiefaclifl  Offenbarung,  eiornalil  a  poticriori ,  nsd 
dann  a  priori  durch  eine  immittelbare  Atijchauuiig 
dtr  moralijehen  Harmonie  und  Schönheit-  tUr  un- 
endtiehm  nrnft ,  A  I.  der  Gottheit ;  wir  wiadarlioh- 
lan  daa  ^nseu  Gedankan  mit  VerwaadaruBg,  wail 
m  an»  etwaa  To  gar  Widerfinnigea  mit  ficÜ  au  ftUi- 
van  idMiat.)   7)  9ia  offmbam  flcb  aUabi  dauMt 


Varlbod,  Vamvoftt  uMiralifUiam  OwfüM  nad  Oa> 
vtiStu  begabten  GeiSern;  denn  daa  Geutijjfen  id 
daa  Gefühl  von  der  Sittlichkeit  nuferer  etgaen  Hand- 
liuigeu.  (Das  denn  fcheint  einen  .0«u>m>  fiir  den 
Tardern  Satz  abgeben  »u  füllen;  es  (lebt  alfo  nicht 

fBt  an  feinem  Orte.)  8)  "  Uicfca  Gefühl  der  Gott- 
eit  hat  den  böchOen  Grad  der  Siärka  dar  Gawifs- 
heit,  der  Labcndigkcit  und  wirkCnoan  Kraft  au  al- 
lem Guten ,  der  Verbreitung  einea  innem  Frieden«, 
und  der  Stärkung  aur  Ertragung  der  größen  Widern 
Wlrtiakeiten."  —  Ohne  allen  Zweifel  gelingen  Hrn. 
JS.  atnselne  U^fonnemeitta  und  (charfiiniiige  Be- 
cnerlmotan  baffer«  ala  daa  £nt«rarCaa  t»d  Hakiiiig< 
geben  «dner  WifenTdiaft;  wir  fidiitsa«  ibn  um  daa 
Talantaa  und  delTen  Knltar  wtHan ,  lo  wla  ßa  baj* 
da  feinen  gelungenen  Arbeiten  enm  Grande  liegen, 
vor  vii:lo  i  ii^d'-T u  ,  und  wünfcken ,  dafs  rr  Uch  mit 
diefer  ä^iiiara  leuier  WirkhflBilielt  begnügen  möge. 

y^tgrUutrifehM  Sandiiieh  odar  Anwaifiiag  dia 
Kraaklwilan  dar  Tkiara  nn  erkannan  vnd  >a 

kaHaa  fOr  Tkiarirzte  und  HauahSIter  nach  al- 
shabeUfcbar  Ordnung  von  Dr.  C.  II.  S/iohr, 
HcTxgl.  Brfchwg.  Liineb.  Land  -  und  ^j  ,i  !t- 
pbjdkua  lu  Si-clen.  Ntirnbcrg,  in  der  ii^s- 
pefchen  Buchh.  Ir  Hand  /11t  C  cmh.  1-93. 
8  t  i/s  Bogen.  Ur  Uaad  i7j^  D  E  F  aaih. 
17  Bogen  gr.  8.     (  ) 

TVie  wiffcnfchiftliche  Irxikograptiifche  Werke  auch 
kein  audercs  NurJkuli  lieben,  .«1»  liala  ii«  daa  be- 
kannte Branc}ibare  zurainnienß<-llt:n ,  ohne  etwaa 
Neue«  oder  Kitiene»  au  das  Licht  «u  forderD ;  fo 
ift  CS  genug,  um  ihnen  für  die  Gegenwart  ihren 
angemelTenea  Natsen  su  £ch«rn  ;  und  die  Stirn- 
Bae  der  Kritik  darf  fich  nur  dann  mit  Macht  dage- 
i»  wian  laoM  BraBcbbai«  mit  luan- 


tzem  Wtif!,  mit  Aberglauben.  Dammbaiten,  und 
Ualinn  vcrniüu^t  tft.  Der  Verf.  de»  vorliegenden 
Wörterbuchs  tut  diefe  Zumifchung  forgfaltig  Ter- 
micdeu ,  uud  wir  können  <Liher  mit  vollkommner 
Ueberaeugung  fagen ,  daf«  feinem  Werke  ricje  wei- 
te Verbrettung  wtiiifchen  ift.  JVI(>chte  er  üch 
nur  angelegen  feyn  lallen,  in  den  fol^andan  Thei- 
len  den  Lefer  weniger  daran  an  erinnern,  dafa 
man  einen  eigentlichen  Menfcbenarzt,  keinen  prak- 
tifcban  Tbiatanu  vor  fich  baba}  Wae  Uobalt  a.  B. . 
nicht .  wBBB  man  ala  dia  baftan  abiOhMadan  Sal» 
se  Weiußeinuchm,  Eqglilicbce  Sals  iMd  Oianbai^ 
falz  SU  fechs  bia  acht  Lothen  etnpfahlan  findatt 
Gemeine«  Kiiciifiifwlz  th-u  ('ir  nanilit;}itu  Dieufte; 
aber  freylich  muf*  man  <j«  \ü  .  wie  diu  votbin  ge- 
nannten, halben  bi«  <:.inz<;n  l'ti:tiJen  geben. 
III  ea  denn  Wunder,  wrnn  der  gf-meine  Oekoiiom 
lieber  den  auf  ihn  »ererbten Vorurlheilei«  tol^'t,  ala 
fich  luch  dam  üatbe  dar  tbieiilrulicheu  Schriftßet- 
ler  richtet,  ttb«  dl«  «r  fo  oft  sn  ttcbabi  UvladM 
ündac} 

X'"^«  Predigten  arif  all*  Sonntage  des  ganzen. 
Jahres.  Zur  B<  lehrung  und  Erbauoiig  den 
lieben  Landleu;cn  vor^i  ti.Ts«:n  vun  Aiitoit 
Stöekl,  Pfarrvikär  zu  Grof«- Hafelbach  inNie- 
darAftarreich.  Zwey  Theile.  Wien,  b.  DoU, 
»799-    55  nngrn  8-      (  1  Thlr.  8 Gr.) 

Ree.  erinnert  /ich  nicht  leicht  ,  Predigten  gelefen 
741  haben,  die,  nach  feinem  Urtbeile,  in  verfchio- 
dener  Jlücklicht  katbolifchen  SeelCorgem  ompfeh- 
lungawnrdiger  wären,  all  eben  diafe.  Der  VerfalT. 
verrith  durchana  in  dcnfelben  eine  vertraute  Ba> 
iuiintfch.ift  mit  den  Geiftesbedürfnilfen ,  und  dar 
Faifungakraft  daa  Landmaanat.  Dia  Matetien,  dia 
>ar  vorulgt.  find  «bar  ffiv  dan  ganMinaa  Mann  a> 
ben  fo  gemelnnfitsig ,  nnd  ija  .fitin«  VarhllUiifiia 
eingreifend,  all  fie.  einige  Ttovinclaliama«  abga> 
rechnet,  in  einer  'ichi  po^idüren,  und  doch  rei- 
nen Sprai:ha  vorgeiragen  bnd.  Auch  die  Kürac, 
deren  er  lieh  bLÜient,  ill  f'-hr  2 wecKiuäl'»ig,  in- 
dem der  geineine  Mann,  wie  die  ErUhrun^  lehrt, 
nur  weni^  inl  cinmahl  falfeti  kann.  Schade,  dafa 
der  Verf.  kfia  anderes  Prinzip  der  Moral,  alt  daa- 
jenige  der  Glückfetdigkeit  kennet,  nnd  dakar  nicbt 
frühen  die  JtrfdUang  dar  Piiicht  gana  onlautam 
Triebfii^B,  aaa  dam  Oebiata  der  roben  Salbßfncht 
hergenommant  vQtarlenc*  uad*  da  dia  Moral  naik 
der  Religion  aoiP  daa  uiBlgfia  TarbuBdan  Ift,  vtm 
Gott  Segriffa  aafftellat .  die  dclTetben,  ala  des  Ideala 
der  reinftea  nnd  voltkommenßen  Moralität ,  un- 
würdig find.  Doch  di^rgleicheu  Fehler  künnen  von 
denjenigen,  die  fich  de»  durch  die  krilifcho  Philo- 
fophie  aufgeliellten  Mor^lprincipa  bemächtiget  ha- 
ben, bey  dem  Gebrauche  di<-fcr  Predigten  leicht 
yerbelfert  werden.    Wird  bt:y  den  Hcligionsvorträ- 

fen  nur  von  diefem  Prinzip  ausgegangen,  und  dia 
latur  der  fpeciellen  Pflichten  darauf  begründet ■  • 
«ia  Wbft  die  Urknodaa  daa  Cbriftantbumaa  daCfii 
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WlMtand«  Wibk«  (eban;  Uk  •§  dm  ichMa 
Geift«  deOMbm  g«r  nidit  srnwldar»  Ibmlcm  vi«l> 
aaehr  gem&f».  die  Menfchen  aof  di«  Mgenebm«» 

Folgen  ihrer  gtiten  Handlungen  fQr  Zeit  mWi  £» 

iwignctt  avifmcThfaii]  zw  irachcr; ,  t?aniit  die  Fode- 
vungen  der  Stnnlicbkcit ,    die  auf  dea  Laßerweg 


•  Heniifch  •  katholifehtr  HoHirtFOtniattdUfm  wi- 
der die  Üb  -  aad  IrrglSobigen  DDreret  Zelte» 
TOD  Erneft  Krontnherger,  Aueußiner  Predi- 
ger zu  Trier.  Mit  Erlaubnus  der  Obern. 
Kuln ,  b.  Hue.    15  Bogen  in  g.       (  ) 

.  H'xc  ßiiftere ,  »ttf  BicfatEliubickett,  at«  aaf  dm 
vbhtigfieu  Punkt  det  Rcbgkm  dringeiKie,  und  e- 
Wb  dämm  Religionsftots  nnd  Rengionsbafa  be^nn- 
dende  ßUnchs  -  ThcoU'gie ,  in  aiiteutfcbe,  olt  bi» 
■nr  Unvcrl'tiindliclikeit  untcutfche,  mit  uuler  »uck 
derlic  un*(  yu'ibelhdfte ,  ohne  alle  ]\egeln  der  Logik 
Und  Didukiih  ge^irdnete  Fragen  und  Antworten 
lufgi  'üli  t  ,  (lieit  ii\  leider  !  der  Inlult  vurliejteiul c:r 
Schritt.  Für  welche  Klaffe  von  Lefem  der  Vf.  ü« 
beftimnit  habe«  ift  fchwer  su  erraihen.  da  er  nicht 
htot  Mchaifcbe  Aoadrucke  ficb  öfter«  ertaubt, 
B.  ^Mn«»*  neuphjrfifche  Griiode,  figmaiC  S.  4. 
>^S*k)*  fowlejn»  aiKli  taMioifcb«  BrodMn  kUr 
«nd  dk  anftlfcb«!  (>.  B.  laiMrt  (dt«  FrlfcHlbBlflni) 
hatten  das  uiiCern  roodeiiien  Mauern  (Maurern) 
tjud  Illaininstet)  heilige  Sprichwort:  Jura,  frerju- 
ra,fecretum  pri'Jnc  noH'  :  auf  die  Werke  eines 
Baiuy ,  Koitno't ,  Bodeujchatz  u.  f.  w.  hinwelfet, 
feine«  Lefern  wtitläulige  Namenveraeicbniire  von 
Kitchei»rcbriftllellern  (die  er  S.5S  Sckrtibtr  nenut), 
KirchenTerfammlangcn  and  Ketsercjen  Torlect  , 
«nd  ihnen  fugar  (S. 38)  lägt,  dal«  der  Name  Thal- 
wtui  von  LmmaJ,  Lernen  ab||eleit«t  werde.  —  Alle 
di«  BejraifiB  tob  Umwißmkat  and  Uitvmjekämt- 
ftaft»  die  flonai  in  andern  Wcrhca  ditin  Ar«  m- 
«rifia  findit  «an  natürlich  anch  biar.  (8»  «rfid» 
txm  not  eio  ehisigetDeyrpiel  amtiflIbTen,  S.95  ge- 
fragt ;  "Wa»  hSlft  (bältftj  du  TOn  einigen  heia'pen 
■etMn  SchriftüberCetaungeii  ?  Antvr.  Sowenig,  wie 
nber  derlei  Z^g  noek  mekrerfs  (;;,  lUe  Uebetfe- 
tztT  verratben  in  der  Ana  wähl  de»  Sinnes  nrid  der 
Worte  fobr  viel  liünbeit ,  Stolz  und  verdächtiee 
Ctundfätse)."  Gans  eigen  hingegen  find  dem  Vf, 
folgende  Retorfionen ;  Fr.  "Ift  Mofe«  keine  trdicb- 
tate  Ferfon?  A.  Warum  nicht  auch  VultSre  und 
Jimnea  gleichen?  Fr.  Ja,  mit  Voltire  haben  Lanw 
M^NToraan.  A.  Mit  deo»  Mofaa  auch.  Fr*  Ift  dar 
nniataaditt»  to»  dam  Mofaa  f  A.  III  die  Henrad 
(Hrariad«;)  von  VoltSre?"  S.ao.  Ihm  iß  auch 
gans  eigen  da«  Veraeichnifs  der  Ket»er  »u«  dem 
*6cen  Jahrhundert ,  in  welchem  nebft  den  gewöhn- 
lichen Torkonimfn  :  "Die  Ubiqnetarien  ,  Scrreten, 
01>«ndcrcr ,  Siauhatianer ,  MnCkulaner,  FarcUiftcnf 
—  Xhnridianer,  Denkianer,  äabbatharien,  ülanka- 
Mo»*  MaeiraOtriaa»  TaceMear  EjniaBta», 


XiaftaDp  SxiatfMr,  HaiiMMBriarn.  f.  w.  Bebar 
Ka^UciliaMi4  und  Hocblchlisaiig  der  geiaUchan 
Orda»  hangen  bakannilidi  «nge  aufammen  ;  daher 
bricht  denn  rjnfer  Verf.  S.61  in  ftdgende  leremia- 

du  an»:  "Die  heiligen  Orden^ftiinde  wurden  (im 
igten  Jabrh. )  auIToiurdonlljch  verbafet,  gedrückt^ 
in  ganzen  Landern  a/i{c.enierzet ,  worui.ter  ledav 
RadLebgaüante  die  Jafailen  beweiocl"  (Iii). 

Lohieäe  auf  die  Ptrrtiqnm.  L<!lpzig  rm  IVTaga- 
■ia  der  Litteratur.  igoo.  7  ÜQgta  in  R, 
(  ) 

£•  ift  daafae  aia«  UaberieinMg  dar  Eloge  der 

Pem^fueSf  entieüi  <lirJV#Mr  grbu  mmples  tfue  U 
texte  par  le  Dr.  JkerftOp  waUha  nnlängQ  in  ! 
ri»  erfriiienen  ift.    Sie  ift  steht  ohne  Wit»  gefchne- 
lien  ,    III     ibrr  E\ifteDZ  verdankt  ß«  der  Maui« 

der  Daiui  ri  i'icli  iiu  bcperrukcii.   Die  Noten  bat  der 
Lcberlc-tier,  wie  er  tagt,  abgckürat.    Gewiiler  äd- 
fpitlnngcn  wegen,   bitte  er  de»  /.  Bapc.  Thiers 
Jiipoire  Jej  JPerrvijues  (Paris  1690)  bcy  der  Uaad 
iMkaa  loUao.  —  Die  Uebaifttnaf  taelt  üch  gut. 

■  Urt^gtni  nnJ  Bfdm  gehaltm  hty  Trautuigert 
▼6«  Terfibiedrnen  VerfafferD  und  gefitiumplt 
▼on  Georg  l'riedaick  Götz,  erßem  i'retliger 
b«y  der  evangclircb  Ituherifchen  Gemeine  ia 
KaJTcl.  Lei})zig,  b.  G.  F/eilcher  d«m 
gern  i'Jgg.     22  Bo|5Cn  in  g.       ( Co  Gr.  ) 

Diefs  foll ,  nach  des  Verl.  AeulTerung  iu  der  Vorw 
rede,  (lio  letzte  Saminlung  vun  Vicdtgtcs  feyn ,  die 
er  verariilaltet.  Hr.  G.  bat  eine  gute  AuewahL  von 
Hocbzeitpredigten  getroffen;  ße  ünJ  mL-iI\«u«  tob 
anerkanut  berühmten  liaDCclreilneru  ,  B.  von //^ 
niej,  Tiede.  f'f'oljrath ,  Schatter,  Bieder/lädt  p 
Bmuerfekitiert  n.  L  f.  Im  Ganseu  Cnd  e«  c?  I're» 
diäten  und  Reden  bajr  Trauungen.  Ree.  bedauert, 
dala  Hr.  Oh  keine  eiaaitt  HocMaitpiadift  Toa  Cai- 
ner  Arbalt  bey gefügt  hü.  Sie  wtren  gawfb  Cilnan 
Lefern  angorriiui  gckunimen.  Uebrigen«  will  er 
diele  t.eue  .'^anirrhuig   allen  Predigcru  etnpfebJeii« 

diL'  ciije6  iu>iUnac.s  bciiuiicQ.  &ie  watdaa  Ii* 
le  Falle  Kath  und  fiulfe  erbatten. 

JDer  Xädchenfptegdt  oder  Lefebneh  für  Tflcfa- 

ter  in  Land  -  imd  StadtCebulcn ,  von  /.  9. 

Jleirihurjt.  Driue  vermehrte  und  veibeliette 
AalLge.  Halle,  b.  J.  i.  Gebauer,  i7<M^  so 
Boge»  8-     (  > 

Die  «rKe  AuOage  ron  diefer  Schrift  arrcfai«  l^t  g 
gegenwartige  enthält  unter  iQo  Rubriken  htt  alica» 
waa  derKlalie  von  Menfchen,  für  welche  auch  die- 
le Schrift  eigentlich  bi  flimmt  wtirde,  »u  wiilcti  lü- 
thiK  nnd  nnt^Iich  ilc.  >'Mjii  Kdiin  £e  al»  eiuo  der 
betten  und  ihrem  i^weck«,  aum  Gebrauche  fiir  Sudt» 
wmd  liiBdürbnlan»  »ai^roabaadftan  aapÜBbJaa» 
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tatriotijche  Jf'ünjche  einet  Schießers ,  zur  Be- 
herzixune  iür  i'ciue  LaiuUlettic ,  vorzti^lioii 
wickug  09f  ffigpsm^Ü^  Lag«  der  Duig«^ 

<      •  > 

WfidfdM  ariieichtern  tmü  «rwrtinnen  da«  Herz; 
fie  nnterhalten  und  nSliren  die  Pharitalle;  au 
«inen  iIcTfelbcn  rtliU<fbcn  liclj  To  \l..le  andere  au, 
dafe  lic  IcUou  ein  alter  bflniiirtclier  tiii  foliatum 
gauduitn,  t]uod  in  innaenfum  extendilur  ßcul  au- 
rum ,  nannte,  Sie  gehören  zum,  lauralilcheu  Le- 
ben, machen  munter,  und  felblt  da«  Alter  eelchwä- 
■tate.  l»o  geht  es  niit  den  paiciotiiclien  Wtiurchen 
iMTcs  preuEtircheu  Schle^ters ,  der  eiu  ziemlich  b<^ 
-tigUr  Maim  au  iaju  icheiut,  vi^  cräUiiea,  gef«> 
Ima  imd  beobachtet  hu»  der  fein«  cifen«  firEah' 
vangt  •  Sch  •  tmd  Beobachtutiesweife  befitxt,  und 
darnadi  feine  Wünfche  einricntet.  Seine  Wünrcbe 
können,  in  fo  fern  \V  .  ifrben  die  Abwcfejihcit  ei- 
ner Sacho  voraualctzt  ,  tncils  iifi  eine  lebendige 
Schilderung  der  gegenwartigen  L^ig«:  leine«  Vater- 
landes in  nioralifcher  und  poütiicher  Hinficbt, 
thciU  als  eine  derbo  Leltiioii ,  die  er  ilcu  verl'chio' 
denen  KlaQVn  der  Menfchen  iai  bürgerlichen  Le- 
be» iiber  ihre  Verdorbenheit  halt,  tlirlls  aber  auch 
als  Erleiclitcrongeii  und  I'ri^e  £rgicUuiijKen  des 
•Herzens  liber  Gegenftänd«,  diis  ohne  RticXbcht  auf 
tchleim  emo^AbAndontnc  wiinfchcnswaanii  mach« 
•tan  »  asgaCeben  werden.  ^Einige  dtefer  WAnfch», 
üagt  er  in  der  Vonrede ,  find  oeynahe  fo  alt ,  als 
er  felbd,  vrenigßens  fo  alt,  aU  der  Gebrauch  fei 
iier  Vernunft;  einige  entilandeu  von  Zeit  zu  '/.eit , 
fo  wie  v\  eins  und  <la8  andre  wahrnahm,  und  tlar- 
über  njcliilaclite ,  wie  es  i-lwa  belfer  fcyn  könnte; 
tut<l  die  letzten  brachte  die  frauzöhlchc  Ilevolu- 
tion  iiiM'.'C'i.  Anfanglich  laufchte  er,  wunderte  ßch, 
'wie  lo  viele  mit  ganzem  Herzen  dafür  feyn  konu- 
taa,  und  dachte:  es  wird  lieh  alles  geben;  aber 
-  «i  gab  fich  nicht.  Em  niichte  ih^i  Frcode,  dafa 
■aaan  den  göndaen  ManB»  fo  wie  .den  vomehmea 
äftd  gerinfBa  Säifeilichien  hfinftigfain  auch  feines 
Itdwnt  froh  werden  laflen  wollte ;  aber  es  fchraerz- 
te  lijii  als  Cliriften  luiJ  Meiifcli  iilclii  wciii^j ,  dafs 
]yi:iu  lo  viele  Meiilcheu  unglücklich  juachie;  dals 
lli.iu  ticu  lielli:^ii  K'jiiii;  ,  ilf-ij  t  r  iia  krru" !  1  |tj  hatte, 
(wo  wiU  dann  der  VertuÜcr  Hcinvicli  IV.  hinItcU 
leii  ?,)  lammt  der  fiuiiigia  und  A*iek'n  andern  Per- 
loueu  umbrachte  u.  f.  w.  Die  Aevohitipn  ward  ein 
frdlEender. Strom,  der  alle«  nit  ficih  fotrib«  imd 
Zmtjtar  Saad,  1750* 


noch  immer  feinen  nnaufhalibareu  Lauf  fortgeht, 
per  alte  Schltiler  ticug  an .  für  lein  geliebtes  Va- 
lerUml  zu  furchtcu.  mid  das  um  fo.mehr,  weit 
w-Ala  mud  da  rumort*  u.  f.  w.  Nun  traten  ihm 
ÜBiBe  geheimen  Vifünfche.  die  er  zum.  Betten  dea 
Lande»,  und  fctnea  lieben  .Küniga- hegOKi  inamer 
mehr  Tors  Genfith."  0«sCf  SteUe  -kann  zugleich 
als  ein  Beweis  de*  tranlloien  Tons  ,  der  in  dem 
uzen  Werke  heriTclu ,  belrachtel  werden.  Die 
])rache  tics  V'erUlT.  und  leine  Darlteltung  ift  eiu- 
ia<  ii  ,  iingekuiiltell ,  fchuiurl.los  ,  warm,  eindrin- 
gend ,  oft  naiv  ;  feine  VorlciiUge  herzlich  ;  und 
frcymuthig  feine  Bckcnntniife.  Zum  Belege  fuhrt 
Ree.  blod  S.  14,  15,  16.  35,  41  ,  44,  50,  65.  6(>« 
133,  »2^,  170,  175.  «76,  »78.  »93.  »69.  28'  an» 
Der  Verl,  hat  feine  Wünfche  in  6  Kubriken  einge- 
thdlt.  i)  Wünfehe  an  den  Kfinig,  16  in  allem; 
fi)  Sieben  W.-  an  den  Ade)«  3)  Fünf  Haupt .  und 
neun  Nebenwünfehe  an  die  Anterbefitzer ,  fie  feren 
adeiich  (i.'.fM  iitiaiielieh;  4)  Zwey  kirchüclie  \V.  ; 
5)  Drey  iineiaril'ciie  W.  (die  mehr  Wualclie  eines 
Schleuers  ,  al-s  ijlus  für  Sclil<.-l'ieu  feyn  können  ;  z. 
B.  uns  nnfere  teutlciien  Leilcrii  zu  laflen.  manche 
Bnchliabeii  uiclit  mehr  zu  verf<dgen  ,  untere  Sjua- 
che  in  hiieUüclit  auf's  Lefeu  und  Verllehen  nicht 
von  i  „  /,u  Tage  fchwerer  zu  macheu);  6)  Die 
zw<?y  haublicheu  W.  zerfallen  in  11  Wünfche  iu 
Kückßcht  auf  den  Manu,  und  in  6  Haupt  und  in 
.7  Bqp  wünfche  für  die  Frau.  —  Manche  derfetben 
haben  einen  luiTerft  nnbefliounten  Charakter,  z.B. 
daCi  die  Betteley  auf  einen  belfern  Ftils  gebracht 
werde  S.  10a;  Chaidleen  anzulegen,  wo  uoch  hei- 
u<  liad  S.yß;  der  Adel  füll,  wie  ehedem,  auf  eine 
ciUe  An  InyecL'ig  lind  geneius  IVyix  8.107;  man- 
che (iiiJ  lietiemdend  ,  z  IJ.  liie  l-TdMillii  iiie 
venüchien  S.  29  ;  Herahfetr.nug  der  i'reifse  der 
Weine,  vorzuglich  der  Ungril'chcn  S.  go.  Diefer 
Wuufch  fcheiut  recht  aus  dem  Herzen  des  Vei^. 
zu  kommen,  da  er  daft&r»  «la  .Gogenltaud  dt» 
.Wohllebens,  einen  eignen  numerüften  Wunfeh  be- 
ftimmt,  die  unentbehrlichften  Nothwendigkeiton 
des  Lebens  hingegen  ,  z.  R.  für  die  Wohlteilheit 
des  FIcifches  und  Bieres  keines  Wnnfches  gewür- 
lii^t  li.lt.  Weiui  er  thcils  behaiij'let,  tlieils  wiuilrlit, 
li.ilr.  i\rr  KiHiis  jenen  il'  felü ;  il.if?  die  Uiilerlhaiieu 
1:1)1. (illrigs  gelujvehen  l'ollen,  aulh'-be  (S.  27) ;  d.ils 
die  gemeinen  Leute  zur  KrleicJiterung  ihres  Schielt« 
Cals,  wie  fonft  nach  dem  Holzmachen  beym  Fey* 
erabentl  ein  Stuck»  das  tie  an  der  Axt.  tragen  kunu' 
Mn,  die  OitTclwciue  gew^i»  QuwiUtat- Getreide, 
100  und 
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^id  Bcadierianen  ein  oder  ein  Paar  KSiitclien 
Flieii«  iaiTnehradn  dürfen  S.  43;  dafs  da»  J 
«cht  zn  den  Zeiten  de*  Egoiamu«  (weiche  Zeiten 
naeytit  bicr  der  Verf.?)  von  dam  Adel  nicbt  nur 
ao»;^edacht,  fondem  cutilich  yod  dem  Furßcii,  weil 
—  er  dellen  Ohr  h4tte,  benstigt  fey  8.5«  und  59 
(lia  liuch  dl*  lacoiat  mit  <ler  giinzeii  teuticbeii  Vc*» 
(»ilaug  Terwacbfeu  iß; ;  dafa  di»  Rgifihan»  Cäter* 
beüiser.  und  hocli  bctoidtf  P«rfotMa  «■«■»orliii. 
d«B  höhte  Inpoa  aaf  Weio  besaUtti  bllteB  5,81. 
Mcbt  abtr  dte  Annen,  die  UnbeToIdeten  (Tollen  dfe 
dann  mum  Weintriuken,  und  anm  Unterrcbleif» 
der  fai  dem  Aitgenbliche!  einer  ungleichen  Accife 

eulflcht,    anpilcitfl  werd'-i.?);    djl:-  U->1cr  arA  dett» 
Lande,    der    iKh   allein    nicht   fortbringen  k*nn. 
»larh  gefcLchvner  Anteile  bey  der  ObrigUeit  in  rei- 
nem Wohnorte  un.l  bey  lauter  Hekanitten  betteln 
durfte  S.        (Glaubt  denn  der  Verf.  nicht,  dafa 
die  finnreich«  Arbeitarcben«  Jede  Art  von  Krank- 
*eii  oder  andern  ZofMIeo.  die  snr  Thitigkcit  «»• 
^rmögend  machen,  angeben  wurde  f  hat  nicht 
feeynthe  gröfaern  Äntheil  an  der  Bettieley. 
unverfchuldete,  unabwendbare  Arroiuh  ; 
•d«»       ■«](,  fchönea  ReyPpicl  der  chriftlicben  I>e 
■»Ulli  gewefen  fey,    wie  fich  Friedrich  im  Gebete 
hiierht  Gottes  habe  ucimeu  lallen  S.  132.  133  (VVe 
ii' r  an    1' r  kuechtifchen  Unterwiirligheir .  demKrie- 
eben  im  Staube,  nuch  an  den  in  den  ijebeten  vor- 
kommenden Titeln  :  Se.  Erlaucht  den  bochgebohr- 
nen  Grafen  o.  f.  vr.  kann  Gott  Gefailett  babeo)(  — 
wenn  daa  ansegelwne  nnd*  noch  ■andere  Dinge,  wo 
der  Vermr.  feinen  Wellbnrperfinn  durch  einen  aa 
engen  I'atrintiimna  etnfchranken  liefs.  oder  Wo  er 
«ua  Pariiciilar  -  Thatrachtn  zu  aligetneio  fchlofa,  s. 
B.  S.  17;',  und  :;3j  ,  gewüiJtht  und  bchmiptet  wird; 
f(>   büt  er   onrridar    'i-i    viel    (■ ,  er   t.i  tu   recht  ^i- 
wüiifcht  lind  hchsnpii  t.     Die  iir.cdcln  Auitlrucke  : 
drucketidf  Ihnaih  S.  2j,  armn  TfujelS.\^,  VSter 
■und  Sühne,  die  in  KiickQcht  auf  den  jungen  und 
•  Tchünen  Thcil  des  weiblichen  Oefchtechia  daa  find  , 
wuf  die  Hnrd  Oekfm  aiitar  «iser  Heerde  Müht 
'fipd,S»t75,  176;  von  AntlenteD;  V5gMn 

u.f.  w.  t^i  dj«  Predigt  währte  To  lange,  daf» 
man  ^erg^m  miJdite  S.  ig?;  diele  Autdräcke  und 
einige  Provinzialiamen  hätte  Hec.  wopgcwnnftht. 
Ucbrict'na  aber  wünfcht  er  noch  mit  dem  lirav.-n 
SLhleAer,  dafa  er  uiciit  in  Altem  umfonft  pei^n  iU  ht 
hidie  .  und  dann  will  er  gern  auf  einige  l<,iner 
j[  I  he:  dalg  die  Adclicheu  fich  nicht  mehr  gnä- 
dige Herren,  enüdige  Franca  nennen,  und  den 
"   *  *ajba  n.  L  w. 
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DUTertat.  inangural.  jurid.  de  Praele^afif ;  quam 

i'-   1!-  Jiii  [.    Qurchardus  Guilirlirnii  l'fajjfr. 
liariturgi  tjrp.  nov.  akad.  typogr.  17^.  3 
Bogen  41,     (  )  * 

Einf:  Schrift,  welche,  als  Prolief\iick  eine»  jun- 
gen Mannea,  allerdinca  Lob  und  Au«i£eicbiiung 
vofdieMi  Die  AfchmflwBg  MfOlIk  im-  swiv  Tk«£ 


le.  In  dem  ortlen  wird  der  Be^iflF  eine»  Prilegat«. 
und  die  Natur  deirdbun  fiberhaupt  oitvarickelt :  in 
deai  Bweytcn  t'jl^cu  dann  fpecjellc  i: rdrteriiugea 
Uber  diile  .Mjicnu  —  Der  Verf.  veritehi  unisr  ei- 
nem Pralegjt  :   irgatutn  heredi  reiictiim  ex  hcredi' 

,$ät0  pr<uüjuidum ,  und  fuctit  alle  lieh  daraut  bezie- 
henden  jwtse  Kiif  den  einfachen  GroaJfats  sartick 
sa  Idhrem  |«dea  Leftt  ül*  (ofeni  der  £rb«  fich 

'  delblb«  eatsthlea  aaau ,  «od  fofem  er  Erbe  «frd  , 
fdr  denfetbeo  ata  Legat  binf illig ,  er  mag  nun  ke- 
rn ex  äfft  feyn,  Oder  Miterben  habeu;  ihm  mag 
i/Vr  /iraece/Uioitf     das  rfg  u  bioterlaflrn  fcyo,  oder 

'Pflicht.  Diefei  ßcllrtbeu  ,  >lio  gaime  Materie  au  ver- 
«iiitachen,  ilt  dem  fetiartJiutii^cii  \'crt.  iuit  tiheraU 
gelangen,  und  er  xeigt  be>'  der  Entwickluu^  der 
eiiizelueu  Falle  fehr  viel  Feinheit  und  Gewaudheit 
in  iLrkUrung  dankler  nnd  widerfprechendor  Qk- 
letM.  So  fehr  wir  aber  auch  überzeugt  find,  ddlji 
d«r  V«if.  feine  VoTfAager,  lielondeM  ifUtOt  Mtr^ 
Fo*ü  and  Mtitr  weit  kinter  fiek  gelalTen  hti:  To 
können  wir  dock  demrelben  nicht  uhcnll  ur.kia 
Beytall  geben.  Dahin  rechnen  wir  d.e  i\.  eui- 
halteuen  i:.riirtOTnngen  über  die  bcy  ien  tTa^:',!!  i! 
"mufa  der  i'iduciar  den  Theil  lier  l'ralegatt.  wel- 
chen er  von  licn  leibli  hat,  mit  heransgcbeu  ?  "  uitd 
in  wie  tcra  oeiitzt  er  uacli  gefciietteuer  liefiiiiu- 
tiiin  jenen  l'heil  dea  Lej;ata,  wenn  er  denfelben 
behalt ,  ala  Erbe  'i  Die  erfie  Frage  beantworteta 
man  bisher  mit  Nieto  ,  f^oet  nad  Hof aeker  veraiil> 
telft  oiuer  Unterfckeidanc  fot  wenn  daa  PrülegaC 
per  fn-afepti»Mm  hkUoruir««  ift*  fo  wird  der  nr* 
wfihnte  Tneil  jriebt  mdt  w^kaSn;  ift  akar  die  PMI« 
leßat  ßmpt^ittr  reiietam,  to  III  deffelbe  der-Aeii- 
t  uioti  mit  unterworfen,  Data  die  liieber  pphuri^cn 
C.eirtie  (L.il\.  f).:v  '»d  SCt.  TrebelL  L.lf>.  ui  I... 
laUid.)  jene  ljnferfcheidun^e;i  turnt  ijOKTutidcn, 
fondern  nur  deufelben,  um  veretnigct  iii  werden,  ee- 
waiifam  aiig<;,ial«t  lind,  iii  wohl  oilenbar  ;ienug  ;  auch 
find  wir  mit  Hru.  i'.  darüber  v.illkommeu  einverftan- 
den,  dafa  hier  fo  wenig,  ala  iu  andern  FUlen,  etwaa 
darauf  ankoaeaaen  kann,  ob  daa  Legat  per  prdcep* 
tiotttm  kintMtolEiMi  ik,  oder  loicbt.  AUeio  nodi 
ftweltbaieff  it  «i»  wms  lir.jp.  «km  teia  «nfAtfki 
der  dem  Fidtidar  von  Beb  bintavIaCeae  Theil  de» 
Legau  raii'')ie  fieta  mit  ntlituirt  werden  ;  dicfs  fteh« 
deutlich  in  I..  ift.  5.3.  r/Y.,  dieZ„8'>.  «her  mulle,  da 
In?  unter  dem  Titel:  ad  L,  i'ulcid.  ßehe,  von  ei- 
nem jideif/nnmiffö  JinguLari  verltandon  werden. 
Daf»  der  \  crt. ,  da   dio  Worte  der  ü>m  fo 

gerade  auwider  find,  und  da  auch  nnier  dim  Ti- 
Ud:  aui  L,  Falc,  beyUuhg  fo  manche»  von  ßdei- 
eom.  univerf.  vorkommt,  niemand  überzeugen 
kaun,  wird  er  wabrfcheinlich  felbH  vermulliei  tia- 
ben.  Nach  nnber  £ijificht  iß  diu  Veceiajguog  d«c 
L.  >8-  ()-3-  nt'  nie  X..86.  eit.  gar  kdoea  SoEwi». 
rigkciti-u  unterworfen,  wenn  man  nur  aus  X<.  3« 
Jj.  4.  ad  SCt.  Treben,  weife,  daU  der  Römer  nntar 
fjortio  fiivlel  Terfleht ,  alt:  der  ganze  TLtil,  cdet 
daa  Ganze,   waa  jenund  erlialten  hat.     VVeun  *lfo 

dar  TaftttOT  Ugtt  in  JM«  foU  MaeanuBcn  ^tV>. 
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Aoa  (portiontm  km^itatU)  reftituims  i«  ük* 
Vragea  iler  auidrückttchen  Vortchrtft  de«'  Tefta- 
incat«,  auch  der  ««oannt«  Theil  der  Legate  su  Ta- 
JUtuiraiu  DiToo  laadalt  JL.  13.  JJ.  3.  eU.  —  Wenn 
aber  der.  TallicaT  dleTi  nicht  gefügt  hat,  randflrn 
B.  blaf« :  kereditatem  rcßhuat  ,  aUdann  ift  jener 
.Theil  der  Legate  der  RtAitutiou  nicht  uuterwor- 
^en ,  Und  derfelhe  braucht  nüihiu  iiti  Zvveiül  niclit 
zeliiiairt  su  werden.  Diefa  iß  c«,  wa«  Jjch  aus 
f-i.^.  cit.  cr^icbt,  ein  RirCultat,  welche«,  wie  wir 

flaiiben.  durch  bloHes  Hafonnement  gefunden  wer- 
eu  muCi,  wcdb  man  uur  die  Natur  der  Prülegate. 
ilU  ainaa  baCondern  V'ortheils,  welchen  der  Etblaf- 
tn  daa  Erben  sustiwendeu  im  Zweifel  die  Ablicht 
Jiat«  ttherkigt.  —  Die  swatie  Frage  bat  d«r  VerC 

f'  ir  oicbt  4MdaBtUcb  erQrtert«  iboSk  Aebt  man  aoe 
2a.  not.  e.  data  (eine  Mejnttnc  dabin  geht:  das 
rälegat,  Tofern  dex  Erbe  daffelbe-  von  floh  Telbft 
«rhahen  habe,  v.'crde  nach  der  lifflituti.,11  litrl'.rb 
Xchafi  tiie  wie'ler  aU  Legat  boirachtct.  Auck  i:icia 
Ift  unfera  Krachten«  nach  und  I,.qi.  c  l  L. 

l-'alcid.  falftU.     Bevde  Gefetae  fi>\v>)lil,  al«  t^ie  Na- 
■.%aT  der  Sache,  fuhren  su  dem  Ucfulut  hin,  daCs 
.der  TheiJ  der  Legate,  welchen  der  Fiduciar  vou 
.£ch'«rbahea  bat,   in  eben  dem   \rerhalimfi  wie- 
.jder  «am  Ltiggt  wird«  In  welcbam  die  Erbrchaft 
nftitBivt  jft.  alur  durd»  dielen  natÜrUeken  Grund- 
Cttn  kMHi  dl«  luJBß»  bcttiiffinit  und  «na  Cründm 
«rbltrt  w'erdan.  Ju  find  in  diefea  Oefets  nwef 
Talle  zu  uriterrchdde*;   Brjler  Fallt    Tilia  fagi: 
j4  B  C.  (olleti  micb  beerben ,   und  A  einen  fuii- 
Muui  t\»  Prälegat  haben,  aber  ^^ß^  feibcr  Erbfchaft 
„an  f.  r-cftitu^lrcn.    In  diereiti  Fall  w^r  ;!ie  Erbffhaft 
aCt.    T;  cbrilL  r«flituirt  d.h.   i'ir    i  idnciar  unil 
Fidcikomiiiillar  waren  pro  rata  Eroen  ,  millui)  be 
..Arug  nach  der  UeftiiutVm  die  eigentliche  Erb  -  Vor- 
,4iou  de«  A  \fi\  von  4/12  o  ler  ijxz.    Dl  tinn  al- 
.Jo  Ä  blos  auf  i/is  Erbe  iß.  fo  erhalt  er  auch  nur 
xfiM  van  den  rrälegateniurc  ktrchs,  braucht  al- 
to  (da  der  Fidadar  die  SiKlegate,  fufern  Ge  Lege- 
'  te  find»'  nicht  a'nraehnat)  nur  ifta  der  PrSlegata 
2a  die  Quarte  sn  rechnen.    Zweyter  F^tli  (der 
Fall  von  welchem  auch  in  L.gi  die  Rede  iß)  die 
Titia  fagt,  er  foU  feine  Erbfch«ft  ri'ftif.iiren.  Hier 
»ii-ht  ei  nach  dem  Gcfetz  {contra  Jeiilentiam  ma- 
tris)  die  Quarte  ab.    Da  aber,   w<jnn  ex  SCto  Pe- 

£ajlano  der  Absug  gefchehen  ifl,    der  i'iiluciar  al 
sie  Erbe  bleibt,  mithia  im  vorliegenden  Fall  A. 
anf  fö  hat  er  auch  von  dem  FrSlegat  ^ic 

,  al*  Erbe,  nub  alfo  diefe  !yfi2  mit  in  die  Qoarte 
'  einrecbnaa.         Wie  natiiriich  iß  diefa  allea«  ttHd 
.  -arie  kann  mtwt  andere  Sitae  aafttellen*  wenn  man 
.  mgtebt.  deÄ  der  Fiduciar  in  cewflTen  Fitlen  juris 
inteVectu  nicht  ferner  ala  Erbe  angefefaen  wird! 
.  —    Noch  weniger  Bejfall  Ccheint  un«  der  Verftich 
.  au  verdienen,  welcher      c'|.  gcin.icht  Ift,  um  der 
L>.  gi.  ad  />,  Falcid.  eiuou  Jiideui  biun  unterziilo- 
^en.    Der  Verf.    will   nümlirh  zuvordeift  pelcfen 
wilIeD:  in  quortam  id  «i  imputatur  pro  ea  vero 
pdf«e  ^nai  MttpU  «  «ejkwredW;  ttorm  fomrtam 


■  id  ejf,  jMoJ  ntn  a  eohert^U  mecfytUar.  >—  In  lüe- 
fer  i'ilTttog  corameutirt  er  denn  die  Sielle  fo:  fi 
d*  imf/utathn»  TreMttaiticae ,  et  giia*  in  eeai  ve- 

niant  ,  r^nienditnr ,  hoc  J»mp»r  fuppoiüt  TM t  qua» 
ß'tiJcm  /',^Jt  Jactam  reßittitioucm  induhie  apud 
h  e  red  et»  r  emc  n  oi  i  ;  Jr  ,/ ih i  vere  dubkatur, 
UCruin  in  eomputanaa.  quar.'a  t  in urnerentHr ,  OH 
ultra  earn  rctiiivri  poßiizt.  Hluc  ant-crii  Jrrjni.'iir^ 
quum  praclr^ati  ea  pars,  quam  herfi  a  Je  i('ff>  t 
atqutf  intle  jure  ktreditarifi  habet ,  rtiin  retiqna  he- 
reditate  rejLituutur ,  et  «a  tantum  recineatur ,  quam 
a  cohereälbus  ofcepit  t  da  kac  quoque  fo(a  deciß' 
»uem  legis  t  jquod  aimirum  imputttw ,  inteliigiuof' 
ff,  ä«  ill»  ven  sfume  im  fiti*  adjccta  /mt» 
quod  nemp»  txtra  qnartam  ßt ,  atque  in  tjm  coat' 
putationem ,  quia  et  ipfa  re/lituatur,  vttiire  noH 
po/fit.  —  Welche  VVillkirbrlichkciiün  «nd  Künfie- 
Leyeu,  blof«  um  den,  durch  L.Qß.  cit.  ebenfdla 
f.i  deutlich  begründeten  Satz,  Ai^i  d.n,  </.■»  a- 
cokerede  accipitur ,  niclit  in  die  Onarre  geruchiiCi 
werde,  wc^ljuiT  icn  zu  k. innen!  Und  warum  diee 
alle«?  Wir  üheii  in  der  l'bat  keinen  Grun<i  dazu, 
da  bcy  den  vielen  anerkannten  Sonderbarkeiten, 
welche  in  Anfcbimg  der  Trebeliianira  liatl  linden« 
auch  diefe  ja  leicht  mit  dnrch  geUUen  werden  4ann. 
—  Oafs  die  $.11.  verfucbte  neue  Erklärung  der 
Z..67.  di  Itgatis  I.  (nach  walcher  man  Tor- 
augfetnan  foH«  dw  Jnrtft  handle  bloa  von  dn  Rech- 
ten ,  welche  die  Frttegatare  ancMretener  Erb- 
fchafr.  oder  ohne  Riickficht  auf  die  Folgen  der 
Aiitretuiig ,  auf  da»  Legat  habest,)  auch  eroftea 
Schwierigkeiten  unterworfen  fey.  wird  der  Verfall, 
wohl  felbß  bey  einer  utiparthcyifchcn  Prüfung  ein- 
fehen.  Denn  die  Worte:  /m;  lirili  id  legatuin 
hahere  debeitt  drücken  Auch  in  der  That  einen 
pans  andern  Sinn  aua.  Frc-ylich  hat  der  Verf.  dar- 
inn  Rocht,  daf«  die  Art,  wie  viele  ».  B.  ^'o^^  und 
Jlojarker  jene.«  Ffignent  mit  Z..34.  0.13.  de  te- 
gatis  I.  Terainicent 'SU  einem  fiuolofe^  nnd  nnbe» 
creiAicbeiT  Rernmt  fdhn.  Allein .  Ree.  würde ,  nm 
diebm  Rrfoltat  sn  entgehen ,  doch  immer  Kabar 

' die  ErfclSrang  de*  Htrt  (de  /rraehfi;.  ^  iS  )  nnd 
Ff'fßphal  (v.  Verm.  und  Fid'iic.  "i.  ß.  $.84-). 
wc'chcn  letzten  der  Verf.  liüerhiupt  wohl  hätte  be- 
nutzen können,  annthnien  ,  nach  welcher  der  Sata 
de«  Jiiriiter}  hioid  vmi  dem,  was  die  Miterben  deu 
Präle^ataren  auszahlen ,  au  verflehen  ill.  —  Noch 
muffen  wir  im  $.7.  eii:e  Untichtigkcit  bem«rklicb 
machen.  Da*  Frilegat ,  I.i^t  der  Verf.,  ift  nicht» 
wie  mehrere  wollen,  bedingt;  eonditinrmti  euim 

'  le^ati  dies  deitinm  cedit  n  ttmpore  exißenti*  coif 
dttioms^  pratlegati  igitWt  fi  «oadHiouatum  «Jf^ 
«momtnto  adita»  h»r*iitatiti  aitanum 
4tutaa  leges  in  koc  de  eeffione  diei  loquuntur,  qw** 
aute  jam  ad^uit  Z>.  T5.  0.  i.  de  legatis  II.  Dem 
Verl,  mufs  die  UnrichtigUci'.  <iicfc»  Raifonnsment» 
bey  cini^'er  Ueberloguog  von  folhß  auffallen.  Uie 
Streitfrage  iß :  kann  der  Prälegatar  da«  ganze  Le- 
gat auf  feine  Erben  tranamittiren ,  ohne  Erbe  ge- 
«offdMian%n.   Oto  0«giier  d«l  V«&  lagen  :{-> ! 

wenn 
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t^iS       littaratw  •  ZfliMig»  Nra. 

wenn  CT  iHe  Bedingang  erlebt  bat.  Dief«  B«3!n- 
pmig  kann  i.iin  «ber  offenbar  nicht  i:lie  Antretung 
telblt  Icya  ,  fondern  nur  die  rcpiuliai ;  o  ,  und  von 
tlioTer  ilt  :iucb  mir  allein  bey  l)<i/if!i.:s ,  ilcn  der 
Verf.  übrigen»  durch  audrc  Grunde  recht  gut  wi- 
derlegt hat,  die  Rede.  —  Zum  BefchluU  noch 
die  bemarkong,  dab  der  Stil  de»  Verf.  nicht  über- 
all klar,  rein  nnd  richtig  ift.  Verft51Ie  ^egen  die 
Bilg^Ui  voa  dar  emtltautui»  Untpontm  Jina«ii  lieb 
ia  d«r  Aitbaadlaag  MibDfl«ff»  luuijg. 

Uther  dif  Nothuerieligkeit  ä-es  Studiums  des 
teutfihen  Frivalrechts  von  F.  X.  Krull,  Pri- 
ratduccuton  der  Uechte  su  Ingolluilt.  Ingul- 
ßadt.  b.  J.  W.  Kriill,  179g.   Tfi  S.  in  g. 

Die  hohe  Schule  su  IngoUtadt,  welche  durch 
deo  biaherigen  Druck  des  Obfkurantiamua  fo  ber- 
abgekommeo  war,  dafa  fie  uoter  ihren  katholifcfaea 
Mitfchweflern  dn«  der  letzten  Aolleo  fpielte, 
hei  bqr  dtm  tfafttig*»  fiflgieRWfMDtritt  dee  jetai- 
Mtt  KurfOrflcii  «Jasr  Totaliwnn  frvadig  entgegen» 
Xla  Vorboten  kündigt  uoa  Hr.  K,  in  dieCar  Ab- 
handlung die  Errichtung  einea  Lehrflnhiea  för  da« 
pemeine  teutfcbe  Privatrecht  an  .  und  lacht  feine 
Landsleute  fiir  diofo  bi«iicr  ibcüs  urilH'haui.te  ,  tbeila 
verkannte  VViffenfchaft  cmpt ju^ilich  au  aiacheu. 
Schon  au(  dicfer  Urfarlie  vciditui  die  Arbeit  die- 
fes  Mannes,  der  bereit»  dem  Publikum  vortbcil- 
haft  bekaonl  id.  vollen  Ueyfall.  Der  Verf.  belcbei- 
dct  Adl  smir  fclbft,  dafa  Koppe,  Steyert  und  Ta- 
ßngttt  deran  Schriften  er  anführt  ( 1»  vri«  auch 
BomiizMt  Biehimmn,  Mdßtr  und  SchnaJc,  dwm 
Abhindinngen  Bur  Vollftftaillgkait  der  Litteratw 
hltten  beigebracht  ««rdea  rralan),  alle«  geleiftct 
haben,  wa«  Cch  im  Allgemeinen  fiir  die  Nothwtn- 
digkcit  dicfea  GegenftandcH  Ctpen  lüfst.  Neue  Auf- 
fchluffi;  Kann  man  daher  viin  liim  r.itlit  vi  rlangcn: 
aber  da»  tütht-r  üeljc-lo  ^  o  ci  kmaltig  iind  [g  dar- 
ftelten .  (laU  es  In  [eiiiuni  r.ok.il''  die  m'hurigo  Scn- 
fation  errege,  diea  ilt  eine  billige  l'oderung,  wel- 
cher Hr.  Ii.  auch  ToUkonimen  Genüge  gcleifict 
hat.  Sein  Vcrdirnft  erhöbet  fich  dadurch,  üafa  er 
mitteilt  Anluhn^ng  mehrerer  Geecnßände  dem  baii^ 
lUicbai  Juriften ,  dar  fain  Landrocht  fiir  daa  nais 
pha  uhn  UioM  Wiflena  bllt,  fühlbar  Baacht.  fri» 
«a  aam  Thail  aicbt  hinreicha,  aiua  ThaD  auch 
ohne  Voranafetaang  de;  gemeinen  tentfchaa  Pri^ 
vatrccbtes  nicht  |>iundliLh  (ludiit  werden  könne. 
Zum  beweifs,  da!«  es  üfgendände  giebt,  welche 
teutfcfacu  Lifpriinga  find,  und  wovon  der  rihiHli-hc 
Rech!6(i(ir).ier  gar  uichta  weifi),  die  fiertimaiun^eu 
des  b^icnriiieti  Landrechts  aber  nicht  hinrt-iciien , 
werden  dt«  Materien  von  Leib^eding  ,  Guicrge 
natBÜBhaft  waier  den  Eheleuten,  /.ins  -  und  Majer- 
^(item ,  dem  Brief  -  und  Gefchlcchts  •  Adel ,  der 
Patrimonial  -  Gerieb tabarkeit.  Lcibcigenichaft ,  dan 
FnAaaa  udac  ScbaarwarkcD  u.  f.  w.  bqpgebraeht. 


mS.  .   Not.  1799.  i8tS 

Atif  glaicba  Art  wird  tob  Ihm  dardi  prahtilch« 

Bevfpiele  erwie&n  ,  dafa  oft  Recbtofille  vorkomo 
nicii,  wo  von  den  rönaifchen  Kecbtigrundfätzan 
oans  abgpwuhen,  oder  t"  y  welclicu  ih«  TÖn-.ifrli« 
und  teutfcbe  Hecht  {jeni^uifchattlich  angewcridet 
wetdiii  uaijJlcH  ,  und  daT»  cinllich  auch  die  Kennt« 
xiifa  der  leutlchen  Gerieb tav er fa llu ng ,  der  nutzba- 
ren Hoheittrecbt«  Celbft  nuncbvr  Theil  des  Suati» 
und  Lehenrechtea  aua  dem  teutfdien  Privatrechte 
«ntfpringe.  Befondera  bat  una  diea  gefallan  ,  dafa 
Hr.  IL  ia  den  aaeiflaa  Brafpiala«  a«gt,  wie  iicia 
oft  dar  baierifch«  Tribonian,  Hr.  lErdtmayr, 
darum  geirrt  baue,  weil  er  den  römifchen  Kechtä. 
grundfatzen  entweder  au  fchr  ergeben,  oder  in  den 
GeiPc  i'.tr  tcuirdien  Frivalgcfetze  nicht  tief  genug 
einpciiruu^iu  war.  Zugleich  vergifgt  er  auch  nicht, 
beinerklich  zu  machen  ,  wie  ungeachtet  deiK  n 
Kreiimayr  bey  mehreren  Gelegenheiten  Winke  lur 
belFerfes  Studium  der  vaterländifclien  Gefeuc-  er- 
theilt.  ScbOB  in  diefer  tiinßcht  vai^ient  die  klei- 
sa  Schrift  galafen  an  wardan,  «nd  wir  boUftn, 
data  fia  ana  f»  waniger  ibran  Eiadntck  verfehlaa 
wird»  ala  Hr.  JR.  gana  dao  raehtao  Weg  gewiÜt 
hat»  «aa  vatar  dam  Schutse  Ton  Autoritäten  dia 
gewSboliehaa  Schragrar  g^«a  daa  Neue  und  BeHe- 
jc  gleich  Aa&aia  mit  aiaam  Sddaga  an  wbmi^ 

drucken. 

DU  Srüdwi  Schaufpial  Ia  5  Aufxfigaa.  Brana- 
fchwalg,  h.  C.  A.  SchrMer,  1799.  11  Bo- 
gen 8- 

Ree.  hielt  Anfangs  diefc  rüder  für  eine  Paro- 
die aufdiey/^aN<frchen  Mm. ad.  Daran  aber  'A  der 
VL  aafchukiig*  und  an  Pacodiraua  ainat  Manier  nicht 
SU  daokaa,  abar  wohl  an  Kopia,  «ad  aiaa  fahf 

fcbwachliche.     Zwey  Bruder,  ein  stttar  und  du 

fcblechier  Menfch ,  ein  Obeim  und  Vormund .  der 
den  crHen  bevortheilte  und  vertrieb,  den  letzten 
in  Schutz  nabin,  ein  KommilTir,    der  von  An.'"aug 
di6  ätutks   a!i  ,    ■dl'.cm    L  i  .i;;!   ii.ir h fji'irt    und  bia 
Endo  aufräumt ,  polternd  und  ^ewaltlam,  eriniu-rn 
an  ähnlicbe  Ißl.  Ferfonagcn.     Nur  ift  beym  Vcrt. 
aine  Dame,  die  zwey  Akte  hioduTch  für  ver^iittet 
und  tod  gcbalicn  wird,  aber  nur  das  crfte  ii\  uud 
am  ScbJuu  wiader  «xi&iit.  Ein  Peter  •  der  drejr  Olatex 
ffir  awajrParroaea  auFdeaTireh  laut,  and  fich  UOA 
mitzählt,  erinnert  fogar  au  Rotzebuel  Lingwail^  » 
gedehnt  und  kraftlos  dialogilirt  iH  da»  Ganse.  EiueSo« 
phie,  die' iutt  eiiiT  fchün  verTaritcn  Lieofchjft ,  ilca 
jungen  Wernau  Frau  v.'erden  will  legt  es  ihm 

auchgir  ji.thel)  Tagt  z.Ji.  S.  171  :  "Warum  liaben 
Sie  r<j  Itill  gcTciTen,  und  nicht  «inmahl^  an  Ihre 
Geliebte  gefchrieben ,  mein  werther  Hr.  Wernau. 
DH^  ift  Ihr  Lohn.  Nun  miiAcn  Sie  Tie  in  den  Ar- 
men tii.ea  andern  fchn ,  und  fchon  mit  mir  vor' 
U*b  luhmtH."  £a  geht  dam  werthanLefar  um  haia 
Haar  bafflar  mit  dam  VatfafTar,  all  Hm.  Yftmßit 
mit  dar  Oiraa. 
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Seyträge  zur   OtftM^t*  dtr  Veränderung«» 

des  GefckmmeKs  tm  Predigen  unter  den  PrO' 

t  cjh:'iicii    vuu    ili'v  Roturni.it  ii  1:1  .iiil 

cheiire|;ilt(.!v   filjcr  das  g.iu7,f  Wtnk.    Von  M, 
Philipp  Heinrich  üchuier.  Phmcr  zu  Diiohicl 
*    im  Wirtcnibcigilchcn  u.  f.  ni.   Halle,  b.  Ge- 
bauer» 1799.   15  Bogen  iti  Q.      (15  (^'O 

1p  d«n  Jalurcn  179«,       und  94  gab  Hr.  S,  in  3 
Oktavblnden  «in*  GeCchiclite  derVerlnderangem 

des  Gefchmackl  im  Preiligen ,   iiirondeiheit  unter 
den  Piotefiaiiten  in  Tentfcliland  ,  licvdiis ,  die  mit 
jBevfall  aufgenommen  wurde.     Kr  licnutzio  in7,\vi- 
fchen  die  Bemerkungen   feiner  IVcCLulVnlta ,  uüd 
liefert  in    dielVn    Beiträgen  eine  N;u:lil>/Ie  <li;llcii, 
WM  jcat;  vennilst,    oder  fouft  cii\ct  iScritliümuig 
für  nütliig  erachtet  hatten.     Damit  nun  di 
teer  des  Hauptwerks  foglcicli  willen  können ,  wo 
dicfe  Zufaiiie  hingehören;  fo  ift  bey  dielen  immer 
die  Seiteosabl'  und  der  Band  angaben.  So  we- 
nig «ach  Acc  die  entrciiiedtnai  Vevdienfte  de» 
Verf.  um  die  Oefdiiehte  der  Xaiuelvorlra|e  rei^ 
kennt,  und  To  wiUliommen  ihm  auch  hier  daa  He- 
giftur  III  dem  IJauplwerlie  war;  fo  mnr»  CT  gleich 
Wold  bekennen,    dafs  die  Beytv.ige  fclbft  mit  wcit 
mehr  Kritik  hätten  Tollen  bearbciK  r   werden.  Sie 
enüiatlten  wenig    mehr,    ala   bogeiiiaii|^e  Autztige 
bald  ans  guten   und  eleudeu  Freilisten,  b^ld  aus 
bckannteii  Hunulieii,   bald  aus  kleinem  akademi- 
fchen  Stliriitcn,  Oiler  auch  aus  Vorreden  zu  bc- 
haanteu  Predigten.     Die  eignen  Bemerkungen  des 
Vei&fl*  lalTen  lieh  fuelich  auf  etliche  Uogen  brin- 
«n.    Da  derfelbe  foicint  Willeus  zu  feyn,  mit 
der  Zeit  das  einae  Werli  in  einen  Auszug  su  ver- 
arlMitcn^  Co  uieilei»  wir  einige  BenwJuit^en  nie, 
von  denen  fidi  yidlelcht  alsdann  Gebrauch  ma> 
eben  ilefiie.    Der  Verf.  bemerkt  S. g  fehr  richtig, 
dai's  Melauclnhuiis  Loci  "uuläugbaren  höchd  wohl» 
thatigcu  hiiillufs  in  das  Materielle  des  l'ri:ili:ii vnr- 
tiags  gehabt  hatten."    Allein,   anfLilt   Ijcrtimni'  .ii>- 
zuzeigen  ,    wieiuch  fich    dielcr  Einiiufs   <  i„'ro<  ii 
habe  ,   Tagt  der  Verf.  blos  mit  eigtieu  und  eiiiea 
andern  Worten ,   dafs  dicfe  Lud  damahls ,  nebll 
der  Bibel»  als  da»  hefte  Buch  wliren  uugcfchen 
wfnrden»  und  erMlrt  damit  fo  viel  als  nichts.   Cr  ' 
TaäV»  bemerken  miaiEen .  dals  Ach  die  Wirkiamfceit 
diefea  tlieulogifckca  Liehrbochs  in  das  l^redigcrwe- 
fen,  vorzüglich  aus  feineui  inucrn  Gehalt  und  fei 
uer  hüchlt  ^».j/u^M  ylujuahui«  eikijuvu  kÜe.  J«- 


»er  beftand  in  der  fyftematir<^en  Ordnung  der  Ar* 
tiket,  die  zum  Wefendichen  de«  Chrlllenthnnts  po 

lii.itcii;    in    der   licht vollcili  n  DavlK-Uuuc  hvy  t;«- 
di.iiiglir  Kiiri^e  ;    in    der   \vcil<'t(  Answ.ilü  der  Iie- 
wcil'e  mit  Ueberjü  lmup  des  l^iioLiltilcheM  Uufinns ; 
in  dem   selSlIigen  Anltiiili,   d<;ii  M>lanchthon  fei- 
nem Wellie   ant.  den  Kcitzcii  iI<.t  Irfiijneu  Willen» 
fcliaften  zu  ertlu-ilcu  wid'te.    Die  gtuirtipe  Aiifiiah- 
me  delfelbeu  erklärt  lieh  ihciis  ans  dielen  Vorzü- 
gen,   ihells  auch  aus  dem  Orte  und  der  Zeit  fei» 
uer  £rrchciunng.   Auf  einer  berühmten  Utuverfi» 
tiit  wiurde  ea  feit  i  '^^i ,  rdmeU  ein-HandbiicIi  fiir 
TaüTeiide ,  da  e»  ja  gerade  die  »rfie  Sammlung 
des  neuen  Lchrbegritl-  .  ir,  iihcr  ikii  doi  Kiiin[>e- 
tentelle  Gelehrte  enih      Ji  1.  h.uti- ;    eine  Sjuiui- 
lling,    ilie   ncich    ulHrili<i  \on  LiM,  r  uiul  an<lr_TU 
driofietid  enipfo.deu  wurde.    Vcnitlungeu  ober  ein 
IuIcIk-.s  Werk  Iteckteii  dem  jungen  Tlicoloiien  die 
Giaiiü^lii>.ii.'ii  der  dugmatU'cbcu  lianzel  •  Vorti.i^e  üb, 
gaben  ihm  Wiiike  ,  wie  er  das  chriftliehe  Dogma  . 
nraktifch  benutzen  könnte,  lehiten  ihm  Deutlich» 
Xeitf  weile  Schonung,  Abfouderung  des  Wichli* 
geni  vom  minder  Wichtigen,  SdiärFe  nnd  Knra« 
bey  Beweifen  und  WerthTchatzung  der  cbrlßliclien 
Beligionsfchrlftcu  fdbft.    Es  wirkte  felbfl  auf  die- 
jeiu"en  ,  die  Luthers  rauhe  Heftigkell  bisher  nicht 
rotukrlich  fiir  iHc  neue  Lehre  gcKiiunit  halte.  Die 
for^laiiigc  Ptlo^o ,  welche  Mel.mchthon  dief«in  Srhna- 
kinde  leines  Ouitu^  [a  den  uarh(lf(,l^(.u(l':n  so  Jah» 
reu  widmete.  Itclu  ricn  auch  deilen  dauernden  Ein- 
flufs  in  Hie  hanzelv ortrage.    Kecenf.  wollte  dtirch 
diele  ISemerkimgen  blos  andciiieu,  worauf  Hr.  S, 
cigeiulich  leheu  niulle .  wenn  er  den  iunflufs  grof« 
fcr  Theologen  und  ihrer  Schriften  ins  l^reiUgeit 
bemerklich  machen  und  pragraatifch  rcbreiben  will. 
Die  Belege  Idbtt,  die  Hr.  S.  hey  feinen  nemci- 
Ruugcn  über  rie  Predigten   und   Homilien  eine» 
Manuel,  in  Auszügen  au»  ihren  Werken  uuteil.  üt, 
miiüeu    viel  kurzer  und  mit  beltiinmlerer  llnck- 
licht  auf  ilie  aiigei:cbciien  ch.irakferilHfchen  Zuge 
eine*  Prcdigeis,    ausgehoben   werden.     Ware  die» 
gelchehen.    fo   wurde   gewifs  den  Prcdi^iten  dca 
van  yikeit  nicht  10  Seiten,  und  einer  Schand  Pre* 
digt  »les  Prediger»  Spörrur,  su  Recheuberg  unwdC 
DiutkeblniLi,  der  luna  J.  »79$  gelebt  liaSen  foU, 
falt  a  Iju^li;  cittgcrtomt  worden T<^.  UeberhaimC 
ift  über  didrca  tnuiige  Denkmal  der  Kanzelentwop 
hung  von  Hrn.  5.  vM  ma  fchouend  geurtheili  wor« 
den.     Wie  kann  ef  Tagen ,    "dafs  ein  .Vlann  alle 
Achtung  vvliUvuei  wegen  leiuer  gcmeioautzigen 
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I<lec,  rcrfländlich  zu  fejn,"  da  er  mit  dicrcrlclee, 
vrirklich  xur  fi«(ördcruiig  der  Unriulichkeii ,  gewu- 
chert hat?   Man  Irlc  imr  einiges  von  dem  video 
Abfcbeulicben  und  UnßnaiMa:  du  grobtr  Btuum- 
Jeheddl  O  Hajjielnurr!  Strimpßaujer!  SektnS- 
OOS  «in  TT'eibmciiJck,  {du  Huth^ 
JM^Wt  iftm  ließen  fah,  gab  er  ihr  6  Maas  Gerfl«» 
JtM  U'irß  du  denken:    wer  weifs   was  felhige 
ßfaeki  j'oßlrt  iß.     Halts  ßTaul  ,    grober  Narr! 
mcytili  g  '  N  f  ,    <.',r  lloai  Jey  Jo  ein  eiiifäUi£er 
O/ell,  wie  dit  »iner  fiewefeit,  du,  i  kann  di,  fteifjl 
vjt  zum  Laden  — u.  J.  rn.   Vom  Jicob  predigt  er; 
*r  war  Jo  einfältig,  dajs  er  Jieh  in  feiner  Boek- 
Xtit- Hackt  um  die  Rakel  betrügen  und  kein  Lieht 
hmmeu  Utjs,  xu  Jekm,  waM  jür  ein  fckäu  Jiur» 
ttttttkUr  im  Sttt  titg\  «  dtt  einßiitiger  Jak,  du 
HJi  ja  kein  Sehwob  ^wefen;   trau  nit  zu  tvohl, 
puik,  mmchs  Bett  vß ,   lugh  mer  drin  liegt,  ein 
J-'.nnel  oihr  Bertgel.     Du  farjt:   i  hält  kalt  den 
ichliehr  Jaint  der    Tochter  Jurt  geprügelt.  Ja, 
vtii  i  t  a  liijsle,  Karr ,  wenn  das  Jiabelr  Jo  mutirr- 
nackend  iriirc  davon  geffiruugen ,  du  hiittejt  ja,ein 
hölzern  IJerz  haben  miiffen,   wenn  du  ihr  einen 
Strtiek  geben  können.    Halle  dir  der  Sehn  ehr  noch 
«tu«  Sw  dazu  gegeben,  du  hättejl  nicht  viel  Cara- 
VMMM  ganuekt,  Jondtru  dm  £ierejel  gleick»okl 
hekaUmf  tfmrr,  Jfaekts  JinA  «II*  Küh  Jchwarz  u." 
/Iw.     Von  den  Kirrdrmisfpe-kioreii  faßt  er  alfo : 
jDrf  Herls,  Jiatt  zu  Jludierfu  ,  Jahren  in  Chaijcn 
herum  und  Jehlaßeu  des  JJorgcns  bifs  ihnen  die 
Sonne  in  den  H  .  .  Jeheint  u.  f.  vv.     Zar  Khre  dea 
Freiliger  •  Statidt-s  möchr  irh  vcrmmLit-ii ,  tlafa  die- 
fe»  und  andere  elende   Proilnkte  dicTe^  Scbla^t, 
Maoiiern,   die  zuweilen  eivv     zu  Ikcherüclj  c-iter- 
Un  ond  seftikuUrten*  J)1m  jaöcbt»  onter^efchoben 
wonl«n  fejrni. 


Um  Brtnßtt  Vflrflleiifle  an»  Prediger  .  Wefeta 
foIKNndig  Bu  würdigen«  «oäJTen  befunder«  Teine 
«ietjiMirigcn  «xegeiiCcben  Vorlefangen  in  Anfchlag 
g<bT»c!it  werden,  wo  «r  inainer  vor  «ilirhrn  hun- 
c!crl  /tihörern .  künftigen  Prcili^irrn,  fo  trcHüche 
%Vii)ke  pah,  '/,\\  iiiiVdllrtändiß  ilt  S.  inG  der  Uiiter- 
Ccbied  »wifchen  li.rnfjli't  und  Morui  Predigten  an- 
gegeben. Erntiti  verweilt  etwas  länger  bey  <ler 
^r-^miiiatirchen  AiuUKDDff  eines  Oictums  ;  feine 
'i'hemata  aihnaen  fU&t  Sognaaiik;  die  von  Morus 
•b«r  üod'  fifter«  otwit  gefcbuiabt;  in  4l«a  Ab 
IwaAoBgen  f«lbA  ill  die  Spradui  «dlar  «Ad  berai- 
ter  ond  ana  d«M  T«Kt«  weifa  diefir  noch  fracbt» 
bater  Ideen  für  die  Bedflrfnifle  feiner  Lefer  so  ent- 
flUrit'^eln  ,  als  ErncRi.  —  S.  123  fchricb  JIr.  5., 
dafs  "populäre  Predigten  mit  jeilcm  Tjgr  feiicucr 
wurden."  Wer  wird  ihm  diefe«  plünb  u  ,  fa  Lmpo 
die  vielen  BildnngsanQalten  für  PreJiger  das  blei- 
ben ,  was  Tie  bis  jetMÜnd?  Zwar  meynt  er  S.  133, 
dsTs  populäre  Predigten  von  philofopbifcheit  und 
befniiders  Kantifcben  Schülern  verdrängt  wurden. 
Oiea  kann  bier  nnd  da  der  F«U  lavii^  «Uein  der 
yerf^  habt  ]«  db  fierorgnif«  Mbftt  m  m  mm  4tr 


kritifchen  Philofophie  behauptet,  dtfs  fie  fich  mit 
der  Zeit  wobl  möchte  für  die  Kanzel  populariji- 
Ten  laüen.  Mangelhaft  iA  übrigens  die  ße.iaupta(i^ 
daiä  die  beA«a  Kantirch  -  pbüorojibiCBbMi  Pratliger« 
blabfr  aar  «h«  Lebre  auf  ein«  neue  Art  gvCigt  Eit- 
len. —  S.  150  mufs  uey  der  Wfirdigang  der  Pre- 
digtentwärfe  anderer,  auch  in  Anfchlag  kommen, 
dale  dergleichen  befonders  auch  fotchun  Predigern 
zu  (Ijitra  kommen,  die  bey  «iiidtiiigeiiden Gefchkf- 
teii    nicht    glrich    felbft  vlil^iouiren   können  ;  und 
von  den  "feichten  geiftiofca  und  trägen  Pn-iligern*' 
wSrde  Ree.  noch  gefagt  iiaben,  ddf«  fie  auch  das« 
von  andern  Vorgedacbte ,  fcblecht  o.'cb  den 
dürfnilTea  tbrer  Gemeinde  beoutsen  würden.  tl«> 
brigma  anfa  der  Sata  S.  150:  eiiim  mrlaoAaia«  ifi 
A»ck  immnr  beffer,  als  gar  aickt  dtakntf  alfo  taiB> 
Cen :  ficb  von  einem  vordenken  laflTen  u.  f.  w.  Un- 
ter den  Predigtentwürfen  bitten  die  /ia<^fcben  ä- 
ber  die  Epitielu  am  vvcni^ni-i;  Tollen  verhelfen  wer- 
den.   Auch  unter   den  l'rediger«  ,   ilie  mit  Kporhe 
inachten,  vermifsten  wir  in  dfr  M  is  itimüt  heu  Ve- 
riüdti  den  geiehrten  und  bercdttn  Hotprr  .iger  zu 
Kayreuth,  Johann  Chrißian  ^ckiuid,  deOen  BSn- 
dereichen  heiligen  Aedeu  ,  die  feit  1739  herauska« 
men«  fich  duccb  fruchtbare  Wahl  der  Gegenßlnde^ 
durch  jnlnulicbe  Bemdlamkeic  nnd  «die  Fn^miU 
thi^keit  anisefchnoten.     Er  war  der  frXnkifcli« 
Monheim:  nur  wünfcbt  iran  ihm  hie  und  da  ein 
fanfteres  Feuer  und  weniger  rhetorifche  Auswnchfe. 
— ■  In  d'-r  neueren  Periode  fehlt  yVy?,  der  durch 
feine  Schriffu    für  Leidend«  und  fipfondors  durch 
feine   Lliimcn  Erinite  Predigten  miifteth.ifi  anf  fei- 
nt Amtfgcnnircn  wirkt.  —  Za  den  Predigten  über 
felicnere  Falle,  würde  Ree.  die  dreymabl  (ledruck- 
Xe  Leicheiipredlgt  auf  einen  Hofnarren,  der  i6ig 
SV  Stettin  ftarb,  bemerken  ,  die  ein  wahres  Sitton- 

«enaild«  dea  4amahÜgen  Hollebena  ifk.  —  Sollte 
tr.  8.  wirklteb  «inen  pragmattfcben  Aufing  aua 
feinem  ndtnUoben  Werke  Uefem  wolhn.  lo  febe 
er  auf  bjftiinaiteTe  CharakterifKk ;  bemerti«  ui« 
mehr  Schärfe,   wo?  wodurch?  nnd  wenn?  dai 
Materielle  oder  Formelle  der  Predigten  neue  Modi- 
iikatior.tii  erhielt.  B.  B.   durch  Abfürdcrnnp  der 
.Mural  vun   der  Dogmatik  ,   durch   hiutiffcrr  Fheii- 
nahtne  der  Prediger  an  GefclKchafteii  und  Leben»- 
freuden;  durch  Erweiterung  des  Stadirfcreife«  jun- 
cer  Theologen  o.  f.  m. ;  er  fchrcibe  ^icht  fo  viele 
Aecenfionen  jW&rdicb  üb;  fpende  nicht  fo  häufig 
«incbaiafcteilftirchea  LtAi  «nf  Minner.  die  llogR  gn* 
kannt  find;  fchmelze  mehrere  Noten  in  den  To» 
«in  nnd  l^e  una  äeifsiger .  u>ia  Ack  dir  iw4  J«M 
flMfkwwrdige  j^ndlgar  geUUK  htb«. 

Söder  von  S.  S.  Unland.  Aus  dem  FrannM' 
fchen  ins  Teutfche  libcrfetzi  von  C.  G.  Hort 
Jlig.  Mit  S  mahlerifchcn  Anüchtcn  und  ei- 
nem Gnindriffe  von  Söder,  ncbft  dem  Bild- 
nille  des  Freyherrn  von  Brabcck.  Leipa..  b. 
Vob  nnd  Konpv  1799-  Fol.  134  S.  ti.  suS. 
Voir.  anf  Veliapap.  (6Thlr.) 
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Defchrelbungcn  ▼on  Enj^jfchetiOSrten  nnfl  ktinft- 
i^oUea  Gebäuden  greifen  in  rrrfcitieileuer  iu'cklicht 
In  den  Geilt  »mJ  CtT;hmack  uufert-r  Zeit  ein; 
kein  Wundt-'r  ailo,  iVil    zvvanz.i^    und  mehr 

Jahren  viele  derfclben  in«  Publikum  gckorameo  find. 
Dab  diefe  zur  Bildung  und  Aiisbreituüg  dc^Kunft 
^IcbBMck»  viel  be^tr/gen  können,  id  wohl  aulTcr 

'  2wflifet:  nur  nü(Ten  Ge  nicht  au«  leerem  Wonga 
^piliiM  iind  jpoetifchcn  Floikdn  beAebea.  fondtm 
richngB  Otrmrilungen  geben  «wd  nttt  Efnfleht  aod 
Unparthexlichkeit  tadeln  und  loben.  Unter  der- 
gleichen Berchrflibänged  belTerer  Art  glaubt  Ree. 
cbige  zählen  zu  dürfen,  die  mit  der  Kinrichtni.;; 
■Aei  kunft-  und  |^efchtnackvt>!len  Lauilliaures  lii  j 
flerrn  v.  BrabeLli  .S  i.lci  'ley  lli'ijt  jiienTi  üih  Ii 
.«iitferntera  Gegenden  bekannt  aiacht.  Es  kam  <ije- 
fcl'jo  fcUon  vor  cinigpn  Jahren  franzöfifch  heraus: 
^Öder  par  S.  6.  Unland.  Goeftiiig.  Dictr.  1797. 
^  nod  jetso  ericbeliit  ße  teutfch  überfctzi  in  ei- 

'  aiem  Ctbr  eleganten  AeulTern  nnd  mit  einiger  Ziiga- 
lie;  denn  der  Ueberfelser  'ljigt  in  dcrV'orredc,  daC» 
4er  nie  Bti«f  über  detf  gefelirchafiUcba  Leben  «ol 
üena  Lande  und  die  InbaUMoaeige  aller  Brief«  ibm 
▼011  dem  Verf.  rTiit::;eiheilt  und  hier  hinzugekom- 
izneu  ity.  Da«  Ganze  ift  in  «S  Briefe  zn  einen 
iFreund  eingekleidet,  worinuen  die  Befchreibungen 
cder  Kunflgefjenftände  dem  Verf.  zur  Gclegeulieit 
iund  zum  \ehiKel  dienen,  llüfotuieixierj iii.d  Be 
itrachtungeu  über  verwandte  Gegenßüudc  au^ufteUen. 

Im  cten  Briefe,  wo  das  fooere  des  HanÜM  Ii«* 
Schrieben  iß,  wird  mit  Aecbl  9.9  ^i«  ■Sinmen'b- 
Ufaeilnnc  gelobt,  die  nicbt,  wi«f  ewöbnllch,  in  cntf- 
Hnanni  In  f/Mnutilteb  lortUnfendmi  Ztia- 
dnerrelken  'beMtti  Xonden  4a  «vdnnnglofer  Ver* 
^nifchang  von  SllM,  ffabtneten  and  2ftiimi'rn,  fo 
vs'x«  fie Bequemlichkeit  und  Gebrauch  nStbig  uitLht. 
Ob  aber  die  vielen  Stuckvcrzicrungen  mit  völliger 
£ntt'eriiung  der  AraS-oshe.  djs  kiinQliche  .Schi.itZ' 
iverk  an  iSfttcn  ,  Gl.isrj  iinnu  und  andern  Möbeln« 
Ond  die  nr.it  burtcm  HoUe  .31  iii'lef;ten  GomÜde 
auf  Tilchen  und  nachgemachten  Fulstc|iicbe,  (S. 
gfim)  ub  alles  die«  mit  dem  Zweck  einer  edlen Sim- 

SidtSt«  die  Iiier  befonders  gerühmt  wird,  überein- 
«inMad  fiajrt  daran  aweitelt  Aec  fehr.  —  Jm 
filan  hi>  ^fmm  Briaf  ift  dee  aieriiarAfdidto  ifiltKana» 
UbUmImc  «ntiwlien .  nlmlldi  di«  fießbreibaqf  .der 
■OeHrtUecallerie  des  Hrn.  v.  ßrabeck.  Bekanntlich 
liat  der  oerühmteKanakenner  Hr.  v.Ramdobr  die- 
fe vortrciMiche  Saoimlung,  fo  wie  üe  vorher  in 
Htlde«hciiTi  aiifljeftellt  war,  fchon  genau  und  aus- 
fäbrlich  befLhricbLTi.  ;  Hannover  i'ryi  )  Hier  be- 
fchreibt  Hr.  Roland  den  vorauglichiten  Tlieii  der- 
fclben, fo  wie  fie  jetzt  in  Söder  in  6  Säle  vcrthcilt 
nnd  geordnet  ift.  Der  Beßtzer  gieng  b^  -dem 
ZwecK  feiotr  Sammliine  und  bejr  der  Anordnung 
d«rl«l.b«a  Toa  andern  ab.  fiejr  dem  «.-rftem  JMcf^ 
'  te  «r  «•  Ml  MUB  OeTcUi  avr  wenig  .Melfterllfielt« 
▼on  den  bellen  Meiftem  sn  fammten ,  und  bey 
4eo  leuicrn  nAbm  'er  nicbt  Rückücht  auf  die  vei- 


fchiedeneti  Schulen,  fondern'anf  die Oatttmfed  der 

Stijcis  ■,nii!  rif;t''i,Jt.ui  1e  dfi  Vnrftellm.g,  fo  daftBild- 
nilTe  .  hirt..r  ?roii!:  Gcmslio ,  Landicuaften  und  Kabi- 
»let  't  i  ki:  Ijcfon  :era  Kufammen  gw^irduet  find.  Uiefea 
beyden  Abweichungen  »oa  dem  Gewöhnlichen  wird 
kein  Kenaer  feinen  Bej-fall  verCagen.  Uebrigens  ift 
ea  «rohl  der  Mtihe  wertb.  diefe  zwef  fiefchreibun- 

Scn  inifr einander  zu  Tergleichea.  In  der  r.  Ramd. 
ndet  man  teatfcbe  Oeoauigkeit  und  Beilimmthsit. 
in  diefer  Eokodtfehen  «ber  gröftenlhella  leicht  hin- 
geworfeoe  freye  Züge,  mit  lehrreichen  Blkfoone- 
meaU  üb«r  allgemeiniDr«  KuuQgegeniUade  aqter^ 
n>irc  ir  ;  al-iS-^  f  45  über  l'urititmühlerey ,  S.5$ 
über  vlen  Unterlthied  hiöorifüher  Gemälde  und  der 
Gefchiciaamalilcrcy .  noer  foganaunte  Kabioeisftu- 
cke  u.  f.  In  dorn  Unheil  über  die  Hauptftücke 
diefor  Sammlung  trrfFen  beyde  zufammen  :  iiur  in 
der  Angabe  der  Sujeia  einiger  Gemälde  konimen 
Verfchiedenheiten  vor.  Sa  find  bejr  Ramdobr  y.i^y. 
nr.37.  33.  auf  zwey  Gemäldea  von  van  Kyk  zwey 
Wachtfkaben  mit  Soldatea  vorgeftelU.  und  bty  Hol. 
S.  57.  AeUen  dieb  nlmUcben  Oenallde  einlen  Landr 
mann  'anf  dem  Wege  ttnd  tdaen  Ritter  oba«  Wa» 
Fcn  fiizeiKl  und  ausruhend  vor;  bey  Bamd.  6>4ff 
iA  das  Gemälde  von  Paria  Bordane,  ein  Piftdel- 
hau8  und  H  A.  S.  55  giobt  «9  fo  an:  P.  H^rdane 
hat  das  luiji  rr  eines  Haufe»  geaiahli ,  wormn  eine 
jinf  dem  H(nc  ruhende  Mniter  ihre  Kinder  fpielen 
üchtJ  bey  ftamd.  S.  63  nr.  loa.  ift  von  nicizu  ein 
Hodte«  ^£ind,  «nd  bey  HoJ.  8.8=  die  \bbildung 
«einet  eof  feinem  fieUe  eingercblafenen  hindca.  In 
«iner  SchUchl  VO'a  BWreui^nnne,  die  mit  aulfer- 
ördanüidieai  Fetter  ^i||eB^t  all.  bemerkt  Hr.  Ro- 
land ein  ?{«rd  ihit  drej  Btfnen  In  ToHem  Gallopn, 
delTen  In  der  genauen  Befcbreibnng  diefe»  GenAir 
dea  von  Hrn.  v.  Aamdohr  (S.  44  (><'-4  t>)  akhK 
gedacht  wird.  . 

Im  ytcn  Brief  kommt  Reihe  an  die  Garten- 
enlagen  von  Siiilcr  und  bey  diefer  Gelegenheit 
fchwiiift  der  Verf.  über  den  WeifFenftein ,  jetzo  NVil- 
faclmshühe  bey  Kaflel  und  über  \Vörlii&  aus.  Den 
erftern  wird  grolTcs  und  gebiihrendea  Lob  ertheilt: 
die  Wörliacr  Anlagen  werden  dagegen  Ccharf  bea»- 
theilt  and  adt  Ordnden  ceudak.  «  kommen  hiec 
einig«  got«  and  liditiga  BenieAuBgien  «or  ;  lolgea> 
^e  «ercHent' wohl  b«faert!get  ra  werden.  **U«bev> 

haupt'ßi:'.  I  i-v  Enfflifcben  GSrlen  liie  cinfachftea 
Ideen,  <lio  unfierucLiU dien  Partien  immer  diejenf« 
gen,  die  das  tneifie  Vergnügen  und  daa  Tt.irkne 
InterelTe  erwecken."  Doch  IsTst  Hr,  Rol.  dem  Fur- 
ften  von  Dedan  we^cn  Beförderung  der  Ktinft  und 
Indulirie  Gerechtigkeit  wiederfahren,  und  fchliefst 
hier  mit  den  Worten:  "In  dem  kleinen  Umfange 
.feine«  Gebiet«  giebt  er  ein  fchünea  Be/Ipiel  allen 
denen ,  die  lo  «ri«  «r  and  noch  mehr  ata  «r«  dat 
leihe  tboa  hSaataa  «ad      nicht  than«** 

Dar  tote  Brief  hat  die  LandSkonomie  ztim  Ge* 
geuftand  ,  ^  und  biet  veriiebn  üch  die  Feder  des 
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Vmf>  in  einen  Aiiifiill  wider  die  Gegner  der  ehrill- 
UdMn  Regierungen  ond  in  eine  freylich  fehr  par- 
tlMjrifche  Venheidigung  derfelbcn.  Eine  I'ntbe  da- 
von IwiiB  fotfCMl«  SmU«  teyni  gicbt  keine 
gluLklkbani  IrovlaiMii  ii^  (UttTeotfcbUial  als  die, 
welch«  unur  geißlicber  Hmitinft  Idma«  Nur  i» 
dieren  Landen  zeigt  fich  der  Laadbav  auf  blncr 
voitbeilhaflen  Seite;  nur  da  iü  Jlt  l^nAnann  der 
ttticbß«.  der  hvi&c,  der  rubicae,  der  uubcfurii^te- 
ft«  fflff  bia  EfgsMhim  und  »r  feia  Glä6ii.'*«fY7 

ÜMrwitini^  *htr  iit  LtUbmgrfehMH  Je/u, 
'   mr  BeTörderung  chriftlicber  Lebetibweishcit. 
'  Von  Gottlob  Jniman.  Petfche,  Vefpcrpred.  ao 
d.  Petenkircbe  BU  Freyt  irp.     Pirna,  b.  Ar- 
nold o.  Viatber ,  1799.    19  Bogen  in  g.  (16 
Or.> 

Da  dieCs  BatraebtaageD  alle  den  gemein  rchaftU- 
cben  Zweck  hab«n,  Lebtitsweisheit ,  d.  h.  pflieht- 
sniir«igs»  Verhalten  unter  den  naancbfaltigcn  Unn- 
Aänden  und  Verhaitniflfen  diefet  Leben«  zu  bcPur- 
dera;  fo  wollte  der  Vtrf.  weder  die  l'hantjfie  im  ) 
Sinnlichkeit  befcbüfligen ,  noch  die  ganze  Leidcn&- 

I'cfcbicbte  im  Zarammenhange  fortlaufend  erftUren, 
ondern  nur  einzelne  Siucke  aai  (liefern  lehrreichen 
OanzcD  auaheben ,  und  ße  von  der  Seite  darßellen, 
WO  «Iis  cbrifllicbe  L^etuweitheU  am  Meiden  ge» 
'  wbnrt*  Diele  Lebent«rebb«it  ifl  in  Tiervchn  Be- 
tnchiiiDgeB  «uthaltaii.  1.  Wia  fvjrcrn  wir  die  dem 
Andankcn  der  Leiden  Jefti  geweihten  Tage  auf  die 
würdigfte  Art?  S.3-£0.  c.  Ueber  den  gclaHenen, 
gottergebenen  Sinn  Jefu  bej  feinen  Leiden,  S.Si- 
3Q.    3.  Ucber  die  zärtlichen  Gi-linnungen  Jefu  ge- 

Seo  feine  Lieben  und  Freunde  w-ibrend  feine«  Lei- 
ens,  S.39-  56.  4.  Ueber  da«  edle  Verbahen  Jefu 
fegen  feine  Feinde  während  feine«  Leiden«,  S.  57-74- 
5.  Udler  du  mufterbafie  Verhallen  Jefu  vor  Gericht, 
9. 75*90.  &  Ueber  die  Seelenruhe  Jefu  im  Tode, 
8.  9t  -  104.  7.  Ueber  die  Vcrrätbercy  de«  Judas  I- 
JUurioÜi,  8. 105' 136.  &•  IlatMr  die  Vereweülnag 
Jvdae,  des  Venlther«,  157  -  tAi.  9.  Ueber  die 
Verfahren  Petri  TO«  uad  htj  der  Gefangennehmung 
Mn,  S.  152  -  166.  10.  Ueber  den  Fall  Petri.  S. 
»67  -  jgc.  11.  Ueber  da«  Verfahren  der  Fciride  und 
Ankliger  Jcrii  ,  S.  »85  -  200.  i3.  L  eber  rUs  Ver- 
fahren de«  Vilatu»,  S.  301  -  257.  15.  Ueber  die 
beiden  MitKekreuftijicn  Jefu,  S.  933  -  s6g).  14. 
Vebev  dae  Begrlbai»  Jefu.  S.  170  -  s87* 

Rae.  muf«  mit  innigem  Vergnügen  befienncn  . 
jbb  er  ficb  mit  diefen  Pafliontbetracbtungen  im 
wabrefteo  Sinne  de«  VVoru  trbaut,  d.  b.  IchielQeb« 
YVttg  für  GeiA  und  Heta  in  Iboan  gelmiden  bat. 
Xter  Verf.,  weldier  dl«  Vorsflgliebbeit  feiner  hooii- 

letifrhcD  Tilmte  bereite  durch  feine  PredieUn  für 
Leiiloide  durch  eine  Sammlung  ei/ii'.er  Hdi- 

gionivorträpe  huAaiif:Vich  bejilanbiget  hat,  verficht 
die  leltene  Kunft,  lieh  gefcbmackvuU,  keruhaft, 

alBBlidi  iittd  do«b  allganMia  TvrOlniUidi  ««■«!> 


drücken,  und  jede  Wahrkeit  im  bellßcn  Licht« 
für  den  Vcrßand,  wie  im  treßeodßen  Geiichtspunk.. 
te  für  da«  Hera  darxuftclirn. 

Foti;ende  Stelle  S.  ufo  nttag  de«  Hec.  Urilteil  e(> 
uigeruiitfden   rechtfertigen,    wenn  ca  beirai:  "fo 
bandelt  der  Ueacbler  «acb  aock  In  nafinm  Tage«» 
Anf  abergliubifchc  Gebriocb«,  leere  Ceremoniem 
hält  er  weit  mehr,  als  auf  Reinigkeit  der  Gcün- 
nungen  und  Heiligkeit  do«  Lebens;  da«  Aculferli- 
che  de«  Gottc«dienftea  boobaihict  «r  ßrenj^er,  ale 
die  Aiibeiiiiig  de»  liuchdcn  iui  Geilte  und   in  de» 
WahiliL-it.    Mancher  würde  lieh«  liicht  vergeben  » 
wenn  er  nicht  tiiglich  eine  beflimmte  Anzahl  Geb«» 
te  lefen ,  an  gefetaten  Tagen  Ikifeig  die  liirche 
fuchcn  ,   da«  Abenmal  nach  Verlauf  gewilTer  Wo> 
oben  feyern  foUte;  und  doch  zeigen  Ach  von  di^ 
fen  Andacbuübnngea  in  feinem  Leben  b«hM  Früch» 
te,  er  fcbcut  ficb  aicht»  tbn  Abfidit«a  Gotie»  eo- 
radesn  entmMlt  a«  lMndd«t  Mn  und  feine«  yiic- 
menfcben  GlOck  su  untergraben.    MaBchcr  getraue 
Geh  nicht,  am  Sonntage,    nach  gcendigtcn  CioUe«- 
vcrehruneen,    ein   kleine«,  geraufchlüfe« ,  nütxVW 
lIic8  Gefcliäft  voraunehmen;  oder  ein  unfcbukliacs 
Vcrgiiu^en  «u  geniefaen  ;  aber  an  eben  diefem  Ta- 
ge >lui]rk.iicn  zn  betiicen,  zu  verläumden ,  zu  ar- 
eern,   zu  kränken,  Anfchlage  zum  Schaden  de« 
NScbflen  au  falfen,  hält  er  weniger  für  Snnd«. 
Alancher  hütet  Ccb  forgfiltia ,   am  MoMcn  der 
AbendmaUfejer  nur  etwa«  Spefle.uad  TwuSun  Ach 
an  nehmen ;  ab«r  roll  ift  fein  Hers  VOb  Neid  und 
Mi«gunft,  Hab  ond  Groll  und  andern  nnehriftli. 
eben  GeHnaungen.  So  hcrrfchen  pharifaifcbe  Grund- 
fätzo  auch  noch  unter  Cbrineo  auf  diefc  An  u.  f. 
w. "    So  fchün  und  praktifch        nun  dae  ganxe 
Buch  bearbeitet !    Ree.  gbuhi  ei  daher  dem  würdi- 
gen  \'cj{.   aut'  liiiJ  Wurt  ,   .'.jfe  {Vorr.  S.\ni.)  bejT 
der  Ausarbeitung  dicft:«  LrbauuiJ^:iLuche8  da«  grofse 
und  edle  Üeyfpiel  unfers  Herrn  ihn  niehrmahlt  tief 
gerührt  und  mit  Ehrfurcht  erfüllt  habe,  und  wüufcbk 
aait  ihm  von  Heraen,  daf«  recht  viele  bejm  Lefea 
diefet  Schrift  eben  diafe  Erfabnuif  m^cbmi  mdgaa^ 

Andreas  der  Teppichkrämer.  Eine  Gcfcbiciif« 
hüchß  wunderbar  und  duch  niturlicb.  Sei- 
teiiftück  zu  Spielten«  Maufelallen-  nad  Bt* 
chelkramer.  i^rag.  bn  Widtmaaa  t'  t799* 
flfl  i/s  Bugea  8.  Slit  «iner  Vign«Ct«.  (  ^> 

Die  Intrigue  i(l  awar  noch  etwa«  unwahrfchein- 
licher,  aber  nicht  weniger  künlUich  cetlochteu  ala 
die  <^pief«ifch«,  der  fi«  jedoch  aa  futcieiTü  weit 
nachrteht.  Ana  der  Zufammenbaltung  lokber  Sni« 
lenftäcfc«  mit  ihren  Originalen  ergieot  Beb  bald» 
waa  von  der  Ifthetifcben  Koropetena  deijenigea 
Kritiker  ao  halten  fey ,  die  den  Genlua  de«  Tel. 
Spief«  mit  dem  wilJ'  n  A I  cntli»  in;r  -  Dämon  dea 
Zeitalter«  eben  fo  triiubern^  für  eincrlcv  hielten, 
ala  in  vorliegender  Schrift  der  W'inh  Jahuh  'yLcche 
den  ehrlichen  Andreas  mit  dem  ihm  gloicheadca 
wuBdcrtbliigea  Teppicblitamcr« 
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L  1  T  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G.- 


Erlu^g$n,  Dienftags,  am  if.  Nov.  1799. 


f. 


ytr/udk  einer  Thtnrie  Jet  Dienftes  ärr  leichten 
Truppen,  befonders  in  Ijczug:  auf  leichte  la- 
fimterie,  von  Friedrich  Lccpoltl  Klipjlein, 
HochfüiTU.  HclTcti-nannliädtirch,  Major.  Mit 
Xupferu.  Dariufudt,  b.  R^er»  1799*  10 
•  Bogen  in  8*        (^^  ^^•) 

  % 

T^er  fanirfer  noch  fortdatiemile  FimsSfifche  Bovo- 
J-^  Intions  Krieg  hat  in  der  bisheri^n  Art  Krieg 
zu  fuhren,  folclic  enifsc  V<  i  i  int'«  ti  hervorge- 
bracht, dafs  fie  fclbll  auf  du*  l'jktik  einen  nicitt 
fiiii^cii  Einllufs  hüben,  ]n  fnihcrcii  Kriegen  die 
es  Jahrhunderts,  7.  IJ.  in  dem  Tjiihri^cn,  wo f riW- 
rieh  der   Einzipe   eine  fo    glänzende  Hehletirolle 

aiclte,  enirchied  eine  Schlacnt  faß  immer  in  dem 
rade,  daf<>  der  gefchtagene  Theil  g^<e  vorher  bc- 
fetet  gehabte  Provtnstti  TcrlalKen  inurste,  und  da.« 
dnr'ch  oft  eine  monntliche  HuÜie  für  beydüe  Thdle 
cntßand.   Woker  aber  lum  diefea?  —  Jlf4ti  Mo)' 

Jtfte  mit  groben  gefammelten  Kriegsheeren  im  of- 
enen  Felde,  hartnackig  und  t.ipU'r,  eie.  ieil<'r  nach 
feinen  befonderen  feilen  Grnndlatz« n ,  und  der  \  er- 
luft  .in  Menfclien  .  den  bevde  Tlieile  anifanuni-u  (  r- 
Hlten ,  bclief  fiel»  ja  oft  .inf  ao,  30.  ain-h  jo.ooo 
IVIanii;  eine  Anzahl,  die  i\iclit  loul.icli  vviiil.r  zu 
erfet.'.en  war,  inid  die  eine  zu  prol  -e  Lu<  jse ,  in 
einem  znnlahl  gefchlageneii  Heere  ,  niaciUe,  hLs  dafs 

niaa  zur  Erhomung  vom  Üchlace  nicht  Kuhch&Ue 
fitdiMi  atüligo.  Die  Kranzofen  Mlidaen  teficb  hin« 
gegen  sIeich  vom  Anfange  des  gegen  wirtigen  Krieg» 
cntweiier  zum  Grundfatxe  gemaät  su  haben  t  kei- 
ne offene  FeUfcblacbien  »a  Jiefem.  oder  ihr  elr 
centhfimlieher  ChiraKter  Aimmte  Jie  mehr  fö»  Oe- 
fechte,  durcli  virelche  fie,  Ilcta  at»  Menfciicnzahl 
überlesen,  <lie  hieran  noch  nicht  fo  gewöhnten 
und  obgleich  bravcu  aber  dücli  lu  v  weitem  iiitlit 
fo  gewatidien  Teutfchen ,  fo  oti  beiiept  haben.  Ei- 
ne ganze  Reihe  folcher  Ikfflichen  blutigen  Gefechte 
cndchicd  felir  wenig,  da  der  Vcrlufl  imr  nach  und 
nach,  und  nicht  fo  auf  einmahl,  als  nach  grof^cn 
Schlachten,  empfunden  wurde  und  die  Streitkraft 
lähmte;  da  ferner  mit  abwechfeludeui  Glucke  ge 
fochten  wurde,  nnd  nicht  auf  einmahl  fofehr  viel 
Terrain  verlohren  gehen  konnte.  Wer  am  .  Ende 
flea  FeldEuga  dann  die  mehrllen  Menfchen  und  die 
nahlreichßc  Artillerie  halle,  der  ämdcte,  wenn  er 
auch  noch  fo  oft  war  gcfchlagen  worden,  und 
noch  fo  viele  Menfclien  verlohren  halte,  dennoch 
die  Frücht«  eine»  Siegen  mit  allen  feioea  Vonbei- 
leu  ein. 

Zunyimr  MatuU  1799. 


Diefc  in  der  Kricesracthode  Hcli  eiclgnete  grof- 
fc  Veränderimg,  niaclit  es  für  die  l\viüi.slieeve  der 
Teutfchen  zur  erften  und  drlugetidflcn  Nothweiulig. 
keit,  von  den  alten  Gnindlalzcn  abzugehen  und 
fich  den  neueren  zu  unterwerfen.  Die  Kriegshee- 
re miilTen  leichter  bewc<:lich  gemacht  und  weit 
mdtr  mit  leiditeh  Truppen ,  an  denen  es  fo  fehr 
fehlt,  Terfehcn  werden,  da,  wie  wir  diefea  tflgUch 
erfahren,  derjenige  fchon  febr  viel  vor  feinem Geg> 
ner  voraus  liat ,  der  leichter  beweglich  nnd  ihm  an 
leichten  rrin)pen  libeilesen  iii.  t'.a  ifl  daher  im- 
mer eine  febr  rülurdicl.e  liefchäfti^ung  für  einen 
Olhcier,  wenn  er  den  Dieuit  der  leichten  Truppen 
als  den  noch  lange  nicht  genug  bearbeiteten  und 
mit  jedem  Tage  «loch  wichtiger  werdenden  Zweig 
der  KriegswilTenfchaft  mit  dem  Flcifse  und  der 
Cnindiichkeit  ftndiert,  als  der  Verf.  durch  die  gc« 
genwürtige  Schrift  gcthan  an  h.iben  beweilVi,  wcl- 
wir  um  der  groben  Wichtigkeit  de*  darinnen 
abgehanddten  'ÖwienJbadea  willen,  niher  belencbi» 

ten  mMen.  ' 

■     ...  ■ 

Der  eipentliclic  Zwefk  des  Verf.  war,  wie  ex 
diefe»  ftlbft  in  der  vnra iiirrfrhickten  Einleitung  S. 
a  fapl :  "die  ^ii  r.in.iju.  /ii-  Einrichtung  der  leich- 
ten Infanterie  —  GawUleiift  ift  er  nur  theoretifch 
—  und  ihre  niiiglicftß  beße  Benutzung  gründlieh 
danjufltilen"  Das  Ganze  zerfallt  in  drey  Hauptihei« 
le,  dOfcn  jeder  wieder  feine  bcfondern  Kapitel  hat« 
denen  am  Ende  drey  Anhtoee  intereilanten  Inhalts 
beygefügt  find.  Im  iften  Tbeile  wird  vom 
stewAe  dw  leiektm  Truapm  diefea  ift  die  Sl> 
dierung  der  Hauptmacht  <—  nnd  den  Ornndn» 
tzcn  ihres  Verhaltens  gcfprochen.  Diefe  ganze  Ab- 
handlitnjj  und  die  darinnen  aufgehellten  Gruntlfätze 
beweifen  eine  gründliche  Bekanntfchaft  dcä  Verf. 
mit  d(m  Dicnße  der  leichten  Truppen,  luul  er  er- 
klart lieh  libcrall  fo  kurz  und  fo  leicht,  djfs  wir 
die  Schrift  eincni  jeden  empfehlen  durien.  IniCten 
Theile  fpricht  der  Vcrf,  über  die  Organilirung  dar 
leichten  Infanterie;  im  sten  Cap.  deilelben  bewel* 
fet  er  gründlich  die  Nothwcndigkcit  der  Vemek* 
rung  cKr  leichten  Truppen  be^  den  teutfcboi  Ar« 
meen,  nnd  im  3ten  Cap.  fncht  er  die  fcbwere  kaf. 
gäbe  aufzul&fen,  wie  iiefe  Vermehrung  gefehehen 
könne.  Br  giebt  hiezn  folgende  drey  vcrfchiedene 
niü^'Iithc  Arten  an,  iiämlit'h  1)  durch  Errichtung 
neuer  Bataillone ,  a)  dadurch,  dajs  ein  Theil  der 
Linieiitruppen  abgefondert  und  x.'ir  leichten  In  fan- 
ttrie  umgejlchajfca  wirdt  und  ^  durch  die  f^erei- 
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^8*7       UttiMftf  S  ZaStang. 

»H>w«g'  *<ryjfr  Dienße.  Dit  htjAw  erßen  aicTer 
Vorfchlige  haben ,  wie  der  V«C  dieCw  auch  fahr 
deaUich  anaeiDandnr  btst,  Bu  tI«]  Mgm  Heb,  als 
dtb  IbTe  Aaafahmng  ntbram  ttiyn  kSnnM;  in  An« 
bbaag  dM  la<M«r«n  abctr  fiim  men  alte  vorzügUcben 
■iUtauiSEhai  SckrttUteDer  der  ^epcnwärtigen  Zeit, 
M>  B.  d«r  Vaif.  des  Geiftes  des  ripiu  r 
ftenu ;  d«r  Betracbtongen  über  di«  liricgskunlk  u. 
a.  m.  dahin  ubarein,  daft  nur  durch  die  Vereini- 
gung der  Dienfte  der  Linien  -  und  leichten  'J'rup- 
cn  die  Kriegtbeerc  iu  den  Stand  gefotat  werden 
önnen ,  den  ürieg  nach  der  im  leisten  Jahrzebend 
iliiTcs  Jahrhanderta  Ton  den  Franzoren  «iDgefübr- 
ten  veränderten  Art ,  io  d«r  Folge  glückUcEer  m 
fuhren.  In  der  preufsifehm  AiMM  die  Otßrri- 
«ki/ch*  ift  Jiier  Utu  weit  vor  — '  Jft  mui  dock 
tdum  fo  writ  damit  gekonnen,  data  bey  den  U- 
aieitll Uppen  Scharffchutzen  «iii^ftheilt  Gnd  ,  deren 
EndSWflck  SicheruTlp  Je;  Jlaup'.ir.arh;  ift  ;  und  auf- 

fer  ditTcn  erhält  man  uocli  im  f,  hr  l  i'uachtJichca 
Corps  leichler  Infan'etie  —  i  ujtlier  •  BataiJlona  auf 
den  B'iuen,  ati  die  Stelle  der  eliemabli  nur  »u  be- 
rüchrigt  ßcwcfenen  Frey ■  Bataiilotu,  Allein  fchon 
im  Verhiltnira  mit  der  OeHndchirebfln  Armee,  find 
beyde  Tbeile  zuramaMB  genOHOaen  nicht  binUng- 
licb .  um  den  grofeen  fiadeweek  leicbter  Traraen 
bqr  einer  fb  crobea  Amee  völlig  su  eneicben« 
und  enderen  Tbdlt  feblt  ea ,  rorziiglich  den  Ideb- 
ten  Infanterie  -  BaiailloDS,  noch  zu  fehr  an  inne- 
ler  Güte,  als  daf«  (Ich  dia  eiaentliclic  Armtc,  wel- 
che ,fie  vor  feindlichen  Infiuten  ficher  flellen  lol- 
len  ,  auf  fie  teft  verlalTen  k/liuite.  Der  würdige 
und  wirklich  einßchttvolle  Wrf.  Tpricht  im  4ten 
Kapitel  dea  sten  TheiU  S.  hiernber  Febr  rich- 

tig, wenn  er  Tagt:  " nichts  jft  zweckwidriger  und 
empörender,  ala  wenn  bey»  EntHehen  einea  Krie- 

Eea  die  Gefaognille  geleert,  die  fchiDdlicbJleo  Ver* 
rech  er  oad  jeder  verloiFene  Bö  fe  wicht  sinn  Sol- 
daten eogeworben  und  die  vtrwor/enjie»  darunter 
zur  Uiektm  JiifanterU  beßimmt  leenlcn."  Denn 
daher  enlftebeo  die  privileginen  Horden  Uäuber 
und  Mi  rdbrcimer ,  welche  die  fchrt  cKlichfte  Geif- 
Cel  lur  diu  an  den  Kriegen  iinfchuidig«:  IMenfch- 
heit  find,  WiU  und  kann  man  datier  in  euiein 
1^ riepelufcrc  eine  Elite  Ton  Truppen  bilden;  Co 
wähle  man  dazu  die  leichte  Inianterie  und  lafle 
aUea  übrige,  Grenadiere  und  Musuueticre,  die  in 

ECchlolTen^n  Haufen  fechten  ,  drciit  in  Jiatu  i/uo  ; 
nn  bier  fcbadet  ein  fidCewicbt  nipbt  To  leicbt. 
Die  lei«l)te  Infiniierie  aber  liUde  man  ««•  JLandee* 
kindem,  die  ron  mittlerer  Grüfte,  gerand,  lilug, 
im  kraftrollen  Jüngliiigsaaer,  durch  Aeltern  und 
Vermögen  an  ihr  Vaterland  gclnnden  find,  und 
di':  nie  ein  Haiiplverbrcchi  n  !:i'j;angcn  haben;  ala- 
dann  wird  lieh  die  il.inpt  -  Armee  auf  fie  verlaCTen 
und  wenii  iie  vom  Getümmel  der  Schlacht  odar 
von  Märfcheo  ermüdet  ift,  ßchcr  ausruhen  kön- 
nen, da  eine  Armee,  welche  ein  treues  und  wach- 
famea  Sicherungicorpa  «um  Schutze  um  ßch  de- 
b«n  bat,  wiewaM»  übaijiü]«a  wjntdan  Iuubii.  0Micb 


nothwendig  IR  e«,  dab  man  auch  die  Linlentnip- 
peu  mit  dem  Dienße  und  der  V^crtheidigungtart 
der  leicbten  belunal  aucbe.  £e  iß  nun  fcbon.  £• 
Tielfiiltig  nnd  To  tiamig  dnrdi  die  Erfabrnng  b«> 
fiatigt.  dafs  z.  B.  daa  Cban^ren  In  drqpeB  Glt^ 
dern,  Peloton.  St^ciion  -  oder  Baiatltontwdfe  im 

ficrieuren  kaum  Statt  finden  künne,  und  dafa  da- 
iicr,  weil  der  SoKlat  keine  andere  Art  der  Verihei- 
digung  dann  k  -riiit  ,  aU  fein  Gewehr  lilindlinge  ab- 
zufeuern und  e»  wieder  au  laden,  die  gröfsten 
Unordnungen  und  durch  die  drcy  Glieder  hohe 
StcUnn»  (o  viele  Unglücksfälle  entliehen,  de  die 
bint<  rn  .  oft  furchtlam  zurückgehend,  ihre  Vordov» 
bsute  lelbft  todlfcbieben«  Aber  dennoch  giebt  man 
der  Stimme  kein  OebSr,  die  fo  wahr  und  richtig 
faet  :  man  flelle  die  Injanterie  zu><y  Glieder  hock* 
khre  jie,  pefehlojfen  tiitd  Jchiiell  gegen  den  Feind 
am  iiri.en  ,  iin.i  wci  fifi  lfeitig  ,  der  eine  den  andere/i 
Terthc-tiiißeriJ ,  aiij  ihn  feuern.  VVa*  li'dfen  a//o 
die  da«  Au^e  ergötzenden  Künftlichcn  Benrp:.i,:ii- 
^en  ,  was  die  daa  Ohr  belultigenileii  rcgelmaUi^cu 
Sectionv  -  Peloton  •  und  Bataillonsfoner  ,  welche  man 
bey  fi.evaan  und  Manoeuvren  uiiablällig   ala  dte 

Jiöbten  Nolhwendigkeiten  übt?  Im  Serieufen  G^d 
e  Itaam  denkbar,  ein  Zufall  ISfat  fie  wohl  ein 
oder  ein  paar  Mahl  gefchehen*  aber  am  Ende  ver- 
wintD  fie  docb  immer  den  gemeinen  Mann  nicbt 
nur,  fondem  inaehen  fetneSteodbafkigkeit  tmPener 
auch  wankend  ,  weil  er  dadurcbi  daf*  er  die  VkM 
gelehrten  Vcnheidigungsarten  In  der  wirklichen 
(lefahr  nicht  anwenden  kann,  aller  Mittel,  feinen 
Mulh  zu  beleben  und  üch  au  vertheidigen ,  ba- 
nnbt  ift. 

Was  der  Verf.  im  5tcn  Kapitel  aber  die  Enicfeb> 
tung  eines  leichten  Truppencorpe  »ur  Vertheldi» 
gung  de»  X'atcrljni'i  b  Tj  i  ,    wird,   fo  richtig  und 
oehersigutipswcrtli  ts  auth,  zumahl  für  die  kleine- 
ren, KraiiKii  ich  nahe  liegenden  Staaten  feyn  mag, 
dennoch   fchwerlich  in  xVutfnhrnng  kommen.  Es 
ift  freyKch,   wie  der  Verf.   lapt.  die  l'llicht  einea 
jeden,  wailenfäbigen   Mannes,  lieh  in  den  Wallea 
Wt4lben,  um  fein  Vaterland  vertheidigen  zu  kön- 
nen; allein  wie  khwer,  ff  rieht  die  Erfabrtiog, 
find  die  mehrften  Menfdicn  na  fo  etwas  so  btin^ 
gen !  —    Mehr  wie  ein  Jabnebend  w«rde  gewiU 
zu  einer  folchen  railitairtfcben  Einviditang  felbft 
in  einem  mililairifchcn  Staate  erfodert,  und  auch 
dann  wiirde  es  vielleicht  nichts  G.mzes  feyn.  Der 
GcdariKe  des  Verf.   bleibt  immer  gut,  eine  folche 
Einrichtung   würde  die    unglückliche  Idüe  eiuea 
Landfturms  nicht  mehr  a>nk,»tnmen  laden;  allein 
di<-  fad  allgemein  gewordene  üuberoitwilligkeit  der 
Untcrthaneo  »ur  VVaffenübung,  ihre  unbeßcgbare 
Abneigung  gegen  den  Kriegi>itand ,  find  ku  m*ch- 
tige  IllndemiJEB,  ala  daf«  man  hoffen  könnte,  ein« 
lolche  Kinricbtnng  «crd«  jemame  gcbttrig  nttStan*  , 
de  kommen. 

AIIps,  W.TS  der  Verf.  weiter  von  detn  OnJvtctl . 

EMTciMn.  IManoeamren  und  iUeidcn  der  leicbtea 
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Infanterie  Im  3tea  Tbeile  t4g,t,  ift  Cehr  zweckmltsig 
Ulli  worih,  eioa  VotJcbiift  M  üiTB*  wo  man 
moch  keine  htl. 

Eben  lo  wahr  ift  dia*  was  der  Verf.  S.  ij3  in 
der  Abh»niLtin^  über  die  Signale  $.68  t^gl»  (i«fii 
der  Gabraucli  da  Vteii»fns  in  vieitu  Vorfltteo  nttts> 
lidi,  .Bild  oft  Celbft  uneoibebrlidi  fejr;  weaa 
mtfi  fidi  durch  den  halben  Mond  nicht  ▼ernthea 
will  und  4larf;  u  iwimticbea  MlrGdteni  wean  h.il- 
bciuomlbtärer  todt  odor  unbrauchbar  lind,  oder  bcy 
TJacht  und  Nebel;  im  W  '  '  l  i  G-büfcb  zur  Ver- 
tDcidung   geiihrlichcr  Ui;i  rriiiuiic;cn   und  Trennrm- 


Eben  fo  fchjiibar  find  jjc«:  ',  fur  nianclicn 
die  im  itten  Anh.inye  gt'li L-fcr i cn ,  am;  d'ün  ilcfTen- 
Darmfti  liilchcji  Stxt*-  und  Ailrrfs- Kalender  v.J. 
lyijl  «irtletamen  tiiftorirctirn  fciachricJiten  von  der 
CDcmthtiiten  Hc/rtfctien  Uriq^verlafTiin^.  und  der 
VarF.  verdient ,  wenn  gleich  lein  Kucli  iür  die  mit 
leichten  Truppen  bereits  vctfelieaeu  AriDeen^  kelttea 
1i#fonilern  Werth  haben  iunn^  dennoch  imaefr  den 
Dknk  leinei  Vaierlande» und  die  Achtnng  derer,  wel- 
4Ehe  mii  ibw  gleichen  Schritt  znr  uiö^jltcben  Vult 
Jhommcnbeit  gchcti ,  und  daher  KeuuiuiiTe  und  Fh'ii* 
amh  an  andern  sa  .fdijtiaen  wiAMt. 


Jfleues  Juripifches  Journal,  itcr  Band,  ctes 
Heft-  Hauiicburg,  b.  Ücbnmaaa«  «6 
Bo^ea  g.       13  Cr. 

'  Da  wir  heioen  Ornnd  finden ,  das  von  ntrs  über 
«!en  erften  Hefi  ili-^lc'  Juirnals  geläl  .illgnueiiie  Ur- 
theil  in  Anfehung  (lit  lV.-.  /  vv«-ich  Holts  .ili/uLin  lern  ;  fa 
"fciträaken  wir  uns  \cam  blus  :uil  c'vn^  ilfi.iillirte  An- 
seilte des  Inhalt»  des  vot lie^r»ide«»  Hefts  ein.  /.Hcift 
kommen  6  Auffalle  uiilfr  i1i>r  IVubrick:  Hcchthrhe 
jtbhaniluns.eij.  Nro.  1.  führt  die  Uebcrfchrih^  ein 
Jicchtsfaü,  als  etti  Beleg  zu  der  Behauptung,  Jafs 
M  nicnt  £ut  fcy,  nun  dein  Gejei-z  abzittneicheu ; 
iMM  MSauhr.  —  FiiUc  diefer  Axt  kommen  tä^lkh 
mut  und 'werden  den,  welcher  acf  VVillkübr  gewöhnt 

.4fti  nicht  bekehren.  BcObr  wäreei,  man  unierfuch- 
«•  ainnaliU  tJuortti/cJk  den  Grnnd  nad  die  Folaen 

.iter  Wlllktthr.  und  erliutarle  die  aarKefteltlen  Vna- 
dpien  dnrch  eine  Satumlmig  palTeuder  Beyfpirle, 
Dro.  la  ivie  fera  gehören  ßlatrimoNial-  Faüe 
z /.r  R  kenntitijs  der  hochjieit  Il^ithf-erici'ile?  toit 
J.  I.  Abel  dem  Jüngern.  —  Iii  kautitc  Sjite  durcii 
ein  Paar  l'i  jjuiluii  11  unlfrßüul!  A  rir,  3.  Etwas 
Z'iirs  liejervats  und  j4lti  alert  llcchte;  von  S. —  So 
alli  if^ÜLii ,  il.ils  wir  niclu  lie'reifen.  wie  man  derglei- 
chen de«  Drucks  würdig  lulteii  kunne.  Nro/^  ift  der 
«urator  abfentu  hefv^t ,  Gebühren  zu  Jordern,  und 

Jn  w«Uhett  I'älUn  iß  w  uf  odtr  mujt  mr  J«in 

.  Amt  ua\föiiß  venieHttnf  n.  8.  Oer  Vf.'  antwbrtet, 
mt  kfttttt«'  der  Billigkeit  we^en  in  folgenden  Fallen 
Gabtthren  verlflu^eu  :  1)  l>uy  der  wilikahrlichen  Ic- 
Icnswürdlften  Abwcfctiheit ;  z)  w(  nn  die  ürfache 
der  Abwefenbcit  ftmlbir  oder  taddiisv.  iirdi;;  fry ; 
3)  bey  der  g|picbgnh|jcu  willkührliciK  1-  Al  u  .  It  nlnit. 
tttflu  $,  Mujs  tili  CoUegium,  dem  ein  Jünnchmtr 


Cauiinn  geßellt  hat,  hey  entjl$ksndtin  Coneurf» 
Z'itit  ß 'er mögen  dcf  Einnehmers  die  Caution  lur 
aialJe  liejeru,  und  die  f-'eruHtrenungan  liqnidirenf 
11.  l.  w.  Der  Vet£  bejahet  die  Frage .  wie  es  jeder 
tban  würde,  welcher  mit  damfaltMU  flbar  die  all^o« 
meinen  GrundßltBe  gMcIl  denkt,  Nro.  6.  Btyfyid 
»bur  J»nderbarenP«Uz0ynroeeiur.  Ein«  aUiüdidM 
Be^^rbenheit,  gemein  nud  allti^^lich  erclMu  UntOr 
der  lol^jcnjcn  Hubrik.-  Gejetze,  Gewohu&erten,  Oh» 
Jen.C'iztui  fiml  «'iiibalie.i  :  1)  Bemerkungen  Hhet^ 
die  Jit  :i.ciikriijr  Jrr  IlaitdcUhiirher  nach  f  rrnfi- 
nru  Chur [ucitjl feilen  und  C hurbrauilj ckweit.ljrhem. 
l't  ta  1  tj  —  Ii.,  welche  e!)eul.>ll»  liiii,iiß  na- 
tjctciiiciid  linl,  iitiil  C)  Beytras  zum  Jnrijc.  Jmtrn. 
H  r>.  o  St.  Nro.  1.  ■'Ort  (j.  V.  Zjngeit;  huT.iin  l.ifst 
denn  ilei  l^eiaiM^eber  lui'er  dt-i  I'hwtic)' i  Aneckdo- 
len  c-inc  kleine  Saminliing  wabrer  oder  erfannenM 
AUUccben  folgan«  welche  aber  fäft  atte  To  piait 
Iteaiein  find«  tUb  fie  nur  zur  Er^uixung  der  Häfe  di« 
Fracktidier  {«^fchrieben  zu  l'ryu  Uheiuen.  1.  1}.  Nro* 
a.  wo  ein  A  frokat  bey  der  Furltin  fär  ei««  Ge>' 
fcbwächte  fii|ip!icitt ,  uiiJ  Gtli  «ler  kXeudiin;»  bfdients 
wenn  uuu  .ibcr  Ew.  Dtithl.nn  hl  ^ar  woiil  Likannt 
»Ii.  wie  einer  aruico  Ihirc  zu  Slulhe  ift  f.  w. 
Luler-  der  vierten  iiubritk:  rerhilir/ie  Gutachten 
lind  4  rcfpaufa  vom  gc^vJnnlictien  Sciii  ge  auf«, 
genommen^  welche  in  tieitcjt  dur  Maicric  nichts 
neues  entbititen,  nach  dem  gewtlbalichen  Schlen- 
drian «tigdEafat  ünd,  und  ««ine  Ausaeichuuug 
verdlenan.  Den  BaCcMora  machen  :  vermijchto 
juri/UJche  SadUm^  wdcb«  an*  .8  Nummern  ha* 
lieben^  von  denen  UrO.  t.  «.  3-  7.  8-^ 
deutend  liiul,  als  dafs  wir  dieft-lben  einaain  Ä"  . 
rem  Inhalt  nath  "zu  bezeichnen"  brauchen.  Nro.4. 
übtr  titie  SlfUe  auf  —  liorhs  —  litter.  Trp umast, 
—  dat  Senkenbe:  '^i j che  Sujmleinent  Zur  Li/n  niJ c/ieit 
jur.    l::hL   betrejfe::.!  ,    cnlhnlt    eine  Vertheidigung 

dc&  Hru.  V.  Seukeuberg  gegen  einige  ihm  in  der 
erwähnten  Schrift  gemaibien  Vorwurfe.  Nr.  5,' 
Htjtraf  zu  der  in  diejem  Journal  de  an.  i79B* 
S.II.  Iii.  sag. -au/gefielUeu  Theorie  von  Stn^  ete. 
von  BMchnrdt.  Kecht  gut  gadachte  nnd  Torgatia« 
gene  Sltaa,  welche  ahm-  fchon  To  oft  wMerluilt 
Jind  ,  data  Ce  für  ändert  denkende  weder  pcn 
noch  nberaeugend  feyn  werden.  Nr. 6.  RinNaeh^ 
traf:    zu   Jen    .■ihh.anäliiiiLen  i]<:r' rf Lehn 

Meyiit  Zri<t!  fük  iil  ,  auiler  den  beydcn  Vurberge- 
faendrti  ,  noch  wohl  uiit  das  bciie  Siiiek  dieler 
Sammlung,  aber  doch  auch  nicht  von  ttir.tici lit:b 
grofser  ErhehliciiKeit.  —  lü  ift  mir  «ibrj^cns  fehr 
leid«  von  der  "  gm  Tuen  Meng«  wichii^ier  Beyträg«,** 
welcha  <iarh  der  Ankündigung  bey  dem  Heraua* 
gebar  nur  Bekanntmachung  imMfipt.  hoHsit  iiegan« 
aii«h  in  diebro  StAck  Jb  waidK  Vn»baa  gafundan 
Ml  luban. 

Sittgfffi^l'  »'oo  Jif'Ä.  Tian.  JJenfcl ,  pTivatiGren* 
dem  Gelehrten.  iftea  und  ::te*  Baudchen. 
Hirfchbcrg,  b.  Pittfc hiller  u.  Komp.«  l9S0> 
a6  Jiogen  8*      (^6  Gr.),  ■ 
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D*8  ifte  Bdch.  enthält  die  Gtißcrhffrhwörung 
•ine  Operette  und  Da/'hne  oder  ,! u-  l'r  itia'uißjjeiier 
in  JrktitUen;  Has  2ie  lidch.  eiue  L'aiaibciluug  der 
Geißcruijcl  räch  Shakespeare  und  Gotter.  Der 
VarCi  ttud  Uiaaibaiter  iß  auch  Konpooift.  Die  biu- 
figni  nadi  dw  V«rf.  (und  Ree*)  U^twaeugung 
-g«nNlad«ten  Klagen ,  cUb  umUImm  an  de«  Taxien 
unirar  nauera  Operetten  gar  nicltta  tn»  bewogen 
jenen  zu  Verrucbeu  voo  Opera,  die,  ohni  fade  za 
feyn  ,  fcherzhaft  untcrbielteDi  und  moralifchen 
Zweck  aiififuLrieii  ,  und  wcjin  gleich  keine  Meifter- 
ßücke  von  l'otfien  (die  in  der  Regel  in  der  Ope- 
reitu  zu  wenig  gefcbStxt  wcrtlm)  Joch  Verfe  ent- 
bleiten, die  ficb  mufikalifcb  gut  bearbeiten  licfTen. 
Bec  bat  biebej  swejerlej  su  erinnern.  Schon  ei- 
oar  der  llteßen  teotrcben  OperlioiBPoniflcn,  Hey f er, 
bäarbcitete  ananebnend  Ccblacbte  Verb  mußkaurch 

Et,  oft  meiderbaft;  htm  «iDigaD  aenem  Jklozartt 
iutrsdorf,  Mütttr,  ift  dl«a  dar  niialicbe  Fall, 
und  ein  groTser  teutfcher  TonltfioAler  und  finmf 
pouill  verlicherte  dem  Ree. ,  dah  er  lieber  (aad  «r 
tiiLyiite  belTcr)  fchlccht«.:  A$  gute,  regelrechte  und 
ünareiche  X'erfe  kompoiiire,  weil  bey  jenen  feine 
Pliantafic  mehr  Spielraum  al«  hcj  dicfin,  die  feinem 
Genie  Graupen  fetzte,  habe.  Dies  nur  gegen  die 
Behauptung  dea  Hrn.  //.  Ea  hindert  indefa  kei- 
neawegs  t  dafs  man  nicht  blos  beffcre  Verfe, 
fondern  Sinn  und  Znfammenhang  den  Singfpie- 
lan  wnnfcben  und  fchaffcn  ruTita  ,  die  nicbC 
Moa  dorcb  ibro  Mofik  Rnboi  nnd  Ruf  auf  tea«> 
Tcheia  BfibiMn  haben  nnd  orlultan.  Aac  la»  dap 
her  dea  Verf.  Vetrfucbe  anfmerkram ,  fiind  wirbitch 
in  luanchcn  Arirtten  unil Duettoii  Ijrifchen  Schwung 
und  mehr  Sinn  in  dem  Ganzen  der  Befchwörung, 
noch  mehr  in  der  (  nach  //  f/^i/.j  K indcrfiennd 
bearbeiteten)  Daphiie  :  dagegen  aber  leiiler  auch 
Ticl  laJcs,  witzlofes  und  abgcdrofcheiic»  m  Profa 
und  Reimen,  fo  dafa,  wenn  die  Kompoßiion  dea 
Verf.  deufelben  nicht  aufhülfe  (worüber  Ree.  nichta 
BQ  faeen  hat.)  dem  Opernwefen ,  wie  ea  inTcoifch- 
land  dermahlen  ift,  damit  nicht  geholfen  wäre.  So 
ift  dar  Flan  tind  dia  JLntwiaUnng  der  Gaifterbe» 
rcbwSrong  fcbon  in  mdbräni  Opera  da  gawefcn, 
und  die  gereimten  und  ungereimten  Poflen,  Tco- 
feleyen,  Anfpielungen  auf  das  Hörnertraeen  im  Kbe- 
ßaride,  gehören  zu  den  alltäglichßen  OperfpalToD. 
Wir  fragen  den  Verf.  ob  die  S.  1$  voa  Lilette ,  dar 
Zoia»  i^uagaM  AHe: 

So  vtrfchrohtnc  Oiftlitn 
Denm  PeJJe  wichtig  iß, 
MaJJen  /Maut  Mäddtm  prellen 
Mit  4trfMn&*m  fTeiMiß.  (/) 
Wtr  9Ukt  Mm  rammft  wtff  Mrta 

W«r  ßdk  SihtblU  lüjtt  btlhiiren  (t} 
Är  HtnUtMt,  Uk  /ag'  et  frty , 
JhA  C?)  ^  JHätUhen  PrcUcrty. 

nicht  ifaDigRena  ein  lulb  Doiaend  Fehler  cegaa 
Siaa  und  ^acbc  cnthahaf  ob  foJgaad«  VarA: 


BettntworUt  nach  dem  Vertrmgl 
Mir  dfutlith  und  fchnell  jede  Freg» 
f  otliieht  vrat  mein  Mund  euch  befahl, 

richtig  fkandirt  find ,   ob  fie  mufikalifcb  gut  fich 

bcarbci'.eii  l^ifftn  ?  \\u  frapcn  ihn,  was  das  heiffe: 
(S. 25)  Wenn  lie  —  die  Mädchen  gröHer  werden« 

Doch  wir  eilen  avt  der  Um,Trb.  itnng  der  Gott»' 
rifcheu  GeiQerinfel ,  tind  geflebeu ,  dafa  der  Verf. 
nicht  eben,  wie  er  ficb  in  der  Vorrede  das  Anfehn 

(;iebt,  den  rthuleerechtcn  Dichter,  der  kein Frrmd* 
ing  der  mußkalifcbcn  Dichtung  war,  vcrbeHert» 
nein !  Ibndern  ihn  dem  berrfchenden  Gefcbmack 
unfraa  PttblihuiBa,  dam  Gotter  gerade  entgegen  >a 
wirken  im  räfleii  Wahn  lebte,  näher  gebracht  h.ibe. 
Und  fo  kann  ea  Och  wühl  fiigen,  djfa  manche»  in  dem 
Plan  de«  Gcditlitb  dadurch   gewonnen  habe,  tiafs 
der  Verf.,  der  da«  HpcKiaktlniacken  einer  Oper  Air 
ein  ririhwendigf«  Rtqnilii  hält,   wenn   flc  in  dec 
Aiilfubrung  gefallen  füll,  mehr  in  diefer  Umarlael- 
tung  behagen  werde  (vetfteht  fich,  dafa  die  Horn* 
pofition,  nnn  fcbon  die  3te  diefar  —  daa  ibri(0 
dazu  mittcil*fl  al*  !■  dar  GoitariTchMi  OtlfltaK» 

»  . 

Tkee,  Kajfee  urJ  Zucker  in  hiflorifcher ,  che« 
mifcher,  diäioülchcr,  Ökonomireberund  bOta« 
nilcher  Hinficht  erwogen  von  F.  X»  Lang' 
Jiedt,  vormahls  Feldprediger  dea  i4t«o  Cbnik 
bantüv.  Inf  Kegimeuis  zu  Madraa  nnd  At^ 
fcot  in  GOindien*  Mit  (3)  iUoiB.  Ko^farik 
Nürnberg,  In  der  Rifpa(chan  BadihandiiUBg, 
iQoo.     18  Bogen  g. 

Der  Titel  giebt  auf  eine  hinreichende  Weife  au 
crkeDBeUf  waa  der  Lefer  in  diefer  Schrift  zu  fu- 
eben  bal>  Wir  dürfen  aar  banarlMn «  daJä  der  Vf» 
wat  er  hie  nnd  da'Ton  Thea,  Kaffee  nnd  Znchar, 

nnd  allem  dem ,  waa  man  ala  Surrogate  von  dio> 
fcn  gebraucht,  zcrütcut  antraf,  fammelte  nnd  ord- 
nete, tind  dem  miiutcr  l'rjtenlchtetcn  irj  nii^^Jicb« 
fter  Kürze  darzuftellen  fuchte.  Von  ilcn  dafar/  bo- 
findllcbcti  Kupfern  ftellt  daa  crfte  ilie  Thecftiude , 
das  zweyte  einen  All  vom  Kaffeebauni  und  dai  drit- 
te einen  Stengel  Zuckerrohr  vor,  £e  find  ai  er  in 
dem  £xen»pUr  dea  Aecenfentaan  durch,  daa  Ilinmk- 
idran  fahr  antftalli. 

Er/cheinungea,  Die  £ntdeckan|eo.  Leipzig ,  b. 
Meibnar,  i'Tjpg.  14  Bogen  8>     (lO  Or.) 

Von  dicfcn  Eifcheinungen  follen  laut  der  Vorra- 
de awey  Scfiiväniie  zugleich  erjchienen  feyn.  Der 
■wcyte  ift  uij»  t  iclit  zu  Gefleht  gekommen,  und  in 
diefem  etßen,  der  die  £.i:ideckuugeu  —  eine  matc 
nnd  unwahrfcbeinHch  angelegte  Erslhlang  • —  ent- 
hält, haben  wir  aulFer  ctueni  RifonnanieDt  libcc 
Knsß  p*  (Hb  ff.  wenig  naaca  und  hlngea  anbackt. 
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Erlangen,   Mittwochs,    am   an,  Wov.  179*9« 


JDie  JTaiitlran\hciteii  und  ihre  BcfmtiJh.nig ,  Ty- 
fieiuatifch  hl Tchricbcii  Mjii  lUthcrl  //'Ulan, 
RI.  D.  .Mit^li.'d  lies  Kütiifzl.  C<iM'\;;ii!ii)S  iler 
Acrzic  7.U  Loiulori,  Arzt  (icr  I  in;bur\  •  Kran- 
Kcti  -  Aiift.iU  mul  il<T  iillViitli«  Ik'u  Kr.uilu'ii  V 
Außalt  tu  Carejr  - Strcc-U  KrJ'itr  Band.  Aus 
dem  EagUfchen  überfetzf,  und  mit  citiigcn 
Anmerkungen  untl  einoni  Aitlian^e  bt-gleiiet, 
▼OD  Friedrich  Qotthelf  Vritjt ,  fler  Arzncjrk. 
Doltt.  und  ausfibcixicr  Arxl  lu  Ilreslaii  lu  f. 
w.  Mit  7  Kiipri.*rfaf<"ln.  Breslau,  HirfcliI)or)t 
U.  Liil.i  in  Suil[iii  1 1  f.i  n  ,  I),  lim  ii,  ti«  in  Ai:l- 
terii,  i7i^.    IX  >J2  üüg.  iu  ^x.  i\.       (3  TliU-, 

Das  Ovijiinal  ilicfer  Schrift  kam  1798  r.u  Lomlon 
in  4.' heraus.  So  siel  auch  Icli  u  fi  ii  «h-u  Ül 
tcAen  Zeiten  bi»  auf  tinlcrn  \'c'if.  über  dir  Kennt- 
pifs  und  Kur  der  Uaulkraukliciten'  gcrcbrieben 
Würden  Iff,  fo  ift  diere  Lehre  doch  nocb  nichr  Im 
Efii  .r  ,  foiidcrn  im  Gegenlheil  mit  noch  vielen 
DujiKciliciten  bedeckt;  und  es  umf*  ibilur  je<lLT 
JJeytvag  zu  ilirer  Anniellnng  und  Jiericblijxnng  lehr 
willkommen  feyn.  W.i»  dni-ch  voviirgcndcs  'Vrrk 
\ib(  V  ditfcn  Gcfii  tifiuijd  (.i  loiitet  worden  ill  .  u  iul 
fich  vorlinden,  \vi  im  \  uierft  der  Plan  \irid  Iidi,  it 
dellclben  voigeh  f;t  wonh  ii  ift.  D<-r  Vi  rf.  tlieilt 
die  UautkrauKlieilcn  in  7  Ordnungen ,  als  Bl:;!i).r- 
chea»  Schuppen,  Exantheme,  IiLtfen,  l'ui'trhi, 
iBnoteii«  und  Flecken;  jede  tlicfer  ürdiiiin^en  folt 
Jn  ciiuan  dgenen  Bande  abgehandelt  werden  1  wel- 
che in  nicht  langer  ZwirchenBeit  auf  einander 
folgen  rollen.  BinleUung.  Diere  enthSit  dnc  Tum« 
iiuTiIV  he  Ucberficht  (S.  2-5)  deffcn,  was  die  pric- 
cLilclicn,  römifclicn  unil  araljifchcit  Aerzte  nbor 
dielen  Gegenßand  pel'-iln  t  haben.  Dafj  dicl'i;  L'c- 
bcrfiCht  fclir  oberflächlich  und  manpelhafl  ilt,  be- 
■wcilst  Irhim  der  geringe  Kaum,  dm  lic  einnimmt; 
fie  gewährt  auch  iiitht  den  geriu^Iteii  Vurihcil,  und 
nach  Durchlefung  derfclbcn  wcifs  itiusi  in  Wahr 
beit  wenig  mehr  aU  zuvor,  w-an  von  den  Aerzten 
jener  3  Nationen  für diefea  Gegen ftainl  geliuu  wor- 
dien  il^  0i«  Bciuupinng,  (S.  1.)  dafs  leit  den  Zei- 
ten des  Avioenna  diere  Lehre  iu  ihren  ein«elnen 
Thrill  !!  wenig  VerbcITeningen  erh.illcn  lulie  er 
regt  tvir  die  liilerarircheu  Keuntnille  de»  \  i.rl".  kei- 
ne giinftige  Meynunj;.  L'm  tVnierhiu  allen  Ver- 
wirrungen VL)r7-ul»eiini  11  ,  halt  rs  der  Vf.  (S.  6.)  fiir 
nöüiig  .  bi  v  All^<^l  beil  uiig  rinrs  i^vlt  -iiih  der  M.iiit- 
luraukUeiten  aui  l'uljjernle  I'uukUi  üucXüdit  xu  u«ii- 


men:  i)  den  Sinti  Anr  T^cnrnnniigcn  durch  M  cfTrn- 
de  Umfchreibtingen  l'eft/.ufelzen :  S)  die  Ordum- 
"cn  drv  ln\:tikl:r  ii>  n  ;ius  dem  Fortgai^^e  und  den 
uefuud-iii  Liut't.inden  hey  ihrer  Eilcheiniing  zu 
brlJiiiiiri  n  ;  ilirftlhcii  in  Generii  7ii  ordnen,  nnil 
ilire  l|tr»  iliiciicn  Arten  oder  Ahaileii  .iii>,*fiihrlich  zu 
bofchreiben:  5)  Tolche ,  die  bisher  ii'ii  h  nicht  hin- 
lätialich  uaterichicden  worden  And,  zu  klaßifityreu 
tuid  mit  Namen  zu  belegen;  und  4)  die  Beliand« 
lutig»art  einer  jeden  Kranklwit  gaiaa  und  d«nttlieh 
anzugeben.  Um  dlcfen  Fodemngen  um  fo  eher 
Gemige  Ir-iften  r,ii  können,  will  der  Verf.  fein  vor- 
/.ti^Hi  iidrs  At'peiin!' I k  ani'  die  von  ihm  felhft  be- 
C)!i.<rli|rlrii  und  iu  Icimm  V'.ilerLiiide  voi koiimirii- 
drii  H.iuikiiiulilieurti  Heilten;  iloch  lullen  auch 
dir  \  ill  ;illern  Scbrifl hellem  bclchriebenen  n-icht 
Eiii.'liili  nbri :.'atlgeu,  iunderii  mit  den  von  ihm 
L( ob.iciiteleii  .ihnUclien  Kvaiikheiteii  verglichen  wer" 
den.  Auch  (oll,  su  nuch  gröfscrer  OeuUiclikdt* 
)edea  Genna  durch  kulurirte  Kupfer  erllnlert  wer- 
den.  Von  S.-7-to  werden  OefinicloiuMi  der  Kuoft- 
wöricr,  deren  Udi  der  Verf.  bedient ▼orauigo- 
fchickl.  E'jir  Lhdiiung.  Bltitt eiehoi.  (Hjutknöt- 
clirii.  l'apid.iei.  Kr  verlieht  hi«,i  unter:  eine  Irlir 
KIritir  und  l[>iizi;:<:  Krhabenheit  der  £)>iilermis, 
nui  .  iiirr  r u ! zun.  1,  tcn  ( inindfl  iche ,  die  keine  Fhif- 
lijiluii  riulij  t  ii  j  ,iu<:h  ni<ht  in  Eiterung  uher- 
j:chi.  IHe  iJaiur  iit  ungewifs,  fie  endigun  lieh 
ineilteiithTil»  durch  klejrenurlige  Ablchnppung.  Er 
Ij.iU  he  tur  Vergrölseningen  der  Huutwitrzcheu, 
und  ^hnibt,  daiä  lie  durch  einen  heftigen  Trieb 
dea  Jiluu  nach  denfeiben  «niAehen ,  der  saweiiea 
mit  einer  Art  von  Entaämlung  begleitet  ift. 

vcrgrüfserten  Wär/.chen  erheben  die 
uninitleibar  über  ihnen  belindliche  Oberhaut,  und 
werden  nah.  (Oiefr  KrkljruUfis.ii  1  dt  r  Ei  lclii:  iau u- 
gen  des  krjiikrn  hdvjJcrs  iii  Ircylich  die  leichteltr, 

und  komnii  Ii  .im  h.iuhf^lien  in  inedicuiirchcii 

Schriiten  vm  ;  (ie  befchäftigct  awar  die  Phantafie, 
ilir  iiii  \\'illi-iil(  luifilithcn  keine  Stimme  hat  , 
dein  Verftand  aber,  der  nach  der  Urfachc  jeder 
Jr  rkhcinung  fragt,  thut  fie  kein  Geuiige,  So  deut- 
lich auch  die  oäci^  Urlache  diefe»  Uaat<U>ds  er 
Man  SU  feyu  fcheint,  fo  Ift  doch  Nidit*  erklärt. 

Denn  folleu  wir  der  Veificherung  de»  \err.:  d  il , 
die  BIStterchen  von  Blut  angefchwoUenc  Haut\v.iL Al- 
then find  ,  pLiiiben,  foniub  er  uns  beweilcn  ,  d.ils 
er  ficli  durch  Aiito|»rie  d.tvoii  uberzeM|;t  habe,  und 
;nij;ebLi!  ,  .iiii  wrlthein  VV<"2  er  zu  dieler  Entiir 
ckuug  gclAUgel  iejr,  lUiuit  jed«:r«  d«  will,  bey  vor 
«  1^  Ao»i 
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koramendan  Fall,  feine  Vcrfuchc  und  Rßobaclitiin- 
gfn  uadiuiacltcn  Ji;\iiii ,  luid    daiiii  umls  er  aiich 
einen  Gruinl    aiizn^cben    willen  ,    \vudui<  h  jcikt 
lirftigcTri«  b  iies  Bluts  nach  den  Haiiivv.iiiclKii  r.u. 
vrklArcn  iß.    Alleiu  von  allem  ticin  Tagt  der  Verf. 
iM'iiie  Sytbe.    Es  ift  alfo  diiTc  gauzc  Erklärung 
uicbts  weiter,  als  eine  wUlkiilirliciie  Muthiuairiiug 
in  eincRi  ^gnutifchen  Ton  voKetngen,  nnd  die- 
fes  V«x£di«eii  ift.  hey  einer  ErläiningtwUTeurcluift 
immer  wU  dem  gröb'ten  Nachth«ll  verbunden.) 
Zu  dicfiT  Klailc  zahlt  .Icr  Verf.  »Ircy  Genera.  I. 
i>tropJmlus.   Kr  ilt  ein  Li1jU<  1  .iriij^cr  Aiislchlag ,  «Icin 
befoiulers  die  Kimlci  iinlM  wm  luii  lind.  Li  kiiiniut 
»uilor  verrchieiltaen  Gelt.illen  vor,  nn<l  uath  die- 
len werden  folgende  Speeles  anfgcfiihrt:  M.  iiUer- 
linct'/g,  ö<.  .4lbidus ,  St.  (Joiiferiiis ,  i>%.  J'oUiticns , 
und  St.  Candidus.    G.  IL    Liehen,  Hechienarligcr 
AiuCchlag.  Der  Vecf.  giebt  üolgeude  hetdxtäbimgi 
£ine  £tupUoo  von  Blültercben,  die  fich  weil  «tu« 
lireitet»  arwachreiie  befälli ,  mit  inoerUdien  Be> 
fchwerden  in  Verbindung  lielii ,  gowöhnlicb  In 
jitii  I  I' \  I  tjahnlich<.'n  St  liüii   nher^.  ht,  wieder  zu 
Kurnnu  n  pilegl,  lind  nu  Jil  aiill«  elu.    ,>j)ecics  lind; 
Li.  ^griiis ,  L.  Pilaris.  L..  I.in.i'us,  nml  L.  Fro/ii- 
€HS.    G.  III.  Prurigo.  Das  Jucken  der  Haut,  wel- 
ch« mit  einem  Au^Liueh  von  Blalltrchen  beglei 
t<.'t  ift,  deren  farb^  lieh  kiium  von  der  Iiarbe  tier 
äii°rau2'enden  ÜMt  uiUerfciicidet.     Diefeä  liauLu- 
l>ei  eutftebt  v«»  vcrfcbiedeuen  VtUchau  und  iu 
-rerlidiietlenen  Perioden  de«  Lebena«,  und  nimnit 
enlwedcr  die  ganv.c   Ober/Utrhe  der  Baot.cia«  O* 
der  befällt  inu  einige   Stelleu   derfelben.  AU^e« 
■Dein  ßnd  :    V.  Milis,   V.  l\uniicjin  un  l   1'.  S«- 
«//«'/,       Als    Ürilichc   pruri^iiiofe    Zntaiio  werden 
fiilj;en  le  angeführt  und    (von  S.  36  -  63  J  a^g<^- 
haiiUeU ;    P.  I'odicit,    P.  Fraepmii.    P.  Lfrtihra- 
Iis ,    P.  l'iihii  ,    P.    Scroti  ,    P-    Pudeiidi  Mulie- 
hris.  —    Jetle  rfif Ter  hier  angefuhrteu  Arten ,  dio 
ürtlicbcn  Prurigiue«  auteenummen ,  iß  durch  ein 
'  kotoriitea  KnpAsr  abgebUdet,     Dtea  ift  der  Inhalt 
dieTe«  erReo  'fbeUea.  £10  aufföhcliebea  UrlheU  «• 
ber  den  Werth  diefer  Schrift  kann  aar  Zeit  IMiCl» 
nicht  (latt  linden  ,  da  wir  erli  den  Gebenten' Thetl 
de«  Ganzen  in  Händen  h.iLen.    N-.ir,  In  fj  frrnc 
Heb   von    diefer  Grundlage  auf  dat  auliLihihrenu« 
Gebäude  fchlitftcn  Ufst,  will  Hecenf.  einige  feiner 
fiemerkungen  ntittheilen.     Die  Arbeit  unfers  Verf. 
Michnet  fich  VAr  Ihnlicben  Arbeiten  feiner  Vor^an- 
gjt»  dadurch  aoe«  dab  er  ßch  benauht,  die  Lehre 
von  den  Uaotkiankbeiten  in  eine  beHere  fyAemati* 
fcbe  Oidnnng  am  briiif«».  and  jede  Gattung,  Ar« 
und  Abart  tobtben  genan  und  dentlich  su  be- 
febreiben  und  betUmaate  Charaktere  eufenracfaeilt 
'  wodurch  üch  jede  Gattung;  und  Art  von  der  an» 
iiorn  lieber  unterfcheiden  lafiit.    Zwar  LS  ihm  die- 
,'es  Öniernelimen  nicht  fo  gelungen,  daf«  allen  Ko- 
Our.üjien  .   die  tu  diefer  Hinlicht  zu  machen  lind, 
a\   I)    .ii.tn  nicht,  die^r  felbft  macht,  ein  üenu- 
.  '  C beben  wjre  ^  nnd  die  Alufter.    welche  die 

bciuluutea  VÜmn  Frjmk  {de  cor.  H»  moii»^  e^i^ 


tonae  T.  IV. )  und  n'ichixami  (I  leen  2.  Dia^nbfiik 

Th.  l.)  hici  jlier  ;^'L-^ -  btn  fi.lbcn  ,  Und  nii:tn  erreicht 
werden,  wte  Ichou  au»  der  ßefchreibaug  der  Gat- 
tungen, die  biKi  inil^ethcilt  üiul ,  211  erfchen  ilf. 
Doch  lind  die  Befchrctbungen  der  Arten  bcller  and 
vullftandiger  auagefallen.  Einen  andern  nicht  un- 
wichtieeu  Voraag  vor  Ihnlichea  Werke«,  hat  dee 
Verf.  deea  tainigoo  durch  die  koioririm  AbbiUiw; 

fea  der  abgehaudcit<^n  HanUibel  gifäben.  Wie 
•nnen  diefe  Abbildungen  «wer  nar  an«  den  19aeb- 
(liehen  beurlhcilen,  d'.ich  ßnd  auch  di:re  pri'fttcn- 
theils  fu  befcliaflen,  dafa  üe  zu  anfcha r.IicLen  Be< 
grillen  verhelfen.  In  ihenrctifche  Utiterfuchungcn 
hat  Geh  der  Verf.  wenig  eiltgelalfen ,  und  ße  lind 
ihm  üuili  nn  Ljt  iriiiuer,  wie  wir  fchun  eine  Probe 
segeben  haben  ,  wühl  g«ratbeu.  Der  Verfall,  geht 
hier  gans  naeh  den  ifogriffen  d«r  lltern  Schulea 
au  Werke.  Auch  die  liurmetluxle  bitte  der  Verf. 
nicht  fo  oberlUchlich ,  l  indern  nrändticher  behan- 
deln feilen.  Waa  Re«.  vorzüglich  vermifate,  ift 
eine  mit  philufophifcbem  OeiHc  /;efchripbene,  kri- 
tifcbe  Einleitung  über  die  Natur  und  P<  rrhil{  n- 
heit  diefer  Krankbeittfnrna  überha'»j>t  ,  uDer  die 
Begriffe,  welche  lieh  bisher  die  Aerzie  von  ihrer 
Entliehung  bildeten ,  über  die  bi6herige  Ijeband- 
luiig»art  derfclben  u.  f.  no.  Der  Anhang:  f'ou  den 
Schwefel  -  Quellen  za  CrnFt  und  Jlorrowgale  , 
von  ihren  t  fiiktiiigen  in  jiautkraiikheiten ;  nchjl 
einigen  analo.^ijrhcii  Benicrkungen  ulxr  die  Srhle» 
Jijchea  Schwfjelbäder  zu  Jf  'arnibrunn  und  I.atf 
dtck^  dea  der  UeberXeleer  b^efügt  iuit,  faktle- 
sar  wobl  we4bteiben  fcSnaeii.  Die  Sldoe  Abliend» 
lung  dcj  Verf.  Über  Jene  Schwefel«] aeHen ,  die  biet 
ausiiij^c weiffc  {leliefert  wird,  kam  i7g6in:raa8,  und 
enthüll  tine  chenntche  Analyfe  derfelben',  nebft 
lieobachiungi-n  ubür  ihre  Heilkrdfte.  Hiernach 
fttlU  der  l'ulierlV;  :ct  liue  VcrglcL'ha  iig  jener  V-wz- 
lifchen  SchwcfeUjucIlen  mit  den  lienannrcn  SLhlrli- 
fchcn  an,  fuvvobl  iu  Hinficht  ihrer  Bcfl  initheile , 
al«  ihrer  HeilUrüfto  in  Hautkrankh«-i!cn  .  woran« 
Jich  das  Eofulut  er.i)cbt,  daf«  Ca  faß  in  allen  Stit- 
CiMn  mit  einander  liberein  kommen.  Die  Uefoerfe* 
tanns  i(l  gut  g<ir«tiieni  die  Anmerkungen  aber  üaA 
lahr^eriain  and  von  wenin  Bdan«. 

jimdr»rtikus  (.)  ein  hiftorirchei  Gemihlde  an«  den 
Zeiten  der  Hreutsiige .  iu  swey  Tbeilea  von 
Dr.  /.  G.  Jlcytiig.  Berlin ,  b.  Lance,  »799* 
tter  Tbcil  i.:o  Bogen  und  e  Bogen  Vorr.  Ster 
Thea   13  Bog.:n  In  8-  ThJr.) 

Immer  mehr  wird  in  unfern  Tagen  die  Gefchich- 
10  geliebte  Cegenftand  de«  Fleilfe«  und  Scharf- 
ftnnee  teulfdier  SdkriftRellcr.  Da«  Streben  derfel- 
ben. allgemeineres  Interefle  für  diefe  WifTenfcbaft 
KU  erwecken,  ift  befondera  in  dem  letaten  Vieriei 
dicrrs  Jahrhundert«  unverkennbar.  £faie  der  *e«^ 
zuglicbften  und  fruchtbarften  Folceo  dlefes  Stre- 
ben« ift,  da:>  man  luit  vidrin  Fifcr  .iMfiefingen 
iM»  die  mwkwurdigften  lie^ebeuuoiica  undver- 
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^clMltften  LebeMDHiAindc  grofser  Heide«  und 
«utgeseicbueter  Mauser  i^er  allgemcincik  (jc- 

Ichicbte  «uiiuhebeo  und  üe  mit  Energie  der  ^e- 
le,  inniger  Empliodan^  luid  hinusi^Tabdor  Bercd- 
fuakmt  %a  bearbeiten.  Wirkiiük  wurde  nun  de( 
gnilge  Haufe  ,  ilcr  vorher  nur  in  abentheuerlichen 
«lUl  ABnatürliclieo  Ueinanen  Unterhaltung  fuclitfli 
und  T*r  groben  biftoiifchen  Werk«  n«  die  fr«jrU|fh 
MWk  gnÜMÜuAH  «hn«  Gofcboudi  £efcbri«lMii  wa- 
*eo,  snrftckMt«,  ntm  fo  gewakig  mar  tiafcbiehte, 
die  ihn  liurcb  die  ineiQcrbaftea  Darßeilungeo  mit 
tlem  böchUen  Vergnügen  erfiillte«  hiuge«og«n,  dafa 
er  aiihcf  p  ,  <Hc  Lil4cb«n  and  Fullen  der  tiegeben- 
bt-iten  Uful  gruilen  HtnHhingett  meikwnrdi^er  Miin- 
Uer  —  die  im  reitaenden  Fraf^iiKMite  der  aü^nuci 
nsn  Gofchichte,  da«  er  fo  eben  aut  den  Uauiien 
ffätgt  hau«,  oft  nicht  gan«  entwickelt  waren  und 
«üdlt  WOU  Cchicklick  entwickelt  werden  kounlen'— 
in  grtbeni  GarcllichMbücbern  aiU'^afuchea,  und 
^hnaOiMlIta'Stadiaai  derOtfchickt«  «inen  ^r«ru>ii 
TbflllTfliner MuCelltuitlaa  so  widneo. ^Soc\ l^>riera- 
lieh  jedoch  lurh  rl:r  lu  cbco  genannte  Fijlge  dicfel 
£ifei»  für  die  Geithicbte  war;  fo  nachtheilt^  war 
€ür  diefelbe  eine  amlera  t  ol^e  delTelLRii  Liier«  ,  iti- 
'dem  er  einige,  le/bCl  ta4f nivolle ,  teutfche  bchrift- 
llellei  tiMii  für  iLie  Gflchiclue  (^>  nachthciJiii;';« 
Gcdauken  verleiteie«  da6  Leben,  die  Schönheit  und 
iden  Reita  wahr«?  Gercbichw  durch  gröC.-«re  Ver- 
wiklungen  and  geoialitcbe Uicblnngm  au  «rhi^hen. 
£•  eo&aaden  die  fo  aasweckviraigen  •  f iur  dU 
fchidua  fo  IcUUUichea  HalbroRMfie.  Cio  Heer 
AlnnliAac  .  Scbrififtaitor  abeTfohwMual«  gans 
Teutrchlaiid  «nit  den  MgaiMef«barQed  *  amphibien- 
■artigen  ProdukMD«  die  weder  im  Elemente  der 
r>' fchiclite,  noch  imSAunnM  dei  Hom>b<  fadeUteo 

lionntea. 

Zu  der  leuterii  KlalCo  »Sblie  Ree.  im  Anfaiige 
-ancb  diefe  Schrift,  verfuhrt  durch  den  rutiitinarti- 

{;en  TiteL    Dm  lu  lebhafter  und  inniger  war  daher 
ein  Vergnügen .  aU  er  die  rein*,  auverCalCcbte  Ge- 
^icbicbte  einee  fo  merkwürdigen  «ad  .CeiiTaaiea  Maa> 

■aiM,  wie  jHdnmkxu  i.jU»miumt  mit  Jkacht  j» 

 — - —       .     .  ...  . 


4iMiB«  £iBd.  jHdrimtkut  bände 
und  wirkt«  in  «iner  Oegead«  deren  Gefchicbte  in 
TentTcbland  bitlier  noch  der  pilcgendeu  Hand  cii>c« 
■(efiBhickten  Hiftorlkera  man^-cit.  Mit  nicht  geria- 
-igem  Vergnügen  la»  .iiher  Kcc.  diefe  Schrift,  die 
«inen,  oE^jIcich  klcioeti  Thei!  |c;.li  (MlLiuLhi«  um- 
faftt ,  und  von  ciiitm  Manne  herrührt,  der  faß 
^lle  Eigenfeh.  hc!i  eitius  ^luen  Gofchicbircbreibera 
nnd  inibcrundcre  eines  Gefcbichtfcbreibere  des 
criecbirchen  Kaiferthum*  in  reichem  Maafe  be< 
fltM.  VotlkonniDene  Kenntalfii  der  griediilcliea 
Spfacbe,  Geduld  und  Beharrlichkeit,  iSicht  seraei- 
IMT  ächavCfinn*  OefichaMKik,  Beredfamkeit  und  lieb- 
lieh«  DafUdluBK  ind  in  demfelbcn  auf  das  fchön- 
üe  vereinigt.  Nur  feiten  vt;rmil6t  man  eine  diefcr 
Eigenfchiften  in  voi  liegeik<lcr  Si  hrift .  und  mau 
wurde  /.t//ir  \criijjJIcn,  \venii  Hr.  //.    liinveilen  et- 

^a»  aehr  aiu  lieh  LaktiSi  iivdmaküm  gevkeiea  wü- 


M.  Er  fchHdert  Teinen  Helden  mit  fo  viel  Gefiihl, 
Sikirhc  iiiicl  (~ii:irt,  <laC(  man  unwillkuhrlich  feft 
ihm  Ijin^c&ugcu  wird  ,  ina  Sciiiacbtgewuhl  für  ihn 
iüuirt  ijud  mit  ihm  im  Kerker  feu^t.  H  ch  em- 
por hebt  lieh  unfrt:  Uruft,  wenn  wir  ihn  auf  dt-n» 
Thruiie  ftrcn-e  Gerechtigkeit  ub<B ,- Verbrecher ,  Ö« 
feyen  «rfie  Diener  dea  Staate  «der  Jlettler,  Aratca« 
da«  von  den  .Orolaeu  niederg«dr#clü«  Volk  sa  tet* 
pnr  urQ^rungUcben  Wiird«  wisder  «rhaboD «  ite 
immer  thatig  am  Empoiliommen  feinea  Lande« 
arbeiten,  VV JTetifchaften  und  Günfte  verbreiten» 
Aberglauben  uud  Vururtheile  ausrotten,  die  Scharf» 
de  der  M cn  fchheit ,  dai>  .strandrcohl,  iu  feinem  Kel- 
che ratitlivul)  aufiicbeu  Knd  jille  Acoiter  nur  Män- 
nern, die  lieh  durch  l  leifs  und  Kuitlichkeit  aui> 
zeichnen,  verleihen  und  ihre  Einkünfte  erbühea 
fehen«  '"damit  lic  cur  Genüge  haben  und  nicbc 
Weiler  am  Markte  der  ilaterthanen  herumfangen 
VÖchtvn."  Bejr  folchcn  Handlungen  det  Andioni- 
kne  w«rd«n'  wir  Itingerilba  von  dem  grofeen  Gei» 
fte  deflelhenj  wir  lieben  ihn  iacSg  waim;  fdhea 
Grotathaten,  die  wir  von  ihm  noch  s»  leliNI  liofi* 
fcn^  voratts,  und  alle  untre  Nerven  find  gafpantit« 
Da  fafst  uiiler  üefdiichilclir'Mber  in  dcmtelben  Mo- 
mente aiit  t'ben  fu  viel  Starke  und  mit  ebm  fo 
vn;l  ÜLihiJKjii  lic  andre,  nafsliche  Seite  fcinea  Hel- 
den, und  jed«:  unfrcr  iS^crveu  erfchlaitt ;  unfere 
Liebe  verwandelt  lieh  in  Abfckeu;  man  verachtet 
den  Heuchler  Andruniku«;  man  erfchrickt  vor  ihm, 
Uameafchen,  der  kalt  taufende  von  Mei.fcheei 


würgioa  nnd  getüUloc  teioe  Binufreund«  monleS 
Äht!  ea  dringt  Ach  der  Wanfeh  in' an«  «mpor« 

elu  fokhea  Ungetheuelr  von  der  Erde  vertilgt  zs 
feben.    Noch  fchwebt   dlefer  Wunfcb  auf  anfern 

Lippen,  da  lind<'(l  wir  mit  Irbhaitr-n  P;irbi.'ri  und 
mit  MeiQcrltand  den  fchrccklichc»  l'ttd  den  Andro- 
niku«  gomahlt.  Man  liebt  ihn,  wie  er,  mit  doppel« 
ten  Retten  gefelTclt.  sudem  nliernnnthigen  Ufurpator 
Jfaac  gofdiirt  ,  von  (liefern  der  Hefe  dea  undank- 
i>arAeu  Volk«  überget>en  unJ  a  uf  diu  fchrcckliciifte 
Art  gemartert  wird^  wie  er  inii  abgehakter  ilechten 
auf  ein  Thiergeripa«  fefetat«  iu  Konftantinopel 
kerumgeführt*  and,  naehdeni  'man  ihn  von  dem 
ausgedorrten .  räudigen  Kamele  fafl  ftiiekweff«  h«^ 
ab°renummen  und  (eine  Fülle  mit  etoe«  Stricha 
xulanirueii  gcbunilen  hatte,  an  zwry  Säilleti  ,  die 
oben  ein  Stein  ziifammetihiiJt ,  aufgeknüpft  wird, 
io  dafa  rlcr  Hopf  init  der  vcrfliimmelten ,  immer 
noch  blüten^ie«  Hau<i  sur  Erde  hcrabhterig.  M^n 
bewundert  die  Stärke  feines  Getf^ea,  rort  der  er 
alle  diefe  furchteriiciie  Qualen ,  die  kein  Ende  £u 
nehmen  fchieneo«  ftola  und  grofsmmhig  and  ohn« 
•in  Laidcneaeichm  «rtraj^  "Wir  aittetn  nnd  £ahl«a 
lelbft  Schmeraen,  wenn  wir  Ubn,  wi«  Ihm  Bar« 
baren  fiiia«  OeCehleditttheil«  «vrlelaten,  «in  Ua* 
^ebeuer  Ihm  fefoeo  Dolch  in  den  Mund  fti^ff  -und 
d^mit  bis  in  üi.j  Eiii;:ewBide  fahr,  ntjd  ewey  BcV- 
fcwichter  a>i8  den  Aliyndlänlern  iluo  bchwer.ltcr 
in  feilte  Hintirtl.i  ili'  ftn  [  cii,  fo  vmjiI  iie  nur  kocn« 
Mau  indei«  alle  dicie  i?eiiüjao£ca  aud  HdUenqua 
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Icn  ihn  zu  nichia  rermochten ,  ale  za  dem  doppel- 
len -Aubruf  an  (jttt  und  an  das  Volk:  Herr  erbar- 
me dich  meiuer!  und,  warum  serftofst  ihr  ein 
ÜBhOB  sevliBldafeiMa  Bobtt. —  Und  wenn  er  dsns 
4mi  TerJhinmelttti  nnd  immer  noch  biuModcn 
rechten  Arm  mit  beftigem*  innoriicbem  Schmers 
geeett  den  Mand  binkrammt  und  To  endllcb  den 
9<£mevsen  erllegt  and  reinen  gror<en  Oeift  an& 
giebt:  da  wird  unfer  Herz  mit  fo  innigem  Mit- 
leiden erfüllt  i  wir  beweinen  voll  Webtnuth  den  un< 

fliicklicheii  Androtiikus,  und  der  Verf.  fejert  dev 
eirlicbßen  Tiinmph  über  den  Lefer.  — 

Aufler  dem  VcrdicnRe  diefer  fcbcinoo  ,  lebendi« 
gen  Darftelluiig  hat  Hr.  //.  auch  noch  daaj'eniget 
ii«  Gefchichte  dea  fteifere  A.  rein  hüloiifch  vnrM- 
tmgen  sn  beben.  Nor  Wünfebt  Kee. ,  deb  «r  die 
Ai^pibeo  dm  attsarnftncbircbeB  Niettat  Choaüuta 
bifweilen  cirer  etwaa  llrengern  hißorirchen  Kritik 
nilter wu r f' t ,  h  irie.  Er  wurde  fodaim  ilas  [li.ilildo 
der  (.Trau. Uli. keiieii  dt«  .^ .  icit  vveiiilicr  ^tille;itar- 
beu  an t^Liraj^en  haben,  und  A.  vvnnlc  ^etrouer  ^e- 
xeicbnct  fcyu.  L'ebcrhaupt  i(l  «;»  unltreitige  \\aFir- 
beit  ,  dafs  diefcr  grofse  Maim  in  vorliegender 
Schrift  weniger  graufam  und  blutdürflig  •  richei- 
mn,  und  wir  von  ihm  wenieer  zurückgefioiTeB 
werden  würden  r  wenn  Hr,  H.  aUo  Stelle»  ilto- 
yer  nnd  neuerer  ScbrlftHelTer  über  denfelben 
pufammengetragen  nnd  verglichen»  wenn  er  den 
damahli^cn  Zeiigeift  genau  gefchildert,  die  Cha- 
raktere tii<(l  Haiidlurigen  der  PerFünen  ,  die  mor- 
den lief»,  mehr  ausgezeichnet,  und  —  daf«  ich  alles 
in  wenig  Worte  aufamnieiifaüc  —  wtua   er  unter 

Slücklic  hernUmßäiidin  und  mit  uiiectTubterm  Sinne 
ie  Gefchichte  diefea  groben  Ik»nnea  bearbeitet 
bitte.  Vielleicht  erhalten  wir  dn«  eweyte  Aufga- 
be diefer  Scbrifi,  bey  welcber  Hr.  H.  auf  diefe 
BenMrbuagen  Räckficht  nimmt.  Dun  wird  der- 
Mbe  tucb  In  dlefem  fcfaBäea  Oemfbide  Flechen , 
wie  folgende  Hnd ,  —  vor  dom  Rifs  ßchen,  Och 
au»gezcichaete  Perfoncn ,  ßcyfpielc  dafiir  hergeben, 
er  Huo  u.  m.  a.  —  verwifchen.  Voraugluih  wird 
er  aotr  auch  fodann  die  alhäglichen  nnd  da«  Ver- 
2;m;;;ea    6tt,    gebildeten  Lclcrs  (lur.han»  llührcnden 

beoicrkurigcn ,  von  denen  Aec.  füllende:  das  war 
ein  kluger  Mann!  oder:  das  war  ein  böfer  Mann! 
und  dergl.  ahnliche  im  ißcn  Theil  5.  so,  c6,  S7, 
41 1  48«  56»  ^3  w.  befindliche,  ala  fiejfpiele 
anßlbrtt  durebflieichen.  —  Nosb  bemerht  AeeenL 
-eine  hletne  Unricbtighelt ,  die  Äch  Im  lAen  Theil 
S.  11  befindet.  Nicht  im  Jahr  1056,  wie  dort  an- 
gegeben ift,  fondem  1057  beßieg,  auetft  ein  Com* 
araiHchiar  Ojnaft  den  grteciiilkbien  Kaifertbioa* 

Uebrigens  wünfcht  Ree.  herslich,  daf«  Hr.  TT. 
nna  recht  bald  mit  Erfiillung  Hnnea  in  der  \  orre- 
d«  gcthanen  N'crljirechei.e  .  die  Gefchichte  der  grie- 
chifchen  Kaifer  aua  der  DjrtiaQie  der  BafiiiHcn  30 
liefen.  ,  erfüllen  mBcbt«.  Seine  Gcfchiiklichkeit 
und  fein  in  oegenwlrtigrta  Werk  Acbtbarea  Str»> 
bM  ntdi  Vduiommeoikeit  bürgt  um  iOr  die  Gütt 


nnd  den  Nutarn  dea  verfprocbeneD  Oefdienke» 
welches  dello  mehr  Hey  fall  finden  wird»  d»  fela 
Andronikne  da*  Gluck  hatte»  in  Wie»  unter  dit 
varboteni»  Biieber  geletnt  aw  werden^ 

Ilfrwfpruug  ;  'oder:  Adeißolz  und  Menfehm' 
lecrih.  Ein  Roman.  Aus  dem  £n»lircben. 
xller  Tbeil.  Liegnitn  u.  Loipsig,  b.  Siegelt^ 
*799.   »AIpb.  ing.      (1  ThlrJ 

Der  UeberfetieDn^sgeift ,  der  in  den  Ueberfetaer 
diefes  Rouians  gctahren  ifl ,  mufe  ein  GeiQ  gel 
bofer  Art  Icyu,  der  diefen  Remene«  •  DoinMlfc£«ir 
aua  Schadenfreude  vor  der  gansen  litterarifclMa 
Weh  fo  arg  aU  nur  müglich"  pro/lUtUrm  wollt«» 
Und  in  der  That  —  Aecenf.  inufa  ee  geftehen ,  fS» 
lebr  «r  auch  Mitleiden  mit  dem  Ueberfetier  bat  — . 
der  bbb  Geiß  hat  feine  Abficbt  gana  erreicht.  Aer- 
ger  konnte  lieh  der  Dolmcifchcr  diefo«  Human» 
nicht  protlitniren.  Uubck.nu- 1  n.it  d,  ui  Geciua 
bej<lcr  Sprachen  ,  ohne  allen  ÜelchuiaLk  und  Fein-' 
heil,  olt  Ol»  zur  Wi.lfrlirhkeil  plump  und  gleich 
daT4uf  bi«  HUT  Ptiiiirlicbkcit  geziert,  ftebt  ciieleT 
LcherteiiteTheld  da  und  giebt  lieh  dem  Geliebter  de» 
l^ubiikuiaa  Preib.  —  (Auie  dae  Original  diefe»  JU>- 
man»  btj  der  Hand  cn  haben ,  wfirde  Recenf.  einn 
Heuge  Stellen,  die  in  demfclben  tl  eils  falfch ,  theil« 
aun  rchfllerbaftelle  überfeiel  ii  nd,  anfuhren  können  , 
wenn  er  eicht  Bedenken  truco,  den  Jluum  dider 
Blätter  dadurch  su  befcbrAnken.  So  iI),  um  nur 
ein  J^i  ylpiol  aiizDfiilircn  ,  das  auf  biindett  amli  ie 
Ichlitlien  lafet,  t  Ite  Marjhal  Keith  boli.indig  durch, 
der  Mjrfchal  Heith  .  ubcrfetat.  Wiiifte  denn  un- 
fer Stümper  von  Ueberlciacr  nicht,  data  lilarjhai 
und  Held  Marptal  fehr  oft,  und  notbwendig  auch 
hier,  fynonym  lieben  ?  Oder  war  etwa  Feldmaf. 
fchall  heiih  ein  Marecbal  de  Fraocc?  .—  Durch 
dcrgletcbeo  Fehler  ift  gegenwirtiger «  iangwniliger« 
englifeher  Bornen  fehon  herslich  elend  geworden. 
Um  ihn  aber  ku  einem  Ideal  aller  ErbSrmlichkcit 
nmaufchalfen  .  hat  iiin  der  teutfche  Ueberfeizer 
auch  noch  ubcrfchvvciLmt  mit  heblern  in  der  tent- 
fchen  Sprache,  um  derentwillen  fchon  ein  Schui- 
knabe  von  neun  Jahren  TchaTfe  Zurl]iigun|  ver- 
dient. Doch ,  Jieh  prtjlituirtn  iß  SeUjizüchti- 
gungi  —  Daher  will  lieh  Aec  au  diefero  Ueber- 
tataerling  nicht  weitet  TergreUen.  £>  mfige  in  FfiiO> 
dou  filhren!  — 

Der  Märtyrer  der  ff'ahrheic  (Motto  :  Avant 
d'inltrauc,  il  fatit  cominenccr  par  dti romper.) 
Leipftig,  b.  MeiCtoer,  i'jyQ.  13  i/a  Bog.  Q. 
(16  Gr.) 

F.inc  migeheurc  Monge  hiJchfi  alltäfjlicher  l'erfo- 
ncn  und  S  cncn  oiino  l'ian  Ufui  Organifaiion.  Ou- 
ftav,  der  Held,  ein  .^bentheiircr  ohne  eigentlichen 
Charakter,  und  übetdies  nicht  fowohl  Märtyrer  der 
Wahrheit,  als  —  feiner  Feder»  treibt  uch  wie  em 
Kreufel  in  diefem  Chaoe  berna»  wtd  macht  deot 
Lefex  —  Langeweile. 
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SclhßbiograjfkUn  ftrüRmlifr  ST  inner.  £ni  Petv 
d.rni  7.U  I.  G.  Miilleiö  Selbftbekeuutiiiffeu  j 
geLiinnult  von  Prof.  Seyhold.  Zweylev  ßamÜ 
Joh.  Falentin  Atidreü  iiebQ  Beykgcu.  Wiiv- 
terlhur,  b.  Steiner  »799.  Ancii  tmier  dep» 
beroudern  Titel;  Stlbflbiographie  Joh.  F»- 
Untih  Andrtä's  aus  dem  Manufciiuie  libev- 
fetstt  und  mit  &nmerkiui^en  uud  BejrUggi 
Bödcitet  Tou  Psof.  Stjh^lH  in  g.  »  Alplv  s 

Unter  Jen  T(>(Tfei>  der  HitorarircfiCTi  Welt,  i\e 
Härder  zum  neuen    Leben   wieder  aut";ieweckt 
hat,    befindet  fich  J.  V.  Andrea,    und  fei- 

ne Sclbftbiograplü«  felbft  wurde  i)u  ftbweilicU 
neue  Freund«  verfchalTt  liaben,  wem  er  nicht  je- 
nen srofncn  Ftirfiirccher  fchon  geh»bt  hätte.  D<»> 
Vit  mll  dierer  LebeiMbefchreibiuig  aber  teliiWW» 

StA  'iax  Verdicnft  uud  ihr  fnlerefle  genommen  wef- 
en,  fondera  ea  foll  damit  our  dies  sefagt  werden  r 
fUA,  wli0  in  der  poUUfcbeikr  fb  rucb  in  der  liu» 
mlTdMMi  Welt  aar  Zelt  WMi  MmMaSa,  auf  glück- 
liehe  Verbindungen  und  mächlige  Freunde  viele» 
anhommt;  dafs,  wer  deflen  entbehrt ,  lange  ebi  ai'- 
xnes,  unbekanntes  Vcili.licij  im  Tli.de  l<Icibcn  kann  , 
fjbgleich  freylicli  .luch  diejenigen  da'jey  verliehren, 
iiiLii.  .Ii  *  angcnt-iiinKn  Duftes enrhehren  iiiiilVen,  die 
ftob,  vurnbrr  <?chen ,  Weil  es  licli  imv  befcbciden , 
atifpi iicli!o.<  u[L  !  idiiic  inSchtige  Enipfeldun^  am 
Wege  liiriDeltellt  hat.  Nachdem  wir  aber  die  e- 
deln  Fnichte  gekofteCt  die  Herdtr  von  diefcm  rei- 
chen Stamme  liir  uns  gebrochen  hatj  fo  lind  wir 
für  die  näheren  Nachrichten  von  ihm  fchon  em- 
«fiingUck  cenucht  worden.  Ha  Andrei  fein  Leben 
felbir  befcuciel»,  da  wav  ea  wrch  nicht  Sitte  gewop' 
den,  fein  Leben  fetbß  oml  in  der  Ahlicht  zu  be- 
fchreiben,  dafs  es  der  Weh  niitgetheilt  werden 
foUic  ,  un.t  \v,>  dief«  Abficlit  viirnut^^iClit .  dj  ti-ii  t 
die  uienlclilu  li.'  F.itelKeit  gi;wi>liiilif  h  ihr  Sj'iei, 
«nd  der  Held  befchreibt  ficb  aLi.l.mn  fn,  d^ts  er 
Xeioc  inoraldclie  Schande  da\  ort  hat,  wenn  es  ihm 
auch  gleich  nicht  immer  Ii"-  r^i  ifclM;  Ehre  bringt. 
Wenn  ein  dritter  unler  Leben  befdirciben  füll; 
fo  niüllea  wir  äufftrliek  ttw»  merkwänliges  ge- 
•Itan  haben,  um  JuterelTe  au  erwedien»  wen»  wir 
aber  vnfer  Leben  felbll  befcbveib«n  woUen,  To 
find  Jp»d*  XuSsfliche  gruf««  Thaten  nicht  notlt- 
wenolg;  deOQ  ea  kanik  in  nur,  in  unl'erer  eigenen 
Anficht  der  Dinge  fe  viel  Sond  rrb.ir«'s  >i:id  Eigenes 
vorkommen  r  daib  das  Lebeu  tiav»  Ma&UtCfa  Milci* 


«tTanfcr  fdr  den  Seelenforfclier  wird,  al»  das  Le- 
ben eines  rüniifclien  K<ii[erä.  So  verdlcnle  (li<; 
Selbftbio^rapliir  it- ;»  Magifter»  Btrnd  allenlingä  ei^ 
«er  Erneiicriing,  nT^d  Rcc.  empliehlt  Gc  dem  Hrn. 
Prof.  Sejrbolii  rcclu  anjjclegentlich.  Wenn  abi-c 
Toilemi»  der  ScHjftbiograph  dabey  aucli  ein  äulUr« 
lieh  merkwindigei  Mann  war;  fo  erhöht  ßcb  frcv- 
lieh  mäcbtis  da»  Inlereire  t  wenn  diefor  auch^  aui> 
richt^  etBMh,  wie  es  in  feuMnu  Iiiueru  aufuh, 
da  er  /a  »nflflfikb  handdle^  Oala  diefe  An  de* 
SelbfitHognphie  aber  iSm  Kbwecfta  Aufgabe  wma 
der  vernjehrlen  Rückfichten  uiid  yethSitnillien  Icy, 
fjeftelkt  Ree.  fehr  ecrn  stu,  und  wenn  man  ihm 
die  Putterijchö  Selbftbiogiaphie  al»  ein  lulches  vcr- 
BiiKlvulvtrs-  WeiK  TAm\  Bt;yfpiel  giebl;  fo  waj;t  .  r 
nicnt  den  Gegcnbewi  id  zu  fuhren,  aber  er  lUillt 
lieber  dagegen  die  SelbftbiograpJiie  von  Andre^i  al« 
ein  EcghicKtcs  auf.  Aiulrcä  wurde  im  Herrenbeij; 
im  Winembergifchen  1536  srcbobrcn»  fowohl  durck 
Hanalebrer*  al»  auch  7.u  Tubinaeu  vorzü^liclt  zuna 
TheotaarB  feülideti  bieiauf  HomeUhnr*  u»  J.  1C14 
Diaeonu»  sn^uhiagen,  wo  «raudi  Ii^atfiele,  im 
}.  1630  Diaeoiius  znCalw,  imJ.  i639  Hofprediger  in 
Sinig.frdt.  Vmi.  1650 Abt  «»BcbenhanFen ,  im  J.1651 
nocli  ürncra!  Superiniendeut ,  iui  J.  163)  A'it/  i  Adel« 
berg  .  und  in  eben  diefein  Jdbn   .im       J- ,  ;.  11  ,1  (  er. 

iiiefs  lind  die  Aiilfenliiiien  eines  Leb- , 
ahi-r  cil'i  ihircii  dai,  was  /.\vi!(  lii-n  dieferi  Linien 
vorgieng,  hücliß  nierkwiirdi^  wird,  nnd  ein  un» 
gemeines  Intercilc  in  ikh  fafst.  Der  Lefer  macht 
fich  hier  mit  einem  der  erßcn  Männer  jener  Zeit 
bekannt.  Denn  man  irrt  fehr,  wenn  man  glaub^ 
Lier  einen  OeißUchen  nach  der  l'chulgercchiett 
Form  nur  anautrefteo.  Sehou  (eine  SteUoi  wiefea 
ihm  nic&t  nnr  <Wn  geiftlidien  Lehtftniü  an.  Ton» 
dern  er  war  auch  lUircl»  diefe  oft  als  Lai»dlt.itnl 
in  die  bürgerlichen  Clercluiflc  verwickelt.  Der 
gröfste  Theil  feines  thatij^eii  Iv<.-lH'ns  ilel  in  die 
trübe,  jährende  Zeit  des  .^ojalii i:^en  Krieges,  der 
leine*  Gleichen  nnr  zu  ntifrt.r  /eir  gefunden  ImU 
Alle  Leiileu  und  Triibfale  diefc*  verheeremlen 
Krieges,  ah  Pell  und  Hiinger^itvotb,  Brand,  Haiib 
und^'eilull  iWs  Vermögen»,  IMifstranen,  Verdacht 
uud  VcTkanntwerden  bey  den  redliclißen  Abliebten 
und  den  uncigenniHzigßeu  Bcmübungeu,  dab^ 
■oeb  die  atlgefneitien  ,  nie  fallenden  Xeideu  der 
Meufchen,  Krankheil  und  Verluß  geliebter  Freun* 
de  und  Verwandten  trafen  dlefen  Mann,  und  fnlir- 
ten  ihn    in    die(enige  einfle'  .ScliirJe,  die  i;ns  \oii 

der  Liebe  2U  dem  irüiUliivu  und  Vergauglichea 
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losbindet,  und  anfer  wakret  Seyn  in  einer  anlern 
Welk  (aclMn  lidbrt.  "Hat ,  fagt  er  ä.  i??- 1  >ber  die 
dwMillllllcblolbD,  dib  ich.  trotz  der  Irrrüle  meir 
tm  LibaM  und  Sa  viekr  QeBaitea  die»  Todat,  di« 
nIeiB»4  slblw  «iSM'YalTeo  laiui,  alf'ifrerlia  lUWIr* 
faht',  auf  Hoffnung  bcfr<  rei  Zeitei»  /urtleben  und  er- 
fahren  Ljlle,  wie  viel  die  Kraft  Von  obeu  auch  b6y 
i)ii[r>rT  Jiw.ichbeit  vüiiijajj  —  wuhlai» !  fo  gefcbeue 
tlcr  %Ville  des  Herrn,  und  unter  Thräncn  luul  Scuf- 
zca  wiil  ich  ihn  frohlocken."  ÜJod  fo  wie  Gairc 
auch  über  die  Schwäch«  eine«  kränklichen  Kürpere 
riicht  murrt,  fondcm  fie  legiiet«  fo  theilt  Jndrcä 
auch  ibalicfa«  fimpiindtingen  mit.  Er  fagt  S.  67. 
"Ich  bio  daeiDein  6ott  d«u  sröfatcnDank  tchuldig, 
iah  er  mir  durch  hOmrliche  Leiden  MifiigkeU 
■nferlegte  ,  durch  die  Zartheit  fdnw  Oefahb  dto 
lieiirttihtlt  unverletzt  bewahrte,  Änafchweifuneen 
cinTLh  Wa!)f;el  tlutipfti;. "  Dirfer  Unterricht  biWcte 
aber  auch  in  Andreä  einen  Mann,  der  bey  keiner 
Oefahr  unterlag,  bey  keinem  Leiden  zagte.  Bey 
tiefe«!  Schmerz  ihat  er.  was  der  grofdc  Mann  tbiu; 
er  foe^b  fich  ia  die  Arme  d  :r  FreuudCthaft.  Und 
Ate-fa«fteii  Mealchen  in  der  politirchen  und  getehr- 
ten  Welt  waren  feine  Freunde,  uod  abwefend  mit 
ibni  Ja  vertraulichem  BriefvrechfeU  Kr  hatte  den 
i«iA«B ,  Sinn  Ai  den  fchttnen  Vanng  mit  geill- 
tefclien  WcflbeM,  and  fand  tecb  -in  aierem  UBi* 

fang  fo  manche  gläcKluhr-  Augenblicke.    £r  h«ite 
V'ijfenfchafr  und  Kiitii  Ijcbgevvonr.en ,  und  hatte 
die  Alien  in  dem  Geifte  ftoi«  fort  fhidirt,  in  dem 
lie  ftaciirt  Tevn  Wüllen  .   wenn  Jie  ins  Leben  iHier- 
gelirn,   uinl  niciit  llurbfljU'n  •  Geleh:  f.uiihcit  1  Iti- 
ben  follen,,-  mit  dem  Sinne  der  Alien  btirachK'te 
er  fcüne  eigene  Zeit,  v.uA  fprach  au  ihr  in  iitr  an> 
^emedcnen  Scbrifuo,  die  nie  ihiea  .J^weckei  ganx 
veiiiWteii,;  er  hatti  viele  Reiten  ge>mach^  F^rßcn, 
Adel«  4}eläixte,  Jfflrger  nnd  Bauern  4»  IJeberauE» 
nnd  SKoth  kennen  lernen,  und  dadnreh  fich  rine 
liekanntfchaft  des  Merifclicn  erwi  rVcn  ,  die  lieh  ü- 
bcrall  in  reinen  Handlm  gcu  cci^ti;.      Bey  dicfen 
profoen  hlet  n  nlifr  tias  Game.  v'rri)hr  er  tiic  da» 
tin&alrje ,  den   Fdll  ,    der  eben  jetzt  lu  beforgcu 
vrar ,    au(  »!en  Augen,   und  wenn  er  aSeich  von 
den  iFürfl^n  üficra  geliebkofct  wurde.  To  war  er 
d<^ch  .am  glücMichfteu  in  feinem  hAttSlichen^rdfo. 
Die*  ift  .daa  gedrängte  ilefultat  feince 'Lebeoa ;  an 
Einaeln'en«  worana  d>ea  Allfemeine  genom« 
nen .  eifreue  fiefa  .der  Lefer  Xclbll.   ^Qter'  Teinea 
UrtWlen  öber-VerfalTun^en,  wird  «an  nicht  enni 
Tinfie  des  MenfchenlVcnnile»  bemerken,  wie  man- 
(.\ni  GiKe  fich  jetzt  in  <)ores  verwandelt  hat,  und 
Wie  manche«  al«;  L'ebcl  bi«  auf  «liefen  Tag  ;;ebUe- 
ben  if:.    So  fagt  er  «.  B.  S.  cßg:    „Im  Vaicrlatide 
•   aber  gieng,  wict  hey  u>is  i'i'ri<linlich  ijl,  allc-s  lang- 
fallt  zu,  oder  blieb  liegen."    Und  S.  5".  cralililt  er 
von  Genf:  „Entfernte  mioh  nicht  der  Unterfchkd 
der  jlclieion  von  Genf,  fo  hätte  mich  die  -Uarmo- 
nie  düsT  Sitten  auf  immer  an  diefe  Stadt  gefelTelt. 
Der  fänse  Staat  hatte  ein  AnCebo  der  fiefcbeidenp 
hdt,  4eiiai  aaliilMadea  <Mmi«  ^(ui^  der  iuil. 


Schrift,  Ehrbarkeit  in  Beden  nnd  Handlonoen.  in 
fi-leidung  und  Kofi,  anch  Mifltgkeit  Warka  dieZietIk ' 
den  deflelbenr  So  ibla  Ich  im  vitadichflAflanCs  nillil 
unfcbuldiger  lebt«  «le  da.,"  Will  man  aber  daich- 
tut  einleea  Sebattto'tn  diefea  Gönlhld«  cebracht 
haben;  To  mag  cnaa  üuden  ,  dafa  /f.  nicht  ga-is 
von  aller  Ritelkeit  freyzufprecht'n  ift;  iL,deJTen  ncach- 
le  er  es  liuch  nicht  fo  wio  einige  Selbl'tbiographeu« 
die  h'i:i,  auch  gana  uubcUcuteiidc«  Wort«  das  ein 
GrüÜcr  iu  ihiicn  gefprochen  hat«  auf  die  Erde  fal- 
len Utlen;  und  dana  konnte  er  fich  vom  GeiQe-f«U 
ner  Zeit,  der  an  ubernatüiliche  Wirkungen  glaabti^ 
nicht  gana  frey  machen;  denn  e«  fcbeint,  ala  wann 
er  daa  Begegnen  ^nac  Heerde  Schwein«  nach  S.  4» 
fnr  ein  böfos  Zeichen  genomaaen.  nach  S.  138  ao 
llerpenßer  geglaubt,  nach  S.  £21  eine  Wtinderge» 
btut  angenommen  ,  m.d  nach  S.  sCi  augenfcbctnli- 
^le  Strafen  Gutte«  nicht  verwnrlcn  habe.  Allein« 
wie  vielem  hatte  dicfer  Älann  fich  lofe  au  ma- 
chen ,  um  au  feiner  Zeit  der  an  wertlen ,  «Ivr  er 
wiudt  *  >\cnn  man  «ücles  bedenkt,  Co  verüehteft  ' 
fleh  fotchc  kleinere  Flecken  In  dem  -Olanae  einet 
bühern  Scbfinheit.  Hr.  SejboIJ  bat  dieTe  SelbAbiu. 
^raphie.  die  noch  nie  ^eiirnckt  war,  ant  dem  La- 
teiniCchcn  nach  einer  lehr  hoR^ten  Handfcbrift« 
die  IhiA  der  Hr.  l'farrcr  Burji  In  Weilttngen  aaifr> 
.thellte.  äberfetat,  und  d.-imtt  felbtl  das  Original  bia> 
weilen  verglichen;  fnr  aües  dies  vcrdieiit  er  nnfem 
Dank.  —  Wir  ab<'  hitiireii  iLis  Andcnhcr«  crofset 
'l'uHicii  j/i'.ht  fi:[i;i(i'r  uiirt  c  !lcr  tfiern,  als  u  encj 
wir  iif  un'i  gewahr  v.crrieo,  tJ.if»  hey  der  lletrach- 
tnnp  ihres  l.obfiif  wir  felhfl  zu  f:iil<  ri  Eiilft b'n Tsen 
beilimait  wurden,  iJaf»  wir  lae.t  hl  Kctineii  .  dafe  itt 
naa  Xtflchea  gefcbehcn  i^,  und  daT»  wir  andre  er- 
mentern,  nach  uns  einOIcicbea  zu  thun.  Und  wer 
kann  zn  eine«  tüchen«  gTOfien  Zweck  da«  fchöne 
Jllittei  verkennen.»  das  noa  in  einaa  kritifcbea 
Uatte  gegobee  iftt  ^ 

D«r  hyfferbt  reij^he  Efei,  o.\tt  die  heutige  Bildung 

i'j)  Lm  diallifcues  üraina  und  iil'i'l'^'^l''*''^*^'"* 
.uftfpiel  für  Jungiiogo  in  >  <^t^t  von  J.  10* 

3.  (oiit  einer  Vignette  von  R*)ttg^r .  welche 
einen  den  Apollo  mit  Springen  belulli-ondea 

Efel  darftellt  nach  Atheurtutn  2  Si.  S.  .)::.) 

£cben  laoje  bitte  fich  das  rngleich  gelehrte  und 
celKtete  Publikum  an  den  arro^nnien  IcliHipfi i^en 
und  tmvetftünJIich-  wie  nnvcrft.iodixcn  S.it/en  tind 
Speichen  geärgert,  w.nnit  die  Unutcr  Schlegel  \hx 
uniiiu^b.tres  bchrirtfteUertalent  miabraucben  und  int 
ihren "Frii^mentcM.  in  AtkenlniB  tu w.  fleh  hev- 
vorthuii.  N  ofiü^lich  anm  liTend  III  der  Ton,  womi« 
ßr-  iti  der  Irt/.tfrn  Zeiifchrift  M2nner.  v/tt Jf'hl^nd» 
Airn.'^ii,  iit.vwr  n.nucntlich  antaflcn.  und  deren 
in  1  <  iitfchlini»  län-ft  eikanntr  Verilie-ifte  herabni- 
wiir  Ilgen  fiirhPii.  F  dk  mit  Gcth.:,  Haut,  nnd — 
JTwcA  find  ibre  Helden,  an  denen  fie  jeden  Fei\et- 
Aitck  bevnuideta.'  Auch  i/.  Scwia»  mnüc  ii>rc 

GeiC- 
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iS4S       litCArtMCo  Zeitung;  Nr 

CeilTel  fäh1-n ,  nnl  Er  uiit«*rBiminf  p»,  fnilrrt  aade- 
re  dfn  Weg  dtr  ftillen  VcmciUim«;  wlhlewi,  diefe 
£:h-i-::il  tin  t  ancli  n.unmitlich  antH|(roif<*a.  Er 
fn«r,iw  iiiU  it-'inem  icichi  (iialogilircucica  Kiel  —  eine 
wie  dirfe  hier  ift  l«kht  gefuuHea  —  ein  Luft 
luicl,  läfst  eine  der  Pcrfooea»  einen  K.31I  üu«  ScJiU 
SAtldea  fprccbcn  nad  citirt  Buch  tui<l  Seite.  Ein 
■ffiM  hoben  Schulan  Karäckkehiender  riiiluroph,  d«r 

J;a  iddtU  in  der  Welt  zu  {tebrtachfln  iß«  wird  voa 
ein««  Vannindtan  verfloffen,  vom  Fnrften.  der 
lein  GIflek  oudiai  wellte«. da  ar  leiae  geflhtUcbm 
Gniaddnc  vcroitnnit,  in»  ToUht«  geicliiclit.  jf  !1) 
Auch  verliert  der  PhtloTupkeia  ihiD  beBimuiM MId* 
<hen.  da»  fein  Bruder,  «in  wackerer.  4l)er  cioraUi- 
por  Förller  Ja^ejeB  erobert  und  «rliilr.  Ueber  die 
Att  der  yrTclieti  lUcbe  die  aui  lilcfe  ü  Liinfpiolc 
ii4iicht,  enthält  iitii  l^ec.  alles  UrilieiU  luid  Hellt 
fie  dem  Gowiffeti  drsVcif.  »nbeim, —  indem  er  das: 
Bich  nicht  riehen«  ancbdann,  wenn  l\»che  (ierech- 
.tigkeit  wäre,,  TOrgetoaen  haben  wnrde-  Gegen  die 
Art  der  Antffthmne  aber  «nioilie  foigeadfl»  au  eria>. 
bem  rejrn.  Die  il^eBKen  und  Sitae  im  JEevf 
;<die  Qnintoffim»  aweyer  Stkl^ft^  tditl»  mhr  ia 
den  Di.ilo«  verrdilnn^eo  lern  rolle»*  latt  delen 
ciiumt  jener  (dos  Wono  feiner  Mitredner  auf  und 
antwortet  in  Dentitionen,  die  freylicü  (Ai  allen  Sinn 
Jüberftei^en.  Sie  lind  nus  den  Fraj^mcwtcn  .  AihenüHm 
lUnd  der  fmtbeni  LiiciuJe ,  eiuern  hiii  lift  (ttuiLelit 
aber  iVliliipliigen  IVoinan  |;r','(i-rn.  WCnn  der  Verf. 
in  der  Vorrede^  worinn  er  fciueii  Gegnern,  den  \i. 
tili  1  Iferaiisfreliem  dea  Athenäum  aiich  noch  manche 
biltre  W«hrlieit  f^gt ,  ancudeuleo  rcheint,  d»(a  di» 
Im  Stück  für  die  üiihne  fey.;  To  ift  dieä  doch  WOU 
«UT  lein  höflicher  %f»Ui  denn  vor  Mrclchem  tau^ 
iUMB  Pnbtiknm  iieffe  fleh  diea  aas  pkilofophiTcfaCB 
4umrfUa4Uchen  Brocken  nad  einer  mu  alchl  aeac« 
Jatrl^ve  xnraienien-efpomieiie  Lnftipirt  auffiBhrent 
"Wie  machte  ferner  Ji.  das  StOck  mit  dem  iweytea 
"Titel :  Uie  heutige  Bildung  begaben  ?  D,is  ift  -fie 
tiicbt  und  darf  lie  ulewerden,  üjfj  er  et  IJrn/'s/ch 
slicniit  ,  feJcliiclit  dem  iki li'inliim  S.  i3  7U  CieLdien, 
nvi>  !i';f5[;  'iJuie  Dramen  iDiilTen  dr<iftifch  feyu" 
.nnd  ii.  f.igt  in  der  Zuei-niiDgsfkhrift :  er  bilde  fich 
ein,  ein  gute«  Dracaa  geatacht  zu  haben.  Die  Vor- 
rede ift  von  Jana  mtd  aaa  dam  dieaiahriaen  fieptaaa* 
iMT  datirl.  *  ^ 

AhhanUluttg  über  die  Frfi^eu,  ob  «in«?,  in  wio 
fern  jemahls  Sfn  im  Jicichshcfrat h  ficwc- 
feil,  ob  iic  lUriiiii  leyn  können,  und  wie  £0 
alletifalla  am  nüt^licbden  cinsurichtea  waren? 
^tim  beffcrn  Verfiand  einiger  Stetleu  dei  Oa- 
iiabriickifchen  Fricleos  uikI  der  neiMften 
Aeichahofrath«  •  OrJnuni;.  Samt  einen  An» 
lung.  die  AupiehHng  A»r  ReÜßiouÄtfektoer- 
.«{«n  DetrefFsrid.  KaHadt  11.  Balcl*  b.  Deahar.* 
»799-    45  5.  io  gr.  ß. 

Der  Verf.  diafer  Abhandlntu  ift  der  wMmftdat 
thlü^a  Frtykerr  vom  9titkMAtrs  to  GUfaa.  ftte 


>.  A0O.  Nor.  IJ9%»  f44^  * 

ward  anflnglich  iTa  eine  erlSnteni^e  Zugabe  ^er 
von  ihm  näch(lens   in  Druck,  kümmer.den  neuen 
kritifchcn  Aa/iape   dir    l'itir hihojrntkt ■  Ordnung  • 
fammt  ihren  UnciUn,  aii«e;e<irbeiteU    Allein,  nach 
der  ain  11.  lebr.  gelchrlebenen  Vorrede,  ha- 

ben die,  mit  to  vielen  neuen- £inrichtan£en  aller 
Art fdiwanger  gehenden  Zeiten,  ihn  veraulafat,  di« 
darinn  enthaltenen  cana  n«aen  Gedanken  demgtehr» 
teßtu  (?)  teutfclien  VnbCkinn  foefondert  vmaulegcn« 
wo  dann  andk  dar  Avkom^  «rft  hinawkanru  Da  dec 
«uga-  Rtoai  iSAt  BHtwr  Rae  nicftk  aaftatiac»  \m 
dea  Detail  diefer  Schrift  einancdien,  Ibadefa  fol> 
cbe«'*grüdem  Journalen  uberlaffen  annra;  fo  wl8 
er  hier  nnr  den  Inhalt  kürslich  anzeif;en.  ^.  i. 
f  'franltifftm-j.  und  AbiheUung  dicj-r  Schrift,  Öor 
Verf.  bemerkt,  ilals  ea  eine  Seltenheit  foy ,  felbll 
in  gaiiicii  vom  Uoichsproccfs  bandijliidcn  Werken 
nur  einen  ^en  von  Riüchshofrath» •  Scn Jtcn  zu  fin- 
den. Ulofe  in  der  fcbönen  Malbiankitchen  Anlei- 
tung aar  Kenntnib  der  T.  Baiahtpravia  Bd.  III. 
£.199  koinaaa  etwaa  davon  vor,  wosa  dielie  Ab» 
handlong  der  KoHauata*  Icfn  könna.  Er  lidUl  ' 
■«•nte  diefe  Materfa  aia  nnm  OegaaBttei  «iaar'Ab»  ■ 
bandlunp  geiiamiaen  babeti ,  wenn  ihm  alcbt* 
tiey  'HeaTbettiirig  der  Reicluhiflorie  ein  lüngfi  rrr- 
Aorbeoer  Uaifer  {Ferdinand  III.)  TOrgekonainen 
wiire,  der,  gfcicluvie  auch  ein  aulingö  verftorbe» 
iier  bekannter  (iclchrlcr  {Chrifi.  Jai.  ■i'on  Zwier- 
Iriti)  ciio  l-'-ri-tch;  !:ni:  TOn  Senaten  int  Heil  nthij''  ^  - 
rath,  als  riiie  Jehr  tuitzlieh*  Sack*  aneefehen  hii« 
te,  und  wenn  nicht  in  den  JieirhsgrJctzeH  fogac 
■St«ticn  fich  fänden ,  welche  ohne  fenoa  «iHget-ick- 
tet»  Senate  nickt  aeryituiden  und  ohluEiurichtung 

JUrCäbem  uUht  btßoUt  werden  fcbnaaa.  J.S.  Ob  . 
aaa  fa*  wie  faiaa  Senate  i.  >.  H.  aStafiflh  tof. 
iiiaaanf    6.9.  Was  wagaa  darfelben  in  den  al- 
tem 11.H.K.  Ordn.  TOrkoraaitf    0-  4.  5-  6.  Wae 

der  oanabrückifchcrrieJen  Art.  V.  (5.53.5^  -35  Min 
denfelben  v<'rOTdne.      i).7.5-    Verordnungen  i.  d, 
neueften  H.  IL  1«.  O.  'l'it.  1.  ji.  s.  n.  14.  T.  V.  r. 
u.  SS.     f  . 9.    Warnm   dernohngcaehtct  jetzt  keine 
Senate  i.U.H.A.  findV  wozu  n.  4j  noch 

ein  intereiTanter  INachtrag,  lUe  Abßiaiaiung  über 
den  angefahrten  Kafata  nur  Wahlkapitulatäon  (Art. 
14.  ^  de  Ann.  1743.  bete  aoa  den  bayerifcbea 
'Arebiv  befiadet.  to.  Ob  die  Errichtung  derC^ 
ben  fa  der  kaif.  V(teblki|^.  Art  a«.  13.  fcbledMav  ' 
ding«  verboten  feyf  welchee  ana  fecba  Orlndea 
verneint  wird.  i«.  Vorfchtais,  wie  allenfalls  der 
iV.  l-i.  R.  am  füglichtten,  nach  feiner  jetzigen  An- 
eahl  an  Senaten  beniitet  werden  künne  —  Zur 
Note  {b)  diefe«  die  Außellnnc  fecks  prdr/lanli- 
fcher  iUilt;lii-äer  betrc/Tcüd,  liefert  der  V<-rt.  von 
S.37-43  noch  eine  Zugabe,  an  deren  Scblufa  er 
ein  Bild  entwirft,  wie  er  wnnfcht,  dsfs  Tetrifcii» 
land  knilftig  geßaltet  feyn  möge.  —  Kvchten  feW 
na  fuficn  Ahodnngen  nur  bald  in  Wirklichkeit, 
«bargeben!  —  §.  la.  ScbUefiliche  Waafdie  fiir 
'dieb  Benntaaac.  Sie  fiad  aiit  uatrioHrchav  WlVi 
na  grfdiTiebeB  wtf  eodUm ^^Uot  "Wae liebt 
"*         *  '  einer 
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•Iner  fo  hciir«BB«i  EHirichtuTi j  nuch  entgegen?  — 
Nicbn  als  eine  —  nicht  gegen  ditftili«  vcrfafste, 
Dicht  eifimjbl  gcraJczu  gcg«n  diefelba  fprcchend« 
Stcllo  eines  neuem  ,  hier  den  ftltcrn ,  j«  noch  dtzn 
iäcb  felbft  twlaugbar  wiilorfprechefiden  Geretzetl  — 
Ein«  Stdfe»  durch  die  ein  Kaifer  ßck  dennacli 
skbt  irre  madMa  su  UlTen  Urraeb«  bat,  and  üb«r 
W«tcii«r  weaa  «r  da»  Gutacbun  aller  B4itglied«v 
4m  Eeieke  fo-  na*  siiueUMMr,  fordern  wollte. 
Er  gewib  von  KetlMKrdien  fowoU  al»  f  rateile» 
«en ,  von  OetQUchen  und  Welllicben ,  vom  mtttm 
der  KarfärSMi  fowohl  ^  als  vom  gcringAaei  dm 
Unlerthanen  de»  wenl^ft  b c;  -i irrten"  i;eich»TUter»-, 
die  einheüice  Sünutt«  hötnu  wutdc;  £j  JoUm 

lP!nwr  SergmannifeJi*t  TavmA  Herauigegelrea 
von  A.  ff.  Kökltr        C.  A.  dk^Hoffmaiia. 
[        st  er  Band.  5te«  und  Ste«  Stack.  Mtt  S 

\         pfertafeln.    Frcybirg  ,  br  *7S9>    ^  BO> 

gen  ia  ^       (16  ür. ) 

Aeiifaafterer  Einrichtaflg  fortgeratsta  Bergmlnol- 
fche  lourcial,  erbllt  ficb  f«nm«r  no«b  la  feiasm 
bekannten  Weithe.  Die  bcyden  vor  aai  licgeridea 
Stücke  enthalten:  1)  lieber  di«  obeif  flUifchcn  Zer- 
Tcnnhcrdc  in  Rückücht  der  HättenwiTthfchaft ,  »ob 
Herrn  ObBi^taTOTwefer  Vtitb;  Q)  Uebar  die  B«- 
Tccbnang  de«  FaiTung»raume(  cinea  Tciehea  und  ai- 
WW  über  deiTen  Auscneiliing ,  von  Hrn.  Prof.  ^*tmf 

El  3}  Nach  liebt  von  %vsej  neoan  von  dHB  B*Xv 
rf'und  Revierverwaliarr  Herrn  Fransenm  mm 
Kagyeg  in  Sicbenbfirgen  erfondeaen  ^MbmaUkk 
nen ;  4}  Erliutemnflea  mmt  BeoMrlwaftB  ANt  da» 
Bucb  .'  gco^noftKcbe  BeolMehtangen  nni  Sntde* 

ckaii^en  in  ilcr  ('rfj^pnd  von  I^r^ffilffn  Ton  Fr.  von 
Liebcuroth ,  W  eilseulel»  »"yQ;  5)  ^usiti^o  aiia  dem 
bckaonten  Journal  de»  >lines  —  Nru.  v.  Pluviofe 
da  l'au  5«  bctreilon  :  Benh^chtunf^rn  über  die 
Spe>re,  weicbe  man  durcb  Wicdcrcitikhincliung  dar 
bey  der  Scbeidang  dea  Gkicktinnn«talia  faUeodea 
Schlacken  erbMt  f  und  mkierslogirche  llefcbreibang 
dea  Departernanta  von  Alant  -  lUnie.  So  gut,  o>ch 
Kec.  UebcTzenguDg,  d»e  Wahl  der  AuHiKEe  ia  dt» 
tut  b^den  Stucken  Vk,  fo  h^tte  er  doch  nicht 
iev  erften  Ananng,  liber  die  ä^ieife  etc.  erwertetr 
welcher  mehr  in  ein  ebemifchea  Journal  ala  in  ein 
bergmännirchea  gehSrt.  Etwa«  andere  wäre  e«,  wena 
«r  di«  AnalyTe  einca  Foflile  entbielte.  I'-b  ift  nicht 
gut,  die  Cremen  eine«  Journalea  »a  wot  amtiideh- 
j.ru,  niüi!  kommt  dabey  oft  rn  den  F4II  ,  Aull.«!?.« 
aufaunehmeii,  die  für  Aic  Lefer  dea  Jniirnala  tiicht 
■llgeaaein  inlerelLmt  find,  und  bey  Bi^mcbcm  kicht 
■nengwnfhmrn  Verdacht  erregen  )t.önute.  Daa  berg- 
jnSnänfdie  hiurnal  bat  Ilec.  immer  mit  bu  denen 
feiikltr  Wfr  Mennichfaltiakeit  und  gnte  Wahl  der 
ZnlTits«  in  der  Tageaordniang  ift  (  noi  fo  mehr 
nnr«ie  ih»  diefer.  aeiieafprang  onerwartel  btfa  ^ 
•um  GlAck«  ateatt  diel«  AtMang  neck  aiclii  gas» 


»1  Seifen  ein,  —  Daa  folgende  Siück  Tott,  aasb 
der  Atikunrligurif;  anf  dem  UnifchlÄg«!,  die  lieber» 
tetzunp  eine*  auflV-rft  intei^ITau ten  AuüEatae*  TOI» 
Herrn  Gravill«  m  Lonvlon,  über  den  KoiMMlr  Vit 
Aaraerkaagen  iMd  äufiuen ,  eatbeiteo«  • 

Angeljäehßf.  he  Chreßomathitr  ocfer  Sammlung 
merkwurviiger  Stücke  aus  den  Schriften  der 
Angclfachfen ,  einer  uralten  tcuifchen  Nation^ 
mit  be\  .'eftiqier  hochicutfchen  Ucbtrfctxong 
und  1  Klistier  von  Joh.  Odn'cht ,  Dt.  de* 
Theologia  und  VfohSor,  Bremen ,  b.  Wiil^ 
n^nna,  5i  S>.  und  rnt  S.  Vo» 

rede. 

Da  die  A,ngeifacbf»rchen  gedrukten  Schriften  is 
TeutfchUial  nur  Wenig  bekannt  find,  die  Sprach« 
faibft  aber  mia  £rüuterang  dea  NiederfichlUcbei» 
Uochtetiirchaa  n.  EagUfoben  BO(hweailtgilkt.b£wiai» 
fcte  der  VerL  dieCa  fikreOowetki«,  iudeni  e«  eiaaet 
ne  gM>ffe  SteUeu  »ae  de«  Bibdr  ana  Hifcea  Tk» 
Im«,  wd  Glbboae  Gbroaieon  abdruekeo  lieh.  Et 
wlUte  das»  dfe  lateiaifcbe  Schrift ,  lirfs  aber  vo» 
der  Anrelfächßfcben  eine  Probe  in  Kupfer  l'iechen. 
Dia  Ueberfetaung  ioa  Tealfeha ,  di«  lieh  unter  denv 
Texte  befindet,  ift  (ehr  gm,  (0  dsTs  man  fich  durch 
diefelba  von  dea  Verf,  Kenntnitien  daa  AKgelfad»" 
fifchen  übcrzeu^n  kaiio.  Freilich  wäre  su  wün« 
fchen  ,  (ier  würdige  Herauageber  drefer  Samm- 

lung i)  auch  noch  andre  Diicber  benutzt  halte  . 
B.  B.  dea  Kiitiiga  Ueberfeisonc  dea  Chrafiua  AUVada 
Lood.  1773  9n  und  einig«  Stäche  au«  Lje«  Oio> 
Honailona  SaaOB.  et  Oothico  Latin,  di«  wohl 
«iehl  gann  fetten  i»  Teotrchland  Uju  ddfClan.  a) 
das  GloITariamr  "wekhea;  ala  awqiet  Theil  aodk 
nachfolgen  foU.  fchon  mit  gelierart  bitte,  denn 
wir  fürchten  ,  tUr»  Ckhna  dalTelbe  diefe  Santnlang 
Anfängern,  für  die  Co  doch  he(\imnit  Ut ,  zu  we>- 
iiig  Itfillen  durfti;.  Auch  wiiril«  (tf-rfe!ba  bejr  die« 
fem  GlolTar  vvo:d  aui  liis  (irammaiik  mit  KuckCcht 
nehineii ,  ir.Jcrn  forjR  mancher  Aufdruck  leicht 
noch  unverßüniilich  bleiben  k&nnte.  Daf»  di«  ^n- 
gelficbß(che  Lielicifeieung  für  die  Kiilik  <\ca  Tf\- 
tee  nicht  ohne  I^utaeu  fejrn  werde,  wie  der  D.  O. 
ia  der  Vorrede  in  etwa«  bemerkt,  ift  gawifa,  auch 
bat  fo  viel  unt  wülead«  AU*r  bereite  einige  Be]^ 
£piele  deron  gegeben. 

Ltbm  undi  Schickfah  awh  Jeltfame  Jheulftmtr 
Edutwd  Ijenjiaiiims ,  eines  reli^irien  Siudett' 
tm*  M,  «.  K.  BciUn,  h«  Schöne»  »799. 
»4  1/«  Boge»  in  »      (  ) 

Eine  Erzählung  von  gana  gCWtfbnlichem  Homan* 
Schrot  und  Rom  ,  Fabrik waere  ,  die  leichthin, 
auf  den  Kauf  gemacht,  verkauft,  und  hi  gewöhn* 
Uchen  Lefebibnotbekeo  aar  Schau  geflellt  wird, 
Kdhreod  find  die  Alonologen  8.  aoi  ecg  auf  den» 
Sotteaedhar  «nte»  Donner  und  Blitz  !  !  worauf  det 
fcif,  fielt  vialkUM  «M  »u  guie  gethau  haben  na^ 
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L  I  T  T  ERAT  ÜR- ZEIT  ÜN  G. 

Mrlangtn,  Fr ey tags,  am       Nov*  1799* 


•  y§rjueh  titur  pra§matijchen  Gt-fchichte  Atr 
Amujkmde  wn  Kurt  S/>rensel.  Vierter 
TlidL  ifalk,  b.  Oebaner,  179a-  «.  u.  564 
8.  in  gr.8.     (iTUr.  aiOr.) 

In  di.  r,  m  ßandc  find  all'-  AbrcliinUc  d.  r  Gcrchirh- 
te  der  Ar/.neyknnde  bis  .uif  t-iuen  PniiKt  foit^r- 
fiilnt,  der  niilenn  Zfi»;ill(»r  lieh  zicnilirli  ii.iliert. 
Nach  einer  Aeuffenuig  des  Verf.  in  der  V<ine(l>j 
haben  wir  nur  noch  einen  Manil  7a\  bolVen  ,  fvir 
weidicn  fchon  «Uc  Schildcrnng  der  dyn.imilchcn 
Und  empirirdien  Schulen  der  neuem  Z<  ii -u,  und 
die  OeTciiicbte  der  Chirurgie,  rr«r*teutheil5  xusge- 
«rbeltet  ift.  und  wir  kttmen  «Ho  die  VoUendnn^ 
dlefes  nütsUdien  Werkes,  welches  für  die  neuere 
Cefcbiclite  der  Heilkunde  bis  jetzt  das  einzige  ift, 
niil  /nverlicht  erwarten.  ni«'ler  Band  e.'itlialt  im 
jcten  Al'frhniit  die  Gi-fchirhte  der  anatomijchcn 
i'./itiJrrhnnst-n  von  JJcjrify  bir  auj  Ilaller,  »ind 
Ht  .il»  Forileizniig;  »les  im  d-iiiten  Theil  ab>^ehati- 
dcltcn  eilticn  .Abfcbiiitle»  anzui'ehtii  ,  der  li'tc  Ge- 
fchicbto  iWr  aiuAoniilchen  Ktitd(  rkung*?!!  im  iGten, 
nnd  lu  Anfang  de?  i''lt-ii  J.iluliiiiidfi'i  entliielt. 
Diefer  Zeitraum  itt  der  fruchlbarfie  in  iler  Zcrglie- 
deraugiknnde ;  denn  tn  ihr  falk-n  die  bnuk-cRun- 
«ui.des  UmlMlc»  des  mm«,  iler  Mileligefäfse  nnd 
der  Saiigadtrm,  wodurch  die  gan»  tneoretirchc 
und  pv.iktiiriic  Heilkunde  \h\Vi2,  unigcfcliailiBn  WUl^ 
de:  in  diefem  Zcitr.innie  lebten  «lic  Rnyfe'h,  die 
J^eeilu'cii/tKfk ,  die  Swiiiinnfrihini,  nnd  die  ainlern 
profsen  nn<l  bendmiteii  Männer,  die  dmrh  ihre 
tii  i'  ii  Unterrucliunn;en  d':n  li.ni  des  inenft hlii  lien 
Ki)r])ers  nnd  <lie  teinftcn  'i'licile  »lell'elben  inil  fo 
vidi  m  GlmJi  «■jii  luuk'ten.  Bis  S.  109  liefert  Hr. 
S.  die  Gefchicbt«  der  Eutdeekung  des  KretsUufes 
des  Blutes.  £9  wdrde  dem  Werk  zum  Vortbeil 
gereidK  Ikabcn,  w«nA^  der  Verf.  ror  dtetcm  grtdsen 
Sieltpunkt  dn«  knnte  Abhandhrng  hStte  vorherge- 
ben  laIT«fn,  über  die  frjgc  :  Wie  dafhic  wun  fiel» 
vor  Harvey  die  Verriehlnng  der  Selil.Jir  nixl  Bint- 
adern  ,  d(  r  Lnn(,;e  imhI  dei  Lelu  i  ,  1 1  !><  rli  1 'ipr  idler 
Organ»;,  <lie  auf  A**  Bliislylirm  eniwi  lti  wallten, 
<xler  nnr  nach  der 'l'lirm  tf  \  01  jv-li  r /len  t  intlnls 
tiAben  ?  Der  Leier  wurde  dann  vtm  der  Wicbiig- 
keit  und  den  Wirknnpen  drr  Hsrveyifchen  Kiude- 
dniug  einen'  nocli  bci'timmtent  luid  grufsmi  Be- 

Silf  eriudten  liaben.    Die  Gefchichle  der  Eiirweit- 
ingiin  K^n-  den  Uuilauf  des  JUutes  »  welche  «li« 
ferdeni  lehr  gnt  ▼on»  Verf.  dargeftellt  wirdr  nnd 

die  wepl^er  auf  VerfuCh«  UJl4  JUUltfllDg^l  Wkt 


aber  auf  gafeniTche  Theorie  und  auf  Rnifonncment. 
gegründet  waren ,  würde  durch  eine  Tolche  vodaii« 
Figo  Abhandlnng  in  ein  bdTeres  Licht  gefetct  wor«' 
den  feyn}  denn  alle  Etowcudungen  wiifer  den  üui- 
lanf  'des  Blutes  waren  in»  Gnfndc  nnf  eine  F.rf^iFi« 
rnii»  de»  Galeinis ,    ilie  denen,    ilie  den  VeirucU 
iMihmarblcn  ,  nur  feiten  gelana,'  und  auf  flu-oieli- 
IVlie   Vür.itisl'et7.iiii2Pn    au«    dem  alten  Svl't  un  - 
h.n;et.    Ziemlich  friih  bemerkte  man  ftbon,  il.dd 
chi  lalpefr>r,!iit:j;er  StidV  .tus  der  Atmofidiaie  in  difl 
Luuge  gelange:  man  O'l'tr,  ver.mtalVt  durch  vw 
Hämo/U**  1l«merkttttg ,  ri  bun  Untei  fnchungeil  fihCT 
die  snm  Athmen  weniger  fähigen  Lufiarten  «n* 
und  die  mit  der  OeTchichte  de*  Kreislaufes  de»  Blu- 
tes verwandte  Oefchichte  der  fintdechungen  über 
den  Bmi  nnd  die  Vernchtnnjren  der  Lnnse  Ift  bis 
JiTi  jerir.^i  benichlixten  Str<  it  7.-,v!''(  !i<  m  IIa!'i  r  uml 
Jlütiibf!  per  iificr  den  \lecliani?iii  1  m   i!es  Ailir'uil.o- 
leus  liinaiif  gefidirl.     Fall  zu  tiie  r  '/>  it   uiit  H.-.i-- 
vey's  Werk   crfcliien :    Cajpar  .dfelii  i  Stiiidt,  in 
■welclier  ilfc  von  ihm  entderkten   iMilcbgel'.ifie  b«r- 
Ichriebtn  werden,  nnd  Olaf  ÜMidbtck  beubarhieto 
im  J.  i6ji,    auf  jeden  Fall  friiher,  als  ßartholiti, 
«lie   .$a:i<fadeni  in  den  Gedimifu,  und  bewicfa, 
dal»  diefcibcn  Tou  den  Milchgefäffen  verfdtic«lea 
irntl.    t>«  nun  auch  durch  die  iüildeeknugeu  Pee- 
/fuet'j  der  Gang  de»  Milchfaf^es  gpnaticr  hefliiuuit 
und  vollkonnneu   .tiiügemittelt  wnnteii  war,  utul 
d«  man  rn-ilich  einfah  ,  dala  die      in  1  an  der  Be- 
reitiji,^  des  Blutes  keinen  Aiithi  il  ti.ihe;  wniilu 
lum   eiij  die  KiUdcckung  Harve>'s  in  ihrem  gan- 
zen  Üniiaiige  Miiliiii;,    und   crliielt    den  ^anicen 
Eintluls  auf  »lie  theoretifcüc  tnnl  piaktifehe  Heil-' 
kuiide,  den  fie  bis  auf  unfere  Zeiten  behauptet  hat 
uml  iniTuer  behaupten  wird.     Hierauf  liefert  der 
Verf.  die  Gefchichte  der  EntdecUiuifreu  in  der  Leli« 
T9  TOm  Qebini  und  den  Nerven  bis  auf  /.  F.  Mo* 
ek»t,  der  ETTtdecknugen  rihrt  den  Bau  des  Aujjes 
bis  auf  Zinn,  nud  idn-r  ('.is  Gehüioig.iu  bi«  ,rif. 
Caßebohm.      Sehr  ausfidiiJich    iR    die  Ged; hithro 
der  Euldefkun^i  n  und  Theorieen  über  d  is  Zetr« 
gnngsgi  fehiift  \  oif;err<i;en,  di'Sj;leicheri  die  Ciefi  I  W 
le  der  fcntdccKui:^'  di  i-  Snainenlhieri  hen ,  mul 
'I  hcoriecn,   dii-  durch  tlirfp  Entdeckung  v<nMnlalVl  ' 
wurden.  — '    Die  B- yfpiele  der  grofscn  Zcrgli*.d<;.' 
rer  de»  i6ten  Jahrhunderts  wirkten  unftreitig  auch 
auf  da«  i7te»  in  delfcn  crften  Hklfte  fo  Tfacs  zu-  ' 
üiiiimentnif,  waa  die  Fortfdtritte  der  Wiffcnfrliaf-  ' 
tcn  hemmen  mufne,  Torthellbaft,  und  der  I-Ieif« 
der  ZergUcd«r«r«  dk  ja  (UcfeiB  Jthdraiuitrt  lebten , 
*»i>4  Wuiüe 
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wurde  durch  die  groITen  Eiut^ecTinnecii  tiat«  ffar- 
v«y,  Ajelli,  Jiudieck,  Bartholin,  Fecßuet ,  u.a. 
angefeuert.  Mehrere  gelehrte  GctelUchafit:n  unter» 
fitittten  tind  tMfdrderten  die(en  £ifer;  die  verglei* 
chcnde  Zetftled«ruDg  machte  grofM  Fortfchmte«, 
und  Boatt  VennlalMe  durch  Imim  SABnlung  ]»■•' 
thologifcher  LdebenOShungen  die  nafterbliclia 
Werk  des  Morgagni.  Die  Anwendung  und  Verbef- 
IcTuos  der  Mikrufkoue  fallt  in  dielen  Zeitraum, 
and  Lübtrhihn  brachte  in  unfcrm  Jahrhrhundert 
die  mikrofkopiCchcn  Präparate  au  einer  bevvunde- 
r-iri^-v.  urili^'/jn  V'oükommenheif.  Audi  clitn.ili  he 
Rcageritien  wurJeo  fchon  in  diefem  Zeitraum  zar 
L'iUerfuchimg  der  Natur  und  des  Baues  thierifcher 
Tbeile  angewenuiet«  «od  Domim€us  ßagiUrdi» 
•in  ProfelTor  Ba  Born,  verband  mnerft  den  Gebnuda 
<!•■  MikroflUHM  mit  ehenUfdMn  Ki^/maiaia,  am 
den  Bau  der  nnoehen  en  eiferftJMn. 

Der  ijleÄbrchn.  eiilLalt  Aie  Gefehiehte  der  ehtmi- 
Jchen  Schi^UaJci  i''n  Jahrhutidrr:  i,  der  SpiritualiAen, 
fj/ät»-rn  Hofeukrctutzer  und  Sdiwarmer,  ferner  Nach- 
ri<  Ilten  von  Ciiiiciliatorcn  nnd  Kklcktikern  in  diclem 
Zeitraum,  «letgleicfaen  das  Syitem  dci  van  llelmont , 
Carlefint  nnd  Fr.  Sylvins,  fo  wie  die  Gefcbichte 
der  fernem  AaebUdtto(t  de»  chemiatrLTcbou  Sjrttema. 
Der  i4te  Abfchnltt  eatbllt  die  Gefchicht»  der  m* 
tromathematifchen  Schule,  die  TorireDUch  baarfaei» 
tet  ift,  nnd  mit  diefer  i(l  der  ISand  gefchlaffes. 
Jeder  Lcfer  wird  den  [  Jeifs  und  die  Beliarrliclikeit 
des  Verf.   fdislzen  miilTen  ,    womit  er  den  ung'--- 
h>:uröi;   VüriJth   vnn   M.ieriaiien   bearbeitet,  aii.l 
immer  das  Wichtige  auet^eiogen  und  gehurigca 
Zaianiinenhang  geAellt  hat,   wenn  man  zuweilen 
atich  an  dem  Wunfeh  füllte  veranUfst  werden«  dafs  . 
er   fich  -«twa»  kiirsor   bitte  fslTen  ond  «ur  (bk 
che  Mlnoer  antMichnen  möcm.,  idie  jMtweder 
die  WUTeafchaft  weiter  fbrtgeiSdtf»  oder  die  Den* 
kiings-  und  HandlungsweiTe  der  Aerate  geändert 
habt^n.  Aber  diefe  Darßclluri^  dor  meJiciuirchen  Sy- 
ßeine  des  i7len ,   und  cum  I  heil   auch  des  igten 
Jabrbundertii  piebt,  wr'i.n  wir  die  jetzi(;e  Laae  der 
HiüUiüuie  djiijit  '.  r^ltji  lieii,  dem  dcnkcndci)  Arz- 
te teu  vici<-n  iictraciuungcu  Aniaf«.    Da»  cheinifch  • 
geilti|e  Syftem  des  van  llolmont.  das  WirbeKyßem 
dea  Lartcßos  nnd  da»  Gkhrungsfyftem  de«  Sylvias 
fanden  au  ihren  Stiftern  tmd  an  ihren  Anhängern 
grofle  Vertheidi||er.  mad  wider  da*  ^jrftein  der  Im- 
troniBtfa«Baiiker  machte  Iclbft  die  tnathematifch« 
Methode  >jede  Einwendung    dem  criten  Anfcheiii 
nach  unnoügli'h.   iJnd  doch  ünd  alle  diefe  Syfte- 
irc  jetzt  gcijll-  11 ,  '.veil  He  lieh  v(m  der  Natur  ent- 
fernten und  ihic  Gruntlfauicn  «us   der  herffchen- 
<1<  II  l'l;ia;i;,[ihic ,   ri.,lcr  Rivo  unerwiclonen ,  aher  als 
erwiefen    angenommenen    Thaifachen  entlehnten. 
Wabrlich  die  Syftcmftifter  unfcrer  Zeit  foUiea  Cch 
durch  die  Gefcbichte  belehren  laffen,  dafs  in  der 
HeilinDde  kein  Syllem  auf  bleibende  Dauer  rtcb- 
Ben  kann ,  als  weUrhea  auf  deo  -faften  43riiod  der 
EiiUbnug  gebauet  ift. 


Pfeäigttn  gehalten  und  gemelnrdiafilich  herans- 
segeben  von  Georg  Friedrich  Uotz,  c\Ü.em 
riediger  bey  der  «vangelifch  lutherifchen  G» 
meine  in  Catfel  and  Hermanu  Friedrich  Ae/Ütlt 
Metropolitan  und  Prediger,  her  der  evancetifch 
reformirten  Gemein«  la  Waldkainal.  «Gotha , 
.Iki  J.  Perthes  1799.  V«nede  ttadiakallNJiaeige 
'  s  -  »i.  a.  365. 

Die  vier  erfleren  Fredigten  tod  G.  handeln  von 
i'ißentlichen  ,'J  ii  Jacht  Jubuiigen  etc.  und  liud  mit  vie- 
Ivi  äachkcnniiiiCs  aicdergefchricben.    Es  ili  ui  ihig. 
dsU  i'redigtcn  über  dicfen  Gcgenftaial  üiiers  auf 
die  Kanzel  gebracht  werden;  der  Eifer  fiir's  wahre 
£!hriilentbam  wiirde  durch        geweckt  und  da«' 
Hers  fiir  Sittlichkeit- «rwirmt  arerden.   Die  eilTie 
Vredigtj  "  fVarum  dürfen  wir  uns  des  Chr^fifm 
thums  nicht  feh&nhnf  üitr  R6m.  1  ,  16."  hat  llec. 
vorzüglich  woldgefatlen.    Sic  f.ilit  in  zwey  S'^uc: 
l)  Was  das  hcifse,  iich  des  ChriQei.lhuius  fchainen. 
£)  W'arum  wir  da«  iucht  thun  dürfen.  Es  Ichimaa 
iich  ihrer  iVciigiuu  i.)  die,   aveich«  üch  in  ihrec 
Achtung  gegen  diefelbe  durch  Verächter  und  Spöh 
ter  irre  machen  lallen,    s.)  \\«^lcbe  die  öiFemlicben 
Andachtsubu Ilgen  der  Cbril'tcn  rernachlalieigen.    5  ) 
Weiche  die  Vorfciiriften  dca  OhrUkeoUiuma  -durck 
ihrea  Wandel  «eriilMmeB.  4.)  Die  satareder  Cslbft 
aroa  einer  XuaAm  mar  andern  abergdbeiit  -Oder  dodk 
ihre  Kinder  in  die  ^emeinfcliift  «maar  andern  Sie« 
che  aufnehmen  laflcn,  als  s:»  der  üa  eteeailiob  m»i 
hüren.   II.)  Warum  der  Chrift  lieh  weder  auf  die 
eine  jicich"  auf  die  andere  Art    ili^  Ituligion  Jeftt 
Lhünioii  dürfe.    1.)  Denn  die  lieli^inn  Jelu  hat  ei» 
nen  [ehr  gtoUeii  Werth,  der  fo  wie  ihn- Wahrheit. 
a<it  f  hr  iichern  und  teUen  Gründen  beruhet.  2.) 
Sie  bat  einen  groGMn  Werth  felbll  in  den  öffentli- 
chen Andacbtsiibtingen  ,  die  mit  ihr  und  &u  ihrer 
Jlefördexuug  verbunden  And.    3.)  Eben  fo  wenig 
darf  Jjch  der  Ciuiß  der  Tugend  fcbtmen .  die  daa 
OhriOenthom  lehrt,  fordert  «ad  befördert.  4.)  Man 
hat  auch  unter  ProMßanten  nieht  UrGtfilWt  Üch  fai» 
iicr  liirche,  XU  der  man  gehört,  oder  deeGtanbene» 
liekerjmnillc«,  bey  dem  nM;i  erzogen  und  naflb  dem 
roau  unterrichtet  won'cii    it,  zu  fchämen.  —  *0 
viel  JVec.  von  Callcl   her    iv-  lf-,;   fo  ift  e>  daWb« 
feit  einiger  /'cii  t-h'-le  geworden,  von  einer  üirche 
»UT  andern.  \  orni:uilich  von  der  «rangelifch  lothe» 
«ifchen  zur  Teforrrurteo Gemeine  übeuugehen.  llec.« 
4in  üch  zu  dei  1  tzteren  flUrch«  bekennt»  hih  ci- 
nen  folchen  Wechfel,  nra  es  gans  geliad  aasaudni- 
cken,  für  'fahr  anfchicklich.    Denn  fagt  Hr. 
vollkommen  richtig:  "der  Unterfchied  dm  Olatthan*» 
bekenntnilTes  der  proteftantiFchen  Kirchen  wird  * 
Dank  \cy  es  unfern  Zeiten,  nicht  ly.fhr  i'iir  fo  wich- 
tig gehalt«-ii,  dafs  man  Liljd.e  iiaiiL-,  um  der  wirli- 
liclien  U»  hcrzeupung  willen  von  der  <'ii:L-;i  l'drtbie 
zu  der  andern  überzutreten."    D<-r  \'crl.  U^X  dat>M 
noch  weiter:  "Was  foU  man  vollends  dazu  fagen, 
wenn  AeUern  ihre  Kinder  ein  anderca  Giaubenst>«- 
Btnilk  anaduncA  laffen»  damit  fie  nur  diejciiigai. 
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Cramde  Sprache  lernen,  In  der  Tie  aUJtnn  in  tler 
Balüion  unterrichtet  werden  nOffoo.  -Heift  dM  nicht 
^••JAcligUm  MiB^£rirevbiMMnttteI  einer  Spndie 
]Mnbw0tdigen  4  ^  «MogalMften  fchlechtaa  B»< 

-  kenntnilTe  su  'gefchvMiMo,  4lie  tfolch«  Kinder  von 
der  ilsligioo  iu  einer  Hemdes,  ihnen  g^r  nicht  ge^ 
liuH^en  Spräche  «  rlati^en  werden  f  "  eic  Hr.  ö. 
«eigl  lieh  hier  aU  ein  Mann  ohne  Mciifrhenf'ircht, 
•der  die  Verirrünge«  de»  Vcrn.'-rii\'  s  r.u  ht  fchcmt, 
londern  mit  einer  edleu  F'reitmiiliiekcit  <'io  nackte 
Wahrheit  fjgt —  der  diffe  fjgt  ,  in  (legcnwait  der 
Vegiereoden  Fraa  Landgräßti  eu  HeHeii,  an  deren 
KoOBinaiiiODtage  er  Aldt:  Predigt  gehalten  faattei. 
Um  Oansen  hat  Hr.  G.  13  Predigten  geliefert ,  die 
-7  letmten  find  von  Hrn.  Jiehm.  >cliön  11  die  151c 
Predigt:  Der  43krifi  muft  wi*  I^ttuu  iMlthtgUtir 
iigkeit  und  CTngianttn  vtrmHim  -über  loh.  flo, 
«  i  , —  bey  der  Cunfirmaiion  der  Kinder.  Die 
X,cii;higlänbigkeit  hat  bokaniitUcb  in  derjitichi  chrift- 
licheii  wi  '  in  .>cr  chriAlicbcii  Jen  größenScha- 

,dcn  angerichtet.  In  urifotu  Ta^vh  cr'aebt  der  L'n- 
gUube  das  Haupt.  So  gelit  der  .Nlerntii  vun  tu  em 
JKxtreai  cum  .andern,  weit  fcbon  eine  gcbii  Jete  Ver- 
itiimft  dasa  .gehOn.'Cch  auf  d<:r  golJu'-n  Mittel-. 
fArefee  sn  halten.  Ht.  A.  konnte  J^eioe  -beOer«  Ge- 
legenheit wihlen.  um  iungc.Meiircbta  .vor  den, 
;lH»<teD  ^oben  Fehlem  I.eiMic|io^|3Mit  ond 
,jrianbeb  aa  «ramea,  als  «n  inre»  'Cooiitniatioi»- 
Tage.  Die  i7te  Prüiiigt  handelt  ab:  Kini^e  Regeln 
J'iir  die,  welche  un  öjjru.lich  aii^eßrUt en  Faiiiiiien- 

_Jeßcn  Autheii  nehme.-!  iiiiticn,  über  iWtni.  12,  15. 
am  Soniiiage  vor  *itjcr  Hochzeit.  Diefe  IVeefln 
.find:  I  )  Wer  an  der  Freud«  andcn-r  Amhcil  neh- 
itnen  will  ,  der  mtifa  fein  Hera  zur  neidlofcn  Mit- 
freude [linnnieK  ;  2.)  er  miifs  alle»  das  eu  «ntfetnen 
ifuehea»  was  Telnfl ,  oder  hinten  -nach  die  Freude 
«varbiMem  könnte.  3.)  Er  mufa  dt«  crlanbten  Frea- 
4m  an-  .Termehven  fioh  -bemühea.  Die  «ate  Pre- 
.aift  enthllt  4*0-  IfaintCBta:  ^om  -Omt  fürlorge 
Jar  iat  fltkt  «her  Pf.  104.  -14.  rot  der  Hen  Erodta 
gehalten.  1.)  Gott  forgt  für  dai  Vieh,  si.)  Woa« 
un»  cUefe  Fürforge  Gutif^  fiir  das  Vieh  ermontern 
nub.  Die  cote  PrcJi^t,  am  letzten  Ta^e  im  Jah- 
re* Rfigtln  für  die,  :ri;l.r/tt  ohne  bun.  e  Sorgen  der 
Zukunft  petroß  entgegen  f.ehrn  i.  olirn  ,  über  i. 
Cr.  -  ,  zz.  1.)  Der  raufa  P.ch  ühericupen,  daf* 
üott  die  Well  regiert.  M.)  Mufe  er  fich  bemiihen, 
«Id  got  Gewiffeo  sä  faabeo»  und  dahtr  dann  auch 
fich  au  Tcrbeffern ,  wenn  er  gd^dodigt  'hat.  f  redi- 
gern ,  Kandidaten  and  Üanevltarn,  die'  au  ihm 
Belehrung  oder  Erbauting  geri>e  Predigten  gebrau- 
chen, könne«  dieSt  wohlgeratbene,  arein  cbrtftliche 

.Vlfdlgim  m  fcofiMm  Mninen  «npf;BblM  ^mcden. 


HUnr/fe  merkwürdifier ,  deut Jeher  Schriftßellcr 
iiHii  tiünjUer,  nebft  Skiizrii  eii  ilirer  Harak- 
terittik.  idos  und  2te8  Stuck.  4  Bogen  Text 
und  s  K.  in  Breslau  .  b.  A.  Schall,  ILiltiA- 
«ad  fiachhliudler.     Xx»  Qt*) 


Die  bejden  in  diefen  3  Heften  portrltlrtea  und 
(kiaEirtea  Mdnner  find  Jean  Paul  Friedr.  Riehttr 
uuii  Maxim.  Scholz,  RegiUenr  des  Brealauifcbei» 
Theater*.   Oie  BildnilTe  von  Aug.  Z^7o,  in  punk» 
■Ürier  Mauier  gearbeitet,  find  nicht  ab<l  gerathen. 
Stkok.  Ift-Teiir  «inlieh.  Xo  Viel  Ute.  Itch  dea  Ori- 
ginate,   das   fcr  freylicb  nicht  »or  Cch,  Tondem 
im  OedichtnüTe  bat,  erinnert.    Richter,  hier  ea 
face  anfgenooitncn ,  möchte,  glaubhaften  ^eogniC- 
feo  zufolge  dem  iP/V««i//»<rrirchen  Profilbilde  eben 
diefes  üelcLirtrn  aik  Aehnlichkeit  nicht  nachllehen. 
So  viel  Gute«  Kec. ,  wie  er  meynt,  von  «ien  Bild' 
^ffen  gefaxt  hai ,  fo  wenig  kaun  er  von  den  •SAi:- 
7.tn  zur  Ckarakttr^ik  rühmen.     Jean  Pauf.  wild 
vaii  ciiicm  bchtvaii  von  Worten  ela  gllnaendee  <3o* 
oie  und  erhabener  fnoraUfeher  MenKh  gqpiielens 
feine  Sebriiften  werdeii  5. 9  in  nehrem  wieht!«^ 
Hinikihten  über  alle  teutfche  gefetzt  und  nur  Tri- 
firam  Shandjr  über  üe  und  ihn.    Das  Verseichnib 
■  der  Jean  Paulfchen  Schriften  iß  I.  h!     u!.\(  ÜH.ia- 
dig  utid  hüttc,  wenn  der  Skizxir.  r  tlen  i  ebruar  tl. 
teiitfclicti  AIdi;diii.g   v  c.n    ( ~<j!j  pciidiii.t  haitp,  (chf 
leicht  belTer  gerathen  können.    So  fehlt  hier  e.  Ii. 
^lefcb.  jneiner  Vorrede  eur  s  Außjge  dea  Quintue 
Fixlein;  ja  fugar  dieAiuwahl  ao«  desTeufeU  Papie- 
ren etc.    Vom  Leben  des  berühmten  i.  P.  wuße 
tiefer  Mann  plaucrding»  niditet  th  foIgeodM  (fe 
vid  als  Nicht«)  au  lasen.  8.t4  *6ebohrvn  «vard 
er  SU  MundGedel  (Wunfiedel)    im  Baireutfchcn 
und  gegenwärtig  lebt  er  in  Weimar."     Doch  S.  8 
erklärt  der  Verf.  feine  Schwiche  felliß  nur  auf  ei- 
ne Art,  die  an  Z^eckheit  eriinzt,  \Tcnn  Tie  es  nicht 
iii ;    "ich    'ilio  die  ^r_-i  inf^lngi^er)  (?)  I)f..nl  ;  ;:inet 
halenilcrinaJlvg  aufgeltutsten  E>iogTaplue   weg,  und 
gebe  reine  wahre  (?)  Oarßellang    feines  hQherea 
Selbß.  fu  weit  e6  mein  fchwacher  (!)  Pinfel  ver« 
mag.    .Ich  will  MeuJeCu  oichu  abborgen  (welch 
eine  O^riceJ)  dort  .findet  der  Kakndermann  f?)  , 
fiiT  Teibe  Wiebegierde  Mahrang:  hier  redet  dae 
fiild  —  —  genug  für  die,   fo  blos  gerne  fehen." 
Warum,  möchte  man  hier  fragrn,  licfs  man  denn 
niclit  fta»  Bild  alleiu  ro  Ich  ,  imd  diefe  fchwacli  ge- 
piiileite  ,    und  doch  ainna licriäe  Skizze  tu  eiiwrr 
ChaiakterifliK ,   iilier  r!ic  ,/<•.?.•;   J'.iul   am  herzlich- 
ften  lachein  oder  crruthen  roijchte.   ganz  aus  dem 
Spiele.     Vom   HegiiTeur  Scholz   wird  Kopf  und 
Herz  gerühmt ,   feine  l(>bendige  LebeDsdatUellung, 
feine  Deklamaiiun,  Belctteideiibeit .  aufolge  deren 
•«r  6.s>9  dift  UiißerbUchheit  dea  fiifinlUere  durch 
Mlttd  nach  heutiger  Weira  au  <ervingeb  nicht  llrebt* 
u.  f.  w.  und  am  Schluffe  helfet  es:  auch  hat  et 
mehrere  dramatifche  .Stucke,  unta-  r.nJent  die  Fä- 
cher, «in  I.ujijpi  '  {     gcichi  ii-heii  und  vcrfchiede- 
nc  Auffitze  tu  Juurnalen  und  iMon.itfchriiten  gcHe- 
f<  rt.'"     So  mangelhafte  Skizzra  zu  b<'TicUtif;cn  ver- 
lohnt nicht  Zeit  noch  Papier;  den  wackcrii  Verle- 
ger, der  in  dem  voranpffchickten  llan  diejet  litinß- 
Werkes  um  prüfende  Belehrung  bittet,  erfucbeu  witf 
diefe  PoriTütfamrrflung  (die  £ch  durch  Güte  tuid-  , 
lyohifeilhctt  «oaMichnot,)  iotKaobucnt  Ach  abar 
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jb'iwdl  betbrn  Aat^MB  fO»  tai-Tcxt  der  Skizsen 
«Ich  Hmn  Y  «ad  Z. 

dUxel»  P'ioB  Petei«  GroiTef»,  .£jp  Ortginal- 
tnuerlpiol  iii  5  HaoJluoean'- VOn  FrUdrieh 

8.  (  >ti  Gr.) 

Jdolph  von  Naffau.  El»  Natfollittniicrrpiel  in 
5  A.  vnn  /.  tr.  T.  Franz,  mit  einem  Titd- 
kupt'er  von  Peuael.  FrankL  a. ftlayo.  h,Emta^ 

Beide  SlHclie  find  nkht  obne  Werth,  nnJ  ihre 
Verf.  eehÖTCn  za  der»  wenigen  dramatifchen  Auto 
»CD.  (Teilen  ein  gewilTenhafter  uml  Heber  losfjie- 
cheniler  aU  veraribeilender  Ree.  ni  der  betieteueo 
Bahn  fortzugcbn  nicbt  cb«n  abnthca  duL 

Nro.  1.  Eine  at»iefactieTe»fcbw»rOlif,  iwanalB« 

TOm  Tuniuhcn  Patriarchen  angeftiftet.  welcberu.», 
tfaffeDkuultei)  auch  eine  liigenhaflcErrchciniing  za 
Bfilfe  nimmt,  um  den  Alexi«,  dclTeti  Lehrer  er  wjr, 
fegen  den  Zar  aufiuhetz<n;  die  andre  vom  Viralen 
Tulfloi,  der  des  ZarsFiCiind  zu  fcyn  heuchelt,  oine 
Bobleiin  de«  l'rinaen  Koaiuka  und  mehrere  Krea- 
tuTen  nisbiancht»  um  den  Alexia  ao  veruichien, 
joaclit  den  Inhalt  de«  Stück«  aus.     Beydc  Wane 
citnccntriren  Och  ata  End«  irod  mialinaen  j  dieVer- 
fchworncn  fallen,  aber  aach  der  Prta»fc  welcher 
-»ereiftet  wird ,  ift  dal  Opfer.    Fado*  OlblOf.^nd 
MoniiK      trdheiiieii  »nch  in  dicfem  ncneHen  an* 
der  tulUlchen  Gefchicbte  gezognen  SiiicKe  al»  di« 
IticblPirthien  im  fthattcnreichen  hiftorifch  -  drama- 
tifcben   GemiJUe.     Key   der   (^haraMeriiiruns  der 
imi'ie,  Alcnii  Ct'Uiahlin,  iß  d<rr  Veif.  vcn  der  Go- 
(cbichte  am  mcißen  abgewichen.  Plan  det  Siucka, 
Haltung  und  Dialog  lind,  Kleinigkeiten  abgerech- 
net, dem  Verf.  nim  mlsrathen«  ond  das  Siiick 
knnnte  auf  daat&ben  Böhaeit  «beo  To  wohl  Wir» 
kui,^  loarhc«,  ati  Bäbo^tuod  KttttttrU  Schanfoiele 
iibiiiittien  Gegenftande«,  wenn' er  gleich  den  gehalt- 
vollen   Stre'iitzen    des    ErRrrn   hcy   weitem  nicht 
«leichkoioH'.f.    Der  Schlufi»  de»  esc«  Akts ,  wo  der 
Purriarch  dem  I'rinjsen  Am  auf  jtnc*  felbfteigne«  An- 
fliCten  verbrannte  Schilf  des  Zar  (bekanritlich  delTen 
tieblinHifpielwerk)  im  Gewitter  mit   Irni  Winkr: 
daa  ift  ti«tte«  Finger  t  aei^t,  ift  trcilUch  auagcdacht 
«bd  nmira  ▼oa  grolier  Wirhiii^  rcjn« 

Nro.  2.  Der  Verf.  hat  fehl  Stück  d«m  J«lstr«tff 

rcndon  N-.iT.ujif eben  Fiirften  ngasigntfU  Df« 
fcbichtc  dea  Vdrah^  Adolphe  und  deflen  inieliche 
Lage,  in  die  er  .;.i;ci  eii.en  i:,(^waliigeii  Miivverber, 
Aibrecbt  geiielh,  gab«.'ii'in  i.itht  kirnen  Jjluff  zur 
diramatirchen  Ucarbcitui^  an  oi.  W^-.a).  Wenn  mau 
gjl^f^k  aiiiig«  ZüfO  eiwaa  aadei«  fewaad«  und  §e< 


zeichnet  wunfcht,  a.  B.  die  $chmk4Yej>«n  des  Kan«  , 
tora,  die  etwas  au  wenig  lein  angelegt  fcheinen^ 
«m  gehörig  zu  TerwidMlvj  fb  wird  man  dafür  wi»> 
der  dnrch  .andre  gahmgeiM*»  Zug«,  waan  Knnfc» ' 
Kundana  Siiiflufli  auCdaa  Gum  gehört  •  «mfchSdigr« 
Daa  Stock  gelltet.  iBwaer  wm  daa-  baSöra  dar  ae«»' 
Aen  Melfe,  vad  dav  Vai£  Ma  daa  dta—aHicliMi 
Sdirififtellern,  datW  AHmÜ  fidi  dci  AoAUllluy 
empfehiea  IkfaU 

.  FrifaUheaterprahe ;  Lnflfp.  in  l  A.  N?cl% 

cii.cr  Er^  iti^iii:;  aiiti  den  Fnudlingen  bcarbt  iiet 
Villi  Ii, Iii  Jlhrcciit.     Zum  inrimi.il  »u^gi'ii.  .\t 
Bot  dem  rriv.ittlieatcr  ApoHü  tu  bcrlin,  iu;ea 
Nov.  17^3.    Dafclüft,  b.  ScMoc»  3 
gcii,  0.'      (         )  .  . 

Wenn  dem  J/'ot'n  auf  dem  nach  ihm  bekannrnt 
Priratthe.iirr  /ii  Berlin  keine  reiferen  Frücbie  7110» 
Opt«r  gebracht  werden,  als  <l.i«  °c^enw:iriir    Pr.  h. 
ftttiek;  fb'dfirßan  fafin  inhlenden  Biiclc  wl    .  »itl 
mm  Altar  wegwenden.    Vom  drnin.itifchtn  Di,  log 
(von  den  hey  efocr  Bildnn»«anßalt  r»r  junge  t\ed«' 
ner  ond  ItedMrlonM  g  .r  fehr  die  Aede  faya  mtib) 
labt  Ich  wenig  Gmea  Tagen.    Autrafie  wie  Aef  Au 
Jerif.n!  (  f j  ruft  ein  —  .\;;>d  hrn,  der  ihr  Pa;<a  mit 
der  liiikei»  voin   Herfen  f;eh'/tHieo  !-};iud  tapdr  in 
die  ihri;;o  (clil.i.;t)  liii  I   in    der  ocbü'Ielen  iiprach» 
nicht   ,">\v5h!ilii  n.    W  ie   n.utlSä'^re  Hr.  ,A.  .Tibeiiei, 
S.  S.  )-.    "  i)rili(?;il'''    lirjD^t    l'itulcli    tiiiil  til.ift^r 

ond  felit  lie  «  /  i'e"  au/  IMf  nt  iis  \\  inh  tnij'  Jrai 
atifgehiufcti  'l.id  i  r  In  ttniillchpn  Tifi  h.  (  siit  und 
kein  Ende!)  Die  Uandlang  (chUppt  ßcb  matt  und 
dl«  Matifchen  find  odd  blaibea  OtA  vom  Aaha( 
bto  «um  AttsgaB|(. 

LMHer'*  (PloC  dea  Math,  in  Genf)  Anleitt>r>g 
aar  £laaa«ni«r-  Algebra,  ifter  Tbeü.  Xübsu*. 
gea,  b.  Cotta,  «79».   t8^4  Boge«  ia  gr.  «. 

£■  gereicht  diefer  Schrift  awar  zu  einem  güi.fli- 
gco  Voruitheil,  dafi  ihr  Verf.  die  Weltb  rnftnit« 
t&nitlitl»  preursifche  Akademie  iu  Berlin  w  ;>cu 
ihrer  /..vwfel  in  Beaof  auf  die  Gräi^ie  der  Dille» 
reniialiefhiiung  durch  Teino  geki5nte  PrettUh»»» 
au  btrnhigen  wul'bte.     D^miingeachiet  Bebt  Rcc, 
Geh  -cnöihigct,   lie  unter  den  grofsen  Maafen  Ton 
Sthr;:;cn  ilieics  JahrzehcM<l«  zu  aalikn,  welche  oh- 
ne Schaden  des  ruhükums  pjna   ui^adrutkt  hät- 
ten bleiben  dürfen.      Hu   v  biegende  erfle  Theil 
endigt  mit  dem  öten  lijpael,  welche«  Aufgaben 
vom  »weyien  Grade  in  diey  auf  einander  fo'gtn- 
deii  Abfchaitiea  vortragt.    Die  Widcnrtbaft  bm  fu 
wenig  ala  der,  Anfänger  gewonnen ,  der  etwa  hier 
«ine  deutlichere  oder  letchtare  Belehrung  aU  in. 
aniletn  fchon  vörhandeoeftSdlrilten  erwarten  mücb; 
te.    M':.<.\nc<:  düch  Mänrier  von  folcheo  KennlMt* 
I«u  uMhi  immoi  aa  AnfajigtgniiidaB-aaceia! 
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LITTERÄTUR-Z  E  IT  Ü  N  G. 


MrlmmgtMf  Mcniags,  am  «5.^0«.  a7f9» 


HongL  Fetenfkaps  AcafUinUni  Nya  Handlin- 
t  o 

gart  tox  Maiiadenie  Octobcr«  NOTCmber, 
Dezember  1798*  8to«ldioIm  i799>  5B*  In  8> 

Der  Inhalt  dieres  Quartal*  iß  folgender:   >.  Bey* 
tng  nur  Kcnntnilii  der  I<ftge  und  de«  KUnui 

der  Stmdt  Umea,  von  Dr.  Nazeu.  Sie  ü' r;t  in  We- 
ßerboiten,  in  6,°  50'  N.  R.  und  8  ZLituuimteii  34 
äekundcn  i;U;ic:li  von  ,l<m  Meridian  v<ni  Stocl;- 
bolm,iB  eüier  faudigc»  hin  und  wieder  fiimpligen 
Oegsnd.  Die  BJUt«  ift  iuo  viel  gemälsigter,  als 
theaem ,  und  swar  feitdem  einige  grobe  MorSfte 
nahe  boy  der  Stadt  ausgetroekneF  und  in  Becker 
1111.1  VVi(  f<  n  verwandelt  worden  find,  und  fich  die 
auf  Ackerbau  und  Viehzucht  ge- 
Ii  jjt  IkiIkh.  Auch  dauert  dtr  Herbff  gcgt-nwärtig 
lans^er,  alslViiilt,  lo  il  ifs  man  itzo  iiithl  inclir,  wie 
▼ornulils,  um  M  ichulis  iiljii  die  Ln'ri.ichli.trtcii 
LaiulTven  und  Fluile  mit  Wagen  fdUren  küun.  a. 
S.'Attmng  feines  meteorulogiriäcn  Tagebdche» , 
o 

fuhrt  in  Uiuc.i  i";/»  und  yf  von  EbrndemfelbtH. 
l.i  idi't  licilii'ii  w<-itcrfi  Ausxiiji.  4-  Alini-roijraphi- 
l\:lic  AimurUinigcu  iilu  r  GoiM.uid,  \  lui  ll\  iitfin- 
f;er.  Mit  eiiiiT  ilhtiiuitirtiMi  j>c'trogra[>hilclifn  har- 
te der  Intel.  Oiefc  nierkwiirdige  und  bernlimte 
luTcl  belicht  ans  sevreyerU-y  Mozen ;  ans  einem 
Sandftein  -  und  dem  darauf  riibcndeii  mächtigen 
lUikücinflÜB.  Dae  crße  fteht  bloa  «n  dem  fudlir 
^en  Ende  der  Infe]  su  Tag«  aue«  and  lllllt,  f« 
wie  weiterhin  auch  das  zweyle,  gegen  N.  oder  N. 
O.  unter  <len  VVairerfpiegel  der  Oltlee.  Die  oh«rn 
SandlleinUger  find  mit  Oolith  (der  liier  Pifolith  - 

Tlalkftein  heifit,)  bedeckt,  unter  welchem  L^isjcr 
von  grauem  SciiiffiTtlion  von  ei'üacii  Zolim  bi« 
SU  ^4  Ellen  Mächtigkeit  mit  dem  Sanditein  ab- 
Wecnieln.  Di<'rer  \l\  hellgrau ,  feinkörnig ,  un«l  lein 
Bindnngsm Ittel  KalkerJe  mit  etwas  Thon;  Glim- 
Hier  ift  belunders  zwifchcn  den  Lagern  dogeftrent. 
In  einigen  derfelben  find  Verfteinentneen  von  der 
Anoniia  Pecten  und  einer  Art  Myühia  falutig;  eine 

'Seltenheit  in  den  Schwedifchen  Sandlleinen.  Der 
Schieferdion  ift  fett,  fcbilunit  aber  nicht  im  Waf- 
fcr,  fonderii  zfif-lh  darinn  Iii  in  kli:iiicre  Stü- 
cke; vor  tUni  Lutlirohre  irenlpruigt  er  iiiid  geht 
an  lU'ii  Kanten  Ii  n  lit  m  I  I  iis.  Daa  Kalkftcintlüz 
ift  in  den  tiöchfiLii  l'iin!.  1  r  n  go  bi>  lOO  ÜJlen  mäcb» 
Itg.    Die   llnlLrltm    L.t-cr    b«fl«lUn  MM 


n>ittelbnr  auf  dem  Sinilltoin  iahenden  bis  4  rnf» 
ni:icluii;en   weil^LirUic-ii   O.niili,  'liSlc'ii  Körner  die 
Grölsc  eines,    klemtra  oder   (iKjlaerii,  Stcckiuitel- 
knupfcs  haben;  er  etillialt  Verfteinerungen  vouAno- 
uien  u-  dcr^l.    Auf  iluu  hegt  iin  ludliclincn  Thei- 
Is  det  InCel  eine  Knlkbreccia,  ehcnlalU  mit  Vcrßei- 
acrungen.  Die  hohem  Lager  ftelten  Abänderungen 
dee  FundiaUif^eina,  wdche  der  Farbe  und  liefcka^ 
fimhelt,  auch  den  Arten  der  darinn  befindlichen 
Vcrfteinemngen  an  Entrochts,  Korallen  und  Kon- 
chyKen  nach  verfchiedcn  find ,  dar ;  die  VerAcine* 
rungcn  kommen  nicht  alle  gleichiumiig  durch  ein- 
ander genieugt ,  foiulern  zum  Theil  in  eignen  La- 
gern,  vor.     Die  gemcinlle  KalkRcinart,  die  das 
ganze  Land  bedeckt,  ift  ein  weifsgraiicr  kürniger 
oder  fchiippigcr ,  mit  Korallen  vermengter,  Kaik- 
ßeiu,  in  welchem  Nieren  und  Adern  von  weillem 
dichten  Kalkllein  ohne  Verfteinerungen  liegen.  Die 
Kor.Ulen,  Uaderdeine  und  andere  Verlteincrungen 
iuul  in  diefem  FiOakalkßein  nberaua  lUufig ,  fo  • 
dafs  manche  Lager  meiftenthelU  ans  ihnen  belle» 
hcn;   man  hn<let  fic  in  dem  fcßcn  Gcfiein ,  luul 
in  Gelciiiiibcn ,  ilie  da»  Meer  am  Strande  iiitr  und 
d,i  7.11  U.nniiieii  :!iiijiehäuft  hat.  Der  Hr.  I3ergr.  giebt 
dN^  i>n  ein  i'ei  z<.  ichnifa  ,  und  henierkl  hier  und  iLi 
die   Oerler,    wo   ni:iu    Tie   iijiitiji;    limh-t.      5.  Der 
Gymnetnis  Griiiii,  entdeckt  ninl  befchrieben  von 
Ftt.  Giijiav  Lindroth.    Mit  einer  Abbildung.  Die 
Gattimg,  zu  welcher  diefer  Fifch,  den  feine  Ltin- 
ge  imdbefondere  Bildung  vor  andern  merkwürdig 
nadtt.  gehört,  ift  von  Dt,  Mlotk  saexft  To  ge* 
nennt  WMden,  und  aeichnet  fidi  dnrdi  die  fcÜwer«]^ 
fbmiige  Geßalt  des  Leibes,  die  fefar  lanceu  dün- 
nen, i-bis  s-ftrahligeii,  am  Ende  fchaufclrarmigeu 
IJaiK  Iitlollen  ,  eine  Kückenflolle ,    die  den  gan/.en 
liucken   einniuuut  ,    und    den    pin/Jichen  Sl.iti;:<;l 
der  AUertlolIe  au».    Bloch  bi.fcliiieb   in   feim  r  >. 
G.  der  ain^Uudiicheti    FifcUe  einen  G.  Hawkcuii 
auB  Oftindicn;  /ijcanius  und  Brütmiehe  eine  Art, 
die  hier  ü.  Afcanii  heifst,  und  unter  Vf.  fugt  die-  ' 
Ten  G.  GrilJii  hinzu,  den  der  Mangel  der  Schwans» 
floile  und  die  cinßrahligen  BauchÜoJTcu  von  den 
.fibrigen  nnterfcheiden.    Itejrde  find  von  den  Nor» 
weuTchen  Küßen.     Der  letztere  ift  13  Schwcd. 
Fuls  lang,,  aber  nur  höchdcns  14  Zoll  breit  mirl 
vierlhalb  Zoll  dii  k.  Das  Fh  ilch  ift  fchleinii^,  i;iul 
wird  von  den  Hunden  iiicbl  pefrcflen.      Die  Hanl 
gab,  als  Ii<'  abgezogen  w.ird ,   einen  lelir  wiiiriei-ii 
Geruch.    6.  £iiie  ßarke  Verengerung  der  äpcile 
röhre,  heobachtat  vm  Ott  P.  V,  BjSgfir^  Der 
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Krinlie  war  ein  Gärtner,  der  mehrere  Jahre  Tang 
«Mivernaäf eiul  wir  etwa«  auderes  alt  tefar  lliilVige 
I^ahniDgtnnittcI  zu  verrchlingen.  £r  hatte  lu  jun» 
gWO  Jaitren  eiue  fa  übertriebene  Efuluß  ,  dab 
«r  ▼iemiabl  To  viel  «ll«ii  konnM  «la 
vnd  war  dabej  mit  SodbreonM  «od  KoUkrchnw» 
MB  gaplaft.  Viw  bU  filaf  JttM  vor  (einena  Tod« 
liaiD«B  dfab  Sfter  tind  wardcn  langwieriger,  der 
IVIund  lief  ihm  üfrers  vull  von  einem  heilTcn  nnd 
lanren  Waller,  er  Laue  otter»  fcrbiochen  und  fchriei- 
«lende  Schmerzen  im  llucKen  pegen  1  iie  iiiike  Sei- 
te; eudlikb  vcrgieiig  die«,  und  et  blieb  nur  eiiiO 
unangenehme  Emg^ndung  in  dem  uoterflcn  Thei- 
le  dei  OtfTopbagns,  der  nnn  nicht«  weiter  durch- 
lieft  ab  Milch  und  FMfchbrühe,  die  Löffelweir« 

EiKBiiMa  «Mrdeo  nubt«D.  D«r  Knnka  bdiUcn 
t  dabqr  Aber  HeKtbonfw .  dm  «r  nicht  ftUbn 
iKwnie,  war  blticb,  mtg«r  nnd  krafilo».  Nach 
dem  Tod«  öffnete  der  Verf.  die  Leiche,  and  ftnd 
die  Speiferöhre  in  der  Genend  de»  Durchgarjpi't 
durch  (lat  Zwerchfell  flark  erweitert,  iibt-r  iJeru  i>- 
bem  Magcnmutidc  aber  tii.  i  Lu  zu  dcmlclbt'n  ver- 
büTtet,  lind  inwendig  fo  verengert,  dals  eine  üin- 
fefeder  nicht  hindarch  givng«  auch  liefen  inwen- 
dig FaferB  (trabecatu)  in  verrchiedeuen  Kichtaa> 
gen  qaer  äber,  and  waren  an  beyden  Seilea  dar 
feuern  FiSche  feD^wacfafen.  Die  Ortiraa  «nren 
in  der  Gegend  der  Verengerung  verUrtet  and 
Imorpelartig.  Die  Spaiferöhre  fand  er  inwendig 
mit  einem  übelriechenden  räiierlichen  Scbleime  an- 
gcftillt.  Daa  Colon  trantverfutn  war  anmSfaig  «r- 
weitert ,  ri)thbl.i>i  .  IchwarzÜeckig ,  und  mnrbf. 
Der   Ma»cii  altip  aiifterrieben ,    in  iler  Mitte 

mehr  auswärt-s  gebogen,  und  «otbielt  «,'ir»e Materie, 
die  gehacktem'  hartgekochtem  £yerduiter  ^lich, 
und  im  böchAeo  Grad«  fauar  war.'   Der  Zw^lffio- 

tierdarn  hatte  eine  verlndcrta  Lag«.  Dar  Varfaffer 
eilet  dre  Varaneaning  der  jpeiferöfare  von  einer, 
dnrcfa  die  Im  Magen  angehlttfle  freOende  Sebirfe, 
vepirfachte  Extilceration  de«  onterften  Th«il*  diefer 
llilihre,  die  Entftchurg  der  Schtfrfe  aber  von  dar 
Erweiterung:  nnd  Atome  de«  Mapei  -,  ,  wcicli.'  rine 
Folge  der  \il)erTi.ft'"fifen  Mahlzeiten  war,  l:cr ;  auch 
fcheint  da«  öfttn'  trüiecbeti  dam  mit  üpy^i'tragen 
SU  haben.  Der  Kraihke  war  übrieens  kein  brante- 
weintrinker,  konnte  auch  keine  Taure,  fondern  e- 
her  atkaUCcbc  Spaifan  vartragaa.  7.  Bucco  atro  • 
ßavas,  «In  neuer  Vofd  von  Sierra  Liona  in  Afri- 
ka, foercfarieben  von  D.  5j»'«rBaaR'f .  mit  einer  Ab» 
bildung.  Sein  Charakter  ift:  niger,  linea  fnpra. 
et  fnbocultTi ,  jii2,nl.>  pectoieqite  hitei«,  alia  llavo 
nriati«.  abdomine  fufiA».  Oie  Zeichnung  ift  von 
Jliiin  J.ecins ,  der  nach  Neu  Sndwailiu  j;o^»iipen 
ift,  um  die  Naturgefcbichie  diefee  Lande»  tu  be- 
arbeiten, g.  Autzug  aut  dem  1798  »«  Upfal  auf 
dam  Obfarratoriom  fefuhrtao  maiaorologilcbea 
Ta^ndia,  von  D.-C.  Holmufaifi, 
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diefilben  dem  Bedürfnifa  nnferer  Zelten  ge- 
inir«  zu  gebraaefaeu.  Herauseegeben  von  «^ 
nigen  Freunden  der  praktiTcheu  Theologie. 
Zieeiter  Band.  "Srftaa  bia  Viertes  Hefe.  1798. 
<9a  aoge«  tn  gr.  g.)  Dritter  Band.  Erftea 
bia  viertaa  Haft.  1798.  und  1799.  (33  Bocea.) 
Leipsig,  %;  Batik.  (Mor  Jiajid  koftac  ■  fiibr. 
8  Gr.)  ^ 

Der  erße  Band  dicfer  nützlichen  Zeitfchrift  liegt 
auf»er  den  GrÜriaen  unfrer  Liltcratu  r  -  Zeitung ;  wir 
miiiren  un»  daher  blüfa  auf  Hie  Anzeige  der  L'cyden 
folgenden  Binde  einfchrinkcn.  Im  Ganzen  genonw 
men,  hat  dar  tiaraaigeber ,  Hr.  Dr.  Rnlbnana  an 
Rinteln«  galalftat,  waa  er  verfprocben  bat.  Neben 
nunchaa  guten  nnd  grdndUche»  AufTiisen.  habe« 
fish  frtflioh  ancb  «tolae  lalndar  bedeotaBde  «inge> 
CehUchän.  ^Siatt  mandiar  mittelmllfaigan  bomilcti- 
fehen  Anfllkze,  hätten  wir  lieber  mehrere  grgmtna- 
tifch  hiAorifche  ErkUrungen  fchwerer  Eibeiilcj'Ien 
«u  erhalten  gewüiifcht.  Auch  ift  d»t  Fach  icx  hir- 
chen  -  und  Ilugming^^rchichlc  Lialjcr  g.»t 
nicht  in  diefer  Zeitfchrift  bearbütet  worden.  So 
wie  Heb  einige  Mitarbeiter  durch  einen  gedrlngten 
und  fcbönen  Vortrag  auszeichnen,  fo  ermüden  da- 
gegen  andere  durch  «itten  gedehnten  and  %\iv\A 
allgamein-behanotea  «inmifchenden  Vortrag.  Wir 
nennen  hiarBoat  dio  wichtigßaa  Abhandlangca  )•• 
dea  Band«!.. 

Ziont«r  Band ;  «rßes  lieft.  1.)  üeber  Micha  K. 
4,  i  —  g.  nnd  Kap.  ,5.  i  —  6.     E»n  Bcitrjp  zur 
Chriftolot;ic ,  mit  Kückflcht  auf  d.is  rielurfnifs  (!or 
Zeit;  vom  Hrn.  Froleffir  K.  M.J-:jii  /.a  Marburg. 
Ein  BruchftucK  au>    '.i  r,   dMi  u  in    n  i'erer  Lillera- 
tar- Zeitung  rubmiichlt  angoxeigien  neuen  Bearbei- 
tung de«  Propheten  Micha.  Nur  kommen  in  diefen 
Materialien  noch  einige  befoudore  Winke  für  den 
Heligionalehrart  in  Abiicbt  auf  den  Gebrauch  din. 
Cär  Stelle«  vor.  a)  Oray  fonnUgliaha  lUucbiUtio> 
«an  fibar  die  Sorge  fdr  dan  beib,  den  nOthigap 
Unterhalt,  einen  guten  Nain«n.'and  gute  FraiiMM; 
gehalten  vom  Hrn.  Dr.  /.  F.  Chr.  Gräffe.  an  tm 
Fach»'  dar  Kjtechrtik  benihnitcu  V.rrljilcrs  würdig.' 
5)   Leber  die  l'erfeklibilitn   ,1cä    M ciif*  tion ;  vom 
Hrn.  Si  iftflprediger  Funk.    Viel  (jntce;  Jinr  ai'jcbte 
Mian   dicfer   und  andern   Abbandinngen  deiielben 
Verf.  eine  tiefer  eingreifende  philofiiphifche  Euiwi- 
ckalang,  ttnd  eine;  «edräugtere  Sprache  wiinfcbcn. 
4)  Welcher  Beweifc  für  da«  Dafeyn  Gotte«  hat  lieh 
dar  Prediger  in  dam  VolhaaDiervichi«  an  bediananY 
vom  -Hm.  Prof.  9udt  wo.  Idftai».   Der  Verf.  fatat 
in  dicfer  ^räadlicfaon  Ahhaadbo^f  die  aas  derWell^ 
betrachtung  hergeiMmmanaa  Bewair«  fär  daa  Da» 
feyn Gotte«  nicht  herab,  will  je'lorh  auch  mit  Recht 
den  moralifchcn  Bcvveif«,  von  feiner   wiilenr' haft- 
licheii  Form  entkleidet,  angewendet  wilTen.    5I  Da« 
Abendmahl,  nach  den  gemeinen,  infonderhcii  iber 
<Jbnrrichüfchea    und    Fu^fi).    Helfen  K^adifthea 
Btij*t*T  baiwchtat«  vom  Uro.  i'rof.  ßMcher  vx 
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IWa»^''"'?-  "i't  '^"n  Beeilten  TCTtraate  Vorf.  «r- 

^■elfvi  diircli  Hif-ft  «ii.J  iV'innrhc  p»-!ehrte  Abliaiid- 
liiiJL'eci  xit  l'.'n  IVe 'jj:<'r!i  t  ii.cn  angenehmen  Dieud. 
<6)  Predigerkorrcfpoudeii«.  JZweytes  lieft.  2)  Ue- 
Imt  die  zweckmilnclle  Mtftil»«!«.  <U«  Dareyn  Gat- 

£■  im  V<illi*aDterncbte  ra  erwftiftm;  von  £»«//. 
icbtice  Bemerk  angea  ümptf  und  feTsgu  3J 
Darf  fich  der  Pieolger  io  feiaea  Vortfügea  <ock 
tbl^er  Orönil«  bedfeoen,  d«Na  Scbwicb«  «r  fdbll 
^nßehi?  D'ioh  Frige  wird  mit  Reetit  ««mrint. 
4)  ^titbige  Vorficht  bey  (fem  Urtbeite  nb«r  deo 
liiitsen  oder  Schaden  der  kritifchen  l'hilofophie, 
befonAi-r»  in  Beziehong  -iiif  die  ReIi::ion;  vom 
Jim.  I'rof.  Vürßenau  zuMintclii.  Vii!  Wahres  tlDÄ 
'J'rcffcudos !  5)  Lioirgifche  BevtrSre,  vom  Hrn. 
Dr.  und  l'fof.  RnllmaHii  »u  liii.toln.  Mii;ciie  hier 
gerügte  ftÜtbriini  he  und  \'orbe[lt-rriri2*  •  VurCcblag« 
<verdi«aen  alle  Aiifiucthiimlieit.  6)  wormlf  tut  4er 
Pradicer  voraebmUcb  bin  an  arbeiten,  am  wabrtt 
SiuKchliait  und  Tacend  illgemaiiMr  cu  nacbtef 
▼om  Hrn.  Stifuprediger  FuiA»  t)  I'^ßoralkorrea« 
l>ondcikz.  8)  Rcr<«nno»ien.  Drittes  Hef  t,  i)  Von 
<lena  EtufluITe  wahrrr  .^iufl.ljrang  auf  lugend  nnd 
IMenfchenwohl.  i,ii;c  ri.büne  ui;d  BwecktiSüge  Re- 
^e  Af»  Hrn.  Siifiprc  ii^er*  Funk  8«  FiCchbeck ,  bejr 
Jer  Eitifiihrtiti^  «iues  Stit'tsfrStilein*.  3)  Erklärung 
4im  SchriTiftellcii  Ephef,  6,  »2.  nebft  eiiier  Anlei- 
tung, welchen  Qobraucfa  der  Prediger  in  dem  Aeli- 
alon«<in^errfohUl  davon  machen  nahe;  von  Funk. 
Xn  Ganien  canommen  cut«  in  einaelMsa  Behaup- 
«aofen  aber  kann  Aec  niAt  mit  dem  Verf.  Bufaaa- 
«nea  ftimmen.  £•  ift  jedoch  bier  -der  Ort  «iclit« 
io'i  EiDzetne  ca  geben.  3)  Schreiben  fiber  <4as 
pweckmii'«i^e  Verhdlieii  des  Predigers  aar  Verfök- 
«lunp  der  in  Stroit  miti  IJiiverrühuhchkeit  geratiie' 

PerfoiiCTi  ;    vim    (lemfcl'.ien    Verfaüer.  4) 
^em  Rechte  der  Bcc' ^  i: ni  lle  ,  v.)n  Bücher.    5)  Kate- 
chifatiuti  nl  cr  ein  Lied,  vuni  Hrn.         Doltz.  Eine 

fu^c  Mfle  fftuiklith  miff^i  tuhnl  <j  und  "1  l'redi^er- 
(irrtrrpüriilciia  und  Ilez^n (iDnei).  l'ifrtes  Jlcjt.  » 
und  3)  Einige  Helen  und  Gebete;  von  Funk.  5) 
X/eber  ciie  pi>j>i;Iire  iiehaudlung  der  Vcnunftbewei- 
Sa  tat  die  Unfterblichkeit  der  Seele.  '  £in  darcb2e< 
«lachMr  ond  beheraägnnMwerther  AÜflats  -von  Hm. 
Prof.  SiiM.  4  bi«  7)  Vier,  febr  nweckmabige  Ka- 
fiialreden;  vom  Hrn.  Kircfienrathe  Cannaiieh  M 
Sonderahaiireii.  g'i  Prakiifchc  Erklärung  von  Röm. 
<S,  1.5  —  23;  von  Rjillinann.  iUaiichbar  für  üffent- 
•liebe  Gottesverehrungen  in  der  Wuche.  9)  Kurxer 
Abrifs  einer  Lehembercbreiburip  de*  Infpektori  Snell 
•U  Djch.'enhaufeii,  de»  am  iftcu  April  1797.  gcttor- 
imoeQ  Vatera  von  fünf,  tU  SchriitAellero  i>ekann> 
tM,  S5haea.  ao  bia  13)  Fuftordrokicibaa*  Anfira* 
.^en  nnd  eine  Rexcnfioo« 

Uritttr  Bavdi  *rjlu  H»ft.  Folgend«  Anfratze 
seichnea 'fieh  an«:  t)  Ein  Wort  snr  Venhaidigung 
der  Lehre  von  der  reinen  Sittlichkeit,  gegen  einige 
«teuere  Einwürfe,  t)  Ueber  die  Lehre  von  derSün- 
4wBV«r|«bimg;  liejd«  von  SmM,  S)  Waa  luum  «bÄ 


foll  beforr^erg  fler  Lmdprediger  «ur  Verminflemng 
der  Voruriheilc  u  id  MindernilTe,  die  dem  bollera 
Schalinite.-rich le  immer  u  »rh  im  Wri^e  Uehen.  bej- 
trageii,  und  wie  füll  er  ««?  Gans  ^Mi  beantwortet 
von  K.  ^  und  5)  Ein  Gebet  nnd  eine  Rede;  voM 
Hrn.  Metropolitan /ieA in  zu  Waldkappel.  Gut;  nur 
^vunTchten  wir  "dem  Auadracke  de«  Verf.  metarPrl* 
silion  nnd  Energie.  £ben  4i«fee  UitkaQ  fUt  aiaek 
von  4en  4bügan,  wdier  unten  vorkomnMndea  Anf^ 
fitsen  de«  Hrn.  Rehm.  Viele  fchitebar«  Winke  enW 
ilUt  der  ficbente,  im  dritten  Hefte  diefes  Bande« 
erß  K'-f-il' tTciio  Aiiffati  des  Ht n.  Rirchenrath«  Crt«- 
nabiik,  eioc  .\iiluitung  Zur  den  Prediger,  wie  er 
iich  in  feinen  Lehrvorträgen  nach  dem  Grade  der 
AiifkUruns  unfcrc»  Zeitaltera  überhaupt ,  vnd  nach 
den  IJc^ritfen  feiner  Gemeine  befonder«  eu  richten 
bat,  wenn  er  mit  Ntit/.eii  auf  fie  wirken  will.  8) 
loterelTarrte  Paßstralbricfe  de«  Hrn.  Paftor«  SektUh 
ggf  SU  Jöllenbeck,  in  einem  lebhaften  oitd  -ang» 
«•hmen  Vortrage.  0}  Resenfion.  Zmites  Heft. 
«)  Wann  JUnn  der  Kandidat  de«  PNdifMMlea  bof- 
fen,  dafa  «r  einft,  «la  wirlitielier  fVaitgar,  Achtung; 
Liebe  nnd  Zutrauen  faaben  werde?  von  Rehm.  Be- 
beisigungtwerthe,  wiewohl  fehr  bekannte  Ideen3 
a)  Oeifentliche  Katechifation  von  Graße.    Mit  Ver- 

fnn^en  las  Ree.  3)  da»  Pafloralfchrf iljcn  des  Hrn. 
'.mk.  an  einen  angehenden  Pr^iüger  ,  übr  r  da« 
aweckmafoige  VerhaftAn  dea  Prediger«  bev  Ebeitrei« 
tigkeiten  in  feiner  Gemäne;  und  4)  die  Forttetsang 
der  Pafter«)(chreiben  von  Hrn.  Schwager.  7)  Ein^ 
<e  Nadirlcbten  von  >^em  jungen,  bofnna^vsDiCsAeB 
Manne«  «n  daa  auinn  f  atonlbri«fo  menAtm 
Ten  (ifeinnVA  Thf»i0r  Kock  aua  lliaWln.)  Bis 
äheraue  anziehender  Auffatz  von  Schwager.  Drit» 
tcs  Heft.  2)  Eine  Katechifation  ond  Vorbereitung«« 
rede  über  da»  alte  I)  )gma  :  "Der  .Menfeh  hat  znra 
Guten  keine  üriitc,  "  vnn  Hehm.  In  der  vor  dem 
Altar  gehaltenen  Hedr  erha!t  die  Gcmeim-  de»  Verfc 
auch  Notit*  vom  /'clac^iut  nnd  ^inpußimn'.  —  5) 
Kiiir  Hcantwortung  der  Fragei  Wie  und  diejenige» 
Stellen  der  heil.  Scbrift,  in  w^lchrn  ein  langes  Ge> 
bet  verboten,  oder  naiäbilligt  wird,  xu  verfteliea, 
ond  mit  4enjenipen  eii  vereinbaren,  in  Trelcban 
lange«  Gebet  geboten  oder  bcgtinßigt  wkdf  trum 
Hrn.  Diahoau«  üretfehmar.  4)  Bemerkungen  iibar 
<!ie  fogeninnten Strafpredigten ;  tlüchtise,  aber  gans 
gate  (icdaf.ken,  von  den|^felben  Vcrfall'er.  5)  Furt- 
tirtsuni  lirr  interclTjrL'iji  l'aftoralbriefe  df  Hrn.  l'a- 
Hör  vS. /.'.Tai  i-r  ,  wiiriuri  iich  bcfonders  de»  N'erf. 
Ideen  über  HraukenheJ nche  nnd  Krniikenkotiimuniön 
aub/'eii^bnen.  Den  .■Iccidetizgefältet!  redet  er  das 
Wo«!  i'Urt'ti  Htfi.  1)  Uebcr  die  Art  und  Weife, 
«ine  durch  liagelfchUg  verungidcki«  LandgenwiM 
nwekmlbig  na  (rBftea  anA  Mm  Guten  su  «mn» 
tern;  vom  Hm.  Mag.  Küeheameißer  «n  Leipslf, 
Ein  annefamenawotlinr  Beitrag  snr  Kafnalhomiletik, 
2.)  nie  *  Materiellen  aar  weitern  Bearbeitung  nnd 
Ant^fiitiriiriff  fiir  fulche  l'redi.ier,  weletie  alljitirlicb 
Uber  <!ie  l'ilichten  de«  ehelichen  Lebeii«  Vorträge 
«a  kaltan  babm»**  von  £r.  «auan  n9a4am  guien 
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Willan»  MbmrwmA  ▼on  mangelhafter  Kmninirs  liex 
SchfiftArklürnM  und  von  eiKgcfchräi  kien  philufo- 

«bircben  Begriffen  Je«  Vcrfafler«.  3 ,  uiul  5)  Zwc^ 
leden  und  «io  Tsuiformuiar  von  Hro.  Dompredip 
'  ftr  Pijehou  >n  Halle,  die  Bm.  Vergnügen  Im. 
6)  Einige  der  hier  and  im  vorifMi  StOGM  vorkom- 
mendeo  Rezenßotitn  sctchnen  Beb  aot  dnrch  ge- 
drängtes m>ä  ricbiiges  Urtbeil.  Ein  Hcgülor  «iber 
die  drer  erAen  Baude  der  Maleriaiiea  macbt  d«n 


Neues  Journal  fiir  Theater  n.  a.  Jch.  Küiifle. 
Heraui^ctebm  von  Dr.  Sckiitiedcr.  2teT 
Band.  "  Hambnrg,  VeiljgagcreUrchaft,  iTs^ 
17  Bogen  g.  (  Xlit  dem  nicht  unäho- 
UcfacB  tfruAbUde  der  beräboDtea.  «ut  Wie- 
wu,  kaäüsm  Sttty  Xoieh  im  griich.  KoAnm.) 

Dierer  Band  nmbCft  In  4  Abib.  AafDitse,  deren 

keiner  dem  Freund  der  Ruhne  uniiaetellaiit  fi  yn 
kann.  Zuerft  ein  'yhvd  de»  jtc»  Akt»  von  SchNiie- 
,Iers  n  nikiit.  OpcT  lioktor  Faujl.  Der  Verf.  bat 
hej  feiner  Arbeit  LelTineii ,  Engels ,  Gütbes  und 
Klingert  Ideen  und  Hearoeituugcn  Act  nämlichen 
Sujet»,  da»  für  ei^«  Oper  gaux  geeiguet  iß,  benutat. 
Nach  diefem  Akt  aa  urtbeileu ,  wird,  von  einer 
«aJleoden  dramat.  Mu&k  (  CmaaUckt)  onterftüut. 
<li«rer  Fauft  Senration  naacben  näJlen.  -  Nor  döffen 
e«  die  Mfp*  Direktoren  la  Auiwaad  nicbt  £ihl«n 
laflen!  Der  ifle  Akt  Ton  jfreßos  Scbaafp.  Graf 
Ketorini  oder  die  Hiebe  (in  Hantbtirg  unter  dem 
Titel  frohe  Laune  aufgef. )  Fortf.  der  theatralijrh. 
crit.  IJ'anderutigen  enthält  manche  gute  r^otitx  \\ 
ber  niederfacbf.  Bühnen :  dor.li  diirfte  pipni  iU'6 
Verf.  Kritik  über  Kiinft  [u.il  Kritik  der  hi.it  Iii  h 
manches  mit  Grunde  einwfndt-n  laiTen ,  wcichoi 
Bec.  fich  für  eine  andere  Gelegenheit  vorbeiialt. 
Die  Nachrichten  vom  Hamb,  tiutfcheu  Theater 

tau  lobTerfcbwendrifcb ! )  vom  StuUgarJ.  (griind- 
ich  «ad  wie  ea  fcbeint,  unpartheyirdi !)  vom 
Mahn,  nnd  Frankf.  (felur  inierelbiit !}  vom  AU 
tp^.  and  Hamb,  front.  Tkeater  (deren  Ver£  SU« 
den  Annalcn  dei  Theater«,  die  in  Berlin  erfclii«- 
nen  nnd  endeten,  Vcltannt  i!t  )  irohüren  zu  den 
antfährlicbern  Ueartheilnngon  il.cics  Uandes  Kär- 
>ere  Ucbcriichten  und  T^acbrichien  betreffen  daa 
Berliner,  /f  'tintarjche,  iMagdeburs;. ,  Jlamiöv., 
Brevi.  Tb.  ancb  die  wandernde  lilos  •  und  Jlitn- 
iiiu/cA«  Trufipt  (die  jetnt»  im  Okt.  wieder  in 
*UlocltßjiU  ipicit.)  D«rHeniia§eber  bat  nicht  blot 
ein«  aiMgebraiieta  Xom^pondcnn ,  fondeni  Aach 
GotrthiimliuMrf  di«  dat  1.  Böfancnweffa  «nd  ibft 
LoialbfihiMii  Biclit  ▼««  gtAan  IwnMo* 


Court  delaLaiigue^  franfoij»,  k  Tufage  deaCoK 
Utje*.    OuvrifO  comaoBM  pur  Ion  Lmti*  A» 


u  flS«.  Not.  1799*  tsft^ 

Ux.  Lamotte,  Prufeffear  ao  Gymnafe  (Collig^ 
de  Siuigart,  cominuepar  »n  de  Cm  Ami»  To» 

Ml. 

amA'  OBtar  dam  Tilde 

Leelrirer  /!rr>ieiiiaires  fotir  lei  pretnierei  ann/eä 
de  ia  JeuiifJJe.  Avec  iiuc  prcfdcu  de  Mr.  Ströh- 
Uli,  l'ri>f<'fleiir ,  au  College  de  Stutgaii.  S'utl- 

firi  b.  Sieinkopf ,  i7£&<  i5  Bog.  8.  nebA  S 
ofl.  Vofiade  uad  Inhalt.  (tsGr.) 

Eine  S:untnlung  got  gewililier  nnd  intereflTipter 
Lcfclliibhe  aut  verfcbiedeneu  klafllfchen  fr:<n£5Qrchni 
Scbriftftetlem,  wotu  der  Plan  von  deio  vcrftoibeiiea 
Lamotttxwmmtimnfmt  aber,  wmni  feiner  «eitfil* 
tcten  Gafnadheit,  siclit  von  ihm  Tdoft.  fondarn  n» 
ter  (einer  Anlcitiuig  von  Teinem  Frenode  and  ScbOh 
ler,  Hrn.  ProF.  Strdhlin  in  Sinitgart,  anfgerahr« 
wurde.  F.s  ift  das  Gan/.r  iintr>r  fnlfjondc  l\iihr/fen 
peiirdnrt:  I.  Sentenees  cl  Jluxiints  ;  II.  jlitfcJo! rf , 
Traits  ile  l' Iliji nirc  aiuunnc  et  iiinJer/ie ;  111.  f  'a- 
rie!ei  il'I/ijh'ire  naturelle  et  de  phyjique ;  IV.  Uia- 
lopnes  ;  \  .  Mclaii^ef,  A'aivctej,  6aiUies,  Hepar' 
lies,  Obfervations  diverfes.  VI.  Suite  dei  ,-li!»c- 
dotti  monUes;  \'\\.  Mocurs  et  Partieulariit'.  ,h  Jif- 
fereiu  vtHplcsf  \UL  Suitt  dei  ^aridtii  d'HiJioir» 
MaturMti  IXm&iitt  d*iMiUatg*i»>mC0nt*Si.  X»Sup» 
pUmmt  «tm  Jmed»i(u  moraus.  — '  MoM  <e  Jd- 
ditioiu.  Oiefem  etften  fraoaUfirchen  Theila  r«!! 
nnvemi^llch  die  teulfcbe  (Jeher  fetzun^  nacljfol^en, 
damit  man  Oricgenheit  bahe.  lieh  zugleich  im  lliitk» 
ühfifrl/ru  in  die  fraii  /  Tili  fcho  Sprache  zu  rib(  n. 
GruiiJfdi<.e  der  Graii)iit.iiili  itagt  aber  das  Buch  nicht 
yor ,  oh  itidH  c»  |;leich  nach  dem  cißcn  Titel  *cr- 
inntliini  folhe.  Der  Heraiisgel'er  verlanst  ,  dafs  der 
Li-iirer  die  in  dem  Buch  enthaltenen  Ani[j)t/(-  fct- 
nt-n  Schillern  ler^liedcrii ,  ntid  üe  dabe}'  »uf  die 
Worifti'nn^  und  die  GtTctr.e  der  Sprache  aufmrrk- 
faot  machen  ri<;i;  >Telche  Methode,  bey  jungen  Lei>> 
len,  nach  dr»  IVec.  eigener  Erfahrung  aiu  b  wirklich 
befft-'r  aogawendei  ift,  ab  trockene  Vorleruneen  d> 
bar  den  Syntax.  —  Scbada«  dab  dm  Buch  dardi  vl»> 
le  OruckfAlar  entlleUt  10; 

Der  Geiß  Gelaor,  oder  die  Abentbeoer  Graf 
Ludwigs  v/in  Edelburg.  Eine  WundergerchicV»- 
te  aua  den  Zeiten  da*  Abcrglanbens  vom  Vei- 
faller  daa  fchwanan  AUtara.  Crem« ,  b. 
MBS).,  1799.  £rlier  Baad  15  t/s  Bugen. 
Zweiter  Band  14  Bogen.  B.    (1  Thir.  i6Gr.> 

Nichts  ala  .'^piefaena  Bmno  von  Eljeuburg  an* 
verlindertcin  Naman  nnd  bin  nnd  wieder  ab» 
fdienlich  vetbaddfc  fiind  «landa  Speculatio««  wo- 
durch da»  Pnblibnm  —  wakhai  wir  hiemit  vor 
diefer  Nachfchmiercrey  WUMK  uat  Zeit  iwd 
Geld  betrogen  wird. 
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L  I  TTER  ATUR-ZEITÜN  G. 

Erlangen,   Dirnftngs,    am  td.  Nov.  179g. 


Q^nnu  Oefehiehte  ätr  Rofladter  FriedenntT' 
Ürnndlungen,  iu  Verbindiiog  mit  den  SUnta- 
•       fcsndelii   dicCer  Z«it  von  ^em  Schwds«r. 

iiieii ,  1799.       Tncile^  t89  Horn,  in  gr.  8> 

(isThlr.) 

Obgleich  diefts  vortre/Hifhe  WriTi .  wie  fchon 
in  einem  andern  Httei.irirclicn  IMait  mit  Hecht 
erinnert  wurde,  den  Namen  einer  teheimen  Ge- 
fehidttt,  nicht  gans  Sit  trerdicnon  Irheint;  fo  ent- 
HllH  et  doch  eine  fo  tinparthcyirche  und  jir^gnia- 
tifehe  StsUdmig  von  den  wiclitigften  Brg<'benlici- 
ten  der  nencniZelt,  vaA  eine  To  ansgewUblteSam- 
lung  der  wiehtigllni  Oi1ltuid«n  und  Alttenlluclcei 
daTs  es  einem  jeden  hiinfticeil  Oefchlchtrchreiber 
iiticiitbehrlich  fcyn  wird,  in  aber  der  ciUe  Wand , 
«Irr  nUfin  (lif>  Gcfchichte  felbft  enth.'ill .  rt  iin-r  Nü- 
tnr  nach  keiiii'n  Ansziig  leidet,  fo  mtiÜen  wir  uns 
hl  \  Aii/ei^e  (lelfelben  blos  auf  ein^.elne  JBenMrkOBi» 
geti  uikI  Ocliclitspnnkte  einfchränkcu. 

Der  Verf.  geht  von  der  Natur  eines  Kevolntl- 
'Ona¥rieges  ans,  und  von  dorn  Kechie  andrer  Staa- 
ten and  Völker,  fich  uro  die  Verfall) mg  ihn  r  Nacli- 
iMltl  SQ  beküinnem,  wobey  er  fchr  richtig 
-lumptet,  dab*  fo  lange  noch  kein  ewiger  Friede 
llatt  findet,  ^e  Sklierhelt  der  Staaten  mehr  oder 
weniger  htj  derVcrfiiirung  des  benachbarten  iuter- 
«ffirt  fey,  fo  fem  fie  einen  kriegerifchen  Angriff 
crfrhwt're  oder  bcffiitlore.  Oh  aber  hieraiii  ein 
Brdit  cntfjiririgc.  ein  aiidrt'S  Volk  zur  Beybchaltung 
ffiiior  ('.rtiillilution  zu  niithii^rii ,  wird  iinenlfchie 
dLM«  gelallen ,  und  nach  nnlrer  Mcyuung  kann  dic- 
fcs  nicht  erwicfen  werden  ,  <la  blos  die  f^erUlziing 
tMJt,  nicht  aber  die  vergröfstrtt  Jfahrjehein- 
Uchkait  derjtlben ,  das  i^efugnifs  SO  einem  gerecli- 
'ten  Kriege  ertlieilen  kann.  DeOien  ungeachtet  hBnh 
Ben  wir  ftem  Verf.  nicht  bejpflichten.  wenn  er  8.  Q.  das 
teiitrcbe  Reich  für  ieaMgftiJtadm  Theil  erltUrt; 
denn  wenn  fchon  eini^  tentfchc  FlirlVen  die  Ab 
ficht  lialien  niocblcii,    Hfli  in    rtic   iniiLTii  Arinele« 

fcnhi-ilfii  Fr.liiKrtich*  7.\\    iniliiirn;  \(i  n.ibui  (Inrh 
ijf    Hrirh    hit  I.III    k'  inrn    Anllicü  ,    Im    w  -  in^  -vie 
au  der    L'Dli'rltiilzmi;; ,    die   jctic   <leii  Kniturirliii 

fowahrten.  Ii>-'l>ricfn8  wnndem  wir  ti)is,  d..(»  drv 
crf.  die  l-lxiitena  de».  Vertrags  nj  Pavia  vom  ölen 
Jul.  i^'ji  als  nolorifcl)  betrarfit«'» ,  da  viele  grgnui- 
dc'te  Zwtiiel  von  andern  Politikern  liac^en  find 
Cire^l  wurden.  —    S.  Sf  VCldiCBCa  di»  OnUidfttM» 


Aufmerkfamkeit,  welche  der  nadaherixe  Direktor 
Merlin  von  Douay  ala  Referent  de«  diplomatifchen 
AtwfchnICea  am  Okt.  1790  über  die  Frige  c^rflat- 
tatet  ob  «in  Theil  eines  ronverainen  Staats  l'ich 
mit  einem  andren  Volke  de  f.irio  \  »»rbindcn  Kön- 
ne? Der  ReEerent  VL-nieinte  <tif  \^t.iz<--  iius  Ciriiiul<'n, 
die  iinifin  LL-fero  iiiclit  11 1  1  ■k.innt  ffvii  werden, 
die  .ibrr  von  ilcn  fiaiiriiliU  l.'-n  M.ichth j!)eru  be- 
hfrr.ij^t  werden  f  >lltt.ii,  —  -Sclir  lithtig  belniitnct 
der  Verf.  S.  40.  dafs  der  gunltigltc  Augcnblich  Frie- 
de %n  fchliefsen  damals  war,  als  die  Frauzüfifcho 
Regierung  höchft  betroften  über  Umnouriei  Ab- 
fall, fich  dnrrh  geheime  aber aiiverl.'ilsigc  Agentea 
erkhirte,  Frieden  «of  den  Statam  fuo  vor  denk 
ao  April  i7<jfi  zu  machen,  tmd  den  tentfchen  la 
Eifas  begiiterten  Reichsflünden  durch  gütliche  üe- 
bereinkunft  vollkommene  Entfrhi-Hcung  ?m  kiftfu, 
d.-J  hier  ib-r  ßatiis  nun  n  u  niic  hrr  NVi  ifc  nicht 
mehr  lierci'llellt  wer(l*'ii  J^uunto.  —  Vortrt/llicli 
find  iVrji-  r  S.  yi.  die  Wirkungen  entwickelt ,  w  el- 
che' die  zwe\te  Thtilung  von  Polen  auf  df-n  Fr.iu- 
zöfifchen  Krieg  äulferte ;  fo  wie  auch  S.  ,y.  die 
Urfachcn  von  dem  unghicfclicben  £rfolgc  der  Al- 
liirten ,  und  die  traurigen  Folgen  des  Waflfenftili« 
Aandes  vom  15  Nov.  1795-  Alles  dlefes  ranlKsä 
wir  Ulifern  Lefem  sur  eignen  Lektüre  empfehlen  t 
ttiuu&tlich  aber  können  wir  ihnen  fbl^nde«  Ur- 
lheil über  die  Weg(%ihnuig  der  Kunßweilte  'ans  !• 
talien  S.  flo.  vorenlhaiten : "  Ohne  einige  Rück- 
ficht Sil  nehmen  auf  das ,  was  die  Kunftwerkc  alü 
folche  dadurch  verlit^rfn,  dafs  lic  nicht  an  di'rii 
Orte  bleiben,  wuhin  fic  Sitten  und  Arbeit  des 
\  i  ilt  in  .in^rcliüri  n ,  fo  wie  die  Gegend/ auf 
die  lle  Jlt  zichiin^  haben,  eigentlich  pHanztern  ;  fo  find 
fie  als  ein  fehr  gefchätztes  Naiionaki^ztMithum ,  mit 
der  Individualit.-it  und  Sclbftltilndigkeit  der  Vttl« 
ker»  welche  fie  von  Alters  her  beforgtcn,  iindi  fich 
Yon  jeiu-r  ihrer  freuten,  fo  genan  verflochten,  dafe 
der  Sieger  de  Ihnen  nicht  entaleheo  luinn,  ohne 
theils  fie  eine  nicht  verdiente  Herabwiirdignng  er- 
fahren zn  lalfen ,  theils  durch  das  Gefühl,  daia  fia 
jetzt  blo»  aus  Schwäche  iler  uiiL'trcthtcn  Ober- 
maclit  narlisi>(i'»n  iniillcn  ,  di'ri  bitit  rftcii  M'il's  niul 
di'_'  nn\  iti  iidiiiiirh !•  ■  U .ir.';  irr  bey  iii neu  y.n  cvi'i ■;;(■:!. 

übt-ii  lo  interelljiit  lii.ti  die  liamerknngen  über 
das  Betragen  des  Minirters  BartheUwy  ia  der 
Schwefle  (&  >o4'}  und  über  die  geUhrliche  Lage 
Bonspan^  welche  die  Friedens- Prscliminarien  an 
Leoben  fetanlafste  fS.  11?).  Den  labalt  der  leuiein 
iMna  avck  4m  V«n.  atebi  beOteMl  «pgebeo,  da' 

M7  ha# 
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B«r  db  «nuBlfcUadcD  geUITen  wird .  ob  Kkom  <!•• 

etUDg  de«  linken  Hbeinufera  nai, 
Oeftreicb  su  berotttnden  DißrikM 
¥<M  Blfimi  «IMM         v«nb*ed«t  wurde.    S.  173. 
.^bt  dar  Vtr^  NadiddR  voo  dem  eegenwlrtigcn 
Aiif«DUiaIle  la  Fayette's.    Er  hat  ficb  nämlich  au 
Arfiinge  dirfe«  Jahre«  mit  Gencbinigting  des  Btta> 
vifchen  Volleichuiigs  -  DirectoTiiim«  und  mit  ZuUf- 
l'uiig  de«  Fraosöfilchen  nich  Dianen  bey  Utrecht 
begeben,  um  dort  feine  Au  tTtreichuu^  von  der  Eini- 
grantenliß«  mehr  in  der  Nibe  feines  Vaterlande« 
SU  betreiben.    Oi«  Wahl  d«r  FransOfircben  Natio- 
iwlieprarentanten  im  J.  1797.  wird  aU  di«  erfte  und 
«insige  dargedellt,  bej  weicher  daa  Volk  frej  ban- 
<blt«,  und  mgUich  (S.  t0S)  bduapMt;  dob  oadsp 
nab  ftft  aUenthaibon  Mlnoar  gcwihic  hltto,  dio 
fich  dcmfelben  ala  frejheitcliebeude,  aber  gemSfaig-  . 
te,  ▼OD  alleu   gewaltfamen  Maatregeln  entfernt«, 
de»  auawSrtij^cn  Frieden  und  die  \V  lederbei  nrllung 
der  innern  Ordnunp  und  (rluchf' ligtieit  iiitru  h:ig 
Wiinfchei/de  KepnbliKiiner  empfülilen.     Nocii  weni- 
ger aU  rait  dieTer  Bemerkung  werden  die  Freund« 
de«  Franaöfifcben  Syfteina  mit  der  Schildernng  •U- 
frieden  feya,  die  S.  225  von  den  nacbUMiUfen  Ein- 
ßnUe  de«  igten  Fructidor«  auf  die  aaawlri%aa  Vcr- 
hlltnUb  Frankreicba  entworCan  wM;  der  man  «bar 
fchwerUch  gegrändeto  Thatraehen  entgegcnratsan 
kanu.    Auch  icbeiut  mit  Recht  (5.  "40)  da«  Kii- 
fcrliche  Minißerium  getadelt  zw  werden,   daf»  es 
Cch  bty  ilcin  1  riedcn  zu  (ian.p(i  i'ormio  in  «in  Un» 
glüchlichee  (Jompenfatiünslyrtcin  wegen  Abtretung 
de«  linken  Rheinufers  cinliof«,  ohne  sa  bedenken, 
dafs  diefe  Verabredung  wahtrcheinlicb  den  Frieden 
itnniöglicb  machen,  und  fchr  leicht  einen  licuen 
liripg  veranJalTen  WÜrd«.    Bey  demfelbigen  Frieden 
id  es  ferMT  «Uerdiiifa  auffallend,  daf«  fich  dabey 
kein  Artikel  befindet »  wodoreh  di«  Hraublik  ¥oa 
dem  KaUar  begehrt  bltto»  dab  er  Ludwig  XVIIL 
Anfprüche  auf  den  Thron  Ton  Frankreich  für  aa* 
Oatthaft  erkennen  follte,  da  man  doch  au  Lille  fo 
hattti.ickig  verlangte,  daTe  <ler  K.miI^  von  England 
den  Titel  einca  Königs  von  Frankreich  ablegen  foll- 
le.  —  Daa  Ren  jptu  Bonsparte's  zuRaftadt  ili  S.  2"^ 
in  einem  fehr  utjgunili|;en  Lichte  dargeftellt.  "ii^ir 
betrug  fich  dafelblt  mehr  übermüthig  und  fcbnei- 
deod,  als  edel  und  würdig,  und  die  in  verfcbied- 
|)CD  lentfchen  Flncfchriften  von  ihm,  mit  anjclu^ 
nmtUr  SMfigtfdMigknt  der  äemiJw,  (?)  •ngO' 
ffihrtea  ReM«  tsod  Einfülle  senseo  aaiiider  von  et* 
»en  grofaen,  als  von  einem  lehr  eitelo  Bilenne, 
der  Uch   nur  in  dem  Gefühle  feiner  Exiftens  brä- 
Act,  imA  auf  alles  neben  fich,  zumahl  was  nicht 
mit  f<*it; eri  L^ieblingeforroen  znfanimcn  ßimmt,  nbne 
■   \\eifcTe  l'rtif'ing  gerinpfc liä tzi^  hcrablitht. " 

Der  Gang  der  RaRid(er  Friedensverhandlungen 
Telbd  wild  mit  der  grölsten  Klarheit  und  VollQün- 
digkeit  gefchlldert,  und  zuvörderA  S.  C91  febr  rich- 
tig bemeikt,  data  sur  Bewirknng  eine«  anßiindigen 
Frieden«»  «tu  offanoe^ToUkonmienea  EinveriUudailii 
ftwUclmi  OoftrcNk  «nd  PiouJiMn  aOihig  feweim 


itliigt  fewefao  wifea,  elM 
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wire,  fcnflt  Mhn  beyde  MSchte  einander  gegen« 
feitig  ihre  geheimeia  bisherigen- Verbiadungen  mit 
Frankreich  nittetheilt.  davon  an  hefdea  Seiten  £»- 
Tiel  ala  ea  ntttfig  jmnifRi  «Im,  mGlnelafliMi  h» 
tea,  and  fodena  nber  etnen  für  Teutfclitatide  Vaib 

falfung  BU  legenden  foftcn  Plan  übereingekommen 
W&nsn.  —  Der  Reichsdeputation  werden  S  jiy  nicht 
gana  angegründete  Vorwürfe  wegen  des  angltlicben 
and  deroiitbigen  Tons  gemacht,  der  in  ihren  Un* 
teihandlungen  mit  der  franziMircben  Gerandtfcbaft 
hcrrfchto«  weil  es  eegen  die  Regeln  der  Staauklug» 
bek  ift*  fieh  vor  oen  Micbtigern  auch  da  »o  beup 
cen,  wo  ee  nicht  Noth  thut»  nnd  dadurch  leiM 
Launan  und  Unarten  gidohlatt  haafoinhiMfan,  — « 
Noch  bodeptandev  Aua  folfopdo  über  dia  Abtrat 
tttog'dee  linken  Bbeinnfara  S.  343  gemacbien  Ha* 
roerhiingen.  "  Man  h<ittc  den  Vorbehalt  der  Patri- 
monialguter  der  Furlieu  und  der  Reichsritierfcliafit 
gleich  aller  andern  I'rivatperfonen  ,  den  >chuldea- 
punkt  und  den  Fmigrationspnnkt ,  in  der  we^ea 
jener  Abtretung  libergebenen  Note  als  wttciu'iicha 
Rellimmungen  derfclbcn  eintragen  und  dergal\alt 
falfen  mülfcn  ,  data  die  fraoaöfifcheo  Gefandten  üdl 
darüber  au  erkUren  |^ 
und  bevor  von  einer  Annäl 
die  Aede  lejrn  konnte.  Dagenn  wire  ea  der  Klug' 
halt  gemir«  gewefen ,  folche  Punkte .  welche ,  wie 

man  vorans  fih  .  lieh  niclu  wiirdcn  criultcu  lafTen, 
(wie    der    ileli^ioinjimikl    uiid   die  i!-nlfi;baii)j;;ung 
wegen   Aul  bcliiiiip  lier   Fciidalrechie)  unter  diefen 
UinltSnilcn.  hj<:r  pjr  nicht  zu  berühren,  \irl  weni- 
ger als   wt:!'  !.  t lirrj  e  ßeJiiigurigen    aufiiiftellcn  ;  Ja 
diefe  und  andre  Foderungeu  nur  gegen  denSchluf« 
der  Unterhandlungen,  und  bey  der  aladann  cimre- 
tcnden    geneigtem  Stiromuug   der  Gemuther,  als 
•iue  Folge  der  AoineiUe  lieh  mit  GetchicKlicbkeit 
kitten  rorCcldaien  laJ(en(  loiche  Punkte  aber,  wet- 
dM  an  fish  wonig  Bedenken  finden  konnten,  (wio 
NeatraUtlt  dor  fiUdto,  m»  4m  Eeiebeug  nnA 
daa  Katnmergericht  Ihren  Sitn  beben ,  dia  Aaaliefi^ 
Tiine  der  Kammergerichtsakten  und  einige  andre) 
roulsten  oiienbar  nicht  jetat  fchon  in  die  Unter- 
handlung gemifcht,  fondern  au  feiner  Zeit  mifte/rt 
einer  vorlauligen    allpeoieinen  Aenflerung  tnr  «i'^» 
Friedensprojekt  felbß ,  aufbewalirt  wenli  n."  Auflil- 
lend  war  nna  übrigens  noch  die  Uemerhung  (S.35S1) 
dalä  Übß  die  katholifcbe  GeiOlichkeit  mit  eur  Ab- 
MMng  de«  linken  Rbeännfiara  wiriua,  fo  febr  Cd- 
Wlgaa  euch  ihrem  IniaralEi.  dot^  den  Verlud  H» 
«ialer  jtfftlicker  fiiaeien »  Mwider  su  Cqrn  (ekien. 
Weil  lio  ookndleh  naek  der  su  Anfange  dea  Con- 

f reife«  verbreiteten  allgemeinen  Meynung  und  dem 
ereils  vor  fl  Jahren  durch  mittelbare  Veranttaltung 
der  franaöfifcben  Regierung  bekannt  gemacbien 
Plan  einer  verinderten  Verfaffiing  de«  tenifcheii 
Reichs,  nichts  geringere«  als  eine  all^eiucine  ^latu- 
larifatioo  au  bcforcen  hane;  fu  lief«  he  es  üch  vr>r 
allen  Dingen  angeleeen  feyn,  dieb  Ungewi'ier  xu 
•arfireoea  nnd  oefchlol«.  lieber  einen  Theil  ibtet 
Ciliar»  ili  deeOanao  aof  dae  Spiel  nu  fetaeu.  Aodfc 
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wurdo  -wirktidi  von  dem  frinfSOrcben  Minifter 
fiobtrjeot  ein  £i)tfcbädi|;uiig»pUn  au«ge»ibcii«t , 
nach  welchem  nur  die  mittelonreii  Siificr,  und  die 
unmittelbaren  Pr.ilaturen  lactiiariürt,  die  Hocbihttor 
aber  erhalten  werden  foUien. '  Diefcr  £aiwurf  war 
mit  der  grülftta  Sorefait  «Higearbeitet ,  (  wsIcJup 
dt&o  fchwef«r<«ir.  da  diejenigon,  di«  ülatkbMi- 


Protokollen  (welche  für  di^jeniMo  fehr  angonehia 
feyu  vserdea,  die  fich  der  luuhUmea  Lekiiue  dar 
rrotokyll«  felöQ  überheben,  woliei»  ).  Fitr^ 
Theil.  6.  SimauliGbe  mwlCebMi  dar  hiifatUclMii 
Ptouii^otflns  oQdidflrRfidw^FrMtaMdepiitttiOD  laic 
OMmm. bavoUa|cllü|t«n  MiniAerD  ge wechfelte  N  o- 
tan.  MlMmJttrTktä.  7.Sainmliing  der  wichtigftcti  di- 


wUngtaa.  pwWlidich  itoefodyn^n  üktf    pllMMifchen  Stucke,  zur  (lefchichi,:  der  V.ri.  Ii- 
«nwpi,  UDd  oft  SSBiMidMMyM  mmI  •■iwu'ai».    aW«  vwifc 


dtin»  Milteiii  PBWMdiMB»  OB  ihre  eigennütsican 
AbBchla«  dm  (raMMtehai)  0«tan(iten  au  empteh- 
lan)  «r  wurda  abar  von  dem  Directoriiia  verwor- 
fen, weil  diefe«  mehrere  Linder  »u  fäcutarifircn 
w  ii  r  Inc.  —  In  der  That  iSt  dief«  Poiiuk  der  fran- 
*olilcheii  iie):;icning  unbegreiflich,  d«  durch  di« 
Menge  der  SaLularHatiimcr.  die  Mtcfat  de«  teutTcben 
JReicha  eher  vtrmehrt  ala  vermiadert  worden  wir«. 
S.  363  wird  (ehr  tre/fend  vun  der  Kömifcha« 
oaßitution  erinnnert,  "data  «a  sa  d«D 
li^iften  dea  frauzüüchea  Oirektorii  gabört 


«elteU 
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Koaßitution  erinnnert,  "data  «a  sa  d«D 

_    gaböi 

-bay  aUsn  GvlafBokaiMD  «to  «in  Wtliata  MeiAarftack 
•afaiaAdIcn  osd  auf  «in«  vadtodtt«  Weife  felbS 
Abar  di«  frauSfifcbe  Konftitution  au  erheben,  weil 
fi»  aUanthalbea  eine  weit  ßirkere  Tend  en2  SU  der- 
jenigen Regieraiigiforni  zei^,  die  man  effedem  A- 
rifiokratU  nennte,  und  die  tod  den  Franxufen 
den  armen  Schweitzern  unter  dem  fchreckenavollen 
Namen  der  Oligarchie  fehr  verarget  wurde,  &ch 
aber  nirß«nds  fu  vollkommen  findet«  «1*  in  dar 

t«igen  Direktorial- Regierttni  in  Frenknicb'.  WO    nn  können.   Im  s  Abfchn.  tob  I  Okt.  1786  bis3i 


«wifcfaen  iraukreich  und  den  übrigen  bua- 
»en,  feit  den  Priliminarien  sa  Leoben.  (III  unter 
allen  AbLiinitten ,  welche  die  Bej'lagcn  enthalten, 
<^er  iLterclTan teile.)  Seehjler  Tkcil.  Q.  Vorsiiglich 
meckwuniice  fiangabaa  «ioaabiar  "r'T'itftinrt«  uioMl 
BiMiMafatarigaB  baf  d«r  Dapotatfoiu  . 

Tafchcnliuh  für  TheaUrfrcimde  auf  da«  Jjhr 
iHoo.  vonÄarl  Albrrcht»  mit  1  Titelk.  Flecks 
Bildnifa  von  B«'\(.  OeriJa»  b.  ScbBaa*  ijna, 
i5  Bdu.  iQ.      (flo  Gr.) 

■  ^  Diefe«  Tafcbenbucb  «ntblU  nichts  mehr  noch  wa>. 
nt|>eT  als  eine  Gefchichtc  <ler  teiufclitn  ßulineii  la 
Berlin.  In  der  ältern,  wo  Piiimike  10  feiner  bckans- 
ten  l'licattTfjtTch,  Berlins  di  m  \  rif.  vorarljeiteie , 
hat  <liHcr  jenen  nicht  einmal  t.n  ubertrellen,  nur  itt 
koncmtriren,  nicht  za  verbellern,  kaum  zu  ergün- 
xcn  gewnFst.  PL  geht  bio  17Ö1.  Hr.  A.  lieh 
in  der  Forifettung  von  S.  70  an  unbeoreiflich  kurz, 
(kbt  «ine  Lttck«  bis  17^16  und  die  fl  Fat iode  l  Ab» 
fehnin  wiid  fcebien  tboatcrUebandaa  Lefer  belTledi« 


•He  SU  ihren  ükrigen  EigenfchiiFMB  

Konftitationasvidrigkeii  bianoffick  ~  Ebon  fo 
.traflcad  ift  folgende  fibw  dl«  «ngemeia«  Oteich- 
ifbit^Mit  b«7  dam  llnlliiTB  der  weltlichen  Mac  it 
•im  nblaa  ganaaabi«  Beoierkaug  S.  370:"  wie  irlir 
•aeb  die  Syftem  der  kathoTifcbon  Geirtlichkcit 
Idl  tadeln  mme,  fo  erweckt  ea  doch  kein  güa- 
Aiges  Vorurthcil  fiir  die  Heligiöfitit  uofera  Zeiul- 
tera,  dafa  eine  fo  unendlich  sa  bireiche  Kirche ,  die 
fo  viel  reiche  und  mächtige  Bekenner  stthlt,  kein« 
.lebhaftere  Tbeünehinnnp  bey  dem  UDV«rdi«ntaa 
Schickfal.;    ihres    Hauptes    bcwie»  ,    da    fi«  4odl 

Sleichwoiil,  nach   ihr«»  Labrfiluea  IniMMt  BOob 
im  gleifib«  Willi«  vmA  MMbt  im  OaSSttefata  an» 
gdbnd. 

 AnCehtuig  dar  «brigaa  Binde,   welche  die 

"^•'■•■•baila  I«h©n  fonft  gedruckten  Beylae<-n  ent- 
'aaHea«  aiftffan  wir  una  auf  eine  fuminarilcbe  An- 
•«ige  dea    Innhalta   einfchränhen.    —  Zweyter 
Thtil.     1.   Aktenftucke  die  vorläufige  Einleitung 
•derRelcMsfri,  ,iei]9   Unierban.ilur.gen  ,  und  die  Voll- 
»achten  der   Deputation    betreffend.     3.  Aktenftü- 
cke  die  I  r.rmation  dos  Kongreffea  betreffend,  5. 
Aktcnftücke  die  Befitanehmung  der  FaAuac  Maina» 
nnd  andre  kHegerlfche  Unfitfie.  mittan  UD  Waf^ 
fsn^liaand  mit  Traohraicb  batraffand.     4.  Akten- 
Bücke ,  betreffend  di«  in  den  Lindern  auf  der  rech- 
ten Seit«  da*  Ah«lBa  ancaftifteien  unruhigen  Bo- 
weguii^en,    DrtUmr  Tkml,    4.  Ausaiige  aua  den 
•mbwdnliilliB  AbAiatmaagan  ia  daDO«pai«ii«ii«> 


)ec.  i7()8>  dffneten  fich  Ihm  oatSrIich  mehr  Quel. 
lr>n.  Man  findet  «Ifo  auch  hier  die  Be''clirpnjvui^ 
<ics  neuen  SchaufpieUiaufca .  Friedrich  Wilhtlcn  de* 
aien  Begiinfligiin;;en  drr  Oühnc  sieinlich  a!I^f^ih^- 
lich,  fn  wie  die  Direcktions  -  Veränderungen  bis  auf 
Jß'land.  Den  fjrölftcn  uLri^en  Theil  nehmen  Ver» 
leicbnillc  der  ^cfpieltcn  äiücke  ein,  wozu  der  Vt 
bSchfteua  nur  eine  Collektion  Komödienzettei  braudi» 
te.  Wenn  wir  ihn  aU  Annaliften  der  Bühne  benr» 
theilcn  wolltaa;  fo  muften  wir  hanpifächlich  die  A* 
bertrisbeaMi  «ad  faden  Lobbriicfa«  tadda«  di«  er 
Docb  i«b«a<tai  gel.  Mlanara  beadai  vad  swar  1b« 
deb  er  ihnen  das  volle  Hauchtafs  ins  Geficht  wirft. 
Noch  weniger  richtig  tmd  gewi/Tenhaft  richtet  Hr. 
A,  die  jetzigen  Miiglic  lcr  der  Berliner  Bühne,  f\ec. 
der  den  ^rbfsien  Thril  dcrTclben,  ihrer  individuel- 
len Anlasen.  Fähigkeitrn  \ind  V'erdicnrte  au*  nlhe- 
rer  Anlichf  kennt,  inixU  es  dem  Verf.  itn  DruCk 
und  in?  Cicfiflu  fspen :  dab  er  Viele  derfelben  gans 
unricliti«  wiirdigt  nnd  mit  offenbarer  P.irihcilicll- 
kcit  rühmt.  Nicht  ohne  Wderwilleu  laffcu  fich  foU 
che  Oinge  lefen.  Wenn  der  Verf.  eine  MaH.  Urf 
Xflmann,  tintn'FUck,  Iffland  n.e- würdige  Künll> 
iar  ela  w«ai|  Hark  aniUiK,  wer  aidgM  Ibai  da»  aiift* 
denteoY  aber  dt«  fcmnen  Oeiller  vor  der  L«VewclC 
ira  hellen  Lichte  ßlinzen  zn  lalTen,  slemi  keinem 
Lobredner.  Ein  Ännalift  r<dl  boy<tes  nicht.  Anth 
der  fiilfiichf  woniiijjiii  iic  Tun  und  S'yl  i!es  Verf. 
pafst  zudem  GegcnAande  ganz,  und  gar  nicht.  Hier 
Bur  «in  ßtytgM  S,  i^^i  ^Ißand  wird  «ifo  unter 

nicht 
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«itcbt  Tni;iinßi;<>m  VerhUItnilTen  Cnls  nlmllcb  Afttf 
■nd  liamUr,  wobey  Hr.  vergeben  bat,  was  «r 
Vi»  IS7  von  dfn  MiVÄt  gani  günfti^^en  Vrrh9kiiifl«Dy 
«OD  Mitgtis  Unzutriedenkeit ,  yo»  Undankbarkeit  ^ 
■>Mfliit  ««»'ihai  tohme,  apfähtt,  aldit  boUcht» 
MMk  Jßund  Siock  nit  aiuichciii  Sehwictigk^ 
■Mü  s«  kimpfm  han«  «m<l  hat)  antrr  uaa  fortwfr* 
kci»,  wi»d  uns  belcbrrn  und  vergnügen,  nns  mit 
Annc-hmlichkeiirn  «berrafchen  (V])  So  fpricht  man 
y  tii  villi  eiiiein  fiiflrn  Gmi  ITp  (?\  i'en  tr  ii:)<>  I  p- 
S  ilken  Tvollp.    Schröter ,  n>jn  (jbcr  wer  U(«t 

fo  etvr j>lcicU  diucketi dcun  r.^  ift.  Tagt  manatich, 
«ichtd  (tiaa  !)  habe  er  gebeten,  mit  noch  eiaioal  xa 
hef.iclieti.    Was  aiüfsie  da«  nitlit  fiir  eine  Wonne 
Uyn  OU»   Jjjland,  Fleck  und    Üchroder  zugleich 
muf  «iiter  Buiiiio  zu  fcfan!  d^r^  wir  iliui  doch  bald 
'•n  dctirn  zählen  dürften,  die  nnrer  Tk.  in  Gaftrot- 
'ko  b«tr»(ea ! "  u.  f.  w.  Am  disfer  t»M»  Warden 
nnire  Lefer  den  Vwf.  Gm&HB  nadl  wahrlick  »icke 
-TOD  dar  ampfiehlandan  ..Saite  kennen  lernen.  Kec. 
■hu  TeiiT  Exaittphr  mit  fio  Grofchm   Thmor  •  ik.iuft! 
-nod  reine  Vflidat  awao|(  ibiu  dies  üiitAadmU  uad 
.41»  BaMlkailiuig  ab. 

,    Jutzug  aus  Vohtf*  Rdf»  nodt  Egypten  wid 
SyrUn.    £ln  Lerebueb  aur  Debung  in  der 

fraiizöfircheii  Sprache,  rrit  Ai  methiin^en  tind 
eiuem  WortcrbucSc,  von  Jean  Jiafjtijie  üo- 
thc.    Dretidcn  ,  bcy  Gerkicki  tTUO»     A4  BÖ* 
gen  a-       C«  Tblr.) 
Von  dem  Original  diefe»  Auasugl ,  Welcher  ofaike 
Vonede  gcblkben  ift ,  crrdnciien  ueltatibtlich  178? 
.sn Paria  erft  zw»-}' Bande  in  gr.  ß.,  unler  dem  Titel 
Voyag»  tu  Syrie  et  M  Egypte  pendant  lea  aanee« 
17B3  -  fi5,woTaaf  im  Jahr  1795  nock  9  nen«  Binde 
BMUbigtan.    Daa  Amt  des  Ree,  ift  aber  hier  nicht, 
ein  Urtaeit  tiber  den  Inhalt  und  den  Werth  diefea 
bereit*  al!geuieiii  vcrLr-  iteien  (Werke»   zu    fällen  , 
fundcrn  blos  über  die  Brauchbarkeit  des  Au«zug8 
■uro  ÜKlerrir.ht  in  der  fraiiziilifcben  Spr^ciie,  nie  wo- 
su  iliti  der  Hcrauefseber  btlliiuuit  hat ,  licricht  zu 
Cr(l»rtii.    \\ci:ii       wabr  ift,    daf»  »icn  Anfängern 
das  biudiiun  citicr  Sprache  fo  angenebin  «1«  mög- 
lich getnacLt  werden  füll;  fo  kar.n  er  der  Idee  dea 
Benuagebcra  «liefea  Buche»   feinen  Bcyfall  nicht 
irerbaep,  denn  Volney'a  Nachrichten  aewihren  el« 
M  fear  ttaleibeltaude  nnd  nicht  nnr  m  Anfehuns 
dar  Mlatarlc,  fondefn  auch  dar  Furm  fehr  iebrrei- 
dM  Ledkrt*   Sie  ßnd  in  einem  gnten  Stil  trcfchrie* 
ben  und  da  In  demfrlbe»  fehr  nuucherlej  Gegen- 
ßände  zur  Sprathc  hon,m«  n  ,  fo  hat  der  Lernende 
Gelegenheit,  lieh  nirht   niireii.cn  fjrofaen  Vorrath 
Ton  VSüiicm  und  l'brairn   »lU-r  Art   zu   fainmeln  , 
fou'lern  aiich  zocliich  feinen  ütfchmack  im  Schrei 
bei»  zn  biliien.    Die  fchwerfteri  Ke  ensarieii  hat  der 
Heraiivg.  in  <!t.'!i  Noten,  und  die \V'örter  iudemange- 
^Hugtcii  \\MTici:  iich  erklärt,  wcichea  aber  nicht  fu 
nntB<lelbafi  geraihon  ift,  wie  wir  ee  wünfchteD.  £a 
«ntiteckian  ueh  uoe  in  demralbcn  maocherley  Un 
Vonkummabheiian.  VcTrcbiedene  WOrier  rächten  wir 
vernbiickr  litä  and«re,  dia  wir  nicht  fuchieo, 
&BdaB  wir,  80'  flabi n.B«  S*HI7  Abniun,  tiatlch 


.Abraham.  Viele  WOitOT'ttii  «DrteWg  «bevTatafV 
viala  Fhnfan  falfcb  Angekleidet  oder  noverftind. 
liA.  j/ifß  beibt  8.  «50.  die  Otw6hnliehk»it  ,■  Ptp- 
t^ortununt  S.  040.  der  niutdurß;  Ebendaf.  Accor- 
rfar  i«  (de  la)  ;ii<ie'  a  qn.  ciiiftit  (einen)  hemillei- 
den ;  ebci;Haf,  rbr*  abiijif  (\iclleicht  ftre  ahulif  » 
welches  »ber  auch  keii.e  franzohfche  Phrafi«  ift> 
gemljibraucht  luc'  äfn.  Ar.  Druckfehlern  mangelt  eia 
auch  nicht.  In  Tentfchland  ,  wo  die  Satsar  faltest 
die  franz(3firche  Sprache  verftehen»  And  »bar  fot» 
che  Unannehmlicblieiten  fo  fcbwar  TwminhlBn. 
dafs  diefea  Bncil  in  Vercleich  mit  andOTB  AansSH- 
fchcn  Sebrifiaa  Mt  laatTchtn  Omdereren  Immer 
noch  ela  fcerrdtt  anfafalian  «vardan  kamt.  Wir 
wölk»  daher  aneh  mit  dem  Hnanrnbir  tbw  4i»> 
In  Pnnfct  nidtt  rechten, 

Jii»  Höhle  von  StriKzi ,  0(\rv  djs  enflnillfe  Vci- 

brechcii  in  drr  lehr  mci kwüi digen  Gefciiich- 
'         tc  des  Antonio  .Inn  Hanfe  Fidncci  Cor- 

naro,  eines  edien   Voncfianer'».    (Mit  einem 

äulferft  fchlrchten  Kupfer.)    Leipzig,  b.  Ke». 

nicke  u.  Hinrichs.  t'TijC).  10  Bogen  (iSGt.) 
Ei«  fo  erbärniiichcs  Pro<lukt,  dd's  ea  dem  Bec» 
an  einer  Formel  fehlt,  durch  die  er  die  sanM  B». 
bännlirhkeit  delTelbeh  aotdrttekan  hftnnia.  Monfen- 
^«  Inhorreektfaeit  der  Sprache  und  dea  Ansdmclis, 
Keiwi  erregende  Weiifehwcifiplveit,  U  nn.itnrlichliej- 

Dürftigkeit  der  Haiuflnu;...  trhaniiliche  Er- 
finmuia  dtr  IJeg«beiiheit<;n ,  Mangel  an  Hpfniukm 
Meufchenverftand ,  kurz  alle  möglichr  ^  ,  ]  r  fii»- 
dct  man  in  «liefern  pfift-  und  ge"frliiii,ir), Ho_ 
ntanr  in  rctciK  ru  .M.i.ili-.     \\ fm  L'it).ri/  m 

hart  fcliriiit,  dtr  lefe  folgende  Sieikn,  die  Ree, 
fo  wi«  iif.  ihm  eben  in  die  Augen  fallen,  ans  die» 
fem  iäinmerlichen  Machwerke  abrchrcibt,  und  ii> 
berzeiigc  (ich  felbft.  S.  64  helfet  CS  Ton  der  HeU 
din  dieler  Schrift:  "Oljmpia  war  etwaa  über  vle»- 
zehn  Jahre,  ala  fi«  hl  aibi  »Kloftar  gebracht  vmrd«. 
Ihr«  AhwaTanhei»  vanolaraia  bagr  den  Pcjerliddiei- 
ten  und  in  den  Oefdildiätan  ein«  Leere,  welch« 
kfine  andre,  (was  denn  ,  Leere?  oder  Gefell  fehl  ft  ? 
oder  F<  vcTlichkcit  ?  oder  Abwefenheit  ?)  ansznfnl- 
U'u  vfi  Uli  Ii  lite.    E»  Cciiion  als  Iiütten  Talent,  Gra- 
zie nnil  \'i  I irmipinjten  die  Stadt  verlalfen,  im  ScJioi>- 
fe  ihrer  Miittrr  Zutluclit  zu  hndcn. "  Siel  wer  ifb 
denn  ihre  Mutter?  und  iind  denn  Talent,  Grazie 
nnd  Vergnügungen  verfolgt  worden ,  «lafs  fie  Zw- 
ßticht   luchcn  nnUTen? —  Doch,  man  höre,  wie 
fich  uiifer  Koman  •  Fabrikant  ferner  S.  65  von  fc»> 
ner  Oljmpia.  die  in  der  Kirche  0»el  fpielte,  fchte 
ondlieblich  anadrScktt   MmrmouUek  Jehw^UmiSt^ 
re  UUenhiade  von  6M»ffd  tu  SMUffU  nad  ra^- 
fmJU  Akkoide  unua  n«Mr  iar««  GtiSni  ktrvor.    Und  aia 
die  f^titike  ibttr  8uMm«,  anganeffcn  dam  Gtßutg  der  Orgol 
die  wcii«a  ilaltrii  des  Tcmpdi  eifftllte,  turtet0  Ait  Eaihu> 
r  «  r  11»  dir  J!iih'iri>niIoii  ,  Ji»  iUiti^krtt  ties  Ortt  rrr-fffmd , 
.1!     .iifii  anhaltend  laut  inerdrndrn  HryTall  aus.''  JJlli  ewigi* 
tliinmel !  das  foll  («iiirdi  feyn !  —    Doch ,  n  komini  itoch 
brfltr.  S.  74  faiil  Olympii  «u  ihrrm  Geliebten,  den  fxe ,  tU 
er  im  Heeiifi  nr.r  ,  fie  tu  Terl.nVn  ,  nnctt  .im  Traiinltiir  sog  : 
"konnlrH  du  wohl   ein  iiDglrutliclK'^   M.iilclifii  Tril.-fleo, 
dai  nur  auj  /»tue  TugtttdjKdxJayn  köiMU»t  Müi  uithti  tutjm 
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Er  Inn  gen.    Mit  tiv  ochs,   am   a?-  Nnv.  i  7  9  9- 


jBrlcfe  an  ehrißUcht  Religionslehrer  von  D. 
jiiiz-  Heim.  Niemeyer,  Konfiltorialralh  imd 
PiütelTor  der  Theoli-ie.  Dritte  und  leizt» 
Sammlung.  Ucl'.-r  |iupul;irc  und  praktifchc 
Thcolii-i  •  ll.tllc,  im  Vcrl.fo;  <Ur  WjilL-i.L.iUS- 
Buchhaudluns  i790<    %  Aiph.  uud  ^  Bugeu. 

Z wir  bednrfitn  «tiefe  Briefe  kaum  mehr,  als  derblo- 
fen  Anseig«  ihres  Dareyiu :  To  (ehr  bürgt  Tchon 
der  Name  At»  VerMers  und  «lie  Art,  wrie  derrd- 
bc  in  den  beyden  erllcii  Sammlungen  die  darauf 
gegründeten  Erwartungen  aUnr  Kenner  serechtfer- 
tiget  hat.  H.ifiir,  (l.iTs  in.in  uurh  hier  nürhtenic  rc- 
ligiöfc  \Vri-l,cit  nicht  vei^cbeiia  furhcn  werde. 
Inilelh-n  gl.'.nht  drich  I\cc.  denjeniei  n  Lrlrrn,  wel- 
che ilie  vorflehende  SanunUinp  fn  \\r\i\z,,  Ai  iHc 
beyden  crften  >:enn(  n,  es  frl.uMig  zu  (''vu  ,  (Uo 
kurze  Rerhenfcliaft  hier  [luitiinli.  ilcn  ,  welche  der 
Verf..felHrt  von  dem  Zvurl.  [ViMs  g.inzen  Unter- 
nehmens gicbt.  "leb  baue",  fo  erklärt  er  fich  ia 
der  rortrefflichen  Znrcbrift  an  Herrn  OC,  Saek, 
"durch  diefe  Briefe  thcaa  die  AbScht,  mich  über 
mancbes.  wae  inmdner  popullreDuadpraktifidien 
Theologie"  (eben  dem  Rnidbttdl.  Über  «ddiec 
VorkTuneen  sn  balten ,  dem  Verf.  unter  der  vor! 
gen  prenTs. Rcgiemn^  verboten  war)  "mir  kurz  be- 
rührt war  nnd  vielleicht  Mifsvcrfland  veranlalTen 
konnte,  luiher  zu  erklären;  tlx  ils  ilitT<:  fri  vere  Furm 
III  beijulzcn  ,  nm  nn^fhenden  oder  junpcii  Lehnrn 
der  Heligion  inauriie  ]'r.iV.tifc;hc  Walivht  it  ans  Herz 
BU  legen,  die  mir  vnn  vielen  zu  weni^  bedacht 
SU  Werde:!  h  li  int;  vur  allen  Dingen  aber  Iiiterede 
tär  dn,  achl  noch  allsuoft  nur  mechanilcb  getrie 
hene»  Amt  su  «rweciMn.* ' 

In  den  bürden  crften  Saunuhmgen  bat  Avf  Veift 
▼erfhcht.  mehr  theomifebe  Lehren  des  Clirif^enth. 
▼on  fhfer  praktifdira  ^eite  daTinlKIlcn.  In  diefer 
lelztrn  ift  er  ,iiif  den  an  fich  fchon  pr.ihtifehen 
Theil  der  HehtMi'n  gekommen,  l'nahhälncip; 
Jr{;end  fiii''m  allen  oder  nencn  thcolo;  ilcli<Ti  drler 

{»liilofc  [iliiii  ln  ji  .S\  (tem  ,  nur  dem  Wahren,  wo  es 
ich  M  irh  h.iilrri  m  ig ,  willip  huldigend,  *e1gl  der 
Vcr»  im  dritten  Briefe,  nachdem  er  in  den  bey- 
den vorh«  ri;ehendta  Briefen  auf  eine  fchr  anxie 
heade  Weife  die  vviclitigkeit  der  nacbfolgendea 
Jtelrachtttngen  fühlbar  zu  machen  gefiicht  hatte 
iafe,  um  die  Wirkfamkcit  de»  L<  Inllandes  nnd  al* 
ler  Vcrfttchet  Menfchcn  in  das  HcUgioa  stt  niUer» 


richten  und  ße  zu  bcflem»  richtig  zu  beurtlicilen. 
mau  feine  Begrilfeuber  Menrcbcnbcftiminiing,  vnid 

über  das  Mittel,  fie  y,u  eneichen  ,  Mi.T.rchenheirc- 
rntis  aufä  reine  zu  Iniiijjcn  fncliea  midie.  Diele» 
Gu^rcli  ifr  zu  cileicht'  «  11  ,  cikl.nl  !".<  h  der  Vcif,  iu 
den  nachfolgenden  .Briefen  ausfüiirlicti  undgcwif* 
für  jeden  Unbefangenen  brfiriedigend  Aber  cue  go- 
nanuleh  Gcgcnftandc. 

Befondera  njitzlich  für  diejenigen,  weiche  fick 
durch  die  zum  Thctl  ziemlich  derb  und  gebietend 
aufgedellicn  OriindOitze  der  nenelten  Pnilofophia 
zu  einer  gewiflen  Einlettlgkeit  und  zur  Intoleranz 

gegen  Andersdenkende  verleilen  laUcn,  und  auch 
wolil  (wer  kennt  nicht  die  Un^edidd  mancher  Her- 
ren,  diefe  ihre  ncucllcn  Ii  1  ulile  an  den  Mann 
zu  bringen?)  auf  den  Kauzcin  und  im  VulUsinitcr- 
richte  einen  fchnüden  Unfug  damit  treiben  —  möch- 
te dasjenige  fcyn  ,  was  im  13101  und  i4tcti  Briefe 
über  die  moralifchen  Bewegungsgrunde  und  ihr«  •* 
Einwirkung  auf  den  Willen ;  über  die  neuelien  In* 
Tektiven  gegen  die,  welche  den  Iflenfchen  durch 
die  Vorftdlung  der  Olückfeligkeit,  su  ^ilelcher  die 
moraUrdt»  gute  Oefinnung  fuhrt«  dasn  belKmmc» 
wollen  ;  ^Mr  die  UAerwcu  Momlpfind^ien''  Iho. 
rer  und  nenerer  Monlllten;  über  daa  VerhAltnifa 
der  Hhilüfonblc  zur  Sittenlehre  des  Chrißeuthuins 
u.  f.  w.  gelagt  ift.  Doch  es  ift  kein  einziger  der 
22  Briefe  des  Lefens  uud  Wiedel lefens  nn Werth, 
uud  eä  verlieht  fich  fchon  von  felblt,  dafs  ein  Manu 
von  A'icrneyer'r  Geiß,  die  Briefform  nicht  werde 
mifsbraucht  haben,  gleich  gewill'cn  andern  Herren« 
die  neuerdings  eben  diefe  Form  wühlten ,  ein  Fear 
erträgliche  Gedanken  in  einer  Fluth  vou  Worten 
mtd  amifeligen  Wendungen  zu  erlaufen.  Auch 
Papier  und  Druck  ünd  SchOn  nnd  korcekt«  und 
machen  der  Verlags  Bnchhandhmg  Eine. .  - 

Hyiarifch  ■  philolagijehe  Bemerkungen  tar  Er» 
läutenutg  der  Briefe  Cicero's  Ad  Diverjos» 
von  M.  ^«iff.  Früdr,  Sekmitdtr,  Acctor  du 
lutbefifcken  Stadtgjpmnaliamc  sn  Halle,  Halle 
b.  Hemmerde  u.  ächwelliAhf,  iTgp.  «5  Bö- 
gen.  Q.    (ai  Gr.) 

Uruer  den  fünf  Sammlungen  vnn  Briefen  von 
md  an  Cicero,  weiche  wir  »och  haben,  bllt  Herr 
Sehmieder  die  fb'enannten  Bftißalas  ad  PemtÜaret 
oder  vielmehr  ad  Diverfof  (\Vti!  nir.ht  alle  Cor^ 
lefpondentcu  FamiUaic«  d««  Ciciuu  watojij  für  die« 
-  lOft  «rei^ 
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welche  fowohl  wegen  ihrer  aasgefuchten  LatlnitSi 
nnJ  ihrer  forgfäh igen,  eefchmackroUen  Auaarbei« 
%fimg,  aie  jincb  ^egen  ihrea  Inbalta,  für  an»  dai 
toüü»  IntudüB  nnd  di«  g^üMc  Wichtijdctit  haben.. 
Si«  empfehlen  fich  nicht  war  durch  FeinKeit  d«r 
Sprache  und  durch  eiqco  leichten,  flieläenden ,  we> 
gen  latnra  ungefuchten  und  natürlichen  Schmückt 

Sefallmiden  Au«drucfc,  der  den  jedetnubligen  Um« 
anden  und  VcrhältnirTen  dar  correrponditenden 
rerloiieu,  wie  auch  den  Gegenfländen  ihrer  Unter- 
haltung, genau  anseme/Ten  id;  (diefd  gilt  freylich 
Ton  dem  aliergröiatea  Tbeile  dit^fer  Briefe,  aber 
nicht  von  «Uen;  denn  in  einigen  derfelben  findet 
£ch  eine  SctafOtbnt,  die  nicht*  weniger  ala  «ia 
MnAer  des  nitttt  «piAolaiildhtm  StSa  m,)  Tondaai 
auch  durch  «te  in  denMben  «idiahcnen  guten'  nnd 
edeln  Gmncif.irip ,  und  endlich  durch  ihre  Reich- 
haltigkeit an  hilloriTchen  Nachrichten .  welche  fie 
«u  Oiner  Hauptquelle  der  Gefchichte  jener  Zrii  ma- 
chen. Bey  dem  allem  hiirtc  man  Ton  )ehor  häu- 
fig die  tilige,  daf«  dicfc  ilrieifammlung  der  Jugend 
•n  wenig  UatethaltuDg  gewahre.  Daher  haben 
fthon  Viela  nnd  noch  neuerlich  Hr.  Hagen  (in  fei- 
nem ConiDtatar  über  Cicaro'a  vernüfciite  Brii  fe) 
felbige  durch  EnthdÜnng  der  Schönheiten  iUrci 
Spracha  nnd  Einkleidung  aogenaliaaar  nnd  fcbmack* 
hafkar  sn  machen  gefacnt.  Aafaer  dlef^n  giciit  aa, 
wie  Hr.  S.  felir  wahr  und  richtig  bemerkt,  noch 
einen  andern  Weg,  Cicero'«  r<ricfc  der  Jugend  ver- 
ftändlich  nnd  unterhallend  au  machen;  und  diefa 
iß  der  hiUorirche.  Denn  fremde  Briefe  kiinnen 
ühi.c  Kenntiiifs  derMünner,  von  denen  uiul  an  die 
üe  gefchriuhcii  lind,  der  Lagen  und  Verhältniffe 
diefer  PcrCnncn,  wie  auch  der  Zeit,  in  wclchtr  je- 
der einselne  Brief  verfafat,  und  der  befor.dern  Um- 
ftämle,  durch  die  er  varanlabt  worden,  unmüglicb 
imareJTant  Ccjn.  Zur  Erlanganc  dielar  KenntnÜTa 
liSnnen  wir  das  gegenwärtige  Buch  ala  ein  fahr 
giitea  Hiüffirittcl  f  u.j. fehlen.  Die  etwa  Qo  Cor- 
rcfpondemcn  des  Cicero  find  in  alphabetifcher Ord- 
nmip  aufgeführt,  dae  Mcrkwürdißfte,  was  au»  ei« 
nre  jeden  Leben  bekannt  ilt,  erzählt,  und  <Hc  Vcr« 
haltniiTc,  worin  jedor  derlelbcn  mit  dem  (liccro 
ßand*  bemerkt  worden:    vom  Cicero   felbfl  aber 

«it  .eine  chronologifcbe  Tabelle  die  vornchmften 
enltunftände  an.  in  der  eine  leichte  Uebcrßcht 
der  anerfcwürdigßen  Begebenheiten  und  Männer  fei- 
nca  Zriialtaia  fcliafait  wird.  Von  |ad«m  «ii)Eeln<;n 
Briefe  ift  Veranlaffang,  Inhatt  nnd  Gedanliengane 
ri'rgl:i!ili;  aupczi^igt,  auch  beyläuiig  von  vielen  Stel- 
len i'rklarun^on  grgebcn.  Aus  Ilierouymi  Raga- 
zonii  Cov:T}.riifari.^  in  M.  Tiiliii  Cieerviiis  £}<iß. 
ad  Farn.  etc.  ift,  die  von  diefom  Schriftfteller  für 
die  richtigfte  gehaltene Zrlit  i Ige  <'.'-t  Briefe  in  einer 
bcfondern  Tabelle  bcygefugt:  im  Werke  felbft  aber 
werden  bey  jedem  Briefe»  WO  einige  Zweifel  etit 
flanden,  feine  Grund«  genau  geprüft  und  gegen  die- 
jenigen dea  Paulus  manutius ,  wo  dicfcr  anderer 
Meynnng  tS,  gehalten,  nnd  am  £nda  dem  b^go» 
pütchtat,  waldiex  dar  WahiM  aa  MldilliB  mx 


hnmmcD  rcbieil.  8.  Uli  fll  nicht  für  gut^ 

diale  Briefe  in  einer  genauem  Zeitfol^  abdiuckaai 
war  iallco  ,  wie  ron  einigen  Gelehrten'  ift  ««rfiifeilfe 
worden.  Dann  da  fie  nun  einmyhl  in  onidlblifaB 
Bfidiem  nach  dar  fawöhnlichan  Ordnung  cittrt 
find;  fo  würde  durch  die  gedachte  Neuerung  das 
Naihfchlagen  ungemein  erfcawert  worden.  Aufter« 
dem  wurde  auch  die  Reihe  au  bunt  werden ,  und 
der  Lefer  fai't  bey  jedem  Briefe  fich  mit  einer  an- 
dern I'crfon  untcrhaUan  mülFen  ,  folglich  mit  kei- 
ner recht  vertraut  werden.    Hingegen  billigt  es  der 
Verf.  auch  nicht,  in  ächuleu  die  Briefe  nach  der 
gewöhnlichen  Ordnung  zu  lefen,  und  in  dem  Zeit* 
rautn  der  so  Jahr^,  wie  er  ücli  ausdrückt,  ba/d 
▼Drwiru  bald  tiickwlna  hanim  au  büpfian.  Et  ti- 
tbailt  daher  den  Halb,  alle  Briefe  tor  und  an  ei« 
nen  Correfpondenicn ,  nachdem  zuvor  lüe  ihn  be- 
treffenden in  diefem  Buche  gclanamelten  Nachrich« 
teil  vorgelefen  oder  crsäblt  worden,  nicht  räch  der 
Ordnung,  wie  iio  abgedruckt  ßehen,  (oii.lcrn  nach 
der  \\alireii  Zeiilulge,  in  der  fie  gefchi leben  find, 
SU  lefen;  wu  mau  denn  freylich  oftmabls  au»  ei- 
nem Buche  in  das  andere  wandern  nufs.   Der  In« 
h  dt  jedea  einaaioen  Briefe»  mub  küratich  anganaigt 
und  hiaidatcb  die(«  Leciür«  ▼atftiudlicher  nnd  Int 
laraflÄntar  gaoucht  weiden.       Oer  Bec  rechnet 
die  Briefe  ed  Diverfoa,  mit  Hrn.  &•  nnier  di« 
niitsllchßen  Budier.  die  in  den  obem  ClalTen  dar 
Gymnafien  können  gclcfen  werden,  wofern  Cc  nur 
der  Lehrer  recht  zu  behandeln  TCrflrht.     Kr  wciGl 
es  aus  Krfahriing,   dafs  fich  dnrch  eine  forgfüitig« 
und  zwcckniifti^'C  Kl  klarung  diel'cr  Briefe  der  iila- 
ge  über  I  rocki  iihcit  dielcr  Leciure  gänzlich  abhel- 
len lafst.     H nahen,    die  von  der  Rönaifchcn  Ge- 
fcfaicbte  entweder  noch  gar  nicht»,  oder  doch  viel 
■D  wenig  wilfen ,  als  dal»  die  von  dem  r.«hrer  hiii- 
angafÜigteu  hifiorifchen  Erläuterungen  die  erfoderli- 
die  Verßändlichkeit  und  binUnElicbe»  InierelTe  für 
fie  haben  Tollten ,  werden  fr^lich  dicfen  Briefen 
keinen  G^rchmack  abgewinnen  kbooen.  Hierana 
folgt  aber  weiter  nichts,  als  daf»  die  Giceronifcban 
Epifteln  nicht,  wie  fonß  gewöhnlich  war,  wtXna» 
Len.  fondorn  mit  Jünglingen  von  einiger BaifOt  di» 
in  der  Roroifcheu  Gdchichtc  fchon  Bionlidl  be- 
wandert leyn  muffen,  follten  f^clilcn  werden.  Bey 
Lehrlingen  diefcr  Art  wird  fich  da«  in  dtu  lirveien 
enthaltene  Hiftorifche ,    wMfern  dalli  lbe  von  dem 
Ldirer  gehörig  entwitkeU  und  aufgekU^t  wird , 
leicht  an  die  fcl-.on  vorhandenen  Kenntoiffe  anl<i.u- 
pfen;  und  To  werden  die  {uegan  Leute  in  dicfea 
Epißeln,  aumahi,  wenn  auch  anf  die  ^naeinandav* 
fetanng  der  Schönheiten  der  Spraclm  nnd  der  Ein- 
kleidung der  gehörige  Fleifä  verwandet  wird,  nicht 
nur  wahre  Unterhaktmg  finden,  fondern  auch  durch 
das  Studium  derfelben  immer  mehr  in  die  Gefcbicli» 
te  jene«  wicbtigcn  Ztitraums  des  Piumifchcn  Staa- 
tea  ciügeweiiii  werden.  —  Hr.       kann  gewife  auf 
den  Dank  vieler  Lehrer  rechnen,  dafü  ci        i!  irch 
die  Herauagabe  faifiea  Buclu  der  Müh«  uberhoben 
kat,  attei.  wm  mi  Jbkllnim  dar  Btitf»  daa  Cicero 

exfo. 
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erfoAMt  wird,  felbß  ZDrammen  so  Faclien.    Auch  dert  volle  Jahre,  Jehlafani  in  miturHöhU  ziirim 

all«  di*»  welche  diefe  Briefe  zum  Gcgciißande  ih-  gen.    Wenu  auch  Ht.  r".  diefe  und  mehr  endcra 

rea  PrivatfleiCiM  witalen ,  werden  du  aog«et£tO'  Dinge*  nickt  fclbft  MgUabl  haben  foUta;  to  dü^ 

Bach  mit  groban  HnMaa  gtbrauchaa  kdanan*  faa  wir  doch  wohl  lri|6a:  wu  fla  daan  In  «itiem 

.  Bache  für  dt«  Jugead  froaiinen  ?   Gebildeter  wird 

diefe  wahilidi  nirht  darch  AnekdStchen  folchec 

Xxttgefofite  Blo!;raj^hl-!:  <h:r  ri^ailjchcnlxaij'er,  Art.      Auch  m».  hen  fie  «in  Buch  rieht  luiraer, 

die  ilk  der  eigcnilich  TuiDÜchen  u.  der  römifch  und  die  Gercbichtc  nicht  retcbhaltigfjr,  anfchnuli« 

feDtfch(ri  hiiicr,  von  ihrer  Eniltchnug  an,  eher  und  mitcrlj-üii  iiLicr ;   wie  er  fliich,  laut  feinfr 

Ue  auf  gpgenw  ir(i;:e  Zeiten.      Ein  LeTcbuch  Vorrede,  zu  thtin  gemeynt  war.    Die  riimifch  tcut- 

fär  die  Jiigend  ubcih.iupt  und  für  die  Lieb-  fchen  Kaifer  blieben  gleichfalls  von  f  jlchen  iMatir- 

haber  der  üe^chi^hte  in  mancherlei  Ständen,  chen  nicht  verfchont.    So  hndeu  wir  s.  h.  S.  56  ia 

von  Johann  Adolph  I^eopold  Fafeliut.     £t-  einer  befondem  Anmerkung,  dafa  Karl  der  Groffta 

fatt*  b.  Kt'yfer,  >^|9>    ^5       fiogen«  (aiDHIt  vier  neu ^cJchmieAete Hnjcijen  habe  t  ntzu  ey  reiffni 

Inhalt  und  BegM^*       8«       (*oOr.)  —  und  emen  vtHlig  gcharnijchien  iManii ,  wie  «te 

Xittd  voit  der  Erde  aufkeien  Löiuuii.  8.t^  komnit 

Unr  ha1>en  um  lUbft  fifa«rzeugt ,  dafa  die  Abftcbt  dar  sG?  jährige  Hecht  K.  Friedriche  II.  vor«  Dsd 

jlea  Hrn.  F.  nicht  dahin  gaceoann  iajn  hflnii«,  für  S.  ißt  tnoT*  die  dende  Fabel  von  K.  Wencedauo 

den  wahren  Kenner  der  Gercmehta  «a  fdireÄen;  Belndelong  de«  Altars,  bey  Gelegenheit  Teiner  KrO- 

fflauben  aber  doch,  dats  jeder  andere  für  fein  Geld  nung,  neaerdinga  herhihcn.    £ü  verHcht  fich  vna 

nicht  minder  su  gründlichen  Darßellnugen  berech-  felbu,  dafa  Wencealaus  hier  nacli  <'.<.-r  alten  M;uiier 

tigrt  fey.    AulTerdenJ  könnten  wir  wenigAens  rieht  beurtbeilt  wurde.   —     Ucbcthaupt   ift   Iii .Tunfc  ho 

Ciiilelipn  ,  waa  man  gewänne  oder  welchen  Vürthcil  Kritik  nicht  «lie  Sache  de«  Verf.    Fe  rnere  Dewcife 

«in  GePchichtbuch   \or  der  Fslicl  oder  pfrrciDcn  davon:    S.  106  wird  die  Unrchuld   lier  Gemahlin 

Bomanlektiire ,  varaua  haben  follte.  Hümpiiationen  Karls  des  Dicken,  In  Schutz  genommen  ,  und  S.  114 

aua  grölfcm  und  hleioern  Werken,  ohne  eigene  von  Heinric'a  demErßen  gela^,  er  habe  feierlich» 

. UnterCochnngen  und  neae  Entdeckungen,  haben  GaÜmaU  und  Zufammenkihiße  in  Atn  Sit Aien  \«» 

urtr  Iddeal  ohnebin  iaa  grBftaii  UeberflalTe ,  and  ordoet,  tfo  Uehcr  nur  auf  den  Dürfem  gehalieä 

Biocri^hlen.  dia  nicht  poa  ftnaB*  »it  der  Oe-'  wordm  wlren;  danait  die  [.aiidleaia  sa  hdfiuham 

fchKhte,  den  Zeitamflinden ,  suite«  und  übrigen  Sitten  gewAhnt  wGrdeh.  OlPeahir  hitta  hier  fttr 

AVrhültnlfTen ,  iibereinOimmen  ,  führen  zu  nichts.  Gaßmahle  und  Zufamm^nkünfte;  Gadhiufer,  MSflE^ 

Auch  verlangt  man  hcnt  zu  Tag,  zu  einer  guten  te  und  MelTen  —  und  ftatt  der  höflichen  Sitten» 

Biograpl'.'f' .  fii  nge  Untcrfiichnng  dea  eieenthiiiB-  daa  gcfclirr-haftlicho  Verband  der  Landcieinwohneri 

liehen  OharäKiei«,  der  geTchildtm  werden  Toll;  wo-  fleh«n  miilFen.    S.  115  muls  Heinrichs  erfic  (iemah« 

SU  Philofophie  und  Menrchetikenntnir»  ni^.!!!  nun-  )in  Hatteburg,  nicht  Hafhurg,   und   fein  mit  ihr 

der   nnentbehrlich    find,  ale  die  CefchichL'kuiule  ereeugter  Sohn  Tankmar,  nicht  JDankuarlh ,  beif- 

fclbß.    D.ifs  CS   Iii;..  /  .  an  fiilthrn  Jiigcnfchafton  Ten.     Sio  war  auch  keine  Noru;>-,   wie  der  Verf. 

üsble»  mufa  jeder  denkende  und  gefcbichtikundige  raernt ,   fonderu  eine  f^idua  velala  i   wovon  er 

Lefer  fchoa  gewahr  werden,  wenn  er  die  Schilde-  wahrfcheinUch  gar  keinen  Begriff  hatte.   S.  116  na- 

tang  Julians,  den  man  den  Abtrünnicen  nannte,  ter  Otto  I.  ßeht  tn  einer  Note:  fein  Vater  Hein- 

nit  den  Schilderuneen  feiner  unmittdbaren  Vor-  vich,  habe  ihn  feinen  übricen  Kindern  Torgezo|ea. 

ginger  and  Nachfo^er,  sufammenhllt.    Er  Udt  Pia»  ift  fiilfch;  denn  Tankmar  war  der  Liebling 

oben  fo.  wie  viele  andere,  S.  19.  den  Bva'ngidiRm  dea  Vatera.   D lefer  Otto  ift  gleicbfiilla  fdir  anrieht 

lohaanea  erß  im  heiffen  Oele  ßedeu,  dann  tig  charakterlGrt.    S.  1:3  unter  Konrad  d.  StUer» 

verbannen  —    nnd  S.  CS-  K.  Antuoin  den  Prora-  hätte  wohl  erwSbM  zu  werden  verdient,  data  del» 

tnen  die   Sibiilijrhru  lluehcr  deiWf^en   verbieten,  fen  Gemahlin,   Gilc'j,    eine     '>en   fo  vcrfländige 

weiLße  zuchrilUich  ahzefaftt  s^cwcjennUreu.  Nach  und  gelehrte,  als  iiigciuihai ic  I  rau  war.    Sie  halte 

S.  30  foUen  die  liildin/Je  Chrifii  tiiul  ^ihrahiims  in  der  That  haum  ilirt:s  Gltichcn  au  ihrer  Zeit. 

in  deh  Ilofkapelle?  AicxaitdtrM  det  Strciisi'ii,  dej'  S.  i-jj  nndzuTOr  fcbun  ft(ht  immer  der  hcbrälfchp 

Jen  heimliche  Ncisung  ftir  das  Chri/ieiiihum  be-  Name  Jadith*  Ilatt  dc.i  aittetuichen  Jutta.  Maa 

weifen;  gerade  als  wcim  fich  folche  aullerdem,  £eht  daraoa  wieder«  dafs  Hr.  l^ajelius  bluä  nach* 

nicht  mit  feinem  Gefchmach  an  Mahlerajen  Tertra-  gefcbrieben  hat,   und  nicht  weif»,   woher  Jutta 

S haben  kdantao.     8.48  wird  Diociettan  dnrch  rührt.  S.153  tagt  «r.  friedrieb  II.  fejr  'der  dritta 

Erlegung  einee  wUdan  Schweine,  der  Kalter-  genannt  worden;  wall  iii  corig^nJESeitM«  Vater  und 

thron  gewttlCiKt,  nnd  da«  nttmliche  übernimmt  Sohn  gleiche«  Namena  gewefen  wlron.  Durch- 

nacb  S.65  SU  unnßen  &1artian«,  ein  Adler  in  ei-  aua  falfch;  wir  kennen  nicht  mehr  Kalfer  dieba 

geucr  IVrftin.    S. 40  und  &Vj  »t'"!".  it  üflfn  von  De-  Namens  vor  ihm,  a!»  feinen  Grofavaler,  Friedrich 

ciu«  arif;fi'.ir^»;n ,   bis  zum    I  hc  i.li  s,   die  lickann-  den  Utiibbart.      Die   fp.-tcrii   Friedrlcbf ,  nirolich 

teri  lii:l)cn  M^irer,  die  naaiculi.tii  aufgefiihrt  wer-  Friedrich   der  Sthiine           ( )  f  fti cicli  lui  !  Friedrich 

des,  ohne  äaade  und  Jlannherzigkcit,  zweyhua-  von  Braasfchweig ,  werden  bekanniUch  nicht  mit- 
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ges&hlt;  folglich  waril  erTt  lange  lurbhcr,  Frieil- 
rich  .  Maximilian*  i.  Vater,  der  Dritii-  liieffe  J^a- 
nieiib.  S.  170  ilHrfle  überaus  fcl.wcr  zu  bewt-ifen 
leyv  ,  äaU  Albert  der  Lrfte.  ein  wohllliätiger ,  tu- 


Senilhaftcr  und  ichr  i^iitxct  Fürß   gewefen  fey. 
ucb  oiar«  man  billig  bc/.  S.  174  BwciMn ,  ob  Ccb 
Heiniieb  VII  wivKlkh  MbCt,  Am  bekannte  CaUx 


vitae,  calix  mcrtit ,  »vm  Symbol  aueaefttcbt  ba> 
be;   dazu  konnte  wohl  erft  feine  Todcmt,  dea 

Euiücfcgebliebti.eii  Tciurcben,  Anlali  gegeben  hi- 
ben.  Hey  S.  bliebe  man  völlig  iiiigcwif^  ,  ob 
K.  Lutlwig  iler  I5j)er.  cnltr  der  Papft ,  <iio  Ui  ab- 
blrigieKeit  cU«  iL-iitrilien  Hcirha  l'cdrdhet  iiabt-; 
l,ur  Ictiterii  kai.ii  i'.ii Ter  Nutwiiif  trclTi  i.,  Ludwig 
üaib  nicht  bey  Nürnberg,  fondern  auf  ilci  Tuge- 
naanlen  Kairerwiefe,  bey  Fürßenfelil,  in  lU^ycia. 
S,i()0  ward  Arm  holldenhenden  K.  AlbtTt  11.  iler 
Beyuanie  Mönch  bt-ygelegt;  der  \'etf.  vcTwechfclte 
ihn  uiit  feinem  Vaier.  ^icbea  Namena,  der  fehx 
eingebogen  lebt«.  Eine  ander«  Verwecbfelnngliommt 
S.  i(|6  vor,  wo  der  Sohn  Maximilians,  Philipb,  d«r 
Vater  Kirla  dea  Fünften,  der  rachgierige  Hü 
%  ,  [1  S;  ,u  it  ii  perjcniit  wird.       T)cT  Veif'  \v<fi 


nontm 

T  WOlll 

an  rL;.i(iK  El  kcl  ,  Karl«  \'.  ^obne.  Mit  Ucberfe- 
Iznng  d<'r  Syui!  iilen  fciatr  Kaifer,  war  er  gleich- 
falls nicht  inuiicr  glui-Kliih.  Z.  ß.  rl.ia  bekannte 
J^acilis  dejcefijuf  averiii,  welche»  Arnulf  vom  Virgil 
entlehnt  haben  nig,  gicbt  er  fo:  Der  Uebergang 
IdS  Elend  ift  fchr  leicht;  allein  avciiius  bezeichnet 
bici  weder  daa  Elend,  wie  Hr./-'.  dafür  bilt,  nock 
die  Hftlle,  wie  jener  SchulkoUeg  wübnte,  fondMii 
dai  Grab,  den  Tod»  «ddlca  Arnnlf,  der  Tebr  ver- 
vegen  war,  nie  fchenete.  Ludwig  genannt  daa 
Kind,  fnhrte  im  Munde:  D'ltdtonnit  juanm,  pn;i- 
eorinn  roußiia.  Was  hann  dicfs  SMlera  licijltii  , 
alt  :  Viele  Siililaleu  iiml  wcr.ig  lUitiie?  Der  Wri'. 
urofchricb  is  fo:  Mau  lalle  lirh  »w«r  vouWenifien 
Tütlien,  Vi<'Irn  aber  übcrUfle  man  die  Aubfiibinng. 
Karl  VII.  und  Jofeph  II.  balten  fich  suro  OeoK- 
fpriicbc  ,  Firtiite  et  eoxßautia,  gewählt;  hier  mufa 
vtftut  durch  TapferKtit,  nitJu  durcb  Tugmd  ttbn> 
iNtt  «ardtn. 


X)h  Mastjuerad« t  eine   Erzählung  Jn  Briefen. 
Göthen,   b.  Aue.   17«^.  10  1/3  Jiogen 

(ts  Gr.) 

T\\c  ErfiiKhing  d.  r  Bfcphenlicifen  in  dioftm  Ro- 
tnanc  iii  ,  wenn  man  lic  ^'ti-idi  nirlil  <1ie  ghinzt-u- 
de  lind  liiilingpf'orinte  OriLin.il  «.  t  l  ni  s  t  inrs  Lieb 
lings  der  Mi.int.ifie  nein  en  kann,  du  Ii  ;iuch  nicht 

fanz  gmiein  uml  obne  all«;  h  ij.<  ntliümlicblteit. 
a  behudet  Ccb  fogv  hier  lutd  da  lo  vi<  I  Neuheit 
in- dcrfelbcn '  dab  nee.  nidii  abt>^)'eigt  i(t  zu  giait 
ben,  das  leTcnde  Pnblikniu  wiiriTe  in  dirfcr  Schrift 
ciue  milerballeiide  LeKitire  erhalten  babrn,  wenn 
der  V«rf:  derfclben»  «aflcr  def  Ffthig1t«it,  Begebeop 


heilen  gut  lu  erfinden,  -.vich  noch  die  Gefchick- 
lichkcii  bt  nirs*-,  feine  ETimdung  kiinftlicli  .t:i7.iile- 
ceu  tmd  m  U  luuackvoll  auszuführen.  Alkin  in  dic- 
feni  PifiWz  ül  er  nicht,  iii.d  der  Mangel  litllt  Iben 
vernirlitcl  den  lleilz  feiiu  1  Erliudung  faft  gänzlich» 
Bcc.  kann  daher  von  dicfem  Roman  kaum  fagen» 
dafa  er  die  S.tufe  der  MitrelmSbigkeit  erreicht  hat. 
Faft  jede*  Blalt  delTelben  zeigt  uoa  den  Verf.  nur 
allzurtenilich  ala  einen  Jiinghng  ohne  Uebnng  und 
cenii'i  l.iihivirteji  Oefchmack,  ohne  pfychologifche 
KrnnJnille  und  olinc  alles  Studium  der  ronjanli- 
fchen  liiinfl.  Untern  lieht  man  fclion  in  der  Mit- 
te dci  Gtfrliiihic  in  die  Folge  der  vuns  Verf.  nicht 
rüigfani  j;t  nn^  virliiillicn  Btgcbeiiheilcn ;  auf  man- 
che Scene  wird  man  zu  wenig  vorbereitet,  uio  fio 
wahrfcheinlich  zu  Jhul*  n  ;  Hauptbcgebeiiheilcn 
hen  nicht  feiten  in  ftarkcm  Schaticii;  Nebenfccncn 
hingegen  in  einini  hellen  Lichte;  nirgends  hndefc 
mau  ein  Vcrb&itnüa  in  Bearbeitung  der  Be&eben. 
hriieni  miv  feiten  wird  daa  Interelfe  dea  Lefere 
auf  d»e  merkliche  Art  erregt  und  jeik-^malil  wird 
diefea  ohnehin  rmr  fchwarh  erregte  Gefuhl  diuch 
atillallcnde  Unwahrfiheinlichlieileu  foglcich  wieder 
vernichtet:  kurz,  die  ganze  Sclnift  trapt  Fehler  in 
Menge  an  fich.  Bey  Lefirii  von  Gi  A  hinark  und 
Bildung  wird  fie  daher  ihr  Gluck  nicht  machen. 
Dnch  •  /.wcilclt  Kec.  nicht.  —  und  »las  mag  dam 
I  roft  (fiej  lich  auch  ein  Trofl!)  für  den  Vf.  leyn  — 
dafs    ihn  wciiigfUns  der  Tiof»  von  Bomuea-ZiA. 

fem ,  der  wohl  uocJi  fcJUeditere  Waare  snr  Ümei» 
baltung  ergreift»  mit  Beyfall  lefen  wird.  Diefev 
Sorte  von  Lefera  Wird  Wils,  .wie  man  ihn  S.  %x 
findet,  wo  Schneider  Zwirn  aneh  ala  Meifler  Fin» 

g  fihut  CTfrhciiit ,  und  feine  Frau   Madame  Büg.el- 
eijrii  genennt  wird,  wahres  L.ibfal  niul  unveilief- 
I<  r liehe  Zwerchfell  F.rfcliuitcnine  feyu.    hie  wird 
d.iiiuu,  daf»  Herr  von  Hutten  (eht  verfiändiger , 
r<  <  litfchallner  M.Tun)  liber  den  Verluft  feiner  Ge- 
mahlin nach  fernen  Meeren  eilt,  Co  Jahre  zweclu 
los  zubringt,  und  9  unerzogene  Kinder  andern  zur 
£rsüchung  uberläfst :  fo  wie  auch  darlnn  ,  dafs  der« 
frlbe  überlegfanie  imd  vcTiländige  Hr.  von  Hutten 
Bicb  feiner  ZurückXonft  einen  anerbanntea  Vea» 
fchwender  und  felfdten  Spieler  vom  Einnebme* 
feiner  Revenuen  ernennt,  keine  UnwahrfchcinUch» 
keit  finden  und  ihre  Knipfindungen  werden  daiVuicll 
nicht    leiden.     H(,iiiani)anchzen    wird    endlich  diC- 
fcr  I  rnU  von  Hoinanei;-  Leiern,  wenn  t  r  am  Knde 
ile?  Ili'iiianes  alle'   Helden   di         n    J  i-it  Deüs  ex 
niachina  in  fiirfter  Iloihkliild»   Hank  7.ul.  inmea- 
irellen  und  gleich  nach  der  glücklichen  Zuf.uujuen. 
kuiift  7,wey  —  Hochaeiien  kyern  lieht.    Noch  et» 
wahnt  Kcc.  mit  Verguügen  des  fcliünen  TilelKnp. 
fera.  daa  Hr.  Bdiicber  su  diefem  Bomane  «>Iiemt 
bat,  weicher,  was  Ree.  anch  noch  bemenien  six 
niiilk.'ii  plaiibl,   nicht  ^mvl   au«   Rriefun,    wie  der 
Titel  angiebt ,  fuutleiu  a;uiu  Thcil  auch  aus  iiia<Üir 
inng  beweht» 
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Atfekyli Eumenides.   Specialen  nova*  receiiQoni« 
trago«di«ram  Aefchyli.      Edidit  Godojrtius 
ffmrmmiouu,  Prof.  Lipf.    Lipliae,   apad  G. 
'    fldfehflnia -jui.»  1739-    7  i/s  Bogm  g. 
(6  Or.) 

So  enirchieden  das  Verdienll  ift,  daa  lieh  der  be- 
rühmte Heraiiigrber  dea  Aerch^liii  um  die  Ver- 
bclItTung  nnd  Erklärung  diefea  Tragikera  erworben 
hMs  folddtt  c«  doch  keinen  Zvrdifal,  inS»  aoch 
fehT  Tid«  SMllen  «iner  nracn  uoA  gliidittdMra 
Behandlung  bedürfen.  Wie  hltM  -euch,  aumahl 
in  den  T ragocdien ,  welche  Brunk^s  kritifche  Feile 
nicht  erfahren  hatten,  ein  mit  To  vielen  Schwie- 
rigkeiten verkiiiipfi««  L'nternehirieo  »gleich  bcjm 
erßen  Mahle  fo  r  liiiLcn  können,  dafa  dem  Nach- 
folger der  i^toS.  dies  und  jene«  belTer  su  machen, 
benommen  wurden  wäre?  Auch  ifl  der  wtirdige 
Schütz  felbd  foweit  von  dem  Dünkel  eniferiit,  auf 
den  Rahm ,  eine  vollendete  Aaagabe  geliefert  %a 
liabeB,  ''Anrpnieh  au  machen  *  dab  er  vielmehr 
fcbon  jetso,  «b  «dr  hSran.  auf  dae  voIlAflndige 

Urri;ir^ieitung  friner  Aasgabe,  fo  ixfie  auf  die  Defor- 
gu)i^  einer  Rorrektea  Handedition«  ernßen Bedacht 
nimmt.  Es  kann  nicht  fehlen«  dabdiab  ihmfXi 
<f>fMTtSts  ihn  bald  mva  TÜgang  Tiweginar  nnd 
tanwabrfdieinndiar  Konfehraren  TeranlaRan  ,  bald» 
nnd  diea  vielleicht  cU'trr,  »af  richTigcre  ErklSrnn« 
san  mancher  Strilfu  ,  die  luii  UuttLiit  ibm  verdor- 
Beo  fchienen ,  hinlciten  wcrdeu.  Voraviglich  aber 
wild  ein  grundlichere«  Studium  der  Metrik  Tielen 
CborgefMngen  tbaila  in  einseinen  Stollen  in  Hatten 
kommen,  thcils.  durch  Abthciluns  derVerfe,  dem 
Canaen  eine  andere  Geftalt  TerleOien  miUlcn.  In 
dar  ]«tataa  Hipficht  balbadata  wird  ta  jedem  Freun- 
da  daaAaC^lua  «Ina  «rlMnanda  ErfchMoaDg-  feyn , 
dab  Br.  Htrmam,  aacbdeaa  «r  dia  cetämmte  Ma> 
trik  der  Alten  mit  grofaem  Fleibe  ftadirt  und  feine  ' 
Forfchuii f;eti  bereits  in  iwey  pethucn  \\'erken 
deuQ  PuLilikuna  dargelegt  bat,  j<;t*t  die  Auwümlung 
davon  auf  die  \'<'rl .i:ncr>inp  des  ^ciianntcu  Tragi- 
ker* marhcn  will.  W nnicben^werih  ift  c«  freyHcb, 
dafa  vorher  ein  Mann,  dem  Mufae  iini-i  SrhailTmn 
KU  diefem  Gefcliäfie  fähig  genug  macht,  da«  g.tnze 
Syßem  der  Ucrmanuirchen  Metrik,  welche«  bejr  To 
vielem  Trefflichen  doch  wohl  no^  auf  nicht  aiin- 
dav  wfllhfibrliehoQ *  ond  von  damVetf.  ralbft  »tun, 
Theil  wieder  verlndartan  Sitien  beruhet ,  einer  ei- 
genen, for^ilü^  Pyftfdng  untaiwarfa.  Dann 


wärde  üch  auch  ergeben.  In  welchem  Orada  ba> 
CTÜndat  die  Abwcichuiigea  fejen,  walcha  Un  SU 
Cch  in  Anfehong  dar  C«orgennge  und  ijirer  Ab> 
theilungen  von  Coiaen  Vorgingem  arlavbt  bat. 
Dann  hierauf  fchrSnkt  Ilrh  ,  wie  der  Augeufchein 
lehrt,  gröfientheils  da«  Neue  diefer  Ausgabe  ein. 
Sonß  haben  wir  bej  Vergloichung  derfelbca  mit 
der  Schützifchen  Edition,  wahrgenommen,  dafa 
Hr.  H.  öfter  die  \  uigata  beybebauen  .  hie  und  da 
auch  eine  leichtere  VerbelTerung  in  den  'l'ext  auf- 
genommen hat.  Allein  wir  mufTea  ima  hcj  diefer 
allgemeinen  Beaeichnung  dea  Eigenthümlichan  dOK 
Autgabe  vor  der  Hand  begnügen,  da  Hr.  B»  in 
diefem  Spteünm  blob  dan  Text  geliefert  lut,  nnd 
die  Gründe,  der  Taxtaecoollittilion .  walebo  dan 
Spruch  dea  Urtheilers  gchiiri^  beftimmen  mf 
una  erft  künftig  in  den  Noten  erwarten  lä(au 


HanftatUtkea  Magazin.  HanaagagafMn  Ton 
7.  Smdt»  Pto/L  dar  Vhllof.  in  Breman.  Er* 
^tr'Smd,  Bramaa,  b.  Wilmans  1799.  Vor- 
berieht  xvi  8.  SnbrcribcBten  •  Veraeicbnifa  viii 
S.  Text  81  Bogen  in  8-      (  ) 

Oer  Plan  und  Zwack  diefee  Magaaina  ift  in  dar 
lafeaawürdigan  Vorrede  aeoaa  angegeben.  Bahr 
richtig  bamaikt  dar  wdtdfia  Iteauagebart  "Manche 
ndtsllcha  Etaricbtang,  du  mh  den  heften  Anftal- 
tea  gröfaerer  Staaten  wetteifern  könnte,  iß  viel- 
leicht in  diefer  oder  jener  deutfchen  lleichaftadt  zu 
Sidudc  gcbi.ii:ht  und  den  Burgern  vieler  andern, 
felilte  e»  lieber  nicht  an  dem  guten  Willen,  einem 
iuichen  Ile^'fpiele  zu  folgen,  aber  fie  blieben  von 
dem  allen  ud unterrichtet."  Um  aur  Befriedigung 
diefea  Bedurfiiidea»  wanigßena  ihrer  Seita  fo  vi^ 


wie  möglich  Bevautragan«  haben  fich  in  den  g 
HanfelUdten  mabtara  OalahTi«  nnd  andaro  mit  den 
BadärfnilCm  darlalban  vertraata  Bürger  entfcbloITen, 
daa  fraondfehaftlicbe  Band,  welches  dicfc  Städte 
fchon  mehrere  hhrhnuderie  himhi  cfi  n^ilier  verei- 
nigt ,  aiich  ju  Hiiilicht  des  hijui.iiieu  un  i  patriuii- 
fthen  Zwecks  ilcr  weitern  Auabildiing  lui't  V'ervoll- 
kninaiitung  iiirer  emieinfchaftlirucu  und  befondern 
Verhältnille ,  ulb  Alenfchen  und  ala  Burger.  noch 
feAer  au  f^iilingen  tind  fich  deRwct.:en  von  Zeit  kq 
Zeit  über  den  jedenmihligcn  Grail ,  Fortgang  und 
vurfalianUa  Hinderpiile  dar  Cultor  in  ihtan  Vatai« 
Aidtan,  aina  OffantKcbe  Racbenfchaft  so  .gebao« 
diefe  durch  hi^orifche  Nachrichten  über  diu  biä» 
herigc  Aiubilduug  jeaaf  Vaih&lUtüTa  au  ailÄuiern 
tag  «od 
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xutA  vcttt  Mfvdndbigen  Vorrdiligen  snr  weitem 
VcrvoUkonnBiiM  4ciMb«a  au  b>|lrflMi.,  Sit  Ji»- 
ben  augleich  »«Erm  elufiditavolte  BOiMr  mdmr 

tentfcben  Aelcbafiadt«  aufgefodert,  an  diefem  lolU« 
tot  Theil  lu  nehmen,  am  durch  einen  wechMfei* 
tigen  Ideentaufch  diefer  Art  eine  noch  vielfcitigere 
AblicLt  der  Beförderungtna Ittel  roichbliadtifcbcr  Cul- 
tur  möglich  zu  machen.  (je>;cnwärtige8  Mag^izin  , 
fine  Zeitrchiift,  voo  der  Hr.  Pr.  5.  jährlich  einige 
Stücke  herauageben  wird,  Toll  der  grmeinfchaftliche 
VerdniniBgapuiikt  dieCtr  Arbeiten  fejrn;  fie  wird 
ibrem  Zweck«  pmM»,  dl*  Culrar  der  Hanreftädte* 
atflk  nad  aach  u  kleinem  und  grOfaeni  AntUnenl 
—  Dich  dem-  entworfenen  Plan  dMiakteriSren. 
Hanfaatifch  hrift  imwifchen  daa  Magazin  nicht 
deswegen,  weil  cb  die  Gclclutlitc  der  Hanfe  zn  i^em 
vorsüglicbTtenGe^eonande  feines  Inhalt«  zu  machen 
godenkt;  auch  loU  es  nicht  darauf  autgeben,  die 
JJürger  Hambnrga,  Bremena  und  Lubecka,  unter 
diefer  Firma  in  eins  fcbmelMn  und  ihnen  etwa  etae 
gemein fchaftliche  Cultur,  gemeiDfchaftlith«  SitliB 
vnd  eioeii  gameiDfchaftiicbea  Volkadwnkier»  vnicr 
dem  Namen  d«i  hanfeatUUiea  atadicbtea  ea  wollen, 
der  ia  der  Wirklichkeit  nicht  exi&irt.  Der  Heraoa« 
(leber  wihlte  diefen  Namen  blot  deswegen ,  weil 
die  von  der  alten*  Hanfe  noch  übrigen  drey  Si^idte 
des  nördlichen  Teutfchlandt,  welche  Magazin 
zunächd  angoht,  Heb  feiner  in  allen  Angelegenhei- 
ten,  die  £e  gern  ein  fcbafilich  betreiben,  nocii  jetzt 
au  bedienen  püegen.  War  ein  politifcher Verein, 
(Tagt  Hr.  S.)  war  eine  gern  ein  rduftliche  Handinnga- 
locictüt  des  fchünen  altteutftliea  fiundetnamea 
Werth;  To  durfte  er  einer  humaBen  gefeUigen  Ver- 
bindans  tnt  wechbireitigen  BefSrdervng  der  Cul> 
tnr  dieier  Stidte,  doch  wohl  um  nichta  weniger 
engemalTen  feyn.  —  Wenn  die  Gefcbichte  der  Hanfe 
nicht  grade  HauptgegetTtand  des  Magazins  lojrn 
foll ;  fo  wird  fie  aber  deswegen  nicht  von  delTen 
Blättern  au^gefchloffen  werden.  Damit  die  darin 
vorkommenden  Angaben  und  Nachrichten  deßo  sn- 
verllftigcr  autfallen  mögen,  iH  dir  KiiiTjchtnng  ge 
trofiPen  worden  ,  dafa  die  einzurückenden  Aimiiie 
vorher  nebrern  Mitarbeitern  derfelben  Stadt  zur 
OarcbAohk  nitgetheilt  werdeiu  —  Auch  ohne  die 
nihet*  Itacblfertigung,  welche  der  Herautgeber  für 
die  Errcbeiiiaiig  einer  neuen  Zeitfchrift,  in  unfern 
Tagen,  wo  (me  er  Geh  auadruckt)  dea  Bücberma- 
chciis  kein  Ende  ift ,  1<eyxufügen  für  nöthig  hicdt 
und  irelllich  entwickehe,  würden  wir  diefrs  Maga- 
zin nicht  fiir  uLertliii^Jt;  gehalten  haben,  da  gegen- 
wärtig fo  wenige  Zeiticbriften  TeichsTtädtifchen  Ge- 
genftHnden  anaicblärei^  gewi  lmct  lind  .  zumabl 
wenn  ,  wie  wir  gar  mcbt  zweifeln ,  über  die  ge> 
treue  Autftihroiig  dea  gut  entworfenen  Plana  forg- 
fUüg  gebeltea  wird.  Wie  weit  die»  in  dem  ctTten 
Baad,  der  ano  swey  Heften  belbht,  gcfchah ,  mag 
die  Inhalttanseige  beweiCen.  L  S.  i  —  90.  Kur^ 
zer  Entwurf  f>iner  Gefcbichte  der  Hanfe,  infonder- 
heil  des  Gange«  der  Handlung  während  derfclhcn. 
V  on  Hm.  Pru£.  Büjch.  Die  Getcbichte  dea  Verfalle 


Mmt.  l7f|i  IsM 

der  Hanfa  folgt  aU  Fottretstmg  diefer  Abfandlong 
im  Bich&eo  fiand«.  In  C.  «.  Imariien  wir,  dafi 
such  Heft  im  4Mft  B.  feiner  Dnrchflilce  darcfc 

TeutfchUnd,  die  Niederlande  und  Frankreich  (Hamb. 
1797.  8-)  von  S.  38  —  46.  der  Hanja  erwähnt.  — 
II.  S.  (ji  —  ißo,  Ueber  den  gegen wAriieea  Zuftand 
der  biiiieudeu  Kuuüe  in  Hainbarg.  \'on  Hru.  Domb. 
Meyer.  Sehr  intereifant.  —  III.  S.  igi  —  ^ur  neu^ 
Den  Culturgefcbicbte  Lübeck».  Von  Hrn.  Uomfjrn« 
dicua  C.  A.  Overbeck.  IV.  S.  sa3  —  040.  fctwae 
tiber  dieFamiliengeCaUicbaften  in  Sremen.  Voaürn« 
Sfloauw  DmmiMu  V.  S.  041  —  «57.  Aneeige  el> 
ttor  BcaMn  San»  tob  dar  BeBchaOadt  Bremen  und 
ibrem  O^biaUt.  VI.  S.  t58  —  a7o.  Ueber  das  Oe> 
heiinhalten  der  richterlichen  EntfchcivlungasruDtfe. 
Von  Hrn.  Docr.  ./.  F.  GildcmcijUr.  Kcc,  iü  gans 
derMeynnng  des  Verf.  dafa  die  EntfcheidiinpsgT\in- 
de  jedceraahi  zu  den  Akt<-ii  des  lleLlittbandel«  ge- 
legt und  den  ßrcitenden  'I'heileii,  wenn  fie  et  be. 
georen,  die  Einficht  oder  die  Abfchrift  derfelbeil 
varftaiiet  werde,  O&d  wnndett  ficb,  dab  io  Bra* 
meo  die  Mittbeilung  nnr  eine  Aoiaalmia  von  det 
Regel  iß.  VII.  S.  071  —  89s,  Bambnrgircba  Oe-. 
feiiMbaft  aar  Baföidcmng  der  Kfinlla  und  nütsli- 
oben  Gawerb«.  —  VeberUcht  ihrer  Verhandlnngea 
in  dem  vcrfloftnen  Halbjahre  von  Michael  i'yü  bia 
Oftern  1799.  Von  Hrn.  Domhrn.  Me\er.  VIII. 
S.  294  —  fiy7.  Deiikwiirdiee  Kcauiig  von  fünf  Meo»  ' 
fchen  bey  dem  1<  izieii  £i«g,ing  der  Elbe.  IX.  S. 
£'j8  —  liekaiiiJtniarhung  üffentlicher  Ehrciibe-- 

zeugungeu  und  Belohnungen.  X.  S.  300  —  jai. 
Herrfcht  in  den  HanreQidten  eine  revolutioiiaira 
GefinnliDg?  vorof/erai<Jge5er.  Briefen  «bian Freund 
in  Ilaftadt.  —  Sehr  eeitgem&s  gefcbrieben  vad  aller 
Bebet aigitng  waith  1  —  XL  S.  ua  —  33$.  Vac^ 
mircbtoNacbradMaa  aaa  Tarfcliledanen  Kdxilußld- 
ten.  DieamabI  aua  Frankfurt  am  Mayn  ein  Inter- 
elTanter  Auffata  über  die  dortigen  Bürgerfchulen ; 
und  unter  der  Rtilirik  Nuriihrn'  eine  gedrängte. 
Ueberiii  hi  lief  muiiatlichen  hiiiunfch  -  literarifch  • 
artifiiit  hrii  Anzeigen  aur  iltcrn  und  neuem  Gefcbich- 
te Niirnbi  rj^s  ,  von  J.  C.  S.  Ktejhaber.  XU.  S.  33i 
u.  536,  Kunltanseige,  (Von  J.  G.  Huck,  Kup/er/ie- 
chcr  iu  Hannover.)  Schade,  dtfa  wegen  Entfernung . 
dee  Druckorta  mehrere  Dmckfllilar  mben  blieben, 
welche  iedocb  grOftentbeile  «ngeiaigt  And»  und  wla> 
Ree.  genan  weue,  ift  fetat  fnr  daan  andern  Dndip 
ort  geforgt,  wo  dat  Magazin  fchneller  undkorracMT 
crfclieinen  wird ,  ala  biaher.  Mit  Vergnägea  wird 
jeder  Uapartbc^ifcb«  dar  Fottlaisung  antgagaa 
fiehen. 

Die  Ttalimertn,  öfter  der  Beichtftoht  der  Schwar-- 

7.cn  Biifseriden.  Aus  dem  En;>lirrlii-n  der 
Mifs  /inna  JiaJclif,  Vcrf-dTerin  des  Schlof- 
fes  Uilolpho  n.  f.  w.  Dritter  Band.  Kö- 
nigsberg b.  Nicul^vius.  i7äg*  8-  fia  Bogen 
(flo  GrO 

"Der  Gl'il1-is  der  vcift  n^rn^n  Verf.dicrin  des  cnj^- 
Urclu-i)  Oii^iuala  iU  aus  luchicni  ilirer  lltii:i..i<'*  b«s- 

kaiint« 
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kaniit ,  tind  vcrlSugnet  fich  auch  in  diefnn  W«fw 
kc  nicht.  Von  vorlit:^cndcr  Ueberfetzung  dcJlcl- 
b«n  erlchien  <lcr  riftv  Jiaiid  i.J.  i?97.  dem  »l<  r  7-vvey- 
le  1798  f^>li;'<'-  ""^l  bcydi-  liricii  (\-'n  Lckf  in  un- 
geduldig«! Begierde  nach  der  tnlwickeluiiK  der 
vielen  Hfthfel  in  dem  Gang  diefer  ditr«fh  die  kiihu- 
Ikailntnfuta  interellautcn.  aber  eben  de«w«^cnkew 
AlMtUgt  filh^ipi  Gefchichtc  zurück.  -  Düsfer 
driue  BanicndilU  ^  AaMätanM  dar  KnoMn  mid 
«Im  £ade  der  Oefohiehte.  Die  Seen«  fpidt  dmcli« 
•tu  in  Itilien,  und  die  Verf.  hat  hier,  wie  ili  CT- 
dolpko'j  Geheimttijrcn,  das  Lokale  und  Nationel- 
le dicTes  Landes  fo  lebhaft  vor  Augen  pjhabt,  dafs  Ao 
nicht  nur  durchc'inc  luahlcrifche  Schililening  der  ro- 
jnaiilircheii  Gegenden  dcJlclbc-n  bcfuiulois  Nr-iipel», 
die  Phaiitafic  liinztireiffen ,  unil  durch  »Ue  Darftel- 
lung  «los  fürchlerliclicn  Inquiiltionsgerichts  fie  zum 
Schreckhaft  -  £rhabencii  zu  (Ummen  ,  fondcrn  auch 
in  der  Rolle  jedes  Eiusteltieni  der  hier  auftritt,  die 
tiaüoiuücäKe  bemerltlMr  n  machen  weib.  Gern 
erkennt  man  'In  OiivUn  BUemfr  Mutter,  aber  de* 
fio  nnrcrnrr  in  dcrn  MSiidi  Ton  Paluzzo  einen 
Bülcviolii.  Schedoni  nnd  A/voUffind  meißerhaft. 
der  Marchcff  ahi.T  und  Nienla  di  y^ampari  inr]:i 

fanz  conreqiieiit  gcv.eichiiet.  UcbiT  da»  myftiit  !ic 
erhällnifa  dos  Iciatern  zur  Incjuihtion  nnil  de- 
yen  —  ziemlich  langweilige  —  Verhöre ,  fo  wie  u- 
lier  die  GchrimnilTe  des  SchlolTes  Camhruskn  und 
delTen  Bcfitr-t^r,  fehlt  eine  hiidüngliche  Aiiildärim^. 
Perfonen,  wie  Paulis  und  Beatrix,  iniillen  in  ei- 
ner folchen  Oefctücht«  ihre  Wi)  kuns  auf  dat  Hent 
vitd  die  LatuM  des  LeTer»  beyuahe  TiBfBbka.  Di« 
tJeberÜBtaaiis:  Uk  Min  und  «deL 

iäufgahen  zur  Uehung  im  Franzöfifchen  ftir  fol- 
che,  denen  die  Mcidingerifchen  Anfgabon  zu 
läppifch  find.    Eine  licylagc  zur  MciiUugeri- 
fcaeu  Grammatick.     Leipzig,  b.  GöalEer, 
1799.   >3  Bogen.  8.        (  ) 

Die  mehreften  Lefer  werden  mit  Ree.  nach  die» 
Tem  Titel  Tennutlien,  dafs  diefca  Buch  Aufgaben 
Yon  eben  der  Art,  wie  hcy  Meidinger,  zur  Anwen- 
dung der  gnmiwarikalifBhfn  Regdji  «nilulte  vnd 
lidi  -vor  f  enem  -nur  dnreb  einen  Ternünftigem  In» 
halt  ttnd  gröbere  Korrckilieit  auszeichnen  werde : 
allein ,  fie  tindcn  fich  in  iiircr  Erwartung  geläufcht. 
£s  beßeht  das  pnze  Buch  aus  Ueberretzu'ngcn  aus 
dem  Franzöfifclicn  zum  nücküberrelzcn  in  diefe 
Sprache,  ohne  .illi-n  Bfziig  auf  bdtiuimte  Regeln. 
Ree.  hall  7.war  folche  Uebiinj;c.n  nicht  fnr  nutzlos: 
er  ift  viclir.  1ji  überzeugt,  ilafs  das  Rückuberfetzen 
in  die  Urrnrache  eines  der  bcßeo.  Mittel  ift,  den 
Gcift  derfclben  genau  Itennen  >u  lernen ;  andi  kann 
«r  CS  nicht  tadeln,  dafii  der  Verf.  feine  Materialien 
alle  aut  Oedtcke*s  frans.  Ceffbuch  und  den  Anec- 
doten  aus  dem  Lehcr.  <!(  ^  Kn:  v;,:i  Pro;. Iii  a  ^^e- 
l>ommcii  lial,  weil  l  ii.rsi  J  ln.ij,  dtr  Ltriiemle  tla- 
durch  Gelegeilheit  bekommt  ,  d.is  Geleleno  -/.u  wie- 
derhohlen,  und  feinem  GedäcUtuiffe  tiefer  einzu- 
pittgeof  und  ca  andern  Thdls  ein  groiaer  Troß  Air 


Hofhielfter  tind  andere  feyn  xnae,  die  ßch  bertt- 
fen  glauben,  eine  Sprache  zu  lehren,  welche  fie 
nicht  recht  verliehen ,  wenn  fie  fich  in  iiiren  Bo 
drängniflen  gleich  durch  einen  Griit'  in  ihren  iiu- 
cherKhrank  iiaths  erhöhten  können:  dies  aber  ilii: 
zu  tadeln,  dafs  viele  Phrafen  nnrichtig  dberfetzt 
worden  Cnd,  folglich  den  Schülern  in  dem  ange- 
hängten Vocabular  aoch  Aalab  gegeben  wird,  manp 
clM»  frfCck  an  toraaii.  So  iieiik  4*7.  «n  kmat  d« 
billet  daa  EhM»  «inea  BrUfu.  S.  00.  ta  «a  Mm 
dormi .  da  haft  ^ewijs  gefcblafen ;  Ebend.  en  Fe  pre- 
cipitaot  ä  ggnoux  indem  er  (ich  zu  feinen  FäJftH 
warf;  aw  gmmit  M  «w^  oichi  Mnaan. 

ExempMaek.   Ein  IfftTfaaihtcl  aar  BefÖfdeRiai 
des  Oefcliniacks  an  den  Aechenäbongaii*  mM 

Sur  gele'entlicben  Vorbereitung  geinelnnfttaii^ 

fer  ICenntnifTe ,  J  >h.  Fritdr.  ff^ilh.  Kackt 
rediger  an  der  St,  Jahanniskirchc  in  Magde« 
biirjf.  Erftcs  HoH.  Die  Rechnungsarten  in 
gleichbenannten  i&ahlea.  Magdeburg,  b.  &.eU, 
ifiM.  iS  Bogen  &         O«  Or^ 

Bey  dem  erßcn  Anblicke  gleich  dringte  fich  dem  Ree 
die  Beincrkunä  a<'f.  dafs  diefe  Kcchnun;;sa«fgabcn 
in  detii  anf  dc:n  Tiirl  iin^<:^c'idjrn  /.-.vecke  kein 
dienliches  Aiittcl  fcyn  möchten,  weil  üe  1)  ^rofstcni* 
theils  für  diejenigen  Schüler,  welche  erft  den  An» 
fang  des  Uechnens  machen,  ohne  InterelTe  find;  a) 
wen  fie«  wenn  fie  verftanden  werden  rollen*  vom 
Thett  «in«  i»  «atindlidMfiriüiniag  a9(Wg  audMo^  . 
dafii  der  Sehfilor  In  der  Haebenftaaide  allea  andoro» 
nur  nicht  rechnen  lernt.  Für  beyde  Behan^OMeK 
mögen  folgende  Exeoipel  als  Belege  Rehen:  ** Nr©» 
6j.  Ne  Ii]  fand  im  I.  1G36  da«  wichtige  Natui^ 
gefeit  der  allgemeinen  Schwere,  tmd  lebte  noch  6e 
Jahre  darnach.  In  welchem  Jahre  ift  er  alfo  (jeßor- 
ben'".  Sollte  dieFcM  Exempel  für  den  Anfänger  im 
ilechiuuJ  wirklith  mehr  Reltz  Julien  als  die  in  J;-  Hil- 
len und  Hechenbuchern  gewöhnlichen ,  aus  dem 
KfOib  der  Kinder  und  des  gemeinen  Lebens  hcrgo»" 
oeaunaMa,  di«  der  Vf.  in  der  Vorrede  tadelt  7 " 
Nro.  5.  Vonnimlll  der  Dimpfmarchino  bey  deoi 
Ondir  werke  in  GroAan»  Salza  (wte  vi«iI<ahMr  «aa^ 
den  wiiTen,  wo  dleTes  liegt  f)  wird  die  rohe  Sooto 
des  Brannrn»  aus  einer  Tiefe  von  i^o  Fufs  im 
Durcbfchnitt  auf  die  überliäche  der  Erle,  und  dem- 
näclifi  in  einen  über  der  h'.rdfliche  76  Fnfs  hohen 
Behälter  gehoben,  dimit  iie  von  da  auf  das  Gradir- 
hans  durch  ihre  eigene  .Schwere  geleite',  wnidm, 
oder  genng  Fall  da»<in  bekommen  kann  —  wie  hoch 
wird  alfo  die  Soole  von  der  Rlafchinc  überhaupt  ao» 
hoben?  "Wie  viel  eiebt  ea  hier  za  erfcllren!  So 
awecknifilg  eo  aifi*  w,  dlo-Abdunftandon  xugleick 
zu  gelegentUclier  Miltbeslnng  andeiar  ganeinnfitaip  - 
ger  KenninilTe  an  nntzen;  To  ranft  da«  Rechnen 
doch  immer  in  deurelben  die  Hanptfache  bleiben, 
und  die  Evempel  rnufTeo  <laher  eben  fa  verft.indlich 
als  pemcinniii >  I J  Fi  vn.  l  ip^f-riilniicr  ift  durch  die» 
fes  Exempelbuch  iür  diejenigen  geforgt,  welche, 
aacb  dar  Votred«,  dar  ariuioMtudiaD  Uobungcn 

nic»»t 
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nicht  mehr  tcklurfcn ,  aber  eine  SammlnDj;  folehrr 
Aiig.ilifti  und  N'crhhliiiilTo  wünfchen,  dftcii  man  im 

teinoineii  Leben  uml  hiy  m-mchtm  pefillfchalilichpn 
iDtCTTCIunet  ri  bed.iiL  ciic  man  aber  weder  mit  fei- 
arm  Ciedlchmirt  alle  iimi.:IT(ii,  noch  iu  den  wilTcn- 
fcUafilichen  Schriften  frlLft  immer  aufrücken  kann". 
Was  der  Verf.  in  der  Vorrede  noch  Tun  deraUrher- 
Ärafle  dod  der  langen  Weile  fagt,  die  ile:  Lutcr- 
vidu  im  Beclmai  der  Jogeod  lewStuaUch  verurla» 
eben  Mit  To  nnb  Hec  gdebm«  dab  er  bey' feinem 
rieljährigen  Lehrergefchäfte  diefe  Erfahraiif  nicht 
gemacht,  fondern  vielmehr  das  Gegentheil  bemerltt 
hat,  ohne  dafs  daa  Vergnügen  feiner  Schüler  und 
Schülerinnen  am  Rechnen  ans  dem  Inhalte  der  Evcm- 
pel  entfprunpen  wJre.  Die  Einrichiiing  diefcr  Schrift 
m  übrigens  fo.  dafe,  ohne  Angahc  ireend  einer 
Aeft^t*  dIo»  die  I\ccliniingsexciiipel  nach  dt  u  .'t  Ucdi- 
»nngsurten  auf  einamler  folgen,  dienen  na  Lade 
«uf  eincai  bcfondern  Bo^en ,  die  Antworte»  auf  die 
nccbnungsfragea  oder  we  ttelultaie  der  £xempel 
bejgefü^t  find.       '  ^ 

Qrunäjälze  des  gemeinen  deutjchen  peinlifhen 
litehti,  nebft  Beroerliuug  der  Prcursifchen 
GeTctse;  ron  Er nfiFerninand Klein.  Zwejte, 

•  vermehrte  und  verbefletu  Aaagabe.  Malle, 
b.  Henmerde  o.  Scbwetfchke.  1799.  34  i/a 
Bogen  i()  gr.  g.       (  1  Thlr.  isGr.; 

Mion  der  UmAendt  dafa  diefe  neue  Ausgabe 
«ina  heTnabe  6  Bogen  ftirker  Uk,  als  die  eilte,  llfst 
bedentende2<i/4Me  veröBnUiaii.  \Eefiod  Huer  aaeh 
wirlich  viele  vcirbenden,  die  aber  n«r  den 2awacilM 

an  Littcratnr  «nil  die  veränderte  oder  ersinate 
Gefetagcbuiig  feit  dem  Jahre  1795  »um  Gegerinande 
haben.  Der  l'Un  de»  Werk«»  ilt  unverändert  ge- 
blieben; und  der  Verf.  giebt  in  der  \orredo  Ke» 
cbenfchaft ,  I  warum  tr  ihn,  einiger  Autlicllniißon  , 
die  (dagegen  gemacht  wurden,  ungeachtet,  beybe- 
tiielt.  —  HA»  die  preufsifchen  Gefetse,  welche 
bejr  der  crüen  Ans^abe  mit  im  Ttata  ftendenf  jetat 
in  die  Noten  Temneren  iind ,  entfprScht  dem  Ter* 
•nderteBTitd«  der  btj  der  erftea  Aasgabe:  Gnuid' . 
Jätze  iti  fematnm  änttfehen  vnd  preujujchen 
Jiechis  aiiliuri.Üjiie.  —  Ucbrigens  ill  hier  der  Kaum 
Bu  btfchrar.lit ,  um  alle  ein«elne  Ziifatze  und  Ver- 
änderungen a:izuiLij;cn.  Indcireii  kiiin  Ree.  vcrfi- 
cherot  dafa  daa  obnehin  fcbiitzbare  Werli  durch 
4aiÄ  neo*  Beailwitnng  fakr  gewonnen  liat; 

Gallerte  titeufcheitJreuiiJlicher  Haudlungen  und 
Gcjitmuii^en.  £in  Denkmahl  fiir  edle  Fami- 
lien, auf^eftelll  von  /•".  J.  Caheis.  Wien,  ba 
Doli,  igoo,    19  Bogen  iu  Q.  (i6Gr.) 

Zum  Verewigen  menrcbenfirenndlicher  Handhin- 

frn  lind  GeGiiiiuiigeM  fcliiiiit  gct-'i-ii wariiges  Buch- 
r  in  cheri  nicht  daa  tauglitliUc  Wcrh^eug.  Zwar 
glänzen  edle  Handlungen  dnnh  ihr  rtii.f»  Feuer 
ohne  Künftlor  -  Schmuck  :  doch  wer  Ae  2U  einem 
Oefchmtide  lur  die  Mei»fchheit  verbindet,  follte 
Geift  und  flunOtalcnt  in  feiner  Arbeit  zeigen,  fo 
eut  als  andere  luweelentalser.  Hier  macht  da« 
MUnüivitiiiil^ea  dM  Leier«  fehoa  IM7  «änmAnfi^ 


daa  lefen .  nnd  in  einer  Hand ,  die  fchreiben  kann. 
Halt.  Die  Sammlung  iß  gröftentheila  aua  der  Wie- 
ner Zcitang  zufammengetragen.  Die  Menfche» 
freunde  in  den  b.  It.  Erblanden,  und  ihre  milden 
Bsytrige  %nx  Unterftntxung  aller  durch  wutbendo 
Elemente,  oder  feindfellge  Menfchen  veranjlück> 
ten  nehmen  den  meißen  Aanm  ein.  OanseBllttev 
voll  Namen  und  Zahlen  find  mit  tMOor  Emfigkeit 
abgelchrieben.  und  boeogen  dae  gm«  Hein  waA ' 
die  satriotfCehe  Godald  de»  Sammlere.  Daa  Titd* 
kapfer  Hellt  drey  Kofaken  vor ,  die  einige  Unglück- 
liebe  den  ßürmenden  Fluthan  entreifsen.  Wer  wird 
uns  noch  aus  der  Ueberfchweminting  von  mittel- 
maCngen  Schriften  sieben  1  Vielleicht  auch  Kobken. 

Bmr,  ftrtout»  (  Scbiedano  —>  Batavne)  Dil*,  tn 

paihologico  thcrapeutica ,   de  morbi«  op'ifitum. 

cerulTariorum  Tr;)j.  Batav.  i7y<;.  \2  Dogen,  ^. 
In  dielcui  fcijr  ^nliii  und  inlcicUjnteii  ßcytrage 
zur  fpctiellen  taihologie  bufdireibt  der  Verf.  die 
Krankheiten,  welche  ßch  die  Blcyweiafabrikanten 
zuhieben  können ,  gehet  ihre  Urfachcn  durch  nnA 
lehrt,  wie  ßth  diefe  Handwerker  vor  diefen  Kranit 
heilen  bewahren,  und  wa«  fnr  Hciieaittdl  fio  aar 
Hebung  derCdben  anwenden  mfiläen,  wenn  fbldM 
fchon  wirklich  entßanden  ilud. 

27m  Gehtimnifft  dss  Schlaffes  Mowbray,  Aua 
dem  Englllcben.    Zwrj  TkHU.  Erfurt, 
Beyer  und  Maring,  1799.      iftae  BSndchfln« 

ly  Bogen  in  8-       (^3  Gr.) 
Der  Ueberfetser  des  vorliegenden  Romans  konn- 
te Teia  Original  nicht   erbXrmllcher  verkrüppeln, 
als  er  that.    Die  Laune,  die  £m)iHnduDß,  die  an» 

fenehme  Darftcllung  ,  mit  einem  Worte,  alle  Schön- 
eiten  des  Originals  lind  durch  feine  tölpilche  Hand 
iämmerlich  verunSahet  worden.  Wer  kann  aber 
auch  von  einem  Menrchen,  der  niciit  cinmahl  die 
^rache  .  au«  der  er  überfetzen  will,  verlieh^,  eine 
gttie  NachbUdung  der  Schönheiten  des  Originale 
verlangen  ?  Wer  kann.  16  grofse  Fodernngen  an  ei> 
MP  Menrchen  machen,  der  lelbft  in  Teiner  Mutter« 


fnrache  ficb  Fehler  au  Scbnldon  konastan  Übt,  dim 
keinem  Tertianer  vet>iehen  werden  kBnnen  f  Bei» 

ge  au  dirfcm  Urtbcile  mögen  folgende  Stellen  feyn, 
S.  14  heilst  e«:  "Mylord  Itirthten  Ire  lieh  denn 
lilfbt  —  //Vh.  Gondibert!  Mich  MbH  oder  Jirn  ?  " 
\  crmuthlich  hat  der  engüfche  Verf.  in  diefei  bieUe 
das  Zeitwort  fear  als  ein  Tranfitivura  gebraucht. 
Daa  hat  ntui  der  teutfche  Dulmetfcher  in  ein  Keci- 
pracnn  verwandelt;  <lie  Antwort  aber,  die  jetat 
^Tor  wem,  Gondibert  1"  n.r.w.  lanten  mubte.  demp 
felbeo  anznpaffen  nicht  gewuCst.  »>  8.  64  fteht:  da 
mir  alle  Hofnnng  beraubt  ift,  n.  I.  W.  filnO  MeingO 
andrer  Fehler,  wie  folgende  find:  er  ritte.  Horte 
und  dcrgl,  mag  Ree.  gar  nicht  anfuhren.  Ganse 
Bopen  konnte  er  mit  dcnltlbei»  aniuUcii.  S.  290  ift 
eine;-  hsilcra  von  Ronftanliooped ,  Namens  yilcxis 
Coitienes  erwähnt.  Diefen  Fehler  hätte  wenipftene 
der  Ueberfetser  nicht  nachji  eilen  foll«n ,  wenn 
er  auch  im  Originalo  wiikiich  geOanden  hätte. 
Aber,  wie  war  oino  Verbilbivsg  ASbUmt  ▼(» 
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IChrifiliek«  KirchengeJ (Richte  von  Joh.  Mat- 
tiuasSekrMkh,  or^ntLLeiixcr  derGcfch.  auf 
jU  UniFerC  .Wktonberg.  sQ/ler  nüL  Ldps. 
1;.  Sdiwickert,  1799.  ^  Alpli.  >«  i/a  Bofcn 
In  gr.  (i  Thlr.  is  Gr.) 

Wenn  Jemand,  der  noch  keine  Kcniitnifs  TOn 
der  chriftl.  Kirclii'iigefcliichle  h.ili«,  lilos  (lie- 
fen Tlicil  lifo  und  ücii  erlaubte ,  vom  iLiiizflnen 
jaiifs  GaiiÄe  zu  (cliieiren :  fo  konnte  er  allcrdiijgs 
Tcrfuchl  werden  (  bu  gUubeu,  lUcre  Gcrdilcbtc  ley 
«igcntU^h  niehu  Ander»,  als  ein«  Bofchreibnos:  d«r 
Verirrungcn  des  menrcbUcbeu  Verlbindes  ttnoHer* 
zcns.  Beweife  folcher  Verirrungcn  hommen  hier 
iij  grofser  Mcugf  vor.  Das  SamiDt  lii  «Icrl'  llHii  liat 
den  berühmten  und  vci<iieiiltvullfn  Vi-vl.  uuftni- 
tig  viel  Muhe  und  Z^it  tiolioltet ,  ni><\  i(i  nicljt 
KU  Ttrmiulben,  daU  dits  Gefcltafi  mit  beruuderni 
Vergnügen  verbunden  aeweron  R-y.  Doch  dedo 
mehr  wird  er  aul  ilen  Dänk  derer  rccbuen  dürfeUi 
welclie  willen,  d^r»  «lern  Tlieologeo  an  der fienilfc* 
aüfa  folcher  Verfiandes-  und  Herzensverirrungcn « 
4Ue  fieh  auf  die  Relieion  beziehen,  auch  gelegen 
fam  maü,  Unfeni  uefem,  wdeh«  mit  der  \aa 
nnu  S.  cewiilüten  Einüieilung  der  KircheugcfGh. 
bekannt  lind,  dürfen  wir  nur  Tagen ,  d.if»  der  vor 
uns  liegende  Theil  den  6.  und  7.  Abichii.  des  a 
liiir  lics  aus  der  III.  Periode  in  Jich  t"al.~.t  ,  um  fie 
aul  den  LdiaU  aulmerkijiu  zu  uiaction.  Der  6.  Ah- 
fchn.  handelt  von  der  all^euteinen  Gejehichte  der 
lUligioH  bia  S.  398.  Doclk  betritt  diele  Gerdiichte 
eigentlich  nur  die  abendlandifche  Rirche.  weil  in 
der  morgenlandilchen  wahrend  des  angegebenen 
*"  *  keine  wefentlichcn  Veränderungen  vor- 

SU  find.  Oi«  heiigionalienntniffe  batten  nntf 
ae  <^eUe  ,  nlmlleh  <ue  EntfeheldttTiff  des  röm. 
Fapfte«.    Die  Bibel,  Traditioncu  und  Pliilorophie. 
Ja  logar  neue  vorgebliche  Oit<  iilxiningen  galten  nur 
fo  viel,  ab  dcrlelbe  Iii-  ^clirn  lalUu  wollte.  Zwar 
ward  ilie  h.  Schritt  von  ilea  .MyUikori»,    z.B.  von 
dem  Li.  ii.  iiihard  und  liu|irccht  von  Duits,  tleifllg 
gebraucht  und  an-ii  j'ri'lfi  .  allein  dieHcchle,  weV 
che  txuin  den  hi.  ii.  1  >  .  ; u ,  Koncijicn  und  dem 
^aMtte  etiirüiuut« .  hoben  d48  eijjue  frcye  t'''orichen 
.«aül   Uebcrfctauqgen  der  Bibel  in  die  Lapdestpra- 
.^eo  wurden  untorftgt,   An  neuen  OiTcnbarungen 
fdilte  es  vifa  audi  läicht.    Viel  AufTehen  machten 
befunders  a  leutrchc  Noiincu  im    12  khrh.  mit  ih 
rcn  Villotien  und  Ollenharuncen ,  die  lu  Hilde^Ar- 
dis  und  die  h.  Llifabethi  AflbujlilllliMJU«  ScbteU^J 
Jiwejfter  Maud,  1799. 


aber  wenn  fie  auch  den  Beifall  der  Papfle  erbiel- 
ten,  fo  i^inuin  doch  dadurch  die  äffenUicbe  Adi« 

Elon  nienta..  Der  eineef Ohrte  LehilMsriff  und  A- 
crglaiibe  wurde  durch  dergleichen  Vifionen  nur 
beftAlige*.  Die  papftücheii  und  die  von  ihnen  ab- 
hängigen Koncilicngelelze  blieben  <lie  Ilaiiplitützcu 
der  heliei4)n.  Unter  dem  Namen  der  'l'raditiun 
find  verlchiedcue  Lchrfitze  und  l  '  lj.uircii  aii^ire- 
breitct  und  von  den  PapH-  ri  crfimdeu,  oiler  befta- 
ligct  worden.  Dahin  ^-jinHt  dii-  Lehre  vom  Schatz 
.der  Kirche,  der  aus  den  Vcidieulleu  ChiiAi  und 
der  Heiligen  eotftanden  fcyu  Toilie,  welche  Lehre 
fcho»  JJexander  Ton  Haies»  und  noch  mehr  'flio- 
mag  von  Aqntno  in  AuFnahme  gebracht,  und  P. 
Kleinen«  VI.  zu  einem  Glaubensartickel  erholi'  u  hat; 
ferner  die  Lehre  von  7  SaKrainenteii ,  Wi  Ii  lie  \  uii 
Pi-!f  i  Linubaiil  Äwai  iiiclit  ziiciit  v  orgctruücii ,  alifv 
ducli  Jti^lnurliclicr  entwickelt  und  wichtig  gcniacJit 
wordi'ii  ilt.  11.  londers  hat  die  Lehre  vom  Abend- 
mahle  niaudierl^y  V'erantienuigen  erfahren  un%l  nach, 
ficli  i^t/-iigcn.  Die  Brodverwandlung  nahm  weder 
Ucruhard ,  noch  iVu^irccht  von  Duiu  an ;  aiudi  Pe> 
ter  Lombard  redete  noch  fcbwankend  davon  j  doch 
wurde  fie  im  ta  Jahrh  immier  gewcMinlicber.  Dät 
"Wort  Traububllantiation  hat  iTihlebert,  £rzb.  v, 
Tour«  «nerft  gebraucht,  und  die  Lehre  f. K  it  h  il  P. 
Imiocentiu«  m.  i.j.  zu  eiuciii  lurin- 

lich  erhoben.  Was  für  fünderlja:  t  Fiat;<  i.  iin.l  IM<;y. 
nu.nj^en  über  fie  f^n'ltaiulen  liinl ,  (la\ on  tulnt  der 
Vevl.  S.  62.  IF.  u:.ii  S.  ii<6.  lt.  mehrere  Bayfiiielc 
an.  Auch  in  der  gricchifcheu  Kirche  fand  dic'Ce 
Lehre  im  is  Jahrh.  BeyfäU,  wie  man  aus  Theo* 
phylaktus  ßcht.  (lis  haben  zwar  verfchiedeiie  Pro- 
teÜanteu  nicht  ziigelicn  wollen,  dab  dieFer  Schrift« 
Aeller  der  Lehre  von  der  Brodverwandlitng  ztige- 
thtn  gewefen  finr ;  allein  daim-muften  He  g  rade 
das  thun ,  was  fie  der-  Ge^eaparlhey  vorw..!  llh  ,  d. 
i.  fie  mullen  ihn  verdrehen,)  Ans  der  l  t  liri-  \  oii 
der  TraulsuLltauiiation  lul^ti'  die  Anlii-i  ilt-r 
Huliic,  diL-  im  1.)  Jjiiih.  aullvauj,  die  Lni.uhiung 
des  Frohnh-iclinam.tferies ,  «lie  AubfclKiciliinj^  der 
Laien  vuin  helclie,  uml  die  Aul'hebiuig  der  Kiu- 
derkonnnuuion  ,  wiewohl  die  bi-yJen  letzten  Diuga 
flicht  blufs  alt  Folge  ieuer  Lehre  augefched  werden 
können;  doch  hieoj  auch  der  Haiidel  mit  IrleiEiei» 
mit  derfelbeu  nulamnicn.  Niclit  weniger  aullal» 
lend  ill  lUe  VerSnderung.  welche  in  Aulehnag  dc]^ 
Lehre  vna  ihr  Bulle,  ein<:cinhvt  w(ir«leu  ilt.  .\uS 
der  altera  hirciieu  balle  wurde  ein  Sakrament,  und 

dadurch  vror^ca  befioiuderc  AuIiitü>uDfen»di«  SLbiil 
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fduiigl,  di«  OhienlMiclit  und  der  UoRger«  Q9- 
bn««  «kr  AUüffe.  befonder«  der  pipftlicbso  v«t- 
«ulafat.  Üie  letziea  waren  es  rigcutlich,  welche 
die  Hefte  der  alcen  Kitchenbuilc  lerftorien.  Dtn 
Friucititanem  uud  Dümiiiikjnern  waren  die  ihnen 
vdiwiUigten  AblkB»  febr  cuitrSglicb,  wiewoiil  nicht 
alle  Theologen  ihnen  gleichen  VVerth  beylegten. 
ya»  Seiu  die  Hoheit  d«r  Pipüe  dnrch  UiM  Ab» 
iKlTe  «ererölTert  worden  (t-y  ,  beweiret  unter  an- 
dara  auch  di*  £infahruog  des  Jabel|ahrat ,  welche 
ttnMr  Bovifildm  VIII.  1300.  gerchab.  DerSehatt. 
«orana  man  dieAblafle  nahm,  konnte defto weniger 
«rtchöpft  werden ,  da  er  durch  die  überverdionft- 
liehen  guten  Werke  neuer  Heiligen  einen  immer 
gröfferri  Zuwachs  erhielt.  Das  Rocht  ilor  HcUi- 
gaiij;lpr«c:ning  hat  iiiiftrcitig  P.  Alexander  III.  fei- 
nem atnhie  aii»rchlieffeud  xugeeignet.  Ei  eniltan- 
den  auch  HeiligeobiographeM  in  ^röfaerer  Zahl, 
unter  denen  Simeon  Mctaphraftes  in  dur  griechifcben* 
nnd  Jahobiis  da  Vongine  in  der  abendlSndifdian 
Kircha  fich  antaaicluiatao.  Von  der  Legende  aiirea 
de«  letiten  giebt  der  V«rF.  S.  195  -  198  eine  stilSng- 
liehe  Befchreibung.  Die  Ve.ehrang  Jrr  Heili<;i;n 
und  der  KeliquicH  gieng  Jalurr  immer  weiter;  ilaf« 
aber  auch  prohL-  MifshriiiiLhe  iiiid  (Jctrutfreveii  tla- 
bpy  ftatt  gf tun. Ich  halirn,  lehrt  feUift  Guibert  TOO 
I^nt;erit  in  feinem  B.  (io  pignoribu«  SanctiiTiim ,  wei- 
chet fehr  merkwürdige  ZeugoilTe  «nlbält.  DieVer- 
ebrnng  der  Maria  erreicbta  indeflea  ihre  b&chfta 
Stnß'e.  Eine  Folge  davon  war  die  Lehr«  von  ib* 
rcr  unbefleckten  EoapHlngnira,  w^che  daa  Widaib 
fprncbea  angeachtet,  dan  Maocha  dagegen  erhoben, 
aennoeh  Fortgang  gewann.  Die  Lobeaerhebimgen 
«IfT  hcilicpii  hMigfran  wurden  von  Atbort  <1.  Gr., 
Thom.  V.  Aquino,  Honavontnra  cic.  bia  si:m  La- 
«herlichen  pi:irifl)cu.  l'aft  noch  mif;<reiiT>ter  ift  |0- 
doch  dio  Fdbel  von  der  V^erfetsung  ihres  VVohn- 
b^ttiff-s  von  Naxareth  nach  Loretto  im  ijtea  Jahrb. 
Mit  der  Widerlegtine  diefer  Fabel  hat  Ach  der 
"Verfl  b^nabe  mehr  Muhe  gegeben ,  ala  nöthig  war; 
hingegen  werden  Teine  Nachrichten  von  Schankum» 
gen  an  Heilige,  von  Pafta»»  onter  danaa  daa  Mar- 
ren- und  Efelafea  Ach  auf  aide  fondarbare  Art  aua- 
(«lehnen ,  von  der  Elnfübmng  dar  röm.  Liturgie  in 
Spdnien,  inl  \  ii  f'i  n  liturgifchen  Schrificn  doa 
Ivo  von  Cliartrcs,  ilu]ierts  \  on  Duit«,  ili-s  loh. 
ficleth  ,  einea  weniger  bekaiiiitenParifcr  Tbeolniii^n, 
und  de*  Duranli  (Ourandus)  den  Le fern  intereitan- 
ter  hyn.  In  dam  Ratinnale  div.  ofliciorum  des 
leisten  werden  ße  manches  lindan,.  waa  ihnen  neu 
Iii,  a.B,  dia  flarleitniig  des  W.  coamateriom:  "di- 
citur  «  Wmen ,  quod  an  dulca.  «I  ^erlon,  quod 
>eft  ftatio;  ibi  cnim  duldier  dafanctontm  offa  <|aie^ 
c-mt  et  falvatoria  adTentn»  axfnectant.  Vel  qala 
ibi  fnnt  cimices ,  S.  e.  vemte«  ultra  modnm  foeten« 
tft ! !  "  Nicht  bcITcr  find  fVi:i  mriftpn  Deutnngen , 
Hi<2  Uurarjii  von  <!eii  Kin  b-  ngcbaiidcn  und  ihren 
Theilcn  ,  von  kirchlichen  Apmtcrn,  Handlungen 
u.  dgl.  giebt.  —  Der  7te.  Abfdin,  embalt  die  all' 
f«mt^  ß»fflüdU9  4§r  Tk99toei0  tob  8.099  — 


End«.  Aa  fdharffiBniMiiKapfeD  lahlM  «a  «Dtar  dan 
Lahlern  in  der  abeBaTlndiRben  Kircha 'nicht;  allein 

die  Gretisen  ,  wie  weil  ihre  l'l.llrirnjiljle  pchcii  dütf- 
t«; ,  waren  fchnii  brllui^iiii.  ücUei  tiou  biijliftbca 
Kan  iij  ri(;l!ie  man  keine  Urterfuchun^en  an,  fou- 
dern  mau  veiü««  iacb  auf  daa.  waa  dit^  Kirche  fed. 
gefetat  hatte.  Nur  über  die  apokryphifcbcn  IM- 
cher  dea  a.  T.  dachten  Einige  freyer.   und  in  dec 

f;riechifcben  Kirche  hielten  dieJakobiten  dieOUcnb» 
uh.  nicht  fiir  hanonifch.  Unter  .den  .  griechifchaia 
Exegetan  aalchtaaiaB  fich  Eutbjinina  Zigabentia  und 
Tbeophjlahiua  vortbeithaft  an«.  Doch  ill  der  Komp: 
mentir  de«  erHen  aber  diePfafnicn  weh  Isar  branch» 
hir  .  feine  ErkUruirg  der  4  Evangem-n.  Oer 
awevte  folgt  in  fpinrn  exeweiifcheti  Schriften  bai'pt* 
ftchUch  dein  ChrvUiftunm» ,  doch  hat  er  aach  an- 
dere griechifcbe  Kirchenväter  benutst.  Giöttoc 
i(l  die  Zahl  der  Exegatan  in  darahandlündirchen  Hir- 
che;  aber  wa«  kann  man  von  Minnem  erwarten,  dia 
alnan  4  - bi«  7facbao  Sinn  dar  Bibel  annab'man,  und 
Ach  flift  btaa  sadi  der  latein.  Uehrrretaang  dertal- 
ben  richteten  t'  Wer  Indeffen  Bie^fpiele  von  da* 
ErhlSrunjjen  dief(  r  IM  'n  ier  %n  lefen  wünfcbt,  den 
UiuITen  wir  auf  ui.rcrn  \  erf.  S.  333  ff.  ▼erweifen. 
Sie  werdenproben  vcm  der  hiftotil eben  ,  niTnifcben 
und  fchnlaflifthen  ächrifiaiislegung  im  L ebi-rllurTe 
finden,  aber  vermntbtich  fich  nicht  fehr  daraus-  er- 
bauen. Auf  diefe  Proben  lifst  endlich  Hr.  5.  dia 
Gerchichte  dar  fcbolaflifcben  Theologie  von  $.371 
aa  folgan.  Hier  war  ihm  von  Seml^  uad  befon- 
dera  von  Ciamer  ,0»  ''<^''  5-  7<  Fonfe».  von 
BofTueu  Einleit.  ib  d-^efüi.  d^,Wdt  a.  d.  RtUg.) 
▼ortrefRIcb  vorgearbeitet  '«roMtti;  'docb  \m  «r  ju* 
Schriften  der  ScbMlafiiker  fcihfl  gebraucht  nnd  hla- 
weilcn  voUftändif^er  aiis^eaogen ,   aU   »00  Cramaa 

f'efcbeben  ift.    h.r  behält  die  gewöhtill-h    Fi  \hsi. 
ung   der  tch'fh^-  Thc-loRie   in   3  Zeitalter  bey, 
handelt  aber   ^  f  n-'   lavon  ab.     Er  lie- 

fert Tolißandigc  h:i$zugD  aus  den  tbeolo^.  Schrif- 
ten desAnfelm,  Koscelin,  Hildebert,  Hugo  von 
Ronan»  Honorin«  von  Aatnn,  Roben  Pnüryn,  aua 
dem  äacidavhtm  (delTen  Vorf.  nicht  belc'iJt  iü,) 
ferner  aae  den  Schriften  dea  Odo  von  Cambray« 
de«  merkwürdigen  AbSlard.  daa  Pctav  Lombard, 
dea  Peter  ^on  Potiera.  dea  Robart  von  Mclün, 
«od  des  Hugo  Ton  St.  Viktor.  Unßreitig  Qn* 
Anfolm  ,  Abilard  und  Lombard  unter  allen  diefen 
die  wichtigöen,  dahnr  &ch  auch  der  Verf.  am  lang- 
ßen  bey  ihnen  anfgchalteti  bat.  Tr;  den  Artikel  A- 
bälard  hat  er  auch   die  Gefchichtc  feiuei  Verfol- 

Jungen  ttlld  Vatdammuogen  eingefcbaltet ,  woraua 
euuich  ganag  erhellt ,  dafs  der  Verfolgte  in  Att« 
fahnng  mahrererPanktc  vou  feinen  Verfolgera 
TarSandan  worden  ift,  nnd  dafa  diatei  oafande*» 
auf  dem  Koneilfnm  aa  San«  1 140  ein  fiAr  onw€i>> 
dige«  B<  tragen  gegen  ihn  beobachtet  haben.  Indef- 
fen hat  iTevlith  anch  Ahälard  ßch  nicht  immer 
von  ilrr  Klugheit  leitrn  isITen ,  nnd  feinen  Egoia- 
mua  nicht  verllugneti  können.  Lombard .  der  ihm 
wait  nachBabt,  £at  daaaodi  nebt  Otflck  gehabe» 
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welches  mm  Thcile  ron  sofältigen  Urrachen  htr- 
klimmt.  Doch  hat  er  auch  Anfecbtungeu  eniiilJeu 
tOÜlT'n,  wovon  der  Verf.  das  VVichiigU«  beybriugu 
P.  lanocetitiut  III.  erklärte  üch  «war  beflimrat  für 
Irfimbard  nad  erwarb  dadarch  feiiusia  LetirbaelM 
«io  ■fMD«hmeiKl«AnMi«n:  gleich  wobl  lut  dteSoi^ 
bonne  i.  J.  1300  mehrere  Uinrr  Sitae  TcrwoiÜMk 
Iri  lelTeia  haben  ihm  aHe  clergicirhen  Angriif«  wenig 
ecfthidet.  Ffj^t  nun  nun  eii<IIich:  \\d»  hat  die 
ThooL'pic  im  itcii  Zcirraum  ^cwuuneu'i  fn 
min  k\irx  aiitwortoii;  fthr  wenio!  •■ie  h.\\\r,  aljor 
freyiich  viel  gawinnen  köutien  ,  wenn  dicTe  Fhili»- 
phen  t  die  sum  Theile  fch^rflinnig  genug  w^reii, 
nicht  die  Aicutigkeit  dea  d^mehligeu  theologirchen 
SjAema  vorantgefctst  und  ihre  Bendbaugen  nicht 
Um  daiaal  aiugercbriokt  bitten .  ••  sa  erbUreo  • 
n  bewetten  iiwd  su  verdt^digen.  »  Wm  von 
den  ScbolattiKern  de*  sieo  nnil  Jtea  Zeiteltei«  gß- 
leiflet  worden  fey ,  wird  unter  Verf.  im  fotgeaden 
Theile  darihtin ,  unil  ^it^l'eicht  «'ich  —  wo/u  er 
in  d' r  Nor.  H  iffnun^  iiiatlit  —  n  ich  einci-  Anfang 
Sur  G(  fi.hit:htl)cfLlireibiiiig  de»  dti^ei.  Ii  1  l.ce  v.)n 
Bitnif^cius  Vlil.  bis  auf  Lutticr  lt<lcrn.  Wir  wun- 
febaa  aufricbiiic,  dafa  er  durch  nirhio  gehindert 
werden  mög<f,  d<is  ingefangpre  nr.d  bieher  ia  glück» 
lieb  fortK«r<:iite  Werk  au  vuücnden,  u.  dedurclldar 
laatlcbeuNatiun  aioen  beneiden«  wertbeaVaraug  au  er> 
watbco.  UDbiUiit  n.  ntigar^cbt  würde  man  reyn,  wenn 
man  ihm  aUangrorseWeittäufiigkcit  vorwerfen ,  oder 
da  feine  Schreibart  wirklich  im  Allgemeinen  uiuß«  rhaft 
iß,  die  Kleini^luiieu  rUi;en  wnihe,  tijfs  fciiiC  t  V  er- 
ginge von  Kii-cm  Pvirikli-  zvim  aridem  biswcdon 
eltvas  BU  ;;r^  ir,iM\t  z;i  tcjn  lc:hf:iiien.  und  data 
er  ftcis  riT  li,liteibl.  wn  Oit'Cnlli'  h  J^ur  ßcbeia  iol- 
te.  I'i.titr  (ian,  ann  Schlullo  nicht  angemerkten 
Drockt'cblora  verdient  weiiigflena  ii.itier  eineAnzei. 

Se,  weil  er  manchen  Lefer  irre  leiten  kann.  S.  176 
eht  mit  Bacbftabeo,  &lirabetb»  aacbberige  Land- 

f;Taiin   voo  Tbiiringen,  fqr  nocb  nicht  vUntlm 
abre  alt  an  den  Ttuiring.  Hi»f  gebcacht  woidmu 
£•  muGi  dafir  vier  gefeiat  wttdbn» 

•'  Mundart  dtr  Oeßerreirher ,  oder  Kern  aller  Seht 
öQerreichifcheii  Phrdcn  und  Hoienearten. 
AVien,  igoo.  auf  Kußen  des  VerfalTers.  ( b. 
Schnapp  u.  Comp.)  7  i/s  B.  iu  3.    (7  Gr.). 

Schon  Leibnita  wnofchtc  eine  grundlicbe Sainni* 
lang  der  Maiularlen  aller  Völker:  von  diafem  WilBi» 
fihe  fcbelat  aber  ontar  Ver^  eben  £0  waniK  atwaa 
geahndet  an  haben,  alt  er  im  Stande  eeweten  fern 

Wiirde,  dcnfelben  2a  erfüllen.  So  lange  diefer  Wun  leb 
uneTfülIt  bleibt  (und  in  Oeftreich  winl  er  e«  noch 
lanfjü  bicilien),  ift  j'ider  IJej-trag  2UT  Erfulliitig  def- 
felben  anrehmcnawcTth.  Oar«  die  mcitien  Hrdena» 
arten  der  Wiener  vom  "Frefso  nnd  SauEfn"  herge- 
*BOmmen  find,  bat  Schüler  in  frinrn  Xenirn  febr 
'wahr  beinrrkt  ,   und  MUn  wird  hier  keine  Belliti* 

guBg  dieCea  Dicfluna  fmntMi.  Wir  dätfea  bOcb* 


Aen«  nur  To  Tiel  antbeben,  ala  dem  Reirenden,  daai 
Arxle,  d<  m  'J'echnulo^cn  u.  Oekoiiooieu  utrd  dent 
Sprarhfnrfi  her  im  Allgemeiuen  intereilant  feys  kann« 
der  dicfca  Weikicin  uar  durch  die  £.  L.  Z.  kennen 
lernen  (oUte.    Folgetide  Wüiter  fcheinen  dem  Hcc 

Ii;ht  ößrcichifcli:    Ji-i  udfcheii") ,  durch  LiA  über« 

raicbes.    Agent,  ei^eptlich.    Agras,  Stachelbeere. 

jikätzel,  JEickhOTo.  AkUtieln,  einen  Schorf  lang- 

fam  mit  den  N igeln  wegldbn.  JhrAgUt,  d«a  Ifal* 

nmdfeben*  Jüuekti^  aaut.    JtswUi,  wie.  Ifni 

Mii  «tanfa,  lagt  der  Wien«?  aUaelt.  ^«ubel»  AmlgL 

■Jmtrimg,  Ammer.  Jakmhutmt  Straiti  Zank  fnchan. 

Jnigtn,  Kdimafsbaffe  Empfindung  der  Kälte  In  den 

o 

i'ingerfpitaen.     jinJlargeJn,  fliif  gehen,  wie  rilie 

e  a 

Pforde.  jiuuhan,  etwaa  ahnden,  vermiUen.  Att' 
*rtnuH.t  eiwaa  MaÜM  anpa  Kleid  Allan  lab«»» 
Arfehgrapfitt  SchUge.     Jtoehtu,  hlnabiiedien, 

c  o 

.i  !i:\heer ,  Frucht  von  Crataetut-  tutu-.inali«.  .iiius- 

j'jii'pji'i.  Gruuudiiniierßd^.  AnchatZKit .  heiser  «cAa- 
tzen.  acbaen.  -  Strik  üabo.     Anj'^ryinft  vtm 

der  NaTe,  aufgeftul^t.  AuiertitMt  au«z.ii<kci..  An*' 
Unjcn,  Jemanden  auaforfcbeo.  jäutpjnntijn  ,  .&ia 
Aotem  kommen.  Autratmt  ,  -«uerecbnen.  Aa> 
Jchwähn,  anafcbwenken.  Autjekwabettm  —  daa 
Uurdifchwcif»«!!  einer  in  einem  verfchlufaenen  Ge- 
faf«o  getragenen  Fliilaigkeit  bey  der-Mundung.  Aus- 

00  c 

:r«AMa,  TerfDOtten.  Awa,  oior,  kerab.  ^u</,  binabb 
Der  OeAerreicher  Tagt,  nicht  wie  der  VcrC  fcbreibtt 
afU,  fendem  äfri,  von  der  rothlanfarttaeo  BntaÜn- 

dung,  ^telt  nicht  aeUelt ,  der  Wein  fchmetht  alt« 
o  — ■ 

aagUirant  nicht  angiortttt  ßeif  fehen,  von  6iiir«% 
Angcn.  jirtoßttn  ift  nicht  ISflrcichifcb*  andi  find 
die  Paulen  ouer  GrandMraan.  wondt  Q«  dar  VarL 
verwechrelt,  nicht  Solanum  tnberof.  Toudem  He> 

liantlnis  tub<'ror.  und  ConV' »Ivul.  Dalata».  Man 
fagt :  AnskOgeln,  Tum  AiiofaUen  cioea  Knocbena  aua 
dem  Gelenk«,  i»ichtmicikdfe/'i.  wat  verrpotien  ImiCib 

Im  Buchlt  A  fehlt  noch:  .[[''•n-  nadiber,  anch: 
nur.  Aufhaun*  Aark  ßain^^tcnd  taoaen,  lansea 
fckeiBweite.    Avskuttda,  in'a  lUadbett  Itommen* 

von  MldchM.  Anzing,  t^mtiugt  elnaeln.  Anten, 

Eilte» 

• 

*)  Der  OeHsrreicher  li.it,  yr%t  iitifcr  V«rf.  nicht  benicrlit 

o 

swey  eigene  «,  ein  fcliwotlircLte*  m,  fail  wie  o  law 
und,  «ad  a»  fehwahifdi«*  tufaert  widiigaa  m,  d. 
Im  dendiekHan  ift  diafa  bejr:  »fJ\  hal«l  umI  dUI 
heb*  ieh  dicht  «der  hagr  «Tfa.  Jiimmar  Mai|fdb. 
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Ente*  u.  ».  B.  £a<rAt.  das  Gebackene,  ein 
rcblndtich^s  Oevrerb«.  BMkmiuf€h,  ein  Wtlbvp- 

t«fcbwlts.   Bärnärindjchm,  PoneraBKen.  Bam' 

täleJJchf  «In  harelichc»  lumpichtrs  Kind.  Damern, 

befter  bmnmem,  verhärict.    Bam/ii,  iu  lzicht,  bol- 

Sig.   Sarkäpät,  mit  unbedecktem  Hüupte.  Bdzn, 

Mütte.  FerficKe.     Ba/j«.  BlMm.  HafM  Tom 

Baume  fchlagen.  Ba-n,  ein  reigichter,  rchleimidi* 
ter  Klumpen  i  elende«  Din£  machen.  Baf»ln,  klei* 
B«  Handarbeiten  th«B,  nkbt  hrnfsOn,  Wae  in Aiytni. 

Bawisn,  kMne  Kinder.    BedEerikebr  »  betvCfM» 

o 

Btdujff ,  verlfceti.  Betrafen,  lieh  etwas  wei- 
den. Ihii^l ,  MI)  Evori)rot  vou  On<Tii  bis  l'(inf:ftcn. 
Ji  j  -'  Iicy  I  eile  niciit  !  ür/;/ ,  Bienen,  r.ajthl, 
Illingen,  ßempeni,  auf  Metalle,  mit  LSriucii  klo- 
yfen.  Benzen,  nicht  tadeln,  ruiidcrn  it^it  Bitten 
plecen.  Bibtrüt»  (riaken.  BigUin,  feltram.  BitsJ, 
«Mbewro.  MnnfMrM«  BievMtnken.  Rlab,Uäb*ti, 

o 

l)1auflirben.  Bladem  ,  Blifen,  Pocken.  Bläkeln , 
faul  riechendes  Kleifch.  BJämpeji ,  fehlerhaft  etwas 
fprecheii.  Biaräment ,  Llmen.  BUcktri ,  Blend- 
werk.   BUüii/utizm,  rchimmern.    Blödem,  fchla- 

{eni  Tom  Winde.  Blua^en ,  Blutwürne*  Blutzcr, 
elterewabetkräge«  worein  Bier  snt  twwten  Oib- 
Tung  geeoeen  wird;  incb  KUrbibe.  Bofita,  wim« 
mehi.  BfJöfeiikcMiinerl,  Hirnfchädel,  Ton  Boföfen, 
Hirnrrhiiiit.  n.  Bolakiren,  betrügen.  Balten,  fich 
•urücU2i<:hcn,  aii«(liiit(en.  Boriiali,  la'^'jir.  Bnkln, 
■aiihen,  binrnmeii.  lirorkerl,  Rroccoli.  Uotfchänl, 
Wellie,  faft  |{ar  nicht«.  Boizn  oilci  Bulzrt,  Samen- 
kapfel  io  At^Mo,  lüruen.  Buiikat  ,  utiterfetst. 
•t^Alakt,  böehericbt.  Der  OeRreichee  Tagt:  Pdpjc, 

o 

nicht  Bahln: ,  Mund,  efnj»).  Bartnlfch,  heifst 
Aicht  jeder  Borftetibelen ,   loaderu  ein  Kleioer  ein- 

fcliidi^er  Kdirwifcb.  Bori  bedentet  Alllum  Forum, 

■Vicht  BOrego,  der  in  Wien  Borak  heifat.  Ber 
•JI^M«  £ihlt  die  Bedeutnng  töitm^  m.  B.  Bühhrm' 
Jwr»  «in  M«tag|ir  der  Kähe  fcUicbtet.  BamfuM 
heiliil  in  Wien  oidli  bloe  Cenhia  familiaris.  Ton- 
.dern  anch  Pico«  martiua,  und  die  ineiäen  Spechte. 
fyr.t.   vermifet  unter   B   nur  wlhrend  dea  erßen 

•DuTchleTena:  Backßmperl,  ein  ScbUfkorb^  in  wel 
cbwii  def  Bnidtfig  aufgtthrt,  aucb:  ein  dnnner 
S<trl.  <  Bihma,  Baume  und  Heb  büuroen.  Baudaxl, 
kl»uer  Meitfch ,  eben  dies  bedeutet  auth  Buzl, 
>iii<1  Ti  \,r  W  'n.  ncnuen  die  Wiener  budawinzt ,  a 
budiiu  itizigs  Bijserl.  Drtmafstln ,  brenijeln,  bren- 
nen.1  iuii.en,  s.  B.  nach  Hulhenftreicbei..  Ui  'iiariiriß, 
Sch(neerb4nch.  Bütjen,  au»  rolle'  hente  widei- 
,  lieh  in  Moll  Tönen  Ichrcyen.  Brofcl,  ein  wenig, 
»U(  Ii  :  Broi'amen.  Budajchi  ,  Budet.  Budttn  * 
karumiuMa,  hudeln.  Üinneri,  ein  Pcnmaart  roli^ 


auf  technifche  Att^rlrücTic  ifl  übcrhatipt  fehr  wenig 
Hiickficht  gctj riitm)eii ;  mcifit-iie  mir  ani  die  Fuuc- 
tione«  iiatiirdlL-8  und  iexuales  der  l'hyüolo^tn ,  und 
auf  SLhinipfwürter.  Indefs  kann  doch  der  ver- 
kappte Eipcidauer,  Kichter,  Iiier  io  die  Schale  gt> 
hcn.  Die  folgenden  BtaddMB  wwdia  dl«  libvifl«» 
Bnchftaben  «nthalten. 

Jfeiic  Bildcrsalleri»  für  junjr*  Söhne  und  Töel^ 
ter,  zur  angenehmen  und  nützlichen  Seibit 
bcfchiftiguug  aus  dem  Keiche  der  Natur» 
Kunft ,  Sitten  nnd  des  gemeinen  Leben«. 
Siekjier,Bwtä.  Mit  150  ( illaminlrMB>  Ab> 
bildungen.  Berlin,  h.  Ochrnigke  d.  lAijmiV 
»7y9.     »  Alph.  7  I^ogeo  gr. 

Anch  vnter  dem-  Titd: 

I\'i-::fr  S,/iar'f:!at-  (Ur  J^'aiiir  und  Kiinß.  Eine 
Reihe  der  vorzti^iicliQcn  üemülde  von  merk- 
würdigeu  Völkeifchaften  ,  Tfaicren  ,  I'ilanzeM 
und  Anflehten  (ichöner  Gegenden  £är  die  Bv> 
lehrung  und  TJnierhaltnng  der  lunDd.  *t«r 
Band.        (iTbIr.  4Gr,) 

Onle  biograpbifelie.  niinrhifiorirche ,  teehntfl«- 

Sifch«  und  erebaeeilosifchc  Befchreibuneen  machen 
en.  luhalt  tliefes  Bandes  aus,  eine  Ri  rnjulatit^n  , 
die  ohne  einon  beRimniten  Plan,  unil  ohtie  alle 
I\iiclii,iht  auf  di«-  iii^i-nd  insbefondere .  vcrlcrtigt 
iik.  UiTii ,  dafs  Tett  Und  Kupfer  dem  Lehrer  der 
Natur-ofabif  Ii if  m  rl  (Jro^raphie ,  dem  c»  an  groC- 
fen  ryAematifchan  Werken  und  Kupfi-rfansiulunsen 
in  diefen  Wlütnfrhaften  mangelt  ,  bcyni  Vot- 
tra|;e  derfelben  nützlich  und  braachbai  feyn  kön- 
r.eti ,  berechtiget  keinctwega  bu  dem  autrchlicITen* 
den  Titel  einer  Jugendfchrift.  Die  Farben  der  fi» 
pfrr  find  grell  aufsetragen.  Mabr  bann  «an  enk 
der  Zeichnung  zufrieden  feyn.  Da  das  Werk  kel- 
uenl'lan  hat,  fo  läfst  fich  da«£nde  defselben  sieht 
voimefeban. 

Momantifekt   Darfidlungen    UM  .te  Wm^Bm' 
Lindau ,'  von  Albrecht  JUoriz  BaJ*.  CObttrg« 
b.  dem  Meufelifchen  Lefeiuttitat  HJtB"  ^ 
Bog«n  in  g.    (16  Or.) 

Der  Verf.  ifl  einer  der  pIfirMichern  Nachahmer 
Lafontaine'«  ;  er  inatiU  treu  un.i  ungozwunßeii,  oh- 
ne je  —  wie  ca  fo  vielen  andern  auf  dielciu  \\  cge 
wiedeifabrt  — •  I.appifche  zu  fallen.  Seine  hiio- 
ten  knüptt  und  Iöf»l  er  freylich  fehr  gewaltlain, 
und  wir  glaubet) ,  ff'allhof  hätte  nicht  gerade  er- 
mordet, das  Amthaus  uied  rgehrannt,  nnd  am  End« 
die  AmOBknnin  von  'schlage  getroffen  werdep  niii^ 
Ten,  um  den  Plan  hinaneaotnluren.  Wenn  «rtr  !■> 
deCt  auf  der  einen  Seit«  Lafontaine'«  eingeben  Na- 
turgang vermiflen ;  fo  bMben  wir  doch  auf  der  an» 
detu  mit  rolHB  HuIw««  Ilil4  Mit  Matalliwwfc 
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ftmJuA  dUui  Jyßematifchen   Grundri(ftJ  dir 
rdni^iäidmttgtwaudtm  Staatslehre  für  Kam- 
■      nenliften,  von  H.  Heinrich  Beiifen,  orUeutl. 
Öffcntl.  Lehrer  der  Vhilori.ii»lii#u.f.w.  Drit- 
AbUieilune.  Eriaugeii,  b.  Vkln.  i7£«>  i 
Alpb.  sBogen  in  gr.  8»    (iTUr.  i6Gr<i) 

Ree.  findet  zwar  in  dicfcr  ji  tit  .  .ft  .  ■. Ti  Iii.  nenen 
3ten  Abtheilnng  im  Alls?? i'^«-"  Ivt  nicn  Gnuul, 
daf  über  tlit-  erftcn  a  Abilicilungcn  (Nro.  i88)  ge- 
fällte Urtheil  au  wiikrmfen  :  iloch  nmfs  er  beken- 
nen ,  wie  er  fthr  gewünfcht  hatte ,  bey  der  Beur- 
theiloiic  jener  swey  erden  Abtheilungen,  auch  die 
dritte  Derelts  vor  fich  gehabt  »u  haben,  und  al> 
fo  im  Stande  gcweTen  su  feyn,  nicht  allein  den 
Plan  des  Veifair.  fondern',  WM  bcv  dierem  he- 
deutcti.'i  ri  Woil.e  d,i5  wichligllc  ill,  den '  (j«f/? 
der  Auii  iUi  uiip  voUJiundig  7.n  überrohen,  und  eben 
düheraach  hejlmunls-r  zu  wuj  ili^cu.  Dii-lc  ALlheiliiiia 
ift  .ilU'iiliugs  »lie  wiclitiglie  dt'o  g.ur/rn  \Vi'rl;s ,  iiiiQ 
v<  rilici)i  um  fo  mehr  eine  ausTuIn  lic  lu'  Au7.i-igc, 
ab  ilr.  B.  dariiui  fchr  viele  Wiiufche  und  Holinun- 
en  des  Ree.  wirkliclv  erfüllt,  imd  fich  als  einen 


enkendcn  Kopf  Kesu.*igt  hat,  von  dem  im  Fache 
der  Staats  VViit!»tchaft,  fich  fehr  viel  verrprcclien 
Übt,  \md  deflfen  Fleifs  und  Thüligkcit  «lie  gri^fste 
'Brmunternng  verdient.  Je  gewiil'er  er  im  Stande 
ift*  b$y  reiueu  tiidit  ^paiteinen  EInlichteii,  r<  iuem 
hellen  Blick  und  lieheraleif  Dönliunga  Art.  in  jene 
für  tlic  Meiifchheit  fo  wiebtise  Mjtevien  Licht  zu 
\etbreiten,  defto  wichtiger  Icheint  es  für  da»  l'ubli- 
kmn,  fo  wie  für  Hrn.  felbft  ihn  auf  den  (-lang 
aufmerkfam  zu  machen ,  den  feine  lobenswürdigc 
Tbäligkeit  zu  nehmen  liat ,  um  dasjenige  zu  leiAen , 
wozu  er  unwiderrprechlicli  fo  fchöoe  Ausüchten 
CIVneL 

Die  Staat«  Wirthfcbaft  iH  bisher  entweder  blos 
empirifdi,  oder  blot  Tpeknlativirch  bearbeitet  wor 
den;  aus  dlefeu  Extremen  ift  zwar  eine  allerdings 
fchatzbare  Maffe  von   Materialien  hervorgegangen , 
die  aber  der  Meufchheit  nur  dann   fruiiun»'n  wird 
luul  kaim,  wenn  ein  philofoplkiftliLi   Hopf  lic  zu 
foiiiUrü  ,  zu  liebten  uml  zu  onlueii  M  rlitiii.  Auf 
ferdem  ift  es  ein  Schutdiaufen ,  der  die  hupfe  der 
Halbdeiiker  verrückt,  oiler  zur  Verzweiflung  bringt, 
und  leider!   i(t    dies   bisher   zum  unermefsUcben 
Daclilheil  der  gefelligen  Meufchheit  grüftteutliella 
der  FaUgewefeu.   Wir  wiedcrhohien  ea,  jeder  Ver- 
fach,  Licht,  Ordnung  und  Syftem  in  die  Staau 
Wirlhfchaft>lehrc  zu  bringe,  ißl&Jidll  Wdicnß- 
,  Zwfjfter  Laad*  *7iiS* 


lieh.  Aber  der  Zweck  läfst  ßch  nur  durch  ein« 
äufferfk  beduchtlieh»  Friifunä  erreichen,  bey  der 
man  jede  bisher  gewöhiili^e  Anficht,  jeden  IW- 
rriff.  jede  Bcftiuunuiic,  Wortbedeutung  und  Ideen» 
Verbindung  mit  der  fViaagu  (b  dtr  Hand  unterfu* 
eben  naufs.  Oer  Grund«  warum  die«  bey  fo.  vie- 
len wahrhaft  plülofophifehen  Köpfen,  welche  unter 
allen  Nationen,  vor/.ii^Ilch  aber  in  Teiitrciil.itid 
in  dicleni  Fache  gearbeitet  ii.ilien  ,  niclit  gi  !i:lirli,  n 
ifl ,  fcbelnt  (larijui  zu  li'.  f;eii ,  daf*  fie  (tun  hau* 
niclit  eine  To  grol'so  M.ille  vüu  Irrlbiimcrn  aufzu- 
räumen ahndeten,  »U  lieh  durch  die  Empirik  der 
Staata  Verwaltungen  und  die  Spelutlatien  oer  Halb* 
denker  dahin  eIngefchUehen  hat. 

Hr.  S.  hat  die  Balm  allenlinp  mit  Olürk  gebro» 
chcn.  Er  ift  auf  ilcin  W.';:r  .  die  Wahrheit  zu  Un« 
den,  und  bedarf  ni<  hl."  wiiii  v.  als  dafs  er  tlch  Von 
aller  Bletulung  dea  x\iituritaten  Glanzes  frer  erfalit, 
und  durch  amialteudet) ,  ruhiges,  ernfles.  beharrU* 
chea  Prüfen,  auf  der  gewAhUen  Bahn  weiterfcbrd^ 
tet.  FreyUcHi  darf  man  dabey  die  Anßcht  nieht  rcr» 
gelTen,  deren  wir  in  dem  liin:;an^  der  KrrfnfliMi 
der  crften  a  .Abibeilungrn  crw.ihntcii,  uSnilicli  iLtl* 
hier  von  einrni  ziiiii  < if'n .iiirli  der  VorleIi!;i'.;i-n 
beCtimutt'-ii  Ltln  buche  die  Kcde  ift.  Aber  gerade 
i\ir  fcharfeu .  nhjehneiileiiden  Beltinimungei»  «'inei 
hunipcndiums  lodern  dj^-fto  ^vöfsere  xorhergeganze» 
ne  Dichtung,  fetzen  delln  tieferes  Studium  voran»" 
Gerade  der  ümftand.  dafis  die  in  einem  Lehrbuch 
entiialtenen  allgeuu-incu  Satze,  die  Bafi«  der  fyfte» 
matifchen  Entwicklung  werden*  wetchc  Hrh  durch 
die  ahademirchen  Zuhorernnter  die  ltiiniil;^eti  Staats- 
Beamtcn  verbreitet,  nwclit  jeden  Irrthiini.  jede 
Zweydeiuijilieii ,  oder  Dunkelheit,  defto  ccfidirli- 
cIk  i'.  Vielleicht  hatte  aüu  Hr.  B.  fei n-  .  "ii,fb.:ii.ii 
in  dieleni  :acbe.  tiicbi  mii  lincm  Lcinhiichc.  loa« 
dem  mittlem  Verfueli  einer  lyCtematifchcu  Entwiche« 
hing  begiimi-n  und  dem  bnthufiafunia  für  Wahrheit, 
welche  die  liöchüc  Wurde dca  Gelehrten  ausmacht, 
alle  jene  Uucklicliten  unterordnen  follcn,  die  ilm 
nach  der  Vorrede  zur  erften  Abtheilung  nn  dieTem 
Werke  bcftimmt  haben. 

Diefe  dritte  Abtheilung  enth  dt  der  Staat^-Ver' 
waltunga  Lehre,  luid  zwar  a.  in  .\urehung  der  in« 
neni  VerhaitnilTe,  vierten  Theil,  oder  die  Staats» 
fVirlhJchufftt  Lahr*.   Sehr  richtig  nntc«rcfa«fd«t 

Hr.  B.  hier  das  Nationnl 

Vermögen  (jj  4ji.  und  l),  45»  )i  üntl  bcv  dieferSon- 

derung  ift  vr  «B  fich  fjua  Hilf  dem  ri^tigea  Wege 


XU. 


nur 


CilMfata»  •  Zofilniif.  fir« 

snr  Wabrheit.  Alier  durch  (lie  BcgnAr«,  clie  9r§ 
455  und  456  von  der  Staats  Kraft  und  Staatswirlh- 
ühaiV  iiud  Sta.-itfiwirlhrchafts  Lehre  giebt,  ilöfst  er 
fi  in  (^Hii'^cs  Gebäude,  deflen  Bafis  fo  viel  verl'pi.icli, 
witxlcf  iiiti,    E$  ift  gaiia  richtig:,  dafs  Staatsv«  viiiij- 
gen,  und  alfü  autli  Staatskrali  vtmi  Naiioiialvcrinö- 
gtii  abhiiug«,  CS  iit  ibi-n  fo  richtig,  liaü  die  Lei- 
tung der  Stanislxrart  nach  dem  Staatszweck,  Sache 
der  äUMUvcrwalluug  ilt.  'Aber  die  Erhaltung  und 
Venndiruiig  des  üra^toiulTermögen»  hat  deswegen 
mit  d«r  Staatimirthjfekafk  nichts  gemein.  Da  wir 
um  dtiniahl  «iiis  Sprtchtannnth  mit  fremden  Worten 
"bdielfen  nnillcn,  10  kann  auch  (iuich^iis  lt«;In  Tie- 
de^nkcn  It  yn  ,  die  durch    (Uele  bezeiclmetc  Sonde- 
riiiip  der  Hfprilte  dnrchzufiilneii.    Die'  N;ilion.ilöko- 
iioiiiii'  hat  die  Erhaltung  und  Eihühiing  des  Natio- 
iiidverniögcns  Zinn  Gegcnftaiid  :    die  Staatswirlh- 
filiaft,  einzig  die  Auwendung  des  £taativernii>geDS 
txaa  ätaatjzueck.  Hr.  B*  eäennt  felhUganx  rich- 
tig nitr  das  für  Staattymn^fm» ,  was  vom  lüaüo- 
nalvennBgen  snm  Staatacweck  helUniint  ift«  und 
fcyn  nuils.    Ehe  man  alfo  Nationalwirlhfchaft  von 
Staalswirllifchaft   gänzlich   fondcrt ,    wird    es  in 
dicfor  Mdicrie  iiii"  Licht    wcrd»'n.    D.ds  .ms  tlem 
tiationalvirniugcn    die  .Si;ijlskraft   hcrvorgt-hi ,  ift 
j)f;«h  kein  Grund,  )<ii<-s  in  den  Kreis  der  Staats- 
\vivihrcli.')fislchrc  zu  midien.    Das  Objekt  der  Staats- 
\viriiircliat't  ift  Ik-ls  benimmt,  wie  C6  nämlich  da 
,  liegt  p  d.  b.  wie  fich  das  NjiUonalvemi&gcn  ilndet. 
Croiä  oder  klein,  ftctgend  oder  fiiihend,  ift  es  nur 
ihr«  Sache«  diefea  äiastsverniBgen »  d*  h.  dieCea 
zttm  StaatsxwcüX  abgezogenen  Theil  de*  Natiunat- 
YCTiniigf IIS  1  ich tli;  au;  vnniiliclti  ,  7,11  \  cilhollcii  ,  niid 
£taat5iw«clui;jlii|i  y.u   vciv»allL-n     Dir:    .-irt  (Ul'Ect 
zwerkniäls-igen    Verwaltung  ift  ihmn   (iic  Finanz- 
wiriiilcbatt.    Ganz  anders  verhüll  lictiD  mit  der  Na> 
tiunaiwii'lhrchaft.    Sie  hat  keinen  polilirchcn ,  fon- 
dem  einzig  ikkonumirchen  Zweck.    Ihr   Ziel  ift, 
WohlAand  dea  Ganzen,  durch  Wohlßand  der  ein- 
zelnat.  SraatagefeUrduft«  und  btwuiwtck  gebt  fie 
unr  in  fofem  an*  als  die  Scaataform  Mittel  su  Be» 
lürdirung  diefes  Wohlftands  ift.    Aus  ihr  quillt  die 
Staatsixralt ;  nicht  aus  dem  6<0a{ivermögcn ;  wohl 
.ihei  (1.1J  St;i.ii  b\ crniii^i  i>  .111?  der  Suiatsu»<ri A/f Aa/f  , 
nUnilii  h  hu.s  ih'i  u<  ilcii  Aiiwfi.Jiing  ihrer  Gefotze. 
l\cr.  Ijcd.iucrt,  fl,;ls  ilrv   ]\;ciiu    dic-ltT   Ulallir  ihm 
nicht  geluitet,  lieh  über  dielen,  weil  mehr  ab  mau 
gcwiiludich  glaubt,  widitigen  Gegenftaud  ausfrdir- 
lichcr  zu  erklären :  er  bittet  aber  alle  Freunde  der 
Wahrheit  uiul  der  VVilJ'enlchaft ,  und  darunter  vor- 
%üg^ch  Um.  B.  Ccibft,  ihm  die  fbrs^^ltigfte  Prü- 
fung zu  widmen.    Die  Note  8.  q.  Deweltst,  dafa 
er  hibft  nach  bcftimmtcrn  und   Kellern  Hegrill'eu 
lii«*nd)eT  lorfcbt.      Bcyftimmcn    können  wir  ihm 
biy  diefer  Materie  nich:  .  ^v•  nn  er  S.  6.  (J-  -iS' 

«Itr  Note  tmr  die  eilte  l'jod  ikliun  iu\  eine  wahre 
Ndtionalerwerbung  aiieilTeiii-ni  will,  da  lUich  1  a- 
brikalion  oft  aus  ganz  niizloier  Materie  erli  tien-.iU. 
mittel  fchaft.  Auch  glauben  wir  nicht  ,  dafs 
die  t4ationalwiTthichaft»iehre»  £o  wie  die  ^Suaia- 


1 

wirthrehaftaldti«,  wie  Hr.  B.  f.  49T  dafür  hair. 

nie  zu  einer  apodiklifchcn  fit  w  ifslieit  ToHe  er- 
liobeu  werden  können.  Wir  miiiitcu  uns  otrft  fiU 
ber  den  Rcgrilf  einer  erapirifchen  Wiffenrchalt  ver- 
fteheu.  Denn  eine  Scionz ,  die  auf  reih  empirifciien 
Elementen  ruht  ,  i[l  deswegen  noch  keine  cmpiri- 
Iche  Wiflcnrchalt.  Da  dieß  Elemcute  objektiv  al- 
Icutlialbcu  die  näm'ichen  fuid ;  fo  läfsl  fich  aller- 
dings auch  ein  feTtes  Princip  fär  fie  denken,  dafa 
es  al>er  in  der  Nadonal«  to  wie  in  der  Staatawirth> 
fctut'tslehre  hiaher  noch  iriclit  cefmiden  worden 
ift,  beweifst  wohl  nichu  gegen  die  MöpMrhkcit: 
defto  weniger  pachdeni  man  liher  die  der 
\\  illeiifchalten  felblt  iinch  uiclit  eliimahl  iiu  liemea 
id.  —  Es  wurde  allerdings  /u  weil  Inliren,  wenn 
wir  den  ganzen  PI««  des  Verf.  verfolgen  woüteu ; 
wirmülVen  uns  alfo  darauf  cinfchrfinken ,  die  Haupu 
eintheilunp<?n  anzuzeigen,  und  einige  Iltmcrkuni 
gen  liber  einzelne  Sätze  bcyzufucen  ,  welche  dazu 
dienen  foilen »  To  wie  den  GclA  de*  Werks  beoieik* 
lieh«  alt  «ach  weiteres  Stadium  und  Nachdenken 
re-ge  zu  machen. 

S.  14.  0.  463.     Bey  der  Kenntnifs  der  Staats- 
bedüifniUe  fa^r  der  Verf.:  dafs  die  Staats- Aufwands- 
Sumrae,  der  Kegel  nach,  niciit  grilffur  leyn  dürfe, 
als  die  >umine   der  Jledürfi.irse.    Dief»  hütte  aber 
allerdiogs  bcjiimnu   behauptet  werden   foilen  und 
niüfseui  wie  es  doch  in  der  Fol^e  (}.  öo<)  von  Ihn 
wirklich  gefcbehen  iß.    ^.  4-:  v>iri!  behauptet,  at 
leti  was  die  Staatsbürger  an  Ornadeigenthnm  b«. 
f&Caent  nnd  hervorbrichten.  diene  hauptjäehliek  sa 
Befriedigung  der  nothwendigen  und  muntbekrlickm 
l  ebensbe  lurfuifBe.     Auch  dlejet  Satn  hUt*  »Uge^ 
meiner  p  fafst  werden  Tollen  ;   denn  nicht  lumpt» 
Jurhlirh  ,  nicht  blofs  *a  iiothu'r.rKliggn  und  unent- 
bebtUchen  ßedürfuifsen .  fondcru  zu  allen  dienen 
die  erften  Produkte.    J   4"3  »"  fler  Note,  aner- 
kennt acr  Verf.  fcibft,  dal.  Kuuftier.  Handwerker 
u.  f.  w.  das  National  Vermögen  vermehren,  und 
•  leiche«  geßeht  er  fi.  48ß  «n»  <•«•  "  vorhin  §.  458 
läagnete.    Auch  ift  es  nicht  richtig  gefagt .  dafa 
Attsbörger  den  Fleifa  ba«r  an  vergüten  fchukl^  find  ; 
denn  in  fo  fern  Fabrikate.  Kommers- iriikei 
den,  unterliegen  ßc  dem  TaaSch,  «te  »to  «pdr« 
Produkte.  Die  Kauitalillen  k8nn«n  nicht  vubMingt, 
wie  S.  3''  gcfehiehl,    xur  Tcrtobrenden  Klaisn  M» 
rechnet  werden,    llcc.  wundert  ßch  ,  daf«  Hr.  B. 
ßch  hier  durch  die  allgemein  gewöbolicbe  AoGcbt 
von  einer  gründlichem  Prüfung  hat  abhalten  l«»en, 
welche  dieler  Gegenßand  allerdings  verdient.    E»  i« 
nimlich  eines  tiefern  Forlcheos  wertb,  ob  nicht  dio 
KapiUliAen  ein«  sor  Exiflenz  der  übrigen  erwerben- 
den    Staatsbörger  durchaus   «othwendige  Klafs« 
feyen?  Weil  ße,  ohne  die  wagfchafftl.  Zufälle  und 
Veränderungen  j^aer  KUfse  an  iheilen,  allein  inn 
Stande  find ,  dicfe  wieder  au  unterßüaen ,  und  ih- 
je  Thatkrsßc  im  Gang  lu  erhalten.    Es  ift  aller- 
dings wichng,  jenen  Punkt  (jriindlich  «u  erörtern, 
weil  au«  der  Berenoung  der  vcrzchrendeu  Klaf*«, 
in  der  Staauwirthfchaift  (0  viele«  und  allergröfsten- 
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thfiU  unrichtige  Folgerungen  gesogMi  werden.  So 
^rde  m,  B.  iiacb  ^.  4ys  der  »ntt  aaeh  liir  Ver.i 
nuiderang  ttor  K^lraliam  formi  maÜMti»  and  d«; 
Ur«t  ficfa  dofih  em^r«n»>  <l«b  3«»  SaaMM.il«r  &<• 

italißeo  nie  *u  gritU  ttyn  Mtia»,  weil  «1  Ach 
tlKin  ,  eine  Vernoebrung  der  Froduceoten  hervor- 
bnr'^oa.  £ben  fo  wenig  huta  man  f.igen ,  dafi 
JJipiulUten  keinen  At-tlioil  an  dem  :IUeincinrn  In 
teiefse  haben;  denn  wenn  A>.kerbj'.i  luiA  Fabriken 
dariiieder  liegen,  fo  werden  fie  auch  keine  licbr« 
Abnehmer  ihrer  Gelder  erhalten.  Die  aue  de« 
SuAaf^MircbafUichan  ZwecJt  füllenden  EtufchrSn- 
Bangaa  dar  ftejao  BaauiKang  ciea  I'rivatgrundei- 

f^aihuina  Sird  iwar  Im  49B,Q«a  To  wie  ea  der 
«reck  «inet  Lahrbach«  mit  och  bringt ,  nur  aoga- 
deutet:  aber  doch  bStte  über  üaa  recht!.  Princip 
mwaa  berTiedigendere»  gefagt  werde«  Tollen;  indem 
diefe  SuUerll  wichtig«  und  dclil.ue  Materie,  uoch 
imamer  eine  voUendeiere  iJearboimug  eiwaitet,  In- 
defa  die  Empirik  ihr  Unweren  hierüber  vorsü^Uch 
!in  Betreff  der  Furftwüihfchaft  ftiritreibt!  —  All«tt 
nnbeftimmt  wird  JJ-  5«>5  höchQen  Gewalt  da« 
Becbk  aaerkaontt  die  laebanamittel  and  alle  Arten 
Von  Oatrald  (atfo  mudk  dia  ilft  «inxig  zum  Laxua 
dierrea?)  in  heyuaA  tjiekHMn  and  mitttlmOftigm 
Preifen  »u  erhalteo.  Ea  wärde  viel  ra  wdt  fahf 
ren ,  die(en  Sats  gründlich  eu  beleuchten.  Rut- 
fchiedeo  aber  ift  es  ,  dafs  dem  Stüite  dariiber  kein 
Hecht  Buftcht;  der  n  diclVt  ingegeben,  wäre  auch 
daa  GefetB  de«  Mdximtini«  rechtlich.  —  Die  Eio- 
fchrünkiiog  der  Aubfnbr  ruber  (0.  506)  Prodokie, 
in  foferne  folche  inländirch'.'Mannt'aktiirilten  u.f.  w. 
nicht  gflbraacbcn,  oder  rjicbt  To  tbeuer  ala  vom 
Analand  beaabU  werden,  beweibt,  dal«  der  Verf. 
ancb  Mar  aof  dem  richtigen  Wege  sur  Wahrheit 
iS,  nur  mab  dea  infojmu  nicht  al«  eiaVorkanfa- 
«ceht  verHenden  'Werdaa.  Eben  fo  Bajffiiikwardig 
ift  dai ,  was  er  von  den  fiontofen  Verboten  der 
Einfuhr  freinier  Materialien  507  tagt.  —  J.  515 
Hatte  wi)hl  der  Sat^  TOn  dein,  was  dn-  J  iuanabe- 
■  luten  wiUcn  niui.'cn  ;  nämlich  ßc  multoii  wifuen , 
nicht  wie  weit  fie  in  iluckiicbt  des  Verinögetig  ge- 
ben können,  um  weJer  durch  übertriebene  Aufia- 
gan »  noch  durch  ihre  Art  ihrer  Erhebaog  den  Er- 
warber  in  eine  blob  prlkare  Exifiana  so  varfataant 
fondora  Htm  fo  viiil  tu  laftett ,  al«  er  notkmmJUg 
mum  Laban  atc  d.  b.  filr  aila  bina  laebiliche  Zw» 
«k«,  bnncht,  —  beftimntter  nnd  vorfiebtiger  aJfö 
■  jgegeben  werden  follen:  Sie  roiifben  wifsen,  tcat 
oline  Nachtheil  de»  dauerfiden  Wuhlltand»  der.Staata- 
hiirger,  und  wie  e»  erhoben  werden  Kann?  Ehre 
bringt  es  dem  Ko|>f<s  nr.il  Herten  dea  Verf.  dafa 
ter  es  wasjr,  1).  316  u.  öffentlich  au  figen,  dafs 
die  höchlta  Gewalt  das  Jieeht  nicht  habe  ,  Abgaben 
einaiifuiireo,  wodurch  eis  fitllichet  Uebel  unter 
den  Staat«bürgem  Grund  falat,  nnd  Ehra  dar  j*> 
taieen  R^iemnc  in  den  Praul«!.  f^taateii.  dal«  ar 
Ach  lant  nnd  beilmmt  dariiber  hat  erklären  dürfen; 
avmahl  aa  über  dlafan  OegenAaad,  früh  oder  f^at, 
doch  «iiach  XilcAt  wardao  miila. 


die 
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Mit  Recht  erklärt  C:h  der  Verf.  ^.  520  CdI^. 
gen  daa  pij^iio  >r4tL  6><lcai,  mit  Hecht  fdr 
Vorthede  der  ne|{itivaa  ttaf tr^a^  aber  dia  vialleiwht 
Dl«hilena' von  «mam  hehuMtian  Odebnan  «in  aa»> 
fdhrlichet  Werh  aa  «rwtrten  id.  Wm  aber  da« 
vorgefcfatagene  Surrogat  der  indirekten  Aaflagen , 
narviiirh  die  Kliffen  Kintheilniifc,  —  eine  bekannte 
Mee  1I06  vin.lieoitvollen  Jufii —  betrtÜt ,  fij  möch- 
tf  es  Juih  wohl  gröfoorc  Schwierigkeiten  i\i\.cn, 
aU  der  Vert.  (  S.  62)  eu  glauben  rcbeinU  MmdAcna 
baife  darüber  etwa*  be(unimterea  und  befnedigeo« 
alerea  getagt  werden  follau«  —  Oab  die  Staats  Ba- 
4aiU9»  fich  nicht  ala  Eigenlliumer  de»  Staats  Ver-  . 
■iSgaaa  haiaachMn  httnaen,  (f.  534)  i&  wohl  ohao» 
hin  entCchieden :  «bar  dal«  «ocb  dia  höchfta  Staat» 
Gewalt  koin  Ri^ifenthnins  Recht  daran  befiae,  h9ttO 
hier  gefugt  werben  füllen.  Die  ttecbiiichkoit  der 
6ffenliiclien  Kei.bc  f  hafi  über  das  Staats- Vormn^vn, 
büite  auch  entfchitdncr  crklürt  werden  duifeo,  ala 
«a  0.  5''|3  gelthehcii  !;t.  —  Der  <5.  5»)  welcher  ge- 
;eai  di«  l'rujttkt  -  und  i'icMBiacher  gtnubtet  il't,  wur- 
le  wohl  rice  gann  andre  Fafanag  erhalten  haben, 
wann  Hr.  B.  fich  nur  an  den  von  ihm  felbd  «n«r> 
Innntan  Ornndfata  gohahen  bitte,  dafs  nur  da* 
Staat«  BtdürhUft  daa  ataau  ytrmögut  beOimmaa 
darf«,  nnd  daß  atfo  fede  V«rniabr4in|  daa  Sttatt- 
Vcrmbeena,  die  nicht  an  ßch  «ua  Nasional.  Vam^ 
gen  qudlt,  untnOglicii,  iu  wie  Rechtlof»  ifl. 

DieLitteratur  S.77  bedürft«  wohl  einer  beträcht- 
lichen Erweiterung,  befondera  von  Engl.  IranauC 
Iialienifchen  und  Spanifchen  Schriftftellern.  Mit 
Vergnügen  bat  indeCs  Ree.  bemerkt,  dafs  Hr.  B. 
(S.  79j  dena  wärdigen  Jußi  Gerechtigkeit  wieder* 
tabren  Ufat,  dar  fich  anter  den  n«uem  mit  edlef 
VVä.-ne  nnd  Math  gegen  Defpotienua  und  Bloa* 
nacherejr  erhoben  hat. 

In  dem  Bweyten  Hanpt- Stücke,  (S.  Sg)  nSmlich 
der  befondern  Staats- Wirtbfchafta  Lehre,  insbefon- 
«l«re  der  Gewcrk*kniide.  Ilöfist  man  frejrlich  auf 
tnaiiche  Sitxe,  di-j  cuior  tiäbefu  B'"ftimmung  be  inr- 
fen :  es  würde  abet  fehr  ungerecht  feyn ,  bey  der 
auseobrciteten  MaÜM  TOn  Kenntoirsen,  welche  ein 
folaiea  Unternebmen  Toraoarast.  dam  VerL  dief« 
'nnn  Vorwarf  na  aaacbao.  So  iß  s.  B.  dar  Begriff . 
von 'Erbpacht,  S.  too  nnrichtig  att|i|geban.  Denn 
fära  erRe  *  nbertrigt  der  Erttpaoit  das  KgeBlfaiim«- 
IIi  lIu  r  iiht,  nie  aus  der  nachfolgenden  I)ffiuiil.>n 
tlc«  Zi.>ii[).ichi8  gefchloftcn  werden  müftte  ,  und 
dann  lifgt  beym  l--rl?]iacht  die  Krli  frin  p  cli.«:»  ge- 
wilscn  anfing!,  baaren  Quautvims  kciricewegs  in 
der  Natur  des  Kontrakts,  kann  aber  wolil  aufallig 
damit  verbunden  werden.  Uebrigens  beruht  daa, 
wa«  Hr.  B.  von  der  Landwirthfchaft  bi«  S.  135  vor» 
trigt,  allergröbtantheil«  aal  gana  richtisan  and  an« 
varwierflicMa  GrandOltean.  Einige  nleinigheitea 
ausgeiiooiroan;  .denn  To  ift  a«  swar  an  dam,  da(a 
^j'i)  das  Rindvieh  oicbt  fo  vielen /{rn«fAAe//en 
(toJJta  haifäan  httiparliaheii  Gebrachen)  auagefetzt 
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ift,  als  da«  Pferd;  e«  haue  aber  bemerkt  vrerdea 
folIeD ,  ilafa  dat  Pfefd  der  Aiifieckung  von  Seucbea» 
bey  weit^  aicfat  To  au»g*(«ut  iß.  So  kann  man 
Södl  di<  P«dmr«ViohBocbt»  Oinfe  etwa  aaageuum- 
«M«.  dttMkMM  aicht  £ür  TOrtbcilhaft  für  den  Luu^ 
wfrtB  fra  AllfBinciiien  «rfcitnnen,        ^5)  fi«  hat 

vlelm  l  r  fehr  wefentJiche  Narhlhcite.  Su  kann  man 
Siebt  fa^en,  difs  e«  gegen  die  Nioc<(e  kein  allgemt-in 
wirkendes  Mittel  gebe.  601}  (ia  die  autgclaugte 
A(che,  wo  e»  uötbig  ilt,  mit  \Vül£e[i  verbunden, 
tind  mehrere  Dun-  -  Arten,  lie  iler  Hegel  nach  aL- 
lerdinga  Tcrtiigen.  Auch  ilt  ea  ^.  609  aa  aiigemein 
fiefprochen ,  daCs  der  Landwirth  bey  der  Wahl  der 
Ubß-  Arten  I  au(ser  der  Mannichf<iliigiieit»  vou<i§> 
Kell  auf  diejenigen  fefaen  miiCae«  die  ihm  Ja  dM 
Wirthfcbaft  nad  im  Handel  dea  xaaiAen  Niatsait  ge> 
wihrea.  Nidit  so  g«d«o1im,  «rf«  viel  dabey  •«! 
Klima  und  Lokale  ankommt,  Co  bütte  beftimmtcT 
giefagi  wenlcu  füllen,  dafa  er  diejeDigen  wÄbka 
märte,  welche  am  Itngßeo  Ocb  aufbewahren  labe»» 
oder  üftrocknet,  einen  Handels- Artikel  aasmacheot 
sumabl  mehrere  der  angegebenen  Stoffe  nicht  un^ 
ter  Jicfe  Kategorie  pa(aru.  Sehr  lobeoawürdig  iiad 
die  Beinuhiingen  dea  Hrn.  Ü.  S.  :io,  la  dat  6e> 
biet  (iei  Technologie  Licht  und  Ordoiug  sa  brio« 

Scn,  uiid  wenn  gleich  fein  eigne«  by&em  bi«r,1Ufe4 
•  aod»  Btt  'Ccbwaakcad  ift,  10  ilk  «i  4oeli  aia  i»- 
MfibaaMMr-Vetfiioh ,  dan  w^itwM  Stadinni  analiil- 
den  kirm.  —  Die  Baumwollen  ^TanufÄ}^  t  uren  '''.f-f?) 
können  wohl  in  dem  grüüeo  Theil  von  turupa, 
rieht  andere  deno  als  eiue  Verarbeitung  autlündi. 
fcbc^n  Materials  bctrachtL't  werden:  aber  eatbehrlich 
£nd  iie  nicht,  To  lan^e  wir  kein  Surrogat  t'tir 
Baumwolle  beiitseu.  Das .  wa«  der  Verf.  6.  704. 
6.  a$li  von  der  £igentbumlicbkcit  dea  Buchhaadela 
«afdhrtt  iß  la  ficb  fehr  gegiäodflt,  hlu«^  abar  «in« 
tiafiw  aiBMbaDde  Prüfung  dea.Wafoaa.mid  dar  Ki^ 
tar  der  dabey  avn  Graad  liffeadaa  Koairakle 
bcduift. 

(Der  Befchiuis  iu  der  n^chuen  Nro.) 


Fiiel  für  Bürger  -  und  Laitdfchulkindtr  t  wel- 
che bald  h  Ion  und  «twaa  Mntalicbes  lernen 
wollen.  Nach  einiT  lal»  leicbteo  und  auf 
▼ialMbiice  Erfahiuaa  gcgriledeten  MetLiule. 
Bndolftadt«  b«  Laagoaia  «ad  Kluger,  i7(>(^. 
^Bi^aa«      (4  VT.) 

Der  Verf.,  Hr,  .Toh.  Phil.  Schelltnherg  zuWüra 
fcach,  Kndet  ei  lachc-hcb.  "dal»  n^an  in  den  neue- 

■ftcn  A  B  <^  and  L<  tt  I  tichem  «af  kein  A  )!  C  o- 
der  fogeiaitiites  Al{)hjbt;i  lucki  tinLlei;  data  matt 
Ihtieu  «lie  Buchlldbci.  ins  Gedachtnif»   fpielt,  oder 

-die  -■ch'dIVube  in  eine  Diichdruckerey  verwandelt" 
and  uribeilt:  "hiiidern  da»  Lefen  durch  eine  ga- 

Yrife  daai»  Tcrfaiiiii«  Makhia«  bajanbfia§«Br  diai 


ifi  eibe  Erfindung,  welche  den  Närnbergar  Trieb' 
ter  noch  übertrijffi.  **     Durch  diefo  AeulTernngea 
fcheiat  er  uua  keia^  foadarUcbf  Pfoh«  ffliaar 
gogifchen  £inficbt«a  ia  dio  aagefafartaa  Meihodaa 

Cgabea  «o  babea;  wenn  er  gleich  darinu  Ri  ehe 
t,  dafa  die  Tpielenden Lehrarten  dea  Lefcns  i;icbc 
in  sabireichc  Schiiltn   geboren,  worunter  er  aber 
doch  die  Lüfcmsi^JuE  -j  nicht  rechnen  follte.  Seine 
verineinilich   neiie    Mclhod«  befcbreibt    er  alfo:** 
Nacbdi  m  die  Kinucr  wcnigflen»  die  kleinen  Bocb» 
ftabcn  kennen  und  von  einander  SQ  unterfcheidea  * 
willen,  io  v^erbindc  ich  mit  dem  Üuchßabiren  odec 
richtiger  Sylla!  iren.  eueleich  auch  daa  Lefea.  Hat 
da«  Kind,  ein  Wort  bucbOa^irt,  fo  firaga  itktfJ  wfe 
wibd  nun  daa  Wort  gelefen  ?  Nua  «rklira  M  ihm 
daa  UatexCeiaed  juaifch«n  Buchßabiren  und  Uten, 
uad  fcbaua  flüblt  daa  Kind  das  Angeueltme ,  da» 
dem  Lefeu  vexbundci.  ift.    Dann  lalle  iiii  alle  auf 
dar  Zeile  befindliche  Sylben  und  Woner  lefen  ;  liad 
wir  nun  nni  ,  ,  r  Seite  .-iih,  fo  Icfcu  die  KlciDtn 
gewilhnli<  ü  nile  Uürter  ohne  Anßof».    (Nach  wie 
▼iel  Wochen  oder  Monaten  ?   und  unter  wie  viel 
hundert  eniilUcbeafiriuncrungen,  doch  iuilaaBucIa 
au  leben  Y)   Dadarch  werden  felbd  laaocbe  irlge 
hinder  era»UBien*  ficb  mehrere  Alnbc  aii  gebM 
und  aufatarkfaniBr  au  warden.    Die  veriBifchteta 
eiuljribigea  Wörter  lafle  ich  auch  urR  buiLIIaLircn». 
(wa«  MiCat  da«  In   Vcrbit^dung    mit   i'.em  \<ii^ 
hergchünden  ?  )    liv  ih  mit  der  den  Kindern  crlheil- 
teu  i'.rlaubniis ,    dal»  ein  jede«,    welclics   ein  Wort 
gleich  und  obnc  langen  Aul'cu  [halt  Iclc-il  kann,  iJar. 
reibe  nicht  erli  an  buchitabiren  braucht.  —  AlJeio, 
da  doch  da»  Buchl^abireii  beTonders  beym  Schrei- 
ben gan»  unentbehrlich  ift ,  Tu  laHo  ich  tielich  ei* 
nige  Wörter  (ntuT)  aü«  dem  Kopfe  b  ach  Sahiren  , 
und  (cbreiba  ihaaa  «in  mehriylbiK^  Wort  an  die 
TafUf  laflia  mir  die  Sylben  abtb«iTeo,..i)Bd  bringe 
ihpaa  nach  nad  aacb  die  Begeln  aicht  aar  anm 
rlcbtigen  Budlllabiren ,   fondern  auch  zur  Ortho« 

^-jj  liic   felbß  mit  b'  \^  "     \\>.t\:.i:  ■  ■    -tr.r.  liifir 

da»  Neur?  Da«  Bücbelciicn  Iciuli  {^euuri  zu  unferu 
bellern  Fibrin,  a  enthalt  alle  Alphabete,  eineSyl« 
labiriafel,  oinfjlbige,    mehrfylbige  Wörter,  daraiie 
aufammengefetate  kUiuere  uud  grof^cre  Sätze  und 
£;rxäiiluu°en   au»   Salamanu«  ABC  Bach,  nach 
Sylben  abgetheilte  Wörter    und  dicfelben  Wöiiet 
ohne  Abtheilung,  die  Zableuaeichea,  leichte  Begela 
aaai  Le(ea,  lehrreiche  Säiae  aue  der  Natarlenrai 
Naturgetcbii;bia  daa  MaefclMn,  der  TU^,  Pflaa*  • 
zen  und  Mineraliea  ati*  der  Geographie.  DenVantI 
Sittel      Liehe .    Lriähluiigcti  ui.d   Fal-  ';.   j  is  !\o- 
chow  und  andern,  eine  crite  G i un ili jgd  Ue- 
JigifHeuiiterrn-bt  ,    rueiftriia    iti  Li' derverfco  nach 
btiler,  einige  Lieder,  eine  Mulli|.dic,atiiJiii,t.ifcl ,  ei- 
ne Belehrrsng  ober  den  Gebrauch    ilcr  LI iilcrfebci- 
dungezeicben  ,  die  au  abgexirkelt  iß,  und  ,eia  Be- 
gi(ter  von  Taufuamen,  ncbß  ihrer  BadeatUDgt  wdn 

cha  loMtM«  bAua  wc^liltibM  JU^aaaiu 
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LI  T  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  a 

Erlangen,    Dienfta^s,   a  m  J.  £> «  C.  1  7  9  9» 


Mt^pM  r«/Mft  ib  f. ». 

(BcKUaft  ^  i°        vorbergehenden  NiO*  abf*- 
brochenen  üecenfion.) 

Im  iweyMnTheile  (S.a64)  wird  iielndunriekuo- 
de  abgehandelt,  oder  die  Wiffenfchaft  ,  den 
WlnU  der  Gawerbe  so  wecken ,  aa  leiten  nnd  zu 
untorftätMn.  Dtr  Verf.  unterfcbeidet  lie  von  Ge- 
werb-PoIiseTWilEMbluCt  «ans  richtig,  und  mit 
fehr  vielem  SduttiOiiii.  QvmU  ift  "  abtr,  dyCi 
der  WirXutigikrei«  jener  nach  dpa  VordarOllaea 
der  erlten  Abtheilungen  feinea  Werl«  noch  Immer 
▼iel  »a  gTof»  bleibt .  und  dafa  diefe  an  fich  gatiB 
richtige  Sonderung  dem  Volke  nie  frommen  wird, 
fo  lange  die  Ausübuiig  dfr  Indurtrickuiule  üch  in 
den  «imlichen  Häutleo  ,  als  die  Geworbpoli*ey  be- 
finden« nnd  mithin  unaufhörlich  mit  ihr  vermifcht 
werden  wird.  Ob  übrigens  dielnduftriekunde  nicht 
nweckmlfaiger  mit  der  Gev.erbkunde  fogleieb  ver- 
bunden wotdea  wire?  D*  die£e  Tremmn«  eine 
•nAltende  f^ttUrhohmg  atiar  nnd  fedev  vKlM>r 
Alnde  der  Induflrie.  sur  un  vermeid  Ii  eben  Foi^ 
hat,  mag  Hr.  B.  bey  niherer  Prüfung  felbft  bear- 
theilen.    Gan«  richtig  bemerkt  er  $.7*7.   dafa  die 

fewohnlichcvi  ProduRtionitabellcn  nicht»  taugen. 
,r  h.ittt  nur  hinaufetsen  Tollen  ,  difü  riLlilige  i'ro- 
duKlionstabeUcn  uumöglich,  ilaf»  fie  aber  auch  li- 
sem  hellfehenden  und  mit  den  rrfoderlicbcn  ibeo- 
vetifchen  KenntnilTen  auagertifleten  Siaatamana  gans 
entbehrlich  Gnd.  —  LandwirthrcbaftlicheKoamir- 
fioaen  können  aUerdinga  Nutzen  Qiften:  nnr  ttüb- 
ten  Ae  nicht  ene  Gelehrten ,  fondern  aua  aufgcklür- 
ten  prahtifdben  Luidwirthen  solanmeo  (^etnt 
werden.  —  Mit  Vergnügen  nntenelcbnet  Ree. 
das,  was  der  Verf.  nber  den  Notinn  der  negativen 
Wirkfamkcit  der  hüchlteu  Gewalt  für  den  Handfl 
((J.  7,39)  f»>;t.  Dagegen  i(l  im  folgenden  7.|otcn 
der  Bocnff  der  roancberley  Banken  nichts  weniger 
a'b  riLiiti;^  und  rioch  weniger  vollßändig  auseinan- 
der gefetzt.  Zcttelbankc'u  uod  Leihbaiiken  werden 
B.  n.  hier  Bufammen  geworfen,  uiul  unter  andern 
behauptet,  data  die  Menge  der  aus;:egebenen  Zet- 
tel» nie  gröfser  ala  die  Summe  des  baaien  Geld« 
fejm  mäbe,  nhoe  an  beeBerken*  ob  er  hi^rnster 
den  Fond,  oder  den  fiet*  deponirt  liegenden 'bee> 
ren  Oeldvorrath  verßebi.  Auch  hier  würde  es  zu 
weit  führen,  das  Unbenimrote  und  Ob' rtlächlichc 
aller  hier  vorgetragenen  Sätae  eu  »cig.n.  Nut 
BuU  Ree.  bemerken ,  dal*  «  ücb  luiuB  äbecre- 


den  hu».  d«(ii  Hr.  S,  die  in  der  Note  engefiUart* 
Bafch.  Abhendtunf oder  de»  rom  Bankier  Hope^ 

dem  berühmten  Smith,    über  die  Amfterdammec 

Bank  mitgctheilten  Auffats  gclefen  haben  Tollte.  — 
Die  im  9- 7''j6  vorgetragenen  S  itze,  über  den  Wir- 
kaiigikreis  der  Finana  -  Wiüenfcliaft  unterfchreibt 
Rt;c.  vollkoinmon,  und  Hr.  B.  wird  nur  dafür  for- 

ten,  dafs  feine  eigene  vorherige  Sitze  damit  ia 
.inklane  kommen.    Der  BegriiF,  den  er  $.794  von. 
der  Nowweadigkeit  der  Veimebrons  derVolkaoMOr 

Se  anfftellt,  Tocdleut  all  orller  VerTadi ;  aach  ia 
iefer  Materie  endlich  auf  OnutdpUt»  aorttekno- 
kommen,  allerdiags  Beyfall.  Aber  daüi  er  nod». 
nichts  weniger  als  erfcböpfeod  ift,  wird  ihn  eignes- 
weiteres  N  icbdenken  überzeugen.  Wir  wollen  ihn 
z.  ii.  aiit  den  einzigen  UmlUml  aufmerkfam  raachtn, 
dala  die  Natur  bisweilen  einem  Volke,  einen  gari» 
andeien  und  relativ  gleich  ücheren  ErnährUDps« 
Stoil  als  das  Griindeigenthum ,  s.  B.  den Zwifcfaen- 
bandet,  atiweifst,  wiu  in  Holland  der  Fall  iß.  — . 
fiex  dem  6. 77fl  beben  wir  die  fo  nothwendiae  Be- 
muAtmg  der  Ideal.  Kaffen ,  wie  s.  B.  der  Brand« 
VerfiekernngakalTen  «nnd  ihrer  grobeD  Vorattce» 
verttirsi.  —  $.780  findet  fleh  abermahle  die  oben 
Tchon  gezeigte  unrichtige  Definition  des  Erbpacht« ; 
hier  wird  ausdrücklich  behauptet,  dafs  durch  ihn 
das  Kigenthums  Recht  auf  Jen  £rbpachter  über- 
lebe, und  doch  ift  dies  das  wefentlicbe  Unterfcbei- 
dungteeichen  von  h crerbuiig  oder  Zerfchlagung» 
()•  784-  Aber  dieje  gdoae  iMatarie  hätte  der  Verfaß. 
beÖer  aalt  fdoen  oben  angeführten  richtigen  Grund* 
fltsen  von  n^rativen  BejtrSgen  in  Verbindung  bria> 

fen  folleo.  Eben  Co  «renig  finden  wir  Znlimmeri* 
ang,  Kwifdiea  dem,  waa  er  $.788-  von  der  Recht» 
lichkeit  der  Regalien  nnd  dem,  waa  er  0.796.  voa 
der  Unerwelfblicl'.keit  des  Staatseigenthuxui,  auf  Mi« 
neralien  Tagt.  Diele  Inkoh^reux  liegt  aber  vor- 
züglich iu  dem  SchwaiikcLiden  nnd  UtibelUmmten. 
der  Sützc  des  "ßSu-n  HolTciitJicb  vvir.i  der  Pbi- 

lofojjh  die  liccbtlirbkcit  der  U.'^.lien  jotit  fefteia 
Schritts  näher  beleuchten  ilürfcn.  Insbefondere  ift 
das  wohl  vom  Zoll -Regal  (0. 790.)  der  Fall,  da« 
urfprünglich  einen  gana  andern,  jetlt  Tarlohrco 
grpngnen,  Zweck  hatte.  Wir  übergehen  midier« 
wichtige  Bemerkangeat  die  lieh  bey  diefer  Mate» 
rie  noch  machen  liauen ,  die  eineigo  ausgenommen, 
d«r«  des  \  crf.  Meynung  zu  FuJge  nach  ö-ftoS-  der 
Staat  an  Abfolutorieu  »iml  Di-cbsrgen  nicht  gobun- 
det»  feju  füll,  weiui  lii  h  in  der  rolj»e  licuh  crweifi)' 
iiche  Uorichligkeitea  ia  den  ijlMiuiiuigea  aeigteu» 
■  IUI 
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r«r  Satz  mufa  iber  nicht  allein  mit  grofiier  Ein- 
fchriokong  verflamleo  werden,  aulTerdeni  Aech- 
Vn^lg^hihe  nie  sa  Ende  käuen ,  fondern  radl 
«mgmrtndet,  für  den  Rccliottii|iift«U«r  g«l,(Mr* 

D^njeBifCB  Theil«  welcher  von  8s6.  bie  %a 
Ende,  die  Staaiiverwahangslehre,  in  AbHcht  der 
Saflern VerhllinilTe  betriiTt,  müITen  wir  wc^- 1  V:<r,- 
p'eJ  an  Raum  übergeheu ,  ob^ldLh  triaucht:  buiic, 
ii  - '  (.  1'  I idere  im  erileii  und  zweyten  Alifchmtie, 
Uber  die  Statur  and  daa  Wefen  der  5tatif«vmbei- 
dignngsmiitel.  und  die  Grinsen  der  höchftea  Ge 
walt.  in  Abficht  derfalben,  retclien  Stoff  a«  Bc 
■nerkoogen  darbieten.  ^  VoiAcbeodea  wird  iniUr« 
MnteiclieBi  den  Verf,  av  fibeneogen«  dei«  wir  f^ 
»em'  Werk«  nnrie  gini«  AnfmerlkTaKikett  gewidm« 
baben ,  und-  ihn  2itm  anhaltenden  flrci  j^ea  und 
emßen  Forfchcn  in  dicfcn  WiHeufcbifieo  zu  fpor- 
nen,  für  welche  er  allerdinge  viel  au  leiften,  ver- 
fpricht.  £■  wird  zugleich  binreicheu,  da»  Pnbli- 
kum  mit  dem  I'Iatie  und  Gcifle  eince  Werks  be- 
kannt SU  macheu,  da«  aMerdir.gt  über  die  wicbt>£Ücn 
OcganAXnd«  der  M<  nrcbheii  dem  Forfcbungagcia« 
«ine  neue  Bahn  öffiieL  Durch  daa  «ngehingte 
onißlndlicb«  Inbetterweidiiiift  ift  übrigeue  miap 
mehr  für  dk  Uoboricht  ÖM  Fbsi  swfsckmibfg 

gcforgt. 

U*her  doj  idealifiijck  •  atheißifche  Syjlem  des 
Herrn  Projrjjors  Fichte  in  Jena.  Einige 
ApboriuBtn  ptoilofo^hifcbeo  Inhalta,  von  Jok. 
Hänr.  Oottf.  Jlevjiuger^  Do«tor  der  Sbilofo- 
phie.  Dresden  n.  Ootb«,  b.  J.  Verthotf  »799. 
7  Bogen  in  ß.  Gr.) 

Ueber  den  leider  IcbiieidcodMitlBd  bittern  Ton,  dtr 

in  dirlerStrettfcbrifkherrrcht,  wird  Cch  doch  der  Phl 
lofcpb,  ge°en  welchen  fie  gerichtet  ift,  nicht  be- 
Migeii  ilnrfen  .  da-  i-r  folbfl  hierin  mit  feinem  JJey- 
Ij>ielc  vorgegangen  ift.  Denn  wenn  er  und  einige 
feintr  Aiiljanj;i;r,  Itait  aller  Entfc.huMigsi  g  ^  r  im- 
fiiiht.u,  übermutbigvn  und  wegwciicndeii  Ait ,  wie 
er  fad  mit  jedermann ,  mit  dem  er  etwas  au  tbiiu 
hat,  211  fpirechen  pllegt,  weiter  nitlit«  voraubrin- 
£cn  fiir  Düibig  erachten,  al«  dafs  da«  nun  cinmaLl 
Jim  Ton  fejr,  den  »an  ibm^lalTen  muflie;  fo  wird 
er  «•  boAndleb  nicht  übel  nehmen ,  wenn  auch 
Andere  in  ihmn  Tone  und  in  der  Manier  zu  ilim 
reden ,  die  ihnen  hier  am  heften  au  pallen  fchcint. 
D^i  b  wir  cehen  nwnlnlulM  dar  Tor  un«  liegenden 

^Lhiift  fort. 

1.  Ueber  d^n  Begriff  des  Fichtifchrn  Idealismus. 
(in  f.  philofopli.  Jourii.  1797.  lies  Heft).  2.  Ueber 
das  Princip  des  Fiehtifehtn  Idealismus.    Wt.  Fichte 

Stundet  fein  Softem  anf  die  (wie  ße  Hr.  H.  nennt) 
alebreeliend«  TbMbaadlung.der  Selbftconifarnctiont 
wodurch  »an  num  Beßt«a  der  Iniellektuctien  Sdbft* 
tnfchauung  des  eigenen  Icha  gelangt.  Daa  Unßatt- 
hafie  and  WiiikünrUche  in  dicfea  fellfaaieo  Ideen, 


«A«  «neb  die  fonderbtre  Art..  ^  Hr.  F.  die  Kriu 
d.  r«ln.  Veru.  feinem  SjQeiiM  nnrnmelTcn  fucht. 
wird  vor  Augen  gelegt.    3,  CTaAer  £u  For§ebmi, 

dafs  das  von  Maut  auFgefiellie  Syflem  profudeu- 
tijch  fey  und  einer  tiefem  Begründung  der  Philo- 
fophi«  nur  irnrgearlcitci  habe.  (  f.  philofoph.  iourn. 
«799:  4t"  Heft).  Nicht  in  dem  hier  gedachten  Sin- 
lic,  lundccn  nur  infofciu  1  1  die  Vernunftkritik  pro- 
adeutikh       uennetj,  als  iie  ^war  die  Gründe  ond 
edingungen  der  menfchlichen  Erkenotuifa  oder  da« 
Principien  der  Mwaphyfik  vollftindig  liefert,  (fol>. 
lieh  jedea  .Bemuhen,  die  l'hilofophie  noch  tiefer  w,. 
begründen,  obarfLüfllg  macht»)  nicht  aber  da  fta^ 
JcKJetetSjrßem  der  MoiaphjUk  felbft  anlFQbrt.  Ifani» 
«igen«  nealiche  EiMSrung  über  diefen  Puolt  ifl 
benannt  genug.     4,  Ein  paar  i'robcn  ron  dtr  Cw- 
zuverläffiskcit  des  Fichtijchen  Idee  ngiiu^i  Ulli  VOR 
der  Uujtaithafiigkeit  der  peu-ählteu  Terminologie, 
Nach  iic«  Koc.  Einfitlit  Mc»  fahr  inDend.    5.  (/«. 
her  ein  inerktcürdiges  JiefuUal  des  tichiifcheu  Idea- 
lismus, (f.  philofoph.  Journ.  ifgQ.  i(lc(  Heft,  a.  Ap- 
peil,  cte  Aufl.  S.  69. )  Hey  diefem  Abfchniite,  ala 
dem  wichtigaea  Theile  der  ganzen  Schrift,  mab' 
Ccb  der  Kec.  etwaa.Unger  T«rw«i1«n.  Hr.  K.  neigf 
i)  dafs  Hr.  F.  nicht  bewiefen  habe,  du  UotteBe- 
wutatfern  des  Moralgf frlzes  fey  dem  Menfchen  hin. 
liagliche  GcwShr  für  tnne  müralifchc  Welturdming  ; 
s)  dafs  der  BegrilF  von  Gott,  ata  Subftan.'.  n    l.  \v. 
kein  widtdprechender  Begriff  fev ,  fun.lrrn  tuU  wir 
uns  da*  höchße  Wefen  ald  s  i'mi.i,./,  tii  iiKeii  dürfen 
und  amifen.  —  Was  den  crrten  Funkt  betriftf;  fo  . 
fcblieUt  Hr.  F.  fo:  Icii  mnfa,  rennöge  meines  Ält- 
lichen ßewiifstfeyns,    Icblechthiu  den  Zweck  der  , 
Moralitit  mir  vorfetzen ,  folglich  auch  feine  Aua> 
fübrung  al»  möglich  and.  awar  als  durch  mich,  t  • 
möglich  vnranäfctnan;  welchea,  safolge  der  blofaen  , 
Aoalyfe,  nicht«  aadi«ra  hetlat,  ala:  jede  der  Hand-  \ 
langen,  die  tch  ▼nllbrtngen  foll,  and  meine' doreh  ) 
y.ni:  Handlungen  bedingten  Zufläude,  verhalten  Geh  ' 
wie  .Mittel  aiii  dcir.  mir  vorgefel ilen  Z wi:cke.  HiLTin  , 
boftoht  aber  die  moraiiTchc  Weiturdtning  ,   dii'  alfj  i 
von  den  Menfciien  [tibll  realiün  und  a.ifri^Jit  er-  ) 
halten  wird.     Meine  gauze  ExiQens.  die  Äviflena 
aller  moralifchen  Wefen,  die  SinnenweU,  ala  urtfer 
gcmeinrchaftlicher  SchaupU*.  erhalten  nun  eine  Be- 
xichong  auf  Moralitli;  ea  tritt  eine  gans  netie  Ord> 
nung  eint  und  daf«  die«  fo  fej  und  fo  feyn  müS«« 
ergiebt  fich  an«  dem  bloben  fiewoCttfeyn  dea  MiH 
rai^'efetaca.  —  Gegen  diefes  RSfonnemeat,  fagt  Hr. 
//.  .     .".urde    nichts    einzuwenden    fisyu  ,     wenn  ea 
wahr  wäre,  dafa  wir  fc;hli;.;htbin  moralifch  fiat  bau»  , 
dein  müfatcn,   mithin   auch    imnier  witkiiclt  gut 
handelten.    Denn  in  dit.Tein  Falle  würde  <iie  Welt 
mafchiaenmäfaig  nar.b  inoralifclien  Gefotzcn,  (wenn 
andere  eiu  folchea  MafcbiDenwefen  und  Moralität 
nicht  widerfjft^echende  BegrilFe  wären,)  von  fclbft 
fortgehen«  und  wir  brauchten  dann  liaiuen  Gott. 
Da  wir  aber  als  freie  Wefen  zwar  gut  handeln  Jol- 
len,  aber  nicht  muff  r  (wie  Hr.  F.  lagt),  «nd  l«l' 
der  BOX  SU  oft  da»  ouijcotheil  ibun;  16  fällt  diefo 

gaoan 
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anae  ScUafafblge  über  den  Hänfen.  Deon  die 
Aulich  böfea  Handliuijnii  find  dem  Zwack«  der 
Muralitit  (welcher  nam  Hm.  A  fcetn  «id«f«r  fcyn 

kann',  als  Has  Hechtthan  an  fich  und  die  iminer 
höhere  imlichc  Vervollkommnung  jede*  raortlifchen 
W.-rttis)  geradeiiu  entgegen.  UntcT  diefcti  Lmfian- 
icn  liebt  es  fchlecht  titn  die  tnoTalilV.he  Wcitord- 
nnng  an»,  wenn  wir  keine  ain^'-r»;  Gt-wjhr  hir  die- 
felbo  haben,  «l»  das  Bewuf»ifeyn.  dafs  wir  t'igetid- 
haft  feyn  folleo.  (  Noch  grundlorer  erTcbeint.  «ach 
4m  Äec.  £inficht,  das  ganse  SopbUnaa.  wenn  man, 
'Wie  luUig.  aureer  der  Tagend  jedM  moraUrcfaen 
Wefens.  aach  nodi  4as  >u  einer  moraUfch«»  W«lt- 
o'rdnung  fordert,  dife  einea  jeJea  phj&Mm  Zatt»nd 
dem  Grade  fcii.rr  Sittlichkeit  oder  Unfittlidtkeit* 
den  Gere-zeti  der  höchfieu  Weiaheit  und  Gerech- 
tigkeit ^jemars,  a-'f«  genaucfle  angomeiT^-n  fejt  eine 
foTche  Ordnung  der  Dinfre  bleibt,  die  Reformatoren 
der  Kantifchen  Lehre  vom  höciilten  Gute  urid  .  ii;--r 
nonlifcben  Welt  mögen  Tagen  was  fie  wollen,  ohne 
Oottheit  immer  und  ewig  undenkbar.  Doch  Hr.  F., 
welcher  ailee  daa  viel  belTer  weifs,  veificheit  una, 
dar»  et  gar  lieine  Gtückreligkcit  grbe  und  kaine  ge- 
llen könne;  und  er  kann  fieh  nicht  fienu  erßaa- 
nen .  dara  ficb  Thoren  findeA,  die  mit  felbll« 
und  mit  ihrer  Anlage  fo  unbekannt  find,  data  Ü9 
OliicKfeli^keit  erwarten  und  Gott  für  den  Aaathei- 
Icr  derfelben  abfcben.  IndclTen  roufa  der  Ree., 
felbft  auf  die  Gefahr,  vom  Hrn.  F.  den  mit  abfo- 
luter  Geirteeiiiipütena  Gcfclilaj;ei>cn  bcvsozahlt  zu 
werden,  veriichern,  dafs  die  iibermenfciiÜche  Weia* 
lleit  unfera  Phtlofophen  in  diefera ,  wie  in  Viden 
andAm  Flllent  auf  ein  rlenJoa  feiner  nawürdiges 
Sütel  mit  ^Vorten  hinausläuft.)  —  Aber,  fcOnnt« 
Hr.  F.  (agen,  ea  giebt  nun  einoaahl  keine  andere 
Oawihr  für  die  Realiitt  der  aoralifebcn  Wetiord- 
vang:  in  der  Ootthalt,  Wo  man  fia  lonft  an.  fimlao 
glan^re,  darf  man  G«  nicht  fachen.  Denn  der  Be- 
■  gtifl  von  (Sott  '  lücB  bchäi! jJtct  uuU-r  l'b.iloffijih  )  , 
als  einem  befoi.deru  GeKetiluinle  n.lcr  einer  6ub- 
flanz,       uotnüglich  und  widerfprecheiid.  Hierge- 

fcn  erirnierl  nun  Hr.  //. ,  der  bt'z:  Gott  iß  eine 
ubftans,  wolle  nichla  andera  Tagen,  ala:  Gott  iß 
ein  befoodercj  nnabhängiges  Wefcn  ,  Kein  AilhärcD»; 
Subßans  fev  keincawege»  immer  ein  Cnnlichea  in 
Eaun  und  Zelt  vorbandepee  WeCen ;  diee  gelte  nur 
von  matafiellen  Stibftanaan,  der  Be||rilF  einer  nicht» 
antiarlelteaSiihlUns  aber  enthalte  weuigfrcna  nichta 
wtderfpechendea ;  die  Gottheit  unter  Kategorien 
aii  denken  (  inifr  i!ic  der  BegrilF  der  SniiOA:!/,  auch 
geiiürlj,  fty  nicht  blofs  erlaubt  und  ujur4liftu  un- 
rchidlich,  loiidern  auch  nach  i1t.-r  N  lur  uiifcr»Vor- 
ßellangsvermögena  nothwendig  und  nnvcrmeidlicb ; 
eben  fo  müireu  wir  uns  auch  daa  Verhälinif«  dca 
hüthften  Uefena  zur  Weit  anter  der  Kategorie  der 
Cjufalität  Torßellen  a.  f.  w.  Hr.  //.  hat  wcnigßena 
darin  gewib  Recht,  wann  er  fagt«  dafa  feine  Be- 
hauptungen dem  Kaatifchea  Sy^me  semsTa,  die 
Tichiifchen  aber  mit  demfclbcn  durchaua  unvcr- 
ttiglich  rcjrea.  Wir  biucn  die»  welche  dieCe«  nicht 


elnfehen  wollen  oder  können,  (ich  «na  der  Ktit,  d» 

8 iaht.  Vernunft  iTSS»  S.  845  II.  an  balahran,  waa 
iaat  'vhar  diafan  Pankt  eigeatlieh  bahatipce.  Zmm 

fbeoretifchen  Gebranche  der  Vernunft,  (wie  kann 
fich  der  efarwwrdige  Weife  beßimmter  crklärcu?) 
welche  eine  Krhenntnifs  der  Gegenßände  beaweckt, 
können  die  Hategurien  nur  angewandt  werden,  fo- 
fern  ihnen  ziigleicii  AnTchauung,  die  jederwfft  fion- 
lich  ift,  untergelegt  wird.  Was  aber  die  Ideen  be- 
trifft, die  in  gar  keiner  Erfahrung  gegeben  werden 
können,  deren  Realität  aber  gleichwohl  durch  reioa 

Lraktifche  Vernunft  fatnlioglich  eefichert  iß;  fo  hat 
i  AnÜBhang  dieüar  dia  tMoratitcha  Varnaalt  waip 
tar  nichta  aa  tbnn,  ala  dIa  Obfacm  folcber  Idaaa 
dnrch  nnifgorien  hU>Jt  zn  denken,  welche«  gans 
wofa],  ohne  Anfchaunng,  weder  ünnliche  noch  übei<- 
fiiiulichc,  zu  bediirfea.  angeht,  weil  «iie  KategO- 
ric-n  im  reinen  Verflando,  unabhängig  und  vor  aller 
Aiifchauun^,  Io(iij^Hoh  als  dem  Vcrmilgen  i^u  den- 
ken, ibrca  Sitx  und  Urfprung  haben,  und  fie  im« 
mer  nur  ata  Obfect  üharnaapt  bedeuten,  Mif  wH' 
che  Jrt  rs  unt  auch  immtr  gegAen  werden  mag, 
u.  r.  w.  Und  gleichwohl  wagen  aa  Manche,  bej 
der  Bahaaptung,  dafii  es  iinga«ciant  tiod  widerfpr» 
«band  fejr,  6cB  dieOoltlMit  ala  eina  S«b8«na  vor. 
■nfWillen,  fich  auf  Kanta  Antoritlt  an  berufen!  !  — 
In  Nro.  6  und  7,  den  angehSngten  vnverfüti flicken 
Fraiicn  und  Atr  Schlujianmerkttng,  werden  Hrn.  F. 
noch  einige  bittere  Wahrheilen  ans  Herz  gelebt; 
l)  über  die  übereilte  und  bijchR  arivoriichtif;e  Art, 
mit  der  er  (eine  Gedanken ,  anßatt  Tie  einer  nüch» 
lernen  und  lange  fortgefetaten  Priifung  zu  anter> 
werfen,  vSlIig  nnreif  vor  daa  gelehrte  und  ange> 
lehrte  Publikum  bringt;  Gedanken,  die,  "wenn 
IIa  aocb  Wahrheit  wiran ,  den  noch  dia  Sitdicbkait, 
dia  Aoha  und  dM  Otüelt  fahr  vieler  Elnaetnan  a«iw 
ftören  moAan  «  fobald  fie  aof  eine  nicht  febr  woU 
überdachte  nnd  nach  Menfcbenkenntnifa  weife  b»^ 
Tfi  hi.eto  Art  allgemiJin  brh.mnt  gemacht  wcrilcn."  »  '. 
iJies  il\  bt-y  Hrn.  F.  um  lo  weniger  zu  cntfthiiiili- 
gen ,  da  er,   der  Ij  vitlee,   wss   rx  erft  ror  eini- 

gen  Jahren  in  der  Hriiik  aller  Offeub.  (und  der 
fetzt  hinzu:  in  den  Bey  trägen  aar  Bericht,  d. 
Urih.  über  die  Fr.  Aevnl.)  in  dem  ihm  gans  eiga> 
nen  zuverfichtlichen  Tone  behauptet  hatte.  jetsC 
ftffeatlioh  für  Irrtham  arklirt.  aus  Erf abrang  wuti« 
te,  wie  leicht  Och  die  Ueberceng'ingen  Sndern  bBn« 
nen:  1)  über  die  beynah  unei^örte  und  bfjrfpiel- 
löfe  Art,  wie  Hr.  F.  feine  Gegner,  ßait  aller  Wi- 
derlf^gling.  zu  mifsliatidetii  pUe^l;  wovon  wir  nichts 
weiter  anfuhren  wollen.  —  Da  Hrn.  IFs  Si.Liiti  un- 
ter die  inhaltroichßen  und  grünJIichrten  gehört, 
die  bis  jetzt  gegen  daa  Ficbtifthe  Syftem  rrfchie« 
nen  Qnd;  fo  mala  fie,  wofern  die  Ehre  dieTea  Sy» 
ßemt  foll  gerettet  werden,  bündig  widerlegt,  nicht 
aber  mit  einer  hohen  Weisheitsroiene  oder  mit 
trockenen  Machifprächan  abgefertigt  werden.  Denn 
bey  dem  Thelle  des  Publikums,  der  hier  richten 
kann  und  liihten  wird,  gellau  tticht  Mtcbtfprii- 
che,  foudern  Grdudc. 
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^nkyttUt  oder  dM  WicLtl^rtr-  für  den  Menrchcn. 
In  Dialogen  über  OcgeoILiade  aus  der  Nainr- 
lehre,  Seelenkunde  und  Leben«wel&heit.  V.  u 
Dr.  Gottfried  Schmidt.  Erfter  Thcll.  Berlin, 
b.  Maurer,  ijgo.  lo  Bogen  in  8.  (14  Gr.) 
Dm  Zweck  diebt  Sichrm  ift,  uacb  S.  X.  der  Vor- 
Nde,  Mfili« gr5fii«  Bopalaritlt  beredmet,  To,  daft 
ttberall  mir  da«  Ang«B«iB*lateKll«U0  und  VorOänd* 
liehe  ani'ehobeD.  and  Inmcr,  fo  viel  toB^lich,  da« 
Küt/üchc  mit  dem  Wahren  und  Angenehmen  ver- 
biiiiiten  werden  foll.  lu  iiinficht  atif  den  prakti- 
fdien  Theil  wird  das  Hauptaii«enmeik  darauf  gcrich« 
let  (cyn,  nelicu  detu ,  w<t»  zur  Erleichierung  und 
Verfchöneriin;;  iiuferer  hüuiilichaii  uml  bürgerlichen 
£xiAeDa,  fo  wie  z.ur  Erhaltung  und  Verlüagurung 
dea  Lebern  dieot,  zugleich  auf  alles  dss  Ruckfichl 
ma  aelimen  ,  was  der  Bildung  des  fittlichen  Gefiihls 
uad  der  Verbteilun*  einer  gereinigten  Lebenstvcis- 
beil»,  fo  wie  der  fereUCcba£uiclieD  ILnltur  und  der 
BaQirdemnf  öner  überall  bnncfabum  Philofopble. 
de»  Umgaiiga  zuträglich  ift.  —  Was  di»  Einhlei' 
duttg  der  Schrife  betrifft  ,  fo  hat  der  Verf.  immer  di> 
für  gehalten  .  daß  die  vertraute  Unierhaltuug  zwi- 
fcbeu  ^chiKleten  Leiueu  die  paHeudlle  und  jiiiie- 
bendße  Furin  liir  wiHcnrdiaftliche  Unterriictiiiii:.('n 
von  dicfer  Art  fcy.  Er  übertrug  dem  alten  jirchy 
tns  von  Tartiit,  fo  wie  er  in  IVitlanJ^s  Agatbon 
gcfcbildcn  wird  ,  die  Hauptrolle  in  diefen  Dialogen  , 
weil  ihm  fein  Cbarakter  von  jeher  das  Mciflterwerk 
d«»  Wielandfcben  Geoim  sn  feyn  rciiicu.  —  Dae 
Geata  foUen  veitraateUaterlMliuu^cn  iia  ^iucnOnd* 
Sbs  mit  feioeo  Freunden  und  einzelnen  Gliedern 
folner  Familie  über  die  oben  berührten  GegenRSnde 
feyn.  —  AlJ^  tlicTer  Iv.iir  u  !i;  ['11^  (  u'.H.iml  ^r^;^I^ch 
die  Uiibpijuiiuliciikcit ,  l\i  iiuitiülc  iu  ein  Zeiulter 
vi'tpliaiucn  /.u  inüdcu,  indem  noch  keine  Sjiur  von 
ihnen  zu  finden  war,  und  Arciiyias  fiuicht  daher 
fahr  oft  von  Uin^^cn  neuerer  /eiteu ,  von  denen  er 
zu  feiner  Zeit  nucii  nicht  fprecheu  konnte.  —  Wo 
ficb  der  Verf.  auf  Scbrififtelleir  oder  Tonilige  merk- 
würdige Ciiaraktere  der  neuem  Zeiten  bcza°,  hat 
«r  die  Namaa  derfelben  nnter  dem  Text  bcy^cfiigt. 
Doch  bat  er  zuweilen  Stellen  aus  andern  Sdinfieil  . 
in  feinen  V<irtra^  eingeHucbten ,  ohne  den  Ort  an« 
zuzeigoi' ,  wi'her  üe  ueiKirtKut  n  lind.  Er  bctratlitc- 
le  und  bfhaiidelte  lie  aber  nur  aU  blofe  Baumntcri- 
cUen,  die  er  iiaih  feiner  (■i;;enen  .M.üiier  zufammiii- 
fü^te.  Miin  daif  «iaiier  feine  Arbeit  nicht  als  bli)r!>e 
CompiLitiiin  betrachten,  foudcrn  man  mufs  b«y  «ler 
BeiiriiiL-iluu^  derftlben  billig  auf  Form,  i\uswabl| 
Ordnung  und  Vortrag  der  Sachen  und  auf  fo  onn^ 
che  etugemi fehle  eigene  Idee  Uückficbt  nehmen. 

DI«  «ry^'c  L  Mtcrrwluiif  betrifft  verfcMedtti«  GegtOp 
fttedc  eiia  tier  Seelenknnde«  die  zweytt^  wovon  aim 
anr  dta  er/7«  Hälftw  erfchelnt ,  Gegenfthido  «na  der 
Natiirlehr«'. 

In  dein  erfieji  Dialog  bcfprechen  fich  Archytris  uud 

Cl.ii:k*'ii  uici  ilie  ( 1 1  ii(  i iini I Üf  i.iT  Si  l  !c.  Sic  reJcu 
mit  einanJi  r  vcjm  lit  iii  Ui  lurg  in^  vuin  W.iclicn  luni 
Schlaf,    von   litn    Lriachiii    uutl  (i<iii    Nuteen  des 

ifihia£»»  von  dedttiben  Anomalien «  vom  WiBtexfcfaiaf 


dexThicre,  vom  Pflanicnfcliiaf ,  von  den  Triomen» 
vom  AlpdrÜLkcQ ,  Sainuambtdiioiua .  von  Behand» 
hing  der  Nachtwandler,  von  Be;:eiQerung ,  Trni»» 
kenbeit,  vom  Zorn,  von  den  ExOafen  iudianifclior 
Heligionsfchwirmer,  vom  Wabnünoe.  Blbdiinn,  vor- 
der Tollheit,  Miblanno  und  Hjrpochondiio,  Melan» 
ciboUe  ond  Tom  SelbHoKifd,  von  (baderbiren  ünord- 
nnn^en  dea  ErinnerungsvermögeDS,  von  tiefer  Spo- 
kntetioB,  von  der  Einbildnngikraft,  von  Vifioneu  , 
AhnMogen,  vom  Magnetismus  etc. 

In  dem  zweyten  Dialog  unterreden  fich  Archvtas 
und  Kriiolaus  über  dos  Licht  imJ  die  l  arben.    Dia  . 
üe^enftande  diejet  Unterredung  lind;  Geradliuigie» 
G.ing  den  Lichts.    Feinheit  der  Lichtftrahlen ,  Ge. 
fchwindigkcit  des  Lichts,  Durchfichtigkeit  der  Kör» 
per,  leuchtende  und  dunkle  Körper,  Schatten,  G<k 
fetz  der  AuabreilOng  des  Licht«,  I'hotometrie,  L\c\it. 
theorien,  Sjrikem  der  LIcbtTcbwingungcn ,  Sptegdp 
täufchungea.  Brcaafpiegel,  OnnnÄUUer,  Mikio&». 
po,  Farbentbeorien  u.  a.  m. 

Der  Verf.  hat,  wie  diefe  Anzeige  lehrt,  ein  rer- 
oiennlfched  Werk  unteinouimen  ,  indem  er  Männern, 
die  fn!:  iii  ihren  NeLeunLimlcn  mit  der  Naiurleh- 
re.  Äiuhrtijjologie  und  prdktilchen  Philofouhie  befchaf- 
tigt  ii  wüUen  und  kciue  ;)i:.«gc  breitete  Leklürc  dariutt 
haben,  einen  Beyirag  zur  Unterhaltung  und  Beicli- 
rung  III  diefcm  Fache  zu  verfchaffen  fuchi.  Ihr  Beyw 
fall  wird  ihm  gewib  nicht  entgehen.  Der  Verf.  dia- 
fer  Anzeig«  glanbt,  den  Hr.  D.  Sehmidt  mit  |pii«ni 
CewiUen  zm  Fottbtsaac  ermuntern  zu  können* 
nnd  hq|t  diemfeoebne  HoFnung,  dafs  dcrfelbe,  da 
er  als  ein  junger  ScbrifißeJIer  lo  glücklich  debütirt 
hat,  licheriich  immer  belfere  und  reifere  Früchte 
liefern  werde. 

Z>ie  Jchöiie  Sihille ,  von  dem  Verf.  des  Guido 
von  Suhiisdom.  Zweyter  Band.  Pirna,  b.  Ar- 
nold u.  PinihcT  15  S/l^  Bogen  in  g. 
(iG  Gr.) 

In  diefeai  zweyten  und  letzten  Tbeile  find  mehr 
ttberrafchende  und  rührende  Scenen  ,  als  im  crAen» 
(f.  L.  Z.  Nro.  fio6)  aber  lie  find  grOlaienthoil«  w«Di- 
gf  r  glücklieh  ansgennhlt.  So  declamiren  i*  B>  Sni' 

no  uud  CUmmtine  S.fifis.ff.  ihre— zieiälkb  Jishwfp»' 
merlfche^Phitofophie  völlig  znr  unrei^ten Zeit  ela> 

antlrr  i  nr.  Djfs  der  Verf.  juj  i!fr  lei/tctn  eine  Art 
M  D  I  lc.il  i;ildcn  werde,  w.ir  um  fo  weuieer  ZU  er» 
warieu  ,  da  er  den  erflern  mit  fo  viel  Feiuhcil  und 
Kuiill  JUS  feinem  Halbdunkel  heraushebt,  und  ihp, 
gioU  und  edel  feyn  läll  ubne  ü!ieriiienfchliche  Tu- 
gend. Seine (Bruno's) Aeolfeiungcn  S. o^f.  möchten 
manchem  auffallen  ,  aber  lie  find  wjhr  nnd  richtig. 
Helen«  ift  uud  bleibt  eine  Karrikator,  nnd  wi«  da» 
r«in«  Gefühl  des  Verf.  unmittelbar  auf  die  herrlich«  . 
Seen«  S.  145  54  di«  poHlerlichen  Auftritte  zwifchca 
ihr  nnd  den  fibrigen  könnte  füllen  l.>fl°en .  ift  Ree, 
r:;iU  w^it  weniger  f  egreillith .  i'.i  die  nckfhrurig 
letJinands,  ilic  eigcnliii  Ii  im  Hinter  ^ruiiile  vorgeht. 
Aii>h  diele  Schrift  lics  Verf.  übertiilit  iii  leli  an  S- 
ßhetifch-  moralifi.h«in  Werth  bev  weitem  das  meille» 
was  IUt,  in   dielt  r   Ar;   von  noBHUBOl  tlW  Wlwa 

Fedeta  beluaat  j^cwoidca  VBu 
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Erinneren,    M  i !  c o  r  It  s ,    am  4.  Drc.  1799. 


s)  Noth-  und  JJülJs'BüchUin  oder  Idtmldie 
frtudtn- nnA  Trautr  -  Gefehiehte  der  EiDWOh» 
«er  zu  Miltlheiin,  Erfler  Thfil.  Neu»"  ver- 
bclT*-rte  Aullage.  GotUa,  in  der  Beckerfchen 
Bucliliandhmg  1759.  in'^  1  A^h«  590001. 
(27.  Kr.  Rhu.) 

11)  Noth  •  und  Hüljsbüchlein  u.  f.  w.  Anderer 
Theil.  Dafelbft  i79Ä-  »u  8-  »  Alph.  1  Bogen 
(87  Kr.  Klui.)  mit  der  Sittcntafcl.  (1  Kr,  Hh.) 

g)  Frapebueh  fiir  Lehrer  über  das  Noth»  und 
Hullsbiichleiii  von  Hudolph  Zacharias  lie- 
ektr.  Golba ,  daT.  1799^  in  4  i/s  Bogen. 
(3  Kr.  Rhu.)  ,. 

4)  Mildhciiiiifchei  Litdtrluch  von  518-  Inftipcn 
luul  crnlthaften  Gejuiigen  über  alle  Dinge  in 
der  Welt  und  alle  UmRaude  des  menlcbli- 

,        eben  Lebens,  die  man  befuigen  kann.  Oe- 
faminelt  für   Freuutle  tilaubtcr  FrülilichXeit 
und  üditer  Tugend,  die  den  Kopf  ni  In  hangt, 
IL  Z.  SSAt.  Darelbft»  fjyjj.  in  q,  n 
Bogen       (47.  Kr.  Rhu.) 

5)  Aleloih'en  zum  Mildhcimifchen  Liederbuche 
für  das  l'iatwjorte ,  brofchirt  mit  dfm  Text 
in  einem  Futteral.      (3  Ii.  56  Kr.  Rhu.) 

6)  Melodien  zimi  Alildhoimifchen  Liederbuch 
für  zwey  yiolinen  nnd  Bajs  ausgcrclxt ;  bro- 
fcbirt  mit  dem  Text  in  einem  fuucnl.  (S> 
JL  S0  Kr.  lUm.} 

Die  grofse  Thellung  jler  Gefcfilfte ,  tvo  ^  Theil 
durch  die  Arbeit  feiner  ll  iii^le  ^\\^^  r.iujlirlu'n 
Bedürfuille  befriedigt,  tiiul  ilcr  aii.itn!  J  heil  die 
Angelegenheiten  des  GeiiU's  belrcilit,  wiude  i'.iim 
g.rnzeu  Wohl  der  Kletdchxieit  noümcndig.  Wenn 
aber  bey  iliefer  Theilung  Leib  und  Sede  in  Har- 
monie bleiben  follcn.  fo  wuf»  dem  erlUu  die  nd- 
thige  Bewegung,  und  der  letzten  die  iK.üii£;e  Be- 
rchäfiignug  nicht  eulxogen  werden.  So  wie  nun 
der  fpckulirende  Theil  biavreilcn  den  GeUl  ruhen 
laflen.  und  den  Kdrper  bewenn  muCs,  eben  To 
mar«  auch  dar  «rbeitende  Thdrbiiweilen  die  Hand 
ruhen  laJTen,  und  den  Ocift  berLhali;^. n.  Ol>  luui 
gleich  der  arbeitende  Theil  nie  iciiu  u  auheru  Uo- 
ruf  ganz  aiifgiebi,  fondern  uber  Siiiliehhcil  und 
Dingo  einer  aiulern  Welt  ^rubelt,  fo  iit  ihm  dtich 
nicht  die  Wahl  (einer  ^eiltijien  Rerchalli^uugeu  zu 
uberlaifen,  foudern  es  ift  ihm  Torauaroeiteu »  ea 
iß  jure  compenfatiuuic  der  fpduiUnnido  .Tlieil  TCr» 


biiriden ,  für  des  .irbeltenden  ThcH»  Seele  Sit  fo^ 

f;cn,  iudellen  diefer  für  jenes  Leib  forgt.  Dat  «I' 
0,  was  wir  tUcfcn  Theil  lehren  follen ,  mufs  fehr 
wahr,  bcitiimui,  faT^lich  nnd  einnehmend  vorge- 
tragen werden.  Wenn  wir  eine  folchc  Arbeit  vor- 
nehmen, fo  kann  iine  die  Bemerkung  nicht  entge*-  . 
hen,  wie  den  gtBRteu  Baum  in  unfrTu  WüTcnfchaf- 
ten  die  Zuniftnngen  und  Fcftungswcrhc  einnehmen^ 
um  oft  da  eine  einzige  Wahrheit  Ui  hallen ,  und. 
dott  einen  Irrtbum  zu  ftiinen.  Alle»  die«  muCt  «• 
ber  hier  wegbleiben ,  und  nur  der  reine  Ertrag  de* 
Wahren  luid  CtUvu  tnli::.  tlieilt  werden.  Und  wen» 
wir  dann  (iieles  Miuiujiüis  befrachten,  fo  möchte- 
man  mji  Sokratej  auf  dorn  hihrmarkte  ausrufen  : 
Wie  viel  ift  hier,  was  wir  nicht  Ijediuf^u!  Der 
B.uu!r  füll  belehrt  werden,  wie  rr  ilch /.u  _<-inen» 
Alllich  gtiten  Menfchen  m.icheu  kann.  Um  diel* 
um  fo  gluckUcher  viu  bewirken,  mufs  der  Unler- 
rieht  für  ihn  uicht  bio»  auf  die  Bildung  feines  Gei- 
fte»,  fondcrn  »udt  sugleich  auf  die  belfere  Trei« 
bung  feine*  GefehSites  und  Bemft  gerichtet  fegm« 
denn  von  dem  verfdinhleten  tind  de»  Lmdbaiie» 
«r.kiunÜHeii  IJjuer.  ift  pcwidudirh  auch  Wenig  Sitfc- 
lielil.nl  zu  crvvAiien.  Kb  niiillcn  ihm  jedoch  da> 
bcy  keine  rjianifcben  Sclilldler  verfprorhen ,  uiiil 
feine  Anlirlneii  nicht  lehr  weit  über  leine  Fluren, 
erweitert  ^^■crl^■n  ,  roiiiUrn  es  unifs  ihm  vorzüglieU 
die  Mugiiclikeiteezeigt  werden  ,  dafserfchon  durch 
Jich  bellcT  1H9mUk  luUin*  In  unferm  Zeitalter  ha» 
neu  mehrere  edle  Minner  lieh  der  Verbcllerung  des 
VoUunaterrichte»  unteraogen.  aber  im  Ganzen  nutl 
in  der  wekeßen.  Veihreitung  hat  ftch  doch  nack 
des  Ree.  Urtheil  keiner  dabey  ein  grOfaere«  Ver- 
di, nlt  -  1  wtiiti.  11  ,  dei  Vcif.  des  Noth  nnd  Hülf»- 
btu  likiiis.  dem  er  il-dier  aueb  den  Kranz  des  Sie- 
grs zuerkennen  würde.  Reloiulers  verdient  diefcii 
der  Verf.  in  Anfehung  des  erjien  Theils  feine» 
Vülkgbuche».  Er  beliizi  in  eitu  ni  hohen  Grade  die 
Gabe,  vcrftandlicli  nnd  angenehm  mit  dem  Volke 
zu  reden;  er  verfteht  fo  gut  die  Kauft,  mannich» 
faltigen  .Unterricht  auf  wenigen  Seiten  zu  geben  { 
er  kennt  den  Charakter  des  Stande«,  für  den  er 
fchreibt ,  nnd  vertielirt  folchen  nur  feiten  an»  deu 
Augen,  er  nimmt  eine  finnliche  VeranlftfiVuig,  um 
zu  einer  ubi  rlitudirhen ,  geifli^cn  AngclegenheiL 
iiberruHelu  11.  Her  hec.  kennt  die  Wirkung  dioloa 
Rutiiet  anf  den  Landniauu  aus  wirl.licher  Erfah- 
inng,  tmd  kann  verlithern,  dafs  er  Ii?  jetzt  kein 
Buch  kennt,  das  vom  Kind  inderSrliuk  uud  \  <  ni. 
Bauer  feibA  lieber  celefeu  würde ».ala  da«  angezeigte. 
Vm  didem  erOoiTlMil  AbA  bw  tSObOOoJLnnpl*- 
»>9  lim 
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e\e  davon  ecmachr  worden,  und  Ucberfetzungen  io 
«ler  uiigTifchen ,  bübmirchen  ^  polnifchen,  damfLlien 
u'nd  fchwedilcheu  Sprache  erfchienen.  Wio  viel 
uufend  Oemütbern  ia  verfcbiadeaan  Liodara  und 
TüD  verrcbiedenen  Religionen  ill  dadoveh  galtet 
SMme  eicg^ßt  wordeo,  and  wer  mac  an  mW. 
nicheo,  {luchibriHgeDden  £rndte  swci  feint  Vnd 
wann  da»  wahre  Vmrdieoll  dw  HitriftAtllen  mcli 
den  guMn  Wttlinncfln,  di«  er  In  den  QtmMteA» 
feiner  Lcfer  hcrt^orSringt ,  bcnrtheilt  wird«  wetcfaes 
höber  fteht  als  das  Lob  lies  liunniichtera  and  der 
Sold  für  die  auf^ewaiulien  Kräfte  und  Zeit ,  fumurs 
iinB  der  Veif.  febr  acbiungswcrtb  eTfcheinen.  Der 
Verf.  hat  in  einer  i  'or  -  liccenfion ,  die  er  fowohl 
der  ^'ationalzeitung  Nro.39.  alt  auch  dem  ReickS' 
anzeiger  Nro.  917.  unter  der  Auffcbrift:  Plan  und 
ZuMch  dn  JVoth-  u»dMäi/tbäekimmt  und  4u  dth 
mit  «irtondlMHR  Ueätrhiektt  und'  Tragthid^, 
bat  eindincken  laOen»  Teina  Reoanbnten  darauf 
•nfmerkram  su  machen  gefacht,  waa  er  leiflen 
Ii  o/!r)i.  Nach  diefem ,  und  da  ihm  Tadel  lieber 
ifl  afs  leeres  Lob,  iheilt  der  Ree.  auch  feine  Zwei- 
fel und  lledcnklicbkeitcn  mit.  Waa  den.  er/Jen 
neil  anlangt;  fo  lieht  Ree.  nicht  eta ,' warum 
da*  S.  31  11.  f.  w>  befindliche  Teßament  des  Hrn. 
vnn  Mildbeim  nicht  auch  in  einer  fulcheu  guten 
Form  gegeben  worden  ift,  die  dem  Bauer  sugtcich 
ein  Mutter  nn  einem  fölchen  AniliatM  C^n  konnte. 
Ein  Volkahnch  mnfa  jede  Gelegenhcb  ergieifon« 
etwaa  nülelicbea  au  lehren«  wdoiet  fonft  der  Verf. 
felbft  To  gut  verfleht.  Woin  alfo  hier  die  alten 
Formrln ;  fni  Namen  der  heiligen,  hnchKi-lobicn 
Drf jeinighcit  u.  (.  \v.?  wojui  der  ganze,  ftcifc  tin- 
gang, und  die  HSiifunK  der  Werte,  wo  dae  eine 
nicht  m^r,  ala  daa  andere  f^t,  x.  B.  letzten  Wil- 
len« Oldanng,  Sataung  und  TeOameut,  sn  errich- 
ten ,  Bu  fetsen ,  au  machen  und  an  befchliefaen  ? 
Die  ä.6.5  cmpfohlne  Aufhebung  der  Privat  Rackö- 
len  imd  Untahrttng  der  Gemeinde  Backhlnfer  hat 
hty  der  Auafitihrang  ein  nicht  nnbedeatendee  Con- 
tra gegen  Cch.  Der  Bauer  gebraacbt  den  Backofen 
nicht  h\ns,  um  Brod  au  bacKen,  fondem  Sn  vtelea 
ti.ilcrii  Sachen,  z.  ß.  aum  Durren  de«  Obflaa  u.f.w. 
Mi.d  es  f^clit  ihm  luchi  ein  bijchcn  Wirme  verloh- 
rcii.  S.  133  retlet  der  Verf.  blo*  von  ober  fich  gäh 
rciidem  Bier;  es  ift  aber  nicht  überall  dicfe  Art  zu 
brauen  gebräuchlich,  ja  fogar  an  einigen  Orten« 
ala  der  üifundbeit  nachtheilig,  verboten.  Daher 
.bitte  auch  das  unter  lieh  gihrende  Bier  befchrie- 
"bea  werden  f ollen.  Oer  Bauer  eateieht-oft.  om  ei^ 
nea  folcben  UmRandea  willen,  den  er  aber  befler 
verfleht,  dem  can«cn  Buche  fein  Zutrauen.  5  -4j 
heif»l  es:  "Frcllcn  und  Sauffen  können  lüe  ilr.\cr- 
Jchen  Bauern  maißerlich ,  und  d.ibcy  seht  ea  leiten 
ohne  SchlSperey  ab.  Die  Mcrrlcliaiteu  fehen  aber 
(i)lch<  n  l  iiftip  rem  durch  di.' Fitjper ;  weil  üc  die 
Brauerey  haben  und  dello  mehr  Bier  Verkaufen« 
wenn  es  recht  toll  anprht. "  Hier  wird  dem  Baf^ 
er f eben  Bauer  und  (einer  Henfchafi  an  nahe  §a> 
tretan.  Ib  cinam  Volkabnch«  vn&  vom  in  Lob 


und  Tadel  wirklicher  Pcrfonan  nnd  Elnrichtnnpen 
bchutfam  fcyn ,  injd  im  Allgemcinrn  oder  im  er- 
dichteten Bcyf|)iele  lehre«.  Welche'  uDangenebme 
Emidiiidung  n,ufg  der  ehrliche  Bayer  durch  diefe 
Stella  «rbalten,  fich  vor  fo  vielen  Taufenden  ala 
ein  böfea  Beyfpiel  aufgefleltt  an  fehen  f  Und  wird 
denn  in  andern  tantfchen  RelchalmUien  nicht  auch 
▼om  Banar  oft  mehr  gegefien  und  eetronken ,  ala 

Setade  die  Nothdurft  verlangt  ?  und  giebt  es  an- 
erwärts  nicht  auch  fchiechte  HerrfchaUen,  die  dem 
Unfug  durch  die  Finger   fehen.  um   drfto  niehr 
Bier  abaiifeiaen?    Manche  Hcrrfcbafteu  brauchen 
auch  fJaTkcs  ß,cr ,  um  den  Bauer  Unfug  dadurch 
anflellcn  bu  l.iiTen,  von  dem  iie  nadiLer  die  Stnh 
fe  ziehen.   Aber  follien  alle  Harrlcbaftan  in  Bayern 
fo  denken?  Und  wenn  ee  andt  nur  alne  nicht - 
thut,  fo  iß  jene  Stelle  fchon  unbiBif.  Ueberhaopt 
kitte  aoch  bejr  dar  BeifebefchrelbaBf  des  Wiiheloi 
Denkara  8.S40  «.tw.  dor  Raum,  ^n  das  blofaa 
NamenvcrEeichiiifs  der  in  einem  RreiTe  treicrer.Jen 
Hcrrfchaften  einniinnii,  zu  rsachrkhien  ^  die  für 
den  Bauer  nütalicbcr  und    icierelTanter  find,  ge- 
braucht werden  künnen.    S.397  fcbreibt  der  Verf. : 
"Dafs  CS  anf  Erden  immer  belTer  wird,  lieht  man 
unter  andern  an  der  Art ,  wie  man  heut  bu  Tage 
Krieg  fflhrt.   Die  Haare  flehen  einem  ati  Berga» 
wenn  man  in  der  Gefcbichte  liclatt  wie  ea  im 
jährigen  Kriege  hcrgieng,  oder  wl«  die  Ftenaolen 
noch  vor  hundert  Jahren  in  der  Pfala  baafeten. 
Da  wurde  den  Bauern  vom  Feind  alle«  genommen, 
was  Tie  hstten  ,  ihre  Weiber  und  Tochter  \-eruiiehrt, 
und  panae  Diirfer  in  Afchenbaufen  verwandelt.  Al- 
le Fl  Idurbrit  hatte  ein  Knde,   die  Leute  fluchteten 
lieb  in  die  Wälder,    und    wrnn    c5   wieder  Fiiede 
wurde,  fo  warenTaufcndt  1  u    tiin  '^^ando,  ihreHaus- 
haltung  wieder  anzufangen.  Aber  beut  zu  Tage,  wenn 
die  grofseo  Herren  Krieg  miteinander  haben,  pllegt 
der  Feind  Bauersleuten ,  die  fich  friedlich  verhal- 
ten ,  wenieer  Lcyds  au  thnn ,  als  ihnen  vor  Zeilen 
der  Fiennd  anfiij|te.'*  Diefer  Stelle  fleht  man  ee 
dentUch.an «  dale  fia  vor  dem  franaSficben  Krieg 
gefcbrieben  worden  ilk;  denn  jetst  wird  der  Bauer« 
S.B.  der  Rheinifche,  febr  daran  aweifeln,  dafs  ea 
bcfTer  auf  Erden  geworden  ift ,  da  er  al'f  die  vom 
Verf.  eriühlten  Gräiicl   und    Scbaudthaten  in  glei- 
chem und  noch  ^ri)f«erem  Ma.-ffe   vor  feinen  .\a- 
pcn  gcfeben  hsti    8.407  lehrt   der  Verf.  Duldung 
^egen  die  luden,  nnd  ftihrt  den  Mofes  Mendels- 
lohn  als  ein  Beyfpiel  von  einem  anfgeklirten  nnd 
rechtfchafFcnen  Juden  an.    Dicfea  Beyfpiel  fcheinC 
fekon  an  ßch  dem  Bec.  nicht  glücklich  gewählt  nn. 
ttjn.   Mendeiafobn  war  kein  Gelehrter,  der  fldl 
11m  das  Volk  verdient  gemacht  hat,   nitJ  der  daC 
Volk  bcfonders  interefliren  kann.     Er  war  ein  be- 
riibmtcr  Gelehrter,   .-iher  der  Mann,  der  dem  l'olk 
zum  Beyfpiel  anfpcltellt  wird,  rauf«    porade  kein 
berühmter  Gelehrter  feyn  ,  und  die  N.ifinrial  •  Zei- 
tung des  Verf.  enthält  genug  nlleZiigc  von  Juden, 
die  die  Ablicht,  dafs  es  nSmIich  auch  gute,  from- 
me md  rechtfchaffene  Juden  gebe,  viel  heiler  bät- 
t«a  anaiidMB  können.    Allein  wenn  Ttdlcnds  der 

Verfait. 
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Verfjtr.  ron  dlef»>in  Gelehrten  anm  Vollte  Tprlcht : 
*'Dicffr  hat  viele  T»g«  nnd  Nichte  feines  Lebens, 
mit  Gtt.ihr  feiner  fchwäclilir  lien  riefun  Jtieil ,  damit 
■a^cbraclit,  die  [chönen  Lehreu ,  dafs  die  m^cCch* 
liebe  Seele  iinßerblicb  fej,  und  dat»  ein  weiCsr 
Gott  dim  W«lt  r«gi«re ,  wider  di«  Zweifel  sa  v«*> 
tiMittijnn,  «ralebe  von  einigen  Gelehrten  unter  den 
Ckrißen  dawiiter  vor§ebff«cbt  wontaa  find  n.  C  w. ** ; 
fo  kann  damit  Ree.  noch  weniger  safrieden  fefo. 
Warum  wcnloii  in  einem  Voihsbucbe  die  Chrillen 
ge^en  den  Juden  gerade  in  ein  gehlfsigee  Lirht 

Reltellt .  nnd  Zunder  zu  unnützer  ürütieley  und 
listrauen  angelegt  ?  Die  angeführten  Gelehrten 
konnten  u!>rigcii»  a!»  (^hrtj/m  fo  wenig  Z-.vriiL-l 
gegen  die  berden  Lehren  aufAellen,  als  eben  fo 
wenig  Mendewrohn  ße  als  Jude  widerlegen  konnte, 
itadi  kann  man  nicht  eionabi  diefen  iadi(cben  Ge- 
Iclurtea  füir  den  groCMa  Widariager  i«a«r  bedmtea- 
den  Zwallel  anffinren.  , 
.  Wa»  nnn  den  twtyten  Thetl  betrifft,  fo  feist  der 
Rpc.  dicfcn  dem  erftern  um  deswillen  nach,  weil  in 
dem  erßern  der  Zweck  fefler  durrh^ufuhrt  ift;  man 
kat  licii  iiirhr  an  die  Natur  gehalten;  es  wird  dem 
Bauer  ftärker  gefagi,  wie  er  durch  fn  h  ohne  fremde 
Hülfe  befaer  werden  könne,  wie  er  fuh  au."  feinen 
Irrlbümern  berausirbeitcn ,  und  dem  \Tahren  und 
Guten  folgen  kai>ii.  Kin  VolksLiicii  mufs  nldlt 
viel  MafcluiienwcTk  eatbaltan«  wo  dem  Bauer  von 
«uflen  gebolfen  wbd.  Im  nweftea  TheU  Ift  viel 
ine  ficun«,  Kottme  nnd  Ilomanhafie  getrieben  t 
dee  von  dem  be(hn  Willen  de«  Bauers  nicht  ab- 
kängt;  und  wenn  er  nun  lieft,  daf»  e«  anderjwo 
bciTer  zugtht ,  aie  wie  hey  ihm,  fo  wird  er  unzn- 
friedfn;  und  ein  Volksbuch  foll  lehren,  warnen  und 
tröftcn;  c»  füll  auch  fiir  den  gedrückten  Bauer  heil- 
Eam  fcyn.  Der  Ree.  l.illigt  es  daher  iii^ht.  daf»  in 
einem  Noih  -  und  Hulfsbiichlein  Jut  Bauersieule^ 
Fleif«  ,  Arbeitfamkcit  ,  Tugend  durch  Pracmicn, 
darch  Goldfliicke  und  Silbenbaler,  durch  koftbare 
Ausftattungen  von  Llmmern*  Kuben.  Ochbn  nnd 
Futter,  durch  Aufnebong  der  berrfcbaftlicbea  Trift- 

Serecbtigkeit  nnd'  der  Frohddienlke  geweckt  werden, 
ler Bauer  foll  durrh  fin  rolclic»  Buch,  ea  mag  nun 
in  einen  Fieldinglcheu  Koinan  oiler  einen  äokra- 
tifchon  Dialog  einj^cklcidct  fcyn,  lernen,  wie  er  fleh 
aua  feiner  Nüih  he  fen  könne.  Die  Hülfe  mufe 
alfo  in  feiner  Gewalt  flehen.  Die  eben  angezeigten 
Mittel,  ticn  /ii:idii,l  des  Bauers  »u  verbeffern,  ße- 
.  hen  aber  Ueir.L6wei;.>t  in  feiner  Gewalt,  fondern  in 
der  Gewalt  feiner  Obern,  und  Ge  gehörco  daher  in 
•in  Noih  •  und  Hülfibüchlein  für  Für/Im,  Eä^ 
Uta*  wad  grojst  GüttrhefUzer ,  welches  lehrt,  wie 
Ae  ihre  Unterthaneo,  und  dadurch  fich  fclbft  glück- 
licher  machen  kOnnen.  Wo  ßud  die  Edelleute,  die 
IQf  die  vom  Verf.  angegebene  Weife  ihre  Bauern 
glückiicher  nia.hen  mögen  und  i.or.ncn?  Warum 
wollen  wir  dem  Baner  durch  ein  ihm  vorgehallen 
werdende*  Bild  eitus  glurklichern  Zuftandea  feinen 
Zurtarid  verleiden,  und  ihn  unzufrieden  machen? 
E«  ift  viel  nüt-Jichei',  ihn  in  dem  Buche,  daa  man 
in  leise  Hlode  gjebt,  »a  lehren,  wie  feine  Abga- 
Ma  md  LiAea  «.  B.  Ftoha,  Zehesd  a.  {.  w.  en& 
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Banden  lind.  Danua  erkennt  er,  dafs  gerade  Des* 
potiamua  nicht  die  Urfachc  davon  war.  Dann  fVeht 
es  auch  gar  nicht  immer  in  der  WillKuhr  dca  1  i  c- 
tergntsbeutsers,  das  fui  feine  Baueru  zu  thun,  wae 
der  Hr.  v.  Aflildheim  fiir  die  feinigen  gethan  bat» 
Befcbrinktes  Vermögen  nnd  «SrtUcbe  VartiältaiGMU 
die  b^  der  To  febr  verwidtetten  tentrchen  Verfiit 
fang  ib  nannich£tltig«findt  kSnnen  ihn  oft  «rfdet 
feinen  Wnnfeh  davon  abfaelten.  Aber  die  Phantafie 
de«  Baners  ,  der  diefe  Gefchichten  eine«  belfern 
Lebens  lieft,  hült  nichts  auf,  feiuen  minder  gltick- 
Ifthen  Zußand  mit  jenem  an  vergleichen,  nud  die 
trübe  Frage  entßebt:  Warum  ift  es  bey  una  nicht 
fo?  Wollen  wir  Bilobnungen  dea  Fleifaes  auafetaenl 
fo  foUten  wir  uns  der  grofaen  Vorftellungaart  der 
Alten  nähern.  Der  Kranz  von  Laub  bewirkte  grö« 
fdcrc  Dinge,  ala  das  bedenklid»  Adetall.  Und  wol> . 
len  wir  auf  den  Mesfcheu  wirken»  fb  nftfaen  wit 
ihn  nicht  bioie  oehaien,  wie  er  neck  üiefi^  bgn 
fall ,  fondern  aa^  wie  «r  neck  ff^v*titu  wirklich 
i/l.  :\uch  darion  kawi  Aec.  rieht  mit  -dem  \"erf. 
übereil. !timineti .  dafs  in  dem  VolKtbuciie  Obere 
vorgeftellt  werilen,  die  in  ihren  l-inrichtiiugen  Feh« 
lt:r  machen  ,  und  ddduruli  ihre  L  ncrgebeucn  felbft 
EU  Vergebungen  mit  verleiten,  wiu  i-icr  S.  140.145 
gefchehen  ift.  Wenn  man  den  Bauer  kennt,  wie 
er  ift,  to  weif»  n.ari,  wie  fcbnell  er  fulchc  Acuffe- 
»■uen  SU  feinem  Vortheil  bu  jnbrancben  weif«; 
«nd  warn  der  reehtüdiaSSHie  IfOdbeim  hey  dem 
betten  Willen  geirrt  bat,  wie  viel  eher  wird  diefe 
bey  dem  Edelmann  von  minder  gutem  Willen  va. 
vermnthcn  fcyn  —  fo  raSfonnirt  der  l'»ncr.  Und 
der  Einwurf,  dafs  nach  dem  vorpezcirhnetcn  T'lan 
tIfS  Verf.  alles  isiimet  br-ITi-r  werden  folle,  und  ilafs 
allo  anrh  iler  Edelmann  lieh  imraer  vcrbrnfrn  nni« 
fse,  tritt  den  Ucc.  nicht,  dcr.n  er  v<  rwcilt  dir  l  oh- 
lar  der  Bauern  in  fein  Noth  •  und  HultEbüchleio,  - 
und  die  Fehler  dea  Rittergutsberitaers  in  das  lainlp 

S.  Ob  es  ferner  got  fqr,  noch  lebende  Rwentent 
er  die  dee  Todenearieht  noch  nicht  cdiailen  ift» 
dem  Baner  als  Müller  von  vortreSlichen  Fnrften 
aufaußeilen.  bezweifelt  Ree.  nicht  weniger.  Fried« 
rieh,  der  Eiiir-iEe,  ift  init  Recht  auch  al»  ein  gro- 
fscr  Bauernfreund  aul^cIK  Ut ,  diefer  bat  mit  Titus 
und  Antonin  nunm<  lir  klaliifches  .^nfehn  erlangt. 
Aber  in  Anfebung  dur  Lebenden  tritt  man  andern 
eben  fo  vortrelFlichen  Regenten  um  deswillen  so 
nahe,  weil  der  Bauer  fragt:  Warum  ift  mein  Fürft  t 
nicht  gcnanntf  Und  mancher  wundert  Cch  viel* 
leicht  auch ,  onvormutket  den  leinten  nu  findm» 
und  fragt:  Ift  ee  denn  bejr  nne  foT  Ree.  verwaittt 
fich  aber  feyerlichß,  hcy  irgend  einer  Canonifirnng 
den  bekannten,  dasn  nUthiigen  Anwald  au  machen. 
S.  105  enifpinnt  lieh  eine  Urbtllion.  Vor  der  Fran- 
lülifcben  llmwSlzung  der  Dinge  wVirde  es  keinem 
\',>lk*ri:hriltrtelicr  eingefjllen  fryn  ,  fo  etwaa  zu  be- 
ruhr<jn,  und  doch  ift  ea  jetzt  allerdinga  raihfam , 
dafs  es  gpfchche,  aber  es  vcrbingt  freylich  eine  be- 
butfame  und  wohl  berechnete  l^t'handlung.  um  nicht 
SU  viel  und  nicht  so  wenig  >u  thun.  Die  Mild- 
heimfcbe  Aebdlion  erfcheint  dem  Ree.  nickt  pCp  . 
chologiCcIl  wehrrcbeinlidb  Ote  B«belli6D  tntieK* 
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«Mil  dm  mddMa  iu  Tngen  der  Fdspard«!  na- 
«trrajtt  word»  ift»  8«  wi*  der  Lef«r  die  B«aera 
WI  filudheim  fenaoi  UmHi  konnte  er  nicht  woU 
«ermuihen,  daft  rinn  folcfae  Kleinigkeit  fie  dabin 

bringen  würde,  alle«  daa  Gute»  da«  ihr  Edelmaiiii 
iboen  gethan,  und  ihr  Pfarrer  fie  gelehrt  hatte,  zu 
vergeben.  Und  waren  üc  aber  dcmungcachtct  defeen 
iälüg;  fo  Acht  (ehr  *a  zweifeln,  dal»  dicfe  Wulfe 
fogleich  durch  die  Kede  des  Pfarrera  wieder  zu 
Xiimmern  werden.     Die  S.  165  u.  f.  befindliche 
.OOMlndconlnung  enthält  manche«  Gutes,  aber  auch 
mschM»  waa  in  ailgcneinen  nicht  anisnfntiren 
Jft.   So  fon  dar  ScbnlüMtlä  bin  Ant  nur  5  Jahre 
fUmo.  DasWechtelo  mit  den  Aemtern  bat  in  dem 
•ror«eu  Dienl\  manches  Uebal,  und  ea  hat  aa  bejr 
«Iciii  kleinen  noch  roehr.    Man  ift  oft  froh ,  einer» 
«lazii  tiu.hii^t,'n  Mann  in  der  öemih.iW'  y.n  tiiidbii. 
Der  IVcL.  kennt  daaW'echfeln  und  ii<ib  iUeibcii  eine» 
ScbuUbeifien  aus  der  Erfahrung ;  und  er  bleibt  bcy 
der  letzten  Art.    Die  jeden  Sonntag  vorzunehmen* 
de  Oemeiiidevarfammlung  in  Gegenwart  dea  Pfar* 
sers,  dea  Gericfatahalters  und  der  Schullehrer,  wo 
-tib^r  di*  Gafchlfte  nach  datMebrbaU  der  Stimnen 
WCiBbloflen  WMdta  fbO,  wird  an  bbr  wenigen  Or> 
tan  mamfährfen  ttfo}  denn  fcbon  6ndct  man  in 
Tentfebland  Tehr  wenig*  Gericbtahahereyen ,  wo 
der  GerlchtihaUcr  auf  dem  Dorfe  dabcy  wohnt  und 
immer  wie  der  Pfarrer  bejr  der  Hand  ift;  dano 
kann  cb  ^n^  h  nur  wenige  Gegcnftlitidc  geben ,  die 
dazu  geeignet  lind,  um  dir  i3aaern  darüber  abftiin- 
imen  aa  ]a!»cn.    Die  (iej^enftünde  a.  B.  der  Folizey 
lind  fcbon  nicht  der  Stimmenmehrheit  der  Baucra 
SU  überlalfen.    Diefe  Stimmablegung  wird  zu  Mild- 
beim  z.  B.  gebraucht«  um  feftzufetzen,  dafa.alle 
jungen  Baucrnburfcbe  awiCchen    dem    i^en  Kind 
«gften  Jahre  «  volle  labr*  wandern  reUian.  Sa* 
Aaifan  Ift  aber  an  ficb  Cctaon  kdn*  nothwendij|e 
Bedingung  zu  unfeter  Äutbüdung.  Der  gröfste  Kö- 
Dig  und  der  grofale  Wehwcife  unfers  Jahrhunderts, 
Friedrich  II.  von  Preuf«en,  und  Immanuel  Haut, 
können  zum  Bewcife  dienen ;  der  erliere  bereifte 
nur  fcio  Reich,  und  der  Iriitcrc  ift  über  4  Meilen 
'Weges  nicht  aus  Hönig^berg  gekommen;  und  wer 
bat  ficb  belTer  ausgebildet,  und  mächtiger  anf  feine 
Zeitgeuoflcn  cewirkt?  Schon  die  Verfugnog,  dafa 
mU*  jungen  KUIdbeiner  reifen  folleo,  ift  aweck- 
widrig;  denn  werden  alle  die  VorkenntaUle  «od 
daa  Oefcbick  daan  haben,  den  Vonheil  ana  Ihrer 
Wanderung  au  erhalten?  Vr.d  welchen  grofaen  Vor- 
theil, der  ileu  gewilfen  Nauhthcil  ubertragen  Könn- 
te   werden  fie  überhaupt   axn   ihrer  \\  aiidertchaft 
Ecwuiiicu  ?  Wir  wollen  nicht  doin  Bauer  neue  An- 
icbieu  der  Wolt  geben,  da  der  Gewinn  für  ihn 
fehr  ungewifs  ift.  wir  wollen  ihm  lieber  die  engen 
Fluren  feinea  Dorfe»  noch  angenehmer  machen, 
■nd  ihn.  noch  fcAer  an  fein  Vat<  rland  an  binden 
«na  bennban.  itin  fitdicb  gnter  Slenfcb  kann  und 
mnlii  der  fnnge  Bauer  dnrcb  daa  gnte  Bwrrpiel  iea 
tfterllcben  Hanfe,  durch  einen  tfichtigen  Scnnlnie»- 
Äer  und   einen  braven  Pfarrer  werden  ,  und  fein 
€}ercbjt't  lerttt  er  nirgend«  bcUcr  als  zu  Haufe.  Der 
Sauer  Lifat  fich  nicht,  wie  der  Handwerker,  leicht 
^o«k  ciucB  Orte  in  einen  andern  verfeuden.  Der 
mb  •§  ii     Bind  fühlMi*  wte  titf  «r  fcl- 


I 


»en  Pflug  gehen  laüen  darf,  nm  nicht  den  bgres 
Boden  herauf,  und  den  Gnten  hinunter  *u  ackern. 

DIegroIsen  Erfindungen  im  Landbau  raüfsen  durch' 
die  Regierungen  bekannt  gemacht,  uud  au  den  Do- 
mjiiicn  ziietft  verfucht  werden,  damit  der  Bauer 
Zutrauen  erhält,  und  fein  Vermögen  nicht  auf  aar 
ewifse  Verfuche  wa^'t.  Die  Erdipfel  und  den  Klee^ 
au  erhielten  wir  auf  diefem  Wege.  Und  dann,  wer- 
den viele  Landesherren  ea  auch  wohl  ceßattcn,  dafa 
ihre  Untertbanen  fo  in  die  Fremde  aidien,  nnd  Ada 
der  VerfchUmmeraug  der  Sitten  nnd  derWegnabne 
der  fremden  Werber  auafiMnenf  £ndltch  wer  kann 
denn  mü  Acdk*  dem  Baner  gebieten,  au  wandern? 
Er  Amt  auf  feiner  eigenthümlichen  Hufe  und  nihrt 
üdl  von  feinem  Boden.   Soll  dem  Vater  der  Sohn 

Senoinmeti  werden,  vm  auswärts  als  Knecht  zu 
ienen,  Indefteo  fuh  der  XnXtr  mit  einem  Dicoftbo- 
ten  abgeben  inufs  ■;'  i'ieym  Handweiktjr  ifk  es  etwa» 
ganz  anders ;  diciem  loll  kuntiig  fremde  Waare  zur 
Arbeit  anvertraat  wenlen;  der  Staat  leiftet  dadurch, 
dafs  er  ihn  aum  Meifter  macht,  glelchfam  die  G«- 
währfchaftt  dala  er  gute  Arbeit  verfertigt,  und  die 
VerroUkomnnnng  Moer  Arbcia  hingt  aicht  vom  dk 
Ben  unbewegUchea  Boden  ab;  da  w  daa  Whodeim 

Baulich,  abglciclt  «tick  nicbi  in  dem  nlmlicbcn  Grade  bejT 
iedem  Hjiitlwcik.  Die  S.  a33  bciiadlicben  Eiginzuncea  z» 
Denken  Rcirebcrcbreibiinj;  inaclirn  jcltt  fchoii  wimr  neue 
Kigjn/'.ursen  nötbig;  denn  in  Ilalieu  ndii  ei  nun  fcIlOBWic^ 
äcr  taden  lui.  Dey  lUerem  fdinellen  Wcehlel  der  nolitirchm 
Erei|;uiiTe  wünfcbic  der  Hec.  Uebtr  «in  einem  VoUibucii» 
lolclirn  Gtxeiifiduden  Platz,  die  mclirperennirrii.  lulicn  blieber 
aber  iiiKiici  in  vielen  «ndera  ndcitlkclili-n  ilu  Lmiil,  woran 
dem  iiieiirclilif Iico  Geniüdie  die  Vergäucliclikeii  «Her  Diiic« 

f;ctcir:[  \T.:rJfD  l^.umir.    J;ir  S.  33i.  n.  I.  eitipfoliLicliiljfLie- 
uiiE  und  Kinlnlniir"  dtrlljiifjler,  die  nur  einlLus  ij«  I)ovf 
■niT  keie  Feld  im  Hur  bcfilzen ,  bat  die  Errabrung  aiicli  ge» 

fta  fich.  Solch«  Leute  wohnen  viel  wohifcilei  snr  Mieibe» 
e  aieben  aaa  damKnia«!»  daa  ia  ainan  veekraaalniaa  Haa» 
r*  ÜMki ,  aiaht  dan  Vvnhail,  daa  ihatn  Ikr  akOariahn  m» 
fichertasGdd  Wing^  mal»,  «ad  fie  fallen  am-Eoda  genrOia-- 
Tidi  dfiB  Dorfe  aar  Lall.  Miitclaatriige  Bauengaicr  nad 
AVolinunfien  in  diefen  fflr  die,  die  keine  jiclilen  ßaiiern  flnlf, 
ifl  dal  vörltieilhafieile.  AiilTer  diefem  aber  tiua,  wo  der  Reck 
mit  dem  Vf- nicht  aberriaftimml ,  weil  er  dir  mächtige  Er* 
(ibrune  in  mächtig  dagegen  flehend  fand,  li^t  er  viel  vor» 
uefilicbet  e«fiand«l^  nnd  oft  ift  da%  w«a  der  Ree.  ia>  VtMr- 
rickt  fftr  den  Baaef  tadek,  aar  aaa  (b  nMhi  vwaEdebaan«» 
ati  beUeraigen. 

Dal  Fragelmch  uad  die  Siltentafel  haben  dea  lUl^eilwilten 
Beyrdl  dt»  Ree.  I>J«  Fragebiicli  bilde«  ein  ?vf!cn).  da»  nach 
der  Fj|Tiiii£)kiafi  dciR.mern  reritieiit,  jd!  ■  Ii  m  t  AI  fäLiil  in» 
TJoth-  und  Flrtlfiliiichkin  liegt.  Gleich  im  Aii1.mi-i-  her  der 
erfien  Fi.iee  jbri  mnf»  II.  vc>r  derZalil  ft'li'n,  d',:ii  r» 

weif»«  auf  den  iwejien  Tlieil.  Wrun  buy  dem  f  iaj;i  l)iicli 
der  Lehrer  r«>ch  die  in  der  Mildlieimifcbcii  Scbul-  iindGe- 
nieiudebiblioibek  empfi>liliiei>  Uucixr  gebi  inclii ,  und  eia 
grfcUicktei  ITai  let  hilft ;  Co  k&nnea  di.i  ^eliofit  n  I  i  ikl  tc  ni^ht 
anlTen  bleibeo.  Das  Lirderbuih  mit  feinen  Mrli.>di<.-ii  entbatt 
ewea  Sehits  von  sweckinkr(i;:en  I  iedern  ;  und  WeiU»  aun 
•ttch  Iner  nad  eia  Lied  findet,  fSr  da*  nwn  ein  beffetea 
haben  mOelMt.  mab  aM»  bodäakan,  wie  viel*  gute  und 
vanMflUcba  Liadar  der  Veit  aalemaan  aa  bringen  wuCtte; 
and  finge«  «ab»  Diahier  aock  belTeic  Lieder  for  den  1  .«nd- 
MMiin;  fo  wird  kOnfiig  der  Veif.  aneh  eewib  die  I><11  i  n 
aufnehmen.  Der  Ree.  Iiat  fich  faß  alle  MAodieii  rj>ieleii  laf- 
fen,  nnd  viele  Freude  d,ili«y  •eimfsen  ,  und  ergeniefal  fclion 
feilt  die  nncli  pr^-fstrc  I  rende,  iiiaiiclie«  Lied  «laraul  auf  Gaf- 
fel) und  Stiafaeii  ll.ij;eii  zu  hören.  Alfii  iin  Ganteo  S«egen 
den»  bi4nn*,  der  die  beftca  J(br«  and  Kr«!««  feiacs  Lebcaa 
an  dHm  b  edlea  jSwadk  tecweadat  hat! 
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Mrlangettf    Dontierfiags,  am  5.  Dec.  1799* 


Coüeetion  ehoiße  de  Flaiilt!  et  Arhußet ,  avee 
un  ahrefii  de  leur  ciilture.  (hwrape  dcdia 
aux  aimcleurs  «t  propre  d  eclairtr  Itiir  jsont 
M  c«  gtnrt^  FoluuMi.  (zugleich mit  gegcuu- 
berftelMiidflr  taatfch—  Dcbcnctsung) 

ytiisivah:  ;  PJhintm  und  Gf/lrüuchtn ,  mit 
einer  Ölleitung  zu  ihrer  irartunp.  Den 
Uchhabern  der  Pß<i/ntiikuitJe  und  Garten- 
fr^'iitdcn  zur  Bildung  ihres  Gefchmacks  g» 
widmet.  Erßer  Baad.  Zürcli  .  Ii.  J.  H. 
Fücfüli  Solln.  i7y8.  I,  Hefi.  5;  lU.iitcr  in  er. 
4.  mit  y  .iii^jeiiiahlten  Huptcrufcli).  II.  Heft, 
uj Bl.  öTaf.'JlI.  Hfft,  S6J5I.  yTaf.  (  ) 
(Von  «lern  Vt'rf.  der  Entomologie  liLlvcüqac) 

Nach  der  Abfirhi  des  ui>"€iiannten  VerfalTeis  t 
üer  in  dtcCeni  £chjltKDar«ii  luid  gemein  nü> 
tzicen  Werk  cbie  eben  To  griindlichtf  botani- 
fchc  KehntiiiTa.  wie  in  dem  entomolos^eheii  F«* 

che  ,  nihmlichli  erprobt ,  werden  irf  dlcTcr  vortreff- 

liclicn  M,  ifcn  G;ii  Iruh  •■iiinii'n    di»'  r<jll''ii  [icii 

iinil  iaicve'il.iiiii-ftfii  Gew.^L'lilc  Ictwolil ,  ab  auch 
folche.  riif  r.n  ihrPin  vorr.nglichfti'n  Verj»iiiigcn 
nach  t\fr  Vrarlu  ilirer  Bhilen  ,  und  anzirbfiulcii 
Hiliri'.rch  itii  n  £tt '-iflnüi  ,  narli  <tur  p.-rn.mflK':!  Ab 
biWliii!2  tiiiil  hiiircii-U«.-n<lrn  .!<'  !(  1) r<  i Illing  vi>rc<'li'pf. 
Da  tlcilfllie  alle  diffe  f»ll;nr/i  n  1.  Ihll  i-iv.opcn  ,  hj 
Kuitnte  aiuli  aiiel<."ich  ii.icli  liiclcti  Ert'.ihnnijirn , 
Äic  gclreuL-i'tc  Aiiwcifmif;  ihitr  Ciilinr  img»'/.cigt 
werden.  UieruHchit  fiixi  die  fjftemalifcheu  Menn- 
ceicfien  hinreichend  angegeben ,  nnd  nach  Befinden 
weiter  ertantctt  worden.  Noäi  aar  Zeit  find  in 
diclV  ii  3  Heften  «war  keine  neuen  VAaneen,  eine 
fiiir.ifr«-'  ,1  1:  ^' :ui]uiiicii ,  Ix'vsi'lirafhl  wordi-ii,  um 
fo  iiiclii  all' 1  w.ii  i!t;r  t<'U'liito  V  erl.  bcniuhl ,  wich- 
tig«! Bcu'..,!.  Iii  i^:i:t'u  luily.iilLcilt'n ,  Wfli  lic  in  der 
Ftdgc  von  .1« Uli  ^rufs<-T<-r  i.rgi''l>ii;lvcit  fryti  wtidcii, 
<la  «•!"  in  ditTcv  UiicKliclit ,  die  fr.hwt'i/.crilcljcii  Al- 
pen bereift  hat.  Doch ,  wie  iu  dem  Vurbcricht 
gemeklct  wird«  gedenket  er  dlefe  bt  roiidcm  IVe- 
mcrklingen  Eufnmmen  in  eitiem  »li;:cloiidcrt<m 
Wflril,  unter  dem  Tittl:  Handhiieh  Jur'  den  Pßan- 
%aiafiam^mr  in  dar  Schweiz »  oder  ilandbufh  4» 
HMvetifehm  Ftora,  die  fchon  fo  lanp  gewiin  frht 
worden  ,  ;n!??.ngebeii ,  wor.m  aber  di<;  l)isln-ri^>'r» 
lraiiu;^eit  hvicgsuarnheu ,  nnveriiieiillich  iiiii^fn  ^1; 
liiiidiTl  habtrii.  lu  dtm  Vorliti  iclil  ihrilrl  drr  Vtrf. 
voviinilig  ciiiiae    «licfer   ljrni''i-V.iiii;:<n  mit.  UiiIiT 

»l«Ml      VKIfllgliLhlloU      li(      die     V.il.lli^l-    tlltlllf  l.H  llil, 

daijk  daa  Huuigl>uhultiaU   (/i,ecttuiuinjp  viueu  iür 
ZKHjttr  Baad,  tfjg^ 


die  ■Rorrnclit'in^  fehr  wcTfiUlIchcn  nirinnllchen  Ge- 
l<"!ili.'chtäiln?il  Husniaclit,  und  vijr/.u4iirli  beltitiiiut 
ift,  den  S.i.iki  ' iiltoll' 7.11  reinigen  und  .>ii47,iuvbeiieu 
(i  elaborcr  rt  jdlrcr  In  matiere  fetiiinale)  che  er 
dcti  Aiiilu-reii  ziigefnlirt  wird,  als  welche  nur  die 
Boli.iltiiille  dell'flben  abgeben,  boiuitli  leilto  da* 
Ncctaiiimi  oder  di<!  Orulc  dcfTelben,  mit  der  ei 
die  nächßc  AcUulichkeit  hat«  die  uämlidicn  Dien- 
lie.  wie  die  Telklketn  der  Thiere.  Es  findet  lieh 
bey  allen  vollkommenen  Uhnnen,  tliells  fehr  ein- 
fach, thcils  fehr  aiiszeicimend.  Linne  bat  zwur 
die  Anltn  iL'u  fm-  d'-i:  TiTdi.'  lii  d'T  l'll,in/,cn  jn^'i-- 
geben  ,  ahcr  dahin  l.<  iae  I'uii  l»iicht  genumiaeu ,  d.d* 
Her  bufruclit.':iil<'  St.i  ib  .imlti warts  muiri-  bereitet 
w<rrdcii  ,  eil«  er  lieh  in  tlicle  Organe  famniclt.  Die- 
feil  Thcil  nimmt  der  Verf.  al-*  cin'-s  ilci  tii  ivjkic-- 
riftifirlieii  Keim7.eirl;en  au,  und  crlaiitcrt z. J(.  durch 
die  illuten  des  Fagopyrum ,  daCi  fie  dadiu  cii  von 
den  übrigen  Arieti  de«  Polygtuumt  geuerifch  v'er* 
fchtedeh  find.  Nach  weitem  Bcobachtougeu ,  ift 
das  Heceptnnilum  {u.  r  !,--  .-itnimune  au.-<geiiummcu) 
Ötters  der  Befnicht  m  u  !.  [■ 'r  Iclblt  {te  eorpt  vrif 
lifujue),  weKher  in  Fmin  «ine»  Rings,  den  rtif* 
dir.  heims  {la  baje  du  geinte),  bey  den  »riti»rii  , 
(Jleurj  in/rrieures)  ,  iiud  den  ürill'el  fiey  den  ulu  111 
flliinirii  (jieiin  fiifuiieiires')  iiml'arfl.  ri-iinr,  iL» 
<!.  r  l.uiii-i  eii  he  >a:"t ,  n.ifli  der  licfra<  htnnjj  lidi 
verbreitet  uilev  er^iiersl ;  1\)  dieiu:i  »t  da/.ii,  um 
die  Beere  nd<T  andere  fleilelii<!!i!e  Friichle  zit  Wl- 
den,  und  auch  die  Vollkuiiimeuheit  der  Saanieit* 
kOrner  zu  bet'ördem  Er  verrouthet  daher«  daßi 
ditf  Feige  durch  die  Ergiefung  diefea  Mdb.  vermit» 
telft  der  CaitriJicatiou,  eine  To  aiiflerordcntUch« 
Gri'jfse  erreidic. 

In  «lern  erjlcn  Ilejt  find  folgende  l'llanzeii  ab- 
gebildet und  hclctiricücti  w-.rdtn  :  Tdb.  I,  Vuiuixy- 
tuiria  virfsiusca.  1.  II,  cau;  hm  jL'riJns.  Die- 
ter jirjclitvolle  ,  blnihei  rci  lie  Strati,  h  ,  dauert  auch 
in  der  scbwriu.  den  Wiiiicr  m.  l'royeu  a-is.  T.III, 
CanUttfptruimn  JLilicacL*hiim.  T.  IV,  /fl/lroemeria 
pere^riHa.  T.  V,  Stalies  futnata.  T.  VI,  Grttvi* 
oicidäfihilii.  T.  VII,  jlfhatäaM<iti  ^uijcus.  T.VIII, 
Cifiut  iaJauiferm.  Au»  eiii<sr  IrrüuK  wurde  die- 
ler Pflanse  der  Ninme  des  LidanrintirMgeiiden ,  ^t- 
geben,  und  ohne  Ornnd  in y *)cli.thr:, ,  dnt'i  D.bw.i. 
tzet  iie  gleichrallj  *inehar/i-i  und  haird>!tir«hr-b  .'»- 
ftani  an«.  Mau  lurm  lio  lUCli  diHcfi  SiciKrckr 
fi)ri}>)Mii/eti  :  man  erhalt  jiL«r  ni«  fo  ii  iiono  Oe 
w»'lif<  d.ir  ns  ,  als  liiTrcb  Saainra,  ülisrdii.ä  trafen 
üe  auch  (ciun  Komer,   wie  ubtnb^uyt  alle  P.Uu- 

Ai4  Mn*  . 
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«en,  welch«  auf  diefo  Art  Termehrt  werden.  t)ie 

Urfdchc  ift  noch  unbckaunt.    ;  l\i  c.  vermuthet ,  es 
inüctttc  daher  kommen,  weil  thneii  die  Hauptwur- 
«el  inaii{;cli,  welche  fowohl  zu   niehieter  licfclli- 
giuig  dienet',  als  auch  die  meifte  Njlirun^  zufüh- 
ret,  und  denen  von  Saamen  geKogeneu  Fflansea 
tiieiiiabU  fehlen  kann.)    T.  IX.  Gladiolus  Cunoiiia. 
(Anthuliza.)    Der  Ueileft  entbilt.  Tab.  1.  Cclßa 
liueari«.  s.  /IJcUpias  4trior0tiems.    Di«  fonderlMp 
Ten  B«fmchtQng»tfacil«,  Ctod  dar  V«ffCi  onMr  illcn 
Bclchfftibangen ,  mit  denen  in  des  Herrn '  Prifiden- 
tena  ron  Sehr  eher  ausgegebenen  Gm.  Plant,  einsig 
auf  das  genaucde  iiIm n ii.filinmend.    3.   Ci/lus  iii- 
canus.     4-  Felargonum  Le!  ray  i'ituvi,  (  Geraiiitim  tc- 
trag.  Linn.).    5.  Lyehnis  cn:  ,>ua'.  n.  b.  (^cjirmn  diur- 
num.    Nimmt  ßch  durch  leiten  VV'ohl^eiiicSi  vur  al- 
len aus.    7.  Chirniiia  bacciftra.    8»  l'iriodcndron 
Tulpiftra.     9,  Hhododentron  poiiticum.     Im  3<»n 
Jiejt.    Tab.  1.  f'iola  calearata.     Diefes  Veilchen 
wkchft  auf  den  böcbftea  Gipfela  d«r  Alp«n.,  und 
siaunt  fich  wegen  der  GrSße  and  d«a  (mWicIii  ih- 
rer  Blnaaen  aus.    Die  P^ioU  grmtUßora  Ldivi. 
wircl«  wie  wahrfcbeinlich ,  nur  für  eine  Varietät 
<1cTreIben  erlilärt.    i.  Aihulus  Unedo.  Erdbeerbauin. 
Kt  in  den  Gatten   eine  vorzu|^liche  Zierde.  <la  er 
in  dem  Octdber   und   November   ujuhct,    and  zu- 
gleich von  dem  vorigen  Jthr    crft  reifgewordene 
Früchte  trägt.    Ks  \[\  wirlUich  wie  der  Veif.  fich 
ausdrückt,  ein  hinrcilTeniler  Anblick,  im  Dunkeln 
der  immer  grüuenden  breiten  BUuer,  bald  einen 
dorcbfcheinendeo  BIumenDntM  *  bald  «Ina  h«rsb> 
liInnndeTranb«  deir  Tcbon  rotban  Frnebteb  >n  Im- 
'hesT  AulTer  dim  rndlichen  Eorop«  ift  «  «ncb  in 
Irriatid  eiiiheimifch.  Kann  aber  doch  die  ftr«ng«KSI' 
tc  in  der  Sihweiti  hauiu  auadauern.      In  utiferro 
I  raiJjen  kfimnu  er  lehr  wohl  fürt.     5.  ApocynUm 
nrid;  ofacmijolium.      Der    Mückcrtwnrger.  Daf« 
die  Mticken  und  Bienen   bey  dem  Auslaugen  de» 
Honigfaftes ,  in  den  l'.huen  dieler  Pllanzc  iin  kom- 
men.  erklärt  der  Verf.  dadurch:  dafs  lio  de«  hopf 
in  die  gana  hcfondete,   fehr  T«l«Dg«rto  Höhlung 
der  BlnmenbehttUDÜTe  cinswlngen,  und  fich  nicht 
mehr  itwmscben  hSuncn«  «iawohl  üch  einige  gar 
wohl  so  bcfreyen  wiflen,  -DiaT«  nordamerikanid  he 
rflanse  rertrSpt  auch  in  der  Schwd«  die  flrcngftc 
lialf.     -\.    (Jinii!  ^luranliuni  pigniatum ,  Zwergo- 
liii  jZebai.u).    lir   tragt    nur     Ichuircrgrofs«  l'ome- 
raiiicn  ,  und  ctrjj/lichlt  fich  aur  .Tiigenehmen  Warle 
vor  dem  l  enlter,  durch  feine  niedere  Geftalt,  und 
den  Wobigeruch  feiner  zahlieicheu  Lluicu.  Doch 
ili  er  etwas  zHnlicher.  als, der  hocbßämmigc.  5. 
(ieranitnn  rrßexum.    Es  kommt  an«  Italien  ,  hhlt 
aber  bcj  una  di«  ilrengfie  Kille  aaa.    6.  Plumbu' 
go  Zeulaniea.    Mai»  nwci&lto  votbln.  daf«  diefe 
Filanae  bey  ur^a  im  Frejren  fiirtkomat.  7.  SUy 
rinehium  Berniudinmim.    Wird  ttsch  nenereo  Be- 
rii-bligungnn  zur   if)t<ti   lihdTc,  {Dli^nadclphiä)  ge- 
rechnet.   Ks  kommt   bty  uns   im  l'rcyen  fort.  8- 
Cif-us  d(njii.\.  Eine  iicnc  l'tUr.ie,  wclciit  lii  i'.  . 
eioem  erhaltenen  Saamen,  mit  der  liebciicbiiti : 


Cißus  rojertf  novus  erhalten ,  nnd  daraus  erzogen 
hat.  fj«    von  dem  ciftu»  rofeus  de«  Jaqum, 

ganz  vetichieiien  irt  ;  fo  wurde  ihr  der  Name  den- 
fnt  bcytjcle^t,  weil  eitj<;  einzige  I'flaiize/liefes  Strauchs, 
einen  Kaum  von  mehr  als  3  Schuhen  im  Durch- 
melFer  bedeckt,  nnd  die  Aeße  fehr  dicht  durchein- 
ander verwebt  find.  Von  dem  May  bis  im  Jnltoa 
ift  diafer  Strauch  mit  den  fchOnQcii  rofeuflrbigao« 
fahr  grolaen  Blüthen  b«d«ckt.  £r  ift  inuner  grtt- 
nend  nnd  danert  den,  kl1tefi«it  Winiar  aoi.  Da« 
Vaterland  ift  noch  cur  Zeit  unbekannt,  wahrfcbein- 
lich aber  ift  diefer  Strauch  eine  Bergpflanzc.  Dem 
Vetf.  ift  es  nicht  gelungen,  ihn  ilnr'  h  Sjamcn  iürt- 
Eupllanzen.  9.  Cijlin  Jormvjm .  Martvn  hat  (lie- 
fe l'llanie  für  eine  \'ane  jt  licb  Ciltus  haliinifoUut 
Linn.  erkUrt,  wiewohl  lle  febt  auüaliende  Abwei- 
chungen hat. 

Aus  diefer  Anseige,  iß  die  mit  fo  vieler  Sorgfalt 

» »troffen«  Wahl  absnnefamea»  nnd  wa«  fich  dia 
•rtenfrennde  fowobt ,  ata  di«  Botaniker,  bey  daoi 

innigflen  Wunfch  der  Furlfctzuiig  weiter  a«  ver- 
r)>rechen  haben.    Die  gcwühnlichl\en  Gartcnpflan- 
«on,  deren  Onlinr  an  (u  li  fi  hon  genug  bekamt  ifV, 
aU  Nelken,  lulpen,  Hyatitulien  ti.  f.  w.  find  von  « 
diefer  Sammlung  ausgelchloffcn.    Di-  Zeichnungen 
nnd  Illuminationen,  find  der  Natur  g<?treu ,  und 
als  voraügliche  Meiftcrflückc  der  Ktinft  und  Schön- 
heit  verfertigt  worden.    Boy  jeder  Püanze  wurden 
auch  die  wer«ntUchfte0  Thdie  der  Fractilication» 
.tinaaln.  und  wo  es  ndtbig  war,  unter  hinreichen- 
der  V«rgrOflerung  aiiT  das   deutlichße  rorpflellt. 
Dbt  bwgefügt«  tantCch«  Ueborfetsons  ift  rem  und  ~ 
ohne  Tadel ,  nur  d«r  an  di«  lateinifcM  charafctavi- 
Difche  Sprn  -I  e  gewOhnt«  KCBiwr  wird  in.d«m&aii> 
söiifcheii  Original,  die  Ansdrnek«  gemelTener  fin« 
den.    Die  generifchen  und  fpccilifi  heu  Hennseicben 
hat  Bwar  der  Verf.  irsch  dem  Lintieifchen  SyRem, 
in  beyden  >|irac[ieu,  auf  das  gonaucfte  angegeben, 
aber  ohne  Anzeige  der  Seitenzalslen ,  die  au(h  den 
Tafeln  mangeln,  wiewohl  bey  letztern,  6i  <ii=  \'.  <.  ik 
brofchirt  ausgegeben  wird  und  der  Naroe  jeder 
IMaite  beygefogt  woffd«n*  kein«  V«rw«ch«taog  Bat« 
finden  kann. 

Tafchenbuch  für  die  veuefie  Gefchichte.  Her- 
ausgegeben von  D.  Ern/i  Ludwig  Poffelt. 
Sechster  Jahrgang.  Mit  Kuffncrifchen  Kiiplern, 
Nürnberg  in  der  ßaoer- und  M an iufch«o  Buch- 
handlung. 1800.  Kaleoderformar. 

Diefer  fechstc  Ja)iTgang.  cnthhlt  den  Befchluf«  ^ 
der  Grfcbichie  des  criten  Kriege«  der  Coalition  ge- 
gen die  FranaBfifche  licpubtik,  nnd  emptiehlt  fich 
nicht  mind«r  «U  die  vorhergegangenen .  durch  di« 
bekannte  Oatftdiangeobe  und  Frcyiu-.nhigkeit  de« 
Verla  ffer«.    Man  beiclta,  dafa  iLralihlttn|Mi 

diefer  Art.  k«Io«n  Anaang  leiden,  und  wird  ucla 
daher  nur  nbertiaupt  mit  der  Bemerkung  begu'iJS^'l» 
UUeu,  dal«  J^raheixog  üail  nud  Bouspartc  i'.ynn* 
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nen  darchgehends  al«  Übt  meorclMDfreaiidiidic 
Krieger  erfcUeineo,  die.  To  vid  tfi  lbD«D  lag,  uner« 
in  Od  et  an  d«r  Haift«Uanf  d«  FrMen«  «rlsiMUa 
und  denfelbeo  d«r  Enmtertiiig  Ibra  Rnhuu  b«7 

\%elLt:m  vorzogen.  So  gedrängt  übrigena  diefe  Er- 
tahliiiig  ift,  uijd  flea  kleinen  Haumce  wegen,  noth- 
wondia  fejn  iniifstc;  lo  vcrnülut  man  dabcy  doch 
nie  das  Werenllitbe.  Für  Liebhaber  der  Gcdhichto 
wird  alfo  ditTcs  l'ottcJtirche  Talchenbncii  inancr 
bleibenden  Werth  haben.  Unter  den  üeylaeeo , 
Itoiurotn  S.  1Ö9  u.  if.  die  naerkwürdigmi  Gdknmem 
^rtiktl  oder  die  Jdditional  Cotnierition  zu  dem 
Traktat  von  Campo  Formio  t  nocii  etwaa  voilftän- 
diger  ror»  «k  wir  fio  mavor  ödeten  batten.  Di« 
beyden  Einbtndi-  Vignstten  betidicn  fich  inf  diercn 
Frieden,  auf  die  letzten  Tage  dca  Kafladter  Cnn- 

erelTcs ,  und  ilcn  neuen  Aaebnich  dee  Kriegt*.  Sic 
«bell  eine  fchoue  Lindlchaft  ziini  Gc^tiinütHle , 
mit  einer  Palme  am  L'l'cr,  die  auf  der  einen  ij<it<^, 
unter  heiterem  Hiiinucl,  ruhig  dartcht  ,  uml  auf 
der  andern,  vom  Hlitxe  zerlcbmettert  wird.  Hier 
n«ia«ZufuliT  dca  zcrQiibrcnden  Gefcbülzea;  dort  den 
fleiffigcn  Landmann,  drr  bloa  für  neue  Verwiißung 
gearbeitet  %i  baben  fcheint.  Die  Spitxe  dicfc»  Al- 
naoacba,  »iert  daa  nach  «ineni  Wieoer  Original, 
wohlgetrolfcno  Bildnib  dea  Er<fa«rsogat  dam  «in« 
;anz  kurze  iriographiebefgefagt  ift.  Di«  isgewöhn- 
ichei)  Kupfc-r  aber,  liefern  rolgende  Scenen:  dae 
Treffen  bey  T.trvi« ,  den  Kinziig  der  Ocfletreiclier 
iti  Veneilig,  die  >t\iritiiing  der  Kheiiilcbanze  bey 
Rliiiiibeitu,  d;is  Hcir.hane  bey  Miirten  ,  dii'  Landes- 
grmeiiide  in  ünlerwalden ,  daa  Gefecbt  bey  Stans, 
«3ii-  ("raukcn  auf  dem  (lapitol ,  der  König  von  Sar- 
dinien iu>tcr{chrcibt  feine  Henunciationeakte ,  üe- 
Iicral  Chaiiij'iijijct  iicy  der  Protoflitin  dea  heiligen 
Januara,  Einzug  der  Franken  in  Cairo,  Schlacht 
Jaoy  Abukir,  Sctilacht  bey  S«diiB«u.  Da  fcbon  febr 
oft.  dia  Benambunjg  gemacht  wurd«,  dab  in  den 
Katalltenftückan  »  '  ein  crmvdendaa  «wtg«a  Einarlay 
horrfclio,  und  verSndercea  Coftöme,  veränderte  Si- 
tuation, darum  daa  Gefühl  der  Liebhaber  der  Kunft 
doch  nicht  abiiiandern  Tcrmose,  fo  wäre  allerdings 
recht  febr  zu  wiinfchcn .  dafs  der  mit  Recht  go- 
fchäizte  Hr.  Hüffner,  künftig  lieber  andere  Sccncn, 
deren  die  Gefchichte  häutig  und  cnatnachläUig  ge- 
nug daibietet ,  an  deren  St«Ue  wählen  niücbte. 
ZiiletKt  fragen  wir  noch,  warum  der  Vcrlegrr  für 
jeden  Jahrgang  eine  andere  Art  von  Umfclilag  aus» 

fcfaclit  bat?  Oicf«  Verrchiedenbcit  an  M  anier  nnd 
arbe.  fillt  an  febr  auf,  aTi  dafa  He  Bry^ll  rintlen 
kitnnte.  Am  heften  darunter,  liifft  unftrcitig  der 
fünfte  Jahrgang,  dcllen  Manier  und  Farbe  wir  für 
die  Folgo  ernjiTchlen  wurden,  wenn  ander»  die  bia- 
herigen  Abweichungen,  noch  «ine  künftige  Con- 
ioxmUlt  ritblich  " 


Setraehtmgm  über  Staatm  -  FerkäUuifsf  nnd 
Blick«  in  di«  Zukunft  am  End«  d«a  lahrea 
>7P6>    Von  «incm  KontopöliM»,  4ar  nlcbc 


D«BM>krat  feyn  will.  Fn«naopo!ia  (b.  Maure« 
■nBerün.)  1799.  6  5/4  iJügcn  in  Q.   (7  0r.>. 

'  Dab  der  V«(f.  diäter  Schrift  kein  Demokrat  feyn 

will,  betagt  der  Titel;  dafa  er  aber  auch  kein  Kos- 
mopolit ift  und  vielleicht  die  richtige  Bedeutung 
dicte«  Wortes  niclil  einrnnhl  kuiint,  erhellt  biiiliiig- 
licti  aus  diefcm  hiitorilch  -  poliiilchea  Machwerke, 
d,i6  mit  den  mahreßen  Schriften  di.  fts  Gelichtera, 
eitica  und  eben  denCeJben  Charakter  bat:  etwa« 
Wahre«  nnd  vi«!  Schiefe«;  einige  richtige  Ideen 
and  «in«  M«nM  vnrvwwmec  G«d«ii>«n ;  gniGm  Fii^ 
acmUa  and  w«nl«  Uehtl  * 

0«r  V«rf.  hat  b«7  V«rfartigun^  diefer  Schrift 
n«n  f«br  groftcn  Zweck  zu  erreichen  pefucht :  er 
will  -den  europSifcheti  Hölcii  die  Anpen  üüucii, 
tir.ii  (Ü'j  Ab;ici;tcii  Acr  I' r j :i«öürclien  Uepiiblik  er.t- 
li  illen;  er  wiU  das  liucttfse  der  Coalition  abwä- 
fien ,  vor  der  er  übrigens  den  profuii<ieften  Itefpect 
ebrn  nicht  »a  haben  fcbeint,  da  er  Jie  fogar  mit 
einem  Volk  Hebbnner  vergleicht  '  und  will  dann 
den  F.ntwurf  zu  einem  Frieden  liefern,  durch  den 
die  Welt  glücklich  nnd  ruhig  werden  foll.  — >  Bflf 
Schriften  diefer  Art  darf  «c  kaum  b«m«rkt  w«rd«n« 
dafa  begr  w^t«in  d«r  fr6rat«''rh«ll  d«i  darinn  «nb* 
halten«!  politifehen  Weitheit  «n«  dar  Li^  .Mgriffaa 
fey,  und  daf«  bey  Aufzahlung  der  bifloTifcben  Be- 
gebenheiten allea  ohne  Ordi.ni)^  ini/.  öfter»  nbiie 
<lie  gehörige  /.i  ilfiilgr  vorgetragen  itl.  An  Wi^lcr- 
fpruchen  IcbiL  t:.  au^li  nicht.  Unter  vielen,  wt<l- 
Icn  wir  nur  einen  autfaUcnden  aualicbeti.  5.  ö  fagt 
der  Verf.  —  "Iis  war  noch  kein  Gemeinpieiß.  (im 
erflen  Fehizuge  i7y3)  vorbanden,  die  königliche 
l'aithie  in  rraiikreicb  war  noch  ftark ,  und  wenn 
die  kojiißrteu  MUcbt«  mit  ver«inigt«r  Kraft  und 
mit  mflglidiftar  Schnelligkeit  in  Frankreich  einge- 
rückt wf  r«n ,  wfirde  dl«  MinlgUehe  Partbey  di«  O- 
b«rlund  erhalten  nnd  die  Faetionan  xerllrea«t  ha* 
ben."  Hieniiit  vergleiche  man  S.  ß,  wo  aasdriick- 
lich  gefaxt  wird,  il^ls  liie  preursifche  Armee  in  dem 
ci'A<  ij  I  fhlz'i^'e ,  uhciiiii  Viciiieingeifl,  und  iiirfouli 
Atilijnu;lichkeit  an  da»  huniglhum  ,  angetroffen 
habe. 

Uic  IJcciirte  des  Verf.  von  dem  allgemeinen  Han- 
del E'irnpens  lind  eben  fi»  fchit;f,  aU  ftiuc  Argu- 
mente es  überhaupt  find.  Daa  Gewand  diefer 
Schrift  hat  mit  dam  Innern  Gahalta  gl«tcb«D  Werth. 
Ein«  Prob«  von  d«r  Schrvibart  S.  ^o.  '  Haag  , 
war  die  »l.eifte  Zeit  der  Mittelpunkt  aller  ,litirch«o 
üiiierhandlunpen  ,  un.i  er  (es  Stbdt  ! ! ! )  i;»b  oft 
den  AnsithLig,  und  balanciric  hcfdiideri  zur  See 
da«  Ücbergewicht  der  Sepm;\i,hte  I "  Dil»  wird  ge- 
nug feyn,  um  das  l^ublikuni  vor  ciiier  Schritt  au 
wiriicn,  die  fchlchierdiriga  keinen  Werth  L.it,  als 
hier  und  da  durch  folche  Gedanken  und  Sachen , 
di«  ohn«hin  bdiannt  And. 

9jmholao  »»»getieo-critieat  ad  Chvom»  i» 
J>ivtnotiou0  UbroM»       BottiagTO  imp*r  ^' 
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dittts,   qiiavujn  partem  prloreni  honortfoai* 

litTiiiiae  ad  cxaminis  aiiciuimialis,  in  Paen«» 
gooiOv  acadcniiro  iiiftüucmli ,  foll<  nuii.i  iiivU 
tatTo»;i  pi  acinitlil  /o.  Frid.  Ji09S ,  Piniol.  U. 

HilKn.  l'vot.  et  Pacdago^dui.  OiCMC»  iTSD* 

riefe  BfTtrnpc  zu  HoJfingfr's  vOTtreflUfhen  Ue- 
fecTfetaung  'uimI  ErKIanitig  der  Cirei onürluTi  Hit- 
Cher  de  Dh'inatione  xcichni-n  lidi  diiuli  hiirze 
und  Griimllicliktit  aus.  Sie  erlh.rKru  ficli  libir 
da»  erße  Duch,  nnd  h»hen  dicAMicht,  Hutiiiip,crs 
ErMürnagen  üieiU  zu  b<  i  Ir liiiirn ,  thcils  r.u  lu  IiA- 
tigeD»  tbeUs  auch  numclie  t'.'  i  <j;.  w(iliidit!u-u  Lrlc- 
arten  gegen  "andere  Kritiker  in  Schulz  zu  luh- 
lueii.    Kap.  «.  S,  5-  dubUare  wohl 

uer  wcUcvii  Beftätigitng  bedurft:  wenlglleTH  rcliein^ 
dio  r.u-illtllV 'llf  :ms  Juien.  Sat.J,  ooo  iiidil  hu'her 
zu  p-iiTtH.  H.4».  I'».  S.  0.  wo  Hiiltinger  bcy  diii- 
gil  oitwedcv  _{rrf^;/Hi  o'der  jactilum  eiulnüt,  vrill 
«icr  Vt  vl'.  wii  richtiger  nos  liiiir.ttdnik' ii.  Eben 
fo  glitclilich  koiifiniin  er  K.np.2i.  m  perniljus 
Wetu  metttis  ^ufaminen,  ohne  uiil  Holl,  und  Aii 
dem  perailfns  rnmtis,  iiarh  eiiu-iu  Gr.ici?niiis ,  mit 
einander  7.n  verbitulen.  Mit  gKicheiii  üliickevcr- 
dteldi^i  er  K.ip.  47.  S.  16  die  ^ewidinüche  Leseart 
Suhhit  ipja  farii,  vro  Ljnibi»  /ubbigit,  andere 
Jubjicit ,  noch  Andere  Jnbjagat  h  U-n  wolkn.  üi»- 
Tli  Verl.  hin^rogen  hSU  dide  Koniel&lUfen  für  un> 
iiöihit;  und  lümnit  hier  die  Mir  gewaknliefae  Db^ 
Hole  au.  Mt>  unter  nulirern,  llQaiittclb«r  auf  ein- 
ander lulce.ui.  n,  kiirzni  SyJben  die  erfte  Ltiig  go 
l.r.uirht  nevileti  ]..uu».  Nur  Kajx  52.  S.  lö  1'«"« 
llct.  ilein  Verf.  iiirhl  »tut:  heylliininen,  wenn  er 
earum  irnim  mruiiiqrit .  \vi>luv  .uidrc  utraque  lt> 
feil  wollen,  duidi  eine  w/fl/iaj«  aeiiei  is  frequciis  et- 
vuJ  oi'ihnitt  Jeriptorcs  »u  cMitfehiddigen  f-,;cht, 
nud  dcfiwegcn  noch  die  Stelle:  Ex  rebm ,  f/na» 
June  hmninia.  au»  Cic  OÜ.  H,  4  bevbriunt.  Diile 
niid  ahnlidie  Beyrpivle  balicn  »war  aUe  ihre  Hid». 
ti''>citt  »lieh»  Kefc  kSlfalle  dei^elchen  gramniati. 
rc1;c  Fijzureo,  rrlc*»Mtg»  gMtril  «t  Mumm"  (nich 
■yr.r  ()''i-e  Di.dlole  nfchl  aiisgenonimeii)  lureieent- 
1  (  I  ^f'irach/ehier  der  Allen  uml  kann  in  ilincii 
keine  :;raca  iteglifientim  erblicke«  ,  auf  die  ficli  der 
iSmiCelie  %xasMtt£raeßi  fo  ncl  su  Gute  getbaa  bat. 

De  Lr*y^,  Mitiriied»  der  OeT.iTir-iiiii  h  n  Gefiit- 
fch.ill  in  Jleni ,  ehrorioioptjche  Gtjchickce 
der  Nalurlehra  hi.t  auj.tmjerar  SHeiien.  Für 
Forfdier  nnd  Freunde.  Aus  dem  Franzöfi- 
feben»  Herausgegeben  van  D.  Karl  Gottlob 
KühUt  SitciiÜ.  ordeutl.  PvofeQbr  m  Leijpsig. 
ETft<?T  Band.  Leipzig,  in  der  Weygandlchen 
Fürliliiudlnup  i^yß.  2f»  llu^^fi»  }J.  7.\\  f\- 
tcr    iiaucL    tbemUlclbti  i7v/y-    22  llngeii  3. 

C  ) 

CnftNil%  eine»  der  fchlcchteftea  Werke«  die  ^e 

übcrlutzt  «»«rden.  —<•  "X>«  Loys  wählte  bey  der 

V 1, 1 1 1  vi  ii:  11 11^  liiilc'fi'U  die  P'nnn  der  Aiinaleu,  uiul 
LiiigL  vou  Ucm  l!.uUc  de»  it;cUAZt:iua<;u  JoiirhuudciU 
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an»  wo  OaliUeili  beriihmte  Entdeckung  der  GefeC» 
ae  det  Falle«  der  Körper  eine  fehtoklidie  Epoch« 
darbot.  B«7  jedem  Jahse  führt  «r  aua  ctftUcb  (oh* 
ne  Or^nnflg,  OenanigkeiC  nnd  Ztirammenhaiig)  die 

in  dcnifclLcii  geiiiachien  P'rrJ'tiche,  litobctchtmisienp 
Ahtevre,  Theorien,  Krßn,luir^eit  udei  Jlafchtnen 
an,  und  l'chliefst  al  lum  nii»  Au i.'-.ihlinig  dcrjeni- 
gcu  Seliiilteu,  aus  weltbcn  er  keine  Auszüge  gc- 
lielVri  lial."  Ree.  miils  liier  benictken,  d^ds  ((aa 
Werk  unvnUeuilut  i(i.  £s  tangl  mit  dem  Jahre 
1580  an  ,  und  der  vor  uns  liegende  fite  Tluil  «ndi« 
get  Tchou  mit  i&75-  Die  Ordnung,  Tagt  der  Her« 
aiisgeber,  bat  freylich  ihre  UnbeqiieinlichJieitenS 
alleui  ilinem  wird  der  Verfaüer  durch  verfchied^na 
tabeHariTche  Ueberfichien  abhelfen,  welche  er  in 
einem  beroudern  Hände  zu  liefern  verfprochcn  hau 
Iiis  iei7.i  ift  dicfer  JJaiul ,  ungeacliiet  feit  der  Be»  • 
kannlniachun^  des  lel/.ten  'Iln-ila  Tchon  neun  Jah- 
re vcvilnfreii  hnd,  noeh  nii.iit  eifihicnen.  Sollten 
die  ze)thei  ij:en  ptiliüfchi-n  F.i  i  den  Verf.  {an) 

der  Au^arlit  ilnufi;  dellelben  seliiudcvt  haben,  (O 
nein!  e-r  ift  ja  fchou ,  wie  beliannt  genug  ill,  am 
29  Aug.  »780  Sir.isburg  vcritorben.)  und  auclk 
in  ZuKunft  noch  hiudcvu,  lo  werde  irh  nachdem 
Pbuc,  welclutn  dt  L«y*  in  i'eiiu:r  Vorerinneniug^ 
angegeben  hat,  die  AiuHitbeituuK  deffelben  befor- 
gcn,  und  auf  diefe  Weife  das  Werk  voItllSuflig  zu 
machen  bcmiilit  feyn.  —  Wir  bedauern  in  mehr 
einer  Hinficht  den  Heraoageberll 

Utitt»  Erfahrungen,  oder  etir»»  Auvfiihrliche» 
über  die  Bafciiatlenheit ,  Behandlung,  Zweck 
und  Nutaen  der   WechleJ,  nebft  Eiklärungea  • 
dor  jeiat  noch  gebräuchtichau  ILauEiDianilcneB 
Awaarttdie  (;)  nach  aUgemeincn  Handel*  Gmnd-  • 
ntaen  bearbeitet  roa  F,H.  ff^,  Ikrimgt  Ver- 
fiffer   de>  pralttirchen  Kaufmami»*    Berlin*  - 
auf  Koftcn  df-s   \  erfdlTers  ^^edrockU  1799.  ■ 
Bogen  4.      (1  TUtr.  16  \jr.) 

Die  Sc&iift  eathitt  mit  nntcr  numcb«»  Gut«» 

wplehes  aber  dodi  hey  weitem  von  dem,  waa  befler 
gefagt  und  vollftandiser  bäiie  vorgetragen  werden 
kcnnu-n.  nberwo^en  \vir;l.  Oidnniifr  unJ  Zufim- 
inenUant;  des  AbgeUandclten .  lag  auÜftir   dein  i'ian 

dr»  N  ei  f..  was  aoch  da«  Aegitar  anC  kehM  Weite  «■> 
fet^eD  wird* 

Xathilile  Ton  FiUanegas ,   oder  dor  werblidw 
,  Fanll.    l'iiid.iiit  711  Faidts  Leben,  Ked'eu  elCW 
l',Lilin,  (ü-kr   \i'.'lniehr   Main/.,   i).  Vollmer) 
1709.    27  llogeu  in  (i  i'hlr.  &  Gr.) 

Bnchßiiblich  ah^gcfrhi-iebcn  ans  einem  englifclien 

lumian  Jer  Alönck,  weh  ln.-n  ,  wo  wir  niclu  irren» 
Lewis  herausgab,  lind  den  vor  2  J.diren  Oerlei 
iiib  reiil'ihi'  ul)i  i  lel/.te.  Die  \  eiandi'rung  des  Ti- 
teU  vcibitm  aiuli  hier  den  ßcLnig,  und  iiinnut 

zngleich  tiem  Abtciueibor  jede  Auamicbt  hinter  die 
Firma  eine»  Uci»crleuet«.  *  . 
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^.  C.  -Celfms  von  tUr  Annerwiffenjchaft,  i« 
«dk£  Äü«A«ni.  AiM  dem  Latciinicheii  ülior- 
fetst.  mit  dem  Ldien  d«  CeUiu  nach  Buu- 
coni .  und  einigen  erlinterndo*  Anmerkttngen 

'  verrflier,    Jena  iiml  Lei jizig.  b.  Gabler,  1799. 

rc.  l»<iiinle  vklluiclit  nüt  den  ujigenanntcn  Uc- 
-    bt  rl.Mi'.i  1-11  (lii  nti  die  Ui  ij«  r(Vt7.t;r  inid  Herrms- 
gttbcr  flehen  uiUcr  der  Vorrede)  rrhon  «Inrulu  r  i  «  (  Il- 
ten ,  ,ob    es  nöthig  und  Zcilb.dnrl'nir.s  ,  oh 
fvlbft 'xwcckn^Sfaig  war,- einen  Schi ililb-Ui  r .  wie 
CdflM  ift».  »tt   üO^fctzcn,   ila  fich    wirklich  gar 
Bunchct  dagegWi  cliqjierB  iiilen  möchte.  Denn 
dnniahr  Icanti  ja  eine  folche  UdterfeUung  dochr- 
nur  für  Acrzlc  nn<l  fjebildctere  VVuiidÄf»!«  bcftimillt* 
feyji,  und  vi>ii  diflcn  läfst  üch  doch  auch  heilt  m 

'1  .!•;>'  nutli  I  V,  I  nij_  It«  II--  ilciu  t^'ölstcn  'I  hfil  n.i(li) 
ei  \'. .!!  Ii  .  il.iU  Iii:  dl  I;  i.iti'inifcht'M  CiMPuS  vfi  Ik-hcii 
uiiil  hi  UL'ijSllcli  an  U  l< '«'IL  wi  iii'  ii.  Wi  r  illfirn 
ircillic'lien  Schritllullfr  wenigllens  nicht  im  Ürigi 
nal  Itenmil  zu  lernen  und  zu  Ihidiren  Lnft  hat, 
ifa  veizt  gewif«  auch  keine  t ciierleLxung  daza. 
Abdanu  g^vbt  Ree.  bi  haupten  zu  liönnen,  dafs 
Celfua.  wenn  er  nach  feineu  Eigenheiten.  Vorzü- 
gen und  Verdicniten  als  iiiilift.  aU  Erzähler,  und 
aü  eigener  krztlichcr  ScliriftilellcrgelUirig  gewürdi^  ' 
nnd  erltannt  werden  füll,  durejian«  nur  im  Origi- 
Itiiiliert  werden  imurc,  und  daf»  eine  Ueber» 
ft.i<:.aiiÄ,  die  ihr  Vorbild  nuiffürhlt  ireiiiiid  kopie- 
ren lim,  idun'  il  ilii  V  .11:1  I  i  1  .iii.il  I  ii  Seite  fcUdt  an 
iUeücniler  Li  ii  lui^lu  il  umi  (jclcljujcidif:Ueit  zu  ver 
lieren»  eine  lehr  Itiiwere  Sache,  und  in  Tjcziig  auf 
einzelne  haidul  iall  etwas  L'nniöjiliches  ift  Hier  ' 
naeh  wird  aucli  das  zu  ücurllitileu  feyu,  was  ilie 
Ueberfeucr  zur  ifeChtfertigUDg  ihrer  Arbeit  Tagen: 
"  Älan  verfäumt  leider  la  unfern  1'agen  nur  gar  au 
lehr  die  ILrlermuig  der  lateinifchen  Sprache  und 
auf  welchem  Weg  loll  nun  der  junge  Arzt  die  Schrill 

ti  dos  Cclfus  Ueniifii  lernen,  da  mau  VorU  iflmu 
iu  l'ergaiuenl ,  nach  all<-n  äciinitt  in  iL-dcriicu  hu 
eben    nnd    Ktkeu       t  iieblchaudtTl  viflb  ichl 

■winl  mancher,  welcher  ilnTe  Lebi  rftlzunf:  lidsl, 
bewojien  ,  das  Üri^iii.il  felbli  zu  ftudi'ien,  iler  ätj  l 
de»  Cflliis  iCt  ecnicia,  kratiVoll,  achlrüniilcli  und 
fi  Ichrieb  gewifs  nntur  allen  allen  Aeiztcu  aui  be- 
ften,  kann  daher  uhnüreitig  in  dicfer  Hinüchl,  jun- 
ECU  Aenlen  nie  genug /.urLektnre  empfohlen  wer- 
den. Eine  gute  Ucbcrfctzimg  de«  üeiiu«  hat  ge- 
•wib  ihre  grobe  Schwierigkeiteu ,  wdcUe  viele  bia- 


her  mögen  abgjcfchreckt  haben,  nr-«  mit  einer  U»?. 
beifetzune;  lies  Celfns  zu  bcKhcnl.en;  auch  wir 
fühlten  dlefc  Schwieripkcitcn .  und  feilten  Jahre 
laug,  um  treu  und  doch  {lielfend  cn  liberteicen , 
ob  wir- unfern  Zweck  erreicht  lubem,  mOgen  Ken« 
ner>  nrtheilen «  von  welchen  nns  jeder  freundfchafü 
liehe  Wink,  ohne  Vartheirucht  angi-ruhin  feyn  wird." 
ti,  f.  w.   (Orlho°raphii^  und  Interpunkiioii  lind  hier 

fan/.  £;eTi,in  bcybehalfn.)  —  Doch  will  llf^c.  ifas 
irriii)  Hills  und  die  Zwec!!ni:ifsi;;l;cit  einer  L'cljer- 
let/.iiiie  des  Cell'us  l'iir  tet7,t  dahin  gcftellt  feyn  laf 
len;  er  will  felbll  gerne  zugehen,  ilafs  eine  ^u^ff 
LLherletanng  in  mehrerer  Hinlicht  (mtr  vicUeii^t ' 
gerade  aAi  wenigften  in  HinHcht  auf  die  jungen 
nnd  ftndierenden  Aerste)  ihren  guten  Nutzen  na- 
ben  könne.  Aber'Ob  iÜs  vorlügende  Ueberfctznns^ 
aap  das  Lob  einer  piten  Ueb.  Anfpruch  mrtchen 
kiHiiu^,  und  ob  dii'f<>,  fo  wie  fie ,  ohnL'e.irl  '  i  f  i 
j.iliri'laiiLM':;  FciU'iis  aus<;elalten  ift,  den  KiulLiun- 
^cn  ,  wir  Widb-n  ;in  lit  l  iiirn.d  l.ii;<'ii  ,  i'incr  (ireii^'-n» 
runtlern  nur  einer  gcmaf^igtcn  und  auf  das  Schwie« 
rigeder  ^ache  eine  nachfichlige  Uückricht  nehmen* 
den  Kritik  Genüge  leifte  -—  dies  ift  eine  andre 
Frage .  lüe  Ree.  in  Anfehnng  de*  Ganzen  nach  fei. 
n<'r  Ueberzen^nng  gerade  zu  vemeineD  mufa,  i>ia 
Sprache,  die  hier  der  teutfche  Cdfua  redet,  ift 
ziemlich  cothifch  teutfch,  mitunter  tateinifch  , 
fchlcppend ,  lansweilig  und  hättßr  Inkorrekt,  wozu 
noch  eine  zabllofe  .Weniie  nnn  l. f.  bkr  konnnen  , 
die  nicht  feiten,  wie  Kec.  pinn  pl.mut,  den  Ue- 
berr(i7.irn  unverdient  zur  Laft  fallen,  und  eine 
NaehlaUigkeii  vuu  ihrer  -eile  zu  verrathcn  fchei- 
nun,  die  doch  vermutblich  haulif;cr  dem  Selzer' 
zu  Srhultlen  kommt,  J5ebind«*r*  ailt  dies  von  det 
Iiiter|Junkiiou ,  die  auiV'Tn  fehb'rh.iit  iCt.  am  mei« 
flen  ^n  HiuCcht  des  fo  oft  lUtt  de«  Punkt»  geÄiti* 
tcM  Komma'aw  Auf  jeden  Fall  gereichen  dergleichea 
Fehler«  wenn  es  inch  nur  kleinere  find ,  einer  Ue> 
berfel^ung.  von  der  doch  die  Verf.  felbft  laiit  ih- 
re^  f.ilm tau£;<'n  Ft  ilens  etwa»  Vollendelerrs  t-rwar- 
ten  iaiU  u  wollen,  nit  iit  ziuu  V'orl U'  il  An  lue.hrereii 
Orlen  iii  .r  i '1  der  Sinn  l'i.'br  vettehlt.  Dir  Stelle 
z.  1$.  (,iii4leiu  uns  ;;<  rai!e  diele  zul.illi^  aiiniiif'U  ;  im 
S  jKap.  de#4len  lluelis  "  Ueinde  tleid  tatiorns  cau- 
Ja  ,  quam  um  j  u  va  t ,  arnbidarr,  cireiimeifa  omni 
nefotioxa  aetione,  Tiim  geßari  diu }  «t  J,  p, 
hcibt  hier:"  nachher  zuip  Vcrgiiu<r<  u  nach  Mög* 
lithkeit  fpalxieren  gehen,  alle  Gejriuijie  meiden, 
dann  Tich  lanAe  trage»  (!)  lallen  u.  1.  w.  Gleicli 
vorher  wird  "uuUer  uaetU  manüiu  corpus  permut' 
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€tre"  mit  "den  Körper  mit  Befalbtpn Händen  wah 
k*H  piffetr  überfaUt.  ynd  m  könnten  von  dioler 
An  noch  mebcfre  l^teUen  niocfülMt  w«rdvii  | 
w«m  «•  itSditg  wäre.  Wir  dtlmn  liiw  nur  be- 
foiidwt  auf  di«  dr*7  erß«n  BücUer  verwciTiui. 
Doch  mtilTea  wir  auch  wie«l«r  ciniäumoD ,  daf»  vie- 
\r  tiliztli  c  Kajiiiel  iiiul  Stellen  Iclir  richtig  niul  mit 
Jlchtbarcm  I'leif»  uberfctzl  lirnl ,  auch,  üch  iu  An- 
fetiuDg  ilea  Atis.lrucki«  viel  belToT  lefon  laiTeii.  flo- 
foi.drre  i(t  dio  Surgfait.  die  ficb  die  Ucborlctzer 
n.ii  der  richtigen  Vccteutfchune  derKunftaiudnicke  , 
■  .B.  der  Namen  von  Kranluwicwi ,  Arznojmittel 
n.  r.  w.  gegeben  hieben  •  nicht  na  verhennen.  la- 
deflea  wurde  Rm.  dbdi,  «renn  er  fo  waUliofUf 
(«7»  dürfte,  g«g«u  die  Richtigkeit  oder  Znv«t1it 
Cgkoit  naehrerer  hier  \  orkominciulou  latcrpretatio* 
iien  aar  Manches  ei/iau w(  ndcn  liübcn.  —  Mehr 
Werth  und  Vcrdictift,  als  die  üebcrletzung  felbft, 
haben  im  Ganzen  die  ziemlich  zahlreich  bcjgefüg- 
teri  Anmerkungen ,  befooders  diejenieen ,  welche 
litterarifchoD  und  biaovifchwi  Inhalt»  find.  Nicht 
all-j  von  dielen  find  swar  den  Ueberbucm  «inn, 
fondern  aam  Theil  ans  Morgagni,  Target  Mm^ 
thiat,  Jäger,  und  den  übrigen  Ton  den  Ueberfe- 
Izero  fehr  llcifaig  (und  awar  mit  Tiecht ,  mir  hatte 
Öfter  die  Quelle  angegeben  wcrdt-n  üiiien;  Ici.uia- 
teil  Etlilorcn  mal  Ii  uriiaicntaturen  dea  Coli  :^  ent- 
kbut  ;  \i>le,  X.Ii.  i'drallelltcUon ,  Abwciuuut.gen 
elc.  au«  andern  aiu'u  Aerzten,  linJ  abtr  doch  oi'. 
fiiibar  von  ihnen  (elbll  beygefugt,  und  mehrere 
Cilate.  wie  ea  fcbeint,  aua  den  Quellen  genommen. 
I^eJTor  hätten  die  Ueberfeizer  immer  gethan ,  wenn 
fio  bloa  boy  diefen  litierarirchon  Anmerkungen,  die 
ihrer  Belebnli^  and  ihrer  Bekanntfchaft  mit  dem 
■urdiein.  Altertbnm  Ehre  nuchen,  ftehen  gebll« 
ben  wären,  und  nicht  auch  artiHifch-  und  prall- - 
tifcb- medicinifihe  oder  den  l'ext  in  AbGcbt  auf 
•ioselne  Ideen  ,  \'i.rfchl.4g(:  ,  und  Hi  li.»-.ij'l-in,,,cri  ('.et 
Celfiis  fclbti  crkbireude  üeinerkiingon ,  oder  wühl 
gar  ZurechlWt'ifungen  ,  und  Krilik«n  ile»  CLlbUhLii 
Verfahren«  und  Lebrent  häitea  hinzufügen  woUeii, 
dcuri  mit  diefen  kommen  üe  nicht  nur  gemeinig- 
lich viel  nia  fpiit  oder  werden  fehr  trivial ,  fondern 
bedürCn  auch  felbü  nicht  feiten  einer  Ziurückwei> 
fang:  wto  S.B.  S.  131,  wo  fie  Calfna*  der  Uer 
▼on  WaOerfticbt  im  Allgemeinen  ala  einem  mor- 
bus acutus  (frejrlich  iu  fo  ftni  fehr  mit  Cnrccht } 
fpricht,  damit  korrigiren,  (Ufa  do  fcblechibin  la- 
gen, man  könne  die  Waircriucht  und  ihre  rirten 
nicht  ad  morbos  acutus  rechnen.  Vermiuhlich  wer- 
den lie  von  den  entxüntilichen  W^Jeilucbten,  oder 
den  (oft)  hitzigen  Wafferfncbten  Key  dem  Schar- 
lacbfieber  nuch  nichts  gehört  haben.  Ueberbaii]>t 
ItHlien  £e  üch  anf  dae  Fraktifche  gar  nicht  etoiat 
Ken  foilen.  ~  Der»  der  Ueberletsjing  an  Omnd 

Seleete  Text  i&  der  Targa'fche.    Auflerdem  haben 
ie  Ueberfetcer  die  ▼orsügliche  italienifehe  Ueber- 
fetanng  Dtui  (auITer  nnithntick)  die  TU- 

gerifche  de*  7.  nnd  3.  Bochs  furgfaltig  benutzt. 
Mjfafiig^  And  dae  L^m  des  Gdlue  naA  'BImi* 


eoni,  nnd  ein  nützliches,  aber  nicht  gwnig  voll« 
Atodiges  Uc^.iftcr.  —  Ree.  war  Aofauga  wweae. 
•ar  Probe  da:  Ueberlcuit|a|  fitWM  eu&der  trnrer- 
gleichlicben  CetHrchen  Vorrede  san  erßen  Buch 
Jiilwitheileo;  «her  er  erfpeit  fich  und  den  Lefern 
diefe  Muhe  und  das  Unangenehme  de«  Vergicicha, 
je  mehr  diefe»  Maiaerßtick  von  Sprache  und  Er- 
eahhing  nicht  nur  in  dicfer  Ueberletzuns  wirUich 
vcrüchrt.  Ion  lern  auch  viellefcht  iif  jeder  andeiai 
nur  vielleicht  nicht  fo  fehr,  verliehren  wärdeu 

Keiie  prakti/chr  Malcrlnlir<i  zu  fiamjelv0rtr9' 
fen,  iibcr  die  Sonn  -  riiid  l  ejItagJ-JEtMItgf 
lien,  aus  I.  Hanta  moiaUrchcn  und  p^lffigfan 
Schriften  gezogen  und  bearbeitet  rcäaJokm 
Cfinjtoph  Greiling,  Predi^^er  zu  Neo>  Oai- 
teralobeu »  im  Heisog tbume  Magdeburg.  £r. 
«CT  Band.  ifUe  n.  aies  Heft.  Nlag-Ieburg, 
b.  Keil.  1793  175«.  Erßes  Heft  »5  B.  in  ft, 
Zweyies  Heft  IS  £.  In  3*       (  »  Tulr.) 

In  den  ßeitihatdiTeban  Predigten,  finden  lIcK 
die,  auch  in  Kante  Reliflen  innerhalb  d  er  GrMnzen 
der  blofsen  Vemnnft  Torkommeoden  Sätze  bearbei- 
tet: oh  jeder  Menjrh  Jtiurn  Preis  habe,  Jur  den 
er  fleh  n'e.i  jicbii  nnt\  :  nichts  vn-ffhUmmert  fleh 
rillt:!-  uliUr  drii  J]äi:den  der  Mr,!j.-hii:,  ait'  die 
iUiigton.  Dadurch  wurde  der  V.  rt.  ier  eben  ge- 
nannten Schritt  ai<<;etrieben,  in  Kai.id  nn.rdUrchen 
Schriften ,  nach  mehrern  folchen  körnithicn  und 
für  die  Kanzel  brauchbaren  Sätzen  zu  fachen,  pifd 
fuchte,  wie  Cch  vorana' vermutiMB  Uefa ,  nicht  «ei^ 
geben«.  Er  hat  deren  bereite  Aber  500  cefonde^ 
nnd  macht  biemi»  den  Anfang,  einiee  derfeUMm  dem 
fnbliknm  bearbeitet  vorsnlegcn.  Seine  Abßeht  giebi 
0t  In  der  Vorrede  S.  iii  mit  diefen  \Vorten  an; 
^Erweiterung  de«  Ideenkreire«,  neue  fruchtbare  An- 
Cchtcii  bch^runer  Wahrheiten  ,  beüimiute  Begriffe 
Über  dic  Lehren  der  Mural  und  der  Keligioii  ver- 
breiten ,  und  dem  Gedankenlofcn  ForniElgeidc  , 
(wenn  ein  Lnweffn  (reift  genennt  zu  werden  ver- 
dient) entgegen  arbeiten  zu  helfen,  da«  ilt  meine 
Abiichi,  dic  mich  leitet."  Vortreftiche  Abficht!  K«in 
Beligioiiilehrer  füllte  fie  ancb  nnr  einen  AugenblicK 
ane  dem  Oefichte  «edleren  nnd  }eder  foUte,  mit 
nnabllftigem  Eifer  dahin  arbeiten,  fie  ma  errpicben. 
Denn  je  mehr  lie  errticht  wird,  dello  mehr  wird 
das  Evai.gelil(  be  Lehramt  zum  Segen  der  Welt  Tei^ 
waltet.  Daf«  die  Karitifthcii  ninralikhcn  Schriften, 
zur  Erreichung  dii.fcr  \vohItbatig«n  Abhebt,  dem 
Frediger  dienen  können,  ift  wohl  gar  nicht  zu  be- 
zweifeln. Aber  fie  zu  diefer  AblicYu  .benutzen ,  ift 
fo  leiclit  rdcht,  ala  vielleicht  U)ai>chcr  »laubt.  Man 
mufs  mit  ihnen,  überhaupt  mit  der  Kaotifchen  Fhi- 
lofoubie,  nidit  nnr  ^ana  vertraot  fcyn,  To  daf»  maa 
im  Zirkel  gelehrter  henner  derfelben  belieben  kann» 
fondern  auch  die  gewiCt  nicht  gemeine  Oefchich» 
lichkeit  h.iben,  den,  in  ihnen  vorgetragenen  und 
bearbeiteten  Wahrheiten,  daa  Kleid,  in  welrhe«  lie 
Kant  «IngeUeidet  hat,  abiMiehea,  md  An  dem  Zu- 
hörer 
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höror  In  etn«m  Gswande  dirsußellcn,  ittt»  er  fie 
logleich  al<  Wahrheit  erkcijut  uuil  aU  Wahrheit 
liebt,  oder  mau  mafi  4ie  Kunft  beßtseii,  Tie  in  der 
eigoaüicil  populären  Sprache  fo  vorzutragen,  clafe 
«to  dfl*  V«ff.  Vorrede  S.  vu  fagt.  dw  Kcnn«f  der 
PhÜolopÜ»  dnki3aitt  d«BCel)MO  aicbt  ▼«rkcnnt.  der 
WdiiliMnier  ab«r  dcnfclbaii  «ödit  mtUMthtU  Ow 
Yen  hat  ia  der  vor  ^oa  ficgeiideB  Sdnift  gesdgt» 
daU  CS  ihm  an  diäter  GePetiicliliohkeii  tiicllt  fchtet, 
und  durch  lic  eine  für  feine  Au.üluiid^r  recht  ism-',- 
licbe  Arbt  it  iintciii>inin:ei,.  lj-.:iiu  mir  lur  ü-cle 
bat  er  feiue  Arbeit  bcftiiiimt.  Er  litfrrt  tleswcfien 
nicht  l'redigteD,  roattcrn  nur  Mat(rialieii  <iaftu. 
Sarinoeo  bat  er  gaai  untern  UeybII.  Diera  ift  «ine, 
findigem  düuUwc  firleichterung,  wenn  ihnen  Ma- 
HirinHim  und  Wtolw  «lar  zwecknUfaigen  Bearbeitung 
dtrfelbfl«  ^eg^Mtt  werdea.  Die  väUige«  ibna.0«- 
»eiaen  angemeOeae  Beeibeitang  «iirfe  «bter  Karat- 
oii  und  ihreiij  Dulfüe  liberUiTeu  werden.  Audi  du 
hat  K^"*  umorii  Bcyfall,  dafe  er  ßch  nicht  «Hu» 
beftiuiime  hUlTe  von  Znhürcru  vot^  flellt,  fotidetn 
bald  leichtere  bald  fchwcrcre  MatMicii  LeatLciict 
hat,  denn  fo  wird  feine  Schrift  naelircn.  Picügrrn 
IldtzUch  und  jeder  mufs  willen,  welche  Materie  «Icr 
VäSunatknit  und  den  Bcdüifnillen  fetner  Zuhürcr 
■BgWWfftn  ift.  Der  Verf.  hat  nach  einer  leichten 
OrSaanfT  Mcb  philofopbifcher  Eaotbeiluug  uml 
Griindlicbheit  geotebet  und  «Beb«  nacli.  det  Aec 
Unheil,  im  Alleemetnen  enekfat.  Vorsüglkb  nebvor 
ar  darauf  UucKucht.  <Vm  £:e%vählten  Sätie  biblilch 
■u  bearbeiten,  mlcr,  ihre  VVahrbcil  dinch  biblifche 
SiL'Uen  »n  trwcifcD.  Kcf.  bat  diefe  Materi.ilicn  mit 
Vergmifieu  diirciigelcferi  nii.l  fich  überaeugt,  dafa 
ßc  [oder  Prodiger  mit  Nutitn  Icfeii  wird.  Sehr  an- 
eeticbm  war  ihm  ancb,  data  der  Verf.  am  ünde 
jeder  Predigt,  dJe  Stell«  in  Kants  Schriften,  woran« 
ttar  bearbeitete  Sats  genommen  iA,  uacbgewiefen 
bab  DerFivdiger  kann  fich  da  lurch  die  uut»liche 
Befddiftigiing  aaacbaa»  naerft  fiaata  Beafbeknog 
da*  Sataee  dnrcInndenliaB,  «ad  dana  baydemVaiC 
SU  fehrrj ,  u  ic  mm  die,  in  einer  eigenen  oft  dan- 
kein  S[irit;l;e  vorgetragenen  Beleiirnn^en  de«  grofaen 
l'hilori>i':ii.ri ,  zur  lienntnis  do  gcnu  inen  Maiir.ea 
bringen  kann.  In  diefein  crftcu  Uande  find  die 
Evangelien  vom  erßen  Snnniage  dca  Adventa  bis 
sntn  N«ujahr(tag«  nach  der  Abücht  de«  Vcif.  be- 
ntitxt  worden.  Zu  jedem  STaagcüum  wollte  er 
fechs  Sätse  liefern,  weil  aber  dadurch  das  Werk  an 
fehr  angewachfea  wire,-  fo  wirJ  er  Cch  aaf  Tier 
«infchrüKken.    In  bücbftena  fecba  Binden»  deren 

i'eder  zwey  H'  fie  enthalten  wird,  hoft  er  alle  Jahra- 
L%'anaelien  auf  diefe  Art  zu  bearbeiten.  Wir  fehen 
der  Furtfcizuiig  diefer  Arbelt  tnit  Vcrgniigeu  cnt- 
argen.  Unfern  Lefcrn  wollen  wir  aber  noch  die  in 
oirl'crB  erften  Bande  bearbeiteten  Sätze  bekannt  ma* 
eben.  Erßer  Heft:  \)  Es  iß  ein  greftmr  Uatet' 
Jcjiiecl  zit'ijchen  evttn  Rührungen  und  einer  im  Om- 
t»a  befe/tißteii  (Jcjiiinvug.  2)  Der  Hang  der  Men- 
Jckm  au  die  StsUe  dmr  guten  GeJimntngtinmMbfi- 
gnagkktmOmßtilm^  Xa  feUen.  3}  J^ar  «srAakrta 


Dienfl  Ooti  'i  macht  gtraiJe  die  ^ottUehen  Aißeif 
tan  rucl.gänpig.  4)  Die  ^oltlirhe /J'fiiheit  iji  eben 
Jiy  verehrun^twürdig ,  wenn  Jie  ciioas  i  ti-Jap^i  ,  alt 
wenn  fie  etivas  gewährt.  5)  -i^«'"  Hang  der  Mtri- 
Jckea  zu  t-iner  erträumten  (jlitckfeligkeit,  6)  Ach» 
tun§  ifi  die  Jlille  rcrehrung  unjers  Htrimu^  di» 
»0ir  J0m  ytrdien/ie  JcJ u  nicht  vuiatigem  könmtu 
7)  Bin  mudumt  und  fröhliches  Oemüth  iß  unter 
mim  UmpiünAm  die  Jieher/le  Stütze  unfrer  l'ni^tiiA- 
und  UüJ-fr  Jlhhc.  y)  Auch  Jie  Del  rachttinsi  un- 
gluciiii  riL-r/^c:tL'c  icbciihcilciiiji  lehn  eich,  i))  /t  ot' 
um  mau  eri.ciuien.  dajs  das  Hfirh  (J o' les  nahm 

Jey.  10)  Uiiicklich  und  ruhig  iß  der  Chriß ,  der 
auch  bey  Jurehtn  liehen  ßegebenkeiten  den  l'laii  der 
göttlichen  Ftirjchuug  vor  An^en  hat.  11}  Die  Un- 
Würdigkeit  der  Selhjlbrt iiubung  im  Qeniift  der  xVafc- 
mngsmUeU  li)  H'ie  chruHirdig  und  tröfitad  dif 
JLi»t  zur  fVakrheit  Jcy.  ^3)  /V»t  mir  xn  thttn- 
haben,  um  uns  im  Glauben  an  die  liel;r^i<->n  durch 
Stifsere  Umßiinde  nicht  irre  marken  zu  injj'en.'  14) 
y  'ti  der  PJlicht  einer  vernunj ! ic^n  I'rufuiig  in  der 
Firlijitnit.  15)  Uiijere  Schtc.J itJe  haheu  oft  eineit 
7u:'h;  heiiipcn  lü'iijlnj.i  oij'  uiiJere  L  fbc'  tr:ii':i<ig  i'nn 
di-r  Jir:!r,ion.  i'ij  Vtber  dif  iitraige  der'  Tilgend, 
17)  It  le  unentbehrlich  einem  jeden  die  Achtuup  und 
l^ieb«  Jeiner  Mitmenfehen  ^ey  18)  Die  I.iebens* 
Würdigkeit  dtr  Sefeheidenheit.  19)  Ueber  die  J\  ichts- 
Würdigkeit  der  UnrtdliehkeU  im  BduantiUfft  der 
Migien,  Zwertes  Heft.  1)  Die  Bhn  Ootter  iß 
der  y^weck  der  Senduv.f,  Jeßu,  2)  Allteintine  Gliic/f 
feligkeil  unter  der  Bedingung  des  f  j'ohlgefallrnt 
Gelles,  iß  der  Zweck  der  Sendung  Jefu.  3) 
piebi  7:111/1  eine  höhere  Ordnung  der  Diuse.  irelcher 
iiirarrLc/ii'.f'i.  ji  /  J  ie  G 'fj JiJ.i  i'jj  1  r^harif  ßch 
gerade  in  J<m  niedrigen  Stande,  den  er  in  der  bür- 
gerliehen  Gejciljchajt  einnahm.  5)  Die  Erjchei- 
nintg  drfti  auf  llrdcn  flimtut  unfcr  Gemüth  zur  Bf" 
u'uudcriiizg,  l.iebe  und  Dank.  6)  ßJ-^as  iß  Wtn  dam 
fp'uufeitat  da/s  die  allen  S^itm  wieder  kommen 
möchten,  zu  nattenf  7)  yön  der  FVUrde  deswelh- 
licheii  Charakters,  j3^  Die  F.mctttrung  ur.Jerer  Fr- 
kentttnijjc  tuufs  mit  der  Th.i'i^kei!  in  nnjertn  FicrU' 
Je  l  eretuiget  werdin.  <j)  /'oii  .!er  iJ  i'lputt,ergeßin' 
Tiiing.  lo)  Ueber  den  Zweck  der  Jontitägigeu  reli- 
giöjeu  /'erjunindrnn'en.  11)  f^on  der  FhrJ weht 
gegen  dai  Alter.  12)  /J'as  iß  i'on  dem  Gemeitifpru- 
che  zu  halten:  Ende  gut  üiin  '5)  fl  ird  et 

mit  dem  Meufchengefchlethle  bejjer?  14)  fl'ia  klein 
iß  das  yerdieu/l  der  iSetifehen,  wenn  wir  htdeth 
ken ,  daji'wir  nllri  von  Gott  emfßenfen.  15)  Das 
iJliiißei.thum  iiberha-ij't  iß  eine  fort gelivnde  Anßtalt 
der  y'JujMi:r'iit::.  i<))  .^^•trh  liletuigAeiteu /leheti 
ter  der  ^oti Uflien  I urfitkunL.. 

Der  Con:  rrfs  zii  fiaßddt         Jeni  Tlichterßuhl 

der  gej linden  F'crnuiijt;  uebU  Hemcrkunsen 

über  uen  poli'ifcbt  n  Chaiakrpr  der  Tctitfchen. 

Rußadt  und  Graf«,  (.^aito.  i?yj.    »5  Bogen  g* 

(16  ür.) 

In  der  aa  dca  Törkifchon  Kaifer  gerichteten 
DadjcatiOB,  «faaliea  dit  H.  v.  ^rehmkoh  and 
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Gertz  SertenhTcbc,  die  fchon  zur  GetiÜ^e  die  Gefin- 

niingrn  Av.«  Verf.  bevveiren.  Noch  deutlicher  zei^ni 
lieb  tiiere  in  der  Charaktfrifiriiii°  der  if-t/igfn  l  ei,;- 
fchen  ,  wo  die  Grgncr  drr  Ftauiüürthi  n  G' lui  iatiC 
toit  den  fcliw.iriL'ftcn  Farben  ■;cfcliiltt<i t  werden. 
Befonders  hat  c«  der  Vcif.  mit  den  touifthen  Zei- 
,|aDg>fchrpibem  xu  tbnn,  welchen  Schuld  gegeben 
*Wird,  dab  iie  bey  Teutrchhuul:»  M<icbthabern  die 
Lttß  sn  rioeio  vcrderblicben  Krippe  gcndhrt.  und 
dia  Flamm«  der  UnsiBukeit  xwifchen  (einen  Btirgera 
unterhalten  hltten*  Auch  bebnnptet  er  S.  3o .  daCs 
alles  Uecht,  ein  Produkt  da  allgemeinen  Willi>na 
fey.  und  dafs  man  diefen  nnr  in  demokratilcb  re* 
präfentativeu  Rrpublikeu  crfdliren  könne.  In  dem 
lolKendcn  Abfchiiiti  (^der  iiti>  btller  i\\  fcyn  fcheint 
alti''dic  ü!)ri>;en)  wird  von  i'en  Griini.f,  :/en  gehan- 
delt» die  Staaten  bey  iliren  Unterhandlungen  Lum 
Grande  le^cn  müHen.  IVichtig  id  die  Bemerkung 
von  weicher  liier  auii^e^angen  wird,  A»U  die  Staa- 
ten nicht  nur  Volikointneue ,  fouderu  auch  (jcwiircna- 

pHichtea  fcgco  einander  beobaehlen  nälbn.  wohia 
s»  B.  Mrechnet  wird,  daCi  man  dl«  UnterlieadIttiiF 
gM  nicht  in  die  Lftnga  ziehen  därCe,  dafi  man  Tei» 

nfi  Forderungen  auf  einmal  vollAändig  vortragen 
tniilTc  u.  r.  w.  In  Jeili  driitcii  Abfchnitte,  dir  tinO 
Kritik  der  li-iftiiltcr  Fr icdt-nsverhandluuj^eu  eiillwlt, 
wer  !<j[i  der  iVcicli^  Irpui.uii n  datulirr  lächerliche  Vor- 
wurlc  gemacht:  djlä  lie  geflieht  habe,  den  Frieden 
auf  dein  Fulj>  der  l\eichsinte;irität  zu  fchlieHen  .  o- 
der  doch  weni^ßens  einen  'I'hcil  de«  linken  Khein» 
nters  L\x  erhalten;  dvifd  lio  lieh  de»  Ausdrucks  Bür- 
ger Teutfchlauds  bedient  hkiie,  da  doch  Bürger  nur 
dlejeni;>en  waren*  die  daa  Stimmenrodtt  Mjr  der 
W4hl  von  VolksremrirentantcB  anaabten  11.  T«  w. , 
man  findet  Togar  9.  iJto  eine  Deduction,  dafa  e». 
l^iücht  für  die  Frauiofen  gewcren  fer,  die  Rhein* 
gtan/.c  Iii  fv>rdrru,  weil  Gränzen,  wikhe  dieNatnr 
xwifciifn  den  Vf rfchicdnen  Natiniirn  ftll  ft  gemacht 
halte,  Hindcrnille  Jet  alle  l'ictliis^iiauLiuns  Hörenden 
Krieges  wären.  —  ^,^cl»  dielen  l'robcn  wird  luau 
fchon  den  Inhalt  des  jjuiLtu  VYerkcitens  beurtheilcn 
Unneo. 

Teu'fthi'  Staats  liauzify  »oti  Dr.  Johann  Au- 
i^'iji  i'inijs  ,  Heiiu^l.  Wiriciiiber^ifc  hcn  Re- 
^ici 'in^Kraths   au    Stutt^ardt.     37iter  Band. 

Ulm,  it>  >!er  SieliinirLhen  Buchblndlnnf,  1799' 

»6  lio^en  (l.        (13  Gr.  ) 

Ein  fehnellerer  Fortgang  liiefes  nütslichen  Werks 
wäre  um  Tu  mehr  zu  wut  fcUen,  da  feit  einiger 
Zeit  da»  bekannte  Bcicutj^«  Diarium  ganz  ins  Sie> 
cfeen  gekommen  ifV.  —  Dtr  gegenwärtige  Band 
enthtlc  folg«  ii<!e  llubriken:  Nacblrag  au  dem  in 
der  5taai(ikai>/.lcy  Th.  30.  Abfcbn.  3.  abgedrockten 
JftMoire  dee  Füifie»  von  St.  JUaurü  lUoHtharey 
■Is  Lai.dvogt  der  to  Vereinftsdie  in  Eifas.  In  die- 
8er  Staatsfchrift  werden  die  G  imrlc  atj'-fr.  rubt  t , 
%ar'iin  lieh  tlic  gcdamt-^n  SmiIIc  ücy  den  Ütrjih- 
Iclil  i  juHiten  iiijcr  .  ir   K I  i  ft.-r  Sache  nicht  felbll  jje- 

atakiei  uu4  der  fiuü  üiie  Voiuotuug  ubaiugauaen 


941.  Dee.  i799>  1936^ 

liabe.    fi)  ßemerliangen  nb«r  die  l4lge  der  Heidie«' 

feRnng  Pbilipeburg  und  das  von  dem  Fürfibirchoff 
Von  Sptyri  I  cy  Kaifer  loTcph  II.  angebrachte  Ge- 
liirli  wepcii  t!rr  Üeberlaflung   derfelben  nebft  ver- 
fcbicdeiiCn  hierher  gehörigen  AktCD&iicken. —  Diefe 
ganze  Sache   iA   fchon    aus   andern  Nachrichten 
bekannt,    auch  besieht  fich  hierauf  die  Leopoldi- 
nifche  Wablkapitulation.    A.4.  H.6.    $)  Aktenftäx' 
ckc.  welche  das  unter  dem  loten  Okt.  1790  VOM* 
dem  Beidiaarbmarfchall  Grafen  tob  Pappenheim^ 
bey  dam  Kalter  Leopold  angebradiM  und  gewihrts' 
Gcfuch,  um  Vcrwilligung  eines  Böttiermonaths  ver- 
anlaCste.    Zugleich  findet  man  auch  hier  eine  voll» 
Oändige  Nachricht  von  frühem  ähnlichen  Verwillt- 
gungcn.     4)  Uflier  die  Frage:    ob  Hufsland  diirdft. 
den  'i'efchncT  Tricdm  dir  (j.irantie  des  W'rrijrhäU^ 
fchen  erbaltcD  habe.   Enthält  nüQentheils  «10041^1 
Ml§e  der  hUhngAMgn  Sänften.  - ' 

JDeducCi'on.t  -    und    UrhinJen  ■  Sammlung.  F.in 
BrMrap  zur   Teutfchcii   Sta.ii,sl<.iii/ley   %'on  D. 
Jcfi.  Äiif.  Reujs,  Hcriogl.  Wirn mberj-iftUcn 
I^rgierun^jsraihe,    141er  Band.    Ulm,  in  der- 
Stcttinirchen  Bnddiandliuig  i^gg.  17  Bogen  8.^ 
(12  Gr,) 

Der  gegenwärtige  Band  enthält  fo  wie  die  vorher* 
gehenden  r  inige  intere(r.4nle  rechtliche  Ansfähningeni»' 
»)  ^^«•r/ogl.  Alccklenburfiifthes  Protoeinoria  wegen 
Verwcigeiung    der  Kaininerzieirr  für  die  Stadt  unA 
Herrfchaft  Witmar,  mit   i5  Beylagen.     (Dict.  dCR- 
lyien  Oec.  1794.)    a)  Die  im  hlaj  17^3  erCciaieaenff. 
Bdirift:  ift  der  Entwurf  der  HeickaarniatnT  von  iCiBa- 
sn  40000  Mann  in  fimplo  und  to  ibo,ooo  iVi  tripH' 
to  fnr  (llmditliclie  lleir.he.kreire  und  den  Bayri fchen 
inronderheit  reichsgefetzmärsig  verbindlich  ?    5)  Be- 
merkimgen    (vom   Nov.  i'^tß)  ü!  er  eine  im  Avßuß 
d.i.  erichienene  Sclirift   unter    liem   Titel:   ift  der 
l'iciclisrchliirs  Nim  17      da»   lleichs-   '.ind  Kreisctm- 
tittgent  nach  der  ilrpailition  von  i6üi  ift  liiplo  zu 
ficlicn  allgemein   verbindlich?  oder  Beantworinne 
der  in  May  erfchienenen  Frage?  iß  der  Entwurf 
der  Reicbsarmee  von  1681  zu  ^^ooon  in  ßmplo  und 
100000  III  trürto.'iät  Clamtliche  heich»kreire  und 
inronderheit  rat  den  BayrtfUien  reichsgereizmärsij^ 
verbindlich. 

Ailualgefetze  der  Juden,  betretend  Erbfchafieo»] 
Vormuudfchafisrachrn  ,  Teßaiiieutc  und  Eheiii».' 
dien ,  in  To  weil  fie  das  Mein  und  Deinange- 
ben.    Entworfen  von  Mofmt  Mtnddfehn  auf 

VeranluITun^  und  unter 

L*win,  Oberrabincr»  zu  Berlin.    Vierte  Aufia 
gr.    Beilin.   in  der  Vnniribrn  Hncbhandlonf 
i7<Äi'    '5  ÖOjiCn  g.  (i6Gr.) 

DIefe Schrift  crfchien  xnerft  nnd  wvrdednrdb 
einen  liöhern  Ili'fehl  ^m  •tll.lf^<.  Sie  follte  in  den  G^ 
ricblsliefi^n  t'cy  Enll'.  Iienlun^  von  Slrnifaliin  iwi- 
feilen  Inain  unil  Jiuliti  di  iimi.  Dm  li;h  Ii  fjiebt 
der  'l'i  cl  Aiir  •inii;:e  an,  und  <lie  Nulxliihkeit  und  _ 

Iii. h'i  .rki  I  i'.it-rer  Schrift,  besM(i  anb  NoM  di»  ' 
fa  wieUetiwlilt«  ^u^^ 
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Erlangen ,   Montaus  ,   am  9.  £)ec.  1799. 


fgSmoint  d»  Piafiitut  national  dts  Seimces  et 
jrls,  paar  l*!in  IV  imtt  A^pnUtque.  Uttgra- 

t'irc  rt  h'eaux'  Arts.  Tom«  prcmier.  Parii, 
(cbes)  Baadonin.   Thflnbidor,  «n  VI.  3  Alph. 

Dicfe  Sitmmhing  ifl  zoclcich  die  fchönfle  und 
wiirilif^lle  Lobrede,  wt:lche  Telt  langer  Zeit  auF 
dl«  Litu-ratur  und  fchonen  WLlTenfchafien  gehal- 
ten wurde.  Selbft  in  dem  Geraulch«  des  Kriege, 
in  dem  t-mtm  rt  km  «v^^mv  ijAihM  TCrNiflen  «Ue 
Mufen  ilircti  Tempel  nicht ,  und  gewahren  dort 
nicht  nur  ihren  Lieblingen  Schutz,  Ruhe  und  ti5- 
flentlc  Zcrftreuung.  fo  dafä  jeder  von  denfelbcn  mit 
Cicero  r<«sen  Imiui:  cxüliinaui ,  hoiießißtmc  utole- 
Jiiai  i'offe  .h/'i'ni,  li  ilu  ad  aiu-s  tuiilulillem ; 
fuiiJeru  l'iii  fucbcn  iiicL  .  während  da*  Land  ringe 
umher  öJu  und  vcrwüllet  liegt.  In  dMS  Gebiete 
de*  GeiAc«  Blutes  und  Früchte  onaiuferettt  ge- 
detben  sn  laflen.  Zam  fieweia  ihrer  ralUoren  Tbä- 
tigteit  ßelhen  fie  auch  neulich  vof  ihrem  TmiMl 
in  dem  grgenn'äril^en  NationalinAitat  einen  vollen 
Korl)  profycntheils  e(ilrr  r.  ifer  Fruchte  hin,  deren 
Anblick  die  Vorübcrgeheoden  erfreut,  To  wie  itir 

Geanle  disfellicn  laben  and  «rqnick«»  wird. 

Wir  haben  in  dem  vorl] .  t;cr-ilrri  Bau<l<'  aui  dem 
Gebiete  der  Sprachlehre ,  der  alten  Kunßgelchich- 
te.  der  DichlkuoR,  der  gelehrten  Gefcbichte,  der 
Äeftbetik,  der  «Iten  Liueiatnr»  der  Gerchichie  der 
Schtffirth  d«r  Alten  n.  T.  w.  S8  Anfiitsn  |;«slUt. 
Aiu  dieFen  allen  ircüirivw  SU  ii|,ollfn*  wiirda  ein 
Raum  erfordert,  den  die  Orenten  anferer  Blitter 
nicht  kern. CO.  InterrfT-mt  a'ior  ift  für  da»  Au«- 
latid,    wt'iii^rtci.s  lui  1J..LH.C11   zu  Wirten,  was 

fur  <,j(  gi.uU  j  I  elf  »U9  licii  fi  iinen  \\  lilci-k  hjlleu 
in  einem  gewiUcu  Zettrdtime  in  t  rauUreich  beiian- 
delt  worden  find  ,  daher  wir  BuerR  ihre  Ucbor- 
fchriflen  mittheilen  und  über  einige  vnrxugilche 
einige  Aomerkungen  beyfügen.  1.  licmarijiies  Jur 
ptußmrs  articUf  de  la  Nüuvclle  Entyclope.Ne  con 
teraaut  ttUipJe  et  le$  fuppUmens  tjuon  emploiepour 
expliiffur  Um  phrajej  elliptiquej ;  für  les  compli- 
vtens  et  les  rSptines  ;  für  le  fnpin  et  te  yAriic\yi:- ;  fur 
qiii,  'jnc,  'Jiioi,  l«  <jii-.il ;  Jur  (|Lii  eft  i:e  int  (j  '"i.ft  -cc? 
puT  Dpwüilly.  2.  (^'hjci  rn; I om  Jm  ir  jii  oiutin  foi , 
fi,:.  T.olv.iini  lür.    3   I'i  i  nie/-  iiu  ui.h  e  für  Li  itereßile 

pr^mutt  moyeits  Je  coir:tiiuuic\:t ii>,.  ai;cc  cc\  iujitr 
tmmist  par  9iL4<d.    4*  J^*amM  dti'iiwuKiXdaar' 
Zwyttr  JBMtd.  »7^, 


ri$,  traduction  de  Thiirot,  pari«  mim»,  Mi- 
wotrefur  la  propnßiion  grammatieaU,  par  Orbain 
Domergue.  6.  Jlapport  für  le  fragment  iVun  nut- 
nurnciit  anlitjne  enooye  u  riri/tiliit  national  par  l« 
cit  '1  A(  liarii  ,  rniijcri'al  rur  Jn  ni'ifcc  tle  Alarfillf. 
7.  CibJtrLüiioHf  Jur  la  iiiarie,  par  lo  Rloint. 
£piire  conl  re  le  celibat ,  /  .ii  I)i:riii.  ij.  l .  tnthou' 
fiatnie,  ode,  par  lo  Brun.  lu.  Fretnier  ch»nt  d'urie 
f/üiiue  iiilitule,  la  V'eillee  du  ParaalTep  par  1«  meine. 
\u  Ix  Ifrociu  du  J'caat  d«  Capou»,  anttdote  tiri* 
itthiftoin  romauut  par  Andrieux.  la.  VHdpitat 
äts  foust  eonte  parfan,  pour  faire  fiiite  aux  mill« 
et  nne  nnits,  par  le  ra^me.  15.  Le  Meünier  de 
Sans  -  So'!ci,  anccdi^tr ,  par  le  mrmf.  ^  ^,  Fahles 
par  .Manuel  /itre.  i <Uiit[cUt  d'uii  uieillard  aux 
jeui:ef  pciis ,  /'iir  [-ciii  unitv.  16.  3Iemoire  fur  Ve- 
tiide  des  ancic/ti,  par  Iii  taube.  17.  Socrate  ä  l'e- 
cote  d'tin  thci'toßieu ,  011  rejlexions  für  le  dialogu» 
de  Plalon  intiiitlf  Kulyphron,  uar  !•  m^me.  i8* 
CoitßJcrations  Jur  les  trois  p09t*t  tragiques  dt  la 
Gr^e.  pmr  Pierre-  Chtflc*  Lem«}««»  lO.  JUhnoir« 
fur  Jrißophane,  par  In  m^e^  So.  mimoire  für 

Irs  p'  t>gri\  fuccejj'tfs  de  la  potnture  ehez  les  Grcct , 
par  \v  mi  tue.  CJ.  -\(i//V«  Jrir  un  paffage  de  Siin» 
p'iri;:'..  i>ar  Schweighaeufery?^.  ij.  A' n  11  etiles  rä- 
chet ch<s  Jur  les  iiatirei  ernploWs  pur  Ics  anrient , 
depiiis  l'oripine  des  uuerret  punii/ues  justfii'u  la  ba- 
tiiille  d'Ai  iitnn,  et  für  Vufag»  ijii'on  en  pourroit 
faire  Jans  untre  nUUfim*  paT  David  le  Rojr,  «J. 
Memoire  fur  les  travavx  puhlics  des  RoaiaiiU  ,  com» 
paris  (<  ceiix  des  modernes,  par  Antoine  Monges. 
A|*  llecherches  Jur  les  cnuleurt,  dtt  touimis  et  für 
ItSorlf  y  ont  rappurt.  /J ar  AmoIlllOO.  25.  Dif^ 
fcr'ation  jur  le  crai  portrait  d'Attxaudre  le  Graud, 
par  lu  ßi  lul.  26.  Obferviitioiis  fur  la  Jiji'ibutiiui 
et  le  clalJctiicnl  da  livres  J'une  bibliotherpie ,  par 
A.  G  C>amue.  ^7.  Jltjutoire  fur  l'achi  veniem  du 
Louvre ,  fur  l'  aßranäiljt  uient  Ju  iilujcitii  national 
de  /leinture  ei  Je  Jcui/ilure .  et  fur  ia  nrrrß'ii.e  de 
foii/icr  protttptetnent  uue  ecole  f  rectale  J«i  ans,  par 
f cj^re.  s8-  Addition  aux  ObJervalUms  de  Q, 
Camn*  für  la  di^rihuttan  et  h  elaffement  ies 
livres  aun*  bibltothiqHe.  —  Die  eruen  beiden 
rrammatifchen  Aaffittze  find  «war  mit  genauer 
Einticbi  in  die  ,Si/rirhe  vrrf'^f»;  ,  a!l  in  r-ipetuljcb 
neue  ;^riin£eii    über   ilie    beh.iiit!t  !u-ii  Gt-^en- 

llaotlf  e[itl,.-  ;cii  lie  ni  ht.  —  Niu.  C>.  i(t  ein 
eelchiies  Kdibicuicmcnt  über  -den  Ueberiell  eiuee 
konibben  Ocfa^^c«,  welche»  wir  «h«i  für  den  Un- 
tenheil  eine»  fiöcbere»  ala  fftt  «in«n  aaC  einem 
'  116  Die/ 
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TtrtfMt  ftchenden  Opfcrbwher  halten  nil,chton. 
Die  (tarauf  befindliche  Auffchrift:  ©EA*  AIKTTA* 
AHMOC  MA££-  giebt  sa  «rkeanm,  lUli  m  «ia 
^Ve7fag«rcballl  de«  MflflUUebea  Koloaie  f9i  Ai4 
DbUM  fewefen  ftyn  folL  üeber  die  Ableitang  i!er 
BMtaBanc ,  Verehrang  der  Diana  al«  Dikiiima 
Kreta  n.  (Ijjl.  viel  Auf-.vand  von  GclflUrfamkeit , 
•»lelleiclii  (ihn«  vi-l  Gewinn.  Wir  geJicn  bey  der- 
gleichen (;..  nfliintir-n  in  Triilfcblanil  viel  einfa- 
ciier  SU  Werke.  Da  man  iich  eionuibl  die  Diana 
Qjttar  andern  auch  als  Jügerin  dichte,  fo  gab  der 
Jaäuug  r»  A»nw  daa  Dkhtern  die  benr  \  errrn. 

von  dahef  einen  Beynamen  zu  geucn. 
Nut  SWcifelt]  wir  au  ilem  heben  Alter,  welcheadaa 
Gcfifs  haben  mürstc,  wenn  e»  au6  den  Zeiten  iler 
MalTelirchen  Kolonie  w.irc.  Lnter  .iiidcrii  lind  die 
Zuge  dar  Schrift  für  jcno  Zeit  ohne  Zwciiel  zu 
modern,  denn  fie  haben  gans  die  Form  iinferaZeit- 
altere.  Aach  finden  wir  die  Materie  nicht  «ageg^ 
beo.   N.  g.  i(l  felbß  in  einer  fchönen  Begeiderong 

Eifongen.  Nur  mufate  der  Singer  den  Fitiig  d«r 
icbtung  fchoD  gegen  die  Mitte  dem  Aniebein 
nach  biaweileo  mit  einiger  Anftrengun,^  znr  höhern 
Aaffabrt  heben,  weil  er  ihn  gleich  autanga  xu  ge- 
wikig  gefchwoogan  hatta.  Dar  Zag  dafalbft: 

Ct  vil  glabe  i  met  yraX  t'alalffe; 
IWu  ynot  t'tfurmt ,  tt  ja  Uijft 
Chrt«  ftmg»,  mnpin  äa  roh 

erinnert  fchr  deutlich  an  die  In  plcicliem  7uflaii<To 
gebildete  Hurazifche  Dichtung :  Jeiar-/>er  iit/uidinn 
cethera  Fat  es:  neqne  in  lerris  mcrabor  loiigitis: 
iituidiaqtie  maior  Urbes  reliiiqiiüm.  An  Kraft  und 
vor«»'igIich  an  fchünar  Vcrfinnlicbnng  fo  wie  ftar- 
kCT  Ijrifchcr  Spiache  fehlt  es  Hrn.  le  Brun  nicht. 
Wir  möchten  ihn  beynah«,  wenigQens  nach  diefer 
langen  Ode  (lie  entbült  ae  Mbnneilige  Strophen) 
SU  nitheilea  ,  mit  nnlem  SAiÜtr  ▼«rgleichen.- 
N.  13.  ig.  machen  ihrem  Verf.,  ai«  «inem  genauen 
Kenner  fowohl  dfr  trapfchen  Bühne  ala  des  koml- 
((litn  Tlir.Trrh  drr  Griechen  viel  Ehre.  Nur  luiit 
e;  'uis  I  cntfcben  im  Herzen  wehe,  winiti  wir 
\c  liiijiie  dea  A'islaijilä  :d;rr  ( iei  licuw  /  tko  des  Altcr- 
ihuma  und  deren  Verfalkr,  iniiqunm  in  pcJJ'j}^*^- 
»am  vmerint,  und  ohne  anderer  Meinung' n  dar- 
über SU  beradien ,  reden  hören  aülMm.  Kennte 
Hr.  •Levts^tt»  wnfere  Cbanhter«  der  vornehmftcn 
Dichter  In  im  Nacbtrigeo  an  Sninera  Theorie; 
fo  wiirde  er  fieh  wuiiderp ,  wie  Tiel  j^nauer  noch 
v  ir  das  Genie  der  griechifchen  TragiKer  gewogi-n 
haben,  ala  hier  gefcbehen  iß.  Künnte  er  vollends 
niifern  ff^ieland  in  dem  teutfchen  Merlsnr  und 
attifchen  .  Rlufenm'  (vergl.  unf.  L.  Z.  Nro.  133.) 
öber  den  AriHi  plianeü  lefen ,  und  delFen  Nachbil- 
dung des  einzigrn  Kumiker^i  geniefaen :  fo  würde 
er  bej  vorauegefetzter  Billigltcit  tins  in  Hückficht 
der  Benrlheilung  nnd  Behaudlbog  der  alteo  Origl- 
ailfdMrlftftdl«,  bafondcn  la  den  aenara  Zeiten, 
•Inim  Bttlun  angeftdian  .mfiHün«  den  «a*  wohl 
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keine  Nation  wird  ftreitig  machen  können.  Tndef» 
fen  mülTeu  wir  geßehen ,  dafs  wir  im  AU^crnL-ii.eu 
über  Genie,  Kaaft  der  Erfindung  und  Bahandiung, 
BpiKb«  «ad  «bar  dea  Werth  einxelaer  SiSdS 
recht  gute  BMBafhuagaa  nfaadaa  haben.  Allein, 
wie  gcfagt,  dtheh  die  beffelre  Baarbeitaug  der  klar» 
Crcbea  SchriftOeller  auch  anf  .Seite  ihres  Gdßes, 
die  man  uns  fchon  feit  geraumer  Zeit  wt  gcii  der 
Vorirefllirhkeit  vitfler  Aii(!t,'aben  der  Alteu  einranmen 
mtil»,  haben  wir  nach  und  nach  auch  liefer  in 
die  Geheimnillc  ihrer  eigentlichen  Origina'.itit  drin- 
gen und  diefc  auf  eine  nna  eigene  Weife  würdigea' 
gelernt.  Doch  hat  ana  Hr.  L.  bejm  AriQophaaaib 
den  er  genauer  an  heanen  fcheint ,  ntebr  ÜeaSga 
eethan,  ob  «r  gtalcb  unrerm  WMaad  In  feinem 
naiioanemsot  b^Weitem  nachrteheo  onft.  £t  ift 
S.B.  nicht  fo  weit  ein^e^anaon  in  die  dimahliga 
politifchc  Lage  Atbc;  ■  ,  um  ilar^na  über  vtrfchicile- 
ne  aiifto|>liaiii'che  au|ti:  Liclit  i-.u  vcilircm  n.  Dort 
i&  IJ  ielnnd  .Mcifler.  Di,  Kntfteh 
icheint  er  befondtra  gut  gezeigt  zu  haben.  Unter 
andern  fagt  er:  Jrijlophane  vit  dans  la  diaUctiqut 
dr  Socratc,  dans  quelques' vni  de  Jet  principet , 
dans  quelques  experitnees  tfui  Je  faijoient  ä  Jon 
dcoUt  d'iiis  le  ri'ime  da  celte  (cole,  tlatis  taujifriti 
* üffectie  des  [es  dijciples,  le  Jiijei  d  une  piiee  trif 
plaijante;  il le  Jayit,  et ßt  la  comfdie  des  Nuics» 
Sehr  gut.  Aber  man  vergleiche  mit  dicfcm  Keful» 
tat  Wirland»  überrafrliende  En tdcch un^f  n  !  Gerne 
hätten  wir  auch  über  Nro.  üo.  23.  noch  manchea  ' 
ge&gt:  aber  der  Kaum  geimchi  una. 

t 

Laeturu  ponr  tage  U  pbt*  tenäre,  [nivant  U' 
Bcihode,  qiie  Ailariu  a  obfervee  daoa  Ton 
ABC,  propres  a  developpcr  d'une  manirre 
aifee  Il'B  id' es  de«)  en^ant^;  ornees  de  doute 
gravures  enluoiincec ;  ä  Lciplic,  cbeaKeioicka 
at  Hiaricht,  1799.  8>  (*40t.) 

Qefehenk  für  Binder  oder  Ufhuns,en  im  Lefen 
Tor  das  sarte  Kindesalter  naiU  fier  Metbode 
des  Moritzirdicn  .\  H  C  ]>ucb«,  um  liimlern 
EUgleich  auf  (.ine  Icirhte  il  fafjlicbc  iri  ih- 
re rio^iiüe  zu  c.i;  wi,  kein.  .Mi!  12  illumiuif- 
ten  h  opfern.  Leipzig,  etc.  7  Jl.  g.     (i  'jGr. ) 

Laut  der  Vorrede,  die  manche  gute,  wenn  gleich 
nicht  neue,  Gedaitken  iiler  Lefebucher  und  über 
Unterricht  und  Braiebong  der  Kinder  enthält .  ift 
dlefe  Schrift  beftimibt,  die  Lfiche  In  der  pädagogi* 
fchen  Litteratnr  an.saufüllen ,  "die  bisher  durch  den 
ManfTfl  liiK-s  Lefebucbs  vernrfjcbt  wurde,  das  Irit 
Kindi.T  L'cf;  Iirieben  wSrc,  welche  die  Sflirifir-eichen 
gefalst  und  lie  ziifaninienaiifetzen  gelernt  haben  , 
die  ab<!r  noch  nicht  fdiig  find,  all^ctni-ine  Begrif- 
fe zu  falTcn  oder  Erxablungcii «  die  nicht  einlach 
g' iiug  und  für  den  Ideeukreis  eines  folchcn  i» in- 
des nicht  berechnet  lind,  au  verftehea  und  lieh 
fttr  den  Inhalt  derralbea  sa  tätavelBfaa."  Die  Ab> 
ß^,  die  d«r  «isüduarolla  Verf.  durch  diaCea  Lafe- 
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buch  SQ  «rrelchen  rncbte,  gien^  dahin  ,  die  Denk- 
liT*ft  de«  Kindes  fclbA  dincb  das,  was  e«  i;?U  ,  zu 
wecken  und  au  üben,  und  um  dcjwiilen  war  itiiu 
■weder  Hie  Wahl  ./er  Stoßet  noch  die  Behandiniis; 
dejjelbtn  gleicbgülüg.  Jtne  befafst  nur  Gcgeufiati- 
de  der  Natpr,  tob  welchen  daa  Kind  durcn  frinc 
Sioo«  fchon  Erfahrung^  bat  oder  die  mit  folcben 
tn  Mtürlicbem  Zufamoicnbaiiee  Reben;  und  nur 
ColdM  Öacenftind«  de»  jefeUuhaCtlichen  Leben«» 
die  ia  MtfirliclM»  BedfilrfSiAia  ihrea  Grand  beben 
und  von  denen  daa  Kind  gleichfiiU«  fcbon  anfchaaen» 
de  KenDtnifa  belitat;  und  dieje  beßeht  ia  der  ge- 
fchickten  Ejitwicticlung  der  Ideen  und  d(r  Anein- 
anderreiliiing  der  Erfcbelniio^en.  Dies  gcichioht 
lianpirachlich  in  d<.-ti  acht  Uebiinzen ,  die  in  gau» 
hnraen,  ceilenweire  abscfetcten  Sütaen,  über  die  auf 
<Tcn  12  r&hlecht  illMiKiiirten  Kapfern  abgebildeten 
Gegenüünde,  dem  Kiiide  richtig«  und  deutliche  Vor- 
JleUansen  ▼erlcliaffen.  Nur  hie  und  da  wünfcbte 
Bec.  eine  Aendcnioc  a.  B.  S.  33.  ''Der  Bvgjuhe 
ßch  mim  m,  ale  daa  Feld.*  S.  43.  "Daa  Kind, 
das  ueni^  lernt ,  hat  nicht  viel  Ferßand."  "Alle 
^Mcnfchen  leben  auf  der  Erde,  damit  fie  recht  viel 
Verftaiifl  haben  füllen."  (Auf  diefrr  und  einigen 
andern  Stellen  möchte  man  fctilief»en ,  dafa  das 
'i  r  ufche  eigentlich  die  Uebcrrctcung  und  das  Fran- 
KöiiCcbe  das  Original  wäre.)  S.  4.5.  "lo  Kalter  Luft 
frieren  die  Tbiore  (alle?)  nicht  fo  fehr ,  ala  die 
ASenfcben."  S.  47.  "Die  Thier«  können  «ach  nicht 
Ia  der  heilsen  Luft  leben."  "Die  Menfcheo  haben 
Wohnungen  nnd  HiaCer"  (der  Betriff  von  bejden 
foUte  angegeben  Tejm).  "  Auf  den  'Slühlrn  ßtst  man 
belTer  und  witrher  als  auf  der  harten  Fnle"  S.  51. 
'"Die  Thiere,  welche  in  der  Luft  Iiiegen  ttiinnr'ii, 
hcifsen  rill::  Thiers  oder  Vögel.  Alle  I  hi  rrü  iiiiU 
entweder  Vöf;el,  od«r  Laaothiere  oder  Wali^jrthie- 
»e  (?)'*  S.  fii.  "Die  Menfcheii  kimnen  dann  (im 
Winter)  nirht  mehr  (?)  d'raufjcn  Ijiatziercn  ge- 
hen." —  Mit  gleicher  RäckGcht  auf  die  FalTunga- 
kraft  dea  erflen  Kindeaalters  ifl  auch  die  auf  die 
Veboagen  folgende  Gefchichte  zweytr  Knabtn  ab« 
gefafal»  «der  wi»  et  kam,  daf$  Karl  utid  Fritz  U- 
Im  UmttH»  Der  fibrige  Inhflt  des  "aach  na  Ue> 
Dangen  im  Ueberfetsen  der  franzöf.  und  teutrchen 
Sprache,  für  Anfinger  fehr  brauchbaren  Buchs"  be- 
fieht  in  kUiiten  At^Jütztti,  eipcutlich  Ms  aitn  und 
Sentenzen  aller  Weifen  ,  zur  i'ebiiiis.  im  1  "Jen  ia:d 
Dc-i:kc<i .  in  cm.  m  Dialn^  aus  Bcrquin:  Die  Hut- 
der,  Jit  Jich  jelhß  rrpiereii  iiolien;  und  in  rer- 
»lifrhten  iMerkit  iir.ltp^kt  i! en  aus  der  Nalurgejt;kirht: 
Et  (chadct  dem  (iebrauch  dea  Bucha  snai  Uebci* 
fetzen,  dA^  der  Test  b^uder  Spfaekea  eiunder  gp> 
^näber  Aeht> 

C.iy.  Eüßers,  elK^ni.ilicni  .Si.mts.Pr.'ilierrs  der 
Ff-if' ilrlicn  AniKc  iui  <:i;  lnn  |  ihi:^.  u  h  ric:;,- , 
thi  ij.'iirhfr  Seid, Ifen  •  lüiierhiuuui  "liir  die 
J-''  'I  '■  ^ridM-  Jugend,  aticli   l'iir  Brjahrte 

dea  huheu  nud  uiederu  Soldatcuilaudes  in  al> 


len  chrifinchen  Reichen.  Zwe^  «cAdreit* 
und  vermdirte  AuHiige.  E-rJier  Theil,  ita 
wclrhrm  die  vier  Gruudwahrheileu  <ler  Leh- 
re Chrifli  vorgeiragcu  werden.  Stenilal,  b. 
Franzea  luid  Grotöc,  7  Bogen  iit  fl. 

Ol  Or.) 

Diü  k'fciiswürdige  Vorrede,  welche  ^twejBogte 
bcii  ju^t,  enthält  ein«  freund fchaftlicbe  Unterredunc 
und  net  jüilcbldgiing  mit  Lehrern.  Zn  Anfang  derlei 
ben  btüdagtderV^  and  mit  ihm  aUe  MenCebeafirennp 
de,  dafs  viele  hunderttaurend  Soldatenkinder  ohn» 
Uelcnichi  Icbi  ii.  Er  Tagt  in  d' 1  Amiik  ikungs 
"Im  l'rciir*.  Hocrc  ifi  die  Kiti<kilthaar  julltiür- 
dcntlich  gvuls,  \v(  il  dir  V«'rc-hlicLiiingt:-ii ,  zur  Stei- 
gemin^  <lri  Püjuilaliuu ,  bcl'<,rd<--rt  wcr.lca.  Die 
räli'-T  Sju.ouo  M.1I1U  anlUiw(-iidi,- .Armee  zlihltit  gewife 
iiber  70.000  Söhne  und  Töchlcr.  Dcnu  ouu  nimmt 
an,  dafs  im  Durrhrcbnitt  1000  Mann  300  Kinder 
zu  vcrforgen  haben."  Sodann  trXgt  er  einige  He^ 
gcin  vor,  nach  welchen  «in  kitechetirchei  Lehr* 
buch  iiix  SoldatenXtnder,  deren  Eltern  Verwandt« 
verfchledener  ConfefEcnen  find^  eingerichtet  feya 
miif».  Röniifcli  Calholifrlic,  —  »miric  uinl  uuu« 
iiiite  Grifclien,  —  LiitlicrifHir  niul  R-.dormirte,  — 
ML-i!noiii(tcn  <id<;r  \Vi<  dri i ,i i: :rr,  —  MaliulVIir  ürii- 
d<r  üi'ineindeii  —  und  die  kloincn»  IVtligionspar- 
tlieicn  lind  in  folgenden  Gruudwahrheitcn.  uad 
llau^tipjiichten  voUkominen  eiurtimmig.  Sie  gluu» 
ben  nicht  nur.  dafs  Gott  i.  der  Schüjiter,  2.  Ge« 
retagelwr*  UtgUrvr  aller  Dinge  ift;  foadem  fie 
finden 'fich  auch  iihencugt.  3.  dafa  Gott  duTck 
Chrilhun  der  Erlöfer  und  f-J  ohlthäter  dar  Mm' 
Jcken  fZi'WOrdtii  ilt ,  welcher  lio  bcflcni ,  lUid  dio 
Gebelleiien  «wi;:  piiicklich  ni.iclien  will;  4.  d.ifa 
der  allnidchiitc ,  wi  irc,  gerechte  und  ijutiiie  Gott 
Act  Riehl  er  ih  r  Meufchert  W'x.  All'-  « lii  iiilicTie  Cou- 
Icllionsverwandtcn  luhlcn  fich  aber  auch  innerlich 
gedrungen,  vier  JJauptpßifhten  gegen  Güll  und 
den  grolscu  Welterlüfcr  möcUchftsu  erfiilien.  Näm* 
lieh:  1,  ihn  zu  lieben t  •*  Oui  nueArwi,  3.  ihm  sa 
gehorchen,  und  4.  ihm  suiMftnme«,  CÄeTcr  «rftt 
fheil  befteht  aus  10  Kapiidn.  Das  1.  hat  %ax  Oe> 
hcrfchrift;  Es  ift  ein  Gott,  welcher  die  Welt  et»" 
fchail'eu  hat;  das  2.  Von  der  Schöpfung  der  Mea» 
Icheu  ;  5.  Göll  ift  Erhalter  und  Ri  iji- vci  der  Welt; 
4.  5.  Gott  ilt  durch  diiiltnui  der  tritder  der 
Mri.lcii.'ii  i;i  wordcn ;  6.  Vom  der  durch  tdiiiftiim 
gcitilieleu  Vcvlöhniuig,  nnd  von  den  15  Hiuitligun- 
geu,  welche  Otficjeren  und  SohLiien  lir  1  .  wviefen, 
worden;  7.  Gott  Uk  Hichter  und  VergeUerder  AIea> 
rchcn;  Q.  die  Bibel  ift  für  Ofüeiens  nnd  Soldaten 
ein  hijcbil  widitigea  Buch;  9.  wie  man  die  Bibel 
lefen  rnnfs;  10.  endlich,  warum  die  Bibd  vorzüg- 
lich fm-  Olliclcie  nnd  Sül.l.il.  u  leje:! s ::  f. -J i :  ilt? 
—  —  l)<r  Hl.  Verl.  h.U  (iii:  Hühner  jene  Li  lu.lit 
be\  bi  h.ili  cn  ,  d^tinit  es  aueli  v\  t  i  i^ühigen  Schul* 
U'lirerii  leicht  wivil,  durch  die  initei  Ji  let/.ien  FrJgen, 
dem  V'erl'taudc  und  Gedaditnil's  der  himler  zu  HiiU 
ie  zu  liommeut  «bcr  den  3  Icuuui  Kapiteln  find« 
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snr  Erri>ariii)g  des  Raums  keine  Fragen  Ix^ygcfetzt 
worden t  indem  auch  uur  wenig  »;(  iibii'  Scliuliiiän- 
ner.  di«  crbeUichfon  Fragen  kiclu  li.lt>rt  wcnicu 
thun  Kfinnen.  <~  Am  Scblobe  eines  jedca  Kapi- 
tels fteh«n  Spruche  Act  h.  'Schrift,  welche  sam 
Pewcilc  lies  Gt  riLiii  11  <li.  iii  n.  —  Oli::!«  irh  im  die- 
Icm  i'ilU  ii  'IJi'.  il«;  hliuii  iiiiiu'.  r  IVhi  illcnllich, 
Hinficlil  auf  ilio  pv.iktii'chc  Aiiwciniii:!;^  <  I.]  i IiIicIh'v 
W;ilirlit  iieii  gi-noinnioii  ii't.  l'o  wiitl  doch  ilcr  zwcy- 

te  'Ilieil,  welcher  v  t  vrprodien  wird«  gans  ifM>rd- 
UJtAen  liütalU  fcjru. 

Die  Treufiifche  Monarchie ,  0(1er  GeOEraphiFch- 
Sl»ti(\ili:he  Befchreibung  allti  Königlich  l'reaf- 
lifchon  Staaiiii.  Fiir  tuittlere  Schulen  bear- 
beitet. Glo^au,  in  Verlag  dat  neuen. Giinter- 
Tchen  BacfaliandliMg,  1799.  ao  Bo{9n  8. 
(uoGr.) 

Ob  der  Verleger  diL-fcT  Schrift,  der  fich  unter 
der  ßedication  lltnjaniin  ij^^aiicb  Gunter  unter« 
•ichroibt,  dem  lobalt  nach  auch  fiir  den  VerfalFer  ge> 
halten  werden  kön De.  getrauen  wir  una  nicht  eueot- 
fcbsidcn.  Denn  Co  viel  g«bt  aas  dem  Gebalt  der  Schrift 
hervor,  dab  dIeHXnde  des  Verf.  mehrAnlfacil  dm» 
haben,  ala  fciiiKüi>f;  und  den  Kopf  mufa  dodl  oia 
Verleger,  weni^ßens  To  gut  zu  gebrauchen  TerSe- 
hen ,  als  die  Hände.  Dem  Titel  nach  die  Schmi 
fiir  ''cboleri  bi'arbiiiet;  goliiiren  denn  alicr  in  Schul- 
bücher MamifaklUf-  uml  FaüriJtetivcrzcit  l-nille,  wie 
S.  B.  daa  S.  4G  •  43  von   den   Mtfnul'^kiurcn  und 

Fabriken  in  Beilin  vom  J.  1-34  ift?  In  Schulbü- 
chern geogr.  nntl  HatilHlcheii  Inhuita  lietert  noan  nor 
Beraltate«  und  swar  lUfuliate  aus  den  Neueßen, 
wenn  es  eng  auvcrUfligan  oder  öffentlichen  (^>uel- 
len  bekannt  ill.  Und  von  dem  Menufohtur-  und 
FabriXeiibeftande  liegt  ja  fckon  liugft  die  Tabelle 
▼on  i7(j7  vor  Augen.  Aber  dSefe  kennt  der  Verf. 
leiiltT  lo  wen-  ,  .il  die  i.i  ui' iMiiiliciliiii^  der  Fran- 
kifchi-u  FaiüeiiihiuBcr  vom  J.  i7y"  ^i"''  noci»  \  ie- 
Ic-i  ai;rli:ri-.  —  Daf»  da»  Ganzf  nur  linc  (Imiipila- 
rion  der  H.mde  [«y ,  davon  miigen  lieh  unlctc  Le- 
fer  aus  eir.tr  Verglcithung  itiii  Buchtiianits  StaLi- 
fiick  der  Pitnff.  Staaltn,  an»  welcher  der  Veif. 
da*  Atlgemetue  en  feinem  Werke,  ohne  Bachmaon 
BQ  nennen,  wörtlich  «na^elrhrieben  hat,  übereen» 
gen,  und  cuglelrh  atia  dem  fettigen  rchtiaben» 
was  €8  n  it  den  lt<  t;t.;i>ilTci>  diefe»  Compilators  für 
eine  n<  wJiM^nilk  iube,  da  er  ai^th  nicht  einmahl 
daf>  N*iie.  \v;i«  Uch  in  den  Siliiticß  \(ui  OnloJJ , 
Herzberg,  lal/rit  u.  a.  vorüudet,  bcnutate*  oder 
■n  beuutsen  verfiand. 

Jfjolofiie  Jiir  Hie  unterdrückte  Uolitorjekaft 

det  Ilni.  Dr.  L  fuharilt  in  QiieJuiibitrß  und 
fitjj'  h  (1  rj  ui  if/teit  itr  (iiik  JU'  Si-/iwtirti^-cre. 
i  'eiH  <.^?  ii  ■Iii:  I  l  U  '  I"  Ii iiii/ilmni  ^(  wiiiniil. 
pi^iiuburg.  in  ilci  iSi  chli.  der  Vtrliij:sgelell 
fchttflt,  t7y9.  nolhbrofcliirt,  4Bogeu  0.  (6  Gr.) 


"Ob    Dr.  Lenhardt    ein   Niirr  iß?"  (fey?) 
"Wird  vcnieiut."  (5.,Iunlultsauzeige.) —  "OaU 
y  a  1 1  i  ui  US ,  Perkmismna ,  Browniani«raua , '  "Werden' 
in  Teutfchtand  |eprieren  und  benihnit ;  aber  von 
einem  Lenhardtunismu«  hört  man  nichts.  War- 
um nicht?    LcnharJ;    W't    ein    Teiitlclicr  , 
KvJindiuif;  eint?  teulli  lse.    !'( Ine  Pnlicut.'ii  und  Gc- 
nelVneti  Tcnlfche. "    (  ^. 'j6.  )  —    Wie  fu  h  der  Vf, 
nicht  wi.lerrprirbt  !     Erlt  fagte  er:    von  einem 
Lenli.iriltianibiinis  hört  man  nichts,  und  S. 5s  heilet 
es:  "Ja  ich  kftnnte  Haniburgifche  Aerzte  nennen  ■ 
welche  ihrer  Patientinnen  üflbercgten  Trank  mt. 
pfahlm  und  eacpertis  crede  Auperlis.'*   —  Doch 
wie  denn  hier  dn  WideiTpruchl   Uta  Ganze  ift 
ja  Siiyre?  —  Wie  kdimte  denn  der  Titel  foaft 
Afjolvj^ie  heilscu. 

jiUgmeiae  Theorie  dtr  Jthätum  Künße  in  eia> 
seinen«  nach  alphabelifehcr  Ordnung  dirKunlU 
,WBrter  auf  einander  folgenden  Artikeln  ab^e- 
handelt,  von  Johann  Georg  Sulzer,  MiijilicA 
dei  Künigl.  Akad.  der  Wiirenrdiaften  in  Ber- 
lin etc.  Hesi/ler  über  die  in  allen  vier  Tliei- 
len  il(  r  :ii'i:rii  vc:  im  in  t.  ii  zweyten  Auflage 
voriiuninicniieu  Scliriilltellcr,  KlUlixUr  und 
Schriften.  Leipzig,  in  der  Weidmanuifchcii 
Iluchhandl.  1795;.    15  Bogen  gr.  Q.     (16 Gr.) 

Diefea  Regiller  d;!rf  nur  pe-nennt  werden  ,  To  fe- 
hMi  fchon  die  r.(  (ii/i  i  .Ici  neuen  vermehrten  zwey^ 
teti  Jiijla^e ,  die  den  liUi  rarilclicu  Keichthum  der« 
Ii  Iljeu  kt  imcn,  luid  aiil"  jede  Weile  gebraiichei» 
wollen  ,  die  Uuentbchrlichkcit  deirelben  ein  » 
und  v.erden  es  mit  uns  dem  ungenannten Verfc  unA 
der  Verlagshaudluiig  Dank  willeu,  daftir  Sorge  ge- 
tragen und  den  Befitsem  der  genannten  AuÜage 
miigctheUt  nu  haben. 

I,  A.  Sketch  oj  üant's  Life,  In  a  Letter  from 
one  Frlend  lo  anulher,  from  the  German  Inf 
ihe  Translator  of  the  Methaphjrßc  of  Morals 
by.  Eniannel  KonU  Altenburgh  priutcd  and 
fold  by  C.  H.  Richter,  1793.  s  Bogen  3. 
(3  Gr.) 

II.  JSmu'*  Ldtea  eine  Slizze.  In  einem  Brief 
eines  Frenndea  an  feinen  Freund.  Ant  dem 

Eliglifchea.    AltenburE;.  bey  C  H.  Kidtter» 

1799.    £  Bogen  8.       (5  Gr.) 

Das  Original,  welches  Nro.  I.  zu  Gmnde  Hegt» 
iSt  ein  anonymifcher  Aullaiz  in  den  Liluluichern' 
der  PrciiiT.  Motiarchie  Jdnuar  i~(y9,  S.  (^4  y^,  un- 
ter dein  Titel:  F.ttvas  iiber  Jitiiif ,  {am  einem  Brie- 
Je)  und  eiilliall  f/wrpc  (Jhnrakteriucir ,  aus  den.  Lc- 
luii  (lii'les  crvis«-!!  \V<i;iri;  nud  Niü.  c  iit  eine 
L'eijetiet/.un^  jener  L'elu  i  U  i  zuug  ;  üline  dafs  jcdocU» 

w>  der  nie  enie,  nocii  die  andere»  eincu  bedeuiia^ 
den  Zuwachs  erhaiteu  liütle. 
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Jaotodfcftwy*"  un<'  Erfahrungen  ühtr  Melan- 
f^filtttk»t  beCondtfs  tibtr  die  icligiüfe  Melaii- 
f!|n«|Si  von  einem  Fredicer.aiu'  Zuchtbaufe  su 
3*.  Uinsig»  b.  T.  B.  CT  FleiTcfaer,  iTggb  .14 

Dtjr  Gegcnßand,  welchen  /ich  tler  unpeT. nüite 
Verf.  erwählt  hat,  verdient,  die  Auiniri kf.un- 
iKit  der  fiihlbareii  Mcnfchcn  ,  erfodert  eine  defto 
.gröfscre  Anftrcngung  der  Gcifteskräftc,  je  weniger 
SÄ  dtefem  Fache  vorgearbeitet  worden  ift,  je  öfter 
aum  sunickgefcbreclit  wirdi  lieh  melnnchoiifchen 
Perlbneo  sn  nibem.  und  je  eewöbnUcher  die  Vor- 
fteber  der  Irrhäufer  darüber  Klagen ,  daf»  ibnea  die 
Kotitzen  von  dem  Ürfpriing  nuil  Fortgang  der  M©- 
lanrholii;  bey  der  Einliefcnuig  der  Wann  finnigen 
in  ilicfelbon  nicht  gehürig  gegeben  und  ilie  Unter- 
fuclmiigcii  dt'«  i-if;c[itlicricii  Char.ikicrä  «Icrltlljen 
d.iiliircli  erlchwcrt  wihIimi.  Gleichwohl  lies  lieh  der 
Vtif.  iiiclit  abiialtcii,  leine  iJcobachtiingen,  die  er 
mit  diefer  ftlenichcnklaJle  angeftellt  hat ,  im  Drucke 
bdtamit  zu  maciicn,  viele  Stellen  aus  andern  Uii- 
cbem  zugleich  ia  Avr  Abfcitrift  darzußellcn,  und 
ücb  auf  Terrcbiedeoe  £xempcl  melanchoUrcher  Men 
fchen  zur  £rftrterung  feiaer  Oiundftue  nnd  Be- 
bauptiuigen  in  dfiem  dnndunenden  Ton  »tt  be- 
rufen. £r  kami  deber  auf  den  Dank  feiner  Lefer 
rechnen;  denn  Wenn  er  feine  Schrift  kein"  vollen- 
detes Weili,  foiidcrn  nur  einen  kleinen  VeiTuch, 
und  leine  gemachten  Ki  t,.lii  iin^ea  raangelhatt  nennt ; 
fo  fpricht  er  blos  aus  llrlcheidcnlieit  fo  von  lieh, 
und  das  Auge  der  ^  der  wird  viele  Fufsflapfcn  ent- 
decken, welche  he  anf  den  langen  Ume.ing  iles 
Verf.  mit  dergleichen  Lt  idendcn ,  jind  auf  die  Ue- 
nauigkeit  und  Nutzbarkeit  leiä er  Bemerkungen  fuh- 
ren. Wie  viele  prakiifdie  Folgerungen  kann  nicht 
der  Antt  der  Prediger,  der  MoraUtt,  der  l>f>cho- 
log  «US  diefem  V«r(uch  ziehen,  we  nn  er  diefelhe 
na  einem  LcilfaJen  feiner  Unterfm  hnngen  mit  fol- 
chen  Patienten  nehmen,  oder  He  mic  dielem  Maas 
ßabe  vergleichen  wird !  Der  Verf.  hat  folgenden 
Weg  ciiigerchlagcu.  Er  fchickt  eine  F  inleitung  auf 
gS.  voramt,-  in  welcher  unfer  Zeitalter,  wie  bil- 
lig ift,  11m  deswillen  gerühmt  wird,  weil  fich  in 
denjfclbcn  nicht  nur  SchriftUeller  durch  ihre  Schrif 
tcu,  fündcni  auch  Landesrogenten  nnd  Obri»keiten 
dorcb  ibie  öffentlichen  Aa«|lten  nm  die  leidende 
Menfchbclt  nnd  fall  um  Jede  Gattung  ungläcklicher 
Wcnfchen  verdient  gemacht  haben,  liieranf  thcilt 
Cirein  kurze»  Verzeicuuif»  dexöchiirieu  mit,  welche 


auf  die  Schwcrmüthigen  einen  Bezug  liaben ,  vcr- 
nadlTt  CS  in  der  Abhandlung  lelbft  durch  Allegate* 
WOBU  noch  mehrere  SchriAen  ftfanlichcn  Inhalt« 

Ssfcm  wer  Jen  kSnnen,  (x.  B.   U^rs  chridlicher 
reuatifnr*  Jacob  S«Mtt  Anwdfttngfiir  freiliger. 
die  Befnoie  der  Krank-  und  Sterbenden  trBlÜich  und 


erbaulic!i 


irhtc 


her.MiSgeg.  von  J;j!i.  tJaftn- 
bach ,  I .an^eriiiaiiiii  dili.  de  nu  lhüdo  Cugnofcendi 
car.lendiqne  .mimi  nnirbos  It.diilietida  Jen«e  i  ■^(^^  y.) 
und  wmifcht,dals  jeder,  welcher  Gelegenheit  lut, 
in  die  Gefellfchaft  folcdicr  Elenden  zu  kommen, 
unil  he  zu  betrachten ,  feine  Ilemerktiugea  tlem 
Publikum  vorlegen  möge.  Die  Schrift  Tclbft  be- 
Aeht  aus  3  Kapiteln ,  das  ifto  ift*  «an  niäßctt  Clu^ 
rakterzügen  der  religiöfeii  M^anekoB*  überrehrie* 
ben.  Das  2te  handelt  von  den  Urlachen  der  reli- 
giöfen  Melaiicholi» ,  die  theils  phjTifch,  iheiU  gci« 
Üi^  ,  i':t' ils  mitwirkend  oder  gelegenheitlich  find, 
nnd  un  jlen  lind,  einige  ßlittel,  die  religio fe  Jle- 
laneholie  zu  heilen  wid  zu  verhüten  vurgelchlageu. 
Unter  der  Melancholie  verlieht  der  Verf.  deajeuiguo 
GemtHhazuftaud  ,  in  welchem  dunkle  und  ver- 
worrene S  tfrllands\ nritellungen ,  traurige  und  ängft- 
liche  bmphndungcn  das  Ucuergewicht liaben.  Man 
fagt  freilich  •  daf»  die  MelaucholiCchen  im  Kopf 
verrückt  und  verwirrt  find:  allein  ee  fraft  ficn, 
wie  kommta,  dafs  ße  üfters  ganze  Perioden  im  Zu- 
fanimenhang  fprechen,  die  Heden  anderer  Leute  vcr- 
ftihen ,  ihr(-  liekannten  kennen  u  .d  ii  nnen,  aus 
dem  An/.nge  der  Anwcfendcii  ihren  Stand  namhaft 
maciien  ,  das  Lob  und  den  T.idel  liu  nnterfcheidcn 
willen,  lieh  an  viele  wirkliche  Hegebenhcitcn  erin- 
nern nnd  diefclhen  eraählen  kürmcn ,  iich  im  Oe« 
hen  in  Acht  nehmen,  dafü  He  nicht  fälleOt  lun 
Allmofen  bitten,  ihre  Entlcdigung  aus  dem  IrrbaiH 
fc  wünlcbcu  und  ihre  Freyheit  verlangen  und  dgL 
Üec.  bat  dergleichen  Perfonen  an  Ketten  gefehen* 
die  mehr  luHig  und  fröhlich  als  traurig  waren,  Volks- 
lieder fangen,  tanzten,  fich  vergniigteu,  und  dexi- 
jenigen  bclchimpftcn ,  der  Miene  machte,  fie  zit 
ItÖhrcn,  Auf  folclic- Weif»  pafst  jene  Deimition  nicht 
anf  alle  Melaiicholilche.  licti^iös  nennt  er  die 
Melancholie,  weil  ite  fich  auf  befoudere  llcligions- 
Gegenlländc,  Fragen  iindMeynnngen  besieht,  oder 
durch  religiüfe  Ideen  erwedlt,  genährt  nnd  bedürkt 
wird.  £r  fagt  gana  redit»  dafa  fie  blos  durch  fal> 
fche  Analegung  und  Anwendung  der  Lehre  Jefu 
oder  dttreh  die  harten  Fodeningen  eities  Syllems 
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Jer  £rfiüu9M  üi>er«iii[Umn»«n,  niid  beweiren,  dab 
ßch  4m  WnCkht  bwvht  lut,  d«r  Steh«  aaf  dea 
Cmtd  tm.iUb0m,  Ei<katie  akfat  Um  folcka  I>«f 
fooM  vor  Anfn«  dia  jn  aia«  gInilidM  Mdkodio* 
iie  fvIbnkeB  find,  fendern  aach  folcbe,  di«  war 
•uwcilen  ein«  mclancholircbe  Stiminung  mler  einen 
Anfall  hatten.    Die  Woiiliiuliigkeit  tien  tiitworfenon 
Ocirialdet  hlndeit,  die  lut^vtrageoeii  Farben  hier  xa 
bcfchrciben.    Ree  hat  auch  «inen  Zug  au  dea  Ma- 
Ijucliulifcben  bemerkt,  auf  welchen  der  Verf.  nicht 
Ktickltcht  senoromen  hat.     Wenn  ninaUda  tbiche 
l^nte  mit  der  Arbeit  befchiftigt  find  s.  B.  Blhen , 
AriclMn  etc.  fu  Ubm  &•  ficb.  picht  geram  •Atcden 
«od  befragen,  Ci»ndeni  w«rd«o  dirfibar  nnwUlig 
«nd  aufgebracht ,  wenigdena  kann  fich  Ree.  an  rol- 
•che  Ereignifae  erinnern.    Was  S.  20  fteht,  dafa  üe 
mit  Sefanfacht  ihren  Bcichtvaicr  iudcrn,  um  ihm 
ihre  groTsen  Sünden  au  cmriL-cken,  dae  hat  Ree.  aua 
«igni  r  Etfahriing  gelernt  und  sugleich  gcfehen,  dafe 
fie  lieh  über  die  Gegenwart  des  Gciftlithen  fchr  freu- 
Icn.  Unter  die  phjjifejtcrt  Urfachcn  der  reU^arm  Me- 
lancholie. i«cbii«t  a«r  Verf.  dickea,  (cbwarsea,  hl«- 
brigM  Blut.  wranrelnigM  Gallo >  Stimmang  der 
MeTV«ii,  KHna,  Folgen  dner  heftigen  Krankheit 
-11.  f.  f.  Sollte  nicht,  wie  andere  Aerzte  behaupten,  in 
dem  fehlerhaften  Gebrauch  der  An^iu  y  mittel,  der  vor- 
äudeneu  Diit,  dem  Mifabraiiche  y.atmer  GeirSnke 
u.dgl.   die  Urfiche    der    Vcrmeliraug   dea  VVahn- 
finna  auch  bu  lochen  fcyn  ¥  Zu  den  f,ei/ii^en  Ur- 
fachen  tShIt  der  Verf.  1)  falfche  und  i>ri^*  Jieli 
ftnrisbegriffe,  infonderheit  uterfpauitte  Forfiellun- 
gen  von  der  gro/seii  Gewalt  nes  Teiifcts  über  die 
üeeUn  dtr  MenUhtn ,  welche  manche l'rediger.  die 
die  »wie  ExegeM  Teraehlen  utid  dem  Too  der  Vor- 
seit  folgen .  darcb  Ibra  oniichtiM  JEurMImiig  bib- 
lifcher  Stellen  noch  nebr  Tergrobern  and  flb«»: 
«rril  cn,  JnfechlJinreri,  über  welche  die  Metancho- 
lifchcn  empfu'.dlich"  klagen  u.dgl.  —4  2)  Religiont- 
Gruitdjätze ,  welche  mehr  die  Einhildtin^ih  r.J;  er- 
hitzen,  als  zu  einem  thatigeit  arbeitjaiiien  I.<r'-?t 
anreitzert.    Hier  wird  roancbea  von  Schwärmern  , 
die  durch  die  falfche  Audegung  der  Apocatyufe  e»t- 
ftaadoD  fiadf  tob  dem  grolsen  Hang  i6um  VVutidcT- 
baree  and  von  der  unrichtigen  Auwendung  der 
bibliTchea  Wonder   gefunden.  —  3)  Heligiont- 
Crundfätze,  ii>eUhe  fchon  immer  für ßek  einen  ea- 
wiffeu  Anßrieh  von  jlengßlichkeit  undFurchtJain 
keit  haben.    Bey  diefem  Piuikt  fagt  der  Verf.  viel 
wahres,  das  eine  Beziehiuip  auf  die  Gefühle  im 
Chriftenihutr.  ,  das  u-ituTlic ho  \  crdc  r  jen   utid  irdi- 
fche»  Leiden  hat.  Da«  Chrilteiithnm  i!t  an^er  Schuld, 
wenn  fich  die  Menfchen  wegen  einiger  Schriltltel- 
län  den  frohen  Lebensgcnura  vorbiltcrn;  aber  feine 
Viodiger  geben  durch   ihre  verkehrte  Aualegunc 
die  oichAe-  VeranblTang  daia.  —  4)  Solehe  Grund- 
Jätze,  He  an  ^eh  wakrund  riekttgJUiA,  die  aber, 
II  eil  Jie  eben  einfettig  gefafit  werdeHm  mohr  UM- 
ih-rh:ugtn  oh  cnjheitern.    Z.  E.  die  Lebt«  von  der 
Fnriht  V  r  Gott ,  von  der  Gnadotiwah!  ,   der  Straf- 
gercchtigkeit  Oottes,  demAieiocid,  vum  Untergang 


der  Welt,  der  Ewigkeit  der  HöHenftraren  v.  f.  W* 
S.  log  and  109  wltd  eine  traoiige  Gefvhidita  voa 
•Laem  i^jahrigon  MldchenMaihk »  Wiichee  ^iefqnii 
aannter  und  heiter  war,  aber  dunh  die  fchrerken» 
vollen  VorRclIun^en  von  Oott,  welche  ein  Predi> 
ger  feinen  I'i'atechumeuen  machte,  auf  eiumahl  al- 
le Munterkiii  verlohr,  nicht  mehr  lachte,  nicht 
mehr  mit  feinen  i^Uetn  r^^rach,  nicht  mehr  cfTcn 
und  trink«-»  wollte,  um  keii.e  ^üude  au  begeben 
und  in  einen  vülligen  WabnCnn  fank.  Ilec.  hat 
erlebt,  daf*  ein  Vulkdlchrer  im  katecbetifcheB  mtf 
terricht  mit  feinen  übertriebenen  und  unüberleKtea 
Reden  and  Thrinen  die  finilenlie  bqr  oiBeiB  Kia* 
de  erweckt«.    Sollten  die  Predinr  nicht  vorficbti- 

fer  fejii?  Die  mitwirkenden  Ur^chen  der  reilgiöfen 
lelaucholie  lind  ebccifalla  zahlreich  und  sugleich 
deutlich  gezeichnet.     Auch  bringt  der  Verf.  viele 
allgemeine  und  hefondere  ßJittet  zur  liriUnig  -ind 
f^erhutuiifi  der  J/f/.incholie   vor.     D.i   rx  (ein 
genmerk  hauptfarhlich  auf  liie  reli^iii'e  MclaiicUuUe 
richtet;  fo  IchUgt  er  auch  folche  Miitel  vor,  we\- 
che  mit  deilelben  in  Verbiudnne  ßehen.  Die  S.um 
dee  Aaama  gefttttot  keine  Anseike  derfelbeo.  bocb 
weniger  einen  Auazug  daraae.   Sa  fcy  gonag«  aa> 
fern  Lefern  an  fagcn.  dafa  fie  rine  gute  Anweifung 
2nr  Heilung  m  1  \'!  huMmj,'  ilitTe»  Uebels  in  go- 
gen wärtipcr  5i  hl iti  anli clic-n  werden,  obgleich  nicht 
alle  .Mittel  genannt  lind  ,  deicn  lii  h  die  Acr/.te  «u 
bedienen  pH^izen.    Z.  £.  I\eifcn  und  Lr-ibe»ül<une<'Q 
find  cm  lii'Llijmej  Mittel.    Man  ermuntere  d  ie  Pa- 
tienten und  bringe  fie  von  ihrem  Liubling»  gegen» 
hande  ab.    Man  i-utfcrne  von  ihnen  allmählich  alle 
Blicher,  die  unlautere,  rchwarnaerifche  und  ItBjgQen« 
de  Heligionsvorriclliingen  eBthtltea.  man  halee  Ao 
nicht  in  die  Kirche  Keben.  wo  etwa  Eiferer  nad 
Strafpredigcr  Gott  and  die  Reiigion  von  einer  fcbrO' 
ckenden  Seile  «ttt  Erfebätterang  der  LeicbtfinniMB 
vorftellen.  —  Ree.  hat  einmal  eine  religiöfe  melan» 
cholifcbe  VVeibfperfon ,    die  darüber  melancholifch 
und  fchwermüthip  wurde,  weil  ße  viel  gebetet  und 
keino  Erhörung  gef'iiulen   hatte,    darluvch  wieder 
surecbt  gebracht,  data  er  ihr  rieth,  nirlit  jnehr  [0 
viel  aadjo  oft,  ale  zeither  gejehehen  >v.ir.  -.u  be- 
im oder  ein»  gtraume  Zeit  ^or  nicht  zu  beten. 
Da  flo  dialin  anerwartoten  Rath  befolgte;  fu  ver- 
cieng  ibr  «aolaaeiiolifchea  Wefea  und  ßo  lebt  b» 
itBt  davon  befrcyt. 

Archiv  des  Uriminalrechts.  Heranaaegcben  von 
Dr.  Ern/l  Ferdinand  Klein ,  un  d  Gallus  A- 
lovt  JUeinfthrod.  Halle,  b.  Hemnaerde  und 
Smwetfcbke,  1799.  Erßen  Bandes  viertes 
Stück.  11  Boecn.  Zweyten  Jßaudst  erfies 
SÜ^ek,  14 1/2  Bogen,  Zweytei  Stück.  10  1/4 
Bogoa  ß.       (Jede«  ^itück  i^Gr.) 

In  d«ai  4tan  St,  det  xften  B.  befinden  Cch  fol- 
gende, wie  man  von  den  würdigen  Herausgebern 
nicht  anders  erwarten  kann ,  fehr  lehrreiche  und 
ioteieilante  Abbandlungen:  i.  Griuidziige  der  Lek- 
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r«  V0M  Tujurien,  tmn  Hni'.  KtUnfehröd.  IKeTe 

Abbaii'üui.t;  ^en.til«i  keine  näher«  Inhaluanzeigb . 
gefchM'ei'c  ile;iii  pir\tii  Auszug.  3.  JD/>  Theorie 
von  Mord  und  Todjchla^  nach  den  Gefetzcn  des 
Staats  von  Coinieetikiit ,  »eh/i  einer  vprlüiiji^en 
^tuhricht  von  dem  Zujlanae  der  hechtiwifjen- 
Jehajt  in  gedachtem  Staate,  von  Ilm.  U/ein.  — 
3.  tranzöfi/che  lirintinaloerjaffutis;  ,  von  Hrn. 
Ultitt,  —  4*  Ucberjleht  drr  JLuteratur  lU  s  peiiJi 
^hm  Bsthtt  mtd  der  peinlUhen  Gejelzaelfuiig  lem 
Jakn  »7P6«  ^f"**  MMuJekrod.  Die  Oeiikatef- 
fe  •!«•  Hrn.  KUih  rcbetnt  iladareh  lionipraiiiiniTt 
Sil  werilea ,  weim  in  einer  periodifcben  Sciirift, 
welcLe  er  frlbÜ  gcweiiirciiaftlich  mit  Hrn.  Klein- 
'chrtjd,  heriusgiebt,  S.  137  Ivine Annnlett  luh  den 
.Vi>rien  ;  die  er/ie  Stelle  verdienen  des  Herrn  °lr- 
heimen  Jujiizratlii  hicin  btrulniüe  .-Innalen  clc." 
lierau»gcßrichen  werden.  Kec.  wenigften»  würde 
Jii«t  in  eiiiciii  Werke,  an  welcliem  er  Antheil  hat, 
sie  gefcheben  UHcd,  Sonß  iß  diere  l'eberncht 
Üsbr  sweckmlliig ,  und  U«c.  hat  Keine  Sciirift, 
.welche  fleh  vonügUeh  mit  Krimioalwereu  b«fcbaf* 
«igt«,  d4riaa  rennlfat.  Von  deuB*  wm  im  FadM 
der  peinlichen  Gefetzgebung  itn  Preubifcbcn  M. 
Xcheben  iß  ,  giobt  iir.  Klein  im  folgenden  StficR« 
Uachrif  ht.  —  5.  Herr  l'rrjc^nr  G roliiiann ,  t  on 
JHrn.  Klein.  Uii  Ter  Auffalz  bcliißl  eint  Fclide 
■wiftlien  Hri  .il.  iind  Hrn.  f^.  ,  der  iu  Ic'iucr  Ii ihl. 
für  die  jteinliche  iiechtiwijjfeitfchajt  und  Gefclz- 
Mtut«  lim.R.  — •  wie  dMiw  ficb  hier  aufdriiekt  — 
^verfchiedeittlich  tnf  cid«  angerecbte  VV«i(«  g«u- 
ddt  bat."  E«  rchciot  d«ai  Rae  doch  etwM  indU- 
km«  da*  PaUihn«,  wdchM  dieCs  F«bd«  «igeiil- 
-Vch  nickt  httnoMTtt  anit  «iiter  iMynah  a  Boom 
Atfhen  B«tbbw«td*  darM«r  an  bahaHlMn.  W«r 
•von^bafdan  daa  Reehf  anf  feinar  Saite  ^at,  wird 
ja  dadurch  doch  nicht  aaagemacht.  —  6.  Antihoh' 
iet ,  oder  über  die  Grenzen  der  hörhßen  Gewalt 
und  des  Zivangsrechts  der  Bürper  i  e_:eii  den  Ober 
Herrn,  f  'oji  IJr.  Paul  Johann  /injeiin  Feiurbach. 
Krjies  Bundrhen.  Erfurt  in  der  Henningi/chen 
BuehkantUung.  1798.    Von  Hrn.  KL-in  reeenjirt. 

Zuf«yten  JB.  ifiet  St.  i»  Utbtr  dm  UnUr- 
tickt,  dts  von  d$m  JnMt*  tfer*  Strafgetttat, 

•«M^  atear  ..daz«^«  der  Tittnuatnjehm  Schrift  ü- 
»*r  «ftm  iUtfm  Oegenßand ,  von  Hrn.  Kl  ein. 
•»Wann  —  tagt  FIr.  K.  —  die  Furcht  vor  der  Stra- 
fe wirken  foll ,  fo  muf»  dit>  bctnrchtciule  Stra- 
fe relbft  nicht  nnbekatint  feyu.  —  r)ii  I  '  iLe  ift 
nur;  foll  C8  auf  dem  bisbengcti  Untfanicn  Wege 
(durch  Volliiehung  d«>r  Strafe  fclbß )  oder  durch 
Anßalien  gefcbehen ,  welche  nlber  itu  diefem  Zwe- 
dta  fäbrea,  und  vielleicht  Bit  der  Zeit  die  Voll- 
•irhunji  dar  Strafe  felbftt  «•  nULt  äbarflnüiig, 
doch  falir  Mttn  mcbea  1ilhiB«Bf  ■*  Kdr  die  letaa- 
ta  MayanBjg  ftiaitet  Herrn  Tiltmann's  Schrift:  [fe- 
htr  im  UhterHeht  des  Folht  in  den  St  ra  fite  fetzen 
auf  Schulen.  Hi.  K.  ifl  mit  Hrn.  /'.  in  der  Haiipt- 
lacbe  aiararßjQdeu  und  fü^t  nucii  llemerkujigen 


über  dte  awadkmiralgne  Art  diaTeaUuUnldta  Kla- 

f.ij.  —  2.  [/eher  die^merikanijche  Krintrualvirfaf' 
Jun».  von  Hrn.  Kleinfehrod.  —  3.  Zwey  merk» 
wur.'i  i'e  /  rrordnungen  ,  welche  wegen  Bejtrafung 
der  JJiebjlahle  zu  BcTlln  am  26.  Febr.  1^99  er' 
lo^fen  worden,  ucbjl  Anmerkiins.en  luin  Hrn.  Klein. 
Diefe  Verordnnngea  ri'hienen  dem  Hrn.  K.  von  ei« 
nem  fii  allgemeinen  Interelfe  stt  fe^n ,  dafa  er  ea 
fiir  f^ine  Päicht  hielt,  lic  hier  mitziitbcilen ,  und 
mit  .Anmerkungen  xa  begleiten.  Damit  aber  die 
l^iaukiCctiaa  Recbtagelehrtea,  welche  dieCs  Veroid« 
naagen  ohuadiaa  beiitacn,  dabef  nicht  leidaattiöcb* 
ten,  haben  die  Hrn.  Herautgeber  bey  diefem  StftclM 
ohne  Erhöhung  de«  Preifo«,  fo  riele  Bogen  augega» 
beii,  als  tiiefe  Verordnungen  füUf^a.  —  TV/'-r  die 
Natur  und  den  Xn-cck  der  Strafe,  t  iin  H\  n.  Kl-'in. 
Dis  Ucfultat  dicTor  A  Ijüariil ]  iiu  ifl  folgendet  :  'stra- 
fen, ftiwubl  als  Siclic-rbcitsmittel  find  Folgen  dea 
Pravei  iionarechta.  Erßere,  wenn  fie  im  Staate  ver- 
hängt wird,  bezieht  lieh  auf  die  Gefährlichkeit  der 
gauxen  KUlTe  voa  Handlungen,  welche  fie  trifc» 
aad  beftiouDt  fich  allb  nach  aUsaaaainea'  Qrnndfl* 
taaa,  deraa  Anwendbarkeit  auF  den  «inacltien  Fall 
nach  den  UmQändeu  geprüft  werden  mufs.  Lata* 
tere  aber  i(l  auf  die  befuudcre  Gefahr  gerichtet, 
welciie  von  ciiu  r  pa.vilTen  Perfon  zu  befolgen  iß« 
und  CS  koiu.ut  ilabffy  auf  die  Umßänili-  an,  welche 
nach  dem  Vorbicchcn  pi<if;cirricn  üinl.  —  5-  Nach- 
richt von  den  neuejien  Schriften .  welche  Herr  Pro- 
Jeffof  G  ml  mann  und  Hr.  D.  Feuerbach  übet 
die  er/len  Grumlfätze  und  Gruudbesriffe  der  Straf 
gejetzgebung  und  de$  pnnlhhm  Rechts  heramgego' 

Stn  koken,  von  Hrtu  Klein  Dief«  Schriften  lind« 
ra.  Oroimann^t  Abhandlung:  Weber  die  Be^rHw 
dung  des  Strapechtt  und  der  S/rafrf. 'ZLiebung , 
und  Hrn.  Feuerbachs  tievißon  der  Grund f, uze  und 
Grundbegriffe  der  pofitioen  peinlichen  Herhu.  in 
diefer  "Nachricht"  oder  richiii^er  gefaat  :  Kritik 
fchimmert  nur  zu  führ  Hiu  A.  Unmuth  d.iriiber, 
dals  diefe  beyden  wackcrn  jungen  Männer  nicht 
überall /einer  Meinung  find,  durch.  Hr.  K.  fühlt 
diab.auch  felbft,  und  ugt  deshalb:  "Mancher  v/ird 
viaHaicht  glaabaot  dafa  mich  beleidigte  Etgeniieba 
mta  ftren^ea  Riehtar  gemacht  habe.**  Eiaa  baCiMi' 
dara  widrige  Sanfatton  macht  ea,  difa  ttr.-lC.  ifan«B 
bey  jeder' Gelegenheit  ihre  Jugend  vorrückt.  Eben 
darum  hat  ja  die  WiflTonfch.ift  fehr  viel  von  ihnen 
eil  cr'.vMrie.'i,  wijil  fie  {c\\<.r.\  ah  Jüiizlin^e  weit  mehr 
leilien,  aia  nunchcr  bejtthtte  Kriminaliß  je  jjelei(^ct 
hat.  —  6.  Uebt  r  den  Begriff  und  die  F.rjordct  n'lfe  ^ 
de(  Verbrechens  der  f^erfulj chung,  von  Herrn  Klein- 
fchrod,  DieTa  Abhandlung  scßatiet  keine  niheia 
InhaltaanBeipe  in  weaigaa  ^ilen.  —  7.  Ifl  er  ge- 
recht und  zwecknuifiig,  ^ntu  F'erhreeher  tur  Strafm 
zumSoldmtenfiande  tu  verurtk^Unf  Oer  ungcnana« 
t«  Verf.  dler«*  AnfTatsea  «atfcheidat  fich.  aua  guten 
Grüii'len  ,  wie  f\eir\  lU-c.  fcheini ,  für  di';  N(  <;a- 
tivc.  —  3-  Ktiirtinnlfall,  welcher  die  ahj<^iute 

Sothu-rnd'  i  i.d'  (/(-.'  l  efljleHtin^i  des  (^iir/jorii  de 
lieti  bey  dem  Morde  zu  bejlatiget4  fcbeiutf  mit  An- 
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merhnt§m  begleitet  von  TTnu  K!thi.  -  r>.  Ver- 
mifchte  Bemerkungen  über  das  Ä: .;.'ij/rct /J^ ,  von 
Herrn  Klein.  Diefo  RemerkuD|fcn,  eine  eiM«i;;e  über 
den  Uiiteifchied  zwifcben  Schärjuttg  und  P'er- 
fehärfung  der  Strafe  aasgcnommeii  (welchen  Un« 
UlfeiuAd  Hr.  JC  daiioD  felzt,  dah  der  letzte  Auf 
drocfc  «io«  fcbSrfcra  aU  die  gewöhnliche  Strafe, 
der  erjte  aber  nnr  di«ianifd  Handlung  dw  Gafets- 
geber»  andeute ,  wodarcb  er  dt«  Strafe  wlfhbm 
macht)  enthaUcn  bloa  Antikritiken.  —  lo.  AUn' 
müue  Bemerkungnt,  welch«  diejt  Ztitfehrife 
mr^»  von  Smu  Xküu 

Zweiten  Utes  St.  i.  Rechtfertigung  der 
Jbicht'Jchen  Kritik  der  bürgerlichen  StraJ berechtig' 
krit  S'g^n  die  ihr  entgegengefelzten  Berrts  kuvgen 
Jff  jUrm  taünfchrod ;  nebjl  einigen  Gegenbcmer- 
Hungen  it*  Utztern.  —  a.  Kann  die  5.  C.  ad 
Legem  Juliam  majffiatü  aU  mn  alleemnnes  Gefitz 
eegen  den  Hoehvnroth  üUrhaupt  betrachtet  wer- 
den ?  von  Hrn.  Klein  fchrod.  Eine  Mklirte  Abband^ 
lung,  deren  Kerultai  ift .  daf»  daa  Wetm  bloa  to» 
Verfchwürnt.gen  gegen  Minifter  un  l  Sctiatoreii  au 
verTtehen  Icy.  mal  nach  der  bekaui.i.ttn  Natur  der 
Strafgefetae  nicht  aul  amltre Arte»  ile«  Hochverrathe 
od«r  MajeftStaverbrechci»  auagcdebnl  werden  kön- 
«e.  —  3-  yorjchlag  tinej  Surrogats  der  Zucht- 
iauiftraf»  in  gtringtrn  Straffälien.  l'on  Hm. 
Canzltyrath  Feiin  lu  Omabrück;  vchii  .Inmerkun- 
gm  von  Hrn.  KMn,  Diebt  SoROcat  ift  Vemrthei- 
luDR,  eine  gewiffe  beftimmt«  Oder  anbenimmu» 
RciBe  von  Sonntngtn  iar  «'«»ST?.*^ k5*5SJ;t 
fer  und  Brod  zuzul.n.  per.  Hr.  Klein  MUmmt  m. 
feinen  Anmerl«a..f;.  n  <llc  Fnllo  näher,  auf  walClie 
diefea  Surrogat  eingef^ hr;>:  Kt  werden  mulfe  .  «ml 
bemerkt,  daf.  ca  Icbon  fc.t  eihigtr  Zeit  bey  d«n 
Hallefcheo  UnivcrfUätesttichtcn  in  Ocbra.ith  ley.  — 
A.  iMerhoüräis'  Verordnungen,  wiche  das  Kr imi- 
nalwefen  im  Preußfchen  betreten  -  5-  f  j'."/"" 
wesentliche  tTnterJchiede  zw.Jchcn  der  Einher- 
rnn"  z«r  Sichethat  und  der  eigattlieheH  Gejang- 
nihlirafe,  ton  Hrm.  Klein.  —  B.  Bemerkungen 
Uber  diu  rerhii,!nfjigen  Gelrauch  der  StekeriMU- 
mÜCtel  ,   gesen    Herrn   J.  A.  Bergk ;    von  Hm. 

-1-  "C.  Bemerkungen  iihcr  RechtsfalU  und 
4ig  tweekwäfsig/le  Bearbeitung  dcrj eilen  ,  von 
nehii  einisen  Bemerkungen  von  Um.  ftJein. 
«-  ft.  Umnerhun^en  eines  ungenannten  Siaatunan- 
nej  über  die  mgUjchc  Gerichtn-cjujjuni:  nnl  An- 
merkungen  von  M.  C.  Sprengel.  —  Q.  ^"//''J** 
Nothucudigkeit,  den  Jüe/enjor  z»  einer  Untm 
düng  mit  dem  Inquifitem 

.Jkadmig  md  lUuka,  von  Bn.  KJain. 


SettOo  miM,Beri 


Nesem;  SchauL»«*  i»  4  A.  von  GuÜa»  B— 
T».  EifcBMh.  b.  W-UMUndt.  (17»)  >0' 


oder  die  Liebe  unter 


Der  ff^eyhittteht taten ä,  oder  Edelmann  and  Ba>> 

r.    Schaiifpiel  in  d  A.  von  demf.  daf»  10  B. 
C«2  Gr. 

Beyde  Stßcfce  ' werden  nebll  den  Marltntgin  in 
Bucb  unlrr  dem  Titel :  Nene  SekanfpMa  van  9. 

Hagemann  veikauFt.     Die  F<<bel  des  eiften  Stückes 
iß,  wenn  i\cc.  niciit  irrt,   aua  einer  Marmonteli- 
fchen  Eizaliliing   ^ctogen  und  im  Ganten  für  di« 
Bühne  iiiclit  fthlecht  bearbeitet,  auch  auf  deio  Caf- 
felifclicn    i  hr.it' r    luli    Bi  vl.iU    ^Cf;fl)fri.     E»  fclllt 
nicht  an  rührenden  Situaliunen  und  wirklamen  See* 
nen  ;  ein  Vorzug  mehrerer  von  Sch^urpieU  m  verfaft. 
ter  Stücke»  deren  Praxi»  der  Theorie  die  Han'l  izi 
bieten  fdieint.    Die  Epifodc  der  fchjjadlicben  und 
hier  anrchantich  genug gebr«l»dinnkiea  fiktavenhund» 
lerey  lag  der  HauptbAOOtnilg  «Icht  ao»  dem  Wc^e. 
Diefe  freylich,  vonüglich  Im  t  A.  bat  einen  ta 
langrameu ,  oft  gar  keinen  Fortgang! ,  was  Enget, 
und  mit  Uecht,   slä  i  ir.i  n  bcdcuicnden  Feh\ei  dea 
Dratoa  rügt.    Auf  cien   Üidog.   der   oft   in»  Matte 
fallt,  intits  der  Verf.  mehr  Sorgfalt  wend<n,  oder 
Kritik  lu  Halbe  liehen,  Spina  kiiltiirlofen  Schwar- 
zen und  Schwarzbraunen    der    Küfte  von  Guinea 
fprccheu  bald  n.-.iv  und  kuuillu«,   b;dd  allznweifc. 
DcrBeriHa,  die  den  Tod  fo  crnAlich  wünfchi ,  Toll- 
ten JLftni^^uid  H&aing  nicbt  fo  oft  mit  dem  Tod« 

Revifion. 

Ixaff  'ejhnachtsabend  ift  ein  Biir^crmädchexi,  dem 
ein  Edelmann  die  Hand  vcrrpracli  nn>i  ße  nachher 
edelmännifcb  zntückzichen  foll,  das  Weybnachtage> 
Ichenk,  womit  er  zu  feiner  Frende  üben afebit  wird* 
Der  Verf.  denkt  nnd  Iftfat  feine  Gedanken  Oh«rflMafi> 
fceivfcb«Bd*  Voinrihclle  rtcblig  avedrdclMi»  snr 
«ft«in  weaif  sa  ilefbe»  aliunter  eia  wenig  sn^AMk 


droben«         Stack  verdtenfe  eine  Umarbdtnog  nod 


Zioej  Briefe  über  das  Brernifche  Theater  und 
Mber  das  Spiel  der  Mad.  Elije  Bürger  als 
Ariadn»,  Heransgegeban  von  Fr.  JRÜfUael» 
(Bremen»)  »799.    »1/2  Bogen  8. 

Der  Herantgeber  hat  von  dem  bekannten  Dini- 
TckCB  Dranmiargen.  dem  Prof.  X.  L.  Iiahheck,  >\ea 
Ztnunen  eainnehmeii  für  gnt  getiiBdeo.  Der  vert. 
der  Er.  bericbiet  oaa:  dafä  die  aD(bnn|  zu  cmett 
Hellenden  Theater  in  Bremen  getlabbt  ley  i  *^ 
her  die  aus  OftfrieaUnd  bernfene  'Oietriehßfeka 
fellfchafe  bloi  wahrend  <i'.  H  Wiuii  ts  in  Cr.  ihre  Vot* 
ßellunj^cn  gebe.    Er  bcitljrcibi  dji  Komödicnhaua 
von  aiillcn  uml  innen,  nennt  di»;  Sch.iu-  und  Sing- 
fpielf>Ueder  nach  der  Reihe  mit  Nüinen.  und  findet 
mehrere  vorzüglich,  keinen  paiu.  unbraut  hbar.  Iho 
SUiaaljneler  wetden  auch  auITer  der  Bühne  gcach* 
Mt  n.  f.  W*  Im  0..  Dr.  wird   das  ^i«l   der  Mad. 
Bärger  (die  vom  AUenaifiben  Theater  cum  Bremi- 
fcbeu  im  Sept.  d.  J.  übergiena)  al»  Ariadne  eot»0- 
ckclt   nnd  «epriefeu.    Dov  VciX  Ugf.  Utbits  «t 
«in  blober  Dilettant. 
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Briangen,  Mittwochs,  «n»  li.  2)«C.  1  799. 


Einige  Materialien  zur  homilet ifchen  Bearbei- 
tung der  neuen  rmkofe::.  Krfter  Jahrgang 
der  fivangelUclien  Texte.  Drittes  Quartal » 
Tom  fünRen  liU  ein  tind  kwansUßen  SonoU- 
ge  nach  Trinitaiis.  Leipzig ,  1k  do&VlM,  I7g0* 
g  Bogen  ia  gr.  8-  (6  Gi  ) 
Jbrt«  Sttraehtnngen  auf  alle  Sonn  •  und  Feß- 
iag»  nach  Anleitung  der  neuen  Perikoptn. 
Erher  Jahrgang  der  Evaiigeürclien  Perikopen , 
Drittes  Quartal.  Lclpzi^^  b,  Cnißl»,  »799- 
7  lio^on  in  gl-.  8.        (6  Or.) 

cc.  hat  ilie  Iieydcn  rorlieraelicoden  Siilckc  (lie- 
fet zwey.,  iii  genauer '^'erbi nein  Ii  g  mii  cinan. 
der  ftehcnder  Scbriuen,  »icUi  zu  Gi  riclii  1-.  liommcn 
liönnen.  tt  kann  deswegen  iiidil  £agcn,  ob  Ach 
der  Verf.  auf  dem  Titel  de»  erften  Sliick»  genennt 
Plan  ,  nach  welchem  er  arbeiten  wolltet 
in  ciiici  ViiiicHt!  aiiiicecbcn  habe  oder  nidit.  In» 
dcllfu  fieht  man  aus  tUni  Tild,  tlafs  man  liier  ei- 
ne, 7.iiiiiiclirt  tili-  «lic  PiL-iligei  in  den  SchlcfsNvig- 
Hoirteinileht-n  Landen  bcftiitnnle  Atlj'  il  vor  l'nh 
hat,  da  diefcn  anftalt  der  f^ewöbnlielitn  Evangeli- 
en unä  T.piftehi,  Evangclficbc  und  Eplftulirchc 
Texte  auf  drey  Jalir*-  vorgefchriebco  worden  find. 
Von  den  Texten  ndti  neuen  l'erlkopen  des  erlKn 
lalirganei  liat  Hr.  Vred.  Lorensen  eine  Uilicrfet- 
sung  (liefert»  die  im  vorigen  labr  in  ilcr  Lrlang. 
gel.  Zeitung  St.  96  augexcigt  worden  ift.  Der  VerT. 
der  vor  uns  liegenden  Schnflcu ,  nämlich  Hr.  Fred. 
IJ  ilt ,  (Er  hfltlich  dadurch  Uennbar  gemacht ,  dafs 
er  S.  »66  der  IVlalevialien ,  lit  h  auf  die  von  ihm 
und  «Uni  Hrn.  R.  Franhc,  herausgegebenen  Lnit^r- 
richt  in  SacliKenninillen ,  berufet^  beaibcitet  <lie 
nändichen  Peribopcn  blos  in  homiletifcher  riinficht. 
Die  l.inrichluiig  ilt  folgende.  In  den  Mateiialien 
wird  zitcrft,  die  im  Texte  enthaltene  Gi:fehichte, 
oder  daa  Dogma,  oder  die  tilicht.  mit  den  iu  Hrn. 
Lorenzena  Ueberfcuung  befiudlichen  Worun«  an* 
cegebea.  Hierauf  folgt  eiue  kurse  Einleitung  in 
den  Text,  die  aber  biswdlen  in  den  Betrachtungen 
g<jlli  ürt,  lind  hier  dar.nif  verwitTcn  wird.  Dann 
weiilen  etjiigc  ans  dem  Texte  gezogene  Lehren 
und   Btuierhungeu ,  nur  mit  wenig  Worten  ange 

5 eben.  Hieraul  koukinen  mehrere.  15.  20  auch  24 
'heniata  mit  jlircuTheilen,  aucli  öi'iers  mit  üi-n  (Ju 
tcrubtheiloiigeu,  dem  Eingange  und  Aiiv  \ii\veudung, 
von  denen  eines,  aU  ein  Eniwtm  <  ii:tr  Trcdi^i 
noch  etwas  weiter  auseefülirt  wird,  lu  den  knrsen 
Betrachtungen .  wird  dnci  von  den»  ^ 


rlalien  angeci-benrn  'rii(  irir?n,  in  der  Form  einer 
Predigt  biuirlieit'i,  Wji  -ifelu  nicht,  dafs  der 
Verf.  niciit  nur  i'iir  die  Prciliger  feines  Vaterlan- 
des, fondern  aucli  fiir  auswärtige  Prediger,  eine 
nüt7diche  Arbeit  geliefert  hat.  Die  aus  den  Tex«  ^ 
ten  ice«ogeuc  Lehrch,  Bomerkunjgen  uud  Thema- 
ta, lind  meißena  intereOanti  in  &a  £ntwurren  i(l 
die  Materie  nit  anaeinandergefetst  nnd  ricinig  ge« 

ordnet  tnid  tlie,  xur  Befl;ilig\uig ,  (k'.'T  ErlSuterung  ' 
cints  jeden  Sat/.e»  angei'uhrtga  bibUlchen  SteUen, 
lind  Iriir  put  ^'■■wililt.  In  den  kurzen  Beli,ir!uim- 
gen  ilt  iiiv  \'i;itLand  nnd  Herz  zugleicli  gelurgt  wor- 
den, lo.  d  d»  fic  auch  ff^r  gut  siur  Frivataodacht 
dienen  köniieu. 

allgemeine  TVeltgefehich!  f ,  rarh  ihrrm  gr- 
meiniiützlichcn  Ir.halte  als  eiti  brsuchlu-rca 
Lehrbuch  fur  T.sn.l^ch  iltehrer  b?aihcitci,  wel- 
che lieh  und  andere  in  dieler  VViJIenfchdft 
unterrichten  wollen,  von  Franz  Jdolph  Schröd- 
ter  ,  drittem  Prediger  der  Stadt  Oldenburg  In 
Holiriein.  Mit  einem  ISildnilTe  (de*  Vater# 
daeVerfailiera).  Altona,  b.  Uaauneticb»  iTj^ 
1  Alph.  13  Bogen  Q. 

Aocb  mii  dm  TlMl: 

Die  allg.  FVelt^.,  >i.  i.  p:.  J.  mit  fnrpßihiL-cr 
Auswahl  der  ztrerJ^niähi-^cn  Materialien  als 
ein  Lejebuch  Jür  den  Barver  Miuf  Lmtdmatt» 
bearbeitet  von  Fr.  J.  tS<  A. 

Die  gefchmackki fc  Vorrede  litis  den  l\ec.  kcia 
^üufligee  Vorurti:eil  lur  di.  fes  Buch  t  jiTen  ,  und  di* 
Lefung  derfelbcn  bat  ihn  vollkommen  ubor*eiigt, 
dafb  ts  der  Hr.  Pf.  Sc/irtuUer  hty  Vcrferiigtiiig 
dedelben ,  an  gebijri^er  L'cberlegnog  habe  erman* 
sein  Uffen.  Obno  den  Beweis  dafür  in  fyllogifti« 
Icher  Fora  aufsudelien,  hofft  Kcc.  ihn  bündig  ge- 
nug an  ffihrai.  —  hej  der  geringen  Neigung  dcf 
Landwapna  inm  Lefen  und  bn  fainoir  «inguclwlink)» 
ten  Zelt  nnd  Fairungskraft  konnte  fehon  der  Ver* 
fuch  ein  uniT  iJ,;ihißoriJchef  Lefehuch  für  Jen 
Bürger  und  I^inuluiarin  um  fcbreiben  ,  swecMos 
fcbeinen  :  aber  die  Art  der  Auifuhning  dillolbrr» 
macht  ihn  wiikiicb  dazu.  Voran  gebt  dicfer  er- 
baulichen Weltgefchichto  für  LandfchidLehrer  und 
für  den  Bürger  und  Landmann  eine  allgemeino 
•  Einleitung  auf  i\  Seiten ,  worinn  der  VL  beweifts 
will,  daf«  der  bisherig«  Bcligionanntflfricbt  dsrnm 
die  gewünÜehtwWirktiiig  nicht  hab«  «mlohn  kü»  ^ 
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ncn,  wtil  nun  mit  demrelbea  die  NitQrlchrc  und 
NitUTgefchicbte  ,  und  hinptfächlicb  die  allgemeine 
Welt-  odn  Menfchengefcbichte,  al^dio  TOTnehinße 
HüJEtwiileBrclufi  nie  In  io  Verbiadangg  efetst  lab*(!). 
V.  worisD  er  Toa  dmr&iorichtnng  IcInM  BndMM  di« 
IMer  nnlerricbl«^  von  walfliMHi  «r  dmMbM  8.  iS 
•Wimtl«7  Gattaai«!  alcbt  wünfckat.  DSmlicb  die 
«IlsD  Klngm  ttnd  dit  gar  xo  Einfältigen  (Ree.  hofft 
in  der  Mitte  zwifchcn  bejden  rangirt  su  werden) 
und  diu  er  mit  den  paffenden  Worten  LrfTing* 
fchlicTst:  "Wer  aut  Büchern  nicht  mehr  lernt,  <il» 
■wa«  in  den  Hüchern  fleht,  der  hat  die  Bucher 
nicht  halb  <^cRüiBt  a.  T.  w."  Daan  folgen  einige 
▼orbereitcndc  Paragraphen ,  «rOTon  gleicS  der  erSo 
fo  anhebt:  "Die  Weltgercbicbte,  wenn  wir  fie  aU 
eine  WüTenfcIuft  betrachten,  ift  dia(EnifaliiBg  §ntr 
f'-r  und  imrkwftrdiger  Begebenheiien ,  wddl0  dl« 
Menrcfaen  aof  der  Welt  faerrorgebracht  haben."  Nun 
beginnt  die  Gercbichte  Telbn,  dir  er  in  Tcclia  Zeit- 
raamc,  in  die  Gercbichte  der  Urwelt,  der  dun- 
keln WeJt,  der  hcllern  Vorwelt,  der  alten  Welt, 
der  naittlern  Welt  ,  nml  der  ncudtcn  Welt  cin- 
thcilt:  "denn"  fügt  er  die  wichtigeJBeroerkung  hin- 
SU,  "weiter  ala  bia  auf  die  Gegenwart  kann  lieh 
die  Cefcbicht«  ihm  Natnr  nach  nicht  erftrecken. " 
Pi  dichte  der  Verf.  vtnDutblich  wieder  a»  die 

SSO  Elnflltii««.  la  des  «rtten  ZOtnum»  er. 
it  der  Börger  md  Ltudninn  von  Adam  Aidita. 
ab  dar«  ihm  daa  Boch  Raßtls  (Amft.  1701  }  auge- 
fchricben  werde.  Hier  lernt  er,  wie  daa  Feuer 
auf  hebrälfch  heifee  und  gefcbrieben  werde,  und 
die  EutAcbuiig  der  Sprache  wird  ihm,  den  der 
Verf.  BUTor  mit  Unterfuchungen  über  daa  Älter 
der  Erde,  über  dieUrfachen  des  böhern  Altera  der 
«rßen  Meufchon  und  über  die  behauptete  All^O' 
neinbeii  der  Noachifcben  Flut  unterhalten  hat,  auf 
folgende  böchft  •Bfcbaulicbe  Weife  begreülich  ge- 
macht: "JLtwa*  Ihaliefaet  können  wir  heat  so  Ta- 
ge bemerhen,  weoo  wir  daraaf  Acht  habao«  wie 
nnfere  Kinder  fprecben,  wenn  fie  anfiuagen  ea  an 
lernen.  Hat  man  s.  £.  ihnen  da«  Wort  Sehamf 
noch  par  nicht  genennt,  oder  haben  fi'.-  c<  winlcr 
»crgelTen  .  fo  beaeiclmen  fio  diefa  Ge[V:höpf  mit 
dem  Ausdruck:  I'ah!  Hiihl  oder  die  Ruh:  Buhl 
Jn  aten  Zeitraunte  werden  Ilomtr  und  Sanchrnia- 
/Ar>»  ala  Quellen  genannt,  die  babj'lonirchen  Stä^ite 
Babel,  Chabut  Aeead  aod  Erich  atigcftihrt  und 
Betrachtangen  Aber  d«0  Urfprnng  der  Orakel  an^ 
gieSellt.  lot  Stan  wird  nach  Dioior  daa  Einbalfa 
viren  der  tgTprlfijien  Momien  gddirt .  Nadiricht 
▼on  der  berühmten  Bibliotbeh  an  Alexandrien  «• 
ffhtn  ,  eine  auafährlicbe  Befehreibang  von  der 
S'.üih  liabylim  und  vom  Tempel  zu  Jniifalevi  ge- 
rr.arlit.  Dajjesen  wird  im  4'*"  Zeuraume  jdUxan- 
den  Gcfchirbte  auf  einer  Seite  abgefertigt  und  auf> 
fer  einigen  Anekdoten  fall  nichts  von  iom  berich- 
tet. Nero't  Gefchicbte  fällt  6  Seiten,  wovon  drr 
sröfle  TImU  aus  der  all^emeiuen  IJ'eli^eJrhichte 
Tat  LiMutbtr  viid  UngeUhrte  (aiTbeil,  tr.inkf.  a. 

ll.>  fenoamaa  ift;  dte  ThaUa  dea  Qor^  Juri» 


werden  anielnandergefetzt.  In  d  r  Gercbichte  dea 
5ieii  Zeitraumes  wini  eine  Trübe  aua  Llphilas  Bi< 
belaberletzung  gegeben,  und  die  nützUchmfi^gM 
der  Mreulzzuge  werden  dahin  beiiimmt,  dafa  l) 
Enropa  viele  Taugenichtfe  uod  SchwSnner  Terlohr. 
D^nn,  mcynt  der  Verf.,  wi«  viele  verodnfiige  nnd 
wahrhaft  chriftltch  denkeada  Leate  konnten  fich 
an  folehaa  «bentheaerlleheD  R^ren  entrchliefaen  ? 
2)  Auch  nianclie  gute  KenntnilTe  wurden  von  den 
GritchoD  iinil  Ai jb'/ru  erlemt  und  auf  ouropäi^cben 
liocici)  vcr['li4nit  ,  iler  Handel  verhreiletei  und  die 
]tehari[,tlcb.itt  uut  tremden  Völkern  unterbalten. 
Die  fchÖnAen  lianiinktln  wurden  z.  B.  damalila  ava 
der  Levante  von  Kreutxfahrern  hergebracht.  Dana 
kommt  eine  vier  Seiten  lange  Stelle,  aus  Henke  A> 
ber  die  Entflehung  dea  aUgoneiBea  fittlhafiaianna 
fdr  dte  Kreutuiüge.  UaaÜnidlieh  wird  von  der 
coldiM«  MulU  KaiCar  Karle  IV.  cebaBdelt.  In  6len 
Zeitraame  Tchrinkt  lieh  die  Oelchicbte  TeuttchUndft 
b!o5  auf  Luthers  llcform^tion  ,  a  it  lUr  iiV.nam 
Krieg,  auf  die  Salcbuiger  Lmigianteii  dut  die 

5  Sclilelircheri  hrie;.e  citi,  AI»  pute  Schrifilteller 
in  l'rafa,  die  zur  iiildung  der  teutfchcn  üjiiacbe 
beigetragen  haben,  werden  vor  anilcrn  ui  il  allein 

Kianui :    Lejjing ,    üchrodier  in   Harr,burg,  von 
tzebne,  " tieiien  Stäriia  dea  An^drurXs  sum  l'beti 
unubenre£Fbar  ift."  Meifsnert  Saizmanu,  Hermes, 
JJJland.    Von  S.306  bia  31s  würden  Betr»«otaagen 
uuet  dieSehteibCeUKbeitBnIanrZeit  aogedelltu.  Lw. 
Einen  befondmi  Voranc  glaubte  der  Verf.  feinem 
Pnche  durch  die  bejgeFngte  Litteratur  geaebrn  su 
h.it)eB,  die  nach  feinen  Ei nßrhten  hoffeittHch  «•<■//- 
Jiittidig,  nützlich    und   ?,;,:fr/-,7'i'r'       ift!  "Diele 
i^itteratur  beltelii  m  den  triicu  vier  / etiiäui».ien  in 
fülficndcn  ^i  hritlen:    (irjchirhte  der  Jie/niHfA  liar- 
thago.  l-rsnkf.  1732.    JJuvid.      Von  J.  L.  t'ii'aU. 
KithnbVs  Gefchicbte  dea  jüdifthen  Volks.  Ch.sr.ik- 
terijiick  der  Jieben  f  j'eijrn  Griechenlands.  Nürn- 
berg  1797.      Ueber  Alexanders    des  Maeedoniers 
pwrtodijche  Geißesfchwäch» .  in  der  teutjehen  Mo- 
ntUiJchrift.   k'itrtfuilws  Grift  der  Sohra lih.  Gr <i//e 
aeoeftce  aateehet.  Magasin.   Im  5ten  und6ten2«it- 
ranne  wirddai  hifionfehe Magazin,  Gffchiekt0 
der  Natioitaliiei^itiig   der    Trsnjchot  J'rHnke. 
Leipz.  »7Ö=.  MeineDutH.:eJchi  hu  roriJ/eiini^s.  ilett' 
m;(;/iJ  Vidk»naturiehre  u.  d^l.  angeführt.  Ik'<l:irt  es  wci- 
tei  Zeiigiiils  V  libhfrhat  Ucc.  blus  auf  die  U<  l\iiiuuar.f; 
des  ßuchcs  Hiicl.l'chi  geiioinnn  11 ;  aber,  a-.uh 
diefer  abgefehen,  Kann  es  nur  als  eine  hv.iuc  iibiire 
äammluiig  einzelner  chroiiolo^ij'ch  gmjlellter  hfJtO' 
rijehtr  ^aehrichteii  und  lie/Uxioncn  ^ur  Erbutc- 
rung  der  erßnt  Qrunitimtn  tiner  lV»lt  •  und  Staa- 
teagefekiekttt  wie  etwa  dieCidben  al»  Leitfaden 
7,uni   Unterrichte  für  L«ndfchntlehrcr  bratichbar 
feyn  ininlilri^,  \ou  di-in!«  Il'r-a        l'.iMir  '  H,,mlnivg, 
b.    Bn<  |j  lu.i  Uli  ,   iiiid    G  iiiidri  luaiui    l'7i)li-     i">-   S.  Jj) 
mit  \\i  l(  :ii  ..  i  j  ulKiriiitUumuriil  i:\  i.)  )  I*.ii:'.:ir.il'hen 
giiln-iU  lit  ,    iiiclil  aber  als  vi  .n-  in  .  im-    W  clt- 

gt  icliirlite,  als  ein  in  leinen  'riieilcii  ^<  hurij;  %  i'r- 
buudciica  Ganzes  zur  gnindlichtfu  Erkiuuug-dt:^' 
Cdben«  cmpfoUcn  wenleu. 
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Täglieket  Ta/chmiuek  für  Kinder  von  G.  C. 
Claudius.  Leipzig,  in  Cumniiiliün  der  MiU« 
lerfchcn  Huchh.  u  Bogen  is.  mit  4  Vigoe^ 
tea,  in  £irbigtan  finbaud      (is  6r.) 

Gleich  hirtrr  dem  Tltelbl^tte  hebt  fich,  ohne 

ein  voiiicrg«  gangcne«  Wort   zur   Einleitung,  ein 

KaK'iult  r  au,  der  folgende  Einrichtung  liat.  Jedem 
IVliinaU'  find  4   IftTC  Seiten  gewidmet:  <iiit'  diclVn 


find  7  liori/.iir.i. 


d  a  vcrlikal<:  Linii'ii  "CZOKen  , 


um  für  die  7  U  in^ iniilage  die  drcy  ol)iMilli  lH'nd''ii 
Rnbrihcn:  Mo' alijckts  lietragtn;  Kenntnijfe  und 
iiünfiti  Ausgabe  abziUheilen.  (Di-^feii  Kal<  eidcv, 
Aer  ßreyllch  Tiir  ewige  Zeiten  gilt,  wil  1  r  keine 
Zeit  enthftU,  und  h\os  ans  dem  Namen  der  Mona- 
te aiif  ^eUFem  Papiere  bedcltt,  halfen  lieh  die  Kin- 
der wohlfeiler  und  nfttsiicber  lAcX  machen  kön- 
nen.) Nun  folgt  ein  neuer  Thel.  JEr/Fe  Btidung 
der  lilfider  fiir  den  gejelligen  Umgang.  Erlte  Ab- 
tli<  iliu;;;.  Leipzig,  »799  in  Com.  der  Müll.  15uchh. 
Di'  li;  Aliiheiliing  wird  auch  belomlers,  oliii'-  den 
Talchenkalender'  in  Tai  bi^tem  Einliandc  vfikanft. 
Sic  enthält  Erzälilimccn  \  Kiiukrii,  die  hier  hr. 
fonder.'*  von  Seilen  <lrr  Siiten  und  der  Tugenden 
lind  Fehler  des  j^elclUcliaftliehen  Betragens  gelchil 
den  find,  um  die  Jugend  in  BejTpielen  in  lehren, 
was  anßHitdig  und  unanftündig  fey ,  wie  man  fich 
benehmen  miül'e,  um  in  Oefeufcha£ieu  xu  gefallen » 
und  was  man  su  Termeiden  habe,  um  nicht  su 
wifsfallen.  Differ  vermutbUche  Zweck  des  Verf. 
kann  durch  dicfc  Schrift  erreicht  werden,  wenn 
gleich  anllcr  d'  1  f-  rh.iften  nachläfli^cn  Schreib- 
art noch  manchi  s  liin.li  it,  diefc  schrilt  unter  die 
gnten  KinderCchriften  v.n  fetzen  z.  B.  «lie  unkluge 
Bede  der  M.?d.  Wagner  S.  15.  "Ein  Fäfichen  (KaV- 
fe)  il;is  will!  nirht»  Irliaden ,  uinl  Wenn  fie  heut 
einmal  von  der  Hegel  abweichen,  fo  thnn  lic  das 
aiA  QefiUli^eit.  Glauben  (ie  mir .  ich  wi:l  es  bcy 
Ihren  Litern  verantworten"  und  S.  14.  "Mad.  \V. 
mevnte  Ferdinands  Vater  vir  (wire)  fehr  ßreng" 
und  diefe  Mad.  W.  Mrird  als  eine  fehr  TecftAnd^e 
Frait  eingeführt!  Von  der  nachnüTigen  Sehreibart 
iJiul  den  liä'iligen  Sprachfehlern  nur  cinij;c5  *ur 
i'rübe  :  S.  52:  "  Ueberhanpi  muls  man  nie  wollen, 
wenn  man  in  Gefclllchaft  ilt,  dafs  es  nur  nach  un- 
fiTin  Kopfe  gehe,  dafs  wir  die  einzigeti  Befehls- 
li.ilier  feyn  wollen"  S.  26:  "  Rosciu-n  wollte  dief» 
l^uppe  haben,  die  Hänschen  halte"  S.  15:  "  Feroi- 
ttana  und  Luife.  hcyde  erwied<.iieii  dem  angench« 
men  Zureden  der  .Mail.  VV.  mit  einem  befcheuienem 
tVeiii!**  S.  18  :  "  Bö^clien  Jchnarpte  mit  ihren  Uei- 
ncn  Zihnen  in  den  Zucker  hinein  •  daft  die  flanae 
CcTdlfchafk  daa  Oeficht  versieben  mufste.  Wie  ver- 
Jehiedtn  die  Eniefanng  der  (diefer)  Kinder  il\! 
Tcufr.tc  Mad.  W.  Wie  vemünjtig  werden  da«epen 
Fcidiiiaiid  lind  Liiif''  von  i\ivi\  F.herii  erzogen { 
U.l.  w.  Es  w.ire  gut,  Wi:ini  die  i:i  diclin  Gclehicll- 
len  verfiniilichliMi  Hegeln  di  r  Lelxusart  ant.:^eliobcu 
lind  in  einer  fchicknchcn  Orduuug  sufauunence* 
ftdlt  worden  wlren. 


Weucs  Elcmmtarwerk  fär  die  niedem  Klaffen 
der  Gymnaßen  a.  f.  w.  Neunter  Tbeil.  G«o^ 
eraphijchet  Lehrbuck  für  de«  SWeiten  Kiirfai. 
krftar  Band.  Dritte,  neu  nmfaarb.  Auflage.. 
Oder  unter  de«  weit  bequemem  Titel  <  J»  ^ 
FahrPi  Element  ar  ge  ograf  hl».  Zweiter 
Band.  Dritte,  umgeärb.  Auflage.  Halle,  bb 
Gebeoer,  1799.  sj^.  gr.  6;  (iThLSOr.) 

Schon  eine  lliicbtigc  Ueberficbt  de«  Gannett  fclt 
den  Uec.  gelehrt,  dafs  dio  gegen wa  1 1 ige  dritte  Aaa> 
gäbe  diefer  mit  allgemeinem  Beyfall  anfgenoramo- 
ncD  Elementargeograpbie  des  Hm.  Fabri  fehr  w<> 
fentlicbe  Vorsiige  vor  der  x weiten  Anagehe  hat.  Die 
ste  bitte  keine  Inhaluaeseige  und  war  nnr  364  S. 
ftark:  die  3te  hingegen  bat  eise  luhaltsanzeige  von 

SS.  and  ift  euleerden  noch  390  S.  ftark;  ohne 
le  Sdiweit«  nitaarechnen.  die  hier  abfiebtlich  enc 

felaifen  ift,  und  erft  im  ^ten  Bande  bearbeitet  vor^ 
ommen  wird.  Auf  jeder  Saite  find  VerbefTerungen 
nnd  Vermehrungen  angebracht;  befonders  lind  die 
allgemeinen  Anmerkungen  von  Teutfchland ,  üebft 
der  Bclchreibnng  von  l'reufilfch  •  ürhle.n  n  .  erwei- 
tert worden.  Auch  üud  Teutfchlanda  iircifc  ander» 
geordnet. 

ßtfj  den  Mverkennbaren  Vorzügen  diefee  Werks 
muff  Och  dennoch  der  Ree. ,  welcher  diefc  Elemen» 


daa  geograpb.  Handbuch  bcy  fei. 

    dil  >■  ertjranchen   d liegt,  die 

Freyheit  nehmen,  den  VorL  auf  eini|e  Mängel  def> 


targetfctaphte 
nen  S  cbnhuterricht 


iranchen   ptlegt,  dio 

 ^e  M&aael 

felben  anfmerkfam  sn  machen,  wnd  ihm  dtbejr  ein 
Dutzend  frommo  WiinTtUe,  zur  Krf  illnng  in  den 
folgenden  Bänden  nnd  .■^ iiii|{üijeii ,  au»  Her«  «rt  le- 
gen. B.i>m  Kloaer  Ilerg.-n  S.  "  hätte  liemnkt 
Werden  follen  ,  dafn  e»  10. o  m  lULI.  Einkünfte  bau 
Bey  der  Bieltliöhie  S.  ly  hätte  der  Name  Biel  er- 
klärt werden  follen,  wie  ai  bey  der  Baumannshühle 
S.  so  gefcbehen  ift.  Bof  Bmunfcbweig  S.  25  feh. 
len  die  6  Bachhandlungen,  eu  welchen  jetst  durch 
Vieweg  von  Berlin  die  7te  gekommen  ift;  und  8. 
06  hitte  die  Anfiwgwtft  und  Daner  der  dor^eit 
MelFea  angegeben  werden  follen.  B«f  Berlin  S.79 
fehlt  die  ,\  igj!)c  der  j  50,000  Binde  der  neu^a  kö- 
nigl.  Bibliottiek.  H«t  Eifeoach  S.  Q\  wird  die 
Wartbnrc  ein  hfruhmtei  üergfcldofs  geneiint  ,  aber 
nicht*  von  L'itlirr's  durii^em  Aufenilulto  15:1  ge- 
fagt.  B?y  Crouai  h  S.  I  ii  vj:^i:t  .I'JM  wnr  Itn  2a  , 
lagen,  dafs  «es  der  Geburtsort  des  berühmten  La- 
lias  Crauacb  fey.  Von  Heraen  etfehrack  Kcc.  S. 
156  Über  die  AanlTerung:  "In  diefer  G -gcnd  war 
fbnft  de«  lattde«herrliche  Schlofs  und  ß  »rf  Hirn« 
■aeUkrwi  Mg.  HiMmelkron)  i  diefea  Scblofa  ift  aea« 
erlich  ▼erliauft.''  Nur  verkanf^f  Nicht  wegaetra« 
pcii!  N  i:.!  .Mfo  ßeht  da*  Schlofs  noch?  und  dat 
iJ.,rk  au.u  i  Ja  wohl!  Daf*  da*  Sicherireather ' 
Miiicr.il. vallcr  oft  EgerifcliC  Knigc  zerji'rmgt,  mag 
wohl  nur  von  fciilechten  Krngeti  herkommen. 
Waram  ift  denn  S.  142  die  Benennung  t>teinwein, 
und  Mtcht  auch  Leijieuweiu  erkUrt  wurden?  Die 

Embach.  LeimOedeie/  S.  145  ift  eingegpngen,  aber 

nicht 
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pee.  1799.     .  ,  196». 


aicbt  GyranaGum  Karlalcxandrinuni ,  da(  in  der 
flt«n  Awnbe  1788  fta»dt  »nd  jet^t  ia  der  3ien 
Bidit  m&t  A^t.  ßio  weitfchweihgc  Abiheilung 
der  kMnem  WiwiWfch«»  H«rrfchaficii  S.  2^3  — =5<' 
baite  «ehr  avb«»wi*^|w  wwd«  foij«»-  «««äfi» 
weraen  der  Sttdt  Uppßadt  jn,  aber  5.  306  awr 

^u^t"  ?C".och  fei».  Wü»Mi. 

dar  aic  er  bcy  fchicklicher  Gelegenheit  erfälU  an 
fehcD  wiir.fcht.  Er  wüufchi  nämlich  i«  Zn^ft 
genauere  Angabe  i)  der  Kiinvohrer.  d.e  z.  15.  bey 
änicea  furftlicbeo  R«hdon»ßädteu  ganz  auegeUneu 
Änd«  B)  te- Univerßtälen  und  Gymi.afieu,  (wovon 
die  'leMten  hß  durchgehend»  fehlen )  uiui  ihrer 
Ffenueae;  S)  der  merkwürdigÜcn  hlüac>;.ib:.atbe. 
keil  •  4)  ller  ScUeehien  oder  der  grollen  Männer, 
die  iin«  Ort  iMftfbnt  machte«;  ^  dtr  Slaatscin- 
künfte  «nd  Siaatataittbeiii  6Mw  MJ*»»W  ^y^^" 
ner  Unterhaltung;  7)^«'  OeÄuitt- mid  Sterbebften 
mancher  Hanptorte;  8)  ^<-^  Gruudei  VW.inwicheii 
fondorbaren  Ortsbeneni.ungcn ;  u)  die  Böifwuuug 
der  Hauptftä.Ue  von  den  unttrgeordncten  StSdieu ; 
10)  der  IVichtungen  der  Oeburgc  cinea  Lande»,  »ur 
»kbern  Beßimmung  der  Orte;  11)  der  mhtigen 
AuefpMCbe  und  Proeodi»  fremder  Ort6..amcn;  12) 

neblf  einem ,  dem  4««'>  ^''t'"^"  ^l>^'" 

fiicenf'on,  Jiexijier  über  die  »m  Buche  Torkuiu- 
iBcnden  Naturpüdukte,  Fabrikate.  NahraDgaaweige. 
mcrku  urd  pe  GegenfUiide  »on  emerl^ ,.?'","?« 
u  f  w.  ungefähr  uich  Mnaüi^s  tftvjhth  JAx 
reanpclhaftcm)  Wö.tcrbuch  über  die  ^»j*^^^^ 
und  Fabrikate .  die  in  l  obn's  ^««8/'^^- »£»2^5^ 

Ordnung  nnd  nur         r;:^"  Jl^J  ^'^J-^ 

»nd  hXoiiin«.  M"uüe,.hurme.  aullerordeut. 
1:r^«^r«,  Vulkane,  becn  u.  f.  w.  im  iincbe  vor- 
Lt^nen^  Obgleich  manche  di.fer  Foderungcn  b- 
rc"  Snllt  worden  find;  fo  ift  doch  Kv  Wctcm 
«och  nitbt  Alle,  aur  BeqaemJicbhc.t  der  Lcicr  ge- 
fchehcn.  Der  thi.igo  labri  kann  ,  bey  fe.nea  an. 
fci.nlichin  Hulümiiteln,  jene  gerechte  Foderangon 
Ic  cht  erfüllen,  ohne  dahey  die  JJogenaaH  de.  Bache 
fooderlicb  «u  vergTÜfaem.  ür  dar»  nur  d.e  bakann- 
teßen  Wörter  abkiiraen,  die  l'eriüdtn  mehr  zuUua- 
■nensieheo.  und  die  nach  jeder  Haupißadt  gc.iai.n- 
taoOrt«.  «nabgetbeilt  und  allc.aall>  uwr  mit  einem 
Queerlricba  b«eichiiel.  in  Einem  foiüaufen  laflc«. 

Mtweu,  Joff  eine  IcidUr  Hlrühn^r  ihr  Gefuud- 
hut  VOttheiihajt  Jey.  iMit  iXiOtiCiuifcii  theo- 
retifdi  •  und    prakiilchen  Bemerkungen  von 
Salowo  Jakob  irolj.     Halle,  b.  Hendel, 
179g.  4  Bogen  in  kl.         (  ) 
Diefe  kkii;c  >chrift  eine»  Anlibiownianera  ohne 
tobilolophifcben  Kopf  belieht  lall  au»  nitbttn.  No 
ten.  al»  Text;  jene,  wo  Üth  .U-r  VmI.  da:,  A.d,l:ru 
«inee  Gelebneo  geben  wiU,  Icheint  er  meoi  tur 
hmw,  dialMi  fotniclitixate  g^tiebaa  mu  kabcn. 


Im   letztern  find  viele  fehr  bekannte  Sätze,  die 
fchon  von  andern  Aerztcn  weit  beQcr  vorgetragen 
worden  lind.   Nachdem  der  V'cff.  gezeigt  hat,  data 
durch  eine  Icichie  Bekleidung  des  Kürpera  der  Ue- 
bergang  der  AusdÜLiftiiug  aur  Luft  becüntÜgt  wird, 
und  dafs  die  Natur  bcy  der  HauUraednnJkung  vor* 
sägUch  die  Abficbi  habe*  de«  Uebenneae.von  War- 
me, >irodaicb  leicht  vlde  Uebel  Tcrorlbdit  worden, 
■nazwleeren;  fo  fQhret  er  einige  Umninde  an,  wel- 
che eine  wlrmere  Bekleidung  de»  Körpers  noth> 
wendig  raacben.    Merkwürdig  ift  die  Beobachtang, 
dafs,  feitdcm  die  Modo  auch  den  Damen,  Hil»< 
binden  zu  trd;:eu  ,  btliihl' n  hit  ,  die  1  I^iirikraukhel» 
ten  häuligcr  lind.      FleiJliges  Wafchcn  de»  Hälfe» 
mit  kaltem  Flufswalttfr  empßelilt  er  mit  Becht  ab 
das  befttc  Mittel ,  dcnfelbcn  voraubeugen.  tiiciA 
SU  billigen  aber  ifl  e»,  wenn  er  will,  man  foll  oicbC 
glauben,  daf«  voradglich  dee  NacbM  der  Haie  werm 
gehalten  werden  mnSe.   £•  wfirde  gewib  der  6e* 
lundheb  vieler  Perfonen,  bauptUcblich  derer,  wel- 
che dce  Nachte  mit  offnem  JMunde  zu  fchlafen  pl\»- 
gen ,  fehr  uachthcilig  fein ,  wenn  ite  hierin  dem 
Verf.  füllen  wollten.  —  In  den  Anmerkungen  ftöf- 
fet  man  auf  tuaiidies  Seichte  und  Unftatlhaftc :  a. 
B.  "IJie  Aiiifthläge  lind  nicht  l'roduktc  einer  in 
den  5äften  beiindliclien  Scharfe:  denn  i)  iß  es  un- 
erklärbar ,  wie  eine  Schärfe  lieh  von  den  Säften 
treuneu  und  in  der  Haut  abletzcn  könne;  s)  wäre 
Schärfe  die  Urfache  der  Auafchla^:  fo  würden  di4 
eTacnantia  die  eiuMlgei»  Mittel  feyn*.  fie  «n  heben; 

Siwire  ee  nnerkJtfrber,  wwihb  Aarelica  farsichu 
□cbten;  4)  Alte,  in  deren  Slften  man  eher,  alc 
bejr  Kindern,  eine  Schürfe  annehmen  könnte  ,  lei- 
den nur  feiten  an  Hautauäfchlägen  u.  f.  f."  VVe- 
ucn  der  Ml  yinig,  daf«  zuweileu  imterdrucivte  Blut- 
liulic  L  rl«i.hc  der  heklifcheu  Fitiber  liiui ,  verdiene 
tsiitc  ^rw'xin  nicht,  von  dem  Verf.  gcuOcli  zu  wer- 
den.    Di«  Behauptung.  (S.  19)  da»  Unheil,  da« 
Brownomanie  auch  in  Berlin  gefiiftet  hat,  lH  un< 
bE  fc  breiblich ;  und  ich  könnte  die  vielen  Schlacht- 
opfcr,  die  der  iirownifciien  Lehre  auch  hier  ge- 
bracht worden  find,  mit  mehrera  ireflicben  Aer>- 
ten  rchildera:^  wArde  bey  Tiden  eleen  heifamea 
Eindmck  machen,  wenn  fie  ein  andeier  BerUne* 
.  Arat  TOD  jgrüodlicbeni  Ke^ntuiUcB  ond  ineitt  Wx* 
fahmng  Offiintlifih  iiifl«rt0b 

CAtfrlw  et  Mm»,  on  le«  Amonre  du  Sixed  *U»*  • 
et  de  Ja  Comteffe  de  Lodeve.  A.  tu.  % 
von.  in  ts. 

Dicfcr  Borna n  mag  kicht  der  heften  einer  von 
deueu  {einer  Gattooc  Cejn*  die  iu  Frankreich  ihre 
ExiAens  erbielteo.   wa  ift  unterhaltend  und  mit 
guter  Krnntnir«  der  Sttl«»  und  Gebriach«  de•2ei^' 
alter»  (des  3ten  Jahrh.)  in  wdchei  die  Gefchiefate 

dtllelbeii  fallt,  ;;;:f' trieben  ,  dif  rJrü'-l^L'i'l.«  te:i  def- 
feiboti  lind  W.du  ball  r>  >uia;.lilc.b,  i  i ;  ic:  iu;ilb<^,  a  .  <:n' 
;hcuerliLh  ,  j.iu  f^ckinijitt  und  f_cloIti.  Der  Stil  iß 
poetifch  erhaben,  artet  aber  an  einigea  Stellen  ia 
Bomball  an«. 
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L  I  T  T  E  R  A  TUR-ZEITON  G. 

Erlangen,    T>onnerfin  gs^    am  lA.  Z>e«.  1  7  9  9. 


^JÄaff<?///«r  «Sw        UtfWM  ÄrMTf  und  über 
tXcuQ e h rancfc  der  leichten Tnippen ,  mit  nnch« 

ßclitaiif  <len  Franzölifchcn  Krieg.  Von  ti'iicin 
prenr^ifchrn  OfRciere  der  leichten  Truppen; 
mit  Anmerkungen  vor»  L.  S.  r.  BrenkenhoJ , 
K.  Vx.  Major  "tler  Carallevie ,  und  mit  nenn 
Planen.  Berlin ,  b,  Himburg  ,  »7y<>-  »  Alpli. 
und  1  Bogen  in  gr.  Q-      (aXhlr.  8  Gr.) 

Def  eiscatliche  Zweck  des  anfenaimien  Verf. 
diefndenZeitbeddrfniffen  fclir  cntfprcclienden 
Wriks  ift  vorzHclich  «licfer:  durdtehe  gründUelu 
und  durch  Beyfinde   unterßülite  Theorie,  «*«r 

dit  Oblieetnkei'trti  eines  Oßicier  t ,  welchem  im  Fei- 
dt  ein  t)etachcincnt  anuci  traut  wird,  auf  eine 
leichte  und  eiiiienchleitde  yJrt  lieniilnijfe  zu  ver- 
breiten ,  die  dem  Mangel  der  pracktijchcn  Vebuiig, 
ZU  der  in  den  Friedens earnijonen  nur  frlteu  -  u-cck- 
tnäjjige  GeUgtHkeit Jirh  fmJet .  v^atig/ieiif  eiuitier- 
maffen  abhe^dH  hihmen ,  m  ii  v.  i  i.ri  ^Icirh  Ichon 
der  Haavcnurntt  toq  Schamhor/l  i'\n  äiuilicbet 
Weik  «itefoft  hat:  fohaim  ge^eawürtlgcs  deanod») 
obiie  fait»  SU  Teraritngen ,  mit  gleicher  Ehr«  und 
gMchem  Nutzen  vor  der  Welt  erfchelnen.  J», 
wenn  wichrcrc  einfichtäToUc  .  erfahrne  Manner  liber 
minen  Gcgenftand  zur  rvÄnilichrui  Zeit  fibereinftim- 
jTiciidc  Mcynungcn  änlVem  und  gbnchc  Grnudfalze 
atitüt;llcn ;  fo  bürgt  dipfr*  mir  ncu  h  um  fo  mehr 
fownhl  fnr  die  Kliiilc);!  nnd  die  <GknbwiirJip:l.c'it 
derrdbcn,  als  aiif  h  tur  die  Kichtigheit  drr  «ibgclnin- 
ddien  Sache  fclblt  ,  'wodnrrh  der  Lernende  dann 
leicht  uiid  ficher  feine  Bahn  fortwuidern  kann, 
ohne  dttrcU  verfchicdenc  Meynungen  nnd  Grnnd- 
Üitae»  die  £ch  durch  ihre  [^ta«ltehe  Abwcicliung 
TOn  eimiider»  wed»relfeitig  Tcnliangen ,  ine  gelei- 
tet %v\  werden. 

Der  Verf.  hat  daher  aucli  gar  nicht  unrecht  ge- 
ihan  ,  dnfs  er  d.is  Werk  de»  Hm.  v.  Schanihorjl , 
\ .  Eicahl ,  tiud  t!tn  iiu  1.  i784  Pdris  lier.tii?ge- 
KuiKi:  I  .Ltfii  Traitc  lies  troufies  legeres  i ';y  der  iie- 
arbeitung  iVjines  Welkes  bentUicte^  da  diefes  iraiucr 
Torüieilbart  für  den  Chanckter  cfae»  Lehrer»  fpricbt, 
und  da  man  in  feinem  Gange  Ton  andern  auch 
erfahrenen,  einficht^vullcn  Miinnern  geleitet,  doch 
fidieier  als  allein  geht,  ohne  dabnum  fd^  dabejr 
vor  der  Welt  reriiehren  kannte ,  und  daf»  dem- 
«mgeachtet  die  eigene  Arbeit  nicht  etwas  Origina- 
StSt  behalten  fullFe,  die  wir  aurli  d' r  vorliegenden 
In  der  That  nicht  ;ilif[irf.'ch<;ii  ]^>JII,J  n.  Dicfes  ZU 
heweifeu,  wollcu  wir  lie  uaher  üuicitgehca« 


Dai  Ganz«  zcrfnlh  in  8  Abfchnifte;  der  crfte 
Itandelt  von  den  Märlclu  n  und  enllilill  auller  aflp 
semein  bekannten  Regeln  einige  beehrende  Anniep; 
kungen  des  ala  Parthcygänger  rahinUchll  bekann- 
ten Malo»  T.  Brenlienhof  und  einige,  gefanimelte 
Bcyfpiele  aits  dem  Franziififclieu  hru-^n.  z.  ß.  im 
jj.  15.  S.  17  wo  der  Verf.  \(in  der  Vnliil-  m.l;  ctnca 
itn  Rückzüge  begrillcnen  Ft^indrs  l\>v\r\ii ,  7,«^ipt 
er,  durch  das  dafelbft  fclir  p-iflciKl  angufuliii--  y- 
fjjifl,  als  die  Franzofen  im  J.  1793  vitn  «leu  Prciil- 
fen  genijthigl  wurden ,  die  UlVr  di:r  JVahe  und  de» 
Jiheins  von  Bingen  ha  Qermersheim  sn  verlaffen 
und  Hell  bi»  liiuler  die  LinUn  der  Otuiek  sarück 
nt  ziehen,  wie  äbel  -ea  fnr,  wenn  nun  bqr  der 
verfolgenden  Kavallerie  nicht  Lente  hab«,  die  in 
vorIu>niniendea  Fidlen  wie  hier,  als  Infant-'riCtcn 
agirc:i  liönnen,  wo  tfie  Frair^offn  Hell  hint<fr  einem 
Gi.i'"";i  ft'tztijti,  u.nl  di>_'  l'it.iir>iri  ht:  KavalleriiT,  wel» 
cIk'  d.'jfcä  nicht  liiiiiltru,  auch  Keinen  Uebcrgaiig 
ül)'.-r  di'u  Gr.ibcn  linden  konnte,  niit  grof»era  Ver» 
hifte  fich  /.iiriicU  zi\  ziehon  nnthi^tcn.  Der  Vor» 
fehl.:^,  den  der  Verf.  ia  dlefer  llütluichl  ganz  bc-. 
fclieiden  wagt ,  ift  in  den  Augen  dea  Aec.  von  der 
Art.  dab  er  wenigftena  einernJibem  Prfifnngwenh 
ift.  Denn  tö  wie  »an  fßtu  mit  einer  Kavallerie» 
wcidie  rekende  Artlllerte  bey  fich  hat ,  weit  mehr 
autridttet,  ja  ihre  eindringende  Gewalt  duir|i  fie 
unwiderftehbar  n»atht,  »\s  zn  der  Zeit,  da  ntaii 
diefc  noch  nicht  kannte;  fo  würde  man  diefelije 
gewifs  noch  weit  °efalulicher  lur  einen  fich  zu- 
riicli'.iehiuiii.ii  Feind  machen,  wenn  nun  fie,  wie 
der  Verf.  meynt,  mit  reitenden  Jäaem  verHihci 
welche  im  coupirten  Terrain,  wo  lich  der  Feind 

«igen  blefae  Kavallerie  ungeftnft  fetaen  kann,  den 
ienll  der  idchien  Infanterie  vcrfehen  kannten. 
Die  Erfahrung  würde  bald  diefc  Einrichtung  al» 
einen  wirklichen  Fortfchritt  darftellen,  fo  wie  dir 
von  andi  rn  Schrif(ftellrrii  p._lli:ine  !"i  hlax' •  hin- 
ter die  Reuter  Inl'anterilteu  fiuüit/-cn  lallen,  un- 
ter hl  jcnijien  Dinge  gehört,  welche  beym  crhert 
Vcrinclie  ihre   Unzweckmirsiskeit  durch  Milüliu- 

Seu  darthim  wurden.  Von  com  fo  grofiem  Vor- 
teile würde  es  fcyn ,  wenn  n»n  die  Avantgarden 
da'  Iciditen  Truppen  oder  fonft  kleine  Detach» 
tnents  mit  Kanonen  Ton  gans  leiehtem  Kaliber 
▼erfillie;  denn  die  Erfiihning,  welch«  Hr.  t.  Brett- 
heiihpf  nach  der  hlcrftel«eiideM  Aonu  rhung  e!i(  n- 
falls  machte ,  hat  es  liinlaiiglich  licvvielen  ,  d.il»  hlo* 
der  Schall  eim  s  folchen  Sluckes  ilcn  Fi  i.-ui  vveger» 
de*  aiiUcrotUeuUkite»  £imlxucka,  deudi«  Jbrichci- 
»a^    *  aunf 
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nuDg,  oder  d«r  Donmar  «ämtr  Kaaon«  auf  den  n* 
iMciM  Miaa  mflclit,  «ft  bi  a«Qpcht  «rlilll.  ^ 

DiaBomrirancen  deaVarf.  S.39  Jl.  aber  dMOe> 

ecke,  weichet  die  Truppen  mit  fich  fübien  Bauf- 
1 ,  Und  ganB  rortrefHich ,  To  dafs  wir  wenigfteni 
den  Inhalt  derrelb<^n  knr»  berühren  miilTeH.  "So 
eiitrchiedcj),  Cagt  er,  da«  Uebergewicbt  einer  Armee, 
die  Dichte  aU  ihre  Waffen  trüge,  über  eine  andere 
Ilv,  deren  Soldatrn ,  wie  Larttbicrc  bepackt,  und 
ilie  wie  die  rulbiTLhe  vija  to  vielen  Wagen,  als 
die  Armee  Zelte  bat,  begleitet  wäre;  To  verdiente 
e»  dennoch  wohl  eine  nihcre  Unterfncbang ,  ob 
M»  Franojtm  dsm  auch  tvirklich  im  Anjthung  «A* 
m  Gtpäekti  lAtr  ihr»  Gegner  folche  grofse  f^or- 
thtUe  hätten,  als  es  jetzt  die  allgeuinnf  Mi-ynung 
Mtäre?  Der  Soldat  einer  jeden  Arpiee  mulle  Tornu- 
ft«r,  Brodt  auf  3  I  age  und  I'cKliialcbe  tragen,  li- 
fo auch  der  Franaole;  er  iniille  Ücb  denn  diele 
ncithigften  fiedürlnifa«  durch  llaub  und  l'lundemng 
verfchaffen,  t;!f;en  welche  Mittel  *ur  Erreichung 
ihrer  niilitairiichenZwecke  freylich  nichts  ciusuwcn- 
4«n  lejt  aber  die  doch  anck  dar  Würde  einet  Sol- 
daten sieht  ang^elM  und  daher  anch  anderen 
Arciplinirtcn  Trunpca  aar  Nachahmung  nicht  zu 
«mpfeblen  wSren, "  Unterfuchen  wir  diefe  Sache 
von  Wichtigkeit  genau,  fo  linden  wir,  daT»  die 
Franaöfifcbeii  Ucre  dadurch  allerding«  leichter  be- 
weglich wir  die  Ttuifcheu  waren,  daf«  fie,  weil  . 
Iie,  wo  lie  hiokamen,  alle  Vorrätbe  de*  Lande«  in 
Requißtion  feisen,  und  der  Suldat  alle  feine  Be- 
därfniile  raubte,  keiner  Magazine  und  keinem  Ge- 

Slckea  bedorftCD,  ohne  weiche  eine  jede  andere 
ifeipllBirta  Armee  nicht  eiimabl  weuigeTace  fich 
behMfian,  und  ohne  daian  hinlingltcbe  Sicherung 
Tie  ^ar  nicht  gegen  den  Feind  opanrenhann.  Dettu 
prßrherte  Magazine  find  die  Hauptpunkte  in  der 
Jinjh  der  Operalwiniinien,  Daher  hjlori  dicFran- 
Eolcti  anch  maHchen  Vorlbcil  erlangt,  der  diei'eul- 
f(  heil  oft  weit  Kurückfchlue,  und  den  (ic  bey  glei- 
cher Unmenfcblichkeit  auch  hätten  haben  können. 

S.41  .berührt  der  Verf.  noch  eine  Sache»-  über 
welche  bereits  fchon  vieles  geTcbrieben  wiltdaa« 
and  die»  bcfonder«  für  railitäirifcha  SlMtea 
der  crdBm  Wichtigkeit  iß.     Sie  ift  ilw  hfo  nnJ 

wieder  zur  Nachahmung  atifge/leltte  leichte  Equi- 
pirung  der franzößfchen  Infanterie-  Oßlziere  im  Fei- 
(Je.  Unter  mehreren  Schriftßellern  aullert  auch 
t\tr  fonft  fo  eitilichl«volle  Hr.  v.  F.wald  denWunfch, 
dar?!  die-  franiiilifche  Lmriclmi ng ,  räch  der  die 
OlTicicre  -leich  dem  gemeinen  Manne  au  Fufe  ge- 
hrn  nnit  ihre  Paquete  felbft  tragen  müQen,  auch 
bey  den  übrigen  Heeren  eingeführt  werden  möchte; 
der  würdige  VerfalT.  widerlegt  denfelben  aber  »it 
Gründen«  die  Rae.  wie  ana  wlnerSeda  feaeameB 
And.  £r  lagt  fo  wahr  ab  tlAtlg,  ''wann  derOf- 
ficier  einen  March  auch  fo  gut  als  der  gemeine 
Mann  anahaltan  würde ,  fo  liegen  ihm  doch  ungleich 
mehr  FflkbMn  ob»  ala  die  dien  Martch  nitsnm- 


chen.  Wenn  der  Soldat  mh«n  darf,  fo  nob 
befebUgaada  Offidar  fiir  diaSIcberbeit  dee  ihn  a^ 
varttantan  Pollaaa  wachen»  «nd  ermüdet  von  ei- 
sen Marcha  diefe  fcbwaren  Pflichten  «rfnllen  au 
foUen    —   dies  Wörde»  menfchlich  gedacht,  die 
KrSftc  der  Natur,  welche  doch  auch  immer  ihre 
]\echt(-  b.haupiet,  weit  uberlteigen.      Der  OlTicier 
wurde  ferner  von  einer  Kampagne  auf  diefe  Art 
nicht  mehr  Nutzen  haben,  ala  der  gemeine  Maun, 
der  iich  nur  um  KuheUge  und  Nachtquartiere  be- 
kümmert :    er  wurde  ferner   nie  Gelegenbait  fin> 
den ,  lieh  über  höhere  Oagenftiade  daa  Oienftea  aa 
UDterrlchten.**   Wae  hönnton  abdann  die  Oflficiera 
mehr  ndtaen,   welche  bis  jetit ,  und  be^  der  bt»- 
berigen VerFalTnng  als  die  Grundjjfi  iler  der  Kriegi- 
hrere  anauichcn  waren,    wenn  man  /ie  aller  Vor- 
theile und  aller  Vorrechte  berauben  wollte,  die  Irir 
das,  wa»  üe  Icili^n   tiiid   dulden  rovitecn,  immer 
noch  XU  wenig  Erfatz  bleiben  !    Dank  daher  dem 
^  erf. ,  dafs  er  mit  fo  edleoi  Freymuthe  gegen  eine 
Neuerungsfucht  fprach,  die  in.  hieineu  Hearea»  wo 
der  fogenannte  kok»  AdH  die  arften  Stallen  ala  Erb« 
tbaU  behleidet,  imif  dia  flbrigen  bejr  alln  Vei- 
dienftea,  fiber  die  Orenara  des  Subalternenftandei 
niehinaiukomiiien  ,  frCTÜch  niLht  Tthr  fcharlen  k5naF 
te ,  da  Eumahl  der  Oilu  nr  cihno  HolTming  an  hU« 
hcrcn  Klireulii  llcn  ,  lieh  mit  feinem  Geiße  fcbwer- 
lich  in  ertia'iciitrc  .Sj-h.ircn  emporheben  wird,  aber 
die,  wenn  mm  ihr  r,)luf'",  dieVefle  groftcr  Krlej;«- 
heere  erfchüitern  und   eleu  Staat  am  fein«  heften 
Oflicier«  —  um  die  StütEen  feiner  Ma^t  und  fdp 
nes  Anfchens  bringen  würde. 

Im  sten  Abfchnitta  handelt  dar  Var£  von  dem 
Verhalten  der  Ictdtten  Truppen  in  Abttonen.  AUea 
ift  auf  fchön  geflochenen  Planen  gehörig  deuiilck' 
dargeftellt  und  unter  den  hin  und  wieder,  fttla 

zwecKmäraig  cingewebicn  Bemerkungen  ift 
manche  der  Beherzignug  werth;  z.B.  iibcr  dieGe- 
woluiiifit  einiger  ricr<!bls  liaber ,  ihre  Truppen  durch 
Reden  brav  macheu  zu  wollen,  fagl  er  S.  47  ohn- 
geführ  fo;  "Zutrauen  der  Soldaten  su  ihrem  An- 
führer und  gewohnte  ßrcnge  IMannsauf^ht  macht 
fie  furchtbarer  als  fclbft  die  bezaubernden  Heden 
ainaa  Sotumartt's,  für  die  der  Tcutfche  au  kalt 
f ft.  Dar  Omdw  üf  hier  bhr  vocCchtig  und  hüte 
fich,  aus  Furcht  das  Jn/ekenderverlohrnm  Sthlacht 
zu  haben. 

Da,  wo  ilcT  Verf.  über  die  aar  Mode  geworde- 
ne, lieh  aber  noch  nicht  feil  begründete  Bajonett- 
Attaque  fpriL-ht  uiid  nsit  dem  /loi.  v.  ßrenkenhoj 
ganz  entgegengefetzter  Meinung  ili,  mufs  Kcc.  aus 
tJeberseugung  letzterem  bcytreten.  Denn  »wey 
Vertheidigungsmittcl  flöITen  mehr  Mutb  ein,  als  ci- 
M«  allaha;  alfo  iß  e«  auch  bcfaer,  die  Bajonett- 
AttaqiM  mit  ceiadenam  ala  mit  ungaladaacm  Ge* 
wehre  an  macben,  da  anmabl  daa  barfibmte  Bajt^ 
net  in  vieler  Rückficht  aoch  au  klein  iß.  Der  3t« 
Abfchaitt  tundelt  von  den  Patrouillen»  de(  4te  von 
BacogaoociffMit  dar  51a  tob  das  Fildwach«n»  Pi^ 

qua»» 
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qnMtt  La^erwacben  und  poßirten  Detacliemeuta; 
alles,  am  dar  beCierea  BeiehruiM  willen  darcb  Bf- 
Tpicle  auf  Vlaani  gehörig  TerBanlleht.  Im  6t«a 
Abfchaiit«  fpricht  der  V«t£.  von  denCantouirnngs- 
qaartieren,  WO  Müllers  und  Lindenau's  rorsügliche 
Werke  wohl  hatten  benutzt  \vcrij<  ti  Koimcn.  Im 
7tcn  Abfchn.  wird  man  von  den  Ueü<rf.iUcn  und 
im  8'*"  ^'O"  <i*"  Verfleckeh  eben  f  1  gmuiilich  un- 
terrichtet, und  was  diefBr  Anweifung  einen  voraiig- 
liehen  Werth  gibt,  iß  dierea,  data  der  Veif.  bey 
fainaa  Erläuterungen  Be>Tpiele  auf  demjanigen  Ter- 
jain  darftellt,  wo  fie  fich  wirklich  ereignet  haben. 
Pam  nvr  diaCaa  ^nUhxva  bint  ainaan  UoUlBiflidi 
fnr  dt«  £iiilebt  und  Ktontiiib  d«a  Vcrfiirwra  und 
ift  auch  daa  Schlektiellfte  aiir  Bdehmng  für  andere. 
Die  Plan«  fdbß  find  fibrieens  fo  fchöa  und  rein 
geilochen ,  dafs  fio  ihrem  MeiRer  dii;  gr(iriiic  Ehre 
machen  and  »ur  Schunheit  des  Werhes  uilIji  wonig 
beylTagen,  das  wir  fchlicTslich  lujch  l  iuinahl  allen 
denen  angelegentlich  empfehlen,  welclie  loii  dem 
Dienße  der  leichten  Truppen,  und  deren  sweck- 
nifaigen  Gebrancb,  einer  Sache,  die  jdhß  ntchmatt' 
ehe  General*  mehr  fttidiren  kötuUeit,  genau  und  leicht 
bekannt  werden  wollen«  £in  jeder,  der  vtaUilelit 
lirllinan  mBtlite,  ala  fer  Ihm  diefe  WUTenfehaft  «dn 
behrlich,  bedenke  decn  ja:  iajs  niemand  den  Hn'eg 
im  Orojsen  pejchickt  werde  J Uhren  können,  der 
Jick  nicht  vorher  vi'n  detn  hier  abgehandelten  klei- 
nen Kriege    hekaiiii!  gemacht   und  ihn  zu  fuhren 

i rundlich  grlrm!  hat.  Dcriii  dn-Jer  geht  jenem 
eta  Türan ,  und  beyde  bleiben  inuuer  auf  das  ^e- 
naueße  nsiteinander  verbunden;  )a  a<  r  kleine  Krieg, 
giebt  ,  je  nachdem  er  gefLhickt  oder  nngefchicht 
cefiihrt  wird,  und  vorsügli&h  in  dor  ^cgcnwSriigeo 
ZeUgattode,  dem ^^rg/je«  KrUg»  den  giialUgen  oder 

.  Bejekreihung  eines  einfachen  und  wohlfeilen 
Hnhfparofens  in  ff  ohnhäufern  ,  nebfi  Vor- 
,  fchllgen.  die  gebrSuchlichon  and  VerfUiwen- 
daogsöfen  leicht  sn  Sparöfen  nowaladem, 
▼oa  D.  Gtrh.  Ftrd,  Eirehner.  Mit  einer 
Knpftft.  Franlif.  b>  fiCiiioger,  1799.  3  '/^  ^■ 
in  8-       (8  Gr.) 

Dtafer  feit  wenig  Jahren  fo  oft  bearbeitet«  Ge- 
geaßand  iß  von  fo  grofaer  Wichtigkeit  für  dte  bar> 
gerlicbe  GafcUfcbaft,  dalä  ibm  In  diefcr  nückHcht 
wenige  gelelirte  Unterfuchnagiao  an  die  Seite  gefctat 
WCfdan  kSanea.  Der  Verf.  wirft  ßch  felbß  folgen- 
de Fragen  auf:  1.  Wie  kann  man  die  Mängel  an 
den  Oefen  der  Aerreern  verbcfet- rn  ?  H.  Wie  mufa 
ein  Ofen  für  arme  Leute  eingerichtet  fejn,  wenn 
er  keinen  von  den  Fehlern  der  bisherigen  Oefen 
an  Cch  tragen  darf?  der  alfo  a)  nicht  theuer  iß  b) 
▼oii  dem  Eigenthümer  felbß  anfgeletxt  werden  kann, 
C)  Ton  Dauer  iß,  d)  in  oder  aufaer  dem  Zinuaer 
und  mit  federn  Brennmaterial  gchelat  unrrden  kaan, 
^  der  wenig  JUam  ainaimmt,  und  doch  foviel 
HliM  abglibt,  aU  Ach.  im»  vo«  ibm  fordern  Ufat; 


0  iex,  waan  «r  darcfagaÜaint  ift«  «ildht  fo  fekhr 
feine  Wlrma  vatUehrt;  a)  «nf  den  man  trocknen, 
braten,  wlrmea  mtd  kochen  kann ;  h)  an  dem  all« 

Hitse,  die  da»  Holz  abgicbt,  abgefetzt,  un.l  kein 
Hol*   unbenutzt  verbrennt  wird;    i)  und  der  auf 
keine  Art  der  Gefuudheit  fehädlich  wird  u.  dor::!, 
III.    VVie  kann  man  diefcn  Ofen  einrichten,  daCä 
B)»n  in  £  —  3  Tojifen  in  ihm  kochen  kann?  Der 
Verf.  glaubt  alle  diefe  Aufgaben  gelöft  su  haben. 
Einen  HaoptCabler  der  gewöhnlichen  Oefen  fucbt 
er  in  der  so  grofsen  fintCemana  der  ZttfOfnanf 
von  dem  eigentlichen  Heeid»  WO  <ua  Brenmaatoria* 
lien  ^«£eB.    Die  Bahanptnng,  dafs  ein  Ofen,  der 
in  der  .Stab«  die  EintehnröffnHng  hat,  ▼erdorben« 
L«»ft  abführe,  fey  falfch;  aber  des  Verf.  Bewoifs  ift 
offenbar  unrichtig.    Freilich  sieht  nicht  blnfs  un- 
atliembare  Luft  ab,  aber  doch  immer  verdorbene 
oder  Jchle/^htere  als  fie  die  Atmofpbare  dtirch  Hitsa 
(kr  IciiftcTM  und  der  Thuren  und  bcy  iiuvorraeid' 
Heller  öfterer  Eröffnung  der  leixtern  wieder  hergibt. 
Gegen  die  Kachelöfen  verfährt  Hr.  K,  wie  Werner: 
üe  fejren  fchlechte  Leiter ,  alfo  sum  Helsen  nicht 
SU  empfehlen.    Es  iß  diefes  ein  äufoerß  fehlerhaft 
ter  Scolnfi«  den  man  dem  fonft  fcharffinaiMii  und 
fbrfehendett  Wwn«r  doch  ja  nicht  n«ehmaeiM«'roll« 
tp.     Alles,  was  darsus  gefolgcrr  wtvilen  Hann,  ift» 
dafs  hachclüfiii  andere  gebaut  fcvn  niur.-on,  aU  di« 
eifcrnen,    um   bcy  i  ircr  fcbleclitern  LeiiunpsNraft 
dem  Slubenraum  durch  üe  di-ff^lbc  Wärmemenge 
zuz,iifuhren,  die  ihnen  durcii  (ilcnir  ii'.^el'.ihri  wer- 
den kann.    Die  Behaiipturj^  ift  rna  folgender  gana 
eincrley:  "Ein  Kanal,  weh  tii  ni  man  nur  i  ZollOe- 
fglle  anf  100  Fufwe  gibt,  ift  ein  weit  fchlechteret 
Lf^iter  (fiir  das  Wailor)  als  ein  Kanal«  dem  man 
3  Zolle  Oefiill«  auf  dleielba  Linge  gibt;  alfo  kana 
man -darcb  einen  Kanal,  der  1  Zoll  Geßille  het, 
nicht  diefelb«  WalTermenge  durchföhren  ?  Leißet 
nirht  ein  breiterer  Kanal  daflelbe  bey  geringerem 
Gefälle?    So  küimen  auch  Kachelijfct^  .  nur  unter 
andern    Abmen'unf;en  ,    tlem   Stub»'nra\mi  diefelbo 
VVärmenietige ,  wie  die  eifernen  zufiiliren.    Ki  lalt-t 
ßch  auch  aar  keine  Erfahrung  gegen  diefe  Bohaup- 
tung  anfobren.    Der  Vorfchlag,  den  Buden  des  0> 
fena  aoßelgen  su  lafTen,  und,  anßatt  den  Einfchüv» 
Kanal  mit  einer  Thüra  bu  Terfehen,  eine  pyrami« 
dircbaeformt«  viereckt«  Köhre  in  diefen  Kanal  cte* 
aorenieben,  deren  kleinere  OelFnnng  dem  Peu«r  nv* 
gekehrt  iß ,  dann  unterhalb  der  Abzu^sölFaung  im 
Kamin  eineFallthüre  anzubringen,  iß  von  der  gröf»< 
ten  Wichtigki  ii,  und  von  Ree.  fcbon  lar><:  '  \  nr  der 
Erfcheinung  diefer  Schrift  als  eine  uni.jc  lilärttiiLha 

Bedingung    guter  Oefcn    ancrk miit    wnrdvn,  Uo- 

ricbtijg  iß  de«  Verf.  Vorftellung  (5.  25)  von  der 
Verfcniedenheit  der  Temperatur  dee  fiodenden  Waf» 
fere  in  Terfchluflenen  und  in  offenen  GeGKsao,  da 
folcbea  im  erßern  FaUe  bekaantÜdl  aine  grufier« 
Wirn«  annimmt  ala  im  letaMms  «e  ift  niur  Im  lata» 
fern  ■märwurauhmier,  Aach  fagt  det'  Verf.  irrig« 
die  Dampfe  des  kochenden  WalTers  feyen  heifser 
ala  da«  kochend«  WaiTei  felbß.  Die  D  impfe  feuen 

-  ihia 
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ihre  Wirme  an  kältere  Ivürper  nnr  Jrhneller  ab, 
ala  daa  Wdllür,  und  erlchemeu  daher  tiir  imfcr  Ge- 
fühl in  den  erßcn  Augenblicken  der  Beriibning  bei- 
.ber,  ein  Thermometer  luuan  daher  Tchneller  io  hei- 
liea  Dtapfea  fteigen  al»  ia  kochendem  Waflfer, 
-  «Im«  «inig*  Miaaten  in  beyd«  fa^alten  Aeigt  ea  in 
«rflatMB  ato  hoher  ab  in  tetaMma.  Der  Ofeop  w«l> 
dier  liier  TonfigUch  empfbUea  wird,  beliebt  ene 
s  niedrigen  psrallelepipedifchen  elferuen  KSßen,  die 
in  einiger  Entfernuiig  tibereinander  gefetat  werden, 
und  durch  eine  Röhre  miteinander  Hommanicirrn ; 
aaa  dem  oberen  wird  die  Abznf:«röhre  abseleitet. 
Uebrigm«  h.  lch  llteid  und  Kamin  die  fchon  zu- 
vor erwähnte  ü-inrichiong.  Aulaerdem  wird  die  er- 
hitste  Luft  dnrch  ianerlulb  angebrachte  Wände  ce> 
aOlhigt,  Vrawege  zn  nehmen  \ind  Öfters  anaullo- 
fun^  Der  Zweck,  H0I2  an  erfparen  wird  durch 
4kfian  OCän  fewile  «nddit»  and  da  er  aar  für  dia 
Innere  Klaue  b^iBimt  ill,  fe  kana  fein«  Fona 
keinen  Groud  gegen  feine  Elnfiihrang  abgeben. 
Zuletzt  redet  der  Verf.  noch  TOn  den  Urfachen  dee 
Holin-.angtls  und  «len  Mitteln  dagegen.  Möchten 
dock  die  mann  igfal  Ilgen  trefflii,h»n  Vorrchläge  aur 
Vorbcfferung  der  Ocfen  und  Kochhetrdo  mein  fer- 
aerbia  m  oan  StudiecAaben  and  den  fiochlidea 

Jnnaltm  Ar  BrU^thm  Gefehieku  dee  JakiM 
1795;  *1*        Fonfinzung  dee  Werfu  Eaa» 

bnd  ond  Italien  tod  A  /T.  VO»  drtkmtk»»» 
vormabta  Hauptmann  In  K.  Preoff.  Dienflen. 

iß/er  Band.  Mit  dem  ßihlnir»  dei  Volkercd- 
iiere  Hörne  Tooke.  Tübingen,  b.  Cotta,  i''(/9. 
t  Alpb.  3  Uogen.  (2  Tblr.  ^Gt.)  —  ißtr 
M^ttd.  Mit  dem  BilJiiif«  [des  Lords  C^rn- 
-  welUa  and  der  Anficht  vom  Diurj  Latie  Thea- 
tet.  Kbcnd.  1700,  >  Alpb.  7  Bogen  io  fl. 
(oThlr.  80».) 

IMict  endiget  Hr.  ▼.  J.  ein  Werk ,  da»  nna  mit 
Jar  BriltifcbenGerihicht«!  des  biicbft  SMrkwördigen 
Zeiträume«  von  17^^  bi»  1795  und  «nm  Theil  t"(}6 
vertrauter  macht,  als  irgeiid  ein  andrres  in  und 
anlTer  Grofi-hritaiinien.  l^a  <!ie  Einiicbiong  deffel- 
ben  Sil. ^11  ''.,^'r.iijy.i  iTi  ;  !,>  meMeu  wir  r>,ir,  liaf» 
den  Aiifarijj  ('es  mcn  Uai^dc»  eine  hurze  Biographie 
and  Charakterfclii!  k-Tiiiig  des  Lordü  Ci>ruwi*i'liB , 
•iaea  der  vuraogUcbden  jetzt  noch  lebertden  Eng- 
Aoder  nad  dea  Befchtafa  der  Abfcbied  des  Verl 
von  Mnen  Lefem  macht.  Letserer  iSt  befondera 
lefenewürtiig ,  indem  Hr.  v.  ^.  darinn  febr  tre^ 
ibade  ßemerkunfca  flkev  die  verfcbiedene  Lage 
der  Dinge  inGrotabreitnien  suAnbngu.  en  Endej» 
liCü  /''italteis  vorlegt,  dann  arrh  fein  aufricbtigea, 
wohl  üljgewogenes  Urlheil  utcr  die  Denk  nnd 
Handlungsweife  <!c.<^  Mini  i>  rc  Pitt.  Zii!rlat  giebt 
er  die  t^aeilea  aa,  an«  denen  ei  des  St«ü  au  die- 


fem  Werke  fchöpfte ,  weluhe  freyllch  fetten  einem 
in  Teut!ch!and  Irbcru'.cn   iitlcKrtrii   zu  Gtbote  fle- 
ben:  und  ilt  die:»  ja  der  Fail;  fo  fehlt  ihm  gewöhn- 
lich die  damit  zu  verbindende  Lokalkenntnifa ,  die 
fich  Hr.  V.  ^.  chebin  hej  feine»  mebrUibrlKea 
Aafeutlialt  in  England  erworben  hatte.    Ee  wird 
deamtch  üchwer  halten,  die  Fortfciaang,  von  der 
er  obndiin  fchweigt,  atif  demfelben  Fürs  au  er- 
kalten.    Und  doch  ift  lie  To  fehr  an  wiinfchen! 
Wie  wir'  e»  drnn,  wenn   die  beyden  I«  Braun- 
fchweig   lebenden  würdigen  Gelehrten,  die  Hrn. 
Hofrat  he  Ejchenhitrg  ( der  ohnehin  in  den  leia* 
ten  Juhren  an  de»  verflorbenen  Georg  ForHer'eStÄ 
le  den  Abfchniu  der  Archen holzirthen  Annalenroa 
der  Gefchicbte  der  britt.   Litterator  bearbeitete) 
nnd  V.  Zummermann  fich  mit  ebiandcr  aa  diofra 
Zweck  vcreiuJctenT    Moch  «ilbn  wir  melden, 
dal«  cia  voa  Hrn.  Dr.  Erfck  «bgefafitei  R«gi/?er 
•  Aber  dee  ^ae  Werk,  ab  der  softe  Baad  dcOeibca 
BadifSolfMi  wild. 


yerzeirhiiifi  Olerlattßtzifrher   Urkytiden.  E|fc 

ßcs  llelt,  \,m;]  Jahre  (^Gj  bi»  i3:jC.  G5rl!a, 

b.  C  G.  Aoton,  1700.  6  i/a  Bogea  ia  4,' 
C%Or}  "  • 

Die  Oberlaufitzifebe  OeMlfdieft  der  Hfllenrckif. 
Ma,  die  sn  G&rlis  ibrea  Hanpifits  bat,  facht  Ach 
«ia  aenet  Verdieaft  um  ihr  fpecieltei  Talcrtand.  da* 

darcb  zn  erwerben ,  dafn  fie  an  einer  ToHA.iiuM<;ca 
B^cfareibung  «nd  G^fchichle  dcifclhen  arbeirei.  Zum 
Bfhiif  difrlUeii  und  lipv  Ktmau-t-lung  ^If  ich  /  titi- 
pr   eiiihr  imifclifr   fiffi  liichtifcluciliCr .    fand    hi'  die 

dcnfaiumlim^  fiir  nothwindi^.    Sie  fäuit  hiermit  an, 
ein  chronolo-lfchpi  V  ( rrrir.hnifs-  derfelben  bi«  i55ff 
oder"bi»  znr  Leberg,ibe  der  Laufitz  an  Kurf.uhrca 
dem  l'ublikuin  vorznlcien.    Nach  der  Vorarbeit  von 
Mtijatr ,  CruMiui  ond  Ehi»  äberaabm  Hr.  Sudi- 
lyndikoa  Zebri  ha  GBriila  die  Redektioa.  De*  Verw 
zeichnifs  erftrecfct  Ach  fo  wobt  Aber  gedmcktp  a\» 
nn»edruefcte  Sificfce.  In  Anfebnng  der  erfleo  iß  ^e- 
n.iii  ,ii)::ejeben  ,  wo  fie  zu  finden  Rnd.    Schade,  daf« 
das  Ljndesarcbiv  in  Ot  Arcichifchcr  Gcw.iit  ift ,  und 
dat»  die  Stadt  Ziitjn   d.it  Ihiige  auch  durch  Oclk- 
reicher,  bey  der  Einufthcruii j  im  7|ähfigen  Kriege, 
T-  rluhr!    Üie  Inbalisanzeigrn  der  Uikouden  und  dia 
Data  ßnd  genau    angegeben.    Da  wir  auITer  dem 
Heopelifciien  Vemeichnib  der  Urknndrn   der  Hifton- 
rie  von  Niederfacbfen  aar  noch  wenige  fpecicUe 
Otorgifeht  haben,  aad  ilodb  dergtetchea  JUg«i?«V 
tmtutaHa»  oder  wie  mün  fie  nctinra  will,  Ibrea 
unftreltlgpn  RnKca  *  haben  ;  fn  gel  dhrel  jener  gd. 
CercMfcdsfi  fürdii'  BeLanninniclnmg  de»  ihr  igrjj  leb- 
hafier  Dank.    Wir  wanfcUcn  die  baitli|ge  Be»di- 
gnaf  de»  Werk«. 
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1>.  Johann  Chrifioph  DöStrhins  Chri/IUeitr 
Beligiontunterricht,  nach  «len  BcdärfnilTen 
unCrer  Zd.t.  Mich  dem  Latdnircbe»  des  Foc 
Kgen  Verfiiireri  ansgmrbdtct  von  D.  Chri/?i 
au  Gottfried  Jiniße,  Antifl.  Minift.  «•crUli.ift. 
Prc<Iij;«'r  !>i'T  '•t.  Sobald  iiinl  an  d<*r  Niirnbcr 
eifclien  St.uUbibliuthcck  Ribllotla  k.ii .  Achter 
Theil.  Nürnberg,  u.  Altdorf  b.  Monaüi  u. 
Kufilar«  1799.  «dBogen  in  8*     (so  Or.) 

p\ie  bcydcn  vorhergehenden  Theile  haben  nnfre 
^-^  Liefer  nnfiehlbar  iibenenet,  dafa  die  Fortfetzung 
dea  ▼OTtre/Biclieii  DSderleinuchen  Werlta ,  in  Itcin«; 
bcfTcre,  als  in  die  Hünde  lU'S  Hm  D.  fnnce,  bst 
te  Kommen  können,  und  dicrL'r nmuTrcliieii^nf 
te  Thfil ,  wird  ilire  Ueborxcn^n ti:r  ^Kic'i  inchi-  tii'  - 
feftioen.  F?  wei  ilcsi  '!.*rinn  2  [.ebrcn ,  nainlicli  die 
Lrhro  vnii  lU  i  S r). bpt Ii M fr  und  den»  Z'ifiniidc  der 
crftcn  Mcrilciu  ii .  und  von  «ler  uiitilirhcii  VoiT«diiui<» 
abcclMtnicli  (s.  148.  Der  McV.Icli  bi-ftrhct  aus  ef 
nem  or^Miiifr'  rn  Loibe  und  einer  vcniiüifiiseii  See- 
le, di«'  ein  pt  lfiigcs,  iinflerbliclu  s ,.  fiir  öät  befte- 
hendea  Wed.'!!  iit  0.  i49>  Der  £ndsweck  dca  Mea- 
fdien  beftehet  in  einer  der  Würde  Teiner  Natur 
angemefleneii  Oltilclifeli^Kdlt.  Di.  $  boweifst  r<.  w  dd 
die  Weübett  und  Öäle  des  Schöpfers,  alt  .lic  An- 
lagen in  den  Oefchöpfcn  und  in  d.  r  lie  niturli,-,, 
den  Natur.  Der  Einwcntlims.  d;ds  docii  wcuiu 
MVr.rchcn  diefc  Gliirkfiligkeil  trreicbcn,  deren 
vollftäudipe  Rcaniwortimg  in  der  L.  hre  von  der 
Vorlehtuii:  folgt,  wird  fiier  blos  ilir  Bemerkung 
ent^egengcfctzt .  dals  doch  das  ^  orhandenfcyn  ab 
ler  Anlagen,  Kr;iftc  und  Mittel,  zur  geiftieen  und 
kttnwrUrhen  VVohlfart  des  Menrchen,  auf  diefen 
Zodswedt  des  Schöpfers  fieher  fchliefen  lafle  und 
aar  dann  ein  Zweifel  dagegen  flatt  lln  'en  kö,nic. 
wenn  etwaa  dem  Menfchen  unerreichbares.  aU  iJe- 

P"*'?!?*!  w**"*'**^"'^'  ?«f«'^f't«'t  wurde.  AhcH 
nar  Reh  der  Verr.  in  der  Vorrerle  weccn  der  An- 
nahme diefes  Kndzw.Tks  \  crilieidi^t.  ,-0 
die  beyden  Mortifclieu  Urkunden  des  erften  und 
zweyten  Kapit.ls  .br  Genef.»  in  Erzählung 
der  Tbopfn,,^  <ler  rrften  Menfchen.  nicht  mitdn 
aiide.  nh.  v,-ndhmmon  ,  fondern  vielmehr  einander 
widerfprechen  i  fo  können  Tie  auch  nicht  einerlov 
y«rfii0tr haben  nn.l  der  Hr.  D.  clanbt.  wie  bereits 
an«  dem  TOrheigdiaiden  TheiTe  bekannt  iß.  der 
Verf.  der  zweiten  Urkunde,  habe  ürb  n  Ilirt  die 
von  ihm  TOrgetragene  Idee  von  der  Em  Ii.  der 
Mentehen  geaacht  und  lo  erzählt,  wie  er  fie 
Zmtyt*r  Bmud,  1799. 


glaubte.    Die  Einwendung,  die  man  dagegen  aus 
iCor.  11,  8-  ""<l  »Tim.  8,  13  macht,  wird  befiio- 
digend  gehoheii.     Meiiieie  Sti aiinelieru  anznuoli- 
nicn  herechtiset  weder  die  Gcfchichte,  noch  irscnd 
ein  anderer  Grund,  da  ßch  die  Anzahl  der  Men»^' 
fchen.  auch   bey   einem   erden   Menfchenpaaie« . 
rdmell  genug  vermehren  konnte,  und  die  Verfchie» 
denheit  der  Meafchen»  in  Rnckilcht  auf  Farbe. 
Schönheit  und  GrSfse.  fich  leicht  erltlärcn  larüt. 
Dafs  rlic  \V.  If  lan^e  vor  Adam   bevölkert  ^cwefeu 
\\ni\  diefer  ficli  bey  der  Zerilölirting  der  trde  «je- 
rnret  habe,  und  der  Slaruiiiv.iter  der   neuen  Mea- 
fchen  geworden  fey.  find  Hypulhclen,   die  keinen 
fiebern  Cirnnd  haben.         151.    Es  ift  wahifdicin. 
lic'i .  daf-'  der  Mcnfch,  wie  die  crfte   Urkunde  bo- 
rirhtet.  er'"'-ba*Vea  worden«  nachdem  die  hrde  vol- 
len let,  nnd  mit  den«  aar  JtrhAlUtnj-  de*  Menfchen 
nathivim  Friicbien  verfehen  war.    Nicht  weniger 
ifi  r  s  .'ein  Wrf.  wahrfcheitdich,  dafs  der  Urheber 
der  Z've' teil  Urkunde,  mit  feiner  liefcbreibung  von 
der   La;i  il'cbaft  Eden,  kein    wirldirhe-,   Land  i;e. 
niiviit,    fondern    nur  iiberli.uipt    eine  Irueblbarc, 
relinnc   und    walTerreiche   Geilend ,  das  Ideal  eiiiea 
Par.i  licfi'« ,  naeh  feinen    Uegrirten  vorgeltellt  habe, 
C.  153.    nie  Fortpfl  inziinir  de«  Gefchiccbts  in  ^he« 
lieber  V.  rbiiribinc  und  die  Reforgnng  lies  Feldbait* 
ev .  v.-nen  «Ii.:  n.ir.htlcn  Zwecicc  der  crfcbalienen 
Meiifcheu.    Hier  finden  fidi  vortrefilich«  Bemer« 
knngen  über  die  Fortpflanzung  des  menfchliebea 
Gefehlechts     in    ehelicher   Verbindung  und  über 
den    Einfliifs  des  Ackerbaues    auf  die  Veredlung 
menfchbcher  Krai"tc  und  die  Kultur  <ler  Knnfte  nud 
WinV-nfcbaften,     0.  153.     Dafs    die  urfpninj'licbo 
Befciialienlicit  des  Mrnfchen,  die  feiner  Natur  und 
der  göttlichen  Abficht  bey  feiner  Schöpfung  ans«, 
nieneue  Giite  nnd  Vollkoniiueiiheit   gehabt  lubc, 
tulgt  aus  den  erhabenen  Eigenfcbaftea  Gotte«.  Wur> 
inn  aberdiefe  Vollkommenhalt beftanden  habe,  kann 
nicht  aus  den  .zu  diefer  Abiicht  gewöhnlich  ange. 
fahrten  SchriftHelten ,  Tond^m  durch  die  Antlu- 
*hnng  der  Vorzüge  der  Nntnr  des  Menfchen,  nai  K  » 
welencr  fie  mit  der  göttlichen    einice,  wie  wobl 
immer  nur  unvollkommene  Aelinüchkcit  hat,  uiid 
durch  die  Trennung  der  iniicrrt  und  äuffern  Vor- 
züge, gezeigt  werden     5.  ,55,  156.   Durch  die  erft 
an;:cgeheBe   Unterfuchung  ergiebt  fich.  daf«  da» 
giiii liehe  Ebenbild  in  der  Anlub  und  Falugkeitdee 
VerO-indes,  zu  erkennen  und  zu  urlhcilen,  nnd 
des  WiUens,  den  Urtheilen  de*  Verluidee  «emlb  ' 
stt  wdileo,  beftehe.    Je  mehr  dieTe  Hanplkrarte 


uiyiiized  by  Google 


irrt 


«!«r  m«nrcfalichen  Seel«  Cch  ▼crTollkomninen  , 
4l<  fio  gröffecr  wird  auck  die  Aefanlichkeit  mit 
<iott.  Bry  der  Frage,  wie  grof«  diefe  Aehnlich- 
Uiit  btj  Adam  war,  mufa  wobl  bemcikt  werden  , 
«iafi-OT  swat  keiiie.K*Bntiufl«  ttadFertickaiMa  ipit 
aaf  di«  Wck  bncbta»  «bar  doch  Tdn  VarSaad  di« 
Hdf«  und  Stlrke  «inea  erwachrenen  Mcnrcheo  hat- 
tet nod  durch  den  Organ ismuK  einea  vollendeten 
Förj)erb  ntitcrnützt  wur.U-.  Wir  dürfen  alfo  das 
Rlaaa  feinea  Vcrllaudcs  uitlit  To  periug  al«  bey  Kin- 
dern, aber  auch  nicht  fo  :;r()ri-,  bey  einem  un- 
ter der  Leitung  miii  dem  UntctricKie  der  Mcufcheo 
i'-rwachfenen ,  annehmen.  Eben  To  mofs  man  fich 
a\ich  heiue  su  hoben  Begriffe  tod  der  Heiligkeit 
AJam«  michen.  Sie  war  FibigkeiC,  Tom  morali- 
%(^eu  Böfeo  im  wo.  blsib«ii*  «lad  4m  Gafota  dar 
Sitilicbkeit  »eh  dem  Maafa  Ceitiar  Eiitfichtan  su 
■  «rfullen  ,  die  durch  eine  fnihcTe  Entwickelung  der 
Virnunft  untcrÜulzt  wuidc,  che  uoch  dieGowoIin- 
beit,  ünnlicben  Empiitidungen  zu  folgen,  die  Be- 
folgniig  dea  Sittteiigefet.&e8  erfchweren  konnte  ,  a- 
ber  noch  keine  durch  Kcnntnifa  dc:^  Siiii-ngefetzea 
ausgebildete,  nicht  durch  Uebung  und  Ertahrung 
ceßürkte,  nicht  durch  Kiirnnf  gegen  Vorurtheil  und 
Verfiibrang  cur  Sä^de  bangAigte  Tagend.  Nack 
einer  eaoaoan  Bafckieibmi^  dar  VortrefliehkA  das 
agumtenlickni  Körpers  and  daa  Vorsaga  dea  er- 
febaffanen  RBrpera  der  erßen.  Menfchen  vor  dem 
j;caeugten  und  gebürncn  ihrei  Nai  hkomnicn,  kommt 
drr  Verf.  auf  die  Frapc,  ob  der  Leib  der  orften 
rTchen  iin  Iterblii.  h  vv^r,  und  zeigt ,  dale  die  ge- 
V. ähnlich  fiir  die  Bejahung  diefer  1  rage  atigeiuhr. 
teil  Schriftftellen ,  uichi«  beweifcn ,  der  Leih  >!or 
«rftcu  Menfchen  xui*r  alUT(iirii;8  einer  wckt  langem 
Dauer,  al»  der  Leib  ihrer  .N^ai  tiisomtncn  fähig  ge- 
irvefcn  Ter,  «her  doch  entweder  durch  äufecre  Ün- 

flückafllle,  oder  durch  Krankbaiteo,  die  tm  dar 
^Hlwicklnng  tind  den  VerricktaDgen  deflelben,  Ton 
fUbttenifpringen,  am  gawiOSellari  aber  andlick  durch 
daa  hWvt  wurde  zerTtürt  und  aafgelöfet  worden 
feyn.  i58  wird  von  dem  Gebraucb  dea  Körpera 
uülI  ileui  Urfjirntipn  licT  Sprache,  als  ciscncr  Lr- 
iitidnMg  des  Mti.klitn,  dann  Jj.  ijy.  160  von  der 
Henfchaft  dea  Met  frhen  über  die  Thiere,  der  I5e 
fchaiTenheit  dcrfclben  und  andern  äufaern Vorxiigtu 
de«  Menfchen  gehandelt.  Ganz  der  Vernunft  und 
der  Schrift  genArs  babauptet  der  Verf.  .  dab  daa 
göttliche  £baililld  im  wtitern  Veißacdo ,  odar  daa 
ftkjifijelu  Ikaablld  GotHa,  habe  fortgepllaast  wer* 
den  rollen  und  anch  wirklich  fortgepflaBM  ward«, 
das  Elrnbild  Gottts  aber  in  e^^rrcr  BedeatUOg  0- 
dcr  da«  ii:i>ralijclte  nicht  fortg« pllanzt  werden  kön« 
ne  und  mau  alfo  auch  nichi  Tagen  könne,  der 
Menfch  habe  das  göttliche  Ebenbild  verloren.  Er 
hat  es,  wie  die  Srhrift  »  Mof  9,  G  und  Jac.  3,  9 
deutlich  Tagt,  noch  ,  and  der  ganze  Verlufk,  den 
Adams  Nachkommmea  erlitten  haben  (diefs  find 
di«  eigcnan  Wort«  de«  Verf.)  bcßebet  dartnn,  dafa 
Uli«  L«ib«r  jen«  Gsfandbeit  und  Maiit«tk«it  der 
Svift»  aickt  atdir  habe»  und  haben  k9ii««D»  di« 


der  Kijrper  Adams,  der  unmittelbar  erfchaiFen  wur- 
de, hatte,  dafa  alfo  der  Keim  des  Todee  und  der 
Zerilörung  fchon  mit  der  Zeugung  in  fie  übergebt 
und  daCt  auf  diefem  Wege  der  FortpUanaaDg  tztaa- 
ck«  körparlicbe  Triebe,  eine  für  Vsmunft  and  Ta* 
g«nd  aacbtkriliga  Ricbtüng  und  Nahrang  empfan- 
gen, wir' alfo  nicht  mehr  gans  die  Vorzüge  unfrcr 
Stamraeltern  befitzen,  nicht  mehr  ganz  To  giücklich 
als  lia  find.     Mit  dem  (5.  i6j.  kommt  der  Verf.  auf 
die  Lehr»;  von  der  göttlichen  Verfchnnfr.  Nd<h  einer 
lichtvollen  Darit  'lung  ihrer  Wichiigheit' lidgeu  Be- 
weif,  au«  dcrVciviuntt  und  Scliiift.     Die  von  Dö- 
dcrlein  angegebenen  und  nur  auf  emptiudenda 
fen  lieb   heaiehenden  Begriffe  der  Voifchung,  e^ 
weitert  der  Vetf.  und  fagt ,  üe  fey  die  Fthaltun^ 
uud  Btgierung  der  W*lt,  oder  die  11  irkfomktU 
Oottes,  altts  ftitton  Rathjchluffe  und  jeiner  Ab* 
Jicht  geiiiäfs  einzurichten  ,   oder  die  ihr  tu  t'.nlzwt- 
cken  fiefiitijs  wirkende  Kraji  GotU-s.     Wir  Kbnuen 
dem  Huchc  nirht,  ohne  zu  wcitl^uttig  zu  werden, 
von  ^.  zu  ^pheu  folgen;  und  bemerken  daher  nur 
uoch,    dafa  der  Verf.  im   i~2['t(.n   n\it  befonderm 
Fleifie  und  vielem  Scbarfrinuc  die  Harmonie  der 
göttlichen  Regierung  mit  den  Ucbeln  auf  Erden 
darAellt.     Nacbdam  aiuUaa  fibar  die  Art  geragt 
war«  wie  afan  in  Kkarn  Zeiten  di«  blar  vorfcom« 
meaden  Sdiwferigheiten  aa  beben  focht«}  To  wer- 
den xuerll  dt«  Klagen  über  die  pliyrifchan  Uebal 
in  Erwägung  gezogen.      Die  Widerlegung  diefev 
Klagen,  die  in  der  Folge  weiter  aMseinandcrgefetSt 
nnil  durch  llarkeGründe  aU  richtig  bcwiL'!<.Mi  wird* 
gii  fit  .'er  Verf.  J>.  176  im  Allgemeii^en  To  an;  "alle 
di<j(e  Ucbcl  Und  in  dem  groleeu  und  woil  u  l'lano 
der  Welt  nuchweuviig  und  raufsleti  ÄUgtiaiTcu  w;cr- 
dcn ,    wenn  nicht  höhere  Vollkonimenhcitcn  weg- 
fallen folltou,  lie  lind  aber  wirder  in  die  wohJiAJi* 
tigUe  Verbindung  mit  dem  Wobl  des  Ganzen  g«- 
bracht,  und  aenattan  folglich  den  Plan  Gottta 
'nicht,  fondem  bafördam  ihn  ▼ialndw."  Um  dar 
Einwandnag  sn  begegnen,  daCs  doch  eine  anjga' 
meffeneT«  Vertheilung  der  Uebcl  Teyn  rollte,  fi^ 
der   Verf.,    man    luiifFt-   Glüfh   und  Gluchfeügktit 
wolU  von  eiuanilcr  iar-;(!rfchcideH ,  und  zeigt,  daft 
(iliukfrli^'kcit    mit  eine;,    jeden  inoern  Gc/inuung 
in   genauem  Ebenmaafe  fey.    Bey  der  Frage:  ob 
denn  nicht  auch  das  Glück  nach  der  Würdigkeil 
aasgeibeilt  feyn  follte.  wird  suerU  der,  sotLblung 
'd«a  in  decfelban  liegenden  Z^ftaStU,  von  cinein 
n«Dern  Philolip|ihcn  vorncramn«  Gedanke,  dals 
di«  aafie  Epoche  unlbr«  TrdUcben  Daleyna,  ßreog 
dlfciplinarifch  feyn  murale,  und  Leiden  und  Glück- 
rengfceit  mit  Schuld  und  Verdienft.  nicht  htrmo- 
nirön   tlnrltcn*    d.uriit  wir  itiimrr   Atitrieh  hätten, 
uns  au  rtitifi'  liiiiicbiT  (.jute,   uijnc   Ku  ckfichl  auf 
Belohnung  uud   Seeligkeit,   zu   bilden,  gründlich 
widerlegt  und  dann  die  Frage,  durch  die  zwar  be- 
kannten, aber  mit  dem.  Schaifünn   des  V  erf.  bear- 
baiiet«B  Gründe,  baantwonel.    Bey  dem  Einwurfe 
vom  mOratifclMO  U«b«I,  wird  »uorll  aua  il  in  Jle- 

griff  TOB  Gott  gefolgert,  dafa  er  «a  nicht  bab« 

»Matt 
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wollen.  hefchliej Jen  nnd  vtran/faltm  liSniMBt  dar« 

C*  lifo,  wönii  ei  vorhaiicien  lA  ,  nur  yiti  anderer 
tpichtiger  Urfa^hen  willen  ,  liur  als  Füige  noih- 
w  i^dif^er  Emrichtangen  ,  iiicht  hibo  aiugeJchloffcn 
w«rtleu  können,  dabcj  abrr  in  einer  fulchen  Ver- 
blödung mit  dem  Gänsen  Ibbcu  muffe,  daf«  der 
Endaweck  Gottea  nicht  dadurch  gehindert  werde, 
dtnn  aber  gezeigt,  dafn  der  io  eiwaclifoiMto  Men- 
IbilMI  wirklich  vorhandene  Heng  snm.BDren ,  nicht 
Ttdikil  nnd  «ngebabrea  fejn  könne. 


fleli  noeli  nehmt  aodra  GaMnM 

banden  haben,  verfpTechen,  dala  von  dicker  Biblio- 
thek wü  möglich  jährlich  i  Band,  aiie  4  Heften 
beziehend ,  erfcheinen  foU.  —  So  weit  über  den 
Plan  de«  Gänsen !  Ree.  braucht  es  wohl  nicht  sii 
erinnern,  dafa  diefer  Plan  vortreiFlicb  angelegt  ill. 
Das  BodiirfniCt  und  der  Nutsen  einer  folchen  Zcit- 
fehrift  ift  offenbar,  und  es  wurde  uns  fahr  fcbtner* 
Mtl.  wann  die  Ueraaagabar  oicht  racbt  ibStige  Un« 
ne.  fondern  ala  ürßäuang  ftodea  foUim.  Im  Gihmd  «rkebnt  man 
Folge  der  Eio|*fchrtnMiri"t  ttad  fiadUcbkdt  dM   M  d«r  Biuttbailinig  d«r  angezeigion  Sdnifcen  di« 


Menfchen  and  der  Art,  wie  fieh  feine  Krifte  ent* 

wickeln  ,  aiißefehen  werden  mufae,  ond  aua  allen 
Ujiterlucbiitigen  keine  Nnthwemligkeu  fondern  ei- 
ne blofe  ßlöglichkeit  des  iiufen ,  folge,  die  nicht 
hinweggefchaft  werden  konr.ti'  ,  wenn  der  Menfch, 
BTenfch  feyn  feilte.  Aul  die  f  td^e:  ob  denn  aber 
Gott  die  Sünde  uicht  krüftiger  hätte  verhüten  und 
kiudern  lolien,  wird  richtie  geantwortet,  dafa  er 
JSe  phy/ifeh  nickt  biodem  konnte  und  moralifch 
aalt  allSni  Enflba  gelünd«t  hat.  Ree.  und  mit  ihm 
gewUii  fader  Lerer,  Acht  der  Fortfetzung  diefea 
widitIgeD  Werk*  mit  Sdinfaeht  entgegen. 

■  SihUotkek  kleiner  jurißifeher  Schriften,  Her- 
anegegebcn  von  O.  Chrijlian  Gnnkelf  JJüb- 
Mer«  auficrordentl.  Prof.  d.  B.  auf  der  Uni- 
Terf.  Leipzig,  undDr.  Cmi  Aupn/l  Ttttmatm, 
Lehrer  der  Rechte  auf  der  UniverfitSt  Leipz. 
Erjieu  Bandet  erßes  Heft.  Leipzig,  b.  Cra- 
naer.  »799.  8       Bogen  in  8<  (is  Ot.) 

"Der  bejr  diefef  Zetifcbrift  beabfichtigte  Z«reek, 
ligt  Hr.  TiUm,  in  der  Vererinnerung,  ift  \m.  Oan« 
■ea  derfUbe«  welcher  der  ehenoals  von  Hrn.  Kläber 
mehrere  Jabre  hindurch  beror:;tca,  und.  sa  Erlau* 
gen  herauagckommenen  kleinen  ji^i  ijiifchen  Biblio- 
$hek  zum  Grunde  lag.  £a  follon  li^mlich  in  der- 
felben  tbcil5  Aussäge,  tbeili  unparthcvifcbc  uuil 
fjreymütbige  Beurtheilungea  kleiner  Schriften  aber 
einzelne  Gegenninde  der  RechtewilTcnfcbaft  nnd 
Gefetskundet  —  anter  denen  insbefondcre  Difpit' 
UUümmi,  Firogramau,  Sammlungen  kleiner  Abhand- 
kmgm  et»,  sn  ^ftebea  findt  —  geliefert  werdea. 
am  dedamb  vraktircbeB  Gelehrten  Towobl,  aia  Leb* 
Mra  anF  Univerßtäten,  nicht  allein  gr-fchwindere 
Nachricht  von  dem  Dafeyn  und  Werthe  folcher 
Schriften  mll  in  iheilen  .  fonc'crn  a;ich  ihfi<:n  den 
Belitz  und  dj«  LiTfn  derielucn  entbehrlich  zu  ma- 
chen. Um  aber  auch  bcroiuicrs  Gelebrien,  die  ent- 
fernt von  Äludcmien  ,  oder  uberliätitt  mit  prakti- 
fcben  Gcfchäften ,  die  neueren  Sjdcme  fo  leicht 
nicht  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  haben,  durch 
dicfo  Zeitfchrift  nützlich  feyn,  and  ihnen  cleiehfam 
die  Anwendung  der  in  den  kleiaea  Schriften  über 
alnaeloe  Oegenftlnde  aneeftelUen  Betrachtungen  zei- 

Sa  sa  kSnncn,  fo  foll  den  Anzei  en   und  Betir- 
eilangen  der  Lehrbücher ,  oiler  den  fopeiiannten 
Compenclieii ,  cbenfalt«  ein  Platz  in  dci(cll>on  ver- 

Aaitet  weiden."  —  Die  Ueiaoageber.  mit  denen 


bchverlllndigen   und  aufgekllricn  Minner:  nur 

wütirobien  wir,  dafs  die  Her.:u«geber  liberall  ihrem 
Plan  mehr  getreu  ^.-blieben  wären.  Denn  unftrei- 
tig  find  inancbc  '«i.  ti'-itii  Ti  vic-l  zu  wfitiüuftig,  man- 
che ila^egen  viel  au  huri  und  unbcftimrot  excer-* 
plrt  iii:d  beiirtlieilt.  So  liebt  man  z.  H.  aut.  der 
Anzeige  von  Ilubntr  Dilf.  de  j'iri»  civilij  ohjccii» 
nicht:)  von  der  Hatipt-  IJec  und  den  GniTidcn  dea' 
VerfalTers,  dahingegen  die  Blaekaieijierijcht  Sclirifit 
mit  den  pair  Worfffiit  bekaaate  SStse!  bitte  abge» 
fertigt  werden  hftnaea.  Soll  dem  Gelehrten  "der 
Befiis  and  daa  Lafen  einer  Schrift  entbehrlich  ge- 
niji  iit  wctcicii."  —  wie  konnte  1  denn  die  Heraus- 
geber u;ici  Jt'cichjel  Dilp.  iie  \>rirx,  jijft.  raull.  aiü. 
eine  Reccnüon  aufnehmen  ,  weiche  eruf>tciithei!a 
nur  ganz  kurz  das  Refultat  diefor  Schrift,  nicht 
aber  im  Werentlichen  die  Gründe  dea  VerfalTors  an- 
eiebt '{  —  Ueoerhaupt  mülfen  wir  die  Herausgebor 
Sitten  ,  in  Zukunft  minder  wortreich  zu  feyn,  und 
Ach  (0  viel  alc  möglich  dfsr  grObten  Präcifioa  aad 
Kärae  sa  befleifligen.  Nnr  dann  wird  ihnen  eine 
riile  VollAündiiiheit  erreichbar  feyn ;  und  diefe 
doch  beroiidnra,  welche  einer  Zeitfchrift  die- 
fer Art  v  iriiigliciien  Werth  gibt.  Dunu  wctm  fith 
die  Heraiugebcr,  wie  jetzt,  blof»  auf  .!ie  Atizeij^e 
einiger  Schriften  clnfchrijnkcn  ,  nnd  nicht  da?  G.tti- 
se  umfallen:  fo  wird  der  Gelehrte  docu  am  Ende 
nai  U  wie  vor  gezwungen  feyn ,  lieh  auf  dem  g^ 
wiioiilichen  bcfchwerlichen  and  koQbaren  Wege  die 
jühriich  crfcheinenden  kleinen  akaderoirchen  Scbrif» 
teo  felbft  anzurcliiAenj  nnd  dann  macht-die  grS* 
leere  oder  geringere  Ansahl  in  derThat  wenig  Ua* 
terfchied.  —  Die  Zahl  der  in  diefem  Heft  recenßr- 
ten  Schriften  beläuft  Cch  auf  29;  doch  enthalt  Nro. 
07  keirie  cigeiübi  ti«  Hci  enlion,  r  'ni'.ern  nur  die 
Anzcia;c,  dafs  eine  unhcdi^  ilciidc ,  langft  vergelTene 
Schritt,  ni.nlith;  Schwaii,  Erinnerungen  au  die, 
welche  Ikh  tler  lleclit«gtl.  auf  eine  arundliche  Art 
widmen  wollen,  itn  J.  1^98  unter  dem  neuen  Ti- 
tel: Kurze  Atil.  bu  einem  grändL  Stadium  der 
Bei  litsgol.  auf  UniverT«  T.  K.  6.  S.  Läaeb.  b. 
Herold 'u,  Wablftab.  aai  dem  Graba,  wieder  aalbr^ 
ibmdea  III. 


^rrnont  und  fein  Gefiindbruunen  im  SoiTimer 
•"yä;  ein  Frjiinent  zur  Beherzignng  und  Be- 
Itjhrur.g  Jiii-  i  ileg.1fte.  Kranke  und  Aerzte, 
Vom  Oocidr /ranAeiuuc.   Aua  dem  OXaifchen 
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Nro. 


Dee.  1799^ 


1975 


Mit  Knpfcro  und  einem  AalltlUt.  Akoaa  «tnoi  Aahaot  (Braonealißco  am  Baldinxers  za 
^•igcntl.  Ofittirigeii  in  der  KnaC*  «.  Bach*    ^  '  .  >    —  . 

nandlaog,  1799.  9  Bo>en  in  8>  (iftOr»!  *nf 

Schweluerpaiiier  i  Thlr.) 


WiTbnrg  — -  nicbt  Magdeburg  —  Nenem  tVIagazin, 


AVer  31orcard's  Berdirtibung  von  Pyrmont  (i784 
u.  Ö5)  eelefon  hat,  lefo  doch  ja  auch  die  Nachrich- 
ten untf  Urtheile  diefes  Dinen,  znmabl  wenn,«r 
VVillebS  iß,  den  dortigen  berühimen  Gefundbrun- 
nen  sa  brancben.  Denn  die  hohen  Lobpreiranseo, 
die  jene  eotUll»  werden  durch  diere  alemlicb  &ril 
iMfabgellbBflU}  und  ee  dnifte  mancher  dadarch 
wogen  werden t  ■«  Hinb  sv  bleiben.  Mn  Geld 
nützlicher  anzuwenden,  und,  wenn  er  ja  an  die 
erdtaunlichen  Wonderkrlfi«  dea  Pyrmonter  Waffer» 
allznfelt  gUuLt  ,  daiTelbc  in  feicicr  Heimath  mit 
denifclben  EtFeit,  und  wohlfeiler,  zu  trinken.  Hr.  F. 
Terlichcrt,  feine  Feder  fey  wudei  von  Ei^eui.ut» 
geleitet  noch  l'ef  er  von  irgend  einem  verfchuldo- 
ten  Furften  befoldet  worden.  Erft  befchreibt  er 
daa  AeuHere,  die  Gebäude,  Spatsirgänge,  Geeenden 
tt.  tm  w.  (Unter  andern  wird  Terßcbert,  da»  Hrn. 
Mavcard'a  Befcbreibnng  der  vielen  ichftnen  AUeen 
an  P.  ä'ifstrß  übtrtrieoen  Fejp;  wie  To  Menchea  an* 
dere),  ferner,  die  Lewirthung,  die  Zeitvertreibe, 
(tid»  Schiijfjjiclhaus ,  von  dem  Hr.  M.  fa:;t,  ca  fey 
mit  GefchiracK  tii.^<  richttt ,  fey  mehr  einem  St^l, 
als  oiiiera  Tenn  ki  tnr  die  Mnfcn  ähnlich),  die  Un- 
glück iirul  Wnlirrbcn  er«euf;ciulc  l'tiarobai.k ,  ili« 
aber  der  Fürft  von  Waldetk  privilcgirt,  weil  ihm 
dafür  von  den  Unternehmern  jährlich  1500  Thaler 
geopfert  vverdfn ,  die  IIi!miiii.ii loncti  und  Feuer- 
werke (die  Hr.  M.  lo  vielfältig  rühmt,  Hr.  F.  aber 
veilaihis  weoigßcDa  lautere)  u.  f.  f.  £«  folget  die 
pl.vükaL  Befebreibang  der  Gegend  and  dea  Bfsa* 
ueii«.  Ut.  f.  warnt  überhaupt  vor  d«n  Schriften 
der  liruiiiicnartzte;  ihm  ift  in  der  Regel  der  Hrun- 
nonar^t  nicht»  weiter,  als  ein  Matktfc :h> eyer ;  bloa 
Zivicrltini  al!;icnierr.c  Bruntienfcbrift  en)|ihchlt  er 
al«  die  unpail  i  ;.  ifchle  lielehtunp  und  N.  chrirht 
über  'rciUfchland»  fogenannte  Gclundbrunntn.  iie- 
ftauJü-<ji!r  und  Wirkung  de«  Pyrmontcr  Wafleta* 
Nach  VLifiicfaen,  die  er  damii  an  feiner  eigenen 
Ferfon  anOeSll«,  findet  er  kein  Uefuguifa,  dallclbe 
au  nibmen.  £r  lingnet  indellan  nicbt ,  dafa  Vietei 
wenn  aud^  nfrht  diirchana «  doeb  einlgernaflen 
durch  Reifen  zu  (it  f  indlirunnen  gefund  geworden 
feyen,  er  ift  aber  duch  auch  des  Glaubeua,  die 
gliicklicliori  F()l;i<  1' .  I  '0  fulche  Hfiffii  hatten,  fift 
einzig  <!cn  Zerftrenun^cti  mi'l  BeiiayliLbkeitcii,  die 
du  MjrjiiUfstcn,  zuauri.hreiben.  Er  fudcrt  zugleich 
Jeden,  der  die  mind^ße  Unwahrheit  in  dem,  waa 
•r  über  Py-mont  gefegt,  findet«  anf.  iba  »ffttuUth 
jeu  widcrtcgeti. 

Wir  neiden  nnr  nocb  ana  dem  Vorbericht  dea 
tcntfcben  Hcrarsgeberat  dafa  der  lebhaft  nnd  mit« 
unter  laui.ijt  g<  f  hriebcne  OriginalanfTats  In  einer'. 

lUllirchen(^)uartallclirift  rj  J'  j'trjngttageljer) 

erfcbien.  und  dala  der  Liob«ilet»ot  einige  Nute», 


mit  ÄrmerKungen),  einen  Prnfpckt  von  Pyrmont 
und  eine  Titelvigneit« ,  daa  Ueüdensfchiora'  in  P. 
votfleUend,  hima  gethm  hat^ 

ISmlr«  und  Ebmra;  ein  Slogfplal  in  4  A..Ton 
...    Karl  Jlhraekt.  Berlin,  b.  ScbBae.  ifloo.  iliA 
*     Bogen  in. 8.      (ioGr.)  w  w 

Der  treue  IKmtr  ab  ^afftnräubtr.  (Schau* 
Ipiel?)  in  5  Aafa.  Leipa.  b.  HiUcher.  1709. 
7  Bogen  in  8-      (        ).  . 

Nro.  1  kann  ala  Oper,  worinn  dem  Konpoa^ 
Den  und  Theatermeitter  toII«  Afbdt  mebea  ift. 


auf  uufem  lenifdien  Bahnen  viel  GlffcR  machen; 
eerflebt  fieb,  wenn  jetier  fich  gehörig  nach  dena 
herrfchenden  Gefchinack  der  Mufikliebhaber  rich- 
tet, und  diefer  einen  Direktor  über  fich  hat,  der 
nicht  knicken.  Daa  (nach  S.  3i )  ttichtstaugig» 
Sandrinrhen.  der  Spafanuusher«  ariffd  stt  Lathen  ge* 

ben  und  Vcrfc,  wie 

Der  Schmers ,  der  macht  mich  verGnken 
der  führt  «ich  hia  ia  deafiMeSchola  — 

Odert 

JaA  wir,  NMw  UtnuuJtkätMhm 
Wir  iMrdbM  Mmm  mmt  H^M  , 

Btgiuekfn  um  Jurth  Sthmättchtmf 
Durth  fehöntn  tititvertrtib. 

werden  nur  wenigen  der  gewShnUdien  OperIi*b> 
haber  Anftola  geben.  Der  Auagang  ift,  wie  im 
ia  Ftml  et  Ftrgtnie  nnd  gut  genug  kopirt. 

Nro.  s.  eine«  der  undeutlcheften ,  langweiligClen 
dtemetiCBhen  Prodahte  diefea  Jahrhandette. 

£//'ay  fur  U  Plan  formS  par  U  Fmtiattmr  Je 
la  atligion  Chretienne  poiir  le  Boiiheur  i» 
ÖMire  Humain.  Par  F.  F.  heinkard,  Grand 
Auiuonier  de  ia  Cour  «rircJoralc  de  Sjxc.  Con» 
fcillff  e.  il.  fidftiip.e  let.  Traduit  de  rAllemand 
,/.  J.  Dumas,  Miniftte  l'Ejtlifc  le- 
h.Tiitec  de  Dreade.  a  Dreade.  1709,  chei  le» 
Frere»  Walther.    &  Alph.  9  Bogen     (t  TUn 

3  Gr.) 

Hr.  Dtiwast  der  fchon  ans  ei^tnen  Ar!  eiten  und 
durch  fiint  Uehrtfeiaitngen  von  ünjitinti  ZoUiko« 
fi-riftlien  Scnnfieu  unfern  Lefcrn  liek.mnt  ift.  legte 
bey  dieft-r  Lebertragung  »on  der  gefchjKiei*  IVbeio. 
bardifcben  Schrift  die  vierte  aufchnlicta  vermehr« 
te  AnHage  zum  Grunde.  Daf»  dat  Gatt»,  wM 
vctn  dea>  OiiginoigUt,  ench  bey  dieler  Ueberietaui^ 
ftatt  findet,  bedarf  eben  To  wenig  einer  F.riamrrun^, 
al'  \  1-  r-,  \ii'!rn  LiTrrn  an_£cn{':i i'i  cy  1.'  ,  -ijefe* 
nun  sMÜx  m  iran^öfifcher  Spracixe  icUu  au  kwuneo. 
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'  Banibiich  dtr  aUgemelnen  Staalswiffenjchaji, 
iiacliScliloi'r»  GruDilrilV  bearbeitet  von  C'ÄivVr. 
JDmi.  Fo[i,  \h.  «krriiiUjfojjliK-,  Herzogl.  Siiclif.' 
Wciinar.  Rath  cic.  Vierter  Tkeil.  Politik. 
FrtüuUthur  Theil.  Stafitsgefchüften  Lehr«, 
edef  Staatffmneij.  Leipzig,  m  der  Weidmau« 
nifclui»  liaflib.uu'.lmic  1799»  •••  Alfkr  •••• 
Eogcu  in  gr.  8-       (i  ThllT.  »0  Gr.) 

So  vid  fich  anfh  gfg''n  den  ganzen  Plan,  den  der 
Vtil".  b"  y  IciiK  iu  \\'<  r!»e  zum  Gruuilc  gelegt 
hat,  und  g'S''tt  ilie  innere  Einrichtung  (li'flcUt<.'ii 
fageu  lieliCr  m»d  fo  nothweudig  es,  befuncltü  in 
unrem  ictziaen  Zeiicji  ift,  die  nÜgcnuinc  Sr.iaidwil- 
fenfdhan  danurcli  auf  feile  unj  nnuniliüfsliclic l'iin- 
dpien  soriicliauführen ,  «uid  «Umihlig  aUoa  ilttea 
TueilcnHahbarlieituiidZurämmcDh.uig  zu  verfctuf- 
fen ,  dafs  man  jede  neu  eovShltc  Form  mit  aller 
Strenge  luiterfnchl:  Mnd  fieht,  5n  wie  fern  dabey 
don  Forderungen,  ilio  in:in  i;lK-rli,in])f  .in  fulclieii  iru« 
tcrruchurigen  machen  hjuii,  und  befontlors  diu  Be- 
dingungen (iiits  Syfit'ins  Genüge  pciciltct  worden 
iit;  fo  wird  rnan  docli  das  Alle«  niclit  von  uns  cv- 
Vrarten:  da  die  crften  dicy  Theile  diefcs  \V<-iI.:> 
noch  vor  dem  von  ttnt  angenoininenen  Zeitpunkt 
der  Kiiiik  crfchieneii  find.  Wir  begnügen  tin»alfo 
damit  von  dem  vor  uns  liegenden  vierten  Tfaeiie» 
dne  mSgliclift  genaue  Ueb«rlicht  zu  geiiea,  um  uii* 
lere  LeCet  In  den  Staad  «1  fetzen ,  ncbtig  über  den 
Werth  dcffelben  urthetlen  zu  können. 

Der  Vci  f.  Iirfi  !.•;(  fit  mit  dlif-jin  Theile  die  ei- 
gfntliclie  AbiiJuilliiiig ,  und  vcifinicht  im  fünficn, 
aU  dem  letzten  Tiieile  des  ganzen  Werks,  no<;l)  ei- 
ne kritifchc  Uebcrficbt  der  gefanmucn  ftaaiswiil'en- 
fcliariUchcn  Littcratur  und  ein  Saclircgiller  nachzu- 
liefern. Die  Staatdgefchäftenlchre  oder  die  Staats- 
praxis entli.ilt  einen  InbcgrilF  »^^er  auf  die  Erreichung 
Uea  ollgemeineu  $laat«zwecks  absielenden  und  unter 
Autorit&t  der  hachften  Gewalt  zu  verrichtenden 
Mandhmeeif«  Die  Untcrfuclums  uh'-v  -\\,A,[\,r  ztr 
ßllt  in  drey  Theile,  in  Co  ferii  in;  namadi  luli  mit 
djt  niaiitwortim^  der  dr<yf.iclieii  i  i.ige  Ijclchilii- 
gfi:  vTtlclies  liiul  ilif  St.iaü^efch.ifte  f  wie  oder  auf 
■welche  Weife,  in  wlcliLr  Foinn?  und  durch  wel- 
che Werlizeui^e  werden  iic  am  zvveckniäfsi^en  aua 

ferichlet?  fie  geht  alfo  »)  auf  da»  Materielle  St) 
oruielic  3)  auf  da»  l'crfüncUe  der  Staatapraxia 
Linaus.  Die  Staatsgufchärte  können  ferner  Tevn  a) 
obere  und  untergeordnete  oder  h)  allgemeine  und 
fpccielle.  Die  Lehre  von  der  all^eiueinften  und  o- 
oerfteii  Anfficht  macht  den  <  rltm  1:1:  n  Ii  rscfamm- 
'  tfu  maieridlcn  Staatspraxid  aas ,  und,'  lehiiplst  iicU 


ab  folehflr  am  nricliPccn  an  den  tlvjoretifchen  Tliril 
der  Pülililv;  fo  wie  der  -/wcylt"-  Tlieil  ^lle  befondi  rc 
oder  untergeordnete  Slaalsgcfcl\üüe  in  lieh  falst. 
Diefor  fondei  t  fich  \Viedcr  in  vcrfchiedene  Untfral)- 
tbeilnngcn ,  nämlich  in  iuuere\  uuffer»  und  fülche, 
Staatsp  efchufte,  die  durch  die  IJerbeyfchaffung  tiad. 
Attvntdung  äur  MiWtl,  odtr  die  Jünmigtmg  umd 
f^mitalttuig  dtr  Stamesknft,  veranlabt  nnd  aoth» 
tvendig  gemacht  werden.  Die  befoiuIcreStaatspraxia 
zur  Eri'ciehung  de»  innerti  Staatszwecks  Kerfallt  in 
(Hl-  ./;////■/:-  und  Poliieyverieallun.T ;  oder  Tie  Iü:- 
Ii  hJl"iii;et  I'iCh  theils  uiit  Himlcrinilr  ii ,  welche  i  ^i 
iladnrch  vvcrilcii,  i1j(s  Cm  H<'chie  iltr  Sinialmririv 
kranken,  oder  iti«.'ils  mit  lolclieu ,  die  den  Ireyen 
Genufs  ihrca  Perfon  und  Sacheigenlhums  Itaron. 
Der  Verf.  »n<lcrt  hieduirh  feinen  ehemaUU  (Th.1. 
£IaL)  aufgeftclltcn  Jkgiiif  von  Jttfiits  tud  PoUsef. 
Doüh  auch  diefe  GrensbelUaimung  kann  Ree.  noch 
nicht  billigen.  Sie  Ift  noch  nicht  deutlich  und  im- 
tctftheidcnd  genug.  Richli2  ifl  e^  v.wjr:  die  l'.ili- 
y.oy  lull  dinUegrili  Ordnung  iuuiiei  vor  An^en  Iia- 
bcn,  lind  <lca  ütaatsbiirgern  den  Gennl's  ilnir  Gii- 
tcr  licliern.  Sie  fnll  lieh  aber  auch  wirkfani  liev/i  i- 
ffii ,  wa\in  von  Kränkungen  der  licchte  ein/.t-li  «'c 
I3urffer  oder  Korporatiunen  ilic  Hede  ift,  io  wie 
die  Jtdtitz  den  Mtaatshurgern  den  Genufd  ilu'er  recht- 
lich erworbenen  Guter  Achern  ioU.  Allein  bejrde 
uuterfcheiden  fich  hauptflichUch,  thetb  In  der  Wahl 
der  Mittel,  theiU  iit  der  Auwendtutg  derfelben. 
Die  PftUzcjr  berdiäftiget  fich  mit  der  5ffeiitlichen 
Sichcilti  ir  im  Iiuuia  des  Suiats;  dijcii  wird  fie  ilie- 
feu  Zwi  ck  niil  Zw.ingsnuileln  allein  incht  errei- 
clun.  Die  Jnftitz  hat  es  luui[t'^i'u  nülauITern  Zwangs- 
rechten  und  Zwangsntlichieii  zu  ihun.  Die  Folizey 
füll  indirekte  die  Nation  litilicher  machen,  wid 
allmählich  zu  einem  moralilchen  Ganzen  zu  erzie« 
hen  Indien.  Die  Juftilz  loll  diefes  im  AUgcuieincn 
auch;  allein  nur  dadurch,  «lab  fie  üuflere  und  ftrca- 
ge  Gerechtigkeltansübt,  Die  Anftalten  der  Poltzey 
gehen  haupilachlirh  darauf  hinaus,  den  maunich- 
talligen  beahlichligten  oder  unbealdichliiiten  Uebeln, 
di<'  (  b  in  |i  d<  r  Staalsgerelllciiaft  gicbt  imd  gehen 
innis,  vorzubeugen,  und  lie  zu  vci hüten.  Die  Ju- 
ftitz  fi)rEt  nur  dafür,  den  Beleidigten  Erfatz  odi.T 
^tlcludigung  zu  verfcliaüeu.  Die  Polizcj  facht 
alle  HiadcfuilTc  aus  dem  Wege  xa  rinmen«  welche 
einer  sweckntilsigen  Bevölkerung  und  den  im  Staa- 
te beSndlielien  Gewerben  im  Wtgc  liehen.  Dieli^. 
ftitz  ihut  «Ii<•fe^  nur  in  IVi  lern,  ali  mit  dlif.'n  fiin 
dcrnillcn  zugleich  J'cleidigungfti  ur;d  Vcr!etzuv.e«-n 
der  Rechte  iI-t  lucii  \-erbunden ,   und   »  ;  - n 

die(6h4lU  Mittel  atuuwcuileu  imd»  umjeue  Beleiili 
181      .    .  guu- 
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5iin*en  wieget,  gut  m .  vuAen  ete.  Warn  nta 
icfe  Unterfchiedc  in  einen  allgemelnru  Begrllf 
aurfafst,  fo  ift  »Tiefer  gewifs  ganz  verfchiedcn  von 
dorn,  iUti  ,lir  \'erf.  atifgeftcllt  hat,  und  muT»  es 
ieyn  um  der  Sarh  -  r<-lb(l  willrii  ,  die  nur  auf  du-fe 
Art  gewinnen  X.uiu. 

Um  die  Staitdgefelifcbaft  ^egon  die  Gefahr  von 
jtHfftn  wa  fiebern ,  ift  e«  tbeili  nötbig,  die  anderea 
ÖU«tea  Bu  beubacliten,  theils  Freandfcbafuverbin- 
diingen  mit  ihnen  mu  ont«chaad«ln  and  sa  uoM» 
hittaa.  Dadarck  entßcbai  die-  Q0jeha/t»  dtr  auf' 
wlrllftHAiif«l«genheiten.  Dtmtt  aber  diefe  laffere 
Sicbflrheit  ▼erfcbafft,  und  im  Fall  cler  Noth  ge- 
waltbine  Angriffe,  mit  Sbnlicheti  abficwehrt  wer- 
den können  (g.  7);  fo  mufs  auch  jeder  Staat  iich 
SU  diefer  V'ertheidignitg  bereit  halten.  Diefs  ift  (1er 
Griüi  i  ■  r  Kriegspraxir,  welche  fritdie  meißeD.be- 
fondera  aber  für  die  gröfaeren  Staaten  einen  beträcht- 
lichen und  wichtigen  Tbeil  der  Staatsgefchiffte  au»- 
»•cht.  Michc  muider.  wichtig  find  (  0.  8)  dl«  G«* 
fehlft«,  welcbe  die  Herbe;  fchalFuag  uod  Aawao- 
dnnc  der  JUietat  latr  £xecutirung\m9e  bejden  Thei- 
le  der  Staatspraxia  erfordern.  Sie  bilden  die  ge< 
fammte  Kamernl-  und  finanzthätigkeit.  Der  Vctf. 
tadelt  hier  mit  Hecht,  daf«  man  felbft  in  neuern 
Lelirbüchem  diefe  wichtige  AiitheiUmg  der  Staai»- 
praxi«.  ala  einen  Tbeil  der  Volucj  bebandelt  ba- 
det ,  wofür  Geh  darduna  kein  urond  enafiitdig 
macHen  libt. 

Sollea  die  Steatagrfchifte,  fowohl  In  den  obem 
•1a  BsteTgeordneiea  Zweigen  der  Verwaltung,  fe- 
hörig  awedunlfaig  eetil^ea  werden»  fo  madica 
fic  äne  for^ltige  ^ertJuHiutg  nod  Ordnung,  und 
gewiffe  Formalitäten ,  einen  Oefehäftspans:  und 
eine  Cefi  häjl sfnrni  notli-.vfi  ilig.  inji.:;t  nio 

•WC)  U!  AbthciliinK  der  btd j!  ?}> ra  \  ia  aa/i.  üt  ill  dies 
nicht  der  wichti-ille  Theil,  wir  (irr  Verf.  ganz  rich- 
tig bemerkt,  doch  abtr  auch  kein  tinwefentlicher 
uitd  unnützer  Thcil  dcrfclben.  —  Der  Gefchäfn- 
gang,  oder  der  Inbegriff  dea  Formellen  der  Staata- 
praxi.i.  lüfst  ficb,  wie  die  Staatsgefchäfte  felbft,  in 
den  «l^ameinen  und  befondem  tbeilen.  Der  erfie 
enthlit  die  Lebte  to«  den  Korpotationen ,  -durch 
welcbe  die  Gefchüfte  betrieben  werden,  und  der 
Bwejte,  wie  die  einseinen  Gefchäfre  am  leichtcflen 
und  zweckmiir»igfteii  beiiandelt  werdon  kii [inen  und 
müJlen.  Der  Gefrh;ift»<;«n2  kann  und  v.inl  nu'iftcn- 
thciN  enipirifch  erlernt.  Doch  diirfcn  dir  ^i^ais- 
beamti'n  nicht  fo  viel  Werth  auf  diefe  Kricrniicig 
legen,  wie  lie  doch  gewöhnlich  su  than  plle^^cn. 
Vielmehr  l&  ea  notbwendig,  auch  daa  wabie  Ver- 
hälinib  dea  FomdleD  s«  dem  Materiellen  aufsu- 
lachen*  fo  wie  dea  fMMea  OeÜBhlftinog  eUnlh* 
Ueb  von  alleni  nnuSteen  Wnfte  dea  Herfcomnene 
und  der  VeriähTiu.^en  zu  fäubern ,  um  ßch  dem 
Ideale  immer  mclir  /.u  nähern,  wcichea  die  Theo- 
fie  der  Politik  aiifzudellcn  bemüht  ift. 

Der  letate  i  lieil  der  Staatapraxt»  macht  die  Lohre 
TOn  dem  Perfonale  oder  die  Slaalsdienerlehre  (  ?) 
ana,  und  diefe  enthält  theila  die  Lehre  von  den 
Eigenfcbaften,  welche  die  Staatadiener  bclitzen,  und 
nm  dei  Votbereittiog»  di«  Ae  geniellen  loUen,  theUe 


Mit  t>«e.I9l#  <9T«* 

die  Ldune  tob  itm  Vevhlltatfle.  In  «richan  fie  ea 

dem  Staate  flohen.      Bey  der  Auafuhrung  dieft-a 
Plana,  den  der  Verf.  bej  (einem  Werks  cum  Orun-. 
de  gelegt  hat,  fetzt  er  übrigetia  die  in  cen  crßea 
Thedea  aufgehellten  theoretilchcn  Grundiatse  der 
Politik,  als  crwiefen,  voraua,   und  nimmt  dabej 
einen  Staat  zur  Norm  an,  den  man  am  Ende  dea 
Igtest  Jahrbunderu  den  Cnilinitea  bejralbl^  wiiide;,^ 
Lb  erAen  Theile  der  MMinnsxUt  «mdea  aaii 
diaCaiB  f  kne  na  Fplc«»  illeRe^erangngefchifte  ent^ 
wickelt.   Daatt  geboren  ausrcbllebHch  alle  diejeni- 
gen, welche  die  gefetxgebende  Gewalt  nothwendig 
macht;   lij  wie  auch  alle  ^lic  ols^rflen  VerfusiungL-n 
Und  Enticheiiiiin^en  in  allen  den  vi'rrchiedcneu  u. 
vcrlchiedenartiprri  Abiheilangeii  und  AawenduugeB 
der  exekutiven  Gewalt.    Gegenitände  der  allgemein 
nen  Staatapraxis .  find  daher  auch  alle  Gegeniiände 
der  legislativen  Gewalt.    Diefe  bbt  nidit  nur  Ge- 
fetze uud  swar  in  einer  gewilTenrorm  ab,  londern 
(nebt  «ach  da»  VermDgea  und  den  WiU^  dei  Folg-j 
famfcelt  oder  deaOehonama  bey  alten  StattabAf^e^.' 
mögliche  zu  bewirken  und  zu  befördern.  Dafa  cden'' 
von  jeher,  befondera  in  monarchifchen  Staaten ,  daa 
IntevcfTe  dea  licgcnten  und  feiner  Familie  von  dem 
Interelfe  des  Staats  und  der  Unterthatien  trennte, 
ihn  ala  Haupt  einer  dynaRifchen  Familie  betrachte- 
te, der  befotidcre  Hechte  zugeftandeu  werden  mnfa- 
tea  and  deren  Vortbeil ,  Khre  u.  f.  w.  auf  alle  Wei* 
fe  «n  befördern  wSro,  diea  brachte  eine  Menge  Ge» 
fchaft«  hervor,  die  man,  wie  die  LebnaangelegeD* 
heilen  und  Gnadenfachen»  >nr  allgemeinen  and  ooev- 
ften  Staaupraxia  rechnete. «.  f.  w.  Daa  allea  lirat  fich 
eher  weder  rechtfertigen  rochentfcbnldiEen,rondern 
hat  zu  olfenbaren  Verwirrungen  onrt  Tehlerhafien 

Ki  nr  ic  Inn  ii^f  11  Gelegenheit  pe^r  bcn .  —  Die  (} <.  !i •  i  I  fori 
Ach  MiiMjrrhen,  deren  Arbeiten  jedoch  unter  [einet 
Anordnnri;;,  ]\evidirnng,  Autorifirting  und  IJeflüti- 
guiig  gelchehen  mulFeti,  bilden  daa  Kabinet  deifel- 
Ben.   Sic  werden  nach  eben  dem  Verhälinilfc  mehr 
Handlanger  ala  Theilnebmer  feiner  Gefchäfte  feyn, 
al»  der  Kcgent  mehr  eigentlicher  Monarch  al»  Fign- 
nntift.  DerVf.  will  ferner»  dafa  die  Kabinctagefchftfte 
von  den  Staataminiftergefchiften  getrennt  werden 
follen,  nm  jede,  im  entgegengcfeietea  Falle  ItAdili 
wahrfcheirdiche.  Dcapoile  zn  veriBildaB.   Die  He« 
genten  follen  ihren  Minirr-rn  t.Irht  zu  viel  u«id 
nif-ht  7.n  wenig  ziitTaii-en  und  ulierlalTen.  Bei(\o 
Fehler  fiihr(-u  ebenfaila  zum  Despotismus;  (Ifr  r'flu 
zum   Minifter  -  GtJnftlings-  Mailrefleo-,  der  letzte 
sum  Monarchen-  Uegpoti^mua,  die  beyde  mit  dem 
Zwecke  dea  Staate  auf  gleiche  Weife  unvereinbar«^ 
lieh  find.     Diea  beftitigt  die  Erfahrung  von  aUea 
Zeltea,  aad  Ree.  ift  mit  dem  Verf.  voUhomaiea 
eiaverftanden.    Nur  bitte  er  gewünfcht ,  der  Verb. 
wSre  hier  tiefer  cingcdruneen.    Er  verlangt  zwar» 
der  lleeent  foll  heiler  ftir  fein  zukünftiges  eroffd» 
Ami  eizogen   und    totIt  rtiiirt  wenli  n  ;    er  DÜligt 
fclbft  in  ^jewiffer  Hiickiiiht  die  niililiiirirclie  Kriie» 
hunff,  welche  iTif  Ii  rcrc  INI  1  marchen  in  utifcrn  Zeiten 
erhalten,  wodurch  fle  früh  an  eine  zwrchmafsige 
ordentliche  und  ausdauernde  Thätigkeit  gcrvöhct 
weidfla  n.  t,  w*  doprcb  «Uea  diefea  .  wird  aber  deia 
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Ib  Iflicht  in5gllehen  Uebel  noch  nicht  abgeholfen. 
S«  ariiffM  d*a  U'isclMB,  die  nicht  nur  in  (iea  r*- 
itmtöäm  flvbfsknm  Ibodwii  in  d«r  VailaffaBg  U«> 
gen.  nachfpiiren,  mübCi  ^i*  Kraft  «o  enidvchca, 

fachen,  die  jener  auf  dw  ftdlCrße  eatpegen  ffefirtat' 
werden  kann.  Tonil  hören  wir  imnier  üor  die  al- 
ten Klagen  wieder,  und  wir  kommen  nirht  weiter. 
Die  l'ubliciiüt  iii  fchon  ein  Tolchce  Mititl,  allein 
fi«  gewibri  noch  nicht  allea.  Warum  m  iI  Igt  aber 
Verf.  feine  Gedanken  iiber  jenes  Mittel  nicht, 
Wd  leigt  una,  wi«  ea  eigentlich  lielcbaifen  feyn 
■lAlFc,  wenn  ea  in  d«n  Schranken  dea  Kechls  di« 
Ifeabfichtißte  Wirkung  tbon  Toll  ?  Um  oin«  mweeh^ 
laXfaige  Aaatibung  d«r  allgaaMliMn  Snatflgsfehifle 
dtirch  alle  Theile  der  StMtiprtxia  cu  bewirken»««!^ 
langt  der  Verf.  mit  Recht  eine  (orgfaliige  Abfond^ 
rang  ihrer  Gegetißantfe  in  verfchifilena  Departe- 
ment«. VnA  awar  follen  xuerA  im  Allgemeinen  die 
Ic  ishtiveii  C/i  fchiffe  von  den  cxekuti\  cii  jictrcrint, 
und  To  iWfy  Hauptdeparteinentcr  eingerichtet  Wer- 
zlen. Daa  legislative  Departement  witd  win  r  m 
^rfchiedene  Unterdepancincnt«  abpoiheilt,  iiuiom 
ftar  Entwerfiing  der  üefcize,  nacb  Mafigabe  der 
Verfchiedeoariigkeit  der  öegeaftiode  «lerfelbeu,  auch 
.«erfebiadm« .  oft  fahr  abwtidieQd«  KenatnUb* 
SinfichMn  and  SrCüiniDgM  erfordert  werde*.  Aber 
wie?  —  dat  wird  Wieder  nicht  geseigt;  fondera 
immer  nur.  wie  auch  bejr  der  Sonderling  der  t\e- 
kutitrcti  Gcfchafie,  auf  die  Erfahnme  Ruckficht  ge 
nommen ,  wie  die  Trennungen  wirklieb  geworden 
£nd.  Hfichftens  macht  der  Verf.  einige  lliiebtige 
Benicrkiingrn ,  gc^en  die  lieh  nocii  inanchea  mit 
Hecht  Torbringcti  liofte.  So  glaubt  er  %.  E.  ea  fejr 
Sweehmftftiger,  die  AiitTicht  iiber  n  ligiöfe  Korpora- 
tionen und  Inftitute  dem  Poliaeydeparteraeni  ein- 
SQverlciben;  waa  abcrRecaus  guten  Gründen  durch 
WO»  nicht  »ugeben  kann.  So  vertheidigt  ^  Vwf. 
4mi  rehrlfiHchen  Gefchüftajanc  ala  darCMm  noth» 
%Mndi|r.  da  es  doeh  die  Oefchafie  felbH  ftneodlieh 
vervielnltigt  hat,  nod  wahrlich!  nicht  abzofchen  iß. 
wohin  da»  emilich  r]')Lh  fiihrcn  füll,  wenn  man 
allen  mündlich- n  V'crhdiullunj^'  ti  fo  gaii*  entfiel , 
und  allci  fchritilich  ohne  alle  lleJJnu"-ig,  und  zwar 
to  weiilchweihg  ala  mögltcb.  veritandelt.  Ual«  übri- 
peoa  der  Gefchüftsgang  b«ftiiniiit  TorgaCebridMia  bfn 
niiir«,  verfteht  fich  von  felbft. 

L'm  eine  genauere  Prnfung  und  Aiiwendnng der 
allgemeinen  Bemerkungen  über  die  tiberfle  Steawpn- 
»ia  «1  erleichtem.  wShIt  der  Verf.  die  Preafllrche, 
FraimnSfch«  nndOroabrittanifcheSiaattfomien.  giebt 
von  diefea  eine  Uberficht  und  zeigt,  in  wie  fern  iie 
dem  von  ihm  autgertcllien  Mcaie  lieh  nähern,  oder 
nicht.  Iiu  Ganaen  grnoinmen  Irtfst  er  der  l'rcnfTi- 
fchcn  StaatsvcrfafTiing  Geri:ch;iil(oit  xvieder»ahr»-n. 
Ruch  rrlaulit  er  lieh  atjch  bey  ilerfclben  manchen 
'Hdel,  der  nicht  gegründet  ift,  und  der  fowolil  aus 
der  Natur  der  Siehe,  all  aiia  der  Eigeniliiimlichkcit 
dieCce  Staate  hinlänglich  widerlegt  werden  lunn. 
Nur  einige ^nmeihüugen  hier,  Aatt  der  viahm« 
.«•leb«  machen  «Iren.  8p  haben  In  einigen 
PrOTinien  die  Laudlllnde  noch  einen  grofscn  An- 
Iheil  an  der  legialatWea  Oewalr.  und  ea  iß  da  keine 
wMUt0  ändtutiats  ciaor  «henaligea  Thcihiahm«  an 


'  Die  Privilegien  einiger  ProTinsen  und. 
Stlnde.  worden  nicht  aU  blolae  BegiinJUgunfen  b«< 
trachtot,  die  der  Monarch  nach  Belieben  aufheben 
Manie.  Eben  fo  waaig  dnrfaa  Kecbttaieitigheiten 
dnreh  Kabinetaordre«  enifcfaieden  werden,  ohne  dab, 
der  Monarch  gcr.idez'i  laut  crM:irt  :  das  allgt iceine. 
Landrechi  bat  iu  liielem  Siiicke  lUr  mich  keine  ver- 
bindliche Kraft,.  >o  foUen  ja  fdbll  Edikte,  welche 
die  gemeinen  Rechte  abindern,  crganzf.'n  oder  cr- 
XhiiL'n,  noch  vor  der  Vollziehung,  der  Gorciikotn- 
million  vorgelegt  werden,  ehe  üc  allgemein  verliind- 
Uch  find.  Anco  daa  ill  nicht  wahr,  daf«  in  allen 
Angelegenheiten,  in  welchen  der  Suatarath  ala 
böcbße  InOans  entXcheidet,  einem  jeden  Unterthaa 
ea  fr«r  Alnde,  fich »  aüt  Uebergehung  deffelben.  ait 
den  Monarchen  felbll  an  wenden.  Daa  fnftiade* 
pariement  iß  nicht  mit  dem  geiAHc hen Departement 
verbunden ,  fondern  dielca  Ittzie  ift  völlig  davon 
getrennt  und  conturrirl  nur  in  Jaftiifacben  mit 
demielben,  fo  wie  in  Puli«CT fachen  mit  «Icn»  Getie- 
ral  Ober  ■  Fioans-  Direktoi  iurn  und  den  lMi:nn  crn. 
Die  Pol ixey Verwaltung  will  der  Verf.  eher  mit  dem 
Inftisdcpartement  ala  mit  dem  Finanxdepartemeot 
vorhanden  wilTen.  Allein  auch  hier  möchten  wohl 
Grttnde  genug  aafgefanden  werden  hOnnen,  welcho 
dioCa  latate  \^rbindang  voUkomeaan  rechtfertigt«« 
n.  f.  w.  Weit  beffer  hat  ona  die  l^rnfnag  dar  «af> 
iiri;h>>n  und  franiOfifchoa  Staatpföna  in  g«gflbeaor 

tiiiiiu  ht  gvf.illen. 

In  d«T  zweiten  Abtheilung  oder  In  der  rpccul- 
len  Staat»praxi» ,  nach  ihren  materialen,  fiinnaltu 
und  pcifonilen  Bcftiramungen  könntdi  clientill»  dera 
,Vcrf.  mehrere  Vorwurfe  mit  Itccht  gemacht  und  er- 
wicfen  werden,  wenn  c«  dt  m  Uec.  erlaubt  wSre,  ü« 
ber  alle  dicFe  Uinge  ßch  fo  weitläuftig  «u  verbrei- 
ten, ala  ea  suis  wirklichen  Beweife  gefehehen  müfate. 
So  wird  er  keinem  kundigen  Lefcr,  weder  in  der 
Entwichlong  der  JnQslo-  noch  Polisenw«xis ,  gefaU 
len.  Die  Unierfucbune  felbft  ift  überhaupt  na  Aach 
|(eratbcn.  Man  ließt  fchon  längft  bekannte  Saeheil' 
in  einem  äiiilerft  breiten  Siile  no-h  ein  mahl  v.-iiv*er, 
xind  fieht  lieh  verpfbeno  nach  der  l'riitnng  foicher 
Gc^rnflanilc  um,  di«  nicht  nur  iitirrnT  mehr  inr 
Sprache  gebracht  werden  (tdlicn .  fvindcrn  bcy  de- 
nen auch  die  Stimme  dea  eigenen  philufoi  hirehra 
Früfera  auf  alle  Weife  frommen  würde.  Cibcy  ftör«! 
■Mn  hifweilen  auf  Behauptungen,  von  denen  wm 
Bichl  weib«  waa  der. Verf.  eiK«nilicb  damit  «rill&  • 
weil  ße  ohne  aUen  Bcwoia  aotgcfteUt  worden  find*, 
und  in  dem  vorhergegangenen  kein  Anfrcltlufa  ad 
findeBilt.  Um  diefea,  dem  Scheine  n^ch,  h  trtr  Uithcil 
KU  rechtlcrtipen.  fey  e*  dem  Hec.  erla'iLit,  weni^flent 
in  einiger  Hinlicht  den  Ucw.-U  zn  iiihren.  So  wird  kei- 
nem JiiriOen  folgendes  ^rt.ii.  u:  '  indem  Gth  die 
Ciriljiißits  (S.  i^j;)  mit  !fticniiKcilcn  befchäftiget, 
hat  ea  dieKriiuitjaljuftiiz  atielihlielelich  mit  Verbre» 
chen  an  thun.  Unter  diffc  rechnet  man  alle  ver- 
Juekt0  and  vollbrachte  P  et Uczungen  atiA  Kränkurf 

J',en  unsweiMhafter  Uechte  (Neinl  aach^ÜnterlaC- 
ungen  gehürvn  daan),  fie  mögen  abfiehtlich,  od«C 
aua  Jilinder  LciJenfcbaft ,  oder  aua  gedankenloraiB 
Leichtfino  gefchabeo.  oder  verfocht  fi^n."  Sind  hier 
aach  HaadTaiigaa,  «alclwt  d«aa  8pr««b§ebnocbo 
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(lacb,  Verbreclien  genannt  wertten,  wolil  TOn  *BM 

übrigen  Ocfctzwidrigkeit««  gthiWig  uHterft'nitiljti ' 
So  Toll  die  Kriminaljijftitz  (135)  tiichl  noil  uuttr;u' 
cheii,  ob  dm  an.r prittcnc  Uccht,  wirKth-h  ein  liecbt  hir 
den  angegritieneti  i'hcil  I'ey?  Dies  foll  die  Jii(iitz 
thvti;  aiefe  IbÜBUgleic  b  unterfuchcn,  ob  <He  Hand- 
lung wirKlich  ein  Verbrechen  Tey  ?  ~  So  Toil  (S.  i85^ 
di«  Auiübuos  der  SirafjuftitB  mehr  die  mögliektrtr 
ab  die  wirkuth  gnfeMum»  V«rbv«di«ii,  anf  iMiBe 
Wafe  aber  dai  einsrine  au  fldttmide  VcrbrMhfltir 
und  die  individuelle  Brrcbaffenhrit  des  Verbrechsr« 
«Hein  voT  Augen  Halen  V  etG.  —  Dt-t'g1«>cb«n  mufa 
doch  civvh  'mi  wf r>lcn  ,  wenn  man  nicht  7,11  fchkid- 
lichcu  Vei  w«.'4.hrclnngcn  und  Vcrwirningen  Aidaf  <  ge- 
ben will,  mau  fucht  aber  den  liewcils  verzcblicb. 
t]nd  wJt  (oll,  Kann  man  fragen,  durch  diele  nner- 
^iereoentn«  ond  in  lUn  meiAen  Fallen  unerwenba- 
Ten  Abweichungen  von  dem  Gewehnlichen  gewon» 
nen  werden?  Aiifricbiig  and  geradeso  getagt,  nichli« 
80  kaou  fich  der  Verf«  di»  vo»  ihiii*aiilM«ri»iMm 
Fragen,  (S.200)  wanMi  fi«  iMigrilb  inr  di«  gelfll* 
gc  i)erundheit,  oder  auf  die  momlifchr  Natur  und 
Kultur  nicht  unter  die  üegenAändi*  der  Kriinlnal- 
JuCtitzpraxie  geJiiireti,  febr  leicht  bcavit woiieu.  Auth 
Rc«:.  glaubt;  daTe  Licraiif  inehr  ssu  achten  foy.  /J» 
lein  mit  blorcn  [Reklamationen  wird  uichla  auag^ 
richtet.  Der  Verh  bttte  Tielmehr  sctgen  Folien,  in 
welchen  Fällen  und  unter  wddlM  DmftSnden  durch« 
ap« Rücklicht  darauf  gcnuiumen  werden  inüISe,  und 
wie  weit  das  ücbiet  de«  Riehiera  bierin  geben  dfirfb. 

Oer  Witkungthrcifs  dar  PoUa^  ift  yo»  deia  Vf. 
Yiel  SU  grofa  angegeben  wOfden*  Er  Terlanct  oft 
platte  Uiimöglicbheiten  ,  Keichnet  mit  einem  Worte 
die  Grensen  ihres  Gebiets  uirfat  fo  fcbarf,  und  giebt 
die  Gefetze  ihre»  SV ii Kcr.»  iiitht  fo  ^eiiau  au,  als  ea 
die  ^utur  der  Sache  verlat>£t,  befonders  diefpr  Sa- 
che,  t  i  V  der  mau  ea  haapträchlieh  durch  r.n  viele 
Furdcitxigcn  dahin  gebracht  su  bater  l'cheint,  dafa 
▼erbäiniiutHiäfeig  am  wenigDen  durch  fie  im  Staate 
auagericbtet  wird.  Wenn  werden  nnfere  Tbcoretl» 
her  (oicber  gut  gemeinten  TrSnRierejrau  ficb  enthal- 
ten .  di«  fo  leicbt  aoaftuheclMii  find,  und  di«  fo  ua- 
Ti^'ah  Viel  Schaden  anrichtant  Wenn  warden  B« 
die  vviihlicl.e  \Vc!t  mehr  aumMaatnabc  ihrerThen- 
rit:i  uijciicij  ,  utul  lith  fo  mehr,  als  c«  nur  Iryn 
kann,  an  das  Mögliche  uiul  Errrii  hbare  halten?  — 
]Jü(h  wir  wollen  auf  der  andern  Seite  da«  Gute  nicht 
Tcrhennen.  Der  weiixgftetis  gröftentheils  gut  geord- 
ncii' Grtiiidrifs  Iciner  Polizejpraxig  erleichtert  nicht 
nur  die  Ueberlicht  Ue$  Ganaeu ,  fondern  leitet  auch 
den  deakendaa  Mann  auf  nnanche  neue  und  wicbti* 
ge  Idee,  woan  der  Vf>  dieOeleeenbeit  ijogeban  hat. 

Die  Aoftlinmgapraxif .  walcM  in  darKlnleiinug 
und  Ucberficht  de«  Plana  auch  nicht  ein  Mahl  an- 
p/jdeultl  wird,  lii'.-r  aber  im  dritten  Abr<hnilte  ab 
gebaodcll  \v.inicij  ilt,  h;it  den  Zweck,  ditj  iitlüchen 
Krüfte  der  Si.iaisbur;:;- 7  2'\  uric  lw  ci.twickcin,  U!;d 
(k-iifclbeu  eine  zwcc  km  1 ; ' i,: i-  luchtung  su  geban. 
Da«  allgcincinliu  und  wuhlaiufte  Mittel  dasu,  ift 
^tt  Unterricht.  Uiefcr  füll  aunächft  auf  die  Jugend, 
iljr.u  auf  ilie  ßrwachfeuen  gerichtet  fcyn.  Jener 

gahmneiJlftttf  die£uiwicb«loi>g  dwü&ipctluifM^  wor 


▼on'  Ücfi  9n  Tarlt  nnr  ▼erfptfelxt.  Dai  ZiaT 

de?  ri  ;!  rill  l.'ii  bey  der  Aiul Ü  Inng  der  Attlicben 
ü^ifiUc  ili ;  uiL'^liebA  harniotuivliu  \V!rkfamlscit  der 
S«eleukr£([te  xur  JUcl'ürdernng  der  S  1  n  lichlitit,  E« 
inufs  ddbey  auf  die  Verbaliiiiffe  und  Belliwroungea 
iu  der  bürgerlichen  Gefeilfcbaftnückficbt  genommen 
werden,  wodurch  der Urtter rieht  fein« befeademMo* 
dftikatiuneB  erhält.  Dae  Aullkhi«trtbl|ll  fiber  die: 
häuklicheEraiehuofl  (S.4ae^  ä&  fduui  von  nebreren 
TOrgefchlagrn  leordan^  ilie  Ataafntwung  deflelben 
wird  nicht  fo  leicht  feyn,  als  der  Verf.  anuimint. 
Auch  Il£it  r>eb  noch  mit  wichtigen  Griindeu  gegen 
die  K<  iliiii  ;t    loJTelben  ftresten.  Richtiger 

liiici  iuiui;  ijeiu>'[tiiiij^eii ,  die  er  über  die  bey  dait 
Univerfitätcn  noth wendig  vorztinohoienden  Aefoi* 
men,  be^ondera  über  da»  unverseiliJfcbe  Innnngswea 
fen  bey  denfelben  macht.  Allein  alle  dieCe  KFagan 
werden  nicht«-  helfen .  fo  lange  gtan  Ton  oben  her- 
eb  noch  inmer  anf  da^Gefchrey  deri*ntgeu  acbtot, 
TOn  «lenen  man  am  erAeBi«fk|>rnog.nM>«v«i»äafi> 
tige  Nachgiebigkeit  erwarten  follte,  die  aber  ihr«' 
Statuten  irgor,  als  die  ungebildclftc Handwerkergil- 
de verthcidigeii.  —  Manche  audere.  wenn  auch 
nicht  neue,  doib  immer  fehr  wichtige  Bemerkun- 
gen in  dicr'  iu  Abfobnitte,  müITea  wir  übercehen  • 
\'.'<:ii  vvir  fciiOn  die  nnt  Tiiigiinlebiiinmn  (fipinawi 
ubeTlehritt&D  haben. 

Tn  4er  Snaitpraxii  des  Krisgswefeiu ,  und  der  aofwtN- 

tigeii  VerhllinilM  haben  wir  wenif;  neiieAiirTclilitir«  erlial« 
ifn.  Der  Veif.  bult  lieh  ni  fehr  an  da»  Alleemeiaa  und 

hhr,-n  UneSi  B«li*nnt«.  reitichrt  Jich  oft  in  Klji^eB,  Rut 
a  Civil  M»  ar  foUlie  sitr  Ueberxeiigung  fahrciida  GrOnde 

feb«n  folltp,  wodurch  weuigdciu  der  WüTeurdia/t  ot* 
olfen  wQrde. 

Kamer.^l-  und  Fin»iia;nrit:ti»  fS. '^i'5 — 5i*)  find  am  Iflr. 
asfien  wecgckomnicn.    DcrLcfer  v.  iij  nuf  den  3u«  Tbr j 
de»  Mtndbticllt  verwiefea  ,  wo  die  Theorie   d»von  hie* 
biivench  jiiiietnind«T  gefetzt  fejr«  foU.     Hier  vtire  «j  »ber 
durcliain  fioibweiidig  gewefen  ,        ««rigeii ,   diircJi  walciia 
Mittel  c>  rr    -  , eil  gemacht  wer.len  kann,    die  goliendett 
Koinerül-  und  1  iuaiix*  Oriindfaizo  in  filngc   zu  verwui- 
dein.    Eine  eatix  neue  Anficht,    dir       ff  gcni.y;  ui  n.ni. 
aicUfalügen  Becrachlungen  eegcbeii  haben  >vi>rJcJ  —  In 
d«e  bmMlmdMBC^rcluiftciUchf«  kommen  znlcnr  manebe 
fabr  mAnde  Boaiaituuigen  vor,  welche  alJerdin«  BAuf 
sigtMig  vetdianto  und  von  dat  y«£  LisU  aur  »'«lirbait 
und  för  die  cntoSacbe  den  fobMan  Aewais  gabsa.  Doch 
kCnnea  wir  ihn  mich  hjer  aidia,  an»  Maefil  an  Baioit 
weiter  folgen.     '  - 

Wir  haben  übrigen«  Bewejr*  gesng  gigebsa,  ^iti  wll 
dicfsB  Werk  nicht  oberflachlicli ,  fondern  mit  der  gT'  fiien 
Aiiftnerkfamkeit  gelcfen  mul  geprOfi  haBen  ,  und  nidlTen 
nunmehr  anfrichtig  geltctiPii  ,  Jaf«  wir  tilnl.>nelich  d.<(-)t 
enirdiädigct  worden  find.  Die  WiJTenfchafi  nat  gevrir« 
durch  diefe  nette  Bsarbeitnng  gewonnen-,  follte  der  eroftts 
TKeil  de*  Gewinnt  anch  nur  darinii  beftahen  ,  dais  der 
A't-il  nirlirere  wichtige  Wahriieiten  von  Meneoi  anr  Spra- 
c]ip  jc;:  1  r..rl;i ,  und  die  bi5l5<'r  f.i  getrennten  und  ünffcrft 
iMij.'.-,  ci  liiii  fsij;  lir li.uuitlif.u  (m  j;.'nU,.iide  der  5raaitilehre  in 
cmri  haJiereii  Ürdtimn;  iijir>_;i  i  ■•Iii  Ii,'.  Dik-Ji  rnüfTen  wir 
xiich  eben  lo  oftenlierzii;  i  - ■  ciim-ii  ,  AAi,  nir  die  labellari- 
kiie  Fiirm,  die  der  Vf.  hry  Inncni  W  evl.i-  w.ildte.  durch- 
ajii  nicli  i)ilU,i,rii  ki  uiifn.  MaihiIic  Ujrliclinug  Wurde  leich- 
ter »■  eiiidiuigctiiicr  gckvtudtu  ü-yn.  wenn  hc  fetat  durch 
einen  Schwall  Ton  Worten  rerltecki,  tinJ  diiitij  hej-nahs 
naveimeidiidlia    Wicd«iJMliu>g«u  iuuui|;eu«4uu  geworden 
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Xongl.  y*teHjkapt  Aeademiem  Nja  JJandiin- 
gar,  Tom.  XX.  for  ar  1799. '^»«ttpliiii 

1799.     I  Quartal,  Jdr  Manadnyn  Jamttrttt 

Febniariui ,  Martins.   Q.   5  Boktn. 

In  cliefcra  Qitaiiale  Itomiiicn  vor:    «)  Des  Ilrn. 
Ober jlert  und  hiHcys  L.  /T'oUin  Methode,  ivüh- 
rntdem  Segeln  vtiitel/l  dreyerzn  verj rhie.letten  Ztl- 
ttn  und  an  ■verjchiedciien  Orten  angfJii-Uten  Fey- 
tuttgm  auf  dacn  Gegenßaiid  am  Lande,  die  Bich- 
tUUg  d&r  Ström«  zu  fuiden.    Der  Verf.  l(  In  t  ans  i  - 
.  •  muttuiMlsUcli  beltimintcu  Curfen  oder  Richiup^eh 
dei  Sctiiflr«8  und  Entrernuhgen  ftcfTelDen  vou  den 
>Ter].zcicli.  n  ,1111  Lnnle  b( y  jeilcr  l'cyluug,  luid  3 
Ptvliiiigon  .(iif  il  i5  Merkzeichen ,  die  Richtniii;  tk'» 
SlriJins  Mi.rcii  K vi  11  Ii  1  al.llou  linden.     In  «1(  r  i  "l^e 
zcli^i  t'v  abi  i  aui  Ii ,  wie   mau   ohne  «len  tiilf.  iucu 
ci  «  r  verniii'ufteii  Peyhuigsilüf.n.z.  Llc5s,ii:s  i'.w^ycn 
.vou  lieft  MaliiMii  u  :ii.s  niiu  dein  ü(-l.).ilt?ii  g'  lUcille- 
»e|i  Sehcwii. ''<-'!  1  die  Riciunnir  dis  St  Ji:is  fiuiien 
ifc&ii'ne.   Zur  IMtlTuii^  cmplIcliU  der  Vcvt.  das  von 
'Latuiert   bercliriebcnc  verbeflüerie  Objekt iviiükro- 
niercr.      ZulcUt  lelu  t ,  er   iiod»,    «IM  der  Kich- 
tutig  des  Scbiil's  und  dijiu  Winkel »  unter  -welcüiem 
^cin  Gcgenftand  »m  Laude  vom  ScIiiiTo  .mt  geTeben 
*w|rdt  oea  Fc)  lungäab(l<yid  durch  ^clij,iiiiW  znlm» 
*denf,  nnd  gi«bt  dasu  die  nötlügcu  FurniJln;  wol- 
CbM  bejr  xnfnehmiing' ciiTer  Kiifle  von  einem  fe- 
."gi^Iudeii  SrliidV  .uis,  ii'ithi-  il.    Am   1 ! ndt' erinnert 
er,   (Iii  IV'  Abli.ii:  I.uil;  ilvn   (jninil  znr  Anllö 

■fnn|  di  r  \vi(  hii^-rii  Aui'^^.ilji:  :  .ins  4  Peylni'.grn  nnd 
5   ZwiJchcnijciscn    uninii iell..u   die  Kicblilug  des 
.  Stromes  zn  InuU  n ;  nüer  welche  er  ui  der  Folge 
.noch  ein  Mehren s  zn  r.tgcu  Hortnüiig  macht,  a) 

•Z)<ff  Hrn.  Prof.  D.  lltartmami  zu  Abo  .Imnerkun 
gen  uhrr  die  von  Ilrn.  Ploit.-quet  vorßefchlti^en« 
Luiie^mprobe,  lk-l..in Ii I lieh  fchhi?  der  llcrr  l'rof. 
Flonr.i  iei  anlt.iti  d,  v  dien  bisweilen  nnznvcrlänigen 
eine  neue  Lunj;eMprobc  vor ,  um  dadarck  luitmeb 
rerer  Gemlshcii  zu  entdecken,  oft  vi»  neticebolir* 
BM  todies  Kind  lucb  der  Geburt  Athein  cdioU  !»■ 
b«,  oder  nicht f  Sie  gründet  fich  auf  di«  Verind«- 

•  tmig,  Wtteb«  die  Lungen  dnrch  das  Aihomllolen 
leiden,  da  fie  mÜt  dem  JJhitc,  welchen»  die  lU  Ipi- 
mion  den  Eintritt  ia  die  Lungen  criifnet,  ein  tnjf 
feres  abl'olmes  G.  uitlu.  nn;l  .ilfo  auch  ein  andcTcs 
Verh;iltuif8  dellclu.-,,  fj^jje;,  ,1,,^  ablolnte  Gewicht 
des  K()r|>ers  erhalten;  und  bcüeht  darbin,  data  .man 
den  Korper,  n.,d  die  Lungco  »wh  mOglkhfteT Ab- 
Zwajter  Baad,  1799, 


iüüi'.  Tunp  der  Lufttulire,  der  Bluteerifse  etc. ,  b<N 
londcra  \v.ii;e  und  jenes  Verhiiltiiif^  darnach  beftim- 
.  luC.  Daijrv  iiinnnt  er,  nach  leinen  Verfuchen,  an, 
dufs  Hell  bcfcUfrlef  Gewicht  an  einem  Kinde,  das 
noch  nicht  pealhinct  hat,  >Tie  7o :  1  ,  an  einem  a- 
ber,  welches  botrlts  ntitniete,  wie  55-  '  verhahe, 
dab  folgUcii  die  Lungen  durch  daa  Atbemholen  ei* 
ne  nocb  «famikl  To  groise  abfolute  Schwere  bebom* 
men.  Der,  Herr  \froL  H.  hat  Mt  1733  die  ihm 
v'^rgekominenen  Oclesenhelten ;  diefe  VerbültnilT'; 
des  liörpers  und  der  Lungen  an  Kindern,  von  i\c- 
ni:n  er  iich  andei wf-i  vcrliirUcvte ,  dafs  fie  refpiiirt 
odi  r  lüi.aL  ri-l[)iiiit  h:'.'ten,  7,u  prulcn ,  beiuii/t, 
ntiii  u'eiuiidciH  lial»  fie  bey  weitem  nicht  fo  bcftiin- 
tliü  Und .  als  Hr.  P.  dafür  hielt.  Bx  laiiH  fie  an 
Kindern,  die 


nialit 


5) 

«0 
1?) 

17) 


6^:^77 
53. 142 
4a. 

fio ,  353 
£5,372 

44* S|» 


4«  «•  i*  niid  10,  «.  h.  waren  zn  Trüb  gebohnM  Zwil> 
tinge.  8  «In  K!nd  von  8  Monaten,  von  delTen  rech- 
ter Lunre  der  utiicidi'  lobiis  fehwainn:.  6  \var 
vernmtliiiiii  erfuekt  ;  die  Lun^ien  waien  fehl  lihit- 
reicti.  y  h.itle  nach  der  Gebnil  kiuze  Zeit  goKbi; 
auch  fthwaninien  einzehie  Slticke  von  den  Lun- 
gen. Von  14.  M'elche«  durch  Wunden  getödtel 
\v nlni  war,  fchwammen  die  L>ungen.  ig  war  er- 
iVnh\i  die  L\mgen  rchwammeD>Al^  onterften  Uk 

bns  der  linken  ausgenommen.  Aß  'f'f  erfticht; 
die  Lungen  Tanken  gano  Im  WaOier,'  waxcn  lehr 
blutreich,  hatten  aber  keine  Veriilrtongen.  17  war 

ein  unzeitiges  Kind  von  0  Monaten,  welche»  vor 

der  L'riterfnchiiiij;  iiT-hrercmal  gefroren  nnd  wieder 
aufgethauet  w  ir.  und  (())on  in  Faidnils  zu  gehen 
angefanj^en  h.iiir;  die  Lungen  f.inhen  (hich  ganr. 
nnler,  t'erhaitimgen  w.ircii  .lu  ihnen  iiiclii  7.u  Ipn- 
irn.  Ans  den  lleob.i<:btir:itM'n  des  Hrn.  Prot.  H. 
ergeben  ficli,  durch  Jlerechuuuc,  die  mittlem  Ver- 
hiltnille  des  Gewichtes  des  Kwpers  eines  Kind««» 
das  nach  der  Geburt  atfamete^  d"*  derLunf^ 

48471: 1;  ditcfe  luogeg«»«,  «ba  nicht  atbntm-«. 
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~  /^ö-QSS»  • » ;  welche  Ton  denen  Ae$  Hrn.  yrof. 
l'IiiiK  ijuct  li<.')  lif:!i  iiHfiliUch  iibwcichoii.  (Der  Rc«;. 
liai ,  um  lici  Bcqueiiilk  lilioil.  willen,  d^c  ac?neiiu  u 
l>rnclie  in  den  An::.ilii-ii  ilcs  Hrn.  Prof.  H.  in  Dc- 
« ini.ilbrüche  vet  wandclu)  Die  Lurt^pn  lind  nflm-  ' 
li<:(i ,  wie  liier  felir  wi>hl  erinnert  wji  d,  iiacli  Ma*. 
£iibe  der  varrcbiedAoeä  Weite  der  Brußböle,  aa 
Oiöirc,  airo  aadl  an  Gewicht,  fehr  verTchieden ; 
der  .'Körper  ift  M  noch  violmehr,  Eumahl  wenn 
mm  die  fo  fohr  verfcbMene  Menge  det  Fetue  mit 
in  AttfeMag  bringt:  alTo  mab  die  Proportion  be)f^ 
der  nodlWendig  auch  verrchieden  feyn.  Die  Lnn> 
gen  der  Kinder  .^.  n.  h.  hatten  völlig  einerlev  Go- 
xvicbt,  aber  b  Wdr  um  2u  Lotb  fchwercr ,  a)«  a. 
\oa  6,  i.'j .  17,  i8  waren  ilic  Lungen  auch  gleich 
Ictiwer,  <Ue  Körper  aber  an  Gewicht  fclir  ycrlcbie- 
den.  Dai»  die  Lungen  von  17  (anki;u ,  konnte 
\ön  einer  Wairerlucht  derfelbcn  herrühren.  In  15 
hatte  die  in  den  Lungen  enthaltene  Aleuge  Blut 
ihr  «bfolutea  Gewicht  nngewöhniidi  IrergröiEoft* 
wogen  3^4Lotfa;  daffiBnOowieht  dtfegCD  dam 
.Kihper,  der  4 Pf.  s5iy4Loth  wog,  onUieDg.  Daft 
eine  onvollkomisene  ilcfpiration  das  abrolute  Ge- 
wicht der  Lungen  vermehren  liönne,  hewcifct  ig, 
wo  Tie  5  Liiih  wogen.  Der  Hr.  Prof.  //.  stwcifclt 
ilen.ohi.crjf  it(  t  nicht,  daf»  ciicfe  Liingenprohe  »u 
«lern  beiliiithlelen  Gebrauch  diculicii  fcyn  könne, 
Wenn  lie  genau  angelli  llcl  wird,  und  man  zugleich 
ai:f  anrfere  KrTchcinuDgcn  an  dem  Körper  dea  Hin- 
ll<l^  gebiUuciide  Hinficht  nimmt;  wünfcbt  aber» 
dafa  noch  mehrere  Unterfachangen  äbor  diefaibe 
•ngefiellet  werden  möchian.  —  3)  Det  Hm.  D. 

O 

'Ulli  Prof.  Jofeph  Q.  Pippins  in  ^-iho  Dcjchrei- 
buiig  ehifs  angebnrnen  und  erblichen  J'cUci  \Ptfry 
giam)  aiij  den  yiugett.  Der  Hr.  Prof.  bemerkte  ea 
ari  einer  Frau  und  einem  Maunr  vom  Lantio  oba- 
o 

weit  Abo.  Reydc  hatten  es  auf  beyden  .'Vngcn  ,  wo 
M'TÖn  der  Mitle  der  Hornhaut  nach  dem  innern 
'Augenwinkel  an  lieft  iott  heb  sufpitste  und  hier 
imtoer  brdtar  wnid«»  Wenn  die  Augen  einwärts 
gewendet  wurden,  wav  ee  dick  und  gelblich,  aber 
wenig  itD  bemerken.  En  hatte  feine  BlotgefiCiie, 
aber  wenig.  £mpnodoaft  An  der  Frao  ward  ee 
naher  unteTfachi.  Die  Bifii  nnd  der  oben  Rtnd 
war  an  der  Coinej  ,  Scierotica  und  Conjaoetiva 
frrt  gewachfen;  \öe  welcher  letstern  e«  ein  deutli- 
cher Fnrtfal«  war.  Am  untern  I\.iijde  al  u  r  k  nnto 
man  mit  der  Sonde  darunter  kurr.men  und  iUefe 
hin  und  her  führen;  «um  ßcwclle,  dafs  das  Fell 
IJUT  auf  dem  Aujsapfel  lag.  ohne  weiter  daran  ai»- 
gewachfen  au  feyn.    Die  Knnke  ward  in  der  Ju- 

SanU,  ale  et  noch  dünn  war,  dadorch  nicht  am 
eben  gehindert;  Terlor  aber  naeh  «nd  nach  das 
tiefifiht,  (e  4eb  fle  nw  dM  (von  aoewaru  einfal- 
lende) Licht  nnd  den  Schatten  der  GegenfUnde 
empfand.  Sie  hatte  nie  eine  andere  Angenkranh- 
Leu  gehabt.  Der  Verfalfer  »erfchnitt  mit  efner  M- 
neu  init  tiium  Knopfe  verfchenen  Schere  die  Ha-;t 
an  der  Balia  am  innern  Augenwinkel,  und  lüfcio 


fodann  nen  obem  Band  fo  nahe  am  Ancc  als  niiig. 
lief»  war.  ab.    Der  Blutverluft  war  (Uit)  uijhtdeS-  ■ 
lend  uad  die  darauf  fulgeiide  Eutzunuutig  tei.ht 
SU  dampfen;  nach  \^  I  dt(cii  war  das  .\uge  geheilt, 
nnd  nnr  noch  eine  Dunkelheit  an  dem  Orte  der 
Ablofung  SU  fehen ,  die  aber  täglich  abnahm.  Der 
Mann  konnte  fehen,  wenn   er  «las  Auge  einwürte 
wandte,  und  den  Kopf  herumdrehte,  dal s  die  Licht« 
Arabien  von  dem  Objekte  durch  den  hintern  Thetl 
der  Homhaac  einfielen.   Er  verlangte  die  Operation 
nicht.    Der  Hr.  Prof.  beweifet  aus  dirfenBeobich- 
tnn|;en,  ilaf*  ca  Pierygia  ohne  vorhergegangene  Ent- 
Kii  rji!  IUI  gen  ,  iifiiiO  Ton  vcuerifchcii  ,  u  r  ifu  liilen  und 
artliriliUhoii  Uilic  vcrurlicht  wurJcii  iiu  leyo,  gebe, 
und  halt  dic  lo  .\rt  P/  er\ ß  imn  tnr  eine  Falte  der  <^oit 
jiiiicliva,  die  heb  aui  da»  Auge  legte,   weil  die- 
le grüllor  war  ,    als  c»   die  liedeckung  des  Aug- 
apfels   auf   der   üufTern    Seite    erforderte.  £ine 
Jolcbe  l'alte  har.n    lieh    auch   am   andern  Steltüa 
attf  ,da.a  Anga  legcpi..   Du  PUrjgium:,  auch  an- 
dere ^i^UA'viMMbei^y  fche^hen  dem  VerC.  richtiger 
sa  den  rehl^  det  Conjuhctiva .  aH-,Co«nea,  g^ 
rechnet 'an 'frerden.    Einige  Figuren  eraiaieTn  rileft 
BcfchreibuDg.  —    4)  Gejrhichte  zirtytr  an  Z.iiJuU 
Icft  von  rhcuiiiat ijchrr  {?)  Urjache  kranker  Frauen, 
deren   liraiikbeit  Jirli  mit  ihm    Ti>,le  f>i(iiL!c;  von 
dem  Hrn.  Ailellor  D.Iihin.    Die  erflc  ujkI  larifze 
von  eiüem  hrttigrn  und   faft  heftdtidi^'.r  ii ,  fhr.u.;- 
fchen  Kopfweh  geplagt.    Ohngefahr  9  Monate  war 
lie  davon  frey;   dann  kam  es  mit  fehr  vsrflarkter 
Heftigkeit  wieder,  und  wollte  den  kräfiigften  Heil- 
miitefn  nicht  weichen.  Pluc/.lich  aber  hörte  «d  auf, 
und  dafiir  üelite  ßcb  eine  i'tarke GUtgbrtißigk'  ii  ein, 
wü«u  ßcb  am  folgenden  Tage  BiauiiiQeD  gefeilte, - 
der  die  Kranke  am  vierten  Tage  völlig  enikrACiet 
io«  Grab  Sfirste.    Die  anderd,  eine  alrtllehe  Fer> 
Ton  ,  bekam  cbenfaTla  ein  fiarkes  anhaltende«  Kej^ 
weh  mit  Leihesverftopfnng,  wogegen  lie  dleitncM 
Miacl  \  iTgcbens  braii(  hie.    N  u  ll    ,  ?■!  ii.aten  nahm 
der  5chnKTÄ  beti  irhtlich  zu,  iic  li'.^.iin  ein  Fieber 
nnd  brach  in.avifiuiliLli  xiihfn  v.-- 1  i'.  ii  SiM»im  au». 
Kleine  lllafcn]iilafter  auf  die  Srhljfe  gelegt.  Vit  ^- et- 
leu  den  ."^chmerz  und  machten  ihn  Tatt  aull.L're/;. 
Das  Erbrechen  dauerte  aber  fort,  bis  emUich  eifjo 
Menge  galUriarliger  Schleim  wie  gekocbtle  Starke 
antcebrocben  ward,  da  auch  dielj|tid*fl>örte.  Die 

Kranke  ward  darauf  mimtewr,  •«B«  f^««!''// 
bend  in  eine»  ftwken  9chw«l»i  ImA,  biacb  &cb 
der  Harn .  nnd  machte  einen  rchlelmigen  welOen 

IKxlcnfaz.    Sie  befaud  lieh  am  Morgen  de«  folgen» 
d'Mi   Tajic»  viir)  heiler,  und  liefs  heb  aus  dem  Bette» 
aui'  eil, 1  11  Stuhl  bringen.    Nach  wenigen  Minuten 
aber    wandelte  ihr  Ohnmacht  an .  der  Leib  ward 
kalt,  daa  Fieber  kam  mit  einem  kleinen  und  fehr 
gefchwinden  l'ifile  wieder,  und  üe  ling  an  su  phan- 
ufireit,    Oee  Abentla  ward  ihr  der  Knpf  fpaQifch 
heriintergeaogen ,  ile  vedor  die  Sprachu  und  daa 
BewafstlvyPi  und  endigte  am  dritten  Tage  darauf 
ihr  Leben.  IW  dcrOemnng  de«  Unlcrieipee  (mehr 
au  öluen  ward  uteht  «daakt)  6ad  fldi  in  Magen, 

gUlcb 
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bleich  nnffrlulb  Aet  obetn  Mnnfte»,  eine  (Ir'ttehdb 
Z.i»n  '«nge  abwärts  pehrnile  Öffnung  wie  ein  MU, 
und  B  Zoll  weiter  beri^tcr  war  er  an  drcy  Stellen 
■erfrebep;  die  tiinic«  vtilotn  war  aufgclofct  und 
wie  io  eine  graue  Galten«  verwandelt;  tiio  übrigen 
fiiate  waren  esMündM,  an  eiidgen  Stellen  brau- 
4if»  und  aniia  Zerrelben  mfirbe.  —  5)  Dee  (vor 
K.irMm  verflorbenen)  Sekr.  Modetr  AHmerkungeot 
rf/a  Tartnatlnt  htkrtffmd»  Der  Verf.  Terrechte  »et» 
f.  lutJtiie  hie,  in  der  Ablichr,  Turmsline  darun- 
ter tu  lullten,  tio  fch warmer,  pegcn  Ha«  Liebt  ge- 
halten matt  gelblicher  Schöll  ang  dein  ri^rcnlir.i- 
(cben ,  ceigto  ihm  eben  die  LigenTciiaitcn  ,  wie  der 
'fürmalin.  (Er  fcheiiit  nach  der  Bffchreihiinfj  dmw 
ffjaiiifchen  übnlich  sn  feyn. )  Der  <_voii  Pall«  b<7- 
Ichricbene)  oli venf.irbige  Vefiivian  au?  der  (irgend 
Irhtiik  ( cij^eiitlich  vom  VVil-ii)  ward  «lurch  Krwär- 
»lung  luul  llcibdi  lilierhaiipt  clektrirdi.  (  Df^r  Ree. 
t>at  diofe«  anch  an  foiiieit  Exemplaren  bemerkt,  aber 
«benfaUa  keine  FolariUt  daran  gefunden.)  Endlich 
fand  der  Veft  «ach  anter  den  ichwedifcben  Schör- 
■len  einen  Tnrmali«.  Er  tft  von  Afher  in  Nerlke» 
liat  die  GoOah  einer  ohngefahr  Zoll  hagen  Süulc 
mit  3  gröilern  ntid  3  abwechT  Inden  Meinem  Seiien- 
flachi'ri,  und  tiacheii  drejftiii  '  u  IIimJj  )  rjtui.len  , 
ili  idine  Streifung,  fi-hwjri  lind  an  der.  hianleu 
«I n r  lifcheinenri  bräunlich,  alfo  dem  Zcyhini  timn 
'i'urioalin  äbniicher,  delTcii  Säulen  jedoch  geUrinl'i 
lind  (nicht  immer).  £r  lie«;t  in  einem  filber^Uti- 
ccndon  weilTun  und  grünen  'i'alkglimmer.  (7)  Seine 
Wirkvng  ift  aber  nnr  fchwach«  welches  der  Verf. 
-feiner  mehrern  DidM«*  «nd  den  anklebenden  auch 
^n  die  Querrpalten  -ficb  «inreakenden  Ofinrnieirbtiltt- 
<cbea  »nrchrdibf.  Er  (^blCgt  noch  andere  Schbrie 
-felnea  Vaterlandes  nn  Verfncnen  TOr.  —  6;  lieJehrH' 
'htmg  neuer  Sckwedifeher  ImfekteH,  von  Hrn.  von 
jPaykuU.  Oieemal  ein  Dytijmr  J'erricornit  (oblon- 
—  Ovatu»,  aritenni»  L-\trorl(in'>  tlilaiatis  ferraii!:,  fe- 
mortbna  anliris  detitsii»)  au«  O  dlerboifn,  mit  ei- 
ner Abbildung.  Er  t;eriijrt  unter  t'.ie  Klciut-rn,  und 
ift  obenauf  faft  ganz  Icliwarz.  —  7)  Dts  Herrn  J. 
J:.  Aorberii  Benierktiiizert  uher  die  ff'irkung  d«r 
jneii/rhiic/ten  Kraß  an  ßlnfchinen  ,  die  mitteUl 
Jiiirbeln  in  Jtewegu»^  p'^/etzt  werden.  Uiefc  l»» 
tnerknngen  ünd  in  der  Üocke  su  Cariakrona«  WO 
•  die  Schiffe  ausgcbeifert  werden,  bcy  Gelegenheit  der 
.'AnalfiliOp(ang  dee  Waflei«,  welebc,  wenn  ein  Schill 
In  die  Dock«  gebracht  worden  ifi,  gefchieht,  ge- 
macht worden.  DieMafchiiie  befieiit  aua  2  Kci  cri 
ohne  Ende,  mit  hölzernen  Schöj'fkäfien ,  die  inn 
J-wey  an  einer  Wullc  liL-fcriij!!  cirprne  d(ii',>elie 
Fünfecke  gewuiintn  litjil,  dio  \V'clle  wird  inil 
Trillingen  in  ßcwef;tin:;  -«fetzt,  die  in  ein  an  je- 
dem Ende  der  Welle  bclcltigtea  doppelte«  Kroa- 
und  Stirnrad  greifen  und  mit  Kurbeln  hewe»t 
werden.  Io  10  —  13  Stunden  wird  f;ewiJht>- 
lich  die  Docke  ausgeleert.  Einen  kuri«<>n  Aua- 
BOX  aaa  den  ia  Tabellen  gebrachten  Beobacb* 
'tenforn  dee  Veviaffm  httnoMi  wb  hier  nidltgebea. 


Mtanka.    T.'in  trasifchcs  GcmilJe  !a  5  A.  I.eipz. 
b.  Meilsuer,  iiioo.     20  BOj^eu  ü.       (»  'Itili.) 

Vicc.  las  mit  grober  Aufmerkr^unkeit  die  5?  Seiten 
hnj4>:,  mit  A.  unterzeichnete  Vorrede,  in  >velcber 
der  V  err.  die  nuntirchea  und  draaiaiirchen  Fililer 
der  Lfjjuififekm  EmtUa  Gabtti  mit  einer  unei» 
bttrten  j>tccu.t«  freyiich  oft,  nicht  ohne 

etwaa'  von  Hecht  auf  feiner  Seite  su  haben.  Nicht 
wriii^  aber  ßut^te  er,  als  er  den  Verf.  S.  oT  fragen 
lieft:  woher  diefe  i  cl.lcr  fit  Ua^e  uidicmtrkt  und 
uiiL't  r  üiut  bleiben  kotinicti V  und  wciterliin  ßcbt, 
d.iff  der  Verf.  nnr  eine  Irjn^üf.  Kritik  du  Lcjjiit- 
gijclten  .VleiftjrßiiLke^  keuni.  Er  k.tiiiKo  alfii  u,v.bta 
von  detn  ,  wai  in  J-.figels  l'iiilol.  f.  d.  Welt,  nicht, 
was  Villi  Hnisffe,  dem  Grafen  ScJimettow  nnd  a. 
'rriitrrhcn  ^<-;^cn  die  Emilie  Galotti  mit  und  o:ine 
(jiuiid  cingcw.indt  i(i.  Liil  do^li  in. 11  er  febr  oft« 
Tur£ü^li(ii  wai  die  rooralifcbe  l'cndeiiK  de»  benaua> 
ien  älückes  anbiD^,  mit  |«nen  Kriiikcru  auf  einea 
Flech  utlaininen.  Oft  thnl  «r  dem  fi-hr  gefehenie« 
L.  Tehr  Unrecht.  Denn  w*m  ot  e.  B.  von  den 
Jaden  und  feinen  Dingen  fpricht,  die  der  Prias 
tiein  dlii  n  U  lo;;rdo  vürf.i^i ,  welrhe  fo  viele  und 
flu)  t'O  L  iiw,tlirrchf'iiirK  hkciif  n  fo  hinge  zu  veiklei' 
Jlern  niclit  veroiöj^end  U)ii  liidii  ii;  f.)  Ijedacüie  er 
^Hr.  nicht  (wolil  .ibrr  J.fßinf  :,   d  Ts  die  Ver* 

legenheit    des   voio  Marinclli   gL';i:uii{eliea  riirßea 
und  dae  Vcrhliltnif!)  des  Odoardo  zu  demfelbca  die» 
(eOf  wenn  üteich  nicht  faden ,  doch  Ich w.ichcn  Worl> 
wedlbl  rechtfertigt.    Doch  Hec  kann  unmOglich  in 
das  Detail  aller  hier  Kerfiglen  Fehler  einea  (wenn 
gleich  nidit  fehterfregren«  dock  voTtf«ffliGben}Trao- 
erfpiel«  oingrheo;  er^endet  Qth  anr  jB/nnAn.  wi> 
mit  der  Verf.  tnnmrerjueh  machte«  daa  Leßtnei- 
Jche  Sujet   auf  eine    (freylicli)  "gaoa  andere  .^rt, 
mit  Vorfetziin;;  eines  beftiiomiereu  nioralifchcu  Zwe- 
cke» 711    bell  in.leiii."    " /ti  ilem  l'ude  wollte  er  auf 
einer  S'  i'e  nitiu,  ruwolil  die  L.iller  eines  frliw.ichen 
nnil  viriiiiuii  11  i^üiftcn,  ah  viiM  irhrdic  S  ärLc  ilcr 
weildicUen  Tugend,  die  aSlrn    N 'c 'il^fHnnif  ti  und 
KnaftgrlHon  woilnliiiser  und  kupplcrilchrr  Bothcit 
durch  eigne  innre  Kraft  zu  entgehen  weifi,  auf 
der  andern  Seite  ein  ftulzes,  eiter-  uud  inchfuchii- 
gee  Weib  maUea,  das  lach  —  andan  ala  Grüna  be> 
nimmt  nnd  rieht  nnd  zum  Vorbild—  Medet  wlhlu** 
Frcyliih  geht  in  dieler  Biaake  faft aliea «inen  andera 
G^n,?  al»  in  der  Emilie .  ob  aber  einen  weit  mora- 
lilcli  licir  rn  lind   drainatifcli  richtigorn?  da-»  dürfte 
niiiii  lui^e  die  Fiage  feyo,    Uec  eik'nnideii  Verf. 
oline  Hedenken  lür  einen  Mann  von  Ivoiil;  aber  er 
c'ite  und  eben  ii'ii  fo  mehr  dc-liiiii,  jener  h.i- 
be  diefe  liianka  —  ohne  die  Vorrciic  in  die  Welt 
ecfindr,  als  eine  andere,  nicht    eben  Aorxüglicbo 
Be.r  eiiung  des  Dlmllchen  L'fclieu  Sujets.  Hiir 
wird  l'iianka  nicht  vom  Viter  friuordct,  aber,  uud 
zvvir  uüch  der  Katalliophe  de«  Stuckes,  durcii  einen 
Brief  der  Uivanen,  (Orfioa)  nactulen  diefe  bereit« 
anf  diefollM  Manier  ihren  Liebhabe,  denHcr^os,  ge- 
mrdetf  vergib,  wahiUdiohM  Noth.  DasLaAer. 
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Orlfin»  zünd«t  am  End«  den  Pdlaft,  dar  fcfaon  ScMe  in  Molimt  TartüH«  nacheMhmtt  aber  aü 

frahar  «iiuMl  ia  Brand  |ellackt  war,  so,  nnd  «r*  iMtMii  Ztuan  bal«btt  di«  üdiOB  dio  Vwldiiedenhe^ 

Äfcht  lieh  dxttti  ISrfbft.    Bivanm«  di«  Ach  Medm  der  Chmnere  in  diaTwif  nSd  d«a  Mo?.  Stücke 

zum  Mutter  nahm  ff    Falk  mOchte  «aa  Tagen:  die«  die  Hand  gab.   Dar  Verf.  braucht  nach  Ree.  Mey> 

beibt  die  Moral  de»  Stückes  mit  dem  ^noien  zer»  nang  (der,  da  er  To  viel  elendes  dramatifchcs  Ge> 

hauen.    IJ.'.ntlitr  n   und  'If  ilel  in  rectifchlichcr  Ge-  wäfch  ex  officio  Icf  ri  iiuinf,  in  der  Lektüre  diclea 


Ikalt  hat  der  Verf.  ui  Men^c  c  lugcfchaUet.  Bondi 
.^Marinolli)  ift  ein  non  plus  ultra.  Man  iirlit  nicht 
eiu  ,  woher  gleich  Anfanps  Tciii  Hafa  pogcn  de«  jim- 
geu  Horiog,  der  wie  fein  Vaier  der  regierende, 
dciTcn  Günllling  Boodi  iil,  fiiankn  lictit :  da  er  erft 
im  Verfolg  de«  Siücka  von  jenem  I  eleiJi;;t  ward. 
iAuk  begreift  nicht,  wie  diefer  itoudi  die  Di<<nka 
■tt  Gewalt  nnd  ganz  ohne  Schonunj;allerGriuidratz.o 
xa  ranben  wagt ,  da  ec  den  Bildbauar,  Biankaa  Freund, 
in  der  Wh»  weiia.  £s  giebt  der  UnwahTfcheln* 
1i<  hkeiien  mehrere.  Der  Mohr  Haflän,  was  anch 
der  Verf.  dfl^e^rn  einwendet,  itt  eine  fchwache  Ko- 
pie dos  Mnlii'n  in  FiMkn.  D.iU  Bianka  duri  Ii  ti^-, 
ne  'l'ii;if tuiiiratt  alten  Nächßeüungen  iiirer  Feinde 
widcrndit ,  kann  man  dem  Verf.  unmü^licli  zugeben; 
denn  Zubll  fLluiui  fie  oh  mehr,  aU  jene.  Di<fi>  die 
GrSftn  Orßna  rjiiht  auf  den  Einfall  kam,  lieh  ILitt 
der  Emilie  enduhrcn  /.n  InlTen,  wie  hirr  liivanera 


Drama  eine  Art  Erlniiilung  land,  die  nur  d ab  Belle* 
re  gewährt),  die  Ariftardieu  nicht  fo  fehr  zu  fürch- 
ten ,  als  er  in  dein  JJiscours  preliminaire  verräth, 
Fteylich  künnio  mau  an  dem  I'  ranzüGfchen  Stil  und 
Di^ilog  manche«  anders  wünfcben,  wegwünfcben 
muiicheagalante  K.omplimente  z.  B.  bejm  l'Honbt^ 
f|>iel :  aber  dies  find  in  der  That*  nud  gaMn 
Vorzüge  diefc«  Drama  gdulten*  nni  kleinaraUv« 
Vendom«  crfcheint  erll  in  3  AJuak  ahor  auch  ab  iia> 
»igen  Zfigan  hat  dar  Verf.  dialen  Helden  ireAllcb 
'cbarakterilirt.  Dafs  er,  der  Verf.  nur  s  Münchs -~ 
aber  freylich  hinter  den  KoullITeD  —  aufhenken  lie« 
und  den  achten  der  Anekdote  das  LeVicn  fcbenktc, 
war  «  ine  lobenswerlhc  Müfii'ung.  Hcrvorftcthend 
ift  die  Sc<ne,  in  welcher  der  Inquiiitur  ficli  mit  ei* 
neiti  jiin^fii  M:idtlien  Thrrefo  unterhalt,  cpifodiftb, 
über  den  ii<  il\  der  Ziiiilt   rlinrakterilirend  und  dea 


Hauptcharukier  völlig  entwickelnd.  Folgende  SuUo 
ftati  Biaoka  ti(h  eniführrn  VaUi  ,  diirfta  der  Le^i»-  ans  der  Vorrede  diene  xugrcich  aU  .Angabe  des  llauut« 
cf/VA«i£rfinduacskrafi  eben  keine  äcbaude  macben.  monientea,  als  eine  Art  Apologie  uno  all  Probe  dei 
Dar  Etaifall  iJI  io  neu  nicht.  Kuiz ,  denn  es  llfat  Stiia  des  achiungswerthan  Varf.  diefee  Dum.  S*vU 
fich  nicht  bargan?  Bianka  ifi  Mnt  EmUiml  Fahler  lagt  «r:  Emumi  de  toota  pterantioii*  1«  lapda  i» 
gegen  Fehler,  Gnies  geeen  Gute»  und  Treilliebea  ge-  hoaiaia|tp  ansei  respecineo«  et  fincera  a  u  Tortn  qni 
ttc'iiict  —  ilijiat   ab  nta\  An  kraftvollen  raiinnier    eft  cachee  Tout  Ic  froc  d'uu  capucin ,  fau«  )c  tmban 

d'nn  Mnfulmann  ou  fou»  le«  Uailloiiö  d*un  incndiant 
<)  i'j  cclle  «jui  fft  ailife  für  le  liönc  di«  rui»,  et  ju- 
re«! ilc  leiir   poiirprc ,  et   lues  trjits  iic   li<n  l    dii  i^ei 
<]iir  cunirc  Ici  icidj^m  a  ininiflre»  ilc  ia  rtlitiii)n  ,  mü 
cuuvrcnt  de  fiin  \i)iie  fatie  leurs  vice»  pcmr  fe  por- 
ICT  impuni  inrnt   aiix  yXm  fniijuMes  cicces ,  und  S. 
xvi.    Si  Ic»  uiiiinea  io  croieal  oßenftM  de  ceite  !iL:er- 
le ,   il.i  n'üut  qu'i  dcvcnir  mcilhurs,  et  ä  tic  yiüS 
loiiir  ile  leurs  rctrailts  pour  purtcr   le  desordte  et 
le  Tundaie  dana  Ia  monde.  et  on  les  v  lailTera  tratf 

JuüUs,  £ina  geiwna  Angaba  des  Kamaia  der  fpie» 
Inden  Peilbnan  ill  dem  Sitfcka  fahr  »waduniTsif 
i^  bakanntan  Gadichia  In  Gutmmai»  mnag/etshicklt  und  Junn,  wenn  auch  dies  Siäck 
>er  Duc  Vendome  lies  lO  Dominikaner   kein«  Vorßjellune  ericbaa  follte,  für  amfai«  FjU« 

und  Stack«  dar  ÜBwUbabait  AoafcaaA  gaben. 

L*s  Matintes,  Nntivelles  Anecdolet,  par  Darnani. 
a  Pari».  An  VIJ.  T.  ].(is  Bogen)  T.  U.  (7  «/• 
Bogen.)  T.  III.  (7  i/a  Bogen.)  in  ft.  laiar 

Theil  mit  eiuem  Kupfer. 

Die  ilternd'Arnaudirchen  Anekdoten  ßnd  bekannt, 
die  neacrh,  die  in  gogenwärtigen  Sammlungen  er* 
fcheioan,  £nd  eb«n  lo  intercAiant  und  noterhaltend, 
aU  jene.  lader  Band  «othilt  Ein«  Krsüblung.  Sie 

beiuen:  Giminvilc  et  Doliwon,  oii  riJeroisin*  dt 
FAmOur  et  de  l'Amitie.  —  Miss  Ktisabeth  lAiidlejt 
OH  la  leninie  Heros.  —    f  'irsinif ,    <  '   .''(  '. /'/iWi'IS 


fc  loiic  n  Stollen  und  Sentensen  fehlt  •«  in  der  Bisin- 
ka  übrigens  niclii  ;  wozu   iluch  die    h:iltixv;.in en  S. 

^'iü  K.iufmännifche  Bemerkung  S.  i5j:  ilcr  Ua- 
-  ,  .  [  (  [  e  h.  t  fchon  inunar  gfnnf  gelabt  n«  a.  sieht 
XU  rechnen  iiud,  . 

L^iiiqulfiihn  Je  Tortofnt  Dräne  3  (A.)  par 
Uetsoit  Put  QUO,  aiicien  Offider  Kennutois. 
Berlin,  chez  C.  ^uicn,  1799.  7  i/a  Bog«» 
in  gr.  ä.      CS  Or.) 

Die  Fabel  dea  Drana  lut  dar  VcfF.-an»  ainar  No. 

te  dr4  wen 
g^io^jcr».  Der 

li.iii-en,  weil  der  Inqnifiior  von  'rottofa  den  Inten- 
danten d'-r  Armee,  drffen  FtJu  er  au  verführen 
lucht ,  heitulicU  nuflichen  lalTcn.  Diefe  Amk.jote 
hat  der  Verf.,  der  cinn  fehr  {[enaue  Kmistuir^  dea 
mi)nchiii:ben  und  lni|uiütiüu>iwefeua  vcrrarh ,  reciit 
gut  zu  eiuem  Drama  geformt.  Der  reciitfchafiue 
lind  iiiiti;;«  Intendant ,  feine  lieben*wiirdi'>L' .  tugend- 
hafte, aber  febr  eitle  modj^b  Gemablin  ,  Pinc  itii- 
ic  Franai^nt  ft  Ibrer  Anbeter  oder  Amis  de  la  tnai- 
.ib»*>  der  abfoheoUche  Inqnifiior  und  deüen  nönchi- 
Tche  Helfershelfer,  find  durcbans  lebbafi  gexeicfanet, 
fo  i\Ai  man  den  G  <nj<;  de«  Siöckes  bis  xnm  Auf- 
fchluf»  iriii  IntereUc  verfolgt.  Die  Seen«  de»  Tele 
,t  lite,  d.ij  d'.-s   liilciM,  i  [i-en    Gattin,  vini  Geiiulil 


uud  ilen  a  Freunden  bcUulcItt,  dem  Inijuilitor  "iebt,    reroNndijjantc!. —Sie  verdienen  es,  einen  guten  Leber* 

iA,  wie  dar  Vaif.  feihft  nicht  Ungn«!,  dar  ähnlich«»   üMaer  sttfinilaB.— DiaKiq^  Ääd  ntii  litwlMiraiii 
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Julius  Grafen  von  Soden  phii  ofo  pkifch» 
Schrijten.  I.Band.  Oder:  Die  Mytho- 
logie Chri/lusreligion.  Ideen  zu  deren 
Vcredlane-  Ein  Verfuch  von  Julius  Gr.  v. 
Soden.  Wieland  uod  Herder  zuceeigneL  Mit 
zwey  Kupfern  (die  dem  Bec.  feblen!)  Omi- 
Ltiük.  b.  Karl  nnd  Comp.  t0oo.  fl9i/^Bo* 
gea  i.i  a-       (1  Thlr.  16  Gr.) 

^er  Lefor  Tiiche  hier  kein  Syßem  der  hihlifchen 
m^lholoi^ie  —  ein  ili  iii^'i-niii's  Ik'iliiriiiifs  ,  di  f- 
fcn  Uri'riedigung  dein  191^11  Jalnliiuulfite  vmb.  li.il 
teil  bleibt —  fondern  nur  philojophsjrh: iiec;,  ,  ifchc 
jiphoritmm  über  die  vurnehinften  Lekrfatz«  und 
O^rätneiu  des  /x'Jiciven   uder  rtatutaiifciien  C^r^ 
^tatkumt,  tuid  aber  ibre  f  'eredlung,  zur  Verbrei« 
tuag   Ichtreligiöfer   GefinniuiKcn.     "Ich  bekenne 
freymtithif.  fagider  Ver&.  «UU  ich  köncsweg»  mit 
allen  zn  der  Bearbeltnng  dne»  folchen  Gegenßan- 
des    eiTuidctliclkeii    Ki'iintuiUen    und  niilf.-inilfrlti 
mich  au5i:ci  ultet  j^Ijuhc;  dbcr  yuch  t  iiiicliif  Prii 
fiuigiMi  uuil  Aiificliicn ,  levcn  fie  auc  h  imvollkutii- 
meu  uial  uiivuüU.iiidig .  können  ais  SjKlrii  des  For- 
fcliungüHeilteS    iiuly.licli    werden.     Uebiifjiua  1 
ich   dieleu   Verfucii  für  Nichts  mehr,   als  ei/iicliia 
ahsenfftne  Idt&tt  aus,  keineswegs  t'iir  ch\  Jyfiema 
tifehts   Ganzes,  ilellen   Dafeyn  ich  wiiufche.  zu 
delTen  Hervuihringung  ich  mir, (in  mir)  aber  nicht 
Kraft  genug  i'uhlc  Aua  jeuem  aamaflutigatoreii  Oe 
Jjctiispujikte  hoffe  ich  «Ifo  beurthellt  su  werden." 

Der  benihmte  Verf. ,  welchen  der  Kcc.  wegen 
feiner  mnnchf.ihigcn  RenntiiiHe  nnd  vorirefllichen 
Schreibart  •)  innig  verehrt,  erüllnct  uns  in  ilicfcr 
mit  .SachkenntnUi  uml  Oefdima^k  abgefafsicn 
Schrifk,  reine  Oe  >anken  über  folgende  GegcnRSnde, 
die  in  74  H-ipilel  verlheüt  find:  1-19.  hrklniiuir 
Über  allgemeine,  nioralifche,  cliriftliche  Ucli^ion ; 
dxnn  über  chiililiche  .Myilndiii;u-  und  ihre  ered«. 
Iiirig.  20  —  2.>.  über  lufpiiatiun ,  l)i »  veinitiUeil , 
Gotthi  it  Ch  rilti,  \L'ib)hmin2.  rauli",  Aboii(inidhl. 
fi5  -  j4.  über  Golt,  WdtfciiöpfnnK,  £wij|(kcit ,  Un> 
fterblidikeit,  Auferftehung,  Zuftand  nach  dem  T<»- 

•)  Etw»  fnigende  Schreibfehler  und  Unbitder  abi;er«elU 
neu  AriTtokraiie.  UeinokraMe ,  Derpozie,  ftai ( ~A ri ßo- 
krjnie  II,  f.  w. ;  H.iniiiert,  ft.  Uenieri  ;  Mcicmpfvkofc  , 
fi.  MeiKinpfvch  .fe;  Silipliu«,  1,.  Sif>  ;.|in;  Siyllii»,  ft. 
Siyiii.4;  —  uch  »II  dem  ii  iii-ii  '>  1  \.i.r  /,mtiin;  *a 
Wiiiicu  belu^licli  /»u^en,  um  damit,  leine  Riiiia  au$- 
vtßklwH.  Mm,  4m  Am. 


de,  Paradies,  Fegfeuer,  Holle,  Satan,  jiingfles  Ge- 
richt. 45-  53.  Jcfus,  Maria,  Engel,  Heilige.  5^- 
59.  Perliniilicirung  der  güttliclien  Eigeiifchaften, 
der  Tugenden  und  Empfindungen  ;  Ueligions  -  und 
mythologifchen  Kiikur;  rcligidife  Sitl«n  und  Gebrau« 
che.   60-74.  Gdflbde.  Oebet>  Fallen,  Weihe, 

apfer,  Tempel,  AltSre,  ProcefHonen ,  Wahlfährten, 
ufik.  Gcfansr.  Fefte.  Rnidcrfchafien .  Pricfter, 
priiTl- rlirhrs  Oberliaupt ,  prii Tterlirln's  Koftiim.  llec. 
lindel  alle  diclo  fliibiiSrn  lo  r'-itli  an  fchüncn  Ge. 
danken  und  nt'iieii  AiLllchd'n  ,  dals  «t  lieh,  ohnt! 
in  einen  Schwall  wörtlicher  Lob]ireilungen  des  Vf. 
auszubrechen,  gedrungen  ftihlt ,  den  Lefem  dicfer 
Im  Z.  einige  Stücke  daraus  mitzntheUeo. 

.  Jefus  (45.  46.)  ' 
Jerua  Ift,  nach  der  Gottheit  Felhll,  das  vereh- 

rungswnrdigße  aller  Wefen ,  der  .lUgeineinen  Liehe 
und  Huldigung  der  Menlchlieit  \rerih.  Es  ift  alfo 
eini-  fchiitic,  weife  und  des  hi)thftrn  Hcyfnils  wer 
ihc  Sitte  der  Chitflen,  dafs  bey  leinem  Namen  al- 
le Häupter  lieh  entblöfsen,  alles  fich  neiit.  per 
philofophifehe  Chrift  kann  <las  allnuhlige  yetjchwin- 
den  dielor  Sitte,  vorzüglich  unter  den  lidhern  Stän> 
den,  nur  mit  Trauer  bemerken,  Gleichgtiltigkeit 
gegen  äulFerlichc  Zeichen  der  Huldigung ,  Vernach. 
iaihgung  derfelbea,  ixt  aJImUhiig  (ue  fimpfindiing 
Jelhji  aua  unferer  Seele,  und  genaue  Beobaehtnng 
dea  leifen  Gangs  ihrer  geheimen  Rader  überzeugt , 
dafa  Religion,  olinc  iiulTerlichen  Kultus,  als  aUf^e- 
meine  Empfindung  undenkbar  fey.  Dem  waiirea 
Weifen  i!t  jede  Hnldigimg  der  üotthelt   und  Tu- 

Send  wiclitig.  Er  wild  allo  ;dles  aui  lurtri-,  ,  um 
ie  Verehrung  gegen  ttcn  göttlichen  Mcufchen  Je- 
fus  KU  erhöhen.  Dazu  iß  es  allerdings  audtwicll' 
tig(  dab  das  Bild  diefes  erhabenen  Wefens  in  un» 
lern  Tempeln,  auf  unfern  Altären,  in  unfern  Woh« 
nun|jent  auf  onfern  Stralien,  in  unfern  Gftrien, 
auf  nnfera  Spaziergängen ,  allenthalben ,  wohin  nn» 
Beruf,  Gefchafle  Oller  Vergnügen  führen,  aufgefli'IIt 
werde.  Wir  linddiefe  Denkmale  der  Dankbarkeit, 
der  Liebe,  der  Verelinmc  ,  tlem  gnifsten  WolU- 
thäter  der  »Vlenfchlieit  Ichnldit;.  Die  Iteie  Gegen, 
wart  feines  BiM'  s,  allo  des  Hildes  der  perfoniii- 
xirtcn  Tugend ,  kann  und  wird  unfer  Hers  llel» 
in  der  VViirrae  edler  fimphndungen  triudltof 
ein  Blick  auf  ihn  im  erlteu  Beginnen  einer  uth- 
edlen  Tbat.  Schamrölbe  auf  unfrc  Wangen  jageu» 
mud  di»  aüU  Glorie,  BaoaaBitlt  diafea  Wefena  .> 
auch  naaoaa  iiiW»Cileir.hfian,.  i»  fleter  tuhi^  Hfi  < 
M5  terkelc 
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tarkeit  avhalMn.  —  Dia  hU  jetst  gewßballcbe  finn* 
lieh«  Darftdlung  f«ra.  kinn  aber  alla  dief«  Wir^ 
ki:i)g«n  k«iiieawege  hervorbringen.  Denn  l^ait  des 
fi^itlichen  Menfcbeu,  der  jeden  Monaeiit  ieiitcs 
Dift^yns  mit  dem  Abdruck  einer  faimtniifchreinen 
Seele  bezeichaete,  der  in  ewiger  Mijeßät  der  Tu- 

Send  atnber  wantlelte  —  ßatt  dicTet  Sell«tsg«ille« 
er  Alenfchheit  —  feheo  wir  einen  bejnahe  ganz 
IMCk«nden  Leicbnaic,  an  den  Galeen  der  Römer 
ganigdt.  £•  ift  daher  fiit  <Ue  chriftlicka  Baligioa 
▼OB  wdiMtUdi«Mii  lawrelli»,  daU  jene,  die  Olori« 
vnrer*  erhabenen  Lehrers  und  VVohlthütera  TcbSn- 
dende,  Oarftellung  verbannt  werde.  Mag  man  im 
mer  das  Zeichen  de«  Kreuaea  ala  Zeremonie  beybe- 
halten.  £a  wird  wenigOcns  un»  feinen  Tod  für 
ftahrheit  ftela  i^rgenwärUt:  cifidten.  Aber  die 
chrißlicbe Religion  ift  die  FrcLiiulm  der  Menfchheit. 
Freundlich  und  geÜllig,  wie  Feine  Lehre,  war  Je- 
fu«.  So  mufa  er  aaa  dargeftelit  werden,  Jo  wird 
•r  Telbll  im  Bild  all«  Her««n  an  fich  Biehen.  Man 
veredle  diefea  Bild;  aan  ftelle  ihn  dar.  «1«  etnen 
fcfataea  Inngling,  edler  Form.  Man  gebe  ikni  ein 
leichtes,  gefällige«,  Geh  an  den  edlen  Wuch«  fcbmie- 

fendes  Gewand,  gebe  feiuem  Geliebte  alle  die  Ho- 
eit.  Würde  and  Anmuth,  welche  die  Alten  in 
ihrem  Apollo  fo  fchön  *a  vetcinigen  wuf^tpn. 
M.in  nehme  aber  dem  jugendlichen  Gcficbte  den 
Judifcben  fiert,  der  bej  una  eine  widrige,  den  Be- 
griff «Oa  Sdltabeit  und  Adel  ftörende,  Idee  er- 
weckt; niB  nwirtie  dann  (ein  Haupt  mit  derStrah- 
Uitkrone,  und  lo  ttelle  inan  den  göttlichen  Reli- 

SvamOXhm  avr  fifeatlichan  Verelwiing  «lu;  fo  bÜP 
•  man  ihn  «b  in  Tenpdn  und  Kabioetan»  in 
Hörfälen  und  Park«.  VVie  er  bia  jetst  abgebildet 
worden  iß,  fehcn  wir  ihn  nur  in  den  Kirchen,  in 
den  Bdftuhlen  der  Devoten,  und  auf  den  Land- 
Araileii.  wo  ihn  mcifi  nicht  wahre  Verehrung,  fon- 
dern Andichtelej  in  f<.bciif«lichen  Stiimpertiguren 
bingeptlaHkl  lut.  Von  allen  VerfaromlungtorteD  der 
Cainen  Welt,  von  allen,  dem  Vergnügen  und  der 
.  gelelligen  Freude  geweibten .  i^lataen  ift  fein  Bild 
verbennt ;  gleidl  ala  ffirchtete  man  da  fein  Anfchau- 
an  •  ala  ainea  widrigen,  dia  Fnude  ftttrandan*  Ga> 
genflandaa.  Witt  man  ibs  fiMmar  1»  eiaadoen  t*- 
^cn  feiner  thatenvollen  Laufbahn  darAdlea;  fo  bil- 
de man  ihn  ab,  alt  den  Freund  der  Unfehuld,  der 
Kindheit  und  Einfalt,  wie  er  die  Kiiidcr  uro  fich 
varfammelt ,  nnrt  verlirjiiliche  damit  den  hutiea 
Werth  der  Bemheit  der  SceU  und  Einfalt  dtr  Sit- 
ten,  ala  einea  der  fcbönßeti  Dogmen  feiner  Lehre. 
Man  mahle  ihn  ,  wie  er  ringt  auf  dem  Oelberge 
Mit  den  gahiacken  daa  Tode«  n.  f.  w.  Das  Hnd 
Bilder,  dia  dieCaa  aababanfta  aUar  fichtbaren  Wefen 
wftTdIg  and  lebendteaatgagaDwiitigcn.  DerManfeh 
ift  nor  Formi  Bandlmgm  And  der  Otifi,  Oureli 
DaTdellnng  der  Handlungen  allein  kann  man  dtt- 
f*n  verkörpern.  Nur  im  Sokratet,  der  mit  Hei- 
terkeit den  Giftbecher  leert,  nur  im  Heinrich ,  der 
den  Iwieodea  Saliy  aufrichtet,  damit  dar  lauernde 


fehea  wir  ion  ^rofsen  ^nkratee,  den  Jfntan 

fchfofieuiidiicbe»  Heinrich!^ 

Maria  (48-  49  )  i 
Die  Gefchichte  lehrt  une ,  djfe  Vorehrung  der 
Keujchhtit  und  lieitiheit  ein  allgomeirier  Zii^  dea 
Metirchengcfchlechta  iß.  dafs  beynaiie  alle  \  ölket 
mit  d<>r  Idee  der  JutigJrauJ'chaft  eine  hohe  Wiiida 
Terband<;n.    Um  alfo  flläneua  iinUugbar  ßtrÜMui 
Abkunft  SU  Tergüten«  nm  ihre  hUkoriCcb  nalla^« 
tm  Verbindung  mit  Jofepb«  und  deren  Folgen  aa 
▼ertilgen,  um  ße  aum  hiSchßen  Ideal  der  weibli- 
chen  Vollkommenheit  hiuaufeuheben ,   muffte  fie 
als  Jiiii^frat(  tiud  Brlutter  zugleich  eifcheincn.  Dia 
fo  olt  bildliche  Spraclie  der  biülifclien  Bücher  mufa- 
te  benutzt    werden  ,    uro    ihre  fimpfjingnifa  und 
Niederkunft  in  einen  mythologifchen  Schleyer  aa 
hüllen  und  au  apothcoßren.    Maria'«  Verehrung  iSk 
der  Religion    felbß  gana  uufchädlich;  fie  ift  ihr 
▼ielmehr  wichtig ,    weil   ße  aua  morallfchretaen 
Orandtrieben  obUIc,  lolgliab  die  Andacht  baf&rdert. 
Aber  dasQ  bednrfte  ee  wohl  keine«,  die  Vemnaft 
emjiÖreiiHen ,  Mythe».    Man  lafTe  Maria'*  Dafeyn, 
iljrer  Eiupfängiiif« ,  ihrer  Gebärnng  eincb  göttlichen 
Mtfufchcu,  den  hiftorifchrichtigen  (?),  den  Natnr- 
gefetzen  angoroelleaen  Gang;  man  vertilge  alle  ver- 
nunftwidrige .  felbß  die  Sittfatnkeii  empörende  AI« 
bernhaiten  ,  und   Maria  wird  dabcj  Nichta  verlie- 
reo.    Man  seige  una  Maria ,  wie  ße  iß  und  feyn 
konnte;  dann  errichte  man  ihr  immer  Tempel  und 
Aitlr«,  man  kniee  vor  ihrem  Bilde,  man  liehe  ße 
an  om  ihre  Verwendung  liejr  der  Gottheit.  Ha- 
itj  Ift  kein  Vevtcft  fttr  die  MoraUtit.  Warna.  r«i> 
ne  ,  wenn  auch  verworrene  Gefühl«  dringaa  am 
Throne  der  Gottbeil ;  und  der,  Denker  wird  vor 
dem  Ideale  -voilkotnmctier   fJf'dhlickKeit. ,    vor  det 
perfoni&zirten  weiblichen  Tugend  ,  willig  die  Knie« 
beugcti ,  und  nie  vorgelTen  kiiunen  ,  dal*  auch  ßa 
aaa  dem  ächofee  der  unerreichbaren  Gottheit  ent- 
rpvang.    Man  laffe  doch   die  Menfchheit  einmabl 
an  einem  anmuthigen  Bilde  ausrnhen !    Und  wenn 
auch  die  gewöhnlichen  Gebete  an   die  Marjj ,  im 
Grunde  Unlinn  und  Schwärmerei  £nd;  fo  iil«  doch 
dne  fo  barmWa.  liabliebe  und  wobicbfitige  ScbwJfr- 
merey.  fo  iß  doch  vielleifiht  ia *Abfidit  dea  Refol- 
täte ,  nämlich  der  HtnMUurvmahMi^t  Bkhl  UMllO> 
de  darinn,  ala  in  dan  Scbwltmaiafaa  d«  IMUf 
phjiik. 

Proetffionm  (67.) 
Gemeinfchaftlicha  Umgänge  der  RcIlRiotifcietioirei» 
von  einem  Tempel  aura  andern,  in  Begleitung  der 
Prießer,  der  mytbologifcben  Symbole  u.  f.  w.  ßi|d 
eine  aogleicb  Kdhr«od«  and  «rhabcne  Feyerlichkeii. 
ein  heiserbebandaa  Schanfpiel.  Man  entfern«  nur 
von  ihnen  alle  kindiCdie;  llppifcba  vnd  n^Ürch« 
Symbole ;  man  drücke  ihnen  durch  ein  edleres  Ke* 
ftum  der  Prießer.  durch  fchöne  gefchmackvoll« 
Formen  der  heiligen  Gef^fae  u.  f.  w.  den  wahroa 
Chanitt«  TM  WM  «ad  FajiiliBiilMi»  hol.  Alto 
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ProcdficMaMi  möliiten  Ton  d«m,  titaig  ^  QoHMt 
«ewidraeten.  Temv''  ausgehen  ^  «!•  den  Ocntraai 

S^r  Religion  und  Mjtbologie.  Am  Fett  ace  Jl/arca*« 
a.  B.  würde  man  in  ihrem  Tempel  licn  ««rbm- 
melo;  vatti  wurde  ihr  Bild  vmi  Altar  uclirtien,  und 
wllan  «um  'l'empcl  drr  Cinii/u-u.  Hier  »vurJc 
atan  dai  Bild  vor  den  Aiur  LulU-ti ,  mu  e«  im  An- 

Sefichte  der  Gottheit  *a  weihen,  ncul  vor  Allem ße, 
er  «Hein  Jnbetunf  •cbtihrt.  au^ubeien.  Narh  voJ- 
Itaditttf  ÜQlXWtmt^tMUf,  würde  man  erft  licia  wie 
^  4^  Hewygt  «ier  Maria  auciickbegebeii.  Die 
FfitßOT  in  UmB  Kofttun  «riM«n,  ««rtbeilt  aniw 
(Be  WaHMiIm*  die  ProceiEoD  «^Ara«.  Unmttul- 
bar  nach  ihnen  Wörden  die  bu  w«ihMldcB  MäUer 
mit  ihren  SüagUngcn  folgcru  hinter  thnefi  die  wim« 
Khepaare,  Aie  liruiite,  aile  niii  Kränzen  pcfchiBucht. 
So  zöge  man  in  Maria'»  Tempei  und  zum  Aliireu 
Hier  wurde  Maria'«  JUUl  wieder  »ufgeftellt.  Die 
IdutteT  legte  ihren  Siugling  auf  <ien  Aiiar;  die  i>ciicii 
Bhepaare  ihre  firirtze;  «lic  ßiiute  bchrän/ten  Maua 
«ml  ihren  göttlichen  Säugling  mit  Blumen.  Mun 
begönnen  die  Hymnen  u.  T.  w.;  die  Andacht  würde 
beiablofen  mit  «inar  Uede  det  Volkaiehrera ,  über 
.  Maria*«  Tugenden  ak  Wcflk.  tfo  Gattin,  ai«  Alotter. 
aZe  Mußer  aller  weihMabm  Tttgasdeii.  Eintjitkk« 
Proceüiun,  ein  julejur  Enttua  Kwilte  walMlMnMI 
erwärnieii,  untre  Seelen  veccdlen«  KeU|^  ttttd 
SiltlicbKcit  erhahen. 

In  Hiniicht  auf  die  Wahrheit  und  Genieii^nülzig- 
kcrt  diefer  Ideen  und  Vorlchltge  iti  Ree.  mit  dem 
Veit,  vdllkooomcn  einvernanJcti  ;  nur  ilire  Aufttnh- 
waog  möchte  fcliwerlich  vor  dem  Jahre  34.^0  reaii- 
Jht  «msden.  Denn  ilcr  G«i(l  unfror  Herrfcher  und 
die  Energie  unfrer  Grofsen  iA  sur  Auaführung  fnl- 
ofaer  wofaltbltigen  Plaue  gar  nicht  geeignet.  Man 
kai  liaMa  da«  vVoUeo,  gerchweise  denn  daa  Voll« 
'  Wliiien*  Man  verEciuwMdet  aofaheoera  Snaimen 
in  aiwtigan  Taad*  oad  bat  keinen  Fond»  atioa  Ed- 
len und  OnteD.  Die  Koften  a.  B.  eine*  einsigen 
Feldzug«  könnten  Teiitfililünt'i  Juatiiduiiterricht 
wud  licligiomkuiLui  mit  1  nuintuakii«  veibcilern« 
Vnd  To  einen  veredelten  Nachwuch«  der  Menfch- 
keit  berboj'führea.  UebriseiLS  verehrt  der  Ree.  die 
aufgeklärte  Denkart  de«  Verf.  und  feine  vertraute 
Bekannifchaft  mic  den  theologifcheiTWifl'enrcfaaftrn, 
Und  bewundert  an  ihm  die  fo  feliene  Gabe,  die  ge- 
meinden Wahrheiten  fcbAo»  eriiaboo  und  wicbtif 
darsuaellen.  Wie  aufgekllrt,  wie  edd  «nl  erfreo- 
lich  lauten  dae  Veaf.  Aeufierungea  über  Eljrfinm 
«nd  HBUanftrafan!    S.  334  "Au«  jeiter  Wahrkeit 

Zaillt  lichtTOÜ  die  Ucberaeugung,  daf«  wir  EljAum 
I  unferm  Herzen  tragen,  dal«  nnft-r  Her»  und  nur 
Uiifcr  Her«  alle  die  golJenen  Träume  unfrer  Phan- 
taCe  realißren  kann ,  und  dafs  jede  gute  That .  je* 
der  Sieg  über  wilde  Neigungen,  jeder  Schritt  cur 
AtMbiiduog  unfer«  GeiOaa,  eine  neugepflanste  Pai- 
ne «u  dam  Wonnabaine  Stj^  unter  delfen  Schatten 
wir  iao  ElTfiiun  waodala  wanlan."  .  Dann  S.  064 
f  ASaa,  waa  von  der  Ootibait  anaHrSaaik  aanb  voll» 
iMmMa  la^.  wte.fic  Idbß,  «dar      Kate  4at 


VoUkoiBlneBlialt.  das  Streben  nach  ilir«  «obalten*  > 
Altai  nab  arbeiten  und  drangen  oacb  dem  Ziele* 

von  dem  e«  ausgieng:  nach  / 1  iedervereinigung  mit 
feinem  [/rfpr-nnge.  Kein  Leid,  keine  Turaiie,  (elüft 
kc\n  Lißer  hann  zwecidos  feyn ,  in  dem  ^nc>r«en 
Rade  du8  L'iiiverr<ims.  / /'tetlerl^hren  muiJeti  alfo 
auch  dio  Lajlerhtifuu  in  den  Schoo«  der  Gottheit, 
wenn  ihre  Ldulbahu  vollendet  iß,  wenn  Ce  tu  ei*^ 
Der  neuen  Extfteuz  den  Stillßand  zum  Zwecke  oder' 
wohl  Küchiriii  vom  Zwecke  getilgt  und  verföbnt, 
oad  lieh  wiedor  aa  die  Kutte  der  grü^^en  Familie 
aageCcbloHen  baban,  von  der  alle  «rfcbafieneWelaM 
OUader  f  nd,  «wd  die  der  ErJcbaffar  derNator,  frah 
tkder  fpat ,  wie  ein  guter  Familienvater,  wieder  aa 
ich  sieht,  und  um  feinen  Thron  der  Wahrheit  und 
Tiij*orid  V  rfamrtich."  Kurz,  faft  Alles.  WiS  der 
Vcrt.  nicr  ta^;!,  iii  wahr,  edd  und  br  j  ullswiirdig. 
Nur  an  rirnj:'!  h  Iiiiiig'- eilen  künnic  licli  riiiüen, 
wer  wuUto!  Die  U nftcrblichkeit  unfers  Ki'rpcrs  S. 
197  follie  noch  mehr  mit  S.  S62  harmonircn  , 
e«  beifat^  Dort,  wo  aller  &'/fwen/reAi//i  crAiibt,  dort, 
wo  er  Geift  und  ttur  (jeijt  ill.  Auch  kann  man  ea 
nicht  wohl  mit  den  (onulgen  «n&cklirtaofiegiiffea 
daa  Var£  vereinige»,  wenn  er  Mtnm  S.  107  and 
873  grejw,  trhmhmuft  göttUehes  /T'^m, 
nen  OffUmenJeken  im  riektigeii  metafj.hyfifcnen  Sill' 
np,  einen  mit  dem  höch/l-'  (ircJe  1  n.' !  lüher ,  in 
menjchlicker  ird' Jeher  JJuiu  dankbarer ,  Eigen- 
Jchaften  begabten  ilh'iijchen ,"  nennt;  und  wenn 
er  b.  307  von  den  Engelu  fagt  :  "Wenn  auch  an 
der  Lettre  von  den  Eugelu  die  motaphyüTchen  Be* 
weife  fehlen  rnllieii ;  fo  iß  doch  ihr  Dafcyn  eine  fo 
liebliche  und  wublthatigc  Schöpfung,  der  Gliube 
an  fie  von«inem  fo  hohen  Jotereffe  fiir  dieMealcIa* 
Mt,  dafa  man  ihn  auf  jeden  Fall  in  der  chriftll» 
fibeo  Mythologie  befbehalten  mufaie."  Darch  di« 
VervialnltigunE  folcber  mythtdo^ifchen  Oegenflin- 
de,  deren  D.iTeyn  fich  ant  keine  melaphylirrhcn 
Bewelfe  flutat,  fchadet  dor  Verf.  feinem  Syllijme. 
Denn  dadurch  wurde  am  Ende  die  Religion  felbß 
nicht  uehr  Sacb<>  der  Vernunft  und  de«  Verftandc«, 
fonJcru  blL<>  Sathr  (Irr  Einbildungskraft  uud  de* 
Gefühl«  werden ;  und  man  müfete  dabey  vorau«« 
letsen,  daf«  die  MeoCcbbeit,  auch  noch  in  den 
knDCii|*n  Jahrbundarten,  anf  einer  to  niederu  Sto» 
£0  dar  Gdllaabildnitg  Aaben  weide,  uaa  einea 
langen.  D»  bniiien  itad  vialfachaa  SMngalbaadei  a» 
hedarfM. 

y^rjuek  einer  chronologifchen  Ueherßcht  der 
LUterargefchiehte  der  Arzneyunffeajchaftl 
aar  Beförderung  und  Erleichterung  dea  Mai» 
diuma  derfelben :  verfafat  von  £>.  Immmmd 
OottUtb  Knebei.  Brefsl.iti.  Hirfcbbcrg  u.  Liflä^ 
fa.  Korn,  1799.  s6  Bogen  in  gr.  8*  (t  Thlr« 
80t.) 

•  fia  vadA  ^em  Frennde  der  mcdiciaiCcbea  Life> 
tcratcnr  eine  wahre  Freude,  wenn  er  unter  dem 
SdtwaU  der  llbrlkh  erfchdneaden  gewöhnlichen 

ficbxif- 
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ScIiTiften,  ssuwciL  ii  auf  ein  Werk  ftüf?» .  d.is  ihm 
Willi  e  Ei  liLihliin;:  niiil  Ver^zm gcw.iht  l.  Dank 
cineiti  Ackermann  t  Ualdm^er ,  0  runer.  lleiker  , 
ßletZfLer,  Sprengel  11.  a,,  dafs  fie  >lie  Li.!).;  7.ui 
Litierär  •  uud  Uugnit-ngerchfclue  der  HoiUiuiicle, 
irolz  den  hittfigcii  WiikTfaclicm  üchier  Gelehrl'am- 
Keit»  in  notfm  Zeiten  wieder  aivKiiiüchen  ructiteo. 
Dafs  ihre  Bemühungen  auch  nicht  gntiz  oltne  Kr* 
folg  eeblieben  find,  hewciß  uciMsrdinndieCerfchiltB- 
bäre  Verftich ;  wofür  wir  dem  wärdigen  Hrn.  Vf., 
welcher  erll  vor  kurzem  die  iitodicinilchu  Lilttra- 
ttir  mit  einem  HauplwerUe  ( Zeichcidclirc  der  Eiit- 
hiiidungswUlcnf»  halt)  belcheiiktc,  D.inl;  rchiildig 
lind,  fcs  l'elilif  uns  uoch  an  einer  /.wi  rl.iiirirÄigeu 
Äronoln|;irclun  Uebeificht  der  LittLV.um  ilm  Ar/. 
li<*yli:ii>de.  Di«feni  Jlediirfiiifle  ili  «i  n  durch  da* 
obengenannte  Werk  grolileatlieils  ahgj,-holt'on.  Nach 
ciner^^Mir^n  Utbtrjicht  der  gebraucht  enilülff- 
ihitttl  bty  ditftm  ff  'erke,  weltlie  meilt  au»  II»- 
cker^s  kritUehen  Angai»  dmr  QwUm  and  bükt' 
ripen  Bearbeitungen  der  Gefehitnl*  dar  A,  K.,  wei- 
cht- Ik'Ii  III  '1<^'i<i  it'it-n  Hatido  feiner  allgemeinen 
CejcHuhie  der  Aetiir  imd  jirznejkiinde  (die  leider 
noch  iinnier  niciit  l'orig»-f«-tal  wmilc  i  ili;,  behndet, 
eiiiltbut,  aber  mit  lurglaliiet  r  Nat  Uujjiung  der 
fn.iter  erfcliieriuin-n  Schrittt  n  <  riu  vbrt  wor.lc-ii  ili, 
folgt  die  clnonologilclic  Ucbt-ilulit  felbt't,  welche 
io  4  Zuit;itV.ln  vL-nlu-itt  ii't.  Uic  erjlt  geht  vom 
Anfangt  der  ßFeh  bis  auf  JJi/ipohales;  iUczwef- 
'  te,  von  Hippokratet  bis  anj  Galtn's  Todti  dw 
dritte,  von  GaUn*s  Tod»  bU  4Hff  dU  H^mnmUimt 
des  Paraccijus ;  wnA  die  vitrta,  von  dar Mttj^nam^ 
tion  dei  J'araeelfus  bii  atif  die  neueflen^b^MU 
Zidctzt  kmiuiiL'n  noch  Njclida-e  uikI  * frbeflcrnn« 
gcti,  wcIcIk- vDii  dem  lU  ltrtln  II  di»  Verl. ,  lein  U  crk 
auf  alle  Ait  y.w  verv<j!I!.oiiiniiicn .  /.«iigen.  Schade 
nur,  da!s  lie  nitiit  in  ixn  IcM  mit  verwebt  wl-i- 
deii  hiiiii  toii.  iml«-iii  li^-,  f.»  wie  fic  jetzula  Ueiici», 
d;i;cb  d,>|)pt  li<-s  N:irliUfil.<-on  II.  1.  w.  den  (iebranch 
des  U  erUfi  Ivhr  erfcliwerea.    in  den  Zeillaleln  iteht 

SedOMiahl  da»  Jahr  <!■  r  U'eli .  das  Jahr  vor  und 
icrnach  nach  CltrifU  (ieburt,  da»  Jahr  uadi  Ui>m8 
Krbaann^und  das  Jahr  der  OlTmjii.i.Je,  in  welchem 
der  im  1'cxte  aiu' luhrtc  p.  ic  luio  Qtler  berühmis 
.Arz-i  Itarb.  am  Hände  be>i:.iu-t.  Nütalich  wlre 
fs  wf  iiti  hii  r  noch  il.  t  .N..  uc  des  in  dem  i.iUic 
regierenden  vrimüchcii  haiiirs.  beygetii^L  tu 
wäret  wie  <li*'5  von  6<jxe  in  !<  iueni  OnonnKlno 
Litter.  fehr  zwecknialbij^  gLiclulien  id.  —  Uaä 
«levkwÜTdiSlle  von-  jcili  in  Manne  h.il  der  V  erf.  je- 
d«.«!!!«!!!  unter  feinen»  Naaieu  angeftdut,  als  fein 
OehuTtl}ahr.  fein  .^mt,  feii-e  Vcrdienfte  und  feine 
«anügUehfien  üchrifieu.  welche»  meift  vlberaU  luit 
lubetuwürdiger  Genauiskeii  «tfcbelien  und  aufgo. 
ztidmel  wui.lcn  ift.  ßty  alle  dem  w,«irdc,  hchec 
der  Verf.  fL-inein  Wcike  tinll  bey  «hier  «weyten 
A  Ulage  welch«-  lU  c.  an  Khre  wabver  *ickiirlani 
ki  ii  wnnicht  mdir  VolUiandit;heit  und  llrauchbar- 
keit  vcrfchaftVn  küniieu.  Ua  ev  <lieli-Ä  auch  v  r 
'fprgciieu  hat  lu  kann  lieh  Uec.  einiger  Bciuerkiui- 
mum  ScUafle  dleCer  Anzeige  nicht  endulien* 


Die  \  iertp  Zeittafel  nämlich  fchcint  Ree.  wirklich, 
im  Vci h.iiujiXlc  «.n  den  tlvy   andern,   zu  gro»  zu 
ieyn  uiul  wird  es  init  ledem  Jahre  mehr  werden; 
fiillie  Ge  niciit  in  3  andere  aweckuLilsig  verllieilt 
werden  können  Y  etwa  von  Paracelfua  bis  Harregr, 
von  da  bia  auf  Hallcr  nnd  von  da  bis  hiehcr  m 
Femer  würde  Ree.  dem  Verf.  bitten«  mehrere  Mla^ 
ner,  welche  wirklich  nicht  in  diefe  Ueherficht  ge« 
hören  (da  er  doch  nicht  alle  aufnehmt  n  wolh* , 
noch  konnte)  weganftreichcn,  ftatt  dellen  .ihci  min- 
chent  andern  verdienten  Mann  einen  l'l.it?,  iiicriiön- 
nen.    Ree.  würde  gern  einige  Beylpiele  hier  aul- 
fnhren,  wenn  anders  der  Kaum  es  gcllattete  ;  auch 
wiirdo  er  die  hinter  der  1  rltin  Zcinafel  befindli* 
<he  Ut^berlicht,  da   lie  durii    im  Griuulc  zu  kurs 
iit,  ujn  belehrend   Iryn  x  i   künncu,  \v.t;IaJlen,  fo 
wie  attch  die  zu  weiiläiili^'en  hailoiuicnicnt« .  z.U. 
über  lirown  u.  a.  ftatt  dcL^n  kuuute  dcc  uuf  diel« 
Art  gewonnene  Raum  durch  £iitllrcuung  mchm«r 
hiographifchen  Naehrlehtfla  tÜHS  da»  lieben,  dea 
Stand  nnd  die  Würde  der  Oelehrten  bey  Ihrem  Ab« 
leben  sv.  vr^mUlsiger  und  gewils  bi  K  Jirctidev  au*« 
eefiilh   wt'idtii.      Uebrisen;»    vcrfteht  c.>   lii'h  von 
felblt,  dal.s  diT  Vcif.    Lu  v   <  im  v  1.  iiiiti ir;,-n  /.\vl)('.  ii 
AulLa^e  mehrere  düs  Werk  entltellende  Uiudl-  uud* 
Schreibfehler  Terbcfleni  müiäte. 

JDieu,  Poema  epique,  en  hait  Chast«.  Far  P. 
Gallet,  ik  Vui».)  A9  VII.  tl  tfr  Bogm 
ia  fl. 

**  C«  JMm»  «  poirr  Sur.  da  prif enter  im  J3hm 
tdtdjom  /•  veritabie  forme;  de  la  ju/iißer ,  en 
montrmt  P  hemme  crie  heureux,    et  de  reiablir 
Coeurs  le  luila  de  la   Tiatnre;"    (agt  d<r 
N  eri,  in  licni  Diicours  prflimi'taire  tu  fetiiem  Poi* 
7i;f      'ifiic ,  wie  <!r  clallcUiL  li-lbU  nennt.     Es  wusdo 
weit  die  Gran^ez^   einer    AnMige   überfchretien  « 
wenn  man  hier  auafnbrlich   den  philofophifcbaft 
und  bcfuDdera  den  poetiJehenWiaxth  diefes  Gedicbl4 
unterfiicben  wolhe.  und  wir  &od  überseugt.  data 
Muhe  und  Dank  dabey  nicht  im  VerhlllBifa  blai^ 
bcB  würden,  t»  hy  alfo  genug,  iUtEoMm  di»< 
(ea  Werkcliena  kund  gemacht  an  haben*  wd  ndft 
doch  wenigQenk  «in  Pibbcheo  daa  Gt^mm  m  |^ 
b«D,  fteh«  hi«K  der  Anfug  d«i  MidtU» 

"  J' rx.ilic  Jaiit  met  ttrt  celn^^Joat  ia  puljjen^ 
dtitrtjuiUu  U  caftoi,  peaplm  t'eipan  immensri 
.  '  ^«i  cre.1  U  ntorttl  par  leiplui  g  i^m  J  bittjail ,         ■  ' 
H  d«M  U  Die»  Mault  moMr»  C£tra  pmjmt*^ 

JLes  faihleß'e\  iT  un  prand  hnmnie,  On  la  Vid 
et  le>  arautiires  de  J«ui  Louis  de  Fieiqne, 
Conite  de  Lavagna,  pa^  fr.  Fogat.     4  VoU. 

I         io  Mit  Kii}>f'erii. 

•  Ein  Werkthcn,  das  Lefcr  verdiont .  die  e«  ge- 
wil.4  auch  ii'.dcn  winl.  h.»  ift  in  einem  fcbönen 
Stil  geichrieben»  und  entlult  Ticl  Ottlt  nnd  S«lbft> 
geda«bis*k 


Digitized  by  Google 


Kto. 


L  I  T  T  E  R  A  T  U  R  -  ZEIT  ü  N  G. 

Erlangen  ,    D  o  n  n  e  rß  a  ^  s  ,    am   » g   D  e  c.  »799« 


Boraz  ß"s  Praiunümmtr.   Oder  Parodien  Mcb 

tl(  in  iloraz,  und  freye  Ueberfcuunpen.  Vi«' 
tiilcli  bearbeitet  von  dein  Herans^ulicr  fli  r 
Ansbachifcheu  Ucberfclzuiig  des  Hou/..  M.t 
erlaulenideii  Aniuerkiiiint  n.  An»b.u  Ii  ,  b. 
Haueifcu  u.  Kracket.  i7i^  17  üogcu  m 
(M  Gt.) 

Immerhin !  gebet,  wenn  m  denn  ja  fejn  murs. 
unfern  Weibern  nad  Töchtern  eine  Moral,  ciue 
Logik,  meineiwegen  wohl  jjar  ein«  Metaphyflck  für 

Fraueiizimiiui  ,  nur  InTst  liir  fie  den  Lyriker  der 
Büiucr  in  Hiilii.',  der  «war  tiiift  fiir  H'eiber  gelebt, 
(  (  ..i  /jiiellis  uufier  idoncus)  aber  nur  für  iUärt- 
iier  geiuiiscii  hat.  (Mfi  Colrkrif  —  Dacu!  —  ine 
)cri(u.f  diffci  Iber  l\bü<l,i;ii'jii'-  i'vfcr}  Muinter  von 
Jildung  werden,  fo  Lingc  üilulil  liir  die  ürlchön- 
heit  der  Geiftcswtrke  (Ics  AUcrtlitims  leben  wird, 
in  alleu  kuUiviricn  Slrichea  der  Krdc  den  Sauger 
Bf^inC  lefen  und  bewundern ,  aber  ich  möchte  bey 
nah«  sweil'elu,  dala  fiir  eineu  erofsen  Theil,  fetbft 
nAferer  gebildeten  Wäber,  Horaseiw  Dichtung 
Reitze  hatie.  Und  das  gewif«  nicht  bloa  etwa  Cei- 
licr  JJylholo^ie  wepen.  Diele  kann  auch  Welbcrn 
vt-Tft.Miiilic  ii  uiiil  .iiigeiielini  werden.  Vorzüglich  die 
liohc  liunji ,  die  in  leinen  Formen  lebt  und,  dafs 
ich  fo  fage .  das  Idiom  l<  iner  Kouipolition  ,  niii  ei 
iieni  Wort'  die  erliabenc  Manier  feiiitr  Sclj^pluag  , 
welche  durchaus  U  hon  einen  clwas  hohen  <jrad 
gclcArtnr  Kultur  viuaysrclzt,  wenn  Huraz  wirkhch 
g€Hoffen  werden  Coli,  kaiin  hefouders  dem  Frauen 
ftimmar,  unter  wdchem  man  Geh  doch  gewöhnlich 
die  bloa  cur  Oefor^ong  de«  Hfiuswcfen»  angelührteu 
und  In  Anfehung  eutentlkher  Grifteiwerediaiig  nicht 
allzuweit  vorgerückten  weiblichen  Schaaren  der 
mittlem  Stänile  denk!  ,  nirht  Wiij  wr;.i 

ge  Weiber  lind  fähig  ,  uu'eru  L  ,  lU  i  ilücli  trutjch 
faiig,  zu  Icleii  iniii  M\  —  tallen  1  W  ie  weuii;«  lui- 
lern  h.imItT,  di  r  <lie  biUe  ile*  Teiiütlien  laTt  ganz 
\e[iiiU  niid  u-i.i/.  in  ujiiüau.r  \\  i  Hl  .üclilele  !"Uu- 
K;c  Liiehrlen  Damen,  ihren  wir  zum  l^hu:k  ge- 
{^ii.winii^  nicht  allzu\ii-le  haben,  werden  ,  wentj 
lie  den  llömer  leleu  Wullen«  gewil»  da»  Original 
oder  doeii  wonigaeua  Oamler*  Nachüihhtng  wüh- 
len, Ib  wie  uulere  uugttlchrteu  an  Horas  Minen 
Gel'chmack  linden  würden,  wenn  wir  ihnen  auch 
;lcich  feine  Ovfäage  nnlor  dennioi'.in,  n  (Jert.dien 
er  Parodie.  Naehdlnnmig  it.  il.»!,  nml  unter  .ilioi 
mir  crl':i'.:ili' lu  11  '  .u  i.it  linieii  vorijiii  h  n  wollen. 
M.»  war  ilaucr  vieliei(  Jii  lehr  gut,  iu  lehriicU  auch 


der  Verf.  in  der  Vorrede  darüber,  verwundert,  daf* 
bisher  noch  niemand  auf  den  Finfall  gekommen 

ilt,  ,hu  ruinier  durch  gewUEe  ModificaUouen  dem 
It  auuLii  Gelchlechte  bekannt  und  genictsb.ir  zn  m.i- 
clien.  Der  Verf.  diel'es  neuen  VVciherhorazc,-.  Iii 
der  Hr.  HurhanuniTaih  llirjrh  zu  .Vnshach,  Mit- 
vcrfafier  ntid  nein  lir  i  l'.'MrljLilcr  <!■  r  t  chaiiuU.'ii  nn<l 
null  fchon  znni  diiltcamahl  gedruclLton  Ansh.idii- 
fchen  Leberfet/.ung  des  röniirchi'u  Od  •afiüg-  rs, 
Uec  hat  liber  die  liier  ausgeluhrie  Idee  ielbi't  Ichou 
im  jj^llgemeinen  feio  Unheil  gciagi.  und  glaubt  lieh 
durdi  die  Manier,  welche  er  in  der  vorlic^ccndci» 
Moderninrun^  bemerkt  hat.  In  feiner  Mcvü  ui'r, 
beSinideis  jkI  u'iLienwärlisen  Fall,  noch  mein  !  lij. 
tilgen  iluüeii.  SeiiK'r  Mevnnn»  nach  nuschle 
m.m  in  (Ifii  |iier  gelieferten  meiüeiis  vetkli  intei» 
Umiillea  lehr  wcuii;  von  jciiou  sefd-^fii  iilealifr heii 
Foruien  finden ,  deren  einll  der  Dieliler  ndt  nnu- 
bertrollener  Htmll  rmd  Korrekiiieii  [o  viele  ge- 
zeichnet hat.  Wer  verrnnp.  um  nur  ein  l'aar  an* 
sufiihren«  die  Knnft  hiiireicbciid  ku  würdif'in» 
mit  welcher  Hora«  die  3  und  noch  mehr  die  4 
Ode  dca  dritten  ISiichs  gebildet  hat!  Stnhen  wir 
'nicht  vor  beyden ,  nachfinnend  dem  hohen  Stil 
der  tadcihd'en  Hund,  wie  vt>r  zweycn  Staiiifji  il<a 
Altcrlhiinis  ,  an  welehen  <las  liren:;ltc  Ti iliiiinl  Iteit 
Inrchlet  eiiien  Felder  aufznhnden  !  liier  (■riehi  iiif'ik 
jene  holna  (»uUcraeltallt-n  in  etwas  uiiftiradiche 
l'i;z"rcn  .'.iil;ujnneni5rfi  iml  ea ,  .in  denen  man  bey» 
nahcdeu  binn  dcAhunltlers  gar  nichlerrathcn  kann* 
Aua  jener  4  Ode  ward  hier  ein  Lied  dmr  Muf*  iLaU 
liopi,  von  dem  tnan  nicht  weil's,  wem  und -tlfaruia 
üe  ilalTcibe  cigenilicli  lin^t,  da  hinsehen  Horas  in 
f«ineinMeill«rftticke  auf  eine  hachft  leine  Weife  der» 
Körnern  ihren  Anguß  xcigen«will,  wie  ihn  feit  fei. 
•  r  Regierunji  tlie  Muf«"!)  fo  "liieklic  h  nnii;ebl!ilce 
uiiien.  Aui  :i  I'clieint  die  Kede,  wie  lie  ihirchgo 
hi'ads  in  (Ii.  i'er  Nactibil.huig  gefunden  wird,  von 
der  h  b.ju  >\'.  ide,  lleiuheit  iiml  Zartheit  (W$  Ori' 
giiiaU  ii  .1  !■  ..r  wenig  wieder  zu  treuen,  wie  auch 
Ichoii  eine  kleine  Probe  aiu  dcr'crßen  Odei  ji» 
das  ttutjckm  FraumaUammr  beweifen  kanni 

—  Dar  wcj«  lü«hit  betTm  fleh,  •!•  hoka  ffaranliaUaii« 


Ali  t\:.i^  r  irfl^'n  (j  all  Sisrn  i.nd  Ordcn.li 

£in  ajiiii,  r  Ueuc:  Ucii ,  vrenn  er  »iij  «Igoen  Feldam 
O.iriN  It  ,  C-  'uiji  und  0!ijt  und  Uiat  »t  Ifatuht,  erhmut» 

D<  r  .'..in  bringt  f«ia«  2en^  d«ni  pviftten  Tii^l  datL«b«a% 
Brjm  TV«!«»  nüt  Sfial  luntS^af,  In  u.igar  Rahe  M, ' 

*s4  Ifa* 


Digitized  by  Google 


MMt       Ciiieranir  -  Ttitun^  Jfro,  «50.-  *  Dec-  1799. 


0001 


D«n  mLk  £oIdaieniUBi.  wo  Tronunri  und  TrciMplt^, 
KAmd  mmt  J^kfilfO^  iiu  ^  md  An  Mwümmt. 

ia  der  4teii  Ode  dw  etimBaeli«  lngt'dI«f(Ht  Ma»^ 

rtl;e  Horaa  fogar:   

D»t  bUr««  Tod  lÖLMitirH^  tü^  ffüMH.  4»rim  F^ff» 
Bald  mtk  it$  Axmea  Thiirl  b«ld  au  «ia  Fflr&ntfehleät 

vrobcy  nnfeio  ScbQnen  nutliweiidig  glauben  rnüf- 
Tca.  9ucb  Horas  lube  iich  aU  Symbol  ilea  Todes 
«in  MmEekiBBgeri^M  gndBchu  Btj  d«a  frey«n  Ue- 
kenxugimußH ,  welelM  mei&tm  in  Aheandihmn 
WrfiiGt  Und.  Kegt  (lie  Aoibadiifcbe  khilTnetfehnng 
zum  Graa«le.  fn  dea  Antnerhungon  ill  Ate  vrich- 
tiglte  aua  der  Mythologie  und  Gcfchw  hte  crlilJirt, 
worin  hio  und  wieder  der  Autdruck  etwas  ver- 
feblt  ift,  wie  denn  z.  B,  S.Sji  die  Pbocaer  eine 
grificfaircfa«  Nation  genannt  werben ,  wo  der  Vert'. 
ohne  Zweifel  Fblkerjchajt  fchTciben  woHie.  War- 
nm  aber  S.  iQa  u.  fg.  im  hlsincn  die  Biographio 
des  Herrn  fiaron«  von  Ginehen  mUgetheilt  'A,  wird 
vielleicht  Iuim  ScUae  «inrelien .  wenn  A<  «icbt 
daimuf  achtet,  daE»  der  Verf.  diefes  aus  perfSaH- 
chem  IntereO^f»  that,  weil  er  ehedem  in  de«  Herrn 
l'rtn.ns  (^frlirihjft  Iralien  bereift  Allein, 
wat  gebt  daa  di«  Lclerinne«  de»  Horas  an? 

.  üeine  tTebtrfetzung  der  BerpraU:  Jrja ,  nach 
den  GruDcTlatzen  der  praktifL  heti  \'  raui.i'i  i!jr- 
l^ßeilt  und  für  Jeiierinami  Icjb.ir  (tcujsclii  \ou 
/I'iui'iiti  Chrijioph  Jhuyii  I,  Lc-!ircr  ju  dfli 
S'iJbulc  2u  (>atzeneilubogtin,  im  Heilen-  D^rm- 
Ivädtifcbt'n.)    Erjier  liuit.    I-iHjgo ,   m  a  r 

Meyet'fcben  BucbbantUapg.  a7Si9'  &  '/^  Uogea 
'fa         C8  Or.) 

In  teiicren  Zeiten  ift  die  fogenaillll«  Bergpredigt 
am  irBin;:cbf8l!i-e  Art  bestbeiiet  Wörden.  Die  er- 
ßcR  ^j'Ji  iic-  licr  £xe,'-'efe  haben  ihre  KrJitie  an  der- 
fclbeu  verfucht.  Einiv//"  (D.M-  tmti/retatc-utinJnle 
orationU  moiUmat  et  '"^•■•''•i"''n  /i'./'/t  oraüoitit 
Kti>licandae  jrraeeeyiif.  Hch»ft.  i:'a8  )  *'örr  {  JJ. 
in  libnrum  N.  T.  ki/hrieorum  aliiiuot  loea -T\ib. 
>790-)  Holdtmuum  (aommmt.HtlieaiuJfermM«m 
Chrim  in  mmtt.  Heldetb.  1794.)  SehmiSlt  (in  dm 
eHegetirrhcnBejrtrSgen- Vvfticb  1  und  ß)  undgans 
ncürriicb  Sehrditer  haben  Wichtige  Beyträgc  ant 
Krhliriujg  '\er,cx  Hede  geliefert.  Von  einem  Geiehr- 
ten,  der  n kdcrholilt  ili<.-fr4  bliicX  der  neutefbiitent- 
liLhcn  frKmidc:i  l:'_jrtieiien  wolhe,  darf  man  daher 
nicht  mit  Unrecht  etwa«  Erithöpfcudes  erwarttii. 
Br.  Tk.  tritt  mit  einer  neuen  Bf  handlunp  d  l!.  \'^<:\\ 
unter  di«  Zahl  der  £xegeten  TentCcblantu  zum  er- 
Aeamfal  auf.  £t  kennt,  die  I^I.inner,  die  über  dio- 
fetf  'GfegiBnlbnd  g^fchrieben'  haben. .  £r  will  aber 
nicb»  bfejr  dem  Pavkt  ftefaen  bleiben,  au  welchem 
diö  verhergehenden  Aiu'ef-er  ^ebonunea  find»  lon* 
dorn  will  weiter  fchiLiieii,  und  die  LehrlStse  nnd 
Gnomen  diefes  inicreflanten  Stiukt;  aus  einem  jihi- 
lofopliircbea  GeAcbtapun^l  betrachten.  Uicfes  Uu* 
(ernehniM  III  lobtMwerih  iwd  vtrdieat  «ilgemei» 


Ben  Beyfall ,  wenn  Hr.  Th.  eioa  gnindliche  Avbek 
liidtru  Ree.  Buf«  das  freje,  unll  «niJarthByifche 
a^esgDife  abl^ea,  dafe  %)|  der  Verf,  ,  ,,,11  Hufe 
Schrift  von  einer  rfihmScben  Seite  zu^i.  i.r  v.  r. 
Wr»t!«  mit  >prachi\eniittür«  ein  fein,  a  .:\e ^ciifL}:!,» 
G.fuhl  und  einen  j-talofophilwUen  Scharfblick.  Doch 

will  eine  Meiere  Diiftaiiinij;  von  Jer  Atbflit 

des  Veit,  tnitthci'cn. 

Zucril  k  nunit  eine  reine  Ueberfetzung  dei  ffl^ft 
Kit<>.  nach  Matth«,  die  von  alten  bildlichen  KcdeBa« 
arten  nnd  Hebraiitnen  be^evt  ift.    I>aan  folgt  ctne 
pbiloffwhilche  OarAeilang.  die  den  entwickeU 
md  ant  dl*  danabün  uge,  Knknr  und  Irrthu- 
Bl*r  d«  Jtidirchen  Volh»  Kiickficht  uia.tnt.  Z  h 
wird  geaeigt ,    wie  Jefus  Siltenl  bre  ^\m,7.  ir  i  der 
pralviit' ben  Vernunft  ubereiciliimnto.  I)i.r  \  «rr.  iheiU 
das  ^tc  haj'.  ia  9  Abfchnitte,  nnd  Itiit  tiiermit  auf 
die  beiie  derien!>;en  Ausleger,  die  in  (Ur  Bcrgrcde 
iefu  keioen  Plan  hndeo.  nach  welchem  die  Tmce- 
Uagenen  LehrCitae  alle  logüch  richtis  tind  hann> 
aifcb  ftofdaet  wiren,  und  Ton  Anfang  Ifia 
ana  OaoMa  «vaciacbten.  Je<1er  der  Verf*  5  >  lO  eifr 
hlb  wMh  dem  Verf.  «tn  Paradoxon,  Daher  die  Ue- 
berfchrift  V.  J  -  ifl.   ff^dtrlei.ung  einiger  7  <'n  d*n 
Judtn  Jür  jiaraddK  cthcltcr.c    Sutzc.      Ilr.  Tk. 
überletzt  mm:    "Hey  dem  AtiblicK  «in er  labliti- 
eben  Verfarrirrliing  b<-riiig  Jcfu*  einßena  eine  An» 
hübe,  f<t*ie  lieh  dafelblt,  Jicl-i  feine  Scliüler  tu- 
nächft  au  fi<:h  kommen,  und  erihdlte  ibnes.  lo'.gfn- 
xlfj  Lehren.'    l'xjies  l'aradvxou.    V.  3.  (.ilücklicb 
i2nd  die  Annen  zu  nennen  in  Aiifelitina  ihrer  gei- 
stigen Natur.    Das  hiichf^e  Gat  ift  ihr  £igenthuai. 
Mar  SmraioKon.  V.  4.  Glücklich  ünd  die  Leidende 
an  vennen«    Sie  werden  belobnt  werden  m.  f.  w." 
«Ter  Mfeh.  V.  «S  "  16.  SittUtkkmt  mufs  ßck 
I/aitdlntigen  zeigen.    3f*r  Abjeh,  V,  17  -  2o.  Dat 
SittcttgfJelz  JiJoJis  Joll   vervollkommnet    !•  erJfli. 
"Glaubt  nicht,  daf«  ich  in  der  AbScht  :;eIu)inB>*n 
bin,  die  Sitteügefet^e ,  welche  euch  MoTcs  imd  die 
Übiigcn  Siltetiklirer  ^sIm  ii  ,  iur  iiTi;_ijh  1;:  üu  <Th!a- 
ren.    Ich  will  lie  vidmetir  v<'rvullkcmmn'H.  Ich 
verficbere  euch,  Co  lang  die  Welt  ftehet,  wird  .im  h 
da«  hleiofte  diefcr  Sittcngefetzc  (welche»  Mcn/chei» 
ibffiT  halten)  feine  V  rbiudlichheit  nicht  verlieren. 
K«  dftale  alUe  in  fiiXüUang  geben  (waa  in  den  Bu- 
chem  dee  A.T,  Tom  Mt^anifdwn  IVcich,  als  ei- 
nem Rpich  der  MoralitSt  und  Gläcbtdisbeit  gelegt 
worden)"  cic.      ^ler  yJhJck.    V.  Si  -  ».  fj»''»**' 
hi'jiiiuiani«  defG:lo!^-  dtifollji  nicht  tddltn, 
^ler  jlf'jih.  V.  17  -  30.  /-  rri  nllkoinvntung  des  6e- 
*f./<.-  dii  follß  die  Ehe  <,  I    /j  '  V  rechen.  G/hr 
yihfrh.  V.  S»  -  38-  yervrllL.^mwnnng  dtf  Gff'l-ts 
7  i'H  d  er  Ektf  cheit!  ri  w p.  'Jter  JhJ ch,  V.  35 - 57- 
fcrvol'.kommntnrpr  dct  Grhi'ts  vom  Eide.  fitf 
jibfch.  V.  38  ••  |;.  /'en  ollhcinmninrp  der  Oefenet: 
Oieickes  tnii  Gleiekam  zu  b e /i  r afe n,  gi<r 
Abf'-h.  V.  43-43.  f  'errfollkomuin!:!  s  des  Gefttz*ß 
du  Jc^'/i   d  e  h:  c  n  La  n .!  jntauu  alt  doiHt* 
Ire  und  Itctcu   v::d  J  uslilnder  «J* 

dtincn  Pöind  ke^/e»,  £1  fcheiot*  ala  fej  der 
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Verf.  8.  fft  o.  f.  In  der  «nefährlichcn  narfi.:ntirg 
A«S  Textes  ,  der  Me^nang :  die  Bergred«  bibe  Je 
4kU  witMich  gi-halteii ,   <lie  Lefarfüse  d*rinu  fejen 
Mn(  einmnht  iti  der  «larliofeBden  Ordnans  v«a  ibm 
«rorgetrajen  wotJa«.     Ba^^gcn  glaubt  iKec. ,  dafs 
ierlEirneilUl  Mnr  «iatitrobe  von  dw  Lciitnt  Jcfa 
tand  d«ff«it  QnmdlMtMn  bebe  geben  wolton.  uai  «r 
in  ('iefer  Hiriilcbt  Reden  jtu  verfchiedener  Zeit,  be^ 
!r<  li  -hieileu  'Q^^ranlaPttngen  »nd  tot  pana  mfebie- 
dt-nen  V.uhürerm  gehalten,  iciifuinmenSeU« ,  und  »in- 
lereiaaudrr  niifcl>r.    Die  Kehlen  fler  »Iren  Prophe 
wuidcD  gewi  lii/S'  l>  in  .S<- n t<  iiz<  (1  iiiiil  ('>ijOineu 
-whattea.    &o  huden  wir  et  aacü  bcy  icfue.  S. 
keict  ean  der  Verf. ,  dM  der  V6a  Jnn«  «ofg«l«)U« 
&ils:  Qlüdsliifk  find  die  Armen  tu  Kvtmen  4h  yin- 
ftktlHg  ihm  gei/dgm  Nmtur  ^tc.  Voa  4m  Juden 
Stir  paiadM  •ngnvlHUk  wnida— •  «ad  mmiB  JeTm 
■6m  ArAwn  in  AnfUmng  ibm  geUHceo  Nat«r  das 
liücbfie  Oiit  alt  Elgenibcm  wafeM^b.    Sehr  wohl 
htt  dem  Her.  de»  Verf.  Hair<unieril«nt  ftber  Ehe, 
"Ehefcht  i'i  U    .  Poivgitnio  n.  f.  w.  gcfaliei  .  's- 
fiihilicU  kann  er  alH:r  Licr  die  pljiI<^'op.'kuk^.<5  La- 
•flcllutig  ni>.ht  mitiheilcn;    es  ilt  ibm  genog,  tV.t 
U'heologcn  und  l^ilofophea  auf  diefo  inlercÜantc 
Schrift  aufmerkram  gcauchi  zu  liaben.    Mit  Vor- 
fniigen  Acht  er  dem  swertoo  'i'bcil  diefer  Schrift 
«ntsegen,  in  Anfehung  dclfen  er  dem  Vtrf.  rathen 
uriU,  RB.  feioem  Stil  noch  mobr  au  feilea,  und  bin 
-voll  wiadar  feinar  filpradia  melur'KfinNi  wid  lie- 
HiamtiMlt  SB  {dban. 

.  CoLlfr.  Jmman.  TreinrTs.  d.  f.  K.  u.  d.  Ph. 
Magill-  AVwe  Vrujuuf,  der  hcj'/e  A'-i.- 
^«  urul  n  ifftnfchajten,  oder  hcnuicit  licji  , 
nach  welchen  »an  mit  Wabrfcheinticbkeit  cr- 
jMBoen  kana,'ob  nnfacaKindw  an  Ktfaßcn  u. 

^  ^  WiHaBCcbaftaii  nberhanpt  Aslag«  babent  «n«i  für 
'welche  daraua  iaibefonaerc  von  der  Natur 
(irgauifiit  foyeii,  oi.ix  r,r  V'.  Wien,  b. l^atViarine 
<jiaäcr,jöoo.    10        Bugen  in  ^    (9  GcJ 

■  60  Cabr  Rae.  fich  freute»,  toa  Wien  eine  Schrift 
an  ariialtan,  in  der  er  Auffchlufa  über  «UeFortfchrit- 
te  der  Unterfachungen  des  Hrn.  D.  (iail  «^rwaneu 
i:  Hinte  (f.  N.  1.  Mrrk.  \z  St.  i''i,.ri);  '«^'n" 
frcniilete  «.£  ilm,  diefcs,  nach  feinern  \N  illcn,  erkcn 
£ti!i.illich<T-cn  p-ij'ü(il()gif.:hrn  llc^fTl;  ifre  t'e«  vor- 
liegenden (»e^onltandcs  aurh  mit  !/!iiicin  VVörtcben 
erwähnt  xu  hndcn.  Sollte  der  Vcif.  den  D.  G«U 
*  nicht  keniienV  Sollte  er  nie  die  Vorlcrünticn,  die 
derfclbe  anf  ein«  fehr  uneigennützige  \Veik  unent» 
geldlich  blit,  gehijit.  foUia  er  da*  Gailifcha  fiaM- 
net,  da«  ein  Paar  Hundert  Gip?abgiilTe  und  wenig- 
ftena  jA  fisemplafa  von  irerKwürdi»cn  St  bldcln  , 
die  die  Weil  oder  ihr  pexzcnwSrtiser'Bcfili'.er  nf>rh 
lebend  genau  hanule,  das  di'  SchHi^eli4nnr1»:-n  ron 
den  waißea  merkwiirdigen  SSuRihierfn  ,  Vrip«)ii , 
von  vielen  ABifiluliicn  mid  Filihcn  <;r'h  .it,  ;  i  d 
das  I).  GaJi  jedem  Fremden  willig  aei^i  und  zum 
Oebiauch  anbietet,  nicht  bmüttt  habetif  Kac  III 
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nberreupt,  dafs,  wmn  wir  ja,  wie  Prof.  Klüsrel 
lagt  ( der  ficii  icboii  vor  oichrerca  Jahren  üemlich 
deutlich  in  feiner  Encyklopädie  über  lUefe«  Ge> 
geaftand  erklärte)  mehr  woa  dem  SeeleRorgana 
wiUen  füllen  ,  sda  von  d«n  Flecken  im  Monde» 
mit  auf  keinem  andern  Wege  su  diefer  Kenntnifa 
Miangan  htaaen,  ata  aaf  demjenigen,  den  D.  Galt 
ichon  feit  15  Jahren  cingefchla^cn  hat.  \Venn  wir 
-mit  dem  Hirne  denken,  wuroach  Tollen  wir  die  ^ 
verfchiedenen  l ormeo  derliTcIbea  anders  Lüurt'icilen, 
als  nach  den  ScbaJeKtROchen ,  die  c«  in  li^h  tiif 
fcliUcll -rt  ,'  So  lange  wir  Jjs  llcfultal  der  Ti=.l;ih» 
tigea  Erfahrnngen  und  l' uterluchuueen  eines  Alan- 
nee«  der  ein  u  dielem  Zwecke  ^eummeltea  koft- 
bares  Kafainet  bcfitet .  der  als  Arzt  ein  grofsea  leid 
^dr  Mentcbeakenntnifs  bebauen  und  (eine  Uniei^ 
•iachnngen  in  £nüahnn^hiulima  and  Tullliiiir<.  ia 
baSitiMn  und  wiadecliiÄlaB  kann;  fo  kuge^^wir 
das  Refuliat  der  Beoba cht  1102« n  diefe«  Manne«  nicht 
TOT  nt»  li(?gen  (eben,  und  bcy  dem  Lichte  der. 
Vabrlicit  be(ch«uer.  können  ;  fö  lange  koui-cn  wif 
onbir  «ire  Prüfung  der  J-nipfc  und  libfr  den  Wahn- 
iki>n  wcnif  '!  it' kii  rlu>^,  irwanci;.  ^  j  lan.^c  wil!fn 
wir  nur,  data  e«  gut  war?  zu  wiiTen,  warum  der 
Mcnfch  r«  und  nicht  anders  denken  aanfa;  die 
Möglichkeit  aber  an  diefer  fienutniCp  att  gelangen, 
haben  ancb  Waikard  und  J.  J.  9ekmiJt  noch 
nicht  arwieleo,  vieUeicht  auch  nickt  erweifen  wol- 
len. Dnfer  Verf.  hat  nnr  die  Nathwendigkeit.  die» 
fe  Berauhungm  an  wiederLeblcn  ,  a  if  ?iue  1- ichie, 
angenehme  und  nrittlicho  Wi-iTc,  mehr  als  Plycho* 
löge,  denn  als  Phyliolose.  ilnrt^eth.in.  Ree,  wnnfch« 
te  ,  dafa  Ii;.  />".  inei)r  bc-y  /eiieu  !»(>rperlic  leo  An- 
Ijj^rn  v.'T-v.cilt  hatte,  deren  Funktionen  dis  ge'fti- 
ppii  l  .ihigkeiten  liud  ;  daf»  er  Jich  bey  dielen  Un- 
terfHchunpen  von  den  Gruiii!l?:i«cn  ci  ler  reinen, 
bloe  auf  Erfahrung  gr^nindeien  PiiylLiloji.; ,  die 
•nit  den  4  '{'etnj'eramenten ,  mit  Ucberllar»  umi 
Msngei  der  Krd«  und  dea  bchleimea  in  d«aa  lidr- 
per,  mit  Ddnilea,  die  Ton  dein  Magen  in  daa 
Hirn  Zeigen .  nicbti  an  fcbrSen  fast .  hätte  lei- 
ten lalTcn.  Nnr  Ocdicbtnifs  nnd  Phintaije  be>~ 
trachtet  der  Verf.  abhanpii:  von  dct»r  Uaue  des 
Hirne»;  rur  Ivy  crflerem  bsü^tijt  er  (ij'ls  Mcy- 
nun;:  ubi.-r  die  I.^gn  d-;-8  Gelztiitnift .^t c;« nc»  am 
Siir  i.knv-thcn  über  tlct)  \u;rener;i'jeu  :  bey  Ictzeretn 
v,'eiclit  er  ab;r  von  i'iiti  a  \  OL)  ihn  ci^jene  Erfab» 
ruii^,  0(icr  was  ihn  *  sf  diel'  Ideo  brachte,  daiü» 
ber  If.fft  er  nns  in  Uiij;c>v;uiicir,  Oblchon  die 
phyfifciie  Aothropologie,' die  d«sr  VarfaiF.  vielleicht 
dnueh  feina  Erfahrnngen  bitia  barei^kera  hüniiao. 
hier  leer  ana^ht.  lo  verdient  ar  d<»eh  ▼«»  dem 
Publikttm.  für  w^lcbea  ar  daflelbe  aonlchft  bafliiitBk 
te.  VOM  i::.  ';;  ,     .  isbacii  «nd  Lehreni»  Aafoiafk* 

fatnl'.rit  uiul  Da,',,. 

Al"J!rrzeirhi!!iri:        zur  C'cl'un^  für  ilia  J-rsfU.i 
III  r>  .r.-r'J,h  .:.  -1 ,  gfidchnci  von  G.  J.  Veith 
■  und  in  Uc^iehun^  auf  daa  a//;;e(/}eüftf /.«Ai 
y«r  BürgnJekaUn  hffaa«gej{cb«i  «on  C.  P. 

Funkt, 
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Fanktt  lBrp«Xtor  de*  Ffirftlicbeii  SchoIIebrer* 
Seminara  in  DelTaa.  Fünf  tu  Heft.  Berlin, 
in  der  Vonifchen  Ruchkandlong,  i7yy. 'fi6Gi .) 
Nicht  alle  Liebhaber  der  Zeichenktinft  widmea 
Geh  deTfclben.  um  einß  alt  Künßlcr  einen  ehren- 
Tollpit^  l\ang  ut.tor  ihren  Mitbiireem  en  behaopten. 
Viele  treiben  diefeKunß  bloa  ^  i  ihrem  Vergnügen, 
oU«T  weil  Ii*  in  dem  Stande,  su  welchem  He  lieh 
iMftiniBMI«  NttlMn  oder  V'ortheite  d.ivim  helfen. 
E.etaterM  ÜB  inimmeia  d«r  Fall  bej  künftigen  Oa> 
kononen  t  Architectaa  und  andam  nMcbanifdien 
KTii.aiern  and  l'rofelEoBiAMi ,  denen  d^^  galagcn 
leju  mar«,  ihre  Ideen,  cu  mancharkjErandangen, 
oütr  \'t;.i.iieruii|ieii  in  ihrem  Fache,  durch  KifTe 
Torfioic«  aa  lernen.     L.ix  Erreichnrg  dicfes  Zwo- 
che«  haben  ße  aber,  wie  mta  Ijiigß  fchon  einge- 
fehen  bat,  nicht  nötiiig,  die  ZcicbeiiKut<A  wie  ein 
M..hler  von  l'rofeflion        utiben,   um  fith  Jahre- 
latig  bcy  dem  Studium  i!e»  meufcblichen  KiJrpers 
aufzuhallen,  dclltn  i'heile  swar  unftreitig  am  ge- 
fchickteflen  Tind,  das  Auge  SU  üben  und  an  Rich- 
tigkeit zu  gt-wühneo  ,  die  aber  die  Erfuidungakraft 
de«  techoilchcn  KünlUera  gans  oJ»ne  Nahrung  laC« 
fen.    Nicbt       gedenken  ,  dali  die  Zeichniingsma- 
uicrcn  niii  r.l.;hcl  uuit  fchwarzer  Kreide  auf  Uau- 
rilTe  und  atulere  dergleichen  Z<  ichniingen  gar  nicht 
anwiMidhar  find.     Aus  diefer  LtTache  if;  m  mchro- 
I«n  Biirgcrftbulen  die  Einrichtung  getrcjS'-n  wurden, 
daf«  «lie  Schüler  etil  in  der  /. 'ji^-Lnun^   luit  Zirkel 
Und  Lineal  jind  nachher  erll  in  der  frej-en  Hand- 
.  aeichnmig  an  Tolcben  Gegcndänden  geübt  werden, 
die  Beaag  anf  die  Frofcfcion  haben,  tvelchcr  fie 
ficfa  wtdmeu.     Und  dicfe  .Methode  ift  cewifs ,  To- 
wohl  in  üctiacbt  der  weutgea  Zeit,  welche  auf  den 
Zeichen antcrricht  Tetwendet  werden  kann»  ab  w«« 
gen  de«   frii  hibaren    S^mcne  SU  vielen  TcbOnen 
Iileeri  ,  iWe  man  duich     Jt£;cvvablte  MuBer  in  die 
Imj-iri^tuiu  il<  r  jungen  Zi  ichuer  aneflreut,  die- ver- 
iiuriftiJlte.     ivu  eititni  ioithen  Zweck  ift  nun  auch 
die  gegenwärtige  Sammlung  von  Mufteracichnungan 
bcßimmt,  weiche  allen  IJej  fall  verdient.  Et  enthalt  der 
fünfte  lieft  auf  6  Bllttcrn  i)  dm  Auf  und  Grund- 
rife  eiltet  beqaem  eingerichteten  Bfauhanli-e  nach  fei- 
nen verrthiedenru  Bellandtheilen;  S)  den  Auf- und 
Grundrifa  einea  endern  Geblodeij  3  und  4]  Voriiel« 
liiogen  von  dem  ZImverwerke  einet  Hanfca  nach 
Teifchicdenei.  VciLinaungen;  ii  AiOe  v«n  dem Zim 
mcrweikc  mehrere  r  Düt  ler ;  (>)  Grund  nnd  AnfiUe 
eines  Jeveiitchen  Ha-irrh  i.. Uc.  —  Die  Knpfer  find 
gaiLii  f.'.ii.er  radirl.  ii^Wu  lii:h  abtr  a-if  itat  fpr&de 
hülljuiU*^' t^-e  Papier  nivht  immer  rein  ah;;edrnckt. 
Viel  beflci  v.iiTden  fic  lieh  vcituuthüch  auf  ^iitcm, 
ftarken  >cl.wtit/.erpapier  autgcnomitcn  haben.  — 
Ree.  wünfchl  ait-rem  Werke  fernttren  guten  Forl- 
gau«, und  emptifhlt  c»  nicht  i.»»r  den  Vörllcbcrn 
dttt  dürgerlcbwltsu«  fondera  auch  den  angebeuden 
Architrclen,  und  ilbeihaupt  allen  jungen  Profet 
fiiM   :  [i.  welche  sn  ihrem  Gewerbe  der  Zeichen» 
hui'i!  bfi  <)it'Ij;«:t  lind. 

Üi'-clb.iii  i'V,',  O.  S    A.  Theologi  Frlbur- 

geah»»  ad  1>.  Mictuelem  iroder,  cuuül,  ecleli. 


Bibllöthecarlum  academicnm ,  et  Tbeologiae 

ProfelTorem  Wirceburgi,   Epißida  de  caufa 
di'atac  '  il U  i  ntis  Fita*  Conr.  Celtit  Frotueii, 
de  ejueileiiiijue  nominibua,  et  pairia.  (1790.) 
1  Höpen  in  4, 
Den  teilt fchenLiiteratoren  ift  ea  ifinsll  bekannt, 
daf»  der  würdige  Hr.  D.  Kläpfei  su  «ayburg  an 
einer  roögUchft  TollRändiffen  und  pragnatifchen 
Biogranhie  de«  grollen  Wiederherftcllera  beflerer 
WiacnrchafMi,  nnd  einea  feiaam  OeTchmacka.  de« 
1500  varaovbeaen  Conr.  Celles,  oder  vielmehr  Gel- 
tie,  (delTen  tentfcher  Name  nicht  Mcijfd.  wie  ei- 
nige vermniheten,  fondern  T'/r-'  W  war  ,   eifrigft  ar- 
beitet,  und  ilaft  er  ihr  5Büchcr  nn^rflriicktcr  >i  r  n- 
gedickte  und  eine  interellante  liri'tismmJuog  hey- 
fufrcn  will.    Jahre  ijn-  IjHirte  man  fchon   auf  die- 
fer Denkmabl  unfert  teuifthen  Landtmanne«»  de(^ 
fen  Verdiente  auch  dem  Autlande  ehrwürdig  Snd* 
Jetzt  erfahren  wir  durch  diefe,  mit  der,  ichon  aae 
der  Nova  BlhU  *eeUf.  und  andern  Weiken  ihtes 
Urheber»  bekannten»  lebt  lönüfchen  Elegans  ab* 
gefafste  EpiSel,  dafa  der  Bekannonachung  dfffd> 
Den  nicbte  weiter  im  Wegp  Aebt ,  alt  der  .Mangel 
einea  Verleger«.  Sollte  man'«  wohl  f;laul;en?  Doch» 
wanitn   nicht?     Lnliiia  fuut ,    twii    Ifgiint  tir  \  '.  l 
Könnte  lieh  doch  Hr.  Ii.  den  Weg  zn  einem  au&- 
ländifchen  Verleger  bahnen  und  dadurch  den  teut- 
fclien  Hiirhhündlern ,  denen  er  feine  Arbeit  suta 
Verlag  anbot,  iiud  xugleich  den  mcifien  tcutfchea 
Gelehiien,  Schaamrüthe  einjagen!  Aua  diefem Sendf 
fchreibnn  erfahren  wir,  unter  andern,  mit  Gewif«- 
beit,  daf«  Celti«  oder  Pickel,  nicht,  wie  man  bie> 
her  glaubte,  au«  Schweinfurt  oder  Wärsbnrg,  fon- 
derii  au«  Wipfcld  im  Wiirxbnrgirchen,  gebiiittg  war. 
'Dks  ift  ancb  4er  Oebnruort  «sferaEpiflologTapbeD. 

'  Mfaorfa  JoanrtU  Pfiitlf/n  Siaivhaufer  Je  Trev 
herg,  Juri^fnurulli  Antccrfforit  •  alisbnr;;? nJit, 
ctjnimtnrfata    ah     /:,,hi    ThatiJneo  Z7iu)icr, 
Ohrrt  lrunjenfi   S.iÜ» hurgmli.    Sattihursi  ,  »p. 
C^-rjrarum  Zatii.jiiL  etc.   J^yg.    4  Bogen  und 
I  Ulatt  in  ;;. 
Eine,  der  MaicTir>  nnd  Form  nach  inrereiVjiAo 
Biographie  jetc«  am   »51  en  April  tTytj  i»  iciimn 
goüen    Ltbentjthre    veilbrbeneo  Aalsbur^^ifcben 
Bechitgelebrten,  von  einem  Manne,  der  feit  vielen 
Jahren  i'xiTen  tidieben  Ümgangee  genub«  nnd  der 
iSogn  ala  juriRTcher  und  GHIorirchcr  Schiiftftellec 
vojtheillwfl  bellannt  ilh    Er  haiu   It'irn  in  ttfinen 
binpajjhifchen  Narhiithten  von  den  Salibiirglfchen 
hethtilclirern  und  in  liem  daau  gelnttigen 

Nad  lrarc  (  )  NadiriLlittn  vnn  StainhaulCT'e 
Vcrd.crili>'o  und  Schriften  grgcben ;  hier  aber  cr- 
Icluinen  lie  vermthrter.  in  ücht  biographifchcr  (ie- 
llalt  und  in  reinem  Latein.  Zugleich  wird  auih 
feii.cr  Streitigkeiten,  (lie  er  iich  grölloiithei)«  durch 
Fre|muthig!\cit  su^of,  gedacht.  Die  angchitngien 
is  Jlejrlenen  kennen  »am  Theil  ancb  ale  Akiei.fttt- 
che  CTir  G«rchlckle  der  dortigen  UtiierrlitHt  b'etveck- 
tet  iin  f  werd«D.   bUinhaufer*«  VurttiüL  III 

Uei  dbLriii  vurguLctüt. 
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lyiftovMus  phyßche  und  Ply'^'>}(>e}I'\,^X. 
'    ^ Jehichtefeitterßebenjährigen  Epdepß»  Nebft 
aii''chani:ien  llcvträgen  zur  körperUdu»  aq4 
■  5c«lem\iaoUtiK  für  Ncrvcnfcliwache.  Zmpt» 
JJälJtt.    Belli ihc-lU-ndc  Zcrf,li(-i!'-  tini^  uml  Er- 

ftinaung  der  Tlialfacheu.     Zmcii,  b.  Orell, 
uITH   uihI  Comp.  iTBfr    A7  Bogen  ff,  Q. 
(i  Tlilr.  la  Gr.) 

Mit  dieler  stea  Hälfte  lieTcUicrat  ßch  diefe«  in- 
terellknte  ^Wedt,  wovon  wir  auch  bereiu  die 
cvfte  in  tlicfcn  Blätiem  Kro.73  »ngeicigt  haben. 
Der  Vorbericht   hierxo  enthält  neue  Tbatlachent 

welche  fich  w.Iircnd  «Ics  Drucks  diefcr  Schrift  ja- 
■»uguetcn.    Eä  wuidc  dem  Verf.  ein  wichtige«  Ge- 
Tchaft  liberlragen,  weldirs  viele  GeifU':,aii;trriigiiiig 
crftulerte,  <ias  er  glutl.iich  vollendete,  üliiie  einen 
Buckfjll  feiner  ^rauXheil    zu  erfahren.    Nun  be- 
müht er  lieh  von  dem  7.  Üjp.  —  dem  erften  die- 
fea  Theils  —  bis  zum  yten,  die  rimmlliclieu  Sym- 
ptome, durch  welche  ßch  feine  Kranliheit  äuJlcrtc, 
.«iiaseln  in  einer  gcwilfen  Ordnung  durchzugehtn , 
und  Cetst  feine  Veimuthimgcn  über  dip  UrUch^u 
derfelben  hcj,  J>as  7.  Kap.    l'.iroxismi»  des  cmi- 
lei>iifcli«n  Autbruchs  und  uachflc  Symptome,  nie 
mit  jqnem  im  Anfang  des  J.  i795-  aufgehört  haben, 
nUmUch  Stumpfheiten  aller  Art  und  Ideeujagden. 
DieVorcmpfinmuig  des  Aii^firiirli^  war  i  bis  2  Mi 
nuten    vorher.'    iV.-r  Kr.i.J.-   f'-lilu-  Di^  Mi' ii  vor 
den  Ohren,  Engung  des  Allicnis  uwi  zuweiicn  (i 
ric  aufflei^jende  Waime  gL'gen  tlen  Kopf,  und  eine 
GcdauKeiijagd..  Da»  Gefühl  in  den  nbrijjen  Tiitiku 
des  Küiperö  war  fthr  unterdrückt,  öiu.iehe  und 
'Gehör  aoer  gänzlich*    Daun  wurde  iluu  da«  Be 
■wufifeyn  umnerUidt,  und  ohne  allei  widerliche 
'  CefiiU,  fo  wie  bivm  Einfdibfea*  eatiogen.  Die 
gef  jh'rllcht  Sturoplneit  war  immer  ein  Vorbote  de* 
Ai.si'rutlii  ,   und  ■vviirde  iuiincr  in  drnfelljcn  tiber- 
^i  f:ai>pen  fr)  [1 ,  wen»»  ihr   uiclii  ul^i  is  Wiileiftaud 
gcltiiiit  W'.nl^  u  wjTC,    Die  langwierige  Sltinipflieit 
cli.ii.ii.u-jii.il  tr,  rili  einen  ZiilUiid,   wtli.liv:r  der 
l..iliui<i:'.g  oder  dem  l>Iüdßiin  iihidich  iit.    hap.  Q. 
fl' euere  Symptome  im  KopJ  i   L'naufhaUbare  Ge- 
d.uikenfidge ;  Verlieren  inGed.uikcn;  nifounirendc 
Traume  u.  f.  w.    Wir  heben  hier  nur  einiges,  was 
,  nn»  bemerkuugswcrth  .fchiien ,  nui.    \-  mpliudlich- 
,ieil  de>  Gehi^r»,  vo(sti||Uch  fchmerzli.ute  heiizh.ir- 
Hell  delfelben,  war  das  fichcrflc  Waniiui^t/eiclu  n, 
dafs    der    Kojjf  zu  viel  an^efireii^t    wuinrn  liv. 
Y^uidc  Ce  durch  iluhe  nicht  bala  geiiob«n,  iup 


dem  durch  äoIlieTe  oder  innere  Urfachen  noch  ver- 
mehrt, fo  iiam  Befchwerlichkeit  in  der  Falliuigs- 
Xraft  dj^u.  Uit«e  HPtd  AM»  im  äuiCern  X)hr  da«> 
erte  dineh  die  g^ceffninMicit;  fiewcehfelte  aiber» 

nnd  war  bald  in  dem  rechten,  bald  in  denoHnlion. 
Aufler  dem  Organ  de«  Gehers,  litten  die  übrigen 
Siur.orgaij''  iiiciit;  nur  d.is  linke  Aug  wurde  öfters 
vor  und  nach  den  Aiiibriichrii  mehr  hcraus^ctrie. 
ben,  und  liegt  auch  i/.t  iiocli  mehr  aiiswüvt.s ,  als 
das  rechte.  In  Ahlicht  der  Gemuthtifuliigkeitm , 
wurde  die  FalTiuigskraft,  woruuii  r  der  Verf.  I'er- 

.  ccption  und  Attention  verftelit,  das  GcdSehtaif* 
und  die  Einbildungskraft  angegriÜ'en ,  der  Verftaml 
aber  nie.  Kap,  9.  Symptomw  im  üMg«»  Kittvtr. 
Nerventdbatier.  Znkongen  im  Schlummer,  fler- 
^  enzillcrn.  Schkif.  ßliit  u.  f.  \y.  Der  PnU  wnr 
in  der  Vcrfchlimmenm?  der  Krankhe-it  fciiw.icli; 
fi)  vvli-  lieh  aber  die  ßeilertuig  cinftellte.  linh  er 
lieh  wicilrr.  und  im  Geneftinsj^lahr  i795  «'rhielt  'i 
feine  richti^^e  Ii«  !!  h.ilicnlieit.  Ii  iltc  in  den  E\tr<'- 
mitalcu  wurde  die  ^auzc  Krankheit  hindurch  ver> 
fptihrt,  nnd  zwar  m  tinem  folchen  Grade,  dafs 
iic  t..Mnn  ::ti  et  witrjiieu  waren.    Zuweilen  kam  Auch 

.  luicli  .4).  .iluiolo  kurperlitiic  Tlicile ,  befondcrs  an 
den  oeieiüteu,  im  Aückpad  lud  Aieun*  ein  srS^ 
feres.  fchwcrdurch  Prottina  w^urdaalFende«  l<roft> 

Scfuhl.  —  Die  Nägel  an  der  rechten  Hand  und 
em  rechten  Fufs  wnchfen  während  dci-  Krankheit 
l.ni^r.mier ,  als  liiikerfeits .  vv.is  min  nach  erlangter 
Gen  fung  nicht  mehr  b<  incrl;t  wiid.  Kap.  10.  Jiiit 
L'cberblick  von  JJauptzui:cn ,  itic  der  Genefane  dir 
Huljiehuiig  und  Hebung  iLcr  Hrankheil  JUklt  und 
Jich  hiernach  vorJieUt.  Vin  diele  Abliebt  zu  crrei- 
clicn,  unicrfuchl  der  Verf.  folgende  Punkte.  1^ 
Ob  die  allgeineiue  Befcbaifenhcit  feines  Kürpen  t 
oder  fiu  örtlicher  Schaden  mehr  AitiTchluf»  iüitr 
die  Entllchung  und  Unterhaltung  feiner  Krankheit 
gebe?  Er  zeigt,  dafs  lie  in  Schw.iche  Teiner  kör- 
perlichen Iionftitntion ,  Und  den  fchwacheiiden  Ur- 
fatiien«  welche  lange  tmd  anhalli-nd  auf  lic  wiik- 
teil,  und  in  einer  ürtlicben  V<>(lhlutigkeit  im  ho* 
pfe  ihren  Grund  gehabt  habe.  (Gegen  die  Gtund.e* 
welche  iiir  die  letzte-  Meynung  angeführt  werden, 
lafji  ficli  aber  manclierlc)'  einwemlen.)  Es  war  aU 
fu  die  UauptKiir  auf  Umanderuog  d<;r  ailgemet. 
ncn  EefchalTenlieit  des  Körpers  nt  ti^htenp  (hin 
itehen  ehiigsBemerkttogan«  dia  von  manchem  Ai»> 
te  bohcnist  %n   werden  verdienen :  nSinI>ch  anf 

il.,-.  ';.],,(■  ]:.-\    ,!:••>!    h;.ij  l.-.ii  Nt.i  h  ..  '  •  '  ,:    :..  .'im.'n, 

UuiX  liicUl  «,iua.viweu  ^jJUi^tgiuca  4.u^lUi^  su 
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verweilen.)  nnd  twnr  der  Sehwlclie  t[«tre1b«b  «n> 

li^lteiul  durch  flfirkende  Mittel  zu  begegT.cn.  Nun 
liiuchgdit  der  Verf.  die  rerfchiedenen  Mt'thudtii, 
.  <U:«en  er  ßch  imterxifhcn  luufsto,  und  fi  iue  Kritik 
^•Tflicnt  aUen  B'jt.ill.  Die  IJrnwnfclie  Theorie 
}.iiir,mt  hierbey  in  einem  fchr  rorihcijliaften  Lichte 
zu  liehen.    Schliiisiici»  fragt  der  Verl.,  ob  er  für 


blvtea 'umfiunBtfii,  nni  ttit  im  imaer  rerfiark» 

teo  RrimpfaB  Barimmen  tu  trefTen.  .'?;  Dir  i dcr- 
geflechta  über  der  dritten  Hirnhühlo  umi  am  SchlLifa 
der  vierten  mögen  die  Gegend  LeiLinhuer.,  wo 
Gewifsheii  eines  epiltiptifcheu  Auibrucbeo  und  die 
Tpcciiiken  Etgenfchafteu  der  Epilepfie  beftixDznt  wer« 
deo,  (  i)  weil  hier  die  meirtea  Kopfnerven  ihn« 


liergefteiit  zu  halten  Tey?  und  nach  den  Beweiren, ,  Urruruns  haben.    (Man.  fiabt  djsutlicb,  dafa 

Atm.  mim     fü-m     C^t..^     /I  ^f. ...  JX.  ..Z  i  J'-f..'  r.f_>     f.-..:.^  '  tT.^  tä.  "  OP       •  ' 


die  er  für  Teiue  Gefundheit  vorlrigt,  kaoa  (Ucfo 
FtAgeaUerdinga  bejahend  beantwortet  werdan.  Natk- 
trag  xum,  to  Kap.  Hypotlujen  üitr  die  Natur  ^er 
Fall/Hekt  aherhaupt.    Es  werden  hier  einige  Ideen 

von  dem  Verf.  vurgetragt'ri ,  weicht-  er  fich  über 
Itiiio  E]>ileptic,  und  libt-T  die  Eiuftchimg  dicTir 
Hl .  iiKliL-it  ubeiluripl  liildi.'le.  er  rLliu-  Mcvimiif; 

init  tu  weniji  Anwiaflnng  vortritgt,  und  lic  lelbft 
tiir  eine  trennbare  Nebt-ulache  von  dem  Hauptzweck 
leiner  Arbeit,  welche  in  der  Darftellang  eines  Fac 
tums  belieht,  erklärt,  fo  enÖiSlt  fid»  Ree  einer 
weitlüußgen  Widerl^unc  ^  darleihen  ;  Mumdil  da 
Aerzte  das  Unbiltbire  TeiBer  H^  putheTe  ohnehin 
leicht  entdecken  können.  Er  Tagt:  ein  Grund  der 
Krankheit  fey  immer  im  Kopf,  jedoch  iiiclit  .ille 
mahl  allein,  IVuiflfnn  i>  find  3  Fälle  zn  unterfchei- 
»Itfii ;  denn  ij  k.inn  .illncnieiiie  Schwärhe  der  Ma- 
le! iu<-  (iiircli  Milltideiihc'it  im  hupl'  kr:)nke  Be- 
Iciialicnhcit  zur  Falllucht  begründen,  a)  ein  oder 
mehrere  örtliche  Fehler  im  Kopf  können  allein  da« 
Uebel  vcrurfachcn.  3)  kann  durch  das  Zufammen- 
trehcn  des  Kopfübela  mit  einem  andern  Uebel,  als 
Wütmem  im  Unterleib,  VerftopAingen  darolbft  u. 
f.  w.  die  Epilepfie  erzeugt  werden.  Die  nSchße 
Crfache  fitzt  immer  unter  der  Hirnfcliale,  und  be- 
fteht  in  Schwäche,  oder  liblcr  BcfclialVenlieil  der 
jj.iiicn  Hinilj.mi.  llivfii  Sita  kann  fie  an  jedoni 
1  heil  (Irr  Konigegend  haben  ,  »ur  verändert  lie  die 
Stelle,  v.o  lio  ini»  einmahl  ;int;eiiüii)nien  hat, 
liitht  mehr.  Gelangt  der  Krampf  bis  an  jene 
.•ilclle,  fo  bricht  der  Paroxismus  ans.  Wird  er 
in  biaer  Fortpfiansung  g«hi«d«itt  to  bleibt 
M  b«7  •inen  infultus  epiUptieafs  'O*' 
Kraapf  im  Kopf  nodi  akht  MgfgaBgMi*  landcm 


fetne  Leetüre  von  Mojhtutim's  Diff.  dt  vtim 
mati  «piUptiei  eauffa  mnd  ofimaiarring*^  Schrift; 
über  daa  Orsa»  der  Seal«,.  vorsügUch  die  l-h-t  zu 
feiner  Theone  an  die  Hand  gab.    Sie  ifl  eju  Gc- 

mifche  der  The;  rien  ,  rfie  \n  flicfeD  beydrn  Schrif- 
ten enthalten  iind  ,  ui.il   wulch«  ri  ,  au?  Aijntel  ao 

anatomifchen  uod  pbyiJü'  igi  1  ctir  n  KajiMuifim,  wie 
er  auch  febr  befchettlen  lelbft  gelteht,  nicht  gehfl. 
rig  TerliaodeQ  an  haben  fcheiot.  Denn  wie  könnte 
er  [onft  lagen,  dafs  die  dura  Mattr  dieVfladedac 
Gehirnventrickeln  autlileid« ,  dafs  diefe  MembfMT' 
Ich  knaqpfhaft  salamiiMDsiaiMo  kanae,  d«  maa 
bie  ist  weder  Nerven  nocb  Mafkelfalen  vit 
wifsbeit  auf  ibr  entdecken  koante;  data  .fl'ei  fptOde 
•  feyn  könne  u.  f  w. ;  wie  hStte  er  fonß  noch  ttwaa 

VOf.  I.ij'iaiiSg«i(l'- r[i ,   ICiFt-ri       -r  VC  i.-'J  T        ;eD  ,  Jet 
Aura  epdeptica  u.  f.  w,  ervtilhnen,  und  wie  glanbfO 
Küimen,  dals  die  angefchwclUi  11  l'lexn»  thuroidei, 
falb  auch  durch  den  epileptilcben  Krampf  der  An- 
kiieb  des  filuts  (Varker  io  lie  feyn  follte ,  durch  ei« 
nen  Druck  auf  die  Membran  (die  dura  Mater)  VOO 
oben  and  unten  die  epileptifcbe  Richtung  vullcB' 
den.  und  was  dergleichen  unrichtige  Behauptungen 
und  Vorderfatze.  auf  welche  diefe  Theorie  gegrun» 
dal  ill,  aaebr  ind.    Der  Verl.  RB«cbt  nun  Anwan* 
dang-  von  dicfer  Theoriie  anf  feine  Epilepfie ,  oad  ' 
fucht  fie  noch  weiter  au  entwickeln,  fagt  fodsoe 
feine  Meynnng  über  die  Heilbarkeit  der  maidea 
EpUepfien  (die  Behaaptmis.  die  1u:r  fichi:  daft> 
je  complicirter  eine  EpiicplH!  fey,  um  (o  eher  fcbein* 
ihn,  die  Kur  möglich,  wirJ  kein  Arat  glauben,  und 
widerfpricht  aacn  der  h.rtanrang)  und  trügt  snm 
Schlulle  einige  allgemeine  Rathicblaj^e  für  Fallfüch- 
Uge   Tor,  welche  befolgt   zu   werden  rcrdienen. 


find  nur  andere  Iwchta  Vorseidien  sugnea,  C»  Ü  Der  Anhang  enthält  die  angeiomät*  JJiä!:  w  /Ar- 

dies  riura  epiUrtica.    Anfser  mabrern  Fehlem  im  M«,  welehe  der  V«tf.  baobachlMtfi  uod  '''I  w  1^ 

Kopf,  welche  die  Fallfucbt  erregen  können,  komttit  In  die  kSrperliche  tand  in  die  8«elo"diat  ablbeilt. 

e»  darauf  ao,  einen  Fehler  au  entdecksn.   der  bey  Es  iß  diefer  Anhang  auch  unter  dem  T'««*! 

allen  tailfüchtigen  immer  da,  und  immtr  a«r  wo-  trdge  zur  Körper-  und  <r,i--Ji,trfnk  Z"''^*^*"^ 

fentitcbe  iß,  uud  dielen  fucht  der  Verf.  in  einer  fehwache  martchcr  Art.  Zi  rrh,  ^r.  Q.  belondaia 
Itblen  Befcbaffenhait  der  harten  Hirnhaut,  nehtl  ih 


res»  Fortfitaens  wiU  alle  Nenrenfcheiden  mit  ihr 
•nhnimeBhliigOD,  und  weil  fie  daa  Hirn  nicht  nur 
überrpanat,  fondem  incb  in  feine  am  tiefßen  lie- 
genden Gemücher  dndriagt.  Alte  OelegMudtanr- 
Fachen .  Tie  mögen  von  den  KBrper  oder  von  den 
Seele  >.  ni rn  I  r. ,  wh  Ven  allemabl  anf  die  </ur«iffat«r. 
Wenn  ijc  s  n  tj/  ci  Stelle  zu  fpröde,  au  dünne,  u.f.w. 
ift,  fo  cntßeht  ans  Mangel  an  BeGftena  gegen  den 
Krampf  der  Ausbruch,  ßas  Blut  fplett  aber  gleich- 
falls eine  wichtige  KoUe  Fe  cuin^'.i  durch  den 
Ertmpf  den  TrM»*  Ach  in  den  Hirn  und  den  Hin* 


(.      /i:rr,h,    „  „ 

abiiodrackt.  Es  eothalitiu  iJiele  üc^trägc  zwar  et- 
^ci  dich  die  diäietifchen  Vorliichtsrcfjeli  .  v.  lche  der 
Verf.  wSbrend  der  Rur  feiner  Krinkiieii  beobachtet 
hat,  und  iat  noch  beobachtet,  uml  gehören  alCa 
in  fo  ferne  noch  anr  Ergänzung  der  Krankhcitsg«» 
fcbichte ,  aber  nngeachcet  fie  gans  individuel  find, 
To  nben  fie  doch  jedem  Nerreokfanken  natalicba 
Winke  SB  feln«tt  diltetifcBen  VerlielteB.  BtytrSgß 
zur  körperlichen  Diätetik,  Wir  kOnnen  hier, 
nicht  iu  weitläufig  au  werden ,  den  Vf.  nicht  fO 
im  Detail  verfolgen.  Die  Vore  ii  i  cniiig  hierzu  en^ 
lullt  goldene  Kegeln*  welche  der  (iefonde,  wie  dei 
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y  erf  enlkrialw  tdieiaigwi  vmä  iMfelgen  fotft«;  AbfehJ. 

Jitgeln  in  Hinjichc  auf  fVärme  und  Külte.  Unter 
dierer  Kubriqae  Hebt:  Bedackang  bey  Tag,  btj 
I^acht.  Frottiren.  WärmungeD  von  aulTen  her. 
Soanenfchcin  und  Luft.  Baden  und  Wafchen. 
^armemafa  b^ym  Schiuckea.  Wärme  hatte  iimmer 
e!ne  wohlthStige,  biugegen  Kälte,  Toisuglich  naffe 
Kälte,  eine  fchädlichc  VVirknng  auf  feioen  Körper. 
'Afafch.  II.  Hirtficht  aiif  Nahrung  und  Entladungen 
Körpers.  Abfch.  III.  Hinjtcht  auj  Jiuhe  und 
'Banegung.  Dar  VC  hat  mch  äim  kleinHon  G«goa> 
fllnde,  welcfi«  Einflnb  m(  fiiii«  Ocfandheit  hsttw, 
angeführt.  Vorsägliche  Aafnaerkramkeit  Tollton 
I4crveiirchvriche  dem  Tchecken ,  was  «r  hier,  aus 
feinar  Erfahrung,  über  das  Begattungigefchiftc  fapt. 
—  Seelendiätetik.  Üe;r  Vf.  will  hier,  wie  er  in  der 
Vorerinoerung  Tagt,  keiu  Softem  der  SceUndiätetik 
liefern,  fonderti  taine  Abüctit  i£l :  das  noch  fehlende 
falner  Gefchichte  an  ergänzen ,  und  dann  nur  die- 
}snig«B  Regeln  aus  der  Se«lenkuode  sa  entwickeln 
fuchen,  unter  deren  Beobacbtanc  di«  Haltung  dea 

'■JUgtt»  in  Mtnßekt  auf  äU  Qmnitk^twegungen. 
Er  theilt  fie  iu  erweckende  und  niederreblagende. 

Die  crftern  find  entweder  fanf^,  wfe  Seelenruhe, 
Zufrietleiibfii ;  o  ler  heftig,  wie  der  15e^.,ttangjtrj€b, 
die  eritcu  Uegimgcn  de»  Zorn«;  die  swc)teo  find 

■dem  Grade  nach  gelinder,  wie  n^iafsige  Beträbnif«, 
kleiner  Schrecken,  oder  heftiger,  wie  Gram,  Trnb- 
linn.  Den  «llgcnieiiil^en  Eii^tlufa  auf  die  SlimtDUDC 
de«  Cbaraktert  haben,  nach  faiucr  Me^nnoc»  ftlotn 
und  Frende.    Es  wenlen  ntin  die  trefflichltea  V(M^ 

'  Cckriitan  erlheilt.  wie  die  Siinananng  dea  Cfamklert 
(eigentlldi  dea  Gemütfat }  auch  unter  dem  Dnek 
körperlicher  und  anderer  I<elden  Aete  beibWp  teMg 
und  fich  imnier  gteidi  «irhaltan  werden  knn .  unS 

'die  Macht  der  dre^  fTolTen  Leldenfchaften.  Liebe, 
Ehre,  Habe,  sa  leiten  ftj,  um  fie  für  da«  kürper. 
liehe  Wohl  unfchädlicb  zu  machen.  Abfch.  II.  f-'on 
JUn  einzelnen  Geijleskräflen.  Der  Verf.  zci^t  aua 
feiner  Erfahrune,  wie  weit  ,!er  Nerveiikriiike  ia 
l/ebong  und  Anttrenguug  diefci  Kräfte  gehen  darf, 
olirie  feine  kijrperliciten  Leiden  sa  trergfpfliem;  wel» 
che  Miuel  er  gehrauchte,  um  feine  rege  Einbiü 
dungakraft  im  Zaum  aa  halten;  waau  e«  Zeit  war» 
feine  Anfmerkfamkeit  «nf»  tnid  faUl  NadulcnkiMt 
über  einen  Gegenaand  M  aaterhrecfaen ,  a.  f.  w. 
AUeii  wie  in  piaJutfdier  Hinficht  über  nitsn  tllcbe 
ia  dtefen  Abfcbnltten  behandelten  Gegenßäiide  vor- 

Setragen  ifl,  votdirnt  ujuh  des  fifc.  l.  eborzeugunp, 
en  vollKotnmeiiÜeii  ,  wa«  aber  da«  hie  und 

da  eingeßreute  theoretifche  llaifonnemetit  anlangt, 
fo  ift  llec  nicht  immer  mit  dem  Vf.  einverftaudcn, 
S.  B.  die  Erklärung  ^.  567  worino  die  Einbildungs- 
kraft fo  nachtbetlige  Fylgcu  auf  feine  Gefundheit 
hatte.  Auch  in  BeQimmuus  der  Bczri£fe  ift  er  nicht 
Immer  ftrenge.  So  gebrandi^  er  lieirtwnfchaftea  und 
Gefühle  fTnuti^mircbi  fprichtvoii  «iTeckMidM  ttad 
■kderfchluyadaa  OtfaUwa,  da  dock  daa  WoitO*' 


Ahl  den  Bagriff  afaae  Lcidena  und  keiner  Thltig^ 

keit  beseickuet ,  und  was  dergleichen  mehr  iß.  — ' 
Ueberhaupt,  nm  über  da«  Ganze  unfer  Unheil  aa 
fagen,  find  dem  Verf.  tJie  Stellea  leme»  \V'crk««« 
wo  er  fich  und  feinen  Lefern  die  Gründe  der  Er* 
fcheiuungen,  unter  denen  fich  feine  Krankheit  lo« 
faertc,  au  erklären  fucht,  nicht  immer  gcloogeaj 
woran,  wie  fchon  erwübnt  wordeu,  an  iPMlilMI 
Kenntaifea  Toa  deaa  belekt«»  Oinmanaiai«  «ad  ui 
den  MadldaMckaa  Wlffeafahaftaa '  UrüKha  dad. 
Oaliac  kmaatt  m»  deb  jene  Itfehaiaaajea  bald  aach 
dea  Omadflitaen  der  Hanoral-  bBlfTder  Nervna- 

Eathologie  und  bald  der  Brownfchen  Theorie  er- 
hrt  werden.  Ree.  will  aber  durch  diefe  Aeu» 
fieruDg  den  würdigen  Verf.  keineswegs  durch  ei- 
nen Tadel  kränken,  noch  Terkennt  er  den  den- 
kenden Mann  ,  —  als  d«n  iich  der  VerfalTer 
durchaas  geaeigt  hat  —  der  von  den  Wirkungen 
au  ch  die  Urfach  en  SU  erfoxfchen  fich  bemübiet« 
fondern  er  will  vielmehr  die  Unpartheilichkeit  fei- 
nee  Unheils  über  den  Werth  dieler  Schrift  in  Hin- 
lieht  ihreeUAoriXchaaTkeU«  bMreiCsn.  Ocaa  durch 
die  anifSBhrllehe  «ad  ganaae  GefchichtaeraSblnng 
feiner  Krankheit  hat  fich  der  Verf.  ein  bleibendee 
Verdienß  erworben.  Denu  fie  rerbreitet  über  diefe 
Krankheita^attuog  ein  hellere«  Licht,  fie  enthält 
wichtige  Fingerzeige  »u  einer  Gcheren  Kurmethode 
der  Epileprio.  und  giebt  folbfi  über  die  Heilung 
der  chrontfchen  Krankheiten  überhaupt  manche 
Winke,  weldM  deai  denkenden  Arst  nicht  ünbe- 
deutend  feja  werden;  und  endlich  scugt  fie  für 
äie  gute  Sache  der  Erregungstheoiie,  indem  durch 
dtefe  Erfahraoi  ihre  AawendiierkeitnodOraQdUck« 
helt  nnpartherlldi  bewiaCea  «ritd.  Attch  damFff' 
diologen  iß  dielea  Back  wichtig,  and  Uelan  Uwa 
mehrere  neue  Beobachtnngen ,  wel^  alter  Anfr 
merkfanakflitaad  «taerintMiBttaterladiitac  warth 
Und. 


Jmalej  hißoriques   de  VOrif  JüUfMTf^ 
St.  Teun  de  JerufaUm,  depuia  l'aneee  1705 
ju*qu'au  moment  prefent.  ä  St.  Peterabonrg» 
de  VJmprimtrh  üiptriaU  tfgg.    19  Bogaa 
in  gr.  8- 

Dafi  etncAbtheilung  deefiAaattlnamTdaBa«  waiU 

che  fich  SU  dem  ganaep  Orden  h&chfteas  wie  i  lU 
j{  rcrhieli .  ihr  geietslich  erwihlte«  Oberhaupt  ent- 
feteie,  und  ein  neues  in  der  Perfon  des  Kaifers 
von  Hufsland  —  eines  überdies  einer  andern,  als 
der  Humi.'rb- kathol.  Glaiibeasfekte  aug«thanen  &lo- 
narchen  —  proklaroirl«,  war  einr  Erfcheinung,  die 
denjenigen,  welcher  mit  der  Nrn^lfung  uud  dem 
Oeille  aiefee  Ordens  näher  bekannt  und  vertraut 
war«  nuthwendic  befremden  mnfste:  allein,  dt* 
vorliegende  Schnit  —  deren  Verf.  Abbe  Maury 
fna  ßll  —  ha»  BMeafantan  daa  AaCillaade  Jeaea  . 
Schiiitaa  baMwiMn.  Dw  Oiolapiiont  Pole» 

kam 
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unter  Roflifcbe  Hoheit.  Kao«  IwtM  iPaol  i.  daf 
Kaiferthron  heßiegCD ,  To  TWONkffM  Er  di«  Ei» 

kiinftc  jene»  l'riorat»,  welche  nUT  lao.OOO Polnirch« 
Guldeu  beiTUÄen,  «uf  318,000  Polnifche  Guiden 
jihrl.  Einkunlte  (dso  poluiCchen  Guldan  tu  :5 
Kuli.  Copekeu)  au«  feinsm  Aeichtrduuamte.  Dio- 
fe  kaircri.  Grobnauth  bewo^  den  Grojsnicißer  und 
dai  ConJigUo  zu  Malta:  AftilnPauldeu  Titel  ei- 
ne« Btjchülzert  des  Ordeai  antraten  und  ihm  la 
Vatenr«  &i«ats  iiad.ftMte  «in  Heiligthum  da« 
O^dww vbamldicn  m  IiAd»  Di«&  FejrcfUcli: 
keit  giflDg  am  S9.  Nor.  1797  TOr  4cb.  äo  was 
Paul  1.,  weni^fiens  ein  balbaciahr  Torbar.ahe flehdto 
Kalaftrophe  des  Orden«  durch  die  Uebcrp^abe  von 
Malta  ereignete,  fti»on  gefetzUcker  OrdeaspruUk- 
!<'.'.  Hompefcb  hatte  in  der  groben  Krife  die  Vor- 
teilt eiQe«  l'ble  Adam  nicht  gnbraucht:  Tom  Pabfl 
■  eine  Balle  «nssnwirken  ,  die  den  Rittern,  bey  Stra- 
fe der  Excommimication  und  des  Verlufte«  der  Or- 
deuifüUa,  gebot,  dem  Grorimeifier  und  feinc^i 
'Eathe  «oUan  Gabailaaa  au  Jeiftaa  und  ituian  nbef* 
«11  bin  aa  folnii,  wo  Ha  üica  AtfidaiiB  aufaurdilp- 
gen  für  gnt  Itndea  «rärdaa.  $»  WKt  ttlUI  dar  Or- 
den, nach  der  Uebergabe  TOn  MaTta,  ohae  Refi 
dens,  alfo  ohne  ZiiEamaicnhang,  feiner  gänzlichen 
AunuHing  um  To  mehr  nahe,  al«  alle  Zeittimnande 
darauf  hinwirkten.  In  einer  folchen  Krife  kvinnte 
fich  wohl  da«  ÜToripriorat  von  Kufaland  für  er- 
nSchtiget  balcci>^den  fchon  gefetzlich  iTUjnnten 
Protektor  sum  Grojsmeijler  cu  proklamiren ,  da 
e«  —  nach  d«n  in  (einem  Manifcftc  angegebenen 
ft  AnkUgepoaluao  ~  Grönde  für  lieh  baite.  den 
biaharlgen  Otofsiuaißer  feinar  Stelle  für  verluQig  au 
•rkllrao.  Ob  wohl  dia  Anaales  die  GefchiciMe  de» 
Orden«  von  da  an ,  wo  Vartot  fie  au  araSblen  aof> 
hört.5.  vom  J.  1727  fortfeiaen:  To  iR  doch  ihr  fichl» 
barer  Hauptaweck,  die  von  dem  Grofapriorata  ro« 
Ruf»lanil  unternoinnaene  und  ausgeführte  Abfefaung 
de«  Groftmeifter«  H<in>i'<lrh  und  die  Ernennung 
dea  Kaibr«  von  HafalaKii  zum  rirobmeißer  in  ih- 
rem eigaatlicbeD  Gange  und  Lichte  darauRellen , 
und  an  rachtfertigen.  In  fo  femr  man  hitr  ohne 
Fntgftfähaitnag  dar  Verthcidixuugcgriinde  abui^ 
tballan  kann.  hatGrorsioeiAar  Huropeldi  allerdinga 
Ccu  in  dan  Fall  varratat,  von  aincm  Oenn-alkapi' 
tel  feiner  Word«  fitr  varlaftig  eeklirt  an  warden. 
Dafe  dlefci  Uttbetl  aar  voa  dnar  jthtkäiUmg  4m 
Ordi  o«  gefllllt  und  voMcogen  wwrde,  ftraitet  frey- 
lich gauÄ  ge^en  »Hö  Or•1ell.^| 'ti flli  u  I  i' m  :  :  in  ,  e» 
lälst  lieh  mit  Ziifamrtieiiiidtiiijjp  dct  in  ditlcn  An- 
nale* befchricheiicii  l.'iuiurM  e  keineswCi;«  laiiuiien  , 
daU  daaGrobpriorat  von  Kiifsland  au  dicleui  öctirit- 
te  wichtiga  wunde  vor  lieh  hatte.  Eben  fu  we- 
nig kann  maa  aad»  den  Anaabeo  der  Annales  in 
Abrrde  flehen,  daf*  Kaibi  tfanl  ir  jeder  Himicht, 
balondan,        mau  bmm  parU»alkluBrjygi*DP 


fcbaften  aAt  tu  Erwa^oDg  aoc.  dar  IkMametaataSa 
lUaulidat  anr  OroluaeiAarwurde  war.  Weichar 
dera  Pfifft  wira  a.B.  in  dan  jetzigen  Zeitläufteii 
im  Sunde  gewefen  ,  feine  ProKlanution  zum  Grof«- 
meißer  durch  die  Errithtung  riries  ganz  neuen  Or- 
dcnszweiges  xu  belohnen?  Die  Stiftungaurkunda 
iß  ohne  Zweift-l  eine  der  intcreifantertaD  Be^lagcfi 
der  Anr.alea.  Sie  fcheinet  Ree.  die  Gruadlaga  der 
neuen  Koaftitution  au  feyn ,  die  dank  §4Ham  Oi^ 
den  bevorfiehen  diirfte.  Da«  Möncbageldbd«  im 
Armath,  Keufchheit  und  de«  Gehorfam«  wird  tm 
den  Rittern  der  neuen  Stiftung  nicht  gefodert. 
Dar  Orden  iß  nicht  ihr  UniTerCalerbe,  fondem  fi« 
aaktan  eine  gewilF«  jährl.  Abgabe  dafür  an  den  0^ 
r^rn  u.  f.  w.  —  iMoil I  iikaiioneo ,  die  uns  nach  dem 
Geilte  unlere»  Zeitalter:  uuuuigSnglich  nothwendig 
au  feyn  l'cbeinen,  wenn  fich  der  ürdeu  crhihcn 
will.  Bemcrkenswerth  fcheint  uns  ubrigeoa  i\9 
AtibacQouaurkundc  des  teutfchen  Grofspriorats  un- 
ter den  Be^-lagen  au  fejrn.  Warum  hat  der  Addj- 
Uft  dia  wateran  Erkllmogen  eben  diefes  Priorii«, 
▼on  walcben,  «r  fpricbt,  nicht  auch  aaitgeifasiui 
Der  Tao  fainar  £raabIuDg  ift  übrigens  aagenelua; 
nur  CWn  ainiga  Ordaaegliedar  und  dan  ehevoii* 
gen  Gronmalfter  falbft  bittererund leidenrckaftlicher, 
als  er  —  nach  uuferem  (jcluhle  —  häne  feju  foU 
len.  Da  die  Annale«  in  ilcr  kailerl.  Druckerey  »«• 
druckt  wirtlL'n  find;  fo  war  es  uns  befremdend, 
folgende  btcUe  S.  203  dariiin  au  timlen:  L.a  Laa- 
gue  de  Uaiiurt  Jeultr  par  Jes  iiii'::f,  /  articuliert 
avoit  monlre  tjutltfue  dijjcrence  iToptnians ,  mäil 
les  intriguans  ont  ele  bicutut  demaaque«  et  etU» 
langue  n'a  pas  tardd  ä  dtdarar  qu'tUt  ft  eom/wm^ 
roit  en  taut  aax  nfoiuttou*  mdoptSm  par  |a-j^ 
pitre  d'AUemagne.  \^:' 

Ana  diafem  laarkwöirdifan  Bucha  arrcbiea  ^ 
kniMB  ain  Uhr  ari|rflnfcbt«r  ,  ^w«dunA(Ügar  Ai|*> 
^of  nniai  .dam  Tit^s.  ■ 

Kwrzgefajst*  Naehriekt  von  St.  BußßkKrif^ 
Matejtät  Paul  I.  6dangv»g  zur  /f  'arO»  ««> 
ntt  Orojjmei/ltrs  tUsOrdtms  St.  Johmn  vmt 
Jerujalem  und  von  H0<!hftgadacliit  br.Kailail» 

Maj.  ijcuen  JohanniterriiteroTdensRiftani.  Bltt 
Aiiazug  an«  den  /innalct  hijioi  iquet  del'ardra 
ra.  Mit  «/üivlagen.  Im  Novembar  l999» 'ft 
Bogen  in  kl.  ß.      (  >  '     *'  ^ 

Die.  mit  (kr  von  dao  FftnaofeD  bewirkten  Kt« 

pitulaiioii  der  li.lcl  Malta  Termchrteu  Beylagen  ßui 
nicht  bloa  in  Ueborletatingcn ,  fundern ,  um  .ler 
Staat«  und  Gerchatttmai.ner  willen,  auch  in  dea 
franzülifcben  Originahen    vorgelegt.    Sta  BelUBia 

dan  grAbtaa  Tueil  da«  Buchca  aia* 
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biyiiizea  by  i^oo^l» 
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Briangen f  Möntags,  am  as.  Dec,  1799« 


Himlbucft  ats  Co,i-reffc!  tu  W,i/Z.v/r.  (20  Ti.)  h.'.le 
Forifenit'ig  fÜT  tUc  Vl.inart  Mar  uiiii  .luhti«  1790 
-  (4  B.-)  ft«ftadt,  bei  .1.  lecker.  179R.  Zawyt» 
Fortfcnun^  umfkfst  dta  Monat«  Juliu»  bia  xau 
in  ISov.  i7<?n-  (U'B.y 'Dritt»  Fitrrfrtzung  und 
li.jchlufs,  \unM*t  den  Zeitranni  VOm  W«».  iTJ^BT 
Li»  zu  (l<in<"ii  Auflöfiine  und  dem  tJnftill«  vom 
*ß  A]>ril  mit  leinen  Kolben  bis  /nm  hilv  i"9V- 
tsehß  einer  l'fhfrfulx  itnd  Heffttmiuni  des  ::<i>i- 
'    j^ri  IVerks,  den  hey<lcii  <ieutli  hen  Fried«  nsiiro- 

jecten  vpm  Jul-  1700  und  einer  Üaniniluiip  derer 
ich  atlf *Jeil"<k»BB»Ä  eunächft  bcziehrnrlfn  ge- 
heim  n  Staat^n-ertrüge.  (iSB.^  Leipzig»  b.  Koch 
wid  NVeigcl  1799-  ^  C3  Rd»«.)  ' 

In  der  Vorftrinoenrng  wird  folgender  dreyfacher 
Zweck  diefes  Buch«  ftnecpc1»ent  —  ytür  die  Ge- 
fandtfrUaftcn  ,  drrcn  Canr.lHycn,  tuid  für  alle,  weV 

che  den('oii_i'  l>  |'t  ].cnlöiilii  h  lK-rut  !icn  ,  fci'I  es  ein 
praktifchc«  llulibinittel  iawoUl  iu  Gekii.ift»-  als  in 
gt  ffl!IcliaftHchi'u  ]ie/.i«:linnj;en  feyn;  lur  die  au»wär- 
tisea  ZeitpeiiolTeii  eine  rirlitie«-  Uiilierficht  de»  Gan- 
«nif  und  für  das  wiflcnfi-haflliche  Studium  ein  I.cit- 
&den.„  Ottt»  diefer  Zwc-  k  vollkonunen  erreicht 
worden  ift,  derfiber  hat  Ichon  din  Stimme  de»  fach- 
Kundigen  Publiooms  cntfckieden.  !>••  Handbuch 
fclhft  1>eftebt  a«»  folijenden  Rubriken:  1)  Veraolcb- 
nir>  des  in  Raßadt  Ticli  befindcudcn  Gcfandtrchafli- 
Perfonale.  2)  Beinerken*werth6  Hcirende.  5)  Toli- 
Ser  in  llaßadt.    (F.ev  ilierrm  Ge^e  ftande  biitten  wir 

Eewunfcht  ,  dafs  mMi  die  AnlpiiicLc  des  trzaiar- 
;balh  mit  einigen  Woiteu  erwähnt  Latte,  die  wirk- 
1^  loUeo  cur  Spruche  gekommen  feyn  )  4)  Anfial- 
ten  cum  Nntsen  wwl  Veigougea  des  Publicum».  5) 
Gerrb;<rt»verhMM31nBg,  wo  Via  nicht  nur  den  funi* 
marilcben  Inhalt  der  Protokolle  und  de«  Schriftweoi» 
fti)«  mit  der  Tr;.:r.'  ilifrbeii  Gelandtfcbaft  findet,  fon- 
dcrn  aiu  li  eia  .iljiiiulietilclios  Vcir.eicbnifs  der  bey  der 
Rcicbsfricilenidejmtiitioii  uberi;ebcnen  vui'l  7.iir  Dic- 
tadir  2'"'i''"bi'tien  X'orlti-'Uunuen.  6)  Fiaiizofiicbe» 
Stla  ili  i  l  Iii  Tv  ift  idf,  während  de»  ConprcfTes.  (Ei- 
niae  Aufmerkfawkeit  verdient  bierbey  die  forgfältiftC 
^f^hl.Jer VorÄbnungen.)  7^  Alphabetifrber  Woh- 
nungsseieer  der  gerandtfcbaftlicben  Perfonen.  6} 
CongrcWitteratut.  (Eine  gedränete  yortrrfflidie  Ue- 
berficbt  aller  hierher  eeböripen  Schriften^)    9)  An< 


bang  über  die.  Xe^ociation  in  Sei».      Eine  Uofie 
An7.('i£f  der  -n e poclireaAt  Plf falMB 
nen  ConfereoxoM. 

•ZvtytnrBimi  i7s9* 


gehelte- 


In  ilf  n  Fortfctxun^cn  werden  die  Veianderiin- 
gen  bemerkt,  die  (ich  mit  allen  dielen  Getenft.inden 
während  der  auf  dem  Titel  angezeigten  Monate  er- 
eignet haben ;  auch  iß  fchon  in  der  erßcn  eine  neue 
,Kllbiik  hinzugekommen ,  unter  dem  Titel:  Berichti» 
eaM  4er  ToniicUcyien  durch  viele  DruckUütter  ver» 
Breiteten  Unwenrhmten  und  Entftellnnxen  über  die 
Gercbürtsvevbandlung  in  Raßadt,  aU  e.  B.  dtc  Ueber> 
gfbuiip  einiger  Secularifation»-  und  Tbeilung»projecte 
von  .^Lilf  n  flcr  l-'ran/.olili  hcn  Gelandichaft. 

lu  der  zutyien  bortjetzung  verdienen  unter  den 
die  PoU^cy  botreffenden  Nachrichten  folgende  ausge- 
hoben 8U  wcrd«n :  —  Der  Debit  einiger  Kupferftiche 
wurde  verbolea  ,  von  walclien  lieh  dre^  eof  deo 
pXbfUidien  FriedenaUekut  von  Tolentino  besogen, 
xm'd  die  Infehriften  führten :  U  trmte  de  jMÜt  mee 

Rome  ,  Vnrrifre  garde  du  Pape  und  la  paix  papale. 
Den  Ilten  lul.  i79;i  wurde  eine  fogcnannte  Indu- 
ßiie-  oder  S[)innf(  liulc  errichtet,  mit  lieinit/.ung  der 
dazu  von  dem  Con^rcK])erlonale  geleißetttn  Geldbey* 

trni;e.    Die  (ii  leljiii't!*verhanalung  iß  in  diefea 

Hefte  unter  nu'litere  Abfclnütte  gebracht  worden» 
alt  in  den  vorhergehenden,  denn  1)  werden  hier  die 
in  dem  Protokolle  noch  nicht  rezi&rirten  Dicteten 
von  den  übrigen  for^rälti2  gefonoert «  a)  ift  endk ' 
der  einfiütli^en  Gefcbüftapliege  der  lui(er1.  Flenipo» 
tene  mit  der  Franzoflfchen  Gefandrcbart  ein  befon« 
d  er  Platz  eingeräumt.  ^)  wi  rken  auch  verfchiedne 
I'ikunden  mitaelheilt,  tiic  iiul.f  /.u  der  Dirtatur  ge- 
<Ueheii  lind,  l'.inigt-  derh-lh  -ii  fleluMi  mit  den  Ange- 
legenheiten de«  (Jongredcs  in  gar  Keiner  Verbindung^ 
aU  7.  B.  des  Proniemoria  der  Paßorln  \\'illielmi  WO* 
gen  einer  von  dem  Magifirat  der  neicbsßadt  Bremen 
und  dem  Reicbtkeniinergericbt  ihr  vorgeblich  zuge- 
fügtrn  Befchwcrdei  ferner  dieBefichwerden  der  Augs- 
burgifcbcn  ConFdlionsverwandten  im  Biatimm  ifil- 
deslieiii)  I  .  I'.  \A  .  —  V,ry  der  Littcratur  u  ir.d  ai^ck 
einer  J)eiil».iiuu:/L'  au!  ]]i i.is iiartc's  \nweljKnbeit  in  lla- 
ßadt, tin<l  einer  zu  Brillit  eiichienenen  Cllltete  enf 
den  Congref»  r.n  Kaftadt  crw  iluit. 

In  der  Einleitung  zur  diitt.  n  FoTtfetzung  ma- 
chen die  Uerauageber  einige  Bemerkungen  ül>cr  die 
BuRafiedt  üblichmTituUtttren.  „Die  eiozdaen  Ab. 
geordneten  der  10  Stinde,  ant  Mielchen  die  Reichs- 
Frieden»  Deputation  befbnd,  wurden  von  ihren  Gom- 
nuttentrn  Plnnfnttcntitirii ,  in  dem  Ri  '.cb-.(t  vi  Si.bdf- 
le^ifte ,  und  von  dem  Kaifert,  HotV,  lo  wie  von  den 
Fran/.öfilcben  Gefainl-i  n  ihputlite  genannt.  Dein 
Gebrauch  entgegen  aahmeu  viele  Icaon  vor  der  Et» 
tUS  SAiuog 
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Dcc.  179^,  toi| 


Sfliiong  des  CongrciTe»  den  Titel  der  nenipatentiat» 
re»  ui.  Dm*  Cbur-Mflinzirche  lintje  unter  iuaen  ein« 
lUjBnug  die  AuHs^cirltnuns;  eine«  lUUht' Deptit>ui«nt- 
DirtctorialfH.     Dor  von  «lern  llcirhj»OlierhiiU]>te  «n 

dem  (.M.Mirr,  iiujiiiJlt;  llrir  G;.if  \0l\  Mcittcrilich 
nannte  k  jl-li  K,ujtriulu-f  djimnißtur.  Die  Reicbs- 
dcjiiuatiun  ,  ;il>  Coi  juis  »  vcrclirtc  in  ihm  blos  die 
K'ufeiluhe  t'ienipouitz ;  aufleiiialb  der  äiib({c]rj<atioD»^ 
Verhalinille  aber  «rr/.fi^tc  man  tlim  die  üouitoUw 
«tiie&  iiailerlicken  fiotbfcbaftei»  vom  «rft«n  JUnge, 
md  geftand  ibm  den  ReprefeDtitiv^Cliankter  «a{ 
JBit  Aoslcblob  der  Franzdrifchen  Gc&ndtfebaft,  die 
iha  in  ibtea  Not^n  blos  Minißre  de  S,  M.  PV^mptrtur 
nannte,,  —  t Iü  ;ill<  fs  \','iiliu  in  f?i  rl'ilhi^pn  V'or- 
erinncriiaa  eitii  ^i-  <]<  n  C.on^d-Xi  Letrciientle  Oegen» 
It.liiiU'  l:<  ii:cilii,  ilii-  auf^cr  dein  Zweche  diele»  Hand- 
buch» lagen,  al»  r..  B.  die  Clinrakterißik  einzelner 
Geraiidlrhaftcn  und  ilir  u'^L-hrrlfritigc^  Vcrhältnirs, 
welche  Um&ände  grölten  Cinflufi  auf  den  Congrel» 
•vficrten »  wosq  aber  nur  noeli  vrenij^  Materialien 
cefMiimelt  lind.  — .  Bey  der  Gelchäfuverhandlunj; 
IS  in  diefem  Stüek  hinzugekommen:  ein  Ciironolugi- 
fchcs  VcI•r.cichni^^  dr-n  r  von  der  Ueii:h»fvii'ileiis;l(  - 
putatioti  an  die  al li;(-iminc  lleichsvcriamriiluug  n;u:lj 
Bepenshurj;  e,- I  i IlcKm  fi.hrifilichen  Gel'cliiirttan/.eißen 

iin  der  CouiitiaUiirache  wurden  Hc  ncricliie  genannt.) 
iur  der  Anfang  derfelben  vrird  zur  rrobc  iniii>itlicilt, 
Well  die  meinen  I'rhnn  vnter  andern  Kubtikea  bey« 
läufig  waren  ei  wahnt  worden. 

In  der  U«b«r£i<:bt  «der  de«  Repertori»  findet 
man  eneb  S.  ist.  eine  enfcbauliche  Darfldlutig  des 
J^i-|intatioiis  Coiifedes  und  der  heyden  Dlctafuicii  _ 
I)ic  Dirtatuv  de»  Protokoll*  gieng  während  <1<  1  Sit- 
»u:ig  ,  ir.  eineiii  au  den  Si"llion«faal  ItejlsfiKici  /.v.n- 
nier  vor  ücU  ,  wclrlies  auf>crdein  timea  1  hei]  vun 
der  W  olMiung  der  Diicctorialcii  ausinarhtc.  Ganz 
davon  aligelondert  für  alle  Kin^nhen  aufserhalh  je- 
ner Haupt  •  1 'rkunde  di  s  Protokolls  war  die  foge- 
nannte  Can«elliften>Dictatnr,  di«  auch  in  einem  «n^ 
4eni  Zimmer  vor  fich  ^ieng. 

Erft  nach  dem  Rcoertorio  folgt  eine  Anzeige 
der  Materialien  xur  GerdiichtA  des  Trauer, 
▼om  aß  A)nil  mit  der  rran:^i>lili  lif  n  Congrefsgel.inii- 
fchaft.  1)  Othcielle  Urkuiirteii,  iinbefondre  von  Otit- 
reit-hifchcD  und  von  rrauziififchi'n  Keluirden  ,  und 
von  den  noch  anwefenden  Coiigrcfs  •  Ge(and£cbaften. 

Privatdruckfchriften  und  RrKlärungen,.  3^  Büd<- 
Uebie  Vorßellungen  dea  Ereifinillie*.- 

Der  Anhang  an  dem  Congrefshandbuche  der. 
Ava  Hedaktfint-n  des  alleemeinen  litterarifchen  Aii- 
aeigcrt  in  Lt;i|r/.is>  der  dritten  rortfetzung  hevgefiipt 
iß,  enthalt  verichicderie  wiohtice  AcieiifliichV :  i)' 
l'rojert  eines  I""r!ed«fjis-Inlirunjents,  vom  Cliur-.Main-- 
•/i£(  I  rn  1  )irfrtoi  inl  -  M  mifier  ,  l'revheirn  von  Albini 
(  ün  .lul    179Ü-  >  w<  irlies  bisher  nur  ßiii  kweile  in 
t*erii:hicdenen  Zeitungen  drs  Aogulli  d.  .1.  abgedruckt 
war.     2)  Das  noch  unf>,edruckt«  Project  kuu  Flie- 
dens Tnftrunicnt  von  der  i4«tsaek  BremiJcben  Sub*- 
dakKStiott.  su.  ^eiduv  Zeit  mit.  dem  Älhinifdica. 


entworfon.  Ift  noch  vollAindi^er  ala  dea  letatMe, 
und  wünle  bey  einem  kuiilt«{>en  Friedeaafcblul*  mit 

5ro£tein  Nuteen  |retmiucbt  werden   können,  wenn 
le  llh<  incrSnTC  aU  -'BaU»  -angenomuien  wcriieii  1 
t  .  D»s  i'u  Raliadt  gedruckte,    aber  Li»  jetzt 

uoeh  iiu  lit  weiter  bekanute  Circutaie  d«;r  JMarKjiijf- 
licli  BatliMiicbcu  Poli/ejr- üomuiiJhou ,  voui  20  i\ov. 
1797-  woriniicn  dir  Gtl.indten  gebeten  wurden,  düs. 
^nige  üciaudtlcbaft»glii-d  bttkjiint  zu  n)arb<<n,  tveU 
che»  für  gewöbniicb  ibve  WünXche  der  Poliaer-CooH 
niflion  eCöttiei)«.ii|nrtfA4  Wvn^rf»<r.i#e  d« 
gelkndUcheftKcb«»  9i|i$e,«iiia«)teii:bfn^  und  die  Sii1^ 
uteraen  anr  Bcob«e4*tnni»  der  jOrt»-Pöliu  v  nnzjiliAi. 

teu.    4)  l.)('r  l'ru;iir  -/ii  (!.im]jo  J  uriiiiü.  I)i>  p^. 

heiuten  Aitil>i'l  ilirU*  I'iiL'ilcus  'o:tcU  <;iiici  -Ali.'i  Jnifi, 
welche  vun  ilce  l'r.in/,(Hili  !i<-n  Cuuiiieli-GeJjiidiJrfüiJ'i  [ 
einem  Pai nhul.i:  -  \ljt;' "rthioton  iui  Mäi-^  i79p.,^  aiit- 
getbeUt  W'ir<lo.  6  )  Die  ^d  tiiine  IValta-iiev  Comren* 
tion  vom  i.  Uec  17(^7.  ^;;!<'ic  lil'alls  -  nacb^eu^s  toh 
der  Francoliicheo  Gciandildiaft  qiit|jai)[i^inn  Afc» 
üdifjfb  T)  Heber  die  FriedenanräJiminariien  iiiLea> 
ben  tind  die  <<onFerenaen  xn  Sels.  •»  Ueber  elften 
ciitli  ilt  inan  kciiifii  Aufli  hlufs,  von  let7.lrrii  wird  cia 
/.M  lUilladl  im  Marr.  iTW  i"  l  uiIjuI  f;ebi aciid  r  AH« 
ril's  initgetheih ,  womit  die  in  Ilubttiirrs  Stajibmchl» 
St.  15.  befuidlicluin  I^acbüclitea  vergUcben  ui  wei*' 
d^n  «erdienen.. 

Enwttrfi  tu  jmpullb'en  uni  g«mt^knntn^m  Wo^mt- 

vrediglcn  über  auserlefenc  Stilff:  ihr  Ii.  .V, /u^r. 
Von  einer  Cprellfchaft  1h.ii heilet,  6ten  Bpndc« 
ißes  Stück.  L,c  i]>7i^  .  bry  Hcinfilta.  1-799*  biv 

chirt,  9|  Ho^r  u.  (9  G^i.) 

Uie  am  KnAc  der  F.ntwiirfe  {  es  find  derfe/iien 
r3  in  diefem  Hefte)  genannten  Verf.  find  liiucintr 
in  Neuhran'lcnlnir^,  lltthntö^  in  Wclsleben  bey  iMaj* 
deliurg,    H'.li!!',  l^wo/)  h'örßer  in  Naumburg,  und- 
Piffki»  in  Uallr.-     Wenn  diea  Magasin  t  wie 
fcneiot «  f**r  Prediger  berechnet  iB ;  fo  ilt  Ree.  en* 
derer  tVTeynung  ,  wenigflen»  nuifstcn  e»  Cebr  Irbwfl» 
che  feyn  ,   welche  einer  folclien  Hülfe  fcerfürfNn. 

/a'.'.ti   kiimifti  nurii  fip'i  liitH  r\l;iniic>    I  i'T  fich  aUsU— 
Jthr  haulriideii  Ail/eiten   biiwetlea  fremder  Hiilfe 
henothigt  ftvn:   aber  dann  mülTen  e»  mehr  Mnffria- 
Heil  feyn ,  als  fchon  aiu|^eiirbeitete  Prcdif^ten.    \  er- 
liegende» Magsain  möchte  alfo  etwa  ztir  Privatcrbau- 
vatß  in  niclit  gens  nngcbildeten  Familien  Rrauchbar- 
keit  haben;  denn  es  lind  meilena,  einige  wctii;>e  aua» 
genommen,,  nichts  anders  aU  erbauiicne  Uelrachuia» 
gen ,  und  zwar  die  mcluefien  ohne  ßrcnge  logifche' 
und  lioiiiili  IlIi  be  ()r<lnung,  mehr  A\'ort-  .i^  S.nlien- 
reich;   (Iii-  HcLrirte  werdeu  nicht  immer  geiu.a  <  nt- 
wickelt  ,  l''  vvi  lif  nicht  fcharf  cetid^  '  it; 

manche  Einwurf»"  werden  war  gemacht«  aber  für 
den  denkende«  l.ofcr  nicht  immer  bbdftn^lich  he> 
enttrortet;  manches  wirti  ah  hewiefen-vornuagefetiti- 
wea  erft  bewiefen  werden  foUte.'  Diele  gjlt  fondeer 
Ürli       den  7  erltea  BrOdtmifdm  Eatyrürfea,.  die 

•He 
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«llß  (ijs  Chrificnthiini  cmpfrhlen,  i.  und  ß.  deft  «• 
iinifi  in  Geilte  Gemi^e  tliuc,  olil  in  AnIVliung  der 
J  .  !  I  r  1 .  nU  i]cr  \  oifthriitt  ii ;  <l.'l»  '"üe  aiige- 
n  Ij-i  /L-  II    1<7  ;    ^^•   J-'i«    ^'^  u.nlc::,  Le- 

l»cac  froli  mache  i  .<>.  daf«  «s  uuculb*shrlicU  fiir  tute 
lIeBfcli«o  Tey ;  6.  Aatt  es  durch  Jefuni  und  l«iae 
€el«lücfate  bekräftiget  weidet  7.  wie  wir  bq  T«r> 
nünlti|>er  Uebersciitiung  in  nnferm  Glauben  gelangen 
Juki  .(  II.  s  11.  wiu  dfir  Verf.  in  dem  Entwürfe  zei> 
gl  II  ,  wii-  die  Hauj>tlchren  nach  &tn  5  Artikeln 
unleiiu  (ji  a'tr  Gpniirie  thun  :  or  UiEf-  'f*  noch 

eiiif  HcUlirmip  ül»i"i^  zu  uiiftTS  G<Mlf' ■>  Bt: i iL•dl^UlIj^, 
vir  Chrißtn  f{limbtn  an  den  heil,  de ji  ;  wir  <1<  al.cii 
uns  (lOttes  viiterlirhe  Lieb«  an  ala-i  Alcnlrlicn  G<-iiic 
tjnd  Herzen  wirklam;  ti  liat  utw  in  dicler  \Ve)t  in 
eine  l'olcbe  VerftilTting  pclezt ,  und  vi  ahct  Itet»  Ib 
aber  uns  «  da&  nnfer  Gcirt  atif  alleilry^  Weile  et- 
weckt«  geübt»  geprüft  und  bearbeitet»  Sünde  und 
IJntugena  an  un*  wof-^ftilgt ,  und  alle  Gabe  stua 
Outen'eiii^  irlult  lu.d  /uis.M  liU.U-t  werde,  f.bcn  l»e- 
va  bat  11)1*  (»Ott  liiri^uliL:  Evangclivun  und  dat 
lit-ili:'!:  \'f)i!j;l.l  Jl-Iu  Cliiilti  urui'l-'  U.  So  ilt  (lief» 
lird.'iilcl.en  unlie  lüziehuiu;  un<l  \  i<rb<  it  inmq  auf* 
ewige  I,(^beu.„  F.bcn  f<>  Ipriclit  der  Vtil.  Irlmu  S. 
6.  Sollte  denn  die  Sclnift  wlrklicb  weiter  iiicl»ts 
von  dem  heil.  Geili  lehren?  S.  i/j.  heilst  es:  „\Vb» 
3cfu»  den  Seinen  geboten  bat ,  das  ill  nur  dat »  und 
rfann  aneb  tätet  das,  wa«  jeder  Menfch  aus  allnrlef 
Volk  ynA  Stande  zu  leificii  natiirlicher  Weife  ver« 
bunilf-n  ilt,  und  feine  Verpfliclilnng  dazu  aurh  au« 
xi.iturliclicn  vernüiiftiiicn  Gi  iiiulen  c  inlelic-n  kann.  „ 
^Vozu  alfo  nnch  Clirilientlium?  So  vi.-ie  ja  dir  na- 
lürliciic  Ueliginn  binliüiglich  i"  Dei  (^liarakter  .lelu 
ift  in  der  6lcu  Betrachtun;^  ^,11  izr/.  it  linel ;  aber  wa» 
S.  70.  pef.igt  wird,  ifl  di>  !■  w  .M  zu  wenia:  ,,\Vns 
forfcben  uud- deuten  wir  iil;ci  die  ii.neie  llL.lieit  und 
lYürde  feiner  Ferfon  ,  wie  und  in  welcliem  Siuue 
er  mit  Gott  Eioa,  und  in  ibin  die  Fülle  der  QoUf 
%€it  ift?  Das  ill' und  biribt  doch  ül>er  all»  For* 
fehl'!)  der  lueulVblichen  ^'emunft  c-rhidien.,,  Ganz 
rc-cht!  .lUer  innls  der  Reüpionslelirer  nicht  jene  Stel- 
len erkl;iieii,  wo  Icfus  lieh  felbfl ,  wo  die  Apoftcl 
ilin  über  alle  erlchallenen  Wcfen  rrbeben?  —  Der 
"\>rf.  fndigt  6  diefer  Auffiitze  mit  :  Ileili^o  un.* ,  o 
^■nter!  u.  f.  w.  Warum  fo  einfÖrini{'  /  Warum 
Iclireil.t  er:  fein  Glück  btfhajj'en  ?  liatt  fchaliea 
oder  befördern.  S.  Sft.  41.  Aec.  bemerkte  in  dielen 
und  den  übrigen  Entwürfen  manche  Sprachreliler.- 
Htütnzog  hat  nur  einen,  aber  eigentlicben  uud  biauch- 
baren  Kntwurf  von  unerwarteten  Kiihruncen  und  fe- 
lij^en  Gemiifb^l)e\vej<uni;en  pi.liefcrt  ;  Uehm  gleich- 
fülli  nur  einoi  ,  aber  durchaus  praktifcben ,  liber 
einige  FehU  i  ,  deren  fich  }{raiike  zum  Nacbtiieii  ih- 
rer eigenen  F.rlialtung  frlnildii;  iiiacben;  hörjirr  auch 
einen  einzigen:  C<ott  i^  IVirbter  der  Gedanken  vaX' 
der  Herren  (?)  der  Meniicbeni  tilehon  bat  3  gut  aua- 

J>earbmteie  geliefert  über  die  Beftimmnng  des  Men- 
cben :    »)  wclrbes  fie  ley,  2    was' wir  zu  erwar- 
ten haben,  wenn  wie  üe  erreichen  |  5>  was  das 


1.  ♦ 

Chriftenthum  dazu  bej'gctrageu  habe ».  d^f»  wir  £« 
«rreidMB  könneat 

Blicke  in  diix  Gthiet  ihr  Ihiüiumle  ulfihaupt  und  dei"' 
SttUnhtUkunde  imAtfontUm,  von  Dr.  1,  L  Sdunide^ 
Ein  Beitrag  su  einen  künftigen-'  Syftem  der 
Krankheiten  des  Organs  der  Seele.  Erßct  Stüch- 
iUtona»  b.  Hammeiiob.  i7p9-  in  er. 

CtaGgr.) 

Der  Plan  zu  diefer  Xellfrhrift  verdient  rieyf.ilV. 
E»  füllen  nämlich  in  derfellien  1)  A!)]iiin(iluiiü.eii  nber 
\  (  ibcHerungen  der  Heilkunde  durch  l'liili>fo])hie ;  2) 
tbeoretiffbe  iMaterialieu  ,    um  ein  Syliem  über  die' 
Krankheiten  de»  (.Jrgans  der  Seele  zu  be^riindejl;  Jj* 
prnktifcLc  Materialien  ;  Krankheitssefcbichtenj  auf«' 
idllende  I'bünomcnc  der  Seelenkräne |  medieinifch'' 
poliseiliche  Gutachten  über  Seelenkraake,  and  l\e>^ 
lultate  aus  denfelben  ;  4)  litrerarifche  Notixen,  die' 
firli  n  :r  den  zu  behandelnden  Cegeiifiand  be/.ielieii, 
j\l xk  .  llaiicen  u.  d.  gl.  gelieFert  Vierden.  Nur  wcinfch- 
tcn  wir   .Tarli,    diilü  (l;is  \ Criii/iLieti  des  \'Lir.  Iciiicn 
guten  Alllirilten  cnlfprecbcn  mochte.    Was  er  in  die^ 
jtni  Stucke  geleiltet  nat,  berechtigt  uns  noch  zu  kei-- 
neu  grolicn  l'.rwartungen.     Nicht  zu  gedenken  dct' 
öftern  Ablchwcifungen  von  feiner  Materie ,  uud  det* 
Spielereyen  mit  Ausdrücken  «  s.  B.  unfer  Stübcbew^ 
Exkenntnifs  ;  Friiulein  Kritik  ift  ein  abgeffelites  rer»' 
Icbrunipidtes  IVIädclien  u.  A.  gl.         fmd  aurh  feine 
Geiltesbluke  noch  viel  zu  trube,  und  feine  Anflehten 
der  L)iiii;e  viel  zu  fiacli  uiul  (inleitij  fui  den  wiih- 
ii^cn  ,   aber  auch  fehr  lebwurigen  Zweck,,  der  An-- 
tbropulogie    sn  einer  fv  llemi.iilclien  (jefl.ilt  zu    \  er«" 
hl  Ifen.     Wir  würilcn  Rel<-i;e  dir  diele?.  Ucfull.it  Jj«-y« 
biingen,  v\  enn  lie  li  liwer        fimh  n  \'      si.  fndefs 
wollen  wir  nicUt  in  Ahiedc  l'jn,    i.t    1 1  r.  S.  mcbt- 
lilofs  hantiHren ,  fondena  auch  pliilaloj  liiicn  liöniie. 
Für  die  Lieler,  die  es  mit  ihm  vcrfuciien  wollim,. 
theilen-  wir  feine  diefsmal  verhandelten'  Materien  iin> 
Aus:ugc  mit.     Unter  di  r  erf'en  Abtheifu i- l;       lif  er 

1.  Klagen  iihrr  Kritil.,  ilie  in  dieler  l'otin  iluil  in  die» 
ff  III  i  iitir  di'ii  \  1  iilui  lenen  Kritiker  Ii  hwerlicb  het 
lein,  iiiul  der  (il.nibwuidi^keit  eine»  ehrlichen  ilec. 
holientlich   Id   weiiij;  L<  iiehinen  Inllen,  aU  können.- 

2.  Line  yhiUijophijcIt-mrdit  intjiln  Einleitung  in  die  Ileil^ 
hundc.     I'.in  Stuck  davon  kann  zur  Piolie  der  l'.in0-  . 
tbeiluDgakunft  uuüers  Verf.  hier  Heben  :'  Die  praJe«- 
tifch>tecbnifrfae  Theorie  der  Heilkunde  serßllTI  tn  ei^ 

ne  Tfcleologic,  Skenologte  uiid  Methodik.  Die  Tr/eo-* 
logie  hat  folgenden  Itiliiilt:  l)  "SoMo^ie,  Kr.itikheits-* 
formcnlelire.  IbreTbrile  find:  i.  l'iii:cip  der  durch' 
einen  l\eifz  erre;;leii  paibologiichrn  Reaction  ;  2.  .Ar-" 
ten  dei  Reaction,  a  1  nach  ihren  I^i^enfchrl^ten  ,  und 
Bwar  aa:  aujstrn:  oder  nach  ihrer  Qunninnt  (7),  hb) 
innern  ,  oder  nach  ihrer  {tuolitat  (r)  lO  ''  '^b  ilirea' 
Verlniltniirea  M-  eur  ürganifation,  oder  nach  ihreiT 
MatioHi  bb)  an  uafrer  VorßelUingsart  (?)  oder  oadii 
ihrer  Modalität.  3.  Modalität  4.  Quantität  m»f  5^ 
Oualiiät  -m  und  6».  Kelation  der  Reaetion  i  7.-  Mei» 
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tbodc  der  Nofülo^ic ,  Q.  Gefchiclite  und  Littentox 
4erfe1ben.     IT)  1'atlio1o;;lc  insliefonderc  u.  f.  w. 
8.  (M«r  tUe  Methode^  vom  [ndiiiduelUn.  und  Speeutm 
lern  tum  GenereUen  aujzufiii^fn  ,  wozu  nicht  einmat 

die  tlemente  in  unfeii;  Logiken  zu  fiiiileii  feyn  Tol- 
len. Natli  einer  wicdürLullPu  f..cfuiig  de»  Aui'fatae» 
wiinfrlit  111,111,  il.iU  diT  A  crf  den  Iirjiiiil  von  einer 
folclicn  rVIetliude  nalici'  licRituint ,  und  ilia  durch  ei- 
ne DaiftellunE  der  iiiziliclum  Bcdiiirnillf ,  welchen 
dunit  ahgclioU'eu  \voi<lfii  foll ,  crliellct  haben  möpc. 
4^  Das  CdU^ium  S,,!matij  ^e^t-n  dits  CoUr^ium  Medi- 

ciHR.  Der  äanitäubeamts  m  kein  hetlendec  A»t$  die 
medidnifohe  Praxis  rauht  ihm  Zeit  und  Cnthnflas. 

anit  für  f«-ln  Facb  ;  er  iinirs  diircb  oi.-ie  anlt,iiidl{;e 
Befoldung  in  den  Stund  geletzt  werden,  leinem  Ge« 
Ichüftc  (Ii  h  gniiz  7.11  widmen.  —  T  'ntcr  drr  7.\vey- 
tcn  AbtlifciluiiF  finden  lieh  »  folgende  lluLiiken  :  1. 
Vtbcr  dai  u  echfclj eilige  Verhnltntjs  der  Sedt  zum  Kür- 

Ser.  Seele  und  Korper  find  nicht  awey  Dinge,  fon- 
ern  nur  swe^  Namen  eines  Dinses,  nur  zwey  ein- 
ander entg^^fö^eCttste  Zufiünde  -Eines  DinKca.  Vn» 
ter  Seele  aämlieh  find  bloa  innere  Zuftnnde,  die  iit 
mir  TOn^ea;  und  unter  Köruer  äufscic  /nßiinde, 
«ie  außir  mir  VoigeLen;,  zu  denken.  Jrnes  Innre 
ift  aber  nir^induo;  nur  die  e«  Ae  ufsre  liri;l  ir^fir/icj 
^  Räume.  Die  I  )cnkliiul(eit  des  wechfcUeitigen  Kin- 
flttfle»  von  bcvdi  11  llndct  lilol"»  unter  der  Vorausfet- 
«ung  fiatt,  dflfi  Hl  nur  als  ErfchamiH'cn  So  enUe- 
ge.i^eletzt  find ,  und  im»  amiMfiiicfcre  bleibt,  fie  To, 
%vt..-  fic  <i»i  Jiclt  find,  als  Hiekt  ttUgesrng^MU  aniu- 

LeTern  mi 


nehmen.  —  Ob  der  Verf.  feinen  LeTern  »it  dielem' 
Kantiiiren  nicht  viel  ea  viel,  nimutliet?  —  2.  Kin- 
leitung  XU  einem  Pinn  einer  attgameinen  Pädagogik. 
Der  Rauplgcdanlie  ilt  :  es  fcy  fehr  wichtig  zu  wif- 
"fen  ,  in  Wfileher  Ordnung  die  f  'ermögcn  zu  Kniffen 
ßch  erhrbiii.  _  Vinn  unir  all^eintimn  yhiU'f,  pulf,  h- 
medninijchen  l',nht;ogtk  tubji  ^cinigci  j  IJtUra'ur.  Auch 
fclbR  in  dielVr  SKi/./.e  ,  zu  deren  Auafertigung  der 
Voif.  docli  fo  viele  vortrcllliche  Vorarbeiten  hatte, 
bleibt  manche  Reiiimniung  und  X  erbelFerung  zu  wün- 
fciien  ubri^.  Wer  wird  z.B.  das  ganze £ikenntnif5- 
Tcrnujgen  im^  ünfchauun^vermögen ,  in  der  Eiabit- 
dungSKraft,  im  GedächtnifTe,  im  VerRande,  und  in 
Jer  Vernunft  fuchcn  und  Anden?  —  Endlirli  in  der 
dritten  A^tlu-nimn  i.  nlls^cmeine  }ieiH'A„ni,'<  „i-frlh^;- 
.e_rr,//iX  dfi  S<;-',  n'.r.uiUtciteii ;  meiftentln  ils  aus  de»  \  etf. 
■\  ei  lu.  1'<  n  iil-ci  di,:  jvlVrbol.  Dehnndlungsart  der  Ilrank« 
hri!<  11  d-s  ^.il^a:^»  der  Seele  wiedcrbiihlt ,  aber  doch 
geuielslMur  als  da»  vorig«  unter  den  andern  Nu- 
mern.  8.  KraidJteittgefchicluen.  Die  vorliesende  Ge» 
fehichta  ift  fo  unbedeutend,  als  das  Raifonnement  dar- 
über.  Am  nielirften  befremdet  es  un«,  fl'o^nrrs 
Boytrigp  zur  philof.  Anthropolosi«' ,  und  vorzuglirh 
den  darinn  befinHIlrlK  n  rLli.iiH.nnijrn  E,  luu  dijclien. 
Verfucb  über  die  Nairheit  und  ihre  eefiea  Aafunite, 


Durch  leehhet  Mitttt  kann  die  ff^bhing  in  Teuerzei'rehn 
derf^tfialt  vermthrt  werden,  dmf*  nur  wenlfe  fruppa 
deitjoü^en  lu  iriderftehnt  rermügen ,  diu  ßth  deffniheH 
hedienrii.    Nehlt  einer  Erklärung  n'uar  diejirt  und  l'J'ei' 

fe,  Tr-vpprn  of:n^  Dnui.ni ,  jV; V/i«  njrr  h.Üine  üK-tt 
[l  iiij.r  zu  j'iift.  un,l  /,Y,.r;'.-  ,/.,,,,■,•,<  ■)!  ma;^vi,iriren  uni 
ffumi  zu  laßen;  durch  /.  O-Iiortux,  .^icliiicki  uiuJ  lii- 
gstueUTi  Aas  dem  Ftmnxunkhcn  n!  :l  M  /t  ciniai 
Rupfer.  Dreid.  1799.    In  der  WäIiIuUcIu-u  llulbucu- 

llsalilllllli;,  S  15 Ilgen,  (J.  i,3GgT.  ) 

Dab  Mittel,  die  Wirkungen  des  Feuergewehr» 
zu  veniielircii,  weUhe»  in  diefer  Schrift  angegeben 
wird,  ilt:  dajjeihc  mit  bcfonders  dazu  verjertigumür^ 
n<Mca  zu  Liden;  und  die  Art:  Truppen  Über  Flö&l 
oknc^rüdieu  zu  fetzeu.  der  ^  bekannte^  abe 
jatit  indeder  vergelfoae  SchwimmeHnet  Beyde  bietaa 
mehrere  Vortheil  e  an,  die  in  der  Schrift  angeg^hen 
iiad,  und  die  derjenige,  den  lUs  naher  intereiiueai 
dalelbft  DMUeien  lauu. 

X-a  nuit  Jnpaiff ,  ou  le«  Aranture*  ete.  de  IM.DiAauJ, 
Knuan  coriuno  il  y  en  a  trop.  Par  Spccioruini.  j./. 
II.  k  l'.irU.  A.  VII.  Hog.  8.  • 

Der  Verf.  diefe«  Uoman»  geht  den  Geifier-  un4 
Spukgclcbichten,  belondei»  denen  der  Müs  Uadtliß', 
zu  Leibe«  und  lucht  fic  lächerlich  su  machen,  u« 
dcfi'en  ift  es  die  Fra"e,;ob  es  ihm  damit  glücken  wer* 

de  '{  Bey  allen  Fi  lilin:  haben  die  lloniaiie  der  >!. 
R.  doch  fo  viel  Aii/iihendes  ,  belonder.s  in  ibien 
Schilderungen  und  Alablereyen  ,  fiir  l,efer,  dorm 
l'hantafie  nicht  in  dem  letzten  [linbruten  licf;t,  d.il* 
Ire  fchwcriich  durch  eine  i'.irüdie  lierabgefclzt,  odet 
gar  vrrgedcn  werden  können.  VV^as  die  andern  Ks* 
inane  Letri  ilt ;  fo  lut  die  Lefevelt  aim  eiund  die 
felben  in  Protektion  ^nönaicB. 

Comment  fair»  7  CmnMie  an  un  Aeu  taiU^  de  Tisfr* 
vitlr«.    I'«r  las  CG.  D^ou  «t  Longchamps.    k  Pin», 

An  VII.  5  ß  'g-  hl  8. 

T'.ine  Parodie  auf  das  Sclr.iiil|ii(l  :  Mt-nft htiihn^l 
und  ilfui,  deflen  Senlalion  i[i  r.iii-)  heli.iniit  i/r.  SiS 
ift  mit  viel  Witz  und  Laum:  p,ctcbricbcn ,  und  ver- 
dient, wenn  auch  ohne  Gelänge,  was  v  cUcicht  noch 
bed'er  iß,  eine  Verjiflanzufag  auf  die  deutfcbe  Buhne. 

Relation  d'une  inpgne  Impojture  l<Vtr,  re  d ctouvertc  djas 
une  Vov«i;c  fait  «n  Sicil«'  en  i-i>).  P»r  Mr>  !•  Dr» 
ger.  liaUuil  da  i'Ailauanil.  A  trl»»g.  cbwl.  L  FsUn. 
z  00.  k  Fsiris.  ckoB  Mr.  Baivois.  raiu«.  et  Mr.  Fuch»; 
k  üwdm.  chez  Mr.  WbitI  et  8on.  k  StrA>b<»ir(;.  che« 
Mr.  Koeuig.  Trental  et  Worz,  et  heek;  k  t  »uUnne. 
eh«s  Mr».  Volt  et  Comp.;  «  Leyds,  che*  Mr.  Lucht- 
mans;  »  Vienn«,  ebsz  twns  los  libiaiias.  ta  ÄojJ«  w 
gr.  4.  (i«  Ggf.) 

r.ine,  zu  gleicher  Zeit  mit  dem  voa  ttat  VWr 

fiiiodlich  angezeigten  teutfrhen  Original  erfchieMBa 
I  i  I  li  t/.iiii^  ,  vDn  deni  jetzt  in  I' Unland  lebenden 
Hrn.  Dr.  Ua^er  lalbit  vcrtaist ,  und  auieltaÜch  i^c* 
druckt.. 
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Erlangen^  Dienjta^s,  am  24.  Dcc.  1799. 


DU  Kunß,  diu  fchuache  l-ehen  zu  erhnhrii  und  in 
».      unbeilbareii  Krankheiten  ru  fiilirn,  vou  D.  Chn. 
JUmnJurußStruve.  Hannover^  b.  Utüinij^  Erßer 
Thtä.  tfllBogaii.  ZKtker'riuitj  »tf  Bogen  ia 
.     (i  m  0  Gr.; 

IR  ei  eewU»,  dis  KunH,  d«s  fcbwache  Leben 
TM  edialten  und  «1  verlnngern,  nieual»  für  Aerzie 
unä  Kvaiike  ft>  lehr  Beiluilnirs  war,  ab  in  Vldatn 
Zeiten,  vm  di<:  Zabl  der  alihenifchen  KrirnkbeitNl 
immer  ui^r  und  mtbr  zi  üiuimt;  i'o  ift  <■&  ki  In  gerin- 
utt  Vcrdirnft,  da$  lieb  der  rubmUcb  bekannte  Viirf. 
iurch  willenrcbaftlicbe  Bearbeitung  dieler  Kuiift  ci- 
werben.  Ob  er  gleich  nicbt  alle  l  oderungeD,  welche 
int  PttUUniiM  »n  folcbr n  Arbeit  zu  machen  be- 

rtthtigt  ift.  erfüll»  luti  £0  ift  doch  eben  fo  wenig  der 
llciu  &u  verltennen,  mit  welchem  «r.dnmiue  Frag- 
mente der  Afihcnologie ,  die  bisher  in  einigen  Schrif- 
ten gelicl'ert  worden,  vorauglicU  die  fcbhiKburen 
ErVtr.'ge  eine»  tli-fd.'iui' i  zu  dielcr  Kun!'.  ,  «iM-:ti  un- 
tergeordneten Tlieilc  d<»r  MakiDbiolik,  benutzt,  als  es 
«U  i.iugnen  ift,  dal's  Ur.  Stitne  der  eilte  L. y  ,  welcher 
dtefsKunfl  in  Ihrem  gan/eu  IJinf.ing»-,  datiiurtHilen  ver- 
fttCbt-  Ob  diele»  Wfik  iür  A««te  aHein ,  oder  fiir  das 
PubUlwm  beßinunt  leyu  loll,  legt  er  nicbt  in 
Ser  Vorrede.  El  febeinr,  eU  ob  «r  mehr  auf  Aerzte 
a  '  ry  Uilckücht  genomiaen  habe.  Man  wurde  ücb 
li  l.i  ureti,  wenn  man  hier  eine  £0  unterlialtende  Lee« 

tau',  al-s  tli.f--!'<"      '^rhrift  Über  die  Kuiiü,  'hs  iTienfcH- 
licU«  Leben  zu  vi  il-mgern,  pewi<':ii  t,  ei\i.M  t,  n  wollte. 
FSr  ft-'hr  viele  Lefer  wird  \or/i  i;lich  di  r  erße  Theil 
wenig  lötcrtjUe  haben.    Y\lleulicliibar  ift  da»  Beßreben 
4la»A^-tfs.,  feinen  Gegenftand  fvlteniaülch  voreutragen. 
Sa»  Theoretifcbe  ib  gröftentlieil»  nach  Brownilchea 
Grundfataen  alweraCtt.  Mit  eben  dem  Hechte  aber, 
mit  dem  man  Brown  vorgevrorfen  bat«  dal»  fich  in 
feine-n  Syfteine  öftere  Witiderhohlungen  eine»  nnd 
delx  Iben  Satz  es  f jaden,  kann  man  auch  behaupten, 
dals  unlci  Verf.  lieh  dieles  Feiilers  Ichuldig  gemacht 
habe.    iMaugel  nn  logilcher  Bündigkeit  iii  uii  vielen 
Stellen  eben  lo  leicht  £u  bemerken,  al»  da»  Einlei- 
te verfchiedüner  Satze.    E«  giebt,  lagt  er  in  ^.  29  4. 
swef  llaapt-  Anzeigen  der  Echaltiuig  dea  tcbwaclien 
X<eb<>ni  :  1.  Veritiltung  d<tr  Konfontion  de»  Leben« 
(b(  Ifer,  <\pr  iiberniäfli^en  Tbaiigkcit  de»  Lebi*nsprt)i- 
ci)'s  ;  we  r  k.uin  auch  h^v  der  vo«trpiBi<  hen  Bef' haf- 
fi'idu  li  d.  T  CHfiriiie,  b.  v  .1  'ui  fi  1\  ■lU'ii  Kar|>or  die  Kon- 
Cujulion  des  Li  l>eiis  eaa«  k  <-ibuU->i 2    \  eriu^jorung 
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er  <^."o6.  fönende  Todlrationcn  »ngicbt:  \.  ,,elnen  ge« 
willen  nnttl'Tii  (ir.ul  von    Tluiti^lteit  des  I,elH'ii^i|»ria- 
cips  zu  bewirken  und  zu  erhalten,  der  gleicli  entfernt 
IS  von  iiberm.illiger,  al«  von  7a\  weniger  Thätigkeit: 
0k  die  V'erletsung  der  C)rg.iniUitiun  zu  heben  und  ihren 
grfaoden  Zofiaad  wieder  her/.uftel1cn.„    Iß  letateree 
aber  nicht  über  die  Grinsen  der  Aftbenologie  ?  Oft 
fciton  genug,  wenn  wir  un»  heltreben,  den  weitem' 
Fortgang  der  (irj;aril[cbeu  ^'er^•t?;ul)g  jsu  hcininen  oder 
weniglteiis  aul/iili:i!t''ii.  —    !■  ine  Her  voiKiii^licliKen 
Urfachen  der  !iiiif;eii   Piiuer  des  nlHienKclien  L<  l;iT,i 
hey  vielen  Alenichen  ift,  nach  Uec.  iVIcvnuiig ,  die 
pleiciiformige  Verbreitung  des  Lebpnsnrinclp»  in  dem 
Korperi  fey  ouch  die  Summe  und  Tniitigkeit  deileU 
ben  noch  fo  gering.    Bey  der  Aueübung  der  KnnK, 
das  fchwaoh«  lieben  au  erhalten,  liommt  alfo  wcdil 
das  Meifte  "auf  eine  gleicliförmige  Verbreitung  des 
Lebentprinci]»*  im  gniiTien  Körper  .in  :    nur  Scbade, 
daf»  wir  nicht  immer  i^enau  beftinuuen  kunncn  ,  wie- 
viel Anthcil  an  Lf  bcn'.ki  .ift  diefcr  oder  jener  Theil 
unfers  Körpers  erbniten  iiml«,  der  zur  gelmrigen  VoIU 
Ziehung  feiner  Geich. ifte  eiluilei  lich  Ift;   St  bade,  dftÜI 
die  ausf»  blieflcnde  liarkere  Belebung  einzelner  Organe 
durch  Ileir.niittel  oft  den  Einnuf«  ne*  Lebensuriii  eins 
auf  die  übrigen  bindert.  —  Ofm  faifcben  Urtneile  in 
dem  $.  "^1.  „Uaa  Lebeuij)!  iiu  ip  gleicht  in  allem  der 
elektrifihea  Materie,,,  widerfpricbt  der  Verf.  felbft 
in, einer  andern  Stelle  <5.  i'^ii-    „Ua»  f jcbensprinrip 
h.TBii  nirbt  ,   u  ie    wir   iin   der  elcrtrif.  Leu  .Mnteric 
wahrnehmen,  aus  einem  Körper  eutwen  iien  und  wie» 
der  ruriikkehren,  wie  bey  Körpern  ,   denen  die  Ele- 
ctricität  blos  nütgethcilt  wird.,,    Nicht  richtig  ift  es, 
wenn  der  Verf.  in  dem  §.  100.  fagt;  „alle  .\bwei«  . 
cbnng  von  dem  wahren  Zufiande  der  Gefandheit  ift 
Sehwiehe,,  und  6.  169.  „keine  Kranlihelt  ISfst  Hrh 

ohne  Schwäche  denken.,,  Kr.inkheit  il't  ebi  n  fo  u  e. 
nig  mit  Schwache  des  Lcbi-ns,  uls  Gcamdluit  mit 
Lebeinfl.irkc  Eins  iß,  ob  lie  tl>  i.  h  b<  de  in  fi-hr 
engen  Verbaltnillen  «u  eininder  liehen.  —  Wer  Tollte 
wohl  /.weifehi,  dafs  ScblafTljelt  des  Zellengewebe»p 
Atonie  der  Muskelfafern  und  ein  hober  Gind  von 
Ileixharkeit  die  Grundlage  der  phynhheti  Konnitutton 
in  dem  knodlicbea  Aller  ausmacht?  Und  doch  be* 
hanptet  der  Verf.  im  %.  \^o.  nnd  $.  \62 :  „Im  kindü» 
eben  Alter  bemeiken  wir  mehr  Elafiicit  u  d  r  riifiTii, 
weniger  Ueiy,fahi|^l;eit.,,  Wir  ßimuien  n  it  d-  in  \  if. 
aurh  iiirht  iib  t.  i  i,  \\e:n>  er  §.  JÜ",.  la^,!  :  ,,<  iiie  uftere 
Kränklichkeit  eiuz.lner  Orgaue  xeiif^  eiurn  ia  dem  . 

lÜrper  lunuoumBdea  KMaiilwiialloiF  vai„  So  wenig 
txr  Ur. 
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Hr.  Str.  Fretmr!  der  Nervenpatliolop«  ift»  eben  fo 
WMiifl  Terltieidiet  rr  Alle»,  yua»  die  Huriioralpatlio* 
logfn  lehren.  Et.  hfitte  »het  detnulinj^rarlitet  in  §. 
ao^  rrwähaen  bftonen»  dal*  <li«  AJUienia  dea  äyß«ais 
<lcr  Btut|>«nS{«e  vonngtieh  von  fUrken  Blotantweiiia* 
gpn  rnthclif.  fjii  5-  ^^M-  •^f>  von  <1«T  Aniienie  des 
l1aiitor(;aut  die  Rede  ift,  li  tllc  er,  wie  \veni;;ftrn»  Rrc'. 
wiiulttjtr-,  eini^K  äullere  auf  die  Haut  wiikciul»^  Mittel, 
wodurch  die  Äfihfuie  difl«-s  Theili?»  leicht  veriDfhrt 
Wilden  kaan«  ufiihrr-n  lolltm,  suitiaI,  da  rs  iiiiiner 
xneht  Modr  su  werden  fcboint,  innere  Krankheiten 
Lhis  durcli  üuircre  MedtkaomitO  heilen  zu  wollen.  — 
Wenn  Hr.  Struve  in  «.  ftiQ.  sihb  BeweiCB  des  firowni- 
fcbeD  Salaet,  daf«  die  Kült«  rchwlebl,  di«  BeoImcbtuHg 
anführt,  daf»  in  London  in  finem  fchr  kalten  Winter 
■weit  mehr  Vlenlclien  liarbni,  als  in  einem  ^ciualTinten : 
fo  könnte  niaii  die  Fratjc  jul\i  eilen:  Warum  war  in 
dem  vorigen  fo  lehr  kuh«n  \\  iut«<r  die  Stcrhliihkeit 
in  fehr  vielen  ficgeudeu  nicht  gröfler,  als  in  einem 
weit  weniger  Julien  Winter?  Und  noch  könnte  man 
tütmiTetsen«  Wanuo  üaA  •Dftaoksnde  Krankheiteo  In 
fliaen  ÄfltMB  Klima  vnaigK  miitbeilbwr  ?  Wanua 
boren  fie  cewöfanlich  eaf,  wenn  der  VtHnter  fcooraitt-« 
Bcy  Empfehlung  VKilciiiedener  llei/mittel  und  di.ite- 
tif«  her  Uej-fhi  hat  Hr.  Struve  nicht  auf  Verli  Lieden- 
bc't  'i' i'  reMi|K  r,<iiieute  Hiicklirht  denoninien.  1  )ic 
Lebensoidiiung  für  iichwachliche  iß  in  dem  fünften 
Kapitrl  des  zweyten  Tbcile»  tu  kuns  vorgetragen. 
Was  fie  bey  verfrhiedeiien  Arten  der  Körperbewe» 
gun^en  und  auf  UeiLen  zu  becdwchten  haben,  wird 
nicht  annt|rcbeii.  Üer  Verf*  fiiebt  faß  die  nämlichen 
ten,  di«  wir  in  der  oben  angeführten  Hufe» 
landifchen  Schrift  lefen.  In  Anfehung  des  GenulTes 
der  Fleifch-und  ve};etabilifchen  Speifen  weicht  jedoch 
Struve  von  Iluhlnnä's  .Meynung  ab.  Diefer  liii;t  : 
„Man  halte  ficli  bcv  der  Wahl  der  Speifen  iuimer 
mehr  au  die  Vegetaluliun :  Fleifchfpeifcn  lind  keine 
tiahrung  für  üelehrte  und  Leute,  die  viel  liiü^r  ii : 
denn  l'oTche  Menlchen  hravichen  keine  lo  itarke  Ke> 
Üauratioo.   Jener  bioeeeen:  bein  icbadlicbera 

Tornrtbea,  aU  bey  wirfcUobar  LebensfabwVeba  Fleifeh 
Tatbieten.  Die  PflaDaenfpeifen  find  «u  utnrarmSgend, 
die  verlornen  Krifte  cu  erfetxen,  erfodem  uberdirs, 

wenn  lie  verdauet  weiden  liilK  ü  ,  i  im'  L,ii'lÄe  Tliii- 
tij^J'-eit  der  \^' it kllutl,^kr iift  dei  Ort« nilal n<ii  ,  wodiinij 
da.t  \  erdanun;:>venno|;en  <  Lenhills  in  i;i  ol»e  \\  irk- 
faiiikrit  ^e(etÄt  wiril.,.  Wenn  (j.  .fJQ.  hcliniiptct  wild, 
duls  Sauren  nur  bey  wahrer  Sthenie,  bey  entzüudliclier 
Aii'iige,  aber  nicht  in  wirklicher  Aßhenie  peilen  ;  ioi 
kaiiii  mau  fraueu :  ift  nicht  in  den  neiftea  ilbeotfoben 
Knakhehen  der  .Magen  in  einem  afthenifcben  Zu. 
ftandef  — Tm  §.  .\79  lajjt  der  Verfaffer:  „die  Milch 
erf't.dert  einen  feilen  fluten  AfBgeii  :  ,,  ^  |;(^.  Iiinne):.en 
em)>lielil:  er  auch  fiii  den  l(;liv\  ;icbliifn  \laf;eu  Vlilth; 
von  drin  pi  .isi  n  \iitaen  der  Kliliiere  von  Milch  und 
den  iMi;i  hb.idem  aber  in  dem  l  alle,  wo  ilch  die  iNah- 
rungkiniliol  nielif  auf  die  gewöhnlichen  Wege  bey- 
bringen  lafien,  wird  nicbta  arwibnt.  —  Wte  viel« 
fieJiMUfibc  JPolgea  Uaa  dm  Batli  das  Vtt^  in  ^dS* 
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dafs  ScIiwäcliHche  den  Sommer  über  auch  de»  Nacbti 
während  des  Schlafens  die  l  enfit^r  oilVn  lalTea  möcb* 
ten,  verau*aüin{  Eben  d-ifelhit  empftehlt  er  die  Ela* 
ctriciiiit,  mU  cm  gutn  palliatives  äfhlafbef3f4anid«s 
Mittel:  allein,  wo  iibor(n:;i1i^e  Relzharlteit,  Neigung 
zu  f^on^eft Ionen  Scbtafljti^Iii  it  vi  rnrr..ilipn ,  ift  fie  ge- 
wil:l  nicht  Hnwendl'jr.  —  Selir  driii^ rnd  ein]'!ielilt  ec 
viel  Behlttlailikeii ,  \-.  emi  man  I  r-y  iieo^eborneii  Kin- 
dern wegen  Blutaubaulnug  ge^i  „  Kopf  Blut  aus 
der  Nabcllrhiiur  we^clalleu  will,  iiid<-m  ße  niemals 
viel  Blut  entbehren  konnten.  Uat  Baden  iu  blofem 
Wein  h^ili  er  bey  einem  neugebornen  Kinde  für  KU 
betäubend.  Uäufiger  als  gewöhnlicb,  IbUtctt»  tvie 
Ree.  glaubt  t  Milcnbader  bey  neugebornen  Kindern, 
voreti^ich  bey  unseitigen  Friichteu,  deren  Oberbaut 
fehr  fein  iß,  angewendet  werden.  Mit  i\ecb(  ver- 
wirft Hr.  St.  das  Raden  der  Irbw.icblichen  Kinder  iitt 
eiskalten  WalFer,  rühmt  lelir  ein  mit  Pferdehaatea 
auügeßopftcs  KopfkiÜen  ,  und  zieht  rlen  Mehlbrey 
au»  Unggeninehl  ,  wenn  er  ganz  dünn  i||^t  Wafler 
und  Milch  gekocht  und  mit  weni<;  Butter  verniil^ 

ßdesmal  frifcb  bereitet  wird,  der  lutMifarttogadtGnMi 
■bei^^rütze  oder  Graupen  vor.  Kine  gute  BterfiipiM 
mit  F.ydottern  aber  dürfte  wohl  nicht,  wie  der  Vrrf. 
will,  jedem  fchwüchlirhcn  Kinde  alle  Ta^e  zuml  ruh» 
I>utk  enipfohhu  \.  rnlin.  —  Liiebt  es  wohl  Uitie), 
wodurch  wir  die  l-.ntwickclong  der  Krbkrankheiteu 
bey  fchwachen  Kindern  verhindern  können  ?  Diele 
Frage  hätte  billig  der  Verf.  im  f«chtten  Kapitel  dei 

xweyten  Theils  beantworten  follcn.   

Sehr  awackuiaOig  und  der  AufinetkfaaiJieit  Werth 
And  inanoba  Winke  fiir  Aerzte:  a.  B.  u<an  follte  b«f 
LakiMlocMl  la  die  leidemlen  Organe  örtlich  ßSrkenJa 
tmd  an  die  aicht  angearilfencn  Ichwächeude  kiiitri 
anbringen.  Haliin  jieiiort  euch  das,  was  ^  "j?  ,  voa 
Behandluiifi  i^altrilrlier  Nerveiilicber,  /f')  ^.  von  deia 
T^iul/.e^  eine»  trocknen  R.ide»,  des  ]■  iiibulleni  in  war- 
mer Al(;he,  in  klarem  über  dem  i-euer  erwärmten 
Sande  bey  grolser  LrfchlNlFnng  der  Falem  und  wiillri- 

Ci  %nbiwningen,      557.  ron  dem  öftern  Harab^eC« 
«laer  aionlieben  Menge  Waflan  durch  eine  vfa» 
frhina  in  Krankenaimmem ,  damit  didtwcb  das  Oxf 
gen  der  Luft,  ohne  auf  Koften  ihrer  Reinheit,  ver«  ' 
mehrt  werde  ;   §.  T,».  liber  das  RrE,lmen  der  Mittel, 
weUbe   auf  dtis  \  nrltell i(iiL;>,wriiHif;en  wirken,  vor- 
züglich dn»,  was  an  vrrli  liii  f)<  nen  Miellen,     1' .  \  i-- 
§.  3)6.  6.  ')62.  von  dem  giolken  >f!ia(leii,  >ii:ii  'ia* 
MifiverUehen  der  Brovrafcbeu  lleilari,  die  unbedingte 
Anwendung  der  reiaenden  und  Markenden  Metltode 
in  den  Hündea  der  groben  imtioneileo  Ennpirikec 
Rifkenluan,  gefagt  wird,    Rcr.  iß  völlig  fibaiaei^ 
dafs  «ur  zweckni.ilhgen  Anwendung  der  reizend  fcMf» 
kenden  f Ii  ilji; i  thode  ^tofTere  Talente,  ein  fchSrfcrer 
praktiUber  iiiitk  ertOdcrt  werden,  al»  bey  dein  Ge- 
Ijraia  lie  der  i;a!inli  heil  Methode.    Hier  iß  e»  !ei(  bter, 
Anzt  igen  und  (iegenanzeigen  genau  miteinander  abstt» 
wagen,  all,  dort.      Noch  mul»  Hec.  bemerken,  daft 
oßtienifcbe  Krankheiten  ieat  oft  Folaeti  de»  hiofic» 
OdiBMidi«  TWfc hiodcBw  ahwüiiil  ■  jaittd  liad.  Wd* 
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chen  Nnchthetl  kann  in  einem  folclien  Falle  der  un- 
b.  iiiiiftt  eageMendete  Browtiiwii»n)us  vrrurrachen !  — 
£ben  lö  ymu^  ilt  zu  leugnen,  dafa  durch  ühermär» 
Üg  reiMDÄfl  und  ftfirkende  Mittel  bald  gewUTe  Krank. 

Lfiten  fcbnell  unterdrückt,  bald  aber  ancb  manch« 
iiM  Kurier  Iniiije  verborf;enen  Anlagen  su  Kraokhei« 
ten  mlvi  ii  .'.I  1:      i  Tilen. 

In  Ii  a-  «liitK'ii  Tlieile,  welchen  da«  Publikum 
noch  vo  1  U  111  ürdigen  Vf.  zu  erwarten  hat,  lull 
die  Hehandluiig  cinijier  unheilbare  n  oder  'fchweihcil- 
Laren  Kr.inkhtiten  in  Kückßcht  aui  die  Erhaltung  des 
icliwsclien  Leben»  vorgetr-ij^en  werden.  HolVentlirh 
winl  er  dahey  nicbt  wrgeilen,  dal*  manche  Krank* 
heiten  Telbft  Verläageruncauiitt«!  de«  rchwacbea  Le% 
bens  feyn  können.  Auch  iS  mn  wunTcliea,  ia(t  man 
in  cli'iu  Iritcti  Theile  nicht  auf  Stellen,  wie  itl  den 
erltein  1  lif.ilen  ,  (lufiien  niöj^e,  worinnen  SttMoaduitf 
nrzitfvi,^,  tlic  Kr„a'Ji€it  iß  verf/terrt^  VMxi  mint  AmM' 
drucke  tlk-ler  Art  vorkommen. 

Gidlus  Alo\ ßus  KUtnfchrod's  fyfifmatifche  Entwicke- 
liutg  der  Orundbegriffe  und  Orundn  nhrhcufii  dei 
päoUchtn  Rechts  nach  der  Natur  der  Sache  und 
der  pofiüven  Gefeta^^ebung.  I  Theil ,  von  Ver» 
überhaupt  und  lUcfelbea  Zurechmiag, 
&5  Bog.  II  'riieil ,  von  Strefan  überhaupt  und 
deren  Zurechnung,  Sf}  Bog.  III  Thcil,  von  Stra. 
fen  iubhefoudere  und  cininen  damit  verwandten 
Lt  liicn,  16  Eo^.  ZueylL-  vermehrte  und  verbel- 
ferte  Aulln^e.  i'.rlaugen  b.  l'alm  i799-  gr.  Ii-  Mit 
einem  Kcgiller.  (3  "nilr.) 

Seit  der  er&en  Erlcbeinnu  dieCea  Werkes  find 
jAer  das  peinliefae  ReehtsweCni  manch«  ftattlieh« 

Cenfnren  ergangen.    Ihre  Hawpttenden«  war  auf  dte 

ScheiduHt;  des  >I'ira1ifrhcn  vom  llechllichen  geriflitet. 
IVlan  'vi'',  (lirt  I\eclitsanoclcj.eiilieiti*ii  .iuh  «lim  fli  ili^rn 
de»  Bunclc&teiupels  in  den  /  urhuf  verwii-lru  w  illen. 
r)ie  Schuld  mit  ihrer  StrafV ,  die  Zurechnuns  und 
IVIcnung  bcyder ,  lollen  lei!ipli<  h  in  rii-iii  Utili^en 
Verh.iunelt  werden :  und  v»m!>  udi  '  nicht  richten 
tmd  fcblichten  lifat,  foll  dem  AiUrheUigfi£it  vorfae» 
Latten  Ueib«i.  Tn  f«nem  Vorbofe  dürfe  aTl«ni  Toa 
h  utzeigtnthum  und  von  den  Hirhren  darauf  ;  dürfe 
Uo*  von  Handlungen  und  ( ''nterlaflungen  ,  wozu  die 
einem  »Menlihen  ei^ntn  llecliti?  ihn  hrfii^fi,  und 
welche  ihm  andrer  llirlite  irUiuben  uu>l  ziii  Siiiul- 
di^kcit  machen  ;  dürfe  nur  von  den  ^m-chten  llattd- 
lungen  mid  Mitteln  d*r  äithtru»^  dieier  Hechte,  und 
ihrer  Grgeuftände  f de«  lit^iniitfcj</>ii)i  'türfe  aukltblüfs- 
Ki'h  vo«  dem  nütüithtn  nad  Jchadlu  htn  Charakter  dca 
Menicbent  bloiä  voa  dea  «nthropologirchen  Urfacben 
feinra  B«aehnien5,  gans  davon  abgelV-hen,  ob  und 
WH  für  V'erdienft  oder  Schuld  daLey  r.uiu  Grunde 
.liegt  ;  dürfe  nur  von  imthropulogij'rhcn  \littclii  ,  den 
nutUichen  Charakter  de»  Bürger»  au  hebeu  ,  und  <len 
fchn  iluhen  zu  v<  rh»-(!erii  ,  oder  wo  da»  nicht  fcyn 
kann,  ihn  unfchitdiich  z\i  machen,  die  Rede  feyn. — 
In  diefer   neuen  Auflage  berührt  nun  zwar  Hr.  K. 

taaifjt  JWoiaanto  dkte  Ccaümii;  xnt  müSea  abec 


mehr  a1»  B^Teife1n ,  daf«  er  den  Geift  derlelben  gefabc 
habe.    Dazu  wäre  nöthig  gewelen,  dafa  er  tob  dan 

gfhtnd^emachun  Grundfiuao,  und  von  der  darauf 
fdsenden  Pras«  eiaaweüen  abgefehcn,  und  die  hio. 
h«r.  ^ebörigea  ^  Hauptbegriffe  im  Inn 

WO  be  nur  allein  Seht  zu  finden  nnd.  aufi;<  lucl.t  hatte. 
Statt  deflen  aber  geht  er,  auch  Jl-zi  norli,'die  Gcfchukte 
der  l'.atltehung  einer  buii^erlichen  üelelifchaft  an, 
und  Liui  lieh  leinen  Hauptbegrill"  (der  Strajfe)  von 
dictircn.  H  itte  er  die  Abficht  gehabt,  eine  Gejciiicht» 
ditlts  r.egriirs  EU  liefern,  und  zu  zeigen,  iu  wclchee  ' 
Geltalt  man  ihn ,  faft  durchgüagig,  auf  da»  lUwbtace» 
biet  verpflanzt  hab«  {  oder  bätto  er  fiberbaupt  Mol»« 
Urläutarungen  dea  poßtism  Jlecbt»  zu  geh- a  a  s^c- 
habt;  fo  würde  ihm  dicres  Verfahren  eben  lu  \t  euig 
znm  Voi  wui  fe  i^ereichrn ,  al»  wenn  er  jene  krililchin 
Verhaudluujicn  piinzlicb  auf  der  Seite  hätte  lir-en 
lallen.  Alltin,  da  er  nun  einmal  fich  vornahm,  auf 
dem  Gebiete  der  Philofophie  zu  arbeiten ,  und  dat 
Gellende  oder  Pofitiva  mit  dem  Gültigen  zu  paaren; 
lo  hatte  er,  gerechter  Weife,  auch  Ichürfec  faOea 
foUeo,  was  die  i'/i</i>/'i>;>/iie,  über  die  mSgluke  AUtU 
Omg  und  BildtMg  des  StrafiegriffSf  und  über  da»  fer* 
h^nijs  defftiben  zum  Schutabtgriffe  vonsulegen  hatte. 
Die  Einrichtung  eines  St:iatrR,  und  der  Bedarf  defleU 
ben,  komien,  wie  «s  oifcubai  ilt,  au  der  .Ii. ich  dio 
murahiche  iSatur  j^ebucu  uiuullüülii-licu  Verbindung 
der  Strafe  mit  cin<  r  ^.  uld  lo  wenig  etwas  andern, 
als  an  jeuci,  durch  unfrv  l).  nkn.iiur  gelüfteten,  Ve**  ■ 
kettung  der  Witkunj  mit  eiuer  Urfacbe;  können  aa 
die  Stelle  desjenigen,  was  einmal  jei.r  iam«  Katos 
der  Schuld  sur  Strafe  beftimmt  hat,  (e«  fey  da»  die 

Öentbümlieh«  Pein  de»  Arft«/«^.  jBfwntktfrTns.  wurd« 
MUptetnJ  fo  WeOtt>  etwas  .iii.tr.'«  f<  i/.ni   fo  \wni>r 
Ge  alt  Scli«>ld  untfilcMehr-n  köivnex,  nicht  S.  liu!^ 

ift,  r.  B.  dc-u  !.  Ii  .'li,U-M  (..i,i-,ik'<  i  ^i.-nKh  -n 

für  fich  heti,.rliu;.  1  uak  t  i..  h  du:  l,.ir^«i  lulie  Ha. 
l'ellfchaft  in  der  .Natlivvendigk«  it  ihre  Geletze  zu  1m> 
waffnon  ;  lo  ilt  lie  darum  ja  nicht  berechtigt  und  ge* 

zwuiii;en,  die  N.in/r  dtr  II  njj'm  zu  underUf    waa 

ihi  ohnehin  nicht  gelingen  kann  ,  und  wae  ji«  ttb«r>' 
dem  am  su  funcmi  xweckwidrigen  ungerfcbren  Ge» 
brauche  derfelbeu  verleiten  mühte,  iiuh 
würde,' eine  Küthe  in  Händen  zu  haben,  ut-au  Jia 
ein  Schwcrd  ergnflen  hat.  ^'ir  waUui-  lith  iitinier» 
hin.  mit  Vehetn  und  mit  den  Li  iden  dtrlelheii  j  avx 
führe  fie  lie  nicht  in  der  Qualit.it  di-r  ^Strafen  auf  I 
denn  in  diefer  OualiMt  ('ur!  iie  nicht  allein  etwa*  wi- 
dernnniges ,  fondtiii  Ii  auilkteii  auch,  al»  Strafen, 
au»  dem  Daleyo  und  der  Gt&f»e  moralilcher  Schuld 
gi  rt-chtftrtigt  werden«  bevor  man  lie  aü  Waflea  der 
Sicherheit  und  ( > erechtigkeit  brauchen  dürfte.  Dii  fer 
l\echtfertir;iini;  i(t  aber  kein  Iwrgerlirhe»  Forum  ge- 
waclilfii;  .iticli  liegt  <-i  gmz  aiiU-r  feiner  S['li  .r  ,  l.tt- 
liche  .Sl  IuiM  /.u  uiitrrlui  In  n  mid  mit  Sti.if»;  »ii»^ut;lei» 
dien.  —  Hrn.  K.  diniciit  es  anders;  er  hat  firh  voa 
dem  alh  n  nach  nicht  uberzeugen  ktinnen.  Hat  ea 
denn  wirklirh  lo  vi<d  Schwiengki  ir ,  lieh  von  fchad> 

Üefaen  AflebtiTtunutlieilsa  l«asui«iIiMDy  und  der  Wahr« 
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Ikait  (di*  II^>  Jumm  ireeodwo  kenntlicbw  zeigen 
Icmi,       ebfla  in  diefer  i'hilofopliie  «iner  gerechten 

Siclierutig)  iüTentlirh  r.ii  liu'rli;' n  ?  Wenn  ein  K7<i/i- 
fihrod  j<ncii  Griiidlen,  die  aiau  r.uin  btnit  fi'-:;fn 
tiii-l>-  Siclii'iungitlieorie  füliit,  Gt-u  i' lit  mi  t  Trthi^. 
kfit  riitt.uieii  k^uii;  \r.>5  l.tlst  fiel»  von  aiwliTii  l.oiicn, 
-«relcLeu  RrcLr  und  \\\iliilu-it  bey  weiteiu  ni,  l,t  lo 
atn  HiT/ra  Ii -^(^ii  V'  Odt-v  l'oll  CS  i-twa  Vi'rdieiili ,  loU 
es  Klu^liiit  fcv.'i,  die  verjibrte  IMi-jaung  mit  ilin'n 
iUefMndcn ,  fciiwaukendcn  und  unhahlMirea  fiegrüEra, 
Much  noch  ferner  aufrecht  ru  halten?  Wir  nieynen 
jene  in  dlufi'm  VVcrku  vcrtJieidi^Uii  I?r_;ii'r.-  \  011 
Straff,  von  J:»liuld,  vcui  Vcrlni'cluii,  \on  Zun  c'iitung, 
von  (»indrn  der  rittliclien  I'"i<-ylicil .  von  dicfcr  I'i  rv- 
}jfit  als  iMMi'in  (1  ci^i-nftandc  diT  linnlii  licn  Welt,  voa 
lMi'fUi;i|;  lifi  Sclitild  und  Strafe,  von  t-iiu-r  Gurech- 
til^koit  der  Icztciti,  von  l\ecbt  und  F.i^cntLuni ,  u. 
t  f.  —    Nur  nt.c-li  ein   Paar  folcliiu'  gtuiiin/,ten  Bc- 

Siffe  Kam  Belege,  und  wir  brecfaeo  ab.»  l'€rtreclun 
ein  folcher  Angriff  geilen  die  dem  Moufehen  ange- 
hotnm  (?)  Reriric-  lUii!  /^n  r».  1:  li  llu  hes  /7^<nf/mm, 
■■«frclclien  die  jjolitivcn  •  / ■  vuiti/r  cinor  Stufe  ver- 
bnrcii  li;ilj>  n  |^?).  Das  u  i: '.Li,,  iit  Ki^cmhum  ift  i-w  .ti- 
*rr,j-  /•,')!  trru  v.  liLius  Rtcitr  ^ )  ,  ahrr  unter  der  Kiude 
der  l'.i  \^  .jr'jenrn  niaclit  es  c ,  1  iln  i>i  xus^iuhjlc'i  {{  i  ) 
aus,"  Hl.  I.  §.  5. —  „Hds  Vcrbrechfn  hat  einen  /u6- 
jrtuicn  und  ol'jriiti,tn  lM.iflfsfi.il).  Jener  brfteht  in  der 
Qtiiite  der  ScDuld,  dufer,  der  IM.i.iJijLib  der  Strafbar- 
Jieit,  in  dem  grSfaern  AngiilF«  gr^^cn  die  Sicherheit 
und  Rechte  di-r  OcfLlin  huft. «'  rDio  Stv-iflfarkcit  haf- 
tet alfo  am  .Ingiilfe,  nicht  an  aer  Schuld  d?-flclbpti '? 
Pa»  I'.in7.ij;e  Strafbare,  welches  die  W.ilulirit  kcuni, 
i!t  die  Schuld,  da«  Un\Mirdige,  —  aber  ni.  lit  d.j« 
Sfb.idlirlic  am  ^Nlenfchen.)  „Üiefer  7,\veytc  "M.i.il'.ri.il» 
ift  für  den  (Jrjt  t-^f  btr ;  der  crfle  fi»  den  Ha  hier.  Der 
CefotREeber  denkt  fiih  .ibtr  den  erften  .t;(t7i,  und  ei 
ßidu  au  Strafe  »ach  der  Schuld:  awar  akht  deawegea, 
a)a  wenn  ii*- Schuld  enn.)chft  die  Striae  heftimmte, 
(vielleicht  fo  weni^,  \v'.,'  i\m  Vcrdicnft  feine  Beloh- 
nung?) fondcra  V.  .1I  iiii  ^i^bnen  Falle  die  gefetz- 
Jlfbo  \'orausi'etzuti);  -.nif  SLlr.ilil^ir.fsf)  nii  bt  eKiflirl," 
Th.  1.  §.  —  \S  IC  die  l'lalulujiliie  lolcbe  Begrilfe 
tliid  JMeynungen  auspriifc,  inüifi'ii  wir  dem  Lcfei", 
d«in  es  noch  unlxkauiit  feyn  follte,  cbrn  aus  dem 
neueru  Cenlurcn  de»  Straffvftt  nis  fclbft  eiftdien  ladeu) 
wir  hatten  Llafa  über  die  l^crtftjferungen  in  dieler  Anf« 
Uge  nnter  Urtbeil  im  allgemeinen  zu  geben ,  und  das 

lle^t  klar  d».  pie  J'ei  niehi  nugen  befiehen  ineiflcn» 
theiU  in  R.iifonnenicuU ,  womit  jene  Gcnfuceu  cut* 
Ir.iftet  werden  fo'.lcn. 

Die  Ot  'telmnißi'  Aer  ahen  E^ipzUr.    Eine  w.vlire  Z.nibcT- 
_   ,     »iiui   (7i:irici-;?:r(:liicliic  des   aclitzolnuau  Jahihundcili. 
Voll  it.  Ii.  öi^ii.-rK.    IVIit  «inom  Hupf«r.    Uniter  2'iieil: 
l.cipz.  b.  Leo         a^Uogenui^  (t  Tblr.  (}  6i-.> 

IViit  diefeat  Bande  Icliliefst  ri<  !i  eine  der  unter» 
Kaltendfien  Schriften  de»  fei.  tpiels,  die  wir  mit  fo 

viel  Sir  lifihrlt  .1  il-  iii  j;r('.üt Tbeile  tii  s  l-elcpubli- 
kxxins  hcluiiiiit  vurautletzeu  dürfen,  daf»  euie  Darltel- 

hmg  das  Kaotta»  vaä  dw  latrigue  bier  woU  iUiev* 


flülTig  wäre.  Es  ift  —  oncMcbtet  hier  k«bM  eigjea^ 
liehen,  fondem  —  und  aucu  die»  bloa  In  den  heydes 

crlicn  im  vorigen  Jahre  erfchii  uem  n  B.lnd<  n    vec« 

k.ij  [iten  Gcifler  aufticten  —  fo         wie  dm  Pfur. 

vutnnchrit  ,  lluni  llciiiii^  \i.  f.  \v.  ein  W  1  1  k  <li  i  l  !  jn- 
tslie,  Urin  Huiw.tii  uns  der  W  clt  J  denn  wenn  /ich 
tleich  leu  hvvä;  .m  rii ,  \vi«  der  Grnf  uud  bi  fondprs 
FrirdiUlt  Jiiid ,  alu  i  ja'U  Kopien  in  d^r -WürkÜchkeit 
finden  iioiinji  11  ;  lo  möchte  man  ße  doch  WoM  Wt 
einem  h-ußarh^  Jtuvbf  Abdule  und  so  |enrai  täAt 
Ar<Aer  vergehfn»  r«ch»-n.  Jeder  diefer  letztem  ift  ia 
feiner  Art  Id»  .il  drr  I'-  .;  ;!.!,  r  freylieb  Mit  .Tuf 
Kofti-n  der  V\  alii  l.  i  1  i  1  k.  it ,  die  wir  ubcibntijit 
liier  iiicbr  7U  fthr  iirt;ir  n  .lialiii.  Auch  niiKfiüt 
uns,  ilaf»  der  Verf  feine  Helden  nicht  eher,  als  nach- 
dem er  lle  aua  einer  erlihrecklicben  Lebensgefabria 
die  andere  geworfen  hat,  glücklich  machen  zu  düitcn 
glaubt;  iiocu  mehr,  dal»  er  uns  am  i:  cbluf»  iibet  dat 
Schiekfa)  Jacobi  und  feiner  Familie  ia  einer  fo  lz(»  ' 

Ungewirsiieit  lii&t.  Wahrfcheinlieh  hatte  crdia 
Abilc!  it ,  daran»  StolF  t.u  einem  nein  11  I'n.n.m  /.u  lU^i- 
iiieii,  woran  der  Tod  ihn  lund<  ile.  Die  ^c^l;en  lind 
11111  h  l  ii-r  lelihatt      /i  iciiii<  r  ,  die  eir  r;(  Ii     i.t<  n  Dl.'.b'- 

teu  natürlich,  die  Spiadie  edel  und  die  Ijutwickiuag 
es  Ganiea  befriedigend.  .1 

JMr'iioii ei  de  Marie  ri.i-ir  is  Dutnenu!,  en  r.i'jvnsc  i'JV 
Mi-molrei  d'Hv|)i.lite  Cliin'ii;  fiiieis  it'iiii.'  I  ,t.,  i!ii 
(ol^'bre  l.cli-iiii,  cl  i}e  |.Itisieiir»  Ali'-cl- -lei«  iiiit'  H.  -  . 
1   l.iiivcs    1*11       li*'alit-   l  laiK^'ni».    ä  An.  \  il.  .'^ 

]ir.;<n-  r'Iit    üriii  ililcliiili  il.'i  V'^mran!. 

l'.iii  Streit  zwUiheu  ein  Paar  alten  Damen,  (iü 
noi  Ii  d.iÄu  Actriccn  lind,  ift  hier  vor'»  Publikum  £«• 
In. übt  worden.  Die  Oöjahri^c  Dumesnil  fand  iu  <ua 
IMeiiioiics  der  Qo  jahrigen  C^vn  verfchtedene  ibraa* 
üoliige  Stellen  utui  Sachen,  von  denen  fie  belTer 
terricntet  10  feyn  glaubte,  und  mancherley  Angäbest 
die  He  hier  zu  wideile;>eii  fucht.  Sie  meA-nt,  die  (Auf 
ron  hätte  lieber  Ichu  tii;Bn ,  aU  verfcbicdcuc  J)iug8 
berühren  I  ^Üiii,  uhi;r  die  das  Publikum  fcLoji  Linglt 
habe  Glas  wacblen  laUen ,  uud  hüite /ich  doch,  z.B. 
in  .Vii^.ibe  ihrer  Liebfcbaften ,  nicht  lo  w<  if»  tren- 
nen follen  ;  diad  wilTe  bellcr,  wie  dies  und  jenea 

eigentlich  gevvefen  rey,u.  dergl.m  Siclcbont  nicht; 

ihre  Streiche  «treffen  oh  lehr  eaapfindUcbi^uud  i»  btUt 
lieh  denken ,  daf«  die  Claiion  Wieder  «ntwortra  wird, 
und  f<T  wujI  denn  die  Chtonjqoe  fieandaleale  ginviu 

Itark  bereichert  vvcrden. 

Des  franiufifchpn  Uirifim*- Generals  Franz  TT'imrf'y 
Untfrrieht  Jilr  feine  Snhnr  uud  alle  irin^e  L^'U.e  ,  Jit 
fieU  den  Krie'j<di«nfieii  widmen  wollen.  .Au»  lici" 
l'iiin»  1  'lIich  iibeilet^t.  Dieiden  i^'O  i"  der  Wsliliii- 
fclini'll   1     I    licmdiun^.  7  l'»'j;e;i,  Q-  (ij^'i^'-) 

In  a.o  Kapiteln  tziigt  der  Verf.  feinen  Sübae« 
eben  Co  angenehm  ala  lehrreich  vor,  was  der  Oflidat 

überhaupt  im  Kiie;;c  zu  thun  in.d  worauf  er  fein  AB" 
peninerk  befondcr»  zu  rirbien  li.it.    l.s  imd  l'.i  fultaW 

d.is   .'\ll;;eineiii,^ ,    aus   I' 1  t.ilimii.T.  n  ,    \\c!el,e    W.  bi'I 

uiitiLeilt,  uud  deren  i««cuue  eUu  fo  iuteieilant,  «i« 
nüttlicb  bjn  wud« 
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mic^t^ 'lK)iüeifckngen'  ifter  «lie  Bächerverbote  bey 
'deB  'JÜMa'.ftieht  am  recht<>n  Platte.  Y.  Tan  (/<n»  Cr0> 
'rMth''UHft^dNTey-rerJ,iJ]ii  ig  der  Amfr  l-tii^is-  Üo» 
'fcr  tliiTfr  Auffchrift  wiiH  auch  von  der  Einricbtung 
des  I  .ri])t,ii;eT  !Mn:;iftrafS  pehsndpt,  tlie  in  mancliCC 
Ri'lrklu  lit  (iirrkn-iirdig  ilt.  XVrlchierfi'np  wirlif is^r  l'i  u  t- 
lef;ieti  defl'elben ,  fn  wie  aach  fein  Verhältnils  «egen 
"die  Bürgerfchiiff,  <lie  weder  an  feiner.  Wahl  nocb  aa 
der  Autubiinj;  des  Stadmgimetits  den  mindt-lien  Ar- 
th^il  bnt,  rin»r  nicht  crwäbHt.  —  E)at  Jettlebcndc  Per- 
ron nie  des  Magt^aft*.  C»  wie  mieh' aller  übr^en  Cok 
legten  |;ehr}n  hnctk  ^tttom  CmeOVn  ntlolit  hierbei'« 
wril  es  einer  bp(tjn  li^en  AliwechsluniT  untenvorfcn 
irt,  und  in  dem  Adrcükalenfier  iKifji-lucht  werdea 
kann.  FI.  Von  der  hircfjichen  J'e:  f,T-j  rrr  ,  tlcrn  Jm  e 
palronatiis ,  der  Liturgie,  dem  Anjan^t-  und  {ii  ji  JdniJ'e 
•dti  0:  'f  - )'itenjlrs.  Der  Anfang  dicies  H injitl: lick*,  itcc 
von  den  Slavilcben  Göttern  handelt,  h.in<-  »leichfalis 
füglich  weggehlTen  werden  können.  V^IF.  Fon  den 
in  Lt^ig  btßndüehen  iMdwnUegirn.  Die  oberdcb* 
.firebe  Reielu  •  twA  KreiaealT«'  S.  4c{!U  ift  wob)  jeat 
nicht«  mehr  als  eine  Antiquität?  Von  dorn  Tjfipzif^er 
Oberhof{;erirht  wird  fehr  urnftändlich  gehandelt,  und 
lo;?(i  ('!);.-iIuif "eri'-litüDrdnun^  von  15-9  W'rtÜrh 

a!)^edrackt  ,  \',vntat  dii-  mriltcn  ljel<5r  nicht  r.tifTiedi*a 
leyii  dutftt'n.  S.  /ji.  winl  Filfclilich  l)f-hauptet,  d.if« 
all«  Slreitij^kritcn  in  der  Stadt  J.-eipzij»  über  da»  Pa- 
tronatrecht,  Kircheufiühlc,  Gottes.'icker  u.  C.  w.  nicht 
vor  daf  Conüßorium  gehörte  t*  Dagegen  raa£s  S»  462. 
liefgefüet  M-erden,  dab  diefeai  Gmefit«  die  AuTfielit 
über  die  geiftlielieii  Caflen  der  Stadt  Ijelpz^g  entso» 
ßiMi  iß,  indem  der  dalige  Ratb  wegen  derfelbeo  ex 
prti'ilr^io  nieinahls  Rechnung  ablegt.  VIII.  Ft/fi  den 
Liudj chaftlirhen  Culle^irn  in  tj'ipzi^ ,  odrr  von  dei% 
Stfuereinnahinrn.  ]n  ili  (i-m  .\ lilci' ni) t(>  IiikIcI  man 
auch  verfchiediie  hiftoulche  Nachrichten  Min  den 
knrr.icbßfcben  Lfandeafteunrn ,  wobey  bemerkt  wer- 
den  uiiirs ,  iah  man  noch  ältre  Sparen  von  der  Pfen« 
oig-uiid  Quatember- Steuer  findet,  alt  die  S.  .^o  und 
505.  angegebenen.  Denn  von  cler  erliem  bat  Ree. 
fehon  ein  Beyft>i<-1  gefunden,  nnd  rnn  dir  lehc» 

tcrn,  dii"  urrj)runf;lirn  den  N.Jfiinen  eI:uT  Kojjf  -  und 
(icworbdiiMier  führte,  fchon  1  (  Vi-  ^  f  dt  e!rr  Unim 
verfitiit,  Uiiti>r  den  z  vilchen  ihr  nnd  dem  iiitt  i  ■  ^^i-- 
IfblofTenen  < iomji.irritfii  (S.  'i'i7)  fehlen  die  liWeftcn 
fom  löti-ii  \\.^y  »VW-  und  die  neuelpn  vom  !)often 
Jan.  und  a-üi'n  Au^  »7ii.  Auch  h  iite  bierhey  au^ 
drdekiicb  beuicrivt  v.  erden  lollen ,  d-ils  vermöge  diefef 
Vertrage  m  a-üßinßlikiu  wedec  auf  daa  fwum  dctieti^ 
••»«•••  •  Bodt 
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IfTnter  Allen  bitber  .'errcbienehen  Befcbreibangen  voh 
ljei|iz^'  teicbnet  fiißh'  die  gegtenwartige  Ib  ftl^r 
'AaiUi  Ihre  vflni{ii&di<;k^1(  aut  ,  daU  fi^  kaum  mit  den 

"iltn  igi'i]  vf  r^lii  hiii  werden  drirf.  Um  lo  mehr  abi;r 
v.  iufchcu  wir,  U.vfs  Ge  boy  ein^r  neuen  Auflage  noch 
gröfscre  Vollkomuicnhclt  fi!ia!ten  nii  ;e ;  wn/u  wir 
auch  fc'lbß  durch  einige  Winke  und  BericLtigungeu 
das  anfrige  bey/ucragi-ri  holVen.' 

Die  Einldtu't^  enth  ilt  die  Gefclilcbte  der  F.ntRc- 
hi  ng  der  St.'idt  nnd  ihrer  nach  und  nach  erfolgten 
VeierölWninE  bis  aof  unfre  Zeiten.  —  Bejr  'diefeir 
TPTMe!te£  fiel  der  Verf.  su  Uhr  ini  ül^emeine';  C» 
bätte  t.  B.  die  ntnIlSodKcbe  Befc^eibang  von  d^rTcr* 
•fadiiiig  und  den  Sfitten  der  Sorben,  W6nden  fnpllch 
giinz  wep^»»!  ifTi  n  w  fjilt  n  kruiiu  n.  —  l.rße  .ll'i!i,:h,ni. 
loj'0^rai>hi<-  der  St.iA:  i.i'ir ''„Jl,  ,lcr  Hin^maucr.  Iii  mit 
vii'k'r  Gena  n,'.l;rit  ^■•rH  st ;  nur  iVlieint  der  Verf.  mit 
feinen»  Lobe  der  T.iitf/im'r  Straf»en  und  Gebinde 
"etwas  za  vevffhwetKli  rÜLli  zu  feyn.  Auch  bemerken 
•wir  Ley  der  Befchreihung  von  denr  f^eipzi^er  Theater 
6<.  171.  dals  crft  vor  Kur/.em  ein  neuer  Vorhang  dct 
leiben  voß  eineo  ijeCeihickten  KiialUec  Schnorr  Ui  ^ec- 
fertigt  worden,  der  neb^' wegen  der  Auafubrung'ala 
■wegen  der  CoinnolUioo  Beyfilll  erhalten  hat.  Tt.  Tupo- 
gritphie  der  Vorftidte.  '  In  diefem  Abfchnitte  wird  auch 
^.  197— 20S  von  diin  MiinrrLclUe  der  Stadt  I<eipzig 
celiandrlt,  \'(r1rlii-.  Iui;lichi  r  an  einem  andern  üite 
hätte  gf  rdielu  11  kennen.  III.  J'vn  iler  Anxiihl  der  Lin- 
itiohiu.  ,  ihrer  ßufeim  rijen  rerniehrun:^  und  h'.inlhetlun^. 
£ine vorzügliche  Aufmerkfamkeit  venlient  die  S.  a^jj.  !<(-- 
tnerkte  nulscrordentliche  SterbücbkcU  »u  Leipsif,  d«- 
ttu  Urfache  in  der  fcblechten  Wartung  und  rflege 
^a^ucfat  wird,  welche  die  Kinder  der 'antern  Büreer* 
filalTen  überhaupt,  und  die  unehlichen  msbefondere 
geiiief  en.  Denn  die  Fifah  iuig  lelirt,  dal«  unter  der 
eil'en  Klaffe  vnti  lon  Kinde, n  nur  '(>dii»  lOte.Tal'r 
üher'rhen ,  Uliler  der  l<-tz;ein  aher  nur  o.').  IV.  I  on 
den  ^•tltruffsi:reu  t  rl'en  der  h'.inuroknrr ,  von  dr  ti  Han- 
tk/,  den  yi'imtfi,  A/.Mt  und  Geuichre.  Die  Urlachen 
▼en  dein  Flore  d^  *  T-i  iji'.iger  Hand"!»  bätteo  vielleicht 
^iie  noch  umfi  el  llicliere  i'.ntwirkinng  verdient^  nie 
fie  hier  erhaUen  hatten;  auck  Aebesdi*  Si  314.  gfip 
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noeti  apprehenfiojtis  eet«ben,  fon<1em  \eAer  VcrbriM^er 
von  dem  nichter  licitraft  wird,  tintnr  «feflen  Q^'icH^ 
-«cwang  er  gehurt.    In  Anleliong  Aer  gtfriobt lieben  mm 
hehiiiMen  aber  i&  S.       der  ti^mpacti^  d«  «o.  i?»* 
feRgefest:  „DtT«rne  eine  önter'dwTjBivcrfitat'gieliS-' 
rige  Perfoii  «ufser  den  Coli«  giis  entleibrt  oder  toilt 
Befunden  wünle ,   Ib  ^i-fchiflit  Hie  Aufhebung  vom 
Batbe  oder  deHen.  Geru  bten ,  der  Kurptr  al  li  wird 
fodaiin  der  Academie  zur  Section  oder  i  cerdigmig 
vVerabfolgt;    vviirdH  diig^Ml  eine  unter  I^atl^  - /lu-iä- 
.diciioQ  gehör  ge  Perfon,  in  einem  Gollfaio  entt^-ibt 
.oder  todi  gefunden,  fo  g«fciüebt  die  Aufbcibung  von 
inif  Uoiveriiti^  des  Cadaver  aber  wfic^idqaiAftbe juur 
Section  oder  Beerdigung  ü  hergeben.^  ^  la  Juvlbtiiig 
drrjrnigen  Perfoiien  ,  \\  i  'c  lic    der  akademirdien  Ge- 
xichtsbarkrit  genief»<»n  ,  Lul)f  :i  fich  S.  540-  verfchiedne 
Jrrthuiiier  eii)<;erchlicLcn ,  <lit.-  luch  folgenden  Beitiror- 
Jiungen  vei  Lellert  werden  luuÜeii,  i)  spraich  •  FecUt- 
.nnd  Exerciiirn- JVlcißer  fo  wie  aucb  Mathtmatifi  und 
Järchnnici  geboren  nur  dann   unter  die  Uoiive^rttat, 
Wenn  Iie  auf  einer  Akadeu\ic  ßudiert  baben.  VVm^Ii 
derjeaifM  Iüw(GitieD>JMeiß«(|  wdcb«,;/^  ftofmoft 
lelbfi  cufli  Beftea  der  Univerfiilt  lieilellt,  bat  er  Reh. 
vorbehalten  zu  crkt.-ireu,  unter  -welchem  Gericht«  Ae 
fichdi)  lullen.    .'S)  Durchreifende  Gelehrte,  wenn  fie 
gleich  eheiuahls  iaLei]>z.i£,  ftudirt  haben, geboren  jeder- 
seit  unter    den  i\ath  i    lu  vi  iii  aucb  ^)  alle  Bürger, 
ScbulKverwandtc  und  h'urenjts ,  wenn  fie  gleich  ia 
den  Collegiit  wohnen,    fi)  iXiaht  alle  Anv  rwandte 
der  Studenten ,  londern  blo»  Eltern  und  Gefchvi  iÜer, 
wenn  fie  letztere  befucliea  und  Fk  h,  ohne  hurgerlieiies 
Gewerbe  so  treibeii»  nicht  über  (3  f^<gt>  aiShahen, 
geboren  unter  die  Univ'Tlitit.  6)  Bio»  die  Uaths- Subal- 
ternen werden  dem  GeMcbtszwnngo  der  Univcrfitfit 
t  iitlaü'eo  ,  wenn   Tic  um  e  nen  DiiiiUnoii  lein  in  anfu- 
clien.     Die  gelehrten  l\atb»lierren  aber   blcibeo  unter 
der  Univerru.it,   und  können  nui  in   Aiilihuni;  ihres 
Anus  von  dem  Rathe  rur  U<'chciilchaft  gezogen  wer- 
den.   7)  'Dem  foio  tuadetnu'o  darf  nieniaqd  entljigeii, 
fondern  wer  einmahl  «in^<.<w/<7tnVuj  ift,  bleibt  untec  der 
UaiverCtattfoleugeer  nicht  vitae  genus  verXndert.  S.j53* 
liitte  bemerkt  \i  erden  lollen»  d.  1»  der  zutn  llector  er- 
wSblte  Profeflbi'  Key  Strafe  von'^oGuldgüldrn  ornüthigt 
Verden  kann,  dielci»  Amt  iiii^uiu-hiiieii.     \ut  iIit  iol- 
gendcn  Seite  wird  -fer  Svn.licu.-.  'Icr   [  iiivei  fit  it  itfr 
ci  ju    in   ii,r  t  xj<t,ltliu'i  des  (Iwuilii   peipetui  gen<innt, 
b.itt  deilt-ii  lolltc  er  violmubr  der  Cunßliarius  oeüclbcn 
ht  ilseii;  <h-i)n  fr  macht  den  VoTtnig  in  dem  Gerichte 
Ml, Ii ,  crtbcilt  auif  die  ring  j^angenen  ScbriAen  die 
l\<.laIutioiiea,  bat  iat  üirncüitiun  Aetorumt  rerfertigt 
Beicbeide  und  BericbtOt'  und  fiihrt  nach  linner  I»< 
ftmcttoB  die  Autficbt  über  die  Kxpeditinn.    S.  57o 
bStte  daSiWicbii»n  Vorrncht  drr  IV. ; '/du-  ...ine- 
fübrt  werden  folleu,  d.il&  Iie  in   ki  lu.  in   i  .dltt  unier 
dein  Ldi^'Äiuer  Conlittorio  lieht,  fondern  uninittclIiHr 
dem  Kit  cii'-iiiathc  uutrruDt  t' -n   ilt.  —    Zu  den  vor 
da»  f.viU«ium  deci-nu  u .,!'    ^,  'liiri^cn  S:iclusu  inufs  S. 
ftji  beyK«fiigt  werden  die  lO^n  aufeofdoet«  Alinofen» 
CalTe,  iwlem  die  ^ofea4}8pateäim  {Shrlicli  smAU» 


chael  ^n  da$  J)ecenpiirat«,  ^ec^ung  «blegui  muffc 
Ferner  gehören  hierher  di|s  Collect/n  -  (UMlTBrav» 
Uccurationogelder,  ^i^feicben  die  BeliucltttfijieheiSE 
tun^.  Endlich  iA  S.  578.  au  bemerken»  daTs  da»  Con. 
cUnm'tßeSniß  mih\'wo%  ii'^'''tC^c\it  flW  die  fuDf 
neuen  Dorffchaftcn ,  fondern  aucli  uljcr  d.is  TJniver- 
Ttiits- oder  Oheihol»  bu  fuhren  berechtiget  ilK  .V. 
l'vn  deifx  Si  Ii  tlu  'ffU- und  'iiuibß.iiiinuiiinfiu'utf.  Ange- 
nehm wird  e*  «ien  Leiern  fcyn,,  in  dieleiu  Abfchnrite 
eine  ntisfübriich»  Nachricht  von  °  der  VOrtreflUfhM 
Frevfchule  zu  lefen,  die  leider  noch  iaiper  von  iin> 
verftnndieen  Menfchen  an^efucliten  wiff(.  — ».  'Na^ 
S.  ^o  lollt^  man  glauben,  d^Is  das  Singen  der  Tho' 
matrS^hüler  nwr.^ea  StrafMia  gegenwärtig  aufgehört 
babe^  welchea  aner  nicht  rio'hiig  un  dc  t$ 

Bihliotheken,  von  den  J^uiurnlieH'  ijemnfd^e-  Kutifünmm- 
tun^^t'ii  und  StticJuiwi.  Bey  ler  (vailit.  - BiUliot^iek 
fcheint  dctn  Verf.  unbekannt  geblieben  7.u  feyn,  dj» 
üe  erft  vor  wenig  Jahren  einen  a  ifebnliche«  jroÄ« 
tentbeO»  aus  arcbäologifchen  Werken  beSehmden  Zu- 
wachs durch  den  Ankauf  ^er  MarlinifcLen  Biiclict« 
Januulung  erhalten  .lut«  doch  Toll  w  eder  dieüe  noch 
die  KreyligircheBIbliodick  aufgeliellt  leyti.   XSL  Vm 

den  miUitn  Stiftungen  und  du  er  ycrucät.,11:^.  Dal»  fkS 
fehr  betrrirhtlicb  find,  ift  bekannt,  allein  deOe«  unge« 


H.h  immer  du  z.weckui.iUifien  -An- 
\Ul. 


aiLtet  Iclieinl 

Halten  g<:gen  djs  lieltelwelen  7u  firlilen.  \Hl.  J  <r» 
'g^nügu",^cn,  (Jarttn  und  t^jj'iiiituiir  .Sp.ir.cr^'.in^t  IJüiS 
es  in  eana  Teutlobland  keine  Stadt  gebe  ,  die  Ljciptig 
den  Vorang  der  Gel'elligkeit  und  V'erfi  biedenbeit  da 
Vergnügungen  ßreitic  machen  könne,  S.4S5i^  möchMS 
wir  nicntbeliaupten,  To  wenig  wir  auch  ihm  Anntiif 
liebkeiten  verkeonrn.  XtV.  tiac/inchten  von  vuJiUd' 
nen  Üineen,  u-elehetiniH  Lripüg  (tth  aufhattmäer  Frt» 
der  iwtitu  cndig  mißen  mufs :  1..  B.  \  <in  GaAlu  ii  n,  (  A' 
fccbüuiern  u  w.  XV.  ßejchfeiiiung  dm  Leifu^<t 
XretMRinifairkf..  * 

Dirtionnnii  e  fraii(ois- allemtmdf  et  allemmi' franfois^ 
a  l^ujagt  dtr'  dütx  l<iiuions ,  redige  p><r  nur  So- 
€Mt»  üi  6«nt  de  (ettres.   Ton»«  J-  U-  formsnt  ]a 

Ertle  fnnqoife  expiiuade  per  J'aiiemand,  rompo- 
!  felon  (Sur)  le  Dlctionaam  d\VAc»de«nie  et 
le  f:ath(dicon  de  Mr.  Sebinidlin.  Tome  lU.  IV. 
foruiaiit  la  paitie  .»llemande  eX}>Ut^uce  parle  fran» 
^oi»,  couipolce  l'clon  (.un)  le  Oiciionnaire  de  Mr« 
Adelung.  K>u:uine  i:duton,  augujcntce  des  exprcf- 
fions  d«  noureüc  cre^tion  et  de  plulieuis  ;;i.tTes 
artidei  revua.  Par  le  Citoyen  L^t  l  (uux.  iici'ui  !*• 
Vieweg  dem  altern  1709. '  >er  frniwöf.  Tbeil  5  Alph. 
7  Bog.  der  dautCcbeTheil  5  Alph.  a&  9og.  gc.  &.  (< 
Thlr.) 

T.i-c.  hat  liev  dtr  /uT  1  iiuiiriili;: Itujig  dlefcr  netjca 
Ausgab'-  Klit  der  vorigen  mit  \  er^iHif;cn  \v.i hr^enou». 
nien  ,  «l.iU  dir-  Herauigeher  die  I  lullsquellen ,  welche 
fcit  einiger  Zeit  de«  franKcilil'cben  LcKicograpbeii  fo 
ceichlich  von  Mehreren  beiteu  zuürömea..  und  die 
Winke«  Walch«  iham  über      ftUngei  der  voiij^ea 
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EHttinnen  gegeben  wurden  ,  «um  Vo^t^e^l  ihm  Wer- 
kes benutzt  und  rs  dadurch  um  virl  beller  und  hrmch- 
•  l»nrer  urm.iclit  li.ibfn.    Belonflei»  Welit-n  lic  firh  aripe- 
'Itf^eit  leyni  es  von  di'ii  Feliltrn  tu  reiniget),  die  ihnen 
'von  einem  newifTeti  durch  fein«  AusKille  auf  iMcidiii- 
car  bekannten  Hrn. /)<<>("<ii/e  in  Ilainburig  auf  feine  ge- 
wöhnliche unfeine  Art  vorgerückt  woroen.    Sie  uierz- 
ten  ab«r     WM  lebr  Mt  billjgen  ift  —  nicht  ohne  Ua* 
terfrhied  «It«!  «na,  WU  ihr  Gegner  ah  fehlecht  ge< 
tailr-^t  hattr-;  denn  viele  Wörter*  wdche  derfelbe  ala 
uiit'.aii/.olach  in  Anfpruch  nahm  vmA  mit  Hohnlachen 
zu  ptTfiHlireH  luchte,  waren  .-lic  lein  üljlich,  und  fin- 
den ficli   noch   in  den  frnnzöitlchcn  VVörferhüchem 
au*  der  Mitte  diefe»  J.ihrhundertf.    Ha  nun  noch  häu- 
fig die  Schriften  au»  dem  Zeitnher  Ludwigs  XIV  ge- 
lefen  werden ;  fo  uiülfen  unfere  beutigen  f  iexica,  vraU 
^kt  nicht  bloa  mm  Schniben  and  Sprechen ,  rondetn 
'vorsuglicb  wm  Ldeit  «Iw  Autoren  ein^ericbtet  iinii, 
jauch  alle  ebemahU  üb)leheBA«wdniclie  in  dem  frana. 
'Theile  enthalten,  vv  ea<i  lie  gleich  heutiges  Ta^es  nieut 
mehr  im  Gaiii;e  Irvn  folltcii.     üjlaa  ^rlioii  /.  H  ^  > 
ntniltes,  Debiiiialc  lieincrkt,  dnls  die  1  t .tuzijlen 

lein  aiiiit-rcs  Wort  als  ^uäiti  kennen.  Von  den  jetzt- 
lebenden FranKolen  ,  in  i"o  ff  i  ne  lie  fich  um  die  üe» 
fchichie  ihrer  Sprache  uicht  bektimniern  ,  mag  diclä 
vrahr  feyn  ;  in  Sichelet'*  groftem  Wörlerbuche  aus 
'den  dreyfsiger  Jahren  Aeht  aber  wirklich  das  Wort 
«uniiehea  auf  foUeDda  Art  crklirt:  t^Aniaebea  S.  f, 
(Perone«  lane!)  Tenne  itt  feutllant  ete.  Cuitre.  (Ga- 
jii.iciie  cröi(-o  Mrttre  fes  CanLichcg").  Eben  fo  fart 
Ricliclet,  dafi  vil  li!  yri-c\iAr  I)iinipn,  welchen  das 
Wort  itnlon  /.u  Kiidi  lirat  ili,  i'  ifur  rrltm  fjirerhen, 
(■V\-o\  on  I  >cbon.ilc  nttlit»  willen  will.^  I\i<  hi'let  h.it  auch 
dji-.  \Votl  l-.j('<rj<oulette,  und  hej-  Cojintijjicr  logt  er: 
„On  dit  ce»  trois  mott  (nüinl.  Cu^nalßtr ,  coi^iiafjier 
Önd  coignirr,  welches  let/.trre  nach  Dehonale**  Mey- 
nung  nicht  fransötifcb  iß)  oiais  le  coignier  eil  an  petit 
coignaflier  rabougri,  qui  ne  fait  pa«  As  heaux  feia, 
et  n'eft  pas  propre  ä  la  grefe."  Auf  gleiche  Art  ver- 
hält es  luh  mit  vielen  andern  VVrirteru,  welthe  De- 
honale, der  in  der  Gel  hichte  feiner  Sprache  ganz 
fremd  ilt,  und  im  Grunde  nicht  mehr  \^'>•ils,  alt  das, 
was  alle  FryuKofen  von  einijjer  Bildung  willen ,  m  a» 
niihutlich  in  den  neuern  Gramuialiken  fleht,  und  i^^en- 
uuirtig  nach  dem  guten  Sprachgebrauch  üblich  ift,  mit 
fo  vieler  ilcftigkrit  unter  Scbinpfen  und  Schmähen 
angreift.  F.»  wäre  fehr  gut,  w«nn  lular  den  vieleB 
Emignrtdii  welche  g«gen\%  ärtig  in  gans  Teutfchland 
serRnmet  Ond,  und  unter  denen  fich  doch  mancher 

^'lliiin  v.iii  Ki  nntnifTeU  befindet,  eiiiijJi-  endlich  elumahl 
io  viel  (etitn  h  lernten,  dafi  lie  nnleie  \\  ortci  luicher 
levldiren  uinl  mit  Lirun'llii  hen  Bemerkungen  übi  i  den 
Gehrniich  und  Nichtgebiai  «  h  di  r  Wörter  bereicher- 
ten :  lo  lange  fie  aber  diel»  ukIu  können,  follten  fie 
nicht  ander»  aU  mit  BefcLeideoLeit -tadeln,  und  lieh 
.  an««  Hohi^elächtm  übrr  Männer  «nthalten ,  von  de* 
MB  noch  ammer  mehr  aethaa  wM,  «ta  ßa  £elbft  au»* 
«triiblün  vennögeo.  JlwtdemWBrtarbach«  der  Aea« 
d«Hs  •Uetn  ift  um  aklii  y^nAUai  däaa  aa  bSäk  «d^ 


lieh  nicht  ohne  Ünterfchied,  alle  Wörter ,  wdclia.  !• 
Büchern  vorkommen ,  und  die  wir  doch  verllehea 
müHen,  auch  wenn  fie  fehlecht  find;  und  dann  über«  ' 
fetzt  es  uns  nicht  die  teutIVhen  Wörter,  für  welch« 
wir  gleichbedeutende  franzöfifche  von  eben  demfelbon 
Gehalte  luiben  wollen.  Dieb  letstere  ift  noch  immer 
wifer  Ilauptbedürfnifs,.  wdcliam  aar  Zeit  doroh  ' 
kein  Liezicon  abgaholfea  Wind«  ift  %  «md  wie  viel 
bieiia  daa  Dietiotuujre  da  itux  Tiatiotu  au  wünfchca 
übrig  ISfst,  davon  zeugt  jede  Seite.  Man  hnnerkt 
fehr  oft,  dafs  das  rechte  Wort  verfehlt,  wichtige 
Nebenbedeutungen  übsrfehen,  oder  unge  ■,  hiilu-iie 
Ausdrucke  uufienommen  worden,  und  mam  lie  nicht 
unerhebliche  Druckfehler  Itelien  geblieben  lind.  U« 
die  Herausgeber  hiervon  zu  überzeugen,  und  lie  aa 
anmillani»  nidit  müde  su  werden,  an  ihrem  Werk* 
•n  baffen,  will  Rae.  nur  die  6o7te  Saite  dea  vieneat 
Tbdie«  weloha  Ihm  «uerft  nater  die  Hand  kommt, 

-awhebao  md  ifaircbgebim.     Bey  Zufainmcnrtchnung 

fehlt  das  beRimmte  W^rt  AHttu'wn.  Bey  Zufammenf  lue. 
bin,  welches  approclier  l'un  de  l'autre  cn  poniraut 
überfetzt  iß  ,  fehlt  daH  eiiifachere  Wort  rojiprocher. 
(Zur  Erklärung  de»  Begriffes  jt-hictun  ili  po:'ß',r  /.wnt 
gut ;  die  sanze  I'hrafis  hatte  aber,  wie  es  Icheint,  dem 
rächten  Worte  blu«  als  Krkl  innig  nachgeCeat  werden 
Tollen,  damit  die  Teutfcbcn  uicht  etwa  überfetxen:  iL 
faut  approcher  ces  liuiij^et  l'uiui  de  tautrc  en  puußantf  • 
welches  fahr  unfranzöfilch  Xlingen  wurde.)  Oa»  recht* 
Wort  für  Zufamnuiijcliiefstu  ilt  foudroytr i  (ubiUtrt  d 
rii.ii'i  iJc  tniion  ifl  an  fich  gut,  aber  zu  malt  ui'<^  au 
Ii.  ii)ep]-rnd  für  den  teutfcbcn  Autdruck.  —  Man  fagt 
auch,  in  diefem  Sinne  baltre  en  luine.)  Bey  y.tjtim- 
mriiji}uejsen  fuhjt.  fehlt  cotijution ,  und  die  zwcyte  Re- 
dentnng  de»  Worte«:  foucirviinmit.  Bey  /ufainiiifn» 
yViniine/ii,  lieht  iidlrttti  ,  welclic»  kein  Ii iin/.ol  J •  lies 
Wort  ilt;  man  fa^l  jii.re  une  lolUctff  od'-r  une  rfi«'te. 

Geld  BuCimmenfcbielsen  iA  übrrfetst:  fttr«  uii  twid 
fargtnt^  welches  betfät ;  anm  fiibernm  Boden  mncAcN. . 

Man  Tagt  blos  :  faire  des  fumu ,  wobey  su  bemerken 
ili,  dals  fonds  in  di<-fer  Bedi-utnng  nach  der  nencm 
Orih()j;ra]>liie  auch  im  Sinj^uLir  ein  s  Isil  ,  uli  u>nn  es 
gleich  I  dea  iilteui  \\"i  u  te  i !  üclu  t  n  oliue  i  findet. 
y.iijumment  luken  an  enu  in  lilibe,  oder  lonft,  hesfat 
je  jtiier,  f'iimm^cr,  welclies  fe]>lt. 

Diefe  kleinen  Unvollkofiiuieiiln  ileii ,  welche  man 
bald  mehr  bald  minder  hiiulig  aurli  in  allen  andern 
teotrchea  WSrUwbiiebrra,  dai  Srhwanifrhe  nicht  ans- 
genommeat  jMtriftt  iMinduaea  iadclTea  dlvlem  Werka 
nichts  an  uiner  Vonogltchknt. 

Handbuch  der  läiin  (jrfi  ltu  htc ;  nebft  einem  Entmirfe 
der  ^V»;ltku^dc  der  Alfen,  n.-irh  Vol's.  Von  G. 
G.  Bredow,  i  Abth.  Altona  b.  Mauuiierich  1799. 
«4  B  |rr.  $.  (mit  der  atan  Abth.  a  Tblr.  x6  Gg^> 

'  Wir  haben  viele  IIandbüc!i  r  uIkt  die  Weltge" 
fcbichtc,  aber«  aulTer  diefem  und  dem  Ilübleuiicheo, 
und  wenige  über  die  alte  Gcfrhicbte,  die  für  Gyuiuaa 
fiaSra»  &  jung«  Leoia,  wdfbe  die  Altea  ftudiran. 
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ein  WroQdret  Tntereffe  hat.     Hr.  Br.  nmnt  Sn 

F.inleitutip  lu  rciin-m  W'oi  ■  ,  A'io  Gefdüclil«?  cinr  I'.r- 
l.'iLluii^  lier  \vlclitif;ßea  Hog<-bt;uLcil«ii  di;r  Völker 
flcr  lMili:n  in  Üik'iu  /nfjiiiineiiluPj^c.  VV.is  vtrfti'fit 
er  jl)or  unlrr  <J(  ii  wichlij,  litn  liej;cbrnhcitf  tj  ?  Cie- 
frliiclite  liciUf  im  AI Uii  iiieiiien  wintrr  nirlits,  nls 
eine  Eiz-ililung  <1»*s  Grl«  Ju-litnuin.  Die  Wicliiij^keit  der 
recebci)  hell  eil  li.iiigt  allt-iu  von  Aem  Gegeuflaiide  der- 
felben  ab  »  auf  wtdchen  £e  Itcb  beziehm.  Der  Vnf. 
nnterrcfiddet  L.änilcrkan'le  von  Errfltun<ff:  fena  ift 
»her  ein  Tl  oll  der  let/.fnrji.  ,Aii  <lirli;  all^'-uirim^n 
B<*^riire  fcMiffst  Ticli  «liu  \Vt Ii kuinlc  dir  All»':)  /.ur 
I'  rl.liirung  drr  hoiiicrirdirri  und  er^toftlietiirclieii  Kvd- 
tafcl  l'cvm  lloiiK-r  und  \'irgil  an.  Ilr.  Br.  liat  fic, 
vif  fr  Ullift  (»fit,  dem  brn'iliinten  Vof»  nachjjefclirie- 
Im-ii,  und  üf  celiürt  uoUreiti^  zti  deo  nüulichfiea  Tbei« 
lan  diafes  H-indbnrhcs.  Auf  die.vimiahiiilieD  Kamit« 
aiiTe  TOD  der  Chrouolocte  folgt,  von  S.  54  an,  Sa« 

irngefcltichie  bu  auf  die  Entftehung  von  Su*ataa. 
)iireh  die  nSmUebe  Flutb  wurde  blos  PaliiRina  nebft 
'den  vmlipcenden  Meinen  Ländern  übtTfch^veinnit.  l")a 
Heb  ntin  diis  .ilit  ne  Monfcht  ngpfi  f.lcf  bt  ili./  Kidc  al* 
•eUie  Sclicibc  (!.»ctiU',  To  nuiUic  diü  l'elHi  fcbu  euunuiif; 
allgeme'n  fcyn.  Durch  Sagen  \\  urde  lÜL-fe  Mi  o  l'ort- 
gepflanzt,  vergvöficrt,  und  durch  die  dichtende  Pban- 
talie  indiviilualifirt.  Der  l'rfjtruug  der  Spi neben  lUld 
der  Relicion  wird  von  S.  49.  an  mit  Scharffinn  er- 
kllrt.  Moaarcbirche  Yülkcr  dachten  Heb  nur  Eiiieot 
rerablikaniTcba  mehrere  65tter.  Da  mufften  aber 
alle  Völker  anfangs  nur  einen  Gott  verehrt  beben. 
Per  Urfi  rung  dn  Opfer  fcbeint  de»  Kee»  aidit  aiw 
fcbaulich  genn^  iluigcftent.    Gut  ift  die  Bemerbtmg, 

di's  rf.ifi  tiomnilirc)\e  lieben  dif  Au-l  :'iiLing  grmrin- 
Ir  liattlif her  T'  inrichliin^en  und  KciitiiiiiJle  verhin- 
d«*Tte ;  w  ie  il't  aber  CiMlifation  und  l'olitur  von  Bil- 
dung verlrhif ilfii ?  Warum  fo!l  ficli  letztere  blos  «uf 
den  Geiß  bezii  ?]ci;  ?  S.  61.  iR  der  Schlafs  nicht  ndiiig 
•Hf|(cdrückt.  In  d<T  \bli.indliirg  der  GcrcbirlitR  It  Iba 
folgt  ein  Stant  n'ch  dnn  aiiHi';n.  IKcfi;!!  Iliitidhuck 
lieKvt  alfo  eigentUcb  aite  Suaten-Gefchicbte.  Von 
jedem -Staate  wird  1)  das  Land,  a)  die  CdTdiichte 
vnd  3)  die  Yerfaflung  und  Cultur  befchrieben.  Die 
'Bumen  von  Theben  verrathcn  nicht  a1k*in  Kund 
lind  Fr.TcIjt,  fondern  fic  find,  niirli  dem  /ftignille 
des  Suunini,  fo  erliauneJis'.viinlig  Lirol^,  d-ili  die  Ge- 
b'.udc  der  (iricchen  vnid  Uomer  il.ir/'gen  Kindetwrrk 
fcliflncn.  S.  ift  Hcplaitouiis  tuicrkliirt  geblii-ben. 
S.  79  kann,  die  dem  Dariu»  Hyllaf]>i:i  bcrgeaithlte 
Jahrtabl  8^9  nicht  richtig  fcyn.  Die.  t'abrt  nm 
Afrika  berum  mag,  wenn  man  die  Seefahrten  der 
Araber  etw^t  Wohl  nicbt  erft  aooo  Jahre  nach  dem 
Sgyptifchen  Necbo  vom  Tafco  de  Cama  aufgefunnen 
worden  H-vn.  IJie  agyiitifclie  Vcrfaftung  und  Ctdtur 
ift  atif  2  leiten  su  kui»  .»bgeferligr.  S.  89  wünfrht 
Iii.  Viv.  eine  (^l;nite  von  'len  zwölf  Sljinmcn  der 
Ilraeliten;  er  erinnert  ficb  aber  nicht,  daf»  VVilh.  AJ- 
Vit  Bachkii«  Iclion  lange  da«  Xblche  Charte  g^li^ 


fert  bar.    O!«  ludUehs  yerferTung  und  Culmr  9m 

Mi,nji\:l*.lc  ift  gtinz  mit  StilUf bv.-eigen  übcrgjngin. 
b.  i ')<>  i.t  Cb^iULea  und  Babvl  jn  Vfr^vaclifcU ;  jcn»-!, 
»Ulli  nicht  diuleä,  Urtr  der  nördliche  Tlicil.  So  yinj 
gc'.\  iti,  a1*  S.  .\6  brhaujtlet  wird,  finil  die  IMuiiii.  ifr 
doch  uicht  Fj-f-.ndn'  di'»  hchiirsbane».  LUe  Gefi  birlits 
des  KamhyTes  S.  2i6  i(l  zu  kurz  abgcft-rtigl;  und  teta 
Zug  in  dds  innere  Afrika  gaax  ulievgp n^en.  Hai 
Wiehern  de«  ilengKe»,  welchea  dem  Dariua  flfBi» 
fpt«  auf  den  Thron  verhalf,  war  nii:ht .  fo  gana  »• 
f.ilüg.  S.  217  uiufs  anftatt  Mylax  5<.y/ai  gelefen  wet» 
den.  IVIiltiixlcs  war  eigentlicli  uicjit  der  Oberanfufc- 
rcr  der  athenili  hcn  Tru]>jiea  b  -)-  ■^ T  i  1  itli.jn  ,  fondern 
nur  derjeniue,  der  vorauglich  im  AiiJe!m  fi.Jiid.  T!i«- 
miftokle«  w.ir  rlani.ihls  noch  nicht Gemral.  U.i*  Ifcer 
des  Xtrxe*  befland  eigentlich  nicht  au»  fünf  Millio- 
nen; di:r  Trofs  machte  die  Ilailfte  aiu ;  auch  v^^ti  et 
aua  weit  mehr  Nationen  ^urainmen^efest,  alt, hier  aa* 
gegeben  wenlen  Die  griechilche  Oefcbldlüi  ift  nr- 
aiiglicb  amftäodiidi ,  und  nach  einem  guten  Fl>a« 
ahgehandeh.  Zu  den  Vorzügen  diefes  Buches  gelioit 
ulj|i:,.  ii5,  «Lif,  <V\c  Oucllt-n  inciftcns,  wenigfteDs  i»  , 
Allg>  iiw  ir.rn,  angegeben  \^  otden;  d.if»  die  Quantität 
dl  r  N>hinr  n  (jedoch  niclit  iniuier,  mich  nicht  ii.uui: 
richtig)  bemerkt  ift;  da!*  die  AbluiulUing  /AVil'-iitn 
unnölhiger  ümß.indlichkeit  und  umßäudliclier  K«;tze 
da»  gehöriee  Verbaltnif»  hat.  Das  Ganze  bildet  ff- 
wif«  ein  fehr  gutgearbeitete«  Handbuch  der  alten  Sua* 
tengrlcbichte,  weichet  von  |un|;en  Studierenden  nit 
Muteen  eebraurlit  werden  kann,  \^'ena  Ut.  Br.  A 
aeMta  Oefcbiehtforfehert  deren  U.nterfucbunn«  • 
benntat  bet,  feften  anführte,  fo  gefebah  ea  Ttel 
deswegen,  well  er  die  Aufmerkfamkeit  der  jua^« 
Leute  gaiis  auf  die  allen  Schriftfieller  hiulenkcu,  treil 
c)  fic  durch  dns  StttdiiuB  der  neuem  nicht  suIiIk 
zetltieuca  wollte. 

EifrieJs  Abentkeuerlühe  Wanderungen  und  relttane 
Bcgebenhcitea.    Von  Jojiiu  Belio.    Mayna  aal 
*      Uamhuig  t799*  15  Bgn  ut  Q.  (18  Ggt.) 

Ree.  hat  diefen  Roman,  deflVn  Held  —  ein 
Kind  der  I..iebe  au»  Schottland  —  von  den  Laooea 

des  Scliirkfal»  und  feinem  eipm-n  re'iif,iinen  Geiü\i» 
durch  einen  Theil  feine»  Vateil.ind»  uml  \on  da  au» 
über  Norwegen,  Diinem:irk  und  Schweden  Iis  nnch 
Teutfcbland  geworfen  wird,  nicht  ohne  \  eigniigea 
geletea,  und  daran  fowobl  die  vielen  richtigen  und 
gut  eneebrachten  cbarakteriftiCchen  Zeichnungen  d«r 
Einwohner ,  befonders  in  den*  Ilauvtfiidten  jener 
Linder,  aU  die  treffende  Satire  auf  die Romanfabö' 
kanten  unferer  Zeit  in  der  Vorrede  bewundert.  At« 
\\  iiuiii    uiulita.  I  Ifrird    durch  ^.i^eiineitn ,  val 

WM  tun  h  mehr  «ufl  dU,  durch  leine  lehr  zweyhu* 
ti^r  SriiH  .mß  .1111  I'iide  glüklich  wi'nlen'/  U*  bf rhjul't 
irt  dieler  Held  eben  nicht  fehr  liebenswürdig  geaeicu« 

aeii  md  Ibgpic  hin  «ad  wieder  h^aaiie  JKenikatar» 
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Erlangen,  Montags,  am  30.  JDer.  1799« 


•  Svnntlung  tuitm-ltfetur  ttomilien  mm  SfiieotlH^Ma 
und  Privat-Oebiauch,  beraunfjegeben  Ton  Dr,  J<^ 
itann  Ltidui^  IJ'Ululin  Srhcrrr,  Prediger  zu  F.ch- 
sell  im  Heilen»  Uarinftadtilchen.    Krfter  Tb«U. 

kfurt  am  Wajn,  b.  Zflikv  *799.  tto  Bt  in  8. 
(16  Ggr.; 

.T^a  der  Werth  der  HomUien  allgenein  anerkannt, 
■        ÜiT  Gebrauch  von  Sachkundigen  Männern,  ge> 
•adgt, '  »ad  4m  Vf'naSA  aacb  einer  {mbiiiiIubc  voa 

fnten  Honifiea  mdimaliU  geSuflnt  worden  ut|  lo 
eil  irl"  if.K  L  ut (Tin  Innen  da  Hrn.  Dr.  Schcrei*)  «100 
Smiaiiluaij  ji  .-ciltleiior  Hoinilicn  ru  liciern  ,  keiner 
F.nlli  hnli!i:;iii>;;.  Nur  (laiani  koiiiiiit  PS  «ti,  uli  di  r 
PI«n  derlclbcn  auch  tweckin.ilsiji  aiiacl<-e,t  ift  und  die 
hier  gelieferten  Hoinilien,  nu-.^rUjtne  f;eiu:nnt  zu  wei* 
.d«o  ventieneu.  Uel>rr  den  Flan  erklärt  ficli  Hr.  S. 
Ja  def  Vorrcile  auf  folgende  Art.  Aus  den  UViken 
«nfrer  TonugUchften  IwaoMlfedaer,  foUea  die  beflea 
fioatilian,  tut  ftrenger  Aufwabl  cebianieltuod  fedeai 
-Aeil«  (denn  diefe  Sammlung  roll  mehrere  Jahre  fort* 
g«fmt  werden ,  um  etwa»  Vollftiindige«  «u  liefiTn) 
im  Iii  ir,  ul.i  r  wiilitrt;«;  \n\i\  den  jetisigcii  Zeitlifilurl- 
nilli'ii  aiiLii  im:  llcae  G<'j;<*rir!.)nile,  f;an7.  niMi  aii^iifritbcl- 
tetP  hiii/.iipefuf^t  wetdeti.  n-ii,  lit  iLlt*  \otliamle- 

n«m  Preiligtfaramlunecn  geiiuiiiinent'  lloiiulu^n,  %ver- 
den  uiit  einigen  nöthigen  Aenderuugen  und  \'ci  lielle- 
rungen  hier  erfcbeinea.  De»  Herausgeber  erkliirt  die 
Wort«  der  V  orr«d«  S.  X»  dab  die,  aus  gedruckten 
.predi^tlaminlvjMen  fieaoaiawn«  Honiilicn,  fowobiia 
Ruekncht  dea  Inbam  ala  de»  Ausdrucks,  durrhaua 
TcrljelTt-rt  crlchelnca  füllen,  In  einrr  nn  !\,Ti;i'f;  de» 
«n*  »iigf  koinmenen  L^em|>lari  geftliri*  l^c niin  Aunif-r- 
kiing  für  einen  eigrnniächtigCD  Ziilatz  de»  Veilt(;ers. 
Aber  doch  ^a^t  er  S.  MI.    „Mo.  II.  3.  4.  5  6.  Aud 

EeüelVrtc  Reytrige  des  Hrn.  D.  Knoct,  und  bsbea 
in  und  wieder  id«ucIik  ^'erbel^erung«n  bekommen. 
S.  XHI.  fagt  er:  No.  7.  und  8-  vom  Hrn.  Confifto- 
rialrath  {^iifert,  bab«  iih  neubeaibeitet  geliefert.  Ich 
kbe  manche  darin  vorgetragene  Mernungen  gehindert, 
aianchw  UeberBüfstge  aungemerr.t  und  der  Darftellung 
hin  und  wieder  andere  Wcndunpon  gegeben.,.  Der 

eipi  iirn."icl-tif.<-  /nfatr.  de»  V c  ;c;:fl  s  moclitr  (iHo  doch 
\vi  iiigfieii»  in  Uuckfitht  auf  einige  Honiilien  VValir- 
Leit  catlialten.  Dem  kütirttgen  'Il.fiV  foUen  einige 
Frpben  von  des  Cliry fortomns  und  Macirlii»  Honii- 
lien beigefügt  werden.  Di-  r.ii  crwaiUndm  neu 
«lUgearhetieten  werden«  aüITcr  d«>m  HerauKgidter,  die 
Henen  ftuijtn,  tabutr,  döUf  Kehmt  und  KieffMaek 
.  ^mtptr  Band  i799* 


sn  Verfaflern  hahen.  Jeder  Tlomille  wird  ein«  Ta> 
baltS'Anzeige  vorgcfctr.t  und  die  Ahthellung  der  SitzA 

durch  ZiilerM  Ijc /.  irlaieL  An  dieleiu  Plane  kann 
Ree.  nur  die  voiyiL  k  t/.ten  Aenderungcn  und  \  crbcf- 
ferungen  der  1,  li;>ii  gi  druckten  und  in  dit  ln  Samm- 
lung aufgenommciieu  Hoinilicn,  nicht  iillligcn.  IStc- 
maiid  bat  wolil  ein  ilixht,  fremde  Arbeiten  zu  nn- 
dern  nnd  doch  tmler  dem  Namen  ihrm' ViTfalTcr  dem 
Publikum  SU  übergeben.  ScUerbte  Arbeiten  wird 
der  H«raiug.  aicbt  anfncluBan,  uad  gute  werdon  durck 
Aeaderongen  vtin  einer  andern  Hand  gar  ofk  verdoi^ 
ben.  Findat  fleh  iu  einer  an  ficli  guten  lloinilia  eine 
oder  die  andere  Stelle,  die  dem  Herausg.  nicht  ge- 
fjillf,  fo  Üpliet  es  ihm  frev,  feine  .Meyiiiiiii;  in  einer 
Note  zu  fagen.  Diel'er  eifte  Tlniil  enthalt  ij  Ho- 
mUien. Die  erfie  üljer  da«  Evang.  ain  erßen  Weyh- 
nacht»tage,  dann  die  7tc  über  die  Epifiel  am  inen 
J'tingfiiage  und  die  i2te  am  ^"1.  Sonnt,  nach  Triait* 
Jjnd  von  dem  Herauag.  und  ericheinen  «un  erftea- 
mabl«.  Ho.  &.  s-  4-  .5-  find  von  dem  Hrn.TaSor  I^aafa 
wnd  liehen  iin  erftcn  Bande  feiner  179}  erfchlenenen 
Frctlipien  und  Homilicn  über  die  Sonn  •  und  Feft« 
tagi -  |-Anngclien.  ISo.  6.  und  la.  hrJien  den  Htn. 
riol>[l  Teller  7.11m  VerfalPer,  und  finfle.ri  hi  h  im  zwcy» 
tvii     liirili     f«uner    i7(l7    hcrausi^r^eljenen  Piedir^ten 

und  Reden,  bejr  bel'undcrn  VemulaHun^eii  gelialten. 
JIo.  n.  9>  fiadi  ans  dei  Hrn.  C.  Ik.  beiilcits 
Lerausgekonimenea  Predigten,  Homilicu  und  Gele» 
genheitaieden.  No.  xu  iS  von  dem  Hrn.  Prof.  Fat* 
mer  aen  boacbeitet  worden.  No.  i5-  bat  den  Ilra. 
Pafter  Sonntag  anm  Terf.  und  Hebet  im  erften  Bande 
feiner  i~<)\  iintLr  ■lom  Titel;  Ueber  ^Meufchenlfl  cn, 
CKrißontbuin  uiiil  llmtaiig  erlcbieiiciien  S.imni'ung 
von  I'ridigtpn.  batjcn  die  1  ir-r  ziiiii  eilienniablo 

ericbiencn  lloiniliea  mit  AufnjerKluinkc-it  .elefeii,  und 
wollen  vorzüglich  von  diel««  Naciirirht  geben.  Um 
aber  nicbt  /.u  waitbiufti^  7.U  werden,  wollen  wir 
uns  bdioadcr«  an  die  üIk  t  <\  <t  Svaag.  am  erflett 
VVqrbuacbutaget  die  den  Herausg.  «um  Veif.  bal^ 
baltea.  Es  würde  tingererlit  leyn,  wena  wir  das 
viele,  darin  gefdadene  Gute,  nicht  erkennen  nn4 
rühmen  wollten.  Aber  da  der  Verf.  in  der  edlen  Ah- 
liclii,  feinen  kiinftigen  Arbeiten  iini'ier  mehr  Vnll- 
Jiüinineiibeit  geben  zu  können,  die  IMcviiiiiigen  ande- 
rer erlaiir'-n  will;  fn  hält  es  JVt.  für  l'lliclit,  die  fei« 
nige  mit  der  iVhuldigen  Belelieiden*  - i» ,  fic\  n  iitl.ig 
zu  lagen.  Fili'irb  frV^int  es  ibit«,  da(s  der  \'iif.  dea 
faden  feiner  Ideen  nicbt  immer  fefi  genug  bält  und 
dsdfitcb  bjmr«Uen  «af  Atfuliat«  kiMuakt  die  Jtinea 
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Abficht  gerade  entgegen  ünA.  Z.  F..  in  der  genann- 
ten Hoinilie  hef^innt  er  mit  dem  GeHanken,  dal! 
Gott  «u  keiner  Zeit  an  Mcnfchen  haUe  fehlen, lullen, 
Sie  durcb  ihre  aujgeJieichnete  VVei»heit  und  Titttiche 
Güt«!  ficil  der  «ureUtcmten  Fiafteroif»  d«s  Verftan« 
det  wta  ifem  Strome  dea  alle«  verderbenJim  Lattet* 

Tl  idcrfft/rrn  ,  iiennt  i]nun  Noali,  Mofei,  Elia«,  Jcfaias, 
X)ai)i'jl,  als  liticliü  .MauiK-r,  iinrl  fapt  darauf  von  ihnen 
S.  7,  di\li  das,  was  Iii'  für  diti  Büdung  itiici  I.ands- 
leuta  tiidtcii,  mir  ivlir  Lcrcltr.inkt  war,  dal»  Jie  ii  lbß 
noch  XU  viel  altweltifche  Vorßellungen  und  üfters 
tutrichtige  BegrliTe  von  Gott  und  Gotteaverehriing, 
von  Menfchea  und  MenfcbcnrecLtea  and  Ffliohten 
"batten,  und  von  UnßerbUcbkcit  der  SMie  und  von 
Bukuoftiger  Vergeltung  tat  m  nkfau  ivuljttc«i. 
Könnte  man  dein  Verf.  nicbt  die  Einwendung  nia- 
cben,  <\at»  alfo  Gott  zur  Erreichung  feines  End- 
zweck*,  iiiclit  rlio  t;iiigliclilun  Männer  gcwablt  babeV 
Der  VcrF.  hatte  zeigcji  iuilcn,  dafa  diefe  Männer 
wirklich  fo  viel  gethan  balx-n,  hIs  lieb  au  ihren  Zei- 
ten ibu»  Uefa.  Zwi-ytcn« :  der  Verf.  eiebt  ficb  £ehc 
»Tiel  MUbüt  »Üm  Wunderbare  aut  der  Gefibichte  jcfn 
]biB.weK«iTiuBeD  und  aus  natürlichen  Urfacben  zn 
eiUiren,  füllt  aber  dadurch  anf  BdianptuDgen ,  bey 
3enen  man,  wo  nicbt  gröfsere,  doch  eben  lo  grofte 
Bcbwierif^kcltcn  findet,  als  bey  der  Annabnic  eine* 
^ViHiiU  is.  Dicl'i  ift  iliui  lo^^•^)h1  \ic',  ddu  I  .v ani;.  am 
eirtt«  \\  tyliü'u  lit  ,t;in(-,  als  hry  der  Epiflel  am  erücu 
ITinaßtagi',  gi  ft  lu  Ijcn.  Die,  nach  Liuras  Erziililung, 
den  Ilirteu  wiederfabme  F.rlrlieinung  rrblürt  er  auf 
folgende  Art.  Ein  Gewittrr  habe  ficb  erhoben  und 
die  Hirten  in  groC^  Furcht  cebracbt.  Da  fey  denn 
'ein  auOerordentlicher  Menicii  su  ibnen  bingetrcteu 
und  habe  7.U  Urnen  ^fagt:  fürcluet  euch  ^icht,  fi«h«t 
Ich  bringe  euch  eine  N(tebricht,wetdie  für  die  gante 
JkT^  nlclihi'it  erfreulieb  ift.  Heute  iR  in  der  Stallt  T")a- 
tmIs  cuct  .Mclfias  g«!i<<litc;i  wiirden,  neinli*  b  du*  vcr- 
IciÜoiif  I  h ji:])!  «  Ulfs  \'clKs  ctL.  n.u.uif  ley  in 
«iiicui  Augenblick  eine  geii/.e  Alenge  «ullerordcntli- 
cher  Meufchen  zufainmeogekonimen ,  die  Gott  mit 
lauter  Stimme  prlcfcn:  Preifs  un<i  Ehre  fcy  Gott 
in  der  Höbe ;  ilcil  iind  Gliick  drn  Bewohnern  der 
Erdel  WohlKcTaUen  und  Freude  £07  ihm  an  feinen 
IVTenfcben.    Bey  diefer  FrUSrung  befremdet  uni  Ib> 

flf'irb  das,  dals  die  Tlli  t^-ii,  die  wolil  f<  hon  mehrere 
».lebte  unter  frcyt  1:1  Jliriiuul  zugebracht  und  in;in- 
tbes  fcbwere  Gfv  ittiT  .nisp^fli.ilt«  n  hiittcn,  bey  die- 
fcm    in    ein  auffiTOrdeutlicbes   Achtecken  eeratlirn 
'tvyii  Tollen,   noch  uicbi  aber  dtr  auITcrordentlidic 
IVTenXrb ,  der  r.u  ihnen  hillgetreten  iß  und  ße  beru- 
higt l'.at.      Eine  fehr  gCWÖlinltcbe ,  ihnen  ganx  bo> 
kannte  Naturerfcheinung  erleb  reckt  ü«,  und  ein  ana- 
ferordentlicber  Menfcb  beruliinf  Ii«!  Diefer  Menfrh 
wnr,  wie  der  Vorf.  fag» ,  veruiiitLlitli  einer  au^  der 
CrfclUcbaft  Jof^ph.     Allo  ein  Jude.    Was  w»r  denn 
aulVtrordentlirbe»  an  ihm?     Aus  den  ErzSliliiti?.i'n 
.lolepb»   und    Matii«^   von   den    FrrrhfHivMoiii  und 
Träumen,  die  ihnen  das  zu  lioilrmlc  ImikI  fl'  i  Mnri« 
aU       Melüat  ankttudi^ten ,  wulute,  £»^t  der  Verf.» 


dinH  r  IVTann ,  dafj  d!«  Maria  den  Mt-fTias  j»ebihrea 
wiiriii'.  Wohtr  wulslc  fi  ileiiii  aber  «In-  mm  1 1  folgta 
i\ icdei kunl't  der  Maria,  da  ße  nacb  S.  mit  Ja» 
feph  allein  und  von  aller  Menrcbenhulfe  emblälrtp 
in  einem  leeren  Hirtenhaule  oder  in  einer  Hirten» 
hoble  bey  Selhlcbeai,  ihren  Sohn'|ebahrf  Beydi^ 
fem  Manna  fand  Heb  in  dein  Augenblickr,  da  er  die 
Geburl  de»  Mellia»  den  Hirten  verkiindii;te,  eine 
eauze  Menge  außerordentlicher  Menfclieu  .  ii).  Wo 
Kamen  denn  dirf«  her  ?  Der  Verf.  fagt,  da»  laute 
Reden  habe  fie  liei  lu  vjji-^'.ogcn.  E»  war  aber  Na'""''» 
wo  nicbt  viele  IVIenichen  auf  dem  Felde  zu  fsya 
pflegen  und  eugleich  ein  heft^es  Gewitter ,  hej 
weläiem  lieh  allea ,  was  nieht  aotluirendis  .bleiben 
maSkf  vom  Fdde  hinwegmaebt.  Und  doch  «am  eine 
ganze  Menge  nicht  p,e\vi>lii>VicheT ,  foudein  au/Teroi- 
dcntl.  Meiilcheu  zulduiuieu  ?  Wa»  luugen  dlef«  wobl 
für  Metifclirn  gewefen  feyn  f  Kcrnrr  :  ^Yo\lftT  .ui, 
es  denn ,  dais  nicbt  nur  die  Hirten ,  foudein  aucli 
jene  herbeygekommenc  Menge,  dem  etierfi  prfci/*- 
nenen  McnTcben  fogleich  glaubten,  dafs  der  Met 
Aas  gebohren  worden  ?  Dadutdki  dab  der  Vcif.  i^a 
daea  evlbretdend.  Menfchea  nennt,  ift  die  Sacfa» 
nicht  erfclarr,  well,  man  nicht  weit*,  vrM  er  den» 
Auffero: deiitl.  an  fich  gehaljt  b,if,  und  die  auf  foa 
lautrs  llfdt  ii  bt'i  heyeeeilte  IVIeni^e,  auch  auflerordentl. 
INli  nlclii  ii  \vau  ii.  Ree.  geftchct,  daf»  er  Ilili  io  alle» 
die»  nicht  finden  kann.  Drittens,  hat  fich  der  Ver^ 
die  daiiiiiblige  Deukungsart  und  die  daniahhgen  Um* 
ßiiiidr  nicht  deutlich  und  richtig  genug  gedadit. 
Jenen  Mann,  der  den  Hirten  die  Nacliricht  von  tief 
erfolgten  Geburt  des  IVIclhas  gebracht  bähen  lall» 
lafst  er  Tagen  :  ich  bringe  euch  tine  Nachriekt^  wieh* 
f&t  die  ^«Hse  Menfchheit  erpvuU^  Diet  hatce* 
Wila  kern  Jude  gelagt,  nacn  deCTen  meynrnig  die  M* 
kunft  de»  Mdlia»  l'lns  fiir  fciu  Volh  fpi^eiibieirVi 
fcyn  konnte.  I..ucds  Lifst  auch  Heu  ayyfAov  Ki;;" 
d.is  niklit  Ijigpn.  Denn  das  \o\k  ,  dein  tlir  INjuh- 
rieht  erl'r(»ulicli  feyn  wird  ,  iß  gewits  niciit  die  ^nitf* 
Menfchheit,  fondt-m  das  judifche  Volk.  Eben  dirles 
gilt  aucb  von  dem  l.obgefange,  den  die  ver/»i»inn?Jte 
Menge  Menfchcn  anßlininte.  Die  Ideen,  die  der 
Verf.-  darin  findet,  konnten  Juden  unmöglich  ha» 
ben.  Er  Hellt  femer,  wie  et  fteyüch  fehr  cewohn» 
lieb  iß,  den  Jor€j>h  uud  die  IVIaiia  ,  aU  lobi  anM 
und  dlirftige  Verloneh  vor,  und  lüfst  Jefum  in  det 
grofstcn  Arniuth  ncluiliTcn  und  fi/o-rn  werden.  I\fC. 
t^elifhet,  dafs  er  lieh  Liet-on  noch  aie  bat  überzeiicen 
Jtünncn."  Wenn  er  /leb  die  von  den  EvangeliU'n 
crzaldten  Uiudiinde  «orftellt ,  fo  glaubt  er  behaupten 
an  diiiftii,  dafs  Jofeph  und  Maria,  obgleich  nirbl 
reiche,  doch,  wie  man  lagt,  ihr  f^utea  Auskomtece 
bebend«  Perfonen  waren.  Her  Umllan«! ,  dafs  ße  ie 
Bttlileliem  keine  llerLrigc  fanden.  Iß  gewif»  k»'ti 
Beweis  für  ilue  Arniutli,  wofiir  ibu  doch  dttr  Verf- 
mit  vielen  andern  aiilichr  W  ie  olt  ncfrhiebt  dui 
auch  jet?.t  den  lu  irliti.  n  und  Vortielsnißen ,  wcv.n 
eh:  wit  tiiij;«^  ^'^JI  ^;^1I  i  i Ise  Menge  Ereindei  -la 
einen  Ort  hingcxo^en  hat.  Au«  der  i<ebena&«{iBJücku 


üiQiiizea  by  Google 


«044 


Litteratur  -  Z«Itun^. 


Nro. 


D«c.  1799. 


Jefu  ertieUet  auch  uufers  Erflchtens  hinirmglich,  dab 
sr  nidlt  in  Armiith,  vit !  wcuipcr,  wis  manche  glaub- 
ten, aU  ein  Bettler,  fomdera  w  «ia  Maa%  der  leia 
Aujkkotninen  haf,  leM«.  E«  III  bier  wclit  4er  Ort. 
dies  auv  1  f  iL  t  n.  Viellricht  liaben  wir  biesn  bey 
riner  antiim  Gelegenheit  uichr  Kauui.  T>urch  die 
dnmalil  anj^enoiniiiene  Meynung  von  r  nn  f  u  n  Ai- 
wuth  Jclu  uml  feiner  Eltern,  lafst  lieh  dor  Verf.  ver- 
leite», manches  ünricbtigc  ,  Unbcfllinmte  und  wiik- 
lidb  Alltägliche  «u  fagen.  S.  i'j.  bcbauptet  «  r,  daf* 
tnoi  itt»  AVerk  lelu,  näuilich  die  Ausbreitung  einer 
nenen  Religioaslehre,  nicht  «k  sigeatlidm  söttli» 
Werk,  hStte  «»leben  ItSniiett  vai  Kria«  Lebn 
wvalc  Eindruck  auf  die  Mcnfrben  gewacht  liabea 
Vrürite,  wenn  er  im  Fallafte  geboLren,  in  der  Schule 
J(.r  Weifen  er7-ogcn  und  von  den  Miiduigcn  de» 
Volks  begünRigct  worden  wäre.  Solitc  dies  fo  gau« 
Hchtig  feyn?  Auf  diele  Behauptung  folgen  Warnun- 

En  Hir  aie  Reiriicti  uad  Troltungen  für  die  Amen, 
dem  ganz,  gcwubnlichen  und  fchon  oft  mit  Recbt 
craüetea  Tone.  Gern  möchten  wtr  nun  auch  von 
den  übrigen  neuen  Homilien  reden  nnd  von  den 
Veränderungen  der  bereits  aedmckl»  und  biet  täth 
senomincncu,  Nachricht  eCDen.  Allein  wir  leben, 
d.ils  wir  iinfte  Gr.iii/t  n  fchon  ilherfchrittcn  liaben. 
Viclleii'lit  können  wir  il.u  jctjet  Vrrfaumtr ,  hi  y  der 
Eilcheinung  des  Jleii  TlieÜs  ii^o  iitiolj Ion,  dem  wir  mit 
Vergnügen  entgegen  leben,  und  den  wir  mit  weni- 
ger DruckFebleru  zu  erluilteu  hoflen ,  da  au«  eine 
unfenn  Exemplare  diefes  erjleii  Theil»,  beygeiVbric- 
bene  Note  tf»  Ilerauigcber» ,  ein  VerseIrbniL's  der 
hier  ▼orfcounenden  Dnickfehlet  mit  demTelliea  su 
liefern  Terfpricht. 


,  Uir  iiiuiiilif^licii  Br\ffnth  dir  St  Jirtficii  des  alten  Te- 
JLiiiicnti,  exf  j^etil"  Ii,  jil)  1  iuiluniK b  und  jirahtifcb 
licarbcitet ;  iuij^elienden  l'niligern,  bclondtsr«  lia- 
techcren,  Ii aniliiluten  unrl  Scbullebrcrn  heßunmt. 
Von  C  JL  tlßer  Tlieil.  LcifZi^Z  b.  L  G.  tit^e 
1.799.  XXH S.  1  ilph.  lo^  Bogen  in  gr.  Q.  CaThU.; 

Bec.  bat  Teit  langer  Zeit  keine  Schrift  mit  To 

Vielem  Vergnügen  gelelen,  als  die  vorliegende.  Der 
lieb  nicht  genannte  Verf.  kündigt  diefclbe  a1»  feinen 
erAen  litterarifcben  Vcrfucli  an.  Wenn  er  nii  lit 
politifclic  Gründe  hat,  die  ihn  .ihlialteu ,  feinen  Ha- 
inen zu  nennen,  f<i  i!,n  1  i(  jjew  il*  f^l.inbeii,  ddls  ihn 
die  gelehrte  Welt  unter  die  /abl  der  wurdigeu  l'.xc- 
geien  unfcrs  Jahrbundert-i  mit  Recht  fetzen  wird. 
Ein  Werk»  wie  e»  hier  Hr.H.  liefert,  haben  wir  noch 
nickt,  obcleidt  Hr.  Berger  eine  moralifcfae  Eintel- 
tung  in  oaa  alle  Tellament  Jienviang«b«n  eageliui» 
gen  hat. 

Der  Verf. gloht  r.u*  i T;  In  iler  Einleitung T  allgemeine 
Bemcrliungen  und  Gi  lUiill.ilze,  n  lift  An/nige  der 
llulfsmiitel  S.  1  ;  dann  II.  morahlche  Re',l|iie!e  de* 
A.  T.  felbft,  oder  Anwendung  der  in  der  l!.in\itung 
angegebenen  allgemeinen   Gründl. itze,   auf  die  vor- 

■'mhmften  XLeile  der  bihliÜBhett  Ceidüchte  des  A.  T.  To* 


fern  üe  Beyfpiele  menfchlicberGe/innnngen  nnd  HantU' 
lungcn  enthalt,  exegetiTch  und  pfycholpgifch  betrach- 
tet und  praktÜch  angewandt.  S.  59.  Erfer  Äh&^itC 
Ge&kicbte  4«rUTweb  biaNoah.  (.1^9.  i<.  Zwey^ 

ter  AbfcLnitt.  Von  .Abraham  bis  auf  .Mofe*  5.  r7— « 
5.  36.  Dritter  Abfchnitt.  Mofe«  und  feine  Zeitgenof- 
fcn.  5.  "j7  —  Ö- 55-  Wa»  der  Verf.  in  der  Einleitung 
ül/i  r  Wunder  und  Wundei  geftbicbten  des  A.  T.  fagt, 
ilt  w  ahr,  und  Ree  niuf«  fich  felbft  wundern,  waruni 
wir  noch  keine  ausfiihrliehe  I''rkl.irung  der  Wunder» 
gcfchicbten  des  A.  T.  aui  natürliclien  Urfacheu  La- 
Dea»  nachdem  üclioo  £cfc  ein  Jolcbea  Werk  über  de* 
neue  Teftament  gcUefint  bat..  Eine  natSrtiche  Er- 
klärung der  WnndergefcLicbten  de«  A.  T.  waro  in 
mancher  Hlnficbt  wünfchenswerth.  Aber  ein  künf> 
tiger  Be.Trl)eiter  iniifste  nicht  eij^en/Innig  alle  un» 
detgelcliichten  blos  durch  feine  1' rklä'runcen  eiJüutem 
wol'tn,  fondern  es  inüfstc  auch  auf  diejenigen,  welche 
fchon  andere  bcriilunte  Interpreten  geliefert  ^ben» 
und  die  bin  und  vvicdei  inZeitlchriftenaerftfentliisgeat 
forgfaltige  Riickficht  nehmeo.  In  der  Littetatur,  dis 
der  Verf.  anführt,  ift  er  nicht  vollfiündig.  Er  febeinC 
blo»  Hvffdtt  Anwctibng  4»  beftea  tbedog.  Bücher 
benutst  au  haben,  und  nckt  die  Predigerbibliotheck  * 
\on  Siertieycr-  und  fVtfgldzimi  dei<-  I^i  ]  .noriiun  über 
die  allgcni.  fyittcr  Z.  U.  T.  W.  l  uter  den  Lehrbu- 
chern über  die  '.üldifrlu;  C<  Irlücbte  luU  er  voruämlick 
Dr.  Scheren  Keli^iuns^rjchichte  für  die  fugend.  Mar« 
bur^  iTpO'  t'i  *  fh.  an/.ufuhren  vcrgeden,  die  IK 
Hinltcht  der  natürlichen  Erkl.ining  der  WuuderbcgC" 
hcnheiten  und  der  ifraelitiTchen  Gelcbtchte  überhaupt, 
[o  wie  auch  der  rein  uraktifch  monilU'cben  Anuier» 
fcnneen  wegen  vor  allen  vorhandenen  dra  Vumig 
verdient.  Auch  ifi  Dr.  Bt<ktM's  au»führlieber  ll'iA. 
Gel'chichte  nicht  e^^vühnt,  die  frcylicb  in  allem  lic- 
tr.icht,  der  ^'cIgel^enbe!l  «  ntiiiren  7u  \;  i  :  Ic  1  ,  n^rht 
verdient.  (3.  1.  enfb  ilt  die  Gefcbiclae  dei  eiüea  Mcn- 
fchen  ;  ei  lieb.mdelt  fle  1.)  cxcgelijchy  wobcy  er  alle 
wichtige  Erhlarungiarten  der  neuem  Kxegeien  und 
die  ganze  Gefchicbte  von  der  natürlichen  Seite  dar- 
Aellt.  8. )  pfycbologifch ,  ^  3,  hier  tbeilt  er  auch 
die  prycbologilehen  Bemetliungen  Kants  mit.  5.)  führt 
er  die  einzelnen  pruktifcbeu  Bemerkungen  über  diefe 
Gefcbicbte  an  5.  4.  ,5. ,  welche  Predigern  vielfiiltiga 
VI.ii<>i  Lilien  zu  K.in/,<  1\ tu  irigen  liefern.  Hierbcy 
find  die  bellen  j)hiluloplalt  hmi  Schriften  und  Piedif^ 
teil  benulr.t,  die  ilei  \'f:rf.  au<  Ii  jcdrsniab)  mit  .N:iinen 
nennt.  f)af*  der  Veif.  nicht  alle  Zweifel  in  den  ein- 
zelnen behandelten  Wuudcrgefcbichteu  ^.ehdi  hat, 
,  läftt  iich  bey  einem  folrhen  VVerk  leicht  denken,  da 
anch  ohnehin  die  execelilche  Bearbetiung  nicht  d«e 
einzige  Tendenz  dicTea  Buch«  ift.  Tu  der  Ge^hichte  JO" 
fepht  z.  B.  von  feiner Twtirodeutruicsoal.e  hat  er  nickt 
bemerkt,  dafs  der  alte  bet'r.  Srluihlieller  manche  No» 
bcnuinß.indc  nicht  erzii_blt ,  und  nl/eili  uij't  das  Fak- 
t»mi  niibt  treu  rcfcrirt  hat.  lulejiii  Konnte  den  bey 
den  königlichen  Gefangenen  leicht  ihre  Trüums  aoa«  . 
legen,  weil  er  der  Vertraute  des  Auffehera  über  dio 
Ce^aogeiieo  wer,  und  tq»  didkm  daiL  tsd  Fkano 
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ttbar  dia  UnglöckUchea  eelproobene  EnduttheO  rer* 
nonunan  bitte.  Hlemacn  miit«M  er  den  Treum  der 

Gefangenen,  der  fprecbende  Züge  von  bewuTtter 
Scimid  oder  rnfchuld  enthielte.    Pharao*  Traum 

auszulegen,  iß  aucL  nirht  To  wun<i<*rbar,  als  man 
aievnt.  Jolcph  frlilofi  au«  dein  Waflpr  des  Nilt, 
diils  di«  I  c  crff  luveiimiuiLi;  nicht  in  geliori^'Mii  Gr.nle 
liOlouten  würde.  Su'len  Jalir«,  im  ftrcn^^m  Sinne, 
nae  ancb  die  croTsc  L  Ktiuclitharkeit  und  Thcnrung 
nicht  gedauert  oaben.  Sieben  ift  die  heilig«  Zahl 
der  HtÄrirn ,  vui  bedeutet  öfter»  fo  fM  a1»  eim 
Molet  Beruf  imHoi-eb  hat  der  Verf.  nicht  natiirlidi 

Senue  erkl.irt.  Der  ncnp  BU>rlkotnmtniM  fur  Prediger, 
chuUchrer  rtc.  n.if/i  dr't  j't-i^tn  lnrerpictnluin<^ri>nd- 
fnlzen  —  den  firli  Hr.  H.  Ijey  dir  Fortfctziin^  f'Mucs 
VVnk*  ftet»  zur  .'-ein-  )<-t;«n  mürlite,  hat  IMoles  BeruF 
weil  naturlicher  daigi  llellt.  Mofe«  hatte  lieh  nj'm- 
lieh  fisbon  lan&c  vorgcnoinmen,  vielleicht  in  Aegyp» 
ten  —  diit  lirAcliten  nach  Kanaan  suräckauführen. 
Mit  Jcthro  hatte  er  di-n  l'lan  entwoifriu  Ala  er 
ma&  am  Uoieb  ÜMae  Heerde  weidete «  befehJiftMt« 
«r  ficb  aticb  mit  dterem  laehlin^ieerlanken.  Der 
Blil'/-  Ithl.it;!  in  einen  grofsen  Buh  U  «in,  der  nicht 
gm./.  V4'i liK  luieii  konnte,  weil  da-t  Uehol/.  mit  unter 
no(  Ii  fii  un  w.ir.  Mafits  will  n.ilier  zum  Bnfch  tre- 
ten, und  ila«  rhünonini  lictiai  hten  ,  da  fii-i^t  ihm 
der  Gednnkc  lebh^ift  auf,  wie  ("  wenn  der  Blitz  ein 
Zt  ichen  von  der  Gottheit  wäre,  welche  deinen  rUil 
ihr  wohlgefällig  erklärt?  Nun  macht  er  ficb  vW« 
Gedanken,  Fragen,  Zweifel  und  Beantwortungan. 
Er  fpticht  mit  Seh  fidbll,  aber  nicht  die  Gottheit, 
die  kein«  ai-tikuliite  Tonfprache  hat.  Mofes  gieht 
bloa  eine  nnmittelbare  Unterreduiu>  der  Gottheit  mit 
ihm  vor ,  um  bep  deoi  rohen  Volke  Autorität  »u  er« 

halten  ti.  f.  w. 

[  >1(;  vi>rlicg<-uile  Schrift  ifl  voll  von  den  feinficn 
«xt  getilchen ,  jjfyrhologilrhen  nnd  pr.iktifclicn  Be- 
merknngcn  und  I\ec.  will  alle  Freunde  der  tlicolo- 
«ichen  und  nbilofophirchen  WiiTenfchaften  auf  die- 
Jellie  etifaienfam  machen,  weil  fie  gewifs  finden 
■werden,  was  lie  hoffen.  Der  Verf.  möge  nun  mit 
eben  fo  vielem  Fteif*  die  folgonden  Theile  de»  A.  T. 
ausfiihcit<*n,  und  dann,  nur  mit  cinfiu  etv,\n  vctüu- 
deitcu  l'lane,  zum  neuen  Teftaiuciit  übergehen. 

iiune  DarßtUung  der  chemifcJun  Vnurfuchiing'-n  der 
Gluanm  für  feine  öITcnilichen  Vorlclun^ta  ent- 
worfen von  D,  Alexander  ?iicoUms  tScAcrer,  ber> 
cogl.  Sachfen- Weimar,  ficrgrathe.  Weiaiair,  h, 
den  Gebrüdem  Gidick«  1799.      SMtM  in  Q.  (6 

Cigr.) 

Diefe  Blütter  fdlltrn,  vrie  fcLon  ih-i  Titel  elnt- 

KalTen  ansieht,  dem  \%^if,  xum  Leitiailen  iui  ilffcnt- 
chemiiiihc  V'ortcrntig.^n  dienen,  wrlrhe  er  auf 
Befehl  da»  durciilaucluiclleo  Herzog»'«  von  \^'cimar, 
Prrfoncn  aut  .illen  Stünden  zu  gcbm  hatte.  Sie  ent- 
halten in  gedrringter  Kürze  nicht  allein  die  Betrach- 
tung der  Gatarten  felhd,  fondern  auch  viele  andere 
«haintfcbe  Imfatea»  wdcbe  dunit  i»  Vwbindiiiif  S»» 


ben*  in  einer  folchen  Ordnuna,  dar»  daa  folgende  wm 
lau»  vorhergebenden  klar  «pirat  ßnd  durrhatta  ihreia 

Zwacke  geuiSf»  abtefafst,  und  vcrdi  neu  inrh  anderen 
Lehrern  aur  Cruiiflld;;o  imeuinatiff  h -<  lie.nüchcr  Vor- 
lefuiigeii  euijirnlil.  ti  zu  weid  n.  Heu  Ka  k,  Barvt 
unrl  Stiiintijn  Ii  der  Ve:f.  uithi  tu  <ieii  rrden,ioa' 
dein  zu  den  A'^'  ,'  r.  i^'u:  lollkomiiienrn  Säuren  würdas 
wir  §  Tj-  "'c'i'  darin  von  den  unvullkum  >  enen  unter- 
fcheidttn.  dal»  in  jenCB  da*  Badiral  der  Saure  mit  «leia 
Oxf  geon  vallkommeo  gemifcht  (ey  (  den«  delTeibe  gilt 

fa  von  den  unvollkoiiMinneB  aucl^^  dar  relative  UnteN 
ehied  diefer  fogenaao^  Unv^Mlftoia^ii^Leit  Hegt  nur 
im  vecfcbiedneo  Vtrhnhmffe  ierOxrgta*  «um  «adieal. 
Und  warum  nennt  der  \  erf.  dm  S..  irr/l!j'<n.  '.fr,.jJ', 
f'f'fß'rrfiuJJ',  und  Kohltnßt,ß  nur  duirhs  (jev«ieJit  er- 
kennbar«, aber  nirht  u  eUei  ruirnirl.  (^  uftcllban;,  Stoffe, 
da  «r  doch  keinen  Wai ineliolf  anniiiinit,  fnlgVich  L«« 
bensluft ,  Stickluft  ■,  krcniibitre  Lujt,  kohlenlaure  hujt 
diefe  Stoffe  fnlbft.  alfo  diele  Uobn  S^lEo  aUcxdiaa 
fuduk  darfieUbar  tiaAi  \    '  i.; 

SkiJkaly  der  fchSne  Ceift.  Fractment  einer  ^Sap^ 

phie  «11-;  A(\u  v  in  >  el  n r        I  a  1:  r  JnnvhTt  ,  VOtt  oSfll 
Araber  Albe;'!  1.   Au»  <icir,  A i ,i l.il l heu  ni»  Malevi» 
fche,  nu(  rlu'i.-in  in'«  Iiale!:iili  l.r,  W  iim  in't  Tr-in* 
köfifcheund  endlich  in'aTeutfche  uberleat  un>l  i't 
fohöuen  AnmerknagoB  aeiiert  voa  Hsaa  Görge 
ilf  T«K  ktyoif        —  ^*"«"'       UMVOT^Tdi,  h  '<{ 
jvra  «w^edb^v,  «vt$  »ttifoy,  ovrt  e^M  rmv  vop^ 
ftfvxv  eiiuf  itut  »uptiv.  1SU(*IIAT*    (  Unter  Ma 
angeblichen  Oruckorte)  Diatenfiadt,  an  findcph 
Alorjina  Grünwald,  1799.  B*  tA^  Bgn.  Mitaiat« 
Titrtlrapfer.  (i6Ggr.) 
Tit.!,  Tilelkupfrr,  uud  die  dem  Buche  vorßelieO» 
dn  Erklärung  de»  Irtztcrn  lind  gleich  elenri  und  «ibt«* 
Icliinnkt,  die  liäufigeii  Noten  der  vornrblii  lir-n  4  Cf 
bcrletzer  lind  nicht  viel  betler,  nnd        am  i.iufe  ite- 
heude  Dedlcation  faft  noch  erb.iroilicher.    Ganx  an- 
dere fand  Ree  zu  feioer  Verwunderung  daa  febrile 
4aa  Bvcht,  nämlich  die  —  von  hüufigen  f)t^re/Konen, 
WOCODtaK  diejenige  lieber  das  Newe  iu>d  der  l'er/ut  h 
fAerdm  Gemeindet;!  hey  weitem  die  bellen  find  -  ii>- 
wohl  aU  von  feyn  follcadei.  Ltirken,  (fehVnden  P«!'»- 
hlattcrn)  unterbrochene  kriiilcUe  ( icilies^eüA.khte  .Mm- 
L:/'  ,   in  weither  auller  xieli  ii  a11|;eiiiriafn  run«  Toeu 
treiHirhen    Bemerkungen  über  den  verdorbenen  yt" 
fchmack  der  I.efewell,  nicht  nur  alle  ScUrilteu 
ktJs,  die  ncueRe  auagennmmen  ,  angeführt,  und  vom 
Autor  felhfl  ge\^'ürdigt,  fondern  aurh  na<b  ihre»' 
nius  im  Allgemdnan,in  einem  Gefpräcbde«L''^''^'|''*.?* 
tbekara  mit  feinen  Kundim  verfehiedentlich  beutt^eiU 
w  eideti.    Der  Verf.  ift  zwar  ein  bercheidener  Tadl«i 
und  nicht«  weni[;er  ati  b  tinifch,  Ree.  unterfchreint  le> 
ear  felbU  die  in'. Irr  Not.  S.  195  anphracbtrn  Bern«* 
liun<.en  —  aber  der  Gegner  ifi  7.n  originell,  )<1»  daf» 
Herl  Hans  hiirg  gam  uefalit  haben,  nnd  ihn  in  feiiif«* 
Flu^e  aufzuhallen  oder  gar  aurecht  BU  weifen  im  Staun» 
feyn  feilte;  denn  mit  eiueoL  Wocta^  ^ftuM ift  * 
d«tt  all  —  /«M  ta^L 
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•  Erlangen,  Dienftags,  am  31.  Dec,  iJOO- 


,  Jtfus  f  wie  er  lebte  wirl  lehrte,  nnrli  tleit  B-richtcn 
Her  l-.v«ngeUf»en.  N.-I>!i  Ii.  i-.il'nti  .1  h'i^t  li-lu*. 
£ioe  Beylnee  >u  Niomeyer»  Cliaraktenlttk  de^^ 
Bibel.   iUUe»  b.  OalMMV  rf^  t7  h&gax  in  gr.' 

In  4er  Tbat  .«ae  ffüidi«  B«fltge  M  Hiimeya't 
Charakterifiik  der  Bibell  Möchte  doch  ilie  gaiuM 
Cbankterlftik  in  dirfem  G-^iftc  bearbeitet  fcy  n ,  der 
ans  der  pfg^-nwartigen  Sehiift  lo  deutlich  hervor- 
)eocht«t!  Oi-r  Verf.  kla^t  nln-r  dit-  jct/.t  ht-rrfrli^mle 
Sittel  daft  vtaie  aas  dt^n  grbildftoii  Scinden,  wie  au* 
ier  aiedehi  Volltoklailn,  die  Ktwa»  von  der  neuea 
At^läTOiie  hörten,  und  kec»«rilch  fcheinend«  Rehaup» 
«m^en  aimaCiteii,  mit  Leichtfina  von  dum  Stifter  dw 
cbrittVirlien  Religioit  fpredieB.  bie  sreifea  oft  para» 
dox  klingende  SÄtcf  dkne  i11«d  ZulJi«ni«nhanß  auf, 
tjnd  urihi-il«'!)  darüber  ohne  Zurücklialtun^  ,  um  fich 
dadurch  wetil^ltrui  einen  lclitinbar<-n  Anfuich  de» 
Vi-rJian'h'»  zu  c^ben,  und  rK-n  blind  anllaunendea 
Hawfen  eu  t.MifcIien.  Allein,  w^nii  «urh  diries  grund- 
löle  Rnfonniren  und  annulTenilf-  Alifpreclit-n  der  Tod 
4ar  wahren  Aufklärung  ift ;  l'o  iß  dMwrgeo  die  gute 
Sseh«  Mbft,  wri  fie  einein  verderblichen  Miftbrau» 
ch«  nntatoworfen  ifi,  nicht  an  Tcnchtm.  ^  Man  (ueh* 
vfelitiefatr  d«n  Grund  mift  wiram  eenidr  ;m  fo'  fim\t 
1V1<  iifchcn  über  Gogenftände;  welche  ihnen  fonll  hei- 
lig waren,  f»  letchtlinnig  denken,  und  die  FrlTeln  des 
Glauben»  alu-uwirfcn  fuchen  ;  und  wenn  m^n  die 
Quellen  gefunrleii  hat,  aus  welchen  diefr»  TT,.(„.|  fUelit, 
H>  fliehe  in.ii)  (ir  zu  verfttijifen.  Wec.  fiiidi  t  aljrr  den 
Grund  bievon  in  folgender  (.Vlachc.  Das  Zcitalir-r  ift 
sunt  üateifuchen  reif;  die  iNI'-nlrhhrit  bat  l»'!';.''  ge- 
llag dU  Ketlm  des  blinden  GUuben«  getragen';  jetzt- 
wirft ß«  diah  Kalten  ab,  .imd  will  fref  TeTo,  im 
R«lebe  de«  Denkcna,  da  jMt  öberfaauytt  der  Grift  der 
thnwalznn^  det  BefUhtndtn  unfer^  Zeitalter  charakte- 
rifirt.  ■  VVill  man  mm  noch  die  olten,  beftehenriea 
Formen  gegen  diffm  Anllchwung  flijGeifte»,  der 
■Urs  mit  fich  fortrr'i^^t,  rr^.il  rn;  Id  babiit  drr  ein- 
jna'il  lebendig  gewordene  Forlrhtingsgeiß,  gleich  dem 
Strome,  den  mun  in  fcinein  Gan°:e  Rufkilt,  ficb  mit 
Gewalt  innen  AuKweg;  er  tritt  ans  feinrn  Ufern,  und 
db»rfchw*mint  d«»  gan«e  Land.  Man  bat  fehon  viel 
BU  lange  da«  Kircbenfyneoi  in  fpliier  veralteten  Form 
bfvbi'hniteii ;  «Her  fchoo  larijp  gl.iuhen  auch  die  Mei» 
2tv.-  nicht  ni<d.r  an  die  orthnHoxpn  S.itr.e,  welche  der 
Prediger  iVinf«  Amt*  wegen  (wenij»£iefi«  in  Kinder- 

kjireu,  yii'  'i'-r  ScindlehNtin  JogMuaaiui  Adigioa*- 


nnterrichte  ! )  noch  vortratjen  muf*.  Man  wlderReli* 
daher  nicht  der  wa'ufi  \Mrkliinng,  fo  wirrt  fich  die 
Jaljche  vcrlrehren;  niiui  bütVtrilere  die  gute  Sache,  fo 
wird  ihr  Mifthrauch  nach  und  n:ich  verfchwinden  ; 
ftian  nehme,  mit  kluger  Reh"r7igung  der  Umltiinde, 
wirklich  Vernndemiigen  vor:  man  greife  iu  das  Zeit- 
bedürfoil»  ein,  und  befriedige  es,  ehe  es  ficb  leibft 
auf  eine  nürmifche  itrt  Befriedigung  verfchaft. 

Ree.  fühlte  daher  mit  demVerf  fthon  lange  daa 
Bedürfnifs  ,  dafs  g''geu  die  praktifcheti  Trrthiimer, 
welch«  über  lefus  umhergehen,  etw:i»  X'orurtbeilfi  eye» 
gel'agt  werde.  In  dieler  Abhebt  nahm  ficb  der  Verf. 
vor,  eine  pragmatifche  Gefchifhte  Jcfu  nach  den  Be- 
richten der  KvangnliRen  zu  fchreibcn,  pfychologifch 
ns  tcigen,  wie  Jefii»  Da*  wurde,  was  er  wp,  und 
dtbey  «Ue  Vorartheile  bej  Seile  xu  legen.  Er  wollte 
hier  wedet  lAn  «Itet  Kirehenryllem  anterTdelien,  nocli 
Jcfum  au  einem  modernen,  tiefdenkenden  PhilofopheB 
machen,  fondern  ihn,  mit  Abfonderuug  alle»  Wunder» 
baren  un  l  ünbeoreiflichen ,  nur  in  dem  not  liehen 
iyicbte  eines  grolsen  moralifcben  Menfihen  /.eigen;  — 
um  dadurch  den  Denker  /.u  befriedigen,  und  die  w.-ihre 
Schiititung  dem  Manne  r.u  feiten,  der  fogrofie  Verdif^n- 
Be  um  die  ganze  Menfchheit  bat.  Nur  Schjde,  ilaf« 
der  freyiBÜthige  Verf.  nicht  alle  einzelne  Begebenheit 
ten  Jefa  durchgeht  and  init  kritirehem  GtilU  betrach- 
tet! Er  berührt  blos  rm  Allgemeine  die  Gefebicbie 
Jefu  von  fpiiier  Geburt  Iii«  su  feiu.nu  AlTchied*,  und 
erlSutcrt  diilirv  f  :i  ae  der  merk lii 'iL^Hen  [li  l'  n  'rfu. 
Wir  Wullen  nun  von  den  Gruti  i "«danken  desVerf.die 
wichtigften  .luüheben ,  und  de  hiAT  uod  da  mit  uufem 
Bemerkungen  begleifen. 

Nach  fehr  richtigen  Aealäenii;gen  über  den  Ur- 
Ipmng  der  jüdiicben  VorRetlanc  vom  Vfefliaa,  wird  S. 
n-  ^•'(^t :  Jene  Begebenheiten  Gey  der  Gelrart  Jefv  er» 
hielten  erfi  duixhden  Fr^o/»^nfchen  und  Ausieicbnung; 
dejiu  wenn  lelus  nicht  der  i^rofse  Manu  geworden 
wiire,  der  er  in  der  Folge  ward,  fo  wiirden  «Up  jrno 
Triume  ,  Ericlieinungeu  und  Vifionen  wo)  der  \'er- 
gelfenheit  übergeben  worden  feyn.  .Alfo  glanl>t  dec 
Verf.  an  das  wirUte  e  GefLhehenleyn  jener  wuiule-.ha- 
ren  Firlchc  eungen,  die  in  den  beydea  erften  K.iptteln 
dea  Matth,  nita  Luk,  eraiihlt  wetaea?  Ree.  halt  es  für 
weit  narürlichfT  und  ilonfequenter ,  wenn  man  lin  fut 
blofo  invthotozifihe,  i  n  ()i'ine  jene«  Zelt.iltcr»  erft  hin- 
terher entworfene  Dithtinxen  und  Ausjehnvir'^nn^en 
erkl  ift,  die  ei  It  il'ii  (-1)  il.^  1  merk vviii ''ir^en  F.rfo'^  i.iclit 
b'ri»  ihr  ./ffiji'ci,  Itiiiilern  ihren  Vefi>ruti^  erhicUen, 

ii>wl^arNirett(^liiNdmwinB|W«uifiehlccia  Jefu-  je  aus* 
1^0  geaeicb- 
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icbnat  hatte.  _  G«s  Mi  «Btcehten  Orte  ftsht  5.  p 
Beaiflrkung ,  dab  Am  hebr.  n^SH  niel^t  wc 

Kfi&rrüA/'tM  iVla<ji7tr/i,  fancirrn  eine  junge  Frau,  iia  Doch 
■icbt  geboren  hat ,  heK«ichne.  Erficn«  hätte  fchoa 
EicLhora's  Sioionilc  he»  Lexikon  flrn  \  i  i  i.  ul  crfuliren 
können,  iah  es  allerdiu^  ein  Mudihoi  uUi-rliaupt 
beifse  j  Bfveytent  ftebt  in  der  1  n  icr  i^eliöri^en  r.irallei- 
fieJle  Jef.  Vif,  14, j»  nicht  .Tnijh,  fundciu  nD?pn> 
weichet  ebenfalls  mädrkm  helut.  Wenn  man  noch 
drittMM  die  oben  ^g«btne  Bemerkung  dasu  aimat, 
4aft'  hier  rchwerliob  ein  reuihifioriTchti  Faktnm  iiiu» 
Grunde  Ueee;  fo  verfchwindet  vollends  eil«  Scliwifl» 
ri^kett,  ur.d  man  braucht  dann  nicht  Schmidts  (ia  6i«f- 
I"'rkl«riinf;  i\i  Iliilfc  t.u  nr-boian ,  nach  welcher 
der  l'i-ß^tlwine  einer  bi»  dahin  tugendhaften  Frau  ein 
vom  heil.  Üeiß  Gizeuj^rer  heifsen  foll.—' (Jeher  den  oatur- 
Jirhen  Gang  drr  Gcirte»bi1<!ang  Jefu  wird  S.  i3— i8-vtel 
"Wahres  gelJgt.  JJer  Zeitpunkt,  beifst  Ol,  von  feinei 
AucUkebr  (in  »Man  .1.)  «u*  JeniUem  n*di  Maauet  bis 
.  stf  f«n«r  Tnifi»  ift  di*  wichtige  Periode,  ia  der  leTo» 
£ch  bildete.  Gefcbicbtliche  Data  haben  wir  niehtt 
veil  die  Befchreibung  diefer  Zeit  nicht  dem  Zwecke 
der  Evanoeliftcn  geui.it»  war,  welrli«  für  ihre  Zeitge- 
soflen  nicht  aber  für  um  frhrieben.  (Warum  dpnn  ihrem 
Zwecke  nicht  geuiäla?  Oder  hatten  Tie  wiiklich  den 
2weck,  den  nMiiriiclun  Gang  der  Geüloabildung  Jefu 
vorfetslicb  su  veirlcbweigeD,  um  feiner  überitatürlichen 
AnCcItt  Nicht»  in  vergehen?)  — Jefua  ward,  lieilät  ei 
fiwner«  wie  feder  Jude,  von  deft  Gelehrteo  der  Nadoo 
in  den  Scbnfted  de#  A.T.  unterrichtet.  (Wie  erklirt 
aber  aladann  der  Verf.  die  widerfi>rechende  Stelle  Joh. 
VII,  15V?)  Sein  Geift  konnte  Och  frey  von  allen  Fel- 
feln  des  blinden  Glauben»  losreifsen,  und  ßch  zur  \\"ahr- 
lieir  eihebeii.  Dabey  bofals  er  rin  Merz,  voll  Eiitlm- 
Jlaainua  für  die  l'ugeud,  uud  fiilitgitu  firut»ei>  Uaternuh- 
ainnsen  ;  dann  einen  Verfiaad,  in  welchen  die  Gottheit 
mit  äiren  Lichte  drang.  Er  fand  im  A.  T.  keine  ^'rr• 
^recbnogen  von  irdUcher  Macht ,  fondern  von  morali' 
feher  RethMg,  ren  Wiederberftellunc  der  Minen  Tagend 
und  wahren  Gottesverehrung.  Nach  diefer  AtiUebt 
erll  N  ti  jirli  I  fijs  alle  Auafprüche  der  Prr>[,Iieten,  und 
fi<h  luiii  iiut  Sf^hiilucht  dem  Zeitpunkte  tlieler  \  eieil- 
luni;  feiiUT  Nation  entaegen.  Diircb  [letts  Streben 
nacu  Selbttbildung  ward  ihm  d  e  Tagend  nach  und 
nach  zur  andern  Natur;  er  mufste  nun  lehr  leicht  auf 
den  Gedanken  kominen:  Vielleicht  bid  du  der  Auser- 
wählte  Gottes,  der  \lenia*,  der  fem  Volk  reiten  lolip. 
mnd  mit  Eineounale  war  ea  JLicht  in  ünner  Sele !  Mit 
diefer  Jdee  lehte  er  lang  im  einfamen  Nacltdenken, 
iitifl  LlMete  He  immer  wnter  an».  Nun  eiv  ihlte  mau 
iluu,  v\a»  vor  und  nach  fein»  i  (ielnjil  nui  ilnii  vorge- 
gangen fcy    Wa^  denn  ,i\>cr  !  die  uh' nidturiirlh  '^cliv.  ni- 

^eiiiug  feiner  Mutier/  der  i  ii^lilr  In-  J<ol>getaiig  /  die 
Ankuuft  der  Magier  ?\  und  m  .  voll  von  leiuer 

]de»>,  iiahu  di«^U  Alles  (er  y  der  auf^eklürte  Jelu»  1  nahm 
diefe  Mjrthen f ' )  als  deotlicb« Beweife  leieer  grolseur 
Befkiaiuitmg  an? ? 

Mit  mehr  Wahrfebeinlicbkett  h.Mt  er  die  Verro* 
loflliiuig  Mtt  S.  sÖm34  iw.MDtt  jwwr»,  ^eidiiuB  dia« 


logifcba  yerfnchnng,  nach  welcher  JeAu  rmne  eigenen 
▼erfuhrmfehen  Gedaiünin,  mirdeMn  er  li«h  g'.eicbrdu 
unterreden  mufftte,  in  ein  (>ev\«n.l  eii.k  cidete,  \.<)iia 
da»  hole  Priuetp  de»  Menfcürii  perfniiiriKut  «Mci  tru. 
Kr  wollte  d.nli.rch  t-ev  |.:i.i(-n  ."-UinVm  die  Idee  her- 
vorbiinjiti.i,  lUlt  auj  Si  der  edle  >lmich  nitlit  vor  \  er» 
fuhrung  ficherley,  und  allo  befliuidig  auf  fich  aufmrrk« 
fam  feyn  jnifir.  —  Li  ber  die  If  luuUr  Jefa  bringt  dei 
Verf.  S.  40.-  i'i  mancbea  Gut«  bey,  ohne  |rda«D  dm 
forlchendi  a  ) i^r  /.u  boffiedigen.  wih^c  J«fu  nicht 
möglich  g  jw<  l  .  n,  j«  in  die  GemntlMf  Eingang  su  fin. 
den,  wen«  •  ;  Lr.h  nicht  tu  ihren  Kiiilulilungea  CVor- 
anheilen)  lier.iboebllcu  bjtic.  Au»  dieier  Uil.iche  ge- 
brauchte er  die  Kotri'mß'f  d,  rXatiir  uud  det  IVIenichen, 
die  er  lieb  dulrh  ^muue  Iitoh,if:htiin^  und  Lrftihrung 
iinlltcuig  ^mortien  lialte,  und  \^  eudct»  lie  tur  rechten 
Zeit  bey  3lenlfhen  nn,  die  in  ihrer  rbantafie  ihn  für 
einen  Wundt:i  ihnur  hielten,  und  unbedingtes  Vertrauen 
auf  ihn  fetrteu.  Natutiith  iniiirrn  all^  iMMjWandev 
angegangen  leyn,  etfey  aufdiMii  ]  byltiVbeaoderpfycÄo* 
JogUcihen  Wege,  wenn  wu  gleirli  biet  iiiclit  mehr  g»n» 
nachkommen  Kunnen,  weil  una  die  gelcbichtlichen  Djt« 
lilo/.n  fehlen.  Es  ilt  die  l'llicht  einea  jt-Hm  denkenden 
iVlcuicben,  lo  weit  auf  den  Grtilid  de«  V\  iilcu»  au  drin« 
gen,  alt  der  Vernunft,  befanders  bey  gefchichtliche» 
Gegenftauden,  möglich  iß.  Dabey  wird  um  freylich 
Mduchea  dunkel  und  unerklärbar  bleiben,  weil  wii 
tßoo  Jahre  fpäter  lebeii ,  und  oiaht  jede  Jdeiua  UaM 
ftäade  mehr  wiflen.  j '  r  ■ . 

G9g/»  des  Verf.  Erliiuterungen  der  Aeden  Jefa 
bitte  Ree.  Manches  au  erinnern  i  allein  er  eilt  zum 
SchliifTe  und  will  nur  noch  anzeigen,  wie  der  Verf. 
den  Tod  und  II uninelfalirr  Fef«  erklart.  Die  Kr'.iiliier 
der  evangel.  Geii  beifit  e»  S,  171  ,  liieUcn  .lufum 

für  wirklich  tudt.     Diela  darf  um  aber  nicht  beliim- 
meii,  unfre  Meynung  von  feinem  Scheintode  aufzuge- 
ben.   Fiir  unfre  Tugend-  i&  es  gleiobgultü,  ob  wir  ilua 
für  wirklich  -  oder  nur  für  IchmnbertiMitijilten.  Abb- 
der  Gefchiohte  J(i$nm*n  wir  nicht  baweiree,  dal«  er^ 
wirkKeh  todt  war,  fondsrn  nur,  daf*  die  Gerchicht» 
irliit  ilif'r  'und  di'-  Zulcliauer  bey  der  Kreuzigung,  ftsKt 
Rt-c.  hinzu)  iltn  d.ilin  gi-li,ilten  fmben.  —  In  der  Folge 
trctinle  lirli  Jclu-,  von  leinen  5tlni!crn  nnfdi  irj  Hc  i^e, 

du  tibeit  der  lliuunel  umwutkt  war,  sog  heb  iu  die 
Flinfainkeit  surück,  eutfagte  mit  erhabener  IVefignattna 
der  Welt,  uud  leitete  im  SUUen  die  Bemühuppei>  fei- 
ner Jünger.  Ob  «r  fich  aidlt«  eis  er  in  der  I nüamkeit 
lebte,  einigen  ieiuer  Vwinntm  wieder  geseigt  bebe, 
labt  (ieb  nicht  ensmachen.   Wahrfcheinitch  aber  hat 

«r  nirbt  frlir  l.Tü^e  tneiir  gelebt;  denn  IVin  T«  hrcckli-  » 
dies  Sibickl.il  Latte  leinen  Körper  ang'-iii  ilien  ,  und 
ifiii  inieiiHv.K  Leben  verzehrte  bald  Ir-iai-  I  .e  l.i  rukraft. 
i  »aia  diele  \  eimuthuog  liber  daa  r«li-lnii!r)ut;e  \brirtea 
Jefu  vom  Schaiipliitiru  ni<  bt  ^ona  Fanioui  und  ohne 
Beyrj'if  I  ley,  heweif>t  der  Vrr^.  lehr  (rbicklich  mit  der 
Gerenicht«  der  bevdeu  GefelMeher  XyAur^  und  >V«^on. 
Jener  tnsiliels  leine  Matioo ,  ab  er  feine  Gefetae  hey 
ihnen  in  Gang^ebracht  hatlr,  kehrte  nie.i«rürk,  Irun- 

und 
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Ba<l  die  Afchi*  Ins  Meer  ftrenpn?  Hifffer  log  fich  auch, 
nacbdciii  er  f  ür  das  Gan«e  g  w  iikt  hatte,  in  die  £iii- 
filiiikeit  suruck,  trat  abrr  vv^oicr  olleatUcb  auf,  al* 
^■le  Feinde  triue  Aiiflalteii  zu  Mu'iiicbten  llrebten, 
und  braclue  iillct  bal^  wieder  ia  Otdiiuiig.  Sollte  der 
«rhabeit«)  enerj^ifcbe  Geilt  Jc-iu  nicht  Kucb  eu  folcben 
Htadlun;;»  fabig  eewefea  uyn?  Ex^  derlür  da«  Wohl 
der  ^(euirhlieit  Jtarh,  konnte  tekht  Cobmi  ifdiColiBii 
•  R.Jtni  imf^fUcn,  und  d<-m  ^lof^ea  Wflrk«  fciiME  aailii& 
Ituih-n  Ijjeii»*  anjprtuhlul  zujihtn. 

Wi  c.  ili  Iii«  ihaupt  fcLou  laiij;e  ilavon  üLeizeugt, 
daf»  duifii  loaliC  inytliologilche  Bcyfpicle  aus  d^a 
ProAnfchriften  <lie  Wiindeigerch lebten  des  A.  und  N. 
"t,  am  ii<  htij;ftcn  rrläutert  werden  können,  uuJ  bittet 
den  aufßf'kliirten  Verf.,  wie  irden  Andera,  di-r  liber 
biblii'chen  WundergeCchicutcn  licbr«ib«n  will,  auf 
foleh*  myihulo^if,  he  FHnMteitMxtn  aitt  PrpfatuuAtuvn 
gnnz  vorr.üg1ic^iHückncht  ZU  QMunen«  Nur  auf  cf Mr/irm 
fehr  eliifuchen  Weg«»  pclaiigpn  wir  sn  etner  ans  fo 
niithigPH  bililiff  hf't  Myt'i'  lo^i< ,    i.ni]  imlL'  Ii  ?.u  einer 

BIZ  confcquentcn  uud  liuliiiaceu  Eikiitruitg  der  fii- 
im  Geift  ilinr  V«rlkfl«r. 

Schwe<{ifcht  Anniden  dei  Meflit  in  und  Naturgefchichu, 
bprausßeE,fl>«*n  von  Karl  Asmund  Kiutolfihi,  d.  W. 
W .  u.  V.O.  D.  d.  im  ii.  l  ak.  in  Greifswald  Adjunkt, 
und  l'roicrtor;  der  Naturforfcli. Gcfclilcli.  iu  Jena 
Korrcl"]>ond.  der  SydenhamilVhen  in  Hallt;  Ehren- 
mitglied. Erfiitn  Bandet^  £jrfier  Heft.  .  Beilio  und 
Straf foad»  b.  Liaage  1799*  itf  Bogen  inB>  (BoGgr.)  , 

Nacli<leril  I  iMck«  aofgabSrt    li,it!>>,    ui:s  durch 

fein  GelchrCaiiikeiu.irctiiv  mit  der  Icliwcdili  hcit  I<iito- 
ntur  bekannt  zu  machen,  wultten  wir  weni^  oder  gar 
nicht»  mehr  von  d<-ni,  was  Schwedens  warkrre  Arrxl« 
£ir  die  Wiflenfchaft  wirkten.  Pfr  \'erf.  diclt-r  neuen 
iümalcn  Teidieat  daher  allen  Dank  der  teuiüchen  Aers« 
toi  fie  mit  diefem  Anfange  eine*  nfiislichen  Werke  ba* 
fdienlit  zu  hal>4>n.  Ree.  der  firh  viel  init  Ichweditcher 
Ijitteratur  befrh.iftigt,  felbfi  Correlpondent<-n  in  Schwe- 
den bat,  \-.  t  iU  ji  is  l'.rfahrung,  wie  ichwer  es  h.ilt,  felhil 
Ton  eingebohrnen  ^efülligen  Männern,  fc cdiirhe 
Schriften,  suuiahl  die  nicht  unbedeutenden  niilcri.itto- 
nen,  zu  erhalten.  Voii  unferm  Wrf.  Inf»!  ficli  iiiJellen 
etwas  Vollrt.indigfs  erwarten ,  da  er  ?^utritt  bu  der 
Gzeifawaldi(ch«n  Bibliotheck  bat,  welche  bekknatlicb 
TOn  alleot  waa  in  Sebweden  gedruckt  wird,  ain  Exfnu 
plar  erhält.  Er  liefert  von  dirfen  Werken  theile  Ans- 
suge,  theilt  ReCenfionen,  zuweilen  wörtliche  f}eber> 
fetxungen.  Im  (Manzen  uiuf»  m  in  ihm  \s  tt((en  leiner 
Ar^a  it  alle  Gerechfipk'  if  wifdi-rlAhren  laflen  ,  ijidem 
die  AusKiiJi'  kiiriiip,  oll  nur  etwas  zu  weill mlii^  ,  nmi 
die  necenliouen  grüudUcb  abj^efafst  ßnd.  i  )i(-U'r « rlt« 
Hefk  «ntbült  die  Kritik  drr'g^rolitpm  im  J  1797  (einige 
wenig«*  von  1796  atugenoaimen)  erfchienenen  Bücher, 
welche  d^n  Arzt  nnd  r^aturforfch^r  ioterclliren,  }edoch 
ILid  minernhiirirchaiiiid  cbemUcba  Scbriflen,  wi«  bilH 


nicht  auf^ir-fuliri,  wenn  fie  lieb  nicht  eng  an  die  Mfdl- 

cin  «uichTicr^fn.  Aufserdeia  enth-ilt  dii  li-r  Flt  Tt  Aus- 
süg«  aua  einigen  Socii'tauredKn  und  den  lurilten  zu 

Vjüi  im  J.  i7g7  wfchiBiWMn  Ptfbmtiqiwuf  ^  ^ 


übrigen  diefer  Uulverfität,  fo  wie  die  Aboifcfaflii 
und  Lunifchcn  find  für  den  2tea  Heft  autgafpart* 
Uebrigcns  hat  der  V.  feinen  Annalen  durch  die  untaS 
dem  Texte  hie  und  da  angebraclit«n  iSotoi,  welab« 
theih  den  Text  beriebtigan,  Zweifel  einAreoe«,  tbaila 
Utterarifchen  Inhalts  find,  «inaa  gröfiem  Werth  sa 
verfchafian  gawuTit.  Da  der  Plan  unfercr  Zeitung  ea 
nicht  gefiattet  aus  Ansaugen  oder  Recenfionen  wieder 
AuvkI^p  -kx  liefenit  müfien  wir  uns  blos  auf  dia 
kurtt;  Aiiiti^c  des  Inbalu  diefes  Hefts  befchränken. 
I.  J<i.  Miirnxy  .\bhandl.  über  die  Fortlchrittc  der  Ana. 
toinie  in  nauern Zeiten.  Stockh.  1796.  w:^S.  j),  II.  Ad, 
Vilich  Grill  Rede  über  die  (ihm  geborig«)  ^iatura1ien• 
fanunlung  zu  Södi'ifor».  Stockb.  96.  36S.  0-  HL  /.ijt 
PaykuU  Rede  üLtr  die  Gefchichte  der  Zoologifchen 
Kenntnilfe  (d«t  Scbwedao)  vot  jUtm^t  Ztit,  £bend.  97. 
428.  Q.  IV*./«.  Crxitf.ifcrcl  Rede  Ober  dJaGrundlage  und 
Zunahme  der  ArzneywilTenfchaft  in  Upfala.  P-b«nd  r.6. 
176  S.  0.  (Eine  fehr  interellante  Schrift.)  V.  N.  Ah- 
handl.  der  K.  Akad.  der  Willcnfcli  zu  Stocihului  fur 
97.  Ebtnd.  "(fi'jS  8'  Der  Artt  und  ^latuiforlchec 

(herausgflg.  von  D.  }o.  Lud.  Odlutiits).  li  B.  Ehend, 
I?-  Vii  i  S.  0-  (f  in  febr  uüulicbei  Journal.)  VI!  _  X. 
Villi  nlchaftlicbe  Abhandlungen  für  Aerzte  und  Natur» 
forfcher,  herau-i^cgebeo  von  AiTelT.tSiirn  iJ«di«,  IV.B« 
4.  Heft  68  S.  0,  V,  B.  i.  ft.  3.  Heft  72 ,  06  und  Qo  S. 
92.  Q.  XI.  SucnHtdin  Handbuch  der  praktirchrn  Arz- 
neywiiTenfcbaft.  Stoekb.  96.  Sl^.  S.  ß.  XII.  Uejj',ll,en 
f'trj.  I'h4rin.iko)>ü^.  Ebeiid.  96  ,!(•  G-  Xill.  Aib. 
'  JuL  Se^crjitdt  Lebrbu«;b  der  Ar/iu  \  künde  etc.  Nykö- 
pin^  r,7.  S.  !).  A'I\'.  Ii.  B'jöirdi,nd  Materia  medic« 
li  le<  «a.  Aboae  i7o7.  »70-  S.  u.  XV.  Neues  Journal 
liir  Ofkououlic;  Jahrgang  17^7.  Storkh.  97.  }|.  XVI. 
Der  elektrikhen  Kr.ut  nit-rk würdige  li.irke  Beweauac 
und  Wirkung  im  Ja'ne  179"'.  auch  als  die  vennuthlicb« 
Urhcba  der  fouderbaren  Katzrnpcfi  in  der  Haupt- 
AadU  —  Eiagafandt  aus  Roslageu  (in  l^pland )  Stuckh. 
pQ.  a  Bog- 8* (Enthält  gute  Bemerkungt  u  uh.  r  dii-  audi 
in  Teiitfchland  hier  und  da  bemrrkte  K^tzfujicft  im 
J.ihre  1797  u.  i-f;.'))-  ^^H;  Ad.  M:.,!:,v  lAy.  Sic.  A. 
Beriten  Diu.  Llus  luodioli  in  fr.ictur«  et  dfepn^Iiona 
ciaui,  cafu  lingulari  üluftrÄtu».  Upf,  96.  i^.  XVJCL 
Idem,  refp.  (mtu:  i^uenfil  D.  Abfcf/füs  auris  interna« 
obfi  rvali  ).  ib.  e>)d,  4.  XlX.  Id.  refp.  Fr.  Scliulztn  D. 
Fetus  bydrocepU.  intern,  correpti  defcri|Mio.  -ib.  07, 
4.  XX.  Id.  2,  Joe.  tindUom,  D.  In  uteri  ratroTarfio- 
nem  aninMdverrioiMM.  ib.  «od.  4.  XXL  Id.  a.  Sven  Ptr. 
Leffter  D.  Anchylofis.  ib.  eod.  4.  XXII.  Id.  2.  JLuir'. 
Zciuut  D.  fciagraphla  n«-rvoruni  fpinalirm  defciiptio 
et  fjtiidcin  p;iriiini  lacraliuin  cum  plrxu  ilchiaHico.  ib. 

W\ll.  id.  Soen  Ahr.  bnl.l  D.  In  partum 
|iracternaturalt-ni  cum  clunibus  piacviis  meditatiouea. 
ib.  eod.  4.  XXIV.  C(ir.  P.  Thunbcig  refp.  lo,  Gtut* 
üöderfiedt  et  ]o.  llenr.  Olin  U.  de  OleO  Cajaputi.  T«I« 
ir.  ih.  eod.  4.  XXV.  Id.  rt  ip.  Jo.  Penti  1).  deDiofia«. 
ih.  aod.  4.  XXVI.  U.  o.  Cor.  Jq.  KjeUmann  \\  da 
ufu  menyantbidis  tvifoliate«.  ib.  eod.  4.  X\  VII.  Id.  2. 
Dan  Iliiy  D.  de  Hrofura  ib.  voA.  ,.  X\\  III.  Id  a'. 
Melker  kjerner  D.  da  iMilianil  io.  ib.  eod.  a,  XXIX, 

/».  &NM>  Mnt,  xtSf.  dorn.  JuNnKw^an,  JD»  4,  E]^ift<xL 

ib. 
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ib.  eorl.  4.  M.  2.  Jo.  Laur.  Asehan  D.  de  hcpartido. 
ib.  fod.  4,  XXXT.  Iti.  2.  Cir.  Zette'ßröm  D.  Hh  hae 
morihoea.  ib.  «-od  4.  XXXU.  Id.  2.  hWr.  6'«5f.  Lön- 
btrg  D.  da  l'iti  f.  brili.  ib.  90.  4.    XXXI II.  W.  rerp. 

XXXIV.  Id. 

wfp.  //(wr.  i/av.  n.  d«  g.iftrod  .-lila.  ib.  rod.  4.  XXXI. 
Id.  relp. /u  fr.  Sjötierg  1).  de  nl'  viiii  in  fpbribu*.  ib. 
eod.  4.  XXWI.  /(/.  refp.  Ma  r  Lud.  lirimer  1).  de 
ofu  Üpä  in  febribus.  ib.  eod.  4.  XXX  VIT.  Id.  refp. 
Cust  Magn.  {f'etuur  I).  I'ofitiones  nonnuUae  circa 
Chiiirbiriiie  ufun»  in  febribus  ib.  eod.  4.  XXW  III. 
jind.  I.  hetzius  rf fp.  Jnc.  Hunnriberg.  D.  Aniinadvfrßo- 
nes  in  CUnViTi  iVIaninialium  Linn.  Lund.  96.  4. 
XXXIX.  Id.  rrfp.  Miit(.  Jncohjoliii  P.  AdniinadverfiO. 
■ea  circa  crocodvluin  rjuaqu«  hiÜoriain.  ib.  97.  4. 
XL.  Jo.  //.  EngeUuiri  re\p.  Cur.  H'iUi.  llurdh.  I).  üb- 
fervationcs  nonnullae  uiedico— .piacticac.  ili.  97.  4.  — 
Zuli-tzt  folgt  noch  die  Anet-igo  von  .',  aus  dein  Trut- 
fcben  in*  ^cbwedifcllf  veranltaUeten  I 'el)prlc-t!'.uuopn 
Ton  Tifsot's  Gymnaßik,  trii-zc's  IlMudhurh  di-r  vrufr. 
Krankheiten,  Adatn ,  Biifh  und  Luhtcnherg's  Pflich« 
ten  {;egf  n  die  Auji^n  und  Uufeland's  .Makrobintik.  — 
Kcc.  ficbt  mit  Veilangea  der  Fortfeiung  diefer  Anua- 
|en  ent|^rgen. 

Kcucs  jurißifches  Journal.  T.  Band.  TTI.  lieft.  Ron- 
neburg b,  Schumann  1799.  10  fi.  Q.  (lü  Ggr.} 

Wieder  im  Ganzen  in  eben  dem  Geill,  wie  di<j 
▼origen  ,  Icbon  von  un»  angezeigten  Stücke  !  Zuerft 
drey  rcchtitche  Abhandtitn^m:  i)  von  der  Pfründung, 
von  I..  _  liochft  unbedeutend!  ohne  den  Geilt  dielea 
Inftittit»  pebörigzu  entwickehi,  und  ohne  rinnialil  einen 
recht  beliimmten  Rcgrilf  delleUien  aufziiliellen  ,  be» 
fchüFtigt  fich  der  Verf.  einsig  und  alh-in  mit  einigen 
HauptcrundLitzen  diefer  Materie.     Diefe  GrundOitEe 
-  Und  ab«'r  nicht    raifonnirend    vorgetragen ,  fondern 
gri'tfstentheil«    aus  ein    Paar   bekannten  praktifchen 
Schriften   excerpiit,    nackt  und    unbevviefen  bliige- 
fielli.  _    2)  Auch  in  Churfachlen  fchcint  nach  dem 
heutigen  Gerichtsgebraucho  zur  Gültigkeit  der  Krb- 
Vertr.ige  über  den  Nachlafs  einer  dritten,  noch  leben- 
den Pcrfon,  e«  mag^^diefe  befiiniuit  feyn  ,  oder  nicht, 
die  gerichtliche  Beltjttiguug  derfelb  :ii  nicht  erfodcr- 
lich  zu  feyn.    Eben  fo  wenig  l'chei  it  es  der  letztere 
bcy  pactit  fucceiToriis  ad(^uilitivis  in  der  Regel  zu  be- 
dürfen.   Von  Huhfth  d.  j.  —    Die  «rwähntc  Praxis 
beliebt  in  Einem,  durch  die  Facuttiit  zu  Leipzig  ent- 
fchir-denen  Fall.  —   Nach  unfrer  Ueberz-ugung  loll- 
ten  Auffiitzc  diefor  Art  in  einem  Journal,  \^elches 
feiner  Beliiniiuung   nach  allgeineinet  luterefTe  haben 
fol!,  gar  nicht  aufgenommen  werden.    3)  Iii  die  Biit- 
tcrilche  Lehre,  dal»  nach  vorgel'cbutztcn,  aber  als  un- 
fiaithaft    verworfenen  forideclinntorifchen  Einreden 
in  caulTis  Mundatorum  S.  C.  nunmehr  noch  in  der 
Hanptfachc  F.exceptinnes  fub  -  et  obreptioni»  zuhifTig 
feyen,   gegründft?  von  /.  /.  Abel  d.  i.,  ^»ractiirhem 
Rerhfsgel.  In  Wetzlar.  —  Ein  fchiiubarer  Auflatz, 
welcher  freylich  kein  neues  Refultat  enthiilt,  ab'-r 
das,  was  fchoa  von  vielen  behauptet  iß,  durch  fiuie 


und  nach  unfrer  Ueberzeugung,  entfrlieidende  Gründ« 
unterl'tutzt.  —  Unter  der  Rubrik:  tirfrizt,  6'f .  i</in- 
heiten,  Ot'junanzfn,  findet  fich  fin  Auff.  1/.  vom  Reg, 
Adv.  T.  L.  (j.  llüüner  in  Ilildesln  im,  \%  orln  riu'  ,  '{«n 
Pfcrdehandel  und  ilie  d.ir.ms  eir  I  pi i.igf  iidc  VVaiidel- 
kl.i_t;c  betrelFeudc,  im  Ui:>thum  llildeshc-iiu  ergangen© 
Vi'i  Didnung  mit  den»  gemeinen  l>echt  verglirlien 
wird.  —  —  Auch  in  dieler  N'crgleichung  vermillea 
wir  den  philofophilV hcn  Geifl,  weli  her  allein  Auf» 
füren  dicler  Art  luterelTo  gehen  kann.  Wer  da» 
Rom.  Recht  nur  einigi'rniaflfen  kennt,  h^itte  (ich  eben 
d.i»  lagen  können,  wa^  liier  wortrcirii  vorgetra;;eil 
wird.  Zu  uid)cdeutend  find  die  fofi<endi-n  2  Aunec- 
dotcn  ,  fo  wie  da»  rcchiluhe  Gutafkteii  der  Jurilien» 
Facultüt  zu  Leipzig,  wegen  euie»  viber  eine  zukiinf« 
tige  Erbfchaft  gefchlolfenen  Vergleichs.  Man  fichc 
daran  ganz  unverkennbar,  wie  lehr  es  den  ^Ictau»- 
gi'lxrn  an  Materialien  fehlt,  und  wie  fauer  e»  i*'neB 
weiden  mag,  fo  viel  zufiiimmenzufcharr'^ n  ,  d.ifs  d!t> 
gehöi'ige  Rogenz.ihl  ausgefüllt  wird.  Den  Rc-lrli1u(» 
macht  der  Anfang  einer  Abhandlung,  dirrcu  Fortlet- 
».ung  verfprochen  wird,  vom  D.  .i.  h'.  C.  !'oi;;t  in 
Naumburg,  welche  die  Uebi  rfchrift  führt  :  Prnfung 
der  l..ehre  des  peinlichen  Rechts  von  der  Golteslä- 
Rerung  nach  neueren  BfgriU'en.  Es  würde  uns  zu 
weit  lüliren  ,  wem»  wir  den  Inhalt  dieler  Abliand- 
lung  angeben  und  bi-urtheilen  wollten.  Nach  der 
Uel>eraeugune  de«  Ree.  find  die  ineiften  RailounC« 
ments  des  Verf.  oberfl..ichlich  und  gel'ucht  ;  uml 
fchwerlich  wird  er  auch  nur  einen  kleinen  Thefl 
des  Fuhlikums  für  feine  Ideen  einnehmen. 

l.Ad.Ktrßing,  cbemal.  Oberhofrofsarzt  in  Hannover, 
Anwsifung  zur  lienntiüis  und  Heilung  der  iinf^ct- 
lichen  Pfeidcluankheiten.  Neue  .Aullage.  Älar- 
bürg,  in  d.  n.ak.  Buchh.  1799.  i7x  Bogen  in  kl.  (}. 
(12  Ggr.) 

Des  feel.  Kerßing't  grofse  Verdienfie  um  die  prak- 
tlfche   Vieharzneykunde  find    zu   bckiinnt,  i^nfa 
folche  jetr.t  r.och  auseinanrU  rgel'etzt  »u  werden  brauch« 
ten;   auch  hat  das  Publikum  fthon  I.ingli  uIht  Utna 
Schriften  abgcurlhcilt ,  wio  'lies  .-i'"»  den  \  irlen  A-iis- 
gaben,    welche  feine   hinterlaflenen  Werke  erlebt 
haben,  erhellet.    Ree.  braucht  dinmacli  nur  die  Er- 
fchcinung  dicfes  neuen  unverandciten  AbdrucK-i  einer 
im  J.  i79»  von  dem  zu  früh  verlioibcnen  i;cl«  liickten 
Oran.  NalTauifcben  Bereiter  /v«o// zu  Dillenhurg,  ver- 
anfialtcten  Ausgabe  der  hintcrlalfenen  Manufciipte  des 
I'eol.  Kcrfiing't  von  den  .iur>fi liehen  Kianhhciteii  der 
l'ferde  anzuzeigen ,  und  fie  allen  Pferdc.irztcn  wieder 
in  Erinnerung  zu  biingen,  die  einer  cutrn  Ajiweilung, 
wie  fie  fich  in  den  uiaucherlcy  üufserliclien  Gclnechen 
und  hiaiiklisilen  der  l'lcuie  zur  giiinitli< '>en  llcilniig  dar- 
fclben  /.M  veihnllcn  Inbeii.  beJüifen.  -  .■^ie  ni»cbl  den  zwcy- 
ifln  Tbfil  der  im  J.  i-r,-  T.\\n\  /;n;nti  «iii    von  tlerfcliicu 
Riirlilundiiuii;  neu  au) -el«:;!«!  Anweifnn';  h'-rtlii'i't  z'iT 
hennlniTs  nn.l  hni  Jor  iniiom  "fei  Vki«nV..  Ifen,  »lu.  Heyda 
Theile  linii  auch  nnicr  dem  ^cnirinr<:lixfiliclien  Titel  :  Ala- 
tinrciipte  über  die  l'Ierdcaruioywill'eulkiiafl  ^.a  iiieiie  Q.) 
SU  li«D«n. 
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